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Zu haben wöchentlich dreimal in allen Poſtämtern und Poftamtds Zeitungs» Erpedizionen, und in allem 
Buchhandlungen. Der Preis des Jahrgangs ift in ber königlich bayerifhen Ober + Poftamtss Zeitungss 
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(Red, E. 5. Leuche.) 





I. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 2. Januar 1833. 





Saden wir, in biefem 40ſten Yahrgange fortfahr 
ren werben, die Leſer unfered Dlatted mit Allem 
befannt zu maden, was auf den Handel und das 
abrifwefen Bezug bat, namentlid aber alle den Hans 
del betreffenden Verordnungen und politifhen Ereig⸗ 
nife, Waren», Fracht/- und Berfiherungspreife, 
Geldr, Wechſel⸗ und Staatspapierkurfe, Dans 
ferotte, Rechtsfaͤlle, Anzeigen von neuen Hand» 
lungen, Bertäufen, ber für den Handel und das 
Fabrilweſen erfhienenen neuen Suͤcher u f. w., und 
die neuen Erfindungen und Entdefungen 
im Sabrifwefen mittheilen; bemerken wir, daß 
einige neue hiezugefommenen Mitarbeiter und in 
Stand fegen, dieſem Dlatte mehr Vollſtaͤndigkeit 
zu geben. Insbeſondere werben wir in Kurzem 
durd einen eben abgegangenen Meifenden bas Pub» 
litum mit den neueften Nadriten über den Handel 
und bie Gewerbe Griehenlandö befannt machen 
tönnen. 

Monatlih erfheint zu biefer Zeitfhrift eine 
Beilage mit ben Narenpreifen bon Amfterdam, 
Hamburg, Nürnberg und Trieft. 

Zugleich findet man in diefem Blatte unter ber 
Auffhrife Mannigfaltigteiten, angenehme und 
unterhaltende Nachrichten und Bemerkungen, welde 
in vorgenannte Faͤcher nicht gehören. 


Ale und eigene, und von und überfejte oder 
ganz verändert audgezogene Abhandlungen, fo wie 
die und eingefandten, find mit einem * bezeichnet, 
um fie von ben aus andern Zeitfgriften aufgenoms 
menen zu unterfeiden. 

Vieriigſter Tabrgang- 


Ale Einfendungen über Gegenftände, bie in 
dad Handels» und Fabrikfach einfhlagen, fo wie 
Deihreibungen von Fabrifanlagen, werben und ange⸗ 
nehm fein, und wir bitten unfere bidherigen Mitar 
beiter ferner mit Beiträgen fortzufahren. 

Die königl. bayerifhe Ober: Poftamtzeitung-Ers 
pedizion in Nürnberg hat die Hauptfpedizion übers 
nommen, und liefert die HandlungssZeitung woͤchent⸗ 
lid) dreimal an Privatabonnenten und an alle Poſtaͤm⸗ 
ter ıc., zu 10 Gulden rhein. oder 5 Thaler 14 Gros 
fhen ſaͤchſiſch. Bu eben dieſem Preiſe liefern fle 
auch alle Poftämter im ganzen Königreide Bayern 
woͤchentlich dreimal franco, ohne alle Erhöhung. 

Einzelne Jahrgänge find um den dritten Theil 
bed Preiſes zu haben, und fämtlihe 39 Jahrgänge, 
welche eine reihhaltige merfantilifhe und techniſche 
Bibliothet bilden, wovon jedod nur nod) einige voll» 
Rändige Eremplare vorhanden find, für fl. 60). 

Was als Bekanntmachung eingefandt wird, laſ⸗ 
fen ‚wir in der HanblungssZeitung abdrufen. Der 
Einſender zalt für die gedrufte Zeile a Grofhen fäd- 
fiih oder 43 Kreuzer. — Bei Anzeigen, Dienſtge⸗ 
ſuchen, Anfragen :c., wo bie Perfonen fih nit ſelbſt 
nennen, führen wir den erfoderlihen Briefwechfel, 
Die Briefe an und müfen fo weit ald moͤglich fran— 
firt werden, au berechnen wir alles und verurſachte 


Porto. 
Dei Briefen an und bediene man ſich folgender 
Addreffe: An das 


Eontor ber fönigl. privil, allgemeinen 
Handlungs-Zeitung in Nürnberg 


& 


* Aufruf zur Gründung einer Eifenbafn von Nürnberg nah Fürth. 


Dei Gelegenheit eined Aufſazes über dad Kar 
nalfiftem in Granfreih, in Nro. ı25 bed vorigen 
Jahrganges dieſes Blatted, verſprachen wir einen 
Vorſchlag, zur Errihtung einer Eifenbahn don Nürns 
berg nah Fürth, mitzurheilen, da die Nuͤzlichkeit 
diefes Unternehmens und die Leichtigkeit feiner Aus. 
führung einleuchten müffen. Seitdem war der Her 
audgeber bemüht, die nöthigen Thatfahen und Nach⸗ 
meifungen zu fammeln, die diefe Ueberzeugung nur 
berſtaͤrken konnten. Es gıbt in Bayern, vielleicht 
feld in ganz Deutfdland, feinen Punkt, wo eine 
Eiſenbahn leichter und mit größern Vortheilen für 
die Unternehmer ausgeführt werden fönnte, und wirb 
dis eſogeſehen, fo dürfte es bei bem allgemein bes 
fannten Patriotiemus und Unternehmungsgeift beider 
Städte, aud niht an Unternehmern fehlen. 

Ehe wir jedoch weiter gehen, wird ed zwekdien⸗ 
lich fein etwas über Eifenbahnen und ihre jesige Ber 
breitung in Europa und Amerika zu fagen, 

Was ift eine Eifenbahn? Ein Boll 
fommen ebener glatter Weg für die RU 
ber ber Wagen, mit einer gewöhnligen Bands 
Frage verbunden, auf der die Pferde laufen. Lejr 
tre fönnen daher auf derſelben wenigſtene 8—ı mal 
mehr und barüber ziehen, ungleich ſchnellet laufen, 
ald auf einer gewöhnlichen Chauffee, denn alle Ans 
Frengungen, melde Unebenheiten, Loͤcher, Steine 
auf dieſer berurfachen, fallen weg; fie verhält fi zur 
beſten Schlittenbahn, die fie weit Übertrifft, wie 
diefe zur Landſtraße im Sommer, und bas Fahren 
geht noch ſchneller, leichter und angenehmer als auf 
einer Sclittenbahn. (Ein großer Vorzug für Lieb» 
haber des Fahrens, denn diefe können jejt nur ans 
genehm fahren, wenn die Jahrsjeit am unanges 
nebmften if). Die Maren find aus bemfelben 
Grunde feiner Defhädigung ausgefejt, fo wie bie 
Wagen, Pferde und Reifenden, aud) fällt der größte 
Theil des laͤſigen Staubes, den bie Wagen verurs 
fahen, weg. Daß man diefe moͤglichſt ebenen glatten 
Wege Eifendbahnen nennt, kommt daher, weil bad 
Eifen, das wolfeilſte und zweimäfigfte Material zu 
ihrer Anlegung if, obgleih man auch Holzbahnen 
Cindergwerten) und Steinbahnen gehabt hatund noch 
hat, und überhaupt jedes andre glatte feſte Material 
ober Metall anwenden könnte, Selbſt die alten 
Römer hatten fon eine Art verbefferter glätterer 
Straßen, welche mit einer Miſchung von Steinen 
und Mörtel ausgegoffen waren. 

Sol man Eifenbahnen errihten? heißt 


demnach nit viel anders, ald fragen: ift ed den 
Straßenbaumeiftern erlaubt, eine beffere und nad 
unfern jezigen Kenntniffen befle Straße zu bauen? 
Und die frage, ob fle für bad Allgemeine bortheils 
haft if, if gelöst, wenn man fragt, ob für die Kon⸗ 
fumenten, Reifenden, Fuhrleute, Wirthe, ob für den 
Verkehr Überhaupt eine ſchlechte Landftraße oder ges 
woͤhnliche Chauffee oder eine gute Schlittenbahn vor 
theithaftet find, Man verlangt allgemein nad) guten 
Chauffeen, warum nit nad ben beiten, den Eifen» 
bahnen % 

Bon den Eifenbahnen hat man zwei Arten. 
Die in der Mitte ausgehölten KRadfelgen laufen 
entweder auf Eifenftangen, die auf ben Boden liegen 
Cin den Bergwerken feit Jahrhunderten ſchon auf höls 
jernen Ratten), ober in platten Rinnen DB. Sie 
find in neuefter Zeit hauptſaͤchlich auch durch unfern 
verdienfipollen fandsmann Hrn. Joſeph Ritter v. Baar 
der, k. bayer, DOberfibergrath, Alademiker und Maſchi⸗ 
nenbireftor in Münden, bedeutend verbeffert worben, 
fo daß alle Unbequemlichkeiten, bie fie hatten, z. B. 
beim Ausweihen der Wagen , beim Fahren aufmärtd 
und wenn andere Wagen quer Über die Bahn fahren 
wollen, wegfallen, und haben badurd an praftifgem 
Werth viel gewonnen. Der Nujen derfelben if nun 
in der ganzen gebildeten Welt anerfannt, aber wenig 
noch von ber Maffe bed Volks und den Regierungen. 
Beide fchen ein, daß gute Landfiraßen eines der wich⸗ 
tigſten Mittel find den Berfehr und den Wolftand der 


. Bölter und Staaten zu beleben, und daß die gemöhns 


Iıhen Straßen fo viel foflen, daß die den Verkehr 
hemmenden Wegzöle nicht zu ihrer Unterhaltung aue⸗ 
reihen. Man hat daher in vielen Staoten bie Weg⸗ 
gelber aufgehoben und die Unterhaltung der Straßen 
zu einer algemeinen Laft des Landes gemadt. Nun 
it ed mertwürdig und ein Beweis ihrer großen 
Rorzüge, daß alle Eifenbahnen, fämtlih von Privats 
gefelfhaften auf Gewinn, ohne Unterfiügung erbaut, 
fi blos durch die Weggelder erhalten und ben Atzio⸗ 
nären ohne Ausnahme 8, ı2 und mehr Prozent Ger 
winn abmwerfen, was bei feiner Chauffee ber Fall fein 
würde. Allein ber Vorzug mit einem Pferde wenige 
ſtens 10mal größere Laſten weit ſchneller fortbringen 
zu koͤnnen und die geringen Unterhaltungskoſten 
erklaͤren dieſe Etſcheinung. Auf Chauſſeen ſind die 
Mäder ber Wagen eben fo viele Mülfteine, bie den 
Weg und ben Kied unaufhörlih zeemalmen; ſtets 


*) Wagen, beren Näder nicht auf die Bahn paſſen, 
können durch andere gefabren werben. 


möflen Sand, Steine aufgefgüttet und Läder geeb⸗ 
net werden. Bei den Eifenbahnen können blos bie 
Hufe der Pferde die Straße angreifen und diefe Des 
ſchaͤtigung ift unbedeutend. Dad Eifen nüjt fi 
bdurch die Mäder ber Wagen fehr wenig ab. Wie 
lange dauern aud bie eifernen Adfen ber Magen, 
der Mülmwerfräder, die doch einer befändigen 
ungleich bedeutendern Adnuzung unterworfen find. 
Moften können fie, bei dem befiändigen Gebtauche 
ebenfals nicht. — Dei fo großen Bortheilen fann 
es niht auffallen, alle Staaten, oder vielmehr alle 
aufgellätten, patriotiien und fpefulatiden Privat» 
perfonen in allen gebildeten Ländern, mit Eifenbahns 
Unternehmungen beſchaͤftigt zu fehn, Portugal, Spas 
nien, Italien und bie Türkei, die ald Staaten wer 
nig Beachtung verdienen, Norwegen, Dänemark und 
Schweden, bei denen Fluͤſſe, Schneebahnen, Kanäle 
und Meere fie entbehrlider, und ber Mangel an 
voltreichen nahe gelegenen Städten fie wenig eintraͤg⸗ 
lich maßen würden, NHoland und Belgien, die Ras 
näte und Klüffe haben Caber jet au an Eifenbahnen 
denten) und Kußland ungerehnet, don dem das— 
felbe, wie von Schweben gılt, befizen, mit Ausnahme 
Süddeutſchlands alle europdifhen Länder Eis 
fenbahnen, oder find im Begriff, welche anzulegen. 
Selbſt Rußland hat in den Städten Mosttau und 
Petersburg eine Art, naͤmlich Holzbahnen oder höls 
zernes Straßenpflafter, welches dad Fahren ungemein 
angenehm madt und erleihtert. Eine furze Ueberfiht 
der Haupteifenbahnen aus dem im vorigen Jahrgang 
der Handlungd-Beitung mitgerheilten Nachrichten ger 
zogen, fo!l des Jatereſſes wegen bier folgen. — 
Sranfreich har eine von Saint Etienne nad) Lyon 
und pon Andrezieur nah Roanne. Auch werden 
von Parid nah Rouen, bon Lyon nah Marſeille 
Eifenbahnen errihtet Man rechnet, daß die Dampf 
wagen auf denſelben leicht über 25,000 Kilogramme 
stehen, fie legen 12 — ı5 Lieues in der Stunde 
guröt 9. — England hat mehrere. Die berühm- 
tefte ift die dom Liverpool nah Mandefter, von 32 
engl. Meilen Länge, die wegen der Abfaufung bed 
Bandes, der wnterirdifhen Durdgänge, Brüfen Über 
Randie, Fluͤſſe, Dämme und Durhbrehungen von 
Bergen große Koften machte (die bei und nit aufju- 
wenden find), In den lezten Jahren aber dennoch 
gpGt., +83. aber ı2 pCt. Zinfen eintrug, ungeach⸗ 





*) on Frankreich, wo alles theuer ift, rechnet man die 
Roſten einer einfachen Bahn obne Dampfwagen ıc. 
aut 180.0008r. die fieue, einer doppelten für Dampr: 
wagen mn; es Nrihtungen = —— die 

eıle ntauf De zun et meiſtens 

die Hälfte der ganjen Ausgabe. 


5 


tet fie bebeutenbdben Abgaben unterworfen iſt. 
Bon London nach Fiverpool, von Sriſtol nah Lon⸗ 
bon ıc, werden neue angelegt. Auf der von Livers 
pool zog ein Dampfwagen 2000 tn. und legte 20 
engl. Meilen in einer Stunde zurül. — Deftreid 
hat die Bahn von Budweis nad Linz. Sie ift blos 
jum Gütertraneport, nicht für Keifende befimmt, 
17 niederöfreihifhe Meilen lang, einfach, koſtete 
1,530,000 fl., wegen bed unebenen Terraind, und 
wird jejt um 9 Meilen bid nah Gmünden verläns 
gert. Ein Pferd zieht im ſchnellen Schritt Bmal 
mehr, ald auf der Chauffee, ungeachtet fie nit wag⸗ 
recht ift. Der Ertrag ift bedeutend für die Unternehs 
mer, — Preußen mill eine bon Minden nad 
Köln anlegen, 32% Meilen lang. Die Koften find 
pr. Meile zu 70,000 Kıhlr., im Ganjen hoͤchſtens 
25 Millionen. Mit Dampfwagen wird man in einem 
Tage von Minden in Köln fein tönnen. Sie wird 
137 pCt. eintragen. m Bergiſchen iſt eine feine 
sum GSteinfolentrandport. — Hannover. Einige 
tleine find am Harze, um bie Erze nad) ben Hütten» 
werfen zu bringen. Eine in Borfdlag gebrahte von 
Hannover nah Braunfhweig, von 50 Meilen, würde 
1,780,000 Rthlt. koften pr. Meile 35,000 Rthlr.), 
und fid bei der auf den sten bid Sten Theil herab» 
gefezten Fracht gut verzinfen, — Bor allen zeihnen 
fi jebod die vereinigten norbamerifanifden 
Staaten durch Kandle und Eifenbahnen aus, die 
aud bald von Mexito und andern amerifanifhen 
Staaten nabgeahmt werden dürften. Ale find Pris 
datunternehmungen auf Gewinn, Ihre Zal mag 
wenigſtens auf fünfzig fleigen und zum Theil find fie 
don großer Ausdehnung, und viele noch im Entſte⸗ 
hen begriffen. — Bon ber in Deutichland anzuler 
genden, wird bie von Braunfhmweig nah Hannover, 
wenn fie nad) Suͤden erweitert wird, für Nürnberg 
von dem größten Vortheil fein; der Rage nad, 
der Mittelpunft des Spediziondhandeld don Norden 
nad Süden, muß alles, was biefen vermehrt, auch 
unfern Wolſtand heben. Ein Grund mehr, und für 
ſolche Unternehmunge zu intereffiren. — Nad) biefen 
Borbemerfungen wollen wir nun von den Nuzen und 
Koften einer Eifenbahn zwifhen Nürnberg und Fürth, 
als einen Meinen ruhmvollen Anfang zu größern Uns 
ternehmungen, fprehen. Der Nuzen fürd Allgemeine 
ift einleuchtend, mir haben uns daher hauptſlaͤchlich 
nur mit dem möglihen und gemwiffen Gewinn für die 
Alzionäre zu befhäftigen. — Nürnberg zält mit 
ben Borftädten gegenwärtig über 40,000, das ſchnell 
aufblühende Fürth 14,000 Einwohner. Beide find 
eine gut Wegſtunde von einander entfernt, und durch 


eine gute ganz gerade und ebene Chauffee verbunden, 
die feine Auffhüttungen, Abgrabungen nöthig macht, 
wenn fie zur Eifenbahn hergerichtet werden fol *). 
Beide Städte find im Verkehr ald eine zu betrachten 
und würden durch eine Eifenbahn eine werden, fo leb⸗ 
haft ift derfelbe, ba bie Fabriken derfelben für bie 
Kaufleute beider Städte beftändig hin und her Lies 
ferungen maden. Sachverſtaͤndige rehnen die Ans 
zal der Fußgänger das ganze Jahr hindurd auf ber 
Hauptftraße wenigftens täglih auf 400 Cdiele gehen 
auf Settenfiraßen), wenigſtens 15 Fiafer find mit 
dem Transport der Fahrenden Cmofür die Perfon 
12 Kreuger zalt) täglich beſchaͤftigt; vier Wagen mit 
dem Fabrikate Cdie Fracht iſt pr. Ztn. 9 — ıı fr); 
und eine unbeflimmte Zal, wenigftens aber 15 Pers 
fonen, machen Botendienfte. Die Anzal fäntlier 
Fuhrwerke Cauferorbentlihe Gelegenheiten, Kirch⸗ 
weihen ungeredhnet) , die täglidh im Durdfihnitt von 
Fuͤrth nad Nürnberg kommen und hier Pflafterzoll 
erlegen müffen (oder ihre einzelnen Fahrten, wenn 


fie mehrmals den Weg mahen) beträgt 170. Taͤg- 


lid) mögen auferdem im Durchſchnitt 30—40 Perfor 
nen mit 10 eigenen Equipagen nah Fürth fahren, 
Bebdeutend ift der Trandport von Lebensmitteln, Ges 
treide (wenigſtens jährlid) Über 30,000 Schaͤffel nad) 
Mürnberg), Holz, Steinen:c, und andern Xrtifeln. 
Ueber Fürth nah Frankfurt und Kisingen gehen 
jährlich wenigfiend 20,000 Ztn. Handelggüter, inds 
befondere Glas, Wolle und Spediziondartifel und 
bedeutend viel von dort hierher. — Eine befondere 
Wichtigkeit für die Bahn hat aber die Anzal der Per, 
fonen, die zum Vergnuͤgen an ſchoͤnen Tagen, oder 
an Kirhmeihen von einer Stadt nah ber andern 
sehen. An folden Tagen ift, "ungeadtet oft 30 
und mehr fürther Fiafer bei Nürnberg halten, auf) 
fein Wagen zu hohen Preifen zu befommen, und 
bei Kirchweihen find bie etwa 6o—8o Lohnkutſcher 
beider Städte nicht ausreihend und mehre Hundert 
eigene Equipagen , felbft Bauernwagen in Thätigkeit. 
Der Beluftigungsort, die alte Veſte, mag jährlich) 
von 5000 Mürnberger (die Wohe alfo etwa 100) 
befuht werden, .bie bei einer Eifenbahn den Weg 
über Fuͤrth einihlagen würden, Muggenhof und 
Schnittling, bie die Hälfte des Wegs gelegen, 
von 7000, (und von eben fo viel Fürthern). Die 
*) Diefe_ von der preußiſchen Regierung amgelente 
Chauſſee, bar den Verkehr ungemein belebr; ‚eine 

nod) beffere (die Eiſenbahn) würde ibn noch weit 

miebr vergrößern. Auch bier jeigte ih, wie auch) 

die meue Erraße mac Lauf bewies, daß mit der 
Guͤte der Straßen die Untertbanen, Fubrleute und 


Wirthe mehr verdienen: bei einer Eiſeubahn uns 
fireirig am meiſten. 


bedeutend), 


fuͤrther Kirchweih zieht, fo lange ſte dauert, wenig, 
ſtens ı5 bis 20,000 Nürnberger dahin, dad Volks⸗ 
feſt nad Nürnberg etwa 10,000 Fuͤrther. — Aus 
biefen Angaben glauben wir und zu folgendem Ueber 
ſchlag berechtigt, ber aber wol weit unter der Wirk⸗ 
lichteit iſt ). — Gütertransport: 20,0008tn. 
nach Ftankfurt und Kizingen, 12,000 Ztn. Fabrikate 
von Nürnberg nach Fuͤrth oder umgekehrt, Getreide, 
Dier Cdie Zufuhr von Fürth und Farnbad if fehe 
Sins, Baufteinen auch bedeutend), 
anbere Artifel, und die von Frankfurt und den Maıns 
gegenden fommenden Güter wenigftend 140,000 Ztn. 
Man wird ben Bütertranspert alfo auf 170,000 8tn. 
jährlich gering an lagen können, und kann bei vers 
mehrtem Verkehr wol rehnen, daß die Gifenbahn fo 
viel erhalten wird. — Perfonenzal. 400 Fuß—⸗ 
gänger taͤglich, wovon £ auf die Bahn Calfo hin und 
her die Hälfte), jährlid 146,000 (für die Bahn 
73,000); mit den fiafern fahrende 160 täglich, 
jährlid 58,400. Kommen fdon 131,400, fo daß 
mit den Perfonen bei auferordentlihen Gelegenhei⸗ 
ten an fhönen Tagen, Kirhmeihen, die Eifenbahn 
auf 200,000 Perſonen mit Gemwißheit, ald geringfle 
Anzal rehnen könnte. Da alle Perſonen wieder zuruͤk⸗ 
tehten, fo würden, wenn von 15,000 bei einer folr 
hen Gelegenheit nur der dritte Theil, aljo 5000 
fahren, für den Ruͤtweg wieder $, alfo 10,000 für 
bie Bahn anzunehmen fein. Sn den erften Jahren 
würden aber ale Perfonen aus Neugierde auf der 
Bahn, von biefen Städten und der Umgegend, fahren, 
und die Bahn mol eine nod einmal fo große Anal 
MVerfonen erhalten, was auf die Frequenz beider 
Städte viel Einfluß haben müßte. — Die KRoften 
diefer Eifenbahn würden mit allen Einrihtungen nad) 
dem, nad) den ‘Preifen ber Bau» und Brenn-Materialien 
unb bed Arbertslohnd hier, gemachten Anſchlage eined 
berühmten Sachverſtaͤndigen nicht mehr betragen, als 
die erfte Anlage der Chauffee der preuß. Regierung 
koſtete, naͤmlich »2): Für die Folidefte Herfels 
fung einer doppelten Eifenbahn mitallen dazu 
gehörigen Dampf» und andern Mafdhinen und 
dann durh die Dampfmafdinen zu ziehenden Fuhr— 
wagen, Diligencen und eleganten Geſellſchaftswagen 
150,000fl. Die jährligen Unterhaltungsto 
ften und Auslagen mwürben befiehen: 
») Binfen des Auslagefapitald zu 55 gerechnet 7500fl. 
2) Für Unterhaltung der Bahn, der Maſchi⸗ 
nen und Wagen 4000 4 
*) Die Eifenbabn würde, wie dis bei allem angelegten 
der Fall war, die Krequen; noch ungemein erböben. 


**) Die Entfernung ift aber Dabei zu 11/2 geometti⸗ 
iden Stunden. alio größer angenommen, 


Uebertrag 11 soofl. 

Lhnungen ber babei noͤthlgen Perſonen „3000 » 

Btennmaterial für bie Dampfmafdinen "8000 » 

Summe der Audlagen 22500fl. 

Die Einnahmen werden wahrſcheinlich beftehn in: 

ı)bon 240,000 Bin, Waren und Produften zu der 
fat auf bie Hdifre der gegenwärtigen herab» 

gefegtenfragt, zu 6 fr. pr. Stu. ndmlıh 1%4000fl, 
2) von 200,000 fahrenden Verfonen, bie 
ebenfalld nur bie Haͤlfte ber gegenmärtis 

gen Fragt naͤmlich 6 fr. pr. Perfon jalen 20000 » 


Summe ber Einnahme 34000fl. 
Dabon ab obige 22500» 


Bleibt reiner Gewinn 11500fl. 


Das aufgewendete Anlagekapital würde ſich alſo auf 
Sieben und zwei Drittel Prozent und mit 
Einfhluf her ſchon unter den Auslagen angerechneten 
5 Prozent Zinfen auf Zwölf und zwei Dröttel 
Prozent werzinfen. Wollte man die Frachten aber 
auf 7 tr. erhöhen, maß bei ber fo bedeutend vermehr⸗ 
ten Bequemlichteit, Sicherheit und Schaelligkeit des 
Transported noch immer vortheilhaft genug für den 
Kandel und das Publikum fein dürfte, fo würde dad 
Anlagfapital ſich zu Sechszehn Prozent verzinſen. 
Diefe Anihläge find wol gewiß gu erreihen, wie 
eine nähere Bekanntſchaft mit dem Verkehr zwiſchen 
beiden Städten jedem überjeugen wird, Andere 
Bortheile für beide Städte und den Staat wären: 


ı) Berminderte Unterhaltungstoften der gegenmärtis 
gen Chauffee, da fie wenig mehr gebtaucht wers 
den wird ; 

2) Eriparung von der Hälfte der Fracht bei den Fah— 
renden, Dagegen 

3) Berdopplung des Beſuchs beider Orte; für Gaſt— 
haͤuſer von großer Wichtigkeit. Wir glauben ohne 
Uebertreibung annehmen zu dürfen, daß die beſtge⸗ 
legenſten in Nuͤrabergs Voecſtaͤbten und in Fürth 
fat um die Hdifte ihres Werths fergen dürften, 
mithin um eine Summe, die die Koiten der Eis 
fendahn erreicht; 

großer Zeitgewinn. Zum Gehen brauht man 
Jejt wenigſtens eine Stunde, zum Fahren eine 
halbe. Auf der Kiſenbahn würde eine Biertels 
Runde genügen, und auf ben Dampfwagen würde 


man, ohne burg die Schnelligteit-in Gefahr kom⸗ 


men zu fönnen, nicht Acht Minuten brauden, 


und in gleicher Zeit, da bei doppelter Dahn bad 


Ausweihen mit hindern würde, auch alle Waren 
don einer Stabt jur andern fommen, die jur Fuhr 


wol eine Stunde bauchen. Die Fuhrkeut⸗ w'rs 
ben badurd einen großen Beriprung an Zeit ger. 
mwinnen; 

5)da man von einem Ende Nuͤrnberge und auch Fuͤrths 
zum andern mehr als 8 Min, ja eine halbe Stunde 
braucht, fo iſt Mar, daß beide Erädte durd bie 
Eirenbahn einander näher liegen werden, 
ale ein Stabtrheil einer jeden Stadt jezt 
dem andern. Dis würde für die Fabrilanten 
bon größter Wichtigkeit fein, welde, indem fie 
geben oder fahren, hin und her ſtets 27-1 
Stunde Zeit, alfo fat einen halben Tag berfäus 
men. Auch das in Nürnberg neu gebaute Theater 
wäre dann für beide Städte zugleih *); 

6) ſtets gleiche Transportpreife und ſtets Gelegenheit 
sum Fahren, da taufende von Perfonen weit leich⸗ 
ter als jezt hundert Perſonen transportirt würden; 
niemand duͤrfte auf Wagen warten; 

7 ſehr vermehrte Vergnuͤgungspartteen nach den bei— 
den Städten nahe gelegenen Drten; 
8) ferner verdient auch Beachtung, daß die oft in 
Vorſchlag gebrahte Errihtung einer Kaferne in 
Fürth und der Koftenaufwand daflır dadurch übers 
füffig wird. Denn fo wie man auf der Liverrogls 
mancheſtereiſenbahn ganze Regimenter transportirt 
hat, fann bet Borfällen in 6 — 8 Minuten Mi— 
Htär zur Hand fein und bort abgelöst werden, 

um in Nürnberg zu fdlafen und zu fpeifen ; 

9) würde die Anlage der Eifenbahn vielen Handwer ⸗ 
fern bireft großen Bortheil bringen, als Bauleus 
ten, Schmieden, Mafhinüten, fle in diefem Fade 
üben und bei zu erwattender weitern Ausdehnung 
diefer Anlagen der Stadt, die am erſten damit 
begann und ihren Handwerkern, fo wie ihren Kar 
pitaliſten bei ber Erbauung biefer, fo wie der 
Dampfwagen und Mafbinen den Borfprung fidern; 

10)eine Beeintraͤchtigung der Fuhrleute zwiſchen beir 
den Orten iſt nicht zu fuͤrhten, 1) weil der Trané⸗ 
port ſich vermehrt, 2) die Eiſenbahn auch Fuhrs 
leute und Arbeiter braucht, 3) fie zum Trangport 
in den Städten, zum Aufs und Abladen nöthig 
find, und fie dann mehr Perfonen für fernere Bes 
lufligungsorte zu fahren haben. 





*) An Paris und andern großen Städten muß man 
eben jo lange in den Straſſen der Ernst geben, 
daher ver ſo ſchneller Verb riung Ho Gtäidte 
einerlei Theater und ohr Schalen ꝛc. 
babes könnten. Wellte das Thrater vie Fuhrkoſten 
durch billiered Untröe weraüten, fo iväre die Aus 
abe uno die Seitverſaumms eines Nürnberairs ober 
Kursen, der das Theater beſucht, gleich. 


“ ” “ 
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Möchte diefer für Nürnberg und Fürth hoͤchſt 
wichtige Vorſchlag, bald verwittlicht werben! Moͤchte 
eine Stadt, die die Wiege deutſchet Gewerbfamteit 
und bes Erfindungsgeifted wat, nicht. hinter dem klein⸗ 
fen Orte und Dorfe Ameritas zurüfbleiben in einer 
den Gewerben fo frommenden Sache! Bettachten wir 
die vielen oͤffentlichen jüngft gebauten, und noch zu 
bauenden Gebäude und Anlagen in beiden Städten 
cHofpital, Theater, Kirden, Rathhaus) und ben 
Patriotismus der fie ſchuf, fo zweifeln wir an der 
Anlage einer Eifenbahn nicht, die bortheilhafter ald 
alles was bereitd gefhah, und — was bdiefe nicht 
find und fein können — für die Unternehmer ger 
winmbringend if. Eilen wir, und in Suͤdde utſchland 
den Ruhm der erſten Eiſenbahn zu ſichern. Un 
Gelb fehlt es nicht, da man in Verlegenheit ift ed zu 
43 anzulegen, und bie Bank ju 25 Kapitale genug 
hat, — Obwol das Unternehmen allein von Pri⸗ 
Hatperfonen gemacht werben follte, ſo fönnen die Ver⸗ 
waltungen beider Städte doch dabei viel thun, wenn 
fie eine jährlihe Summe beſtimmen, mit benen bie 
gu 3 oder 45 aufzunehmenden Kapitalien richtig vers 
zinst werden, um furchtſame Kapıtaliflen anzulefen, 
Gefejt, jede Stadt vermenbet jaͤhtlich 1000 fl., alfo 
2000 fl. zuſammen, fo fann man damıt ein Kapital 
zu 45 bon 50,000fl, verzinſen, und dadurch die auf 
Atzien zu entnehmende Summe auf 200,000fl. het⸗ 
abbringen *). 

Snsbefondere empfehlen wir biefen Vorſchlag 
der Beachtung des für alles Patriotiſche, ſo thaͤtigen 
Handels vorſtandes, der Induſtriegeſellſchaft, dem Ins 
duſtrie und Kulturberein IC, und zweifeln nicht, 
daß beide Städte, die für alle Ungluͤtlichen, für 
alle Einzelne und Voͤlker fo viel fammeln, nun, da 
es gilt, ſich ſelbſt wolzuthun, dis nicht verſaͤumen 
werden. 

Es iſt noͤthig, zu den genauern Anſchlaͤgen und 
Vorarbeiten Summen zu beſtimmen, damit die Vor⸗ 
arbeiten begonnen werden tönnen, Alle, welde an 
dieſer Angelegenheit Theil nehmen wollen, werben 
hiemit erfucht, ber Redatzion ihre Bemerkungen, Bor 
ſchlaͤge und ben Antheil, den fie nehmen wollen, ans 
qujeigen, welche dis feiner Zeit zur Kenntnig des 
Syubliftums bringen wird. i 





Verſchiedenes. 


Nachrichten aus Paris zufolge, iſt das grie⸗ 
chiſche Anlehen Bayerns durch die Bemuͤhungen des 
dieſe S ür die Zinſen, jaͤhrli 
ee ee ee ZAh betr 
ausmufisirt und berausgesanit werden! 


dorthin abgeſandten Hofbankiers Frhru. v. Eicht 

zu Stande gekommen. Das Bankiershaus — 
übernimmt die Anleihe im Betrag von 40 Mil. Fr. 
(welcher fpäter im Fall des Bedarfs von @eite der 
griechifchen Negierung auf 60 Mill. erböht wird) 
in 5 prog. Dbligagionen zum Preiie von 94 oder 
96 pCt. Man erwartet naͤchſter Tage eine MRit- 
tbeilung des Minifteriumg an die Deputirtenfammer 
—— on ——— Da Broßs 

niem und Rußlan re diefe Anlei 
nebmen baben. —— 


Die Städte der an Belgien liegenden N 
söfifchen Provinzen befhweren ſich über die A 
von 33 Etm. für den Hettoliter von belgiſchen Etein« 
folen, und wünfchen, daß fie mit den auf ber Maag 
eingeführten, gleihen Zoll, nämlib 10 — 11 Ctm. 
salen möchten. Die Eigenthümer der Gruben von 
Amin (denen allein der Zoll nuͤzt) gewannen ſchon 
1812, als fie mıt den Werten in Dennegau fonfuriren 
mußten, 1,600000 Fr., und jeit weniafieng jäbrluch 
3 Mill. Fr. Die Vorarbeiten zur Schiffbarmachung 
bes Flußes Lot in Sranfreid; werden nun ange 
fangen. Dadurch können die Ereinfolen von Aveyron 
mwolfeil nad Zouloufe, Bordeaux ꝛc. nelangen, unb 
die engliſchen und beigifchen verdrängen. 








Amfterdam, 24 Dei. 


London 2Mon. 12.025/10 Porto 38.50 

t.©. 42.075/10 Yivorno Ufe 85.75 

Paris 2 Mon. 6 euua — 46.25 
k. S. 66.25 Neapel — 81.12 5/40 
Bordeaur 2M. 65.875/10 Hamburg 2M. 35.062/49 

t,&. 66.12 5/10 te. 35.25 

Gadir 11/2 Wie 101.25 Wien effeft, 33.15 

Sevilla — vs rauffurt 35,75 
Madrid — 401 ugeburg 35 93 1/18 
Bilbao — 101 Peteroburg 40.3176/10 

iſſabon — 38 





— — — 


Lelpjig, 28. Deſember (20. f. Fuß.) 
Amſterdam Korr. k. S. 140 B. 2 M, 1391/48, 
am. — 


Augsburg, t. ©. 101 1/2 BD. M 
Berlin 8. ©. 103 1/8 ©. 2 M. 10371/8©,. 
Bremen in xouisd'ot k. S. 110 B. zM. 1091/29, 
Bresl. ın Kt. 8,8. 103 1/2_B. 2M. — 
ranffurt a. M. 8. ©.8. ©. 1011/4 B. 2 M. 1001/23. 
amburg ko. f. ©. 149 1/8 B. 2 M. 1477/58, 
ondon Pf. St. 2M. 6. 191/4 B. 3 M- 6.183/138, 
aris f.300$r.8.&. 191/4_2M. 19 B ıM. 183/48, 
ien in 2otr.f. ©&.101 1/2 B. 2m. — 3M. 10148, 
——— eg ghle 43 1/2 ®., kaiſ. do. 13 1/2 © 
uf, bol. u 23/4 . j . . io 2% 
Duk. Bei a5 1/2 All, 12 1/2 ©., Paflır ass. ©. 


Species 13/8 B. preub. Kort. 102 3/4 B. 
Aaleubileis 1012/8 ©. i 


— —— 





— — 
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ratitaufn | ie Gegenwart. 


Die Ausgichten für den Handel und Verteft 
find im — —— in-frühern Zeiten, 
denn fo mande ı Mastegeln und Be, 

tänfungen,- id in Deutfhland, das noch 

—* ſputende Prohibiubſiem, veranlaßt hat; fo 
fängt man doch in den bedeutendfien Handelsjlaaten 
on, einen Uebergang jur Handels⸗Freiheit zu machen, 
und unter den Staatsmännern ifi eine beſſere Er 
fenntnig in der Dämmerung begriffen. Bor allen 
andern Reihen verdient England die Slike der auf- 
geflätten Staatömänner und des Handelsſtandes auf 
(ih zu ziehen; es brach zuerſt die Bahn eines freiern 
Sifems, verminderte die Zölle, die Schifffahrts⸗ 
abgaben von fremden Schiffen und die Laflen feiner 
eigenen Unterthanen Cin allen andern Ländern, waͤh⸗ 
rend des Friedens eher fieigend) , bedeutend. Seine 
Getreidegefeze werben aud bald eine Umänderung 
erleiden unb den Staatimännern des Feſtlandes die 
faft zun Gewohnheit gewordene Tirade, England 
beraude dem Fefllande durch feine Fabrilate das Geld 
und mehme feine Erzeugniffe dagegen, entreiffen. 

: Seit Jahren war dis eine zur Mode gewordene 
aber Hrundlofe Rebensart, von Napoleon (der wol 
faum es im Ernft ſelbſt glaubte) zur Beſchoͤnigung 
feiner Eroberungspiane gebraucht und don den Napos 
leoniden ober. Mapoleonden gedankenlos für baare 
Wahrheit angenommen und nachgeſprochen bis dies 
fen Zag. 

England ift der Staat, der Son Deutfchland, 

Rußland und dem Feſtlande überhaupt am meiften 
kauft, hauptfählid Gerreidel, Talg, Holz, Wolle, 


£ein», Kleefamen und eine Menge anderer Natur 
Dirnisper Dabrgang, ’ 


— 9 
oo ilgemeine ; 
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— Verbeſſerungen im 
Stadt- und Landwirthſchaft. 


abrikweſen, und in der 
Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 4. Januar 1833. 







produtte und Fabrifate für ſich ſelbſt und feinen 
fremden Handel; daß es dagegen, ba es fein Gold 
land, wie Merito ift, Fabritate und andere Artikel 
geben muß, iſt natuͤrlich, und in diefem Tauſch iſt 
eben dad Weſen und ber Vortheil des Handels 
begründet. 

Sranfreih ſucht fein Bollfiftem freier und weni» 
ger nachtzeilig zu mahen und bald wird Deutſchland 
dorthin leichtern Abſaz für Vieh, Getreide und Fabris 
fate finden. Die vorgefhlagenen Gefeze und bie 
Gründe dafür, koͤnnen als eine völlige Widerlegung 
des Prohibitivſiſtems und als Eingeftändnif, daß es 
nur ein großer Fehler war, gelten, 

Holland iſt durch die Trennung don Belgien 
wieder zu einem Handelsſtaat gemorden, und Eng» 
land zieht bereits großen Dortheus bon der erleich⸗ 
terten Einfuhr einiger Artikel, 

Selbſt Nordamerika flieht dad Gefährlihe des 
auf Anjliften et mger Zadrifanten in den nördlichen 
Staates geſchaffenen Prohibitivſtſtems ein, und es 
iſt zu heiten, daß mod) zeitig genug die Verbots⸗ 
partei unterliege, damit diefer auffeimende glüßs 
liche Staat nicht durch ein Siſtem, das ihn vorgeb⸗ 
lich noch gluͤllicher machen ſollte, in mehrere 
Staaten aufgelöst werde. Denn hier find nicht, wie 
in Europa, einzelne Perſonen zum Beſten anderer 
aufgeopfert, fondern die füdlihen alerbautreibenden 
Staaten zum Bellen der nördlichen, 

Minder hoifnunggebend find die Ausſichten im 
den beutihen Staaten. Zwar haben einige ber 
größten, 5.3. Oeſtreich, von der Strenge ber Zolls 
fiteme nadgelaffen, andere, wie Eahfen, Baden 
und die Schweiz fih noch nicht dazu bereden laſſen, 
zu ıhrem größten Vortheil; dagegen iſt durd die 
Anſchließung an. das preußiiche Zolfiiem der Verlehr 


——— 


mit manden Staaten geftört und erſchwert worden, 
und die ald Zwek vorgegebene, bis jezt und wol auf) 
nie zu erreihende Einheit Deutfchlands zu einem Zoll⸗ 
ſtaate, hat bisher nur gedient bie Einnahme ber 
Schwaͤrzer zu vermehren, die Unterthanen mehr zu 
belaften und die Kaffen der Staaten nicht gefüllt. 

Kleinere Staaten ohne Zolllinien find dadurch 
zu Niederlagen für die verbundenen geworben und 
werben ed fo lange bleiben, bis die Zölle ermäflgt 
werden. Der Verfehr der verbundenen Staaten hat 
indeß weſentlich unter fi zugenommen und did ift der 
einzige Bortheil, den die Zollvereine bis jezt gebracht 
haben, tie theorerifh betrachtet eine praftifhe Wi— 
derlegung bed Prohibitiofiftemd find. 

Als Gefamttharfahe fann man annehmen, daß 
die Grundſaͤze der Verbietungtfilieme ihre Lebens 
Bauer nit bis zum Anfange dieſes Jahres gebracht 
haben, da man uͤberall mit der Niederreiffung bes 
ſchaͤfligt if. 

Wichtig für Deutſchland find die Bemühungen 
Hannovers wegen bed Tranfitod. Möchte ein allge 
mein giltiged Gefez erlaffen werden, bamit nit in 
Ewigkeit fort das Spiel Hollands mit ber Rheinſchiff- 
fahrt von einzelnen deutfhen Staaten hinſichtlich ber 
beliebigen Erhöhung der Tranfitezölle getrieben werde, 
Ohne fefte Regeln deshalb if Deutſchland fein Bun 
beöftaat und feine Cinigfeit zu erwarten, 

Auch von den andern curopdifhen Staaten, 
don Portugal, Spanien, Gtalien, Schweden, Ruß» 
fand und Dänemart, läßt ſich für die naͤchſte Zur 
kunft Erleihterung-ded Handels hoffen, und wir 
dürften in etwas für die Leiden entfhädigt werden, 
die dad Prohibitivſiſtem fa feit einem Jahrhundert 
Äber Europa gebradt hat. 


Gifenbahn ven ber Weſer nad dem 
Rhein Fin Bremer Blatt Äufert: „Der 
fhöne Plan, die Wefer mit bem Rheine durch eine 
Eifenbahn zu verbinden, ſcheint feiner Ausführung 
uahe, und verdient die Theilnahme, mie Überhaupt 
ded deutſchen Morbend, fo insbeſondere Bremend, 
In einem audgezeihneten Grade. Kür Bremens 
Handelsintereſſe fönnte zu dieſem Unternehmen ber 
Beitpunft in der That nicht günftiger gewählt wors 
den fein. Die laͤngſt gereiften Plane zu einem Neze 


von Eifenbahnen, mweldes in fübliher Richtung bie - 


Hanſeſtaͤdte mit Braunſchweig und Hannover ber 
bände, bedürfen hoffentlich weiter nichtd als eines 
ſolchen Anftoßes im Weſten, um, theild wetteifernd, 
theils eingreifend, ebenfalls ind Leben zu treten, 
und fo — um es bildlich audjubräten — bie Nord⸗ 
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ſeekuͤſte nach dem Herzen von Deutſchland zu verle⸗ 


gen. Aus der Leichtigkeit, einen weiten Raum nach 
allen Seiten hin unaufgehalten zu durchſchneiden — 
dieſer Vorbedingung jedes regen Verlehrs — ent⸗ 
ſpringt eine Quelle des Wolſtandes, welche großen 
Flaͤchen, wie die unſern, von der Natur jum Er ſaj 
fuͤt die mangelnden Schaͤze des Bodens dargeboten 
zu fein ſcheint; — ſie zu benuzen, if die Aufgabe 
und ber Gewinn jeder Horgefhrittenen Cipilifazion, 
Unmöglid kann daher auch unfre Stunde mehr ferne 
fein, — Was bie erfigenannte Straße unferm Hans 
delöplage unmittelbar für Vottheile zu bringen ver 
ſpricht, liegt am Tage; nit genug, daß die Ges 
fhäfte besfelben mit der ganzen reiden Gegend, 
durch welche ſie führt, an Gehalt und Umfang zuneh⸗ 
men müffen, aud für den weiter ruͤtwaͤrts gelegenen 
Süden und Weſten von Deutfäland erhält die We⸗ 
fer die Bedeutung einer neuen Mündung des Rheins, 
und Bremen bie eines Ausfuhr» und Verforgungds 
hafens, nit anders als es bisher mit der Scheide 
und Antwerpen’ der Fall geweien. Es bedarf nur 
eines kurzen Hinbliks auf die bermalige Lage unſers 
oberlaͤndiſchen Verkehts, um einzufeben, daß bie 
auf ben leztgebachten Umſtand gebaute Hoffnung nie 
eben chimärifh genannt werden fann. Seit der fo 
widerrechtlichen als „widerfinnigen Erfhmwerung des 
Durchgangs auf den hefüfdyen Landflraßen hat eine 
häufig miederholte Erfahrung bargethan , daß der 
unerbörte limmeg die Wefer hinab, die Kuͤſten ent 
lang und durd Holland den Rhein wieder aufmärta, 
für mande Waren, namentlid rohe Tabafe, womit 
Dremen die Zabrifen Rheinpreußens, Rheinbayerns 
u. ſ. w. verſorgt, minder fofifpielig fei, als der früs 
her eingefchlagene direkte Bandtraneport, und eben 
noch billig genug, um felbft die Konkurrenz mit Hols 
land auszuhalten. Darf man hoffen — und Alles 
berechtigt dazu, wenn nicht durch noch höher geſchraubte 
Beſteuerung und neuen Gormalitätendruf für durd- 
paffirendes Gut die Fraht» und Zeiterfparniß, 
welche jede Eifenbahn gewährt, wieder wert gemacht 
wird? — baf die neue Straße von Minden nad 
Köln zu biefem Zweke ſich ungleih vortheilhafter 
herausjiellen, ja:mandes bereit verloren Geachtete 
wieder einbringen werbe: fo Tiegt darin mwenigflens 
einiger Trof für unfere, fonft nah dem Vorbilde 
der Gegenwart büfter genug ſich anlaffende Zukunft.“ 


* Ueber den Eingangdzoll auf Vieh 
in Granfreid. Man liest im niederrheinifchen 
Kurier: Das Elfaß wurde durch die Bollgefezges 
bung von 1822 fo mißhandelt und der Preid des 


utend erhöft, daß ed Zeit ift, end» 
men — * zu beruͤtſichtigen, und dem 
— der Syerdebeflier im Innern Granfreihd ein 
Eidezu mahen , das bie oͤſtlichen Provinzen, melde 
nigt genug Bieh haben und fremde Zufuhr bebürs 
fen, fo ſehr benadıtheiligt. 
Bor 18.16 befanden feine Zoͤlld auf fremded 
Vieh und die Mheindepartemente fonnten von Deutſch⸗ 
(and und der Schweiz beziehn; dad Vieh ging felbft 
bis nah Paris. 1816 legte man aus Geldmangal 
einen Zoll auf Vieh, ber mit den Umfänden wieber 
afhiren ſollte. 2820 machte die Trofenpeit, daß 
wenig Vieh gemäftet und es theuer wurde, die Ein» 
fübe nahm Fehr zu und die Landdefizer verlangten 
aun einen höhern Bol. 1822 ſchlug demnach bie 
Regierung eine Erhöhung von 3 Fr. auf 30 $r., 
(fo zehnmal höher als 1816) vor. Der Kammer, 
aus großen Grundeigenthümern befiehend, war diefer 
Bol zu mäflg, fie erhob ihn von 30 Fr. auf 5o fr. 
und von Kühen von einen Granfen auf 255r. Nun 
Riegen die Sleiſchrreiſe ungeheuer, befonderd im 
Eifaß, und das Ausland ergriff Repreflalien. Die 
jejt vorgefhlagene Verminderung iſt zu gering, wenn 
man überzeugt if, daß ber Zoll nachtheilig if, er 
folre ganz aufgehoben, oder wie 1816 auf 3 Sr. 


herabgeſezt werben. 


Berfhiedeneß, 


urt, 29. De Die Mautplafereien 

Segen ——— — der zu hieſiger Stadt gehoͤri⸗ 
gan, von andern Gebieten umfcloffenen Dörfer 
nehmen feit Kurzem wieder fehr überband. Man 
fügt, dag eine arme Frau, melde einen balben 
Shoppen Del trug, 15 Kreuger Durchgangszoll 
beiunlen mußte; daß jeder Müber, der zur Stadt 
fährt, an 20 Gulden jede Woche bei den Zouftät- 
ten des „benachbarten Auslandes zu entrichten 

bat, Es wird babei auf einige Tropfen Del mehr 

oder weniger aus dem Krüglein der Wittwe nıcht 

enfommen, vieleicht find auch einige Gulden au 
viel angegeben. Aber das Weſentliche an der Sache 
iR gewiß richtig. Es folen ganz lamentable Be. 
richte über diefen Zuftand der Dinge einlaufen, der 
ein anarchifcher genannt werden darf. Denn Anar» 
hie it immer vorbanden, wenn bag Gefez vor ber 
Migtüpe:fich beugen muß; und das Gefer zwiſchen 
Staaten ift das Bölferreht, der Gtaatsvertrag- 
Durh Artifel 46 der wiener Kongrefafte ift bie 
Etadı Srankffurt mit ibrem Gebiete, tie es 
im Jahre 1803 mar, für frei erflärt; aber wo 
beit die Freiheit, wenn die Kinder nicht zur Mut 
kr, Bemohmer der Dorfihaften nicht frei und uns 
gehindere zur Stadt geben dilrfen? Keine Rabu— 
liferei, Keine Bebaupfung eigenthümlicher bag Necht 


ı 

übermiegenber Intereſſen wird im Stande fein, ein 
fo beilloſes Verbältniß zu beichdnigen. Wenn im 
guten alten deutichen Reiche, auf das man ja fo 
ſchnoͤde blift, dergleichen erlaubt geweien wäre, fo 
bätten die Reichsſtaͤnde einen ſchweren Stand ger 
babt. Denn damals lag alles voller Enclaven. 
Doch damals beftanden die Reichsgefeze gegen wills 
kuͤhtliche Anlegung der Zölle, und gegen eigens 
mächtige Erböhung der beftebenden; damalg gab eg 
gegen die Bedrüfung Mandata Altentatorum revo- 
catoria et Cassatoria. Hoffen wir , daß auch jezt 
noch bie Abhuͤlfe möglich und mahe ift, und dag 
die Nachbarn einſehen werden, wie unerträglich 
es fei, Angehörige eines andern Bundesftaates auf 
bie Weiſe zu beiteuern, daß man auf ihrem Wege 
Boüfidte aufſtett. Wir brauchen ſelbſt die Steuern, 
und wenn ber Tag einer allgemeinen Gefahr erfcheie 
nen follte, wenn es ndthig würde, alle Soͤhne des 
großen Vaterlandes unter Einem Banner, unter 
dem Banner der Waterlandsliebe zu vereinigen, 
wird dieſe Vereinigung um fo ftärker und Fräftiger 
fein, je weniger Entmuthigung vorbergegangen. 


Petersburg, 20. Des. Rohe Häute fans 
ben d. J. viel Abfag und es fehlte feibit an Vorrath. 
Bon leichten rufiihen Kuhhaͤuten ging mehr nach 
England, als voriges Jahr, von ſchweren Dehfen- 
bäuten aber nur bie Hälfte und von ſchweren 
Kubbäuten kaum der vierte Theil. An fchweren 
Ochſenhaͤuten ıft immer Mangel und fie werden 
fiarf aufgekauft. Die leiten Preiſe waren: Tſch. 
aopf. Ochſenhaͤute 22 Rubel, 38pf. 20, 36pf. 184; 
s4pf. 17, 32pf. 15, Sopf. 14, 2Spf. 13, 26Pf. 114, 
24pf. 104 das Stuͤk. Tſchek. und Piv, Häute 22pf. 
—9%, 21Pf. 9-94, 20pf. IB}, 1spf. 73, 16pf- 
U, 15pf- 65—6} Nubel das Stuͤk. Ruffiſche Häute: 
14pf. 45 Kop., 15pf. 47 Kop., 12Pf. 49 Kop., 1opf. 
52—54, 9—6pf. 54—55 Kop. das Pfund. Pferds 
bäute 26—28 Kop. das Pfund. Salbfelle: apf. 
IN. 60 Kop. bis AN., 3pf. 2. O—3N., 2irf. 
1. 80-2 R., 2pf. 1.30 — i F. 40 Kop. ı1lpf. 70 
bis 75 Kop. dag Erüf. Bon Getreide wurde gegen 
früher wenig ausgeführt. Ams koſtet 14 N. mit 
Handgeld und Kümmel 9-10 R., und da beide im 
Auslande boch fiehen, dürfte viel abgeſeſt werden. 
Von Oroguerteen werden Zufuhren erwartet: Kan 
tharıden koſten 170 N.; Katior, fibir. 590 R., Gal« 
lus 24—27 X.; Haufenblafe, patriarch. 520 R., 1fte 
Sorte) kleine Kringel 465, 2te Sorte 560, ıfte 
Sorte Blatt 425, 2te Sorte 296, große uralice 
Kringl 450, ſamowoy 135 —200 N., Krebsaugen 
40 R., Moſchus, kabardiniſcher 175 R., chinefiiche 
Rhabarber 275—300, Salperer 11 16.RaEyna. 
famen 26 R., gefiebter z0 R., Sußbolz, gerchält 
6648. , gelbes Wachs 35—40 , weißes 45 R. 


Nach Belgien wird megen der bedeutenden 
Ausfuhrprämie von 120 Fr. für 100 Kil., in Frank. 
reich, von dort viel Raffinade eingeſchwärit, baupts 
ſächlich nadı Flandern, wo man fchdne Qualität zu 
64 Centimen das : Kilogramm] verfauft, welches 
den Abfaz der Kaffinerieen in Gene und Antwer- 


pen vernichte. Die Konfurreng ift um fo we⸗ 
niger moͤglich, weil der rohe Zufer 9 Gulden pr. 
so Kıl. Eingangszol zalt. Ein Theil Raffinade 
geht aber auch nach Frankreich, um dann als fran» 
zoſiſches Fabrikat die Ausfubrprämie zu genießen 
und darn zurüf nad Belgien. Das Einfchwärgen 
von Zeugen von Nouen, Jouy, Mülhaufen, Tüs 
chern von Louviers. Seidenwaren von Lyon, iſt 
ebenfalls fehr bedeutend, 


Fouzrnel, Erbireftor ber Berg.» und Hütten» 
twerfe, wird naͤchſtens die Ausführung der Eifem 
babn von Gray nah Verdun beginnen, deren 
vorbereitende Unterfuchung er im Jabre 1828 ges 
macht hat. Diefer Weg wird die Maag, Marne 
und Saone verbinden und eine Handelsftraße zwi. 
fchen der Nordiee und dem Mittelmeer bilden, was 
für die Champagne fowol als für die nördlichen 
Grenz- Departements von großem Bortheil ift, nar 
mentlih für den Hol» und Getreide⸗Handel, fo 
wie für die Eifenbämmer. 


Die Inoner Geidenfabrifanten bitten , baf 
das nächfle Dowanengeieg dag Pringip der Han. 
belgfrelibeit an die Stelle der Berbote und hohen 
Zoͤlle ſeze, und daß es namentlich dabin firebe, den 
Handel zwifhen England und Frankreich möglichft 
zu beguͤnſtigen. 


Die Bendlferung von Mormegen hat fich in 
den lejten jechs Jahren nur um 90,000 Seelen ver. 
mebrt und beläuft ſich demnach gegenwärtig auf 
1,139,849 Seelen. — Das Bergwerk bei Kongss 
berg bat vom 1. Januar big zum 3. Dez. v.5. eine 
Ausbeute von 15,425 Mark gediegenen Silbers 
gegeben. 


Die Sceldefrage, fagen engl. Blätter, wird 
nun eben fo fehr eine englifche oder europätiche, 
als eine beigifche Frage werden. Bei uniern Ber 
giebungen mit Belgien muß und Scheldeaufwaͤrts 
ein Hafen zur Aufnabme unferer Schiffe gefichert 
fein. Wird man dulden, daß, dem wiener Vertrag 
zum Hobne, der die Freiheit der fchiffbaren Sıröme 
ausipricht , zum Hohne des Voͤlkerrechts, welches 
die Benuzzung eines durch zwei Staaten fließenden 
Stroms beiden gemeinſchaftlich zuweiſt, wir uns 
gefalen laffen müffen, daß unfre Schiffe durch hols 
läneifche Zolbeamte durchſucht, oder durch hollaͤu⸗ 
diſche Kriegsfchiffe angebalten werben? Wir jweis 
feln nicht ım Mindeſten, daß jest, wo Holland 
feine Hoffnung zur Wiedereroberung Belgiens mehr 
bleibt, diefe und alle andern flreitenden Punkte in 
Kurzem beigelegt fein werden. 
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Die engliſch⸗ amerikaniſchen Malmülen, 


Der ſchwaͤbiſche Merkur enthält, in Bezug auf 
die zu Berg bei Stuttgart errichtete Qunfimüle nah 
englifgramerifanifher Einrihtung, Folgendes: „In 
Hinſicht der innern Einrihtung bat diefe neue 
Ari von Dülen weſentliche Vorzüge vor der gemöhns 
lien. Der Mechanismus ift weit einfadher, genauer, 
juberläffiger, und weit weniger Reparaturen unters 
mworfen, was daraus hervorgeht, daß die Haupttheile 
deöfelben von Gußeiſen find. Der Gang ift gleich» 
förmiger, fanfter, und ebenbaher fiherer, das Ger 
Holter und Geflapper in den gewöhnlichen Mülen 
fäut hier weg. Durd eine und diefelbe Waſſerkraft 
koͤnnen hier nicht blos zwei, wie bei den gemöhnliden 
Mülen, fondern vier, at und no mehr Malgänge 
in Bewegung gefezt werben, fo baß durch bie Stel» 
Iung der Leztern ein-bebeutender Kaum im Innern 
der Müle gewonnen, und der Bau und die Unter- 
& nrung des Waſſerwerks einfacher und weniger koſt⸗ 
fpielig wird, Die meiften in einer gewöhnliden 


Mulle durch Menſchenhaͤnde zu verrihtenden Geſchaͤfte, 


wie z. B. dad Transportiren der Saͤle von einer 
Stelle zur andern, werden burh den Mechanis mus 
der Kunſtmuͤle verrihtet, alfo Arbeiter und Arbeitd- 
Iohn erfpart, ober die Menſchenhaͤnde einer forgfäls 
t‘zern Behandlung des Fabrikats zugewendet. Dar 
durch und durch bie zwelmaͤſiger eingerichteten Appa- 
‚„te für die verſchledenen Veränderungen: und Pros 
eeduren, melde dad Korn durdlaufen muß, wird 
bad erzielte Fabrikat weit vollfommener, reiner, ge 
funder,. haltbarer, beffer fortirt, und in größerer 
Menge gewonnen. — Statt der hoͤchſt mangelhaften 


Reinigung bed Konz von Erde, Staub, Sand 
Viemaſter Jabigang. ' j j 


Steingen, Unfrautfamen, für welche man ſich gemei⸗ 
niglih mit dem Worfeln und Sieben auf ber 
Drefhtenne begnügt, oder welde noch unvollfommen 
genug, bon fergfältigern Landwirthen oder Muͤllern 
dutch bie fogenannte Puzmuͤle bewerffielige wird, 
geſchieht in der Kunftmüle dur bie Windfege, 
eine Art von Buͤrſtenwert, und den Windfang 
nicht nur bie Reinigung des Korns weit genauer und 
grünblider, fondern es wird zugleich eine Sortirung 
des Korns in leichtes und ſchweres erzielt, - Das 
fogenannte Gerben ober die Trennung bed Korns 
don ber Spreu, wobei bei den gewöhnlichen IRiülen 
noch mandeö Korn in die Spreu geht, ober-getöpft 
und zerrieben wird, und aud) das forgfältigfte Gier 
ben den Staubüberzug bon dem Korne nicht entfers 
nen kann, gefhieht in der Kunftmüle durch eine 
dem ebengenannten Bürflenmwerte aͤhnliche Vorrig⸗ 
tung, wodurch, in Verbindung mit einem Windfang, 
bie Spreu und der von den Buͤrſten abgeriebene 
Staub weit fiherer von dem enthülfeten Korn ent; 
fernt wird. — Fuͤr das Malen find ſtatt der gewoͤhn⸗ 
lichen, mehr oder minder weichen Sandfleine, welche 
nur allzuoft geſchaͤrft werden muͤſſen, die ſogenann⸗ 
ten Champagner⸗Steine gewaͤhlt, welche durch 
den Vorzug einer größern Härte, Schärfe der Ran 
ten und Dauerhaftigfeit, in Verbindung mit einer 
genauern und zwelmäfigern Stelung und Saffung es 
möglih machen, nicht nur eine weit bollftändigere 
Trennung ber Kleie von dem Melgehalte, und daher 
au die Ausbringung eines größeren Mehlquantums 
aus dem nämlihen Fruchtquantum, fo wie eine polls 
fommnere Zerlleinerung des Mehlgehaltes ju erzielen, 
fondern aud bie Berreibung der Kleie und die allzu⸗ 
haͤufige Vermengung des Mehls mit Kleienſtaub, die 
Zerquetſchung des Korns, die Abreibung der Steine 


auf einander und bie hieraus entfiehende, der Ger 
fundheit ſchaͤbdliche, Vermengung ded Mehls mit feir 
nem Sandſtaube, ver Allem aber bie Erhizung ber 
Steine durch diefe Reibung derfelben an einander zu 
vermeiden, wodurch ed möglih gemadt wird, bad 
Korn ungenezt aufjufhütten. — Dadurd, daß 
das Korn ungenezt aufgefhüttet werben kann, erhält 
aber bad Mehl die Eigenichaft eined Dauermehls in 
weit höherem Grabe ald dad von dem genejten Korn 
gewonnene und kann, weil ed ebendeßwegen feiner 
Gärung audgefegt aus, und vor bem Beuteln forg» 
fältig abgekühlt wird, Jahrjehente lang in Faͤſ⸗ 
fern, in welche ed eingeflampft wird, ohne irgend 
einen Nachtheil für feine Güte, aufbewahrt werden, 
Gerner gefhieht auch dad Beuteln, oder die Abs 
fonderung des Mehls von Schrot und Kleie, meit 
vollkommener durch ſchiefſtehende, chlinderförmige, 
Drahtſtebe in Verbindung mit einem Buͤtſtenwert, 
und zwar fo, daß dieſes Drahiſteb nah oben zu 
immer an Beinheit zunimmt, fo daß verſchledene 
Mehlſorten, nah dem Grade ber Feinheit, auf 
einen Zug, und nicht, wie bei den gemöhnliden 
Mülen, in welchen man forgfältiger verfährt, durch 
wiederholtes, von Menfhenhänden bemerfftelligtes, 
Sieben gewonnen werden. Daß demnah, aufer 
ber Erfparung don Menfhenhänden, auch burd 
größere Geſchwindigkeit in der Fabrikazion, und 
baher durch Zeiterfparnig die Produfziondfoften bei 
ber neuen Müleneintihtung meit geringer werden, 
fält von felsR in die Augen. Der Hauptvortheil 
biefer Kunftmülen vor ben gemwöhnfihen Miüten 
befteht aber hauptlaͤchlich in der Erzielung eines bef- 
feren Dauermehle. Man wird, durch die zu 
boffende weitere Verbreitung der neuen Müleneins 
rihtung, den Kornhandel, bei weldem durch Mits 
berfenbung der Spreu und Kl.ıe die Trandpoctfojien 
unnöthig vermehrt werden, ſich in einen weit einträgs 
Iihern Mehlhandel verwandeln ſehen; man wird, 
flatt die Fruͤchte auf Speichern alen Nachtheilen und 
Verderbaiſſen durch Mäufe, Vögel, Kornwürmer, 
Schimmlichtwerden, Auswachſen zc. audgefejt, aufs 
jubemahren, große Mehlvorräthe in Fäfern, in 
weit kleinerem Raume, und gegen Berderbniß meit 
mehr gefihert, anlegen koͤnnen; aud) der Privatmann 
wird eben deßwegen feinen Bedarf für Fürzere oder 
längere Zeit felbit im Haufe aufbewahren koͤnnen, 
und dag Yublsfum wırd nit mehr in dem Grabe, 
wie biöher, den Wedhfelfällen einer aus Mißwachs, 
oder aus dem Spekulazionsgeiſte der Kornhändler 
entlandenen Theurung preidgegeben fein. In 
allen dieſen Beziehungen iſt in dem Borgange ber 


1a 


. Regierung mit Aufſtellung der erfien Kunfimife zu 


Berg eine fehr zwekmaͤſige und heilfame, gemeinnds 
ige Masregel zu erfennen, indem jeder Muͤlenbe⸗ 
fijer oder fonfliger Unternehmer, welcher künftig 
Cund unflreitig nunmehr mit weit geringerem Auf 
wande, als jedes erfie Etaliffement erfodert) durch 
Nachahmung dieſes Vorgangs ſich die augenſcheinli⸗ 
hen Bortheile ber beſſern Muͤleneinrichtung wird 
zuwenden wollen, an der Mäle zu Berg eine Ans 
alt haben wirb, auf welder er die Einrichtung, bie 
Behandlung ber neuen Muͤleneintichtung, die noͤthi⸗ 
gen Handgriffe rc. wird ſtudiren können, Die 
Schwierigkeiten, welde, wie fhon gefagt worden 
ift, die Eigenthuͤmlichkeiten der Kunftmülen ihrem 
Gebrauche ald Kundenmülen entgegenfegen, find 
nur ſcheinbat und in jedem Falle laffen ih, wenn 
auch nit alle, doch die hauptfählihften Vortheile 
der Kunfmüle durb Nahahmung ihrer weſentlichen 
Verbefferungen und Apparate, auch auf die gewoͤhn⸗ 
ligen Mülen Übertragen.’ 

CEine vollſtaͤndige Berhreibung dieſer Mülen 
und aller andern findet man in ber Schrift: „Be 
fdreibung u. Abbildung der verbefferten 
amerifanifhen Malmülen. Nebſt Angabe ber 
Erfindungen im Muͤlenbau feit den lezten 30 Jahr 
ten. Von J. C. Leuchs. Mit 2 Steintefeln und 
zo Holjfhnitten. Preis fl.ı. 30. Nürnberg 1828. 
Aud müffen noch bemerken, daß bereits feıt länger 
ter Zeit don dem Medjaniker Hrn. Späth, bei Nürns 
berg eine Müle diefer Art, nad ſelbſt verbeſſerter 
Einrihtung errichtet ift, bie fehr viel leiſtet). 


Neue Münzpreffen. Eine birefte Auwen⸗ 
dung der Elementarfräfte aufs Prägen, von ber fo 
Großes erwartet wird, iſt bisher weder in der eng— 
liſchen noch in irgend einer andern Münze zu Stande 
gelommen. Um fo erfreulider ift ed daher, daß ed 
dem Univarfitätd-Mafhiniften-Ünfpettor, Hın. Rumpf 
zu Göttingen, welder fih ſchon durd die Aufführ 
rung fehr bewährter Müngpreffen von ganz neuer Kon 
ſtrukzion um das baterländifhe Muͤnzweſen verdient 
gemacht hat, durch behartliches Nahdenten nunmehr 
wirklich gelungen iſt, dieſes eben fo ſchwierige als 
hoͤchſt wichtige Problem auf bie allereinfachfte Weiſe 
ganz volftändig zu loͤſen. Hr. Rumpf har auf eine 
hoͤchſt einleuchtende Att ſowol die Richtigkeit feiner ger 
genwaͤrtigen Erfindung, als auch insbeſondere den das 
durch erlangten auſetotdentlichen praktiſchen Erfolg 
aufs Praͤgen dadurch dargethan, daß neben einer 
vorläufig im Kleinen davon bewerkſtelligten Aukfuͤh⸗ 
zung (welche aber des einfachen Prinzipes wegen 


unter Berffuß geſtellt If), zugleich eine verhält, 
nigmäfige Müngpreffe fo aufgefielt worden, daß 
Vediglig durch dem Umlauf eines Shmwungrades ber 
Apparat und durch diefen die Münzpreffe in ſolche 
Zhätigteit Tommen, daß über ı20 Prägungen in 
einee Minute, mithin über 7200 in einer Stunde 
erfolgen. In Erwägung ber bedeutenden Bortheile, 
melde diefe Maſchine im praftifden Münzbetriebe, 
ſowol in Anfehung der direkten Anwendung don Ele 
mentarfräften auf das Prägen, als in Hinſicht ber 
Erlangung eines ſtets gleihmäflg ausgeprägten Gels 
des, dermoͤge der konſtanten Bewegungstraft, übers 
haupt zu gewähren verfprigt, unterliegt ed nit 
dem mindeften Zweifel, daß dieſe hoͤchſt intereffante 
Erfindung eine neue Epoche in der Geſchichte bes 
Muͤnz ⸗· Maſchinenweſens herbeiführen wird. 


* Qupfergewinnung in England. Die 
Brittifgen Infela erzeugen unter ben europdifhen 
Staaten bad meifte Kupfer, und bie Ausbeute ifl 
fert Anfang dieſes Jahrhunderts fortwährend im 
Steigen. 1827 betrug fie 12,088 englifhe Ton» 
nen (bie Tonne zu 1014,%% Kilogremme.) Hievon 
fommen auf Rornwallid 9921 Tonnen, auf Devon, 
fhire 430, Staffordihire zo, Gumberland 6a, 
Anglefea 730, andere Theile von Wallid 203, Ir⸗ 
land 714. Kornwallid erzeugt $ von Allem und feit 
1799 bid 1828 hat fi bie Ausbeute Herboppelt, 
"in Folge ber beſſern Einrichtungen, 


* Dhiofanal. Diefed große Werk ift jet 
vollendet und ein Schiff yon Cleveland in 14 Ta— 
gen nad; Portsmouth gefahren. Der Bau erfoberte 
7 Jahre; der Kanal if 310 englifhe Meilen lang 
und foftete 5 Millionen Dollard. Der Ohio if da⸗ 
durd mit dem Erie» und Ontarioſee und bann mit 
Neuyork vermittelſt eined Kanals bon 513 Meilen, 
der den Eriefee mit dem atlantifhen Meer, durch ben 
Aubfonfluß vereinigt, verbunden, Schon find bon 
Meuport ungeheure Maffen Waren nad Eincinnati 
und Louis gegangen. Die Bollenbung des Kanals, 
ber bie gefährlichen Stellen ded Ohio umgeht, wird 
dieſes Werk endigen, das das größte in der Welt 
it. Die dereinigten Staaten werden in einiger 
Beit die auferorbentlihften Verbindungswege haben ; 
Baltimore mit feiner Eifenbahn, Wafhington mit 
feinem Kanal werben den Obio mit ber Chefapeafe 
verbinden, ber Delaware; die Gusquehannah und 
der Ohio werben durch den großen Kanal in Pens 
ſyldanien verbunden, die Alleghaniberge Leicht durch⸗ 
fönitten werben, und eine Menge Kleinere Berbins 
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dungswege werben biefe weiten Ränder zu einem 
großen Ganzen verbinden, Ein erhebendes Deifpiel 
für alle Naztonen! 


Liverpool, 24. Dej. Diefe Woche wurden 
»500 Ballen Baummolle gefauft, mobon 1200 amer 
tifanifhe, zu 64 — 8b, 200 bahta zu 7a — 8 d, 
100 egiptifhe zu 85 — 9 d, 50 furate u 45 — 55 d. 


Verſchiedenes. 


Die Englaͤnder ſind im Begriff ihre zalreichen 
— mit der Halbinſel Malacca zu vers 
mehren. 


Die Poſten werden nach einer neuen Einrich⸗ 
tung von Parid Abends abgeben und am Morgen 
deg zweiten Tages (alfo in 36 Stunden) in Yonbon 
fein. Das londoner Feleifen legt den Weg von 
24 Stunden nah Dover (wo das Felleiſen nach 
Ealais eingefchifft wird) in 8 Stunden, und bie 
parifer Port die 52 Stunden nach Calais in 18 
Stunden zuruͤt. 


Die Dividende der framzoͤſiſchen Bank IR für 
das weite Halbjahr 1832 33 Fr. für die Azie und 
die Reſerve 50 C. 


In China it fie bag Jahr 1832 ber erite 
chinefiich-englifche Kalender berausgefommen. Geis 
nen Angaben zufolge belief ſich die Bevölkerung 


des bimmlifchen Reiches auf 362 Milionen, und 


die der Hauptftadt Peking allein auf 5 Millionen. 


Nach den Berichten der London. Birminghams 
Eiſenbabngeſeüſchaft beträgt die Zal ber Neifenden 
zwiſchen London und Birmingham jährlich 480,000, 
und auf diefer Straße werden jährlich an Guͤtern 
138,000 Tonnen verfahren. Die Transportfoften 
der Reifenden und Guter fleigen zuſammen auf bie 
ungeheure Summe von 1,644,000 Pfd. Sterl. 


Die Vorarbeiten zur Schiffbarmahung bed 
Fluſſes Lot in Franfreich werden nun angefargen. 
Dadurch fdnnen die Steinfolen von Aveyron wols 
feıl nad) Touloufe, Bordeaux ıc. gelangen und bie 
englifhen und beigifchen verdrängen. 


In Stettin wird mum auch vom 25. bid 30. 
uni d. 3. ein Wollmarkt gehalten. 


n den feanssfifchen Häfen werben jest wenig 
Gefchäfte in Zufer gemacht, weil man auf den 
Ausgang der Verhandlung des Zollgeſezes wegen 
bes Zufers wartet. 


Aus Martinik fhreibt man vom 23. Sept.: 
In diefem Augendlife, wo der Kandel und die Kos 


lonieen von ber allgemeinen Stofung leiden, wer⸗ 
ben die europäifhen Ausrüfter ein fchlechtes Jobs 
machen. Bon Havre und Marfeile find zmal mehr 
Schiffe angefommen, als nöthig find, um unfere 
Produkte auszuführen, und baben ohne Verbältnig 
: Babrifate gebracht. Die Frachten find gefallen 
und dennoch miüffen die Schiffe zum dritten Theil 
leer abfegeln. j 

In Norbamerifa find von 1811 bis 1851 file 
den Dbio 348 Dampffchiffe gebaut worden, 
wovon jest 150 zu Grunde gegangen oder aufer 
Dienſt find. 63 gingen durch Stürme unter, 36 
an Selfen, 14 durch Feuer, 3 durch Anftoßen an 
andere Schiffe und 54 aus andern Urfachen. 198 
find gegenwärtig im Dienft. Die ſtärkſte Fahre ift 
mwifhen Neuorleang und Et. Louis 1200 Meilen 
über erftere Stadt, wozu man hin und ber nur 
12 Tage braucht. 


In Frankreich werben, wenn ein Ranafıc. 
in Unlage begriffen if, von den Grundbefigern alle 
Kunfigriffe angewandt, um ihr Eigenthum. fich 
theuer abfaufen zu laffen. Man macht neue Pachts 
verträge, mit erhöhter Pacht, befiert alte Mauern 
aus, damit fie für neue geltew können, fängt an 
Berwäfferungsgräben zu graben, Brüfen anzulegen, 
die nicht noͤthig find, um Schadenerſaz für bie 
unterbrochene Kommunifagion fodern zu Finnen, 
bepflangt Sümpfe mit Pappeln, die dann ald Baum 
fchule gelten müffen x. Auf bdiefe Art erbält ber 
Eigenthiümer wenigfteng doppelt fo viel Entichädi« 
gung, als feine Grundftüfe werth find. 


Befanntmadhung. 





Bei C. Leuchs und Eomp. in Nürnberg find 

gu haben : 
Waſchmaſchinen, volfiändig zum Gebrauch 
in Dausbhaltungen hergerichtet, wodurch man 
545 gegen bie bisherige Wafchart erfpart, die 
Waͤſche mehr fchont und weißer erhält, zu 
fi. 8, nebit Gebrauchsanweiſung, (wiegt 4215). 


Dampfbabeinrihtungen zum häuslichen Ges 
brauch, wobei man ſich felbft im Zimmer mit 
3 Pfennige Auslage ein Dampfbad anfchaffen. 
kann... Preis fl. T (wiegt 28 tE). 

Wafferdichtesteinwand (zu Dampfbädern 
und zum Einlegen in Schuhe und Gtiefek 
(swifchen dag dufere und innere Leder, um 
fie waſſerdicht zu machen) die Ele 42 fr. 


 Räucderpapier (sum Raͤuchern flatt ber Raͤu⸗ 


cherkerichen und Räucherpulver) dag Duzend 


Blätter 18 fr. 


ı6 


— 


Setreidem agen, um den Werth bes Getreides 
(und Malzes) für den Müller, Baͤker, Brauer, 
Brantweinbrenner, Effigfabritanten ıc, durch 
blofes Wiegen zu beftimmen, das Stut trag» 
bare fl.2. 208. ; größere zum Aufhaͤngen 
fl. 3. 240 kr. 

Malzwagen ober Zukermeſſer, welche den Ge 
halt der Bierwuͤrze an Zukerſtoff durch Ein. 
tauchen angeben. (Jeder Grab zeige 1 18 
Zufer auf den bayer. Eimer an), das Stüf fl. 2. 

Effigmeffer, um bie Stärfe (den Saͤurege⸗ 
balt) des Effigs zu meffen. Das Stk mit 
Kaͤſtchen As fr. 

Thermometer nad" Reaumir, das Stüf für 
Zimmer fl. 2, unter Glasrohr fl. 2. 





Adresbuh der Kaufleute 


und 
Sabrifanten, 
Zur vierten verbefferten Ausgabe des 
Adreßbuchs 


der 


Kaufleute, Sabrifanten, Apotheker, 
und Hüttenwerfe ꝛc. ꝛc. 


von 
Europa 
und den 
Haupthandelspläzen der übrigen Welttheile, 


welches in 5 Bänden bei ung ericheint, erfuchen 
wir, um ungefäumte@infendung berAbref. 
fen, befonderd von Seite derjenigen Handlungen 
und Fabrifen, melde in den: lesten fechs Jahren 
entftanden find, oder Überhaupt noch nicht in dem fr» 
bern Ausgaben aufgenommen waren. Der jejige 
Dreig ift fl. 1 pr. Band, oder fl. 9 fürd Ganze. 
Nach dem Erfcheinen wird berfelbe unfehlbar auf 
fl. 12 erhöht. 


Nürnberg, Januar 1835. 
E. Louchs und Comp. 


Berg⸗ 





' mn —— 
| Handlungs- Zeitung, 


J 


— 


4. Stüf. Mittwoch, 


Mit den 


und Verbefferungen im Fabrikw 
Stadt» und Bau dwirthfhnft, efen, und in ber 


(Red, €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 9. Sanuar 1833. 





Hene Bücher. 


Das Zollweſen in Deutfhland geſchicht— 
tich beleucdtet, 8 Preis 5afr. Frank⸗ 
furt a. M. 1832, bei ©, Schmerber. 


Bei den gegenwärtigen Streitigkeiten, wegen 
Ber Zranfitogölle in Deutſchland verdient dieſe Schrift 
Seachtung, die bie Geſchichte des Zollweſens in 
Deutſchland behandelt. Sie zerfaͤllt in folgende 
7 Abſchnitte: 1) SGeſchichte des Zollweſens ım 
deutſchen Neiche; 2) Reichsgeſezgebung uͤber das 
Zollweſen 35) ber achte Artitel der Wahlfapitus 
fajion; 4) mie bad römifhe Reich deutſcher Nu 
zien verbunden mar und wie. es aufgelöst worden; 
5) Napoleons Kontinentalfiftem; 6) bie Verhand⸗ 
lungen am wiener Kongreß; 7) die Berhandlun. 
gen am Bundestag. 

Man erficht aus den Alten vergangener Jahr: 
hunderte, daß die Zölle nur allein faiferlihes Al, 
leinreht waren, und demnah wenn Deutſchlands 
Finder jejt einen Sundesſtaat bilden, würde das 
geecht der Bollgefejgebung, menigfiens wegen des 
Tranſttos, ſtatt des Kaiferd, an die Bundes ver⸗ 
ſammlung fallen müffen, als Repraͤſentant aller Maͤchte. 

„Das deutſche Reid,’ heißt es, „wie es bis 
ind Yahr ı806 beitanden hat, iſt der Erbe des 
fräntifgen und biefes der Erbe des römifhen Reis 
des. Hieraus iſt an fi einleudtend, wie wefent; 
li bie Kenntniß bed jedesmal früheren Buflandes 
ur Erläuterung bed fpätern ‚fein muͤſſe. Unfere 
Regtögelehrten , mwelde fih mit dem Römifhen 
Meqhte berhäftigen, würden durch gründlide und 


alfeitige Erörterung und Darfellung der Verfaſſung 


und Berwaltung. des altrömifgen Kaiſerreichs am 
Bieriigker Jabrgauis · 


meiſten gewinnen. Indeſſen hat dieſe Auffoderun 

noch nid dringend genug geſchienen, um a 
gründligen Unterfuhung dieſes Gegenfandes d - 
nöthigen Scharffinn zuzuwenden. Ron einer J 
wichtigen Bethuͤlfe verlaſſen, würde bie Lufee 
des römifhen Zollwefens allzuweit abführen Pr 
gen * einzelne Nottzen hier genügen j j 

ur Zeit ber Kaiſer Gratian 

Theodoſtus Cim vierten ee pi 
Zollabgabe CVectigal) in einem Achtel dom —* 
der Ware. Es waren derſelben aber aue druͤklich 
ſolche Waren unterworfen, welche des Handels * 
gen und um Gewerbe damit zu tkeiben — 
wurden. Alles was ſich Jemand zu feinem einen 

Gebraude fonımen lief, war jolfrei L in ” 
Codicis de vectigalibus (IV, 61). — Se a; 
durften von den Gouberneuren und Stadträthen s 
eiygner Machtvolltommenheit nicht angelegt — 
Zu ſolchem Unternehmen bedurfte es jedesmal der 
Genehmigung des Kaiferd L. I. Codicis vectigalia 
nova ınstitul non posse (IV, 62), — Im Au _ 
meinen folte vielmehr bei Zollſachen immer auf y 8 
Hetlommen gefehen werden L, 4. $. 2. Digestor : 

de publicanis CXXXIX, 4). Diefe und — 
andere Beſtimmungen des roͤmiſchen Rechtes fi 
ſich in den Kapitularien der fraͤnkiſchen —— 
wie ſpaͤter folgen wird, gleichfalls vor u 
aud in ber Lex salica enthalten Ed, — S * 
CTelonca) im fränfifhen Reihe iſt — — 
Editt König Clothar II, von 615 erwähnt tan, 
ald einer [hen unter feinen Vorgängern Guntr 7— 
EN und Giegbert hergebrachten Sache = 

Sie waren ein königliches 

Diefed wird ſchon dadurch ga 
1806 zu den Reſervatrechten des Keiheoberhauptes 


gehörten, welche fi befanntli im Laufe der Jahr 
hunderte nicht vermehrte fonbern nur vermindert 
haben. Auch auf dem roncalifhen Reichsſstag von 
1158 wurden fie auedruͤtlich zu den Regalien geredhr 
net Lib. feud. II, 56. Darum fand aud fon in 
den frühften Zeiten dem Könige das Recht zu, Bolls 
freiheiten zu verleihen, mie 5. B. im Jahr 753 Rös 
nig Pipin an dad Kiofter St. Denis Bouquet V, 
699. Dem gemäß heißt «3 denn auch ım ihmäbi- 
(hen Landrecht: „Wir fpreden, daß alle Zölle 
und ale Münzen, die im römiihen Reich ſtad, bie 
find eines römifhen Könige. Und wer fie haben 
will, er fei Prieſter ober Laie, der mug fie haben 
von dem römifhen Reich und bon dem römiihen 
König. Und wer das nit fo thut, der frevelt an 
bem römifhen Reich.” 

Was insbeiondere die Marktzoͤlle anbelangt, 
fo waren diefe um fo mehr ein koͤnigliches Reſervat, 
als das Marktrecht felbit dahin gehörte. Es durfte 
ndmlich im fränfifgen Reihe nit überall, fondern 
nur an eigends dom König beflimmten Pläzen Han» 

beilfäaft getrieben werben, Mit biefen Plaͤzen war 
denn immer bie Erhebung eines Marktzolles und eine 
obrigfeitlihe Moneta Cd. h. eine Münzftätte oder doch 
wenigfiend eine Wechſelbant) verbunden. Ueber 
diefe drei Stüfe (mercatus, teloneum und moneta) 
wird immer zugleich berfügt, wovon zallofe Urkun— 
den den Demeis liefern. „Wer einen neuen Marft 
fiftet ohne Unfern und Unſerer Nachlommen Willen, 
da mag nimmer Markt werden, und ald Mir gebie⸗ 
ten und Unſere Boten dahin fenben, daß man ihn 
abthue, fo foll er ihn abbredien. Thut er das nicht, 
fo hat er Unſer Hulde verloren, Bol, Montag 
Geſch. der deurihen Freiheit Ib, 293. 

Bei den Reifezöllen — welde hier vor— 
zugämeife Srgenftand der Settachtung fern follen — 
fonnte natüelidy vor der Ausbildung der fogenannten 
Zerritgrialhoheit, und fo lange die einzelnen Tetri—⸗ 
torien nod feine geihloffene Meffen bildeten, ton 
einer Unterideidung der Eins, Aus, und Durch— 
gangezölle nit die Rede fen. Sie waren biels 
mehr, ihrem Urfprunge und threr Grundbedeutung 
nah, eigentiide Weggelder, und wurden 
daher eben fo wenig nah Art und Beſchaffenheit der 
Waren, ald nah deren Richtung und Beflimmung 
erhoben, fondern vielmehr nad ber Beſchaffenheit 
des Gebrauches, der von den Wegen gemadt wurde, 
und nad) der, die nöthige Unterhaltung beflimmen- 
den Beſchaffenheit diefer Wege ſelbſt. 

cBeſchluß folge) 
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Folgen des Prohibitibſiſtems in 
Nordamerika. Die Menſchen find ſich immer 
gleich, und zu allen Zeiten und in allen Rändern iſt 
die Unmiffenheit und Schwaͤche von ber Klugheit 
und Stärke audgeplündert worden. Mur die Kor 
men waren berfdieben. 

Einf mußte dad Bolt Zehnten und Dienfe 
leiften zum Bellen ber Ritter und Moͤnche, von 
denen erfiere ed ſchuͤzten, leztere für ihr ewiges Heil 
forgten. Beide hatten bo einen Zwel. Man hielt 
es aber für unerträglih und Ftankreich befreite ih 
ganz von beiden Dienftleiflungen. 

Gegenwärtig hat ed aber noch mehr zu zalen 
sum Beſten einiger großen Fabrikanten, deren Fabti— 
Fate ihm zu einem hohen Preis aufgedrungen werben, 
und zum Unterhalt der zur Aufrechthaltung dieſes 
Monopold nöthigen Grenzwaͤchter. 

Es ernährt feine Ritter und Mönche mehr, aber 
ed ift gezwungen feine Bebürfniffe theuer zu begalen, 
damit Monopoliften ſich bereichern, und mas ber 
Bauer jezt für theures Eifen, theured Holz, theure 
DBolleidungefloffe, vertheuerten Zufer und Kaffe jährs 
lich mehr audjugeben hat, überfieigt gewiß das, mas 
er ehedem an Behnten gab und an Frohnden lieferte. 
Indeſſen geihicht au dis wie fonft, angeblich zu 
feinem Beften, zur Beförderung des Nazionalwele, 

So ifi demnach die Form geändert, die Sache 
aber nicht; fortwährend wird die Mehrjal zum Ber 
ffen weniger Begünfligten audgejoyen. 

. Auch Mordamerifa, fonft in jeder Beziehung 
ein Mufter, iſt von dieſem Uebel nicht frei geblie— 
ben. Unmiffenheit in den richtigen Grundſaͤzen 
der Staatéwirthſchaft beranlaßte es Eng'ands 
Handelte ſtſtem nadzuahmen , und den Eigennuz 
einiger dadurch bereicherten einflußreichen Familten 
der noͤrblichen Staaten, fo wie der am Zoll gewin⸗ 
nenben großen Kaufleute in einigen Städten, erhtelt 
und verihärfte dis Siſtem. Indeſſen Ichnten fi 
{hen fett einigen Jahren die füdlihen Staaten gegen 
das Siſtem, welches die ganze Welt zum Beftin 
einiger Fabtikanten, Kaufleute und Edwärjer bes 
ſtimmt, und dem freien, müzlıhen Handel laͤhmt, 
auf, und jezt C28. Nob. 1832) hat Gübdcarolina 
förmlich erflärt, daß ed die Zölle niht mehr bezale, 
und im Falle eines Zwange ſich bon der Union tren» 
nen werde. Der Stoat Georgien hat bie Bol 
einnehmer fortgeſchitt und zalt gegenwärtig die Zoͤlle 
des Tarifs nicht mehr. 

Ein Iondoner Blatt, die Timed, macht Über 
dieſen Entihlaß folgende - Bemerkungen : „Bwei 
füdtıche Staaten, Georgia und Suͤdtarolina, haben 


; ie auferlegten Bölle zu jalen; zwei 
PS, ee. Staaten find bereit ſich anzuſchlie⸗ 
fen, und der Komgreß ber Bereinigten Staaten 
pr nun zu entideiden haben, ob er ungeftraft feine 
Autorität derlegen laͤßt. Die ſuͤdlichen Staaten 
haben gewiß eben fo viel Recht ſich don den nördlis 
hen zu trennen, ald biefe dor fünfjig Yahren hats 
ten, ſich don England Tosjumaden. Der jezige 
Tarif if für Südfarolina, Georgien, Virginien und 
Alsdama eben fo laͤſtig, als die Three» und Stem» 
peläfte ed damals für Morbamerifa war. Nichtre⸗ 
sräfenticte Kolonieen werben don ı9 oder 20 Staus 
r unterbrüft. 
* pr En Legislatur hätte nie den 
Handel eined jeden ber Staaten hemmen folen ; 
dis iſt der ſtaͤrkſte Grund gegen bie Einfuhrzölle auf 
fremde Waren. Die Hauptausfuhren Amerifas find 
Randeserzeugniffe und die Haupteinfuhr befieht in 
Gabritaten. Bon 8o Millionen Dollard Ausfuhren 
beftchn über 65 Mill. D. in Landeserzeugniffen. 
Bon Baumwolle und Tabak werben für 55 Mill. 
Dolard ausgeführt, bedeutend if aud die Ausfuhr 
von Getreide, Mehl, Huͤllenfruͤchten, Hol, Die 
meiften diefer Ausfuhren fommen bon ben füdligen 
Staaten; die nördlihen Staaten erzeugen wenig 
Artifel für dad Ausland. Wenn ber Tarif nicht 
beſtaͤnde, wuͤrden die erſtern großen Vortheil bon 
ihren Ausfuhren haben; fie zalen für ihre Ausfuhr 
ten und ihre Einfuhren vom Audlande 25, 35 und 
- felbfE 40 Prozent Zoll; für Fe iſt alles Verluſt. 
Die Ausfuhr der vier Staaten, bie fi ju trennen 
verlangen, betrug 34 Millionen Dollars, ihre Ein» 
fuhren vom Auelande nit über g Mil. Dollars. 
Es muß jejt etwas von Seite des Präfidenten geſche⸗ 
den, um zu verhindern, mas folgen fönnte.“ 


Havre, 29. Dez. Baumwolle iſt gefragt. 
Kaffe und Zutet tagegen ohne Degebr. Kaffe, had, 
675 das z Kıt., Baumwolle, furze georgia 85 bis 
90 C., mobile 87: — 93, alabama unb teneffre 
82—90, luiffana ge—ı. ı2,, fernambuf a. 173 
bis 1. 26, bahia 1.3 — ı.4, fapenne 1.356. 
das } Kıl. vergoßt, Genegalgummi 75; das au. 
verzolle, Hopfen, ameritanifder 250 fl. die 50 Kıl, 
verjollt, Piment 60€. in der Niederl, Buter, gute 
te Sorte 75. 50. (1851 zu gleicher Beit war ber 
Preis 62. 50). Bon Gummielafticum wurden 56 
fer in Flaſchen zu a.Gr. 25€. verkauft, 800 
Paat Schuhe zu 1- 90 — 2. 5, und aB Säfte feine 
Etüte zu 26— 32 © vergolt. 
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Abignon, 27. De, Alizari find ſtatk ge 
Tauft und paluds bis zu 45 r., ordindre zu 59 bis 
40 Br. bejalt worden. Seide fand diel Abfaz, die 
don 45—48 5 zu 16. 50—ı8 fr. 75 €. 


London, 28. Dez. Kaffe unverändert Bei 
wenig Umſaz. Bufer if nominel. Kaffe ord. farbir 
ger brafil. wurde zu 335—54 8, domingo zu 55 bis 
565, ceilon zu 52— 53 8 derfauft. 


Amflerdam, 31. De. Kaffe unberändert. 
Mode Zufer find diefe Woche um ı fl. gewiden, daͤ⸗ 
nifger follet 29—35, engliiher und ſurinamſcher 
50—37, bem. und affequebo 29 — 36, brafilifer, 
meifer 35 - 40, gelber und brauner 31 — 35, hav. 
weißer 4—50, gelber und brauner 36 —40, ben— 
galiſcher 27 —38, manilla, weißer 36 — 38, btau⸗ 
ner 32 — 54, oſtindiſcher 32 — 39 fl. 


Verſchiedenes. 


Es if serfreulich, wahrrunehmen, tie der 
foum eın Jahr beftehende Vertrag über die freie 
Rheinſchifffahrt fi um Flor des Rheinban- 
deis und der Schififabrt entwifelt, und wie diefe 
Entwiklung für das Allgemeine ncch fegengreicher 
werden muß, tenn erfi der Maın, der Nektar 
und bie Schelde nah dem Muller des Rheins 
in ihren Schiſffaäahrts- und Handels Beſtehungen 
organſſirt ſeyn werden. So vielen Hinderniffen 
auch der Zuſammentrut der Kommuffionen für die 
Mains und Nektar. Echifffabrt, dem Vernehmen 
nad, aufgefejt iſt, fo follte man Doch denken, es 
fei an der Zeit, tiefe wichtigen Gegenſtaͤnde ihrer 
ſchleppenden Behandlung gu eutsieben, und feſt auf 
der Erfüllung der Wiener Stipulationen zu befteben. 
Man fpriche auch von Drganıfirung einer Kommifs 
fion, deren Siz in Wachen oder Brüffel fein joll, 
ur Negultrung der Schelde-Sſchifffahrt, wozu fchon 
der Grund gelegt ft tm der von den ſeben Mhein- 
Uferſtaaten am 51. Mat 1831 abzefchloffenen Ucbers 
einkunft. Die Zentnersabl der auf dem Rhein in 
den Monaten Eept. u. Dit. d. J. verfcifften Wa- 
ren beiänft fih auf 523,488, eine früher nie geſe⸗ 
bene Maſſe, von denen das Nerar die Summe von 
50,000 Sranfen als Betrag der Gebihren bejog. 


Der vor einiger Zeit gefaßte Plan einer 
Dampfichiff- Verbindung mir Indien, wels 
cher damals nicht weiter verfolgt murde, fehemt 
wieder aufgenommen zu fein. Es befinder Mich in 
London ein Agent des Handelsſtandes von Galcutta, 
welcher diefe Angelegenheiten eifrig betreibt, und 
nur noch gerirge Schieierigkeiten zu überwinden 
haben fol. Vor Alem iſt die Zurifnabme einer 
Parlamentsafte aus dem 59fen Negierungsjabre 


George IIT. zu bewirken, nach welcher jedes nach 
Indien auslaufende Schiff verbunden ift, von dem 
Poftamte Briefe für die geringe Vergütung bon 
zwei Pence von jedem Briefe mitzunehmen. Wenn 
diefe Beſtimmung aufgeboben oder doch für bie 
Dampffchiffe eine Ausnahme davon geftattet wird, 
fo fann der Ertrag eines angemeffenen Porto's für 
die Korreipondenz die Koften der Dampffcifffahrt 
um großen Theile defen, und bag Unternehmen 

fteben. Der Weg, welcher genommen werden 
würde, ift von England nach Nlerandria, von da 
über den Iſthmus von Suez nach dem rotben Meere, 
und von Dort mittelft Dampfboats nad) irgend einem 
Dentralhafen an der indifchen Küfte. 





Befanntmadung. 


Adreßbuch der Kaufleute 


und , 
Sabrifanten. 
Zur vierten verbefferten Ausgabe des 
Adreßbuchs 


ber 
Kaufleute, abrifanten, Apotheker, Berg» 
und Hüttenmwerfe 20, ꝛc. 
von 
Europa 
und den 
Haupthandelspläzen der übrigen Welttheife, 


welches in 5 Bänden bei ung erfcheint, erfuchen 
toir, um ungefäumte Einfendbung dberAbref. 
fen, befonders von Seite derjenigen Handlungen 
und Fabrifen, melde in den leiten ſechs Jahren 
entſtanden find, oder überhaupt noch nicht in den frd. 
ken Ausgaben aufgenommen waren. Der jejige 

reis ift fl. 1 pr. Band, ober fl. 9gfürd Ganze. 
Nach dem Erfcheinen wird derfelbe unfehlbar auf 
fl. 12 erhöht. 


Nürnberg, Januar 1855. 
C. Leuchs und Comp. 


Leipzig, 4 Januar (20. fl. Fuß.) 
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Allgemeine 


sandlungs- Zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im 
Stadt» und Landwirthfhaft, 


reis vierreljärig A. 2% 
* in gan; Bayern.) 


5. Stük. Freitag. 


den 


abrifwefen, und in der 
(Red. €, F. Leiche.) 





Nürnberg, am Ir. Januar 1833. 





Das Zollwefen in Deutfhland, 





Beth u 6) 

„Die Beweife diefed Sazes find zunaͤchſt fhon 
in ben hiernach gebilderen Namen des Zoles ents 
halten. Gofern derfelbe burd den Gebrauch ber 
fiimmt wurde, hieß er: pulveraticum don Fußgaͤn⸗ 
gern und Reitern, somaticum bon Gaumthieren, 
roraticum ton Karren ohne Deihfel, temonaticum 
von Deichſelkarren u. f. w. Sofern ber Name burd) 
die Beihaffenheit ded Weges beſtimmt wurde, bieß 
er: rivaricum am $lußufern, pontaticum auf Brü- 
ten, cespaticum auf Waldwegen. Bouquet droit 
public de France Avert. XIV. 

Ferner ergab fih aus der Eigenſchaft der Zölle 
ald Weggelder bie Pflicht der Unterhaltung des Wer 
ges für den Zollerheber, wie denn überhaupt da fein 
ZoU erhoben werben follte, wo nicht dem Reiſenden 
auch eine Hilfe geleiftet wurde. Vergl. unten bie 

Kapitularien Kaifer Karl des Großen bon 805, 
809 und bad bon Bı9. 

Endlich folgte hieraus, daß nur derjenige ben 
Bol zu entrigten hatte, welder fih ber dargebote⸗ 
nen Weganftalten, z B. der Brüfe, bediente. Mer 
Daher neben der. Brüfe durchs Waſſer fuhr, brauchte 
feinen Zoll zu begalen. Bergl. unten bie Kapitulas 
rien don 8305, 809g und 819. Auch murde ber 
Bol nur an einer beftimmten Stelle bezalt. Mer 
diefe Stelie nicht berühtte, ber war frei, und Nier 
mand fonnte gezwungen werden, eine folde Stelle 
zu berühren, menn er anderdwo durchkommen konnte, 
Ber, Rapitular ven 809. Reichsgeſez dom 1235 

amı Eade. 

Ueberhaupt waren aber auf nur diejenigen zur 

Bieriigher Jabrgang- 


Entrihtung des Zolls verbunden, wel 

dels und Gelderwerbs wegen Gebtauch re 
gen machten. Wer ohne ſolche Abſicht ſeine Sachen 
voa einem Ort zum andern brachte, wer an den 
tönigliden Hof oder in ben Krieg jog, der war frei 
Kapitularien von 805 und 819. 

Neben der urfpränglihen Natur ei 

gelbes, hatte der Zoll häufig auch u ” — 
ſchaft einer Erkenntlichkeit für den Friedensſchuz auf 
ber bereifeten Wegſtreke. Vergl, unten bie Urfunde 
König Ludwig des Bayern bon 1314. Alsdann 
führte er ben befondern Namen Geleit CConductus) 
Urfprünglid war man eben fo wenig gezwungen fi$ 
des Geleited als ber Brüfe zu bedienen, Es Rand 
dis vielmehr eben fo frei, als es heut zu Tage frei 
fieht, fein Gut veraffefuriren zu laffen oder nit, 
Darum fagt ter Gadfenfpiegel Buch 2 Art. 27. 
9.2: „Ein jegliher Dann fol auch zollfrei fein 
er fahre ober reite ober gehe, wenn er des Schiffes 
ober der Brüfe nit bedarf. Und mit Recht fei er 
Geleites frei, wo er fein Gut ober feinen Leis 
wagen wil. Wem er aber Geleit gibt, der fol ihn 
vor Schaden bewahren binnen feinee Geleitöbezirfeg 
Widerfährt ihm dennoch Schaden, fo foll der Ge 
leitöerheber ihm denfelben erſezen.“ Hierzu bemerft 
ren „Hieraus verſtehſt du nun, daß Zoll 
un eleit um der Nothdutft wi 

Geiz aufgelommen es — — 

Wenn nun nad den bisher eroͤrtert i 

ſchaften dad Zollrecht im ftaͤnkiſchen ee 
ein koͤnigliches Alleinrecht geweſen iſt, und Niemand 
bie Defugniß zugeflanden hat, den Reiſenden etwas 
in ben eg zu legen: fo folgt hieraus bon ſelbſt, 
daß die Handelsſtraßen zu Waller und zu Band über 
haupt Fein Gegenſtand bes Privats oder Tertitorial⸗ 


befijed fein Fonnten, fondern ald unter befonberm 
koͤniglichen Schuz und Oberherrlifeit Rehend gedacht 
werden müffen. Und fo finden wir denn aud in 
dem auf ben ronkalifhen Feldern im Jahr 1158 
abgefaßten Reichsgeſez (Lib. feud, II, 56) die öffent» 
lichen Straßen und die Flüfe, fo weit fie ſchiffbar 
find, Cviae publicae, flumina navigabilia) ausdrüfs 
lid unter ben Kegalien angeführt... 

Diele Begriffe find für das früher fo oft beſtrit⸗ 
tene Eigenthum (dominium) der Flüffe entfheidend. 
Nichtſchiffbate Flüfe konnten allerdings Gegenſtand 
bed Eigenthbums, und alfo aud eine in der Mitte 
berjelben. gedachte Linie dergefalt Grenze fein, daß 
jeder der beiden Nahbarn Eine Flußhälfte als Eigens 
thum befaß. Ferner fonnten ſchiffbare Zlüfe nad 
den germanifhen Rehtöbegriffen fo weit Eigenthum 
bed Angrenzerd fein, als biefer jene mit Waffen 
beftreihen mochte; eine Lehre, die ſich in den voͤl⸗ 
kerrechtlichen Grundfaͤzen vom Mare proximum noch 
bis auf den heutigen Tag erhalten hat, und welche 
bezuͤglich auf den Rhein in dem Weisthum des Rhein» 
gaus bon 1324 fo ausgeſprochen witd: So baf 
unſer Herre von Mainz daſelbſt auf einem Roſſe 
fol reiten in den Rhein als ferne er mag, und wie 
ferne er mag mit einem Hufhammer werfen in ben 
Rhein, fo ferne geht fein Geriht an der Stätte. 
Bodmann Rheing. Alterthümer 49. Der übrige 
Fluß aber, innerhalb diefer den Angrenzern gehörir 
gen Rändern, war jedenfalld Faiferlihes und Reichs- 
eigenthum und Almend. Den beöfalfigen pofitiven 
Beweis enthält auch noch König Adolfs Nürnberger 
Reichsabſchied dom ı4. April 1293, worin ed heißt: 
daß wenn eine Inſel im Rhein oder einem andern 
Fluſſe entfteht in der Graffhaft eines Grafen, ber 
im Fluſſe Zoll und Geleit an jenem Fluſſe vom 
Reich zu Lehen hat: daß dann jene Inſel vielmehr 
dem Reich und jenem Grafen gehöre, als irgend 
einem andern NHeren, beffen Gebiet bis zum Ufer 
des vorgenannten Fluffes reiht. ABöltern Norim- 
berga diplomatica &. 184. Wenn daher irgendwo 
font die Grenze durch die Mitte eines ſchiffbaren 
Fluſſes beſtimmt wird, fo ift dis entweber nicht ganz 
(darf, und nur ald Abſcheidung im Allgemeinen zu 
verfichen,, ober es ift widerrechtliche Anmaßung. — 
Aus den Rechten ded Reichs an den Fluͤſſen folgte 
auch die Befugnis Mülen darin zu haben und bie 
Fiſcherei auszuüben. 

Diefe königligen Zöle hatten im Verlauf ber 
Beit dasſelbe Schikſal wie alle andern föniglihen 
Rechte. Sie gingen durch Verduferungen und Ufurs 
Pajionen aller Art immer mehr in dre Hände geift 
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Tier und weltliger Herrn Über, melde bemüßt 
waren, ſich diefelben moͤglichſt einträglih zu machen, 
Dis war ſchon unter den Rarolingern häufig der Fall, 
Solde Anmaßungen, melde jederzeit mit dem Auds 
druf iniusta telonea (ungerechte Bölle) bezeichnet wurs 
den, waren natürliher Weife eben fo rechtswidrig 
ald befhwerlih, und veranlaßten eine Menge bie 
gemeine Freiheit fhüzender Geſeze, welde fi vom 
Karl dem Großen an bis auf die Auflöfung des Reihe 
in ununterbrodener Reihe verfolgen laſſen. 

Dad erſte und noch erhaltene gegen den Zoll⸗ 
unfug gerihtete Geſez nad) ben Kapitularien iſt der 
Beſchluß des von Kaifer Friedrich I. im Jahr ı 157 
über die ungerehten Mainzölle abgehaltenen Rechts— 
tages. Wie lebendig bamald noch die alten Grund» 
fäge waren, wird therld durch die Thatſache, daf die 
anmaßlihen Zollerheber gar nit einmal eine Der 
theidigung verſuchten, theild durh den Inhalt und 
die fräftigen Norte des Rechtsſpruchs, der zuglelch 
für dad Rechteverhaͤltniß der Leinpfade entſcheidend 
it, ſelbſt erwieſen“ ..... 

Hierauf folgen mehre Stellen alter Geſeze, 
wegen ber Zoͤlle in der Rethenfolge der Jahre fott⸗ 
laufend. Inteteſſant in ſeztger Zeit iſt der Seite 
22 angefuͤhrte Regensburger Reichsabſchied unter 
Katſer Maximiltian II, vom 12. Dit, 1876. Es 
heißt darin: „Weiters find wir auch gluubhaftig 
berihtet worden, daß etlihe Etände ohne Unſern 
faiferlihen Conſens Fauch ohne Bewilligung Unferer 
und des heiligen Reiches Churfürften, fondern für ſich 
ſelbſt mit eigner That hin und wieder im heiligen Neid) 
deutſcher Nazton gu Waller und zu Lande theils neue 
Bölle anzuftelen, theils ihre alten Zölle zu erfleis 
gern angefangen, und badfelbig aud zum Theil 
unterm Namen: Ungelds, Aufſihlags, Brüfengelds 
oder MWeggelbö, und was bed Scheind mehr, ver 
antwortet werben wolle; baburd dann nicht allein 
die gemeinen Gewerb, Kommercien, Victualien und 
alle Hanıhierungen zu noch höherm Aufihlag, Werth 
und Theuerung mertli getrieben, auch leichtlich 
Urfad zur Ungebuld und fhädliher Ems 
pörung geben mödte; fondern weil aud das 
Ales zu Unferer faiferlihen fenderen Hoheit unb 
Refervaten, dann au fomol zu Unferer faiferlihen, 
als aud der Kurfürften Keputazion, Beratung, 
Schmälerung und Abbrud be facto durhgebradt und 
fortgefegt worden, wie Uns dann etliche unterfäied, 
liche Fälle auf dem Rhein, dann aud an der Donau, 
Eibe, Wefer und andern Fluͤſſen mehr, gleichfalls 
zu Land, an bielen Orten fürgenommen, angezeigt 
mworben find ıc, 11." 
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n von ber Weſer nach ber 
res ſchreibt man dom 29. 
Barmber : Das R. preuß. Minikerium hat auf 
= Antrag ber weſtphaͤliſchen Probinzialſtaͤnde die 
Anlage einer Eifenbahn zur Verbindung ber Wer 
fer mit der Lippe genehmigt, und bon dem Co⸗ 
mite, welches ih in Minden zur Ausführung dieſes 
planes gebildet hat, iſt der Vorſchlag zur Fortſezung 

der Dahn durh die Kolen /Reviere und durch das 
Wupperthal nach Köln gemacht worden. Auch in 
unferee Mitte find bereits Schritte zur Beförderung 
Biefed Unternehmen geſchehen. Nach einer Bekannt» 
madung iſt nämlich eine Deputazion der K. Handels⸗ 
fammer von Elberfeld und Barmen mit dem minde- 
ner Comite in Korrefponbenz getreten, und fobert 
‚ Ähre Mitbirger auf, zur Defreitung der Koften, 
welche die Ermittelung ber für Elberfeld und Barmen 
günftigten Bahnlinie und des erfoderliden Baufas 
pitals, fo wie die Verhandlungen mit andern Comi— 
tea u. f. wo. erfodern wird, Beiträge von 5 Thlrn, 
zu unterzeichnen, durch deren Entrichtung man Theil» 
nehmer des proniforiihen Bereind werden, und an 
ben Berbandlungen Theil nehmen fann, bis folde 
zur Erörterung und Feſtſtellung des Statutg für bie 
wittliche Atzien⸗Betheilung gedichen find. 


Berfhiedenes, 


Im abgewichenen Jahre find in Hamburg 
2217 große und Feine Schiffe ſeewaͤrts angefom» 
men, nämlih von Oſtindien 9, Weſtindien 127, 
Braſilien 111, Eüdamerifa 12, Mordamerifa 59, 
den agorifchen und Fanarıfden Inſeln 2, aus dem 
adriattiichen Meere 11, _mittelländiichen Meere 58, 
Spanien (disjeirs der Meerenge) 17, Portugal 18, 
Seantreih 185, Großbritannien 825, Archangel 12, 
Oſiſee 95, Schweden und Morwegen 15, Dänes 
marf und den Kütten 33, Holand, Niederland und 
Brabant 542, Dfifriesiand, der Weler und den 
Küſten, 244; auf dem Mobben » und Wallfiſchfang 
find geweſen 2, Deringsjdger 3. Die londoner 
Dampffciffe baben 63, die huller 42, und das nie. 
berländifshe Dampficiff hat 21 Fahrten gemacht. 
Dagegen find 2175 greße und kleine Schiffe nad 
verfchiedenen Häfen wieder abgegangen. 


Dom 1. Jan. d. J. an find in dem beigifchen 
Münzmefen die franzoͤſiſchen Franks und deren Uns 
terabeheilungen eingeführt worden. 


*?London, 1. Jan. Zufer fell, es find 2 
Bis 5300 Fäffer gekauft worden und 28,000, alio 
7235 weniger als voriges Jahr, vorrätbig. Won 
mauritlus iſt ber Vorrath 59,911 Säte, alfo 17,473 


weniger. Der Mittelpreis ift 1 Pr. 88 bis 
ı Pfo. 84 der Zentner. Kaffe wird boch gebalten.: 
Baumwolle unbegebrt. 


!iverpool, 29. Der. Zufer it 6b—ı8 pr. 
Bentner gewichen, Kaffe dagegen fehr begehrt; que 
ord. brafil. wurde zu 52—53 8 beyalt. Baummwolle 
ift wieder begehrter, brafilifche und gute amerıfas 
nifhe aber 5 d das th gefallen. Die ordindren 
Sorten balten fi. 


Dlivenöl ift in Marfeile begehrt und big 
sum 29. Dez. v. J. auf 68. 5€, geftiegen. 


Ja Antwerpen find im J. 1828 955 Schiffe zu 
156,456 Tonnen eingelaufen; 1829 1028 su 160,658 
Tonnen; 1830 719 Zu 120,333 T.; 1851 398 zu 
53,303 T., und 1652 1254 Schiffe zu 150,294 
Tonnen, 


Ehrifianfa, 14. Des. Einer Lebhaftigkelt, 
tie fie lejithin bier im Hafen und bei der Zollbude 
ſtattgefunden und noch ſtattfindet, kann ſich Mies 
mand bei dieſer Jahreszeit erinnern. Es wird eine 
Menge Waren aler Art und zu unglaublichem Bes 
laufe eingeführt, was ohne Zweifel einen fehr nachs 
theiligen Einfluß auf unfern Cours haben würde, 
wenn nicht das Kongsberger Silberwerk, dieſe 
Perle, fo ergiebig lohnte und noch ferner für die 
Zukunft großen Reichthum verfpräde. Die ge⸗ 
famte robe Ausbeute wird dieſes Jahr auf mehr 
als 150,000 Species in Silber binanlaufen. Kann 
das Werk mit 55,000 Species Silber betrieben wers 
den, die Abgaben davon als Privateigenthum eins 
begriffen, fo würde die, vom Jejten Storthinge 
beſtimmte niedrigſte Kaufſumme fuͤr dasſelbe von 
75,000 Spec. ſich, bei einer Ergiebigkeit wie bie 
jesige, in einem Jahre bezalt machen ! 


Aus Kiachta wird vom 27. Nov. gemeldet: 
Die chinefifhen Kaufleure von Maimarfchän haben 
eine bedeutende Duanrıtde Thee und andere Hans 
dels Artikel empfangen und fie unverzüglih an bie 
rufiischen Kaufleute ausgetaufcht, bie feit langer 
Bet ſo früh Feine Gefchäfte machten, da die Erdif- 
nung des Zaufchbandelg gemdhnlich erſt im Monat 
Januar flatıfinder. Der Handel ift in biefem Aus 
genblif ziemlich belebt, und die Chineien fenden die 
eingetauſchten Waren fogleih nad ihrem Vaters 
lande ab, Wenn fein unvorberzufehendes Hinders 
nıß den jezigen Gang der Geichäfte hemmt, fo 
werden die Kaufleute beider Nazıonen großen Vor⸗ 
theil zehen, und die Waren von Kiachta können 
noh waͤhrend der befferen Jahreszeit auf Schlit- 
ten nach dem Innern von Rußland verfandt und 
dann mit großer Leichtigkeit auf den Meilen von 
Irbit und Nıfcnei-Nomgorod abgefejt werden. 


In Preußen ift der Pofswang durch eine 
neue Verfügung ausgedehnt worden. ein Fuhr⸗ 
mann darf leichtere Pakete mitnehmen, fondern 
muß ſich auf große Frachtſtüle von mindefteng 


4 Ztn. befchränfen. Auch wurde das Briefporto 


bedeutend erhöht. 





Betfanntmadung. 


In einer Provinzialftadt des Königreiche 
Bayern fieht eines der ſchoͤnſten Häufer famt dem 
realen, darauf ausgeübt werdenden Handelsrechte 
für Schnitt», Spegerei» und Materialmaren aug 
freier Hand zum Verkaufe feil. 

Bedingniffe: 

a) für das febr folid, maffiv erbaute ſchoͤne Haus 
werden, mit Einichluß der Handelsgerechtiame, 
12,000 fl. gefodert ; j 

b) die vorräthigen Handelsutenfilien und, wenn 
der Käufer es wuͤnſcht, auch eın großer Theil 
der Hauseinrichtung, werden nad ihrem Wers 
the geſchaͤzt und vom Käufer, erſte bedingt, 
legte freiftebend, abgelöst; | 

c) das Warenlager wird gemeinfchaftlich inven- 
tirt und am Berrage der Echnittwaren, mit 
Nugnabme der vorrärhigen Eeide und Aras— 
garn und der Epezereis und Materialmaren, 
sehn us abgerechnet. 

ei Stipulirung der fämtlihen Warens 
preife wırd man fich billigſt bewähren. 

d) An der fämtlihen Kauffumme find gleich bei 
der Uebernahme des Auweſens, Lagers ıc. ıc. 
10,000 fl. baar zu erlegen und der Reſt wird 


big zur gänzlichen Heimzalung, melde ın jaͤhr · 


lien Friſten zu 1000 fl. zu geſchehen hat, zu 

4 Progene jährlich verzinst und als erſte Hy⸗ 

pothete auf das Anwejen verfihert. 

Die geograpbiiche Lage des Plazes, im bem 
ſich berührte Vertaufsobjette befinden, verdient 
viele Würdigung. Es führt die Hauptfommerztal- 
firaße nach Regensburg und Nürnberg dur urd 
macht das viele Salzfubrwerf, welches von Zrauns 
ftein und Reichenhall den Plaz paifirt, ſolchen febr 
ebhaft. 
—XX Alles und die Nähe ber Grenze würde 
einem gefchiften, mit genuͤgenden Mitteln verſehe⸗ 
nen Gefchaͤftsmann vielfeitige Gelegenbeit dar bie⸗ 
ten, fein Kapıtal lohnend verwenden zu können. 

Zu dieſen Objekten Luſttragende toͤnnen ſich 
nähere Auskunft erholen bei dem Handlungshanfe 
Fabian Fabrist und Sohn in Stadtambof.. 





Der Handel im Kleinen- 
oder praftifche Anweiſung, ſich mit allen Bortheir 
fen degfelben vertraut zu machen, ihn mit dem 
groͤßtmoͤglichſten Nuzen su betreiben, die darin 
vorkommenden Waren , ibre Behandlung, Bezie» 
hungsorte, Preife, Aechtheit oder Verfaͤlſchung ıc. 
genau fennen zu lernen, ibrem Verderben vor⸗ 
zubeugen, die Handlungsbuͤcher nach einer einfa⸗ 
chen, uwekmaͤſigen und leicht verſtaͤndlichen Mer 
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thode affurat und richtig gu führen ıc. Mebft 
Untermweifung in den gewoͤhnlichſten Briefen und 
Aufiägen, Erklärung der im Handel vorfommenden 
Kunftausdrüfe und Fremdwörter und Belehruns 
gen über Tratten und Wechfel ; auch einem vers 
fiändlichen Rechenknechte oder einer verläffigen 
Ausrechnung fowol nah Thaler als Gulden, fie 
die am bäufigfien vorfommenden Säle in bequem 
nachzufchlagenden Tabellen. Ein unentbehrliches 
Hand» und Hülfsbuch für Krämer, Höfer, La 
denjungfern und Ale, welche ohne den Handel 
erlernt zu haben, ibn mit Vortheil zu betreiben 
wünfchen. Bon Aug. Leffer, praft. Kaufmann 
in Sondershaufen. Pr. 8. Ilmenau 1652, bei 
C. 5. Voigt. zZ Reblr. oder 1 fl. Sofr. 


Dilieſes umentbebrlihe Huͤlfsbuch, das in alle 
fleinen Geſchäfte Segen und Nugen bringen fann, 
würde bei dem Reichthume und der Mannıchfalrigs 
keit feines Inhaltes faum für einen Afach flärtern 
Preis geliefert werden können, wäre nicht bei Eins 
richtung von Format und Druf die größte Raums 
erfparniß und durch fie dieſe auffalente Wolreile 
beit erreiht worden, melde bie Gemeinnouͤzigkeit 
diefeg Hausbuchs befördern und zugleich von ber 
Unergenndzigteit des Verlegers Zeugniß geben mag. 


Leipzig, 7. Januar (20. fl. Fuf.) 
Amfterdam Sort. 1.8. 139 3/4 ©. ım.ı9 ©, 
Augsburg, f. S. 101 1/2 ©. 2 M. — 
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fousd’or a s Thlt. 0 ©. i 
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Ausſicht zur Handelsfreibeit in Nordamerika. 


Ya der Eröffnungdrebe ded amerifanifhen Kon» 
grefied , welde ber räfident desfelben am 4. Dei. 
(pro, ift der mit fo diel Intereſſe erwartete Aus⸗ 
forudh aber das Prohibitivſiſtem ber Vereinigten 

Staaten enthalten, ber hoffen 1äßt, daß aud Amer 
rifa ſcch bereitö auf dem Wege ber beffern Zinfigt 
befindet, unb ber Handel dort bald wefentlihe Ber 
freiungen zw erwarten hat, 

Der präfident fagt unter andern, daß Ame— 
rifa Manufafturen zur Befriedigung feines Deduͤrf⸗ 
niffes haben müffe, und mol fein Amerifaner fei, 
der ihre Sabrifate nicht theuerer bezalen wolle, um 
diefe Zabrifate zu erhalten. Eine lleine Anzal 
Stastämänner habe geglaubt, um fie zu befizen, 
müfe man für immer hohe Zoͤlle auf bie fremde Eins 
fuhr legen. Die Mehrzal hatte aber bei Eınführ 
tung ded Zarifö nur einen vorübergehenden dus 
, der zum Zwet haben follte, Na * 

Biiden Fabri te vwolfeilet zu machen, als die aus⸗ 

\ — * deſtoweniger, fährt ber 

„ 
fort, (de w d n * 9 Ban 
rer in eier A it, den 8 D 
es nbden,daß die gehofften Dow 
theile burd Nachtheile aufgemogen wor 
den Was ill aber in biefem Falle zu thun ? 
Große Sintereflen find auf unfre jegige Geſezgebung 
und man würde die öffentliche un 
n man fle ſchnell aufgeben wollte, Nur 
——— —e toͤnnte einen ſolchen Schritt 


e 
die rönnen bie, welche ihr Geld in Mas 
rturunternebmungen gelegt haben, nit erwar⸗ 
ten, baß das 


Bolf immer fort, Karte Abgaben blo 3 
Birriigfier Jabrgsans · 


zu ihrem Vortheil zale.“ — Nun, ſagt der Praͤ— 
ſident, ein Tarif, ber bie Fabrifasion der Waren 
im Inland fihere, mwelde in Kriegszeiten Bebürfnig 
find, feine genügend und werde alle Üntereffen 
verföhnen. 


* Eortfhritte der rihtigen Erfennt 
nig in England, immer mehr finte bad Pros 
hibitivſiſtem und immer mehr Fortſchritte maden bie 
richtigen Grundfäze bed Vollswols. In einer Vers 
jammiung zu Manchſeſter, fprach der für diefe indus 
firiereihe Stadt, welde nun zum erfienmal das 
Wahlrecht ausübt, ernannte Abgeordnete, Hr. Thoms 
fon, unter andern falgende, mit allgemeinen Beifall 
aufgenommenen Worte: 

„Die Grundfäzge, zu denen ich mid) immer bes 
fannte, find die der volllommenen Kandelsfreiheit, 
mit feiner andern Befhränfung, ald dad Dedürfnig 
ded Schazes fodett — oder mit andern Morten 
„„ſo wolfeil ald möglid einzufaufen und 
fo theuer ald möglich zu verkaufen“ »5. 
Wir haben einige Foertſchritte, freilih nur kleine, 
in der Abihaffung der pitonablen Geſezgebung ges 
macht, die fo lange Zeit die Induſttie dieſes Lan— 
des unterdrüft. Wir haben mit Borfiht und Mas 
begonnen, aber da ber fdönfte Erfolg diefe Ver 
ſuche gefrönt hat, fo iſt der Beweis hergeftellt, 
daß die Aufgebung ber Prohibitingefege, die man 
faͤlſchlich fhüzende Gefeze genannt hat, unfere Wol⸗ 
fahrt und unfern Reichthum vermehren wird, 





*) Das- widerfinnige Probibitivfiiem erfchwert oder 
verhindert befanntlich den mwolfeilen Einfauf, und 
läßt die Nazion fogar darauf jalen (durch Prämien, 
Kükjölle ꝛe.), damit wolfeil verkaufe werden Faun, 


Welchen Erfolg hat in der That das Schuzſt⸗ 
ftem bei uns hervorgebracht? Hat die große Manus 
faktur, die Hunderttaufende, ja Millionen im Um— 
kreis unfrer Stadt befchäftigt, eines Schuzes genof 
fen 9%. Ich antworte: Keinen. Ohne Hülfe ber 
Geſezgebung, ohne Zolfduz hat diefe fih don ber 
Kindheit Bis zur Riefentraft gehoben. Was fteht 
dagegen bee Seidenfabrikazion im Weg? Hat ihr der 
Schuz gefehlt, hat dad Geſez nit alle fremde War 
ten verboten? Haben Schuzzölle, die einem Berbot 
gleigen, fie bluͤhend maden £önnen ? 





Umkehr zur Handelsfreiheit inFrank— 
reich. Die franzoͤſtſche Regierung iſt noch immer 
dem Berbietungsfiftem guͤnſtig, das dem Verbraucher 
ſeine Waren vertheuert und ihm aufetlegt noch dazu 
Aus fuhrpraͤmien zu bejalen. Die Kammern waren 
biefem Siſtem ſtets günfiiger, ald dad Minifterium, 
ba fie aus großen Landbeſtzern und Fabrifanten zuſam⸗ 
mengeſezt waren, die dadurch zu gewinnen hofften. 
Die große Maffe wurde für die gegenwärtige Theus 
zung durch die fünftig zu hoffende Konkurrenz ber 
Sabrifen im Janern und das dadurch zu erhaltende 
Sinken der Preife getröfter. Als das Minifterium 
im lezten Fahre die Abichaffung bed Zols auf bie 
Einfuhr roher Seide, welche den Fabrifen in Lyon 
unentbehrli wat, borfhlug, To verlangte die Kams 
miffton der Kammer die Beibehaltung des Zolls, und 
eine Ausfuhrprämie für Seidenwaren, um durd) ein 
boppeltes kuͤnſtliches Siſtem die Seide im Junern 
theuer, und für die Ausfuhr wolfeil zu erhalten. 
Die unvorhergefehene Zunahme der Prämien für 
Zuker, welde in wenigen Jahren die ganze Einnahme 
bed Zolls zu verfhlingen droht, hat die Gefahr dies 
fed Siſtems fo deutlich gezeigt, daß die Kammer 
nit mehr wagen fann, es auf andere Handelds 
sweige auszudehnen. Die öffentlihe Dieinung ver 
langt durdaus eine Aenderung des Siſtems, und 
dad DBedürfnig von Popularität zwingt die Ads 
miniſtiazion ihr gegen ihre eigene Anfiht nachzugeben, 
unb ed wird eine Reihe von Gefejen folgen, welde 
alle zum Zwele haben werben, dıe übermäfigen Zölle 
‚berabzufegen, und dadurch fremden eine mäfige Kons 
Zurreny zu geflatten, Es iſt übrigend Feine leichte 
Aufgabe von einem fo lange verfolgten kuͤnſtlichen 
Siſteme zu einem von verhältnigmäfiger Handelsfreis 
heit zurüfzufehten. Ale Unternehmungen find feit 


*) Es if bier auf die Baumtollenfabrıfajion ange: 
fpielt, die micht durch Prohibitivgefege beaünftigt 
wurde, aber Doch fo blübend wurde, während die 
degünftigte Seibenfabritajion einging. 
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zu langer Zeit auf dieſe Verhaͤltniſſe berechnet, und 
ungeheure Kapitalien im Vertrauen auf ihre Fort, 
dauer, und mit alleiniger Berehnung der Kon, 
furrenz im Innern, auf Fabriken verwendet worden. 
Diefe Intereſſen verlangen Befhüzung, während 
die Öffentlihe Stimme, die Fortſchritte, welde Eng 
land gegen ein liberaled Douanenfiftem gemadt hat, 
und bie große Zunahme des Schleichhandels, eine 
Herabſezung der Zölle unumgdnglid maden, Es 
gibt nur wenige Artikel, in denen die Affekuranz für 
Kontrebande mehr ald 30 Prozent beträgt, meiſtens 
überfteigt ſte niht 20 Prozent. Die engliihe Res 
gierung bringt auf die Zulaffung des englifhen Eis 
feng, und die Schiffbauer, Mafdhinenfabrifanten und 
bie Geſellſchaften, welche Eifenbahnen errihten wol» 
len, verlangen dasſelbe. Die Beſtzer von Eifenhüts 
ten berlangen bie Erleihterung des Transports don 
Brennmaterial, ehe fie fi die geringfte Herabfezung 
des Zolld gefallen laffen wollen, und es iſt in bier 
fem Augenblike eine Rommiffton verfammelt, melde 
eine Enquete Über die Mittel, den Preis der Stein 
tolen herabzufezen, hält; alle Departements, welde 
Steintolen befizen, haben Deputirte dazu geſchikt, 
und man unterhandelt mit den Befizern der Kanäle, 
um eine Herabjezung des Tarifs zu erhalten. 


»Ueber die neuen Zollabänberungen 
in Sranfreig. Unter den Gründen zur Borlage 
des neuen Zollgefegentwurfs führte der Handeldmis 
nifter der Kammer an, daß fein (?) Staat je volle 
Handelöfreiheit, noh dolle Beſchraͤnkung gehabt 
hätte, und daß eine Miſchung beider nörhig fei Cl) 

Das Verbot der Einfuhr von Twiſten iſt auf 
Ditte ber Zull» und Muffelinfabrifanten aufgehoben, 
welche bieher bie feinen Nummern Twiſte über Nr. 180 
durch Einfhwärzung erhielten, die gar nicht verhehlt 
wurde und man nahm fie nicht in Befdlag, wenn 
fie einmal in die Fabrifen zu Tarare gelangt war, ba 
man die Nothwendigkeit einfah, bier Nachſicht zu 
haben. Die Spinnereien Fiefern die hohen Nummern 
nicht, weil deren Verbrauch gering ift. 

Juchten zu Einbänden follen nit mehr verbo⸗ 
ten fein, weil eine Menge gebundener Buͤcher, beſon⸗ 
derd nad Suͤdamerika gehn. Praiß, Ausjug von 
Tabak dient bei Krankheiten ber Schafe; bie Tabak⸗ 
tegie finder dad Verbot der Einfuhr unnöthig. 

Uhren werden fo leiht eingeſchwaͤtzt, daß dad 
Verbot nichts hilft, uͤberdis find von den Gabrifen 
zu Verſailles, Dijon, Befangon und Montbelliard, 
alle, mit Ausnahme der zu Montbelliard und Des 
fangen, bie nit den vierten Theil des Bedarfs Ties 


und nur Nebenanffaltem Der ſchweier find, eins 


fern, : 
. Au fegen die Schweizer, ihre Uhren 
en in Sranfreich zu Beaucourt, Her 


j ilen zufammen, und bie 
riment ıc. gefertigten Urrhei t 
Hauptarbeit der franyöfigen Uhrmacher befieht darin, 
die von der Schweiz erhaltenen mit goldenen und 
ju verfehen, und treiben bamit 


Ideınen Gehäufen 
—— handel nach ben meitentfernten Laͤn⸗ 


An —* bed Zolls auf Bieh, bemerkte ber 


iniker, daß ald von 822 an ein Ochſe flatt 
Be 55 Fr. jalen mußte, dadurch ben Verbrau—⸗ 
bern eine Steuer von 37,500,000 Fr. auferlegt 
urde. 
” Ein parifer Blatt findet mit Reht den vorge 
ſchlagenen Eingangezoll von 33 pCt. auf Twiſte zu 
hoch, um das Einfhwärzen zu hindern, da die Praͤ⸗ 
mie dafür wenigſtens 8 pCt. niedriger if. Es be⸗ 
merkt, „der neue Geſezentwurf ſet eine Berdbam- 
mung des beplorablen bon Hrn. von Saint-Gricg 
geihaffenen Zouſiſtems, und doc iſt lezterer Mit 
gliedb der zur Unterfuhung besfelben niebergefejten 
Kommifften; wird er helfen fein Wert einzureiffen 9 


Antwerpen, 22.Dej. Antwerpen war bon 

jeber der Hauptſtz bed nieberländifhen Handels, 
und wird es immer wieder werden, fobald es gleich⸗ 
zatig und im Vereine mit Holland die Vorzuͤge feiner 
geograrhifhen Page geltend zu maden weiß, Es 
unterliegt mol feinem Bmeifel, daß es nur nod 
weniger Jahre bedurfte hätte, um den Haupthandel 
der Niederlande ganz auf jene Stadt zu lenfen, und 
fo das allgemeine Webergewigt über Amfterdam und 
Rotterdam zu erfämpfen, welches den niederländis 
(dem Handel in feine natürlihe Lage zuruͤk verfejt 
haben würde; denn niht von der im Jahre 1815 
Derankalteten WBieberbereinigung ber fämtlihen Nie 

Berfande, ſchreibt ſich jenes Uebergewicht her, fon» 
dern ſchon bon den fruͤhern Zeiten, ehe, durch den 
Drut Spaniens veranlaßt, der aufgeklaͤrtere Theil 
der Nazton in ben Sümpfen Hollands ſich eine Freie 
Rätte erfaufte, und eine Spaltung erzeugt ward, 
welche Teider noch jest nicht vernarbt, zum Theil mit, 
gewirft hat, die meueren Begebenheiten zu bereiten. 
& if Taum moͤglich, Holland und Belgien in eine 
Ude gegenfeitige Lage zu bringen, welche beiden 
idern eine billige und wünfgenswerthe Erifienz 

fegrihe 9. Belgien if reich und wolhabend durd 

nme jeder dem andern Freiheit, ſich zu ents 


‚ ö 
Arad , und verlange feiner ein Monopol, fo ik 
alles in Orbnusid- 
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feinen Aterbau, Holland durd die Borzuͤge feines 
Handels und feiner Auftldrung. Sol jeder Theil 
fid mit dem begnügen, was er durch ſich ſelbſt befizt, 
fo treten unwilitärli beide in das gegenfeitige Vers 
hältniß vor der Reboluzion bon 1789 zurüf, Will 
man aber die Lage Belgiens dur auferhalb bedfels 
ben liegende Vorzüge begünftigen, ja, will man Hols 
land zwingen, dem Alleinbefij von Borzügen zu entr 
fagen, melde es feiner Zerritoriallage verdanft, fo 
iR freilih der abermalige Aufſchwung Antwerpens 
gefihert, und Holland ift unmwieberbringlih dem 
Meere zurüfgegeben (9) dem es durd die hohen Zus 
genden feiner Borfahren abgewonnen und feither 
erhalten wurde. 


Baumwolle flau; ben, 
gal, 5d, madras 45 — 45 d. (Für brafiligen Kalao 
bot man 2 8 weniger, ald vor 14 Tagen. Kaffe, 
berbice, guter Triage iſt zu 78, ceilon zu 505 —54 8, 
f. ord. bomingn zu 54-—564 8, ſchoͤn moka zu 68 
bis 69 8 Calfo 1 —a2 4 niedriger) verfauft worden. 
Zufer find 5 —ı38 gewichen. Havanna, brauner 
21—23 8, gelber 25— 27, weißer 27— 31, (dös 
ner 32:—36, mauritius verzollt 51 —57 (der Zoll 
ift 26 4). Oſtindiſcher Pfeffer, ungefiebter 34 bis 
“a, meißer 2 — BE, Gärbelat 28 2d, bengal, 
Indigo, blau und Biolet 58 9d—58 ıı dB, pur 
pur und biolet und ſchoͤn Diolet 48 3—58 8, ger 
feuert 48 3—48 6, Ealpeter 27 — 30 8 der Ztn. 
taffinirter 39, Thee, fuheong 28 6d—a 8% gb das 
ib, pelo 28 4 — 28 6d, heyſan 2 8 2—38, 
oflind. Zinn 69. 6ı, oflind. Schüdkrot das ib 28 
bis 35, farol, Reis der Sen. ı Pd. 16 — 1. 18, 
Tabaf, maril, ſchoͤner das }5 7d — 9 d, brauner 
leichtet 35 —7, ord. virginiſhet 23 — 3, kentuti 
22— 34. 


London, 4. Jan. 


Verſchiedenes. 


Der amſterdamer Courant enthält ben Bericht 
über eine neue ruſſiſche Anleibe von 20 Mill. 
Silberrubel. Diefe Anleıbe wird in dag große Buch 
der ruſſiſchen Schuld eingeichrieben umter dem Tis 
tel: „Vierte Reihe ber Anleihe zu 5 vom Hun⸗ 
bert in Eilberrubeln.’ Kür Diefe Anleihe folen 
Einfchreibungen, jede von 500 Silberrudeln, als» 
geftellt werden. Die Einfchreibungszertifitate folen 
eine jährlihe Kente von 5 vom Hundert tragen 
und vom 1, Nov. d. 5. an laufen. Die Bezalung 
diefer Mente geſchieht zu &t. Petersburg bei Der 
Amortifagionsfommiffion alle 6 Monate, vom ı. big 
15. Nov. und vom 1. bie 15. Mai jeden Jahres. 


Die Banfierd Hope und Komp. in Amfterbam find 
mit der Beforgung diefer Anleihe beauftragt, Der 
Kurs, zu welchem die Anleihe eräffner wird, ift 
844 Prozent, und zalbar z im Januar, z im Februar, 
mit Zufchuß eines Monats Zinfen, und z im Merz, 
mit Zufhuß von 2 Monaten Zinfen. Die Papiere 
folen vom 1. Nov. an Zinfen tragen. 


Der Werth der Ein» und Ausfuhren ber 
vereinigten Staaten bat im vorigen Jahr um 40 
Millionen Dollars zugenommmen. Die Staats» 
fchuld wırd am 1. Januar 1835 nur 7 Millionen 
Keen und im Laufe diefes Jahrg gänzlich ger 
tigt fein, 


Trieft, 3. Jan. Wade ift diefe Woche um 
1 fl. geftiegen und ſteht jest auf 68—74 fl. 


An Helmfiäde feierte am 15. Nov. v. 9. ber 
Kaufmann E. F. Geftrich den Tag, an dem er vor 
100 Jahren in Frankfurt a. d. O. das Licht der 
Melt erblift hatte. 


Man reist jezt in Gefchäften in allen For. 
men und Gejtalten, mit Gelegenheiten, mit eiges 
nen Wagen, zu Pferd und auch zu Fuß. Man 
findet in Öffentlichen Blätter daher oft Gefuche 
von Fußreifenden. Bald wird, mie bei den home» 
rifhen Helden, Echnelligfeit im Kaufe, auch gute 
Sußfraft von dem Nandelsitand gefodert werden. 


Es gibt Perfonen, welche den Krieg fdr ein 
Gluͤk halten, mei mehr Geld umläuft, indem 
Schulden auf die Nachwelt gemacht ‘werden, und 
dag Geld, wag auf Verbefferungen verwandt, nach 
und nad Zinfen geben würde, faft blos in Eßmateria⸗ 
lien und in Rauch fchnell aufgeht. Ganz andere Vors 
tbeile bat Amerıfa von den Eintwanderern, beren 
Zal man für 1652 auf 200,000 anfchlägt. Sie 
nehmen nicht Geld, fondern bringen es mit, fie 
bezaten und verdienen wag jie brauchen und tragen 
ur Vermehrung des Fleißes und des gewerblichen 
Derfiandes bei; Kriege vermindern ihn. 


— 


Anzeige. 
Gruͤndliche und vollſtaͤndige, auf richtige Erfah⸗ 
rungen geſtuͤzte Anleitung, nicht allein alle 
Arten von 
meerſchaumenen PfeifenFöpfen 
als ächte und unächte Talg» und Wachskoͤpfe, 
aͤchte und unaͤchte bunte Delföpfe, braune Furs 
Jändifche Pfeifentöpfe, fogenannte gemalogte 
Köpfe u. a. m., fondern aud hölzerne, ſowol 
gemaferte Ulmer», als wimmerige Göttinger 
Pfeifenkoͤpfe fabritmäfig zu verfertigen, zu bes 
(lagen und ihnen durch gute Politur ein ſchoͤ⸗ 
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ned glänzendes und dauerhaftes Anſehen zu 
geben. Ein praftiihes Hand» und Lehrbuch 
für Fabrikanten und Liebhaber von Pfeifenfd, 
pfen, nebft einer geprüften Anmweifung, meer 
ſchaumene Pfeifenkoͤpſe einzurauchen, ihnen 
eine beliebige Farbe zu geben, befchmuste Ki, 
pfe zu reinigen, ſolche von neuem einzufezen, 
serbrochene zu fitten wife. w. Don 6, dr. G. 
Thon. Mit 25 fauber lithographirten Abbil⸗ 
dungen. 8. Ilmenau 1832, bei C. F. Voigt. 
4 Rıbl- oder ı fl. 21 fr, : 
(Bilder auch den soften Theil des neuen 
Schauplages der Künfte und Handwerfe). 
Diefe Schrift ift über diefen Gegenftand die 
erſte vollſtaͤndige und umfaffende- Der durch feine 
vielen technologifchen Schriften ruͤhmlichſt bekannte 
Verfaſſer war bei eigner genauer Kenntnif der 
rublaer, lemgoer und wiener Werkſtaͤtten und Me, 
thoden vorzüglich befähigt zur Verfertigung diejeg 
Produkts fehr nuͤtliche, theils noch nicht bekannte 
Belehrungen zu geben. 
(EEE NEE — 
Angsburg, 10. San, 
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Mit 
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a : Stadt- und Landwirthfchaft. 
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(Red, E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 16. Januar 1833. 





»Bemerkungen über die vorgeſchlagene Eiſen⸗ 
bahn von Nürnberg nach Fürth. 


Herr Herausgeber! Sie haben durch den in 
der erſten Nummer Ihtes DBlatted, und gleihfam 
zum Meujahrgefhenf gemahten Plan zu einer Eifen» 
bahn don Nürnberg na Fürth, Auffehn gemacht, 
und in den Abendzirkeln für einige Augenblife die 
poliriige Rannengießerei durch eine Eiſenbahn⸗Dis⸗ 
euffion verdrängt. Leider mußte id aber die Des 
merfung madjen, daß biefe einem großen Theil ber 
Kedenden ſchwerer fiel, ald eine über Politik oder 
dad Werter. Dei und find folhe Dinge neu und 
da bie oͤffentlichen Blätter und ſtets mit Politik 

unterhalten, fo gelingen tednifhe und ſtaatswirth⸗ 
fhaftlihe Discuffionen den Rednern meiſtens ziem⸗ 
i Icht. 
* Ei fanden die Baukoſten bon fl. 150,000 
zu niedrig, aber ed banbelt fi von einer einfadern 
verbefferten Konftrufzion auf einer ganz ebenen 
Straße; Andere erfchrafen ſelbſt Über diefe Summe, 
und doch bringt man in Moerdamerifa in einigen 
Stunden eben fo viele Milltonen zu einer Eifenbahn 
jufammen. Noch andere glaubten, fie würde ſich 
nicht verintereffiren. Allein in Deutſchland fol ſich 
alles nit verzinfen, während bis in England bei 
einem wol oft no größern Verkehr, aber mehr als 
boppelt fo großen Untoflen, gut geht. 

Und doch ging die Meinung aller Unterrichteten 
dahin, daß die Ertrageanfläge zu gering angenoms 
men feien. Man gefland, daß die Angabe der auf 
Die Straße fommenden Güter nigt übertrieben fei, 
des Aufs und Umladend wegen und weil bie Pferde 
der Fuhrleute fonft leer Taufen müßten, aber nur 
wenige Waren auf die Bahn Fommen möchten, fo 

Bieriigher Jabrgaus. 


lange dieſelbe nit eine größere Ausdehnung, 4 B. 
bid an den Main erhielte. Man bedachte aber nicht, 
daß ein großer Theil der von einer ber beiden Städte 
nad der andern befimmten Waren auf die Bahn 
fommen wird, weil dad Umladen dieſer Magen, 
wo bie Waren nit, wie bei Fuhrwagen gepatt find, 
wenig Koften macht, und auch mande andere Eil⸗ 
fuhren auf der Bahn Cfamt den Wagen) gefahren 
würden, 

Ich hörte fogar Perfonen unäberlegter Weiſe 
behaupten, die Boten würden ruinitt! Allein bie 
Eifenbahn und bie Dampfwagen gehen ja nit in 
die Comptoirs ber vielen Hunderte pon Kaufleuten 
und Sabrifanten, welche Briefe und Pate erhalten, 
Die Boten fönnen auf der Eifenbahn mit wenig Kos 
fen fahren, und erfparen dadurch taͤglich, wenn fie 
nur einmal nad Niürnderg und yurüf gehn, wenig⸗ 
ſtens 2 Stunden Zeit. Und wenn fie bie Pakete 
und Briefe mit den Wagen fenden, ohne mitzufah⸗ 
ten, müffen fie doch erſt durch ſte wieder ausgetragen 
werben. Das Porto von 1 —a Kreuzern fann nicht 
biliiger werden. Sie verlieren dadurch fo wenig, 
als die Poſten ruinirt werden, wenn der Poſtillion 
durch ein arabiſches Pferd im Stande iſt drei Mal 
ſchaeller an Ort und Stelle anjutommen, 

Algemein fand man die Angabe von dem wahr⸗ 
ſcheinlich zu erwartenden Perſonentransport zu gering, 
ſelbſt ohne die nothwendige Vermehrung durch die 
Eiſenbahn in Anſchlag zu bringen. Und doch folte 
eine Eifenbahn, die jährlich über 200,000 Perfonen 
fransportirt, unbortheilhaft fein 2 j 

Was mir jedoh am meiften auffiel, war die 
Sorgfalt und Rürfiht, bie man nun auf ein Mal 
für die Fiaker bewies, ganz gegen bie fonflgewohnte 
Art, die man unüberlegter Weife für ruinire hält, 


wenn eine Eifenbahn errichtet wird. Welch ein Mir 
derfpruh in den Meinungen! Die Regierungen 
follen, fo will ed der Zeitgeift, Angeſtellten wehe 
thun, denn alle Verbefferungen, Erfparungen, Ders 
binderungen von Wiltähr benachtheiligen unmittel« 
bar einige Angeftelte, und wenn ed don einer Eifen» 
bahn fih handelt, fo fol fie, obgleich hoͤchſt nuͤjlich 
fürs Allgemeine, unterbleiben, weil man beforgt 
einige Fiaker fönnten darunter leiden. Gilt biefer 
Grund, fo darf eine ſchlechte Straße nit verbeſ⸗ 
fert werden, benn einige arme Wagenbauer, Schmiede, 
Kerjte, Vorſpanngeber berlieren, es gibt. weniger 
zerbrochene Achſentaͤder und befhädigte Thiere und 
Menfhen ! 

Gluͤtlicherweiſe zeigt bie Erfahrung, daß mit 
der Wolfeilheit und Schnelligkeit ded Verkehrs, bers 
felde fehr zunimmt, und die Fiaker dann noch mehr 
zu thun haben. Ale Fabritate werden jejt mit 
großer Erfparung don Menfhenhänden hervorge, 
bracht, aber woch nie waren fo viel Menfhen in 
den Fabtiken beſchaͤftigt weil der Abſaz mit den wol« 
feılen Preifen zunahm. Troz der Spinn » und Web» 
maſchinen find Millionen in den Zeugfabriken bes 
fhäftige, und bie Anzal der Arbeiter if in allen 
Ländern mit der Anzal und den Berbefferungen ber 
Mafhinen gefliegen. Die verbefferten Landſtraßen 
und Eilmagen haben das Reiſen vermehrt und bie 
Eifenbahnen thun dis, wie man in England fand, 
noch mehr; fein Land hat mehr Kutſcher und Pferde 
als diefed, ungeahtet ber Eifenbahnen und der 
Dampfwagen. Noch ein Beifpiel;. In frühern Zeis 
ten gab es zwiſchen Nürnberg und Fürth keine Fias 
fer, die Kutſcher fuhren auf Beſtellung und man 
bezalte bann- wie für eine; Reife von einem halben 
oder ganzen Tag. Seitdem die Chauffee befteht und 
ungeahtet der Mode eigene Equipagen zu halten, 
von denen man mehre hunderte zält, haben die Fias 
ter zwifhen Fürth und Nürnberg genug zu thun, 
"alle Kurier genug für Reifen und Landparthieen 
"und ſelbſt nad andern beſuchten Pläzen um Nürns 
berg find Ziafer aufgeftelle. Die Konkurrenz; und 
dad wolfeile Fahren auf beffern Straßen hat. alfo bie 
fahrende Anzal bar Kutfher, dee Wagen und ber 
Pferde vermehrt und Eifenbahnen werben dad Gehen 
zu Buß nod mehr abbringen. 

"Die dur die Eiſenbahn erfparten 6 Kreuzer 
‚und die gewonnenen 5 Stunden an Zeit, bleiben 
nicht undenuzt, fondern dienen, bielleiht mit Dazu⸗ 
gabe von mehr Geld und Zeit, um an entferntere 
Drte zu fahren oder zu gehen, und hier eröffner ſich 
fuͤt die Fialer ein neues Feld. Wo lann nun ber 
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Ruin der Fiaker herkommen. In Nuͤrnberg if faſt 
keiner der taͤglich nach Fuͤrth fährt und demnach feiner 
iu beeinträgtigen, und von den Fürthern find die 
meiften im Sommer auf Reiſen und haben andern 
Verdienſt, denn ber fraglide iſt ſchlecht. Braut 
etwa die Eifenbahn Feine Perfonen zur Aufſtcht, keine 
Kutſcher ıc., die man don ihnen nehmen wird? 
Angenehm mar ed für mid, dagegen von fennts 
nißreihen Perfonen den Plan gebiligt, und den 
Wunſch zu hören, daß bie Eifenbahn bis an den 
Main verlängert merden mödte, da alidann erf 
Nürnberg und Fürth den größten Mugen davon zies 
hen würden würden, Laͤcherlicherweiſe jogen andere 
Dppofijionemänner aus diefer wahren Bemerkung den 
Schluß, daß man bie von Fürch nad Nürnberg gar 
nit anfangen müffe, weil fie zu klein fei, um ale 
Vortheile zu gewähren, Mas würden aber bie Ops 
pofizionemänner, benen- die Koften b:iefer Eleinen 
Dahn fon ungeheuer fdienen, und ber Vortheil 
gering Cauf der ohne Zweifel doch beflen Streke) 
zu einem Anſchlage von jmölfmal größerer Länge 
und wegen bes ungleihen Landes mehr ald zwoͤlfmal 


‚größern Koften, fagen? Diefe Opponenten fommen 


mir vor, wie der Storch in der Fabel, der hungerte, 
weil er die Fröfhe nicht aß, um auf die Fiſche zu 
warten, oder wie ein Kandidat der figen bleibt, 
weil er auf eine Univerfitärd-Profeflar wartet und 
die niebrigern Stellen ausihlägt. Ein Anfang muß 
gemadt werden, und da wo er am borrheilhafteften 
ift, dad Weitere wird folgen. Mürnberg und Fürth 
wurden nidt an einem Tage erbaut und find doch 
groß geworden und jedes einzelne Haus brachte Vor⸗ 
theil. — 

Wieder Andere fürdteten, daß bie — Juden 
dann noch häufiger nad Nürnberg fommen moͤchten. 
Allerdings kaͤmen Juden und Chriſten dann leichter 
von einem Drte nah dem andern, aber der Bors 
theil iſt im Gehen auf Seite des altteflamentarifchen 
und beim Fahren auf der:Eifenbahn auf Seite des 
neuteflamentarifhen Deutſchen.  Lojterer, ange 
firengt nah einflündigem Gehen , fest ſich eine 
Stunde in die Schenke und vertrinft leicht für 6 fr., 
wärend dem ber erflere fhon mwieber-auf dem Ruͤl⸗ 
wege if, und Gr. und eine Stunde Zeit erfpart 
bat. Fahren beide in 6 Minuten hin und in gleis 
er Zeit zurüf, fo geben beide ı2 fr. Fuhrlohn aus, 
und da der Chrift nicht burflig wurde, hat er eben 
fo wolfeil feine Geſchaͤfte beforgt, als ber Jude. 

Als endlihe Schlußfolge nah dem was ich 
hörte, halte id} eine doppelte Eifenbahn mit Dampfr 
wagen und ‚ allen Einrigtungen zweier : berühmten 


funifeifigen Städte würdig; allein ein noch jals 
tiger iter Diefe Angelegenheit fehr unaufgeflärter 
Theil der Bevölferung , ift für jezt nur einer hal⸗ 
ben, dad heißt einer einfachen Eiſenbahn werth, 
Han errigte de mnach juerft eine einfode, und ba 
jwei Halbe ein Ganjed geben, wird bei fommenber 
Uebergeugung bon den Bortheilen bie andere Hälfte 
nachffolgen. 

Die Kofen der Anlage ber doppelten mit allen 
Eiprihtungen werden bei einer einfaden, da man 
dafür die Chauffee nicht ermwertern dürfte, weniger 
ald die Hälfte, alfo weniger als 75,000 fl. betra« 
gen, und die Einnahmen noch größer, als Sie 
bereineten, fein. Sie bringen wenigftend 123 
Ptojent heraus, fo viel ald die Eiſenbahn von Liver⸗ 
pool nach Mancheſter ungeachtet ber ungeheuern Kor 
fin dee Dämme, Brüten, Durdbredungen ven 
Bergen, Tunnels und der hohen Abgaben, denen 
fie unterworien if, gibt. Bei einer einfahen mwers 
den die Unterbkaltungs-Koften, die Wagen und die 
Binfen des Kapitals nur die AHdifte, alfo 11,250 fl, 
betragen, und da nun 200,000 Perfonen ju 6 fr. 
allein 20,000 fl. eintragen, erträgt fie rein 9750 fl. 
eder dreischn Prozente und dis durch den Merfos 
nenfran&pört allein. Man flieht bemnad, daß 
die Bahn fon durch leztern vortheilhaft if. Unter 
diefen 13 Progenten find aber bie Binfen des Kapı 
tals zu 5 pCt. fhyon angerechnet, fo daß der Gewinn 
um 5 pCt. hoͤher, auf a8 pÜL. feige. Selbſt bei 
doppelten Auslagen oder nur halber Einnahıne würde 
man demnach noh an 9 Ct. Zinfen erhalten, fo 
daß kein Fall denkbar iſt warum dieſe Unters 
nehmung nıcht fehr vortheilhaft fein follte, 

Da ein Dampfmagen wenigfteng in 6—8 Mir 
nuten den Weg zurüffegt, fo braudt er mit 4 Mir 
duren Aufenthalt zam Aus- und Einfleigen 16 bis 
20 Minuten um von Mürnberg nah Fürth und wies 
der zurüfzufaßten, Ein einziger Dampfmagen mit 
ben angehängten. Gefelfhaftswagen fann den ganzen 
Transport beforgen und obgleih man 16— 20 Mis 
hüten, auf denfelben warten müßte, wenn er eben 
abgefahren ıft, tönnte man denncd nicht Fiaker neh⸗ 
men, weil ber Dampfwagen biefe no auf dem Wege 
einholen würde. Freilich iſt did ein Aufenthalt, 

‚ Wer fleiner ald der jezige. 

Dampfmaldinen werben jezt mwolfeil verfer— 
is. Man hat fleine von ı — 2 Mferdekraft, bie 
Barein paar hundert Gulden foften. Ein Dampfs 
Bogen von 8 Pferdefraft würde, auf ein Pferd, nur 
5 Perſonen gerehnet, 24 Perfonen, auf ber Eifen- 

‚ kön, wo man wenigſtens zehnmal mehr fortbringen 
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fann, 240 Perſonen ale 6 Minuten don einem Ort 
zum andern bringen. In einer Stunde, wo er dreis 
mal in Fuͤrth und dreimal in Nürnberg wäre, alfp 
720 Perfonen nad) einer jeden biefer Etäbte fahren, 
ober im Ganzen in ber Stunde 1440 Perſonen. 
Nebenbei kann er nod Güter, Matete ıc. laden, 
die Eile haben, oder bamit die Kraft nicht unbenuzt 
verloren geht. Wenn man in ben angehängten Ges 
ſellſchaftswaͤgen, wie auf den Dampfichiffen nad dem 
ange die Preife der Plaͤze befimmen wollte, höher 
oder niedriger ald 6 fr., ſo wuͤrde man bedeutend 
mehr Perfonen transportiren, don allen Etänden 
und weit mehr einnehmen. 

Es ift zu bemerken, daß die Dampfwagen auf 
Eifenbahnen mit weniger Koften zum Trangport dies 
nen, als die im Unterhalt weit foftbarern Pferde, 
Dhne Dampfwagen käme die Einrihtung theurer, 
weil bie Wagen bei einfaher Bahn nur zu befimm» 
ten Beiten Yon einem Orte nad dem andern gehn, 
oder bie begegnenden an beflimmten Plaͤzen auds 
werden müßten, Faͤhrt man fo fhnel, wie in 
Enziend auf den Landftraßen, fo muß man bie befien 
Pferde haben, bie in einigen Jahren ruinirt find, 
und mie dort die Poſtmeiſter fie nur einmal bed 
Tags auf einer nicht über 2— 3 Stunden langen 
Stazion gebrauhen. Das würde ungleich mehr koſten 
als eın Dampfwagen. Dis Fahren würde wol auf 
15 — 20 Minuten herabgebracht werben fünnen, 
aber um das laͤſtige Ausweihen auf ber Bahn zu 
hindern, könnte mit Einrehnung von 4 Minuten Auſ⸗ 
enthalt, nur ale 34 — 44 Minuten ein Wagen 
abgehn. 

Eine Eifenbahn gewährt gwifhen Orten, wo 
viel gefahren wird, foldye große Erfparungen, da 
die Rutfcher, bie befürdteter aber nicht wahrſchein⸗ 
liher Weiſe leiden follen — von dem Gelde, bad 
der Hafer und bad Heu ber entbehrlid 
gemahten Pferde koſtet — in eine ganz ange» 
nehme Penſton verſezt werden fünnten. Was fie 
verdienen ift wenig gegen die Futterloften und bie 
Unterhaltung ber auf ben Landſttaßen fehr Tei« 
denden Wagen. Angenommen es find täglih nur 
dreifig Pferde befhäftigt, fo leiften auf einer Eifen, 
bahn drei Pferde ſchneller und mit weniger Anſtren⸗ 
gung dasſelbe. Wir behalten aber ſechs, alfo genug, 
um den Dienft von 60 Pferden zu verfehen, die täge 
lich Zmal hin» und hergeben und 6 Wagen, von 
denen-jeber 18— 24 Perfonen faffen kann, fahren, 
dann hätte man ı8mal täglich an jebem Orte Geler 
genheit.zum fahten, oder z4mal, wenn fie mal him 
und her gehn. Ein Pferd fann nicht unfer 500 fl.- 


jaͤhrlich erhalten werben. Fuͤr bie 2% erfparten 
Pferde macht demnach bad Futter eine Erfparung von 
7200 Bulden, wovon alfo 30 Perfonen, jede mit 
»40 Gulden jährli entſchaͤdigt werben fönnten,... 


Ein Berbefferungdfreund, 


Verſchiedenes. 


Die leipziger Neujahrs-Meſſe iſt ſtille. 
Indeſſen werden doch in Leder und Tuchern wenig⸗ 
ſten recht gute Geſchaͤfte gemacht, und auf leitere 
find fo viel Auftraͤge eingegangen, daß die Scafr 
mode ſehr gefucht war. Ueberhaupt ift im Eriges 
birge, fo wie auch im Boigtlande, das Fabrifge 
ſchaͤft faft in allen Zweigen fehr lebbait, und bei 
dem mäfigen mittlern Preife ber Lebensmittel die 
Noth und Armurb, welche vor Jahr und Tag dort 

. berrfchte, ſehr gemindert worden. 


Der londoner Handelsftand wuünſcht Aufber 
kung des Embargog auf die holländischen Schiffe, 
wodurch der Handel leidet und einige Artikel, wie 
Käfe, Butter ıc. vertheuert werben, auch bat es 
den Einfluß, daß der Kurs auf Amſterdam und 
Motterdam faum pari, während die Kurfe 9— alle 
andern Pläze des geſtlandes bedeutend hoͤder ſtehn. 


Die Verhandlungen der ſaͤchſiſchen Her 
Logthümer megen emes Zollanfchluffeg an 
Preußen haben Fortgang, und die Kaufleute im 
Nermar’fchen, Gotha'ſchen und Arnſtaͤdt'ſchen find 
gewarnt worden, vor dem Anfchluß keine zu gro⸗ 
Ben Anfäufe ſteuerbarer Waren zu machen, indem 
fie bei denfelben Ereuermachzalung leiften müßten. 


In Sachſen find die Schuzvorkehrungen mer 
gen ber Cholera aufgehoben ; doch bleibt dag 
Einbringen alter Berten und Kleivungsflüfe , mit 
Ausnahme der, die von Reiſenden bei ſich geführt 
werden, verboten. 


*Marfeille, 1. Januar, Baummolle flau, 
doch unverändert. Mako wurde zu 115 Fr. gekauft 
und man verlange jejt 117. 50, ed find nur 62 
Ballen verfügbar und man glaubt, daß ber Pafcha 
von Eyipten den Preis hoch fielen werben wırd, 
Sehr ungewähnlih tft ed, daß im Ganzen von 
alen Sorten Baumwolle hier und im Lazareth nur 
3056 Ballen varrärhig find. — Die Fracht für 100 
Kilogramme iſt, nah: Lyon zu Waller 6 Fr., zu 
Land 18, Parıg 22, Lille 26, Rouen 22. 60, 
Er. Duentin 24.50, Amten® 25, Befort 19. 80, 
Eernay 20, Mülhaufen 20. 15, Bafel 22, Verſoix 
16, Naucy 20. 70, Genf 16. 


Neapel, 22. Des. Die Delpreife fliegen 
wegen der Aufkäufe für Genua und Marieille ; 
man notirt gallipolt gu 23 D. 50, Ende dieſes 
Monats zu liefern, bari, auf Lieferung am 1. Merz 
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Allgemeine 


n98-geitung 


Mit den 
neneften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(eis viertelidhrig fl. 24 
in gan Badetu.) 


Stadt- und Fandwirchfchaft. 


(Red, €: 8. Leuche) 





8. Stüf. Freitag. 


Nürnberg, am 18. Januar 1833. 





Geſchaftsgang in Hamburg im Jahre 1832. 





Hamburg, 9. Jan. Im vorigen Jahr fand 
Anis ungemein Abgang, weil bie Ernte weniger als 
die Hälfte fo viel ald 1851 ergab, und bie Zufuhr 
ten von Rußland Cein feit 1817 unerhörter Fall) 
ganz ausbleiben, weil dort Mißwachs flatt fand. — 
Bon Borar kamen Zufuhren von Livorno an, aber 
der hiefige it ſchoͤner und im großen Kriflalen. — 
Eakao war begehrt, und in England hat die Her 
abfezung der Bälle größern Werbraud bewirkt. Der 
Borrarh iſt mitselmäfig. — Camfor. Das Lager 
if bei nur Fleinen Zufuhren und ungewöhnlich bedeu⸗ 
tenden Ordres aud Franfreih, England ıc. fehr 
geligtet. Erf nad Ankunft der lezten oflind. Zur 
fuhren in London find bie Preife auch hier anſehn⸗ 
lich gewihen. Nunmehr fheint aber dad Vertrauen 
wieder zurüfzufehren. — Canehl hat ſich beſon— 
ders in feinſter Qualität erhalten. — Canelia, 
alba, if viel gefabft, und jezt nit unter 45 & 
annutommen. — Eantharides fluftuirten bio zur 
Anfunft ber beſchraͤnkten Herbfijufuhren, haben ſich 
aber nachdem befefligt. — Cardbamom. Die cey⸗ 
lonſche Sorte erhielt ih bei wenigem Vorrathe feſt 
im Preife, dagegen (dien durch foreirte Verkäufe 
gegen Ende bed Jahres dad Vertrauen zu DMalabar- 
Eardamom gänzlich verfhmwunden zu fein. Nunmehr 
aber find bei ausbleibenden bireften Zufuhren die 
Spreife wol auf dad niedrigfie gefommen. — Caf 
fia, lignea. Direkte Zufuhren erhielten wir nur 
10,000 Ib don Canton und 30,000 1b bon Ginger 
sere. Die Preiſe bleiben deſſen ungeachtet niedrig, 
sbgleich der Abfas unverändert anfehnlich zu nennen 
„ — Gaffiae, floted, erhielten fih bei einer 
BWirrsigher Jabrgang. 


direften Zufuhr don 100 K. don Canton niedrig im 
Preiſe. — Caſtoreum. Dad Vorurtheil bei ſibiri 
fhem, wegen zuſammenhaͤngender Beutel, hat, fo 
wie ber hohe Preis deöfelben, ſich underändert erhal, 
ten. Die neuefte Sendung von ftiſchem canadiſchen 
iſt vorzüglich Fön zu nennen. — Citronenfdalen 
pflegen gewoͤhnlich höher im Preife zu fein ald Drans 
geihalen. Aber in biefem Jahre ift dad Verhaͤltnißz 
umgefehrt gewefen. — Codenille. Beſchtaͤntter 
Abfaz bei ziemlicher Zufuhr auf bireften und indis 


teten Wegen. — Corianber bleibt wegen Mans 
gel an Aufträgen niedrig im Preife Cr 4— 16 8 Cour, 
die 100 1b). — Eorinthen, Bon dret direkten 


Ladungen if eine im November 9.5. bei Amrum. 
derunglüft und bon einer halben Milion }5 nichts 
geborgen. Die Preiſe blieben im ganzen Jahr nie⸗ 
drig. — Cortex, adstringens, Wenn der hohe 
Cours von Brafilien Urſache fein kann, daß die Bes 
siehungen don Droguerieen nit fo Tebhaft als frds 
her gewefen find, fo barf aud die Taue Aufnahme 
der neuen und zugeführten Cort. Adstringens, Rad, 
Caizca ete. fo lange don Confignationen abhalten, 
bis bie Wirkfamfeit derſelben noch allgemeiner aner⸗ 
kannt‘ fein wird. ort, Cascarillae, Der Vorrath 
ift nit bedeutend und beſteht größtentheild in leich⸗ 
ter Ware, Cort. Chinae, Wenn glei‘ der Abfaz 
des Hauptlagers, in kräftiger YJuanucos, Huamalies- 
und Flada ⸗Sorten beftehend, vorndmlih aus dem 
Orunde im Allgemeinen nicht fo bemerkbar gewefen, 
meil bie Vorraͤthe ſich feit Jahr und Tag in zu bier 
len Händen befanden, fe iſt nie deſto weniger 
gewiß, baß dieſe Vorräthe feit der lezten Zeit bet 
ber erleichterten Bereitung&weife der Chinafalje und 
dur den immer mehr zunehmenden Adfaz derfelden, 
beſonders bes Cinchonins, fi bedeutend vermindert 


Haben. Die fparfam angebrahten Bufuhren, mehr 
ſtens in Regia befiehend, wurden wie gemöhnlig, 
und zwar zu fleigenden Preifen, raſch untergebracht 
unb zum Theil hier und in Altona veratbeitet. Bei 
fortwährendem Mangel an feinften Huanuco-, Rorar, 
Mfeubo,-Loras und Ten. Sorten fand eine fleine 
Parthei ertrafeine und mittelfeine graue China don 
Eadir prompt Nehmer, fo wie der Keft der 1831 
direlte don Suͤdamerika angelangten und in Autzion 
gebraten Parrhei friſcher Huanuco in mittel und 
difen Röhren in zweiter Hand mit Vortheil bezalt 
murbe, (Gortfejung folgt.) 


Rotterdam, 7. San. In unfern Plajber 
dingungen hat ſich im vorigen Jahre wenig Beräns 
derung ergehen. Rohe Zufer Caufer furinam, nidery 
und demerarp) werben immer auf die einfad neuen 
Kondizionen begeben. Surinam: Kaffe und 
Haͤringe müffen noch fletd kontant bezalt werden; 
ebenfo,, und zwar ohne irgend einen Rabat, Kerr 
nambutholz, Del auf Lieferung und feine Gewuͤrze, 
wenn aus zweiter Hand zu faufen. Die meiſten 
andern Artitel aber werben auf 3 Monate Zeit und 
inlaͤndiſche Dele auf 6 Wochen begeben, Vom ıften 
dieſes an wird der Preis diefer Leztern, in Folge 
K. Verordnung, nie mehr per Ohm, fondern per 
Miederl, Faß von 100 Kannen oder ebenſoviel Littes) 
feRgeieit. 

Wir find nicht ohne Hoffnung, die Masregel 
aufheben zu fehen, zufolge welcher Cohne befondere 
Einwilligung für fehr belangreihe Partieen) jede für 
den Rheinzol angegebene Ware, erſt nad dem Rheins 
entrepot mußte gefhafft werden, ehe fie abgeſchifft 
werden durfte, was Aufenthalt, doppelte Arbeıt 
und Koften verurfahte. — Die Verſendungen nad) 
Köln und Mainz bleiben fchr raſch und regelmaͤſtg 
dor ih gehend. Die nah Mannheim erlitten vori— 
ges Sjahr bisweilen {ehr unangenchme Unterbtechun— 
gen, daherrührend, daß den herabfommenden Schif— 
fern, meiſtens mit Eichenrinde beladen, zu beren 
Entſchiffung feine Zeitfrift vorgefhrieben wird, als 
Folge weſſen fie oft Woden lang hier verweilen, 
ehe fie entladen, ohne fid daran zu flören, ob für 
die Einladung der nah Mannheim Kflimmten Was 
ren ein Schiff bereit liegt, oder nicht. — Unter allen 
Rangfahrten allhier ıft übrigens bie nach Koblenz die 
langwierige und bedarf fehr großer Verbeſſerungen. 

- Kaffe erfuhr voriges Jahr mehre Preiser 
Söhungen, doch folgte eine, wenn ſchon langiame, 
doch am Ende faft eben flarfe Erniedrigung, meil 
der Grund zu Erfterer fehlſchlug. Man hatte nicht 
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auf Nordamerika gerechnet, das ſich bie ſchoͤnen 
Preiſe in Europa zu Nuzen machte, um feine großen 
Kaffelager zu rdumen. Auferbem aber waren bie 
direlten Anfuhren minder unbedeutend, ald man 
gedacht hatte. Mad vorläufigen, ziemlich zuverlaͤſ⸗ 
figen Anzeigen meist es fih aus, daß 1832 faß 
überall merklih mehr Kaffe anfam, ald das Jahr 
zuvor, naͤmlich: nach Holland, den Hanſeſtaͤdten, 
London und Habre 173 Millionen Ib, gegen 141 
Millionen in 1851, und daß der jezige Vorrarh allda 
auf 84 Millionen 5 gefhäzt werden darf, während 
der damalige nur 64 Millionen tb betrug. 

Aus diefer Angabe geht auf hervor, daß, da 
bie Anfuhe um 32 Millionen, der Vorrath aber doch 
nur um 21 Millionen fb in Jahresfriſt zunahm, der 
Konfumo ebenfalls noch ſtets im Zunehmen if. Aug 
gibt ed bier no ziemlich viele Beute, dir dem Kafr 
fehandel für naͤchſtes Fruͤhjaht eine abermalige lebhafte 
Periode prophezeien; weil 1) Nordamerila nun eher 
Kaffe von Europa beziehen, als ihn liefern wird; 
2) Deutſchland lezten Herbſt menig bezog, alfe 
einen wentgftend mäfigen Bedarf im Frühjahr duiern 
dürfte; 3) die fernere Anfuhr wenigſtens aus Dar 
tabia unter den jejigen pelitifhen Umfländen ſeht 
far laidet, und endlih 4) unfer jejiger Hauptbor 
rath aus oftindifhen Sorten befieht und dieſer ſich 
größtentheils in Händen der Maatſchapoy befinder, 
welche ihn, eben ın Bezug auf die polıtiihen Ums 
fände, nit wolfeil abgeben wird. Dod find die 
Preife nominel: fumatra 34—35C, ord, cheriben 
373 C., blank dito 38—39 €., gelblich und gelb 
40 — 42 C., bräunlih und braun 43 —46 GC, ord. 
furinam 38—39 C., fein ord. 40 — 41 C., gut bid 
fein mittel 45—48 C., ord. boningo 351 —36(C, 
ſchoͤn bis fein ord. 364— 374 C., ord. havannah 
55 - 36; C., (din und fein ord. 37—38 €, mit 
tel 40 — 43 C., ord, brafil. 343 —35 C., ſchoͤn und 
fein otd. 36 — 37 C., Triage nah Guͤte und Sorte 
24—35€. — Am ı. San, 1832 waren vorraͤthig 
86,000 B. oflindifhe, 8500 D. weftindifhe, zur 
fammen 4,787,500 Kıl.; bie feitherige Anfuhr ber 
trug 135,500 B. oftind. »23,500 B, weſtind., zu⸗ 
fammen 16,040,000 Kil.; der heutige Votrath 
befieht aus 108,000 8. oflind., 22,000 9. weflind., 
jufammen 7,050,000 Kil. 

Zufer. Die Anfuhr im Jahr 2852 war 
250,000 Ztn., um z größer, ald 1831. Der jtjige 
Vottath if reichlich doppelt fo flark, ald der vorjähr 
tige um gleihe Zeit, naͤmlich 81,500 Zn. (worun« 
ter beinahe 15,000 Kan. und Kraj. Java), ie 
hier, fo aud an andern Haupt-dufermärkten, ſteht 


Ne Auantitdt ber erhaltenen Anfußr und des ver 
Hliebenen Vorrath gegen die des Bedürfend nicht 
in denjenigen Berhältniß, das nöthig wäre, um 
taz der (hom tief gefunfsnen Preiſe dieſes Artileld 
mit Grund eine baldige Beſſerung desſelben für 
mahrfheinti Halten zu dürfen, allein immerhin ſtehen 
fie \bereitö zu. niedrig, um glauben zu tönnen, 
daß fe eines fernern bedeutenden Küfganges fähig 
feien. Bir notiren auf alte Cond. furinam und 
nidern f.29—36, auf neue Cond. blond. havan⸗ 
nah .33237, weiße fl. 39—48, biond. braſil. 
fl. 29-33, weiß fl 34 — 40, manilla nad Güte 
h.26— 37, ſtam fl.25— 35, java fl.28— 37. 
Baumwole ohne Umfaz, ſchoͤne bengal. 35 C., fur 
tate 30—35 E.; georgia farolina ıc. 34 - 39 C.3 
neuerleand 35 — 40 E.; malo 4ı— 42 C.; furınam 
42 — 45 C.; nilery 48—; & — Braſtl. Sorten 
fo wie auch aͤhte louifiana fehlen. — Bon breiten 
ofindifhen Nantins find no einige 1000 Stuͤt 
dvottaͤthig. Gute Mutel · Qualitaͤt wäre zu fl.ı,40 
zu bedingen; für beffere wird fl, a, 60 gefobert. 


Verſchiedenes 


Der Handelsſtand in Zürich ſieht ungern nad) 
dem neuen Entwurf das Poftregal in die Hände 
einer Geutralverwaltung übergehen, die vielleicht, 
von einer eimieitigen fisfalıfhen Tendenz geleitet, 
bie Intereffen ber banbeltreibenden Kantone, mit 
teilbar alfo auch das fommerziele Intereffe der Eid» 
aenoffenfhafe überhaupt, bintanfezen koͤnnte. Drr 
Entwurf ichreibe für die ganze Schwen einen gleich» 
förmigen Tarif vor. Mir dem mäfigen Tarıf ber 
tſtlichen Kantone könnte nun, bebaupret man, bie 
Gentralvermaltung unter den im Eutwurfe vorge 
fdriebenen Bedingungen fchwerlich befichen; der 
höhere Tarif der weſtlichen Kantone hingegen würde 
ken Handel der Silichen beinahe erdräfen. In 

Bern berechnet man den Ausfall, der durch die 
Derabfeung des Umgeldes , tie Kevifion der Zölle, 
die PVerzitleiftung auf das Por» und Pulver 
egal, in den Jabreseinfünften Des Kuntong ent 
Reben würde, auf 450,000 Sranfen, eine Einbuße, 
die um fo empfindlicher fein dürfte, als lich dag 
Emfommen des Staates durch die feit 1850 der 
Bolksgunit gemachten Kongeffionen bereitd um ein 
Kristheil vermindert haben fol. 


Strassburg, 3 Yan. Baumtmollenzeuge 
nden zu böbern Preifen ftarfen Abfar, aud im 
eins und Lederhandel ift eg lebhafter, und bie 

dreiſe dürften ſteigen. 


Marfeille, A. Yan, Raffinaden werden 
fark ausgeführt, um die Ausfuhrprämte von 120 Fr. 
iu benuzen, und fliehen auf 38 in Papıer. Kaffe 
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haͤlt ſich, jago und portoriko 15 Sous das Pfund 
(92 $r. die 50 Kıl.), domingo 1268 073 Fr. die 
50 Kıl.). Schwefel it bier und in Sizillen aber⸗ 
malg geſtiegen und koſtet 10. 75—12. 50 der Ztn. 
Dlivendl ſteht jest auf 72 Fr. Voriges Jahr find 
bier 545 Schiffe ein, und 517 ausgelaufen. 


Bremeng Handel war im Jahr 18532 mie 
ber febr lebhaft. Es kamen feemwärts 1116 Echiffe 
an, wovon von den vereinigten nordamerifanifchen 
Staaten 121, von Weſtindien 68, Großbritannien 
120, Franfreih 56; die für 13,313,127 Tblr. in 
Loutsd’or, Waren brachten. Bremen bat ın Eurora 
den größten Tabafhandel, den die Regie und Abs 
gaben aus Spanien, Franfreih und England vers 
drängten; eg kamen Davon im vorigen Jabre zur 
See 31,284,828 Pfund an; von Südjeetbran 39,500 
Tonnen; von Kaffe 14 Mill. Pfo., von Zufer 29 
Millionen Pfr., von Wein 33,000 Oxhoft. 


In Amſterdam liefen v. J. 2246 Schiffe ein, alfo 
586 mebr als 1831, ungeachtet der ungünſtigen 
Zeitver haͤltniſſe. 


Man berechnet, daß nach dem neuen franz. 
fifchen Gefegentwurf, tegen der gesmungenen Ab» 
tretung des Eigenthums für dffentlihe Anlagen, 
(Kanäle und Euenbabnen) doch die Kompaanieen, 
wenn fein Tag verfäumt wird, 24 Monate und 12 
Tage lang bingebalten werden können, bis fie in 
lezter Juftang ermächtigt find, das Eigenthum gegen 
Eutſchaͤdtgung ın Bell; zu hebmen. 


Der frangsfiihe Hafen Eroific führte 1832 
26,497,953 Kılegramme Balz au. 


In den vereinigten Staaten werben die 
Zoͤlle eine aänlihe Ardnverung erleiden, was den 
größten Einfluß auf den Verkehr mit Europa, bes 
fonders mıt England haben wird. Amerita, bad, 
faft beifpiellog ın der Geſchichte, ſchon in dieſem 
Yabr keine Staatsſchulden mehr haben wird, dürfte 
auch bald feine Probibiriwgdlle haben, modurd bie 
gefürchtere Trennung der ſuͤdlichen Staaten vers 
bindert wird, 


Mainz gewinnt jedes Jahr mehr Bedeutung 
ald Handelsplaz. Die Mautvereintgung mit Preus 
fen vermebrt den Augfubrbandel und den Abfag 
der Feder, Eafian» und Tabaffabrifen ıc., die 
vollauf befchäitige find; der Einfluß der erleichters 
ten Rheinſchifffahrt ift ebenfalls fehr merklich, und 
wird durch die Dampfſchifffahrt vergrößert. Auch 
bie 14 000 Mann fiarfe Garnifon, wenn auch in 
anderer Beziehung ſtoͤrend, vermehrt den Geldum— 
lauf febr. 


*London, 9. Yan. Zufer find 6d—18 ge 
fallen aber die Jahaber wollen nicht abgebn. Kaffe 
ift zum Verbraub 1 — 28 geſtlegen und dur 
gezwungne Spefulagiongverfiutfe um eben fo. viel 
gefallen. Eeilon 52-54 3, dominao 5556 8 8 dr 


aut orb. jamaifa 72— 73. In Liverpool find 11,000 
Dallen Baummolle weniger vorräibig, als voriges 
Jahr, und mir Glasgom und London 30,000 Ballen 
weniger; ‚auch iſt im zweiter Hand und in den 
Babriten fein Vorraih, daher die Preife is pr. ib 
geftiegen find. 


„Aunutwerpelns Handel wird jezt faft blog 
über Dftende geführt, und follte die Scheide ges 
ſchloſſen bleiben, fo wird Brügge ihn erhalten. 
Das Aufhören des Handels mit Java bat bewirfe, 
dag Tich fait ale großen Schifförbeder nad Kot« 
terdam zogen. ö 

Bildung in Amerifa. In den vereinigs 
ten Staaten ericheinen jeit ein Taufend Zeitungen, 
jährlich ungefähr in so Milionen Erüfen, fo daß 
eine, jede Preſſe für 13500 Perſonen arbeitet und 
auf jedem Einwohner vier Exemplare fommen. 


Der Kanal von Burgund ift vollendet und 
bereits die Schifffabre geoͤffnet. Am 2. Januar fan 
auf ihm dag erfie Schiff von Paris in Dijon an. 


Bei Cabul und bei Eutfch in Oſtindien bat 
man große Steinfolenlager entdeft, fo daß es, 
wenn bie Dampfſchifffahrt auf bem Indus auffommt, 
nicht an Feuerung feblt. 





Anzeigen. 


Tragbare Brüfen- Waagen. 


r Gr. Role und Schwilgus, in Straßburg, Er» 
Bi und patentirte Verfertiger der tragbaren 
rüfens Waagen, benachrichtigen das Publifum, daß 
e,. um der fortgefesten Nachahmung ihrer Brüs 
en Waagen zu begegnen, deren Preife berabgefezt 
aben, und diefe nunmehr zu denfelben Preifen, wie 
jege .nachgebildeten verkauft werden, wobei fie Übers 
Dig fir Solpirde und Haltbarkeit garantiren. 
in vollſtaͤndiges Affortiment ihrer Bruͤken⸗ 
Waagen, von einem big zw dreifig Zentner Wieg- 
Ahinkeit, fo wie Tafel · Waagen, jum Gebrauch ın 
hi den, ae ꝛc. + befindet ſich fortwäh. 
end in Frankfurt a. M. bei ihrem Agenten, Herrn 
Kal Baffı - 


Sächſiſcher Cementſtahl. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit be» 
kannt zu machen, daß fie von heute an fortwaͤh 
zend bei den Herren Kippoldt und Schumann 
in Leipzig ein Kommiflionglager von Cementſtahl 
eigner Fabrik, meicher ſich nach allen zeither uns 
sernommenen Pruͤfungen von vielen der gefchitte- 

en Stablarbeiter Sachſens als vorzüglich in ſet⸗ 

e Härte, Gleichheit und Haltbarkeit bemährr bat, 
bereit halten. Die Gute dieles Artikels, verbun⸗ 
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ben mit ben ſehr billigen Preifen, wirb j 
zeit den Wünfchen der Herten Gier A pebete 
den: —— te Hoffnung, eine recht led» 
ufnahme für diefen n =. 
Sacfens zu finden.  neneuen Indufiezweig 
Pohl bei Plauen im Voigtlande, 2, Kan. 1833, 
Bormann und Haußner. 


— — — 
Zeipsia, 14. Januar (20. fl. Fuß.) 
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Geſchaftsgang i Hamburg im Jahre 1832. 


Bvrtfeyung.) 
Crystalli, Tara, Die Bufuhren find 
immer raſch gerdumt worden und die Borräthe unbe» 
deutender alß je. — Eubeben. Die von Batavia 
angelangte Heine Yarthei war von ausgezeichneter 
Qualtede und der Artikel wird auf Preis gehalten. — 
Gendel. Der geringe Vorrat in Magdeburg und 
be (wegen Ausbruds der Cholera im Herbfte 1831) 
Ristulaffung unferer Schiffe in nordifhen Haͤfen, 
baden bei disjährigen vermehrten Abfendungen eine 
mäfige Erhöhung veranlaßt, — Die heutige Ernte 
des ıflen, ten und ſelbſt ded dritten Schnitte (des 
fogenannten Strohfendels) fälle zwar wenig ergie 
big, aber fo ſchon aus, wie fie feit Jahr und Tag 
nit gemeien if. — Fiores Sulphuris. Haben 
fh in Derreff der in Frankreich eigenthümlichen, im 
vofsfenen Jahre noh vermehrten und vielleicht 
Räeren Anwendung zu Schiefpulver auf) hier bedeus 
tend gehoben. — Folia, Sennae, Gefiebte trine» 
litanife Ciest 19 8) und oftindifche Cjezt 7} 8) beide 
im borzägliher Güte, find am meiften umgefejt wor, 
den. Im Herbſt erhielten wir Zufuhten von neuer 
egiptifher. — Gallen. Der Hauptabfaz befland, 
ohne fonderlihe Veränderung der reife, in blauen 
ofınd. 57 Me. — Aleppo 44 Mt, — Glaͤtte un 
berändert niedrig. — Gummata, ergeben im Als 
vmeinen, bei gewoͤhnlichem, auf den kleinen täglir 
tn Bedarf befhränften, Umſaz aud in biefem 
Shre wenig Veränderungen, obglei gegen früher 
de Lager der mehrften bedeutend reducitt find. Dar 
hin gehören infonderheit: Ammoniak, Affafoetida, 
Benjoed, mwobon birelte nur a1 Kiſten, und Quajat, 

Biersigier Iabrgang- 


mwobon nur 25 Faͤſſer anlangten; ferner Dlibanum, 
und, mad bei vermehrtem Bedarf auffallend if, 
ſelbſt ©. Copal. — Auch ©. Damar, immer mehr 
anerfannt, it wenig zugeführt werden. Ganz anders 
verhält ed fih mit Elafticum, wodvon wir bei eben, 
fals von Jahr zu Jahr zunehmendem Bedarf und 
ungewöhnlich ſtarken Zufuhren in allen Sorten Schw 
hen, Trauben, fleinen und großen Flaſchen, Kuchen, 
Sheiben, fogenannten Gpeffeiten und GSchnizjeln, 
mit Ausnahme der mittel Faſchen, wol affortirt bleis 
ben. — Aud von ©, Arabicum können wir die bils 
ligſten Dfferten von audgefuhten Sorten maden, 
was librigend (zum großen Nachtheil unferer ſtets 
gern und willig fommittirenden Droguiften) den unbil⸗ 
Iıgen und für den Markt natürlid nicht berechneten 
nachherigen Konſignazionen, beizumeſſen ift, die theils 
weife und wie die Empfänger es ſelbſt fagen, mit 
großem Verluſt, verkauft find. Der wegen dei nies 
drigen Preifes und feines eigenthümlihen Werthes 
fo beliebte ©. Darbarice fehlt nun feit neun Monas 
ten, gleihermweife feit Jahren der G Gedda, dahin⸗ 
gegen erhielten wir, nahdem das ditere, theurer 
einftehende Rager faft gerdumt war, eine Zufuhr von 
150 Fäffern ©. Senegal, die in Hinſticht der ſchoͤ⸗ 
nen Qualität ihres Gleichen ſucht, und bon 10 zu 
10 Fäffer zu fleigenden Preifen gern gekauft wird, 
Schellat ift faſt nur in leberfarbenen und Orange⸗ 
Sorten, Maſtix und Sandarac in fdöner und Elemi 
nur in geringer Mare vorraͤthig. — Harz. Die 
auffallend niedrigen Preife des amerifanifden vers 
drängen ſelbſt bei fparfameren Zufuhren immer mehr 
das Franzöfifhe. — Auch die gereinigte engl. Sorte 
fommt Immer mehr in Aufnahme. — NHaufenblar 
fen. Die alten verlegenen Sorten find, nad) genaues 
zer Kenntniß ihrer Aufloͤſungsweiſe und deshalb ver» 


mehrten Gebrauche in Bierbrauereien ic., faſt gaͤm⸗ 
lich geräumt und die feinen Sorten behaupten’ ſich 
im SPreife. — Hirfhhörner, Zu Pfeifenröhren, 
Meffer» und Nirfhfängerheften u. ſ. w., in zu bil» 
ligender Mode, dürften fih ferner halten, — 
Jagber. Die Lager von ofindifhem verkleinern 
KG immer mehr und mehr, weshalb bie Preife 10 
bis 22 pCt. angezogen haben und fi feft behaupten. 
Randirter Hat ſich bei einer Hauptzufuhr don 800 
Kiſten von Kanton niedriger geſtellt. — Kuͤmmel 
kann, indem er zubor, und iwar nah dem erſten 
Jahre, verpflanzt werden muß, befanntermafen erſt 
im jmweiten Jahre geerntet werden. Da es nun in 
ber Gegend der Saale dom Mai bis Auguft wenig 
geregnet hat, fo find die mehrſten audgefejten Pflan⸗ 
zen verdorrt und wenige Audfidten zur kuͤnftigen 
Ernte. Dieſes Mißgeſchit bei allſeitigen Aufträgen 
iſt die Urſache der auferordentlihen Epoche, welche 
der Artikel gemacht hat. — Lignum, Guajacum. 
Maͤſige Zufuhren und regelmaͤſiger Abſaz. — Quas- 
sine. Unbedeutender Vortath; die Jamaika⸗Sorte 
fehlt no immer, fo wie Saffafrad, weshalb die 
Cott. 2. S. Aufmerkfamteit verdienen. Au Lor 
beeren waren im Jahre 1832 immer felten und 
fleigend im Preife. Portfge und italienifhe Lor, 
beerblätter aber, in befannter frifher grüner Quas 
lität wie gemöhnlid ju underdnderten Preiſen ſtets 
vothanden. — Macis⸗Blüthe und Nüffe. 
GSenoffen bei alcht Üdermäfigen direften und indiret 
ten Zufuhren, und was den Verkauf betrifft, wegen 
befäränfterer Konkurrenz, eines angenehmen Abfa- 
zes, und gingen in die Höhe. — Mandeln haben, 
mit alleiniger Ausnahme der bittern Provence, die 
Üibtigend gewoͤhnlich am wenigſten borräthig und 
incourant find, wegen Mißwachs und daraus her» 
vorgehenden befhräafteren Bufuhren, ‚eine glänzende 
Konfunftur gemadjt. Eine Seitlang waren wir haupt, 
ſaͤchlich auf füße Derbarice und Provence angewiefen, 
was, ald aud dieſe felten wurden, ein Zuſammen— 
faufen ber Übrigen fleinen Borräthe veranlafte. — 
Erſt am Schluffe trafen neue Baleny-Mandeln ein, 
woraus bis jezt, zu maͤſigen Preifen, das Haupt 
lager befteht, — Neue füße Barbarice werben erwar⸗ 
tet. — Manna, Cannelata. Sf wegen mihrathe⸗ 
ner Ernte fhom zu Anfang des Jahrs geräumt. Am 
Sälufe blieben ung nur einige Kiſten Brud. 
Auch die Calabrina erhielt ſich bis Ende, wo 40 
Kiffen von Meſſtna eintrafen, hoch im Preife, bie 
Übrigens nicht weihen werden. — Moschus, Ca- 
bardinus war zu Anfang, ald die Tonquinſtſche 
Sorte beinahe fehlte und enorm hoc fland, begehr⸗ 
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ter ald jejt,. 100 wir ziemliche Vorraͤthe von lezterer 
Ju bedeutend erniebrigten reifen anzubieten haben. 
Melten. Troz des ‚niedrigen Standes fanden do 
nur ‚einzelne Hebungen fart, welcho faft als foreirt 
erfheinen; denn nad jedes maliger Anſtrengung ſank 
ber Attitel in feine gewoͤhniche Schlaffugt jurüf, — 
Oler. Wasditalienifhe und frangöftiche Effencen be, 
trifft, fann id mid nur auf meine Notirungen bezie- 
ben , well in Hinſicht der gewöhnlihen Zufuhren 
fomol ald bed regelmaͤſtgen Abſazes fih au in bier 
fem Jahre wenig fagen 1dft. — Ol, Cassiae rdumt 
ſich bei feigenden Preiſen immer mehr, — Ol, Ca- 
jeputae hat ſich zwar gegen 2831 ‚bedeutend niedris 
ger geſtellt, darf aber, wegen Aufhörung der Cho, 
lera, dicht zugeführt werden, wenn die Abfender 
ſich nicht auf großen Verluß Horbereiter haben. — 
Bon Ol. Anisi stellati, mad Tange fehlte, ‚erhielten 
wir eine Heine Zufuhr. — -Ol. Laurinum wird jezt, 
in Betreff der erhöheten Preife der Lotbeeren, auf 
86 ME, gehalten. — Ol. Nueis moscatae expres- 
sum hingegen if bei mäfigem Worrathe jejt etwas 
Hilliger zu kaufen, — Ben Vitrioloͤl find die mehrs 
ſten Drdred, obgleich es und feit den belgifhen Ans» 
gelegenheiten nigt an Zufuhren von England, Frant- 
reich 2c. gefehlt hat, hauptſaͤchlich durch eigenes ruͤhm⸗ 
lichſt belanntes Fabrikat ausgeführt worden. 
Geſchluß folgt.) 


Dampfſchtfffahrt. Die Dampflſchifffahrt 
erleichtert gegenwaͤrtig ben Verkehr ungemein. Zmis 
ſchen Habre und Holland fol eine regelmäfige Fahrt 
eingerichtet werden, von der Rotterdam der Mittels 
punft wird. Zwiſchen dem Habre und Kotterdom 
berührt dieſe Dampfſchifflinte das Haag, Amfterbam, 
Griedland, Gröningen und Seeland, und mitteift 
bed Rheins, Köln, Mainz, Granffurt und alle 
übrigen rheinifhen Uferfädte. Sie wird dur bie 
andern in Diefem Augenblif getroffenen Veranſtal⸗ 
tungen mit Borbeaur, Bilbao, Gadiz, Malaga, 
Barcelona, Marfeille und Algier forrefpondiren. 
Die Franzoſen können dann Waren nah Holland 
und Deutfchland direkt mit Umgehung einer doppel⸗ 
ten Mautlinie und des Tranſits durch Belgien, fen, 
den. Mittelſt der rheiniſchen Dampfſchiffe wird dieſe 
Verbindung ſich auch auf die Rheingegenden und 
Frankfurt erfirefen. Die Reiſenden gelangen auf 
biefe Art von Parid in 25 Tagen nad) Kotterbam, 
in 5 Tagen nah Amſterdam, in 4 Tagen nah Köln, 
und in 5 Tagen nad Frankfurt, Diefe Dampfſchiff. 
fahrts derbindung dürfte (don mit dem 1. Merz d. J. 
ind Leben treten. 


dwiemand befiteitet jezt mehr die Vortheile der 
Danpiiiffahrt, und dag fie der andern Schifffahrt 
und dien Poſten nichts entjog, fondern bie Frequenz 
vermehrte. Auf demfande fönnen wir durch Dampf⸗ 
zogen, hinſichtlich der Schnelligkeit die Dampf⸗ 
ſcdiffe, und durch Eiſenbahnen, hinſichtlich der Er⸗ 
leichteraug des fehtens, die Schifffahrt auf Kanaͤ⸗ 
len und Fluͤſen erfegen, und fo dieſelben Vor—⸗ 
theile erhalten, die bad Meer den Voͤltern als Ber. 
bindungsmittel gewaͤhrt. Dampfmwagen koͤnnen felbft 
nod fäneler ald Damfihiffe fahren und zwar mit 
dem großen Bortheil, dag ſich der Widerfand nur 
ganz unbedeutend vermehrt. Die Kraft, welhe Dampfr 
meſchiaen und Pferde, welche ein Ediff bewegen 
oder ziehn, anwenden müffen, waͤchſt wie bad Qua 
brat der Geſchwindigkeit. Ein Schiff, dad mit 
einem Pferde auf einem Kanal eine Stunde weit 
fommt, brauht 4, wenn ed 2 Stunden Wegs in 
einer Zeitfiunde maden foll, g wenn ed 3 Stunden 
jurütlegen (ol ıc. Dis it ein großer Bortheil, den 
die Erienbahnen und Dampfmagen vor ber Fahrt zu 
Waller voraus haben, 





BaumwollenhandelFrankreichs. Von 
Saumwolle wurden zugeführt 1832 260,600 Bal⸗ 
Ion, 1831 220,600, 1830 283,500, ı829 
251,500, 1828 214.200, ı827 287,200, 1826 
520,000, ı825 206,000, 1824 252,000, 1823 
170,000, ı822 206,000 B. Abgeſezt: 1832 
276,100, 1634 243,100, 1830 254.000, 1829 
277,000, 1828 242,900, ı827 277,500, 1826 
281,000, 1825 217,000, 1824 245,000, 1823 
174,000, 1822 215,000. Der Borrath war 
em 31. Dez 1832 22,000, 1831 37,500, 1830 
60,000, 1829 30,500, ı828 56.000, 1827 
d4,100, 1826 75,000, 1825 35,000, 1824 
48,000, 1823 40,000, ı822 43,000®. Der 
niedrige und hödfte Preis bon kurzer georgia : 
1832 70—94 und 85—ı02 fr, 1831 70—90 
und 85— 97, 1830 80—go und 85—96, 1829 
78-90 und 85—95, ı828 80—93 und 85 bid 
105, 1827 77 — 92 und 85 — 102, 1826 85 
bid 102 und 120 — 125, 1825 115 — ı40 und 
210— 250, 1824 95— 118 und 125 — 127, 
1825 90 — 10 und 120—ı46, 1822 105 bis 
125 und 1530 — ı6o ff, 1832 murden demnad 
% Sranfreih- 276,000 Ballen abgeſezt, moben 
60,000 für die Spinnerei und 16,000 tranfito 
Ma. der Schweiz und Deutſchland gingen. Gegen, 
Wirtig iſt fein Vorrath, auf eine färfere Zufuhr von 
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Btaſtlien und Egipten Tann man nicht reinen. In 
Morbamerifa ftehn die reife hoch. 


BDerfhiedeme®ß. 


, Berlin, 8. Jan. Eine Hauptbeſchwerde 
bleibe dad Zollweien. Die Verfhiedenbeit ber 
Einrheilung für das flahe Land und die Staͤdte 
bringt ein ausgedehntes Schmuggelweſen heryor. 
Die hohe Maut» und Oclactleuer der Staͤdte 
iR der Quell mancher Befhwerde, und bie bedeus 
tende Befleuerung unentbebrlicher Lebensbe duͤr fniſſe 
reist die Gemwinnluft um fo mehr, als z.B. dicht 
an den Tboren Berlins Flieiſch und Brod ungleich 
billiger find, als innerhalb der Ninamauern. Diefe 
Umftände ſowohl, ale die fharfe Grenzfteuer und 
die Höbe der Steuerfäze bilden auch eıne Haupt« 
lage der MRheinländer, welchen dig um fo fühldas 
zer geworden ift, feit Frankfurt feinen Handels⸗ 
Vertrag mit England geſchloſſen hat. Ale Kolos 
nialmaren find dadurch noch einmal fo ‚billig als 
im Preußifchen. 


In Paris will man große Warenvorrarbes 
häufer nah dem Mufter der englifhen Warenbäus 
fer errichten. 


Auf der Infel Kuba werben von ber fpanis 
ſchen Regierung vier große Landftraßen angelegt, 
mweldes auf den Preis des Zuferd in einem fande, 
wo eg keine gab, fast fo viel Einfluß baben wird, 
als Eifenbabnen ber ung. Eme Banf mir 1 Mi, 
vr. ift bereits eroͤffnet und der Zolltarıf wird 
revibirt. 


Die Voftverbindung zwiſchen Bayern und 
Griechenland fol mitreift eines englifhen Dampf» 
ſchiffes nächtteng irg Veben treten. Briefe können 
alle 3 Wochen abwechfeln über Trieft und Anfona 
— nah Bayern und umgelchrt geſandt 
werden. 


GG e f u d. 


Ein Pharmaceut in fchönften Jahren, vers 
fehen mıt den beften Zeugnigen, wuͤnfcht bis fünf 
tige Oſtern in einer frequenten Apotheke im Anus 
oder Auslande als Gehülfe einzutreten. Derfelbe 
fürchtet feine Arbeit, wurde auch feinen gegens 
twärtigen Poften nicht verlaffen, was nur aus ber 
Urfache geſchleht, um Gelegenheit zu befommen, 
feine Kenntniffe in feinem Fache gu erweitern, baber 
eine Stelle in einer frequenten Aporbefe gefucht 
wird. — Ueber feine Fäbigfeiten, Fleiß und Treue 
wird fein gegenmwärtiger Principal Jedem befriedi⸗ 
gende Auskunft ertbeilen. 

Die Herren Apotbefer, bie auf diefes Aner⸗ 
bieten Kütfiht nemen wollen, belieben Ihre Auf⸗ 
träge, mit R. R. bezeichnet, bei der Redaklion DEF 


Handlungs-Zeltung abzugeben, wo das Weitere 
bejorgt wird. 





Weinverkauf. 


Montag den 25. Februar d. J., früh 9 Uhr 
anfangent, werden bei den Unterzeichneten bahıer, 
nachſtehende ganz reine und gut gebaltene, größ— 
tentheils aus eigenen Weingärten erzielte Weine, im 
Wege der Verſteigerung zum Verkaufe aufgelegt, 
als: Nr. 1, 2 Fuder 10 Eimer 15287 Würjburger; 
Nr. 2, 35. 10€. 16287 Würsburger; Nr. 5, 4%. 
16310 Nöcberger Nord; Mr.6, 3%. 4E. ı826r 
Wurzburger: Nr. 15. 48. 18257 Schaitsber- 


ger; Tr. 10, 18. 4E. 18277 keiten; Mr. 11, 18 


1827er Calmuib; Nr. 12, 15.4€. ı831r keften;z 
Nr. 18, 45. 4 E. 182657 Höcberger Koh; Nr. 19 
45. 68. 16307 Neuberger ; Nr. 20, 4 5.2 €. 18301 
Siein und feiften; Mir. 21, 45. 6E. ı826r Gut 
tenıbaler; Nr. 22, 25- 9 E. 18287 kındlesberger ; 
Mr. 23, 25. 11 E. 18227 Schaltsberger; Mr. 24, 
25. 108, 18770 Stein; Nr. 26, 5 5. 18287 Stein 
und Etembübl; Nr. 27, 4F. 6E. 1827r Stein; 
Nr. 29, 55. 1828r Paradais; Nr. 30, 1%. 4€. 
1831r Etein; Nr.31, 18. 4E. 182 r Schalfeber 
ger; Nr. 32, 48. 10€. 18287 Würgburger; Nr.3% 
55. 68. 18257 Hoͤchberger North; Mr. 35, 65. 6E. 
18:87 Neubergerz; Nr.56, 48. 10 E. 18257 Leiſten; 
Nr. 37, 58. 18267 Stein; Mr. 38, 55. 16288 Lei 
fen; Nr. 39, 4 5. 2€. 1827 Eindlesberger; Nr. 40, 
48. 28. 1822r Neuberger; Nr. 41,2 Sr. 6€. ı622F 
Ecyalfsberger ; Nr. 43, 28. 2€. 18277 Schallsbers 
ger; Nr. 44, 25. AE. 1828r Leiſten; Nr. 45, 15. 
4%. ısıır Lindlesberger; Nr. 46, 18. 5€. 1828r 
Etein; Nr. a7, 1%. 10€, 18268 Etein; Nr. 48, 
1 8. 6€. 17961 Wertheimer; Nr. 49, 15r. 2E. 
4811er Stein; Nr. 52, 68. 6E. 18267 Meuberger; 
Nr. 55, 415. 4E. 1818er Miſchliug; Mr. 56, 25. 10€, 
18278 Schaltberger; Nr. 57, 28-10 €. 18487 Miſch⸗ 
ling; Ne. 58, 25. 6€. 1824 Miſchling; Nr. 59, 
15. 4 €. 18227 Würpburger; Nr. 60, 25. 6E. 
18277 Steinbublr; Nr. 61, 25. 6 E. 18288 Schalte. 
berger; Nr. 6%, 58. 10€. 18237 Stein; Nr. 63, 
65. 88. 18287 Meuberger; Nr. 64, 65.6 €. 18517 
Neuberger; Nr. 66, 5 5. 18:7 Miſchling; Nr. 67, 
5 F. ss1gr Schalföberger ; Nr. 68, 4 5. 1819F kei» 
fienz Nr. 69, 23. 1818r Stein; Nr.70, 25. 18118 
Mürzburger; Ne. 71, 1%. 2E. 18117 Wertheimer; 
Mr. 72, 18. 4E. 18227 Grein; Mr. 73, 18. 4E. 
18197 rein; Ne. 74, 18. 4E. 1611r Meuberger; 
Nr. 75, 15. 4E. 17966 Würiburger; Ne. 76 
15. 4 8. 176358 Docbeimer; Nr. 77, 18. A. 
1768r Nierfieiner, und zwar zu ven beim Striche 
feldft eröffnet werdenden Bedingnifen, mon bie 
Sperren Liebhaber andurdı hoͤflichſt eingeladen werden. 


Würzburg, im Januar 1853. 
M. J. Berna und Giubicerti 
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Adreßbuch der Kaufleute 


und 
Fabrikanten. 
Zur vierten verbeſſerten Ausgabe des 
Adreßbuchs 


ber 


Kaufleute, Zabrifanten, Apotheker, 
und Huͤttenwerke ꝛc. ꝛc. 
von 
E urop»a 
uud den 
Haupthandelsplizen der übrigen Welttheile, 


weldes in 5 Bänden bei ung ericheint, erfuchen 
wir, um ungefäumte Einfendung berAdref. 
fen, befonders von Seue derjenigen Haudlungen 
und Fabrıten, welche in den leiten fee Jahren 
entftanden find, oder Überhaupt noch nicht in den ft. 

en Ausgaben aufgenommen waren. Der jesige 
Pteis ıft fi. 13 pr. Band, oder fl. 9 fürs Ganze. 
Nach dem Erjcheinen wırd derſelbe unfebibar auf 
fl. 12 erböbt. 


Nürnberg, Zanuar 1833. 
C. Leuchs und Comp, 


€———— 
Augsburg, 17. Ja, 


Derg . 
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Allge 
ung 


Mit 


Hamdı 


4ı 


s-Zeitung. 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


| dbrig fl. 2 
a 


Stadt» und Fandmwirthfihaft. 


(Red. E. 5. Leuchs.) 





10, Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 23. Sanuar 1833. 





Gefhäftsgang in Hamburg im Jahre 1832. 


Be fh LT u HG) 


Dpium. Hier niedriger ald an den Dezugd- 
quellen, hat wenig Epode gemacht. — Drlean. 
Auch in diefem Jahre war die brafil. Sorte am be- 
gehrteften, wenn glei Cayenne-Drlean, jejt nit 
unter 5 8 zu faufen, was früher immer Spefulazionds 
preid war, anfängt, Aufmerkfamfeit zu erregen. — 
Pfeffer. Wir hatten und Kon ſchwatzem Pfeffer 
neben indireften, manderlei direkter Zufuhren zu 

erfreuen (750 Säfte und 1000 Saͤte von Batabia, 
800 bo. vom Singapore ıc.), melde zu den zeithes 
rigen immer niedrigen Preifen theilmeife aufgekauft, 
mehrftend verfandt find. — 150 Säfte bon Canton 
eingefandten weißen Pfeffers, ſchoͤner Qualität, 
dürften bei fonft mäfigem Votrathe, im Vergleich 
mit den londoner Preifen, Aufmertfamfeit verdienen, 
Aut von langem Pfeffer erhielten wir direfte bon 
Batavia 144 Saͤte in fehr ſchoͤner Qualität. — 
Piment In Folge der Beforgniffe Englands, 
wegen der Unruhen in Jamaifa, wurde im Merz 
ber Borrath von 2 bi 3000 Gäfen beinahe zwei» 
mal umgeſezt; es ift aber nicht fo arg geworden, 
‚und man fauft jejt billiger ald zuvor. — Poms 
meranzen, trofene, find und nur fparfam zuges 
führt worden, und Schalen haben wegen Mangel 
bedeutende Konjunktur gemadt. CS Zitronfhalen.) 
— QDuetfilber. Das Lager bleibt unbedeutend 
und beſteht zu ziemlich feften Preiſen faft nur in 
Oeſtreichiſchem. — Quercitron. Die deutfdhen 
Zabritanten bedauern es gewiß am meiften, daß 
bieſes Holz fortwährend fo billig zu haben if, — 
Madices. Liefern im Ueberblit, fo wie die mehr, 
Biersigher Jabtaaua. 


ſten Droguerieen, das Reſultat des fonfolidirten (ges 
figerten) Handels. Der Muth, Waren zu über 
mäfig hohen Preiſen zu beziehen, fo wie ber bes 
Auslandes, Einfendungen aufs Gerathewol ju mas 
hen, ift verſchwunden. — ZBufäligfeiten gehören 
nit hierher: Was die in meinem Preis-Courante 
enthaltenen beutfhen Wurzeln betrifft, fo find Rad. 
Angelifa, obgleich billiger ald zuvor, jejt weniger 
begehrt‘ weil die Vorräthe in England nod zu groß 
find® — Rab. Alcannd, fheinen, Zeitlangs, vers 
nachlaͤſigt, wieder in Aufnahme zu fommen. — Rab. 
Cainca, diefes trefflihe Heilmittel habe ich früher 
mit 5 ME. die Unze bezalt; jest iſt ber Preis bei 
Parthieen 5—8 8 das Pfund Cr. Cort. Adftringens.) 
— Bon Rad. Chind und Galangd erhielten wir 
auf direftem Wege Kleinigkeiten von Canton. Leg 
terer Artikel ıft, auffallend genug, zu 130 ME, al 
preiswürdig zu empfehlen. — Rad. Columbo if nur 
in mittel Ware vorräthig; Rad. Gurcuma, bei nice 
unanfehnliem Lager mit Aufträgen in Händen billig 
zu faufen. — Bon Rad. Jalappa bleibt nur wenig 
Vortath; ed find ſelbſt die Lager der geringeren Gors 
ten zu Refina mehrftend gerdumt. -— Mon Mab. 
Specacuanhae bleiben feit 4o jahren Zufuhren, Abfaz 
und reife mit wenigen Mobififazionen fich ziemlich 
gleich, indem dieſer Artikel bekanntermaſen nicht zu 
kultibiren iſt, vielmehr nur mit der größten Muͤhfe⸗ 
ligkeit und Lebensgefahr an den unzugaͤnglichen Or⸗ 
ten des innern Braſiliens aufgeſucht wird, wovon 
wir Hamburger, vermoͤge engerer Handelsvberbin— 
dungen mit Braſilien, und ſtets ber Haupteinſen⸗ 
dung zu erfreuen haben, — Mad. Rathanid find, 
felbft die früher verlannte Knollenware nicht ausge 
nommen, bedeutend im Preife gefliegen. — Das 
Rager don zufifhem Rad. Khabarber if fehr redu⸗ 


eiet, ebenfo durch auferorbentlihe Nachfrage dad 
ganze Lager aller geringen Eorten. Die Hauptvors 
räthe befichen jejt bei mafigem Abzug in halbge, 
fhälten Sorten von ausgezeichneter Qualitat. — 
Ganzgeſchaͤlte bleibt am Schluß nur bei einzelnen 
Kıflen vorräthig ; diefer Artıfel verdient große Auf— 
merffamfert. — Rad Saffaparılld, von der brafll. 
Sorte, welche in den lezten Jahren beinahe fehlte, 
erhielten wir übermäfige Zufuhren von Para und 
Liffabon,;. die Preiſe find gedrüft. Won Honduras 
hingegen, langten nur 300 Geronen von Meuporf 
an, bie taſch Mehmer fanden, Der Hauptabiaj war 
zu Reigenden Preifen in Veracruj. — Rad. Senegä 
d monientan fehr billig und Rad. Gerpentariä 
unter den Füßen — KRofinen. Bon Smitnaer 
erhielten wir, aufer ainer in diefem Jahre angelang— 
tan Ladung von 1791 Faͤſſern, fünf direkte Laduns 
gen, 4000 Faͤſſer, aber 2 Millionen Pfund; eine 
Ladung if früher quf der Eibe verunglüft. Wenn 
gleig mit Ausnahme der lejt amgelangten Partei, 
welche ich doch nicht gefchen habe, die übrigen, Par, 
‚teien fehr. verſchieden falen, fa iſt die Ware durch- 
gehends dad nicht ſchoͤn zu nennen. Dadurqch hat 
der. Pfeis ſich auch niedriger geſtellt, als man, es 
wegen bed hohen Einkaufspreiſes hätte erwarten duͤr⸗ 
fen. — Das Ältere Lager ber Malagaer war bei 
Aatunft der neuen nicht übermäfigen Bufuhren gäny 
lich getaͤumt. Diefe wurden Anfangs mit ı5 ME. 
bejalt, ſpaͤter ging ber Preis bis 12 ME, herunter, 
jest 13 ME, 12.9. und im Steigen. Der Borrath 
iſt unbedeutend und befleht in fehr guter Ftucht. — 
Safran if bie lezte Beit fehr vernadläifige wor 
den. — Sago. Dbgleih das Lager von braunem 
Bon Jahr zu Jahr abnimmt, fo erhalten ſich die 
reife, fo wie die von weißem, lejterer bei regels 
mäflgen Bufuhren, niedrig Sulmiat, Die 
oßindifge .Surte if, ganz vergriffen. — Salpe 
ter. Das Lager iſt in Folge der bewegten europdis 
ſchen Staarsverhältniffe zu ſchwankenden Preifen 
{ehr nerringert. — Schwefel, Dur bie Erhoͤ⸗ 
bung, an den Quellen *) fowol, al& durch anfehn, 
liche Ordtes für. Preußen ıc. iſt roher Schwefel auch 
hier bedeutend geſtiegen. Etſteres beruht, wie id 
aud feiner Zeit bereitä.erwähnte, auf den Umſtand, 
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fünf Jahren) feit dem egierungdantritte des jezi⸗ 
gen’ Koͤnigs von Neapel gaͤnzlich von der Arbeit aus⸗ 
gefhloffen find, und folhe nun von Tagelöhnern 
betrieben wird, die ſich indeffen, ſelbſt gegen ange, 
meffenen Lohn, nur angern dazu verfiehen. — Stan» 
gen-Echwefel ift im Preiſe zurüfgeblieben. — Seife, 
bunte ſowol ald weiße ift felten gewefen, und erft 
im Herbſt zugeführt worden. — Sem. Eumint. 
Mit Drdresd billig zu kaufen, SGpangrün. 
Biemlih gleihförmie. — Sperma Ceti. Die 
Hauptzufuhr war in Bloͤken von Hier bis acht Zent» 
nern, — Succusdkiguiritid erhielt fi bei nicht 
übarmäfigen Zufuhren im Preiſe. — Suma«. 
Nach wie vor auferordentlih billig. — Tamar 
rinde ‚ohne ale Zufuhr," bleibt das Lleine Lager 
hauptſaͤchlich auf Mittelwaare befhränte. — Ters 
pentin, Gewoͤhnlicher Abſaz. — Terpentindt 
dürfte fih ferner halten, da die Preiſe im Lande 
wegen mißgerathener Ernte 4 fr. gefliegen find, und 
ſich über den Ausfall der neuen Ernte vor Mai nichts 
Beſtimmtes fagen life. Mit Banille find wir 
feit vielen Jahren nicht fo gut und mwolfeil affortirt 
gewefen, als jet. — Wadhholderbeeren. Der 
Umfaz in italienifhen bleibe befhränft, während 
deutiche für England regelmäfigen Abfaz fanden. — 
Wachs. Iſt wenig geerntet worden; ed fehlt aber 
aud an den früheren bedeutendern Aufträgen. — 
Zink Zluftuirte im Laufe dee Jahres zmwifhen 
6 Mt. 10 S. und 7ME, mol nur in Folge des 
dürftigen Waſſetſtandes in der Oder und Elbe, mel» 
er Zufuhren theild zurüfhielt, theils veripätet ein» 
treffen ließ, wovon dag hicfige Ältere Lager, bei 
momentanen Bedürfniffen, wie noch unlängft, indem 
der Schluß der Schifffahrt herannahte, Nuten zu 
ziehen und eine Gteigerung zu bewirken bermodte, 
Der jegige Lagerbeftand ift jedenfalld Heiner als ult, 
Dezember 1831 anzunehmen, und nahdem noch 
kürzlich etwas zu 6 Me. 10 ©, auf Rieferung gelauft 
worden, ſcheint bie Frage verſtummt zu fein. 


Deutfhe Eifenbahnen. Bremen. Man 
Ängt an mit Befhämung zu leſen, wie England und 
Amerita ſich mit ganzen Nejen von Eifenbahnen über 
fpinnen, wie Frankteich dem großen Anjtoße folgt und 


ſelbſt Defrei nis zuruͤlbleibt, Es erregt, fogar 
bei ung, die, wir dad nicht uͤbermaͤſig vorwärts eilen, 
Verwunderung, daß biefer Gegenſtand noch in Feb 
ner Ständeverfammlung zur Sprache gefommen, als 
ob Handel, Gemwerbfleiß und Aterbay im Innern 
u. nichts mehr zu wünfhen hätten, während doch mit 

„‚sedem Jahre die Dal derer, die, in unfern Hafen 


‚daß, die. Ehwefelgruben in Eijilien aufgehört haben 
gehen. des Vicekoͤnigs zu fein. Dazu kommt, daß, 
„früher die Galeepenitlanen ausfgließend, zum Gpar, 
‚ben des Schwefels gebrauht wurden; biefe aber, 
h meil ſo vielg Individuen, dabei umlamen (Boool, in, 
*) Nämlich von 13 Tari auf 27 Tari pr. 1 Eentaro 
20 M Hamb. — ı Tarp #46, Kante. 


fommen, um .aud Mangel an Arbeit und Verdienſt 
Ihr Daterland zu verlaſſen, um Zaufende Beigt. 
Man ſpreche in Süd» und Mittelbeutfgland nigt 
mehr dom politifcher Auffidrung, don ber Nothwen⸗ 
bialeit, dem Mahrungesjtaride aufzuhelfen, von den 
Bartheilen eines freien Berlehrs, ſo lange man noch 
nidgt einmal dahin gefommen, fi über eine allge, 
meine deutſche Eifenbahn zu berathen. Man erhebe 
»ort, wo man ſich fo greßen Gemeingeiftes rühmt, 
doch endlih einmal feine Stimme, und fie wird an 

der Seefüfte Nachklang finden. Hier liegt ein gros 

fed unermeßliches Feld dor euch, ihr Männer, bie 
ihre euh dur Neigung, nterefe und Berhältnife 
berufen fühle, für das allgemeine Wol zu ſorechen 
und zu handeln. Dereinigt euch wenigſtens borerfl 


zu dem Zweke, die Bortheile biefer großen Nazionals 


unternehmung zu berechnen und bie Mittel zu ihrer 
Ausführung zu berathen. Go iſt ber Gang ber Dinge 
in England, und nur fo fann in Deutfhland etwas 
Erlletlihed zu Stande kommen. Die Regierungen 
haben viel zu diele’andermeitige Geſchaͤfte; ihr Ger 
ſcaͤftsgang if feiner Natur nady viel zu (hwerfällig, 
und ihre Geſchaͤftsfuͤhrer find viel zu wenig babei 
betheiligt, als daß von ihnen etwas Erfprießlihes zu 
erwarten fände. Viel leiter folgen fle dem Ans 
Roße ber Öffentlihen Meinung, als daß fie ihn geben. 
Sie werden euh Danf mwiffen für euer Streben. 
Denn die Geſcichte der neueßen Zeit hat fie fattfam 
belehrt, daß der Gemwertfleiß, und Aled was ihm 
anhaͤngt, mehr dahın ſtrebt, politiſche Aufregungen 
zu beſchwichtigen, al& fie zu deranlaſſen oder zu näh» 
zen. Wir zweifeln nidt, dag eine Menge tüdti- 
ger, angefehener: Männer von Münden bis Hamburg 
und Bremen bereit feien, ihr Schärflein zu dem 
großen Bwefe beizutragen, und daß ed allererfi nur 
darauf anfomme, daf von irgend einem durd feine 
Page zum Vorort geeigneten Blaze (4. B, von Kaſſel, 
das mol fo ziemlich im Mittelpunfte der großen deut—⸗ 
fden Eifenbahnlinie liegt) ein Öffentlier Aufruf 
erlaffen werde. Ein Bürger von Bremen und Eh— 
renmitgliedb der Partei der Bewegung vermittelft 
Dampfmafdyınen und Eifenbahnen. (Aug. Anz. d. D) 
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Berſchiedenes. 


“Um die nachtheiligen Einwirkungen zu bewei—⸗ 

fen, weiche die Schifffahrt und der Handel Straß— 
burgs durch die Repreſſalien der deutichen Staus 
ten gegen die bobe Beſteuerung des fremden Schlacht. 
viehes in Frankreich erleiven , bat dag Syndikat 
der dortigen Sciffleute der Regierung eine Ucbers 
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ſicht vorgelegt, woraus hervorgeht, baf bie Vers 


ſchiffungen auf dem Rhein, von Straßburg aus, 
welche im Jahr 1812 noch 221 784 Zentner (gu 50 
Kilogramm) betrugen, bie zum Jahr 1831 allmaͤh⸗ 
lia auf 28,740 Zentner geſunken jelen. Die Ablar 
dungen vom Auslande fommender Waren, die fich 
im Jahr 1812 auf 52,822 Zentner beliefen, waren 
im Jahr 1831 auf 6226 Zentner gefunfen. Dage- 
gen (ab der, Straßburg gegenüber liegeude badie 
ſche Hafen Freynäde feine Anlandungen von Jabr 

Yahr in dem Mafe zunehmen, als fie fi in 


u 
— verminderten. Zu dieſem Reſultat be— 


merkt der niederrheiniſche Kurier: „Unſer Probts 
bitivſiſtem iſt die eingige Duelle unſerer Handeld- 
noch. Man fchaffe diefes Siſtem, das nur auf 
kuͤnſtlichem Grunde rubt, allmälıg ab, dann wird 
unfer Yand wieder mir den Nachbarländern, bie ſich 
jest auf unfere Koften bereihern, auf gleicher 
Höhe fleben, und man wird der Majfe der Nation 
das Uebermas der Ausgaben erleichtern fännen, 
welches blog einer geringen Anmal Fabrifanten und 
großer Gutsbefizer zum Vortheil gereicht." 


Der Handel Wiens über Trieft mit ber Ler 
vante iſt jezt ungemem ſchwunghaft. Beſonders 
gewährt ber Verkehr mit Eg'pten unſerm Hantelde 
fiande große Gewinnſte, intem der Tafcha, der bes 
Fauntlich die meiſten europälſchen Antuffrieergeuge 


niſſe mit Landesproduften beyalt, fi unter ben 
‚gegenwärtigen Umfiänden Bedingungen gefalen laf 


fen muß, vie für die Epefulanten äuſerſt vortheil 
baft find. Mus dieſer Mülfiche wahrſcheinlich IR 
denn auch die Ausfuhr ven Waffen und anvern 
Kriegsbedütfniſſen nad jenem Lande !hin immer 
noch von der Megterung unyerboten aeblicben, ob» 
ſchon fie andererfeitd eben feinen Grund bat, fich 
für die Erfolge deg von Mehemet Ali gegen feinen 
rechtmäfigen Souverain unternommenen Krieges iu 
intereffiren« 


Die oͤſtreichiſche Nazionalbank hat im 
vorigen Jahr für 5,813,500 fl. Papiergeld einge 
Idst, big jege im Ganzen 416,415,100fl., und am 
1. Jan. 1853 waren nod) 31,297,758 fl. W. W. in 
Umlauf. Der Kaſſabeſtand war am 31. Dez. v. J. 
55,739,454 fli, die reine Einnahme 3,656,797 fl 
alfo auf jede der 50,621 Atzien 72fl. 14,% fr.; es 
bleibt nad Bezahlung von 31 fl. Dividende im 
eriten Halbjahr, noch eine Dividende von difl. 14.% fr 
1831 ivar der Gewinn bedeutenter. 


Deutfhe Kolonie in Neu, Meriko, 
Hr. Joh. von Racknitz, K. wuͤrtemb. Rittmeiſter, 
in Darmfiade, hat den Plan in der Provinz Terag 
in Mirtelamerita, am Fluſſe Colorado oder Bravog 
eine Kolonie zu aründen, wozu die meritanifche 


-Megierung das nöthine Land abtreten wird. Dies 


fer Landſtrich ift durch den Fluß mit ben merifanie 
ſchen Meerbufen in Verbindung und fäbig zum Ans 
bau von Kafao, Pfeffer, Meis, Tabak, Zufer, 
Baummole, Kaffe, Seide, Wein und Drangen x. 


— 


An Wurtemberg wird ber Salzoteis 


auf 25 fr. pr. tb, der des Kochſalzes auf 1z fr. 
pr. tb berabgeiejt, und die Faktorieen aufgehoben, 
fo daß jeder einen Zentner und mebr kaufen darf, 


wie es ihm gefaͤlt (bisher durfte eg nur bei den‘ 


Faktorieen gefcheben). 





Befanntmadhung. 


Vom Magiftrat der Körigl. Bayeriſchen 
Stade Nürnberg, als VPolizeijenat, 
wird hiemit folgendes befannt gemacht: 

Der Parfümeriewarenhändler FL b. Guͤtle 
dabier bar fchon zu verſchiedenen Malen fich bei⸗ 
geben laffen unter Der fich angemaßten Firma: 

chemiſche Produftenbantiung oder chemiſche 
Produktenfabrif in Nürnberg 
angebliche Erfindungen, Entdefungen und Gebeim- 
niffe, welche verichiedenen Gewerben außerorvents 
lihen Nuzen gewähren follen, die aber, wie die 
vorgenommene Unterfuhung bemiefen bat, theilg 
das Verfprodene nicht enthalten, theils der Ge 
fundbeir nachtheilig find, und daher Veranlaffung 
ur fchädlichen Pfufcherei fo wie zur Taͤuſchung des 
Dublkums geben, in öffentlichen Blättern anzupreis 
fen. Er erbrelt deshalb ſchon am 16. September 
v. 3. die poligellide Weiſung, fich Der oben ange 
Hebenen Firma ferner nicht mehr zu bedienen, mos 
burch der Kredit ber bier beiiebenden chemiſchen 
Fabriken und Handlungen beeinträchtigt wird, fon« 
dern feinen Ankündigungen lediglich feinen Namen 
beisufegen, kam aber diefer Weifung bisher nicht 
nach. Das Publikum wird daber von den wahren 
desfalfigen Verbältniffen hiemit unterrichtet. 
Nürnberg, den 14. Januar 1833. 


Der erfte Bürgermeifter: 
Binder. 
Küffner. 


® e f u dd. 


Ein Bharmaceut in ſchoͤnſten Jahren, vers 
‚ feben mıt den beiten Zeugnißen,. wuͤnfat bis fünfe 
tige Ofiern im einer frequenten Apotheke Im Sinus 
oder Auslande als Gehülfe einzutreten. Derfelbe 
fürchtet Feine Arbeir, würte auch feinen gegens 
mwärtigen Poſten nıcht verlaffen, was nur aus der 
Urfadhe geſchieht, um Gelegenheit zu befommen, 
feine Kenniniſſe in feinem Sache zu erweitern, baber 
eine. Stelle im einer frequenten Aporbefe gefucht 
wird. — Ueber feine Fäbigkeiten, Fleiß und Treue 
wird fein —5——— Principal Jedem befriedi⸗ 
ende Auskunft ertheilen. 

en Die Herren Apotbefer , die auf diefed Aners 
bieten Ruͤtſicht nemen wollen, belieben Jbre Auf 
träge, mit R. R. bejeichnet, bei der Nebafiion ber 
HandlungssZeitung abzugeben, wo bag Weitere 
beforgt wird. 
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Nürnberg, am 25. Januar 1833. 





Reue wichtige Verbeſſerungen der Eiſenbahnen. 


— wm 


Der daunentwerihe Erfolg der Eiſenbahn von 
erdoel aach Mandefier hat für diefe Angelegenheit 
in England und Äranfreih allgemeines Interefle 
‚erwelt, und die Berbindung der kraͤftigſten De 
wegtraft, der des Dampfes mit der leichteſten 
Art des Zahrens, wodurch man eine früher un» 
begreiflihe Geihwindigteit erlangt. hat, bezeichnet 

eine neue Epoche in dem Siſtem der innern Verbin, 
dung, ja man fann fagen, in der Seſchichte, welche 
unberehenbare {Folgen für den Handel, für die Ge⸗ 
werde, den Aterbau und den Welſtand der cıdilis 
firten Nazionen haben wird. Geit dem Gelingen 
diefer Cund aller andern) Eifenbahn-Unternehmungen 
if ed nicht mehr erlaubt, die Vorzüge dieſer Fünf. 
liden Straßen über bie Kanäle, in Zweifel zu ziehn. 
Aut hat, feirdem die Eifenbahn von Liverpool nad 
Manteier belebt, der berühmte Kanal des Herzogs 

don Bribgemater, der ein halbes Jahrhundert lang 
bielen Seminn gab, angefangen verlaffen zu werben, 
-meil auf der Bahn die Waren regelmäfig in weniger 
«ld wel Stunden anfommen, auf den Kanal und 
ben Fluß Merfey aber 36 bid 4o Stunden brauden. 
Unlängft wurde fogar die ganze Ladung eines ametir 
fanifhen Säiffed in bie Magazine zu Mandefler, 
hundert Minuten, nachdem es in Liverpool aus⸗ 
geladen hatte, gebradt. Die Aljien fämtliher Kar 
adle Englands fallen, weil die Anlage don Eiſen⸗ 
kahnen an ihrer Eeite immer wahrfgeinlider wird. 
Ve des Kanals von Worcefter und Birmingham, 
äner ber befahrenſten und einträgliften Englands, 
Belge im Juli 1850 noch auf 105 Pfund Sterling 
SJanden, wurden (don im Nodember, ſechs Wochen 

Birlisder Jabigang- 


nad Eröffnung der Liverpool » und Mandefter-Eifens 
bahn, ohne Käufer zu finden, zu 80 Pfd. St. ange 
boten, während die Eifendbahn-Atzien damals (dom 
um 100 Prozente fliegen. Vierzehn Diligencen, bie 
fonft zwifhen beiden Drten fuhren, find nun dur 
die Dampfwagen ber Eifenbahn erſezt. Man beredr 
net, baß die dadurch erfparten Pferde diefer Was 
gen, fo viel Land fürs Futter braudten, als 252 
Gamilien zu 6 Perfonen, alfo 1512 Menfhen zu 
ihrer Unterhaltung an Land nöthig haben und kann 
in unfern bevölferten Ländern, wo die Unterhals 
tung&mittel zu mangeln anfangen, baraus- fließen, 
welde große Hilfequelle diefe Erfindung zu geben 
verſpricht. In der That, hätte England überall Eis 
fenbahnen auf den Hauptfiraßen und nur jehnraufend 
Dampfmwagen, fo würden alle Diligencen’erfezt, und 
dem Handel und den Reifenden jährlih über hun, 
dere Millionen Pfund Sterling Cüber 1100 Mils 
lionen Gulden) erfpart werden, auferdem würde das 
nun für die Pferbefütterung unnöthige Land, vier, 
jehn Millionen Menfhen mehr ernähren können. 
Da nun in England Cund noch mehr in Amerifa) 
diefe Unternehmungen ſchnell ſich ausbreiten, wird 
bei der dur vergroͤßerten Wolſtand fi dort ſchnell 
hebenden Devölterung diefe Berehnung bald zur 
Wahrheit werden; und wir werden ed noch erleben, 
daß England 14 Millionen Einwohner mehr als jejt 
zaͤlen wird. 

Jezt dent man ernfilih daran, Schottland 
und England mit einem Me; von Eifenbahnen in 
allen Richtungen zu burdziehen, bon einem Enbe 
des Landes zum andern, von Fondon nad Edinburg, 
und alle Hanteld» und Fabrilſtaͤdte unter fig und 
mit den Geehäfen zu verbinden. Eden 1824 und 
1825 wurde diefer große Plan gefaßt, aber aufge 


fhoben, meil die Verſuche mit ben Dampfmagen 
nit gelangen. Mad dieſem Plane mürde Birming⸗ 
bamı allein der Mittelpuntt von fünf derfäiedenen 
Erfenbahnen mwerden; eine neue Bahn von Leeds 
nam Liberpoel wird durch Dampfwagen eine Berbins 
bung don Lıperpool nah Hull herftellen und die öf+ 
lihe Seite Englands mit der weſtlichen Eeite ver 
binden, bie Reifenden werben in fehs Stunden bom 
Hafen Meriey nad dem von Humber gelangen, das 
heißt dom irldudiſchen zum deutſchen Meer. Bride 
‘ Meere werden auch im Morben durch «ine Eifenbahn 
von Edinburg nah Glakgow, an der Seite des 
ſchiffbaren Kanals der Forth und Clyde, und durch 
eine andere von Newcaſtle nad Carlisle verbunden. 
Alte dirfe neue Bahnen follen nad) dem jezigen Eis 
ſtem bier oder ſechs einzelne Bahnen haben, woben 
die Hälfte für die Diligence, leichtes Fuhrwert, bie 
andere Hälfte zum Transpert der ſhweren XBaren 
deſtimmt if, 

Sp groß jeboh dieſe Unternehmungen aud 
find, und obgleih der Erfolg der Bahn von Fivers 
pool nah Mancheſter felbft die Erwartungen ber Uns 
ternehmer übertraf, fo iſt es doch auegemacht, daß 
die Eifenbahnen nad) dem engliſchen Sıflem an Drs 
ten, wo ber Transport, beſonders der von Reiſen— 
den, geringer iff, feinen Geminn geben werben. 
Diefe koſtete fat 900,000 Pfd. St., rrägt jedoch 
wöchentlich an Weggeld für Reiſende allein Über taus 
fend Pfund Sterling ein, 

Es ſcheint erwiefen, daß, ungeachtet aller Bes 
muͤhungen ber englıfhen Mechaniker, um bie Eiſen ⸗ 
bahnen und die Dampfwagen zu berpolltommnen, 
beide doch noch weit von ber Vollkommenheit ents 
fernt find, deren fie fähig find und Stephenfon, ber 
biefe Bahn baute, geſteht ſelbſt, daß die Eiſenbah⸗ 
nen noch in ihrer Kindheit find, Ale Verſuche, fie 
überall und auf fehr große Efrefen zu errichten, wer» 
ben fo lange ſcheitern, bid man dahın gelangt Eifen» 
bafınen überall mit mäfigen Kofen und eben fo leicht 
ald gewoͤhnliche Straßen zu bauen, unb das Fahren 
aller Wagen in alen Richtungen barauf fo bequem 
gu mahen, als auf den beſten Chauffeen. Um dahin 
gu gelangen, muß man alle bereits erlangfen Bor 
iheũe beibehalten fönnen, und ihren gegenwärtigen 
Mängeln abhelfen. * — 

Einer der größten Mängel ber gewoͤhnlichen Eir 
fendahnen ift der, daß da die Wagen auf den Geleir 
‘fen durch Fugen zuräfgehalten werden, fie nicht aus 
den Geleifen fommen, und alfo andern ihnen begeg- 
nenden oder fneller fahrenden Magen nicht aus— 
meiden können, Man behilft ſich, um dieſes mög» 
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"und deſſen Halbmeſſer faſt 


I zu machen mit Plateformen Cturning- plates) 
oder durch Seiten:Eifenbahnen Cturn· out-or-siding- 
places), ber biefe fönnen nun in weiter Entfers 
nung von einander angebraht werden und helfen 
nichts, wenn jwifhen biefen Puntten, beſonders bei 
Mebel und in ber Naht, die Magen ſich begegnen 
ober einanber errergen. Aud ıf ihr Gebrauch müh, 
fam und fobert viel Zeit, und fie find unanwendbar 
bei den ſchnellfahrenden Wagen, weil ihr Gebraud 
diel Zeit erfodert und die Magen, wilde fo fdnel 
fahren und fo große Laſten tragen, auf der glatten 
Eiſenbahn nie fo leiht und fo ſchnell, als die auf 
den Landſtraben aufgehalten werben fönnen. Lege 
man zwei Bahnen, eine für die hin⸗, die andere 
für Die herfahrenden Wagen an, fo wurd diefem Uebel— 
fand vorgebeugt , aber nit dem, wenn Magen 
fhneller fahren und die andern einholen, foferne 
nicht alle zu beflimmten Zwiſchenzeiten abgehen und 
gleich ſchnell fahren. Berbriht aber etwas an dem 
Magen, fo ıft die Paſſage für die andern gefperrt, 
weil er durch feine eigene Kraft nit aus dem Gfeife 
fann, — 
Ein zweiter Mangel ift, daß die Eifenbahnen 
nur in gerader Linie angelegt merden fönnen, indem 
aud) eine noch fo geringe Abmweihung flets eınen uns 
gemeinen Wıberftand und ſeht große, den Rädern 
und der Bahn nachtheilige Reibung beranlaßt, Aus 
diefem Grunde müffen fie in moͤglichſt gerader Linie 
angelegt werden, und find biefer Häufer, Städte, 
Gabrıten, Berge, Seeen im Wege, die man nit 
einreiffen fann, fo muß man in. einem ungeheuern 
Umkreis herumfahren, weil die Bahn feine große 
Krümmung erhalten darf und um die gebo;ene Dahn 
ſchneler durchfahren zu fönnen, müfen die Wagen 
furz gebaut fein, damit die Achſen einander mäg» 
lichſt nahe find, woburd fie ungeflalter und fehr uns 
bequem zum Transport vieler Grgenflände werden. 
Auf der Erfenbahn ven Liverpool nah Mancheſter, 


wo die neuen Dampfmagen etwas länger find, old 


gewähnlihe Futgoens, hat man uld Regel feflgefest, 
daß die größte Abmeidung der Eiſenbahn von ber 


‘geraden Linie niemal über 4 Zell auf 66 Fuß Länge 
betragen darf, fie bildet demnach den Abſchnitt eines 


Keiſes, deffen Umkreis fünfzehn englırde Meilen 
11,633 Fuh Länge 
haben wuͤrde. Durch ſolche Ummege werden bie 
Länge der Bahn und die Erhaltungs» und Etbauungs⸗ 
foften bedeutend vermehrt. 

Ferner fönnen die Magen der Eifenbahnen 
nicht auf gewöhnlichen chauffirten und gepflafterten 
Etrafen fahren, und die Eifendahn nicht verlaffen, 


nenn fe in einer Stadt aufhören muf. Nun muͤſ⸗ 
fen die Waren atgeladen und auf gewoͤhnlichen Wa⸗ 
gen fortgebraht werden, was Aufenthalt und Kos 
fen Herurfaht. 
Was nun bie Dampfmagen auf ber Liberpool⸗ 
und Manche ſter⸗Eiſenbahn betrifft, fo find fie gegen 
Ältere diefer Art fehr verbeffert und weit leıhter aber 
oh immer hielen Keparaturen unterworfen, die ihre 
Unterhaltung fofbar mahen und erfobern biel Kolen, 
deren Menge im Berbälinig ihrer Reifung zweimal 
mehr beträgt, als bei feſtſte hen den Dampfmafdınen, 
melde die Wagen durch Ketten fortjiehen, und in 
England bei Anhöhen gewöhnlich ind *). hr größs 


der Fehler iR aber, daß ihre Kraft für ebene Wege - 


betechnet ift und fie auf anfleigenden die um z', der 
Ränge fieigen, durch feſiſtehende Maſchinen gejogen 
werden muͤſſen (wie andere Wagen durch Borjpann) 
Man muß daher die Eiienbahn moͤglichſt eben anler 
gen, aufiüllen, abgtaben, Berge mit Tunnels dur» 
dregen, was große Koſten macht, die weit mehr 
ald die Eifenbahn felhft Betragen. So mußte man 

Im der ziemlih ebenen Gegend von Liverpool nad 

Mandeßer auf einer Strete von 35 engliihen Meis 

den oder 56 Kilometern, 63 Brüfen und zwei unters 

tige Gallerieen erbauen, wovon eine unter der 
Gradi kiberpool 2 Kilometer lang hinweggeht, viele 
Dämme anlegen und viele Ausgrabungen madhen. 
Diefe Borarbeiten koſteten, ohne den Ankauf bes 
Grundes und die Entftädigung der Eigenthümer zu 
tehnen 312,124 Pfund Sterling, während die bo pr 
delte Eifenbahn mit ihren Grundlagen 
und den feinernen Unterlagen nur 209,002 
Mund Sterling koſtete. 
Ein anderer Uebelſtand iſt, daß bie Verbindung 
derch Eritenfiraßen erſchwert wird, durch die hohen 
kune und die weiten und tiefen Ausgrabungen. 

Auch find tie Gefahren jwar night größer als auf 
Hewößnligen Straßen, aber dod) vorhanden. Ein 
Broßer Fehler der Riverpool « und Mangefterbahn 
M, daß ſte die Slerfe mit bervorfptingenden Kand 
(ge Rails) Heibehalten, auf: dem sei ſchnellem 
— — 

) Ein Dampfivagen von der Kraft von jehn Pferden, 
den 43 Tonnen oder 250 Beutwer, mit einer Ge⸗ 
fhteinvipteir ton 10: Engl, Meilen in der Etunde 
siebt, und nur 312 Tage jährlich im Gebrauch ift, 
und täglich 3 Zabrten macht, braucht auf diefer 
an 382 Zonnen Steinkolen (ju 5®. 10.D.) und 


und 207 Pr, Et. au Unterhaltungs r und Neparas 


turfoften, ımı ganien koſtet er yährlich 311 Pd. Er. 
ober 7609 grauken Hebft 203 Pd. Er. für den Mas 
ſaiuiſten und einem Knaben zur £eitung deöfelben, 
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Verbeſſerungen. 


Fahren darauf liegender Sand biel Reibung derur⸗ 
ſacht und ein Stein die Wagen in die Hoͤhe ſchleu⸗ 
dern könnte, 

Ale biefe Uebelſtaͤnde werden durch eine neue 


dor Kurzem von Ara, Dberfibergrath Jof. v. Baaber 


in Münden erfundene Einrihtung befeitigt. Ein 


neunjähriger Aufenthalt in England und Schottland 


und fortgefejted Nachdenken leiteten ihn auf dieſe 
Gortſezung folgt) 





Berfhiedenes, 


Amferdbam, 15. Januar. Die Masregeln, 
melde England und Frankreich gegen unfern See— 
bandel getroffen baden, fangen an, fich fühlbar u 
machen. So find die Affefuraniprämten auf eine 
lange nicht erlebte Höhe aeftiegen, indem ſolch— 
für Schiffe aus Oſtiudien 37 r6r., aug Meftindten 
25 pEt. und aus Bordeaux und ten fpanıfden HA. 
fen ı7 pr. betragen. Aus vielen Urfaden fioft 
dann auch der Marenbandel fat gaͤnzlich; und 
dauert dieſer Zufland noch längere Zeit fort, fo 
muß derielbe aucd auf den Eruatseffetienhandel feis 
nen Einfluß dufern. 


Die bildburgb. Dorf-Zeitung enthält einen 
Artikel gegen den erwarteten Auſchluß der Herzog- 
thümer Koburg und Gotha an das preufiiche 
Zoliſiſtem. Lie fragt, weldder Grund denn da 
jet, mitten im Frieden eine fo drüfeude, den feit, 
berigen Abgaben zuſammen nabe fommende Lafl 
dem Yande aufzumälzen, während alle Yaflen des 
langen uud ſchweren Kriegs no fortdauern. Nur 
wenn Meiningen Tem preußiſchen Zoliſiſteme bei⸗ 
tritt, koͤnne Koburg nach den beſtehenden Berhaͤlt. 
niſſen nicht umhin, zu folgen. Die fhlummen Fol. 
gen eineg Anichluffes würden beſonders die Stadt 
Koburg trefien. Befonders drehe der Eutlichkeit 
Gefahr durch den an ter Grenze zu befürchtenden 
Schleichhandel, dem Handelsſtand durch eine zu 
erwartende Nachſteuer. 


Die Trennurg Belgiens von Holland 
bat den Steinkolenhandel auf der Nuhr fehr geho⸗ 
ben. Vor der Revoluzion war der Mubrfciff 


fahrtszoll im Durchſchnitt jaͤhrlich 50.000 Thir. und 


bie Schleuſengelder 10,000; 1652 aber für erſtere 
102.513 und für lestere 22,853. Die E:tleufe gu 
Muͤlheim an der Ruhr palfırten 1832 8666 bels. 
dene. Kolenfhiffe, mit 8,546,544 Zen. zu 110 18 
Kolen und Gries zu 5 Sar., 14 Mil. Tbir. an 
ben Gruben werth, und in Ruhrot mit den Trand- 
portkoflen etwa eine Million Thlr. mehr werth. 


. Die Zefeinnahme zu Mar ſeille betrug 1832 
30,678,584 Fr., 1R28, ale dem auͤnſtiaſten Jahre 
ber Reſtaurgtion nur 24,315, 130 fr. Marſeille bat 
jejt den größten Handel ia Franfreih und über 


trifft ſelbſt Havre, ungcachte: er fih auch dort 
febe bob. 


Der Gouverneur ber holändifhen Kolonie 
@urinam bat den englifchen Echiffen den Handel 
wit derfelben unterfagt. 


In England wurden 1832 83,793 Ballen Wolle 
eingeführt, wovon ın London 43.166, in Liverpool 
4172, in Briſtol (aus Spanien) 1681, in Hull 
(aus Deutſchland) 19,829, in Goole (aus Deutſch⸗ 
land) 14,925 B. In London kamen von Deutſch⸗ 
land 20,320 B., von Spanien ge42, von Neuſuͤd⸗ 
wallis 4911, von Vandiemensland 4170, Rußland 
997 , Amerika 2195, vom Kap 3560 B. an. 


in Leiplig hat ſich ein Unterfidlsungsverein 
für Hülfsbedürftige Handlungediener gebildet. 


Voriges Jahr fchifften ſich in Liverpool Über 
20.000 Auswanderer ein, wovon 15,754 direkt nach 
den vereinigten Staaten gingen. 


Lyon, 15. Jan. In unfrer Fabrifagion ift 
ſcheindar mehr Leben, wenn man wenigſtens nach 
der Menge der verkauften Seide urtheilen wollte. 
Doc fürchtet man, daß bei freier Ausfuhr frans 
wörter Seide nad England, der Preig bedeutend 
uffälanen dirfte, und fo eilen die Fabrifanten, 
noch au billigen Preifen Vorräthe zu fammeln. 


Wie auf die Gewerbs. Verhaͤltniſſe und den 
Molftand Irlands ber politiſche Zuſtand dieſes 
Landes mwırlt, geht am deutlichſten aus folgender 
Ungabe hervor: Seit dem Jahre 1821 haben in 
Dublın, der Hauptſtadt Irlands, nicht weniger als 
50 der bedeurentfien Wolmanufafturen falırt. Die 
fehr wichtigen Papierfabriten find faſt gänzlich vers 
loffen und alle Zuferrafinerieen eingenangen. Am 
Sabre 1822 wurden im der Graffchaft Ulſter 2 Mil. 
200,000 Pfr. Eterl. für Leinwand geldst, gegen. 
woͤrtig berrägt das ganze Brutto Einfommen dieſes 
kandes nicht fo viel. Während derfelben Zeit bat 
in Enaland und Echortland der Gewerböfleiß uns 
ermeßliche Fortichritte gemacht. 
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Neue wichtige Verbefferungen der Eifenbahnen. 





(Bsrtfez ung.) 

Vortheite And: 1) Auf ben Eifengeleifen 

Ändert feine merllihe Seitenreibung flatt, die Rd 
der find beffer gebaut, wodurch es moͤglich wird, 
daß eın Pferd auf ebener Straße jwanjigtaur 
Send Kilogramme (35,700 baper. Pfunde) guf 
mebre Wagen vertheilt, alſo zweimal mehr als 
auf den englifhen ziehen kann. 

2) Durd einen eigenen Mechantsmus können 
die Wagen, melde die gemöhnlihe Geſtalt und Größe 
haben fönnen und die Dampfmafdinen, jeder Kid» 
tung des Weges folgen, ſelbſt kurze Krümmungen, 
3 3. von nur zehn Meter Länge, und find demnad) 
überall anwendbar, wenn ſelbſt Gegenfiände (Berge, 
Haͤuſer) im Wege find, ohne dag man fie durchbre⸗ 
den muß, mofür nun ale Ausgaben wegfallen. 

5) Die Dampfmwagen können jeden Augenblik 
aus der Eifenbahn gebraht werden, wenn fie andern 

ausweigen ober matten wollen, und von der Rands 
frage eben fo ſchnell wieder auf die Eifenbahn fahr 
ren, ohne die dazu in England nöthigen Vorrichtun— 
gen. Dadurch werden zwei Bahnen unnöthig, die 
man jezt bei großem Berlchr anlegen muß, und felbft 
bei dem ſtaͤrkſten Verkehr genügen zwei Eifenbahnen 
fatt 4 oder 6 Bahnen. Eine folhe fann für Reis 
fende und Fuhrwerke zugleid dienen, bie neben ein» 
ander fahren fönnen. 

4) Die Wagen innen am Ende der Bahn, 
wie gewöhnliche Wagen, auf der Landftrage fahren, 
tur Dörfer und Städte, ohne abgeladen werben zu 
aüfen, und aud aufer der Bahn faden, 

5) Die neuen Yampfmarginen find dauerhafs 
ter, Teigter, zieh Daber größere Kasten, als die ſezt⸗ 

Birigiter Jabrsaus · 


gen engliſchen, brauchen weniger Steinkolen und 
toͤnnen demnach ben Transport billiger beſorgen. 
Sie fahren ſo ſchnell als die engliſchen und muͤſſen 
nicht fo oft anhalten um Waſſer und Steintolen 
einzunehmen, mwodurd an Zeit gemonnen wird, auf 
ift feine Gefahr des Berfpringens borhanden, und 
da die Gleiſe und bie Räder, bie Bortheile der 
Edgerails und Platerzils ohne ihre Unbequemligfeiten 
verbinden, koͤnnen die Wagen nie aus den Gleiſen 
geworfen werben. 

Ein noch größerer Vorzug iſt ber, daß die Kraft 
der Machine durch einen eigenen Mechanis mus nach 
Beduͤrfniß 5. B. von 4 Pferdekraft auf 40 Pferdes 
fraft vermehrt werden kann, wodurd ed möglih wird 
ehne Hilfe auf Dergen feflftehender Dampfmafdinen, 
auf die Anhöhen hinaufjufahren, faft eben fo ſchnell, 
als auf der Ebene, und eben ſo ſchnell und ſtcher 
koͤnnen fie ohne Hemmung oder Gegengewicht von 
Anhöhen herunter, Während des Abwaͤrtsfahrens 
wird bie Schwerkraft benuzt, um ein Uebermas 
von Kraft aufzuhdufen, durch das fie nun in der 
Ebene weit fortiaufen fönnen. Sind bie Anhoͤhen 
und Abfälle ziemlich gleich lang, fo genügt faſt die 
beim Abwärtefahren gefammilte Kraft zum Aufwärts, 
fahren, Unebenheiten des Bandes vermindern die 
Edjnelligfeit und veimchren die Koflen des Brenn 
materiald nit. 

Aus biefen Vorzuͤgen wird es begreiflich, daß 
folge Eifenbahnen Überall anwendbar find und meil 
ein großer Theil ber Vorarbeiten, der Abgrabungen, 
Auffülungen und dee Mauerwerks wegfälr, die dag 
engliſche Siſtem nöthig macht, nicht halb fo viel 
foften. Man fann dazu felbft gewöhnliche breite 
Landſtraßen benuzen, um ein oder zwei Eiſen⸗Gleiſe 
an jedim Rande der Chauffee anzulegen, weil fie 


bad fahren ber andern Wagen nit hindern. Diefe 
Erfindungen find ganz neu und von den früher ſchon 
befannten Berbefferungen, die aud oͤffentlich ausge— 
führt wurden, verſchileden .... 

Was folgt aus den vorſtehenden Angaben hins 
fihtlih der vorgefhlagenen Eifenbahn von Nürnberg 
nad Fuͤrth? Daß fie auf engliſche Art ausgeführt 
wenig Kofen macht, weil bier nichts zu ebnen, 
aufzufülen if, und noh weniger nad der 
verbejferten neuen Methode, daß ihre Ans 
lage überhaupt verhaͤltatßmaͤſtg die wolfeilſte fein 
wird, bie je eine Eiſenbahn in Europa oder Amer 
rifa verurfahte, Ein Grund mehr für ung, für bie 
die Natur und die beſtehende Kunſtſttaße Alles 
gethan hat, aub Etwas zu thun. 

Die Bemerkungen ded uns unbefannten Eins 
fenders des Artikels in Nro, 7 diefes Blattes, find, 
fo wenig wir auch unterf&reiben mögen, daß bei 


und noch wenig Empfänglihtele für Eiſenbahnen 


hertſcht, richtig, indem eine einfache Eifenbahn, die 
nicht die NHälite, alfo nit 75,000 fl. foften würde, 
binreihend if. Selbſt nah dem engliſchen Siſtem 
wurde fie genügen, da nur ein Dampfmwagen den 
Transport mit angehängten Perfonen» und Laftwar 
gen beforgen würde; nad dem neuen fünnten aber, 
wenn auch mehre fahren, fie auf der Lanbditraße, wie 
andere Wagen, hinausfahren und wieder auf die 
Bahn einlenten, 

Sollte jemand an dem Erfolg bed neuen Si— 
fiemd zweifeln, fo ift ja nur möthig vorerſt eine 
Probe mit einer feinen Strefe bed Wegs zu maden, 
denn fahren bie Wagen auf einer Strefe von etwa 
nur 500—ı000 Fuß gut Cberen Herftellung faum 
auf mehr Gulden als Fuße find, kommen würde) und 
fönnen auf die Straße hinausfahren und wieder auf 
die Bahn einlenfen, fo müffen fie badfelbe eben fo 
leıht auf der ganzen Strefe thun fönnen. 

Um jedoch genauer jedermann überzeugen zu 
fünnen, wäre es am zwekmaͤſigſten, den Erfinder, 
Hrn. DOberfibergrarh Joseph Ritter von Baader ſelbſt 
hieher zu berufen, und dann fünnte man leidt zwi⸗ 
ſchen dem englifhen oder neuem Siſtem mählen. 
Die Kammer ber Abgeordneten Bapyernd 
faßte bereitd in der Sizung am 3, Dftober 1831 
den Beigluß: ‚Hrn. Joſeph Ritter von Baader, 
„K. Dberfibergrathb, 3000 fl. Vorſchuß zu einem 
„Berfuh im Großen mit Eifenbahnen zu bemils 
„Ligen.  Diefer Antrag wurde don Dippel, Künds 
berg und Rudhard befondersd unterfiügt, Lezterer 
glaubte, man folle ohne weitern Verzug eine Eıfens 
bahn gwifgen Fuͤrth und Nürnberg anlegen. 
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Alfo zu einer Zeit, wo Hr. Baader bie neuen Erfins 
dungen, bie bie Eiſenbahnen fu einfach und wolfeil und 
überall anwendbar machen, noch nicht gemacht hatte, 
Es ziemte fh wol zwei Städten, denen fo viel 
an ber Verwirklichung dieſes Berfuhs gelegen fein 
muß, nicht minber freigebig zu fein, Auf Unter 
ſtuͤuung von Geite der Regierung und der Stände 
tönnte man rehnen, aber man darf nicht darauf 
warten, da fie ohnedem bei fo unbedcutender Summe 
ber Koften nicht mörhig if, Fänge man fhnel an 
und wie niemand zweifeln wird, gelingt der Verſuch, 
fo wird bie allgemeine Theilnahme und belohnen, 
und mir fönnen bei naͤchſter Ständeverfammlung auf 
Unterfiüzung zur Verlängerung ber Bahn bis zum 
Main und zur Donau, und auf Afziondre für dieſe 
Verlängerung rehnen. Dann if das Mittel gegeben, 
Nürnberg zu einem wichtigen Spediziontplag zu mar 
Ken, und ber vermehrte Güterzug wird dem Nejatr 
freit jährlih mehr eintragen, als fünf ſolche Bahnen 
toften Mit allein die Belebung des Kolonialmas 
renhanbeld und Tranfitog, fondern auch ber durch 
erleiditerte Getreide» und Holzzufuhren herabgefeste 
Brot» und Holjpreis bei uns, find Gegenflände 
von ber hoͤchſten Wichtigkeit. So eriheint uns biefe 
Sache nit allsin als eine Nuͤrnbergiſch⸗-Fuͤrthſche, 
fondern als eine Bayer'ſche, ald eıne Suͤddeutſche 
Nazionalangelegenheit, und da der Anfang von Eins 
jeinen ausgehen muß, iſt ed Pflicht für und, ben 
Vorgang zu madıen, 

Zu der beabfihtigten Bahn genügen, einfad 
gelegt mit fämtlihen Einrihtungen und ben Wagen, 
weniger als 75,000 (bie Chauſſee koſtete der preußis 
fen Regierung gegen 175,000 fl.), ober 1500 As 
jien, jede von nur 5ofl. Da niemand fürdten 
kann fein Kapital zu verlieren, fa auch ber Aengft« 
lichſte nicht beforgen darf, unter 4 nder 5 pCt. Zins 
fen zu erhalten, nach unferer Meinung und Beredr 
nug wenigſtens 12 — 18 erhichte, fo fann ed an 
Theilnehmern nit fehlen. 

[2 


* 

Eifenbahnperein in Kaffel,. Zu Keffel 
ift eine Gewerbs- und Handelsgeſellſchaft unter ber 
Firma „Bund der Bölter für Gewerbe und 
Handel’ errihtet worden. Sie iſt niet eigentlich 
befimmt, feld Gefhäfte zu mahen, fondern biels 
mehr die Grundlage anderer Gefhäfte zu fein, beren 
Unternehmung fid für jede befenders su bildende 
Geſellſchaft eignet. Eine Geſellſchaft für Eifenbahn- 
Unternehmungen , ald den Anfang und Hebel aller 
Gemwerbörhätigfeit, iſt daher, auf jene Normalgeiells 
(daft gegründet, ind Leben getreten. Zur Erler 


ung von Eifenbahnen ſchlaͤgt fl dor, 
daß ein eh a Einlagetapitals nicht in baarem 
Seide, fondern dur Berpfändung von Grundftuͤ⸗ 
tn, welche an die Eifenbahn grenzen, ober durch 
Abnahme von Reiſebillets geleiftet merbden fol, Fer 
ner folen alle Eifenbahnen in Deutihland wo mög» 
lich unter ſich in Berbindung gefejt werben, wozu 
Gotha als Centralpunkt vorgeihlagen wird. Auf 
den weniger frequenten Gifenbahnen tönnte der 
Transport dur Zuvieh oder Menfhenarbeit (nad 
einem auf dad Siſtem ber Krahnen gegründeten 
Mechanismus, mittelft beffen ein Menf$ 10,000 
Pfund fo ſchnell, als ein ge woͤhnlicher Ftachtwagen, 
oder 1000 Pfd. mit der Schnelligkeit von 3 bis 4 
Meilen in der Stunde auf ben Schienen einer Eis 
fentahn fortbewegen — auf den belebteren aber 
agen geſchehen. 
* one ————— Sinn der Heſſen toͤnnte 
ed leicht tommen, daß, ehe wir noch, wenn wit 
nicht eilen, einen Verſuch gemacht haben, die Eifens 
bahn yur Verbindung mit dem Main, burd fie und 
zu ihrem Borrheil zu Stande kaͤme. Nach diefem 
Vorſchlage würden die Eifenbahnen zunaͤchſt die fpe- 
fulatıven gothaer Herren berühren, die und durch 
ihre kebens- und Feuerberfiherungfgeiellid;aft bereits 
den Rang abgelaufen haben, und für ıhre gefam- 
melten Kapitalien und ihren Kredit hier vortheilhafte 
Anwendung fänden. j 
Eine Eifenbahn-Unternehmung, wenn man nur 
wahrſcheinlichen Vortheil finder, iſt übrigens faſt ohne 
eigenes Kapital zu gruͤnden: wenn eine Stadt nur 
für 30,000 fl. jaͤhrliche Zinſen Sicherheit ſchafft, fo 
tann fie damit zu 4 Prozent leicht Cin Holland ſelbſt 
zu 3zCt.) ein Kapital von 1,250,000 fl. aufneh⸗ 
men, was wenigflend zu einer Bahn von ı2 Stun» 
den, wenn man eine ganz neue Straße zieht, hin 
reiht. Erttaͤgt fie, wenn fie vollendet iſt, ohne bie 
Bermebrung der Einnahme, die bei Verlängerung 
der Bahn zunimmt, in Anfhlag zu bringen, nicht 
ı2 pPCt., wie bie Liverpool-Mandefter Eifenbahn, 
fondern nur 5 pCt. ein, fo iſt die Verzinfung durch 
die Einnahme garantirt, und die zu berfelben bes 
fimmten 50,000 fl., ind wieder flott, um eine neue 
Anleihe von 1,2 50,000 fl. zu garantiren und wenig ⸗ 
dens no 10 Stunden zu bauen. Der Ueberihuß, 
Yfle ih zu 5 PCt. verzinst, Yon ı pCt. oder von 
11,500 fl., bient wieder zu einer neuen Anleihe von 
312,500 fl. Da endlih die Vermehrung des Vers 
lehrs mehr Sinſen eintragen wird, wird bie Stadt 
im Stande fein, die Anleihe zuruͤkzubezalen und die 
Bahn und bie Einnahıne davon allein haben. 


terung ber 


5ı — 
Auf dieſe Art wuͤrde ed einer ſpekulatlden 
Stadt leicht fein, im Beſtz einer Eifenbahn durch 
ganz Deutſchland zu fommen. Gefejt aber man hätte 
ſich völlig verrehnet und die Einnahmen betrügen 
nur 2 pCt., fo würde die Stadt nur 25,000 für 
Berzinfung jährli darauf zu zalen haben, aber in 
Ihren andern Einnahmen voͤllig entſchaͤdigt werden 

1) durch Hergrößerten Handel und Wolftand, 

2) fleigendes Grundeigenthum, und 

3) verminderte Preiſe der Lebensmittel, 
Eine ſolche Schuld würde demnach ſelbſt eine Wols 
that fein, fo wie bie Koften, die die Beiträge zu 
unfern Landſtraßen den Bauern auferlegen, auf 
andere Weife mehr ald einfommen, Ihre Unterhats 
tung ift eıne Laſt, aber eine Laſt, die man trägt 
und vermehrt, weil fie einfommt. Wäre eine Stadt, 
und nit Atzionaͤre im Beflj der Bahn, fo könnten, 
weil fie nichts an den Zoͤlen über die. Ausgaben zu 
gewinnen braudte, bie Trandportfoften fehr vermins 
dert werden, woburd fie und alle angrenzenden Drte 
am meilten gewinnen würde, Akzionaͤte muͤſſen 
fih aber zuerft ſelbſt bedenken, ehe fie das allgemeine 
Wol berüffidtigen. Befhluß folgt) 





London, 18. Jan. Baummole fefter: furate 
4453 d, madras 55, boweds 64. Geringe eng» 
Ihe Kaffeforten find gewigen, die guten behaups 
ten ih. Sumatra fand flarfen Abſaz; ord. bis gut 
ord. zu 497 —52;, fehr ord. 464 —47, ord. ha, 
52 8. Bufer unverändert. Det dem lezten Ber 
faufe ging ceilon Zimt, erfie Sorte zu 78 35 bi 
88 7, ate Sorte zu 56 7 — 78 5d, zte Sorte 
gu 4. 10 —5. 7, 4te Sorte zu 4. 4—7bd.ab, braus 
ner mittelfhwerer Pfeifer zu 37 —3$, Caffia lignea, 
mittel 7731 — 783, braune Musfatnüfe 40 zb, 
bencoolen Macis, mittel 58 6 — 8d, Melten 
ı8d ı—ı,b. 





Verſchiedenes. 


Bremens Einfuhr von Zufer, Kaffee, Tabak, 
Mein, Getreide, Baummolle, Thran, Reis und 
‚andere Artikel betrug dem Werthe nad 1821 10 Mil. 
670,000, 1850 11,590,0005 1831 12,700,000, 1832 
13,050,000 Rthlr. 


Am 19. Januar find in Pinerpool 15—20 
aroße Warenlager, die meiftens Baummolle, Rum, 
Zufer enthielten, abgebrannt, Der Verluſt beirdgt 
200,000 Pfd. Eterl. 


Um 18. Januar farb zu Oberjeh bei Würps 


burg Friebrih König, aus Eisleben gebdetig, im 
ſchoͤnſſen Mannsalter. Ibm, einem Deutfcen, 
ebört das Berdienft der Erfindung ber Dampfs 
— akstaniae, die er, in Verbindung mit fet- 
nem Freunde und fandsmann Bauer (aus dem 
Mürtembergifchen) zuerſt für die befannte Zeitung 
the Times in London in Anwendung bradte. &aıt 
+4 Jabren befaßen fie in Oberzell eine große Fa 
brit für diefe und ähnliche Gegenflände der Media 
nit. Das QAndenfen dieſes braven und merfwürs 
digen Mannes wird Allen, die mit ihm in Beruͤh⸗ 
rung kamen, tbeuer bleibens 


Die Entfernung von Lonton nah Exeter ift 
aleich ver von Calais nach Parıs 173 engl. Mei 
len. Die erfie Entfernung muß von ber ereter Pol 
in 18 Stunden gemacht werden, wäbrend die frans 
zoͤſiſche zu ıbrem Wege 30 braucht, und ungeachtet 
beifen eine Schuellpoſt beißt. 


Anzeige. 





Die Leipziger Feuerverſicherungs - Ans 
ſtalt gewäbrt jezgt den beiibr auf 5Jahre 
Merjihernden ganz befondere 
Vortheile. 


Bisher bewilligte die Leipziger Feuerverſiche⸗ 
rungs Anſtalt, gleich andern Verfiherungs-Anftal- 
ten, denen, melde auf 5 Jahre bei ihr verficher- 
ten, bei Vorausbezalung der Prämie auf die ganze 
Verfiberumggzei, die Freigabe des fünften Jahres, 
fo daß die Prämie nur für 4 Jabre bezalt wurde. 
ext bat fie befchloffen, den vom 1. Juni 1832 ab 
bei ıbr auf 5 Jahre Verficherten, aufer jenem reis 
jobre auch noch den halben Antheil an dem jäbrlis 
chen reınen Gewinne, welcher auf die fünfjährıgen 
Verſicherungen fällt, zu geben, in der Art, daß 
von diefer Hälfte jedem dieſer Werficherten jäbrlic) 
nach gemachtem Abſchluſſe Zweidritthetl nah Ver» 
bältnıß feiner in dem Jahre zur Abrechnung ge 
Fommenen Prämie baar ausgezalt werden, und Eins 
dritsheil einem zu bildenden Mefervefond gut ge 
fhrieben wird, morüber eine bei jeden Ägenten 
und auf dem Comptoir der Anſtalt zu babende 
Nachricht das Näbere fagt. 

Ein jeder auf 5 Jahre Verficherte bat alfo 
aufer dem Freijahre noch den großen Vortheil, daß 
er in glüfischen Jahren einen bedeutenden Theil 
feiner eingezalten Prämie zurüf erhält, in unglüf- 
lien aber nie ın den Fall fommen fann, auch nur 
im mindeſten zu den Verluffen etwas anderes beis 
zutragen, als die gegalte Prämie, da er für feine 
Naczalung ſich verbindlich zu machen bat, fondern 
die Anſtalt ten bei jedem Abfchluffe ih ergebenden 
Derluft aus dem Mefervefond und ihren eigenen 
Mitteln zu tragen ſich verpflichten. 

Es kann übrigens bei der Leipsiger Fenervers 
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fiherungs-Anftalt auf jede beliebige Zeit verſicher 
werden, und wer fich verbindlich u auf —* 
Bun er ar Jahre bei ıbr zu verfis 
ern, erbält, bei jähriicher Ein , 
mie, das fiebente Jahr frei, MR MEN 
Die Direfsion der Leipuger Feuerverficherunges 
Anſtalt. C. Weiße, Bevollmaͤchtigter. 














Berlin, 19. Jau. 


Br, x 
Amſterdam »s0fle Sun — — — 
ditto 280 fl. 2M 1453/4- 1947/78 
Hamburg 300 IKt Kurz 152 3/4— 4524/2 
ditto 200 M. 2Mt. — — 15134 
enden 1 yet. +3 ORTE 77 Se 
j zoo Ss. 2 Mi. 81374— 
Wien in 2o fr, 150 2 Mi. — ger — 
Augeburg of, 2 Mt. — — 410314 
Breslau 100XChl. 2 Wit. ss 1/2 — 
feipjig 100 Thl. 8Tage lo3 — — 
rauffurt a. R.W3. ao fl zÜRt. 103 1/8— 102 5/8 
erereburg. BR. 100 Rbl. 3 Wh. — — 30 
Warıchau wh. ui — — 





— — — — —— 
Augsburg, 24. Jan. 


AmferdamXr.ıM.110 © xXoudon 1M. 10. 3% 
2, 1wı/ı2 27 90,1% 
Hamburg 19 115 3/8 3 0-3 
2» 4147755 Paris 1# d163/8 0 
Wien in zor 1 #7 »sr/5® 29 16140 
21 893/56 ss 188 
ss» 99 G £oon 1s 1177595 
Srankfurt 1, 903/746 11 — 
2; 338 Mapland 135913/16 © 
39 wı/8d 21 603/16 
„ IndieMele — Genua 149 515,56 
Nömberg 1M. s95/8 B 2 — 
23 — Livorno 149 67348 
Leisiig 148 983/88 2 — 
BE 2 ne Zrieft 11 67/5® 
du die Delle — 24 
Venedig 19 601/58 
Duraten holl, 1035/88 Schetdgold 4.158 
s tBaiferl. 1035/55 Conv, Ihlr, — 
al marco 1093/55 x 2or = 
Souvrd’or 1035/56 5 fr. Thlr, 2.208 
Louisd'or 11. 8& Frau. Thir. ME. 20. 20 G 
s almarco2ss © Silber f. gelörnt 20. 358 
Garol, et Mardor 95 © + 43a14fth.2o. 20 G 
20 $1.©t.: pr. St. 9. 286 ⸗ 4a 8 ss 20.146 
Baper. Obligationen as 0/0 mitCoup. 971/88, s67/s ©, 
et 215-0 — ® 
£otterieloeie: E—M. a 40/0 1081/22 8.18 ©, 
detto » 8 2Mi. — B. — ®, 
derto unversinsliche 5 10. 14 B. — ©, 
detto det afl. 28. 15 DB — ®. 
detto det a fi. 100. 16 B. — ©. 
err. Rotbichild + Loofe prempt — B.10 ©. 
ad etto detto 2 M. — B. — & 
Partials Obligat. a 40/0 prompt — . B.1291/2 ©. 
derto detto 2M. — D.— © 
Meralliqued = 5 0/o prompt 88 3/8. ss ©, 


derto derto 2 M. . z 
BantsActien pr. Div. 2. Gem. 41108. 1117 ©. 
detto M. mir 2divid. 2. jJul — B. — ©, 
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Ueber Siſenbahnen. 
Beth Tu 6) 

Eifenbahbn-Berfammlung in Paris, 
Am Yanvar d, Z. wurde in Paris eine Berfamms 
lung gehalten, um fid Über die algemeine Einfuͤh⸗ 

zung ber Eilenbahnen in Franfreih zu beipreden. 
Grgenwärtig waren die Sperren Aguado, Rothſcild, 
Daffano, Decazee, Andre und andre. Pillet Wil, 
der verhindert war, der Berfammlung beizumohnen, 
undeinen Bericht über die gegenwärtige Lage diefer Ans 
gelegenheit im Frantreich und die Mittel fi fie zu fürs 
dern, waden. 

. “ 

Große Shänelligfeit eine? Dampf 
wagensd. Auf der Eifenbahn von Petersburg 
Cın den vereinigten Staaten), hat man unlängft einen 
Dampfmagen berfuht. Er legte mit den andern 
angehängten Wagen 30 engliſche Coder 65 geogra⸗ 
She) Meilen in 4o Minuten, wovon aber 25 
Dinuten für den Aufenthalt, um Holz und Waſſer 
einzunehmen, abgehn, zurüf. Gr legte demnad) 
Die geographifhe Meile in 6,'5 Minuten zurüf, und 
wenn man den Aufenthalt von 25 Minuten abred)- 
net, bie geographiihe Meile in 15 Minuten. Nah 
dem nicht eine geographifhe Meile von Nürnberg 
entfernten Fürth würde er nit viel über eine Mir 
nute gebraudt haben. 

* “ 2 

Die Eifenbahn von Liverpool nah Wis 
gan, 7 engl. Meilen lang, ift nun eröffnet und 
wird mit Dampfmwagen befahren, die in einer Stunde 
don einem Drei zum andern fommen. Mit Pferden 
brauchte man (ſelbſt bei dem ungemein ſchnellen Zah» 
ten in England) 3 Stunden, — Gegenwärtig if in 

Bieriigher Jabigang 


Paris ein Dampfmwagen mit 50 Gijen zu ſehn, 
der für die Eifenbahn von St. Etienne nad Koanne 
beftimme iſt. 

EL . E23 

Eifenbahn von St Etienne nach Lyon. 
Am *. Dit. find die oͤffentlichen Wagen zum erften . 
Mal auf der Eifenbahn von Gt. Etienne nad Lyon 
gefahren. Dieſe Bahn theilt ich in folgende Streken: 

ı) bon Lyon nad) Givors, Iängs dem Ufer der 
Rhone, 20 Kilometer, gleihförmig um } Mil 
limeter fi fentend ; 

2) von Givors nad Ribe⸗de⸗Gier, 17 Kilometer, 
beftändig um 6; Millimeter fleigend mit vielen 
Krümmungen von 500 Meter im Halbmeſſer; 

3) von Rivesde-Öier nad Gt. Etienne, 22 Kilo, 
meter, befiändig ungefähr um 134 Millimeter 
fieigend. 

Auf der ganzen Länge bon 59 Kilometer find 4 uns 
terirdiihe Durchgaͤnge oder Tunnels, 

Der Transport der Reifenden aufwaͤrts geſchieht 
durch Prerde, bie im Trort laufen; fie braudien von 
Lyon nah Givors 14 oder 14 Stunde, bon Givors 
nach Rive-⸗de⸗Gier ı3 und von Ribe⸗de⸗Gier nach 
St. Etienne 2 Stunden, alſo im Ganzen 5 Stun⸗ 
den von Lyon nad St. Etienne, 

Die Küfreiie abwärts gefhieht von St. Etienne 
nah Givord ohne Pferde allein durd die 
Schwerkraft ober bie Fallfraft; don Gibvors nad 
Lyon mit Pferden. Man braugt ı3 Stunde von 
St. Etienne nah Rırerde»Öier, ı Etunde um Ab» 
mwärtäfahren don Rive-de-Gier nad) Givots, und 2 
Stunden aufmärtd von Givors ned) Lyon, im Gan⸗ 
jen alfo von St. Etienne nad Lyon 4; Stunden, 
Dad Fahren von Er. Etienne nah Ride⸗de⸗Siers 
durch die Schwerkraft ohne Pferbe, geihieht bei der 


Neigung von 135 Millimeter ſehr Teiht und man 
fönnte noch ſchneller fahren, thut es aber nicht, um 
Peine Unfälle zu vetanlaſſen. Auf dieſem Theil des 
Wegs iſt der große unterirdiſche Durchgang von Terre⸗ 
Noire, der 1500 Mettes Ränge hat. j 

Das Abmärtöfahren von Ribe⸗de⸗Gier nah 
Givors bietet wenig Schwierigfeit dar, bei einer 
Steigung von 64 Millim , nur bleiben die Wagen oft in 
den Krümmungen bon 500 Meter Halbmeffer ſtehn, 
wenn fie nicht ſeht beladen find. Man verſuchte bie 
Reibung duch Begießen ber Dahn mit Waffer zu 
dermindern. Auf diefer Strefe find mehre unterir» 
diſche Durgänge, die man nun erweitert hat, um 
boppelte Bahnen anzubringen, damit begegnende Wa» 
sen niht zufammentreffen können. Mur mit dem 
großen 1000 Meter laugen Durchgang bei Niverder 
Sier iſt feine Erweiterung, der Koften wegen, bat» 
genommen werben, fo wie bei dem faft 1000 Meter 
langen bei Lyon; an dieſem fieht beim Eingang : 
„Dad Gehen in diefem Gang iſt bei Strafe über. 
- fahren zu werden, verboten.“ Die Linie von Gir 
vors nad) Lyon wird am leichteſten zurüfgelegt. Ob⸗ 
glei) der Diligencenbienft auf der Bahn von Lyon 
nad) St. Etienne no nicht gut eingerichtet, die War 
gen nit bequem, die Plaͤſe ziemlich theuer und die 
Schnelligkeit wenig bedeutend iſt, wird dennoch die 

. Bahn ſchon ſtatk befahren und man zält im Durchs 
AIchnitt täglid 300 Reiſende. 

Man kann ſich nach diefem Erfolg einen Bes 
griff von ber Lebendigfeit machen, die auf einer 
Eifenbahn bei Paris, mit Dampfwagen, bie 8 
Lieues in einer Stunde zuruͤllegen, herrſchen würde. 


Das Auffteigen von Gibors nah Rive⸗de⸗Gier 
geſchieht oft, hauptſaͤchlich bei den Steinfolenmwagen, 
dutch Dampfmafhinen von Geguin dem eltern 
erbaut; bis jezt will man fie zur Kortfhaffung ber 
Meiſenden nit anwenden, weil die Wagen oft aus 
den Seleifen, Raild, gehn, was Unfälle veranlafı 
feu fönnte. Indeſſen ift es zu wuͤnſchen, daß bie 
Dampfmagen, menigftens bon Lyon nah Ribe⸗de⸗ 
Bier die Pferde erfegen; man würde dadurch bedeu⸗ 
tend an Zeit erfparen. Go lange fle nicht in 
Anwendung fommen , gibt dieſe Eifenbahn nur 
einen undollfommenen Begriff von den engliſchen. 


Aufer Reifenden werden auf viele Waren vers 
führt und für jegt, theils auf der Eiſenbahn, theils 
auf der Landſtraße und dem Kanal, erftere mwirb 
fpäter dad Meifie an ſich ziehen und noch mehr ein» 
‚tragen, da von Et. Etienne nad Lion vielleicht bie 
befte Strefe für eine Bahn In ganz Eranfreid) iſt. 
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Der Deifende, von dem die obigen Angaben 
find, befuhte auch Feurs, auf dem halben Weg 
von St. Etienne nad) Roanne und fah bie eng 
liſchen Dampfwagen für die Eifenbahn bon Koanne 
nad) Andregieur, melde fehr gute Dienſte leiſten. 
Gie legten mit den KReifenden beftachtet bis funfjehn 
Lieued in der Stunde Cı Rieue in 4 Minuten) in 
ber Ebene zuruͤt und behielten dieſe Schnelligkeit auf 
eine ziemlich lange Strete, Dieſes ſchnelle Fahren 
greift die Bruſt der Keifenden nicht fehr an. Eie 
sogen eine Bafl von 100 Tonnen 4 —5 Lieues weit 
in einer Stunde, und wiegen nur 6} Tonnen, Man 
fann daraus fhließen, welche ungeheure kalt 8— ı0 
Tonnen fhwere Maſchinen ziehen können und wird 
nit mehr fh wundern, daß der Samfon, auf der 
Straße von Mancheſter nah Liverpool 150 Ton— 
nen 309. 

Noch immer iſt ed ungewiß, an welchem Punkt 
bie Eiſenbahn von Roanne nah Andrszieur ſich mit 
ber Eifenbahn don Andrezieur nad) Et. Etienne vers 
binden fol. Leztere iſt zum Fahren mie Pferbon 
eingerihtet und für Dampfmagen unpaffend, und 
unterbricht fo die Verbindung zwiſchen der Eifenbahn 
bon Lyon nad St. Etienne und der von Andrejieug 
nad Roanne. 

Cı5 Rieued find 8,%' geographifhe Meilen, 
daher der Dampfwagen biefe für 9 gerechnet, in 
weniger ald 7 Minuten eine Meile zurüflegt. Dei 
‚einer Schnelligfeit von nur 8 Lieues die Gtunde 
(oder von 45% geograph. Meilen), legt man jebe 
geographifhe Meile in weniger ald ı2 Minuten 
zurüf. Bei der vorgefhlagenen Eifenbahn von 
Nürnberg nah Fuͤrth würden, da bie Entfernung 
19,400 bayeriſche Fuß Cdie geographirhe Meile hat 
25,454 baper. Fuß) beträgt, ungefähr 5 oder 9 
Minuten genfigen). 

“ [ * 

* Eifenbahbn von London nah Bir 
mingham. Die Planarbeiten find nun beendigt; 
die Bahn wird «81,000 Meter Cungefähr 45 fran» 
zöfifhe Lieued) lang, alfo 4 engl. Meilen länger 
als die gewöhnlie Straße und 7 engl. Meilen Iän, 
ger, als die gerade Entfernung von London nad 
Birmingham beträgt. Die größte Neigung if xu’oa 
Meter aufden Meter. Es find 10 Tunnels nöthig, 
der größte wird 2000 Meter, ber kleinſte 320 Mes 
ter lang, Die mittlere Breite des Wegs und ber 
Erddämme ift 27 Meter, der ganze Flaͤchenraum alfo 
506 Hektaren. Auszugraben find 9,568,000 Kur 
bilmeter, die Auffüllungen find um „'z geringer. 
Die Ausgaben werden auf 62,500,000 franfen, 


für den Meter, gerechnet. Die Ein, 
ans zu 20 Eentimen für 1600 Mer 
vn, und für 740 Meifende täglih, auf 6 Millionen 
finten. Da die Ausgaben für die Liverpool, 
Tangeerbahn ungefähr bie Haͤlfte des rohen Er⸗ 
tragd betrugen, fo würde aus obiger Berechnung fol⸗ 
gen, daß bie Keifenden allein der Bahn eine Vers 
yinfung zu 25 bis 3 pCt. fihern. Man hat bie 
atis und Befizungen ber großen Örundeigenthümer, 
die olein den Bau der Kiverpool-Mandefterbahn 
a Sıhre im englifgen Parlament verzögerten, möge 


list vermieden. P r , — 


“lieber einen Kanal zurVerbindung 
der Donau mit dem Main. Unter den jejigen 
Umfänden, mo die Eifenbahnen ſich fo fehr vervolb 
ommnen und in unfern gebirgigen Ländern, ſcheint, 
eine Ciſenbahn beſſer zum Zweke zu führen. 

3») weil fie im gerader Richtung gehn Tann, uns 
geich kürzer tft, und weit weniger foftet; 

a) weil die Kandfe viel Waffer erfodern, an dem 
es fehlen möchte, und bei fleigender Audrottung 
der Wälder noch mehr fehlen muß. Hat doch 
die Seine bei Paris alleın feit 20 Jahren um ı 0 

Fuß mittlerer Waffertiefe abgenommen und if 

einen großen Theil des Jahrs hindurch zu ſeicht; 

5) iſt dad ſtehende Waſſer der Kandle für bie 
Anwohner ungefund und erjeugt Fieber; 

“) laffen fh auf Kandien nur mwolfeile Waren 
trans portiren, ba die Fahrt nur langſam bon 
arten geht, beſonders in unfern unebnen Ber 
genden, mo biele Schleußen angelegt werben 
müffen, für deren jede Auffeher nöthig Ind; 

5) Darnpfſchiffe find auf Kandien niht anwend⸗ 

bar, weil fie burd die Waſſerbewegung die 
Ufer verderben, die Schiffe müffen demnach 
mit Pferden gezogen werben. Dampfwagen 
fönnte man nur dann zum Biehen anwenden, 
menn neben dem Kanal eine Eifenbahn angelegt 
werden wuͤrde. Diefed Biehen mit Pferden 
wird in Bufunft no theurer Fommen als jejt, 
je mehr ſich die Eifendahnen und Dampfwagen 
vervolllommnen, und ben Unterfdiedb, daß ein 
Schiff auf einem Kanal mehr tragen fann, als 
ein Wagen auf einer Eifenbahn, ſtets fleiner 
madıen ; 

Schnelltrans porte find auf Kanälen koſtbar und 

ſehr ſchnelle ſelbſt unmöglih, da der Wider⸗ 
ſtand des Waſſers in einem ungleich größern 
Berhaͤltniß waͤchet und um amal ſchneller fort, 


6) 
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sufommen nit blos 2 fondern 4 Pferde noͤthig 
‚find und fo fort; 

die Kandle find faſt 6 Monate des Jahrs dur 
bad ‚Eis unbrauhbar, und gerade im inter, 
nad) der Ernte, hätte man Borfpann und Arbeitds 
Iohn am Silligften. Go koͤnnten z. DB. Holz, Steine, 
Getreide nur mit einbrechendem Frühjahr trans» 
portirt werden, und ba die Bauern gerade jejt 
im Winter damit befäftigt ind, muß es aufbe⸗ 
wahrt werden und die Pferde müffen feiern. Die 
Lebensmittelpreife würden demnach gerade zur 
Zeit, wo fie am hoͤchſten ſtehn, nit vermindert 
werden; 

8) verhindern die Eifenbahnen, nad dem neuen Sir 
fiem, das fahren anderer Magen über die Bahn 
nicht, bei einem Kanale muͤſſen aber eine Menge 
Brüten zum Geben und Fahren angelegt werden, 
oder Schiffe zur Ueberſahtt bereit ſtehen, was in 
einem bebölterten Lande große Koften und Zeit, 
derfäumniß verurſacht; 

‚g)einen Vortheil derfelben müfen wir jedoch erwaͤh⸗ 
nen, er iſt der, daß fle zur Bewaͤſſerung des Lan⸗ 
des dienen koͤnnen, vorausgeſezt Caber dis ift ben 
dad Uebel) daß fie an Waffer feinen Mangel leiden. 
Da aber ein Kanal in der niedrigſten Gegend 
angelegt werden muß, wäre ed zwekmaͤſtger, eigene 
Kandle zut Wäfferung anzulegen, die, wenn fle 
in erhöhter Lage find, für dad ganje niedriger 
gelegene Land dienen können. Es verdiente von 
Geiten ber landwirtthſchaftlichen Geſellſchaften, 
befonderd um Nürnberg, eined Verſuchs, wie viel 
DBegießen ber Felder leiſtet. Mir haben befannts 
lich gewöhnlich fruchtbare Jahre, wenn es fo viel 
regnet, daß anderwärtd die Ernte mißrärh. Aus ' 
diefen einige Jahre fortgefesten Verſuchen ließe 
fi dann leiht berchnen, ob eine allgemeine An 
lage zum Bewäflern, wie man fie in füdliden 
Ländern hat, die Koften der Eintichtung und Un—⸗ 
terhaltung deft, 





Verfhiedenes 


feipjig, 15. Jan. Unfere Neujahrgmeffe 
hat alle, aud die gemäfigtftien Erwartungen nes 
taͤuſcht. Nur Norhverfauf mit Berluf. Die vol 
nifhen Juden drüften bis aufs Blut, Nur Has 
fenfeDe waren geſucht. Das Stuͤt (ju 500 Fellen) 
von 22 Louisd'or auf 25 gefleigert. Tuch war wenig 
auf dem Plaze, und felbit diefeg batre Feine Nach. 
frage. & breite Halstächer von mittlerer Gute hat 
ein chemnier Haus 200 Duzend zu 32 Er. dag 
Duzend verfauft. Aus ſolchen Angaben laͤßt ſich 


aufs Uebrige ſchließen. Mit den fchmelzerifchen 
und franzdfifchen Uhren geht es fo ſchlecht, daß 
das größte Haus bier In dieſem Geſchaͤfte dis fer» 
nem Kommig abgetreten bat. 


Fir die meittere Ausbildung ber Gewerbtreis 
genden wird jet, wenn gleich theils mehr oder 
weniger nothdurftig, durch zalreiche Öewerbs. und 
Sonitageſchulen geforat. Man kann jedoch dabeı 
einen Fehler nicht verfennen , tie feudaliftiiche 
Erändelonderung naͤmlich, die alle unſere Juflt- 
tete bob, denn man bat num für jeden Stand 
fait andere Schulen: Gewerbs., Handelds, Aker⸗ 
baus, Kriegs-, Gelehrtenfchulen. Leicht iſt es ein» 
jufeben, mie wenig Staaten gedeihen fönnen, bei 
denen bie Duürger technische Kenntniſſe haben, bie 
Gelebrtin und Beamten, die Leiter des Staats 
aber nichtd von Dielen verſtehen, und dieſe Keunt- 
niſſe ſeibſt veradıten, und mie Dur zu grobe 
Trennung des Unterrichts ein neues ariflofratifches 
Element, das Zufammenhuiten der In gleichartigen 
Inſtuuten Ergogenen, in das Leben kommt. 


Das Privilegium ber londoner Bank wird 
wahr ſcheinlich verlängert, aber beichraufe werben. 
Sezt darf fein ähnliches Inſtitut in einem Umfreis 
Don 65 engl. Meilen von London errichtet werden; 
diefe Känge dürfte um % verringert werden, und 
in allen andern Theren des Landes wird Jeder 
sine Banlkompagnie gründen köunen. 


— — — 


Anzeig e. 


Die Kaiſerl. Koͤnigl. priv. Deireihifhe Verſiche⸗ 
gungsagenfcbarnt zu Trieſt, namenilich 


Azienda Assicuratrice de Trieste 


bat die Haurtagentur für das Königreih Bayern mir 
Y 
— der von gedachter Azienda ausgefertigten ges 
richtuchen Volmacht, bın ich ermächtige auf ale in dem 
Mare sur TDernchernug beftummeen Benentande, Vamien 
an;unehmen, und Dagegen den Merlicherern die Deline, : 
Eıcherheiteverbriefung — im Nanıen der Azien au er 
tea, jo wie überhaupt gemäß der feſtgeſteuten Beding 
nilie alles Geeignete zu bewerkſtelugen. 
Dieſe & E Trieſter Verſicherungẽagent ſchaft 
serfichert gegen alle durch Feuer berbeigerübreen Schaͤ⸗ 
2 9 auf ———— und bewegliche Güter, auf War 
ven in oficoen Koden und Niedirlagen ; 
2) verfichert gedachte Verſicherungsageutſchaft auch reis 
fenoe Waren, uud zwar 
a) zu offer genen die Gefahren der Fluß⸗ und 
Seeſhnftabte; — — 
b cıde fo lange die Waren auf Dem Zrands 
— AHA oder auch auf Dem Weg vom 
oder mal den Auelande ſich befinden, gegen 
Nerluie odır Berchaͤdgunaen dur Keuer, Ich 
aut tsiches duch Blız oder irgend eine andere 
unverthuldere Querie entianden, Durch Ucbers: 
f(atvenammg, Woltenbruc, einitürzen’ € 2a 
fen cogr liusichlagen der Wagen herdeigefuͤhrt. 
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Nicht weniger verfichere bie mebraebachte k. F. Ders 
fiberungsagentfaft Überhaupt fammtliche Waren, welde 
wahrend eines gewiſſen Zeitraums, J. B. während ermes 
Monats oder eines ganzen Jahres, innerhalb deſſen der 
Kaufmann Waren zu verfenden, oder zu ernalten gedentr, 
versichere fern sollen; ım welchem Falle nur eine gemwilie 
E umme angegeben werden darf, für welche man das or 
var oder das Jahr hindurch verlichert ſein wolle, 

Gebdachite E, E, priv. Azienda zu Triefi gewahrt durch 
die anfänglich auf eine Milien Gulden ın Zoerı in Folge 
des verbelierten Plaues aber bis iu 2 Wiliouen Gulden ım 
zoern belaufenden Fond, den bedeutenden Keiervefond nicht 
eingerechner, vollkommene Sıcherbeit, fo wie die ſchon ſeit 
5 jahren vom verjelben mit der größten Punktlichkeit vol⸗ 
führten Zertungen, gefütt auf die gegenfurtigen unteres 
feu welgeordnetet Statuten der Berlicherungsaneutichart 
die volifommenfte Gewahtleinung Daibırten. De Lois 
theile, welche durch ſolche Das Ergenthum ver Geſahr ws 
jende Auſtalten Dem Geſchafteleben zunteßen, Und zu Bar, 
als dan Me eine Erörterung bedntſen, lebiguc über den 
befonders deilſamen Einfuß, melde dieſe Audi; Meue und 
ausgedehnte Verſicherungetoetſe auf das kommerjiche ker 
ben beiviken mun, fer mir nur einiges auuführen eriaubr. 
Die Erfahrung lehrt, duy nur wimg Aubiieuse fo viel 
Mermögen biftzen, den ganzlichen Beriunt, vder unn nur 
die fiarien Beſchaͤdtgungen der ihnen auveıraunn Was 
zen zu eifejen, Die deßhalb gefubrieu Projene werden na 
Jabien eitt eutſchieden, ohue Dar fie zum En-je jüsren. 
Wie oft muß es daher Drum NRaufmanıe, beoudeas aus 
dm. Mittelſtande bangen, wenn ex ta iiunumiip« cn pur, bei 
Ueberſchwemmungen, Ungewittern und Regengüſſe (cine 
ganze Habe einem Fuhrmanu ansoertrauct, der virke cht 
ſelbſt ungerwandz, oder durch ungewandee Anccbte rübrem 
lakı, wozu ſich die Baugtakeit noch gerelir, Das es Gegen—⸗ 
den geuua gibt, wo es mit dem Baue und der Erhaltung 
der Brülen much ſchlecht beſtellt iſt, wie vor mod) gar nıwr 
langer Zeit geisichen, daß eine Bine eimliuijte und Die 
ganze Laeung au Örunde ging; weniger ſelten ı Das Um— 
weıfen der Wagen. Gegen alle dieſe Gefahren uud jivar 
für eine märıge Pramtenzalung leiſtet die e. & Ppitv, Trie— 
ſter Aziendıa volle Sicherheit. Beſondets jerchuer ſich 
aber dieſe Verſicherungsanſtait dadurch aus, daß fie fiaius 
teugemaß jeden etwa moöoglichen Erreit wien thr und 
dem Berfiheiten nur Dusch gemeinſchafilich iu wahlende 
—— ohne gerichtliche Einmiſchung eutſcheiden kaffen 
wid, uhr z — 

Die ausführlichen Pläne, Praͤmientariffe und Formus 
larien, ſowie jede Erläuterung hietuͤber werde ich jederzeit 
mit der größten Wirnfahrlichteit ertheilen, und tamır, fos 
wie mis den Berlicberungsngefdiöften ſelbſt den 4. Kevr, 
d. 5. in meinem Eompto:r dahler beginnen. ben fo wers 
den im mehreren Stadlen des Kentgreichs Agenten fubtits 
tue. Indem Ich all die ſes jur onentuchen Nennen zm 
buungen die Ebre babe, empfehle ich dieie E. f, Trieiter 
Er iberungsanüalt zus geräligen Würdigung und Theis 
nabme, 


Fürth, den 3: Januar 1833. 


39. Brandeid, Haupfagent 
privuiegisten Azienda —— 
de 'Trieste, 


Bor vielen andern Merficherungsgefellfcha j 
net fich die trieſter durch bilige Prämien aus a feiche 
Umfiand, daß fie reifende Maren gegen alle Gefahren vers 
fidert, muß fe dem Handelsſtaund milfonimen machen, 


Nürnberg, dem 27- Tan. 1833. 
Eonsor der Handlungs: Zeitung, 
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MWarenpreife in Amfterdam am aı. Januar 1833. 


Die Preife find in neuem Gewicht, und mo nichts bemerft ift für so, wo ein ® it, für J Pfund, und in 
Bulden und Cents angegeben. 


*Aloe 24 25 Eent. 
Alaun, Schwed. gi—gfl. 
— engl. 88 
— fmirn, 9 
— Lüler röm. fl. 
Anihovid, d. Ank. 44 
Anis. UP, fl. rönt. 
— Magdebg. fl. 
Araf, Batav. 40 -52 fl. 
d. 100 n. Kan. 
Potaſche 12—16 fl. 
Perlafhe 17i—ıg fl. 
*Balſam, Peruv. 3.25 fl. 
— Eopaiva 70 Et. 
*Baummole,furin.422—45 
grorg. 36 —41, luiſ. 36 
— 42, bengal. 30—35, 
furate 1—36. 
Vanille, d. Buͤſchel g-20fl, 
Blech, eugl. d. Kſte 23-27. 
*Borax, raff. 58 Et. 60 
Botſten, Peterob. 46 165fl. 
*Cacao, Carac. 50 708t. 
— Trinidad 30 —40 
— Goaquil 21—223 
— Cavenne 
— Surin. 16—30 Et. 
— Maragnon 19—20 
— Martinif 18 --19 
*Eamfer, raff. 110€. 
Cardam. Ceyl. 
— MWalab. 3.3; fl. 
Caſſia fitula 36 fl. 
CEichorien, 100 Pf. röfl. 
Criſtal Tartari 45. 
"Cola Piscium 9—91 fl. 
Eorter, Eascarille 24-32f. 
» China 73-250 Et. 
— — gelb 169 
Simaruba 35. 
* Sudbear. 7. 20—1. 30. 
* Flores, Caſſia 65 Ct. 
* fol Gennae 75-150 Et. 
Sinaber, weißer 22 N. 
Gallus, bi, Alepro 62-70 
— grün 40-45. 
— weiß 4045 · 
Gummi Acab. 40 - 110 fl. 
— Barbar. 27 
— Gen. 33 44 f1. 
— Amonial 30.90 Et. 
— Afafordita 30 820t. 
— Benzoin 110 180601. 
— Copal 70- 90 Et. 
—-Galbanum 100-1106. 
— Guayalk 60-150 Er. 
— Gutta 300 CEt. 
— Maftir Et. 150 
»— Dlibanuım fl. 28-35 
* — Sandrak 52l. 


C t. 


"echo 


Haar, Dafen Pf. 18 Fl. 

Haar, Kamel 150-300€, W 

Heringe voll, dkaſt 225 

Heringe, d. Tonne fl. 19 

Dafenfele, Moöf. gr. die 
105 Stf.90-95 fl. 


42 Hanf,Rönigsbg. reiner die 


150 Pf. 7480 fl. 


— — Torfe28-—zafl. 

— Riga rein. 65 

— — Tab 48 

— — Herde 29-30 

— Petersburg 56—57 

— — halbrein 42—44 

Honig, zo Pf. Bret. 

— Havan. 20—22 fl. 

Hopfen, Flam. 1326 Pf. 

Gelderſcher fl. 

Holz, Kampefhe Jam. 50 
Pfund 545: fl 

— Span, sis} 

— Viſet 8⸗8 

— Gelb 65—5; 

— Martha 12—14 


— — gemalen 14 


— Gandel 6 

— Laliatur 15 

— Fernamb. 26—33 

— Bimas Japan ı5 fl. 

> Häute, Buenos Ayres 
47— 52 Ct. 

— Carac 13-24 Pf. 40-45 

— Buhia 22-26 Pf. 30-33 

— Davanna Pf. 33-40 

* Indigo, Guatim Cortes 
2.25-3 Nor. 450-4 fl. 

— Caracas for. 18.415. 
Benz. bl.viol, 4. 4.50 

viol. 3.40—3.90 

— viel. gef. 3.103,40 

— ord. 2.60—2.25 

— rgıpt. 18. 

— 2. 

— Manila 1.50—2,25 fl, 

— Madras 1,75—n.fo 

— Platt 30-34 fl. d. z0 Pf. 

Käfe, Edamer aı—au. 

*Kanehl, langer aM 

— furzer . 

— chineſiſcher 60-62 €. 
Kafe, in fl.pr. 10 N. %. 
Mofa — Gtüber 
— Java, brauı 47—49 gelb 
43-45 bafarib 40-42 
bel 40—42 grün 

erd. 37— 355 
— Bourbon, 


— Dom. 37-36 


Kafe, fumatr, 


Zuk. Braſil. w. 32 —39. 


— Berbice, dem, ſurin. — — br.u.gel 3034 
blau mittel — Dad. weiß 490—4 
— gutorb, ord. — _br.u. gelb 35239 
Caracas, — Bengal 26-37 
— Jam. — Havanna — Ranila w. 36-37 
— Portoricco Braf. 34-36 — — braun 31-33, 
»Stodenille, gef. 6.40-5.40 — Oſtind. 31-33 
— ungeflebt 33—64 fl. — Naffinate 60-70. 
Kurkuma Ba de 10-172 — Puderzuker 75—g0 
— Bengal 12—16. — Melid2Pf. so 
Kupfer, ruſſ. 50 Pf. 5 — — 3Pf. 36- 50 
— Drentheimer — Lompen — 37-40 
Lakmus 20— 115 — — 12 Pf. 34-42 
*Quekſilber 1.40 — Kandis, weiß. 75 90 
Eign. Quaſſia so Pf. 18 — — gelb 4ga—48 


— Sallafrad fl. 13—16 
Krapp, fein alt. und jähs 
rig. 40—50 uns 
beraubter alt. 38—44 
ord. 24 - 27 Mull s—ı4 
Moſchus Tonkin Die Unze 


40 -70fl. 
"Relten 66-70 Ct.b.4% 
— bourb. 56 
Muskatnũſſe 2. 60 
Del, d.A.Leinszıi Rübsgz 


"Zerpentinöl 


fl 
Opium, Theb. &i fl. 

9 Pfeffer, br. 24 Et. 

— meiß 40 

Piment Jam. so. 38 
Quercitron soPf z-6f. 
Radir, China 30 fl. 
— Galanga 140 fl. 
”— Hyypecacuanha 4 
— Hbabarber 125-—350 
* — Solappa 40—120 
— Seneca 75 
Roſinen, Walaga fl. 17 
Smirn. fl. 15 
Rum Jam dioo Kan. 40-58 
— Amerit. 3 —38 f. 
Reis, Karol. 17—ı6Nl. 
*» Safran, fran. 27 il. 
Gat. : 

*Sago 12— 20 Et. 
Ealpeter, rob 19—30 
— raff. 30- 32 fl. 

© Ehelat 70 100 &t, 
Siternanis z2 Et. 
SemenÜynae fmirn, Kot. 
Zuter,bie rooneuetbinfl. 
— Martin weiß, — 

— [raun. 

— Tbomad 23 3 1f. 
— engl. Colenien 29-36 
— Surinan 20-25 

— Dem, u, Eſſeq. 23-35 
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— — braun 36 — 41 

— Stampfzutker 3445 

— Bafterde ag 45 

Sumach, Porta P.46 fl 

= 9-9; 

*Tabak, Varin, Canaftır 
120 -ı85 Ct. 

Rollen 1103000t. 

— Dronofo Rollen 

Portorico 23 - 60 Ct. 

— Maryland 18—70 Et, 

— Virgin 17—25 Üt. 

— Brafl 13—15 CEt. 

— Carotten B— rofl. 

Tamarinden 14 fl. 

*Thee Bohe 125 —r206Ct, 

— Congo 130— 145 

— Deco 240-400 

— Hyſ. 190—230 

— rim 175—200 

— Eoulany 230 -- 300 

Zinn, engl, 48 fi. 

— Oſtind. 

Tran, Wallf. 354 fl. d. 
n. Faß. 

— Saͤdſee arjfl. 

 Leber,d. Toune braungg 

Stolfiſch u.Rundf, 100 Pf. 

fenafiih 32— sofl. 

Matkihsarden 2-5 Pf. — 
bis — fl. 

Wachs, int. gelb. 67-68 

— ruf. arib. 7ı-72 FR 
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Haufenblafe in R. 
_ in Blättern 104—11 ME. 
Heringe, Elb.d. Tone ME, 

engl., neue ME, 

— Hol. voll, 26 ME, 

* Holj, die 100 Pf. in ME. 

— Buchs 2-10, Eben 6-14 

— Blau inStuͤken, Kampeſche 
s3—5} Jan. 4—44. 

— Cedern ME, 

— Fernamb. 22—0 

— Gelb Gam. u. Portorico 
415, Euba mit. 

— Japan Bimass4-1s, Siam 


13—15 
— Mahaa. d. O. F. 4-16_8. 
— Sandel in St. 54.94 ME, 
— Marta in St. 17 —18 
— Rifet_10—11, . 
opien, Pfins. Brſchweiger 
neu 32—118. d. Pfd. 
— enal. nen 16—18$ 
— amerif, 1831 4—16 
Hozxuplatten, ar, 44—60 
Heine 12—32 
Duni, amerifan. d. 100 
Str. 4-12 MR. 
— Büffel 20-38 engl. 7—6} 
— Srl.s3—64, Kill. 104—114 


Epan. 7—9 
Hörner, Dchien, Braf. d. 100 
St. H—5NE, fpaıı. 
Galappe Pf. 20—22 8. 
Andigo Guat.u. Carflor 
fobre fal. 34—3} 
— corter 2)—2} 
— Dimd. f. bl. 
— — f. 9.161.554 f. v. 
41/2—4}. 
—piol u.nch.3 3igef.ord.2}-24 
— Madınd al— 3} 
Bourbon — Braf,. 11-2 
Ingber in S. Barb. w. 41/4 


— Daã. w. 3u, br. a. 
Jeccacuauha Pf. 33Mk. 
ai, Mokas8 8. Bourb, 
ava — Batav. shl. 
rast, Hav. 5j-1} 


— Lortorieo SIT, 
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— Demingo 53-6} 
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— 5 mit, By 
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— gut mit. 118 
Macis 3 3/4—11/4 ME, 
Muscamüfe 48 ME, 
Mofchus, Tong. Unie 28-34 
Nelken in 8. Amboina 10} 8, 
Bourb, „s} Ganen. v5 
Opium, türf. Df. 10,—11 
Drlean in Baſt M. 5 ©. | 
Del, Nelfen, 4, Caſſia, die 


pug ©, 

Del, Hanfs d. 100 Pf. 1874-18 

— fein 22—23 Mt. 

— Cedro Pr. so ME, Bers 
gam, 61/2 ME, 

— trieiter 25, genueſer w.as, 

elb. 32—40 

— Vitriol eugl. 100 Pf. 11 

Dieter, enal. Pr. 35-41 6, 

— oftınd. leichter 33/4 

— fchmwerer 4. 

*— ſpan. 36 ME, 

— weifer 8-74 

Piment Pi, engl. 33-5} 

— ſpan. 4 8. 

* Vimsſtein 6-10 ME, 

Ponmeranzen 16 DIE, 

Porafche, Petersburg, 133 ME, 
ſchwed. 12 ! 

— Nerlaiche 18, Eteins 

Ductiiiber Pf. 23} 6. 

” Nuercitr, 5-4 MF. 

*Rad. China 100 If. 26 DIE, 

— Senega Pr. 131 8. 

— Serpent. Virg. 258. 

*Reis Carol. 12, —15] 
Bral, 10127, eanpt, 

— Madagase, ital, 

— Java 11 12 Peirg.iry12 

Rhabarber, MoekauPf. 54 

— Dit. geſchaͤlt 2354 
halb gefchält 15—15 

+Nofinen, Malaga 13 Mk. 

— ſmirn. 143-135} ME 

— fchie. Koriuth. 81-8 ME, 

Eaflor oft. 16-20 tuͤrk S. 1218 

“age, Vr-br.2i-a}, w.3}-5} 

Saftan, Bat. Pf. 25 ME, 

— ſpan. ss IE 

Calnvaf,grau _,w.s28. 

Salpeter, traf. 1.5136 ME, 

ESaſſafras ME 

Enifıparıle,Pr-Braf, 208. 

— Hond. 21 Veragrur 12 

* Schalen, Pomer. 

ME, Eirronen 15—17 ME, 
Schelat Pf. 1-17 8. 
Crhriöfrot Pf. 2632 ME, 
*Echwefel in St. 8-11 M, 
— rober SE 
Echwereibliiie 10, ME, 
Spermaceti Pf. 188, 
Sternauis Pr 08, 

* Zumach, porto 3 ME, 
Zul, 1-15 
Zabat, maryl. 5-14 8, 
Qarınas 16)—24 8. 
gi Io, 
bralil. 3—58. mürnberg. 
Mk. bav, 1731 8, 


port. in Rollen 4—5 &., 
in Blättern 41—1, Cigar⸗ 
ten, has. 15—n9, bamb, 
3—24 MP, die Kite, 
Tamarinden, Batav. 15M. 
Terpentin, franz. 10 ME, 
— venet. 72 Mk. amer. 5. 
Tran,d. sat, Arch. Mk. 
— Berg. Leber 40 enal, füdf. 
33, Namb, 41_d. Tonne, 
Thee,Dr.in&ch., Bobe 14 
— Congo 16)—20 6. 
— Kampoi 165—20 
— Peceo 32120, 
— Hayſan 39748. 
— Fonfanır-22,imper.ta-sk, 
Theer dieTonne 9—10% ME, 
Vanille Pf. 18-10 ME 
Mache, gelb, Pf. 1144-12 Dol. 


weiß. 16—18. 
* Mallfifchbarden, Grönl. 108 
m ME, Suͤdſee 50—70 
Sinn, Pf. Banca, 7} #- 
— engl st, in St. 9 6. 
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Sinnober, nemal. 30. 
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2. In Courant 
RKuͤmmel, deutſch, 39-40 ME. 
* Anis, deutich, 55—56 ME. 
Arak, 1/ı Kite 5-14 ME, 
Citronen⸗Malag.d. Kite 26-30 

ME. genna 12, Meſſina 
»Fenchel, IR. 25—30 
Rum, Jam. Die 30/4 120-196 

Keeward. Ju. 90-—102. 
* Samen, Kiter, roth deuts 
ſchen neu 38-15 ME, 
— — meißnen. 30-36 ME, 
Leinfamen, Niga die Tonne 
zu—33 . 


&irup, Hanıb, 100Pf, 103-414 
ME 


3. Zuker ohne Rabatt, 
Zuker, rob. in Dol. 
Weiße, Havana 6] hr. 
Mio 5,46 
Bahla 5,46 
4-55). 
Santosayt—st 
Braune Havanna 41-8 
Rio a1 5% 
Bahia 4 
— Kaͤff. bamb. f. 104 
f. m. 0,0% 
— — mitt, 83-8} 
— — ord. 13-1} 
— — ar. fl Melis don} 
— — or. Wiki 614 
— Candis w. 57-10} 
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— Lempen ergl. 6 654 
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MWarenpreife in Nürnbera, am 28. an. 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 2a fl. Fuß. 


Alaun, röm. 28, weiß. 11, Muoppern 

rother 25. Kleeſamen, Span. 26 Lu. Fr 
Aid erfurr 40, pugl. 45 Keim 24-30 
Antimonum, rohes 28 Sarbeere 47 
Baumwolle, Beugal. 38 fForbeerblätter 13 
— Mako  Georgla 46 Macig, — 5 
— full, 2-46, fr, 8 fur ‚ braune 4} 
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Bleier; 101 211 Muscatnuͤſſe 4}-3 
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Douteillens&töpfel _2 3/46 Del, Feccer 50, Prov, 74-80 
EaraoMar. 30, ur, 39 Mobns 43, Müb. 25, 
— Caraccas so Guai. Terpent. franj. aꝛ2 ung.3o 
Cardamont, Ceyl. in Sc). 200 Orlean 50-62 
Caſſia Fignea 88—10), Pfeffer, braun engl. 36, boll, 


Eafe, Hay. 66-70, Verb. 16-52 31, madras 34, weiß. 54 


Braf. 53, Demer. :2; Piment , engl. 46 fra. 36 
Kanratca — Java otaſche 16-20’ 
Ehenbss, Dom. 5+ — le . 
h) al. neu 181—19 
Burns 16-82 Nofiien, neue min; 27 
so Rothe, Bresl. 52 40 
—— a Kundfjc 24 
arobbe 41, Safran, Bat. 
Eitronenichalen 23—12 Drange Span. 25 
Eochenille 6; Saflor, aler. 130 rom. 64 
oriander 14 Gase. 13, 28-40 
rapp, elfaf. 4-52 Salmiak 56-64 
holland. 365—56 Salxpeter 36. 39-40 
Mull, 14 Gcellat 84-130 
Eubeben so ——— BE 
ureume, ganz 47-20 © * 
racenblut 22/3-;3 Span. Gait 46:50 
eigen 25-32 Enrup 18 
enchel 22 Sabat Tea. aller tranf. 
ach ſiſche 26 Luiſtana, H 
allus, Alep. fhwarı _ 78 — * & 70- oo 
in Sorten so, Iſtr. 30 l. 48-60 
grüner 62, SE ee 20 Varinas ie 200-400 
Gelbbeere, ungar. 1s Vitg. 38 
Eummı, Senegal s2— 54 KTerpentin, Ben. 29 Deftr. 16 
rab 60, 75-125 Three , gruner 120—136 
Barhar 74 „Dayfan 270-250 Perl. 3}-4} 
Elaficum 150 Tran „Berg. d. Tonne 57 
Sandraf 70-410 Vitriol, Ever, 33 
Gedda 45 rg . 
—— 11/3-2 1/2 mi euer 
triclöl 19, tranfito 3 
Doppelt gedofter = 55 Wachs, Nolnifc., gelb. 84-56 
Pau enblaie 2 weiß anz-ıas, 
ol;, © ra 10, Bimas Maid 
au, deutfcheras franz, 27 
Sertumgnt  Yolss Meiikene, Sue, 3 
Marine 12—24 —— er 
Que reitrou 24 Zimtbluͤte 104 
Saſſafras 20 Ayın oft, 52 
a — 12 uber, Ra "Saffinade mittel 54 
2829 43-46 
Side. St. bl. f. 5-5} er — 39 
f. violer u. blau 5 Crampfiufer 41 
ein gefeuert u —— 34—30 
rad andi 43-52-62 
GR. Slores = si Zwetſchen alte 7-8, neue 9 
Cor + Heringe, Hol. 1a T, alte 11 
naber, kind. weiß 40 ichotiſſche T. 4 


Dieſe und andere Maaren find immer von dem Eontor 
der Handiungsjeitung in Nürnberg zu baben. 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung. 





Mit den 
efindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 
zeis neuen, — ir i Stadt» und Landwirthfhaft. (Red. E. 8. Leuche.) 
Oz ganı DADEEN. 
14. Stüf. Treitag. Nürnberg, am 1. Sebruar 1833. 
ü er 8. A. Nöber ıc. 2te molfeile Ausgabe. Mit 
Neue een 4 Rupfertafeln. Preis fl. 1. 21. Dresden und 
. Leipzig 1832, in der Arnoldifhen Buchhandlung. 
Die Che mie des Organi REN Diefe Befreibung bed Weinbaues iſt gelun, 
abgeleitet aus Betrschtungen über die elck- gen ju nennen, denn der Kr. Berf. hat verſtaͤndlich 


wrochemischen Wirkungen der organischen 
und der diesen ähnlich wirkenden Grund- 
stoßte. Ein Leitfaden für die Unterfuchung 
chemigch-organifher Vorgänge, von Earl Au- 
ut Suſſerow⸗ Dr. der Med. und Ebirurs 
* s gr. 9 Preis fl.2. 24. Berlin 1832, bei 
21. Oicr ſchwald . 


Seichnet MG dor Ahnligen Verſuchen dadurch 
dag es auf Thatfagen gefüjt iR, indem man 
fien Hieher zu zaͤlenden aufgezeichnet findet, 
den Chemitern manche Winke, die zu fer, 


Ent Der Verf. erklaͤtt, 
gern 


warum es 
mengefejten 
Gelen, u 
shierifden 
Bahin gelang® 
nannten geben 


D 
— fangen » und Thierreich dürfte ed wol ein 
# 


enannt werden können, wenn man 
are ee — durch andere Kräfte 
in jebe 


erflärt. 


zer zasionellenAnleitunggum 

Berfuhb ns und sur Moſt⸗ und Wein 
uns Mebſt Beichreibung und Abbils 

beret” gr auch zum Abbeeren eingerichteten, 
dung ® zraubenmäle, vom Hofrathe Dr. 


einfach abs 


und ausführlih die beſten in Deutſchland uͤblichen 
Methoden angegeben, mit befonbern Bezug auf ben 
fääfifigen Weinbau, Dieſer ift um fo lehrreiher, 
da bei ihm Kunft und Fleiß mehr thun muß, als bei 
dem, ber vom Klima begünftigtern füßligen Rändern. 
Au kennt ihn der Verf, praftifh, da er Beer 
von Meinbergen bei Dresden if, Kerner beſchreibt 
er eine vortheilhafte Traubenmüle, und dad Miffende 
wuͤrdigſte der Weinbereitung, wiewol biefer Theil 
nicht fo vollſtaͤndig abgehandelt iſt, als ber, welcher 
den Weinbau behandelt. Nicht billigen aber können: 
wir ed, wie ©. 99 verlangt wird, bie Winzer in 
eine Zunft zu vereinigen, einer gründlichen Prüfung 
und ber fieten Auffiht eines Sahfundigen zu unter 
werfen. Heißt bis nicht dad Wielregieren , biefe 
große Krankheit Eurepad, vermehren? Kann bei 
uns fid gar nihts im Freiheit bewegen. Und wo 
füllen bie Regierungen eine Gränze ihres Wirkent 
finden, wenn ſelbſt Privatleute bei alen ihren Ge 
(häften Leitung und Regierung nöthig haben. 


Unleltung gu einer kunſtmaͤſigen Bereb 
tung verfchiedener Arten Effige In 
Auftrag der hoͤchſten Landespolizeiftele auge 
gearbeitet von Dr, J. W. Döbereiner. ste 
vermehrte und verbefferte Auflage. 8. Preis 
45. Siena 1852, im der Eröferfchen Buche 
baublung. 


Diefe Schrift wurde auf Beranlaffung der Lan—⸗ 
beönolizei audgearbeiter, um den Eifigfabrifanten, 
weihe noh nicht wiffen, worauf e# eigentlich bei 
Dereitung des Eifigd ankommt, die Grundfäze ber 
fannt zu maden, die bei Ausübung dieſes Gerhäfts 
befolgt werden müfen. Dem gemäß ift es fein voll» 
ſtaͤndiges Merk über Effigfabrifajten, fondern nur 
eine gemeinfaßlihe Anleitung, aber mit der Deut⸗ 
lichkeit und Gruͤndlichkeit aufgearbeitet, welche man 
von dem berühmten Verfaſſer zu erwarten gewohnt 
it, Gegen die frühern Auflagen hat diefe mehre 
Berbefferungen erhalten; bie neuerfundene Schnell 
eifigfabrifagion hat der Berf. wol erwähnt, aber 
nit näher beſchrieben. 


Lehrbuch der theoretischen Chemie, 
Behufs seiner Vorträge und zum Selbstun- 
terricht „ entworfen von Ernft Ludwig 
Schubarth, Dr. der Medizin und Profef- 
for ꝛc. Sünfte verbefierte Ausgabe, gr. 8. 
Dreig fl. t. 12. Berlin 1852, bei U. Nicker. 


Dieled Lehrbuch bereinigt Kürze mit genügen, 
der Vollſtaͤndigkeit für den erflen Unterriht in ber 
Chemie, und der Vortrag iſt uͤberdis faßlıh, daher 
ed auch jezt auf, mehrern Univerfitäten als Lehrbuch 
eingeführt it, und binnen 10 Jahren vier Auflagen 
vergriffen worden find.” Es hält die Mitte zwiſchen 
einem magern Leitfaben, und einem ausfuͤhrlichen 
Handbuche, welches aud weit mehrlimfang haben müßte. 





*Shmwebiihe Defen In Norme 
gen hat man allgemein (auch jeder Bauer), kleige 
eiferne Defen mit farfem Zug, bie viel Brennftoffe 
erfodbern und nicht warm machen, ba dad Hol; im 


Bimmer eingelegt und ber größte Theil der Wärme. 


in dad Kamin gejagt wird. R 

In Schweden dagegen hat man mehr hohe und 
breit. ober nicht tiefe Fayence- oder thönerne Der 
fen, verche fo eingerichtet find, daß fie die Dienfle 
eined Ramirfeuerd und Ofens zugleich leiſten, mor 
durch man den Mortheil hat, ſich gleih Anfangs, 
wenn feuer eingelegt wird, in ber Nähe und fpäter 
in der Ferne erwärmen zu fönnen. 

Nebiger Holzihnitt fiellt einen ſolchen Dfen 
dar, A ift die etma 2 Buß breite und ı 5 Fuß 
hohe , mit einer eifernen in zwei Hälfte getheilten 
Thüre verſehene Definung, durch melde dad Hol; 
eingelegt wird, Die Holjftüfe werden niht wagrecht 
"eingelegt, fondern in 2 Reihen Cetwa 6 Stüte bie 
8 Stuͤh fenfreht an die KRülmand des Dfend ein, 
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geſtellt, nachdem juerft eine Porzion glühender 
Kolen auf ben Herd gelegt worden, um Holz damit 
‚anzujünden und dad feuer beffer zu unterhalten. 
Dad Holz verbrennt auf diefe Art weit gleiher, maͤ⸗ 
figer und es bleibt nichts unverbtannt zurüf, wie 
die bei der wagrechten Rage ber Fall if. Während 
des Brennens bleiben bie beiden Fluͤgel der Ofen» 
thuͤre ‚offen ftehn und die Wärme ſtroͤmt unmittelbar 
ins Bimmer. Iſt bad Hol; verbrannt, fo werben 
die glühenden Kolen mit einer Zange gleichmaͤſig 
flah auf dem Dfenherb ausgebreitet, wodurch fid 
bedeutende Hize entwitelt und ſobald auch diefe beis 
nahe verglüht find, wird die Dfenthüre und dur 
den Zug E zugleidh aud ‚mit einer eifernen Klappe 


ber Rauchfang verſchloſſen. 





Nun wird erſt der obere Theil des Ofent G 
recht heiß und fängt das Ausſtralen von Wärme an, 
welches über ı8 Stunden, mie id mid) ſelbſt über, 
jeugte, anhält, Ein Morgens 6 Uhr auf obige Art 
mit 6 mäfigen NHoljicheiten geheizter Dfen ift um 
ı2 Uhr Nachts noch fehr warm. 

Die untern Seitenwände C C find mit Sak— 
fieinen ausgefüllt, fo daß das Feuer alfo im Herde 
keinen breitern Epielraum, ald den der Dfenthüre 
hat, und über der Dfenthüre bei B 1 gleichfalls 
von Dalfleinen eine rauhfengförmige Röhre nad) 
der obern eigentlih zur Heizung befimmten Abthei— 
lung G bes Ofens angebragt, die, ba fie oben 
etwa nur ı Fuß in Quadrat weit, und an ber Rüls 
feite ded Ofens angebradt if, damit der Rauchzug 
nicht in die Nähe der Thüre fommt, dad Austreten 
der Wärme durd die Dfenthüre während des Bren⸗ 
nend befördert, mährend fie den Raub ablettet. 
Won der vordern Geite find oben über der Thüre 
etwa ı Fuß weit hinein Baffleine gelegt, und der 
Rauhjug am der Ruͤtwand angebragt, D if eine 


— — —— 


—, — — 
* 


aene Blinget = geimgen, ah welder eineeiferne 
—* — 2 — e D if eitı Band 
ei re E- mit Bug angebtacht, an welchem 
en ih die Gtange und Klappe nad) dem 
—— hinzieht und ſolchen ſqhließt, zieht man 

‚egen bei dem Band F, (0 zieht der Sdiebet 
Be Vie Klappe Ah weg vom Kaudled und geflattet 
der Luft den Autgang aus demöfen. 








—B 8 Bölle auf Zuker. Der 
Boß ——— Sragtreich dürfte, wenn 
die Ausfuhrprämie auf Raffinaden vermindert wird, 
berabgefejt wer n und bas Kolonialfiftem aufgege- 

ken werben müffen. Kann man feine dem Zou ent⸗ 
fpregende Praͤmie mehr geben, ſo muͤſſen die Raf⸗ 
finerien allein für Frantreich arbeiten und die von 

Hamburg, Antwerpen ec. werben dann die fremden 

Länder damit allein verforgen, weil fie feinen Zoll 
von ehem zu enirihten haben. Will man, damit 
die Sabrifen leiter und beffer mit Zufer verfehen 
werden, den Sol auf tohen Zuter von fremden Kor 
/onieen vergüten, fo würde dis, da er weit höher 

als der auf franzöfifhen ik, zu nad mehr Unter 

föleifen führen. Sie werden aljo norhwendig durch 
das Prohibitivfitem,, durch bie Begünfiigung der 
franzöfiihen Kolonieeen und des Runfelrübenzuters 
feiden und ih aufs Ynland beihränten müffen, 
wenn die Prämre:zu fehr vermindert wird, oder es 
wird der Steuerbare daraufjalen muͤſſen, wie bis- 
her, ‚damit Maffinaden ausgeführt werden fünnen. 

Uebrigens hat die Buferraffinerie für Srantreid feine 

fo große Wichtigkeit, indem ſie nur 7900 Arbeiter 

befhäftige, von denen, bleibt fie blos für Frank— 
reigb Bedarf befchränft, nur 1000 aufer Brot foms 
men würden. Dieſe verdienen nur wenıg Arbeits 

Ion. Der Hauptgewing ift auf eine kleine Anzal 

Perfonen beſchraͤnkt. 


* 


Verſchiedenes 


Ga den vereinigten Staaten wurden 
wieder mehrere mitteralifhe Schäze entdeit und der 
Bergbau Fomme Febr empor, Eifen, Kupfer, Blei, 
Bold und Zinf wird bereirg in rsenicnber Menge 

nen und die Erje find geivöhnlich. viel reich» 
ser alg im Der alten Melt. Die Bleibergs 
werte von Vermont liefern jegr viel Gilber. Der 
®ilbergebalt bes Dorfigen Bleiglanzes beträgt faft 
immer einige * ſteigt aber big auf act, 
mas in Europa umerbört if, In Newerfey vers 
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je die Rautpfangzugröhre $ 
haben 


fhmelt man Kupfererge, bie bis 72 pCe. Gehalt 
u. 


Die Rheinpreußiſchen Tuchfabrifen 
feit dem leiten Herbſte fo bedeutende Auf 
fräge, daß die Wollpreife feit einem Monat um 5 
bis s pCt. geftiegen find, und da fie aud in Oeſt⸗ 
reich und Preußen hoch fichen, dürfte diefe Erbös 
bung anbalten. Much in Belgien haben die Tuch 
fabrifen, befonders für die Kenante und talien, 
viel zu thun, und vermiffen den Verluft des bolldns 
diſchen Markres nur in ven feinen Tüchern, 


Perersburg führte 1832 für 156,976,657 M. 
Maren ein, und für 113,543. 828N. aus, die Zofle 
einnabme betrug 48,267,3758., 1831 nur 43 Mill. 
118,367 N. Am 1. Janvar 1833 waren noch file 
mehr als 40 Dil. unverzollte Waren vorräthig. 


Nimes, 18. Jan. Seit einem Jahre find 
feidene Hals uͤcher und Foulards fehr gefuht und 
bie Fabrikazion, die früber nur von 3—4 Häufern 
betrieben ward, befchäftigt jest 20 Häufer. Auch 
die Bonnererie und Handfchuhfabrikanon bat ſeit 
einem Jahr ſehr zugenommen. 


1832 find von Ehriffiania in Norwegen 
198,000 Zonnen Hering, :alfo 20,000T. mehr, alg 
1651 ausgeführt worden. _ +, 


non, 20. Jan. Die Beidenfabrifen geben 
lebhaft und Drganfın» und Tramfeide fleigt. 


Ir vet i% 


Sranzöfifhe Geſellſchaft 
des Phönix in Paris 


jur Derfiberung gegen Feuersgefahr, durch Königl. 
Drtonnanz vom 1. Sept. 1819 beftätigt. 


Die franzdüfhe ReuersVerfiherungs-Befel. 
fhaft des Phönir in Parig befift an Kapital 24 
Millionen Franten, wovon 4 Millionen Sranfen 
baar cmgeic;wjjen wurden, und hatte zu Ende 1851 
an Meferve, die wach einem Befchluſſe der Gefels 
ſchaft bis zu 12 Mibionen anzuwachfen bat, bereite 
900,000 Franken, Die Prämien. Einnahme belief 
fich ım Jahre 1831 In runder Summe auf 3 Mile 
ltonen Franken, und die Summe beftiebender Vers 
ſicherungen auf 2,422,501,720 Franfen, fowie die 
Zumme der bis dahin bejalten Brandfchäden auf 
14,475,667 Franfen, 

Sie verfichert gegen Feuersgefabr (das Eins 
fdlagen des Blues nicht ausgenommen) den ver 
fäuflihen Werth alles beweglichen und unbemweglis 
chen Eigenthums, mit Ausnahme von Pulvermubs 
len und Magazinen, fchrifilichen Urkunden jeder 
Art, Juwelen, Edeifeinen, Silber » oder Goldbars 


n und baarem Gelbe. Cie buͤrgt jeboch nicht für 

euersbrüufte, welche durch Krieg, feindlihe Ein. 
falle, Boltsaufftand, militärifhe Gewalt irgend 
einer Art, Erdbeben, Pulvererplofionen ıc. entſte⸗ 
den, und bafter für Silberwerk, Spizen, Gemälde, 

idfäulen, überhaupt für alle feltene und fofibare 
Segenſtaͤnde nur dann, wenn biefelben in der Pos 
lice namentlich bezeichnet find. 

Die fehr geringen Prämien werden nach Bes 
(haffenheit und Yage der Gebäude beflimmt, bie 
verfibert werden follen, oder in welchen fich die 
u verfibernden Gegenftände befinden, und fdunen 
eine Erhöhung felbit dann nicht erfahren, wenn 
die Geſellſchaft durch große Brandſchaͤden veran⸗ 
Loft würde, ungewoͤhnlich bedeutende Vergütungen 
zu leiſten. Sie werden bei Unterzeichnung ber Do» 
lice auf ein Jahr vorausbegalt. Wer auf 7 
Jahre verfihert, erbält dag Tte gratis, 

alt aber deffen ungeachtet nur alljähr— 

lie. Im Fall eines Brandes wird der erlittene 
Schaden ‚, sobald als fein Belauf ermittelt if, 
baar bezalt. 

Zur Annahme von Verficherungs» Anträgen 
und Eriheilung jeder ferner Auskunft find bereit: 

die Haupt-Agenten ber frangdfifhen Feuer, 
Verfiherunge-Gefellfchaft des Phoͤnſx für 
Sachſen, Preußen und bie angrenzenden 
Länder. 
Launay und Berfa. 


Lelpzig, Brühl Nro. 419 


Paketfahrt 
von Bremen nach Newyork. 


Im Laufe des gegenwaͤrtigen Jahres werden 
die nachbenannten Fahrzeuge ebenſo wie bisher an 
den dabei bemerften Tagen von bier nach Newyort 
beffimmt erpedirt; nämlich 
Schiff Iſabella, Kapt. Meyer, am 1. Mer u. 15. Juli, 

* Konftitugion,+ Voltmann, » 15. April u. 1. Sept. 
.e Memyort, +» Wächter, » 1. Juni u. 15. Nov. 

Demnach findet feine Abweihung von der, 
Behufs diefer Einrichtung durchaus norhwendigen, 
Megel flatt, „daß nur ſolche Frachtguͤter angenom⸗ 
men werden, welche menigftens jwer Tage vor 
Erpedizionggeit von biefiger Stadt abgehen 

nnen. 

Sämtlihe Fahrzeuge werden von anerfannt 
tätigen Seeleuten befebligt, find von folider und 
fhöner Bauart, enthalten ferner Sclaffammern 
für Paffagiere, und da fie auch in ber Hauptſache, 
‚im ſchnellen Segeln‘, ſich zur rg bewäbrt 
haben; fo bofft man, daß biefe feit fünf Jabren 
- beftehende Binftale auch fernerbin eine ihren Vor⸗ 
qügen angemeffene Unterftügung finden werde. — 

Der unterzeichnete Schiffgmafter iſt mit ber 
unapme von Gütern und Paflagieren beauftragt, 
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und erbietet ſich, ſowol w 
geld naͤhere Auskunft zu in Grat ald Paffage, 


Bremen, ben 1. Januar 1835. 
I. D. Lüdering, Schiffsmaller. 





Bei F. E. C.Leuckart in? 
erſchlenen und in allen —— — re 


Adreßbuch der Haupt» und Reſidenzſtadt Breds 
lau, aufgenommen, begrünbder, herausgegeben 
und ber hochloͤbl. Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung Breslaus hochachtungsvoll gewldmet von 
Friedrich Mehwald, Redakteur der fchlefifchen 
Blätter, gr. 8. Preis broſchirt fl. 1. 48. 


Es ift dis dad erfie Adreßbuch, dag über die⸗ 
fen bedeutenden auch filr das Ausland wichtigen 
SHandelsplag erfheint und febr vollſtaͤndig ousgear. 
— ger — * Veraͤnderungen,, Die ſich 

ich zutragen, wird es bem 
Besten: Dienfte leiften. EIERN 








Hamburg, 25. Jar. 


aris 2 Monat 188 3/4 Augsburg 8. e W. 148 
ordeaur 2 Monat 1383/4 Frankfurt a. M. W.3. 1373/4 
nua 3 Mon. 1831/2 Prag cf. — 147 3/4 
etersburg 2 Mom, 97/16 inch. — 197 1/4 
ondon 2 Mon. 13M,103/4B Trieſt eff. 1471 1/2 
56. 13M,.ı121/36 Breslau MW, _1591/8 
Madrid 3 Monat as1/2 Kopenhagen Kur.f.S.212 
Eadır — 451/2 Leipiig Korr. 199 6/8 
Silbao — 41/72 — 4ur Melle — 
Allan — 423/8 Duk. neue — 
orto — 4222/4 Luied.u. Fd'ot. 11M. 13/1S. 
Avorno — 4232/4 Neue 2/3 für vol 311/8 
Amferd.Kafa,E.S. 33,50 Feiu Silber zıR, 101/26, 
2 Mon. 35, 05 
Untwerpen 8,&©. 35,40 — 
3 Don. 35,60 





mürnubers, 21. Tan. a Uſo. 
Umfterdam ı Monat 140 u Tr 40/0 91 
D. . 


amburg 1 — 1163/4 as0/o — 

ondon 2 — sofl.ser. Landanle 50/0 — 
Wien in zor k. S. 1001/4 Tott. Looſe EM. 40/0108 1/2 
Augsburg do. unverzinnel.fl.10. 123 


. 2 100 
Frankfurt a/M..&. 100 riedr, u. Augufid’orzc. 9.00 


detto im Die Meſſe 9» Neue Louisdor . 11. 
ipii vs1/4 Gouverainsd'or 


keisiig - » ©. 4 
— Im bie Diet _ J 
aris . 1Monat 1171 .. 
u . 8 — 417 1/4 gan Dutaten 
— tanz. Gold, Dutaten sl. xr. 
1 109 1/2 — — 523514 


— — 


——— 





24° 4232 
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‚Erfindungen 


is.CHit. 





Sonntag. 
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Allgemeine 


und PVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


abrifiwefen, und in der 
(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 3. Februar 1833. 





die Zölle in den Vereinigten Staaten. 
— 


Ein londoner Blatt ſagt: Der Grundfaz, 

daß keine Prohiditid ⸗ oder Schuzzölle jum Vortheile 
einzelner Staaten aufgelegt werden follen, Tiegt in 
den Worten wie im Geifte der großen Alte der ame» 
ritanifcen Union, Die tommerzielen Intereffen der 
nördlichen und der fübliden Staaten find fo der/die, 
den, mie bie eines Mutterlandes und feiner Kolo— 
nieen. Die erfiern befijen eine vergleichungsweiſe 
dichte Bevölterung, haben vielfache Manufaftur- 
jweige etablirt, und befizen fat. ausfbließlid die 
‚ganze Schifffahrt ber linion ; bie legtern dagegen find 
vorzugsmeife mit ‚Kultivierung ihrer Ländereien durd) 
Stiavenarbeit befdäftigt, und hängen von den Märtı 
ten des Auslandes ab, ſowol rürfihrlih des Adfar 
vs ihrer Erzeugniffe, als ruͤlſtchtlich ihres Dedaris 
an denjenigen Artiteln, bie fie als Tauſch für ihre 
halte entgegennehmen. Mehr ald zwei Drit- 
theile aler Aus fuhren der Vereinigten Staaten befle, 
ben in bean Eanbderzeugniffen jener füdlihen Mitglie- 
der der liniom,,. ober mit andern Worten: von ben 
einen Werth vom ungefähr 61 Millionen Dollars 
e intänbdilden Produften, die Nordame⸗ 
rifa 185. ausführte, beftanden faf 40 Millionen 
olle,,Zabal, Reiß und andern Boden» 

Er der. fübdlichen Staaten. ‚Im Jahre 1829 
betrugen j Au⸗ fuh ten dieſer Art von Virginien 
— DeoUars, don Süblarolina 7,580,82 1 
——— Dollars; von 
Abama 2,29 1,825 td, und von Louiflana 
042 ‚© Dolars, ohne Norbfarolina und einige 
nu erwähnen... Hätten in allen 


a te eine direkte und unbe⸗ 


ſchtaͤnfte Kommunifazion mit fremden Märkten, ober 
erhielten fie die einheimifgen Manufafturen ihres 
eigenen Landes zu den Preifen, um welde, wenn 
fein fo hoher Boll beffände, das Ausland 
jene Artikel liefern fönnte, fo würden bie Pilanzer 
aud) für ihre Yodanprodufte den vollſten Nuzen aus 
ihrer Arbeit und ihrem Kapitale ziehen, während jejt 
die Böle don 20, 25, 35, ja ſelbſt So Prozent, 
die auf fremde Manufafturartitel gelegt mwurben, 
hauptfählih auf bie Planzer fallen, die um fo biel 
weniger für ihre Erjeugniffe erhalten. Der unges 
heure Druf diefer Laſt mag leicht erfannt werben, 
wenn man fi erinnert, daß mit Ausnahme der 
Heinen Rebenue aud dem Berfaufe Öffentlider Län, 
bereien und einiger andern unbedeutenden Einnah⸗ 
men, der Schaz der Vereinigten blos auf den Ertrag 
der Zölle angewiefen if. Im vergangenen Jahre 
betrugen dieſe Zöle über 24 Millionen Dollars, 
wovon die füdliden Staaten zwei Drittheite, ja die 
Einwohner von Südfarolina allein über 5 Millionen 
bezalt zu haben behaupten. Die Karoliner erklären 
daher in ihrem Manifefte, daß fie noch in Kolonials 
knechtſchaft gehalten würden, wenn niht von Alt, 
England, doch von Meu-England, Um fo lobens— 
werther ift die Sprache des Präfidenten über diefen 
Gegenſtand, da er zugibt, daß die Abjalung der 
Nozionalfhuld ed möglih, und eine gefunde Hans 
delsanſicht es rärhlıh made, die Zölle zu beſchtaͤn— 
fen — eine Sptache, welcher der Etaatöfelretär 
der Finanzen in feinem Berichte beitrat, 


Paris, 16. Jan. Die franzöfifhe Regie⸗ 
rung hatte im verfloffenen Jahre einen Handele ver⸗ 
trag mit Nordamerika abgefhloffen, ber hoͤchſt unvor⸗ 
theilhaft für Granfreig war, und man war im Der 


griffe neue Unterhanblungen anzufnüpfen, um wo 
m aAlich beffere Dedingungen zu erhalten, als bie 
Nahrihten von der Spaltung in den Freiſtaaten 
ankamen; bie Herabfezung bes amerifantid;en Tarifd 
ift die nothwendige Folge diefer Streitigfeiten, mie 
aud die politifhe Frage fih entiheiden moͤge, und 
die fran zoͤſtſche Regierung erreicht ıhren Zwet ohne 
alle Ronzeffionen von ıhrer Seitr. Das Haupraus 
genmerk der Adminiſtrazion iſt gegenwärtig auf die 
Beförderung der materiellen Intereſſen des Landes 
gerichtet, feitbem die innere und Äufere Ruhe für 
einige Zeit gefihert fheint, fle hat vi] zu thun, um 
den Wolftend wieder auf bie Stufe zu heben, die 
er bor der Revoluzion erteicht hatte; aber fie ficht 
darin ihre Garantie gegen die Angriffe der Parteien 
im Innern und widmet fih der Aufgabe mit großem 
Ernfte. Die Unterhandlungen mit den engliſchen 
Sandeldtommiffarien dauern fort, und ihre Argus 
mente haben die Sifteme der alten franzoͤſtſchen Pros 
hibitivſchule ziemlich erfhüttert; fogar Hr.d. Saint 
Ericg fol fih jejt dem Eifleme der Handels 
“ freiheit zuneigen. Dad Haupthinderniß, das die 
englifhen Konmiffatien finden, Liegt in bem Privat, 
intereffe ber einflugreihften Männer, melde in allen 
großen Induſtriezweigen Etabliffements befijen; fo 
wie früher die Steintolenminen von St. Anzin in den 
Haͤnden von E. Perier die größte Schwierigkeit für 
die Zulafung englifher und belgiſcher Steintolen bils 
beten, fo find jezt gewiffe Eifenmwerke dad Haupthin— 
derniß für die Herabſezung des Zolls auf engliſches 
Eifen, obgleich der hehe Preis des franzoͤſtſchen Eir 
fend für die franzöfiiben Schiffsbauet, Bauunternehr 
mer und Akerbauer mehr als 50 Millionen jährlihen 
reinen Berluft bilder, ein Verluſt, der zu nichts 
dient, als den Preis des Holzes zu erhöhen, einige 
Eifenwerfe in Stand zu fejen die alten Methoden 
der Fabrifagion gegen das Intereſſe der Käufer fort 
zuſezen, und einige große Monopoliſten zu bereis 
bern. England bieter eine neue Nerabfejung bed 
Zolls auf Wein und Seide an, wenn Frankreich 
feinen Zoll auf Eiſen herabfegen will; für den Au— 
genblik ift feine Anefiht, daß es gefhehen wird, 


aber das Interefe der Nazion wird am Ende dog 


durchdtingen. 





Warenpreiſe in Peſth im Januar. 
An wiener Gewicht und im 20fl. Fuß. Der Eimer 
ohne Gebünde. Rothe ofner Weine ı822r Ste 
Sorte 6fl., 18277 ıte Sorte ı2fl., zte Sorte öfl., 
Ste Sorte 6fl., ı83or Zte Sorte 6fl.; ferarber 
18278 ıte ©. 12 fl., ate S. Ofl., zte 8. Sf, 
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ı85cr zte S. 6fl.; billaner 182ar ıte S. 12 fl, 
2 ©. ıufl., 3te®.8fl, ı1827ru.1850r ı1e ©. 14fl., 
21e ©. ıafl., 3te ©. 8 fl.; carlopiger 18277 ıte 
©. ı2 fl., ate S. ı0fl., zte S. 8fl., ı828r ıte 
©. 1ofl., 2te ©. Bf, zte S. 6fl., ı830r ıe&, 
ı2fl., 2te S. 10 fi., zte S. Gfll; erlauer 1 824r, 
1627r u. 18306 ate S. 12fl., 2te S. 10fl., zte S. 
8gefie; weiße neßmuͤllet 1822r u. 1827 ıte ©. ı6fl,, 
218 ©. ı4fl., 28248 ıte ©. ı6fl., ate S. 14 fl, 
te S. ı2fl.; weiße majoratter 1822r ıte ©. ı 6 fl, 
288. 14fl., Zte S. ı0fl ; weißer (demlauer 1 Baar 
und 1627t ıle S. zufl., ate ©. ı8fl., ı825r 
ıte ©. 20fl., ate S. ı8fl.; weiße feinbruder 
‚8221, 18277 u. 1830r ıte S. 1ofl, ate ©. gfl, 
3e S. 7 fl., 183ır ıte ©. 8fl., 2te S. 6fl., Ste 
©.5fl.; weiße ofner 18178 aite S. ı4fl., ate ©. 
s2fl., 18277 ı1e ©. 14 fl., ate S. ı2fl., zte S. 
8fl., 1630r ıte S. 12 fl., ate S. ı0fl, ze S. 
&fl.; MWein.Eifig weißer af. 36 fr,, detto rother 
2 fl. 24 fe. — Der Eimer mit Gebünde, Rothe 
alte menifhe Ausbruͤche 1te S. Bofl., ate S. Gofl; 
weihße St Geotger Ausbr. ıte ©. 40 fi., ate ©. 
30fl.; detto oͤdenburger Ausbt. ıte ©. Zofl., ate S. 
28fl.; carlovitzer rother Tropf-Wermuth 14fl, ratzi⸗ 
ſcher Wermuth 12 fl., mentſcher detto a8fl; tolayer 
Ausbruͤche beſter, alter 140 fl. dad Faß von 2 Ant, 
tolayer ausgezehrte alte Bo fl. detto; Wermuth bofl 
alter geſottener füßer Wein pr. Eimer a6fl,; Slivo⸗ 
vıza alter fprmier ıte ©. zu 16 Grad ıo0fl., 2te S. 
ju 14 Grad 9 fl.; Brantwein Treber oder au Lager 
zu 20 Grad ı4 fl,, Brantw. aus Korn zu 28 Grad 
ı6fl., DBrantw, Spiritus vini rectificatissimus ju 34 
Grad 24fl. — Die 100 }b Wiener. Antimonium 
e:ad. rofenauer mit 30 Ib Th. pr. Faß ı2fl,, detto 
Iıptauer 1a fl., detto Kegulum 32 fl ; Alaun weißer 
5; f.; Aurum pigm, gelbes fiebenbürger 10 fl., detto 
gemalened ı2 fl., deito grünes ıafl.; Cantharides 
trofene neue 350 fl ; Kümmel gemeiner 16; Ben 
del Samen neuer ı5fl.; Hirſchgeweihe ohne Schaͤ⸗ 
del 5ofl ; Haufenblaien ungar, in Quadrat: Blättern 
das tb 7if.; Haufenfiih geſalzener frifher netto 
eingewogen 34. fl.; Feuerfgwamm 34fl.; Waid uns 
garifher 13 fl.; Kleefamen Iuzerner neuer 42 fl., 
betto flepriiher 24 f.; Pfirſchigkerne neue zofl.; 
Hanf gehechelter 24 fl., detto gebrechelter roher 9 fl.; 
Kreuz» oder Gelbbeere ungar. neue 7fl.; Honig ger 
fduterte® weißes mit 10 2’ Thara ı8 fl., detto ſtroh⸗ 
gelbes ı6fl.; Anis neuer a5fl.; Senftfamen weißer 
45, detis ſchwarzer 4; fl.; Krapp gemahlner feiner 
56 fl.; Galus kleiner 8R,; Knoppern neue & fl.; 
Leim Tiſchler⸗feinet 20 fl., mittel 18 fl., ordinair 


elleim 20 fl. ; uͤb soͤl aud gebauten Se» 
men, netto Gewicht ı8fl., detto raffinirted z0z fl; 
nt inted 20 A.; Leinfamen ber wiener Mezen 
F vauter Winter · Rübfamen der wiener Mejen 
ae spteier gemalener: türkifcher a2 fl., detto in 
— 14f.; Potaſche weiße dopp. ifalctonirte 
netto Gewidt 12 fl., detto blaͤulichte 11n fl.; Roß- 
haare geſponnene 48 fl.» naturale 32 fl.; Soda des 
breginer ı6fl, 16 fl⸗ 28 fl., 36 fl., gemeine ıafl,; 
Safran maced. natural meuer das ib 10 f. Tranfito 
9%; Eaflor, ungarifher hochrother neue Prima Bett 
Sofl.; Seife, bebreginer 26 fl., detto fjegediner 18fl.; 
Eämeinfett a6 fl., » Borften fhönfte 160 fl., mitte 
fere 155 fl.; Spet geraͤuchertet ober Schmet 46 fl.; 
Usſchlitt Geld, in Wampen 20: fl.; Bifet ober 
ungar. Gelbholz in ganzen Stangen 4, fl., detto 
geinittened 5 R.; Wachs banater rorh oder hoch⸗ 
gelbes 78 A., derto lichtgelbes 78fl., oberungari» 
ſches oder rofennuet „öfl., „Kerzen 6fe oder Ste 
im t65 zoofl.; Weinſtein vorher 175 fl., detto weis 
ger z0fl.; Tabateblätter bebreginer Prima 18341 
12 fl., aba 2ofl., 5ta 9 fl., detto fjegediner Prima 

- 3851 ı4fl., aba 12 fl; Scafwolle einfhürige 
feinfte 140 — ıao0fl., mittel go fl., ord. Gofl., betto 
jweifhärige feinfte 1oofl., mittel gofl., otd. 55fl., 
detto Sommer feinfe 8ofl., mittel 75 fl.. ord. 
sofl., detto Bigare 38 fl., ungar. Batel Zofl., ba. 
netee Zakel 35 fl.; Rapf ⸗Federn Flammen Prima 
Sorte 160 fl., detto Prima Sorte 70 f., beito 
Secunda zo fl, detto alte Zofl. — Federkiele das 
1000 (hat 70 Roth) ı fl. 36 fr., detto dad 1000 


16 f.; Vog 


(35 Rorh) 2 fl. 48 fr, detto das 1000 (95 Lorh)- 


af. 30 fr., detto das 1000 (100 Loth) fl. 30tt. 
— Der wiener Mezen. Gerſte Br; Kukuru; 2 fl. 
— Die 100 Srüf. Mafenbälge Winter» 70 f.; Och⸗ 
Venhörner (wiegen 1350 16) gofl., » Hdute dad Paat 
55 1b 26f., Kiihhäute 30 tb ı8fl., Kalbfelle das 
Paar sth ai f-5 Harnfpijen die 100 Stüf ate 
Sorte 16 fl., 2 te 9. 12fl., zte S. Sfl., detto wie 
fie fallen in Sorten g fl. 
Anmertumg- +00 peſther Eimer find 95 
wiener Eimer, bie hiefigen Meſſen fallen am 10. 
Dery, 5. Juni, # 8. Auguſt und 10. Movember, in 
meiden bie größten Geihäfte geiglofen und bie 
wirigfien Grachten mad) allen Gegenden bedungen 
nen Kusgehenbe Rechte. Haſenbaͤlge Sporko 
tb „fi. »2 gr. , Sohlensgeder ı7 fl 30 fr, 
Dienhörner und or aſpizen ı fl. Zofkr., Knobpern 
13 anf 5 fer. Tabaksblaͤtter 20 kr., Wein 
— spotafhe de, Wachs 25 fr., Ans 


—— —* = 5 fü, Gedern und Flammen 


— 
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bewirken wuͤrde. 


123 fr., Kalbfelle 6 fl. 45 fr., Mficfchigtörner 7: fr., 
Rübsdl 6; fr, +» Samen 7ikr., Kühhdute das Stuͤt 
15; Ir, Ocfenhdute dad Stuͤt 27 fr, 
Landfracht: nad Wien ıF fl., Prag 3; fl, 
Dredlau Sf, Kraffau Zfl., Graz 2fl., Pettau 
2; fl., Trieſt Sfl., Rattıbor Zi fl., Olmüz; 3 fl. 
Brünn 25 fl., Bieliz 3; fl., Raab ı fl., Lemberg 
5fl., Srody 4 fl., Srantfurt a. M. fl. 
MWafferfrahten: nab Raab ı2 fr., Wien 
42 kr., Linz ıfl. 24 fr, Regensburg afl. Zoe. 


London, 22, San. Baummolle feſt bei menig 
Umfaz. Dei dem lezten Brande in kiverpool find 
20,000 B. bernitet worden, Der Indigoderfauf 
hat heute begonnen; man bejalte aufer fein orb, 
bengal. die reife des vorigen, die Übrigen Sorten 
3 d niedriger. 2112 Säle bengal, Reis find heute 
ju 135 — 144 8 begalt worden. Maffinırts Zufer 
find gefragter, Lompen zu 61 #; 4560 Säle maus 
ritiud wurden heute, bie braunen Sorten zu den 
frühern SPreifen, die beffern 3—ı 4 niedriger ders 
lauft. Den Miniftern iſt ein Plan vorgelegt mors 
den, bir eine gän,lihe Abänderung im Zuterhandel 
Nah demielden würde der Zufer 
Saft) in Weſtindion nur einer einzigen Zubereitung 
untarliegen und ım fluͤſſtgen Zuſtande nad England 
verſchifft, um dort verarbeitet zu werden. Der Er 
finder hat ſich bereits Patente ausgewirkt. 


Verſchiedenes. 


Die engl. fo ſehr gewuͤnſchte ſchnellere Kom⸗ 
munikazion mit Oſtindien uͤder Suez und dag rothe 
Meer wird nicht ſtatt finden. Die oflindtihe Kom» 
pagnıe geftebt zwar ein, daß eine ſolche wuͤnſchens⸗ 
werth wäre, behauptet aber, daß der daraus ent» 
fprıngende Vortheitl weit binter den Koften zurüfs 
bleiben würde. Die Kompaguie tt fogar fo weit 
gegangen, daß fie die Fahrt des Tampfbootes von 
Bombay nab Suez, weiche am 1. Jan. beginnen 
ſollte, abbeſtellen lieh. „Es bleibt breber nichts 
weiter uͤbtrig,“ bemerken die Times, „als der ehren⸗ 
werthen Kompaqnie die Macht, eine ſolche abſchlaͤ— 
gige Antwort geben zu koͤnnen, ſamt ihrem Freis 
briefe abzunehmen.“ 


Das Geſez uͤber die Herabſezung des Zolls 
auf fremdes Vieh in Frankreich findet den größten 
Mivderfiand in den Yreanr ber Kammer, und ed 
it wabrfcheinlich, daß der vorgefhlagene Zol von 
25 auf 30 oder 35 fr. erhoͤht werden wird. Die 
Magregel if von großer Wichtigkeit für Suͤddeutſch⸗ 
land. Die Regierung mil den Preis der Yebende 
mittel in Paris besabfegen, mo Der berabgefejte 


ag ber Mrbeit die untern Klaſſen zu febr beüft.. 
ie Stadt. har feıt zwei Jahren 140,000 Einmwobr 
ner verloren, mag großentheils. der Theurung des 
Sleifches uzufchreiben iſt⸗ welche die Arbeiter zwingt, 
fich auferbalb ber Stadt miederuläfien, mo fie wer 
nigftens der Acciſe entgehen, welche die Stadt Par 
tis erhebt. Da die Stadt ihre Steuern nicht her ; 
abfegen Fann, fo ıft der Staat gendthigt, den Preis 
des Yebensmittel durch Herabfezung der Eingangss 
söle berabzudrüfen. Diejelde Urfadhe wirkt in Lyon 
und alien großem Staͤdten von Franfreich aufs 
verderblichfie.. 


Ein fopenbagener Blart futt zu geigen , daß 
die Unzulängirätet ber Masregelu gegen ben 
Schleichhandel nur von dem boben Zolltarıfe bet» 
rübre, und daß bag einzige Mittel zur Abhoͤlfe 
besfelben die Erniedriaung. Der Zoͤlle ſel. Wirtlich 
werden auch nad dem neuen Zolltarife bie Böue 
bedeutend herabgeiejt werben. 


Srieft, 12. Jan. Baummele iſt unbegehrt; 
neue pugl. Mandeln ſtehn jest auf 577—38.. 


ginorno, 12. Jan. Dele gebn höher und. 
feinftes koſtet jest 50 &, genueler 42:—46 Ir tunis 
fer und falabr- 32. Auch in Neapel find die Preiſe 
neuerdings gelitegen. Am 8. Jan, fofiete dort bari 
95: D. An den Erzeugungsorten it wenig Bor» 
rarh. Venedig, weldes von Korfu bezieht, muß, 
* * die Preiſe zu hoch ſtehn, in Puglien ein» 
aufen. 


Der Sold der Seeleute auf Kriegsſchiffen 
iſt in Frankreich 50 Fr. für_die erfie, 27 für die 
gte und 24. $r._für die Ste Klaffe, in. England für 
die beiden Klaſſen in TRittel aber 37, In ben vers 
eintaten Staaten 55 Er.. Auf Handelsfchiffen ift er 
in Sranfreih 45, In England 70, in den vereis 
nigten Staaten 7550 gr. 


Der ſchwediſch · norwegiſche Konſul in Libau 
kefannt gemacht , daß durch den nun. vollende- 
ten Gotha⸗Kanal, ber bei Soͤderkoͤping au der 
Oſtſee anfängt und bei Gothenburg In die Nord⸗ 
fee führt (obne daß der Sund und das gefährliche 
Kattegat berübrt werden),. jedes Schiff, das nit 
dort Idıcht oder ladet, ohne alle- Abgaben, Das Lot⸗ 
fengeld und eine geringe Durchgangs · Abgabe ausge» 
nommen, pafliren Faun. Für den Seehandel ber 
ganzen Oſtſee iſt dig eine wichtige Erleichterung. 


bat 





Angeig « 





Seegras, beſtes 


iſt im Contor der Handlungs · Zeitung in Nürnberg 
zu fl. 155 der bayer. Zentner zu haben. 


— — 
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Gerlin, 20. Tat.» 
. Br. Geid. 
Amfterdann 250 fi. ku — — usıls 
dıito of, Wir — — 11/4 
Hamburg 10, Kun — — 252 ä 
diito wo Pit. 2Mt. — — 1521/86 
Londın a tert. 3 Mt. 6,28 3/4 6.28 1/2 
‚arıs so dt. 2M. — — wı/4 
jen in 20 fr. 150f. 2M. — — 1031/8 
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TBie verloren bie Juden das Bürgers 
zeht im wel, und ofirdmifhen Rei— 
che? Eine indirefte Beantwortung der Frage: 
Sollen die Juden das Bürgerredt 
erlangen? beantwortet von $. Schragge. 
Preis fl.1. 21. Berlin 1852, bei C. W. 

Frohlich und Comp. 

Der Berf. gibt don ©, 1—yı eine Leberfiht 
der Seſchichte der Juden unter andern Voͤllern und 
der Gefeze der römifdhen Kaifer gegen diefelben, 
Eie waren in alten Zeiten zum Theil geahtet und 
genoffen ber meiſten Rechte anderer Bürger, von 
denen fie nur der Fanatismus des Chriſtenthums 
damaliger Zeit nad) und nad aueſchloß. Nach und 
nah wurde für fie die Kurialpflihtenbefreiung aufs 
gehoben, ihnen verboten chrifilihe Sklaven zu hals 

ten, und jemanden zum Judenthume zu bringen; 

fo wie fi mir Chriften zu verhetrathen ®), die rıd» 
terlide Gewalt jüdifher Vorfeher und Rabbiner 
aufgehoben, und bie Juden von dem Kriegedienfle, 
ber Advofatur und jedem andern Zweige der Staat, 
verwaltung ausgefäloffen, 

Als die wichtigen und feftzuhaltenden Reſul— 
tate unferer Unterſuchung Cheißt es ©. 74) ergibt 

na 
ee s * Bezug auf den Drient: daß bie 

Yuden da das Dürgerret weder verlieren, noch 

wiedergemwinnen Fonnten, wo das Recht jur unter, 


Beides muß foieder wie im Alterthum fein dir 
ee, ze u enciagion volfdndig und für 
iten un Vortheilbafs fein foll, 
wieriigner Zabrsan. 


ſcheedlichen Entwiklung des Bürgers und Nichtbuͤr⸗ 
gers nicht gefommen iſt. Während nun die Ju⸗ 
ben im Alterthume von den wechſelnden oriens 
taliihen Völfern, da jene eine noch größere und 
fhärfer markitte Bolfseinheit bildeten, bald als 
Feinde bald als freunde angefehen deshalb bald 
den Siegern, bald den unterjohten Stimmen 
gleichgeſtelt, bald als Todfeind von dem blinden 
Kaufen bingeopfert wurden: fo hat der Islam, 
fie ın Gewerbefreiheit gar nid, in Erlangung vor 
Staattämtern darum beihränfend, wen fie ala 
„Ungldubige” zum Staate ber r Glaͤubigen“ 
eigentlich nicht gehören koͤnnen, und fie daher nur 
nad) Zufall meiſt zu finanziellen Polen zulaſſend, 
fie ruhig und unbeforgt neben fi hingeſtellt. 
Die islamitiſchhen Staaten fichen noch auf der 
Stufe, auf wilder Staat und Religion identiſch 
ſind, der Staat in der Religion, bie Religion 
im Staate integrirend lebt, 


jweitend: im Dezug auf dad Abendland: 


erſtens, daß der Verluft des Buͤrger⸗ 
rechts für die Juden im chrifliden 
Römerreihe fih auf bie Denegazion 
des Antheils an der Adminiſtrazton 
beſchraͤnkte, daß bingeyen die Gewerbefreiheit 
ihnen durch fein Geſes genommen oder nur ders 
engert worden, welches erjt im Mittelalter ges 
fbah; daß fie alfo, während fie im heidnifchen 
Römerflaate als integrirender Theil des Staates 
bon Eeiten des Staates als voͤllig amalgamire 
mit den übrigen Theilen ded Staates angefehen, 
jeit erſt als ein für fi beſtehender, Caber nie 
ſelbſtſtaͤndiger, fondern ) untergeordneter, vom 
Staate nur behertſchter Theil aufgeſtelt wurden ; — 

zweitens, baß für dad KRömerreig 


kein focialed Moment in ber Stellung 
der Juden gefunden wurbe, burdh mwelr 
ches ıhnen der Verluſt des Bürgerredhtd 
jufam,fonbern nur ein religiöfed, nad 
dem bie religiöfe Toleranz der Beken— 
ner der heidniſchen in den Fangtismus 
der Bekenner der chriſtlichen Religion 
aufgegangen war. (Dieſes Leztere beweiſen 
ſchon die Motive, welche bisweilen in der Abfaf- 
fung der Gefeze aufgeführt find). Auch in den 
ehriftlihen Staaten war, fo lange bie Fathol. 
Kirche bie alleinige war, Staat und Religion iden— 
tiſch, und dieſes führte nur nod bittere Confer 
quenzen für die Juden mit fih, als in dem itlas 
mitifhen, weil nad; unfern obigen Entwillungen 
bie chrifilihe Kirhe dem Judaismus feindlicher 
entgegen trat als der Idlam. Mit dem Frieden 
zu Dsnabrüf brach fih dieſes Verhaͤltniß. 

Indem wir nun daran denfen, die borhers 
gehende Unterfuhung in ihren Wechſelbezug mit 
der jejt ſchwebenden Frage: Eollen bie Juden das 
Bürgerrecht erhalten ® zu flellen, fo tönnten wir, 
aufgreifend unfere Kefultate, die Sache für abge 
madt halten mit einer Appellagion, geridtet an 
diejenigen Staaten, welche nod in feiner Bezies 
hung oder nur in etliher der Emancipazion der 
Juden Genüge gethan , ungefähr felgender 
Maßen: 

Nicht die Religion war ed, nicht die Lehre Ehrifti, 
fondern nur ber religiöfe Fanatismus, bie fanar 
tifhe Anmaßung einer fatholifhen (b.i. alls 
gemeinen, ober vielmehr allgemeinherrfhenmwellen« 
den) Kirche, melde die Juden, und überhaupt 
jeden Andersglaubenben, aus einer freien, menſch⸗ 
lichen Exiſtenz, gültig und geltend in ben Schtan⸗ 
ten der Geſellſchaft, in den Schlamm einer (las 
viſchen Natur warf, der nur gefattet iſt, Nabr 
tung zum Munde zu führen, und gar dieſe Nah— 
rung nicht nad dem freien Epiel der Anlagen 
und Kräfte, fontern durd einen befimmten, abs 
gefhloßnen, engbegrenzten Weg der Betriebfam» 
feit zu gewinnen. Um der Religion Willen, um 
der Lehre Chrifi, zeiget, daß das religiöfe Feuer, 
das Euch durchgluͤht, nicht mehr Fanatismus, 
fondern geläuterter Enthuſtasmus für das Goͤtt⸗ 
lihe ift, weldes feines der Menſchengeſchlechter 
don der Staffel feiner geifigen Kinder herabs 
wirft — jeiget, daß ber Staat frei geworben 
von der Herrſchaft einer fanatiſch⸗katholiſchen Kirche! 
Aber fo wahr und unlaͤugbar es if, daß die reli⸗ 
gisfe Laͤuterung der chriſtlichen Religion auf welche 


„o 


ſich dieſe Appellajion gründet, durch bie Reforma⸗ 
sion baſſirt, in neueſter Zeit im Allgemeinen 
Cniht in allen Fnbipibuen) vollendet oder we⸗ 
nigftend ſich vollendend ift: fo bald werben ber Ap⸗ 
pelazion bie Gegner der Emancipazion entgegnen 
fönnen: es iſt die Frage, ob nicht aus dem telis 
giöfen Momente, durch welche die Buͤrgertechts⸗ 
Iofigteit der Juden fonflatitt wurde, durd die Ränge 
der Zeit fociale hervorgegangen find, melde die 
Emancipajion verbieten? Wir müffen dem beiſtim— 
men. Der Jude des Mittelaltere, durch die uners 
hörte Bedrüfung, Beſchtaͤnkung, Ausſchließung, jedes 
freien geifligen und bürgerlihen Strebend entwöhnt, 
war der Emancipazion unfähig, er hätte fie nicht 
einmal zu benujen gemußt, Uber wel muß man 
unteriheiben, fociale Momente, bie aus ber Matnr 
bed Menfhen und der menſchlichen Geſellſchaft her 
vorgegangen find, biefe find unveraͤnderlich, unver 
rüfbar, für die Emigfeit, wie dad Eigenthumerecht — 
fociale Momente aber, bie nur aus ber folge ber 
Beiten und Berhältniffe geworben find, find verdn, 
berlih, unterworfen der Folge wieder auflöfender 
Seiten und Verhältniffe, können wieder aufhören 
ju fein. Sind denn die Gtaaten ber neueflen Zeit 
noch die des Mittelalters ? IR denn ber Jude ber 
neueften Zeit nod der ded Mittelalters? Einf 
war der Sklavenhandel nothwenbig, um bad 
entvölferte Amerifa mit einem flarfen Stamm wier 
der zu bevöltern und feine verborgenen Schäje her 
ausjuarbeiten, wir müffen ihn geſchicht ich fogar 
gut nennen, benn durd feine Vermittlung fonnte 
Amerita civilıfirt und in die übrige Welt paffend 
hineingeführt werden — aber jezt ift er weder noth⸗ 
wendig, noch gut, und bie Gefeze verdammen ihn, 
wie bie allgemeine Menſchlichkeit freilih! von Anfang 
an). Gut. Aber Beides if thatſaͤchlich zu ermeifen, 

. Die Freunde der Emancipazjion werden baber 
nicht nnterlafen, für die volffändige Norbames 
rita und Eranfreich, für die theilweiſe Preus 
Gen, Bayern, Würtenberg, Badenu.ſ. w. 
anzuführen. Mod ſteht Norbamerifa troz der Emans 
cipazton ber Juden unerfhüttert ba; nicht die Sur 
den waren ed, welde Frankreichs bewegten und fons 
vulſibiſchan Zuſtand verurſacht und bewirkt haben — 
noch ſind der Handel, die Fabriken, die Handwerke, 
die Kuͤnſſe Preußens u. ſ. w. in der beſten Bluͤthe 
troz der Gewerbfreiheit der Juden, und wo in ſol⸗ 
hen Ländern jene ſtoken, laͤßt ih die Urſache in 
diefer Gewerbfreiheit der Juden nicht nahmeifen. — 
Aber die Gegner werben wieder antworten: Dan 
ſchlage nicht alle Bölter, alle Länder, alle Staaten 


1 


| 


+ edes Bolt, jeder Staat 

Maine RESET en Srantsuit ein, auf wel» 
vimmt ine (giedenes bedingen, wollen, thun — 
dm {jr Ber Eines heilfaim uad wuͤnſchenswerth. 
Frantte ich find nicht England, 
Diefe nicht Italien, 

Meklenburg u. f. w. 


Dekreih, Jeboch wird 


man im Gegenrheil 


nicht 
a fonbern in faſt geringen Abflus 


er TReichfel bis zu den Pyrenden reicht, 
ns heimiſch tft, ber die Weicſel hin, 
aus ih immer heimiicher macht. ine größere Wiſ⸗ 
fenfbaftlicgteit, pom Staate In jeder Öffentlihen 
Beziehung gefodert, eine höhere Bildung im Mit 
telfande werbreitet, ber mwirfjame Elementarunter- 
eiht Für die unteriten Klaffen, gleide Bergnügungen, 
gleicher Kurus Aion bie Mode), gleihe Bedürfniffe, 
ſelbſtt gleiche Anlage der FKabrifen Cmit Ausnahmen), 
Berbinden die Bölfer mit einander, und fejen fie auf 
ein Niveau. Je weniger ed daher zu billigen ift, 
wenn Einige auf die böhften Momente des Staus 
Led Beyizlidy, ohne Beachtung der Individualttaͤten 
der Bölfer, alte Staaten In eine und biefelbe 
Form bineinjwingen wollen, bie fhlimmfte Propas 
ganda: befto fefter bleibt dennod als Grundſaz jedes 
neurfien Staates gegen die Separirer ftehen, ba 
einem neuern Staate nothwenbigifi, alle 
feine Theile au integrirenben zu maden. 
Reine Korporazionen alfo, feine Spectalitäten, alfo 
teine polssifche Gewalt der Kirge, feine Zünfte, 
keine Reibergenihaft — endlıd feine Schuzfuden, 
(Saft mehr t — Wir begnügen uns daher nod mit 
achtung. 
In a Die Zjuden der Zeit, in welcher fie 
don = ar repubtifaniihen Römern aufgenommen 
wurden, bieten viele Bergleihungepuntte mit denen 
i Zeit ſeit bet Mitte des vorigen Jahrhun. 
Ben ur daß pon jener Zeit an ıhr Verbältniß 
derts bar, — wandte, jezt dasfelbe ſich immer 
16 zum ©4 rt und verbeffern wird. Damals war 
mehr — —— noch nicht ausfhliehlih auf den 
iht Thun un ger, fo famen aus einem Lande, Cihrem 
Sundel ger fe pielen Alerbau trieben, ale Ge 
tgnen), — Bedürfng — ſezt wird ihe 
mde nad nd mad in immer größerm Umfange 
Eireben ne abgezogen, (denn der Bwang hörte 
von bem “ändern auf, dog die Zeit diefes Zwan⸗ 
bnielen ® ug mod "it eine langvoruͤbergegan⸗ 
geb in all Damald nahm ein wiſſenſchaftlicher Geiſt 
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in ihnen die Richtung auf alle Zweige der Literatur, 
(nur daß er bald durch ihre politiches Verhaͤltnit 
unterbrüft, und auf ihre eigene [religiöfe, das war 
talmudıfhe] Gelehrfamteit befhräntt ward), dafuͤr 
zeugen Ezechtel, der Tragifer, Philo ber Aeltere, 
der Epiter, Joſephus, der Hiſtoriker, Phito aus 
Alerandrien, der Philofoph, und noch Viele, don 
benen nur die Namen bei einigen Kirchendaͤtern erhal 
ten worden, die aber ſaͤmtlich griechiſch ſchtieben — 
in der neuern Zeit, feit der Mitte des vorigen Jahr, 
bunderts an, haben fehr viele Zmeige der Literatur 
fehr glängende Namen aus dem Stamme der Juden 
aufjumeifen. — Damals war ber Geiſt der Juden 
zum Theil noch nit in jene engen Feſſeln gefhmies 
bet, welche erft die rabbinifhe Lehre unterſtuͤzt bon 
ben Berfolgungen, die fie erlitten, ummwarf — in 
neuerer Zeit haben le zum großen Theil diefe Bande 
gelüftet, Ihr Geift fieht aus feinen engverfihloffenen 
Mauern weiter und auf ein Höheres hinaus. — Dar 
mald fanden bie Römer fein fociales Hindernig 
in ihnen, fie in ihren Staat aufjunehmen, über 
dad teligiöfe konnten fie binwegfehen, und überließen 
ed den einzelnen Juden ſelbſt, ob fie feier gefinnt 
Theil nehmen wollten am allgemeinen Intereffe, oder 
in ihrer Befhränfung derhartend nur ihre bürgerlis 
den Gewerbe zu treiben und ihre Abgaben zu zalen 
wuͤnſchten — und jet? 

Zweitens: Die heidnifhen Römer fahen über 
dad religiöfe Moment der Juden hinweg, weil 
es ſich dem ihrigen nicht feindlich entgegenftellte, fon» 
dern neben dem ihrigen ruhig beſtehen konnte. (Die 
Aufitände der Juden entfprangen aus dem Triebe 
derfelben, wieder felbflfiändig zu werden; dafür iſt 
längft Wunſch und Fähigfeit erfofhen). Die chriſt⸗ 
lien Römer fahen Über das reltgiäfe Moment 
der Juden nit hinweg, meil es von der Erfteren 
Standpunfte, dem fanatıfhen, aus, fih dem ihri« 
gen entgegenſtellen mußte, oder vielmehr weil fie e# 
ſelbſt ſich entgegenftellten, CAufftände machten jejt 
die Juden nit mehr, fonbern man machte fie gegen 
fie) Darum verloren fie bad Suͤrgerrecht (doch nit 
die Gewerbefreiheit). Und jezt? 

Sezt fann bie meiften Bölfer Eur 
pa's das religidfe Moment nit mehr 
bahinbringen, bad der Juden dem ihri— 
gen entgegenzuftellen,denn ed ift nicht 
mehr ein fanatiſch-katholiſches, fon 
bern ein gelduterted, ein edvangelie 
ſches, ein chriſtliches — 

Sezt if dad foclale Moment der Ju— 
den nit mehr das bed Mittekalterd, 


fie fingen an, Gewerke, Künfe und 
Wiffenfdaften zu treiben, unb fie 
werden did immer mehr, je mehr man 
die Dande lüfter. 
Gebt ihnen Gewerbefreihet, und fie entſchla⸗ 
gen ſich immer mehr des Handeld. Hinſicht⸗ 
li des andern Theild ded Suͤrgerrechts laſſet 
Seden ſich mit feinem religiöfen Gewiſſen abfin- 
den, ob er die ceremoniellen Gefeze ald Hin⸗ 
derniffe verabtet. Im Weitern habt ihr Exa⸗ 
mina und Kaujionen. 
Münden, 30. Jan. Der unbelannte Ein- 
fender des fehr intereffanten Aufſazes über: Neue 
widtige Verbefferungen ber Eiſenbah— 
nen, in Nro, ı2 ber allgem, Handlungs. Zeitung 
von dieſem Jahre hat einen mid betreffenden That« 
fahe auf eine Art erwähnt, melde nicht ganz genau 
und vollſtaͤndig ift, und welde id daher, zur Ber, 
meidung aller Migverfiändniffe, zu beridtigen und 
zu ergängen nöthig finde. Es heißt naͤmlich daſelbſt, 
©.50: „die baperiſche Kammer ber Ab— 
geordneten habe in einer Sizuag vom 
3. Oft. 185ı den Beſchluß gefaßt, mir 
Sooofl. Vorſchuß zu einem Berfude im 
Großen mit&ifenbahnen zu bemilligen.’ 
Dis ift nicht richtig, und ed muß jebem Lefer ſogleich 
auffallen, daß ich mit einer ſo geringen Summe 
feinen Verfuch im Großen mit Eiſenbahnen zu 
machen im Stande gewefen wäre. DierGade ver— 
Hält ſich indeſſen fo: Ich hatte in einer Eingabe 
an beide Kammern unferer Staͤnde /Verſamm⸗ 
lung, um die Bewilligung (nicht um einen 
Borfhuß) von 3000 fl. zur Darfiellung einer nad) 
weiner Erfindung berbeflerten fortſchaffenden 
Maſchine für Eiſenbahnen gebeten, und dieſe 
Summe wiedet zuruͤk zu zalen mid erboten, wenn 
die Refultate dieſer Mafhine, nad dem Urtheile 
einer Kommiifion von fompetenten und unbefanger 
nen Sachverſtaͤndigen, nit befriedigend aus falle u 
ſollten. ⸗ 

Bon der Kammer der Abgeordneten wurde auf 
den Antrag des Finanz Ausiguffes diefed mein Se 
fud genehmigt, diefer Antrag aber gegen alle Err 
wartung von der Kammer der Reichsraͤthe Hermors 
fen. Ih habe daher jene 3000 fl. nit erhalten, 
folglich aud mein ganz uneigennüziged Anerbieten 
nicht erfüllen können. — 


Sofeph Ritter von Baader, 
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Verſchiedenes. 


Paris, 28. Ian. In ſpaniſcher Wolle wurs 
ben viele Gefchäfte gemacht ; man Fauft jedoch nur 
bie, welche bet ateicher Feinheit ſchoͤnere Zeuge gibt, 
als die franzdüfche, Yu Narbonne iſt die Frage 
ftark und die Preife der gemeinen find 5— 6. 50, 
die feine T—8 Fr. dag Kıl.; es fehle an franzefis 
fher und fpanıfcher. In Rouen wurden im ar 
nuar mirgemein gute Geſchaͤfte gemacht und die Yar 
ger von Gefpinnfien ganz geraäumt. Manche 
Nummern Twiſte find 25—70 Eent. dag th geflies 

en, und feit vielen Jahren fand Feine gleiche Frage 
art. Auch Zeuge find, obgleich weniger, gefliegen. 


Mainz, 1. Gebr. Anis koſtet jegtss—41 
m —— Koriander 15, Rieeiamen, rotber ir 
is 2157, Iugerner 32 — 3252, Eteintlee 21 —; 
Kümmel 28:1, im Jalande. — 


Die Vorarbeiten zu der Eiſenbahn von Paris 
nach Rouen find faſt beendigt, und bie dafür gebils 
dere Gefelfchaft hat Übermäfige Geltmittel, da fie 
die Hrn. Aguado und Rothſchild unter fich zält. 
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Hamburg, 1. Febr. 


ed 2 Monat 158 Augsburg K. 6W. 1473/4 
Aordeaur 2 Monat 1581/4 Frantkfurt a. M. W.Z. 1478/5 
Genua 3 Mon. 1651/2 Prag et. — 1471 7/8 
—— 2Mom 5 15/32 5 Wien eff. — 1471/2 
ondon 2 Mon. 13 M.11 Zrreit eff. 147 1/2 
86, 13M.121/26 Breslau EM, _1511/4 
Madrid 3 Monat 453/4 KopenhagenKur.k.S. 242 
Eadır — 453/4 Leipiig Kort. 119 1/4 
Bilbao — 43/4 — jurM 
Liſſaben — 433/8 Duk. neue — 
Porto — 433/+ Luisd.u.FId'ot. 11M. 241/86, 
Livorud — 233/4 Neue 2/3 für vol 313/8 
Amferd.Raffa,.S. 35, Heu Enber 27M. 101/28, 


2 Mon. 35, 15 
Antiverpen 8.&©. 35,40 — 
2 Mon. 35,60 








Leipzig, 4. Februar (20. f. Fuß.) 
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Berlin 8, ©. 103 1/3 ©. 2 M. 1033/48, 
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Bresl.m Kt... — zM. 104 ©, 

ranfurta.M. W.©.F.E. 1011/78 B. WM. — 
anıburg Bo. . ©. 1455/83. 2M. 1473/78, 
ondon M.St. 2M. 6. 191/4 B. 3 M- 6.183/43, 
aris f.300 $r. 8,6. 19 am. 1834 Bs Mi. 151/23. 
en in 20fr.f.&.101 3/8 8. 2. — 3 M. 1001/4 G. 


uisd’or a 5 Thlt. 10 B. 
Sur. boll, zu 2 3/4 Thlt. 13 1/2 G., faif. do. 131/2 ©. 
Dut. Breei, ü 65 1/2 AN. 12 1/2 ©., PafırassAfl.ı2 ©, 
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Deutſchen nad 
» nderung ber ! 
—— NRordamerika. 


enn, der Gründer Penſylvaniené, 
eg — Deutſche bewog, nach Nord» 
nn ita auszjumandern. Auf feinen Reifen burd) 
ameri —— hatte er fi von ber ESparfamleit und 
—— derſelben überzeugt, und faum hatte er 
rn —— Regierung eine bedeutende Land— 
—— Amerifa erhalten, als er durch Religione— 
Rrefe in late Deutfche zur Einwanderung auffuderte, 
—* 2 landeten 1683 zu Philadelphia und grün» 
. ns die jezt fo blühende Landfiadt German. 
ete 
nn ac Wolſtand, zu welhem vornaͤmlich durch 
utſchen Einwanderer Penſylvanien in Kurs 
—— te, bewog den Gouverneur der benachbar— 
zem — * Emiſſarien nad der Pfalz zu ſen— 
une unter meiſt erdichteten, Berfprehungen 
vn: as anzuziehen. Der Religionedruk, ber 
an auf der Pfalz laftete, fam diefen Werbern 
gen fiatten , und 1709 berließen ganze Gemein» 
febr 3 e Heimat, und ſelbſt Katholiten fdlogen ſich 
Den 52,468 biefer Auswanderer trafen auf 
2 * Londen ein, mo indeſſen die Miniſter 
eiamal ur ihnen wiſſen wollten, und feine der ihnen 
nichts on Verſprechungen erfüllt wurden. Man lief 
der ſchwarzen Heide ein Lager auffdlagen, 
n Privatperfonen reichliche Unterftügung 
waͤhrend die kurzſichtigen Minifter berath⸗ 
was mit ihnen anzufangen. In Amerifa 
diege am Sehotſam gewöhnten Menſchen eine 
Regierung gegen den damals ſchon aufs 
Seit der Kepoluzion geworben und hätten 


rei 
die —— apıgaande Produfzion der SPropingen 


vermehrt. Gtatt beffen fandte man 4000 nad Ir⸗ 
land, mo ihre Nahtommen nod heut zu Tag bei 
Rath-Keale wohnen und ihre Sprade und Eitten 
beibehalten haben, 7000 wieder nad) Deutſchland 
zurüf Cdarunter 3584 Katholifen, die Ihren Glau⸗ 
ben nit entfagen wollten, und die (hen, während 
fie im Lager waren, 1800 Engländer mit Senfen 
und andern Gewehren angriefen und ala abgoͤttiſche 
Papiſten niedermahen wollten; andere vertheilten 
ſich in England, 7000 ſtarben und nur 5000 durfs 
ten im Jahre 1710 nad) Merdamerifa abjegeln, wo 
ein Theil in Neu-⸗Nort blieb, ein anderer eine Wild» 
niß am Hudſon bebaute, die ihnen der ſchaͤndliche 
Gouverneur Hunter, nachdem fie ſte in ein blühen» 
des Gefilde umgewandelt hatten, wieder entriß, wor 
auf fie 1723 nad Tulpehoccon auswanderten, wo 
ihre Nadfommen nod) jezt in Welftend leben. 

Nach diefer großen Cinwanderung ben 1709 
geſchahen jwar von Ecite Englands Schritte zur Abs 
wehrung der Auswanderungen, indeffen dauerten 
diefe dod fort, und im Jahre 1729 famen nad) 
Penfplvanien allein 6200 Einwanderer, meift Deuts 
fhe. 1685 zälte man bort ſchon 100,000 Deutſche. 
1732 gingen viele vertriebene Saljburger nad) Amer 
vifa. 3754 famen allein in Neu Hort 22,000 
Geelen an, mwobon bie meiften aus den Kheingegens 
den und aus Württemberg. 1771 und 1772 wan⸗ 
berten aud dem Kanton Bafel 484 Perfonen nad 
Amerifa. Nah dem Ftetheitstriege blieben viele 
von dem beutfhen Truppen Cunter andern 1200 
Braunfhweiger und 7 ihrer Offistere) in Amerifa 
zurüf und nun begannen aud Auswanderungen von 
Notddeutſchland, wiewol diefe bei dem abgeftumpften 
Karakter des größten Theils feiner andern Bewohner 
nit bedeutend wurden, 


Die Kontinentalfperre hemmte die Audmwanbe- 
rungen, nah 1814 begannen fie aber wieber, und 
im Jahr 1817 follen allein 30,000 Deutfde in 
Amerifa angelommen fein. 1818 fegelten an 30,000 
dor Mainz vorbei, und das folgende Jahr mahrs 
fdeinlih eben fo viel. Indeſſen ergriffen die Re— 
gierungen Madregeln dagegen, und eın Theil ber 
Auswanderer begab (ih nach Brafilien und Sübame» 
rika, mo ihrer inbeffen ein trauriges Loos wartete. 
Die Zal der Auswanderer verminderte ſich befonders 
821, wo nur 486 nad Amerifa gegangen fein fols 
len, flieg aber Bald wieder, indem 5.3. von 
Mihaelid 1827 — 1828 allein im Staate Meur 
Dorf 10,000 Deutfhe anfamen. Befonders häufig 
wurden nun bie Audwanderungen aus den landeds 
berrliden oder mebiatifirten Bezirken in Folge ber 
Berarmung der unter doppeltem Unterthansverhälts 
nid und oft unter dem Drutk fubalterner Patrimos 
nialbeamter und Jagdliebhaber befindlihen Einwohs 
ner dieſer Bezirke. 

1851 ſchaͤſte man die Zal der deutſchen Aus— 
mwanderer nah Amerika auf 30,000, morunter bie 
Mehrzal mwolhabend war, da den Armen das Aus: 
wandern faſt unmoͤglich gemacht wurde. 1832 ifl 
die Auswanderung noch ſtaͤrker geweſen, da die krie⸗ 
geriſchen Ausſichten und die immer mehr ſchwindende 
Hoffnung auf friedliche Reform des europaͤiſchen Zus 
Bandes befonders mwolhabende Grundbefljer veran» 
lafte, ihr Vaterland mit einem zu hertaufgen, wo 
Hielleigt auf Jahrhunderte fein Krieg zu erwarten 
ift, wo feine Staatöihuld druͤlt, deren Binfen bes 
zalt werden muͤſſen, wo man nichts von Vorredten 
der Geburt, nichts von Religions», Gewerb+ und 
Sagdmonopofen , nichts von eutopaͤiſcher Vielſchrei— 
berei meiß. 


“Rürfiände ber Zuferraffinerieen. Die 
in den Zuferraffinerieen gebdrauchte Knodentole 
(Beinſchwarz) macht gegenwärtig unter dem Namen 
noir residu in Srantreih einen bedeutenden Han» 
delsartilel aud. Zrüher warf man fie ald unnii; auf 
die Mififtätten ; auf Payens Empfehlung benüjte 
man fie aber einzeln ale Dünger und der Preis ber, 
felben fiicg nad) und nad auf 2, 5 und 7 Frantken 
dad Hektoliter. Man rechnet, baß Sranfteih 10 
Millionen Kilogramme folder, Rürftände liefert. 
Seit Kurzem bezieht man dergleichen fogar aud Ruß— 
land und Stalien, mobet zu bemerfen if, daß ber 
hohe Zoll, den Frankreich auf fremdes Getreide legte, 
indem er das inländifhe Getreide bertheuerte, ers 
laubte ſelbſt theure Dungmittel aud dem Auslande 
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kommen zu laſſen. Derſelbe Fall findet in England 
ſtatt, das aus dieſem Grunde mit großen Koſten 
Knochen aus Deutſchland und andern Rändern jur 
Düngung bezieht. So gleihen die Verhältniffe fe 
viel als möglid bie Einfeitigfeiten der Staatsman— 
ner aus. Fremdes Getreide darf niht nad Frant⸗ 
reich und England, aber man führe dafür um fo mehr 
fremde Dungfoffe ein, welche jur Erjeugung von 
Getreide dienen. 





* Betrag der Ausfußrprämien in 
Frankreich. Die Prämien für die Ausfuhr ver, 
ſchie dener Fabrikate betrugen 1817 bis 1852; 1817 
86,590 Franken; 1818 281,182; 1819 417,582; 
ı820 971,218; 1821 3,165,761; ı822 ZMil. 
625,015; 1823.2,133,173; ı824 5,662,599; 
1825 9,507,065 ; ı826 9,437,223; ı827 
10,149,455; 1828 10,5311,199; ı829 12 Mil, 
790,842; 1830 14,427,426; 1851 16,308,970. 
Hierunter find begriffen die Prämien für raffinirte 
Zufer und Eitup, mit: 1817 57,588 franten; 
1818 74,700; 1819 96,392; ı820 512,745; 
1821 1,985,625;5 ı822 2,627,371;5 3823 
956,815; #824 3,012,7045 1825 4,571,317; 
1826 5,271,621;5 ı827 6,123,657;5 ı828 
6,515,502;5 1829 8.696,755; ı850 10 Mil. 
889,667; 1831 12,133,255 fr. 

In den erflen g Monaten 1832 betrugen bie 
Mrämien 17,439,675 Fr., und fie vertheilten ſich 
1831 und in den erfien g Monaten 1832 auf fol» 
gende Artifel alſo: Raffinirte Zufer und Sirup 
1851 13,999,159 Kilogrammen auegeführt, Praͤ⸗ 
mie 22,153,255 Fr., in den 9 erfien Monaten 
1832 12,532,289 Ril., Prämien 14,798,747 $t. ; 
Geife, 1851 2,524,644 Ril,, 550,429 fr, 
1052 1,424,825 Kil., 343,968 $r.; raffinierter 
Schwefel 183 1 1,520,549Ril., 38,756 gr, ı852 
653,166 Rıl., 14,369 Fr.; gefponnene Baummplie 
ı85ı 161,027 Ril,, 69,244 $r., »852 71,008 
Kil,, 30,585 fr.; Baummollenzeuge 1851 ı Mil. 
818,172 Kil., 909,086 Är., 1832 1,087,958 
Kil., 543,979 Fr.; Möbeln aus Akaſouholz 1831 
4385 Kil., 1535 fr, 1852 ı2ı9gKil., gabe; 
Scwefelfäure und Salpeterfäure 1552 563,101 
Kil., 30,014 Fr., ı832 196,150 Kl, 22,414 
Sranten; Wollengarn und Zeuge 1831 1,059,257 
Kit, 2,496,728$r., 1852 595,455 Kil., Mill, 
633,467 81.5 Strohhüte 40,760 Stuͤl, 24,41551., 
1832 15,218 Stuͤt 21,737 Fr.; Leber 1851 
252,731 Kil., 32,562 fr., 1832 195,513 Kıl, 
28,483 $r.; Dlei, gefhlagened 131 342,798Ril,, 


1 t., 1832 559,244 &il., 21,078 $r.; 
ern, Kupfer 185: 72,001 Bil, 2823 Sr, 
1852 39,627 Ril., 2416 Gr; Gefamtfumme der 
Yrämien 185 12 26,5308,970, und 1852 indeng 
afen Monaten 37,439,675 dt. In den Iejten 
3 Monaten mögen fie ungefähr 7 Millionen betragen 
haben , alfo im Ganzen über 24 Mid, Franken. 





“Borbeaur, 25. Ian. Bufer if weichend, 
wart. und guadel. 69 — 69 50, gut ord. capenne 655 
bi 675, gute 4te Sorte bourbon 68, Kaffe wurde 
niedriger abgegeben , bad. orb. bit mittel su 63 bis 
72,6. Gewürznelfen find auf die günfiigen Nach⸗ 
tißten don Marfeille ſehr gefliegen und Bourbon zu 
1.156, capenne zu ». 20 in der Niederl, gefauft 
worden. Die jugeführten Macid wurden gleich zu 
5.50 verzollt gekauft. mbige fe, obgleich bie 
Ernte in Dfiindien 130,000 Maunds gibt und ber 
Pteis ded Maundb auf 100— 120 Gican Aupien 
fommen wird. (Eine Faktory Maund ift 33 il, 
Nettogewicht). — Halbſchwerer Pfeffer go Cent., 
BDaummolle, Juifana gut und gut erb. 97.50, gute 
farolina berjelt 99.50, Kalao, guter farafad in 
ber Niederl, 1.275, tarol. Keis verzollt 28, fals 
Peterfaured Narren 34 Gr. in ber Niederl., China 
3 50o—4fr., Kleefamen, der Ballen 96 — 100 fr., 
Jalappe in der Niederl. 2. 20, Brantwein } 6.25 
bis 6.40, von Armagnac 187. 50, 


Marfeille, 26. Jan. Kaffe wird ungeadtet 
tıned Vorraths ton 50,000 Ztn. feftgehalten, rio 
foflet »ı Gous das ib (67 Fr. 40 C. die 50 Kıl,), 
haiti 12 ©. (73- 55), mola 105. Rohzuter koſtet 
35 It die 100 !b (40.45 die 50 Ril.) in der Nies 
derlage, Maffinade 36—36;, ohne Papier 38 bis 
38.75. Der größte Theil der darauf eingegangenen 
Aufträge Ionnre aud Mangel an Vorrath noch nicht 
ausgeführt werden. Bon Baumwolle wurden biefe 
Mode über 2000 Ballen verkauft: Farol. zu 94 bis 
955: die 50 Kil., zum Berbraud), jumel zu 1a5{r,, 
Fabritöt ıft auf 69 Gr. geftiegen. Im Eeidenhans 
bei ift ed ſehr Febhaft, wozu bie Nachrichten aus dem 
Diiente beitragen. 





Liverpoel, 26. San. Baumwolle iſt ſehr 
gefragt und man bat diefe Woche 21,580 Ballen 
sefauft. Die Preife find wieder auf den borigen 
Stand gefliegen : kurze georgia 65—8, neuorleand 
6—gd, mobile und alabama 65 — 7}. Dom 
ı. Januar an wurden 30,793 B., wovon 24,396 
norbamerifanifhe » zu gleicher Zeit 1852 aber 
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39,600 Ballen, wobon 22,249 norbamerifanifce, 
eingeführt, 





“London, 29. San. Bufer findet jegt mehr 
Frage, doc find die reife unverändert. Der Bors 
taıh iſt 20,063 Faͤſſer, alfo um & geringer als 
852, und 57,177 Saͤte mauritiud. Man hat 
biele Partieen jurüfgezogen, indem man auf höhere 
Preife rechnete, die die Folge ber Entigeidung über 
dad Stlavenwefen fein Fönnten, Java ift gefiegen, 
mauritius foftet a Pd. 88 3:5 der Bentner. Raf⸗ 
finaben find gefragter und wenig vordthig. Kaffe 
fe; guter jamaifa und dominifa ift zum Verbrauch 
begehrter, geringer bemerara und berbice aber ſchwer 
verlduflich; 1671 Saͤte habanna gingen heute zu 
50—508 6d ab. Der Indigoverkauf, der am 
22. aning, wurde heute beendigt; 1680 Kiften 
wurden zur Ausfuhr verkauft, beſonders für Deutſch⸗ 
land. Bengalifger ging zu dem frühern Preis und 
55 darunter, madras zum Theil 2 d niedriger ab, 
Ealpiter 28— 328. Dele find felten und gehen höher. 





Verſchiedenes. 


Nach Briefen aus Bourbon vom 3. Nov. hat 
bie Zuterernte wenigſtens den dritten Theil wemn. 
ger gegeben. Ale franjzͤſiſchen Waren find bort 
nur langfam verkäuflich. 


In Liverpool gingen an Zoll 1832 4 M.Pfd.St. 
ein oder 325,000 mehr als 1631. In London das 
gegen famen um 195 den Tonnengebalt nach went. 
ger engliſche, und um 435 weniger fremde Schiffe 
an, nämlih 1851 war der Tounengebalt der eng» 
fen Schiffe 776,284, 1832 626,026; 1851 ber 
der fremden 265,358, 1852 150,594. 


Der verfloffene Monat November war noch 
für die Haudeis. Schifffahrt uber Mainz febr bedeus 
tend; es famen nämlich in demfelben an: zu Berg 
56,592 Zentner Handelsguͤter, zu Thal 65,250 Zent⸗ 
ner, und gingen ab zu Berg 56,779 3., zu Thal 
56,645 3.5 vorbei gingen zu Berg 37,1943 , il 
Thal 54,408 3., welches eine Befamt “umme von 
beinabe 310.000 3. Handelswaren ausmacht, bie 
an Rheinſchifffahrts , Abgaben dem Biaate 22,000 
Sranfen abwarfen, 


Man melder aus Batavia, daß durd eine 
neuere Uebereinkunft zwifchen der Menierung und 
der indifchen Kompanie in Holland biefe fich ver 
pflichtet bat, der Verwaltung 5 Miltonen Gulden 
vorzufchteßen, und dagegen als Pfand alen Kaffe, 
Bufer, Indigo und fämtliche Sperereien, melde 
die Regierung ihr in Monasen liefern Könnte, und 


Kupfer von Java, zu nehmen. Diefe Gegenſtaͤnde 
folen für Mechnung der hollaͤndiſchen Negierung 
in Kommiffion durch die Kompagnie in Holland ver- 
fauft, und die Bilanz, wenn eine ſolche fich ergibt, 
Er. Maj. überliefert werden. Ueber das Mefultat 


dieſes Monopols war man regen der europaͤuchen 


Kaufleute ſehr beforgt, indem die Roth der Megie- 
rung von Java fie von ber Kompagnie ganz ab» 
bängig macht. 


An Sclefien und Mähren gebt es im Leinen. 
bandel ſchlecht, weil Über See weit weniger alg 
fonit ausgeführt wird und auch in Deutfchland der Ver⸗ 
brauch durch die zunehmende Wolfeilbeit der Baum» 
mwollenwaren abgenommen bat. Diefem Uebel fann 
nur ducch allgemeine Verbreitung des Mafcinen. 
fpinnens und Webens abaeholfen werden, damit 
die Leinwand im Verbälmß zu den Baummollen» 
jeugen billiger wird. In Oberfchlefien klagt man 
über den niedrigen Werih des Zinks, der vor 10 
Fahren in Folge großer Nachfrage auf 12 Rthlr. 
der Zentner gefliegen war und jejt nicht viel über 
3 Ridblr. koſtet. Eifen Fofter fat nur halb ſoviel 
als fonft (und doch weit mehr als in England). 


Die regelmäfige Dampfſchifffahrt von Peters⸗ 
burg nach Luͤbek iſt feit dem Dftober v. 3. für dies 
fen Winter gefchloffen. In leztem Sommer baben 
die Dampffchiffe 40 Fahrten gemacht, 1500 Paffa- 
giere geführt und waren in der Mitteljal 90 Stuns 
den unterwegs. 


Ein großes Land, Frankreich bat jest die Ers 
fahrung gemacht, daß die Erleichterung des Trans 
fiteg die innere Kommunikazton vermebrte und bie 
Srachten bedeutend berabbracdte. Mächte bie in 
den Fleinern Staaten Deutichlands beberzigt wer 
den. Wie oft müffen jet die Fuhrleute von Nürn- 
berg faft leer abgehen oder anfommen, oder wo— 
ebenlang auf Fadung warten, und wie febr feblt 
ed nah manchen Richtungen an Fuhrwerk, ungeadh- 
tet die Frachten böher find, weil weniger ein» und 


burchgebt. 


Der amerifanifhe Schiffsfapitän Covet bat 
im filllen Meer unlängft eine Gruppe von 14 Ins 
feln antdeft, bie noch auf feiner Karte angegeben 
und fämtlich bewohnt find. Sie liegen unter 4° 
30° ndrdl. Breite und 168° 40° oͤſtl. Laͤnge. Die 
Inſulaner fprechen ſpaniſch. 


In Paris iſt ein neues Schuldgefaͤngniß, dag 
4,112,000 FFr. gekoſtet bat, gebaut worden, in das 
die Bewohner der Saint⸗Pelagie naͤchſtens sieben 
werben. 


Die Bank der Vereinigten Etaaten ift in ber 
beiten Lage. Sämtliche Foderungen, welche an bier 
felbe gemacht werden koͤnnen, belaufen fib auf 
zum Dollars, dagegen befist fie 79,593,874 

ollars. 
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file dag efroa Fehlende das Zinn von Banca und 


St. Etienne iff das franzoͤſſſche Birmi 
ham umd in wenig Fahren’ von — auf A0H00D 
Einwohner geftiegen. Es find dort Waffen, Dums 
caillerie · Bandfabriten, Steiufolengruben , Stahl. 


‚und Eifenwerke, Ggze-Beidenfahriten und bie alles 


beiebeuden Eifenbabnen. 1807 fing man auf einen 
Webſtul an Schnürbänder zu fertigen, jet find 
2000 Etüle damit beſchaͤftigt, die täglich über 
200,000 Elen Echnärband weben, wovon 36 Ellen 
nicht mehr als 25 Gentimen foften. Michard Cham. 
barets braucht allein 600 metriſche Zentner roheg 
Material. 
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Zeipsig, 4. Februar (20. fl. Fuß.) 


Amfterdam Kort. 1.@. 111ı/ ©, 2 mM, 110 

Augsburg, t.&. 1011/72 ©, 2 I. zum 
Berlin 8,6, 103 1/8 ©. 2 M. 1039/48, 
Bremen in Louisd or k. S. 11014 ©. 2. 109346, 
Bresl. in tt... — MW. 104 ©. 


2 WM. 
Srantturr g. M. W. G. k. S. 1011/8 B. M. — 
amburg Bko. k. ©. 1955/58, 2m. 
ondon Pf. St. 2M. 6. 191/74 3. 3 DI. 6.153/4 8, 
aris f.300 fr. 2.©. 79 am. 183/48 3 Ih. 
ıen in 20fr.E.&.101 3/8 db. 2M. — 3. 1001/40, 
Kouisd’or a s Tblr. 9 7/5 ©. 
QDuf. boll, gu 2 3/4 Thlt. 134/2 G., kaiſ. de. 13 1/2 G. 
Dut, Breel, a 65 1/2 All. 12 1/2 ©., Pafırassyfl.a2 ©, 
Speeies 11/2 G. preuß, Nom. 103 ©, 
Kaͤſſeubillets 101 ©. 





Augsburg, 4 Febr. 


Amfterdamft.ıM. 1101/85 8 London ° 1M. 10. 10 
2 1095/88 23 10-0 
Hamburg 41# 4151/38 ö 3% 9.555 
. 2» 1143/45 Paris 110 3 
Wien in zor 16 97/5 25 1162/58 
2» wı/ld 31 161,56 
3s 931/56 Lnon 1+ 1165/56 
Sranffurt 1s 993/46 21 — 
25; 593/736 Mapland 15 59558 
sw © 24 608 7/8 6 
imn die Meſſe — Genua 449 513/35 
Tarnblerg 4M. 695/8 B 211 — 
; 21:3 — £ivorno 1# 67349 
Leiplis 13 983/56 20 — 
11 — Trieſt 41s wer/s® 
in die Diele — 2+ wid 
Venedig so W 





Nürnberg, 1. Febr. aUſo. 


Amſterdam ı Monat 140 1/4 Baur.Obl.m.E,a 40/0 98 
amburg 1 146 3/4 de, Do. &As0/o — 
enden 2 — 10f. akt. Landanlehen aso/o — 

Wien in zor ,G. 100 1/4 Lott. Looſe EM, a 40/0 108 1/2 

Augsburg _#.S. 100 do. unverzinnsl.fl.10. 123 

Srantfurt a/M.8.S, 100 rtedr. u. Nugufid'or ic. 9.48 


detto im die Welle 99 ieue Louied'et . 11. 8 

Lesiig - .. 1.6. »o1/s Gouveramsdior . 16.24 
detto in die Meſſe — Qufaten, alMfo. . 6.36 

arıs . 1Monat 1171/4 Kaiſerl. Dutaten 5.36 

Mn 
1 — 4094/2 Sram. ‚ar, 

(remen — reuß,Tbir.ganie af. 4silr- 
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neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
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18. Stüf. Sonntag. 


Nürnberg, am Io. Februar 1833, 





Neue Ausſichten für den Handel in Oftindien.. 





Politiſche Umftände haben ſeit einigen Jahren 
die englifhe Regierung in Sindien vermocht, bad 


Thal des Indus und feiner Hülfäfttöme genauer 


unterfüchen zu laffen. Das Delta des Indus und 
ein Theil feines füdlihen Thales if im Geſtze von 
Drei indiſchen Gürften, den Amirs von Sind; fie 
find Brüder und regieren gemeinſchaftlich; fie find 
dur Suͤmpfe und die Abweſenheit mächtiger Nach⸗ 
Barn geihüyt, aber feitdem die Herrfhaft von Kunjet 
Eingb ‚. dem Maharaja von Labore, fih am Indus 
bin ausgedehnt hat, und feine Politik fihtbar mehr 
und mehr dahin ging, ſich dad ganze Glußgebiet des 
Stromes anjueignen, fo haben die Engländer für 
nöchig gefunden, ben Amirs ihre Beſchuͤzung anzus 
bieten und im Mothfalle aufjuzwingen. Man hat 
ihnen gedroht, Me Runſet Singh zu überlaffen, und 
da ffe wol fühlren, daß fie ibm nicht widerſtehen 
tsunten, fo ließen fie ſich die Segenmwart eines eng+ 
liſchen Gefandren und einen Alltanztraftat gefallen, 
deffen hauptbebingung in der ben Engländern zu 
eröfnenden Schifffahrt bed Indus lag. Dafür fol 
ten fie 70,000 ®Pfd- Sterl. Suſtdien erhalten. Man 


baut in Bombay eiferne Dampfſchiffe, um den In», 


dus damit zu befahren und ben Handel mit Kabul, 
tahore und Kaſchmir zu betreiben. Hierauf ſchitten 
die Engländer eine andere Geſandtſchaft nad Lahote, 
um mir Runjet Singh einen ähnlihen Bertrag zu 
iHliegen, ber aber bis jet noch nicht zu Stande 
ukommen if. Eine britte Erpebijion folte den 
kauf, die Saprbarfeif und bie militärifhe und Hans 
Itawnichtigfeit des JahuR, bes Eusieb) und andıer 
feiner Hülfäfröme unserfüßen; fie befeht aus Lieu— 


Bierjigfter Gabrgaus- 


fenant Burned und dem durch feine Reifen im Hir 
malapa befannten Dr, Gerard. Gie wurden von 
Runjer Singh mit Pracht empfangen und mit gros 
Gen Feſtlichkeiten entlaffen, um von Labore nad 
Peſcharan und Kabul zu reifen. Bis jejt find ihre 
Unterfuhungen ſehr grüflich gemwefen ;: fie haben am 
Ausflufe des Indus und’ an der nördlihen Grenze 


feines ſchiffbaren Laufes in ber Nähe von Peſcharan 


große Gteinfolenlager gefunden , aus denen bie 
Dampfboote verfehen werden fünnen. Durnes vers 
gleiht die Waſſermaſſe bed Indus und des Ganges 
auf folgende Art. In Tatra, der Hauptfiadt von 
Sind, dad 100 englifge Meilen vom Ausfluffe des 
Indus liegt, fand er biefen viermal wafferreicher, 
als der Ganges bei einer gleihen Entfernung vom 
Meere if. Der Indus war bamald, in der Mitte 
des April, 67o engliſche Dards breit und im Durch⸗ 
fänitte »5 Buß tief; feine Schnelligkeit betrug 2 & 
engliide Meilen in ber Etunde; feine Waſſermaſſe 
110,500 Kubiffuß in der Sekunde. Dod fann man 
im Durchſchnitte nur 80,000 Kubiffuß annehmen, 
beinahe fo Biel als beim Miffiifippt. „Die größere 
Länge feines Laufs, bemerft er, feine vielen Krims 
miungen und die feiner Huͤlfeſtroͤme zwiſchen hohen 
und ſchneebedelten Gebirgen, die immer eine große 
Maffe ven Waſſet ın ihn ergiefen, macht dieſes 
Reſultat wahrſcheinlich, beſonders wenn man bie 
weite Flaͤche, welche don den in ihn ſich ergießenden 
Stroͤmen durchſchnaitten wird, und die hohe Lage 
ihrer Quellen bedenft, wie 5. B. jener des Gubledj, 
ber aus dem heiligen See Manafaropara in Tiber, 
bon einer Höhe von ungefähr 17,000 Fuß fommt, 
Der Induß durchfließt ein vergleichungsweiſe wüſtes 
und wenig bebautes Rand, während der Ganges fein 
Waſſet in Wällerungefandien verliert, Der Indus 


iſt ſelbſt in ber Regenzeit durch feine, fleilen Ufer 
beſchraͤnkt, waͤhrend der Ganges faſt zu einem See 
wird, deſſen Ufer faum uͤberſehbar find, und fo durch 
feige große Dberflähe eine Maffe von Waffer durch 
Berblinftung verliert, Der Ganges wird nur durch 
den Abfluß der Waller von der Güdfeite des Himar 
laja genäht, während der Indus don beiden Sei⸗ 
ten dieſes Gebirges Zuflüffe erhält, fo wie von den 
Gebirgen in Kabul und den Schneebergen in ber 
chineſtſchen Tartarei. Sein Bere füllt ſich Tange ehe 
die Kegen eintreten, wad nur bon dem Schmelzen 
des Schnee's in ben umliegenden Gebirgen herfom» 
wen fann, Daher die größere Gleichheit feines 
Stromes, mährend der Ganges zwiſchen Seichtheit 
und Ueberidwemmung wechſelt.“ Die Erpedijion 
erreichte Peſchatan gegen Ende Aprild und wurde 
vom. Sultan Muhamed Chan mit aller moͤglichen 
Auszeihnug empfangen. Die Meifenden waren 
erkaunt über die Größe der Floͤße, welde fie auf 
bem Indus fanden, und die Wälder, melde das 
Schifſbauholz zu der flotte von Nearch geliefert 
hatten, liefern noch Gebern und Tannen bon unge 
wöhnliher Größe und werden fünftig für die Werfte 
zu Bombai benüzt werben, in denen fol alle Schiffe, 
welche das indische Meer befahren, gebaut werden. 


“Meuer Bolitarif der bereinigten 
Staaten. Die neue Dil ift am 17. Dez. det 
Kammer der Repräfententen borgelegt worden und 
vom 3. Merz 1833 an gültig. Die Zölle find dem— 
nach erimäfigt, 

Rohe Wolle galt 35 2 bed Werths; bie, welde 
am Ausfuhrorte nicht Über 8 Cents das Ib mwerth if, 
ift frei. Tüher von 35— 75 Cents werth die Elle, 
53%; Flanell, Merinofhald 405 ; Seidenmwaren 103; 
Handihuhe 205; PDaummolerjeuge nit über 25 
Gent? am Auéfuhrorte werth, 30 3; Stangeneiſen 
18 Dollar die Tonne; Gußeifen 50 Cents der Zin.; 
Stahl ı Dot. 50 Cents der Zm.; verarbeiteter 
Stahl und Eifen, wie ſohſt; Kornbrantwein erfte 
Probe zo Cents die Gallone, ate Probe 18 Cents 
die Galiene, Zte Probe 21 Cents; Gal; 8 Cents 
der Sceffel; Diivenöt 15 Gent.; roher Zufer az 
Gentd dad tb; Kaffe ı Cent. dag tb; There, hyſon 
10 Gents dad tb, fouhon 6 Cents, bohe 3 Gente; 
gedrutte Buͤcher 4 Cents der Band. Alte diefe Zölle 
werden vom 3 Merz 1834 an vom britten Theil 
auf die Sgätfte vermindert. Diefer Tarif has aber 
noch nicht die geſezliche Kraft erhalten, 
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Neue Erfindbungspatente in Bayern, 
Bolgenden find Privilegien ertheilt worden: Am 
19. Dit. v. J. dem K. fpanifhen Oberſten auſer 
Dienſte, don Zandt auf Einführung, Verferti⸗ 
gung und Verlauf der in England erfundenen Stein, 
ſchleif ⸗ Maſchine zum Sqloifen harter Körper und ber 
Steine Überhaupt, inebefondere ber lithographiſchen 
Steine für gehn Jahre; am 3.Nov. dv. K. dem 
Säneidermeifter J. ©. Eintner aus Regensburg auf 
eine neu eingeführte und von Ihm eigenthümfich ber. 
befferte Tugdefatir Mafhine für gehn Jahre; am 
5.Nod. v. J dem Sandgruben.Befijer Andreas 
Zenner zu Münden auf feine Erfindung, Sand 
zur Herfiellung eines ganz tadelfreien, ſowol hydrau⸗ 
hen, als gemöhnligen Luftmörteld zu bereiten, 
für 6 Jahre; am 19. Nov. v. J. dem Gürtler und 
DBronecsArbeiter Chrifian Block in Münden 
auf bie bon’ ihm erfundene Preßmafdine zur Mer 
fertigung bon Schlangen aus allen Kompofijionen 
iu Epauletts jeder Waffengattung, für brei Jahre; 
am 20. Des. d. J. dem Gold» und Gilber- Arbeiter 
Johann Baptift Bollermann zu Münden 
auf bad don ihm erfundene berbeflerte Verfahren, 
ZTabatspfeifenbefhläge von Silber, Argentan und 
Meifing zu verfertigen, für ſechs Jahre. 

Der Kaufmann Friede Wilh. Wolf ju 
Schweinfurt hat auf das ihm unterm 1.Merz ı826 
ertheilte Gewerbspribilegium zur Berfertigung ber 
hei Pertuffions- Gewehren erfoderligen Zünd- Hürden 
verbefferter Art verzichtet; fo wie der Mufifalienr 
händler Joſeph Alubl zu Münden am 9. Nop; 
v. %. auf dad ihm unterm 6. Nov. 1828 ertheilte 
auf feine Stein⸗Steteothpographie. ) 

Der Magiftrat der Stadt Würzburg hat unterm 
20. Nov. v. J. das dem Eifenhändier Sebaſtian 
Sohn zu Würzburg ertheilte Gemerbepribilegium 
zur Verfertigung ber Senftergläfer in KRabferm ohne 
Warze fompetenzmäfig als erlofhen ertlärt; ber 


- Magiftrat der Stadt A'haffenburg bat am ı2. Jan. 


b. J. die Erlöfhung: a) des dem Joſepb Brapi 
und Aloyd Wilhelm am a1. April 1826 er 
theilten Gewerbsptivilegiums zur Erzeugung eines 
neu erfundenen Kopallated mit bloßem Spiritus; 
b) des dem Alerander Strecker am ı2. Dft. 
1826 eriheilten Gewerbe pribilegiums für die Verfer⸗ 
tigung und ben Verfauf von Apparaten eigener Erfin« 
dung zur Fabrilazion des Weingeiſtes ausgefprogen. 





* Englandd Seidenhandel. Aus den 
von dem engl, Parlament angeftelten Nachforſchun⸗ 
gen ergibt ih Folgendes: 


») Die Sebenmülen find in großer Stofung. Die 
un 
gr arte Syerabfejung bes Arbeitslohn bes 
bewirtt und ben Gewinn ber Unternehmer ver» 
mindert, Biele Sabriten lad geſchloſſen und die 
Arbeiter in größtem Elend. 

Da weniger feine Seide eingeführt wird, bear, 
heiten die Miülen gemeine, an der weniger Ar 
beitsverdienſt if. 

) So wie fremde Seidenzeuge einzuführen erlaubt 
wurde, im Jahr 1826 fiel der Arbeitdlohn um 
202; feit ber Herabſezung bes Bold ı829 fiel 
er wieder um 203. Diefed Hallen um 405 fejte 
die Fabrifanten, unterfüzt don den Einfuhrzoll 
auf fremde Seidenmaren, in Stand mit dem Ausds 
lande in geringern und mittlern unirten Stoffen 
Konkurrenz zu halten, es ſcheint ſedoch, baß fie 
niht im Stande find , die (hönften unirten und 
fagonirten Zeuge zu machen, die fajt allein vom 

Auslande kommen, und bon 4000 Stülen zu 
Spitalfield, die mit brogirten Geibenzeugen ſich 
beihhäftigen, find jest nur 300 in Arbeit. 

Der Berluft der Fabrilazion der fhönen Artikel 
zu Spitalfield und der feinen Bänder zu Coventry, 
bat mehre taufend Arbeiter ihres Unterhalts bes 
raubt, die nun dem Almofen leben. 

5) Dbglerh in Mangefter ber Seidenhandel bedeu⸗ 
tend ik, hat er doc feit 1826 nicht merklich zuge⸗ 
nommen; dort fertigt man eine eigne Art Zeuge, 
die billiger ald die von Spitalfields if, und wer 
niger durch bie Konkurrenz des Feſtlandes leider. 
Auch macht man einige brodirte Zeuge, aber nur 
auf 60 Stuͤlen. Mandefter und Macclesficld 
hat große Huͤlfe in den Kuͤtzoͤllen, bie feit 1829 

für die Seidenausfuhr gegeben wurden, gefunden, 
ohne diefelden würde fle unbedeutend fein. 

6)Waͤhrend bie Seidenfabrifajion in England litt, 
bat fie ih auf dem Feſtlande und namentlid in 
Frantreid gehoben. Die Webſtuͤle zu Lyon und 
St. Etienne haben fett den lezten 5 Jahren ſich 
um mehre taufend vermehrt, und Frantreich ſcheint 
4 des Gefertigten auszuführen, 

7) Ftantt eich hat, da es Seide ſelbſt gewinnt, durch 
den billigern Arbeitslohn und dem fehr ausgedehn⸗ 
ten Ausfuhrhandel einen großen Vottheil, und 
dad Komité glaubt, daß ohne größere Beguͤnſti⸗ 
gungen ber Handel Englands mit andern Rändern, 
der feit So Jahren gedieh, verloren gehen wird, 

8) Die Kontrebande ſcheint feit 1626 bedeutender 
geworden zu fein, als wie zur Zeit, mo die ftem⸗ 
den Geidenmwaren verboten waren. Man ſchlaͤgt 
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der Zölle von gefponnener Selbe 1829 


— * 


deshalb Stempelung der Fabrikate dor, fo mie 
Berbot ber Einfuhr von Bändern, brodirten Zeur 
gen, und einen Zoll von 305 auf fremde unirte 
Artifel, wovon 105 vom Werth und 205 bem 
Gewichte, und ein Verbot der Einfuhr aler Sei⸗ 
denartifel aus Rändern, die die freie Ausfuhr ber 
toben Seide nad England nit erlauben, da es 
für lezteres wichtig if, mit paffender Seide ver» 
fehen zu fein. 





Rotterdam, 3ı. Jan. Baummolle wird 
höher gehalten. 2000 Ballen ord. cheribon Karle 
find fürs Inland zur 36 €. bezalt worden, man gibt 
jegt 37 €., und für blanfen 375—38 €. apa 
Reid ı3 fl. 600 Faͤſſer niederländifher Tabak find 
zu 223 — 29 €. adgefejt worden. Bufer underäns 
dert. — 





Berfhiedenes. 


An Hapre find v. J. 4035 Schiffe eingelaufen, 
von denen 457 von aufereurop. und 667 bon eu⸗ 
ropdifhen Hafen-Drren kamen. Die übrigen 2951 
find Külten.» und Flußſchiffe. Folgendes ift eine 
Vergleichung der lejten Jahre, mober wir die Kuͤ⸗ 
ſtenſchifffahrt ganz übergeben, und nur noch bemers 
fen, daß dag Jahr 1829 aus mancherlei Urfachen 
bag günfligfte war, welches man fennt. Einge 
laufen: 1832 669 fremde Schiffe mit 172,000 Ton» 
nen und 435 franzdiifche mit 100,500 T., 1831 412 
fremde mit 125,600 T. und 588 frangäfifhe mit 
67,800 T., 1829 952 fremde mit 186,600 T. und 
499 frang. mit 105.200 T. Auggelaufen: 1832 
662 fremde mit 170,000 T. und 366 frang. mit 
93,000 T., 19351 427 fremde mit 128,100 T. und 
*3% frang. mit 57.000 T. 1829 970 fremde mit 
210,600 2. und 344 frang. mit 75,500 T. Fuͤr den 
Wahfifſchfang find in Havre 18 frang. Schiffe aus« 
gerüͤſtet. Der Handel mit den aufereuropäifchen 
Märkten, die vereinigten Nordamerifaniſchen &taas 
ten auggenommen, wird falt ganz allein von franı. 
Schiffen, 199 an der Zal, beirieben; dagegen find 
aus den vereinigen Staaten 201 fremde und nur 
25 franz. Schiffe eingelaufen und 200 fremde gegen 
19 frany. dabın abgelegelt. Was Europa berrifit, 
fo haben für den Handel mit Rußland, Holland, 
Epanten und Portugal die franz. Kauffahrer über 
die fremden dag Uebergemwicht, mit denen fie für 
die norddeutichen Kürten faſt gleichfichen, dagegen 
fieben fie aegen England und ben jtandinaviſchen 
Morden ungemein zuräf. Aus England find 178 
fremde und nur 22 franz. Sciffe angefommen und 
172 fremde gegen 18 franz. dahin abgegangen, aber 
aus Dänemark, Schweden und Norwegen find gar 
182 fremde gegen 1 franz. eingelaufen und 179 
fremde dahin abgegangen, aber auch nicht 1 frani- 


" 


m Ganzen, mar fieht es leicht, erfchelnen die 
rgebniffe für die franz. Handels Marine nicht 
günftig; aber man muß nicht vergeffen „ daß bei: 
ber beftebenden Douanen⸗Einrichtung und den En. 
grepors Havre faft ein Fresbafen und Etapionspunft 
für den. nordifchen Handel geworben iſt; um bie 
franz. Echifffabrt su heben, muͤſſen vor allen Dins 
en die Hafenpläge mit dem Binnenlante durch 
Rande, Schiffbarmachung der Fluͤſſe und Eiſenbah⸗ 
hen in Verbindung geſezt werden. Bis jest iſt 
Dünfirchen der einzige Hafen, der durch Handle 
mit dem Innern in Verbindung flebt. Hoffentlich 
werben die Entrepots im Innern und namentlich 
dag parifer leichtere Verbindungen erzeugen, bie 
gewiß einen bedeutenden Turchgangs- Handel ber, 
vorbringen wuͤrden. 


Am Jahre 1852 find 6052 Schiffe von ber 
Nordfee und 6150 Schiffe_von der Oſtſee, über 
haupt 12,202 Schiffe den Sund paflirt ; darunter 
befanden ſich 3351 engliihe, 1763 preußiide, 482 
zuffifche, 594 meklenburger, 21 bamburger, 80 
bremer, 77 lübeter, 78 oldenburger, 189. amerifa« 


nifche und 2. griechifche.. 


Am Hafen von Trieſt find im_verfloffenen 
Fahre 1046 Schiffe ein« und 998: Schiffe ausgelau · 
fen, und die Küftenfahrt am. adriartichen Meere 
befchäftigte 7481 Fahrzeuge. Unter den aus weiter 

erne eingelaufenen Schiffen führten 497 oͤſtreich. 
— 171 engliſche, 91 griechtfche, 77 meapolitas 
nifche, 45 amerifanifche,. 29 päpfllihe. Won allen 
biefen Schiffen famen 78 aus Brafilten,. 22 aus 
den Antillen, 35 aus Nordamerika, 96 aus Große 
Kritannten, 137 aus dem ſchwarzen Meere, 119 
aug Smirna und. dem Archipel, 79 aus Alerans 
drien und von den ſyriſchen Küften,. 50 aus Franf» 
reich, 15 aus Schweden und Norwegen, 14 aus 
Griechenland, 14 aus Portugal und 1. aus Oſt⸗ 
— it unmoͤglich, daß die Direkzion der oft- 
indiſchen Geſellſchaft ſich noch lange, mie fie bis⸗ 
ker bartndfıg that, ber Dampficififahrt von ber 
Fandenge von Suen durds vothe Meer nad 
Bengalen mwiderfesen koͤnne. Die dadurch gewens 
nenen Vortheile, daß man vom kondoen in ſpaͤte— 
Feng fiebenzig Tagen Nachrichten nach Kalkutta und 
Bombay bringen kann, find zu einleuchtend , als 
daß die Miniſter nicht ſelbſt eingreifem müßten. 
In dieferr Vorausſezung wird ein tüchtiger Ge⸗ 
fehdfrsmann, Waghon, ſchon im Febtuar nach 
Alexandtia abgehen, mo Mehemed Ali die Cache 
nad allen Kıdftem fördert, um üoiſchen Kabira: 
- umd Euer ſichere Nachtlager und Reiſebequemlich- 
feiten- eingurichten.. Die Sache ift nicht blog für 
England von Wichtigkeit, da gewiß in Kurzem dag 
Monopol’ der: oſtindiſchen Geiellihaft: beichnitten. 


werden wird. 
Avbignon, 28. Jan... Krapp ift fortwährend: 


aat, befonders fürs Inland, und wird 
en böber gehn, weil der Vorrath gering 
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neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im 
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Stettins Handel 1832. 


— f — — 


Weber Schwinemünde und Wolgaſt find 6r6 
Beladene und 25 geballaftete, zufammen 64 1 Haupts 
fünifie, und jmar 144 belabene mehr und 62 bebals 

taftete weniger ald im Jahre 1851 eingelommen, 

An keichterſchiffen famen 296 (117 mehr ald im 3. 
85:) ein, Ausgegangen find dagegen 378 bela⸗ 
Bene und 201 beballaftete Hauptſchiffe Ca ı weniger 
und 119 mehr ald 1831) und 296 Leichterſchiffe, 
von lezteren 127 mehr ald im zuvor verfloffenen 
Jahre. 

Hauptartitel ded Einganges im Jahre 18%2 
waren: Aſche und Pottafhe 57,098 Ztn. Cund 
mehr ald 1831 12,27% 3tn), Eifen 14,236 Ben. 
(21,43), Blachs, Hanf, Seide 20,774 tn. (5987) 
Syeringe 93,894 Tennen (54,250 Ton), Hanföl 
30,458 BZtn. (10,614 Stn.), Rofinen 21,38: 5tn, 
(14,455), Sytop 73,059 Btn. (5267), Thran 
34,194 Bin. (15,201), ein 163,262 Ztn. 
(97,443), Zufer [Shmeljl ] 71,7283tn. (23,673), 
Erfendleh 4148 Bin. (weniger als 185: 3885 3.) 
Fatbeholz 70,661 Btn. (12,820), Reinfaat 16,400 
:onnen (36,593 Ton.), Baumoͤl 25,020 Benmer 
C15,797 Bin), Reid 16,755 Bin. Cı6,012), Gal» 
peter „220 din. (4450), Tabats/HFabrilate 2556 
Cı293D, Talg 91,289 Bin. (48,827), Theer 575 
Bentner (4810), Zuter [toher] 70,975 Bentner 
(12,665 Btn.) 

Hauptartitel der don Stettin nad dem Aus⸗ 
lande verfandten Gegenſtaͤnde waren: 4068 Bin. 
Brantwein, worin im Jahre 1851 gar feine Aus— 
fuhr ſtattgefunden hatte; 1184 Stuͤt Bauholz aller 
Art Cı 680: Stuͤt mehr als 1831)3 3969 Laſten 

Biersisher Jabrtane. 


Schiffeholz (1647 Laſten mehr ald 1851); 3366 
Bentner Knochen, von welchem Artikel 1851 nichts 
ausgeführt wurde; 2010 Zentner Knochenſchaum 
(140 Bentner mehr ald im nähft vorhergehenden 
Jahre); 44,244 Zentner Rapp» und Leinkuchen 
(23,422 Bentner mehr ald 1831); zıı8 Scheffel 
Kapp» und Kleefaat (622 Scheffel mehr ald 18% 1) 
und 55,227 Zentner Zinf, und jwar 28,513 Zents 
ner mehr ald 1851. An Getrteide, ald Erxbfen, 
Gerfle, Roggen und Meijenr, wurden nur aXıo 
Laften ausgeführt, mährend die Ausfuhr im Jahre 
183: 9205 Raften, alfo 6795 mehr betrug. Ebenfo 
war die Ausfuhr don Flaſchen (60,550 Stän) um 
27,902 Etüf, von Mauerfeinen (59,000 Etüf) 
um 23,500 Stüf und von Wolle (2621 Zentner) 
um 962 Bentner geringer, ald im Jahre 1831. 
Dagegen Überfieg die Ausfußr von Leinwand, uns 
verardeiteten Tabafeblättern, Täpferwaren und Tuch 
diejenige des leztgenannten Jahres um refp. 260, 
ı8ı, 160 und 243 Bentner, 

Im Algemeinen muß der Handeldverfehr Stets 
tind im Jahre 1832, troz der manderlei Hemmuns 
gen, melde die Ausfuͤhrung der gegen die Cholera dor⸗ 
gefhriebenen Madregeln verurjahten, als ein guͤn— 
figer anerfannt werben, und ganz befonbers ift ber 
Import von Weinen, von welden bie alten Lager 
während der Chelerazeit fait gänzlih aufgeräumt 
murben, feit einer Reihe von Jahren nicht von ber 
vorjährigen Bedeutung gemwefen, 


Die Shelbeigifffahrt, Antwerpen, 
25. San. Die Aufnahme ber Flaggen ber verſchie⸗ 
denen Nazionen, welde im Jahre 1852 ben ant- 
werpener Hafen befucht haben, beweist einen Um⸗ 
ſtand, der vielleicht nicht, wie er es ſollte, beachtet 


wurde, naͤmlich bie nachſtehende Schifffahrt folgen« 
der Staaten nah) der Schelde: 
vꝛ ꝛ unse ꝛ 2093 


Daͤnemark, Schiffe aı 24 23 15 24 200 
Hamburg, — «585 5 328 
Hannover, — 23 40 53 55 56 289 
Mellendurg,, — 3ı2 615.4 32 
Norwegen, — 22 40 39 21 24 73 
Oldenburg, — 4 212 6 — 55 
Mreußen, — 15 37 44 26 3 64 
Roſtock, — a3 2 — ı 2% 
Schweden, — 4 15 21 33 11 43 


Mit Ausnahme von Preußen find alle übrigen nicht 
in ber londoner Konferenz repräfentirt, und doch 
haben fie ein maͤchtiges Intereffe, die Schelde fer 
nerhin beſuchen zu können, und fie, nad) dem Thema 
von Lord Palmerfion, frei zu fehen. Wir haben 
nicht nörhig, die vielen Mortheite auseinander zu 
ſezen, welche eine junehmende Schifffahrt für jedes 
Land, das fie ausuͤbt, hat. Auferdem bringt ber 
jezige getrennte Zuſtand Delgiend von Holland jenen 
Staaten burd ihre Getreibeausfuhr dahin wichtigen 
Nuzen, wie fi aın beften durch Zalen darıhun läßt, 
Wir können zum Vergleiche nur das Jahr 1829 
wählen, da es temporaire einige Einfuhr von Ger 
treide hatte, 


829, 1sı2 
Heizen, Laſt 1726 6931 
Roggen, — 3457 9749 
Gerſte, — 516 6092 
Hafer, — 424 9097 
Bohnen, Erbſen — — 1150 
Leinſaat, — — 3002 
Kohlſaat, — — 24778 


Die bedeutenden Zufuhten in Dfiende nicht einbegrif⸗ 
fen. Man unterdrüfe die freie Scheldeſchifffahrt, und 
bad dadurh in Wolſtand zurüfgehende Belgien wird 
alsbald aufhören, wie bisher zum großen Vortheile 
ber Oſtſeelaͤnder, Getreide zu ziehen; flatt feine 
Gelder, wie nun häufig gefdieht, für den Anbau 
don Ausfuhrartifeln, wie Flachs, Hanf, Krapp 
u. ſ. w, zu bermenden, mwırd es fie wieder audr 
ſchließlicher mit Getreide für feinen eigenen Bedarf 
bebauen. Die Schelde ift Preußen nühd, weil, 
wenn frei, fie feiner Marine eine Verbindung mit 
bem Meere darbietet. Antwerpen ift ihm naͤzlich, 
weil diefer Markt einige feiner Provinzen von dem 
hollaͤndiſchen Monopol und der Abhängigkeit bon 
Nolland befreit. In Folge der Konkurrenz wird 
der preußifche Handel beffer in Holand behandelt 


ba 


Viſet nehmen. 


werden. Die jalreichen und wichtigen Induſtriren 
der beiden Rheinufer find ſeht dabei intereſſirt, dag 
ſich ein großed Depot von rohem Material auf einem 
ihnen nahen Plaz fammle, der zu jeber Jahrs zett 
zugaͤnglich iſt, und wohin der Fabrikant ſelbſt kom⸗ 
men kann, um ohne großen Beitverluft die ihm dien» 
Icden Waren zu wählen. Aus der naͤmlichen Urs 
fahe, aus der ed für ben Käufer vortheilhafter iſt, 
wenn er die Wahl zwiſchen mehreren Verlaͤufern hat, 
liegt Preußen viel daran, einen Markt, welcher der 
Nebenbuhler anderer Märkte if, zu erhalten, um 
ſſch darauf zu mwolfeilern Preifen ben Kaffe, Buter, 
Reis, Baumwolle, Haͤute, Farbeſtoffe, Droguss 
ticen u, f. w. für feinen Verbrauch zu verſchaffen. 
Durch Errihtung von Entrepots, welche frei fern 
würden für die preußi den Waren, fo wie für ſoſche 
die vom Meere kommen und dahin gehen, würden 
die preußifhen Fabriten zu Antwerpen einen Bazar 
befommen, mo ihre Produfte den; belgifhen Armas 
teurd und den fremden Spekulanten zur Hand lägen, 
die in biefer Miederlage ihre Schiffeladungen nad 
fernen Gegenden affortiren fönnten. Sie würden 
oft zu faufen deranlaft werden, weil ſte die Ware 
unter der Hand und zur Einſchiffung bereit hätten, 
Es ift leicht zu ermeffen, welche Verfaufsgelegenheit 
die baummollenen, wollenen und feidenen Gtoffe 


Preußens, feine Quincaillerieen, Krämereimaren, 


Waffen und fhlefiihen Leinwande in dieſen Entre— 
pot# finden würden. Die Einfuhren im Iejten Jahre 
(1834) beweifen, melde Abfazquelle Antwerpen 
den preußifhen Landesproduften barbietet. Be— 
kanntlich beficht zwifhen England und Holland fein 
Handels- und Schifffahrts-Vertrag, und Maren 
unter hollaͤnbiſcher Flagge in England einge, 
führt, haben 25 Proz. mehr ZSoll zu besalen, als 
folde, bie unter englifher ober unter fremder in 
England durch Reziprozitaͤtsverhaͤltniſſe gleihen Schu 
genießenber Flagge, mie 5. B. der preußifen, im« 
portirt werden. Der Handel zwifhen Deutſchland 
und England hatte daher die Nachthetle des hollän» 
diſchen Siſtems, ‚ohne deffen Vortheile zu tragen, 
denn die Schiffsfrachten der holändifhen Flagge 
fonnten nidt um den bedeutenden Zollunterſchied 
erniedrigt werden, und fo wurben Deutfdlands Er, 
portwaren ohne ‚Gewinn für den Verkäufer ver 
theuert, ja mander Artifel von geringem Merthe 
fonnte gar nit ausgeführt werden. Die Eifenbahn 
wird die von Holland unabhängige Richtung über 
Aber auch vor Anlage der Eifenbahn 
boft Antwerpen bei freier Schelde vortheilhaft mie 
den hollaͤndiſchen Märkten nad Deutſchland konkur⸗ 


ziren ja Hanen, wener Bas Frachtfuhrwerk eine beſ⸗ 
fere Organifagton erhält, Die leicht moͤglich iſt. 





Der Ranal von Burgund. Vorigen 
Deember ward der Kanal Monfieur eröffnet, der 
ta die Verbindung der Saone mit dem Rheine 
km mittlern und füdlihen Frankreich eine widtige 
Berbindung mit dieſem deutihen Strome und ber 
Nordiee gewährt. Auch gefchah Fürzli die feierliche 
Eröfinung des Kanal von Burgund, der fon im 
Jahre 1776 degonnen wurde, um Paris burd die 
Seine mıt der Donne, und biefe durd die Saone 

mit dem Kheine zu verbinden. Die Bewegungen, 
Erfgütterungen und Ummäljungen der Revolußlon 
unterbragien die Arbeiten, hierauf die Kriege im 
Audlande, und dann bie unglütlihen Kriege im In» 
lande. Erſt nach der Reftaurazion 1814 wurde wie, 
der an die Wiederaufnahme der lange unterbrochenen 
Arbeiten diefer wichtigen Waferfiraße gedacht. Aber 
der Boden bot große Schwierigkeiten Bar, denn zwi⸗ 
fhen der Sonne und Saone ziehen fih Berge hin 
(fa 400 Metred Über der Meereeflähe), und durch 
diefe mußte der Kanal zum Theile hindurch, zum 
Theile Hinübergeleitet werden. Auf diefen Col’s, 
wo faum ſchwache Quellen und Baͤche zu finden find, 
mußte doch eine zur Schifffahrt hinreichende Waflers 
maffe vereinigt werden... In der Ebene mußte man 
bald dur bite Tagen von Kiefel ohne Fugen, bald 
dur Sandbeden, in den fid neunzgehm Fluͤſſe ders 
lteren, ohne daß fie fid mit ihtem Schlamme ein 
Bett bilden Fönnten. Die Ingenleurs haben allc 
diefe Schwierigfeiten überwältigt. Die durthſtleri⸗ 
gen Stellen wurden mit Kitt überzogen, die Berge 
dursbroden, und auf dem hödften Theile des Kar 
nald bildere man große MWafferbehälter, wo dom 
Regen und Schnee des Winters das für den Soms 
mer vöthige Waſſer gefammelt und aufbewahrt wird. 
So werden 28 Millionen fubifhe Metres Waller 
bon Diefer einſt fo trofenen Höhe zur Betreibung ber 
Ranaljigifffahre berabgegoffen. Diefe Arbeiten erfire: 
'en id) ſechzig Lieues weit. — Möge die Anlegung 
don Eifendbahnen, und darauf tollender Dampfmas 
Ha dieſe beiden fhönen: Kandle nicht uͤberfluͤſſtg 
Magen ! 





Verſchiedenes. 


Die bereits in der Provinz Preußen ſeit dem 
Jahre 1827 vbeſtehende Einrichtung zur qürlichen 
chlichtung freittger Angelegenheiten wird auch in 
den Provinzen Schleften und Brandenburg 
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nach dem Wunſche ber borfigen Stände eingefuͤhrt. 
Zur beffern Erreichung des dabei gu Grunde lie 
genden twoltbärigen Zweks mwird nicht blos für die 
Provinzen Sclefien und Brandenburg ‚, fondern 
auch für die Provinz Preußen adnslıhe Stempel» 
freibeit der ‚aufgenommenen Beraleihs- Verband» 
lungen bewilligt. In den Staͤdten erhält je ein 
Bezirk von etwa 2000 Seelen einen Echiedsmann. 
Auf dem Lande wird in jedem Dorfe ein Schieds⸗ 
mann beftellt. 


Die politehnifhe Schule in Karlsrube hat 
eine weitere Ausdehnung erhalten. In einer Bors 
ſchule wird den Schülern bie innere Begrüntung 
für allen weitern Unterricht ertbeilt und eine „nie⸗ 
dere Gewerbsſchule“ ıft eigens für die Baugewerbe 
beſtimmt. Die polytechniſche Schule felbit beitebt 
aus zwei marhematıfchen Klaffen und fünf „Fach⸗ 
ſchulen“, für dag ngenieur«, Bau-, Forft-, böhere 
Gewerbs» und Handelswefen, damit find verbun⸗ 
den ein chemifches Yaboratorium, eın phyſikaliſches 
Kabiner, ein botaniſcher Garten, Naturalıien- Samıms 
lung und Bibliorhef. 


Die Nachrichten aus Hayti lauten fehr vor» 
thellhaft. Die fortdauernde Ungewißheit über bie 
DVerbältniffe mit Frankreich hatte zwar bie Regie— 
rung gendihigt, fortwährend die Zal der Truppen 
ju vermebren, und hatte einige Etdrung im Han« 
del und in der Induftrie verurfacht, aber Hayti 
fährt dennoch fort große Fortfchritte im Aferbau 
und allgemeinen Wolftande su machen. Der Hans 
del von Port au Prince hat im Jahre 1631, nad 
den offiziellen Berichten, 25,000 Tonnen befchäftigt, 
wovon 7000 Franfreich geboͤrten, die Eins uud 
Ausfuhr der Inſel betrug 49,752,000 Fr., die Aus⸗ 
fuhr an Koffe allein erhob fi auf 19,788,000 Är., 
und man glaubt, daß fie im lesten Jahre 25 Mile 
lionen betragen babe. Man bar in Europa oft 
Hayti als eın Beifpiel der Unfähigkeit ver Megers 
race für Arbeit und Givilifagion angeführt; aber 
nach der Erfabrung der leiten Jahre ift fein Hans 
bel bedeutender als der von Franfreich, wenn man 
das Verbältniß der Bevdlferung ber beiden Länder 
berechnet. Der Handel von Franfreich beträgt 
etwa 40 Fr. für jedes Individuum, ber von Hayti 
50 Franken, und er fieigt in einer weit fchnelleren 
Proporzion als ber franzdfifche. Die Staatsein⸗ 
fünfte des laufenden Sjabres find auf 14 Millionen 
Sranfen berechnet. Dag größte Hinderniß des Em» 
porfommeng von Hapti liegt in der franzäfiichen 
Schuld von 150 Millionen, denn big jeze iſt nicht 
an Bezalung der Zinfen und des Amortiffementg 
zu denfen, und fo lange dig nicht gefchiebt, iſt 
feine Sicherheit des Handels und der Seeſtädte 
gu erwarten, noch eine Verminderung der Trup⸗ 
pen möglich, mwelce in feinem Verhaͤltniſſe mit der 
Bevoͤlkerung ſtehen. 


Zu Emirma brach in ber Nacht vom 185. zum 
19. Nov. v. 3. in dem Theil des Bazars, der Bau⸗ 


holz lenthaͤlt, rue aus, welches für mehr als 
eine Milton Waren verzehrte, umd ben ganzen 
Bazar zerfisrt haben würde, wenn nicht die dftrei- 
chifchen und fardinifchen Schiffe mit ihren Pumpen 
Einhalt gethan bätten. 


* Marfeille, 1. Febr. 
Baumwolle verlange man 140 r., doch wurden 
450 dollen zu 125 Fr. bezalt. ie Ernte ſcheint 
in Egıipten wenig gegeben zu baben. 360 Ballen 
firfagas und finik find auf Kıeferung zu 7er. 20€. 
gekauft worden. In Gmirna fliehen die Preiie 
boch und wegen des Kriegs wurde in Sirien wenig 
geerntet. Vorraͤthig find 38 Ballen mafo von 1831, 
Preis 115—120 Fr., 2480 B. neur 120—122. 5057, 
944 tirtagas 75— 719 Fr., 265 B. cipriſcho 72—87. 50, 
543 babıa, 1074—112:, 187 teneffee und alabama 
65 — 94 , 2060 georgia, karoltna und virgmiſche, 
Vreis 90 —95, 166 Cayenne, 1423—150, 55 fenegal, 
Preis 120—125 Ör. 


Amfterdam, 5. Febr. Kaffe unverändert; 
ord. cheribon zum Verbrauch 37E., blanter 40 C., 
geringer 36€. Heute find von der Handelsgeſell- 
haft, 7500 Ballen java, die am 11. Oft. eingejor 
en wurden, zu 40 €. begeben worden. Karol. 
eis 1ay5 fl. Zuker flau: Raffinade 55—60fl., 
Melig 1fte Sorte 47—48 fl., 2te Sorte a0, fchöne 
374—39, gute 36—37, Ite Sorte und ord. 2te ©. 
»5:. Lompen-3s4—38, weißer Kandis 85—90, halbe 
weißer 82—84, gelber 40—45, brauner 35; —35:- 
®irup 26: fl. 


Hamburg, 8. Febr. Kaffe if diefe Woche 
um 48 gefallen: batavıa auf 55—65 , cberibon 5} 
bis 65, rio 5d—6, domingo nud guaira 55 —64, 
Sriage big fein ord. 28—65. Die übrigen Gattun⸗ 
gen blieben unverändert. 


Für neue malo 


Genua, 23. Jan. In Tunis ift die Del. 
ernte reichlich ausgefallen, auch in Neapel wurden 
ungefähr 300,000 Salni erhalten , daher bie Preife 
noihwendig weichen muͤſſen. 


Ynyei 


Asbeeſt (Amiant). 
in größern Parthieen, ift zu ſehr billigen 
m * einem Örenjorte Tyros (eine Tag⸗ 
reife von Münden) zu haben. — Das Näbere 
hierüber ift bei dem Contor der Handlungs. Zeitung 
in Nürnberg zu erfragen. 


gem 





Seegra s, beſtes 


iſt im Contor der Handlungs-deitung in Nürnberg 
u fl.13 5 der baver. Zentner zu baben. 
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Amferdam, 4. Sehr. 


411.90 





London : Mor, orto 23 
R 11.95 ivorno Uſo . 
Paris sa in s/10 dl = Bra 
S. 518 eapel — 80.25 
Bordeausr 2M. 55.50 Hamburg aM. 34.625/418 
j 8, 85.75 k. 34.81 2/40 
‚Eadir 11/2 Ujo 101 Wien efleft. 38.68 7/10 
Sevilla — 77 taukfurt 35.31 2/10 
Bu — = so — 35 375/10 
B — 4 ett 
iſſabou — 37:50 En = * 


—— —ñ — — 


Damburg, 1. Febr. 


Paris 2 Monat 188 
BSordeaur 2 Monat 488 


Genun 3 Mon. 1881/2 
VPerersburgg 2Wom va/zh 
London 2 Won. 13,11 1/2 
86. 13W.ı3 8 
Madrid 3 Monat 453/4 
Eadır — 443/4 
Bılbas — 45 3/4 
Kıflabon — 43 3/8 
Porto — 44 3/4 
Xıovorno — 43 3/4 
Amiſterd. Kaſſa, k. S. 34,90 
2 Ion, 35, 05 
Antwerpen E,&, 35,30 
2 Mon, 35,50 








Augsburg K. 6W. 14724 
Srauffur aM, W.3. 1471/32 


Prag ch, — 147 7/8 
dien eff. — 4474/2 
Crieſt ef. 147 1/2 
Breslau MW, _ 15 
Kopenhagen fur. ©.212 
Leiplig ott. 140 1/4 
— jur Defle — 
Duk. neue, — 
Luisd.u.Fd'ot. a1 M. 2 f 
Neue 2/3 für vol 314/4 


gem Siiber 27. 101/26, 





Teipiig, 8. Februar (20.1. Fuß.) 


Amfterdam Korr. 1.8. 1111/4 ©. 


Augsburg, 8, ©. 101 1/2 ©. 
Berlin ne. 103 1/8_ ©. 


Bremen in —* k.S. 11014 B. zM. 


Sresl. in Kr... 


rautfurta.M. W. G. k. ©. 1011/58 3. 2 M. 


2 M. 
2.M. 
2 M. 


1401/2 ©, 
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3083 E 
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aris f,300 57.8.8. 79 am. 18346 N. 742: 

ten in 202.8. ©.1013/585 6. 2U,— 2 M. 101/48, 


Louisd’or a 5 hir, 97/8 © 


er iu 2 3/4 Thit. 13 17 ®., faif. do. 13 1/2 ©. 


Dut, 


resl. & 65 1/2 Ali. 12 1/2 G., Pallırassäfl.ız © 


Species 11/2 B. preuß. Kost. 103 B. 


Taſſenbillets 101 G. 





Amſterdam ı Monat 140 1/2 


Bayr.Dbl.m.E A40/o 98 
bo. ü 


1 —  1463/4 dd. As0/0 — 
a 2 — sofl.atr. Landanlchen aso/o — 
Wien in zor k. S. zoor/ı Xott.Looje EM. a40/0 108 1/; 
Augsburg 8.5. 100 do. uuverzjinnel.fl.10. 124 . 
Srankfurt a/M, .S, 100 viedr. u. Augufiforze. 9.4: 
detto in die Dee 9 reue komisdor . 19. 0 
geistig . . 8.8. »e1ı/s Gouverainsd’or . 16,2 
detro in die Meſſe — Dutaren, aaMeo. . 6.3 
arıs .„ ıMonat 1171/74 Katiſetl. Dutaten 6, 
von „4 — 111A oländ. Dukaten . 
Bremen 1 — 4601/2 Hram.Gold,Oulaten sl. Akı 
— reuß.Tbir.gamie afl, 49487 
— — — 
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Mit 


Handlu 


meine 
BES FI EEG 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und im der 


uidbrig fl. 23 
sans Basen.) 


Stadt» und Landwirthfcaft. 


(Red, €. 5. Leuchs.) 
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Nürnberg, am 15. Februar 1833. 





Dahbedefung mit Zink, 


Der Zint if zäh, und leiter ald Blei. Geine 
Bähheit vorgeſtelt durch 209:8, mährend bieje, 
nige des Dlei nur bon 27:7 if. Die Dichte ded 
"Bint if von 7:390, diejenige bed Blei 11:352, 

das heißt in gleiher Dichte iſt er ein und ein halbes 

mal leihter ald dad Blei, und viermal wibderfiehen, 
der, ober beffer, er fiellt eine gleihe Dauerhaftig- 
feit vor, mit dem Biertel der Dichte des Blet; fein 
Sewicht ift alädann nur ein Sechſtel von jenem, 
und feine Koſten ein Fünftel, Seine Dauerhaftigr 
teit und fein niedriger Preis verhindern den Dieb» 
fahl, der fo oft bei dem Blei Statt findet. Wenn 
man ihn am Anfange der Luft ausftellt, bebett er 
fig mit einem weißen Drid, das fid bald in eine 
undurdhfihtige Glaſur verwandelt, die durch das Waſ— 
fer völlig unauflösbar iſt, welche das Metall bedelt, 
und jede nachherige Oxidazion verhindert. Man fann 
Weihe Diefe Unveränderlichfeit erfennen an Platten, 
die lange der Luft ausgefejt find; man findet, daß 
fie weder ihr Gewicht, nod ihre Die verloren haben, 
und die glafirte Dberfläde iſt ſchwieriger mit der 
Spize eined Febermeflerd zu tigen, als dad Metall 
ſelbſt. Der Widerfiand des Metalld in den Veraͤn— 
derungen der Witterung iſt fehr groß, Wenn alte 
Arbeiten Audbefferungen erfobern, wird man leicht 
ertennen, daß biefelben zufälligen Urfprungs find, 
der Hauptgrund biefer Zufäle if, daß man den Zink 
oft legt, ohne KTuͤtſicht zu haben auf die Bewegun⸗ 
gen, melde bie Veränderungen der Witterung ihm 
mehr als jedem andern Metall verurſachen. Wenn 
man zum Beifpiel den Bint feflegt, fo, daß er ſich 
in feinem Sinne ausdehnen kann, fo. muß. er 
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nothmendigermeife in ben großen Veränderungen ber 
Size auffhmwellen, um fi auszudehnen, dann reißt 
er die Nägel aus, die ihn zurüf halten, ober bers 
ſtet, um fi zuruͤtzuziehen. Eine andere Urfade 
von Berfhlimmerung, die oft bei den Leitungsroͤh⸗ 
ten Statt finder, iſt die Berührung des Gips, oder 
des feuhten Kalfd, die alle Metalle angreifen. — 
Seit dieſen Testen Jahren hat die Fabrikazion des 
Zink fehr zugenommen, und fi vervolllommnet. 
Die vornehmſten Anwendungen des Zinks find: 
die Detung der Terraffen CAltane), der Däder der 
Käufer, die Verfertigung der Dadrinnen, der Dach 
traufen, der Leitungsröhren, und die Schiffsbeſchla⸗ 
gung, Eehr große Arbeiten von Zink find feit 25 
Jahren ſowol in Deutſchland, als auch in Frank 
reich, Holland und England ausgeführt worden, 
Das beſte Siftem zu Deten ift dasjenige, die Plats 
ten auf den Seiten zu rollen, um fie ineinander 
fdieben zu fönnen, fie nur oben zu vernageln, fo 
daß die Ausdehnung frei fet. Diefe Art wurde ange⸗ 
wendet, al& man bie Reitbahn in Berlin defte, — 
Um einen Begriff der Vortheile aller Art in 
biefem Gebraud des Zints zu geben, ſo iſt ed nur 
binlängli zu erinnern, daß die Ruthe der -Defung 
in Zink, Nro. 14, 25 Kil.,. in Schiefer 7o Kil., 
in Biegeln 400 Kil. wiegt, Der Zink if denn zwei 
und ein halbesmal leiter als die Schiefern, und 
fünfjehnmal leiter ald die Ziegeln. Das Zimmer 
werk des Dahwerkö, das beflimmt ift, leztere Mas 
terien zu tragen, muß Ähnliche Verhältniffe in Kraft 
vorſtellen, und folglid aud im weit ſtaͤrkern Ausgas 
ben; aufer biefem fann ein Schieferbad; nit weni⸗ 
ger, als ein Fuͤnftel Abhang haben, das Ziegeldach 
nit weniger ald ein Drittel, waͤhrend der Gebrauch 
ded. Binte jeden Abhang erlaubt, Nun-aber-ift es 
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bekannt, daß ein Dachwerk von einem Drittel Ab⸗ 
bange ein Fünftel mehr Ausdehnung hat, als bie 
ebene Dberflähe, bie ed bedekt. Aus biefen Her 
ſchiedenen Betradhtungen fann man bie Sparfamfeit 
der Delung in Zink erfennen, unter dem boppelten 
Berhältniffe des Zımmerwerts und der wenigern 
Dberfläde zu defen, und die Erleichterung, bie feiner 
Leichtigkeit wegen für die Stuͤzungsmauern erfolgt; 
aber der Vortheil, der aus biefen Delungen Herbors 
geht, iſt feine große Dauerhaftigfeit, die durch die 
alten Arbeiten bewiefen wird, welde feit mehr als 
zwanzig Jahren ohne Ausbefferung vorhanden find. 

Der gemaljte Bin? hat eine Menge anderer 
Gebräude; er erfezt das Kupfer, das Dlei, das 
Etſenblech und das weiße Blech in allen Benuzungen 
mit dem Bortheile von Sparfamfeit und Dauer 
haftigkeit. Er laͤßt fih auf der Drehbank zu jeden 
Geftaltungen verarbeiten, und mit dieler Reishtigkeit 
in Böden audtreiben, zum Behuf von Haus. und 
Kuͤchengeraͤthſchaften, ald Präfentir,Teller, Lampen, 
Badewannen ııt. 

Für Haͤuſer Dedefung wird gemöhnlid bon 
Mro. ı2 bid 15, miegend ! Kıl. bis 2 Kil. Quas 
dratſchuh rheinifch, für die Terraffen Nro. 14 bid a6, 
welcher etwas ſchwerer, verwandt, 


Weber die Dieiglafur der Töpferge 
ſchirre. Die Töpferglafur iſt ein Gegenftand von 
großer Wichtigkeit für die menfhlihe Gefundheir; 
und ſehr häufig find die Nachthetile, welche die Bletr 
Hlafur derfeiden bringt, beſonders wenn in ſolchen 
Zöpfen lange Zeit faure Speiſen aufbewahrt werden. 
Ir. Bergtommiffiondrash und Prof. AB. A. Lampa— 
dius in Freiberg hat hierüber Folgendes in ber Rpj. 
Big. mitaecheilt: „Da mir in neuern Zeiten wies 
derholte Faͤlle vorgelommen find, daß mit Glätte 
glaſirte Kochgeſchirre das Btleiorid zu wenig verglafet 
enthielten, und bei beflen Sedrauch nadıtheilige 
Eimfläfe für die menſchliche Geſundheit zu befürkten 
fanden, fo erſuche ih die! Herren Töpfermeilter bed 
Koͤntgreichs, dieſen Gegenſtand vermöge des Zuftan- 
des ber weiter Horgerüften Kenntniſſe desſelben, 
ernfili zu berütfigtigen, und empfehle ihnen zuförs 
derft meinen Aufſaz: über die Glaſur der Töpfer 
geſchirre in „Erdmanns Journal für tehnifhe und 
oͤtonomiſche Chemie” DB. 8. nahzulefen, Wollen 
fie fein Geſchirr, ohne ſelbſt überzeugt zu fein, daß 
datſelbe ohne Gefahr fönne zum Kochen faurer Speis 
fen gebraudt werden, auegeben, fo dürfen fe nur 
deſtilitten Eifig Cin jeder Apothele zu haben) Mn 
einem zu unterfuhenden Gefdirre auflochen und im 


deinfelben eifalten Iaffen. In ſolchen Effig giehen 
fie nun etwa 20 bid 30 Tropfen einer mit 10 Their 
Ien Waſſer verbünnten reinen Schwefelfäure Ceben« 
falls in ben Apothefen habhaft), Bleibt der Eifig 
Bar, fo iſt fein Blei aufgelöst. Trübt ſich derfelbe 
aber weiß, ſchneller oder langfamer, ſtaͤtker «oder 
ſchwaͤcher, fo zetgt dieſes einen flärfern oder geringern 
Dleigehalt an. Man fann zwar auch die Hahneman» 
niſche Weinprobe und andere Reagenzien anwenden; 
alleın zalteihe Erfahrungen haben mic; gelehrt, daß 
bie genannte einfade Probe, melde jeder Meifter 
leicht ausführen fann, völig hinreiht, Mögen die 
Töpfermeifter aller Städte Sachſens ſich doch bereis 
nigen, bei dem Aufbrennen ıhrer Dleiglafur das 
Feuer niht zu ſchönen und die Glatte fo flark wie 
möglid zu verfegen u. f. w. und fih nun nah Mass 
gabe der vermehrten Köften ihre Ware theurer 
bezalen laffen.“ 

CEin ‚mündner Toͤpfer hat bekanntlich ‚eine 
bleiſteie Glafur erfunden, die wir früher mittheil- 
ten. Es ſcheint, fo viel und befannt, aber noch 
feine Anwendung davon gemacht worden zu fein), 


Sheldbefhifffahrt. Das amflerbammer 
Handeleblatt enthält Folgendes aus dem Haag, dom 
50, San; „Gegen Englands und Franfreihd or 
derung, daß die Scheldeſchifffahrt ſamt und fonders 
Pteis gegeben werden folle, fünnte ‚man billig ‚die 
Frage auffiellen: warum bie Echelde freier fein folle, _ 
als die Dilfee und die Elbe? Durch den Sund, 
deffen eines Ufer Schweden, deffen anderes Dänes 
mark angehört, wird bon der leztern Seite fein 
Schiff durhgelaffen, ohne einen hohen ZoU zu beza⸗ 
len, und auf der Elbe, deren Einfahrt auf ber einen 
Seite Dänemark, an der andern Hambutg ‚ange 
hört, hat Hannover 10 Meilen firomaufmwärts ober, 
halb der Einfahrt ein Bollreht, welches dermaßen 
dig und willführlih ıfl, daß niemald ein Tarif 
Öffentlich befannt gemacht, ja die Mittheilung eines 
felben ausdrüffid unterfage if, Aufer Hamburg 
und Altona weiß man, wie es ſcheint, gar nicht, 
daß der hannöverfhe Hol-Kontrolleur, welcher zu 
Hamburg refidirt, das Recht hat und aud ausübt, 
die Buͤcher und Regiſter auf dem hamburgifhen Zoll- 
-Gomptoir gu unterfuhen, felbige mit feinem Papier 
zu vergleichen und nadyyuforfhen, ob vor Stade fein 
Schleichhandel oder Zollunterſchleif Statt finde; baf 
nicht blos in fogenannten Defraudaztonzfüllen, fon, 
dern ſelbſt wenn eine unfchuldige Werfdumnig aus» 
gefunden wird, die hannoͤverſche Regierung einen 
Kaufmann oder Schiffer in Hamburg auf eine wiß» 


Anpae ee eine Serbbude auferlegt, die er beja, 
Ion muß, wenn er nicht Gefahr laufen will, feine 
‚aullarfenden Schiffe »oder Suͤter vor Stade ange, 
halte zu »fehen; daß troz allem diefen, Hamburg 
ale die Kofen der Bojen, Baken und Leotſenboote 
kagen muß. And Holland folte dad Recht nicht 
haben , «einen Bol zu erheben «auf einem GStrome, 
defien beide Ufer ifm angehören ? Die wiener Kon, 
grehalte hat alle Flußfahrten frei verflätt und als 
Grundprinzip feſtgeſtellt, daß alle Schiffe von und 
mad) det See die Zlüffe Frei befahren können. Als 
man den Hanfeeın Vorftelungen machte, den Etas 
‚berzol aufjuheben; mas war bie Antwort? Die 
fer Bol wäre kein Sluß >», ſondern ein Seezell! 
RD. 10 Meilen bei Cuxhaben und Gluͤckſtadt vor 
bei) worüber ‚der Kongreß nichts fefigefegt habe. 
Da nun der Staderzol 10 Meilen oberhalb der El: 
bemindung, Pie Hannover nicht angehoͤrt, ein Ger 
job ı und Bleibt; warum hat Holland nicht eben 
fo gut das Recht, bei Blieffingen einen Seczoll zu 
erheben wre Daͤnemark im Gund, und Nannover 
auf der Elbe?’ 


"London, 5. Gebr. Wegen der Gerüchte, 

daß bie Eftaverei in Weſtindien aufgehoben werden 
folte, weigern fi die Jaſeln Rohzuker zu verfaus 
fea und man faufte nur wenig ju höhern Preiſen. 
Stampfzuter iſt um a 8 geſtiegen und mit 308 6b 
bi6 5a 8 bezalt worden, jejt verlange man mehr. 
Greitags gingen 2668 Gäfe mauritius zu 50—55 8 
und 2923 Keſten blonder habanna zu 22—25 8 ab. 
Keffe, jamaıfa if in Folge der Nachtichten aus Jar 
maita über die Ernte und die Unordnungen a—-4 8 
zeſtiegen. Fremde Sorten find fell. Indigo unver 
ändert, Baumwolle fall, In Liverpool iſt fie uns 
verändert. 


Berſchiedenes. 


Im Jahre 1832 liefen in den Hafen von 
Riga 1522 Schiffe ein, und 1483 fegelten von da 
eb. Der Wereb der Einfubr belief fih auf 15T]Ril. 
197,795 Nubel und derjenige der Ausfuhr auf 
46,115,055 Mubel. 


Die Zofleinnabme in Havre betrug im Ja. 
kur biefes Jahrs 1,178,356 Sr. , im Januar 1832 
iz 1,056,808 Ir. 


Der Lriegeminifter der vereinigten Staaten 
bat die Austheilung von Brantwein. Nazionen 
an die Armee unierfagt, wogegen Kaffe und Zufer 
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fat ale geiftigen Geiraͤnke und Geuuͤſſe. 


gegeben wird, Die Lieferanten dürfen an bie Trupe 
‚pen feinen Brantwein verkaufen oder zuführen, 
und wenn es gefchiebt, darf er nicht in Nechnung 
gebracht werden. — Bor mehrern Jahrhunderten vers 
bot Mahomed feinen Anhängern ven Gebrauch des 
Weins (Brantwein, Bıer, Opium, Kaffe und Tas 
baf kannte man damalg nicht) und damit alfo 
Die 
war mit eine Urfache, daß feine reine Melt 
gionslehre fih nicht ſehr ın dem durfligen euros 
pärfchen Ländern verbreitete. Den amerikaniſchen 
Soldaten ſteht auier Kaffe und Tabat, noch Biet 
und Wein zum Genießen bereit, deren Verbrauch 
in Amerika mit der Abnabme des Brantwemtrin— 
kens fieigen wird. Eine Armee, die aller geiſtigen 
Gerräufe, (mie früher die der mabomebanııchen 
Voͤller) fih enthalten folte, würde ſich ſelbſt in 
unferm 19ten Jahrhundert in Europa fihlecht 
rektutiren. 


An einem Sturm, der am 4. Febr. an den 
engliſchen Küfen wütihete, ift ein Pakecboot zwi« 
ſchea Ealaıs und Dover mit der ganzen Mannfchaft 
und den Depefchen zu Grunde gegangen. 


Die vereinigten Staaten aälten 1830 
12,793,697 Einwohner, morunter 339,360 Farbige 
und 2,011,320 Sklaven, alfo um 3,155,453 E. mehr 
als vor zehn Jahren. 


Antwerpen, 5. Februar. Die Schelde ift 
gänzlih vom Eıfe befreit, und dieſen Nachmittag 
liefen zwei Handelsſchifſe, ein däniſches und ein 
ſchiedijches, in den hieſigen Dafen ein. Dieſe 
Schiffe waren am Fort Perle angehalten worden, 
was jedoch nur von einem Irtthume berrüpren 
‚fonnte. 


Mit dem 1. Januar d. J. hat die Dampf 
ſchifffabrt wilden Oſtindien und England 
begonnen. Am Newjayrstag aus Bombay abge 
gungen, muß das Dampfbeot ın den eriten Tagen 
des Februar zu Coſſeir ın Eyıpten anfommen. Bon 
bier aus werden die Waren, Briefe und Meifende 
fiber die Kandenge von Suez nach Nierandrien ger 
ſchafft, dert an Bord anderer Dampfibiffe_ger 
braaıt, die alsdann weiter üder Dialta nach Eng» 
land geben. 


Die Nangfahre gwifhben Amfterdam, 
Motterdam und Koblenz wird mit dem 1%. 
Februar eroͤffnet. Es treten in Kadung: In Ams 
fterdam Schiffer Job. Noll, vom 15. Febr. big 
1. Dierg, und U. Bauduin, vom 41. Merz bie 
15. Merz. In Rotterdam Ecifer 9. v. Beu⸗ 
ningen, vom 15. Febr. big 1. Merj, und foren 
Klog, vom 1.Merg bis 15. Mer. Die Fahrt 
wird mit aller Negelmäfigfeit in odıger Weile fort 
gefuͤhrt. 


Weine, In Nantes koſtete am 22. Januar; 
Muscadet 18328 35—39, Grosplant 24-26. In 


Cognac rotber 100 Fr. bie A banques. Die Weins 
lefe gab dort nur die Hälfte einer gewoͤhnlichen. 


In Frankreich find feit 10 Jabren 437 Milk. 
483,000 Sr. für den Bau von Kandien aufgewandt 
worden , wovon jedoch nur 26% Mill. wirklich sum 
Bau verwandt, das Übrige für die deswegen ndıhi- 
gen Sinanzoperagionen und Verzinfung angeliehener 
Gelder ausgegeben wurde. 


Mie wenig wolthaͤtlg oft chrifilihe Miffios - 


wirfen, jeigen die Sandwichinſeln, deren Ber 
pelferung, feitbem fie mit ben Ehriften Bekannt» 
fchaft gemacht haben, von 400,000 gefunden, Erdf- 
tigen Leuten auf 75,000 berabgefommen ift, bie 
faum Nahrung genug baben, und unter der ſtreng · 
en Zucht ihrer geiſtlichen Fuͤbrer Reben. 


Nach einem englifhen Blatte ſollen fich feit 
einigen Jabren an 20,000 Juden nad Paldftina 
eingefcifje baben, und eben iſt wieder ein folder 
Sransport von Woolwich abgereist. 


In Rußland if in dem mittleen Giouverne- 
ments die Ernte nur mittelmäfig gewefen, und bie 
Gerreidepreife werben fleigen. 


Die belgiſche Flagge If in den Häfen von 
Rio · der la⸗ Plata der lange von Buenos⸗Ayres 
gleichgefiellt worden‘, ebenfo bie Schiffe jener Re⸗ 
publi£ in Belgien den einbheimifchen. 


Egipten 


näre 


hat, ungeachtet ed von bem Hanbeld- 
monopol des Paſchas leidet, viel dur den von 
ihm angelegten und erneuerten großen Kleopatras 
Kanal, jet Mahmud. Kanal genannt der 10 deut» 
{hie Meilen lang if, und ben Nil mit dem Meere 
bei Alerandrien verbindet, gewonnen. Ein Jahr 
fang waren damit 160,000 Menschen befchäftigt. 
Einige Katunfabrifen zu Kabira und die (dom 1820 
dafelbft angelegte Zuferfiederet find in fehr gutem 
Betriebe. Der Alerbau hat bedeutende Fortſchritte 
gemacht. 


unter den Steuern, welche im vorigen Jahre 
in Frankreich weniger als 1851 eingebracht haben, 
iſt auch der Ertrag, der k. Fahrpoſten und Paket⸗ 
boote, der ſich im I. 1829 auf 2,327,000 Sr. belief 
und fortwährend gelunten iſt, big auf voriges Jahr; 
wo er mit. 1,600,000 Sr. aufgeführt wird , fo daß 
der Ausfall gegen 1851 ſich auf 181,000 Sr. ergibt. 
Diefes Lezte ıft Fein ganz unerfreulices Beichen. 
Es gibt In Franfreich aufer den f. Fabrpoften (rou- 
e). befanntlih eine große Menge von Privat 
Unternehmungen derfelben Art (messageries) , die 
beftändig zunehmen, und durch die, obgleich nicht 
eringe Auflage, welche fie begalen, doch ben Ber: 
bit, melde ſie dem * durch verminderten 
Gebrauch der i. Fahrpoßen zufügen, nicht ganz er⸗ 
fegen. Mertwuͤrdig iſt die Stetigkeit gewiſſer Kon⸗ 
ſumzionen: So iſt ber Ertrag des Tabakmonopols, 
das in. biefem J. 67,553,000 Fr. eingetragen. hat, 
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ſeit einer langen Reihe von 
Millionen gewefen und bat ee ER 


Die Gtändeverfammiung MWürtembergd 
bat in Betreff derjenigen Stelie in ber Zirauteie; 
welche die Ergebniffe ber Zolemrichtungen belobt, 
ten Antrag gefiellt, daß zwar das Ergebniß derfels 
ben im Allgemeinen gebilligt, aber auch bemerft 
merden folle, wie fehr die Are und Weiſe diefer 
eg das Volk phyſiſch und moralifch drüle. 

8 wäre überhaupt beifer, wenn man die Herftels 
lung eineg großen deutichen Handelsgebiets, ohne 
das medium Übermäfiger Zollfäze erringe, 





Frankfurt, 12. Febr. 





Amferdamt.S. 1411/2 B Keipii — 
ditto 2M. 110,/aB — * fe 
Augsburg 8.6. 1001/28 London 1.6 — 
dito 2M. — ditto 2M. 1411/20 
Berlin t,&, 1031/2& foon 1.G. 133/56 
ditro 2 M. — aland LS — 
Bremen k. S. 1003/4 B Parıs k.S. 181/18 
ditto 2M. — ditte 2 M. 153/758 
Hamburg k. S. 147° © Wien in 20 kr. k. S. 1003/48 
edit 2M. 1461/2 68 ditto 2 M. — 
Leiplig 6 w- DB Disconte >98 
QBussburg, 11. Gebr. 
Amferdamfr. iM. 1101/74 London ıM. 10. 48 
2 1093/46 25 10.3 
Hamburg 115 © 37 1,2® 
2» 1145/38 Paris a1 5 
Mien in zor 1, 10 © 2464/2 
I 5 
v 
Sranffurt as 99 7/8 : | cd 
2, 993/56 Mavland 27 695/85 
Indiemeie — Cam 218 
Nürnberg AM. 996/88 * ir —— 
11'— vorne 
Zeipiis * vs3/8® rich r 5 — 
»— ic 
in die Melle — » “ 6 u 1/2 6 
Venedig #0 97/58 








Nürnberg, nr. Febr. a Uſo. 
1M 140 Bavbt. Obl.m. Ca 40/0 
* * 3 dv. bo. 50/0 = 172 


amburg 1 — 1463/4 

enden 2 — aofl.afr. Landanleben &50/0 — 
rien in zor ©. 1001/4 Lett.foofe EM.a40/0 108 4/3 
Nussburg S. 100 do, unverzinnel.f.10. 124 


Frankfurt a/M. cG. 100 stedr. u. Auguüd’orie. 9.49 


deito im die Meffe unı/a *reue Kousd’or 11.8 
Leipiig 71/3 Couveramd’or . 16.24 
derzo in die Meſſe — QDubaten, alDifo, . s.36 

arıs . Monat 11r1/4 Kaiſerl. Dukaten 
von „. 4 — 4171/4 — Gob,Dufa 6.38 
Bremen 1 — 11a Hram.Gold,Dufaten sl. 4Er 
— veuß.Zbir.ganie af. sitz. 


89 


Allgemeine 


Hard lungd- Zeitung 


Mit 


n Erfindungen und Perbefferungen im 
Se . Stadt- und Landwirchfcaft. 


See⸗is wiertelidhrig R. 2} 
“ ın ganz Baperı.) 


21. Stüf. Sonntag. 


den 


in der 


abrifmwefen, und 
(Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 17. Februar 1833. 





Eimigesd über Spanien 


— — 


Miele pflegen Spanien in ihrer Phantafle ſich 
ats eine milde füblige Gegend mit al ben blühen» 
den Reizen bes molüfigen Italien begabt, aus zu⸗ 

maien, da es doech im Gegentheil, mit wenigen 
Ausnahmen in den am Meere gelegenen Provinzen, 
größtentheild ein trauriges, büflres Land iſt, mir 
fieiten Bergen und langen fahlen Ebnen, ohne Bäu, 
me. unbefchreiblid fil und einfam, an ben wilden 
and umfreunbligen Charafter Aftita's erinnernd. 
Diefes Schweigen, diefe Einfamfeis wird no durch 
den Mangel an allen Gingevdgein, — eine natürs 
Ice Folge bes Mamgeld an Wäldern und Gebuͤ— 
(hen, — permehrt. Dur den Geier und Adler 
ſſeht man um Die Bergipizen reifen und über den 
Ebnen fhmweben, und Schaaren von fheuen Trappen 
Aber die Heide reihen; nur in fehr wenigen Pros 
vingen Spaniens aber findet man bie Myriaden Heiz 
rer Bögel, melde die ganze Natur anderer Gegen» 
po belieben, und au in dbiefen nur' hauptſaͤchlich 
unter den Fruchtbdumen und Gärten, welche die 

Wohnungen ber Menfden unigeben. 
den innern Provinzen kommt der Wanderer 


— mir Korn befäcte Gegenden, die dann und 
—— in grünem Wogen fhwanfen, niet felten auch 
ee d pon ber Senne verbrannt find; vergebens 
— — aber nad den Haͤnden um, die den Bor 

ei aben. 
— oder rauhen Felſen, mit verwit⸗ 
einem fr bäuden und einem zerſtoͤtten Wachtthurme, 
gr F Zeiten gegen Bürgerkrieg oder Mauren» 
ne fefter Stuj, bean in den meiften Theilen 


WBierigner Zabrsaus 


mal durch große, fo weit das Auge nur teichen 


Endlich erblift.er ein Dorf auf: 


Spaniens beftcht wegen des Maraudirens herumſtrei⸗ 
bender Freibeuter nod unter den Landleuten ber 
Sebrauch, ſich zu gegenfeitiger Hülfsleiftung mit eins 
ander zu bereinigen. - ; 

Die algemeine Umfiherheit des Landes Tegt fi 
durch den überal eingeführten Gebrauch der Waffen 
an ben Tag. Der Landmann auf dem Felde, der. 
Schäfer in der Ebne führe Flinte und Meſſer. Sel- 
ten wagt fi der wolhabende Dorfbewohner in den 
Marttfieten ohne feinen Trabuco *) und vielleicht 
auch einen Diener zu Fuß mit einer Suͤchſe auf der 
Schulter. Die kleinſte Tagreife wird mit fo viel 
Vorbereitungen unternommen, als jiche man in den. 
Krieg. 

Die Gefahren auf der Straße führen aud; eine 
Art zu Reifen herbei, bie in geringerm Masſtabe 
ben Karabanen des Oſtens gleiht. Die Arrieros 
oder Treiber vereinen fi in Geſellſchaften, und brer 
den an beflimmten Tagen in großen und wolbewaff⸗ 
neten Zügen auf, Reiſende, die zufällig binzufoms 
men, bermehren ihre Zal, und fragen zu ihrer Stärfe 
bei: In dieſer urfprünglihen Are wird der Handel 
im Bande betrieten: Der Maulihiertreiber iſt Ber 
allgemeine Handelsbermittler und der legitime Durds 
fireifer des Landes, indem er bie Halbinfel von den 
Pyrenaͤen und Afturien Bis zu den Alpurartad, der 
Serrania da Ronda und felbft bi zu den Thoren 
von Gibraltar durchkreuzt. Er lebt frugal und hart, 
Sein Alforjad von grobem Beuge enthält den gerins 
gen Borrath feiner Nahrungsmittel, Eine lederne 
Slafhe, die am Gattelbogen hängt, ift mıt Wein 
oder Waſſer gefüllt, um bei der Wanderung üser 
table Berge oder. bürre Ebnen auszuhelfen. Eine 
Maulthierdete, auf den Boden gebreitet, it fein 


*) Karabiner. 


Dett jur Naht, und fein Patſattel dad Kopftiffen. 
Seine furze aber ‚Eräftige und muskuloͤſe Geftalt 
bezeugt Stätte; fein Geſicht ift dunkel und bon ber 
Sonne gebrannt; fein Auge entſchloſſen, aber ruhig 
im Ausdrufe, aufer wenn es durch eine ploͤzliche Er⸗ 
tegung fid entflammt.. Sein Benchmen iſt offen, 
männlid und höflih, und nie geht er an eud vor, 
über, ohn euch ernft zu grüfen: „PDios guarde A 
usted !“ „Va usted con Dios, Caballero!‘** (Gott 
behüte Eu ! Sort feı mit Eu, Ritter!’ 

Ueberall ficht man Spuren wad Spanien einft 
mar, neben der traurigen und trofllofen Gegenwart, 
ın bie ed durch politifhe und religtöfe Unduldfam- 
keit, durch Bigotterie und Fanatiemus gerathen if. 
Ruinen, Elend und Unmiffenheit zeigen fi dem 
Wanderer faft bei jedem Schritte, und jejt mehr als 
früher, da mit den Verluſt der Kolonieen das Glenb 
allgemein geworben ift, während die Abgaben, bie 
früher nur gering waren, gefiiegen find. Der Werth 
des Bodens ift zugleich fo gefallen, daß z. B. bies 
felbe Grundflädge, bie vor 10 Jahren bei Malaga 
200 Thaler koſtete, nun für 10 Thaler verfauft wird, 

Die Städte haben mitunter nur ein Zehntheil 
ihter alten Einwohnerzal, Cordoba, die im Jahr 
759 300,000@inmohner jälte, hatte 1780 54,000, 
jejt 22,000, morunter 3000 Mönde und Nonnen. 
Dagegen gelten bie Einwohner auch für bie bigottes 
fien in Spanien, und an jeder Straßenete trifft man 
Altdre mit Marienbildern, bon ber erbärmlihften 
Geſtalt, wie fie wol font in Europa nicht leicht ein 
Arbeiter maben, oder der geringe Bauer faufen 
würde, behaͤngt mit einem ſeidenen brofatenen 
Kleide, Bindeltag. 


Bon SGewerbfleiß if, wenige Gegenden aukge . 


nommen, mo die Köpfe leichter find, nicht die Rede, 
Selbſt die Ausländer, melde Fabriken anzulegen 
verfüuhten, ſcheiterten an natürlıden NHinderniffen, 
oder an der Abneigung des Volls, das die Arbeit 
und die Neuerungen der fremden glei iche hat. 





Taäͤrkiſches Urcherl Über dad Prohl— 
bitibſiſtem. Mit Bezug auf eine in Marſeille 
erfhienene Brofgüre über die Folgen des Prohibir 
tipfifemd, aus welchet der Moniteur ottoman tinige 
von ihm sehr gebilligte Aeuferungen anführt, fagt 
das fogenannte Blatt: „Man fönnte glauben, der 
Monteur ottoman habe Antheil an der Herausgabe 
jener Schrift, deun auch wir haben, wie ed in ders 
felden geſchieht, ſchon früher darauf aufmerffam ges 
madt, mie mweife und freifinnig die Regierung 
der Sultane handelte, indem fie gu jeder Zeit bie 


g 


Handelsverbindungen der abendlaͤndiſchen Mazionen 
mit ihrem Rei aus dem liberalften Geſichts punkte 
betrachtete und dieſelben vom Anfang an auf eine 
Baſis unbefhräntter Freiheit begruͤndete. Was in 
anderm Sinne dagegen geſchah, hat bie Mforte nie 
den diefem Wege abgebragt, den man in Europa 
in wiffenfhaftliher Weiſe auffuht, ber jedoch Hei 
und nur dad Reſultat eines gefunden Men, 
fdenverfandes war. Die Pforte hat ſich nit 
um Keziprozität befümmert, fondern ihre Voͤlter 
von dem Gewerbfleiß und der Arbeit aller andern 
Bortheil ziehen laſſen. Wir freuen und, daß aufs 
geflärte Männer die bon der ottomanifgen Regie 
rung dem Handel aller Nazionen geleifteten Dienfte 
auftichtig anertennen und würdigen. Marfeilie hat 
ſich feıt einiger Zeit durch große Gerechtigleit bei Ers 
Ötterung der auf dieſes Reich bejüglihen Fragen 
ausgejeihnet. Der Garde Nazional, eines bon den 
SJournalen diefer Stadt, hat der Prüfung der ftan⸗ 
zoͤſiſchen Politit in den jegigen Angelegenheiten Egips 
tens einen merfwürdigen Artikel gewidmet und fehr 
tlat dargelegt, nad welder Geite hin Jutereffen 
von mehr ald Einer Art fie führen müßten. Der 
Semaphore if das einzige don den marfeiller Blaͤt⸗ 
tern, welches eine entgegengefejte Anfiht aufjuflellen 
ſuchte, der einflimmigen Meinung in jenem Theile 
von Franfreih zum Troz. Es behandelt diefen wid 
tigen Gegenfland mit einem Leichtſinn, der von dem 
Mungel jebes richtigen Begriffes Über dad osmani⸗ 
Reich zeugt.’ 





Techniſche Nachrichten. 


Bachdrukerkunſt. Hr. Genour, franzöf: 
ſcher Buchdruker, der ih gegenwärtig in Wien beſin⸗ 
bet, hat unldngk in Gegenwart des Fürften von 
Metternih, die Probe eined neuen Verfahrens beim 
Drufe mit ſi Wenden Schriften (Stereotypie), deffen 
Erfinder er it, abgelegt. Nachdem Hr. Genvur in: 
einen nad feiner Erfindung bereiteten Stoff CFlan 
von dem Erfinder genannt) von der Geftalt und 
Dite etaed Pappenbeteld, den Abdrut eines mit Let⸗ 
tern aus der Karl Gerold'ſchen Drukerei fomponirten 
Sazes gemacht, und ſolchergeſtalt eine Matrize gebil⸗ 
det hatte, goß er in dieſen dem Aaſcheine nad) fo 
ſchwachen Model eine Meraliplatte von der Dife eines 
Zweiguldenflüfes, welde den in den Flan abgedrufr 
ten Saz in größter Reinheit und Praͤuſton en relief 
darfiellte. Dieies einfahe mit fo geringem Zeit 
und Koſtenaufwande verbundene Verfahren bietet deri 
Qugdraterei bedeutende Vortheile dar, indem man- 


iner Helden Zal beweglicher Lettern fo 
eg und Platten, als man will, zum 
Drut eines jeden Wertes, mie fein und ſchwierig 
au bie typographiſche Ausführung deöfelden fein 
mag, zu erzeugen im Stande if. — Hr. Geneur 
hat am 29. Juni 1820 ben der franzöffgen Regies 
Matent auf sehn Jahre für feine Erfindung 
erhalten, unb Hr. Francoeur am 10. Auguft 183 1, 
im Namen einer Speziallommifjion ber Aufmunte- 
zungögefellihaft für Die Nazional-Indufrie zu Par 
rid umſtaͤndlichen Bericht darüber erſtattat, aus wel. 

- Gem erhellet, daß mehrere franzöfifge Buchdruter, 
namentlih die NH. Rufand zu Lyon, Geguin d. Ae. 
zu Xoignon, Doulabour zu Touloufe, Rebrault zu 
Straßburg, dann die HN. Ehirio und Mina zu 
Zurin dem Erfinder fein Geheimniß abgefauft haben, 


“Weißer Schellaf wird jegt von Hrn. 
3.9, Rarurh und Komp. in Breslau bereitet. Er 
hat alle gute Eigenſchaften des beſten orangefarbes 
nen, und zeichnet fd dur‘ feine Farbloſigkeit noch 
Bor dieſem aud. à Theil weißer Sqellak löst 
fh in 7 Theilen Weingeiſt von go 5 nah Tralles) 
Bolltommen und ohae Dodenfaz auf. Dieſe Loͤſung 
dient doczugsweiſe jur Politur weißer oder leiter 
Möbel. Kerner zum Bafıren von Zinn, Meifings 
und Stahlarbeiten, indem der Firniß auf bad er 
wärmte Metall aufgetragen, einen fehr feft haften» 
den Weberzug bildet, der bie Garbe und den Glanz 
des Metals unverändert durhihimmern läßt, Par 
Pier damit Öftersäberjogen, fann waferdicht gemacht 
werden, ſolche gefirnißte Tapeten würden fih daher 
lacht mit einem angefrudtem Schwamm reinigen 
laffın, ohne ber Farbe zu ſchaden. 

Mit a Theil venetianifhen Terpentin Taffen fi 
3 Theile weißer Schellak jufammen fhmelzen, und 
liefern dann ein Siegellaf, dad wie Bernflein aus— 
fieht, und über Lichtflamme vorfihtig geſchmolzen 
Caicht angejindes) ein eden ſolches durchſtchtiges Sie, 
gellat gibt. Sezt man gu diefem Gemiſch chinefl- 
ſchen Zinnober, nicht biel weniger ald bei Anwendung 
des gewöhnlichen Schellaks, fo erhält man ein fehr 
(dönes und reines Roth. Eben fo iſt ed mit allen 
andern Farben, fo daß mittelſt dieſes Schellaks 
moͤglich iſt, Siegellaf von allen Farben, und aud) 
In fehr zarten Miüancen darzuſtellen. — Der Preis 
Yu weißen Schellafs pe. Beiſt nicht theurer als des 
been srangen. 

Arteſiſche Brunnen Im Resarfreis 
adlt man jest 22 arteflihe Brunnen, wovon 7 auf 
die Stadt Nürnberg und die naͤchſte Umgegend kom» 


nung ein 


91 


men, Naͤchſtdem haben Fuͤrth, Erlangen, Ankbach, 
Altdorf mehrere derſelben. Das Waſſer derſelben 
in und um Nürnberg if meiſtens Schwefel ⸗ und 
Eifenhaltig, aud enthält es zum Theil faljfaure 
Salze. Beim Bohren biefer Brunnen ſtoͤßt man 
auf abwechſelnde Schichten von Sandflein, Lehm, 
Mergel, Quatzıc., und es ift nur su bebauern, 
daß man von diefen Erdatten Feine Sammlung ange 
legt und fie einer genauen chemiſchen Analife unter» 
mworfen hat, die über die Anwendbarkeit diefer Foſ⸗ 
filien zum Düngen, zu Geſchitten, am beften Aufr 
ſchluß geben fann. 


Verzinnung. Saltbarer ald reined Zinn, 
if eine Mifhung aus Zinn mit z Eifenfeilen, die 
man unter einer Deke don Glaspulver ſchmilzt und 
dann mie anderes Zinn zum Verzinnen anwendet. 
Es wäre wol eine gute Unternehmung , diefes eifen» 
haltige Zinn im Großen zu bereiten und in Handel 
zu bringen, 


* Infeltenpertilgung. Holjfäure kann 
mit Vortheil zur Vertilgung der Kornwuͤrmer, Wans 
gen und anderer Kerfern dienen, Ste wird vom Arn. 
Friedtich Schlobach, Befizer einer Pechſte deret zu 
Durchwehna in Sachſen, zu a Thlr. pr. Zen, geliefert. 


Chocolade. Die Chocolade⸗Fabrikazion ſcheint 
in der neueſten Zeit mehr in Schwung zu kommen, 
und man hat fehr verschiedene Sorten, als z. B. 
Dömazomer, islaͤndiſches Mos-, Reis⸗, Salep⸗, 
Saga», Eichel», Gerſte/c. Chocolade, ſelbſt mit 
China und — Wurmpulver verſezte. Unter den 
Bufäzen if die von itländıfher Flechte befonders zu 
empfehlen, nicht aber im unentditterten Zuftande, 
wie did biöher geſchah, fondern entbittert, dann if 
fie ein gefunded, angenehmes Nahrungemirtel, das 
bie Chocolade verdikt, und kommt doch biliger zu 
ſtehen, als der rohe Kakao. 





Verfhiedenes, 


Eine Gefelftaft von Kaufleuten und Grund» 
befizern bat den Plan einen Kanal von Calloo nach 
Dlanfenberg zu graben, um die Echelde über bel 
aifches Gebiet mir der Nordſee zu verbinden, mo» 
burch Antwerpens Handel vor jeter Hemmung ge- 
ficyert wäre, 


Mit der Kolonifirung Algier® geht ed ſchlecht 
und nur wentge von den eingewanderten Deutichen 
befchäftigen fih mit dem Aterbau. Eım großer 
Theil bat fhon Jahrelang von der Regierung die 
nörhigften Kebenamirtel erhalten und ſich Nebeuperr 


dienfte gemacht. Ein Mann fann leiht 13 $r., 
und wenn er immer befchäftigt if, 2— 3 Fr. vers 
dienen, mährend ber Aferbau unaemiffen Ertrag 
gibt und voriges Jahr man vom Weizen faum dag 
Doppelte der Ausfaat erntere. Die EterblicFeit 
if unter dem Militär ungebeuer und bie Negimen« 
ter ſchmelzen um die Hälfte gufammen, mozu nicht 
menig die Lieblingsthorheit der franzdfifhen Aerzte, 
das unmäfige Blutabzapfen, beiträgt. 


Der Induſtrie Verein in Mülhaufen hat eine 
goldne Dentmünze von 500 Franten für den Vers 
faffer des beſten Plans zur Einrichrung der Indu—⸗ 
firiefchulen ausgeſezt, die ım Mai biefes Jahrs 
wuerfannt wird. 


Ein neues in Baltimore erbaute Dampfboot 
fol von Norfolk nad Ritchmond (145 engl. Meis 
len) nach Abzug des Anbalteng, nur 7 Stunden 
43 Minuten gebraucht, alfo fait 20 Meilen in einer 
Etunde zurüfgelegt haben. 


Bon 1814 bis 1830 brauchte England 5ı Mil. 
314,285 Ztu. Zufer, wofür 71,672,995 Pfr. Sterl. 
Zeh erhoben murden. Wie viel mehr hätte es 
wol ohne den Zol gebraucht? 


Die englifhe Regierung zu Sydney in News 
boland trifft eine neue Pofieinrichtung und mird 
die Poſt aanz unentgeltlich beiorgen. Sie 
hofft durch die Erleichterung des Verkehrs, durd) 
den Wolftand und das Gedeihen der Kolonie ent 
fchädigt zu werden. 


Die Gefchäfte der ruffifch.amerifanifhen Kom⸗ 
pagnie hatten voriges Jahr ziemlich guten Fort 
gang. — ' 


In Granffurt a. M. ift der Wolbhandel nach 
Belgien, England und Frankreich ſehr lebhaft. 


Von Kizingen findet auch diefed Jahr eine 
Mangfwifffabre nah Äranffurt und Mainz 
fast. Alle 10. Tage gebt ein Schiff ab, und zwar 
am 12, 22. Sebr., 4, 14, 24. Mer, 34 13, 25 
April, 3, 15, 23. Mat, 2, 12, 22. Juni, 2, 12, 
22. Juli, 1, 11, 21, 51. Aug. »- 10, 20, 30. Sept, 
10, 2, 30. Dft., 9 19, 29. Nov., 9 19, 29. Dei. 





Anzeigen. 





Seegras, beſtes 


iſt Im Contor der Handlungs-Beitung in Nürnberg 
zu fl. 13% der bayer. Zensuer zu baben. 





9% 


Sranffurt, 14. Gebr. 


j Dr, Geld. 
Metal, Obl.pr Compt. 5 — 917/46 pı 3/8 
duo dito uft.dies. — B15/16 913/18 
dito dito⸗Compt. 4 — sor/ıs 5805/18 
dito dito = ult.died. — 505/16 803/18 
dito dito » Eohıpt. 2) — 47 3/4 
dito dito = Eompt. 1 — 211/83 


re —— 
Deftreich. bite s » suite. — 4482 — 
Part. b. Rothe. Conipt. — — 432 1/2 
dito dito pr-ult.died. — 1323/4 432 4/2 
soof.Lonfe dDitedump. — - 191 1/4 
Dbligar. b.Berbnanna — 8014 — 
d to bio Al Hs — 
ditob.Eol.u. 0 + — — — 
Wien. St.-Bko. Obl. 3— 85/58 — 
Comelgal:Odl gat. 23— 37 — 
Staate⸗ Schuidihenes — 1814 — 
Preußen. Obl.b. Rothſ. in Fikf. — — 101 1/8 
dob,do,.nfit.afl.12 1/34 — 83/8 — 
a Bült. s21/4 62 
tg. b. Rothſchiid 4 — 12 — 
Dänemark. { dito ınkt.al.ıı. 3— — _ 
Obligetionen — „83/4 33 1/2 
Bayern. ſane 4 — 408 3/4 
——— 10, — — 41235 
Rentſcheine — Ur Men 102 1/8 
. tt.Anl.b.asofl.8.u,&. — — 82 1/8 
Baden [fer-Anl.d #s0f.@.u,@ 
Srantfurs. Obligationen na 
:gationen y— — vr1/4 
Darmſtadt. ea — ult. — 61 60 3/4 
Naffau. Sbligat, bei Rosbich. +— — vu3/4 
Rußland, nse.d.Brunel.u.gg. 6 — — sia/ı 
TEN LER: 21 4 u us 
igat. v. 1833. 5 — 533/74 622/0 
Holland. Kaujen — 118 — 
ekanten — 11/32 - 
Parma, Sbligat. bei Rothſch.s — — 82 
eapel. Dblig. bei Falconet 5 — Bi — 
AR — — — 
ito in Amſt. negor, 5 — 61 0/4 
Spanien. YHente perperuelle 3— 394/4 387/8 
UnverlinslicheSchuld — »5/is »a/ıs 
Polen. Lott.Le.d. Pthr.aiosftr. — 01/8 6uT/8 
Wellfalen.  Dbligationen 4 — + 





Zussburg, 14. Febr. 


Bayer. Obligationen as o/o mitCoup. 97° B. 983/4 ©. 
dett —— ——— 


1 _ 80 — — = 5) 

£otterieloofe: E—M. a 40/0 1081/2 8.108 ©. 
Detto no 3 0 5 0  z2Mit. - 2-6, 
derto umversindlihe al. — B.a0r ®, 
detto detto a f 25. 170 — 
detto detto af.ım 0 B. — ©, 
ert. Rothſchild-Looſe prompt 92 B.— ©, 
2 detto betto 2 M — .- ©. 
- 811 © 

6 


artial⸗Obligat. a 40/0 prompt 
r betto —2 2 M. 


Bd. — i 
Metalliques a 5 0/o prompt s21/4B. 917/85 ®, 
detto detto M. — 


E:Xetien pr. Div. 2. Gem. 1218 B. 1216 ©. 
a mie 


— — 


Allge 


Handlung 


95; 
meine 


8 -:-geitung 


ir den 


neueften Erfindungen 
(reis vierreliddrig fl. 2% 
in ganı Daperu ) 


und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 
Stadt = und Landwirthſchaft. 


(Red. E. 8. Lenk.) 





22. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 20. Sebruar 1833. 


et ————— —— — — 


Hamburgs Handel. 


war im: Jahre 1832 ſehr lebhaft. Nach den Gene 


zal- Werzeichniffen der eingeführten Waren ,. hat bie 
Maſſe derſelben bie des Jahres 1851 merllich übers 
fiegen,,. beſonders in den; bedeutendſten Artitein, 
% B. Kaffe, Wein, Thee u.f. w.- Bon den ver 
ſchledenen⸗ Handeldjmeigen har nur der mit Twiſt 
ſich einigermaßen: bertingert,. indem theils ſich dad 


fuͤdliche Deutſchland und die Schweiz don Holland 
aus damit’ zu verſorgen angefangen, theils bie deut⸗ 
ſchen Fabriken Twiſt in dermehrter Maſſe produciten. 
Mas: den: In: England aufgeſtellten Berechnungen, 


verbraucht ganz Europas jest. jährlich‘ etwa 250 Mil⸗ 


lionen⸗ Pfund Kaffe, wodon nicht weniger als 80 
Millionen nad Hambutg verführt und von dort aus 


verbteitet werden; Bon nıht geringerer Lebhaftig 
feit ald der. Warenhandel, ift im verfloflenen Jahre 
der Umſaz durch Wedfelgefhäfte geweſen. Der jährr 


lie Geldumfaz zwiſchen dem Norden von Europa: 
und England, welder ausfhlieglic über Hamburg: 


beitieben wird, beträgt 22 Mil. Pib..St., waͤh⸗ 
rend der Umfaz. Englands über Holland nur auf 
6 Min. pfd. St: ſich beläuft: Diefer Geldverleht 


gieht nody dad Gefhäft der Seeaffefuranzen mit ſich, 


weiches dadurch gleichfalls für Hamburg eine große 
Bedeutung erhält.. Da. ald Buͤrgſchaft der hier zu 


leitenden Zalungen, die Dokumente über bie Ver⸗ 


fendungen, auf welden diefelben beruhen,. den ham⸗ 
burgiſchen Kaufleuten beliefert‘ werden muͤſſen, die, 
fed Unterpfand aber nur völlige Sicherheit gewährt, 


wenn die Verſendungen gegen Geefhäden geſichert 


End, fo wird’ bie Verſicherung hier zugleich mit bes 
ſchafft. 
Bis zu zweihundert Mil. Matk Banko. 


Bierjigfter Jaht gang. 


Der Belauf derſelben im Jahre 18342 ſteigt 


London, 1. Febr. Kaffe ſchlen in Ber‘ 
erſten Haͤlfte des vorigen Jahres den fanguinften Er⸗ 
wattungen entſprechen zu wollen und die Preiſe blie⸗ 
ben beinahe fortwährend im Steigen, bis fie im Juli 
ihren hoͤchſten Standpunkt erreichten, mo man für’ 
brafil. bis 62 8, domingo 63 6, havanna Bo 8, ceis 
Ion und batavia 6ı d,- famarang 58 d und ſumatra 
56 8 bezalte,. ohne der günfligen Meinung, welde' 
man für den Artikel hatte, zu fhaden, im Gegen, 
theil, ed’ zeigte fi gerade zu diefer Periode mehr 
Kaufluft als je; allein bie enormen, jede Berechnung 
überfleigenden Zufuhren, entmuthigten ploͤzlich ſelbſt 
die entſchloſſenſten Spekulanten und etſt, nachdem 
die Preiſe 6— 8 8 nachgegeben hatten, lonnte irgend 
etwas von Belang realifirt werden; Gegen Ende 
September fand zwar in’ Folge ſtatker Antdäufe für‘ 
Ftankteich eine- kleine Keatjion flatt, aber auch diefe 
war nit‘ von langer Dauer und man fonnte bald" 
wieder billiger faufern: Jezt feinen fih die oſtindi⸗ 
fen und fremden’ Gattungen aber ziemlich) feft- auf’ 
diefelben Preife als zu Anfang von 1832 geſtellt zu 
haben. Won Jamaitka⸗Kaffe wurde: der hohen: 
Spreife wegen nur fehe wenig. exportitt, und ba: 
auch die hiefige Konfumzion etwas abgenommen hat,. 
fo bleibt: unfer Vorrath um eben fo viel mehr als 
die Importazion zugenommen hat. Die Mittelforren: 
find 8 8 und bie orbindren 12—ı5 # niedriger alß: 
am Ende yon 1831. Gollten fi die Derihte über 
den: ſchlechten Autfall ber neuen Ernte cuf biefer: 
Inſel beflätigen, fo werden ſich die jegigen Notiruns 
gen wol behaupten.- Da bie feinen Jamaifad zu hoch 
im reife landen, fo war man genöthigt, dieſelben 
durch farbige Hadanna zu erfezen, welche dadurch 
bedeutend ſtiegen; ald aber fehr Harfe Bufuhren ein⸗ 
trafen, gingen: Diefelben: wieder: eben. fo- fhnell her 


onter und haben fh jejt im Verhaͤleniſſe billiger 
geſtellt ald irgend eine andere Sorte. Mon biefer 
Jaſel erhielten wir weit mehr als im vorigen Jahre; 
da die Zufuhren von Brafilien weniger und ven 
St. Domingo unbedeutend waren, fo beträgt bie 
Einfuhr von fremden Sorten etwas weniger als im 
Jahre 18351, und durd die fiärfere Ausfuhr if 
unfer Borratb um Soo Tonnen teburirt, und uns 
geadtet "der großen Zufuhren von oflindifhen Sor 
fen, namentlich ceylon und fumatra, haben wir doch 
aud davon etwas weniger hier Die Meinung, 
welde wir in unferm lejten allgemeinen Berichte Über 
den fünftigen Gang bieies Artitels ausſprachen, hat 
fh ziemlich richtig bewährt, es iſt indeg nit zu 
Idugnen, do die Ereigniffe der legten Monate der 
Art gewefen find, daß es ſchwer wird, mit einiger 
Semwißheit über den Stand der Preife in diefem 
Jahre zu urtheilen, und würden wir aus dieſem 
Grunde lieber feine Meinung darüber geben, ‚da es 
indeß grade in biefer Ungemwißheit unfern Freunden 
am angenehmften fein dürfte, fo wollen wir die Ans 
figten, welche und nod immer günftig für Kaffe 
ſtimmen, ganz kurz darlegen. Ueber den Yunft, ob 
die Konfumjion wirklich die Produtzion überfeigt, 
find bereits fo berihiedenartige Seweiſe geliefert, 
‚ bag man biefes im Anfange des vorigen Jahres ziem⸗ 
lich allgemein als dargethan betrachtete, und begruͤn⸗ 
dete ſich darauf von Anfang an die in den Preiſen 
ftattgehabte Erhöhung. War man fi nun damals 
hierüber einig, fo fehen wir au jezt feinen Grund, 
warum man piöjlih alles Zutrauen in den Artıtel 
verlieren foll, da uniere Poſizion ganz dieſelbe bleibt, 
denn die Konfumzton hat nicht abgenommen und bie 
Mrobufjion kann in folge der befferen Preife noch 
nicht vermehrt fein. Die veränderte Meinung läßt 
fi daher nur der vorigiährigen Einfuhr zuſchreiben. 
Dis iſt allerdings ein Umſtand, ber bei oberfläglihem 
Nahdenten allın früheren Berihten zu widerfpregen 
ſcheint, unterfuht man benfeilben aber etwas genauer, 
fo läßt es fid Sehr gut damit vereinigen. Schon bie 
Qualitaͤt eines großen Theiled bes im vorigen Jahre 
eingeführten Kaffe's beweidt, daß er von früheren 
Ernten herſtammt, und da aud die beften Nachrich-⸗ 
ten don mehreren der Produfjiond-Länder darin über 
ginflimmen, daß im Jahre 1832 wirkli mehr als 
der jährliche Ertrag ausgeführt iſt, fo leidet es kei⸗ 
pen Zweifel, daß alle Borräthe in Amerila und 
Dfindien weientli zur Vermehrung unferer Zufuhr 
gen beigetragen haben, Auſerdem haben die Nord» 
amerifaner, welche überall die flärffien Käufer waren, 
fo viel nad) Europa gebraht, daß ihr eigenes Land 
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faft gänzlich von Vorrath entbrdde If, unb werden 
fie deshalb don ihren diejährigen Antdufen mehr als 
gewöhnlich für eigene Konfumzion behalten muͤſſen. 
Auch verdient es einige Berütfihtigung, daf ein 
großer Theil des Vorraths mehrerer läge in den 
Händen von Leuten if, die denfelben balten tönnen 
und entfhloffen (deinen, es zu thun, 

Zufer Mar im Anfange des borigen Jah 
red ber Lieblingd, Artikel. Die Berichte über ſchlechte 
Ernten, fo wie auch die in einigen unfrer weſtindi⸗ 
fhen Kolonieen ausgebrochenen Unruhen, beſtaͤrkten 
die Erwartung höherer Preife nod mehr, da man 
fodterhin aber fand, daß biefe Berichte ſehr über 
trieben gewefen waren, fo verloren bie Spefulanten 
bald den Muth, und havanna und brafil, wurden, 
mit einigen Ausnahmen, faft ganz vernachlaͤſigt. 
Auf der Jaſel Cuba firl die Ernte ſehr gut aus, 
und fann man bie Ausfuhr von dort auf 470,000 
Kıften anfdlagen. In Brafilien hatte das Roht 
dur ſchlechtes Wetter gelitten, Bon Java murde 
nur wenig und größtentheild von ſchlechter Qualitaͤt 
eingeführt. Die Zufuhr von Siams betrug 33,000 
Sätz gegen 19,000 im Jahre 1851. Die in den 
erſten Monaten flattgehabte Erhöhung ber Pteiſe 
behauptete ſich bis zum Herbſte. Dann aber wur 
den dieſelben burg die Ankunft mehrerer Parthieen 
2—3 0 gebrüft, und fürjlih haben fie wieder ı 
angezogen. Bon Manila erhielten wir nur 38,000 
Säfte gegen 60,000 im J. 1831, und ba dieſe 
Gattung begehrt war, fo bezalte man gute Preiſe 
dafür; mehrere Eigenthümer haben fi aber dennoch 
vom Markte juröfgehalten, und es bleibt und de#s 
halb ein ziemlid guter Borrath davon übrig, Die 
Bufuhr von bengal, hat auch voriges Jahr bedeutend 
abgenommen, wir erhielten davon nur 37,500 Saͤt⸗ 
gegen 63,000 im. 1831 und 81,000 im. 1830, 
und obgleid die reife verhältnigmäfig niedrig waren, 
fo wurbe doch wieder weniger aus den Speichern 
aufgeliefert, fo daß unfer Vorrath beinahe eben fo 
ſtatk ift, ald zu Anfange des vorigen Jahres; bis 
oſtindiſche Kompagnie hält ungefähr 25,000 Gäfe, 
Der Borrarh don Zuker von britt. Rolonicen war 
fon am Ende bed 183: klein und da don einigen 
Inſeln weniger eingeführte wurde, fo behalten wir 
davon nur 27.000 Fäffer hier, und die reife find 
6—8 8 höher gegangen 

Raffinirter Zufer ſteht jezt im Vergleich zu 
rohem von britt. Rolonieen auſer Verhaͤltniß billig 
und iſt ed dadurch unſern Raffinadeurs unmoͤglich 
geworden, fo ſtatt ald früher zu arbeiten, ja viele 
Fabtiten liefern faum ein Drittheil des gewoͤhnlichen 


“ 


reife don Schmelzlumpen ſtehen 
— u — die der feinen und des 
Ds —* eben fo viel niedriger als am Schluſſe 


oa 1831. 


zıhnifde Nachrichten. 
iffe. Um keinoͤl trofnend zu mas 
Sen a — Bleiglaͤtte, die man damit 
Das Oel erhaͤlt hie durch aber für die Gefund» 
et natipeitig? Eigenfchaften, die bei Perſonen, bie 
ſtett, wie 4. B. Buddrufer, mit den Ausduͤnſtun⸗ 
uben in Berührung find, nit unbeachtet 
ei dürfen. Wolfeiler fann man das Del durch 
2a mit Sintweiß C3interid) trofnend maden, 
4 überbis wenig naptheiligen Einfluß auf die Ge⸗ 


Kreibhaufes. 
Ausbrüten d 
Er fegte ein 
zgunb herum 





er Eier im Lohfofe eines Treibhaufes. 
batbes Drboftfaß in dad Loh, weldes 
His faft an den obern — — Ein 
die Oeffnung. Die Eier wurden in 

pa che überdeften Korbe auf ben Boden 
gefteßt. Die Wärme mußte auf 140 Grad Gahren» 
beit Reben, wobei es eben auf ein Paar Grade aufs 
oder abwärts nicht antommt: es gehört wenig Kunf 
dazu, diefen Siah zu erhalten. Auf biefe Reife 
werden die Hoͤhngen biel früher ausgebrütet, als 
es bei ben Kennen bet Fat if. Man fann zugleid 
in Zeit und Menge nad) Belichen verfahren. Das 
gaß fann Monate lang ın gleider Waͤrme erhalten 
rden, mwenn es einmal dem rehten Grad erreiäht 
er Auf jeden Ball iſt dis Ausbruͤten in Loh güns 


a als in Dung, will jenes eıne befländige 
— batt. Uebrigens kaun dieſe Art zu brüten 


phyſiologiſchen Unterſuchungen uͤber 
n im Ei benüjt werben. 

* ee eleudbtung. ine große Baummol- 
lenſpinnerei in Mancheſter jalt für die Gasbeleuch⸗ 
tung jaͤhrlich 600 Pfd.St., während, wenn fie jeden 
Abend nur 2 Srunden lang Talglichter brennen wollte, 
fie 2000 Pfd Sterl. jalen müßte. 

Ratten 5% tödten. Hr. Thenard hat ger 
funden, dag man Ratten ſchnell toͤdten und bertreis 
ken — wenn man an ihre Hauptloͤcher eine Re⸗ 
inte befefligt , in der man aus einem Gemiſch 
nm; Ch Eifenfeiten und 5 Th. Schwefelblumen 
Qu man mit 4 Th. fohenden Waſſer umrührt und 
dan geih mahher wieder 4 Th. Wafler auf amal 
jufet) , Shwefelwaflerkoffgas durch Salzſaͤure 


aut {ehr fescht zu 
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Ein Engländer war fehr gluͤtlich im 


erzeugt, welches dieſe Thiere ſchnell toͤdtet. (koͤ⸗ 
ſungen von Schwefelkalt kann man eben fo zur Ber 
treibung der Schnelen und Inſekten auf Feldern ans 
wenden, fie düngen zugleich. Man fehe hierüber: 
€. F. Leuchs Düngerlchre, ate vermehrte Auflage. 
Nürnberg 1832). 
Malmülen. In Frauenfeld Cbem Hauptorte 
bed Kantons Thurgau), wird nähftens ein auf Als 
zien gegründetes Unternehmen voliendet, das ſelbſt 
ber ganzen Schmeiz, al& dad erſte biefer Art in dies 


‚tem Bande, zur Zierde gereiht, nämlich eine nad 


neuen Grunbfdjen eingerihtete Getreidemüle, die 
täglıh fo viel Mehl liefern kann, als der Bedarf 
bon etwa 80,000 Menfhen erheifht. Die Abfuhr 
desfelben geſchieht in hölzernen, mit Zink ausgefuͤt⸗ 
terten Kiiten, beren Verfertigung dem baterländis 
fhen Kunfifleiß ebenfalls willlommen fein wird. Der 


. Urheber und Leiter ded Wertes iſt ein in Luzern 


angefiedelter Bürger aus Uri, Hoftath Müller, der 
fi lange im Auelande befand. Dad Unternehmen 
it dem thurgauifgen Landmanne, ber feine Gemein» 
nuͤzigkeit einficht, hoͤchſt wilkommen. Detanntlid 
geht von Oſten nah Weſten ein ſtatker Getreidezug 
durd die Schweiz. 

Holz feuerfeft gu machen. Nah ſchwe⸗ 
diſchen Blättern ift man dort zu einer Entdefung 
gelangt, die den Häufern bei Feuersgefahr 
zu großem Nujen gereiht. Es werden ſolche ndm» 
lid) mit aufgelöstem Alaun befirihen, und das Holjr 
werk daran, namentlid Treppen und Thüren, wird 
öfter damit gefeuert. Da der Alaun einen nicht 
brennbaren Stoff enthält, fo fol die Anwendung 
desfelben auf die bezeichnete Weife fi bereitd ald 
fehr zwekmaͤſig bewährt haben, 

(Wußte man fon vor einem halben Jahrhun⸗ 
dert! Die Anwenduag bed Alauns oder Eifenvi» 
triols, welcher billiger if, verdient alle Empfehlung, 
und macht wenig Koſten. Billigerweife müßten 
jedod dadurch gefiherte Haͤuſet in der Feuetaſſeku⸗ 
ran; weniger bejalen). h 


Verſchiedenes 


Hr. Odier, einer ber Cenſoren der Bank 
ranfreichd, bat den gewähniihen Jahrsbericht 
ber den Zuftand der Bank an die Alzionäre erflate 

tet, woraus bervorgeht, daß ſich die Geftäfte 
derfelben fortwäbıend vermindern. Er ſagt am 
Schluſſe, man möchte faſt mit Recht ſchließen bir» 
fen, daß diefe vor dreifig Jahren geardudete Ans 
ſtalt nicht mehr mit Dem gegenwarrigen Zuflande 


der Dinge im Einflange ſtehe, und ihre Statuten: 
einer allgemeinen Reviſton bebürften.. Diefe Ber 
bauptung, weit entfernt, gegen die Banf feindielig: 
zu fein, Liege: vielmebe ganz in. ihrem Intereſſe; 
es fei nicht möglich, daß die raiche Bewegung, die 
Alles vor ſich ber treibe, Menfchen und: Dinger 
Gefeze und Gebräuche, Intereflen und Leidenſchaf⸗ 
tem, noch lange eine Inſtitution refpektiren werde, 
die ihrer Natur nach wefentlich mit bem zuſammen⸗ 
bänge, was bag, demeglichiie in der Gefeifchaft fei.. 


Der beutfhe Bund umfaßt nach ber neueften: 
Berechnung. 11,502 DM... mit 35,098,499 Einwoh ⸗ 
ner, worunter, fo weit es zum Bunde gehört, das 
Kaiſerthum Oeſtreich 3576-D. M.. mit 10,385,604 
Einwohnern, und das Könıgreih Preußen 3348. 
DD. M.. mit. 8,956,755. Einwohnern gält.- 


Die lexte- ruffifche Anleihe in Holland iſt zu: 
eus abgefchloffen, aber der Rubel Hart zu 361 Sıüs 
ber zu 40 Stüber oder 2 fl. boländisch gerechnet 
worden, baber der. Effeftivpreig im Verbältnig zum: 
Meribe des Rubels 92:%%. in Gold. iſt. 


Deftreich bat eben mit 4 Hanbelehäufern eine 


Anleibe von: 40,Rıd. fl..in 20. G. Fuß zu 884 3 abge» 
ſchloſſen. 


Der allgemeine Math: des: Departements der 
Nieber Loire hat unter. andern. folgende Wuͤnſche 
ausgeſprochen: Revifion: des: Handelegefexbuchg ;: 
Mereinfacung bes Zollmefeng und Abſchaffung der 


Hinderniſſe für den Handel, die dem Staate nichts 


eintragen, Begünftigung des Handels mit: fremden 


Kolonieen ;. Verwendung eines Theilg des Militärg: 


sum: Straßenbau. wie. bei. den alten: Römern ıc.. 





Amfterdam, 11: Zebr.. 


London 2Mon,. 31.50: Porto 38 

1J 41.925/10 Livorno Ufo: 93.25 
Yaris 2 Mon. 55.50 Genug — 45.376/10» 

.E. 65.62 5/10 Nearel — 80.25 

Bordeaur 2M. 65.50 Hamburg 2M. 33.562/ 10 

k. S. 65.715 k. 34,68 ;/10 
Eadir 11/2 Uſo 401: Wien effeft.. 35.62 5/10: 
Ewilla — ss Ftankfurt 35.37 5/10: 
Madrid — 109.50 Augsburg 35.37 5/10 
Billa — 100 Perersburg: 40,256, 
Miabon: — 31-50: 





nn. 
Leipzin, 15, Februar (20..f: Fuß) 


96 


Berlin, 15, Sehr: 











Br. elb. 
Staatds:Ehuld Schein: . d— nii- N 
Dr. Enal., Anh 1» ” * u — — 103 
Dr. Engl, Anl. zz a — i- — — 101 
Pr. Engl. Dbl. 30 . . 2 — 50 — 52 4 
Hol. volw Dut. . .—-—— 811 — 
riedrichsb’or » - .—— 133/83 — 11/8 
isconto . .- .—-——— 31/2 — 41 
Amfterdam‘ 260 J. Sur — — 111/83 
ditto 260 J. 2Vr — — 1351/1 
Hamburg 30oMf. Kur ssıafa- — 
ditto 300 M. 2Mu 12213 — 
London ı Yet, 3Wı. 0.235713 — 
Yarıd 300 It. 2 Wi. stis- — 
Wien in 20 Kr. 150 fl... ZUM. 103 7/3— 4035/8 
Augeburg 150 f. ZMI. 1033/4— 403 4/2 
Zn a — —3H11/12 
zig: 400 8Tage — — 1027) 
Tanffert a. M. Wi wol 2Mt 10212 — — — 
etersburg, HN. 200 Rbl. Wch. — — 101/86 
Warichau: 600. fl.. wo — — 
Fraukfurt, 16. Febr: 
Amſterdam k. S. 141 1/3B: Keipjigin der Meſſe — 
ditte 2 M. 14065/8 Be bit 2M. — 
Augsburg &. S. 1001/28 London 8.68 — 
dito 2.M.. — dito» 2M. 1515/89 
Berlin. 8,8, 1035/88 Lyon f.S. 133/856 
mm 2M. — Mailand: k. S. — 
Bremen k. S. 1098/85 Varıs: t.@,. 1Tı1Dd 
ditto 2 M. — dittäe 2 M. 181/58 
Hamburg: k. S. 13T © Wienin 20 ĩr AS. 4001/80 
ditto 2 M. 14012 Di 2B. — 
Leipuug 8.6. 39 1/4.d Diseonto 2 ® 
Augaeburg, 16. Gebr, 

Amfterdamfir. M. 1101/2 © London 1M. 10. s® 
— 2°s 410: J 28 10, 2 
amburg: ## 415: 35 103 

j 2» 1145/8@. Paris 14 116340 
Wien in zor 2, 1004/8@ 2» 1161/28 
zı vwu3/s4® as 1161/4 
3» vo3/ad Luon 4s 1163/4 
Frankfurt a⸗v B 224461/2 6 
25: wis Maplaud 41# 8u3/4 
sw © 21 © 
in bie Meile — Genua 149 84148 
Nürnberg aM. 995/8B _ 21 — 
ä 35 — Livorno 1, 672/20 
Leipiis 19 983/88 i 29 68 
27 — Zriel 419 100 
in die. Diele — 2,» wıi/2® 
Venedig a 








Nürnberg, 18. Schr. a Uſo. 


Am ſte Korrt. . S. 1913/4. G. 2 M. 
an: Le En 8 * 2 F = ® Umferdam 1 Monat 141: Baor.Obl.m.E Fred 23/4 
Berlin ve 101 1/8_©. 2 M. 1033/4®, amburg 1 — 1463/4 * er > Pa I 
remen-in Xouısd'or k. S. 1101/4 B. A5 1003/36. Lendon 2 — 1of.afr. Landq Inn h 
resl, in Kt. EA.S. 1021/2: ©. * 104 6&. Wien in ꝛor . S. 160 1/4 Koıt.kooje EM, a40/0108 3/2 
tanfiurt a. M. W. Geak. S. 1007/38 dB. 2M. — Nunsburg. 8.5. 100: do. umverjinnel.fl.10. 124 
amburg: Bko. &. ©. 1355/8 B. 2M. 1411/78 G. Frauffurt a / M. AS. 100 tedt. u. Auoufid’orzc, ».49 
ndon Pr: Er. 2M. 6. 191/42 B. 3. Di. 6.183/43.. „ Ddetto ın ie Meſſe 99 1/4 Veue Komisdor . 11.8 
rid f.300 Jr. ©. — AMT GEM. 783740... Leimiig . . 28. wı/ an . 16.24 
Bien in zofr.E. &:101 3/53. 2M.— 3M, 1001/46. detto in Die Meſſe — ufaten, a 0.» 5.38 
Zouisd’or a 5 Thlr, 97/8: ©: cis., 1Monat 1171/4 eiterl. Dataien .” 
28: ao 2 ni; a 5 aut do. A Bremen ı = = dran Sol -Dutane sH. ake 
ur; DOresi, 265 1/2 + 12 1/2.8,, Pajlir a as Aſſ. 12 h . ‚ . 
eie6.11/2. 8, Preuße-Kobt.. dos; Ru nie — 5 seuß.Thlr.ganie 1fl, 44128 
eubillers. 104, ®:. — — 
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Mreis vierteljäbrig A. zu 
m oau / Baperu.) 


andlu 


Mit 


neueffen Erfindungen und Verbefferungen im 
Stadt- und Fandwirthfchaft. 


— 


23. Stük. Freitag. 
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(Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 22. Sebruar 1833. 





»Gifenbabhbnenm 


RT —f 


Die Eiſenbahnen haben jezt für Deutſchland 
ein beiondered Intereſſe gewonnen, ſeitdem ſchon 
manche beſtehen, und man ſich mit großen Anlagen 
der Art ernſtlich beſchaͤftigt. Deutſchland iſt aus 
feinem Schlummer erwacht, was wol um fo noͤthi⸗ 
ger war, wenn ed nit durch bie in Frankreich im 
Beginnen begriffenen, einen großen Theil feines 
Handel von den Seeſtaͤdtten weggezogen fehn will. 
Aut) Bayern dürfte nicht zurüfbleiden und wir haben 
gegründete Hoffnung, daß der erſte Anfang mit der 
jwifgen Fuͤrth und Mürnderg in Kurzem gemadit 
werben wird. Aus biefem Grunde theilen wir hier 


die neueſten Nachrichten über diefe Angelegenheit ' 


mit, obgleich fie dad Mas eines Beitungsartitels 
überfeigen. 

Fortgang ber Eiſenbahn-Sache in 
heiten. Der kuͤrzlich erwähnte Verein, der ſich 
unter dem Mamen: ‚Bund der Bölter für Ger 
werde und Handel” in Kaffel gebildet, hielt am 
20. Januar feine erſte Berfammlung. Es waren 
jugegen 80 Bid 100, durch patriotiſche Gefinnungen 
ausgezeichne te Maͤnner, und man ſah hier vielleicht 
jum Erftenmalg,in der Mitte Deutſchlands Beamte 
aus allen Surfen ber Verwaltung neben Fabrikan⸗ 
ten und Kaufleuten Gi; uehmen, um, wie [dom vor 
Jahrhunderten Venedig, Holland und England ger 
Han, die Angeltgenheiten ber Gewerbe und des 
anders gemeinfchaftli zu besathen. Die Grund» 


Hi der zu errichtenden Geſellſchaft wurden bon Htn.. 


Helod vorgetragen: Diefer Bund errichtet 1) eine 

algemeine Hypothetenbant. 2) Eine Mobiliar 

Rıeditaffe: 32 Anleihen auf ſinkenden Fonds zu 
Birrigker Jabrsang 


Öffentlinen Bauten unb Anlagen. {ferner werben 
4) wahfende Scheine ausgeſtellt. (Es ift noch nie 
mals jinstragende Papiermünze ausgefertige worden, 
wie ſeht es aud dem einfachen Begriff und ber 
Gerechtigkeit angemeffen if, baß jeder Geldwereh 
Binfen tragen müfe, Statt daß die Kaſſenſcheine 
ober Bantzettel gleich groß bleiben, trägt er bier 
fortlaufend feine Zinfen, die auf den Stein notire 
werden, fo baß der Betrag des Scheins mit jedem 
Jahre waͤchst. Weil aber der Bund erſt nad) einer 
Reihe don Jahren diefe Scheine wieder einlöfet, fo 
gewinnt berfelbe inmittelf die Zwifhenzinfen. Eine 
andere Art, die Binfen der Heinen Papiere aus zu⸗ 
zalen, iſt: dieſelben zu vetlooſen; wodurch benn eine 
Binfenlotterie entſteht, bei welcher ber Spieler nie, 
mals feine Einlage verliert), Ferner errichtet der 
Bund ein KontinentalsKommifflond » und Gpedir 
zionégeſchaͤft, Indem er aus den fernen und entfern, 
teften Öegenden Aufträge annimmt, die er von bier 
fem Bentrum aus in andern Ländern durch feine 
Agenten ausführen läßt. So wirb der Verein auf 
verſchiedene Weife die für alle Geſchaͤfte erfoderlichen 
Kapitalien an ſich ziehen, naͤmlich durch Einlagen der 
Arziondre, um ſich Antheil an dem Geſchaͤft und defs 
fen Gewinn zu erwerben, burd ben Berkauf feiner 
Dbligazionen au porteur, durch Verausgabung der 
wachſenden und Abfaz der Lotreriefheine: Kine 
durch alle diefe Mittel gefüllte Kaffe fanmallen Ans 
ſpruͤchen zu großaztigen Unternehmungen und Anlei⸗ 
ben entſprechen. Rah Hrn. Hotop nahm Hr. Dr. 
Echmarzenderg bad Wort, und gab eine Ueberſicht 
ber ſegensreichen Folgen, welche bie Selebung der 
Sewerbe und des Handels für. unſer bis fezt zurüßs 
gebliebenes Vaterland haben muͤſſe. Dann ſchuderte 
Hr. Hartdegen, mit feiner umfaſſenden Sachkenntniß 


ber Eifenbahnen,, bie uͤberraſchenden Mefultate biefer 
großartigen Anlagen, welche in andern Ländern ſchon 
ins Leben getreten ſeien, und nun bei ung zunädft 
aus den bereinigten Kräften einer großen Aſſozia- 
sion hervorgehen würden. Nr. Dberbergrath Hen— 
ſchel trug eine Ueberſicht feiner Vorbereitungen zur 
Verwirklichung der Eijenbahnen tor, milde die 
erfreuliche Uebergeugung gewährte, def aud in tech⸗ 
niſcher Hinſicht ein Iräftiger Impuls don Helfen aus— 
gehen werde. Die von den HH Dbergeritids 
Anwälten Befle, Roͤſing und Schwatzenderg ent 
mworfenen Statuten wurden von der Verſammlung 
genehmigt, und fellen ein Jahr nad Dato einır allı 
gemeinen Rebiſton unterworfen werden. Es wurde 
befäloffen, die Beriammiung vortäufig woͤchentlich 
zu erneuern, bie bie Zentralpermaltung eingeiezt fei, 
Am 27. Jan. hatte die zweite Öffentlihe Ders 
fammlung der Theilnehmer und Förterer des Ver 
eins, zur Kenntnignahme und Verfländigung über 
Zwek und Mittel ber Geſellſchaft, ſtatt. Hr. Hr 
top hielt einen Bortrag.über die Garantieen der Uns 
ternehmung. ° Die Ertidtung der Eifenbahn warb 
ald erſtes Filialgefhäft der allgemeinen Afociazion 
bervergebosen und bemerkt, daß die Statuten ber 
felben bereitö genehmigt feien. Die Saräntie bet 
Sicherheit ber Kapitalien fezt der Redner auf fols 
gende acht Punkte: 1) Ueberjeugung bon bem Nus 
sen ber Unternehmung und einer gu ermittelnden Dir 
vidende ben ı5 Proz und darüber; 2) materielle 
Möglichkeit der Ausführung; 3) Vorhandenfein ber 
nöthigen tehnifhen Kenntniſſe (Kitter d. Baader, 
Kr. Lift in Hamburg — Unternehmer einer ber 
größten Eifenbahnen in Amerita — Dberbergins 
fpettor Schäffer in Heffen, der bereits eine Eifen 
bahn von 4000 Fuß auf dem Meisner angelegt); 
4) zwekmaͤſige Leitung durch eine einſicht volle Diret- 
zion und einen ſachtundlgen tehmihen Rathz 5) 
mweife und gerechte Prinzipien, Gefeze und Statuten; 
6) gehörige Verwendung der eingeſchoſſenen Gelber 
Ceine Anzal der derindgendften Einwohner Kaffeld 
find zu Kaffenturatoren befteltd; 7) Oeffentlichteit 
der Verhandlungen; 8) jährlide Rechnungeablage. 
Hr. Strubberg theilte fedann die Grundzüge der Star 
tuten ber Gefhäftsbant mit. Hr. Habich d.4, ſprach 
Bon. ber,einzuführenden Oeffentlichteit aler Gefhäfter 
perhandlungen. Hr, Schwitz fprad) fodann über dad 
beiebende Prinzip aller produzirenden Thätigleit. Er 
führte an, wie die blühende Rheindampfſchifffahrt 
lediglich duch Kredit gefchaffen fei; die rheiniſch⸗ 
 wellindifde Rompagnie aber eben darum hinter ihrem 
Iiwere: zuküfgeblieden, ‚weil fie erſt die Kapitalien 
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Hımmerlih anfammeln wollen, Hr. Architelt Hart 
degen ſprach hierauf umfändli Uber die Bortheile 
der Eifenbahnen. Derſelbe flug die Anlegung einer 
Eiſenbahn zwiſchen Lübed und Donaumerth, 
94 Meilen lang, vor. Die Erbauungstoften berech⸗ 
net er nah Analegie der jwifhen St. Etienne und 
Lyon angelegten, 8% deutſche Meilen langen Eifen» 
bahn. Während die deutihe Meile der franzoͤſtſchen 
Erfenbahbn 395,345 Thlr. gekoſtet, berechnet er die 
Koften der deutfhen auf die Meile nur gu 300,060 
Thaler; er hat aber eine Einritung erfunden, mit 
telſt der in ber halben Zeit die Bahn mit 5 der Kor 
ſten Cı 00,000 Zhlr. für die Meile) erbaut werden 
koͤnne. Dis berrdgt auf 150 Meilen (die Matros 
nalbahn ndmlih 94- Meilen + und 3 Filiaibahnen, 
von Bremen nah Wıflelhovede 7 M., von Hanno« 
ver nch Braunſchweig 7 M., und von Gürhagen, 
oberhalb Kaffel, nah Frantfurt a. M. 22 M.) ı5 
Dit, Thlr., dazu neh für Grundſtuͤle, Wagen, . 


Mafhinen, Gebäude, techniſche und abminiftrative 


Rettung, 2 Mil. Thle., in Allem 15 Mid. Thir, 
Der Zeitaufwand der Transporte von Lübed bis Dos . 
nauwerth (94 Meilen) beträgt nur 184 Stunden, 
Die ganze Jährlihe Einnahme auf biefer Bahn Cmit 
Analogie der Bahn zwifhen St. Etienne und Lyon) 
7,266,666 Thlr., die Ausgabe 2,726,666, mels 
ches Refultat eine Dividende von etwa 55 Pros 
jent herausftellen würde. Zum Baufonds überger 
bend, wird beffen Anfchaffung auf brei verſchiedene 
Weiſen angegeben: ) burd Ausgabe von Akzlen ges 
gen Baar; 2) durch Ausgabe von Srundpfandbriefen 
cHprothefenbant) und 3) durch Ausgabe von Trans⸗ 
portbillets, auf welde z des Werths fogleich bezalt 
wird, dag Webrige aber nah Vollendung ber Bahn 
zu begalen, und alsdann bei ben Frachten in Zurech⸗ 
nung zu bringen if. ’ 

In der dritten Verſammlung Cam 2. Febr.) 
fuchte, nach Berlefung des Protofold, Hr. Shmig 
die noch beſtehenden Zweifel über dad DVerbältniß 
ded Dundes zu den Eifendahnslinternehmungen zut 
Befeitigung jeglicher Migverftändntffe zu heben. Kr 
bob aupörderfi den Mangel an Detriebötapital als 
ein Grunduͤbel und eine Grundurfahe vieler Klar 
gen, Unzufriedenheit, Ummälsungd+ und Auswanı 
derungeluft hervor, und daß, wie fo hiele andere 
große Entwürfe, auch bie Eifenbahnen ngicht zu 
Stande tommen mwürben, wenn man-fie, ſtatt mit⸗ 
telſt Ifruchtbarer Kreditanſtalten, nur mit baarem 
Geldborrarhe fördern wolle. Dad Kreditinſtitut ſei 
alio dad Morderfie, dad Bedingende es. umfaſſe 
mehr als die Eifenbahn; die Eifenbahn ſei ohne ſel⸗ 


»’L Ta 


‚als Mrojeke. Diefe wollen und jene 
— F a zum Zweke nit wollen. 
Dad Borurtheil gegen die allgemeine Kreditanſtalt 
fi iıöfelbe , wa früher gegen die Eifenbahnen laut 

serden und jest nicht mehr beachtet wird; fo werde 
* die Stothwenbdigfeit der allgemeinen Krebitanftalt 
= durdgängige Anerkennung bleiben. 


aigt fange ohne 
er wie jede Meuerung; ber Etaate, 
Ste habe Bean ae li 


int auch eine Neuerung; 
—— per aller Kapitalien anvertraut. 
Sie Gıfeobahnen fanden auch Zmweifler; nun aber in 
Deutfälend, Defireih und Preußen dorangegangen, 
flielle fa Niemand mehr bie Mothwendigteit der Nach⸗ 
folge in Abte de. Mit dem großen gemeinfamen Kre⸗ 
bıtenflalten CHy pothete nbant, Zinſenlotterie, wahr 
fende Scheined werde es derlelbe Gall fein; habe 
man dech vor zwanzig Jahren fi nicht träumen lafı 
fen, das eine lebloſe Kraft 2000 Bentner mit fünf 
mal größerer Stueligleit ale Ertrapofl werde trans» 
portiren können. Dbne Krebitanftalten gebe es feine 
Ritionen für große Unternehmungen. Ueber dad 
bloße Lotalintereſſe müfe man ohnehin hinausſehen, 
die Eiſenbahn fei eine deutſche — eine Kontinen— 
talangelegenheit; Kaſſel fei nur eine ber babei bes 
theiligten Staͤdte; es frage ſich nur, weiße der Cen— 
fralpumft der Unternehmung fein werde, fein fönne. 
Diefe Frage Inüpfte fh unmıttelbar an die, welches 
der Gentraipunit der großen Kreditanfale fein werde, 
Der Verfſuch fel gemacht, fle hier zu begründen; es 
möüffe ſich bald zeigen, mit welchem Erfolge. Zur 
Gentralifirung der Eiſenbahn⸗Unternehmung in Kaffel 
feien die Einleitungen getroffen; alle Meinungen 
würden fib hoffentlich bald hierüber vereinigen. Er 
fügte zur. Beruhigung derer, melde beforgen, bie 
guößere Ausdehnung der Aaſtalt möchte die Detriebes 
Lapıtalien der Eifenbohn entziehen, die Berfiherung 
hinzu : baß beihloffen fei, das ganze Detriebetapital 
der Afziondre vorerſt lediglich auf die Eifenbahn zu 
verwenden, obmwol dieſes linternehmen ein beſonde⸗ 
teö blos auf die allgemeine Kreditanfialt mit begrüns 
deted if. Schließlich jeigte er an, daß auf den 
Stund einer Verfügung der Statuten ($. 38) bie 
begründenden Theilnehmer des Bundes die Central» 
verwaltung von heute an für eingefegt erflären. — 
it, Hotop mahm hierauf das Wott und fprad von 
Yon filen Wirken und rafgen Wachethum nüzlicer 
Eimigtungen zur Sörderung der Induſtrie und Ges 
mwerböthäiigfeit; wie MenfGenalter hindurd die brit, 
tiſchen Srebiranflalten thätig waren, bevor man in 
der üsrigen Belt aufmertfam auf fle geworden, und 
eine Nachfolge verſucht wurde, deren Mefultate unter 
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andern die pommerſche Hppothekenbank und einige 
andere ähnliche Anftalten feien, melde jedod fo um 
fafend nit wären, als fle es fein fönnten, unb 
als das gegenwärtige Unternehmen, deffen Getanfe 
feit Jahtesfriſt in Umlauf gebracht fei, zu werden 
verheiße. Ob Kaffel deſſen Mitreipunft fein werde, 
fei nod nit ausgemacht, jebod bie heutige Einfes 
jung ber Centralverwaltung ein bedeutender Schritt. 
Obergerichte Anwalt Kehr fragte nah der .nähern 
Feſtſtellung der den eingefhoffenen Kapitalien unters 
liegenden Garantie. Es wurde geantwortet, diefe 
beſtehe barın, daß kein Kapital angenommen werde, 
chne demfelben fofort ein mehr ala hinlänglihes Uns 
terpfand entgegenzuiegen; fo daß, wenn feine Hy—⸗ 
pothef anzubieten ſei, auch feine Geldſumme empfans 
gen werde, — Sektetait Eepe ertundigte ſich nad 
den Schritten, melde etwa gefheben freien, um zu 
erfahren, ob die Hanfeflädte, ferner Hannover und 
Braunſchweig, eine Eifenbahn-Verbintung unter 
einander beabfihtigten. Hierauf wurde die Frage 
erörtert, ob der Gubffeipgion nod) andere Unter 
handlungen und Benehmungen vorausgehen müßten? 
Hr. Schmid duferte, Ale? was ohne Subſkripzion 
bewittt werden fonnte, fei nun ſchon gefhehen; 
fortan koͤnne bier nicht füglih eine Angelegenheit 
debattırt werden, ohne daß ein beflimmtes Atziens 
fapıtal zu nennen wäre, In Antwerpen habe man 
nit eher die Eifenbahn nah Köln anzulegen ber, 
fündigt, als nachdem fhon große Fonds unterſchrie— 
ben warten; und ald man hierauf in Amfierbam ebens 
fals eine Eifenbahn nah Köln befhloß, murben 
gleichzeitig 10 Mill, Gulden dazu unterfchrieben, 
In Bremen, in Diinden, in Elberfeld fei man ebens 
ſowol mit Uinterzeihnung zu Atzien borgefäritten, 
Hierauf wurbe über die vorläufige Einzalung von 2 
bis 5 Proz, ber Alien gefprohen und erflärt, daß 
diefe nicht blos zur Defung, fondern aub als Gas 
rantie der Abſicht nadyzuzalen, dienen folten, Ein 
Borihlag, Fatt der Algen freiwillige Beiträge zu 
fammeln, warb befettigt. Bei ben Koſten warb 
auch die Billigkeit, die literarifhe Förderung ber 
Sage angemeffen zu honotiren, in Anregung gebracht. 
(Gortfezung folgt) 


London, 13. Febr, Zuker hat ih auf ben 
lejten Preifen erhalten und es wurden diefe Mode 
3000 aß gekauft. Worräthig find 19,593 Faͤſſer 
und 61,483 Gäfe. Lompen koftet 62 $, mauti« 
tius -50.6—5ı 38. Samaifa Kaffe it 3 — 46 ge 
fliegen und gut orb, , der vor 14 Tagen 73 & foftete, 
wurde zu Bo & gefauft, befonders find ſchoͤne Qua⸗ 


Titten gefliegen. ine Ladung dominge ging zu 
554 ob. DBaummolle unverändert. — Kafao 62 
bis 65 8, oflind. Galpeter 30. 6—3ı 3 ber Btn., 
ſchweret Pfeffer, gut mittel brauner 35— 33 das ib. 


Verſchiedene 


Die nlederlaͤndiſche Handelsgeſellſchaft verkauft 
in Amſterdam am 27. Mer; 9529 Kanafter und Kran. 
jange-Java-Zufer und 369 Kiflen, und am 28. Der 
206 Kiſten Java Indig. 


Die neue Silberprobe, nämlich die auf dem 
noffen Wege, it nun förmlich in der Münze zu 
Neavel eingeführt, und der Werth ber fremden 
Münzforten demgemäß feflgefegt worden; z. B. der 
der ipanifchen Piaſter von 124 auf 125 Gran. 


Darmftadt, 16. Febr. Nachſtehendes if 
der von dem Abgeordneten Kertell in ber zmweis 
ten Kammer zu Darmfladt geflelte Antrag, um 
Miedereinführung des Mainzer Umſchlagsrechts 
gegen jeden badifhen Schiffer, der zu Berg ober 
zu Thal auf dem Rhein an Mainz vorbeifährt, ale 
Merorfiongmasregel gegen Mannheim; „Die bobe 
@ taotsregierung fennt bereit durch wiederholte 
MVorftelungen den Zuftand, der fib in Folge ber 
freien Rheinſchifffahrt, wie im vorigen Antrag 
erwähnt worden, gebildet bat. Wir find am Nies 
derrbein durch eine, blos von @eite Preußens zu 
Gunfien feiner Unterthanen getroffenen erleichtern» 
den Magregek in dem Antheil, der und ald Ange 
börigen. des preuß. Zollverbandes gebührt, meient- 
lich verfürzt, und unfere Neckarſchifffahrt ſtoͤrt Ba⸗ 
den zur Ungebühe dur einen werfhiedenartig 
erhöhten Necdarzoll, und erhebt noch überdig einen 
erhöhten KbeinzoQ zu Mannbeim, im Wibderfpruch 
mit aßen Gruntfägen und einem am +5. Auguſt, 
Protofol 35, in der Eentralfommiffion untergeich« 
neten Vertrag, wodurch eg fi eben fo der Epe 
dizion auf dem Oberrhein bemächtiget, wie eg be» 
zeitd Meifter der Neckarſchifffahrt geworden if. 
Schon feben wir Marentransporte auf dem Meg 
nah Mannheim zieben, die gant aufergemähnlich 
find, ſchon fehen wir den Eigenhandel des malns 
ger Kaufmanng mit Heilbronn und Stuttgart ganz 
verfhwinten. Bis biefer Mıßfiand auf diploma» 


tifhem Weg aeboben mird, mögen noch Jahrzebnte 
ains 
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Verkehr mit Sizilien und Neapel. Diefe Ma 
gel kanın für den Handel nur vorcheilbäft er 


Asbeſt CAmiant) 


auch in größern Partbieen, ft zu ſehr billigen 
Preifen von einem Gremorte Tyrols (eine Lay 
reife von Münden) zu babem — Das Mähere 
bierüber ift bei dem Contor der Handlungs Zeitung 
in Nürnberg zu erfragen. 


a 
Zeipsin, 18. Februar (20, ſt. Fuß.) 
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Frankfurt, 10. Sehr. 


Amfterdam k. S. 111 B Keipiigen der Mefie — 
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Nürnberg, zr. Schr. a Uſo. 
Amfierdam + Monat 141 —* a40/0 99 


vergeben; er hängt mit der zu reguilirenben 
und Peckarichifffobrt wufammen. Da ung nun fein — — BE rn ei ER Fer = 
Mittel zuftebt, diefem groben Mißbrauch zu begeg« Süien in zor P.&. 100 1/4 en € EM. &40/0 108 1/2 
nen, als durch ein Anhalter in Matnz, fü gebt Augsburg _?.®. 100 do. unversiunsl.fl.10- 424 
ber Antrag dabin, ale dorten vorbeifahrenden ba= Zrauffurta/M,?.S. 100 riedr. u. Augufid’orzc, 9.49 
bifhen Schiffer fo lange dem Umfchlag zu unters _ detto in Die Mefle 99 1/4 —— . 11.8 
i ie nämlihen Kreis einig - : . so1/s Gouveramsdor . 16,24 
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me di — 189 ‚Gold, Dukaten sl. 4kr 
Die Infel Malta wurde am 5. Des. fref PR.N reuß,Tblr.ganie Afl. agıtr, 
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erklaͤrt von allen Quarantaine / Hemmungen in ihrem. 


Allge 


Handlung 


Mit 


den 


neueffen Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


CYreis vierzeliäbrig R. 25 
in ganz Bareru. 


Stadt- und Landwirthfchaft. 


(Red. E. F. Leuche) 





24. Stüf. Sonntag. 


Nürnberg, am 24. Februar 1833, 





» GE ifenbahnen. 
cgortfezung) 

Gifenbahn von Münden nad Starm 
Berg. Aus Muͤnchen fgreibt man vom 5. Febr. 
Eben if von bem K. bayerfhen Oberſtbergrath Kits 
ter don Baader ein volllommen betaillirter gedrulter 
SVorſchlag zur Herilellung von Eiſenbahnen (vor ber 
Hand zwiſchen Münden und Starnberg) befannt 
gemadt worden. Der Aufruf foli bereite bei bedeu— 
tenden Kapttalifien Anklang gefunden haben, Man 
iſt fon mit den Boranflägen beſchaͤftigt, und wird, 
wenn man mit bem Plane und den tehnifhen Bors 
arbeiten im Reinen if, die Sache der Regierung zur 


Genehmigung borlegen. 
# 


Ertrag ber fiverpool-Mandefter Ei 
fenbahn. Die Bal der Reifenden auf der Eifens 
bahn von Liverpool nah Mandefter im zten Seme⸗ 
er des Jahrs 18532 betrug 182,823, bie ber fort» 

geſchaften Waren 86,642 Tonnen aufer den Kolen. 
Die Bruttoeinnahme betrug 80,901 Pd. St., naͤm⸗ 
lich 33,120 für bie Keifenden und 37,781 für bie 
Waren. Die Ausgaben betrugen 48,278 Pfd., 
wovon bie Reparazion ber Dampfwägen 12,616 °Pfb, 
Betrug. Die reine Einnahme in dieſen fehd Mona» 
ten betrug alfo 33,625 Pfb,, was eine Dividende 
von 4 Pfb. 4 5. für die Atzie machte. Ein Neben: 
weg nad ben Kolengruben von Whifon fol naͤch⸗ 
tens unternommen werden, fo wie eine Berlänger 
rung ber Eifenbahn längs den Doden von Liverpool. 
Der Bau bed neuen Gouterraind, dad den Weg in 
die Mitte der Stadt führt, if ſchon fehr vorgeſchrit⸗ 
ten. Seit den ı8 Monaten ihred Beſtehens find 
700,000 Men ſchen auf derfelden gefahren, und nur 

Birigfier Tabraang. 


einer hat durch einen Zufall dad Leben eingebägr, 
Dagegen haben in ber Umgegend bon Mandefter in 
22 Monaten 15 gewöhnlige Kutſchen umgemorfen, 
mobet mehre Perfonen umfamen und viele bedeutend 
befhädigt wurden. Die Eifenbahnen und Dampf- 
wagen haben daher den Vorzug größerer Annchms 
likeit, Sicherheit, Schnelligkeit und Wolfeilheit. 
(Die Dividende darf nie über 10 pCt. fleigen , melde 
bereits überfhritten if. Eine höhere Einnahme 
muß zur Herabſezung ber Frachten, zur Berbefferung 
ber Straße und für den Kefervefond, nad) dem Ins 
halte ber beöfalfigen Parlamentsatte, verwandt 


werben). 


* Eifenbahn don Epinac. Unlängft hat 
fi) eine Gefelfhaft für die Steinfolenwerfe zu Epis 
nac, 4 Stunden von Autun, 6 Stunden von Beaune 
und 7 Stunden vom Kanal von Burgund, gebilder, 
die mit 600 Afjien, jede von 10,000 gr., zuſam⸗ 
men 6 Millionen Kapital beſtzt, und zur Erleichte⸗ 
rung bed Gteinfolentransports eine Eifenbahn nad 
dem Kanal anlegt, Bereits find 2} Stunden ders 
felben vollendet. Die, Bergwerfe koͤnnen 800,000 
bis ı Mil, Hektoliter Kolen liefern und fpäter leicht 
1,700,000 Neltoliter. Die ganze Eıfenbahn wird 
600,000 fr, foften, und wenn fie vollendet iſt, wird 
ſelbſt Paris mwolfeiler von Epinac mit Gteinfolen 
verfehen werden, ald von Gt. Etienne und Belgien. 
Der Bedarf von Paris iſt jezt jährlih eine Milion 
Hektoliter, indeſſen nimmt er flets mehr zu und man 
wird bald fle aud) allgemein in den Haushaltungen 
gebrauchen. 


- 


“ “ ® 


“ Eifenbahn von Montbrifon. Don 
Montbrifon, bad ı5 Kilometer oder 2; Lienes von 


der Eifenbahn von ber Rhone nach der Koire entfernt 
ik, wird eine Eifendbahn nad) biefer angelegt werden, 
um den Abfa; ber Probufte zu erleihtern, Man 
glaubt, daß Montbrifon dadurd der Mittelpunkt 
bed Verkehrs von dem Lyon'ſchen und Forez mit 
Aubergne und Limoufin, werden wird. Die Ro 
ften find für eine einfahe Bahn, die 14 Meter breit 
if, und für eine doppelte auf den zwanzigſten Theil 
der Sefamtlänge nur auf 200,000 fr. angefhlagen, 
ndmlid : 


Ebnung ber Strafe... ... 14,532 ft, 
Stüjungsmauem ....... 22,470 » 
Steine für die Unterlagen . „ . 60,000 +» 
Eifen für die Bahn... .. . 60,000 » 
Koften des Sezens ber Steine 
und der Eifen-Kaild .... ıß,ooo » 
Doppelter Weg für den zwanzig⸗ 
ſten Theil der Ränge... . 8,750 » 
Bufälige Ausgaben, Entfhädis 
PT u. 15,000 ® 
198,752 fr. 


Hleju kann man an allgemeinen Ausgaben und für 
eine Dampfmafhine und Wägen ıc. noch 50,000 fr. 
alfo im Ganzen 250,000 fr. rehnen. Der Meter 
ber Bahn koſtet alfo nur 180 Fr., was fehr gering 
if. Man rechnet, daß 15,000 Tonnen auf biefer 
Straße transportirt werden, welche zu 15 Gent. für 
ben Kilometer nach dem Tarif 53,750 jr. eintragen; 
auferbem bringen 22,680 Keifende 22,680 fr. jdhr- 
lich, alfo zufammen eine Einnahme von 56,430 $r., 
bon ber man 23,000 fr. für die Koften des Fahrens 
und ber Verwaltung abziehen muß. Die Bahn gibt 
demnach allein nad dem jezigen Verkehr, der ohne 
Zweifel no zunimmt, 13 Prozent Gewinn. 
Zur Ausführung, die Hrn. Mellot anvertraut wer 
den wird, follen nur ſechs Monate nöthig fein. 

» * 


* 

*Dampfwagen auf gewöhnliden 
Straßen. Endlih wird man dahin gelangen, 
dur ben Dampf die Kräfte ber Thiere bei den mei» 
ften Anwendungen zu erfegen; Dampfmafdhinen ver⸗ 
drängen immer mehr die Pferde in den Dergmwerlen 
und in ben Manufafturen, und diefe große Umän, 
derung, die in England vollſtaͤndig bewirkt worden, 
dehnt fh auch fhnell in Franfreih aus, in bem 
Maſe ald verbeſſerte Wege deu Preis ber Steinko⸗ 
len vermindern. Schon find auf den Eifenbahnen 
Dampfmafhinen fatt der Pferde angeftellt, um bie 
Reifenden fortzufhaffen, aber die Langſamkeit, mit 
ber bie Eifenbahnen fih ausbreiten, ſcheint die Beit 


ſehr zu entfernen» Im welcher bie Pferde erfeit fein 
werden und blos noch beim Akerbau angewandt wer 
ben, ob man gleich ih Mühe gidt Dampfpflüge her 
zuſtellen. Große Medaniter find befhäftigt, bie 
Dampfmwagen auf gewöhnlihen Straßen anwendbar 
ju maden. Die geringern Koften wären fhon ein 
großer Gewinn, nod mehr die Schnelligkeit, die 
5 — 4 Lieues in einer Stunde beträgt, und uner 
meßlihe Bortheile gewähren wird, weil die Pferde 
bei großer Schnelligkeit nur einen Heinen Theil der 
Laft ziehen koͤnnen, die fle im Schritt zu ziehen ver⸗ 
mögen, während bon der Dampffraft bei großer 
Schnelligkeit night mehr Kraft aufgemandt werden 
muß. — 1826 madte Gurncn ben erfien Verſuch 
diefer Art und fuhr mit Leiptigfeit auf der Straße 
zwiſchen London und Leith und ſelbſt auf den Hügel 
jwifhen Kentiſhtown und Highgate, obgleich biefer 
zum Theil um einen Fuß auf zwölf fleigt, Seitdem 
hat er Berbefferungen angebracht. Auch ber Doftor 
Churd in Birmingham und Hanceck von Gtratforb 
Eifer haben Dampfwagen für gewoͤhnliche Straßen 
erfunden, . r Fa. = 

Meue Derbefferung der Dampfwa— 
gen. Perkins fürtert jet bie Dampffeffel aus, und 
bewirkt dadurd nicht allein eine befiändige Zirkula⸗ 
jion bes heiffen Waſſers, fondern aud beſchleunigte 
Dampfentwillung, daß der Keffel länger hält und 
bedeutend an Brennmaterial erfpart wırd. In den 
legten 24 Wohen tft dıefe Erfindung bei ben Wa; 
gen auf der Liberpool ⸗Mancheſter⸗Ciſenbahn in Anr 
wendung gefommen, und einer feiner Dampfwagen 
bat auf ihr mit dieſer Fütterung 360 Fahrten hin 
und zurüf, alfo mehr als 20,000 englifde Meilen 
gemadt, ohne daß man bie geringfle Spur der Ab⸗ 
nuzung bemerkte, die Röhren waren gar nit anges 
freffen und an Brennmaterial wurden geyen eine 
andere Maſchine 40 Tonnen (80,000 Ib) erfpart. 

Mande halten die Einführung von Dampf 
wagen in Deutſchland z. B. in der Gegend bon 
Nuͤrnberg für ſchwer, weil ed an Steinfolen fehlt, 
Alein Deurfhland befijt viel Steinfolenarten, bie 
den englifhen gleihfommen, in Bayern find z. B. 
die don Stokach bei Kronach ſehr gut. Uebrigens 
tönnen die Dampfwagen ſehr gut auch mit Holzkolen 
geheizt werden. Von dieſen Steinkolen koſtet bier 
bas Faß von 6—7 Bin. fl. 5. 24 bis fl. 6 und fe 
dienen den Schmieden bei groben große Hize fobern« 
den Arbeiten, aber mit Beimifhung von Holzkolen. 
Weberhaupt können die Holzkolen die Steinkolen 
erfegen , aber lestere find ſelbſt zu jdiefem Preiſe 
etwas molfeiler ald Holztolen). 


28: Febr. Mabred Baummole 
—— X er gute mittel und gute zu 


548, alſo etwas nibriger vertauft. Won Kaffe d 


885 Bäfler und 110 Saͤte brit⸗ 
en —— frember zu folgenden Preifen 
4b: rein oxd jamalfe 78— 798, gut ord. 81—$2, 
f. ord. 85 —835, ff. orb, 84—85;, mittel 86 
bis 88, gut mittel 955 —94, unreiner gut rd. 
75s—n68, od 78— 79, ff. ord. Bi, berbice 

B87—915, dominifa 743 — 8ız, ord. bid gut ord. 
drofll. 49: —50, fehr reiner und felbft gelber gut 
ord. zu 55:8. Diendtagd find 1000 Saͤte gefich- 
ter Dfeffer, guter mittelfdywerer brauner ju 55 bis 
52 5 derfauft wordan. Mohzuker find — 6 ge 
wichen und wenig begehrt. Jadlgo gefragt; der 
naͤchſte Berfauf ift am 16. April. Kakao, brittifcher 
708 zum Verbrauch, brafll. 258, Galpeter, raffi 
nitter 305 — 5ı Calfo 6— 78 niedriger als im 


November). 





Motterdam, 16. Febr. Baummolle, niferi 
it zu 44 C., malo zu 45 bejalt worden. Leztere 
wird jeit auf 48 €. gehalten. Kaffe feſt. Güpdfee- 
Zpran 25 fl, Buter, blonder hab. 323 fl. 





Berſhiedenes. 


ie Flachsmaſchinenſpinnerei der Bru— 
ber Kra A: na in Dierjborf bei fandshut in Echles 
fien, ift abgebrannt, wahrſcheinlich durch abfıcr. 
hihe Branpffiftung, da aud dort das Bolt noch 
fehr gegen Mafchtnen fit. Gluͤtlicher weife ft bie 
Dampfipinnmafcine der Gebrüder Alberti in Wals 
denburg in voller Thätigfeit, und liefert eine über- 
aus große Menge des beflen Garne, welches theils 
\m Lende verwebt, thells in dag Ausland verführt 
wirt. 


anzung des Weinſtoks und die Te, 

— rin Brantwein bilden faft ten 
ausſchließlichen Erwerb ver Bewohner mehrerer 
Gegenden in der kaukaſiſchen Provinz, namentlich 
In der Gegend von Kislier. Zu Aſtrachan und ın 
tinigen Staniger des Don ift ver Winjerſtand der 
ewinnreichfte, md in Taurıs hat fich fonar eine 
—S su Vervollkommnung und zum Derfauf 
kr Beine der Serimm gebilter. Dre Urfache die, 
W gläflihen Erfolgs iſt ohne Zweifel der Be, 
ung von Winzexſchulen susufchreiben], deren 
Krone zu Kısliar und in der Krimm geſtiftet 


‚ mb mo ber Weinbau und die Weinkelserung 
Draftiig, gelehrt werben. 
Zürich, 10. Behr. Die Beſtimmung des f 


Entwurfes; mac weicher in der ganzen Schmeiz 
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ber frangsfifche Decimal⸗Munfuß eingeführt mer, 
ben fohte, ift für die oͤſtlichen Kantone, welche die 
groben Sorten für ihren Geldvertehr von Augs⸗ 


Nach dieſem 
auf den brabanter Thaler, 
ſiſchen Fünffrantenthaler, 


In, ken fieben Jahren von 1723 bie 1729 
beliefen ſich die Ausfubren von lland nach Groß. 
britannien auf 2,407,722 Pfd. St., während fi 
im Jahre 1629 die von Waterford aleın ausge 
führten Güter auf 2,136,9534 Pfd. St. erfiretten. 
Im Jahr 1801 betrug der officiell angenommene 
ber irländiichen Erportazionen 2,350,000 

fd. St., während er im I. 1825 auf 84 Wil. 
angemwachfen war. 


Der Handelsftand Amfterbamg bat durch bie 
Belhlagnabme der Schiffe einen Berluft von meb» 
rern Millionen erlitten, der bei längerer Forts 
dauer noch bedeutender werden muß. 


monatlich, für jedes Pferd 255 
Entfernung 
für ein Pferd. Die 


Arf Geilon werden jest Elephanten zum 
Landbau gebraucht, ein Elephant, der dort nur 10 
bis 15 Po. Er. fofiet, fol fo viel arbeiten, als 
20 Ochſen. 


Die belgifche Regierung bat fachfundige Mäns 
nee nach Paris gefchift, um bei ber fommenden 
Diskuſſton über das franzöfiihe Mautgefer, und 
fonders über bie Eingangezelle auf Steinkolen, 
Eiſen, Vieh und feinwand, Belgieng Intereffe 
wahrzunehmen. 


Durch dag landwirthſchaftliche Inſtitut In Ho⸗ 
henheim (bei Stuttgart) find fon manche DBerbefs 
ferungen im NAferbau in MWürtenberg verbreitet 
worden, unter andern ber belgiſche Pflug, den die 
Anſtalt felbft Itefert, und von dem alleın um Kann» 
fiadt genen 100 in Gebrauch find. Die Verſuche 
mit der Fertigung des Runfelrübenzufers find zwar 
jet gelungen, haben aber feinen Gewinn gegeben, 
0 mie andere von Privatperfonen gemachten; auch 
In Preußen fol es nicht beſſer damit geben. Sa 


„> 


‚Sranfreich beſteheu bie Babrifen burdy ‚bie hohen 
öüe, und da fie meiſtens an ber Grenze gelegen 
‚find, auch durch Schmuggeln. 


In Braunfchweig und Molfenbilttel ift bie 
Vecciie von Flachs und Heede aufgehoben worden. 


Durch ben neuen Tarif ber vereinigten Staus 
fen werben bie i 
auf die Hälfte gefet. Mole zalt jet dos, und 
fol 1853 358, und fpäter 255, zalen. Wollen⸗ 
fabrifate zalen 508, folen bis Maı 1654 305 und 
nachher 205 salen. Strumpfwirkerwaren jezt 253, 
folen nad) 1854 105, und Baummollenwaren flatt 
25 3 nach 1854 205 entrichten. 


Paris braucht bei 730,000 Einwohner, jaͤhr⸗ 
lich 657,000 Säte Mehl zu 159 Kıl. der Sak, und 
ath Wellenbrot koſteten 1651 7:—8} Eous. London 
‚mit 1,474,000 Seelen braucht nyr 769,065 folder 
Säfte Mebl, und zalt für ein Hleides Brot inur 
8:—10} Soug, was in Hinſicht auf den geringern 
Werih des Geldes in England weniger iſt, als ber 
Preis in Paris. 


Eine Bekanntmachung ber koͤnigl. bayerifchen 
Staatsfhuldentilgungs.Kommiffion fodert die In« 
baber älterer Schulebriefe zu. A pEt., fo mie jener 
unter a pEr., auf, Diefelben zu der im Geſez vom 
28. Dez. 1851 vorgeſchriebenen Umwandlung ın mo» 
bilifirte Papiere zu 4 und 2 pCt. (modurch den Glaͤu⸗ 
bigern weder eine &chmälerung bes gebübrenden 
Gefamtfapitals noch der Zinfenfumme hjugeht) den 
Spezialkaffen vorzulegen,t und dagegen die betref- 
fenden neuen Mobilifirungsobligagionen nach ihrer 
freien Erklärung — auf Namen oder auf den Ins 
baber geftelt — in Empfang zu nehmen. Die 
Umwandlung gemäbrt ben Bortheil ter Befreiung 
von der läflıgen Anfertigung der jährlichen Zins⸗ 
foupong und von dem Stempelberrage berfeiben, 
fo wie neben andern Erleichterungen des Verkehrs 
die Begünftigung, die Zinfen auch bei jedem koͤnigl. 
Rentamt oder Dberaufichlagamt erheben zu koͤnnen. 


Bereits ift von Neapel ein Konful in Grie- 
chenland ernannt. 





Ynzeigem 
So eben ift in der J. Suhring'ſchen Ver 
lags Expedizion erfhienen und durch alle Buch» 

bandlungen zu beziehen: 

Uebung in ber englifhen Handels. 

an 9 ISorrefpondens: | 
A series of commercial letters by E.Hodgkins, 
Second Edition revised and improved, with 
explanstory German notes for the use of 
Germans by Dr. J. G. Flügel, Lector pub- 


10% 


Ziue auf Hauptartikel ungefähr 


— 


licus of the English-language in the univer- 
sity of Leipsio and member of several lear- 
ned socielies etc, 8, Bds, fl, ı. 30 kr. 


Dem in ber engl. Faufmännifchen Korrefpon. 
benz ſich Nebenden, welchem es darım gu — 
nad einem anerkannt guten Muſter ſich zu bilden, 
bemerfen wir, daß E. Hodgkins’ Letters in Eng 
land ſelbſt fat allgemein von denen, bie fid) der 
Handlung widmen, zum Mufter im faufmänniichen 
Brieffipl benuzt werden. Unfere für Deutfche be, 
fimmte Ausgabe if sur Erleichterung bes Ueber. 
ſezens mit deutfhen Noten verfeben, welche von 
dem ruͤhmlichſt befannten Herrn Herausgeber bei 
biefer zweiten Auflage gänzlich umgearbeiter und 
vermehrt werden find. — Auſerbem zeichnet fich 
diefe 2te Auflage durch ihre Korrektheit und, fo 
viel es ohne Peiserhoͤhung gefheben fonnte, durch 
— Druk und beſſeres Papier vor der erſten 
au nn. 





Seegras, beſtes 


iſt im Contor der Handlungs⸗Zeitung in Nürnberg 
zu fl.13 2 der bayer. Zentner gu haben. 


— mn nn 


Augsburg, 2a. Febr. 


Amferdbamfr.ıM. 1103/48 Xondon 1M. 10.69 
2 1101/4 6 28 10.30 
Hamburg 14 1151/56 3s 10.40 
. 2, 1143/46 Paris 41+ 1167/56 
Wien in zor 1, 101/54 2s 1161/23 
2, vwur/al 3s 1151/74 
3# 993/86 Zouon 41# 1467/8 
Sranffurt 1# 991/88 2 1161/29 
2, WwıaG Mavland 17 6340 
38 2,60 & 
in die Meſſe 18 1/4168 Genua 14 411,4 
Nürnberg AM. 45/8 B 211 — 
j 21 — £ivorne 1, 6573408 
Zeipiig 41s 983/86 . 2» 58 
4.s — rich 17 100 © 
in die Diele — 2 wınr® 
Venedig 18 57/8 
Duraten boll. 103 © Eceidgold 4.45 © 
s Aalel. 103 © Eomv, Thlr. — 
al marco 1003/86 s 208 — 
Souvrd'or 1035/50 5 fr, Thlr. 2. 208 
Xouisd'or 11. 86 Franz. Tblr, ME. zo. 21@ 
s  almarco 2551/28 Gilber f. gelörne 20. 34 & 


Earol, et Mard’or 295 1/2 © s 13a 1saftl.20. 20 6 
20 Fr. St.: vr. St. 9. 296 4245 20. 14 G 


Baher. — a4 0/o mitToup. 12B. 892/8 ©, 
et 26 — — — eo ö 
Lotterielobſe: E—M. a 40/0 108 3/4 8. 108 1/4 ©, 

2 Dit — B. — 


ett [a U? * 
detto unversinslihe afl.ıo, — B. 421 8 
det detto a fi. 20. 0 B. — 
detto detto a fl. 4100. 120 B. — 
Defterr. Rothſchild-Looſe prompt 92 B.— ©. 

detto detto 2 M. — .—_— 
Partials Obligat. a 40/0 prompt — B.1331/2, 
detto detto 2M. — B. — 
Metalliques a 5 0/o prompt „2 3. 3165/6 8. 
derto detto MM. — B. — ©. 

Bankt;Actienpr. Div, 2. Sem. 1222 B. 1219 ©. 


Detto M. mit zdivid. 1. Juli — B. 
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Yllgemeine 


Handlungs-3eitung. 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Rabrifwefen, und in der 


is viertejäbrig_fl. 2% tadt» und $ 
a onnenn) Stadt ! 


25. Stüf. Mittwoch. 


andwirthſchaft. 


(Red. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 27. Februar 1833. 





»gifenbahnen. 
Besähluß) 

“Gifenbahnen zum Spazierenfaßren, 
Sa ebenen Gegenden wäre es zwekmaͤſtg, und bei 
großen Städten auch eintraͤglich Eiſenbahnen fuͤr 
Spazierfahtten anzulegen, um ohne Pferde oder 
Dampfwagen blos durd bie Schwerfraft von einem 
Drte jum andern zu fommen, Solche Bahnen könn» 
ten wolfeıl hergeſtelt werden, da zwei eiferne Schie⸗ 
nen von ı Zoll Breite und einigen Linien Dike genüs 
gen würden, um bie Räder ber Fleinen, jedesmal 
für zei Perſonen berechneten Magen, aufjunehmen, 
Die pfeilihnel und fo ruhig wie auf der beflen 
Schlittenbahn auf ber geneigten Flaͤche dahin rollen 
“ würden. Zum Zurüffahren würbe eıne andere Bahn 
Bienen, die in ber entgegengejejten Richtung geneigt 
wäre. Die Abfahrt müßte freilich je nad der Oert⸗ 
lichke it oft ein oder mehrere Stolwerle hoch geſche⸗ 
ten, und der Dau ber Erhöhungen, die aber zugleich 
Haͤufer fein fönnten, fo daß alfo die Bahn auf den 
fladien Dächern ber Gebäude ginge, würde Anfangs 
beträchtliche Koſten verurfahen, aber dis wäre auch 
die ganze Fyauptauslage, und märe biefe einmal 
Befirieten, ſo macht das Fahren auf einer folgen 
Bahn Jahrhunderte lange keine Auslagen mehr, als 
dad Abnuzen ber Mäder und Gelgen, das bei ber 
geringen Kerbung unbedeutend iſt. Denten wir und 
eine folche Bahn zwiſchen Nürnberg und gürth, io 
“wäre ;. D.. die Abfahrt in Nürnberg, einen, viel 
leicht nur einen halten Etot hoch, da die Straße 
nady Fürth ohnedem einen Abfall hat; die Abfahrt 
in Fuͤrth,/ melde nag Nürnberg führt, dagegen mehr 
zere ge und flatt blofer Pfeiler würden, 
eie Die Hoͤhe es erlaubt, glei 
fo Biester Sabzgang, ‚ gli Haͤuſer gebaut, 


die ſich burd; Vermiethung verzinſen würden, Staͤ⸗ 
ter, mo die Dahn niedriger würde, ginge fie ent⸗ 
meber blos auf Mauern oder auf Balten, bie auf 
Spfeilern ruhten. ine Treppe würde in Fuͤrth zur 
Dahn hinaufführen, oder eine Hebmaſchine die Pers 
fonen zu ıhr hinaufheben. Dort würden fie fih in 
bereitfiehende Wagen fegen, und Cfo ſchnell wie Kna⸗ 
ben im Winter auf einen Eisberg) nah Nürnberg 
hinabrollen,. In Nürnberg angelangt, würden bie 
Magen auf die andere Bahn gehoben, und entwes 
ber leer oder mit Perfonen beſezt, nad Fürth zurüfs 
rolen So abentheuerlih cine folhe Reiſeart vor 
50 Jahren gefditenen hätte und vielleiht Mandem 
noch jezt ſcheint, ſo gewiß iſt ed, baf man, ehe 50 
Sahre vergeben, zwiſchen vielen Orten auf biefe Are 
hin und herreifen, und nad) Bergnügungsorten fpas 
zieren fahren wird. Die Melt fommt immer meiter, 
CAud werden Eifenbahnen nüzlid fein nit Draifinen 
angenehm fortiufommen. Da der Widerſtand 
um „% geringer ift, fann die fahrende Perfon mie 
bem zehnten Theil der Anftrengung, die fie auf 
einer gemöbnlihen Straße zu machen hat, eben fo 
weit kommen, und leiht mehrere andere Perfonen 
fortziehen. Auch bloje mit Reifen an dem Rand 
verſehene Bretter werden genügen, und fönnten. an 
Belufigungsorten im Sommer, mit wenig Koften, 
auf Wege gelegt werden, Diefe Erfindung, welche 
bieher feinen Nuzen und noch biel weniger Vergnuͤ⸗ 
gen gewährte, weil die fahrende Perſon fi zu ſehr 
anfirengen mußte, wird dann mwahrfgeinlih fehr ım 
Gebtauch fommen). 
[2 2 “ 

Kaffel, 13. Gebr. In der am ro. d. abge⸗ 
haltenen exften Berfammlung der Gentralverwaltung 
der GSeſellſchatt „Bund der Bölter für Gemerde 


Kandel und Eifenmwegebau, ſprach Hr. Hotop über 
bad Vertrauen, welches der Bund der Voͤlter ver, 
diene. „Wenn irgend eine Aengſtlichkeit bet mans 
Gem Bewohner unferer an Handelsgeſchaͤfte nicht 
gewöhnten Stadt vorherrfät, fagt der Redner, 
„ſo muß biefe entweder auf irgend einem wirklichen 
ober irrigen Grunde beruhen. Der Argwohn gegen 
Alles Meue ift durch diele betrügeriihe Erelulanten 
gewelt worden. Es lagen aber deren Unternehmun: 
gen mangelhafte Einrichtungen zu Grunde, ale große, 
fire Gehalte für die Beamten, und daß die Afziondre 
bie Berwaltung ihrer Intereffen fremden Haͤnden 
uͤberlaſſen mußten. Andere iſt ed mir den Unter⸗ 
nchmungen des Bundes. Hier iſt kein gewinnfüdr 
tiger Spefulant, alle Vortheile find für die Beam— 
sen und Alziondre gleich berechnet, Keine geheimen 
Plaͤne oder verfickte Verwaltung und feine unnuͤze 
Verwendung der eingelegten Gelder finden Statt, 
denn Altes iſt oͤffentlich und die Gelder werden nur 
bazu verwendet, mozu fie beſtimmt find. Das Ber 
frauen zum Bunde liegt in folgenden Grundfägen: 
1) Die ihm anderttauten Gelder find heilig und 
unantaflbar; 2) die Gelder find einem Danklurator 
tum anberttaut, welches aus rechtlichen vermögen» 
den Männern beſteht; 3) der Bank: Direktor und 
“ Bank: Konttolleur find befonders für die vorfhriftes 
mäfige Verwendung verantwortlich; 4) fein Einzel⸗ 
ner hat über die Gelder des Bundes zu disponiren; 
bie Zalungsberfuͤgung an die Kaſſenberwaltung wird 
von Der Centralverwaltung erlaffen; 5) die Gentrals 
verwaltung beflcht aus einer großen Anzal angefes 
bener, freier und thätiger Männer; 6) alle Mit: 
“ glieder ind gebunden durd ihr oͤffentliches Anfehn 
und ihre Ehre, ſowie durch die Vorſchriften der Stas 
tuten; 7) die Deffentlichkeit der Berwaltung; 8) bie 
Kontrolle der Arziondre mittelſt Vertreter; 9) die 
jaͤhtliche öffentliche Abrehnung, und fo noch mehrere 
andere Puntte, durch welche eine velftändige Sicher» 
beit gewährt wird, Wem wird ed'nun nod) bei Dies 
fen vorzuͤglichen, noch nie vorhanden gewefenen 
“ Grundfägen und Tinrichtungen, die alle Betrüger 
teien und Prellereien in der fommerzirenden Melt 
verfheuden, an Vertrauen an unfern Bunde fehlen? 
Er wird nah dem Bilde einer tauiendjährigen Eiche 

aus dem fleinen Samenforn, unferer Centralverwal- 
tung, fih zu einem unermeflihen Baume bilden, 
unter deſſen welthätigen Schatten ganze Nazionen 
euhen werden!“ 


KRarafter der Griechen. W. Eton, ein 
alter englifher Keifender, fagt Über dieſes Voll 
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folgended : „Settachtet man die Griechen in 
Anfehung ihres gemeinſchaftlichen Karafterd ald Na⸗ 
sion, fo if ihre Ueberlegenheit in Kentniffen über 
die Türken erflaunlid groß; fie befljen viel Ger 
nie, einen huhen Grad don Erfindungsgeift und eine 
fo lebhafte Einbildung, daß fie eine und biefelbe 
Geſchichte nicht zweimal erzählen fännen, ohne in der 
Berfhöncrung der Umſtaͤnde und des DVortraged Ber, 
änderungen anzubringen; auferdem fpreden beide 
Geſchlechter viel, und zwar mit erſtaunlicher Schnels 
ligteit und Kühnheit. Kein Vott beſtzt fo biele 
geborne Redner; Miele ſprechen SItalienifh, und 
alle beſtzen eine Thätigfeit und Lebhaftigkeit, melde 
gegen die Dumme und felerlihe Gravität der Tür 
ten gewaltig abſticht; ein Europder fühlt fi) unter 
ihnen mie ju Haufe und unter Geſchoͤpfen feiner 
Art; unter den Mahomedanern hingegen findet er 
einen großen Abftand, eine auffallende Unaͤhnlich⸗ 
feit, eine gänzlihe Verſchiedenheit der Seen; je 
beffer er ihre Sprache verſteht, defto mehr bemerfe 
er did; je genauer er hingegen bie Griechen ken» 
nen lernt, deſto ähnlicher finder er fie in Anfehung 
ihrer Gemwehnpeiten und Sitten mit andern Euros 
pdern; ihr ſchlechter Ruf rührt mehr von der Mers 
feumdung ber Franzofen Cihrer Todfeinde), als von 
ihrer eigenen Schuld ber %, Sie find im Ganzen 
ein angenehmer und bienfifertiger Schlag von Leur 
ten, aber aͤuſerſt Teihtfinnig, über ale Mate ehr., 
titel» und rangfüdhtig; dieſe große Chrfurdt aber, 
bie jegt eine Schwachhett iſt, würde, wenn fle edlere 
öwele zu derwirtlien hätte, fie zu großen Thaten 
aufmundern,‘ 





Der Zunftgeifi in England, Der Ins 
nungd+ und Gemwerbejang waltet in Altengland fo 
mädtig, als irgendwo auf dem Kontinent, Durch 
die Erflärung, melde ber feidenfgaftlihe Minifter 
rialderfegter, P. Ihomfon, nad feiner Wahl zum 
Unterhaufe für Mancheſter an die Mähler gegeben 
hat, momit ein Theil des Ieife auftretenden Mini, 
ſterlums ſelbſt hoͤchſt unzufrieden if, weiß Jedermann, 
dag Huskinſon's Free-trade bie Loſung ded neuen 
Parlaments in feiner überwiegenden Mehrzal fein 
wird, Diefe Ausſicht bringt alle Privatintereffen in 
Harnifh. Eine fehr fiarfe Kriegeerllärung gegen 
dieſe Löfung der Handelsfeſſeln wurde vorläufig am 
24. Ian. bei einer fehr heftig gepflogenen Beſpre⸗ 


*) Daß die Griechen Zodfeinde ber Zrangofel find, 
fcheipen die Begebeudeiten in neuern Zeiten zu wi⸗ 
derlegen, wo man in Griechenland vie Traniofen 
mit Sehnſucht erwartete, 


— 


iffseigen thuͤmer, Society of the ship- 
in u 2 * Nee berathen. Sie 
i noch beabfihtigte Milderung ber Nadi⸗ 
ee er Aus ber ganjen Verhandlung, 
wis fe der Courter am ausführligften gibt, geht 
herbor,, daß die engliſche Handelsmat ine bei einer 
freien Konturrenz bald unterliegen müßte, da auf 
allen Übrigen Schiffswerften aufer dem brittifchen 
Reihe der Schiffbau mit weit molfeileren Stoffen, 
da fie nirgends fo mit Zaren belegt find, hergeftellt 
werden fünne, Man müffe alfo,, wird allgemein 
Gemerft, auch die hohen Zölle auf auslaͤndiſche Schiff⸗ 
beduͤrfniſſe Cpro*#isions) herabfegen, oder zu Prohi⸗ 
Biriögölen fchreiten, 3.2. sum Schuj des Sauholzee 
aus Kanada gegen die baltiſche und norwegiſche Eins 
fuhr Diefe Unterhandlung läßt einen tiefen Bhf 
in bad aufs höwbfte geipannte Berhäliniß der Shifid- 
eigenehümer shun, die beim jegigen Stand ber 
Dinge durchaus nicht mehr befiehen fönnen. 


ping interest, 


“Englandd Handel 1852. Die Zölle 
trugen bom 10. Dät. 183ı bid 10. Dit. 1832 
gegen das Jahr 1831, 366,88. Pid. Et. weniger 
eın, boch ıft die Einnahme in den Tejten Monaten 
wieder gefliegen,, bean vem Augufi bis Dftoder war 
fie um 356,288 ’pib. St. bedeutender, al$ 1831 

in gleicher Zeit. Die Sefamteinnahme war 15 Mil, 
201,299 Pid. St. — England zälte 24,240 Hanr 
Delei@ıffe von 1,581,964 Tonnen, mit 158,472 
Öeeleuten. | Meugebaut wurden 1832 1003, fowie 
in den frübern Tahren. Die Anzal der Schiffe ver 
mehrt ſich jdhrelich um 3 bie 400, es werben dem—⸗ 
nah jährlid 6— 700 Schiffe unbrauhbar oder geben 
unter, alfo 3 bon 100 Schiffen, Eingelaufen find 
mit Ausnahme Irlands) 13,748 Schiffe von aus— 
wärtigen £ändırn Don 2, 336,446 Tonnen, und mit 
124,681 Serleuten, aufeıdım 5910 fremde Schiffe 
mit 847,520 Zonnen und 45,865 Matrofen. 
Bon engliſchen Haͤfen liefen nah Itland ein, 
eber famen daher auferdbem 14,224, mittı Mil, 
393,097 Zonnen und 84,556 Mann, aufcrdem lies 
fenin Jrfand 915 engliihe und fremde Schiffe von 
eurpäifhen oder amertitanifhen Häfen fommend ein, 
Ne 157,376 Zonnen hielten und mit 8536 Matros 
(a bemannt waren. Ale dieſe vorhergehende Zalen 
ie f 
an a 5 "Die Schifffahrt nad) Irland ift allein 
rei Flafeel von Der gefämten Küftenfgifffahrt Frank⸗ 
- Aus fuhren waren 1852 um 35 größer 
ald 1851 und um 9% sk ald 1850. "Der 
* der Aus fuhr beſtand in Kolonialmaten, 
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ruͤhern Jahre eine Vermehrung von 


bad Uebrige in engliſchen Erzeugniffen und Febtita · 


ten. Der Werth der ausgefuͤhrten Fabrikate betrug 
37.163,647 Pd. St. Eingeführt wurde um 65 
meht ald 185: und um ı2% mehr alö 1850, 
Sranzöfiihe GSeidenwaren wurden 1831 143,568 
Kil., in Werth 16,005,000 franten, 1832 aber 
156,400 Rilogramme, werth 17,508,000 Sranfen, 
eingeführt, alein auferdem noch eine Menge einges 
ſchmuggelt. 


Bordeaur, 15. Febr. Roher Zuker, gute 
ste Sorte hält ſich auf 66 —683, bourbon, wovon 
2200 Saͤte gefauft wurden, loſtet 46. 66 — 733 
ord. bis gut ord. Ste Sorte. Kaffinade ate Sorte 36 
bis 36.25. Rejterer if fehr gefragt, 3500 Ztn. 
havanna Kaffe, gut ord. bis mittel gingen zu 68 bis 
75 C., alie höher als in ber vorigen Wode, ab, 
400 Säle dominzo gut ord u 68— 68} in der Nies 
derlage und 240 von fremden Schiffen gebrachter 
zu 655, Jago gut ord. zu 675, dgl. mit Farbe zu 
706. in ber Mieberl., portorifo 725, bourbon 
1.272371. 30, 500 Ballen moka, zu ı. 3 in der 
Niederlage. 


Dremen, ı7. Febr. Die Schifffahrt if 
bereits wieder in Gang. Kaffe gefragt: blaffer 
domingo ar —ıa2, ord. gut farbiger sı$—ı2, 
f. oxd, 22%, gutord. braflf. 114, f. ord. 12 — 12%, 
gut ord. had. u. port. 12 —ıa2;, orb. 10, M. mittel 
1243—ı13;, mittel 155 —ı4, bort. gut mittel und 
mittel 14 — 153, gut mittel fuba 144 — 15, mil 
tel 155 —ı4. Zuker fell; Sirop 4 Rthl. Karol. 
Reis 65 — 63, java 5 Rıhlr., Thran, engl, blanfer 
767 Rıhl. bas Quard., berger Leberthran aı Kthl. 


Berfhiedene®. 


Aus dem leiten Jahresberichte der ruffifche 
amerikaniſchen Kompagnte ergibt ſich Bolgen« 
des: Im Jehre 1651 kamen gu Ochotsk wei 
Schiffe mit VBrotuften zum Wertbe von 1,300,000 
Mubeln aus den Kolonien an, Es war Alles m 
den Kolonteen im beſten Zuffande, und die Verbins 
dungen mir ten benachbarten indianiſchen Staͤmmen 
dauerten fort. Als Bilanz ter Jahre 1650 und 
3631 ergibt fih 120 Nubel Gewinnſt er. Akte, nad) 
Abzug eines zu dem Naptral ver Komvagnie au 
ſchlagenden Zehnthels. Um emen fihern und 
dauerhaften Handel mır Mordamerifa berzuftellen, 
fol auf der ın der Norton» Bay aelegenen Stuarts⸗ 
Inſel eine Kolome gegründet werten. Auf ben 
turılifchen Inſeln nimmt der Gewerbfieiß fehr zur 
nachdem fie im Jahre 1830 1ämmtlich der Kompag« 


nie von der Megierung übergeben worden find. 
Die von dem fieurenant Erolm befebligre Brigg 
‚Sichtefchageff‘‘ war ım Jahre 1850 aus Neus 
Brunel nah dem Eismeer abgeſandt worden, 
um mir den Indianern au den Kuͤſten jenes Mer 
res Dundelsverbintungen anzufnüpfen. Diefes Uns 
ternehmen ward vom bejien Erfolge gehränt: Hr. 
Erolin gıng bei den Jufeln Uniwock, Ataf, St. Lo⸗ 
ren; und St. Matthew vor Anker und lief ın den 
Meerbufen von Golownin In ber Norton⸗Bai an 
der ameritaniſchen Küſte und ın den St. Koran 
Meerburen an der aftatıchen Kuͤſte ein. An allen 
bieten Drten wurden Handelsverbindungen ange» 
fnüpft. Der Comptoirdiretioe zu Neu Archangel, 
Hr. Enlebuitoff, bat im Jahre 1850 auf der falls 
fornıihen Kuͤſte im Meerbuſen Ci. Srancıstus mıt 
Bewilligung der Megierung die Diberjagd begon⸗ 
nen. In dieſem Augenblite ut die Kompaanie bamıt 
befchärtigt, eine bejlere Etrafe von Lıbırien big 
zum ochotstiſchen Meere bauen zu laffen, und gebt 
damit um, die ochotstiſche Faltorei an einen aubern 
Drt zu verlegen. 


Doerffa, 29. Jan. Nachdem der biefige Ha⸗ 
en zwei Tage lang offen geweſen war, bebefte er 
ch nemlich weit ın Das Meer hinein mı Ei. 

A den lejten Tagen jedoch murbe Die Witterung 
fehr gelind, und wenn ſie ſo forıdauert, bopt man 
fen Eis mehr ım Hafen zu ehen. — Aus Kon 
ftantinöpel wird fehon unterm 2. d. M. berichter: 
Die rufſiſche Brigg Charikleh, die am 4. Deibr. 
4 Stunden nad) einem furchtbaren Oftfurm, der 
drei Tage lang dauerte, von Odeſſa ausgelaufen 
tar, it am Kap Emona untergegangen: von ber 
fämtlihen Mannfhaft baden ſich nur ein Greis 
und ein Knabe gerettet, die einzigen, melde der 
firengen Kälte nicht unterlagen. Das Fahrzeug 
war mit Seife geladen und nah Konftautinopel 
beftimmt. Auſer diefem find noch 25 Fabrzeuge zu 
Grunde gegangen. Blos dag Schiff Ecole und ein 
Ötreicher retteten fi ım ben Meerbufen von Fo⸗ 
re8 bei Katftiweloftala. Zu Bujutdere kam ein 
Schiff aus dem ſchwarzen Meere an, welches der» 
maßen mit Eis überzogen war, daß es wie eine 


Krıftallmaffe ausfab. 


Mehre für Kandle gebildete Kompagnieen und 
die Kompognie für die Eıfenbabn von Paris nad 
Mouen haben nun Ihre Geſuche dem franoͤſiſchen 
Minifterium eingereicht. 


Zu Nantes wurde in ber Fabrif von Thuaud 
und Komp. mit Schwefelfäure verfaͤlſchter 
Effig in Beſchlag genommen, welches ſich Durch 
falpeterfauren Barit zu erfennen gab. Die Fabrik 
ift num werfiegelt und Hr. Thuaud verbafter worden. 





Anzeige. 
Bel C. Leuchs und Comp. in Nürnberg ſind 
zu haben: 
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Waſchmaſchinen, volfiändig zum Gebrau 
in Hausdaltungen — wodurch * 
545 gegen die bisherige Waſchart erfpart, bie 
Waͤſche mehr ſchont und weißer erbält, ju 
fi. 8, nebſt Gebraudsanmweifung, (wiegt 4245). 


Dampfbabdeinribtungen zum häusliche 
ne 
brauch, weber man ſich ſelbſt im Zimmer mit 
3 Piennige Ausiage ein Dampfbad auſchaffen 
faun. Preis N. T (wiegt 26 ER). 
MWafferdichteskeinwand (iu Dampfbädern 
und zum Einlegen ın Schuhe und Stiefel 
(swifıben das aͤuſere und Innere keder, um 
fie waſſerdicht zu machen) die Ede Artr, 
— — un Raͤuchern fiatt der Raͤu⸗ 
erferschen und Raͤucherpulver/ das D 
Blätter 16 fr. — 
Gerreidewagen, um den Werth des Getreides 
(und Waizes) für den Muͤller, Baͤter, Brauer, 
Stantweinbrenner, Efiigtubrikanten ıc. burch 
a ge zu beitimmen, dus Stuͤk trag» 
are fl. 2. 2Uir.; größete sum Aufhängen 
fl. 3. 24lr. — 
Malzwagen over Zukermeſſer, welche den Ge, 
balt der Bierwuͤrze an Zuterſtoff durch Ein 
tauchen angeben. Geder Grad zeige 1 tb 
Zuter auf den dayer. Eimer au), das Stuͤk fl. . 
Effigmeffer, um die Etärfe (den Eäurege 
bait) des Eifigs zu melen. Das Stüt wit 
2 Kaſtchen As ir. AR 
hermometer nad Neaumür, das Stuͤt 
Zimmer fl. 2, unter Slasrobr fl. 27. für 





— —— — — — 
Amſte rdam, 18. Febr, 
Loudon 2Mon. 11.85 Porto ss 
2. ©. 11.50 tworno Ufo 94.25 
Paris 2 Mon. 55.125/10 Genua — 45.876/10 
8.6. 65.375/10 Neapel — 50.25 
Bordeaup 2 m. — Dun 2M. 33 362/ 10 
«2. . —F 34.6: 
Eadir 11/2 Wio 101 Wien crekr, * un 
Sevilla — FL) Frauffulrt 35.31 2/10 
»iadrıd — 100.50 Augsburg 35 25 
Bılblao — 100 Perereburg  au.26 
iſabon — 37.50 


— — — — — — — — 


vetpiia, 22. Februar (20. fl. Buß.) 
2 


Amfterdam Kott. 1.©. 1213/74 ©. Mi 8. 
Augsburg J e. 1 a: ©. - * — 
Be ne 
yantın aM. 2,0.1.8, 10 VaBım = Bars 

onden Df. St. 2M. 6. 183/4 BD. 3 M- 6.184/42, 


ae f.300 $r. 8.8. 19 4/4 3 2M. ıMı 
sen in 2otr.f. &.104 1/2 ©. 2M. — 
Youssd’or a 5 Thlr. pı/s ©. 

Dut. bo, su 2 3/4 Tblr. 13172 ©. 
Duft, Dresi, as 1/2 Aſſ. 12 1/2 G. ÿ 
Species 1172 B. Preuß. Kort. 103 
Kafeubilers 100 17/8 ©. 


783/743, 
3 DM. 1003/8 © 


kaif. de. 
he :5 





(Mit einer Beilage-) 


"1209 
Deilage 


‚sum a5. Stüf 


der allgemeinen Handlungszeitung, 





MWarenpreife in Trieft, am 14. Sebruar 1835. 
(Die 100 Pfund Wiener Gericht, in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 


Srantwein die Baril von Wein * m. bier, 2133 Bandein,fäschel. F 39-40 Semen Senape Er) 
42/3 Bocc. air _ . * 24 — Ei ttere Seide, rohe, led. — 
Ujari 214 f, — — — ne — friaul si-8} 

Alse epat. fuer. 32 Datteln, Al. 8s—12 Honig, Rom. 13—13} Soda, Siul. 4—6 

Ylaun, Rom. fl. st Efeu, Berg. Pi. f.4} — Sfr, 12 Dalm 12} Sumad, bief. 3 

— Sr. 7% (ran. 4 — Cedro 4 Drang. 24 Matına Ger. 95 Canel. 225 — ital, 21-4 
— Te2. 34 engl. £ avend. —— —fr Ruccatnuͤſſe d. * 2 Schwäne, f. rohe 80—216 
WUneiughe, Gisil. die 100 er bimian fl. 12/3—1 3/4 Del, die Orna iſch. 2126 — je 80—110 

fand fl. 18—:0 Geigen, Emirn.s1-9, Eal.6 ugl. alm, 2, — 20—22 
Mranceti, trade »-:} — Dalm.  Pugl. 34-5 enua d. n—34 Sorar, ‚fäms 18-20 
Yranci, die Kifte 3— Sol. Een. Mer. 85-858 — fucca, die Kite 12 — Cal 3032 

" Balfam, Copie m — — Ze 4550 — fevant, 224 Lorbeers Süßbol, Malt, Eisil, 18 — 10 

Saflor, Alerandr. 90-105 * 3310 — Zant — Ealab. 27, Abr. 20—26 
»erfilcher 9698 Gallus, gen. in Sort. 3—35 — feinöl 19=20 Tamarınden in Br. 23-32 
** raff. 4-0 — jap. 4418, weiß 31—33 zu Ziem. 28—35 — in Maſſa 12—16 
Sur Lev. 4-51 — ri 28—33 758 Drlean 30-86 
em. 3759 Yamaita — Abruno 23—24 Patente die 410 8t. 38—12 Terpentin 17-19 
45—50. Dom. 32 — Marmoring 22—23 —A8 Engl. 110-120 Uva, Samos 4 
babia 31—36 Hav, 33-39 Gewürgnelfen 6657 oll. 80-85 Franı. chwarg ſmirn. 2224 
acao trinit.20-22 Mar. 14-14} Gummi, Arab. in Gort. 34-3$ Biefer, ei Sumatra 205 — Smirn. 3-10 
anf, ital. 14—209 — naturale 45—50 { — Eigme, neue 40 
amıfer, _raf. 135—130 — Gedba 21—30 iment, engl.28-29 ſpan. 251 — Sultanina 27» 
imme, Geilon, 4} — Sandar. mat. 50-55 lei, Kaͤrnt. 8} mu Silil.  si-e 
antarıden 33-31 — Morrha natur. 30-85 orbeere 32 — Joniſche, neue 74-74 
— Pugl. 15—4 — Amoniac in Br. 30—37 otafche, Ungar. 12 Vaſonea 212114 
Mn — Alfa foed. 20—48 ad. Iteos T anille 20-52 
gureöße, ital, 13—2 — Eopal nat. 56-60 — Mbhabarber 11/4 Grünfpan, fran..  63—6* 
Mia £iguea ss, Fiftula 3 — Maftır 9-18 — — Salep. 4550. Wein, Eipr. das Tab 10—34 
—30 — Tragant nat. 85—100 alappa 53— 92 — Malaga, d. Hroba s—16 
—8 ruf. — Elalt. 16885 — Zedearia Vitriol, Iſit. =— 
28 55 _ Sal— —115 — Gaffaparilla 4105—110 — Cipr. 23 
u. GR. ss Schellad 70-90 Reis, Maildud, s} Gafran, ſpan. d. Pf. 183—19 
69 Grana Verf, “5 — Dftigl. 10} ngber 15—1% 
Ebina, gru.sraue hd. 11.2 — 9/2 Peri, 25-30 — Mantuan, 93-13 Schwefel, Roͤm. 54 
- Eali 41/2 Meinften 123—23 eat: Triefter auf Art der Zaker, Hav. weiß 17j-12% 
bas., be zafr. Bei rauch u.@orten 12—20 1.45, gr. 454 — aflort. 
Sodeni 654 — 3/4 in Tropfen 26—32 gefeate und marmor. 15}, — gernamb. 144-164 
aecole di ‚Lesant. 17—18 Indigo, some. f. iR zum Marl.2o, Caneaısi, — en a 
— mitte sı— te 18—19 — enter 
aufenblafe Pb. 4—1} — ord. 21—3 Gramon., Aleppo Vf. _ Haft engl.ord.24,m. 23- 2. 

Saufenbisfe mit 40/0 Tara Wolle, Pugl. — — Enirm. ” Fi * — Melis, zu han 10 

— Subug 32-31} Ufoas-2; — Seien. Barb, 18 Süfholj 4 — ord, engl, 

—babia sa, Smirn.28;, falos — Solonita —  Pomeranzenfchal 9-10 — funpen, Canar. 72244 
Wiese 30 firk, 23 — gewalch, arium itronenichalen 4/4, 9—14 — engl... _Drd.. 

v»t. ii te 16—4 orea 48—19 nen  Anier, Yugl. 23—24 — ParentsKelis 20 
u afort. 3 31 1, Dei Sam, u * . En m ee 
. — 4 — Cumino Yu 15—16 ei ’ 94 

Saummollengarm ‚ “Enim, _ Sessel; 23/4—5 — fendel Dust. 43 wneber 126, &isefl ee 

— weiß. Malta 2-4  _ Buds 4-3 — Sebaill. 1. amefelitüse s 

— cvotiſche⸗ Eltron, aceuueſ. Mil-2—34 Semen Santo Hunger. — Galmial. u” 
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MWarenpreife in: Amſterdam am 8. Februar 1955, 


Die Preife find in neuem Gewicht, und wo nichts bemerft ift für 50, wo ein * if, 


* Aloe 4 -25 Eent. 
Alaun, Schwed. g;—gfl, 
engl: 8-85. 
— fmirm 9 
— Lüfer röm. fl. 
Anſchovis, d, Ant, 44 
Unis. Alit. fl. röm. 42 
— Magdebg. fl. 
Arak, Batav. 40-52 fl. 
d. 100 n. San. 
Perlaſche 1718 fl. 
*Balfam, Peruv. 3.25 fl. 
— Copaivasz Et. 
"Baummolle jurin.42—45 
georg. 36-41, luif. 36 
—42, bengal. 30—35, 
furate 31-36. 
Vanille, d. Buſchel g-20 fl. 
Blech, engl. d. Kſte 23-27fl. 
*Borar, raff. sg Et. 60 
Borſten, Petersb.46. 165fl. 
*Cacao, Carac. 50—zoÜt. 
— Trinidad 30 -35 
— Goaquil 18—20 
— Cayenne 
— Surin. 16—30 Et. 
— Maragnon 19—20 
—- Martinit 15—1 
®Eamfer, raff. 110€. 
Karbam.,Cepl. Et, 
— Malab. 3.2; fl. 
Caſſia filtula 36 fl. 
Cichorien, 100 Pf. 16fl. 
Criftal Tartari 46. 
»Colla Piscium 9—9: fl. 
Eorter, Eadcarile 24-32fl. 
* China 73-250 Et. 
— — gel 
Simaruba 35. 
Cudbear. 1. 20—I. 30. 
* Flores, Caſſia 65 Et. 
* #0[ Sennae go-ı160 Et, 
Anaber, weißer 20 fl. 
Ballus, bi. Aleppo 62-70 
— grün 40—45: 
— weiß 4045: 
Gummi Arab, go -ı10fl. 
— Barbar, 29-30 
— Gen. 40-46 fl. 
— Amoniaf 30-90 Et. 
* — Affafoedita 30600Ct. 
* — Benzoin 110 1800t. 
»_— (opal 70- 90 Et. 
* —Balbanım 100-T1o@t. 
Buayaf 60-150 €. 
Gutta 300 Et. 
Mattir Ct. 150 
*»— Dlibanum fl. 25-35 
* — Bandrat  sall. 


— 
Bun 
*— 


Gulden und Centé angegeben. 





Haar, Hafen Pf. 18 fl. 
Daar, Kamel 150 300C. R 
Heringe vel,dlaft 225 
Heringe, d. Tonne fl. 19 
Hafenfelle, Most. gr, die 
105 Stf. 90-95 fl. 
Danf,Königsbg. reiner die 
150 Pf. 74-80 fl. 
aß 42— 
orfe 28 — 32 fl. 
— Riga rein, 65 
— — Taf 48 
— — Derde 29—30 
— Petersburg 36—57 
— — halbrein 42—44 
Honig, so Pf. Bret. 
Havan. no—22 fl. 
Hopfen, Flam. 1826 Pf fl. 
— Gelderſcher 
Holz; Kampeſche Jam. 50 
Pfund 55; fl. 
— Span. 55: 
— Viſet 8-85 - 
— Gelb 65—5} 
— Martha 13—14 
— — gemalen 14 
— Sandel 6 
— Caliatur 15 
— Fernamb. 26—35 
— Bimas Japan ı5 fl. 
*. Häute, Buenos Ayres 
47-52 Ct. 
— larac 19-24 Pf. 40-45 
— Bahia 22-26 Pf. 30-33 
— Havanna Pf. 35-40 
® Indigo, ze Cortes 
2.25-3 flor. 4.50— fl. 
— flor. — 
Beng. bl.viol, 4. 4.50 
viol, 3.40—3.90 


Kafe, fumatr. 


für 5 Pfund, und in 


Zuf.,Brafil.m. 32 — 
— Berbice, dem, furin, = —— =. 
blau, ‚mittel, — Dad. weiß 40—49 
— gut otd. ord. — br.u.gelb 35-39 
— Caracas, — Bengal 26-37 
— Jam. — Havanna — Manila w. 35—37 
— Portoricco Braf. 34-36 — — braun 31-33, 
»Rocenille, gef. 6.40-5.40 — Dftind. 31-33 


— ungefiebt 3364 fl. 
Kurkuma hin.Zavaıo-ı2 
— Bengal  12— 16. 
Kupfer, ruf. soPf. 51 
— Drontkeimer 
Lakmus ao—Tız 
* Quelfilber 1.40 
Lign. Duaffia zo Pf. 18 
— Gafjafrad fl. 13-16 
Krapp, fein alt. und jähr 
rig. 40—50 uns 
beraubter alt. 38—44 
0rd.24 - 28 Mul g—14 
Moſchus Tonfin Die Unze 


40 -7orf. 
Relten 57—67 &t.d.4% 
— bourb. 55 
2 Nusfatnüffe- 2, 60 
Del,d. A. Lein-z24 Ruͤb⸗38 
Terpentinöl fl 
> Opium, Theb. 10— 12 fl. 
* Pfeffer, br. 23—24 Et. 
— weiß 40—45 
Piment Jam. Ok 36 


Quercitton soPf 5;-7fl. 
Radir, China fl. 
— Galanga fl, 


— Oypecacuanha 

*— Rhabarber 125—350 
— Qalappa 40 120 
— Erneca 75 
Rofinen, Malaga fl.ı6: 
— Enmirn. fl. 14 


— Raffinade 60-70. 

— Puderzufer 75— go 

— Melis 2 Pf. 30 -5 

— — 3M. 35- 

— Lompen 7 Pf. 36-38 

— — 12 Pf. 33-40 

— Kandid, weiß. 75-90 

— — gelb 4248 

— — braun 35 — 40 

— Stampfjufer 34-45 

— Bafterde 29-45 

— 6 
izil. 

— —— 

— Trieſter 

*Tabak, Varin. Canaſter 
120 190 Et. 

— — Rollen 110— 30061, 

— Dronsfo Rollen 

Portorico 23-- 60 Et. 

— Maryland 18—7o Et, 

— Virgin 17—25 Et. 

— Braſil 13—15 Et. 

— Garotten 18 —70 fl. 

Tamarinden 14 fl. 

*Thee Bohe 125 1 i00t. 

Congo 128—145 

— Pecco 240—400 

— Hyſ. 190—230 

— Urim 175—200 

— Goulang 230 300 

Zinn, engl, 38 fl. 

— Dftind. 


— viol. gef. 3.10— 3.40 Rum am.dıoofan.go-58 Tran, Walf. 353 fl. d. 


ord. 2.60— 2,25 
— egypt. 1 S. 
2 —3 6 


Maniũa 1.50-2.25 fl. 


— Amerit. 3:38 fl. 
Reis, Karol. 14—14} 
°> Safran, fran. 24fl. 
Gat. R 


fl. 


— Movrad 1.,75—2.450 — 9 Cayo 13—20 Ct. 


— Platt 30-34 fl. d. z0 Pf. 
Käfe, —— 21 ih 
*Kanehl, langer fl. 
— furzer fl. 

— Sinefifher 60—62 C. 


Salpter, rob 18—30 
— raf. 30—32 fl. 


# Shellat 70—100 ©. ° 


> Sternanid- 52 Et. 
SemenÜynaefmirn, 60Ct. 


n. Faß. 
— Euidfee_ ori. 
— Leber, d. Tonne braungg 
Stokfiſch u.Rundf. 100 Pf. 
24fl. 
Lenafiſch 32— sofl. 
Walfiſchbarden 2-5 Pf. — 
bis — fl. 
Wachs, inl. gelb. 69-70 
— ruf. gelb. 73—714 IB 


Kafe, in fl. pr, 10 N. #. Zufer,die 100 neuetbinfl. * —weiß go-ııo Er. d.4% 


Mota — Stüber 
— Java, braun g7—49gelb 
40-42 blafgelb 40-42 
bel 40—42 grün 
ord. 37— 335 
— Bourbon, 


— Dom. 37-35 


— Martin weiß. — 
— braun. 

— Thomas 238—34f. 
— engl. Eolonien 29-36 
— Gurinam 29—36 
— Dem, u, Eſſeq. 28-35 


Bau,fran). 12—14 
Wolle, Leon. Et.150-170 
— Rheinifhe 110-130 fl, 
— Lippiſche 100—120. 
— Dän, Krull Lamm 
200—170 bad Pf, 


111 


Warenpreiſe in Hamburg, am aa. Februar 1833. 
Ale Preiſe find in Banco ohne Nabatt , mit — 


der i 


im de 
Br. eine Matt von ıs Schilin 
tu des eriten und zweiten Ab 


nitte, deren 


pstirten geben 1/2 »Et. Gutgetwicht, Zuker und biefi 


*Alaun, ſchwed 54 WE, 


ten Maaren verfieht = 


— Buttas0-566Moprrh.10-438. 


eual. 9. — Dlibanum —is 8, 
Aloe, Barbad. Haar, Kameele Pf. 12—27 8, 
———* as Mr, — en nr Gene 
afe : PM. 18 8. anf, Petersb. in ME, 
—S—— u. Tene⸗ — rein 15, halbr. 44 
fee 63-65. babia 65 —1j- — Ausfchuß %e. 
— alabama 6j—6i. — Rigaer Vaß 19 


— Georasi—r? Gartb- 
— Mınas Novas 


b, engl. verzinut. 
Site 21 — 30}. 

DNſchwed. geichm. 

— — gemwalites 16—17} 

"Plei,engl. Mollen 10 Mt. 


Die sj—5} 
€. 


Haufenblafe in R. 9—12 M. 
— in Blättern 109)—11 ME, 
Heringe, Elb.d. Tone ME, 
engl., neue ME 
— Holl. voll. 28 ME, 
*Holj, die 100 Pf. in ME, 
— Buchs 2}-10, Eben 6-14 
— BlauinStüten,Kampefche 
am, 41-4}. 
edern ME, Eben 6-14% 
— #ernamb. 22—40 j 
— Gelb em, u. Portorico 
s, Euba Mk. 


” Bleierz, Malaga Me. — Japan Bimas 1420, Siam 


— ſowed — Mt. 
Borax, raff. Vf. 108. ro 
Borſten, Arch 2a 
— Vetersb. 12 24 2a 8 
Earao, Dr. ins. Martin 4 
PFrafil, 2°—2,. 


Eampher,Tf. in &.raff. 15-29 
roh 15. 
Eanehl, weißen Bf. — S. 


23M. 
i. 1. 


— 7ẽ.— 


Santhariden 


13—15, Babıa s—10 
— Mabag. d. D.F. 4-16 8. 
— Sandel in Gr. 5} ME, 
— Marta in St. 12 —20 
— Viſet 1112, 
opien, Pfin®. Brichtweiger 
neu sd. Pd. 
— enal. nen 16-17} 
— amerif. 1831 4—18 
Hornelatten, ar. 42-66 
Heine 12—30 


Eardamom Pt. 8. Eenl. 234 Hernipien, anerikan. d. 100 


— Mala. PM. 25, f.131-14ME, 
Eaflia Ffigrea Df. 9)—10 


— Flores » 


Eaforeum Ganad WW. 28—n 


— Mosf. 220 —490 ME 


Bascarilia 109 IM. 16 -56MT, 
Ehmmarinde Tr. in 8, braune 
8-20, gr. 12-40, Nav15—8 


resia ud, rothe 3—8. 
Socenille,Df.ichtw. 51-6 
vvb. 5; — 6; STE, 

Eukeben W.51 & 


„8 
*Cureuma ioa PR M. Bengal 


2—2. 


— Ebin, 22—24, Java 11-1 
Elefantenzähne AL 15-25 vr. 


das Vund 47 —ı18$, 
— 1.350 WM. 


f. Grevellen 37-10 
kedern, Dunen Pf.12—3ı%&, 


— Eiderdunen 48 —100S, 
ee, Daten, 1090 Stüf 


kbauer 129RE, ruff arauko 
dentſche 438 —55 Mf. 


*»Fifche, in IE. Rum. 
Rothich. +0- 
ut — Faberdan 
* rchaugs· 
— Nuergb. 9 Kopf: 


Balus Aleppo 100 Df. 


f. 1001 
Glas, Keniter boͤhm. d. Kſte. 


45—64 ME. 


dv. 50-50 


If. 4, — 12 ORE, 
— Büffel 20-36 enal. 7-6} 
—Sr.s!—st, Lil. 107-114 


‚Span, 
Hörner, Ochfen, Braf. d. 100 
„St. 30-551, pa. 
Jalapre MM. 272—26 8. 
ndiso Guat,u. Car flor 
febre fal. 34—3i 
— corter 21 —23 
— Dftind, f. bi, 
f. v. u.bl. 5—64 f. v. 
—— n 
—viol.m.gef.3 31gef,ord.21-25 
— Madras 2)— 3} . 
Benrbon — Braf. 14-2 
SJugber in S. Barb. w. 41/3 
Jam. 4. 
— DH. m. br. 4. 
Jegescuanba . 4-3, ME 
afe, Mofa 71 —8} 8, Bourb, 
Java — Batav. 6-6}. 
Braf.si—6, Hav. 55-9 
— Vortorico s1—7, 
am. s5—9 
— Doningo 51-6} 


— fa Guayra sis 
m, i 


— Gurinam 

— Berbice 

— Zriage 23H 

— gering ord. 5: 

— gut ordin. 5I—$ 
— fl,mittel 6164 
— f. mir. 8! 


* Bummi Arab. 85-1253, — Brenmmwaare 4) 


— Taf. 16— 3% 


— feel. ord, si—54. 


;_$. Schilling von 12 Dienmingen; - 


abrikat ausarnommen, Bon 
der Preis von 100 M.) 
Kafe, f. ord. 54—6 1/8 
— gut mit, 73-8 
Macis 4ı— 31/2 ME 
Musearnüffe 48—50 ME. 
Moſchus, Tong. Une 28-34 
Nelken in s.Anıboina 10} 8. 
Bourb, „si Ganen. vu 
Dpium, türf. Mf. 10414 
Driean in Bat WM. 51 ©. 
Del, Nelken, ay, Eaflia, die 


vn 11€. 
Del, Hanfs d. 100 Pf. 184-18 
— fein 22—23 ME, 
— dedro Wi. ME, Ber 
gam, 61/2 ME. 
— trieiier 26, genueſer 0.18, 
gelb, 32—0 
— — re 1 1 
feffer, enal. Pr. Ina! d, 
— oñind. leichter 33/4 
— fchiverer 4 
»— fpan. 36 ME 
— weißer 8-64 
Piment Pt. engl. 51 —54 
— ſpan. 48. 
* Nımaitein 10 ME, 
Ponteranzen 18 ME, 
Potafche, Petereburg, 13 Mk. 
ſchwed. 12 
— 8 Stein⸗ 
nuelſilber Pr. 23 8 
——— 6 ME, 
*Kıd. China 100 Pf. 26 ME, 
— Senega PH. 1328. 
— Gerpent, Virg? 238. 
"Res Carol. alt 144—13 
Braſ. 10-11}, egypt. 
— Madaaasre. ital. 
— Java 11114. Beng. 11410 
Khirarber, Mostau Pf. si 
— Di. neichält 334 
halb geichält 13—'r 
Nomen, Maaga 1a ME, 
— ſmirn. 13)—15} ME 
— ſchw. Korinth. SI—H ME, 
Gailor oit.16:20 türf ©.12-18 
Sago, Pr. br,2!.}, w. 33-53 
Safran, Gat. Pr. 23 ME, 
— ſpau. 23 Mk. 
Salimiak, grau , m.S-08, 
Salreter, raff..29—35 Mk. 
* Saſſaftas ME 
Saſſabarie, Pf. Braſ. 206. 
— Hond. 2ı Vera Crux 12 
* Schalen, Nomer. 21 
STE, Curonen 15—17 ME 


Schellak Pf. 11—17 8, 


Schilldiro Pf, 26—32 ME, 
* Schwejelin Er. 8-11 M. 
— toher ME, 
Schwefelbluͤte 124 ME, 
Spermaceti Df. 188. 
Sternand Pf 9 8, 
* Sumach, porto 7 IRE, 
— Suil. 1-15 
Tabaf, mırol, 3—14 8, 
Varinas 1861-24 #. 
vitq. 235 9, 5 
bralil, 3—58. nürnberg. 
20—22 Mk. hav. 7—30 $. 


iten Abfchnitte bemerkten Artifel, deren Preife in Eourant gelten, 
del. ein Brotvlanuih (1/28: Ben) (Me Wa 
reife pr._ 100 Vf. notirt find neben 4 »Et, Gntgewicht, die pr; ı Pfun 


dem mit: einem * bejeichner 


port, in Rollen s3—9 &, 
in Blättern 41 —r, Cigar⸗ 
ren, bay. 15—60, bamb, 
s—24 ME, die Kilte, 
Tamarınden, Batav. 14M. 
Terpentin, franz. 10 ME 
— venet. 32 MF. amer. 5. 
Zran,d.s&t, Arch. ME. 38 
— Berg. feber 40 engl, füdf. 
33, Hamb. 4+ d. Tomte. 
There, Vf. in Ech Bobe 143 
— Congo 16—20 8. 
— Kampoi 16—20 
— Peceo 32—120, 
— Hayſan 3448. 
— Tonfanıy-22, Imper. 4a s. 
Theer die Tonne 9—104 RE. 
Vanille Pr. 15-0 Mr 
Wachs, gelb, Df. 114-124 DW. 
wein, 16—18, 
* Mallifihharden, Groͤnl 86 
i00. NE, Suͤdſee 50-65 
Zinn, Pf. Banca, 73 8 
— engl, sy, in ©t. 9 6 
“Zink; ſchieſ. Mk. 
innober, gemal. 30. 
Nerimmtrerichalen d. Pfund 
srienral 11—1? 
— Deeident, 24 & 


%. In Conra.nt. 
»Kaͤmmel, deutfch, 39-10 ME, 
* Anig, deutich, 55—56 RE 
Arak, 1/3. ifte 5-14 ME. 
Eitronen; Malag.d.Aute 25-28 

ME. genna 12, Mefina 
*Ferchel, Mk. 27—29 
Kum, Jam. die 30/4 132-196 

Leeward. Juf, 99-—102, 
* Samen, Klee⸗, roth deuts 
ſchen new 37—42 DR. 
— — werfen, 26-35 Mk. 
Leinfamen, Riga die Tonne 
25-37 RE 
Eirup, Zamb, 100 Pf. 1414-12 

TE, 

3. Zufer ohne Rabatt. 

Zufer, reb, ın Dol. 

gef“, Havana Te 
Rio 911-6 

Bahia 445-6 Fernamb. 
4451. 

Santos 1125! 

Braune Havanna) se 
Ro 451% 

Bahın 57% 

— Raff. hamb. f. 104-104 

f. m. Pe Ure 
— — itttin. BAR 
— — ord 73T. 

— — gr. AH Melid 4-7 
gr, Meits Gre-ıh 
— Candis m. 9,10%, 


& 74-85, br. 5i—5} 


elis engl« — 
— Lompen engl. 6,444} 
— geſtoß. 


Kari, w. 7 =} 
nelb. 6 —6}} 
an br. 6451: 


MWarenpreife in Nürnberg, am 25. Febr. 
In Partien, im baierifchen Gewicht und 24 fl. Fuß. 


Alaun, gen. 28, weiß. 11, 
rot ber 25. 

nis erfurt. 40, pugl. 45 
Antimonium, robes 28 

Baummolle, Bengal. 38 
— Mafo Georgia 46 
— fu, 43-46, für, 45 
Bergarun, f. 32, 40-50 
PFleiweiiß 13-30 
Bleiezs 10, —11 
Blei a Bloken 122—14 
Bouteillen»&töpfel 2 3/4-6 
Eacao Mar. 30, Su 39 


— Gararcas_ 50 


ua 
Eardamom, Cevl. in ee. 15 D 


— a Lignea 96—109 
De 66-70, Berb. 16-52 
Brai. .5+, Demer, 12474 

amaica —, “Java 


herib 53-56, Dom. 55 
ofa so 
Surinam 16-82 
— 150 
anthariden a 
+ 
‚Eitronenfchalen 25-32 
Eocenille 6 
Eoriander 44 
&rapp, elſaß. 41—52 
boldnd, 56—58 

, ul, 
ubeben so 
ureume, gau 1-20 
acheublut 22/3-3 
eigen 25—32 
enwel 22 
achfiſe 27 
ur Alep. ſchwa 18 


orten 60, “fir. 40, 
erduer 62, weißer 60- 20 


Gelbbeere, ungar, 18 
‘ Bummi, Senegal 52—54 
Arab, 60. 15-125 
Barbar 4 
Elaſtie um 150 
Sandral 10-110 
Gedda 45 
Tragant 1 1/3-2 1/2 


anf, doppelt gedofter 50-55 
anufenblaie 5-42 
— Bimas 

2 


Blau 410 - 11} 
ernambuß 35—38 
arting n—n 
QDuerciteon 14 
Saſſafras 20 
Eben · 2428, Sandel 12 
onig 25—28. 
digo Oſt. bl. f. 3 
violet u. blau 5 
ein gefeuert 441 
adras 31 
Suatim. Flored 4-51 
orted „3774 
Sugber „ Ofind.. weiß +0 


. Dar 


Knopp 
——æ Span. 22 Luj. Fr 
Leim 24-30 
Lorbeere 41 
Forbeerblätter 13 
Macis, blanfe 6 
kurze , ar a 4 
Mandeln, Prov. 59—60 
bittere 48, * 60 
Musceatnuͤſſe 143 


Er en 86—V0, 1 ‚112-120 
eecer 59, Prov, 14-80 
Wohms 45, Müb. 24, 
Terpent.‚framj.32 ung.30 
rlean 50-62 
Dreher. braun engl. 36, er 
34, madras 34, weiß. 
Tora „engl. a5 fpan. * 


otaſche 16-20 
eis, € ' 2 
tal. neu 18)—19 
Nofinen, neue fmirm. 27 
Körbe, Fred, 2 €f. 40 
Rundfifch 24 
Safran, Gat. 24 
Drauge Span. 24 
&aflor, aler. 130 rom. 64 
2. 413, 28-40 
Salmiak 56-64 
Salpeter 34. 39-40 
chellaf 94-130 
chmak 8 
Schwefel 11—13 
m Saft 46-52 
Enr 484 
Labar Braf, tranf. “ 
fuifiana, nf 
id 70- 3 
l. 48-60 
Rarinas nn 200-400 
Nira. 38 
Terpentin, Ben, 29 Oeſtr. 16 
Thee, grüner 120-136 


Havfan 270-280 Perl.34-4} 


Zran, Berg. d. Tonne 55 
Bitriol, Cypr. 33 
bedmaifer 6 

‚ Weißer 20 
Nitriolöl 19, tranfite 44 


Wachs, Polniſch., gelb. 84-36 
ses 412-115, 


Sn deutfcher 15 frani. 21 
Meinbeere, Zante 23 
Heinkein 42 
13/4 -1 

400 


418 ® 32 - 
Ei 

sr 

ufer, Raſſinade mittel so 

43-46 


— 5 
tampfaußer 41 
Farin 31—30 

ndis 43-52-62 


Zwetſchen alte 8, neue ©‘ 
Herin RR ala Z. alte st 


Diefe md andere Wrraren find immer vom bem Eontag 
ber Danblungsieitung in Nürnberg iu haben. 
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Traukfurt, 22. Febr. 


dito dito = 
dito bite 


Ditos 5 
dito 


bie + 


ult.dıes. 
dito ditd » Gompt. 2} — 47 3/4 
Compt. 1 
Aft. mit Div. Eompt. 3 
Dito » # s ulr.died, 
s ult. Feb. 
Part,b. Rothe. CEompt. 4 — — 
dito pr-ult.dies. 
soof.Loofe dito Compt. 
Dbligat. — 4 — 
14 
diro b. Eoll. u. Dfy. 4 — 
Wien.St.⸗Bko. on. 2) 


Metal, Obl.px.Compt. 6 —9113/18 i ai/i 
dito Dito » ult.diet, is 
dito dite ⸗Compt. 4+— 81 

Deftreich 

| :Dblt 


Br, Gelb, 
— 913/74 91 

80 * 
— 15/16 80 13/14 
— 11/3 
111 
1454 
4155 


— 1462 


4331/4 
— 1335/8 133 1/4 
— 192 3/4 


44 


21 


rer beines — 11/4 J 

N [) in 1 - — 4101 7 

Drsußer, do d.do,. neh. A1214 4 — 58 — 
Lott. Anl. et pr.ult. 6421/2 521/4 


Dänemark, JO. d. 





Rothſchld + — 
dito ınkH.afl. 12. u — 


12/4 





Obligatiouen — 324/4 
Bayern. fan. Anl.asoofl.E,M. .—_ — —  10si3/4 
— afl.o. — — = Ir 
entfcheine _ 
Baden. k gt. Anl.b.asofl.®.u, e. = — 333/8 831/8 
Fraukfurt. —— — ** * 
atıo — 
Darmſtadt. A Ani so fl. pr. ul — 03/4 0038 
Vaſſau. Dbligat bei Kothih, 4— 10 w „ 
. u rune ».6— — — 
Ralan⸗ —33 er ‚Et. 2) 4 4 4113/18 
igat. 0. 1832. 6 — 8 — 
Holland. Kanjen — 1 _ 
eftanten — 11/32 — 
rma. Dbligat. bei Rothſch.· — — 82 
eapel. Dblig. bei Faleouet 5 — 83 — 
Rent.perp, ın®ar. n.5— — — 
Spanien dito in Amſt. negoc. 5 — 611/1 
panien. Rente perperuelle — 39 3/4 wii 
Unseruind ine Scuid — — va/⸗ 
Polen. Yort.£6.d.Ptbr.aiosf, — si — 
Weſtfalen.  Dpligationen 22 — Pa 
Amſterdam k. 3 1407/8 G Yeipiig in der Bee — 
ditto 2 M. 1402/0 ditto 2 M 
Augsburg k. ©. 100 3/8 B —— 18— 
vi 2M. ditto 2M. 182 
Berlin 88, 103 5/8 G Lyon t.e. 183/2& 
dit 2M. Mailand 8.6. — 
Bremen k. S. 109 3/48 Paris Le. 71148 
die am. — ditte 2M. 1 © 
Hamburg &.&. 1371/78 8 Wien in 20 kr. f. Gw ® 
dito 2M. n65/55® din 2M. — 
keipig 86. 9 © Disco ı © 
Golr- fl. fr. Gilber. fl. fr. 
Treue Loutsd’or 11.10 Laubthaler, ganze 2.4:k 
riedrichsd'or 9.48 ditto l 1.16 
aiferl. Ducaten. 6.35 Hol. Gulden 10. 10 — 
Holl, te. A, 6.35 Preuß. Thaler . 424 
de. neuem Schl. 6.35 5 Frank Thaler 2.208 
20 grant, St. 9.35. Fein Silber 16 Löth. 20.22 
Eouverainsd’or 46.30 Ditto 13—14 föth. 20. 18 
Geld al Io. W. 3. sır. bitte # Lörbig. 29..18 
— — 


Allgemeine 


Saundlungd-Zeitung 


Mit ben 


neueften SEgnDungen 
ierteljäbrig. 2 
we Baveru.) 


und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt⸗ und Landwirthfhaft. 


(Red, €. 3 Leuchs.) 





26. Stüf. Freitag. 


Nürnberg, am J. Merz 1833. 





Urſachen des leidenden Zuſtandes der Ge⸗ 
werbe und des Handels in Frankreich. 





Die Induſtrie⸗Geſellſchaft in Mülfaufen hatte 
einen Preis über die Urfagen des Leidens der Ger 
werbe und des Handels in Franfreid ausgeſezt, den 
Dr. Emil Bereb gewann. Sir. Düpin hat über biefe 
Abhandlung der Atademie der Wilfenfhaften in Par 
sis Bericht erflattet, ber ſelbſt eine nähere Beleuch⸗ 
sung bdieler Grage enthält. 

Dezt gehen zwar bie Fabritem beffer, indeffen 
wol nur, weil fie lange wenig arbeiteten und viele 
felbft aufbörten, baher nad Räumung ber Vorraͤthe, 
Bie andern bei bem auf bad Seringſte herabgebrachten 
Arbeitslohn mehr zu thun haben fonnten. 

Beres gibt als Urfahen die fheinheilige Pos 

Heit unter der Reflaurajion an, bie ſtets die Rechte 
des Bolks bedrohre, und die Berbinbungen mit dem 
Yuslande ohne Schuz ließ; ferner von Seiten ber 
privaten Unmiffenheit in den Gefhäften, Mangel 
an Drönung und Sdatſamkeit, Hang zu gewagten 
Spelulajionen , uͤbelberechnete Produtzion, zu große 
Kabatte von den reifen, zu leihted und zu langes 
Kreditgeben. Allein Deres vergißt, die Haupturs 
fügen zu erwähnen, das Uebel liegt in einer nöthig 
Sefundenen Umaͤnderung bes NHanbeläfiftems, fomol 
in England als Brantreig, Bor einigen Monaten 
fritten in-England zwei populaire Staatslehrer, Att⸗ 
wo und Gobbett: Cobbert wollte dad Elend durch 
tue Umänderung in den Auflagen, der Staatsſchuld, 
Mißeundeigenthumd, der Hybotheken ꝛc. bewirken; 
Attadod allein durch einen lebhaftern Gelbumlauf, 
der die ZTraguns —— leicht· machen wuͤrde. 
de haben halben gemacht und ſind ſich begeg⸗ 
——— Jabt occc 


net, denn ſoll ber Geldumlauf lebhaft fein, fo muͤſ⸗ 
fen Laſten und Mifbräuhe nit denfelben beſchweten. 

Karl Düpin finder die allgemeinen Urſachen in 
ben ſchlechten Ernten son 1827 und 1631, melde 
das Brot vertheuerten und dem Arbeiter wenig Geld 
übrig ließen, um febrifate zu faufen, daher bie 
Gabrıfen weniger Abſaz hatten. Wer machte aber 
das Brot fo theuer, als die Ernten mittelmäfig aus⸗ 
fielen? das Verbot des fremden Getreides, bie boden 
Bölle auf fremdes Vieh, endlich das ganze Siſtem, 
bad Fraakreich der Keftaurazion berdanfr,, 

Ir. Séres hätte Tühner die Einwirkung des 
äufern Handels auf den innern. unterſuchen ſollen 
und Er würbe und den nachthetligen Einfluß des Si. 
ſtems gezeigt haben, das in Europa borherrfgt, wo 
jeder Staat viel ausführen und nur Geld dagegen 
nehmen will und fih bon ben andern ifolirt ; dann 
härte er die kuͤnſtlichen Mittel unterfuht, die man 
anwendet, am bie Fabtikazion der zur Ausfuhr nöthis 
gen Gegenflände zu beleben, welde verderblich find, 
wie die Prämien auf Zufer, die man bald aufgeben 
muß, und damit die Indufttie tödret, die man aufs 
geregt hatte. 

Alein Beres if ſelbſt für die Verbote, er 
wollte daher, bag man bie gefponnene engliſche 
Baummolle nicht zuliege, melde die franzoͤſtſchen 
Webereien für feine Zeuge nöthig haben. Er fuͤrch⸗ 
tet, daß wenn wir unfere Fabtikazion ausgedehnt 
hätten, England und auf einmal und aus Sosheit 
feine Geſpinnſte verweigern würde, Timeo Danaos 
ruft er aus. Man-fehe die Lıft der englifhen Spin» 
ner, die fi zu Grunde richten würden, um unfte 
Weber zu verderben. Bald werden wir aus dems 
felben Grunde aud bie Baummolle Morbamerifas, 
die Selbe Italiens, bie Wolle Spaniens ausſchließen 


muͤſſen: Timeo! Indeſſen berihtigt Bered ohne 
Miffen, feine erfien Jdeen bon ben Verboten, in 
dem Kapitel, wo er bon den Vorthellen einer Vers 
einigung Belgiend mit Frankreich Handelt. 

Später behauptet er, die Auflage werde nicht 
von bem Verbraucher bejalt, und verlangt doch, baf 
man bie niebern Klaffen durch Verminderung ber 
Abgaben von Salz und von den Gettaͤnken erleich⸗ 
tere, alfo ein wahrer Widerfprud. 

Später klagt er über die Seltenheit des Gol- 
ded und Silbers, und wirft hierauf der Bank vor, 
daß fie 260 Millionen in Barren muͤſſtges Kapital 
in ihren Gemölben habe. Alſo it Geld nicht felten, 
aber dad Vertrauen der Kapitaliften in bie Fabri— 
kanten fehle und läßt das Geld ohne Anmendung. 

Diüpin findet aufer den ſchlechten Ernten bon 
1827 bie 1831 eine andere Urſache in ber großen 
Konkurrenz, indem 1813 693,250 Gemwerböpatente 
26,922,033 fir, Steuer eintrugen, ı829 aber 
1,101,190 Patente 26,880,017 Fr. 

Hinfiheli der Ausfuhr zeigt Düpin, daß die 
von Seidenwaren befonderd im Berhältnig zu ben 
andern Ausfuhren fehr gefliegen if, und berechnet 
fie mit allen Ausfuhren vergligen in Dezimaltheilen 
wie folgt. 
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Ausfuhr von 


Seidenwaren, BSeſamtausfuhr. Verbaͤltniß. 
1821 109,669, 192 404,764,582 0,2709 
ı822 99,280,2 11 385,168,711 0,2578 
1823 84,491,280 390,754,431 0,2162 
1824 99,556,332 440,541,908 0,2259 
1825 ı122,5334,742 667,294,2114 0,1854 
1826 90,999:299 560,508,769 0,1624 
2827 116,168,440 602,401,276 0,1928 
1828 116,513,354 609,922,652 0,1910 
1829 ı79,980,617 607,818,646 0,2961 
ı850 168,799,942 572,664,064 0,2948 
1851 179,349,218 618,169,9 11 0,2901 


Es ift demnach falſch, 


wenn man die ſchlechte Lage 


der Seibenfabriken Lyons dem verminderten Bedatf 
des Auslands zufchreibt, vielmehr rührt fie bon 
Verminderung des Abfazed im Inland her. 

( Ob eine beffere Preisichrift eingefommen iſt, 
wiffen wir nicht, aber die mülhaufer Fabtikanten, 
ald Schiedsſrichter, haben Urfadhe ben wahren Grund 
des Uebeld nit zu fehen, und demnach au bie 
beſte Dentfgrift nit zu kroͤnen). 


Audbreitung ber Homdopathie. Die 





Homoͤopathie ſcheint endlid allgemeinen Eingang fin» 
den zu wollen; auögebreitet war fie ſchon lange, 


— 


indem ed ſelbſt aufer Europa homoͤopathiſche Kerzte 
gibt. — 

Im Januar d. J. wurde ber jweiten Kammer 
Heſſen⸗Darmſtadts eine Borftellung vieler Einwohner 
des Bezirtd Hungen, die Homöopathie betref- 
fend, übergeben, ‚Sie wünfden, daß die Kammer 
bei ber Regierung darauf antragen möge, daß ben - 
Aetzten dad GSelbfidifpenfiren der homoͤopathiſchen 
Heilmittel geſtattet und das dedfalld beſtehende Wer 
bot zurüfgenommen werde. Sie bemerken ausdruͤt⸗ 
ih, daß fie fih deshalb fhon an das Minifterium 
gewendet, aber feine Erhörung gefunden haben. 
Die Vorſtellung if Übrigens im aͤcht englifhen Zus 
fhnitt abgefaßt: fie enthält eine Region Unterfhriften 
and ald Anlagen eine Maſſe Vollmachten, nebf 
einer Drukſchrift über die Verbreitung der Homöor 
pathie in fo viel Exemplaren, als bie Kammer Mit» 
glieder zält. 

Die Wirffamkeit Heiner Gaben, der Haupt - 
einwurf, den man gegen fie macht, iſt übrigend weder 
fo auffallend, noch ohne andre Beifpiele, ald man 
glaubt. Es verdient bemerft gu werden, daß auf 
Pflanzen unter paffenden Umfländen, melde frembs 


‚artige Gegenwirfung entfernen, unglaublid fleine 


Gaben gemwifler Körper großen Einfluß *) dufern. 
Arfenif wirft z. B. nad mehrern von €. F. 
Leuchs angefellten Verſuchen noch nadtheilig auf 
dad Keimen, wenn auf bad Samenkorn einer Mile 
hoͤchſtens ein 55 Milliontel Theil eined Grand fommt, 
felbſt dann noh, wenn bie Menge bis aufrassores 
Milliontel vermindert wird. Dagegen ift durch Ver⸗ 
fuhe von Lampadius bewiefen, daß er dad Wachs⸗ 
thum des Koggend begünftigt. Eben fo find Kupfer, 
Quekſilber⸗, Nitels, Bleifalge no in großer Ber 
duͤnnung nachtheilig. Brantwein, Schwefelaͤther, 
fluͤchtige Dele befördern in kleinen Gaben den Wachs⸗ 
thum, verhindern ihm in großen, worauf man bei 
dein jezigen Streit, ob bie Menſchen ohne@emwürze, und 
geifiige Getränke gefünder fein fönnen, als bei ihrem 
Genuß Rütfigt nehmen moͤchte. Da faum ein Rahr 
tuügsmittel opne gewärjhafte reigende Belandtheile 
it, fo ſcheinen fie zur Mothwendigfeit zu gehoͤ⸗ 
ten. Eben darum, weil man dieſe Beſtandtheile 
nicht entfernen kann, iſt ed aber in den meiften Faͤl⸗ 
len unndthig, ſte wie bisher Cund zwar in großem 
Mafe) den Speifen zuzuſezen. 
Kupfer findet man zu $ Miliontel Theil des 
*) Man febe bieräber €. Sr. Zeus Bollkändige 
Düngerlebre ıc., ate febr vermehrte Auflage. 
Nürnberg 1532, ar. 8. Preis fl, 3. 36 Dei C. 
Leuchs und Komp. 


Gewichts im Krapp, du = Miliontel Theil im Kaffe, 

und einen Theil in einer Million Theilen Weizen, 

eben fo im Blute der Menſchen und des Rindviehes. 

Wahrfgeintih ift ed ein eben fo nöthiger Beſtand⸗ 

teil unferd Körpers ald das Eifen und Mangan, 

und vielleiggt in fehr Fleiner Menge auf ein Duͤnge⸗ 
ittel für die Pflanzen. 

* Aus —— Erfahrungen folgt im Gans 
gen, daß mir nicht mwiffen. Die Nachtheile ver 
chledener Körper find zwar bemiefen, aber noch nit 
ob fie in fehe Heiner Menge nicht nüzlid fein koͤnnen. 
Biele Berfuganfteller hielten fluͤchtige Oele, Brant⸗ 
wein ıc. den Pflanzen für ſchaͤblich, weil fie fie in 
einer Menge anwandten, mo fie verwelfen. Noch 
jejt (ind die Bauern überzeugt, daß ber Harn bie 
Früchte verbrenne, weil fie dieſes vortrefflihe Duͤn⸗ 
gemittel unverbünnt und in zu großer Menge nehmen. 





Die Bewerb» unb polptehnifden 
Säulen in Dayern. Das Regierungsblatt vom 
23. Kebruar enthält eine K. Verordnung, die Ger 
werb » und polptehnifgen Schulen betreffend. Nach 
derfelben find diefe Anflalten nicht beffimmt Kunſt⸗ 
ſchulen zu fein, ſondern die Kunft in dad Gewerbe 
zu «übertragen, und den Gewerbsbetrieb auf jene 
Stufe zu bringen, der den Fortſchritten der Technit 
und der nochwendigen Konfurren; mit der Inbuftrie 
ded Auslanbed entfpriht. Der Grund ber tehnir 
fen Ausbudung fol bereits in den Elementarfhulen 
gelegt werden, daß a) die Zeihnungslehre und bie 
Ausbildung der Schullehtamts⸗Kandidaten für die 
fen Zweig auf Die Anfangegrände des Linear, und 
Drnamenten-BZeichnens jurüfgeführt, und daß b) der 
Unterricht in den fogenannten, nuͤzlichen Grgenflän, 
den nah den einfligen Bedürfniffen gebilbeter Lands 
wirthe und Gewerbeleute bemeflen, und old Vorbes 
teitung zu den Fünftigen Behrborträgen bei den land» 
wirthſchaftliche und Gewerbeſchulen behandelt werde, 
Die erfte Stufe und zugleich die Haupfgrunds 

Tage des techniſchen Unterrichtes bilden die Gewerbs⸗ 
fSulen. Der Unterriht in dieſen Schulen beginnt 
mit der gefeigerten Rechenkunſt, mit der einfadhen 
geometrifchen Beihnung und der Zirfellehre, mit eins 
fahen Ornamenten-Umriffen, mit den Aafangsgrüns 
den der Maturgefhihte, und endet mit ber architek⸗ 
tonifhen Zeichnung, mit bem fertigen freien Hands 
nichnen, mit der Uebung in dem Gerhäftsfiyle und 
der Dumhaltung, und nah Masgabe des von 
einem Schüler ergriffenen Berufes auch mit den nö, 
tigen Kenntniffen in der Chemie. Diefe Gegen, 
Bände ſowol, «ld die entfpregenden Webungen in der 
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Sprache, Geographie und Geſchichte werben auf bie 
drei Sahresfurfe ber Gewerbsſchulen in der Art ders 
theilt, daß bie Schüler, und namentlid die ben Ge, 
werbeunterrit genießenden Lehrlinge bon jeber ein» 
jelnen Gewerböfgule in alle übrigen des Kreiſes 
ohne irgend einen Nachtheil Überzutreten vermögen, 

Die Mittel zur Begründung ber Gewerböfäulen 
werden entnommen: 2) aus den Fonden der allent» 
halben in Gemwerböfhulen oder mindefiend in ein, 
jelne Kurfe der Lejtern umjumandelnden höheren 
Bürgerfhulen; b) aus den etwa dargebotenen und 
in jeder Weife zu ermunternden freiwilligen Beitrds 
gen don Privaten; c) aus dem mäfigen Schulgelde 
ber zalungefähigen Schüler; d) aus den etwa bis» 
ponibeln Mitteln ber Unterritd-Stiftungen; e) aus 
etwaigen Beiträgen der Gemeinden, und f) aus ben 
nad Anhörung der Landräthe etwa bemwilligten Kreis» 
fonds/Zuſchuͤſſen. 

in jedem Kreiſe fol jedenfalls und zwar uns, 
verzuͤglich Eine vollſtaͤndige Gewerbsſchule 
unter dem Namen „Kreis-Gewerbsſchule“ errichtet 
werden. Diefe Schule erhätt ihren Siz für den Re⸗ 
jattreis in Nürnberg, für bie übrigen Kreife in der 
Kreishauptfiabt. ihnen fließen vorgugemeife neben 
den erwähnten Fonden auch angemeflene Bey⸗ 
träge aus ber für Landwirthſchaft und Induftie, 
dann insbefondere für Gewerbsſchulen beflimmten 
und 5000 fl. betragenden Poſtzion jedes einzelnen 
Kreisbudger ju, Die Gemwerböfhule zu Münden 
bilder fid indbefondere aus der don dem bortigen 
Mogiftrate längft begründeten Handwerksſchule. 

Um neben dem gewerbliden aud ben landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterriht angemeffen zu fördern, wird 
nicht nur jede unvollländige und volftändige Ger 
werböfhule aud jungen Landwirthen hinfihtli der 
ihrem Berufe verwandten Unterrichtsgegenſtaͤnde 
geöffnet, fondern auch an dem Size jeder Kreidger 
merbefdhule ein eigener Landwitthſchaftelehrer aus 
dem für Landedfultur befimmten Kreisfonde aufger 
ſtellt, und burd ihn alle jene Theile der Bemirthr 
ſchaftungslehre theoretifh und praktiſch borgetragen, 
melde nidt, wie Chemie, Naturlehre, Probuftens 
lehte, Sprachlehre, Zeichnen, Geſchichte u. f. w. 
ben gemwerbetreibenden und akerbauenden Ständen 
gemeinfam, und fomit in bem Plane der Kreidger 
werboſchule bereitd einbegriffen find. 

Der höhere Gewerbd,Unterriht (Unterricht der 
bayer, polptehnifhen Schulen) beginnt mit der 
höhern Zeihnungstunde Carhiteftonifhe, geometri⸗ 
ſche und perfpektiviihe Beidinung), mit der Mathe 
matif, der deffrintiven Geometrie, ber Experimen⸗ 


talphyſtt und den Anfangdgründen der Civilbaufunde, 
Er ſchließt mit dem eigentlihen Mafhinen» und 
Arditefturgeihnen, mit der Mathematif und Maſchi⸗ 


nenlehre, mit der tehnifhen Chemie und nah Mad». 


gabe des Berufes der Schüler mit Bofieren und Mor 
deliren, dann mit ben wichtigſten Kenntniffen aus 
der Straßen», Waſſer- und Brütenbautunde, 

Aus dem durch dad Finanzgeſez hiefür beſtimm⸗ 
ten Fonde werden auch fortan unterflüt: die polys 
techniſchen Schulen zu Münden, Nürnberg und 
Augsburg. Diefe theilen fid in den budgermäfigen 
Aerarialbeitrag von 27,000 fl, Meben den gleich⸗ 
heitlich zu betreibenden allgemeinen Gegenftänden fo 
jede diefer Schulen jene Induſtriezweige vorzugsmeife 
behandeln, welche der betreffenden Stadt und beren 
Umgegend zunaͤchſt eigenthümlidh find, wonad denn 
Münden, vermöge der vielen in der Haupt» und 
Kefidenzftadt vorhandenen Hilfsmittel, den Bauges 
werfen ımd den in bad Attiſtiſche einfhlagenden Ger 
genfländen, Mürnderg den Guß» und Metallgewers 
fen, nebft vielen dort einheimifhen InbduftriesArten, 
Augsburg endlich der Woll- und Baummollen,Fabrir 
fazion, der Kunfimeberei und der färberei nidt nur 
in der Gewerbd +» fondern au, fo ferne ed bie 
höhern Sphaͤren berührt, in ber polptehnifhen 
Säule eine vorzugeweiſe Aufmerlfamfeit zuzuwen⸗ 
den hat. 

Für die Bildung tehnifher Beamten und foger 
nannter techniſcher Ingenieurs beſteht auch fortan 
feine beſondere geſchloſſene Anſtalt. Dagegen iſt 
bereitd durch Verfuͤgung vom 17. Jänner an ber 
Hochſchule zu Münden eine eigene Lehrſtelle für 
allgemeine Ränder» und Voͤlkerkunde errigtet. 


e Marfeille, 16. Gebr, Kaffe weniger ge 
fragt, portorito ga Sr. bie 50 Kil., had. 73:, bours 
bon verzolt 27 Sous dad z Kil. affinirte Buter 
feinen meiden zu wollen; in Papier 29— 31 in 
der Niederl. bis 303, Rohzuker 62.50 — 63. 10. 
Dele undegehrt; alitante 68 Fr., tunis 65. 5o 
Bis 66. Seide ift wenig vortäthig und geht höher. 
Baummolle fe: georgia 93. 50, Iuifiana 95. 


Berfhiedenes. 


Die von ber Abgeorbneten: Rammer 
rankreichs mit Unterjuhung bes Geleied-Bor- 
chlags Über den Zuker beauftragte Kommijfion 
fcheint von ihrem Vorhaben, den Zoll von dem 
frangöfifben Zuter um 5 Sranfen berabjufezen, jur 
rüfgefommen zu fein. Dan fagt, fie fei nun ber 
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Meinung, feine Verminderung vorzufchlagen, und 


den dermaligen 300 auf den fremde 
bisher beizubehalten. fremden Zufer wie 


Die neue Telegraphenlinie fol nach Koblenz 
geleitet werben. Koblenz gewinnt überhaupt täg. 
lich an Leben und Thätigkeit. Es lernt unter den 
jesigen Konjunfturen feine Bedeutung fennen ‚ bie 
ihm feine geographifhe Yage, an der Mündung 
jweier Slüffe, gewährt, die ihm Öftlich den Zugang 
in die Binnenländer Deutflande , weltlih ben 
Mofelmeg nah Frankreich, nördlich und füdlich 
bie große Rheinbabn oͤffnet. Der Handel nimmt 
darum hoͤbern Aufihwung und die neubesonnene 
Mangfahrt mit Rotterdam und Amfterdam, die Eils 
jachten auf der Mofel, die Dampf» und Brgel- 
a auf dem Rheine, fihern ihm alle Vor. 

ei 123 — 


In Sranfreih find die Frachten geringer, ale 
in alen andern Fändern Europens; man bezalt 
von Paris nah Bordeaux weniger, als auf man- 
chen Kandlen in England, im Allgemeinen 3 wenß 
ger, als in irgend einem andern Lande. 


Deutfchland hat große Fortfchritte in ber 
Tuchfabrikazion gemacht, fo daß Enaland, wenn 
es nicht die Kornbill obſchafft und die Abgaben ver. 
mindert, nicht mehr mit ung fonfurriren kann. 








Zeipsig, 25. Februar (20. f. Faf.) 


Amfterdam Korr. . S. 1213/4 ©. 2 M. 1 ®. 
Augsburg, k. m 3/8 B. ı M. 


Berlin 8, ©. 10 G. 2 M. 1036/8®. 
Bremen in Louisd'ot k.S. 1101/4 B. 2M. 1093/4B, 
Bresl.in Kt. k. S. 103 1/4 ©. 2 M. 1033/4©, 
Granfiust a. M. W. G.t. S. 1018 d2M. — 
amburg Bo. k. ©. 1492/2 B. 2 M. 1472/4 B. 
ondon f. St. M. 6. 19 B. 2 M. 6.181/2 B. 
aris f.3005r. 8.6. 1014/1B. 2M. — 3M. 183/49. 
en in zofr.t. E:1015/5 &. 2M. — 3 M. 4001/2 G. 


Xouisd’or a 5 Chlt. ar/s ©. j 

Duft, boll. u 2 3/4 Thlt. 13 1/2 ®., kaif. do. 131/2 ®. 
Suk. Bresl. a 65 1/2 Aſſ. 12 1/2 ©., Paflır a ss Aſſ.ie ®. 
Speeies 1312 DB. preuß. Kort. 1035 DB. 

Ralenbilers 100 1/8 ©. 


— — — — 


Nürnberg, 29. Febr. a Uſo. 
Amſterdam Monat 141 Baor.Dbl.m,E &40/0 99 23/4 





—  1463/4 do. do. aso/o — 

a : * sof. str. dr en 50/0 — 
Mien in 2or k. S. 1001/2 Tott. Looſe EM. & 40/0 108 3/4 

Augsburg 1 do. uuversinnsl.fl.10. 126 


Friedr.u. Auqufid’orre. ».49 
Neue Louisd'or 


Eouverainsd’or 


antfurt a/M.2.©. 100 
. in die Mefie 99 1/4 . 411.8 


- 16.24 


88 wı/ı 
a in die Mefle »s1/2 Dukaten, aM. . 5.36 
arıs . ıMonat 1171/74 Kaiſerl. Oufaten 6.38 
on .1i — 1171/4 jun. 6 en * 
I — 1089 ran).®o E 
ia Feuß.@blE.ganie af. Halt. 
— e 


Allgemeine 


Handlungs-3eitung 


Mit 


geueſten Erfindungen und girbipeeungen Im. Ye 


&cig vierteliährig R. 24 Stadt» un 
GE 5 


27. Stif. Sonntag. 


abrifwefer, und in ber _ _ 
(Red. €, J. Leuche.) 





Nürnberg, am 3. Merz 1833. 


guſtand der Gewerbe in Sachſen. 


— 


Unter alers beutfhem Staaten fieht Sachſen 
durh Gewerbfleiß. obenan, ber ungeachtet der freien 
Bulaffung. frember Babrifate, oder dielmeht durch 
diefelbe die Fabtiken aller andern Staaten beſchaͤmt, 

und ſelbſt mir Vortheil gegen die engliſchen tonfurrirt,. 

Die Iejten Zeiten haben, in Folge bed vermin⸗ 
derten Sewinns bei ben meiften Artiteln,. bie Thaͤ⸗ 
tigkeit und Erfindungefraft mehr angeſpornt, ale dad 
Kougftem den der Bolffaaten, fo daß Sachſen nun 
weniger durch bie Zoußemmungen leider und bei Ber 
minderung, der Zöle in den andern Staaten, fehr 
großen: Abſaz gewinnen muß. 

Der fo eben in ber Arnoldifhen Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig erfhienene: Bericht über 
die fusfellung fähfifder Gewerberzeug— 
niffe im Jahr 183, gr. 4to, Pteis 54 fr 
gist ein ruͤhmliches Zeugnig von den Gortihritten 
Sadfend und if au in anderer Hinſicht, mehr ald 

gemöhnlige Berichte gleiger Art intereffant: indem: 
er den Zufland: Sämtliger Gewerbe genau ſchildert, 
und dem fremden KRaufmanne die vorzuͤglichſten Fabrik⸗ 
anſtalten namhaft: macht. Allein der Umfang des 
Berichts geſtattet und nur furze unvoll@ändige Aus⸗ 
jige zu maden,. und die Lefer auf die Schrift zu 
enfabrifajion, Sachſen fieht hierin 
aoch dem Auslande zutuͤt, doch hat J. M. Dilling 
Ya Buchholz. leinene Meſchinengeſpinnſte geliefert, 
un es if. fehr su wünfgen, daß die Mafhinenfpin, 
Auri gedeihen. möge. Die Leinenweberet berhäftigt 
Angefähr 12 —, 23,000 Stüfe, der Abfaz nad Amer 


M hat ih ſehr vermihder, — Die Zwillichmanu⸗ 


Biersigher Dabrgau- 


fattur im Waltersdorf bei Bittau hat mit Vortheit 
zur Ausführung Feiner Muſter den Jacquard⸗Stul 
angewandt. 

Wollenfabrifagion. Im Koͤnigreich Sach- 
fen mögem 6—700,000 Schafe fein, die, ju 123 
Thaler der Steim jährlih 800,000 Thlr. Wolle geben. 
Man zält 47 Mafhinenfpinnereien in Streihgarhen; 
die Tuchfabrilazion befhäftigt 2500 — J000 Stuͤle, 
meiſtens mit groben und mittelfeinem Tuͤchern, iſt 
jetoh noch zu wenig fabrifmäflg, um mit dem Aus 
lande Schritt zu halten: Die Fertigung von Fla⸗ 
nel, Moltons, Bauernzeug beſchaͤftigt über 5 — 800 
Stuͤle. Seit 2—3 Jahren find 10 Maſchinenſpin⸗ 
nereien für Kämmgarne entflanden, von denen nur 
einige ftanzoͤſtſchen und engliſchen Urfprungs find; 

Daummollen» und Geibenfabrifas 
sion. Erſtere ift bad Hauptgewerbe Sachſens und 
bei ber großen Theils flattfindenden Zunftloſtgkeit 
und ber Leichtigkeit des Bettiebs im Fortſchreiten 
begriffen. 

Die Einführung ber Maſchinen Spinnerei gegen‘ 
Ende des vorigen und Anfang biefes Jahrhunderts, 
welche im Bogtlande 14— 18,000 Handfpinner aufer 
Brot fezte, warb damals ald ein ſchweres Unheil 
betrachtet ). Sie ift aber flatt deffen zu einer der 
ergiebigften Erwerbequcllen des Landes geworden, 
und hat bie Zal derer, weldhe von der Baummollens 
Spinnerei und Weberei, da die große Ausdehnung 
diefer leztern allein durch die Maſchinengarne moͤglich 
geworben, ſich ernaͤhten, mindeſtens um dad Dop⸗ 
pelte vermehrt. 


*) Gerade fo fuüͤrchten Mauche, daß Eiſenbahnen bie 
Kutſcher und Fuhrleute ruiniren, und gerade wis 
damals find fie im Irthum, und durch eine alte- 
Erfahrung nicht beiebrt.- 


— 


Die Anjal der Gaumwollen ⸗Spinerelen in Sach⸗ 
fen, bie im Jahre 1830 gangbar waren, belduft 
ſich nad einer Ueberfiht auf 85 mit 820,873 
Bein, Epindeln, wilde, wenn dad Gefhdfe im 
Shmunge if, jährlih ungefähr 45— 50,000 Zents 
ber Garn mit einem Werthe von etwa 2 Millionen 
Thaler erfeugen, wobei der reine Arbeiräberdienft auf 
mehr ald 600,000 Thlr. jährlich anzuſchlagen if, und 
eine Anzal von beinahe 10 000 Menſchen unmittel⸗ 
bar und mittelbar Beihäftigung, mit Hinzurechnung 
ber Familien aber mol 30,000 Perfonen Nahrung 
finden duͤrften. 

Don ben hierdurd erzeugten Sarnen ward ein 
großer Theil, und zwar bon den vogtländifhen Erin» 
nereien beinahe alles ın das Ausland, haupriäulid 
nad Böhmen, zum Theil jedoch aud in das Preufis 
ſche ausgeführt, und Sachſen dürfte ſonach, auier 
England, das einzige Land ın Europa fein, meldes 
no einen Aktivhandel mıt Maibinengarnen treibt, 
da Fraalreich und die Schweiz fih auf Erzeugung 
bes eigenen Bedarfs befhränfen. 


Kein Fabrikzweig Sachſene iff noch einer fo 
großen, nur durch bie eigenen Arbeitäträfte des 
Landes. beſchraͤnkten Ausdehnung fähig ald die Mar 
ſchinen · Spinnerei. 


Sachſen führt jährlich noch; gegen 65,000 Zent⸗ 
ner engliſchet Geſpinust ein; Preußen über 100,000; 
Deſtreich mindeftens chen fo viel, — weld eın un 
ermeßliches Feld des Abſazes wurde ſich alfo, leicht, 
geſichert, in der Nähe, unfern Spinnereien darbier 
ten, wenn biefe in mehanifher Vollendung den Eng» 
liſchen näher zu kommen vermödten, Nicht einmal 
das Hoͤchſte zu erlangen würde es hier gelten, immer 
moͤchte den Britten für die feinften Nümmern, etwa 
über 120, ein Vorzug bleiben, wenn Sachſen nur 
für den ungeheuern Bedarf in mittlern und feinern 
Mummern den MWettlampf mit folhen zu beftehen 
dermödte. 

Daß did, bei dem auferordentlihen Borfprunge 
der Inſulaner in allen Leitungen ber Mechanik, bei 
dem großartigen Ptiacip, nad welchem deren Spin⸗ 
nereten betrieben werden, bon denen jede in der 
Regel nur eine Sorte Garne fortwährend herſtellt, 
unendlih ſchwierig iſt, liegt am Tage; daß es aber 
nicht unmöglich it, bei den Talenten und Mitteln, 
die au in Sachſen für Mechanik theils ſchon ent- 
wilelt find, theild noch ſhlummern; daß der Beſtz 
zeiher Waſſerkraͤfte, — während England ſeine 
Spinnerei faſt alle durch Dampf in Bewegung fezen 
muß, — molfeite Löhne, Fleiß und Geſchiklichkeit 
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ber Arbeiter und hierbei weſentlich unterfiägen; — 
dis iſt gluͤtlicherweiſe eben fo unbezweifelt. 

Eine wefentlide Unterſtuͤzung wird dieſes Stre⸗ 
ben in der Erhaltung und dem fernern Gedeihen der 
Haubold'ſchen Maſchinen ⸗Werkſſatt zu Chemniz fin, 
ben, die nad ſchweren Opfern und jahrelangem raſt⸗ 
loſen Muͤhen endlich dahin gelangt iſt, die bewährter 
Ren engliſhen Spinn»Eifteme herftellen zu fönnen. 

I:denfals iſt indeß fein Zweig des Landesger 
werbes, der zu feiner Vervolltommnung fo unermi, 
beter Anſtrengung und — maß leider noch meit 
fämwerer ju finden iſt, — fo bedeutenden Kapitals 
bedarf, als die Maſchinen⸗Spinneret, deren Kabir 
falverbefferung elgentlih nur durch Anſchaffung gang 
neuer Maſchinen möglid iſt. 

Deſto erfreuliher muß e# fein, wenn ih zum 
Auffhmwunge des Gewerbes beides dereint, wie bei 
€. 3. Clauß zu Plauen ber Chemnig der Fall 
ift, ber bereits vor mehrern Jahren ein Affortimens 
ganz neuer und vorzuͤglicher Maſchinen, und jwar 
mit feinem Bruder Peter Dtto, von welhem er 
ſich erft fpäter getrennt, in Gemeinfdhaft, mit großer 
Aufoprerung aus Frankreich bezogen und ſeitdem mit 
Hülfe eines geſchikten Auslaͤnders, durch Anfertigung 
neuer und Verbeſſerung Älterer Maſchinen feine Spin⸗ 
nerei immer mehr zu vervollkommnen geflrebt hat. 

(Berdhluß folgt.) 


Einrihtung.der BZolldeflarazionen 
für Holland und Belgien, Das x, fähf. Ober⸗ 
poftamt in Leipzig hat folgende Vorſchriften zur 
Kenntniß gebradt: 1) Bei Ellen-Waren muß der 
Etoff genau beflimmt, die Zal der Stüfe, deren 
Elienmaß, Werth und Gewicht angegeben werben, 
bei Ziz und Kattun auferdem noh, ob die Mare 
weiß ober gebrurt if. 2) Bon Gold» und Silber⸗ 
Arbeit ıft eine Deflarazion in dreifacher Ausfertigung 
erfoderlih, worin das Metto-Gemwidt in Poids de 
Mare bon jedem Metall feparar und der Werth ans 
zugeben iſt, fomie aud dad Bureau de Garantie, 
wo folde Fontrollirt werden fol, Bon allen mit 
Gold und Silber befhlagenen oder garnirten Sachen 
muß aufer der Deflarazion dad Netto. Gewicht von 
Gold und Silber, nebft dem Wersh didfelben, anges 
geben werden. 3) Von Uhren wird die Zal und 
der Werth, wie auf von welchem Metall ſolche find, 
angegeben. Won goldenen und filbernen Uhren muß 
noch dazu bad Nerto-Gewiht und der Werrh der 
Gohaͤuſe angegeben und wie beim Gold und Silber 
damit berfahren werden, 4) Bon Tabalöpfeifen 
muß die Zal und der Werth, und von welder Maffe 


is 


* 


erden. Sind fie befdlagen, 
fo muß Ar Des Beſchlags wie bei Gold» 
: Eilser- Arbeit deflariret werben. 5) Bon Bir 
ee J Muſtkalien muß angegeben fein, ob ſolche 
gen gr n Blättern beſtehen, ober ob fie broſchirt 
er ce find, und bon jeder Sorte das 
a der Werth befenders deflariet fein. 
u — wird jedes mal angegeben, ob ſolche 
neu oder getragen und gebraudt find. Sind bei⸗ 
derlei Arten Kleıder zufammengepalt, fo muß ber 
Werth ven jeder Sorte beflimmt werden. 7) Alle 
Waren, melde in ber Levante fabricirr find, ialen, 
aufer dem gemöhntihen Zoll, ned 3 pCt. als droit 
du Levant; es iſt daher erfoberlih, daß von allen 
Maren, welche diefen gleichen, der Det ober das 
Band, = folge fabrizut find, angegeben wird. 
Unter den levantifhen Bar n werden hauptiählig 
feitene Stoffe und Beuge, Sarn, Zeuge von Zie⸗ 
gen« und Kameel-aaren und überhaupt ale Pelz⸗ 
und Lederwaren begriffen. 8) Patete mis Sqrif⸗ 
ten bis 2 pid. ſwer, ferner Beitungen, Journale ıc. 
werden von der jenfeitigen Grenje ab nur mit ben 
Briefpoften befdidert. Die übrigen Patereien und 
Gelder dürfen bon feinen berfiegelten Briefen, fonr 
dern nur bon offenen Abrıflen begleitet werben, 
Urbrigene müffen die mirgeh.nden Detlazazionen bei 
Sendungen nah Holland ın heldndiiger,, bes ben 
nach Delgien und Zuremburg in franzöfifher Sprache 
abgefaßt fein, aufertem ift auch noch zu denfelben die 
gewöhnliche Detiarazion für den Durchgang durch die 
R. preußijden Staaten erfoberlid, 


London, 29 Febt. Englischer Kohjufer ıf 
diefe Woche 6 d und ſelbſt a & gewichen. Der Bor 
rath iſt dem ton vorigem Jahre beinahe gleich und 
delicht in 18.252 Häffern; Raffigaden find unbegehtt, 
and man will die lezthin erhöhten Preiſe nicht bewil 

Ugen. Bei einem Verkaufe uͤber 3623 Site Mas 
nila wurde alles gurüfgezogen. Maurttius ıf pr. Ben. 
65— 18 niedeiger verfauft worden, YGamaitasKaffe 
war etwas« begehtt; ceilon 64 — 5586, braſilſcher 
30 6, domingo 35 8. Baumwolle feſt. Bei dem 
Geidenterfauf der Kompagnıe, ber eben begann, 
Mad ſchoͤne Qualitaͤten etwas höher bejalt worden, 
erdindre fanden wentg Käufer, Indigo if für die 


Sabriten ſehr begehrt. 


fe find, 





Berfhicdenen. 


21. Sehr. Die Preife des Wachſes 
——— und ſolgende Sorten werden hoͤber 
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noͤtirt: ufrainer gelbes 71—72 fl., ſmirn.s11624, 
bosniſches 71 72, ungariſches 7w—71}. 


Motterbam, 20. Febr. Die gegen Holland 
angewendeten Zivangsmasregeln erreichten bıs jejt 
ihren Zmef nicht, Indeffen werden durch die Forte 
bauer Des Embaryo’s und der Alofade dem nieder» 
ländifhen Handel die empfindlihften Wunden ge⸗ 
ſchlagen. Em Theil unferer Handeigmatine liegt 
untbärig im den Häfen, der Meft in davon abge» 
fnitten; die bedeutenden Vortheile, welde ıbre 
Thaͤtigkeit auf fo mande Slafie ter Geiehfttaft 
ausfließen macht, baben aufgehdrt und entachen 
der Cirkulazton; das Ausichließen endlich der eng · 
liſchen und franzöſtſchen Fahrzeuge von ben nieder» 
ländifchen Häfen haͤlt einen großen Theil der Bus 
fubren ab, weiche aufervem unfern Handel belebt 


haben wuͤrden. 


Petersburg, 15. Febr. Von aelbem bicht. 
talg 1. Eorte find G000 Pud zu 11T! MR. dag Bar. 
fomez; mit allem Gelte voraus, aulerdem 10,000 
Pud fiberifher Setfentalg zu 1103 Rub. mit 10M. 
Hanudgeld für Auguſt und Sepr., 1000 Pud Hanfdl 
u 6N. 85 Kop. das Pud, mit 1 R. Hanigeld fir 
Dar und Jun, 3000 Dud Auefchußbanf zu 6 MR. 
bag Berkowez mit 10 R. Handgeld, 1200 Dud iu 
59%, mir alem Geld voraus gekauft worden. 


Mainz, 2%. Fehr. Die von Baden in ber 
neuburger Kheinoftros & treitfache eratiffenen Mass 
regeln find dem Handel und der Schiffahrt fehr 
nachtheilig. Nach der Konveniton von 1532 bezalt 
ber Zentner gu Berg von Mannheim nach Straß⸗ 
burg und Freiliäde 56 Zentner 67 Mil. nach denen 
von Baden einfeitig ergriffenen Masregein wird 
besalt 49 Ztn. 96 Mill; nach dem 33. Brotofol der 
GentraisKommifiion vom 10. Auguft 1851 fol nur 
bezalt werden 54 Zen. 43 Mill,; der ganze Handel 
des being, von Holland aufwärts nach trafe 
burg und Freiſtaͤdt, iſt ſonach im Nachtheil von 
15 Gent. 53 Mill.; da aber ferner ‚diefe ın Wann 
beim auvielerhobenen 1% Zen. 53 Mil. alien Scıif- 
fern zurütbejalt werden, nur benjentgen nicht, beren 
Beſtimmungsort zwiichen der Lauter und Straßburg 
heat, ſo folar daraus, daß Baden ſich nicht nur in 

aunheim eine Erhebung anmaßt, welche auf eine 
Streke angewendet wird, die ganz aufer dem Erbes 
dungsbeurk des Bılreaug liegt, fondern daß ſich 
Baden auch berechtigt bält, für dag bayeriſche 
ſowol, als für dag franzoͤſiſche User, fir welch 
lestereg fein Befiger nichts erheben will, eine Er» 
bebung tu Mannheim zu handhaben. Die Anwen⸗ 
dung dieſer Masregeln hat ferner ein Monopol 
und einen Stapel fuͤr die badiſchen Schiffer und 
babifchen Spediteurs herbeigeführt, sum Nachtheil 
aler Nacbarftaaten. Eım foldes Eingreifen in 
die Rechte Gleichberheiligter mußte um fo mehr zur 

nwendung von Neprefialien führen, als man nicht 
vergeſſen hatte, daß die Unterhandlungen ber dies 
fen wichtigen Gegenſtand, durch das vhfifihe Aus⸗ 
treten des badiſchen Sevollmaͤchtigten aus ver Eens 


trat: Kommiſſſon, unterbrochen wurden, und mähs 
rend dem die brüfenden Masregeln in Mannheim 
oͤridauern, noch nicht wieder angefnipft wurden, 

diefem Webelffand fehnel ein Ende zu machen. 





Angeig © 


Bang nen if erfchienen und im Derlage 


ber 
J. P. Sollinger ſhen Buchdruckerei 


im Wien, fo wie bei dem Verfaſſer, wohnhaft unter den 
Euchlauben. Nr. 136, und — allen Buchhandlungen 
zu habe > 


| Die zweite Lieferung des Werkes: 
Der fertige Calculateur 


„oder 
Calcufations.» Tabellen 


von 
Leipzig, Livorno, Marfeille u. Petersburg, 

wodurch man fogleich den Galeul Preis aller correnten, 
im Handel vorkommenden Materials, Epecereis und andern 
Mrtitel zu jedem Krast findenden Offert-Prerie und Courfe 
im Wienen Gewichte und in Tondentiene-Muͤnze oder im 
ſogenannten Zwanzınguldensguße erfabren kann. Dur Bes 
güchlichtinung der neweiten angenommene Gewichtes, Preis⸗ 

und Toure⸗Eyſteme, * Zaras und Gutgewichts⸗ 
a 


nie... 

Ein fehr nuͤtzliches Handouch für jeden Geſchaͤftsmann, 
Sandeis-Nacutin, fo wie für die in Der Galculs Willens 
ſchaft Unemgeweihten zum Unterrichte bearbenet 

N 


von 
Anton Guſtav Dittrich, 
geweſenem Handelemantie, 
Gr. 4: Auf ſchͤnem Shreibzapier, broich. a fl. C. M. 


Wenn auch der. Vertaffer im verfloffenen Jahre die ers 
fie Abiheilung fernes Galeulateurs, „die Sıädte Bremen, 
Genna und Hamburg. enthaltend,“ mır der Zuverfiche eis 
ner nicht ‚twertloien Arbeit berausgab, fo _bat er ſich dabet 
eine fo beſonders gute Aufnahme und Würdigung feiner 

ibenollen Zuſammengellung Der Galcul:Zabels 


ar fehr mu 
= dennoch nicht verfprechen , fo wie nicht minder jene 


iefeitiaen Aufiorderungen von refpcctablen uud einfichtes 
—** Geichaͤfte maͤnuern im Ins ud Auslande, dem ftu⸗ 
ber gegebenen Deripieisen gemäß, auch balomöglıchkt gleich⸗ 
artige Garcul-Tatellın Der übrigen vorzüglicheren Haudels⸗ 
machroigen zu laflen. 
a un dierem mebrfeitig ausgefprechenen Wunfce 
zu begegnen, und Dem vom Berfafler vorgefaßten Ziele ua⸗ 
ber ju räcden, mänıch; ei meögtachtt volltändiges- auf 
Itaeiiſche Erfahruugen genuͤtztes Werk jur Etleichterung 
alier auslandiſchen Ealculatienen, und zugleich als Lehr 
bu für die in der galcanb Wiſſenſchaft Uneingeweihtren 
dienend ‚u liefern, entchloß fich derfeibe iur Herausgabe 
benannter weiten kieftrung woduich fich nun auch wie⸗ 
der dem Kauftmante nicht me eine augenblicliche Caleu⸗ 
Taneon aller correntin, Im Handel vorkommenden Waren 
1 jeden Eratt findenden Offertpreiie und Gonrfe darfellt; 
ondern ab jenen ın dıefer Aınenihaft Minderkenninißs 
vollen Gieiegenheit datgeboten tird,. Sich diefe unentbeht⸗ 
liche Kenntnid eigen zu machen „. jumal bei jeder. Galculs 
Tabehe der beireitende Keıtenanfag vorgedrudt, fo_wie 
überhaups bei ıedem einzelnen Handelsplatze alles zur Arbi⸗ 
tration Wıffensmwerrhe und Norbiae ande ahrt iſt. 

Bei Libeine findet manjeicn deutfchsaiphaberifch ner‘ 
erbneren Artikel die staltentiche Momenelarnf fo mie, beii 
Perereburg die neusiien Aus s uud Ernfuhresölle beigefügt, 
. Die Dermalinch Hantelsverhättnifig find IR. überdieh 
fd acarter, dag man auf befonder® günfige-Eompuncruren 


nicht: echien kenn „ Daber Der Gewinn bit ietzigen Unter⸗ 


we. 
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kalt ran Pi Cu rirsi a ! f 
ehimungen und, der ‚äroßen Concurteng von Handeldfeut 
a napp bemeflen ıft, ud nur 1,vön Banbeliicutch 
ses Emporbeingen ſeines Geichäfies: bevarficht,. Wılcher 
durch ganı genaue und richtige Galgularionen und Epmbıs 
nartonen den eigenrlichen Ahen en im Eintaufe ju ers 
—— und daducch eine beſſere Eonchteeng berufellen 
Es if demnach um fo nothwendi nan ei 
Wate vom Auslonde entbieter,, diefeibe 867 yon Miele 
teren Plägen an arbitriren; deun ein Artiket, welcher ges 
woͤhnlich von Yonden oder Hambuth beiogen Wird, rentirt 
Bien an ‚BEE act u. Beußtslem, Genua » Kıooene 

em andern Haudele 
—S— fait, 2 2 p zZ befier, fo au im entges 
ah aber felde Berechrungen dem. Ge 
viel Zeit rauben, und wesen Dianacl —— — 
tberihafiefte Waͤhl der Benehung haufig überfehen wnd 
ift Ioarfache , wie der Merrafler ſowohl während feines ei 
en mehi jahtigen Etabliſſements, troß feiner gewohnten 
echnungssBrübelei, felbit erfahren, als auch fich hiervon 
bei andern im Caleulweſen befiens eingeweihten Geichäftes 
Ban Ma —— datte, und gewih viele 
e Erfa T 
he Bere. 5 : h tung, mir dem ſelben gemacht bar 
u Handbuch nach der Art des Verfaſſers ik bisber 
noch nicht erſchtenen, mittelſt welchem ent ein Po 
blictliches Reſultat einer Caleuiation jeder correnten Aare 
iu jedem Offertpreite und Courfe von mebrereu Pläjen zus 
gleich erfabıen kaunz es dürfte alio deſſen Ausgabe fen 
—— — —* — Behräftsnnanne außerſt 
ein, weil hierdu ji 
a ee er „Bid: > eine Zeiterſparniß erzielt 
Da übrigens der Verſaſſer hoffen darf, daß auch feine 
were kuferung eine gure Aufnahme finder, jo wird ders 
elbe nicht ermaugein, auch über die andern nech fehlens 
den —“ — gleichartige Ucberfihis: Ta⸗ 
ellen Ami denen er fchon grobtentheils feing i 
möglichk nachfolgen iu. laſſen. —— 
Don der erſten Lieferung (enthaltend die Städte 
Bremen, Genua und Hamburg), iſt noch eine Fleis 
ne Anzal Eremplare ebenfalls auf ſcͤnem Echreib» 


papiere im gr. 4. brofchirt zu 4 fl. C. M. zu haben. 














Frankfurt, 28. Febr. 


Amfterdam k. S. 1911/88 Yeipiig im der Neffe — 

ditto 2M, 1405/8 Ba ditto 2M. — 
Augsburg 8. ©. 1003/8 B London 8.8 — 

dito 2M. — ditto 2M. 1513/49 
Berlin ĩ. 8. 1033/4© Lyon .G. 183/36 

ditto 2 M. — Mailand k. S. — 
Bremen 8.6. 1093/48 Parıs ©. 718140 

ditto ımM. — die 2 M. 178 4 
Hamburg 8.5. 1475/85 B Wien in 20 Ir. 1.@. 104 

ditt aM. 1463/16 dumm 2 M. — 
geirug 8.6. 99 1/5 Discouto ı 0 

Augsburg, 28. Febr. 


Bayer. Optigstionen a4 0/0 mitCoup. 99 1/8 B. s95/8 ©, 
t 45 — — — — — u 
gotterichovie ; E—M. a 40/0 108 3/4 > 108 1/4 ©, 

2 — — 


ett . 8 Mit. . 

detto unversindliche — 1% — B. 127 8. 

tto € 26. a — 

Bette dettn .« f.100. 130 ® — — 
err. Rothſchild-Looſe prompt — S. 104 8. 
os " Yetto detto 2 M. — .—_ R 
Yartials Obligat. a 40/0 prompt 134 B.1331/2 ©. 
dettn detto 2M. — 27 
Meitalqued als rdmpt 945/88. 913/85 ©. 


Du ®. 
® 


detto , _ betto ıM. mılıd. 
Bant-Aetien pr. Div, 2. Sem. 1214 B. 
Deite. M. aut 20108. 4. Juli — 





Handlu 


Mit 


12} 


Allgemeine 


n98:gei 


rung. 


dbew 


neueffen Erfindungen: und Merbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


iertelidbrig_fl. 2% 


Stabt- und Landwirchfhaft. 


(Red. € 5. Leuchs.) 





28. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 6. Merz 1833. 





Zuſtand Der Gewerbe in Sachſen. 


cBeſchluß.) 
Baumwollengewebe., Die Wiege der 
Ue nw 
ee —— die Mitte des 16ten Jahrhunderts 
dur einige, der Religion halber aus der Schweiz 
ausgewanderte, Familien verpflanzt worden zu fein 
N genannte Säleier (Kopftuͤcher) für bad 
Reich, fpäterhin für die Levante, waren ber 
Artitel diefer Vabrit. 

- Bu Anfang des ıBten Jahrhunderts wurden 
zuerft Kattune und Weibertuͤcher gewebt, mehrere 
jahre rpdter bie erfien Mouffeline — dad Vogt⸗ 
land frat nun mir Dfiodien in die Schranlen; — 
im Jahre 1758 ward mit Fertigung gemufterter 
Ware, im Jahre 1766 mit Stikerei baummwollener 
Zeuge ein Anfang gemadt. 
Gegen Ende bes vorigen Jahrhunderts‘, wäh. 
rend beffen Die Baumwollenweberei auch im anftoßen» 
den Gebirge ſich immer mehr audjubreiten begann, 
erreidjte diefe im Bogtlande ihren Kulminagionspunft. 
Im Jahre »79° wurden im Vogtlande allein 
für mehr als ı Million Thaler Mouffeline faft durch⸗ 
aus für die Levante gefertigt, und dadurch 14 bid 
ı8,000 Handfpinner, 3690 MWirker und 248 Raufr 

ende und Baummwollenwarenhändier beſchaͤftigt. 
ie Grundlage diefed feltenen Fabrik⸗Flors 
Bi Woi fe il heit der Sandfpinnerei im Vogtlande. 
- Anie Der DBerbreitung, der Mafhinen-Spinnerei 
fıl Hiefe daher zufammen, und die jezige Baummol» 
ge im SZogtlande if. ald ein ganz neues, aus 
— ss des fruͤhern hervorgegangenes, wiewol 


den Truͤ ame t — eu 
unendlich ——— iged Geſchaͤft z ch 


Biersisfte 


eberei- Sachſens ift dad Vogtland, wo⸗ 


erfie 


Inde hat bie Reigende Bevölkerung und der 
fintende Verdienſt, ber ſtets, bis zu einer gefährlichen 
Grenze, die Mafle ber Arbeit vermehrt, ber Fabrik 
eine quantitativ größere Ausdehnung gegeben.- 


Der wihtigfte Artikel des Vogtlandes find rohe‘ 
Kattune Cprinters) für die Drufereien in Gadıfen, 
Böhmen und Bayern, welche au in mehren ſchoͤn⸗ 
burgifhen und wildenfelſiſchen Orten, fo wie auds 
nahmsweiſe in Penig, Zſchopau, Burgſtaͤdt und eini⸗ 
gen andern Drten, im größerer Menge aber in ber 
Dberlauffz für Böhmen gefertigt werden, 

An gröbern' Mouffelinen geht noch einiges in 
die Levante und Berberei, feinere dergleichen und 
Molls werden für den Bedarf deutfher Meffen und 
Märkte gefertigt. 

In diesen Artikeln, hauptfählih in den rohen 
Kattunen, hat indeß die Konkurrenz; der englifhen 
Maſchinen Weberei (power looms) bie Preife auf 
das aͤuſerſte herabgedrüft, fo daß die armen Weber 
jener Orte, befonders ber Städte Mylau, Netzſchkau 
und Elſterberg im Bogtlande nur unter aͤuſerſt gebrüfs- 
ten Berhältniffen beftehen. 

Die feinern und dichtern glatten Zeuge, wie 
Saconetd und Kambriks oder Battiſtmouſſeline wer 
den in Plauen und in einigen andern Drten bes Vogt⸗ 
Ianded, wiewol nur in geringer Menge und zur Afs 
fortirung,, gefertigt, da ſolche leider auf dem deut⸗ 
fen und europäufhen Marfte, wegen minder vors 
zügliher und gefälliger Appretur, mit der ſchweize⸗ 
rifhen und englifhen Ware nod nicht zur konfurs 
tiren bermögen,. 

Die Baummollendruferei: befhäftigt nod 47 
Anflalten mit 489 Druktiſchen, leidet aber burd die 
englifhen Zadrifate, Strumpfwirlerſtuͤle find gegen: 


⸗ 


14,000 im Gange, etma 4—5000 mehr, ald vor 
15 Jahren, 

Die Seidenfabrifagion derſpricht viel für 
die Butunft. Thilo und Roͤhling haben über 100 
Stüle, meiftens mit Jacquard's Vorrichtung in Thaͤ⸗ 
tigkeit, und ed hat ſich in Annaberg efne Seidenwe⸗ 
ber-Janung gebildet. Sachſen hat im Verhaͤltaiß 
zu dem a ımal mehr bevoͤllerten Frankrelch über Bmal 
mehr Mafhinenfpinnereien, 65 mat mehr Webſtuͤle 
für Baumwolle, und 2986mal mehr Strumtfwirler⸗ 
ſtuͤle; naͤmlich 84 Spinnereien, 22,000 Webftüle, 
14,000 Strumpfwirkerſtuͤle; nämlid von 84 Spin 
neteien, 22,000 Webftüle, 14,000 Etrumpfwirlers 
file. Frankteich aber 220; 70,000, und 10,000 
von leztern. 

Metallgemerbe. Eperrfifteme und das 
Stilftehn im techniſchen Betriebe haben die Eifenger 
winnung bon ı824 bis ı825 von 87.881 Stn. 
Soheiſen auf 63,188 Zin. herabgebracht Sie iſt 
feitbem wieder geſtiegen und ergeugt jährlidy für 
400,000 Xhlr. ıc. 

Die andern Artitel, die biefe Schrift enthält, 
übergehen wir für diemal, um dieſen Artikel nicht 
zu lang zu maden. Es iſt thr aud) ein Bergeihniß 
der Mamen der fämtlihen Shafwoll» und Baums 
weolfpinnereien und Strumpfwirfereten, mit Angabe 
der Anzal der Spindeln, Stüle und Arbeiter, bei 
gefügt, wodurch fie zu einem Abrefbuge der Fabri⸗ 
tanten Sachſens wird. 


Zollbegünſtigungen in Bayern. Nach 
dem keRegierungsblatt vom 27. Febt. wurden fol⸗ 
gende Bolbegünftigungen bewilligt: 1) den Nam 
merfümieden Karl Vizal Hartmann zu Ruby, 
Martin Hartmann zu Hindelang und Peter 
Markarbt zu Fiſchen die Einfuhr rohen Stahled 
zur Bereblung, wofür die Eingange-Bollgebühren zu 
erlegen find, dieſelben aber bei der Auefuhr des rafr 
finirten Stahles bis auf ı25 fr. vom Bentner zurüßs 
vergütet werden, auf zwei Jahre; 2) dem Kattun⸗ 
Manufafturiften Karl Friedrich Rother zu 
MWaldfaffen die Einfuhr von 100 Stan. roher Qaums 
mollentüher im Laufe des Etats Jahres 1835 sur 
Veredlung, gegen Eatrichtung einer Averſal · Gehuͤht 
bon 25 fr. pr Zin, wenn ber Bezieher innerhalb 
bed Etats⸗Jahres 1835 ein gleihes Quantum ber» 
edelter Kattune nachweitlich ins Ausland abſezen 
wird, wobei es ſedoch nicht darauf ankommt, ob 
ſolche gerade aus dem eingefuͤhrten, oder aber aus 
infändifhem Zeuge gefertigt find; 5) dem Hammer, 
fhmied Mayer zu Pfronten die Einfuhr rohen 
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Stahles jur Veredlung, mwofür bie Eingangd,Bollge- 
bühren zu erlegen find, diefelben aber bei ber Aus— 
fuhr des raffinirten Etahled bis auf ı25 fr. vom 
Bentner zurüfbezalt werben, auf zwei Jahre; 4) 
dem DBaummollenwaren » Manufalturiften Jakob 
Aleranderfohn zu Lindau die Ausfuhr von Baum» 
wollentühern zur Vereblung in die Ehmeij und zur 
MBıebereinfuhr gegen Entrihtung eines Eingangs, 
joled von 25Fr. refp, fl. Sfr. pr. Zto., nebſt 
den treffenden NMebengebühren, auf zwei Sahre; 
5) der Eifengewerkfchaft zu Teudtelmang bie Aus 
fuhr der dortigen geringhaltigen Eifenfteine gegen bie 
auf & fr. pr. Seidel ermäflgte Gebühr, auf zwei 
Jahre; 6) den Draht-Saitenfabrifanten zu Nürnberg 
die Einfuhr fleyer’ihen Eifens ober fogenannten ſalz⸗ 
burger Stahldrath in einer jährlihen Quantität von 
300 Zentnern gegen Entrihtung eines Eingangszolles 
ton ı fl, 40 kr. pr. Ben. und den nad dem tarifmär 
figen Saze zu berechnenben Mebengebühren, auf drei 
Jahre; 73) dem StahldrathGabrifanten Sigmund 
Huͤttlinger zu Schwabach die Einfuhr von 120 
Bentnern Rohſtahl, gegen Entrichtung eines Eins 
gangsjoled von Soft. pr. Zen. und den nad bem 
tarifmäfigen Saze treffenden Nebengebühren, auf 
ein Jahr; 80 der Kattundruferei Shöppler und 
Hartmann zu Augsburg die Einfuhr roher unges 
bleichter Baummollentüher in unbeſchraͤnkten Quans 
tiräten zum Manufakturbedarf, gegen Entridtung 
einer Averfal Gebühr von 25 fr. vom NettorBentner 
und gegen Ausfuhr eines gleihen Quantums veredel⸗ 
ter Kattune innerhalb des Etats⸗Jahres 1633; 
9) dem Nagelſchmidt Joſeph Müller zu Tegern— 
fee bie Einfuhr bon 150 Btn. tireler Baineifen zur 
Berfertigung ben Syufnägeln , gegen Entridtung 
einer Averfal-Gebühr von ı fl. ı5 Fr. pr. Ztm., 
nadträglih für 28375 20) dem Nagelichmibt 
Georg Hemmauer zu Windshaufen die Einfuhr 
von ı50 Bentnern tiroler Baineifen zur Berferfigung 
von Hufnaͤgeln, gegen Entrihtung einer Averfals 
Gebühr von ıfl. ı5 Fr, pr. Ztn. nachtraͤglich für 
1832; 1») der Rattundruferel Sr ohlich u. Komp, 
zu Augsburg bie Einfuhr don rohen ungebleihten 
Baummollentügern in unbefhränften Quantitäten 
zum Manufafturbebarf, gegen Entritung einer Aver⸗ 
fal-&ebühr don 25 fr. vom Zta., und gegen Aus 
fuhr eines gleihen Quantums beredelter Kattune 
innerhalb des Etatd-Jahred 18335 az)ben Nas 
geifhmieden Peter Schmidt und Adam Sta— 
ber zu Rofenheim die Einfuhr von tiroler Baineifen, 
zur Verfertigung don Hufnägeln, für jeden in einer 
Quantität von 52 Bentnern, gegen Entrichtung einer 


‚Gebühr von ı fl. 25 fr. pr. Bin., auf ein 
ar = Inhaber der Gteingutfabrit zu 
Damm bei Algaffendurg, Ernfi Daniel Muͤl⸗ 
ler, die Einfuhr eines Quantums von 80 Bentern 
Mennig, gegen Entritung eines Eingangejoled von 
374tt. vom Bentner; 14) ben Knogenleim-, Glau⸗ 
berfaly», Soda» und Salmiatfabrifanten Umrath 
und Salyer zu Mofenheim bie Einfuhr nit fonzen- 
trirter Schwefelfdure zum Fabrikbedatf gegen Ent: 
rihfeng einer überhauptigen Eingangsgebühr dom 
12% fr. pr. Ben. auf ein Sabre; 15) den Waffen» 
und Zeugſchmieden Penzing und Srell zu Wars 
menfeinad; bei Bayreuth die ‚Einfuhr von 40 3tn, 
Mohſtahl, zur Fabtikazton bon Tuchſcheeren und Stroh» 
meffern gegen eine uͤberhauptige Gebühr von ıfl, ı Sfr. 
bom Zentner auf die Zeit eines Jahres; 16) den 
nahfolgenden Senfenfhmieden des Landgerichtsbe⸗ 
zirls Werdenfels bie Einfuhr von Rohſtahl und Ei— 
fen, ale a) dem Anton Baber zu Schmelz 30 
Bentner Rohſtahl und 20 Ben. Eıfen; b) dem Joh. 
Jotfeph Zoliner zu Schmelz ı2 Zin. Rohſtahl 
und 8 Ztn. Ciſen; dem Andreas Bader zu Gar 
iſc ı8 Ben. Robſtahl und ı2 Bin. Eiſen, und 
ö) den Bernhard BSichlere Erben zu Dberau 
E Zen. Rohſtahl und ı2 Zen. Eiſen gegen Intrid« 
sung von ıfl. ı5 le. Üüberhauptiger Eingangegebühr 
pr. Zen. auf die Zeit eines Jahres; 17) dem Sand— 
waren-Manufatturfen Friedrich Zwerens in 
Waldmünden die Einfuhr von 8 Bin. weißen Zwirn 
gegen eine Averfal-Cingangsgebühr von a fl. 58 fr. 
vom BZenrner auf ein Fahr; 18) dem Beſtzer der 
Stahldrath⸗Fabtit in Raufen, J. Cramer zu Nürn, 
berg, Die Einfuhr von jaͤhrlich 180 Bin. Rohſtahl 
gegen Entrichtung einer Averſal ⸗Gebuͤhr von ıfl. 12kt. 
aufein Jahr; 19) den Gtoßhaͤndlern und Kattunfaͤr⸗ 
bern zu Kaufbeuern die Einfuhr roher ungebleihter 
Daummsllentöher zur Berediung und Wiederaus— 
fuht gegen Ensrichtung einer Averfal-Gebühr von 
25 fr pr. 3tn. auf die Zeit eined Johres; 20) dem 
Senſenſchmiede Nitol, Steiderberger zu Mühle 
bach bei Oberaudorf die Einfuhr von 400 8tn Rohr 
ſtahl und Eifen für die Fabrikazion von Senſen, 
gegen Entrihtung einer Aberfal- Eingangsgebühr von 
ıfl. ı5 fr. pr. Ben., aufein Jahr; 21) dem Groß, 
hindfer und KRattunfärder Mihael Auberle in 
Uugiburg die Einfuhr ober ungebleigter Baummols 
\näher in unbefchränften Quantitäten, gegen Wie 
temsfuhe im perebelten Buftande und gegen Entrich⸗ 
tung einer Aderfal-Gebühr von 35 fr. vom Bentner 
auf wei Fahre; 22) bem Kaufmann und Beſtzer 
einer Roßhaar⸗Zubereitungs⸗Anſtalt, Joſ. Siegi 
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in Regensburg bie Einfuhr von 200 Ztn, roher Roßr 
haare, gegen Entrigtung eines Eingangsjolled von 
6; fr. pr. Sp. Sta., und der nad dem tarifındfigen 
Saze treffenden Mebengebühren, jur Bereitung und 
Bearbeitung, auf die Zeit eines Jahres; 23) den 
Kupferfömieden Wagenfeil und Gleifel ın Paſ⸗ 
fau zur Ausfuhr von 70 Beninern theild alten, zer⸗ 
brochenen, theild rohen Kupfers, auf den Kupferham⸗ 
mer nah Haybach und MWiebereinfuhr ald Blech, oder 
auf andere Weiſe angearbeitet, für Berfertigung von 
Kupferihmidtarbeiten gegen eine Aderfal- Gebühr von 
2 fl. 5fr. pr. Itn., für die Zeit von zwei Jahren; 
24) der literarifhrartiftifhen Anflalt zu Münden bie 
Einfuhr von 44 Rıeß Papier von einer zu befondern 
lithogtaphiſchen Arbeiten beftimmten und zur Zeit im 
Inlande noch nicht fabrtzirt werdenden Gattung, gegen 
Enteidytung eines Eingangézolles von ı25 fr. pr. Sin. 
und der tarıfmäfig treffenden Nebengebühren, auf ein 
Jahr; 25) dem Glasfabritbeflijer Brandenyurg 
in Wunflebel, die Einfuhr von entwäflertem Glauber⸗ 
folz aus Preußen ald Schmelzmaterial für den Bedaıf 
feiner Glasfabrit, gegen eine Averfal-Mebengebätr 
von z fr. pr. Bin, auf eın Jahr; a6)den nachbenang⸗ 
ten AHufnagelihmieden die Einfuhr von tiroler Zain» 
erfen, aldi a)dem ©. Weißadher zu Flintipad 
»82 tn; by dem Joh. Buchner zu Niederauborf 
104 ätn.; dem Mat. Schwetaberger daielbft 
78 310.5; d3dem G. Seebacher ollda 78 Ztn.; 
e)dem Th. Angerer zu Reiſach 156 Btn.; M dem 
Peter Binder zu Dberauborf 78 Ztn.; g) dem 
An dr. Pleyer zu Kıeferöfelden 129 Ztn ; h) dem 
©. Mayerhofer daſelbſt 156 Zen. ; D dem Joſ. 
Hoͤck bafelb 106 Ztn.; k) dem Th. Neufgmib 
bafelbi 154 Ztn.; Ddem Joh. Neuner daſelbſt 
104 Btn.; m) dem Mich. Srottner bafelbfl 10% 
Zentner; n)dem Job, Lederer daſelbſt 78 Bin, 
und 0)dbemSim. Buglader daſelbſt 78 Ztn. gegen 
Entrichtung einer Aberſal Gebühr von ı fl. ı5 fr. pr. 
Bin, auf die Zeit eines Jahres; 27) den Kattunr 
Manufafturiften in Augsburg auf den Grund bed 
Bebürfniffes die Einfuhr feiner breiten Kallilos zur 
Bereblung und zum Abfaz im Innern und zwar für 
Schöppler und Hartmann 400 Zin.; Froͤh—⸗ 
lich und Komp. 240 Bin.; Dingler und Komp. 
240 8tn. gegen Entrihtung einer Averfal»-Gebühe 
von 5fl. 245 fr. pr. Zen. auf die Zeit eines Jahres, 


London, 22. Febr. Reis ift ı 3 gefallen: 
weißer bengal, ı2#, karol. 344 8. Zuker flau: 
8938 Säfe mauritius werden ı 8 niebriger beyalt, 
f. Barker grauer havanna zu 255 —a65 8, f.f, gelbe . 


24—258, brauner 22—235 8, gut weißer fers 
nambuf 25—27 8, weißer bahia 20— 235 8. Pir 
ment fhöner 5 und mittlerer 44 —45 d. 


Verſchiedenes. 


Antwerpen, 23. Febr. Antwerpener Has 
pitaliftem verfammeln fich beute, um über die Mit, 
tel zu beratbfchlagen, der Regierung Vorfchläge in 
Berreff der von Anımerpen nach Bruffel anzulegen» 
den Eiienbabn zu machen. Die Länge dieſer Eifens 
bahn vom Boulevard von Brüfel bis zum Fuße 
des Glacis von Antwerpen beträgt 43,650 Metres. 


Die Schweiz fucht gegenwärtig. ihre Handels— 
verhaͤltniſſe mit Frankreich zu erweitern. Deßhalb 
mwurde ſchon vor einiger Zeit dem Minıfterium von 
der berner Regierung eine Dentichrift übergeben. 
Es wird barin bargerhan, melden Schaden dag 
bisher befolgte fisfalifche Siftem der Mauten bei» 
den Ländern gebracht und wie nur der Echleich- 

andel Vortheil davon gesogen babe, Wenn auf 
eiden Seiten die Eingansgebühren berabgefeit wir. 
den, fo müßte did auf den Austauih der Produfte 
beider Länder den vortbeilhafteften Einfluß üben. 


Anzeige. 


Berlin, im Verlage von Duncker und 
Humblot iſt fo eben erſchienen und in allen Buch» 
bandlungen des Ins und Auslandes zu haben: 


Neue Beiträge zur Kenntniß des gewerblichen und 
fommercießen Zuftandes der preußifhen Mo⸗ 
narchie. Aus amtlichen Quellen. Bon C. W. 
Serber, 8. Pr. Geh. D. Finanzrath. Mit 
13 Tabellen, gr. 8. 14 Thlr. 


-  Diefe Mittheilungen aus amtlihen Quellen 
legen. die Fortfchritte dar, welche Preußens Han⸗ 
del und Gewerbe in den Jahren 1929 big 1851 
emacht haben. Die gute Aufnabme', melde die 
Früperen, 1829 erfchienenen Beiträge fanden, wer» 
. den diefe neuen um fo mehr erbalten, als fie noch 
reicher als jene an mwefentlichen Materialien zur 
Beurtbeilung des gewerblichen Zuſtandes des preu- 
ßiſchen Staates und feines Handels find. 











Amferdam, 25. Febr, 


2Mon. 11.85 Jorto 38 
— k. S. 11.90 ivorno Ufo 94.37 6/40 
Paris 2 Vom, 65.,815/10- Genua — 45 
k. S. 65.50 Neapel — 80.25 
Bordeaur 2M, 55.25 Hamburg 2M. 33.66 2/10 
f.&. 55,50 91 k. * 34.68 7/10 
i u 401.25 ien effekt. 35.15 
Syn 4 — ie 99.26 rankfurt 35.31 2/1® 
Madrid — 400 62 5/10. Yugsburg 35.50 
Billa — 400.25- Petersburg: 10,371 6/10 
Eifabon — 37.60: 
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Hamburg, 1. Mer. 

aris 2 Monat 188 1/2 Angsburs. K. EM. 1473/4 

ordeaus 2 Monat 1851/2 Frankfurt a.M. W.3. 14712 
Genua 3 Mon. 1881/2 Wrag cl. — 44148 
—— ⁊ Mon. 5746 ieu eff, — 446 rm 
ondon 2 Mon. 13M.10 1/28 Krief eff. 17 

816. 13M.ız Breilan MW, 15114 

radeln s Monat 46 KopendagenKurt.®.2ı 
Ka ni * 46 Zeipjig Korr. 19 1/4 

ia — ss“ — zur Mefe — 
5 — * u. Duk, neue — 

— 33/4 Luisd. u F'or. 11m, 
ivorno — 422/4 Neue ‚Pi für voL = 2 
ar k.S. * = Bein Silber aıR. 101,26. 

* ’ 
Antwerpen 8. ©, 35, 30 — 
2 Mon. 36,50 
— — —— — ⸗— 
Frankfuri, 2. Merı. 

Amfterdam2.S. 112 DB Yeipjigın der Melle — 

ditto 2 M. 11/2 DB _bıtto 2M. — 
Augsburg 8. ©. 1003/58 London EG — 

ditte zM. — ditto 2M. 1513/48 
Berlin k. S. 1023/3 G Lyon 1.®. 183/86 

ditto 2 M. — Mailaud k. S. — 
Bremen k. S. 1093/48 Paris 8, @. 18146 

ditto 2R. — bie 2 M. sn © 
Hamburg k. S· 1471/72 B MWienin 20 fr.2.8.101 © 

dit ZM, 163558 di 2. — 
erg 86. w3/5G Disconte ı 6 

Gold. fl. Er. ©ilber. fl. kr. 

Neue Louisd'or 11.10 Zaubthaler, ganie 2.42} 
— — or 9.48 ditto albe 1.16 
taiterl. Ducaten 6.36 Holl. Gulden 10. 10 — 
Holl. 00. a. Eh 6.36 Preuß. Thaler 1.43} 


5.36 5 frank s Thaler 2. 
v.35 Feiu Silber 16 fötb. zn. 
16.30 Ditto 13—13 föth. 20. 


do. neuen Schi. 
20 $ranf, St. 
©Gouverainsd’or 


Geld al Mo. W. B- 217. biteo # lötbiga 20.18 
QAussburg, 2. Merz, 
Amferdamfr.ım.113 3 London 1M. 10.68 

z+ 1105/88 253 12059 
Hamburg 414 1151438 3s 10,49 
% 2» 1446/8 6 Paris 4# 1161/8 
Wien in zor 1, 1001/4® 24 116349 
2 seı/® ss 1161/29 
2», 93/88 Koon 41s 11671/5® 
Frankfurt 19 993/48 2» 1161/26 
2» #14 Mavland 14789 11/10B 
Indiemile 118 © — 
»s1/4 enun 419 511,4® 

Nürnberg Mn 995/88 B 211 — d 
— 25 — Livorno 1s 513/48 

Zeipiis. 1 981/28 j 2 — 

11 — Trieſt 1, 1041/8@ 

in die Meſſe — 2 
Benedig 19 607/8B 





Nürnberg, 4. Mer. a Uſo. 
Amſterdam ı Monat- 141 Bapr,Dbl.m.E &40/0100 


mburg 1 — 1463/4 do, do. äso/o — 
ondon € 2 — 1ofl.sfr, re er en 50/0 — 
Wien in 20r k. S. 1001/2 Lott. Looſe EM. a40/0 108 3/4 


S. 100 do. unverginnsi.fl.10. 126 


Augsburg FE. 


urt a/M.8.&. 100 riedr.u. Augund'or ec. 9.49 
ee in die Meffe 99 1/4 Bin Louied’or . 11.8 
Keiniig - . 56. sw1ı/a Gouverainsdor . 16.24 
detto in die Melle s51/2 Dulaten, alMifo. . 5.36 
aris . Monat 1171/74 Kaiferl. Dufaten 
von. 4 — 1171/74 Holländ. Dutaten 6.36 
emen i — 400 ran).Gold,Dukaten sl. akr. 
— veuß.Tbir.ganie af, aatr. 
— — 
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YUllgemeine 


n98: Zeitung, 


Mit den 
neueften Erfindungen und PVerbefferungen im Babrifwefen, und in der 


i4 vierteljährig A. 24 
m Bene 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 8, Merz 1833. 





29. Stüf. Sreitag. 
Neue Büder. 





Bolltändige Anleitung jur Anlage, Ser 
tigung unb neueren Rujanmwendung 
der gebohrten oder fogenannten arte 
fiihen Brunnen. Größtentheild auf eigene 

Erfahrung gegründet und für die praktiſche 
Ausführung bearbeitet von I. A. von Brud- 
mann, 8. wirtemb. Baurath, Ritter des K. 

Civil Verdienf- Ordens und feinem Sohne U. 
E.Brudmann, Architekt. Mit neun Stein 
rafeln. Preis fl. 4. Heilbronn am Neckar 
1835 5, 3. D. Claßiſche Buchhandlung. 


Unter den über dieſe Zunft in Deutfdland 
erihienenen Schriften if diefe die umfaſſendſte und 
größte (24 Bogen art) und verdient um fo mehr 
Zurrauen, da don dem, aud durd andere Schriften 
befannten Verfaſſer bie erften artefifhen Brunnen in 
Württemberg ausgeführt wurden, fo mie mehre in 
Würnberg und an andern Orten Deutſchlands, wofür 

er vom Könige don Mürtemberg mit der goldnen 

Chrenmedaille belohnt wurde. Auch war er der erſte, 
der die Wärme des MWafferd diefer Brunnen ans 
wandte, um fFadrifen zu erwärmen und Mäder vom 
Eife zu befreien, was, wie die angeführten Berfpiele 
jeigen, von großem Vortheile if. 

Der inhalt iſt folgender :” Beratungen fiber 
die matärligen und erbohrten Quellen. — Die 
Bohrbrugnen im Heilbronn. — Abbauung der 
Schachte bei Bohrbrunnen. Beſchreibung des 
Sohrverfahrens ain jedem Terraine famt allen erfos 
verlichen Inſtrumenten. Zwek des Behrteuchers 
up mafferdihted Einſezen desfelben in allen vor» 
ommenden Sälten. — BDeſchtelbung der Kanginfiru, 

Bierrigner Jabrgant 


mente und beren Gebrauh bei Horfommenden Un 
fdlen — Konftrufzion der Bohrröhren, Einrammen 
berielden und Abtreibung maͤchtiger Sanblager, — 
Behandlung der oberflählihen Quellen von gerin, 
ger Gteighöhe und Abſchließung waſſerabfuͤhrender 
Gebitgoſchichten. Waferlöffel, — Allgemeine Un« 
terfudung des Waſſers. — Einige Worte über die 
Anwendung des Stoßheberd. — Setrachtungen über 
bie Koften der Bohrbrunnen im Allgemeinen. — Bes 
(Hreibung mehrerer anderer Bohrbrunnen, bie theils 
don mir, theild don meinem Sohne, dem Architet⸗ 
ten Auguſt Eduard Brudmann ausgeführt wurden, — 
Gernere in Deutfhland adgebohrte Brunnen. — 
Die arteffhen Brunnen in Frankreich. — Bohr⸗ 
brunnen in England. — Bohrbrunnen in dem RE, 
nigreide ber Niederlande. — Bohrbrunnen in Nies 
ders Deflreih. — Bohrbrunnen in Italien. — Bohr, 
brunnen in China, — Bohrbrunnen ın Aftika. — 
Dohrbrunnen in den bereinigten Staaten. — Per 
dutzion mehrerer Mafe auf das würtembergifhe, — 
Verzeichnißz der Literatur Über die Bohtbtunnen. — 
Anhang: Gchrängte Ueberfiht der Lagerungsver⸗ 
hältniffe der vorzüglichften Felsarten CGebirgsformg» 
ztonen). — Allgemeine Bettachtungen über dad Vor⸗ 
fommen der Quellen in den verfdhiedenen Sebirgs- 
formazionen oder unteridifche Hpdrogtaphie. — 
Zuſaz über Bohrbrunnen in der Keuperformazion, 


Befhreibung der Dampfmaſchine, welde 
im Jahre 1551 an einem Soolbrunnen zu Halle 
errichtet worden; nebſt einer furgen Nachricht 
vom Urfprunge und Kortgange des halleſchen 
Salzwerkes. Bon K. W. Schimming. Mit 
Alithogr. Tafeln, ar. 8. Preis 5afr. Dale 
1832, bei Fr. Schimmelpfennig. 


a mn 


Die halleſchen Salzquellen find wol fhon lange 
vor unfrer Zeitrehnung befannt gewefen, unb die 
Ealjgewinnung geht ind Alterthum hinauf. 

‚Da die halleſche Soole fehr reihhaltig iſt, 
fo fann fie ohne vorherige Grabirung ſogleich verſot⸗ 
ten werben, wobei das Galz zu Boben fällt, und 
zulezt eine fogenannte Mutterlauge übrig bleibt, 
welde aus einer Auföfung verfhtedener ſchwer zu 
feialtificender Salze befteht, und meiftene als uns 
brauchbat fortgefhüttet wird. Hiernach war ed von 
jeber leicht, aus ber hiefigen Soole Salz zu gemin, 
nen, doch fehlt es über die Art, mie man ın fruͤ— 
heiter Zeit dabei verfahren, ganz an Nachrichten. 
Bettachtet man aber die hoͤchſt einfahe und erbaͤrm⸗ 
Ihe Weiſe, had welher man, fo lange Schrift und 
Gage reicht, und felbft bis gegen das Ende des boris 
“gen Jahrhunderts dabei in Halle verfuhr, fo muß 
man faſt auf den Gedanten fommen, daß diefed noch 
immer dasfelbe Verfahren war, deffen ſich zu Karis 
des Großen Zeiten die Wenden und vielleicht auch 
ſchon früher bie Hermunduren bedienten. 

Es wurde nämlih das Salz in Meinen eifer 
nen Pannen, in ſchlechten mit Stroh bedelten Huͤt⸗ 
‚ten, die man Kothe nannte, gefotten, Die Pfans 
‚nen wurden mit einigen eifernen Haken an ein Paar 
"über den Herd hinlaufende runde Hölzer aufgehängt, 
dann der Raum zwifhen Pfanne und Herd an beis 
den Seiten mit Öteinen und Straßentorh berilebt, 
amd endlih, nachdem bie Pfanne mir Soole gefuͤllt 
worden, Feuer auf den Herb gemacht. Die Flamme 
des Feuers ſchlug hinter der Pfanne an einer Meinen 
Mauer hoch empor, und der Rauch verbreitete ſich, 
wie der von der fiedenden Soole auffleigende Dampf, 
durch dad ganze Kurth, und mußte ſich felbft Dcffnuns 
gen ſuchen, burdy bie er in die freie Luft dringen 
konnte, denn einen Schornftein hatte ein foldies Koth 
fo wenig ale einen Brodenfang, In jedem Koth war 
ein Salzwirker oder Siedemeifter angeflelt, welder 
aus einem Soolfaß, in welches ihm die Soole zuger 
tragen wurde, die Pfanne füllte, und diefe Soole 
zu Salz veriott Das in der Pfanne niedergefuns 
"fene Satz nahm er mit hölzernen Schaufeln heraus, 
und füllte es in unten ipiyige Werdentörde, welde 
gerade jo groß waren, daß beide zuſammen dad aus 
einer Pfanne gewonnene Salz faffen tonnten, wobei 
diefed Salz hoch Über die Körbe emporgehäuft und 
feft geihlagen wurde. Jedet Korb Hol Salz wurbe 
ein Stuͤt genannt, und beibe Körbe zuſammen hier 
Gen ein Wert, Bu einem Werk braudte der Sieber 
Bier Stunden, fonnte alfe in bier und zwanzig Stun, 
den ſechs Werk verfertigen, Zu diefer Arbeit in dem 
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Koͤth murbe dem Salzwirker, nad einer alten Thal⸗ 
otdnung *), ein Knecht und auch ein Weibesftüf, 
welche die Zuförerin hieß, bewilligt. Wegen bes 
ſtarken Rauchs im Kothe waren die fertigen Galj- 
fiüfe, ehe fie nad und nad austrofneten,, oben auf 
gang fawarz geworden, welden Ruß der Saljzgaſt, 
bas heißt ber Käufer oder Abnehmer, beim Berlar 
ben mit einem Beſen abfehren mußte, 

Solder befhriebenen Kothe waren hunbert und 
zwölf ohne alle Ordnung auf einen nicht bebeutend 
großen Kaum zjufammengedrängt, fo daß nur ſchmale 
Wege zwifhen denfelben übrig blieben, auf welchen 
die aus den Brunnen gefhöpfte Soele in- großen 
Bobern den Kothen zugetragen wurde. Jedes Koth 
hatte einen befondern Namen, nad welchem es In 
den Rechnungen bezeihynet wurde, wie 5. B. das 
Kimmelreih, der Schweinkoben, die Engelöburg, 
der Efel u.f.w. Ob nun zwar bdiefe hundert und 
zimöif Kothe in den Regiſtern fortgeführt wurden, 
twegen gemwiffer Gefälle und Abgaben , die darauf 
bhafteten, fo find fie dod wol nie fämtlih in Ge⸗ 
brauch gewefen, weil fomol einige berfallen, als 
aud andere eingegangen waren, unb zulezt wurde 
nur nod in bier und neungig wirklich gefotten. 

Bei dem vielen Holjwert, welches ein ſolches 


Koth enthielt, und bei der ſchlechten Keuerungsans 


ſtalt follte ed feinen, als hätte fehr oft Feuer aus⸗ 
fommen müffen, dennoch war dieſes duferft felten 
ber Gall, welches allein der Salzrinde zugeſchrieben 
werden muß, mit welder nah und nad alle innern 
und felbft Äufeen Theile intrufirt wurden, Mod 
dazu iſt die Soole ein fehr gutes Loͤſchmittel, mit 
welcher man alfo einen entfichenden Brand leiht un. 
terbrüfen konnte. 2 

%n frühern Zeiten, ald ed ber Gegend noch 
nicht an Waldung fehlte, hat man nur Holz zum 
Saljfieden gebraucht, und bei bisweilen eintreten, 
dem Mangel auch mit Stroh gefeuert; fpdterhin, 
befonders in der leiten Hälfte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts, ala das Holz mehr und mehr im Preife flieg, 
fing man an Steinfolen zu brennen, wobei der Herd 


‘in den Kothen einige Veränderung erleiden mußte, 


auch wol Rauhfänge angebraht wurden. 
Das gefertigte Salz wurde theild glei aus 


"ben Kothen an die Abnehmer verkauft, theild ins 


Salzmagazin gebracht, mar diefes aber gefüllt, und 


‚zeigte fih keine Nachfrage, fo ſtellte man das Gieden 





*) Der Paz, wo die Kothen fanden, Mar der tieffie 
Theil der Stadt, und wurde daber- gewöhnlich das 
CThal genannt, 


fordge Zeit wurde ein Kältlager genanat. 
Blmeilen traf es fh, daß in mandem Jahre fehr 
wenige Raltläger waren, bei ungänfigen Umſtaͤn⸗ 
ta, wie 5. ©. in Eriegszeiten, hatte man aber 
ud oft mehr Raltläger ald Siedewochen, ja in 
mangen Jahren iſt man im Ganzen faum dreizehn 
Boten lang zu Borne gegangen, ein Ausdruf, wor 
turh man bie Atbeitswochen bezeichnete. Golde 
Zeiten waren befonders fur die Brunnenarbeiter fehr 
{hlimm, da fie nur nad) ihrer Arbeitäzeit und zwar 
mit Soole bezalt wurden, Die Saljfieber erhielten 
zwar ihren Lohn fort, es mohte gefotten werben 
oder nit, alleın die ſer betrug nur woͤchentlich ſechs 
Sioſchen, und waren fie größtentheild auf Trinfgels 
der angewiefen, melde die Salzgäfte bezalen muß⸗ 
ten. Für jedes Stüf —* — fie zwei Gro⸗ 
ennige Zrinfgelb. 
* a —— des Salzes wurde, als bad 
molfeilie Material, Rindsblut angewendet. Dieſes 
nannte man die Farbe, und muß in alter Zeit dar» 
aus. ein Geheimniß gemaht haben, denn in ber 
Thalerbnung von 1482, mie aud) In einer.erneuers 
ten von: ı660 wird den Wirfern bei Strafe eined 
Stüted Salzes befohlen, die Farbe verdekt in bie 
Korhe zu tragen, auch fle nicht auf bie Stege zu 
gteßen, damit den Leuten nicht Eifunge Cd. b. Kunde 
oder Bermurhung) davon werde,’ 

Andere Nachrichten über bie bortigen Eintich⸗ 

tungen in alter Zeit und die Geſchichte dieſer Salz⸗ 
quellen übergehen wir und verweiſen deshalb auf bie 
Schrift ſelbſt. Das Galjfieden wird no Don ben 
Halloren, Radfommen der alten Wenden, bie frür 
ber Sachſen befagen, betrieben, indeffen tft mit den 
alten Kothen ihr goldenes Zeitalter. verſchwunden. 
Bon ihren Stammpdtern find ihnen vielleiht nur 
einige vorwaltende Geſichts zuͤgk geblieben, Sptache, 
Sitten, Gebraͤuche und Tracht gingen durd. den lan» 
gen Aufenthalt unter Deutfhen völlig verloren. 
Dennod haben- fie bei ihrem abgeihloffenen Leben, 
bei ihrer einfeitigen Beſchaͤftigung und bei ihrer Ger 
wohnheit, meiſtens nur unter ſich zu heirathen, ſich 
Eigenthuͤmlichkeiten erhalten, und auch angeeignet, 
die fie faſt mie ein adgefondertes, für fi beſtehen⸗ 
des Voͤltchen erſcheinen laffen. 

Ihre Tracht iſt gemöhntid m ein Jahrhundert, 
in manden Stuͤden aud) mol um zwei, gegen die 
im übliche zurüf, doch if fie keineswegs unwandel, 
ba, denn alte Selchnungen fimmen niht mehr mit 
ie jezigen überein, Ihre Sprache iſt ein etwas 
Beralteted ‚. ziemlich verdorbened Deutſch, Ändert ſich 
ader auch mit ber fortfätettenden Zeit. Ihre haͤus⸗ 


ein, Eine 
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zu 
— 


Hide‘ Lebendart untörfieibet ſich wenig bon der ſonſt 


hier uͤblichen, allein einige ihrer Gebraͤuche haben 
noch fo viel Alterchümlies, daß man fid dabei in 
fehr viel frühere Beitem zurüfderfegt glaubt. 

Schon in früher Zeit ſchloßen fi die Halloren 
burd) eine Art Zunftverband enge an einander, und 
braten badurd ihre innern mie ihre dufern Vers 
hältniffe in eine gewiffe Regelmaͤſtgkeit, ohne welde 
fie ih ſchwerlich durch eine fo Tange Reihe von Jahr 
ren in ihrer Eigenthuͤmlichteit erhalten hätten. Diefe 
ihre Innung oder, wie fie ed nennen, Stuͤderſchaft, 
ift mehrmals don den Landeeherren beflätigt worden, 
und har fi ſelbſt erhalten, ald man mit eiliger 
Hand alle Bünfte und aͤhnliche Verbindungen aufs 
hob. Damit nit um jeden einzelnen Fall die ganze 
Brübderihaft derſammelt werden dürfe, ift ein Aus— 
ſchuß don breifig Perfonen ernannt, aus weldem 
aud alle zwei Jahre bie vier Vorfteher erwählt wers 
den, welche nachher der Salzgräfe, beſtaͤtigt. 





Verſchiedenes. 


Dan bat berechnet, daß jeder Wechſel⸗Agent 
au ber parıfer Boͤrſe monarlih im Durchſchnitt 
fir 500,900 Franks m Sprogentigen, und für eme 
Million Frants ın 5 prosentigen Renten Geſchäfte 
macht; bei der Anzal von 60 Wechiel-Ugenten bes 
läuft fi demnach die Summe der monatlichen Ge— 
fchäfte auf 30 Milionen in Sprogentigen und 60 
Millionen in 5 praentiaen Nenten. Es werben Dem« 
nach jährlich, 360 Millionen 3prozentige und 720 
Millionem in 5progentigen Renten (oder in Kapie 
tal. ausgedrüft 10 Milliarden und. 14 Milliarden 
Franks Jgegonrt. Um feine Ausgaben su deken, 


und dag Kapital für den Anfauf feiner Stelle imd 


für die Kauzton zu verzinien, muß ein Mechfel» 
Agent wenigſtens 120,000 Frantg jaͤhrlich verdienen. 


Mit dem 4. Mer;z wird der Dienft der Dampf 
fdifffabre von Holland bis Mainz wieder 
regelmäfig beginnen. Der täaliche Dienft der Dampf» 
ſchiffe fängt aber erft mit dem 17. Mer an. Big 
dahin geben die Dampfſchifſfe von Man; ab am 
5:4 54 7 Ber 10%, 12:, 14. und 15. Merz. 


Bon 1822 bie 1831. liefen in den Häfen Franf, 
reichs jaͤhrlich 6767 als geringfte Anal 1823 und 
8405 Als hoͤchſte 1830, fremde und framoͤſiſche 
Echiffe ein. Der Tonnengebalt eines jeden 
betrug im Durchſchnitt i822 90 Tonnen, 182398, 
1824 100, 1825 97, 1826 107, 1827’ 106, 1828 
107, 1829 112, 1830 1207, 1851 108 Tonnen: Man 
fängt alfo an die Schiffe größer zu bauen, war 
von großem Vortheil if, teil die Koften des 
Baues, des Takelwerks, der Ausruüſtung geringer 
und ihr Gang beffer wird, wenn die Groͤße iur 


zu — 


nimmt. 
binteichende Ladung zuſammen 
mit Erweiterung bes Handels geringer. Durd 
möalihft große Schiffe darf man eine bedeutende 
Verminderung der Frachten erwarten. Mur bie 
Zolfiteme, die die Kadungen fo ſehr beſchraͤnlen, 
fiehn im Wege, 


3 Wien ift ein Ausftelhmgeblrean aller Er- 
"jeugniffe und Fabrifate des oͤſtreichiſchen Staates 
errichtet worden, bag neun ſeht fhöne Säle ent 
hält. Es wird bereits zalreih beſucht. 


Anzeige. 


Um mehreren, an uns ergangenen Einladun⸗ 
gen zu entſprechen, und die Anwendung der Kobs 
fanner Mineralprodufte gemeinndjiger zu machen, 
wird das Mineralrbeer nun auch in Ffleinere Ge⸗ 
binde verpaft, fo daß, aufer den gewoͤhnlichen Ton» 
nen von 14 Zentner, auch Faͤſſer von circa 2 und 
rei von circa 4 Zentner abgegeben werden 
können. s 
Für die hiefige Miederlage bat der Eigentbil« 
mer der Lobfanner Bergwerke die Preife fürs lau · 
fende Jahr folgendermaßen feftgefteüt : 
MineralsKitte (als Bindungsmittel für Steine, 

Hol, Metall und Schugmittel gegen Feuchtigfeit 
ber Mauern, Kanälen, Waflerleitungen , Eifter 
nen, Kafematten ıc.) in Diäten von cırca z Zent 
ME nennt fl. 6. die 50 Kil. 
Mineral-Theer (um Anſtrich von Eifen, Blech, 
Holz, kurz aller Gegenflände, melde man vor 
Seuchtigfeit, Fäulnig oder Luft-Einmwirfung ſchüzen 


wil) in Faͤſſern von 80 Keil. fi.15. 3ofr. die 50Kil. 
bo, ” 40 [2 ’ 15. 45 ’ Brutto 
do. 15 5 +16 + I Faß feel. 


Mineral. Kittplarten Cu Defungen von Ter⸗ 
raffen, Altanen, flachen Dächern ıc.), 
auf Tuch gezogen . fl.2. 40 kr. } der D+Mötre 
aufPapier. » +» + 2 24» ohne Emball. 
Hier im Sreibafen en 
Mainz, den 1. Bebr. 1553. 
j 2 4 Müller und Komp. 





Aufforderung. 


Hrn. 3.8.2. in Oſterhofen erfuche um Ber 
feiebigung in Bezug auf mein ®chreiben vom 14. 
Nov. 1832, da fonft eine Auffoderung mit vollem 
Namen erfolgen müßte. 

C 
J ‚mn 


— — — — 
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. gerpain, 4 Merilau I. Bub) v2 
herdam Korr.1.&,; —- 2 m. ward. 
—* ‚te. 10a B. 2 M. ie 
Berlin £. ©. 103 G. 2m. 1035/80. 
renzen in Yousd or t.©. 110 1/4 B. m 09 v4 d. 


miete 1 35 . 
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Die Schwierigkeit für. große Schiffe, eine 
ju bringen, Wird 


urg Be. 2.8. 148 ie ie 
f.&t, 2M. 6. une 3. ; 


Yard L.mugr.1.©. 793/42 08. 19 ® 8 
f.300 $r. 2.©. 191/4_2M. i f 
Mien in zokr.E. ©.103 5/8 ©. Im. _ —9 3 


Speeies 11/2 B 
Kaflendiliers 1003/4 G. 





Erantfurt. 4. Mert. 


Br... Geld, 
Metal, Obl.pr.Eompt. 5 — s31/2 933/8 
diro dito » mit.died. — 133/85 431/48 
dire dire s Eompt,. 4 — 83 82 1/8 
dito dito = mit.died. — 82 1/8 82 3/4 
dito Dit ;s Esupe. 3 0 — Hau 
dito dito = Eompt. 1 — — 211/8 
* mirDio. Gompt. 3 — 115 18 
ıto ss sult.died, — 1454 _ 
Defrei. dire s s sultfeb — diss 1984 
Dart.b. Rotbe.Compt.4 — 1365/8 138 3/8 
dito dito pr-wit.died. — 1365/8 135 1/4 
10ofl.£osie dito@ompt. — 7 — 
Obligar. b. Bethmann a — 821/85 — 
dito > bite a, Bes — 
dito b Eoll. u. Din. 4 — 83 = 
MWien.&t.sBPo.Dbl, 3— — 414 
DomeitnalsDObl:nar. 23— 37 — 
re es — — 24144 
r „bRoebf. inärt.s — — 40 
— do d.do.infit.af.12 1/54 — 7 86 7/8 
A ——— 63 ” 52 1/8 
Dblig.b.Rorhi 4— na — 
Dänemark. { dito inft.afl.ız. 3— — — 
Obligationen * 95/8 
Bayern. Fkost.Unt.äsoof. EM. 4 — 182 
— afl.o, — — „16 
Kentichei — — 102 1/4 
Baden. £er.Anl.b.asofl.G.u,G. — — 831/2 
Sranffurt. Oelisationen 4— — 402 2 
ıgationen 4o- — 9n1/2 
Darmſiadt. — a so ‚grul. — — 334/2 
Vaſſau. Holigat bei Xotbid. 4 — — v3/3 
'Rapland. ge.b.Grunel.u.&p. 6 — — 6+5/8 
asıge ON pr.@at. 2) 473/8 A71/4 
Nbligat. 9. 1853. 6 — 8738 8711/8 
Holland. Kamen — — av 
— — 15/64 
arma. Bbiigat. bei Nothfh. 5 — — 2411/2 
ſeapel. lig. bei Faſeonet 5 — — 53/4 
kent —— neg.s — — — 
iro in Amft.neguc. 5 — 681/8 6) 
Spanien. Rente pergeruelle 3 — ade 93 
Unveriinsiihe@chuldo — 7 121/16 
Polen, fott.xe.d.Pıbr.asostr. — 5934 7 
Ägeffalen.  Dpligationen ie. * 





Nürnberg, 7. Meri- aufe. 


Monat 141 Bapr.Obl.m,E #40/0 99 3/4 
— —— — 2434 de, do. Aso/u - 
mdon 2 sof. str. fandanichen  &50/0 — 
ien in zor 2... 100 4/2 Xorı.koofe EM, a40/0408 4/2 
Augsburg .8.., 100 do. usverzinusi.fl.10. 127 
Krankfurt a/R. 2.&, 100 stedr. u. Yupufd’orsc, 9.49 
detro am Die Meile 99 1/4 Tepe Loſpied onn = .d118 
Kein, er Epuppramed’or . „16.24 
Netto in die Diele v53/4 - Oututen, al fo, 5.36 
—— Eiche 
olländ. Dufaten 5.36 


Iaris . Mamas ı wuiı/4 
don 1 — ,,.14711/4 
seinen db — 


"4109 ran. Go®,Dutaten sl; att · 
wohn . eui.Thlr.game af. aaatr. 
— — — 


⏑ ——— —M be 00 


Yllgemeine 


Sandlungd5- Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


vierteliährig_ A. 2% 
ey Daveru.) 
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Verhandlungen wegen ber Zölle inWürtemberg. 


— NNi WANT 


In der Sizung der zweiten Kammer vom aten 
Merz gab Fevuerbein Dei ben Bollgefällen 
Nahwelfungen, nah melden Wuͤrtemberg gegen 
Bayern noch im Vorſchuß ift, und die Grenzbewa⸗ 
hung gemeinfdaftlih über 500,000 fl. betragen hat. 
Mach demfelben betrug bie Einfuhr 33 pCt. mehr, 
als unfere Ausfuhr in die mit Würtemberg in Zoll, 
verband ſtehenden Länder, bie Hälfte der Ausfuhr 
ging in die preugifg-heffiigen Lande. Der Finanz 
minifter zieht baraud ben Schluß, daß ber Boll 
verband mit Preußen niht fo nachtheilig fei, als 
man gemöhnlid annehme. Klett gibt eine Nach- 
meifung bom Der ungeheuern Maffe don Defraudar 
sionen, und begründet damit die Behauptung, daß 
bei einer Herabſezung der hohen Zölle die Einnahme 
der Staatöfaffe ſich nicht nur nit vermindern, fons 
dern fogar bermehren würde. Bei der Erhöhung 
der Sie um dad Bierfahe hätte auch viermal mehr 
eingenemmen werden müfen; fie haben aber flatt 
5,000,000, bie fie hätten tragen follen, nur ı Mill. 
600,000 fl. ertragen; ber Verbrauch fei ungefähr 
derſelbe geblieben. Daraus gehe herwor, wie viel 
geſchmuggelt werde. Geheimer Rath dv. Herbegen 
wi dis nicht zugeben, obgleih er nit auf fpezielle 
Nahmweifung darüber eingehen zu koͤnnen glaubt, 
Raifer rügt, daß die hohen Zölle auf die unent⸗ 
kehrlihen Artifel Zufer und Kaffe nicht fomol im 
Geiſte unferer alten Zollgefejgebung, als vielmehr 
m um der Staatdlaffe große Einnahmen zu ver 
fıffen,, eingefübre felen, klagt über die daraus ent, 
fehende Entfierlihung des Volts, und trägt auf 
Einführung miebrigerer Boufäze an. Pfizer: Von 
Bierjigker Zabrsaus. 


allen Seiten Magt man über die hohen Zoͤlle, das 
Schmuggeln und die Entfittlidung in Folge derſel⸗ 
ben, und wenn nur die Hälfte davon wahr if, fo 
Tann man nit genug eilen, dieſen Uebeln ein Ende 
zu mahen. Er hält es für Pflicht der Stände, Ber 
Regierung bei den obfhmwebenden Sollunterhandlans 
gen bie größte Umfiht zu empfehlen, und fudt das 
Geſagte burd) einen Brief von einem feiner Kommit⸗ 
tenden zu befrdftigen. Baid tritt bemfelben bei, 
mit ber weitern Bemerkung: am Miniftertifhe ſelbſt 
if allein ber Verbrauch des Zukers in Wuͤrtemberg 
auf 50,000 Ztn. angegeben worden; beträgt ber bed 
Kaffe's nur ein Drittel, fo müßte von dieſen deiben 
Artifeln allein 1,000,000 fl. Zoll fallen, was na 
dem Etat bei Weitem nicht ber Fall fein fann, aber⸗ 
mald ein ſchlagender Beweis für das immer mehe 
überhand nehmende Schmuggeln, wodurd der Kolor 
nialhandel zu Grunde gerihtet wird. Pflanz 
erzählt gleichfalls graufenvolle Beiſpiele von der Der 
moralifagion des Vollo dur dad Schmuggeln im 
Dberlande, und will, daß bie Regierung nidt blos 
den Finanzgewinn, fonbern aud) die Gittlihleit des 
Volks im Auge behalten moͤchte. Aud findet er es 
graͤblich, daß ein Menfh um eines Zukerhutes wils 
len todtgeſchoſſen werben dürfe. Scholl, Menge, 
v. Zmergern und Schneckenburger flimmen in dieſe 
Klagen ein. Römer berliedt den $. 19 der Bun» 
desakte, wonach ausgeſptochen iſt, daß alle beutfchen 
Regierungen ſich zu gemeinſchaftlicher Zollgeſezgebung 
vereinigen wollen. Dis fei ſchon 1813 geſagt, 
1832 wiedetholt worden. Er fage dis zur Beruhi⸗ 
gung ber Redner dor ihm. Pfleiderer fragt, ob 
Derjenige, ber um ı Pfund Zuferd willen von einem 
Landjaͤger todtgeſchoſſen werben dürfe, noch den 
Schuz der Seſeze, ber ihm derfaſſungsmaͤſig zuger_ 


ſchert iſt, genieße. Ginanzminifer: Es fei nur 
im Nothfall das Schießen geſezlich geſtattet. Pfleis 
derer: Ihm feien Faͤlle befannt, daß Feute nur 
auf der Flucht, weit enıfernt von jedem Gedanken 
an Widerſtand, geröbter worden. dv. Mofthaf 
tritt im Namen feined Oberemts ben allgemeinen 
Klagen bei, meint, daß die Einnahmen der Staatd« 
taffe nit fehr vermindert werden würden dutch Her⸗ 


abfezung der Zölle, und trägt daher darauf an, daß- 


unfere Regierung mit Bapern, wo derfelbe Fall ſet, 
Ruͤtſprache nehmen möhte, um eıne folge Herabſe⸗ 
jung ber Zölle zu erwirfen, 


Gegenfag 9. Im Regierungdblatte dem 
27. Febr. finden wir unter den Zolbegünftigungen 
diefed Jahrs aud die Fabrik Dingler u Komp. in 
Augsburg, ber gefiatter if, 240Btn. feine breite Kalıs 
805 zur Beredlung und zum Verkauf im Inland gegen 
eine Averfal-Gebühr von fl. 5. 245 fr. pr. Ztn, **) 
einzuführen. . 

Hier it nun wieder einmal die Lehre mit der 
Ausübung nit in Webereinfimmung. In feinem 
politechniſchen Journal vertheidigt Dingler pon jeher 
bad Prohibitivſiſtem ald allein NHeilbringend, und 
erklärt die Einfuhr ausländifher Waren vernichtend 
für die vaterlaͤndiſche Induſtrie. Selbſt das neuefie 
Heft diefes Journals (vom Mer; 1832 ©. 365) 
nennt bie, welde Einfuhr gegen mäfige Zoͤlle wollen, 
Blutfauger ***) und Prefferirämer Bei 
folgen Srundfäzen ſollte die Fabrik Dingler ſich wel 
feinen Diepens zur Einfuhr geben laffen, fonbern 
blos im Inland gewebte Stoffe faufen und verlaufen, 
Dder gelten aud hier die Grundſaͤze nicht für ihren 
Urheber, und find nur beſtimmt auf Andern zu 
laften. Man wird vielleicht einwenden, daß bie 
Baumwollenzeuge im Inland nicht fo fhön oder wol⸗ 
feil gemabt werden; aber if did nicht bei jeder pros 
hibitten Ware der Gall, und zerfört demnach biefe 





“) Eiigefandt. Wir baben nur Einiges weggelaſſen 
und abgeändert, wa? der Hr. Einiender bei naͤhe⸗ 
ter Ueberlegung angenielen ſinden wird, 

=*) Der Zoll auf diefe Ware if für Andere, wenn wir 

nicht irren, fl. co pr Zentner. 

zer) Dieſer fchöne Titel wird den Kauflenten gegeben, 
welche fremde Waren einführen, ſtate ſie den inlaͤn⸗ 
diſchen Fabrikauten au doͤhern Preiſen abrukaufen. 
Ar nah den Gtundſaͤzen des Schriftftelierd D 
verdient ibn Die Fabrik D. Doppelt, weil fie 1) 
ebeufalid fremde Waren einführt; 2) noch dazu 
dem Staat derür weniger Steuern jalt, als andere, 
allo den Sreuirpflihtigen Blur entzieht. 
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Anfiht nicht bad ganze Mrohibitisfflem, Wenn 
man Waren, die im Inland nit fo gut und wol» 
fell gemacht werden, einführen laͤßt, fo hat man 
fein Prohibitivſiſtem, und bewilligt man die Einfuhr 
nur Einzelnen, fo fhafft man einen verkerbliden 
Monppolismus. Kür Waren, die im Inland eben 
fo gut gemadt werden, bedarf man aber Fein Pros 
hibitirſiſtem. Wie man die Sache baher anficht, 
erfheint fle verwerflich. . 

(Wir halten alle Prohlbitivzoͤlle nad unfern 
(dem oft auegefprohenen und nod nie widerlegten 
Grundſaͤzen für ſchaͤblich, aber die Rüfjölle und Ein» 
fuhrserlaubniffe aicht nur für ſchaͤdlich, ſondern auch für 
undıllig. Indem man Einzelnen die Erlaubnig ertheilt, 
gegen einen niedernZoll einzuführen, benachtheiligt man 
») die St.uerpflitigen, die ben dadurch an Steuern 
erlittenen Ausfall auf andere Art herbeiihyaffen müfr 
fen; 2) die fleinen Fabrifanten und bie Kaufleute, 
welde feine folhe Erlaubniß erhalten haben, und 
bie Waren nun entweder von der beguͤnſtigten Fabrik 
zu einem ihr beliebigen Monopolpreis nehmen, ober 
wenn fie fie einführen wollen, einige hundert Procent 
mehr Zoll zalen müffen). 


Handelsraͤrhe in Frankreich. Die un— 
beſfoldeten Raͤthe für Handel, Manufaktuten und 
Akerbau beſtehen in Frankreich ſchon längere Zeit, 
waren aber, in Ermanglang einer genauen Beſtim— 
mung ber Gegenflände, mit denen fie fid zu beſchaͤf⸗ 
tigen hatten, und durch die Errihtung eines beſon— 
dern Handelsminifterrumd , vorzuüglich durch die 
Herrfchſucht der Minifter während der Meflaurazien, ' 
fat in Bergeffenheit gerathen. Graf b. Argout 
ftelte zuerft am 27. Januar 1851 durd fänigl, Or 
donnanz einen obern Handelstath her, zu beffen 
Präjidenten Hr. v. St, Ericqg ernannt wurde, und 
gab darauf ben drei oben arwähnten Räthen am ag, 
April bedfelben Jahres eine neue Bildung. Sie 
blieben nit mehr permanent, ſondern follten jährs 
lich auf bejtimmte Zeit vom Könige zufammenberus 
fen werben, ihre Mitglieder aber wurden theils Kon 
ben Handeldtammern, theild vom Minifierium er— 
nannt. Da fi jedoch gegen bie Hanbdelstammern, 
welche feit dreifig Jahren ſich ſelbſt ergäniten, viele 
Stimmen erhoben, fo hat man bie Reform biefer 
Kammern abgemwartet, bevor man bie Käthe berus 
fen hat; zugleich iſt die Zal der vom Mintfter zu 
erwählenden Mitgliedern vermehrt worden. Mad 
einer Otdonanz vom 25 Dezember wurden jezt biefe 
Raͤthe für Handel, Fabriken und Aterbau zu eince 
Gijung vom 25. Januar bis zum 28. Februar ein» 


Auſer den ragen, bie id in den Ber 
—— —— werben, wird ber Miniſter fol⸗ 
gende drei Gegenſtaͤnde ber Bettachtung ber Ber 
fanmlang nnterlegen: ı) Weber ben Muzen einer 
Austellung der Produkte ber Nazional⸗In duſtrie. 
2) Die Revifion der Einfuhrſteuer und Aus fuhrpraͤ⸗ 
mie auf Wollenwaren. 3) Weber die Mittel, zu 
einer genauen Statifif bee Aterbaues, des Handels 

und der Indufrie in Frankreich zu gelangen. 





Sufand der Fabriken in England. 

Ein fHortifhed Blatt meldet: „Die Baumwollen⸗ 
manufattur erfieue fi eines bedeutenden Um— 
ſchwungs. Die Verkleinerung des Gewinnes hat 
den Erfindungsgeift der Fabrikanten geſchaͤtft. Maͤn⸗ 
ner, Frauen, Kinder, Maſchinen, alles fertigt 
{dneler und angenehmer. Man hat den Betrag 
aler Baummollzefrinnfte in Großbritannien im J. 
1852 auf 288 Mu. Pfd. beresinet, Drei Biertel 
Baden, 213 MU , virbraugen allein die nordamer 
rifanifhen Fteiſtaaten; Schottland fenfumırt den 
zoten Theil. In dem großen Fleken Etofport find 
10,000 Mafhinenfüle in Arbeit. Jeder Stul lies 
fert woͤchentlich ı25 Dardt Gewebe, alfo jufammen 
1,250,000 Pardé in einer Mode. Uebrigens wird 
bei den Drufereien gerühmt, daß die Muſter für den 
Srühlıngsverfauf Cihe spiing patterns) dismal fehr 
geibmetrol, aber auch mühjamer wären und baher 
ben Arbeitern einen meıt beffern Eohn braͤhten. Ber 
fonder& mol befinden ſich bie jalreihen Shamlfabrir 
fanten in ben glaggomer Fabrıten, welde die no 
immer fo belichten, durch Glanz der farbe und 
Dauerbafrigtert fh fo fehr empfehlenden quadrillit- 
ten Arbeiten Che Tartar shawis) veifertigen. Im 
borigen Jahre fehlte ed an Arbeitern für bie 
Stege der Nachfrage. Test ift großer Zuflug. Eın 
Arbeiter ın drefen Artifein fann wödentlih feinen 
kohn von 20 bis 30 Schill, fleigern. Aber aud die 
Eeibenweberei in und um Mancheſter unb in ber 
Grafſchaft Norfolk gedeiht vortrefflih, vorzuͤglich in 
gemußerten Zeuchen. In Morfolt find 20,000 
Stuͤle, die vorher auf melirte Stoffe eingerichtet 
waren, blos den Geibenwebern zjugefallen, Mur 
mit den Bobbinets fabtilen gehtd wegen ber wahren, 
den Ronfurrenz; auf dem Feſtlande flau, fo daß bie 
Verfertiger diefed Spizengrunds in Barnflaple, in 
dtwonſhire täglich nur 6 Stunden arbeiten können, 
Du Eifenbahnen verdielfältigen id) ind Unglaubliche. 





London, 26. Gebr. Mad den vorgeſchlage⸗ 
nen Beränderungen ber Charte der oftindiihen Roms 
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Pagnie wird ber Handel mit China freigegeben. Won 
Mauritius if dieſe Woche viel Zuker zugeführt wor⸗ 
den. Heute gingen 1650 Gäfeju 49—55. 6b at. 
kezte Woche wurden 1449 Kiſten havanna, blonder 
a 22—238 6d, fhöner zu 24 — 25, und grauer 
wu 25.6— 26.6, und heute 1087 Kıflen, weißer 
su 25—26. 65 derfleigert. Geilon Kaffe if zu 
54.6— 558 6d, gut bis f. ord. had. zu 5% bis 
59 8 verfauft worden. Indigo begehrt aber unver⸗ 
ändert. Baummolle flau, 





Verſchiedenes. 


Bei ber am 1. Merz in Wien erfolgten Ver⸗ 
loofung der ditern Staatsichuly wurde die @erie 
Neo. 40 geioaen, welhe Bank-⸗Obligazionen zu 58, 
von Niro. 24,024 bie einfhlu glich Nro. 29,720, 
enthaͤlt, in Kapıralberrag 985 j49 fl. und ın Zins 
fenberrag nach dem berabgeregteu Fuße 29,628fl. 94jfr. 
Bei der gleichteitig erfolgten Berloofung des An- 
lebeng von 1520 fiel der Saupttreffer von 70,000 fi., 
auf das Loos Nro. 37,853, Serie 146, der Zrefier 
von 30,000 fl. auf Mro. 152,206, Serie 586; 
15,000 fl. auf Nro. 156 051, Zerie 61. 


In Schweden komme die Schafzucht fehr 
empor, und Sr. Hoffmann Bana, Beamter bed 
Handelsfollegrume ı beauftragt, fir Privatperſo⸗ 
nen 2000 Elettoral Schofe in Deutſchland aͤuftu⸗ 
kaufen, Fruͤher war der ſtaͤrkſte Einkauf nie über 
500 Erüf, Der Staat beifreitet die Transportfos 
fien bis zu dem fchwerifchen Hafen, wo fie nelan» 
bet werden. Die Segeltuchfabrifen genießen bei 
ber Ausfuhr num eines Ruͤtzolss von 328 für 60 
Een für Hanftuch und von Paktuch 24 8, da daß ' 
Material ous dem Auslande kommt und vergollt 
werden muf, Zu Karlehkomm ift eme neue 
Buaummolfpinnerei angelent worden, — Der Groß⸗ 
haͤndler Heidenftrauch in Stotholm hat mit 350,000 
B. Rthlr. Schulden bonis ceditt. 


In Mancheſter iſt eine aroße Verſammlung 
gehalten worden, in der einſtimmig beſchloſen wurde, 
daß bie Kinder in den Fabriten nicht mehr als 
10 Stunven täglich arbeiten follen. 


Der Herinafang faͤlt in Norwegen fehr reicdhs 
lih aus. Bis 13. Febr. waren ſchon 180,000 Ton« 
nen eingefalgen. 


Zwiſchen Ronftantinopel und Ddeffa wird eine 
regelmäfige Dampfichifffabre eingericbiet. Im vo—⸗ 
rigen Jahre machte das Dampfbeor, Me Newe, 
fechsmal die Reiſe, jeregmal in 50 bis 60 Stunden, 
und frangportirte 614,000 Rubel an Geld und Was 
ren, und 125 Reifenbe- 





Anzeige 


@ Warnung für unfere ausländifhen 
reunde. Seit vielen, vielen Jahren erprobte 
ich der gute Ruf und bie beilfame Wirkfamfeit ber 
von ung verfertigten Nedlinger’fhen Pillen, 
durch einen ſtets gefleigerten Abjaz nicht alein nach 
allen Theilen Europa’d, fondern aucd nach andern 
Welttheilen. 

Wir finden ung daher veranlaßt, unfern ver⸗ 
ehrten Handelsfreunden, fo wie allen denen NHilfd- 
bedürftigen, melde ſich bisber der Redlingers 
(den Pillen mit Augen bedient haben, bekannt 
zu machen, daß nicht nur in Ungarn verfucht wird, 
folche nadısumachen, fondern auch bier erſchlenen 

ang neuerer Zeit, von GeF. Faulmuͤller, eine 
orte Pillen, die in der Form und Größe und in 
folben Schäctelhen gegeben werden, wie bie uns 
ferigen, jedoch unter der Aufichrift > 
Augsburger 
Bluir. Pillen 
15 Stüf. 


12 fr. 
ie fonar, auch unter der Auffchrift: „Redlingeriſche 
en. 

Da nun folche bei nicht genauer Beachtung ber 
Aufichrift, ihrer Aehnlichkeit in der dufern Form 
wegen, leicht mit den unferigen verwechfelt werden 
tönnen,Ifo warnen wir jene, welche die ädıten Ned» 
kinger’fchen Pillen gebrauchen wollen, vor den Un 
fauf diefer und ähnlicher Erfcheinungen , mis bem 
Bemerfen, daß: 

„die Kenntniß der Beftandtheile, fo wie bie 
Zufammenfegung der Keblinger’ihen Pil- 
nien, als eim einziged, tiefes Geheimuiß 
„uns angehört, umd in Feines andern Men⸗ 
„schen Händen fich befindet,’ 
und daß die von ung verfertigten Redlinger'ſchen 
Pillen, wie bisher mit unfern Damen und dem 
bier beigedruften Siegel verieben fein müffen, wel⸗ 
ches Siegel auch unferm Gebrauchs-Zertel beige 


fügt if. 





Eis 

Melde maläfliche Folgen für die Gefundpeit 
burc eine folche Verwechslung entfiehen können, 
davon find mol unbegweifelt bie bäufigffen und 
traurfgfen Beifpiele anzuführen, und nur deshalb, 
nicht aus Eigennus, haben wit zum allgemeinen 
Mol unierer Witmenſchen Veranlaſſung genommen, 
Ahnen Vorſtehendes mitzutbeilen. 

Auch machen wir Sie noch darauf aufmerffam, 
daß genanuter Kaulmüller das Redlinger'ſche 
Pferde⸗ und Hornvieb-⸗Pulver ebenfalls nach⸗ 
macht, und bagfeibe aͤuſerlich gang dem unferi» 

en gleich ausgeftattet bat; die Gebrauchs. Anivei- 
ungen, welche von Wort zu Wort mit den unſe⸗ 
rigen übereinflimmen, find ſedoch mit feiner Unter ⸗ 
fchrift verſehen, und wir machen daher Jedermann 


132% 


auch im diefer Bertehung aufıner! 
durch dufere — — 


Augsburg, 1839. 
Job. Chriſtian Redlinger u. Comp. 
—— 
Srantfurt, 7. Mer. 
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Eifenbahn-Berein in Raffel, 


— 


Die taffeler Allg. Big. enthielt unlängk fol 
gende Anzeige: „Die nod vor furjer Zeit faum 
für möglich gehaltenen Fortſchritte, welche der menſch⸗ 
he Erfindungsgeift in ber Anwendung gewaltiger 
Kräfte gemacht bat, dufern einen fo bedeutenden 
Einfluß auf Verkehr und Gewerbe, daß eine völlige 
Umwandlung der bisherigen Verhältniffe unausbleib» 
lich tft. Die Anlegung und Erhaltung guter Kunſt⸗ 
Rraßen, welche fonf für dad höhfte gehalten wurde, 
mas geteiftet werden tönne, genügt eben fo wenig, 
wie die gemöhnlide Schifffahrt auf molerhaltenen 
MWafferfiraßen; ed werben höhere Anforderungen ger 
macht, melden nur durch Dampfſchifffahrt und durch 
die Anlegung von Eifenbahnen entfprohen werden 
fann. Den unaudgefejten Bemühungen eined Staa 
tes, welcher feit einer langen Reihe bon Jahren 
der Beförderung bes Handelsberkehrs und der ge⸗ 
werblichen Betriebſamkeit unausgefejte Aufmerffams 
feit gewibmet hat, iſt es zu verdanken, daß bie Feſ⸗ 
fein geloͤet ſtud, bie bisher der freien Benuzung der 
wichtigſten Waſſetſtraßen Deutſchlands entgegenge- 
fanden haben. ) ’ ar 1 

Der Rhein und bie Else find dem freien Vers 
Ihe durch bie eingetretenen Erleichterungen geöffnet, 
und ed bietet die auf dem Rhein ſchon beſtehende 
Dampfſchifffahrt für | Waren» Transporte MWortheile 
dar, deren molthätiger Einflag für Handel und Ger 
werhe ein neues reges Raben verfpridht. 

- Weitere noch bedeutendere Mittel zur Beförbes 

rung des Verkehrs And bereits / borbereitet, und es 

läge ich nicht bezweifeln, daß: im kurzer Beit- Eiſen⸗ 

bahnen · den jezt (dom bedeutenden Handel opla; Koͤln 
Birigher Jabresans. 


abrikweſen, und in der 
(Red. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 13. Merz 1833. 


mit holldadiſchen und belgiſchen Geepläjen in Ver⸗ 
Bindung fegen, Köln auf folge Weife gleichfam ſelbſt 
zu einem Seehafen erheben, und von dieſem Haupt⸗ 
puatte ausgehend, weitere bis dahin nicht beſtandene 
Verbindungen bis zur Weſer herſtellen werden. 

Dieſes hochachtbare, mit dem Seiſt der Zeit 
fortfhreitende, ben gefleigerten Anfoderungen ent, 
ſprechende Fräftige Wuͤrken enthält jugleih die drin» 
gende und unabwendbare Auffoderung für andere 
beutfge Staaten und Hanbelöfädte zu einem gleich ⸗ 
mäfigen Fortſchreiten und zu einer gleichmaͤßgen An» 
wendung ber Mittel, melde nöthig find, um mit 
andern Staaten und Staͤdten gleichen Schritt zu hal⸗ 
ten. Eben fo wie in früheren Zeiten die Staaten 
und Gtädte, melde in der Anlegung gut gebauter 
Kunftfiraßen zurüfgeblieben find, bie größten Bes 
nechtheiligungen erfahren und zu ſpaͤt Berfuhe ger 
macht haben, den durch ihr Zurüfbleiben verlornen 
Vertehr wieder zu erlangen, eben fo werden auch 
Jezt wieder nur diejenigen Staaten und Staͤdte an 
den Bortheilen eines lebendigen Verkehrs theilnehmen 
und Nachtheile abwenden koͤnnen, die nit in lethars 
giſcher Ruhe erwarten, mas das Schitſal über fie 
verhaͤngen werbe, fondern durch kraͤftiges Zufammens 
mitten die nöthig gewordenen Einrichtungen zur Aus⸗ 
fuͤhrung bringen. 

Der Theil von Deutſchland zwiſchen der Elbe 
und dem Rhein, welcher mit den Seeſtaͤdten Bres 
men, Samburg uud Lübed ın ciner nahen und wich⸗ 
tigen Verbindung flieht, und ſich in übereinfimmenr 


“ ben Handelsintereſſen bis zur Donau erfireft,, befin» 


der ſich nicht im dem Def; eines mit hinreichender 
MWaflerinaffe verfehenen, zur Dampfiifffahrt geeigr 
neten Fluſſes, dagegen ift dur bie Errihtung- vom 
Eifenbabnen bad Mittel gegeben,- zwiſchen den Gew 
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Mädten Bremen, Hamburg und Lübed und den Staͤd⸗ 

ten Hannoder, Braunſchweig, Münden, Kaſſel und 
Fulba Verbindungen herzuſiellen, welche auf ber 
einen Seite bie Grantfurt und auf der andern Seite 
Über Schweinfurt bis zur Donau fortlaufen, allen 
Anfoderungen Genüge leiften, deinem Einfluß ber 
Witterung -ausgefept find und größere Vottheile für 
den Verkeht darbieren , -ald eine bedeutende Waller 
Rraße, gu ‚gewähren vermag. 

Der Berfehr, welcher in den angegebenen Rid- 

tungen ſchon jezt ſtattſindet, ift von folder Bedeu⸗ 
tung, daß nad) muthmasliher Berehnung ein Drits 
theil des Betrages ber: dermaligen Transportfoften 
gureihen wird, alle in Betracht kommenden Koften 
vollſtaͤndigſt zu deken ; dad -Übereinfiienmende Inter 
eſſe der betheiligten Staaten und Städte aber läßt 
zuderſichtlich erwatten, daß es detdt gelingen werde, 
die erfoderlichen Fonda aufzubtingen und vorhandene 
Scqhwierigkeiten gu Aberwiuden. 

Die and--einer ſolchen Anlage entfpringendben 
Vortheile Alegen / eben fo:fehr wor Augen, als bie 
Beingende Nothwendigkeit, mit ber Zeit fortzuſchrei⸗ 
ten; es dann daher sine dahier gufammengetzetene 
Seſellſchaft, weihe den Bwet Hat, die Errichtung 
einer Eiſenbahn in der angegebenen Richtung zu 
bewirken und vonmselder die Unterzeichneten zu Mit⸗ 
gliedern des beſtellten Ausſchufſes ermwählt worden 
find, ‚mit voller Zuverſicht auf träftige Unterſtuͤzung 
and Mitwirkung und auf allgemeine Theilnahme 
zehnen. 

Die hiefelbſt gufemmengetretene , Gefelfhaft 
geht von der Anfiht aus, daß ein fo fehr wichtiges 
Unternehmen, wenn gleid; dasſelbe nah muthmas⸗ 
Hier Beregnung die: Wahrſcheinlichteit der Ausfuͤhr · 
barteit für ſich hat, doch jedenfalls zuvor in allen 
Beziehungen gruͤndliche Prüfung aller ın Setracht 
kommenden Berhältniffe amd: zureichende Borbereir 
tung erheifhe. 

‚Eine Atzien ⸗Sammlung zur wirlklichen Herſtel⸗ 
lung der Eilenbahn hätt dieſelbe bemnad noch zur 
Zeit. und sehe und: bebor die Ausführbarteit genür 
gend feſtgeſtellt iſt, nicht für geeignet, vielmehr gehen 
"deren serfte:Zwele bahin: „Das: Bilden ähnlicher 
Seſellſchaften in allen betheiligten Städten gu wer, 
aniaffen ; 2) mit deren Huͤlfe und durch deren Mit, 
wirtuagbie Zuſtimmung (ber. bethelligten Regierun ⸗ 
gen ‚zu ‚erhalten ; und deren. Mitwirtung:uab Unter⸗ 
ſtuͤzung zuserlangen; - 3) ;die-Vertehräverhältnife:in 
Gemeinsgpaft: mit bei Bereinen in andern Städten 
genau zu:präfen und die GüterrQuantitäten zu ermit ⸗ 
sein , vaufıweihe mit seiniger Geriäheit Rechnung 


gemacht werden kann; 4) eine Torgfältige Unter 
fuhung aller oͤrtlichen Schwierigkeiten zu bewirken 
and hlerdurch die Richtung feſtzuſtellen, melde bie 
‚Eifenbahn 4wetmaͤſtg nehmen muß, und 5) auf 
dem bezeichneten Wege eine möglihft genaue zuver⸗ 
Täßige Ueberfiht zu ‚erlangen, melde die Audführr 
barkeit oderUnausführbarfeit ber Anlage durch gruͤnd⸗ 
liche Darlegung der Lofals uud Vertehrs⸗Verhaͤlt⸗ 
miffe, fo;awie der entfiehenden Koflen und bes.ju 
erwartenden Auffommend nahmeist, ' 

Erſt wenn »diefe Vorbereitungen zu einem em 
swünfdten Reſultat geführt Haben werben, wirb der 
hiefige Verein, in Gemeinfhaft mit den His dahin 
in das Leben getretenen Äbsigen Vereinen zur Akzien⸗ 
Sammlung für-die Ausführung. ſelbſt fchreiten; bis 
dahin aber ift es deren Abſicht, unter fi geringere 
Atzien.Jebigtih. zur Bieftreitung der Dusch dieſe Vor⸗ 
‚arbeiten entſtehenden Koftenin der Art aufzunehmen, 
baß der erhobene Betrag im al des Gelingens des 
Unternehinens mit einem demnaͤchſt noch zu beſtim⸗ 
menden. Gewinn in Anzehnung kommt und nur in 
diefem : Gall Miedererfatiung auf bie angegebene 
Weiſo ſtattfindet. 

Dieſe Vorausſe zungen werben die vollſtaͤndige 
Ueberzeugung gemähren, baß das ganze, Unterneh⸗ 
men duechaus nur auf feflen folden Gtundlagen 
beruhen fol, eben deshalb aber nimmt der unter 
zeichnete Ausfhuß um ſo mehr mit vollem Vertrauen 
die thärige NHülfe und Unterfiüjung. in Anſpruch, 
ohne welche «in fo: großartiges Unsernehmen nicht 
gebeihen kann. 

Ale diejenigen, -welde, wuͤnſchen, daß eine 
für einen großen Theil von Deutſchland fo aͤuſerſt 
wichtige Angelegenheit Fortgang haben möge, und 
daß auch bei und in Deutſchland ein kraͤftiges Zuſam⸗ 
menwirken die in andern Ländern laͤngſt befiehenden 
folgereihen Befoͤrderungsmittel des Verkehts in dad 
Leben treten laſſe, werden «ben ſo dringend als 
angelegentlich erſucht, ihre Bemühungen mit. ben 
unfrigen gu. veteinigen und zunaͤcht dahin su wirlen⸗ 
daß ſich in den geeigneten Orten gleichfalls Vetre ine 
zur Erreichung des vorgeſezten Zweles bilden. 

‚Die unvertenndate Niuulichteit des Untet neh⸗ 
mens, dad eigne Intereffe der ‚setheiligten Städte, 
Idßt xes miche ‚Seweifeln „da dieſe Bemühungen 
überall. Anftang: und Theulnahme und «ben. fo „bie 
mweitern Bemühungen bed Vereins Unterſtüzung und 
günftige Aufnahme finden: werden ;wir.glauben ung 
daher zuverſichtlich der Hoffnung hingehen zu duͤrfen, 
daß recht bald. auch in andern Deten:Mereine zur 
Errichtung: der bezeichneten Eifembahn ſichebiſden und 


=» u 2en zz 


nd ten. werben, hie 
—* KA ame Wereinigung Frhr denn 


den , und wenn bie Sache erſt ſo weit 
nun, aur geme inſchaftlichen Wahl eines 
neu Cowites geſchrttten "werben lann. 
Kalfel, am 16. Febr. 1833. 

Der Ausfhuß des Bereind yur 
Errigtung einer @ifenbahbn von 
denganfeftäbrten überHannoper, 
Eaſſel u. f. w. in den Güden von 
Deutfihland. 

Dr. 8. Sid. Nabig d. Ait. 
gen. €. 2. Nlartwig Henſchel. 
Hötterorh. Jadel. Meiferlin. 
©. Pfeiffer. Rommel. 2L.65hwar 

zenberg. Für Strubberg: Biermann, 
v.Waig Wenderoth. Wuͤſten⸗ 
feld." 


Hartder 


"handeldfreiheit auf Wohenmärt, 
zen. Sie findet nun in Wuͤrtemberg flatt und zwar 
mit dem beften Erfolg. Doch führte unlängft ein 
Rorrefpondent des Hochwaͤchters Klage darüber, wor» 
auf im ſchwaͤbiſchen Merkur nahfiehende Erwiede 
rung folgte, „Sch... Der Kortefpondent bes Hoch⸗ 


waͤchters aus St. im R—thale, weicher in Nr.agı 5 


bed genannten Blattes Über die Handels⸗Fretheit 
‚auf den Wohnen Märkten fi Seſchwert, und van ber 
‚ Wegierung die alten Beihräntungen gurüfwünfgr, 
Teint mit einem ziemlihen Grade von Rurjfihtigfeit 
-Behaftet zu Fein. Denn wenn er mit dem Tubus 
ſeines Freundes aud nur wenig aufmerffam fih ums 
gefeben hörte, fo würde «er in dem verzufenen Vit⸗ 
tualien-Auffauf der Haͤndler ſtatt einer Ungeſezlich⸗ 
teit bie ſtrengſte Legatitaͤt erblitt haben, fintemal, 
An einem Gefeje dom ı%. Gebr, 1644, Reg. Blatt 
Seite 103 , das frühere Fahnenauffteken adgefhafft 
und — Dant fel den aufgeflärten Einfihten des 
Königs Griedrihd! — die vollfommenfte Handels, 
Greipeit auf den Wohen:Märkten eingeführt worden 
if. Wir beeilen und ben Berdiwerbeführer auf feis 
nen Irrthum möglich Schell aufimertfam ju machen, 
ehe er von einem Befuche des Hochwaͤchters über 
tafht.wird, wodurch fein Grafenberger unnöthigerr 
weife in: Anfpruch genommen, und feine Grau wegen 
der etwa dur den; fhuelen Viktualien⸗Ankauf her, 
kigeführten ſch wachen Befejung: ıhrer Speiſekammer 
lie in Berlegenheit fümmen tännte, Was aber 
diu durch den Vittualienhandel drohende Vergroͤße⸗ 
fu der Immoralität detriſſt, fo wiſſen wir nicht, 
„nicht dad Verlangen der Stadtbewohner, die 


Wittuallen der Baribleute mie Xuschluß aller Ron 
Tarteng 'um jeden Preis Rd) angteignen, eine größere 
Immorarität derräch, als der Wunſch der Ranpleufe, 
ihre Produkte moͤglichſt ſchnell abjufezen, um dadurg 
eines mehrftündigen Aufenthalts auf dem Marfte bei 
ſchlechtem Wetter oder - dringenden Feldgeſchaͤften 
enthoben zu fein, ” ' 
‚Einige. Landbewohner des D. Amts Sg. 

und Tübingen” | 


Auf in Mürnberg beſteht no der Gebrauch 
des Fahnenaufſtekens, dad aber ‚ganz zweflos ſcheiot. 
Denn bie auf den Abfauf don Haͤndlern wartenden 
Landleute öffnen ihre Obſttoͤrbe meiſtens nicht, bie 
die Fahne faͤlt, auf jeden Zal fuchen fie zu mar» 
ten, ba biefe erft ald große Eintäufer den Preis 
Beflimmen. 





Verſchiedenes. 


Tri 28. Febr. pugliſche 
find von A sen 2 Pa ra Mandeln 


Die Schiffbarmachung der Elbe in Meklen⸗ 
I erft im Jahr 1856; beens 

Elbe, Sioͤr und Havel 49 big 
Schleuſen ndthig. find, von. denen, 11 in diefem 
Der größie Durhfic, 
ber Friedrich Franz. Kanal ‚eine beusiche Meile lang, 
b Eisrtangle in ber ‚Elbe, 
gegen den alten Elan. 
genlauf zwei Tage für —S die Breite 
leſe des. Waſſers zwis 

fen 5:und 7-Fuß. Kür den Verkehr, befonderg 
Unternehmen großen Bor, 
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Wegen ber geftiegenen Wreife des Urſtoffs ift 
fünftlide Soda, in Frankreich meit theurer. Die 
50 Kil. fofieten. in Parıg am 27. debr. 70—72 fr. 
70—72 fr. Gie wird Aegenmwärtig in Marfeile 
fo vollfommen bereiter, dag fie Die narärliche Überall 
erfezen kann. 


In Freudenftadt in Mirtemberg ift auf Ale 
gien, mit einem, Kapital von 1000 fl. eine-Armenbe, 
ſchaͤftigungs Anſtalt errichtet worden, ‚die bereits 
150 Perfonen, meiſtens Kinder, mit Strohflech⸗ 
ten x. beichäftigt. 


Der Rath des Departements der Aube bat 
ebenfals ‚den Wunsch ausgefprochen das Militär 
su Straßenbauten verwandt zu leben, ‚wogegen ‚man 
den Solo erhöhen könnte. 


E8 lift in Paris von einen Plane ‚die Rede, 
den Iſthmus von Euez zu burchfchneiden, und ein 
Unternehmer unterhandelt mit dem Pafcha über die 


Bebingimgen , unter denen er das Werk: Übernebs 
men will. Man rechnet dabei theils auf die Zoͤlle, 
welche der Kanal eintragen würde, theils auf. die 
Bearbeitung der Goldminen, melde auf der arabi» 
ſchen Seite des Iſthmus entdekt worden find, und 
dıe gegenwärtig wegen Mangels an Hol; und 
Echivierigteit das Transports nicht bearbeiter wer⸗ 
den können. 


Shee wird fchon feit längerer Zeit mit Er» 
folg auf der Prinz. Wallis ⸗ Infel gezogen; zu St. Paul 
in Brafilien hat Roſe Arouche de Toledo eine Pflan- 
jung von 31,000 Stauden, die ſchon ziemlidy viel 
ergeben. Auch will man die Theeſtaude in Oſt ⸗ 
indien erbauen, wo fie gut fortfommt, und wird fie 
auch in Südeuropa fortbringen, ba fie felbft, im 
nerdlihen China gedeiht, und die Camellia viridis, 
die den grünen Thee liefert, in Europa im freien 
Sand Übermwintert worben if. 


Die aus Volen auswandernden Babrifanten 
werben in Rußland aufgenommen, 


Die durch Privatfompagnien in England errich⸗ 
teten Peuchtrhürme fragen jährlich 480,000 Fr. ein. 


 Eifenach bafte 1708 55 Mezger, 1748 67, 
1832 44; Zeugnracher in diefen Sabren 102, 106 
und 41; Zuchmacher 150, 103 und 415 Schubma» 
cher 79, 87 und 96; Saͤler 45, 38 und 24; Lobs 

erber 26, 733 und 125 Buchbinder 5, 5 und 6; 

&fhneiver 43, 42 und 45. Auch bie Anzal ber 
andern Profeffioniften bat feit 125 Jahren meir 
fleng abgenommen. 


Englands Seemacht. Die Anzal ber 
Schiffe, welde die engl. Seemacht bilden , beläuft 
fich auf 5745 14 von 120 Kanonen, 5 vom 110 Ka 
monen, 5 von 108, 12 von 84, 10 von 80, 9 von 
18, 6 von 76, 62 von 74, 7 von 52, 15 vom 507 
62 von 46, 2%0 von 42. Der Reſt führt 365 bie 
2 Kanonen. — In diefer Anzal find 20, bem Gous 
vernement gehörige Dampfboote mit einbegrifien. 
uf diefer ungeheuren Flotte befinden ſich 20,000 
Marrofen und 12,000 Eeefoldaten. 


Shifffahrts-Anzeige 


“ : Die Schifffahrt zwiſchen Hamburg und Altona 
und bier har wieder begonnen. Die Fracht ift, mie 
früher, 10 Ör. Pr. Ert. pr. Ztn. erclufive der Elb» 

De (welche für die meiften Artitel 5 Gr. als hoͤch 

er Saz betragen), n- unter der Bedingung, 
daß bei ermanigen Veränderungen bes Bracıt- Sajes 
zwifchen Hamburg und Magdeburg ein Gleiches bei 
dem unfrigen- eintreten wird. 

Die 
Biußafafuran Fompngn t, welche bisher auf- und 
niebermwärts refp. 9 Df- | 
und 4 pCt. bei Gütern von mebr als so. Thlt. Wert 
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Berfiberungs-Prämien: der Deipsiger- 
und 5 Pf.-Eour. pr. Ben . 


pr. Ben. waten ſind jet auf Br. Hr. Zin. 
Allgemeinen, und 4 Gr. pr. Sem. für Im = i 
ring Thran, Farbhoͤlzer in Srüfen,: Eifem u. dgl, 
bemnähft auf 4. pCt. für Waren von mehr alg 
50 Thir. Werth pE. Zin, feftgeftellt' morden, welche 
Saͤte vom 1. Nov. an fi verdoppeln und übers 
baupt nur bis zum 8. Nov. ſtattfinden. Zugleich 
aflekurirt auch die hamburger Flußverſicherungs. 
Geſellſchaft Waren jeder Gattung auf diefer Faber; 
im Merz zu 4 p&t., in. den folsenden Monaten 
bis ult. Gepr. zu 4 pEr., und von ba ab unter 
— tg ander air 

a die verſpaͤtete Anzeige jener Prä 
Steigerung von leipzig aus und nicht a8 
fen bat, Jolche auf dem Wege der gewöhnlichen 
Gorrefponden; zur Kenntnif der verehrten Ge 
fäftsfreunde, die tbeils fchon Waren über bier 
gehen laffen, theils es zu thun intendiren, zu brin⸗ 
gen; fo muͤſſen wir biefe Art der Betanntmachung 
wäblen ,; und erfuchen Jene, bei Aufgaben nad 
—— — Pr — put su beors 
ern, auf welche Art ſolche die Verſicherun 
Güter dewirken folen. — BR 


Halle, 25. Febr. 1833. 


Der Comite zur Beförderung b 
Hallifhen Saifffahrt- * 





Hamburg, s. Mer. 


aris 2 Monat 188 7/8 QUugsburg K. EB, 1473/4 
ordeaur 2 Monat 1881/2 ran ehr am. W.Z. 197 
ra — 


Genua 3 Mon. 1881/2 Prag eff, 1471/8 
ng ‚2 Mom, 943/32 inet, — 1416 5/8 
ondon 2Mon, 13M.103/48 Zrieft eff. 447 
88. 13M.ı121/4$ Breslau WM, _ 153 
adrid 3 Monat Kopenbagen$ur.&©.215 
En 
il — — zur Meſſe _ 
kiliabon  — 433/8-Duf. neue - 
orto _ 43/4 Luted.u. Fd'ot. 11M. 21/86. 
vorno — 431/34 Neue 2/3 für vol 313/8 
Amſierd. Kaſſa, I.S. 3480 Sein Siiber 271W. 101/2 
2 Mon, 34, 95 
Antwetpen k. S. 35,30 — 
2 Mon. 36,50 j 





Nürnberg, 11. Meri. a Uſo. 
Bapr.Dbl.m,E 40/0100 
ee ihr db e do, A500 — 


amburg 1 — 1463/84 v. : 
onden 2 — 10f.shr. ‚Landanlehen 50/0 — 
Wien in 207 &.&. soo1/2 Lort.koofe EM.ä40/0 1084/2 
"Augsburg 8. ©. 100 do. unversinnsl-f.40. 127 
Frantfurta/M. 2.8; riedr. u. Aunufid'orze. 2.49 
detto indie ee spı/z reue Kouisdor „ 11. 
keintig - 4 Eouserainsd’or ° . 16.24 
Bee ie E Kakrlräuian 1. nam 
.„ aMonat 11T . 
4 1171/+ Holland, | 9,36: 
men. FE — 109 ran). Bold, Outgten sd; 


seuß,Thlr.ganse af. autr. 


eis vierrelidbrig fl. 24 
. gan Baoem.) 
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| dungen 
neueften Erfin * Stadte un 


n98:-Zeitung 


den 


und DVerbefferungen im Babrifwefen, und in de 
U en —— 


Ged. €. F. Leuchs.) 





32. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 15. Merz 1833. 
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Soft Sachſen Schuzzolle einführen? 


—Nn— — 


Unter ber Aufſchrift: „Baumwoll⸗Spin⸗ 
nereien, Webereien und Wirkereien. 
Stuzjstl gegen engliſche Garne” enthält 
die Teipziger Zeitung einen Auffaz von Hrn. I. 8. 
Genthe in ketpzig, der bie Nadıtheile eines Zollan⸗ 
ſchluffes an Preußen und die Nothwendigkeit, bie 
Handelsfteiheit auftecht zu erhalten, auf bad Ueber⸗ 
zeugendfle darthut. 
„Troiz aller Bedraͤngniſſe“, ſagt Hr. Genthe, 
„bes Handels und ber mädtigen Konkurrenz der 
Engländer baden ſich bie ſdchſiſchen Epinnereten, 


'sbmwol: nit ohme harte Kämpfe, in einem hohen 


Grade vermehrt, vergrößert und vervolllommnet. 
Diefer wichtige Induſttiezweig ernährt viele taufend 
Menfhen, verbreitet große Regſamkeit und ermwelt 
den Einn zu fortwährenden mechaniſchen Verbeſſe⸗ 
tungm und neuen Erfindungen. Das Quantum, 
wat fAmtlige Spinnereien in Sadfen jährlich liefern, 
mag fh mol auf fünf Milıonen Pfund belaufen, 
die Qualitaͤten haben fih mehr und mehr gebeflert, 
und ſtehen beſonders ald Schußgarn ben engliſchen 
meiſtens gleich; was zur Kette geſponnen wird, 
erfüllt ebenfalls feinen Zwek vollkemmen und das 
Wenige, was man in hohen Nummern liefert, iſt 
yum Eduß immer, zur Kette oft braubbar. Mehr 
me Spinnereien zeichnen ſich durch vorzuͤgliche Kiefer 
en in Shuß-, Ketten» und Strumpfwitkergarn 
a, fommen ben englifden glei und finden fort 
u fore ſchleunigen Abſaz; die Zal derſelben iſt 
inbef gegen das Ganze nech klein, und Spinneteien, 
beide ähten Water⸗Twiſt lieferten, gibt es in Sach⸗ 
fen no gar nicht, das Meike, ja dielleicht drei 
Biersigker Jahrgaus · 


Viertheile von dem, mas producirt wird, beſteht aus 
Shußmule, ein Viertheil ungefähr in Ketten⸗ umb 
wirtklich ſchoͤnem Strumpfwirkergarn. Ale Spinne, 
reien find in voller Thätigfeit und finden regelmaͤ⸗ 
figen Abſaz, und felten tritt der Fall ein, daß einige 
auf furje Zeit nur einen Theil des gewöhnlichen 
woͤchentlichen Quantums fertigen. Dswol fie mie 


hoͤchſt geringem Nuzen arbeiten und meiſtens, zum 
Beiſpiel in Schufgarn, etwas mwolfeiler derfaufen, 


als das englifhe erlaffen wird, fo befiehen fie doch 
die Konkurrenz der englifgen Garne, wenn ‚glei 


nicht ohne AÄnftrengung und nur mit Wahrnehmung 


auch des kleinſten Vortheils. Indeſſen hat ſich feit 
langer Zeit bei den ſaͤchſtſchen Spinnereien feine In. 


'folven; gezeigt, während in England monatlich mehr 


tere ihre Zalungen einflellen möffen. Bur Evidenz 
erwiefen it ed naͤmlich, baß die englifhen Spinn- 
herren oft mit Schaden, im Durchſchnitt aber mit 
nod) leinerem Gewinne arbeiten, ald unfre fühlt: 
fen, troz ben ungeheuern Maffen , die fie produr 
ziten, der größern Bolfommenheit ihrer Spinn, und 
Borbereitungdmafhinen und trez dem, daß fie die 
befien fogenannten Medios, Watertwiſte und hohen 
Nummern liefern, die, beſenders lejtete, beifern 
Gewinn laſſen, als die niedrigen Nummern, die in 
Sachſen am meiften gefponnen werden. Diefe auf— 
fallende Eriheinung erklärt ſich jedoch leicht, wenn 
man erwägt, daß bie größere Molfommenheit der 
Mafhinen, welde weniger Menſchenhaͤnde erfodert, 
durch unfer ungleih billigeres Arbeitslohn ziemlich 
auégeglichen wird, daß aber der engliſche Zoll von 
6— 8 pCt. auf rohe Baummobe, mit Ausnahme der 
oflindifhen Sorten, die ald aus englifhen Kolonieen 
fommenb, einen geringetn Zoll als angegeben für den 
Konfumo entrigten, ber bei Ausfuhr der daraus 


gefertigten Garne feinen Drambad (Luͤtzoll) genieht, 
auf dem gefertigten Garn haftet und daß auferdem 
die Baummolle im allgemeinen und im Durchſchaitt 
bed Jahres den Engländern etwas theurer zu fliehen 
fommt, ald und Sachſen. Mer meine Meinung 
nicht theilem:folte, der vergleiche gefällig die reife 
der verfdiebenen Sorten im Raufe der legten Jahre 
und er wird finden, daß aufer ben oflindifhen ‚Sor- 
ten, die als die geringfien am menigften zu Mafcht- 
nengefpinnft verwendet werden, weshalb aud beiden 
aufgeftellten Betrachtungen wenig in Anſchlag kom⸗ 
men kann, daß felbige einem geringern Konſumozoll 
uuterliegen, hoͤchſt ſelten eine andre Gattung von 
"Kiverpool und London rentitte, traf ed aber perios 
diich, fo ſtellte ſich ungleich öfter der entgegengeſezte 
Fall ein, daß naͤmlich in Hamburg und Bremen die 
Preiſe merklich niedriger fanden, einige Male in 
ſolchem Grabe, daß die Engländer Partieen von 
dieſen Pidzen kommen ließen. - Auf alle Säle aber 
.erfpart dad Kontinent bei Beziehungen von England, 
‚burg Tranfito-Deklarazion,. den englifhen Konfums 
‚soß, welcher dem englifhen. Spinner zur Laſt faͤllt 
‚and deffen Erhebung bon einer, ganz; bon ‚merkantir 
liſchem Intereſſe burhdrungenen, Regierung unerr 
Märbar fein würde, wenn nıdt die ungeheure Eins 
‚nahme auf diefen Zollartitel in fo wefentliden Ans» 
ſchlag täme. Hamburg, Bremen nebfi Holland lie⸗ 
fern uns dabei diefeiben Sorten Baummolle, melde 
die Engländer verfpinnen, fie lommen zum Theil von 
Suͤd- und Nordamerifa ald Ketouren für faͤchſtſche 
Gabrifwaren, unter denen Strümpfe einen Haupts 
artıkel bilden. Die fonfligen direlten engen Berbin- 
dungen beider genannten Städte mit faſt allen übers 
feeifhen Ländern thun das Uebrige, um und Baum; 
wolle fo zu liefern, baf wir ım Ganzen genommen 
billiger dazu fommen, als die Engländer, auf jeden 
Gall aber doch eben fo wolfeil, Vergleicht man nun 
unbefangen die dem fähliihen Spinner nachtheiligen 
Umftände mit den Bortheilen, die er genießt, fo 
geht mindeſtens fo viel unbefiritten hervor, daß er 
dem englifhen volllommen dad Gleichgewicht halten 
fann, und daß es feined befondern Schugjolled auf 
die Einfuhr englifher Garne bedarf, um die Kon 
kurtenz wie biöher zu ertragen. Es liegt ferner flar 
vor Augen, bag wenn unfere Spinnherren mehr 
und mehr dahin trachten, befte Mediod, Watettwiſte 
und hohe Nummern prima und secunda Mule zu 
fpinnen, fie nah unb nad engliihe Garne verdraͤn⸗ 
gen, und fi den befondern Nuzen, ben biefe Gat- 
tungen bringen, zu eigen maden werden, Mit 
Grund wird man mir einwenden, dag manden unfer 
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‚rer Spinnferren zur Vervolllommnung ihrer Maſchi⸗ 
‚nen ‚und zur Anlegung bedeutender neuer Spinne, 
reiem bie Rapktalien nit zu Gebote leben, wor 
über die Engländer verfügen. — Ich Bin indeß der 
Meinung, ‚wie nach ‚und nad) .unfer Spinnwefen 
zu einer Bedeutung wie bie jegige.gefommen if, es 
‚au noch ferner großen Zuwachs erhalten werde, 
Gewiß würde die Indufttie des Spinnherrn einen 
höhr bedeutenden Aufſchwung nehmen und fi feine 
Wirkfamteit vergrößern, wenn es ‚bei und, mie in 
England, leicht wäre, ‚auf gut angelegte Spinner 
reien zz ded Werths zu hoͤchſtens 45 Zinfen zu 
‚erhalten, Ich kenne ‚mehrere achtbare und wolha⸗ 
bende Spinner, deren ‚ganzes Vermögen .äber in 
ihren Spianereien fleft.und die, -gehemmt in ihren 
Dperazionen, fruchtlos nad einem Kapital auf Hy 
pothet furpen„ obmol.der Kapitalift, der ſich zum 
Darleihen bequemte, uͤber und über geſichert fein 
würde, benn feit lariger Beit lehtt die Erfahrung, 
daß feine Spinnerei in Unthätigfeit gerdth, vielmeht 
(qhnell ihren Käufer findet, wenn bie Umſtaͤnde des 
SBeſtzers zum Bertauf noͤthigen, ‚ober dennod will 
‚der Kapitaliſt, größtentheild unbefannt mit den wah ⸗ 
ren Berhältniffen bed Spinnweſens, fein Geld lieber 
auf Landguͤter und Häufer der Städte leihen. Koͤnn⸗ 
ten gewiffe Kapitalien, worüber ber Staat bieponirt, 
dazu verwandt werden, ſolide Gpinnherren durch 
‚billige Darlehen auf dhre Spinnereien zu unterfiügen, 
‚fo würde dieſe hoͤchſt bedeutende Btanche unferer In, 
dufirie ungemein gewinnen, ohne daß bie dargelie⸗ 
henen Kapitalien einer befondern Gefahr auögefejt 
mäten; denn nit nur, baß der Spinnherr fid freier 
und und großartiger bewegen, fein Maſchinenweſen 
bervollfommnen, die rechte Beit zum Einkauf feiner 
Daummolle, zum Berfauf feiner Garne benuzen 
fönnte, fo gewönne er ſchon 2% badurch, daß er 
6% Binfen bei jedem Baummolleneintauf hier ober 
in Hamburg Can diefem Plaze vermittelt des uſan⸗ 
siellen 2 5 Decort), durch baare Zalung in Abzug 
bringen koͤnnte und melde Erfparnig würde nit 
bem weniger Bemittelten zu Theil, ber.oft gezwun⸗ 
gen ift, ſich durch kuͤnſtliche Mittel bie Gelder herbei 


zu ſchaften, die er zur baaren Bejalung der Arbeiter _ 


bedarf. — 

ö Ps iſt ja vorzüglich der Fabrikſtand, dem wer 
ſentliche Kapitalia Noch thun, denn er muß bedeu. 
tende Summen dem Betrieböfapitale entziehen und 
in Gebäude flefen, die der Kaufmann in befländiger 
Bewegung erhält; bie Ware, welche der Fabrikant 
fertigt, bleibt oft eine geraume Zeit in der Bearbeis 
tung und if fie endli zur Kealifitung vorgeſchrit⸗ 


ngen, ‚einen ‚6monat- 
‚aber auch dieſe dargebotene Leichtig⸗ 
en —— fdes Materiald (er ‚bewilligt dafuͤr 
meiten® nie mehr Avance,, als bem hamburger 
Rommiifondr auf einen 2 monatlichen Kredit, durch 
to viſtons · Serech uug⸗ zugeſtanden werden muß, 
da durch die erdruͤten de FKonturrenz der Nuzen bed 
Suumnolpändiers ‚ertimfide 'Binfen auf etwa = 
Befßrdatt iR), hat durch die Konkurrenz, unter ſich 
felbi den Kredit ‚beim Verkauf der Garne dergeftalt 
sefeigert, dag mit Singute hung bed baat zu jalen, 
ken Epinnlohns. die Erleichterung des Kmpnatligen 
Sreditd wieder fhwinder, und fo bie.übergroße Mach⸗ 
giebigfeit der Bauummollhändier dem Spinnherrn nur 
fa viel genugt hat, Daß er bei rafem Bertauf feir 
ner Garne, ohne aben eigene Mittel in Anwendung 
bringen qu dürfen, durch den erhaltenen Kredit wies 
der Kredit bewilfigen fann und durch ben Reſpito, 
welhen ber engliſche Sarnhaͤndler geſtattet, nicht 
überboten wird.’ Beihluß folgt) 


Die englitdp » ofindifhe Kompagnie. 

Aut London fhreibt man vom 22. Februar: „Die 
ofindifhe KRompoagnie, Diele koloſſale Handelt: 
Sefeltiatt, wird An diefem Jahre ihre Pribis 
legien verlieren. Dad Parlament muß entweder 
‚Biefelbe erneuern oder. abändern; Die Rompagnie 
bildete ih im Jahre 1613 alt eine .einfahe Hans 
deſs·Geſellſchaft und erhielt darauf 1698 dad aus⸗ 
fchließlihe Handels vorrecht und ben Beſtz ber Nier 
derlaffungd + und Terrisorials&ürer. Ihr erſtes Ka⸗ 
pital war nur 2,000,000 Pfd. Sterl. Es kamen 
aber auf dem Subſcripzionswege fpäter noch 4 Mil, 
Piond hinzu, fo daß ber Indiaſtok jejt 6,000,000 
beträgt, 208 per a oo gilt und eine Jährliche Dividende 
bon 10,10 pem Hundert abwırft. Er beſteht nicht 
ın definitiden Akzten, aber er if eingefhrieben im 
Namen der Befiger, und biefelben tönnen durch Trand- 
krripgion fo piel davon verkaufen ald fle wollen. Die 
Berwaltung, gebildet dutch die Stokbeſtzet, verſam⸗ 
Melt ſich jaͤhrlich vie rmal. Wer 100 Pfd. im Fond 
bar, funat mit. Wer aber auch noch fo viel beſtit, 
kan nit mehr als vier Stimmen anfpreden, Auf 
YrBeife zält man jest 2700 Stimmen, aus denen 
de 1x dirigirenden Mitglieder hervorgehen, welche 
isnde Gewalt Haben, aber feit 1785 unter ber 
Obhat und KRontrole der Regierung fiehen. Das 
Parlament hat durch eine Alte Cunter dem Namen 
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cil). 


galen ſtehen. 


Board of controle) Behufs dieſes Bmweles.eine Kom⸗ 


miſſton ernannt, die das Recht hat, in erſter Inſtanz 
den König zur Derathung zuzuziehen (CKing in coun- 
Der Raum geflattet ed nit, in die Einzeln» 
heiten einzugeben , und auseinaniberzufegen, wie <# 
möglid war, daß biefe Gelellſchaft zu einem Staate 


heranwuchs, zu einer Macht, bie Aften den Krieg 


ertlaͤrte. Mir bemerfen nur noch, daß ihre Beſt⸗ 
‚jungen, jejt in drei Praͤſfdentſchaften eingetheiltfind, 
‚bie bie Namen Fort Wiliam, Kort Et, George und 
Bombap führen, und dag fie die blühendfien Pro» 
vinzen Indiens beherefhen. Diete Präfidentfhaften 
erhalten Gouverneure von dem König, die unter 
dem DOberbefehle bed General-Gouperneurd von Ben⸗ 
Stoatöräthe find übrigens in jeder 
räfidentichaft der ausübenden Gewalt beigegeben. 
Das Mertmürbigfie dabei ift, daß bad unermeglide 
Rand von beildufig 100 Millionen Menſchen 35,000 
europdiihen Soldaten gehorcht und unter Zooa hrit» 
tifhe Defizer getheile if. Die erſte Erneuerung ber 
Privilegien der oſtindiſchen Geſellſchaft fand 1814 
ſtatt. Das neue Parlament hat jezt zu entfheiben, 
ob biefelben abgeändert werben folen ober nithr und 
‚ed wirb wahrfheinlih dad Erfiere thun, ba die Klas 
gen allerwärts laut werben, und nad biefen Privi⸗ 
legien nidt einmal ein Engländer ohne Erlaubnig 
der Kompagnie nah Indien reifen darf, Ueberhaupt 
übt die Kompagnie eine ‚fo ziemlich despotiſche Ger 
walt aus.’ F 


.*Manted, 4. Merz. Bufer iſt begehrt, doch 
wirb wegen ber obſchwebenden Verhandlungen über 
den Bol von den Raffinerieen wenig gefauft. Vor⸗ 
raͤthig And 17 — 18,000 Faͤſſer von den Antillen 
und Guiana unb 10,000 Gäfe bourbon; gute 4te 
Sorte toftet 66—6B Fr. Kaffinaden find zur Aus⸗ 
fuhr ſchwer gu 35 abjufegen. Kaffe, balti ı. 30, 
bourbon ı. 40, Pfeffer Bo—E4, java Heid aı Fr., 
anderer 25—27 fr. 


Marfeille, 4. Merz. Lezte Wode haben 
viele Verkaͤufe flattgefunden und wurden die früs 
her Preifebegalt. Roher bourbon und wefindifher 
60—62, blonder had. 34, weifer 38 — 40 fr, 
Kaffe it hier mehr gewichen, ald an andern Pldjen 
des Mittelmeerd, In Trieft find ungeachtet großer 
Bufuhren von Kio bie Preife 30—305 fl. und der 
Abfaz nad) der Levante fehr lebhaft. Mac den Preis 
fen von Genua möäßte haiti hier 72. 50 foflen und 
dort find feine Qualitdten gefragter. Hier wurden 
1250 Gäfe guaira ju 65 — 70 und haiti ju 67 


verkauft. Pfeffer in der Niederlage 46. Daum 
Jahren des 19ten Jahrbunderts um 154 9, in den 


wolle begehrter, ord. farolina 90, ſchoͤne notdame⸗ 
ritaniſche 95 — 100, kitkagas 85, mako 120— 125. 
Wolle iſt um 10% geſtiegen. Slei wird ein immer 
wichtigerer Artikel; es wurden mehrere Verlaͤufe 
gehalten, unter andern einer über 5000 Bloͤke zu 
13 $r. in ber Miederl. Spaniſches Kupfer wird 
aud viel eingeführt und koſtet verzollt 110. Wachs 
iſt um 5 Sr. gefliegen; fenegal. 144, mogador 160 
in der Niederl. Es geht nad Italien. Alilanti—⸗ 
ſche Manteln 87. 50 In der Niederl. Dele under 
ändert. — Mota Baummole fteht auf ı 19 —ı25Üt., 
und diirfte heraßgehn, weil man ım Elfaß dafür Iuts 
ſtana nimmt. Neue georgia farol. und virginiſche 
find bis zu 93. 425— 96. 50 bejalt worden und der 
Borrath iſt gering. 


Riverpool, 4. Merz. Baummolle iſt fehr 
begehrt, man faufte 6000 Ballen, wovon 3580 
braftl,, fernambuf zu 85 — 97, Bahia 75, marag⸗ 
nan 8$—9;, und #500 norbamerifanıfhe zu 6% 
bis 8, d. 





London, 5. Merz. Hier und in Liverpool 
it Baumwolle begehrter und die Preife ftehen etwas 
höher. Bufer lau; Raffinaden find zur Ausfuhr 
unbegehrt und, die Berite von Hamburg ıc. unguͤn⸗ 
Mig. Kaffe feſt. Indigo ſteht etwas höher und gute 
Sorten wurden 2—3 d über den Preiſen des lezten 
Bertaufd bezalt. Wolle ift gefiegen, da der Bor» 
rath gering if. — Die Nahridjten, welche aus ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden des Landes einlauſen, find ſehr 
betrüidend, Die fejten’ Windſtoͤße haben mehr Un 
glüt verurfabt, als die vorhergehenden. Eine Menge 
Shiffbrüde gab es, und die meiften ber geitans 
deren Schiffe find mit Mann und Maus unterge—⸗ 
gangen. An mehreren Drten find bie Kuͤſten ganz 
mit Zrümmern bedeft. 





Berfhiedenuet. 


Die jur Unterfuchung des neuen Gefeges mer 
aen'der-Zukergötie in Frantreic nieberge- 
fene Kommiffion bar eben ibren Bericht erflattet, 
der fehr intereffante Thatfachen enthält und bie 
Rachtbeile des Prämien-Litems ine bellſte Licht 
ftellt. Wir werden denfelben nächfteng miteheilen. 
Sie Runfelruͤbenzuker · Fabrilen werden wol leiden, 
menn tagfelbe angenommen wird, und Deurfchland 
nicht ferner Frangdfifche Maffinade billiger erbalten, 
als fie zu eben fommt 5 was allerdings ein Ber» 


Iuft für ung If. 
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Englands Bevditering' hat Ir den 10 erſten 


10 folgenden um 178, und in den 10 mit 16 

fi) endigenden um 15% 5 Augenommen. In one 
don mar fie in Diefen Zeiträumen 17. 21 und 20 
Prozente, in Manchefter 22, 40 und 478, Wo ım 
Jahr 1800 100 Perfonen waren find demnach jet 
in England 147 vorhanden, : ! 
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Soll Sachſen Schuzzoͤlle einführen? 


— — 


(GBeſ chlau 6 

„Noch wäre für unſere ſaͤchſiſchen Spinnerelen 
zu wunſchen, daß Baumwolle, gleich wie Im preu⸗ 
Bifhen Staate, fo gut als ganz frei einpaſſitte, denn 
ed iſt ja ein rohes Produft, was zum Heil der Ins 
duftrie undefhwert bleiben folte; Preußen legte 
weber darauf, nod auf unentbehrlihe fremde Farbe⸗ 
floffe eine erwähnungdwerthe Abgabe, 

IE ed mir bis jeit zu zeigen gelungen, daß 
der ſaͤchſiſche Spinnherr bie Konkurrenz der Engläns 
der ohne allen Schunoll beftehen fann, und dag eine 
Erweiterung feined Wirkens, zum allmäligen Ber 
Drängen engltſcher Garne, vorzügli wenn die hors 
gefdlagenen Erleihterungen eintreten folten, mit 
ziemlicher Sicherheit zu erwarten fteht, fo bleibt mir 
ned übrig, darzuthun, daß der erwähnte und viel, 
fältig gewuͤnſchte Schuzzoll, jezt, wo die fähflihen 
Spinnereiem noch nicht ausreichen für den Bedarf in 
Schuß ⸗Mule, vielmeniger in Ketten-Mule, fo viel 
ald nichts aber in ben Nummern von 70 Bid 150, 
und gar nichts in Water, Tiwifen liefern Können, wo, 
wenn ih ungefähr 5 Miltionen Pfund fähfiih Ges 
(pltinft annehme, allermindeftend nod andere 5 bis 
6 Mill. engl. Sarns erfoderlich find, um die, Weber, 
teien und Strummpfmwirfereien Sachſens zu verforgen, 
nur mit dem Kuin unferer MWebereien und Wirte 
teien berbunden ſein würde, 
bat der ſaͤch ſiſche Fabrikant mit der Konkurrenz ande, 
tr Bänder fo ungemein zu fämpfen, daß fein Ges 
fülft fofore der Gefahr des Untergangs Preis geges 
ben fein würde, wenn ſich fetd Gabrifat durch eine 
dauernde Abgabe fortwährend Höher als das audldn, 

Bieriigker Tabrgang. 


Wie allgemein bekannt, 


diſche ſtellte. Die kleinſte Vertheuerung würde 
hart banieder druͤten, denn mit Ausnahme weniger 
Mobeartifel, die heute guten Gewinn, morgen wer. 
fentligen Berluft geben, ift der Gewinn des Fabri⸗ 
kanten fo unglaublich klein, daß dabon zu einiger 
Ausgleichung des Schuzolles nicht · hergegeben wer⸗ 
ben kann. — So wuͤrde und müßte er bald der 
ungeheuern Konfurrenz, mit der er bis heute ſchon 
die haͤrteſten Kämpfe beftanden , unterliegen — 
ſchneller oder langfamer — nad ber Größe bes. 
Schunolls. Denn das englifhe Garn if ihm zum: 
größten Theil unentbehtlich, er muß es haben oder 
zu fabriziren aufhören, da, wie ſchon gefagt, bie 
ſaͤchſiſchen Spinnereien weder alle Gattungen no 
dad nöthige Quantum liefern. Schwerlich tönnte 
man meinen, bie englifgen Märkte würden aus 
Furcht, Sachſen ala Abzugs quelle zu derlieren, ihre ı 
reife bei maͤſigem Schuzzoll fo Piel erniedrigen, | 
Wäre did aud in Beziehung der periodiſch eintres 
tenden Preife momentan moͤglich, fo wird mir jeder, : 
ber den Geift des Handels fennt, einrdumen,, dag 
ed bei dem fleten wogenähnliden Wechſel der Kons 
junfturen, bewirft durd bie gewaltige Konkurrenz, 
für die Dauer rein undentfbar iſt. In einem Bande, 
wo an 500 Millionen MY fund Twifte jährlih an den 
Markt fommen, wo don Mandefier und Glasgow 
Verſendungen nad faſt allen Bändern der Belt, na⸗ 
mentlih nad Oſtindien, China, den Staaten des Mike . 
selmeerd, Schweden, Dänemark, ganz Deutſchland, 
‚Rupland u. ſ. w. in hoͤchſt bedeutenden Pattieen ſtatt 
finden und ber inldndiſche Konfume große Maffen. 
verſchlingt, Fann Sachſens Bedarf eine wefentlihe a 
Wirkung anf den Stand der Preife garınidt oder | 
mindeftend, menn. jener ganze Bedarf zufätg, im 
einem kurzen Zeitraume gekauft würde, nur momen, 
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tan duſern. Dabei iſt noch su erwägen, daß ja der 


ſaͤchſiſche Fabrikant troz des Schuzzolles nicht 4ugen⸗ 


dlitlich feine Fabrikaſion einftellen Linnte, Dis 
würden ihm feine Berhältnife zu der großen. Zal 
armer Arbeiter nit erlauben. Er fann, richtet es 
ihn aud augenſcheinlich zu Grunde, ed nur nad und 
nad gefhehen laffen und nur nah und nad) verloͤren 
demnad die engliſchen Märtte Sachſens Aufträge. 
Der almältge'Berfal:unfers Fabrifwefens aber würde 
auch ben. Kuin unferer Spinnereien. nad fid ziehen, 
denn aufer Stand, bad ben dabrifanten nöthige eng» 
liſche Garn zu erfegen, würden fie bei allmäligem 
Aufhoͤren der, Fabrifazion für ihre bieherige Produk 
sign. keinen Abfaz mehr finden und beruht demnach 
bie Exiſtenz unferer Spinnereien auf dem gluͤtlichen 


Fortgang · unſers Fabtilweſens "Sollte man glaur 
daß die engliſchen Garnhaͤndler hier und mol 


ben, 
Überhaispe'auf'dem Köntiriente, burd deren‘ Hände 
ein großer Theil englifcher Garne gehe, obmol bie 
Fabtitherren ſelblge auch ſeht haͤuftg direkt beztehen, 
einen gerihgern Gewinn nehmen könnten, um den 
Schuzzoll einigermaßen zu fompenfiten, fo wird die 
Beräderung genuͤgen, die feber mit diefem Handel 
Bertraute beftätigen muß, daß troy eines gereihten 
langen Kredits mehrials ı bis 3 Pf. pr. Pid. Aance 
nit genothimen werden fann. Nie die ſchonungs⸗ 
loſe Konkurtenz den Fabrikanten zwingt, mit einem 
ungemein geringen Nuzen zu berfaufen, fo aud den 
©arn», den Baummollhänbler, fo ale Kaufleute, 
und fo gewiß &8 ift, daß im allgemeinen der Mandel 
eine "nie gefehene Größe erlangt hat, eitie Größe, 
bie Erflaunen erregt, und’ tworhit bie Geſchichte des 
Handels Feine Zeitperiode bezeichnet, eben fo gewiß 
iſt es, daß es hie eine Zeit fo ungemeſſener Kon, 
kutrenz, die den Nuzen auf dad Aeuſerſte herabdrüft, 
gegeben hat. Daher kommt es denn, daß der Kauf 
mann mit ber größten Aufmerffamfeit die geringften 
BVortheile ind Auge faffen muß, baß eine kleine Bes 
ſchraͤnkung, don der Regierung verfügt, die geringfte 
Vermehrung der Spefen, ein fürjer Umweg, den 
die Ware mahen muß, der Meinfte mit dem Trands 
zorte verbundene Zeitberluft, ‘den Handel von einem 
Handelsplaze, ja aus dem Lande weiſt und ihn einen 
neuen,'bequemern und biligern Lauf führe. Wie 
umſichtig, wie vorfitig "hat unfere weife Kegierung 


daher darüber zu wachen, daß. nidts Sefgehe, was 


den Fabtikanten und Kanfleuten die etiſſten Hem⸗ 

mangen in den Weg lege, und wie dahfbar muͤſſen 

wir ihr Ye’ bie" unendligen Mühen, für-die vaͤter⸗ 

liche Soörg falt fein, die fie bei allen Gelegenheiten 

fo deutlich jeigt, "indem fie nihf vetfämäht, über 
** 


J 
alle — des Handels und der Babrifajion 
das Wutachten ſachtundiger Maͤnner einzuholen, 
Geſeit nun auch unſexe ſaͤchſiſchen Spinnerelen 
waͤren ſchon ſo weit vorgeritt, dag ſte im Stande 
wären, alled zu liefern ‚ was unfer Fabrikant Bedarf, 
fo würde doch durch den Schuzzoll ein höherer Preis, 
ein größerer Nuzen für fle nice erwachſen, bafür 
würde zum Heil der Fabrikajion, die ja fonft eben 
fo wenig den MBelifauf mit den Produfjionen ans 
derer'Ränber- aushalten koͤnnte, die Konlutrenz unter 
ſich feld hinlänglid) forgen, Dis zeige ſich jest ſchon 
bei mander Qualität, wo fie, «bezüglich der Billigs 


feit, ben. Eugländern bereitd den Borfprung abge⸗ 


monnen haben und wofür gerade etwas beffere Preife 
„erlangt werden könnten, wenn das Ueberbieten nicht 
unüberfeiglihe Hinderniſſe in den Weg legte. Mas 
aber * Nuzen betrifft, den der Staat durch Eins 
nahme eitied Schugzolles für Fuije Beit gendffe Chenn 
bald würde die Einfuhr Feiner und kleiner werben), 
fo könnte er dem ungeheuem Nachthell für die ganze 
Gabrifazion nit entfernt die Wage halten. - Wirft 


man noch einen DTif auf die flufenweife Vervolls 
fommnung unſers Spinnweſens und unferer Narens 
fabrifagion,, fo erfennt man deutlich, daß ed größs 
tentheils der Wetteifer mit ausländifchen namentlich 
englifgen Produfjionen if, der zu der jezigen hohen 
Stufe unferer Fabrilazion am Wefentligften beige, 
tragen hat, Wohin ein Verbot gegen Einfuhr nie 
oder fehr ſpaͤt geführt Haben würde, bat die freie 
Konkurrenz ſchnellet geholfen, freilich unter unfdg, 
lichen Müben und Anfttengungen. Damit aber if 
auch ein fhönes Ziel errungen worden, denn mir 
fehen Heute mit inniger Freude unfere Strumpfs, 
Weber und Drufwaren mit denen der Engländer, 
Srangofen und Schweizer wetteifern, ja Tejtere nice 
felten übertreffen; in allen Theilen der Welt find 
unfere Fabrifwaren befannt und beliebt, . fehr oft 


‚ andern dorgezogen und bie Intelligenz unferer Fabritk⸗ 
herren hat bei den traurigen Befhränfungen unfers . 


Handels auf dem Kontinent, Auswege über Gee 
gefuht und gefunden, bie, obwol gefahrvoll und 


große Kapitalien erfodernd, doch einigen Erfaz für , 
"die in manden Branden faſt ganz gehemmten Ab, 


jugäquellen des Kontinents gewähren und bie Fabti 
kazion unſers Vaterlandes in Athem erhalten, 
Möge ber (höne Ruf, in dem unſere Gabrik 
erjeugniffe ehen, baburd nit geſchmaͤlert werden, 
— man 1,8. geringere Gare zu 
‚qualitäten fonfümitt, yozu der einfeitig-gemünfgte 


‚Shut Teig führen Kante, und möge-man erde 


gen, daß um dad Schöne im Baterlande produgirt 


ine zu den erſten Waren⸗ 


ih, — — — 


— 


gu ſchen, man: das SchÖnfte 'sutdffen muͤſſe, und 
war nblihk -upbelaflet. Schon ruhen 16 Gr. 
Giemen und 6Sr. Berbrauchsaceiſe auf dem Bent. 
ver gli, Bar, der im Durchſchnitt fiber 45 bis 
Sohle. nicht weith IR, alfo 25 vom Werthe, nad 
ztihen Eradjten ſchon eine große Abgaße auf einen 
fald-xopen Artitel; eine Erhöhung berfälben ‚müßte 
aud 'ängefühtten Gränden großes Uuhril bringen, 
eine MWermindirung koͤnnte nicht anders ald hoͤchſt 
günfig auf unfer Fabrifwefen einwirten. 

Mige man meine Darjtellung ‘einiger Beach⸗ 

tung werth halten und auf ale Fälle meinen guten 
Diben aicht derkennen, etwas jum allgemeinen Be, 
fen keijutragen. Meine Stellung if fo, daß Spin, 
netei, Fabrifagion, Twiſt / und Baumwollhandel 
mi glei nähe berühren, und Partheilichkeit if 
daherum fo weniger voraus zuſezen. — Seit 30 Jah⸗ 
ten didme ih mich dieſen Seſchaͤftbranchen und, zur 
deit fhen, wo th Sachſen noch nicht Mein Vater 
land nennen konnte, war ih als Fremder mit den 
Berhälmmifien des fähfiihen Kunſtfleißes vertraut, 
Dis gibt mir ben Muth, vorliegende. Beilen dem 
daterlaͤndiſchen Publikum vor Augen zu legen.‘ 


Warnung. In Amflerdam und Hamburg 
befinden ſich feit einigen Jahren. Gluͤtaritter, welche 
die deutſchen Fabeifanten mit Briefen beftürmen 
und yar Einfendung von Waren zim‘ Kommiſſtons⸗ 
vertauf auffodern, Sie erbieten fi. die Hälfte des 
Faktutabetrags nah Empfang ‘des Konnoiffements 
boraud zu bezalen, beziehen ih auf. andere Haͤuſer, 
bie mitunter vielleicht von gleichem Werth wie fle 
ind, bielleicht auch folid, aber fie nur don ihrer 
guten Seite fennen und veriiehen die Kunft bie 
(Hufen, Eindruf madenden und Bertrauen erwe⸗ 
teen Briefe zu ſchreiben. Aber die Ware, bie 
jemand ihnen Thor genug if, zu fenden, iſt verlo⸗ 
fen; glüllih, wenn man don ihnen noch den halben 
Bere erhalten hat, und fie die Waten nicht an fi 
du ziehen wußten , ehe fle diefen bezalt hatten. — 
Die Rebdatjion der Handlungs⸗Zettung kennt auf 
“nem-foldhen, der ihr feit 1823 und 1831 die ns 
Rrionsgebühren der Anzeigen, woburdy er ſich dem 
beugen Fabritftand empfahl, ſchuldig if, und den 
%, im Sal diefe mit binnen 8 Moden bezalt 
Sehen, namentlich bekannt machen tirb). 





Berfhiedenes, 


‚ Gmyena, 19 Jan. "Man verſichert, di 
Regierung gebe ernfilich damit um, —* ee 
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.frei eingeben, eben fo vom 30. 
Baummolle, Indigo, Quekſilber, Opium, 
blech, arabiſches und fenegal. Gummi, Farbholg, 


Km Monspofe abzufhaffen, melde auf ‚eine ſo 
örilfertde Meife auf ben -wichtigiien Damdels 
Zweigen laften. ZUPeHäIEs. BERN eine gefesliche 
Aufläge, an die. Stelle des jengen Siſtenis nefeit, 
die Einfiliifte des Fietug nicht Ichmälern, wol aber 
Handel und, Aferbau Äuferfi fördern, 


Frankfurt a. d. D., 4. Merz. Auf ber 
bpeupigten Reminiscere⸗Meſſe fanden franzoͤſſſche 
eidenwaren und Tuͤcher, jo mie engliſche Fabri⸗ 
kate, und mittiere und ord. Tücher jeder Art viel 
Abſaß, zu den gegen die lege Herbſtmeſſe wenig 
verfhiedenen Preifen. Feine Tücher waren wenig 
begehrt, Leder uud Häute waren viel vorhanden, 
wovon über 90,000 Stüf Schaffelle. Rohe Beide 
aing 108 böber weg und war fehr geſucht. Ber⸗ 
liner Fabrifate fanden wenig Abſaz. 


Trief, 7. Meri Baummolle ift gefragter 
und die folgenden Sorten find um ; fl. geilseuen : 
fubogon auf 514 —32 ,-ufo 264—27, malo 464 big 
47, orb. falonicha 265—28. Manna, canellata ging 
von 225—227 auf-224—227,:nerace von 88—0 
auf ET— 88 berab. Roſiuen, eisme koften 95, fmirn. 
7i—10, ſamos 45—44, ſultanina 25—28, oder 
3 A. weniger als vorige Woche. 


Die Tariffrage it in NRorbamerifa noch | 


unentſchieden, und der von ber Regierung vorge- 


legte von dem Kongreß nicht angenommen morben. 
Hr. Clan von Kentücky hat dem Senat einen eige» 
nen Vorſchlag eingerercht, nach weichem alte Wa» 
ren, bie jest 20 5 zalen, nur 108 zalen follen; fers 


"ner werden vom 30. Sept. 1853 big 30. Sept. 1842 


Leinen. u.Seidenzuge von Ländern disfeits des Bors 
gebirgd der guten Hoffnung, Wollemeuge, Schale ıc. 
Sept. 1842 — 

B» 


Krapp, Gallus, Safran, Ward, Aloe, Burgunder, 
Pech, Kochenille, Kamitlen, Koriander, ım Allges 
meinen alle Farbwaren, mit Ansnahme des blauf, 
und chromfauren Kali, des Scheidwaſſers und ber 
MWeinfteinfdure. Und nach dem 30. Gent. 1842 
werden alle nicht vom Zoll befreiten Artikel zo 5 
bes Werthes jalen. — Ealbour, Nepräfentant von 
Suͤdkarolina, bat biefer Bill beigeſtimmt, fo daß, 
wenn fie angenommen witd, ter Streit, der die 
Union aufzuloͤſen drohte, beigelegt if. 


Paris, 25. Febr. Es hat fich bier wid im 
ben Geeftädten eine Geſellſchaft Aftionaırg gebildet, 
deren Zwek ift, Schiffe auf fommerzielle Entvefuns 
gen auszufhiten. Während der Kriege batte ſich 
der- Unternehmungggeift ' des franı. Handels verlos 
ren, die Berbindungen mit entfernten - Ländern bats 
ten fich aufgeldst, und die Fofaltenneniffe und Tras 
diionen waren vergeffen worden. Nach ber Mies, 
dereroͤffnung der Meere durch den Frieden begnuͤgte 
ſich die framzoͤſiſche Schifffahrt mit den Kolonieen, 
und den befannteften. und befuchteften Staionen tn 
Amerika, der Levante und Judien. Die wenigen 


Sciffbefiger, welche verſucht hatten, den Zwiſchen⸗ 
handel der Nordamerikaner nachzuahmen, verloren 
durch Unfenntnig der lotalen Beduͤrfniſſe bei ibren 
Epefulagionen,. Der Zwet der Geſellſchaft if 
baber, die weniger befannten und von frangöfiichen 
Schiffen nicht befuchten Theile der Welt erforfchen 
zu laffen, Beobachtungen über die Preife der Was 
ren, über bie Bedürfniffe der Voͤller und den-Gang 
des Handelg anzuftelen, und dadurch Kilnftigen Er 
pedizionen eine fichrere Bafis zu geben. Das erite 
Schiff, welches die Geſellſchaft ausſchiken mil, wird 
in wenigen Wochen von Nantes auslaufen, bie 
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8ranukfurt, an. Marie: 8 —2 
‚Br 

Metal, ObLpr Eumpt. 6 — 943/18 8 

dito dito⸗ ult.dies. — aa /· 

jis bite s Compt. 2 — 343/8. 844/4 

1. dire Dito = git.dies. — 845/16 ı 84 3/16 

dito dire s Comp. 2 — 4918 -483/4 

dito dito » Eomipt, 1 — 221/38 217/8 


Aft.06.Dıv. » Eompt. 3 — 1507 4505 


dito s s ult.dies. — 4 — 
Oeſtreich. Sito⸗ult.Apiil — 1608 1506 
- 136 1/2 


dito Dito pr-nlt.dieg. — 1367 \ 
soofl-Loofe dito Compt. — wi — 


1%; Rothe. Comp. 4 — — 
Obligat. b.Berpmanı 4 — 841 





Hfitäflen von Amerika , Polymefien, die Moluffen, dıta 2* 
China und Cochinchina beſuchen. Die Dauer ber dito b. Sol. a u 84 1/4 — 
Reiſe iſt auf drei Jahre berechnet. eh zu = su 
. 347 38 » — 
Staurs⸗Schuldſcheine — — 
Mehrere große Handlungshaͤuſer in Neapel Dbi.b.Kotbf. u 2 
ftehen im Begriffe eine Geſeüſchaft zu errichten, Preußen. ———— — —— 
bie ausſchließlich mit dem Oriente und Griechen⸗ ———— pr.uit. 644/4 64 
land in Verbindung ſtehen ſoll. ‚ Dänemart, | —— ae = 
igauonen 1- — 99 1/8 
ie Kort-U l. E. — u 
q en ‚ft une. aR.10.4 = m 
n $ [4 g e. Baden Heil eine 4 — 102 1/4 
t ver aul.b:usofl.B:u.&. — 833/4 533,8 
; Obligationen 4 7.400 
Zei C. F. Voigt in Ilmenau iſt eben er⸗ Sranklurt. Zigagent al nd 
ienen : Darmiadt. Yyır.An. BR one wis, 
mr . . Naffau, Dbligat . — * „91/8 
C. A. Nobacks furzes und leichtfaßliches Nuplaud. ne = a 
‘ r j ‚Dol.pr.ept, 23 1/2 413/8 
Rechenbuch für: Kaufmannsiehrlinge Hetam. Fangen wi dm m S10 
und für Ale, die mit Geld» und Wechſelgeſchaͤf ⸗ Aeſtauten — 6 
ten zu ıbum haben. 8. Ilmenau 1832. 2A. 2u tr. Neapel, Oaem DE men. 8 — - DEN 
Unter den vorhandenen Rechenbuͤchern befin⸗ ee ——— 
det ſich noch feines, welches für den augebenden Epanien. dee perperue le 3— — 441/4 
Kaufmann fo Hang berechnet ware, als vorſtehen⸗ Unveriinsiihe&Shud — — 12 7/8 
des aus der Feder eines bereits rübmlich befann» Ka * —— — — 68 1/4 
ten —6 —— * . Lehr⸗ are ‘ .ı-— * 
ling nicht immer Zeit und Gelepenbeit hat, Rechen⸗ 
een u nebmen, fo hat e8 ver Verf. Bauptfäch. Augsburg, 14. Men. | 
lich zum Selbftunterricht eingerichter, damit fi - Duraten boll. 103 © 5* old . 446 ® 
junge Leute durch deffen Studium ohne ⸗ kaiferl, 103 © Eonv. Thir. 400 1/8 & 
Hülfe eines Lebrers in vorfommenden Surte marco 18 6: Bi —8 
müßigen Stunden felbſt im Rechnen außs yonisd’or 11. 9© Sram. Zhlr. ME. 20: 21 


bilden Eönnen. Auſer dem gründlichen Red» 
nenunterricht findet man bier auch eine furge Ue⸗ 
berficht der Münzen, Mafe und Gewichte, nebſt 
Wechfelcours Ertlaͤrung ber Haupthandelsplaͤze, ſo 
wie die praktiſche Anwendung ber Arithmetik auf 
faufmännifhe Nechnungsfäle, als Zins», und Mech. 
felrechnung, die febre von Den Arbitragen, Kalfus 
lagionen ıc. in gebrängter Kürze, für Jeden ver- 
ändlich und mit erläuternden Beifpielen, fo baß 
ſich der febrling in kurzer Zeit befäbigen wird, ale 
vorfommenden Aufgaben ſchnell und mit Genauig⸗ 


feit gu loͤſen. 


s almarco2ssı/2d Silber f. getörur 
Garol. et Mard’or 2951/2 © 43 — *5. * ss 5 
20 fr. ©t.: pr, St. u. 316 ‚ s+Ä8 ss 20.046 
Bayer. Obligationen as 0/o mitCoup.100 “3. 100 ©, 
108 3/4 D- 108 1/4 ©, 


t. 


’ € a5 — 
Lotterielboſe E—M. a 480 
2W 


detto ER} . 3 
detto umnverginsliche al... 7 B.aı ©. 
detto detto afl.2s. 120 B. — 6. 
detio det afım. 209%. — ©, 
er. Rothſchild⸗ Loofe prompt — A , 
OT ee. a zei D 1 © 


Warrials Obligat. a 40/0 prompt 137 .1361/4 8. 
derto detto 2 M. — D— 
Meralliaues a 5 0/o prompt »+1/28. 941/85 ®, 
det beste M. prı/ad. 933/46. 
BantYetien pr. Div. 1. Gem. 1248 B. 1246 8 
.. Desip AR, mit 2divid. a. Jul — Di — 6. 
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Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


ben N 


neueflen Erfindungen und Derbefferungen im Babrifwefen, und in ber 


eis viertelidhrig A. 24 
” gazı Badetu.) 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red: €: 8. Leuchs.) 





4. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 20. Merz 1833. 





*Ruyen der Handeld-Unterfuhungsfommifs 
fionen in Franfreid, 


Eine parifer Beitung dufert: Bor bier Jahr 
ten hat man eine Unterfuhung beranflaltet, um zu 
entiheiden, ob es jweimäfig fei, die Zölle auf frem» 
bes Eifen herabzufezen, und neuerdings eine andere 

um biefelbe Frage wegen ber fremden Steinfolen zu 
entſcheiden. Was ift daraus herborgegangen? Was 
gewöhnli bei minıfteriellen Nachfragen hervorgeht ; 
viele Vhraſen und Balen und zulejt nichts. Ohne 
den Mugen folder Nachfragen abzuſprechen, find fie 
fogar zu loben, weil fie zur Oeffentlichkeit gehören, 
und diel Ficht verbreiten, aber diefed Licht ift nur 
ein zufällig verfammelted, Die Abweſenheit von 
allgemenen Anfihten laͤßt fi$ fpüren, es ti ein 
Mifömafd,' ein Untereinander, welches alle Ber 
ſchluͤſſe verhindert. 

JR es nicht augenſcheinlich, daß biefe einzel, 
fragen, womit wir und jezt beſchaͤftigen, nur 
eine Erite der allgemeinen frage tft, bie unfere 
Jolgefeigebung beherrſcht! Es if die Frage wegen 
der Jrofibirin » und Beihräntungsffieme, eine Frage, 
die einen Grundfaz betrifft, und durch feine Unter, 

fagung über einen befondern Gegenfland aufgellärt 
werden fana, und die man zuerſt Iöfen muß. Man 
zu fehr gewohnt die ſtaatswirthſchaftlichen Lehren 
eld unmädtig und als blofe gymnaſtiſche Geiſtes⸗ 
Gpiele zu betrachten, aber ein Sinanzfiftem ohne 
Grundfdje iſt wie ein Steuermann ohne Kompaß, 
“ kann ſchwer dem Schiffbruch entgehn. Bor 
da Anfezung von Unterfugungsfommifflonen, vor 
den Denken an das Abändern. unferer Zollgefeze, 
nt man ne entſcheiden, was man will, wel, 
net man bat und weicher Gru e⸗ 
Vutuigſter Jahr gans. ei nn 


führt werden fol, — Man müßte feſtſtellen, daß 
die Handelsfreihett Zwek der jejigen Regierung fein 
muß, unb jedes befhräntende Siſtem unnuͤz ober 
ſchaͤdlich iſt; unndz, wenn unfer Boden dieſelben 
Produkte und eben fo wolfeil ald dad Ausland 
erzeugt, — ſchaͤdlich, wenn Bid nicht flattfinder; 
baf man jwar, um bie Intereffen Einzelner zu ſcho⸗ 
nen, nicht auf einmal unmittelbar die Hinderniſſe 
des Handels befeitigen darf, aber dahin mehr und 
mehr gelangen muß, und baß daher durch Nachfor⸗ 
ſchungen über einzelne Gegenfände bie gerignetften 
Madregeln beſtimmt werden möffen, um den Stoß 
moͤglichſt zu mäflgen. | 

SIE diefer Grundfaz einmal feſtgeſtellt, fo geht 
die Geſezgebung und bie Unterfuhungstommiffion 
einen fihern Gang. 


Poſtwefen. Die Poften befanden ald Gens, 
bungdanftalten für Jedermann, fon den jejigen 
Formen aͤhnlich, im sten Jahth., und zwar find fie 
im J.1276, zuerſt von Deutſchen, namentlid) bon den 
Marianers ober beutfgen Drdensrittern zuMarienburg 
in Weftpreußen, eingeführt worden, (Prof. Boigr 
hat in F. v. Raumer’s hiftor. Taſchenb. ım ı. Yahrg, 
erwähnt, daß eine förmlich eingeritete Reitpoſt, die 
aber ausfhließlih nur fäürdenHodmeifer 
und bie Drdenäbeamten vorhanden mar, 
befanden habe). — Am ı. Juli 1832 waren in 
der preußifhen Monardie vorhanden: 236 
Poſtaͤmter, mit Einfhluß der 2 Hof⸗, ı2 Ober 
und der Grenzpoſtaͤmter; 960 Filialpoftämter; 846 
Etazionen; ferner 2 Dampfihirfe und 2 Paketboote, 
72 Eilmagen, 129 Reitvoflen, 334 Babrpoften, 
ı8ı Katiolpoften, 3.15 Botenpoflen, 758 Lands 
Fußpoſten. In Sachſen gingen vom 13. Jahrhun⸗ 


derte an, Lipzk Briefboten zu Fuß und zu Roß nad 
Nürnberg, Augsburg, Magdeburg, Hamburg, Prag, 
Wien u. ſ. w, bis auf die neuefte Zeit. Von Leips 
dig aus werben woͤchentlich 260, von Dresden aus 
254 Poſten .beforgt. 





* Durhfänittöpreife einiger Waren 
in London, im Jahr 1852. In London ko— 
ſtete am erften freitag: eines jeden Monard im 
Durchſchnitt gut orb. jamaifa Kaffe, im Januar 
868 6d, Gebr, 83, Mey 79, April 86, Mai 
79, Juni 75. 6, Juli go. 6, Auguft 78. 6, 
September 77..6, Dftober 76, Nobember 76, 
Dejember 72. Bufer, beittifher im Januar 23. 51, 
Gebruar 25. 8, Merz 24.7, April 26.6, Mai 
29. 11%, uni 26. a0}, Juli 29.4, Auguf 
28.45, Geptember ‘27. 9%, Ditober 28, 2}, 
Nobember 26. 9%, Dezember 30, 2; bengal. im 
Januar 25, 6, Februar 26, Merz 26, April 26, 
Mai 27, Juni 28. 6, Juli 28. 6, Auguft 27. 6, 
September 25. 6, Dftober 27. 6, November 
27.6, Dezember 27. 6, Baummolle, furate im 
Januar 45 d, Februar 4z, Merz 45, April 45, 
Mat az, Juni 43, Juli 48, Augufl 48, Sep 
tember 45, DOltober 5, November 54, Dezember 
55: Mole, fremde im Januar 3. 7x, Bebruar 
3-73, Merz 3.77, April 3.94, Mai 3.74 
Juni 3. 74, Jul 3.75, Auguf 3. 7, September 
3.7, Dltober 3, 7, November 3.7, Dezember 
3. 7.. Indigo im Januar 4. 72, Zebruar 4. 6, 
Merz 4.6, April 4.6, Mai 4. 55, Juni 4, 52, 
Juli 4. 53, Auguf 4. 54, September 4. 33 
Dftober 4. 53, November 4. 77, Deyember 4. 71. 
Ahran, grönländifher im Januar 34 Bid. 108, 
Gebeuar 35, Merz 32, April 31, Mai 30. 10, 
Juni 50, Juli 30, Auguf 29. 5, Gertember 
30, Ditober 24. 10, November 23. 10, Dejems 
ber 23 Pd. 108. 


Die Tüllfabrifagion in England, bie 
erſt feit 20 Jahren bafelbft recht betrieben wird, ber 
ſchaͤftigt 200,000 Menfden. Es werden jährlich 
»,600,000 h rohe Baummolle und 25,000 ib rohe 
Seide durd fie verbtaucht; der Werth jener beiräge 
120,000 Pfd. Sterl., bie, naddem fie gefpon, 
nen, auf 500,000 Pid. St. fleigt, und diefer 
30,000 Pfd. St., gefponnen aber 40,000 Pd. St. 
werth if, Aus jener Quantität Baumwolle werden 


mit Dampfmafbinen 6,750,000 Q. Yards berfers. 


tigt, an Werth 421,875 Pfd: St., durd Sande, 


arbeit 15,750,800.2.9., ju 1,578,.225 Pb. St, 
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und.a 50,000 2 D. Phantaſtetull 126,250 Pf. 
aus ber Seide aber werden 750,000 N.9. zu 
65,625 Pfd. St. gefertigr; jufammen 23,400,000 
ND. 1,891,875 Pd, St. Bon biefen rohen Tuͤl⸗ 
len wird für 1,300,000 Pfd. St, in Nottingham 
‚buch die Agenten von ungefähr ı2 Hauptfabrifans, 
ten verlauft; für 50,000 Pfd. St. Tuͤll wird durch 
ungefähr 200 Kommiſſtonaire im Lande verbreitet. 
Die Haͤlfte der ganzen Fabrikazion wird toh oder 
nad) der Bleiche ausgefuͤhrt; von der andern werden 
z einfad) in England verfauft, und nur 5 dei Gan⸗ 
gen daſelbſt geflift, indem bie Stifereien für das 
Ausland wolfeiler auf dem Kontinent geliefert wer⸗ 
ben, was vorzuͤglich in Sachſen und Belgten ger 
sieht, und auch in dem lezten Zeiten in] Polen: 
Die Hauptabſazplaͤje dieſes Stoffes find Hamburg, 
bie feipjiger und franffurter Meffen, Antwerpen und 
Delgien, Frankreich Cdurd Einfhmuggeln) und Ame⸗ 
tifa, Das Achtel des ganzen Erzeugniffed, welches 
in England geftift wird, bekommt dadurch eine Werth⸗ 
erhöhung von 1,525,825 fd, St., mwonah ber 
Werth der ganzen Fabrilazton 3,417,700 Pfb. St. 
beträgt; daher fommen, da ber Werth des rohen 
Materiald, wie oben bemerfi, 150,000 Pr. St. 
beträgt, 3,267, Pfd. St. auf Arbeit und Geminn, 
60 Häufer beſchaͤftigen Mh mit Stifereien und eine 
gleihe Anzal mit Zurichtung und Verkauf des einfas 
hen Stoffed. Spinner verdienen fih 25 Säilling, 
und bei der Spinnerei befhäftigte Kinder 7Sch.; 
ihre Arbeitszeit iſt 12 Stunden taͤglich. Arbeiter 
an Stuͤlen: 18 Sch; Lehrlinge: a0 St; Arbeird, 
zeit: an Handſtuͤlen 10 St., an Dampfflülen a6 Gr. 
Kinder, mit Aufnahme der Mafchen befhditigt, 
4 ©.; bergl. Weiber 8 Sch.; Arbeitszeit unbeftimmt. 
Stitereien; Kinder a — 3 Sch. mit 10 St., und 
Weber 5— 7} Sch. mit ı4 Er. Arbeitdzeit. Es 
gibt jezt 3500 Hand» und 1000 Dampfſtuͤle. 2100 
Perfonen befizen jeder 1 — 2 Stüle, 25 Perfonen 
18— 206; die Gefamtzal aler Vefijer don Stülen 
if 1382. Mottingham enthält 1240 Stäle, Lough⸗ 
borough 385, Tiberlan 220, Chard ıgo2c. 2000 
bon den Eignern arbeiten ſelbſt an ben Gtüfen, 
dazu nod) 4000 Arbeiter und Lehrlinge. Jene 1000 
Eigner, die zugleich Arbeiter (ind, find jezt ſeht herr 
untergefommen, und fie find ed, welche den Preis 
des Zabrifated fo. herabgebraht haben. Der Ars 
beitslohn hat fid während ber Jahre 1850 und Zı 
um 254 bertingert, während ſich die Stuͤle um + 
und bie Produtzion um z vermehrt haben. Dadurch 
muͤſſen bie, kleinen Fabrikanten bald zu bloßen Ar: 
beitern herabfinten; denn auf den Stülen mit ver⸗ 


Mechantsmus fertigen 3 Arbeiter, deren. 

ge arBeitet, idhtlich 20,000 2». 
guten Tuͤl. So liefert man jejt einen für leichte 

Berhänge (ehr paſſenden Stoff, ben D.D. zug 

Yence, und einen andern Tuͤll zu Erauenfgleiern 


fir 6 Spence. 


London, 8. Mer Ams.b. hat man Kaffe, 
fımatıa u45—48} 8, gelb batan. zu 52 —58 bejalt. 
Bon 109 Saͤten Koche nille gingen 57, Veraeruz, meir 
end flbergrau zu 68 5 b— 7% 2b, und die übrigen, 
bondurad zu 68 6d— 7% ıb, ſchwarze zu 88 5 
bi 6b ab, alfo a 8 niedriger, und etwa 5 wurden 
eiagejogen. Piment 43 —5d, idw Piefler 35 bis 
37, Salpeter, roher 275 — 28; mit 154 Refr. 
940 Ballen neufübmwalled Wolle gingen zu 18 bis 
28 10, ı72 toöfanifhe zu ı8 2-23 38, ı90 
deutihe zu 18 4b—z 3 9d, 759 fpanifde zu 106 
bit 28 44d, 134 bänifdhe fammmolle ju 10 bis 
ı12d, go fmirnifhe zu 45—7d ab. 





Rotterdbam, 7. Merz. Baumwolle feſt. 
Dfindifher Kaffe finder wegen der nahen Aufjienen 
ber Handelsgeſellſchaft keinen Abſaz. 3200 Ballen 
ord. bid gut ord. brafil. find zu 32 E. in der Niederl. 
abgegangen. China Kanehl in der Niederl. 55 C., 
neuer Larot. Neid 122% f., Dufer ord. blonder hab. 
535#., ihöner 335 —34 fl. 





Amflerbam, 11.Me; Am 8. d: find 95% 
Site Kaffe, fuba in der Niederl., 1057 laguaira 
und 200 java zu 352 —36 C., 38€. eingezogen 
worden, Mohzuker iſt gewiden. 





Bordeaux, B. Mer. Won Bufer ift wenig 
Bottath und bie Preiſe haben füh gut erhalten. 
Bute ste Sorte matt. und guadel. 70—7ı fr., ın 
Droten zte Sorte zur Ausfuhr 65—68: C, Ga 
wiürgneifen 20 5e., leichter Pfeffer verzollt 83, ſchwe⸗ 
ter 85, Genegalgummi 67 — 8o in ber Miebderl., 
Drlean 525 E , DBlauholj, fpan, 9. 50, Martar⸗ 
boljiin der Mieberl. 35 Gr., Gelbholj 10.23. eis, 
Neuer 24. 50 verzollt, Katao, farat. gute Qual. in 
der-Miederl. 2. 20 ,. Chinarinde in der Niederlage 
3.50, Seife, marfelle 49. 50— 50}, Mandeln, 
Nanfpalige 51—53S8t., ohne Schalen 100—ı 05Fr. 





Berſchiedenes.“ 


del von Straßburg hat durch dag 
feit ee aurasion beſtehende Maut. und Zolfi. 


1247 


lem ungeheuer gelitten. Indbefondere find alle 
Gewerbe, die von ber Schifffahrt abhängen, im 
Biber Elende, und die Schiffsbaubdfe fieben Ieer. 
ie Nechnungsbiiher im Kaufbaufe weiſen nad, 
daß vor der erften Kevoluzion aljdhrli im Durch- 
ſchnitt am die 80,000 Zen. Waren, und während 
des Kaiferreich8 an die 200,000 Ztn. ein. und auge 
seihifft wurden. Seit dem DVerborfilem fahren 
rede fanın 50,000 Zentner den Fluß hinab und 
inauf. 


Ein von der franzäfifchen Megierung vorge» 
legter Sefegesentwurf über das Sracbtfubrmwert 
unterliegt gegenwärtig den Beratbungen der Kam. 
mern. Der Daupiswet ift bie fchonendere Behands 
lung der Landſtraßen, das Gewicht ber Magen 
wird fontroßirt, und ein Tarif für die Beloftung 
felgefest. In erſterer Beziehung blieb man bei 
dem Siſteme der Schnelwage fieben. Der Tarif 
theilt fi in zwei Theile, einer für bie Magen, 
melde im Schritt, und der andere für diejenigen, 
welche im Trab fahren. Bisher durften große 
Karren mit zwei Nädern, und mit Radfelgen von 
25 Centimetres, 8600 Kılogrammm laden, während 
ber neue Tarif dag Marimum der Ladung für wei. 
rädrige Wagen auf 4500 Kilogramme feſtſezt. In 
Deztebung auf die Diligencen murben befondere 
Beſtimmungen getroffen; weil die Abnuzung der 
Straßen mit der E chnelligfeit deg Fabrens zunimmt. 
Diefe Wagen entrichten alein sebn Millionen jaͤhr⸗ 
lih an Abgaben, beinahe fo viel, ale die Umters 
haltung der Straßen foltet, machen aber nur ben 
dreißigften Theil des Frachtfuhrwerks aus. Fur 
ben Transport der Neitenden follen leichte, nicht 
mit Maren beladene Wagen eingeführt werden, 
und dieſen iſt eine Begünftigung im Tarif binfichte 
lich des Gewichts eingeräumt. Diefe Einrichtung 
dürfte ſowol für die Unterhaltung der Landſtraßen, 
als für größere Schnelligkeit und Wolfetipeit der 
Reiſen die vorthelihaftefte fein. 


In England hat fih unter dem Namen Land⸗ 
baubeförderungs - Anftalt eine Gefelfchaft 
gebildet, mit dem Zweke, befchäftigungslofen, aber 
arbeitfamen Armen eine mizlihe und erträgliche 
Unterkunft zu verfchaffen. Man beabfichtigt diefen 
Zwek durch tnländifhe Kolonieen nach dem Mufter 
der bollaͤndiſchen in Frederichd.oord zu erreichen. 
Nach zuverläßigen, dem Parlamente vorgelegten 
Berechnungen enthält England 15,000,000 Morgen 
fulturfähiged Land, dag noch unangebaur liegt. 
Die Gefellichaft will daber von diefer ungebeuern 
bradliegenden Bodenmaffe fo viel alg mäglich durch 
Anfauf oder durh Schenkung erwerben, fie für- 
eine geringe Abgabe unter die armen freute vers 
theilen,, und diefe fomol mit den nörbinen Geräth« 
ſchaften verfeben, als ibnen auch Anleitung geben, 
wie fie den erhaltenen Boden auf dag Einträglichite 
bearbeiten, und durch fortgefesten Fleiß und Spars 
famfeit fi mit der Zeit ein felbſiſtaͤndiges Aus⸗ 
fommen verfchaffen fdnnen. 


Anzeige 


F Warnung für unfere ausländifhen 
Freunde. Seit vielen, vielen Jahren erprobte 
fidh der gute Ruf und die beilfame Wirffamteit der 
von ung verfertigten Redlinger'ſchen Pillen, 
durch einen ſtets gefteigerten Abfaz nicht allein nach 
allen Theilen Europa’d, ſondern auch nach andern 
Welttheilen. 


Wir finden ung daher veranlaßt, unſern ver 


ehrten Handelsfreunden, fo wie allen denen Nilfs- 


bedürftigen, welche ſich bisher der Nedlinger's 


fhen Pillen mit Nuzen bedient haben, bekannt 
zu machen, daß nicht nur in Ungarn verfucht wird, 
jolche nachzumachen, fondern au bier, erſchienen 
ganz neterer Zeit, von .$. Faulmaͤller, eine 
Sorte Pillen, die in der Form und Größe und in 
ſolchen Schäctelhen gegeben werden, wie die uns 
ferigen, jedoch unter der Aufichrift : 

Augsburger 

Blutr. Pillen 

15 Stüf. 


12 kr. 
I —5 — auch unter der Aufſchrift: „Redlingeriſche 
en. 

Da nun ſolche bei nicht genauer Beachtung der 
Aufichrift, ihrer Aehnlichkeit in der dufern Form 
megen, leicht mit ben unferigen verwechfelt werben 
fönnen,Ifo warnen wir jene, welche die ächten Red» 
linger’fchen Pillen gebrauchen wollen, vor den Un» 
kauf diefer und ähnlicher Erfcheinungen, mit dem 
Bemerken, daß: 

die Kenntniß ber Beſtandtheile, fo wie bie 
„BZufammenfezung ber Redlinger'ſchen Pils 
„ten, als eim einziges, tiefes Geheimniß 
„uns angehört, und in feines andern Men⸗ 
„Ihen Händen ſich befindet,’ 
und daß die von uns verfertigten Meblinger’fchen 
Pillen, mie bisher mir unfern Damen und dem 
bier beigedruften Siegel veriehen fein müffen, wels 
8* Slegel auch unferm Gebrauchs Zettel beige⸗ 
tif. 





Folgen für die Gefundbeit 
dur eine foiche Verwechslung entfliehen können, 
davon find mol unbezweifele die bäufigfien und 
traurigen Beifpiele anführen, und nur deshalb, 
nicht aus Eiaennur, baben wir zum allgemeinen 
ol unierer Mitmenſchen Veranlafung genommen, 
Apnen Vorftehendes mitzutbeilen. 

Auch machen wir @ie no darauf aufmerffam, 
daß aenannter Faulmüller das Redlinger'ſche 
Pferd» und Hornvieb⸗Pulver ebenfals nad» 
macht, und dasſelbe Äuferlich ganz dem unferi- 

en gleich auggefattet hat; die Gebrauchs Antvrt- 
ungen, melde von Wort zu Wort mit den unfe- 
sigen übereinftimmen, find jedoch mit feiner Unter» 
jchrift verfehen, und wir machen baber Jedermann 


Welche umaläfliche 
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auch in biefer Bari fmerf 
durch dufere —— as u 
Augsburg, 1837. 


Job. Ehriffian Kedlinger u. Comp. 
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Allgemeine 


Han dlungs-3eitung. 


Mit den 


neueſten Erfindungen und — 
(Breis —— 24 Stabt- un 
im gan; Bupern. 


35. Stük. Sreitag. 


rungen im 
Landwirthſchaft. 





abrikweſen, und in der 
(Red. €. F. Leuchs.) 


Nürnberg, am 22. Merz 1833. 





Büder 


— — 


Neue 


Das Pervetuum mobile und bie Kunfl zu 
fliegen, mei der merkwürdigſten und ſchwer⸗ 
Ken Probleme der praftifchen Mechanik. Fılr 
Jedermann faßlich dargeftelt von Dr. J. 9. 
M. Poppe, Hofrath und ordentlihem Prof. 
su Tübingen. Mit 3 Gteintafeln. 
safe. Tübingen 1832, bei €. F. Dfiander. 


Enthält eine Beihrteibung- bon so Arten Per 
Jetuum mobile, die aber ihrem Zweke nicht entſpro⸗ 
dien haben, deffen Vermirkligung jedoch nit unter 
Die Unmoͤglichketten gehört. Die Abhandlung über 
Die Kunſt zu fliegen, bie Seobachtungen über den 

Bogelflug, und bie Befhreibungen der Flugmaſcht⸗ 
nen, befondberd der von Meerwein, Degen ıc. rft 
ſehr intereffant und kann zu fünftiger Loͤſung dieſes 
problems beitragen. Eine Art legen, die paffive 
simlig, indem man bon einer Höhe herab, ſeit⸗ 
wärt}, fliegt oder langfam mit einiger Fortbewegung 
Serabfinte, iſt übrigens nicht ſchwer ausfuͤhrbar. 
„Daß größte Aufſehen“, heißt es Seite 91, 
„erregte vor zwanzig Jahren die Blugmafhine bes 
Uhrmacher Degen in Wien, der damit auch öffent 
lich Verſuche anftelite. Zuerſt verſuchte Degen das 
liegen wirklich blos mit Fluͤgeln und zwar mit ſehr 
großen, ſehr künſtlich zuſammengeſezten Fluͤgeln, 
weh Hülfe eigner mechaniſchen Vorridtungen. Go 
suden die Blügel, von der Kraft des Menſchen 
mieben, in Schwingungen gebragt.‘" Da aber das 
Blrgem damit nicht diel beſſer ging, als mit Meer, 
Beins siögeln er nn fa bei jeder Bewegung 
etwas Daran jerdr verban 
u a ach, fe band Degen 


8. Preis 


mit feinen Fluͤgeln einen Ruftbalon, der einen dh 
Iıhen Zwek haben mußte, wie bei dem Seiſerſchen 
Perpetuum mobile die Uhrfedern, nur daß fie nicht 
fo, wie diefe, berfleft werden konnten. Nun verlor 
aber au die Flugmaſchine dad Wunderbare. 

Bei diefer Degenihen Maſchine waren bie Fir. 
tige aus Rohr oder Fiſchbein tegenfhirmartig verfer⸗ 
tigte erippe oder Geſtelle, melde, um bei der hoͤch⸗ 
fen Zartheit die größte Steifigkeit zu befijen, don 
oben und unten mit dielen Schnüren gefpannt 
waren, Das Gertppe erhielt (päter eine ſehr große 
Menge von Klappen (Bentilen), bie dur einen 
Glügelfhlag don oben nad unten ſich ſchloben, Han 
unten nad) oden fi öffneten. Durch die Mitte diefes 
Geriphes ging eine dünne Melle, moran die Schnuͤre 
ihre Befefligung hatten. An jedem Fluͤgel befanden 
ſich vier Ordnungen folder Schnüre, Die erfie Ord 
‚nung ging bon oben an dem Kande hinab, ald Ger 
genfpannung der zweiten, die don unten der an dem 
Rande hinauf lief. Weide zufammen felten dem 
Bittige beim Niederſchlage und Aufſchlage bie noͤthige 
Steifigkeit geben, welche das zarte Material auf einer 
Länge von 9 Fuß in ſich nicht haben fonnte, Der 
ganze Schirm Überhaupt wurde durch diefe Drbnung 
der Schnüre in einen fo hohen Grad von Steifheit 
detſezt, dag er unmöglid zu einem fAnellen Flüͤger 
fSlage gebraucht werden konnte. Sollte dis aber 
dog mit Gewalt geſchehen, fo müßte er zerbreden, 

Dan fann überhaupt leicht dartfun, wie un 
möglich es it, auf diefe Art, umd aud nad) Art des 
Daumgärtmer u.a, mie ein Vogel in der Luft 
zu fliegen, felbft wenn man bem Menſchen eine Are 
Schwanz; und Schnabel gibt, Zuerſt braudht man 
nur zu bedenten, baß ber feſte Körperſtoff, woraus 
die Fluͤgel gemacht werden ſollen, in eine fehr große 


und dänne Flaͤche audgetrieben werben müßte. Denn 
wie ſchwer if unfer Körper Cim Durchſchnitt 150 
Pfund) gegen den größten Vogellörper, weswegen 
jene bedeutende Größe der Flügel, um das Gegen» 
gewicht gegen die Schwere zu gewinnen, nothwendig 
wäre? Und könnte man bie Flügel aud fo groß 
maden und dauerhaft genug dazu, was aber begreif- 
lich nit ginge Cman benfe nur daran, mie leicht 
ſchon ein Regenſchirm durch einen nicht gar zu Rarfen 
Mind in die verkehrte Rage gebracht und jerbtochen 
werben fann), fo würbe man doch mwieber um Mit» 
tel verlegen fein, fle mit der erfoderlihen Kraft und 
Schnelligkeit zu (dwingen. Denn entweber müßte 
der Menſch dazu blos feine fehr befhhräntte Körper 
fraft anwenden, womit er unmöglich ſolche Flügel 
gehörig in Bewegung bringen, viel weniger gehörig 
in Bewegung erhalten könnte; ober er müßte mecha⸗ 
nifhe Vorrichtungen, z. B. Hebels und NRädermwerke, 
wie bei einer Uhr, zu Hülfe nehmen, unb dadurch 
würde ja die Laſt wieder bedeutend vermehrt, zumal, 
ba jene Borrihtungen aud Metallen beftehen müß- 
ten. Und wenn man endlich aud Flügel und Ber 
wegkraft nah Wunſch erhalten hätte, fo würbe man 
doch den Flug felb nit eher unternehmen können, 
'ald bis man die Gefege des Bogelflugs bis zur Nach⸗ 
ahmung genau fennte, was aber bis jejt noch nicht 
der Fall iſt. Meitere Betrachtungen hierüber kom⸗ 
men unten bor, 

Leichter ginge freilich Alles mit einem Luftbals 
Ion, ber den Menfhen, womit er verbunden ift, 
fo leiht mat, daß die Flügelfraft etwa nur noch 
dad Gewicht eines Pfundes zu Überwälrigen braudte, 
um dann vermöge der Flügelfbläge den Ballon famt 
‘den Menden nah jeder beliebigen Richtung hinzus 
treiben, Alsdann brauchten die Flügel nicht über, 
mäflg groß zu fein. 

Da Degens projeftirter und Cauf eine aͤuſerſt 
“unbollfemmene Art) aud audgeführter Flug viele 
"Sinfajion erregte, fo wollten aud Andere, bie ſich 
Erfindungstalent jutrauten, die Ehre haben, Flie⸗ 
gemaſchinen zu erfinden und das merkwürdige Schau⸗ 
spiel des Fliegens dem Publitum vor Augen flellen. 
Ein Ulmer Shoeibermeifler fogar nähte ih ein 
Maar enotme Flügel, Fündigte mit Pomp einen 


Sfenrlihen Flug an, den er am Ufer der Donau 


Unternehmen wollte; beflieg mirtlid ein gebautes 
hohes Gerüft, und flog von demſelben Cpaffiv) in 
die Donau hinab, aus welcher er von den Zufhauern 
micher herausgefifht wurde. Aus Furcht, troz der 
hol gefannten Schneiderleichtigkeit, auf dem trofnen 
Erdboden den Hals zu breden, hatte er ſich das 
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Waſſer der Donau wolwelidlich ald ein meideres 
Ende feiner Fahrt ausgeſucht; und vor dem Ertrin 
fen glaubte er ſich durch die Menge don Zuſchauern 
gefihert, die ihn wol nit ertrinten laſſen würden, 
Ein wahrer Eulenſpiegelſtteich.“ 





Lebraang bes Rechenunterrichtes, nad 
geiftbildenden Grundfägen bearbeitet vom Prof, 
W. Stern, Lehrer am evangelifchen Schulleb- 
zerfeminar zu Karldrube, gr. 8. Karlsruhe 
— in der €. F. Muͤllerſchen Hofbuchhand⸗ 
ung. 


Der Titel verfpriht einem Uebel abzuhelfen, 
mit dem die meiften Rechenbuͤcher behaftet find, dag 
fie naͤmlich nur auf eine mehanifhe Art dad Rech⸗ 
nen lehren und die Wiſſenſchaft zum blofen Hand⸗ 
er? herabbringen. 

Der Berf. hat fein Bub nad peſtalozziſchen 
Grundfdgen bearbeitet, und ſucht die Rechenkunſt 
moͤglichſt anfhaulid zu mahen, und die Schüler zum 
Denten zu gewöhnen, und verbindet mit einer ſeht 
foßlihen Darftellung mögliche Vermeidung der Kunſt⸗ 
wörter, wodurch es ſich dor vielen andern empfiehlt. 

ir können dabei nit unterlaffen zu bemerfen, 
ob ed nit zwekmaͤſtg waͤre, die Atihmetik zum Theil, wie 
ed Euflibed, aber unvollkommen, that, durch Linien 
und Quadrate zu Herfinnlihen. rftere Lönnen bie 
Adbdigionen und Subtrafjionen, lejtere die Multiplis 
fazionen verfinnlihen; fo if 4.®. = mal 2, das 
Quadrat von 2, und enthält geometriſch dargeſtellt 
4 Quabrate ber Einheit ze. 


Jahrbuch der neuesten und wichtig- 
sten Erfiudungen fowol in den Miflen- 
ſchaften, Künften, Manufafruren und Hands 

werfen, als in ber Stadt und Haudiwirtb- 
(haft. Mit Berdffihtigung der neueflen beuts 

{hen und ausländifhen Literatur. Herausge⸗ 
geben von Dr. Heinr. geng. &ter Jahrgang. 
Erfindungen vom Jahr 1829. 800 Preis 
fl. 3.36. Ilmenau 1833, bei B. 5. Voigt. 
Gibt, wie die fruͤhern in diefem Blatte anger 

zeigten Jahrgänge, eine zwekmaͤſtge kurze und ziem+ 

lich volgändige Peberſicht aller Erfindungen und Ent» 
befungen in fämtliden Zweigen der Naturgeſchichte, 

Natutlehre, Chemie, Heiltunde, Mathematik, den 

Künften und Gewerben ıc,, die man nur durch eine 

Menge Journale, und nicht ſo im Weberblit, erhalten 


nit verdtene im Biefer Hinfiht Empfehling — 

Des mist für Deusichland befimmt if, fo wäte 

yunlnfgen,, daß ber Werleger beusfge Lettern zum 
Date wählt, der Übrigens gut if. 





ärbebuch ber gefamten Faͤr⸗ 
— malle unb Baummolle für 
Kabrlfanten und Farber jeder Klaffe. 
Enthält die Faͤrberei auf Schafmwole in vier 
Abteilungen. Nebſt einem Anbhange ber voll⸗ 
fändigen Baummollenfärberei in 23 Artikeln 
der neueften Methode mit einer Heinen Bei. 
lage. Herausgegeben von Johann Jergen- 
8. Preis fl. 1. AB. Leipiig 1832, in ber 
Reinſchen Buchhandlunug. 
ſerf. der bie Färbefunft praktiſch betrie⸗ 
ben —— hier ein Werk liefern, nad welchem 
der Faͤrber mir Beſtimmtheit des Erfolgs arbeiten kann. 
Es find daher überall die noͤthigen Quantitaͤtsber⸗ 
haͤltaiſſe und die Menge Zeuge, für welche die Farbe 
beftimmt if, angegeben, und dadurch erhält bad 
Buch Werth für den Färber, um fo mehr, da, mie 
es iheint, immer bie paflendfien Recepte gewählt 
wurden. ‚7? i . 





teren 


Nach Berichten aus London liegt dort eine 
Menge nach Beigien beftimmter Waren, die man 
wegen Mangels an belguchen Schiffen nicht abfens, 
den fann; biefe Waren find ven der Art, baf fie 
unter der Naztonal⸗ Flagge abgefandt und über Oftende 
eingeführt werben müffen. 


ofina, Chef eines der erften Hand» 
EN ae Neapel; iſt zum belgifchen Konful 


in Neapel ernannt worden. - 


Nachdem Antwerpen feit längerer Zeit, ben 
Handel mit Kleefamen verloren batte, iſt er wie 
der dafür von MWBichrigfeit geworden; und zwar, 
weil fomol die eigene Ernte in rotbem Samen 
uichts produzirt und demnach, Bebürfen für Die 
neue Saat entftanden, mie. noch mehr durch die 
Blofade der holland. Küfte, die bie Schifffabrt 
unter neutraler Slapsr vertheuert, und durch dag 
Verbot von hol, Seite, die engl, Schiffe einzus 
Men, welche es .aber gerade :find ‚durch die, : der 
Merinfigung MERKEN, dier Emfuhren: im: Enpland 
—— ae ernst. etieber ſinnd beshalb gezwun⸗ 
Bea, ich Hierher statt Nach Douahd zuwenden, und 

n bie Ide „tr. die engl. Flagge nicht frei 
it, fo gefcheben die DBerfendungen mit Leichtigfeit 
und geringen Koften Über Öfiende: Bei dem lej⸗ 


aba 


fin am volllommenſten 


23 — 27 Ei. 
Adhönen zothen oberl. Ga E73 
ſchoͤnen weißen jülicher. *— 


ten Vertaufe Im Merz machte man 
i Kit. 
De de ie 


tet; aber dag 
England * ſich auch genoͤthigt fah, 


— welche bie Übertriebeme Protefjion der ein» 
eimifhen Wolle für die Fabrifen, und felbft 


und dem Prins 
zip der Dandelsfreiheit einen neuen Gieg ver ſchaffen. 


Von Belgien geht nach dortigen Blaͤttern viel 
Raffinade, die die Ausfuhrprämie genoſſen bat, 
wieder nach Belgien zurdf. Ein autiverpner Kaufe 
mann bot 75,000 Kil. Raffinade dort um 5+-6 pt. 
für 50 Kil. biliger an, al bie antwerpner Naffis 
nerieen ıbn liefern können. Mach andern Blättern 
bient frangdfifche Raffinade zum Einfhwärzen, eg 
iſt jedoch mahrfcheiniich , daß bei den. Rütsölen 
beider Staaten der Schmuggelbandel gegenfeitig iſt. 


Die feinen Eifen-Gußmwaren werden in Ders 
gemacht. In -Devdfonneg 
Fabrik werden aus einem Pfund Eiſen von den 
Neinften Arabesten, Roſetten, Gemmen ı. nabe an 
10,008 Stüte gegoſſen. Der. Werth des Eiſens zu 
2 Rehlt. der Zen. angenommen, Heigt dadurch bei 
ben groͤbſten Gegenftänden auf dag 1000fache und 
bei den- füinften faſt auf das IB27farye; I 
 - Wilgehn Sieveking, Chef bed Handlun 

ſes Sieveling und Komp: , if zum.f. ——— 
ful in Marſeille ernannt worden. 


Auf Bourbon erhielt man voriges Jahr vom 
Zufer und Käffe nicht die Hälfte der leiten Ernte, 
und biefes Jahr wird der Ertrag noch geringer fein. 


:.: Im Jahre 1851’ thutde bag hamburger 

Julie bei der Infe) Wight : von einem en Dar 
Dampfboot in den Grund gefegelt. Der rojeß, 
der deswegen entſtand, iſt nun entfchieden ımd die 
Eigner des Dampficiffes zum Erfaz von 1600 Did 
Sterling für das Schiff, 600. Pfv. für die Fracht 
und 8500 Pfd. für die Ladung verurtbeilt ‚worben.. 


Der Verkehr Hulls „mit Holland wird gegen⸗ 
wartig wit; fremden, meifteng deuticen,. Schiffen 
Kirieben, während bie, englijchen unbefchäftigt im, 
Hafen liegen. : 


Nach einem belgiſchen Blatte haben die Tuch. 
fabrifen in-Sedan, Elbeuf, Loupiers * 
atdBe Fortfritte gemacht md bie Konkürreng mit 
Verviers wird Ihwen weniger nachiheilig‘feim Die 


0 
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Anwendung von Maſchinen und Dampfmafchinen 
„bat, den Vorzug Verviers im Arbeitslohn ziemlich 
ausgeglichen. Verviers muß Wolle von. ge 
beziehen, und die framöſiſchen Babrifen find durch 
eime Ausfubrprämie von 133 pEt. beginftigt, waͤh · 
rend die Belgier bei Verarbeitung framsdfifcher 
Role diefe enıbehren ,„ wodurch mandyen franzöfi- 
schen Tücern der Vorzug in Italien, 
und Leipzig gefichert iſt. 


% 


aud. Man -melder vom Texel vom 2. Mens, daß 
die Maffe der Heringe die Neze ſelbſt am Sinten 
verhindert nnd einige Fahrzeüge ſelbſt ın ıbrem 
aufe gedemmt wurden, dba man doc in, einer Tiefe 
son 8—10 Faden fiſcht. Es fiichen jest 200 Bahr» 
deuge, und an einem Tage fing man 4 500 Laſt 
Heringe. 

Waͤbrend ded Jahres 1832 wurden aus den 
Miederkanden 15769, 662 Zentuer Waren rbeimauf- 
wärts nad Maınz und Mannheim gefandi. Die 
sbeinabwärts nach den Niederlanden gerandten Ma. 
zen beliefen ſich auf 3,954,749 Zentner , mit Inbe- 
geiff der Stein» und Holjtolen , die eine Kalt von 
2.800,000 Zentnern betrugen. Man fiebt, daß das 
FJabr 1852 eines der günfligfien für die Rheinſchiff⸗ 
fahrt gewefen ıfl. 


J 

Die bayeriſche Flagge wird bald auf dem 
Niederrhein wehn, und naͤchſtens ein bayeriſches 
Schiff von Köln abgebn. Die Unterbandlungen 
wegen direlter Schifffahrtsverbindung Des Wang 
mit Köln find ihrem Abfchluffe nahe. 


. sn vi 4 
Aus Martinif fchreibt man vom 31. Jan./ 
daß die Nachricht wegen der beabfichtigten Veran⸗ 
derung in ben Zoͤllen auf Zufer, dort allgemeine 
Beftärzung: vetur facht haben. .. : 
+ ia 13: : ı 


Anzeige 


Neuerfundene, ſehr zwekmaͤſige Hand⸗ 
ESchrotm — 


chrotmuͤhlen. 


Dieſe verdeſſerten und vervolfommneten Hand⸗ 
Schroͤmahlen beifen einem lange gefuͤhlten Be. 
und find von dem entſchiedenſten Nur 
sen, befonders für den Landbewohnet, ‚indem fie 
bedeutende Vortheile —— 

Die game Muͤhle erfodert doͤchſtens 5 Fuß 

nr Siellen, iſt ſtark und feſt gebaut, und 

—* fan mit geichtigfeit in Einer Stunde 1 bis 
4: Scheffet darauf ſchroten. i —J 5 

Diefe Miüplen find im mebrern Provinzen 

— * namentlich in Schleflen fdon- 

febe einbeimifch, werden mit vielem Erfolge ange 


mendt, und um 
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Srauffurt 


Der Heringfamg hei Holland. fällt Sehr auf 


folhe in Gachien einzuführen 


haben wir einige Stil kommen laffen,. bei ung zur 
efälligen Anſicht aufgeſtellt b » 
ungen Sr ungen * ne r fe 
Der Preis iſt 10 Thlr. Pr. Crt. da 
auch find wir ger bereit, el u 
bieferbalb mit Zeichnung und weiterer Erläuterun. 
gen aufjumwarten. ; 


‚ Gebrüder Tecklenbur g in Leipzig. 
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Nürnberg, am 24. Merz 1833. 
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Ueber die neuen Zölle auf Zufer in 


Franfreid). 


Xub dem von ber Kommifflon an bie Rammer 
der Deputirten am 4. Merz burg Hru. Paſſy erfat- 
teten Bericht mögen folgende Motigen hier eine 
Stelle finden : 

„Im Jahr 1789 erhielt Frankreich von feinen 
Kolonien fa go Milionen Kilogramme Zufer, don 
denen a2 Mil. verbraucht, und das Lebrige nad 

HS, Syland, ver Shmeis, Stalien unb 
der Lwante abgefezt wurde. Die Reboluzion und 
25 Ktiegsjahre veränderten bie Rage; bie Kolonieen 
famen in andere Haͤnde, Domingo machte ſich frei, 
Bourbon, Jesle be Grance, Guiana und bie ameri« 
Fanifgen Inſeln nahmen die Engländer und ihre 

Bundeögenoffen, und Sranfreid erhielt beim Frieden 
nur 4 Rolonieen zuruͤk, bie damald nicht Über 10 
Millionen Kıl. lieferten. Bid zum Jahr 1805 war 
Year Verbrauch ſtillſtehend, nahm von nun an ab und 
ald 1Bıo Der Zoll auf 300 fr, gebtacht wurde, fant 
er auf 7 Mill. Kilogrammen, Am 23. Aug. ı8ı4 
wurde der Zoll, obne Unterſchied der Herkunft, auf 
yo fr. von 00 Kil. fehgefejt, am 25. Aug. 1816 
aber auf bern Urfprung Mütfit genommen und bie 
Rolonieen begünftigt. Der Zufer ‚von franzöfifhen 
Rolonieen gelte ohne Decime 40 Er,, fremder 60, 
vo und 75 Sr.» nad) der Entfernung der Kolonie. 
Seitdem blieb der Boll auf den von Martinik, Gua⸗ 
klsupe und Eapenne unverändert, aber bad Gefrj 
km 7. Junt »825, 27. Juli 1822 und ı7. Mai 
Ih6 verminderten bie Zoͤlle auf den den Bourbon 
57.50 €. und erhöhten den auf fremden; 1820 
gurde ein Ueberzoll den 5 fr. auf alle Zufer, aufer 
den franzöfigchen Eontoren in Oſtindien geholt, auf- 
Birsigker Zabrsaus .· 


gelegt; 1622 der Zollbetrag auf 85 und go Er. für 
rohen indiigen, auf 95 Gr. für den von andern aufer, 
europdifhen Ländern, und auf 105 Fr. für den don 
franzöfifhen Schiffen in fremden Niebderlagepldjen 
geholten feſtgeſezt. Go zalte Zuker von den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Antillen mit der Decime nur 49. 60 C., der 
yon fremden Kolonieen aber 104 fr. 50 C., alfo 
waren die Kolonieen mit 55 Fr. für 100 Kl. des 
guͤnſtigt. 

Bei ben alten Geſezen wurden für 100 Pfunde 
DRaffinade bei der Ausfuhr der Boll von aa5 Pfund 
rohen Zuker vergütet. Waͤhrend ber Redoluzion 
wurde bad Siſtem verlaſſen, durch dad Geſez dom 
8. Floreal Jahr 12 hergeſtellt, und 25 Fr. Prämien 
für 50 Kil. Raffinade bewilligt. Da aber der Ein, 
gangzoll für eine gleihe Menge Kohzufer ı5 Er. 
betrug, wurde blos ber erlegte Zoll auf rohen Zufer 
zurüfbezalt. 

Dad Gefez dom 28. Aug. 1826 bemilligte 
go Br. Audgangs-Prämie für den metriſchen Bentner; 
aber obgleid rohe Zufer nur 49 Fr. 50€, Eingangs/⸗ 
zoll zalten, war die Praͤmie noch ziemlich gering, 

Unterm 27. Merz 1817 wurde die Prämie don 
go Fr. für Melis beibehalten, und eine neue Hon 
60 Sr. für Lompen und Kandis bewilligt, aber erſt, 
ald dad Seſez vom 7. Juni 1820 dieſe verſchiede⸗ 
nen Prämien um ao Fr. jede erhöht hatte, nahm 
bie Ausfuhr zu und ber Schaz litt darunter, 

1820 betrug bie Summe der Prämien nur 
270,159 fr., auf 2,128,960 fr. für eine Ausfuhr 
von 12,961,217 Kil. Ed wurde demnach unterm 
27. Juli »822 befimmt, baß die Prämie nur Rüt- 
verguͤtung der Böle fein follte, aber man irrte id, 
indem man nah den berfdiedenen raffinirten Sor⸗ 
sen befondere vergütete, in ber Befimmung derſelben, 
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im Geſez dom 15. Januar 1823. Man nahm bie 
Ausbeute von kriſtalliſtrtem Zuker fo gering an, baf 
die Ausfuhr bed Melis und eines Theild ber Mer 
laffe aus dem Rohzuker (don den ganzen BoU ver 
gütete und raffinirte Erzeugniffe frei von allem Boll 
ber Raffinerie blieben. Die Ausfuhr ſtieg und ber 
Staat zalte darauf. 

Auf ber andern Geite Elagten bie Kolonieen, 
benn weil ber frembe Bufer weniger ald ihrer koſtet, 
wurde er wegen ber Vergütung bed Zolld zur Aus 
fuhr vorgezogen, und nah bem Anfaz bed Geſezes 
vom 13. Januar 182% ber Ausbeute beim Kaffiniren, 
blieben Lompen unb Mergeoid aus fremden Zuker 
erhalten, nachdem bie Ausfuhr bed Melis ben Zoll 
erfegt hatte, zum Berbraud Frankreichs und ſcha⸗ 
deten den Abſaz ber Kolonieen. 

Dun fezte dad Gefez vom 17. Mai 1826 eine 
gleiche Prämie für alle Arten zaffinirten Buter, ber 
ausgeführt wurde, naͤmlich 120 fr, für den metri⸗ 
fhen Zentner in Broten zu 7 Kil. und 100 Fr. für 
den Bin. in Broten Über 7 Kil. fell. Die Kolos 
nieen waren nun durch den Mehrzoll von 55 fr. auf 
‚fremden Zuker und die Gleichheit der Prämien bei 
der Ausfuhr begünfigt, und nur felten wurde frems 
der Zufer raffinirt, Bei einer weniger flarfen Praͤ⸗ 
mie würden die franzöfffhen Bufer feinen Abfa; im 
Auslande gefunden haben, da fle ald Rohzuker theu⸗ 
rer ald alle andern waren, aber bie Prämie gab mehr 
gurüf, ald man bei ber Einfuhr bezalt hatte, und 
wog den hohen Antaufspreis in ben Kolonien auf. 
- Man machte aber 1826 ohne Abſicht bie Praͤ⸗ 
‚mie zu hoch, indem die Ausbeute von 100 Ril, 
Rohzuker auf 40% in Melid und 1535 in Lompen, 
das Uebrige ald Vergeois und Melaffe angenommen 
wurde. Nun bradte man ed aber immer weiter, 
und erhält jezt aus dem metrifhen Bentner bis 
70 Kil. Zuter in kleinen Broten, das Gefez gibt, 
indem es 143 Ril. Robzuter für 100 Melid annimmt, 
einen Gewinn von 49 fr. auf die 120 Fr., bie «6 
dem Ausführer zafr, 

Nun flieg der Anbau in ben Kolonieen und bie 
Ausfuhr; 1826 wurden 5,271,0r1 Fr. Ausfuhr 
prämien, 1831 fon 12,133,225 fr. bejalt und 
2852 wird die Summe faft zo Mil, Gr betragen 
Haben, alfo 8 Miu. Fr. hat der Staat mehr bezalt, 
als er an Zoll bei der Einfuhr vum toben Zufer 
einnahm. 

Eine Abaͤnderung iſt nothwendig; man har den 
Kolonieen, die dadurch beeinträdtigt find, daß fie 
aur mit Franfreih verkehren können, ein Monopol 
gegeben, indem der 1822 auf 55 Fr. gebrachte Ve 


berzoll, mit ber Decime, den fremden Zuker auls 
ſchließt, dadurch aber aud die Schifffahrt nach frem, 
ben Ländern verhindert und den Adfaz der Fabrikate 
vermindert, den Anbau in den Kolonieen kuͤnſtlich 
erhöht und ben Handelsverkehr Frankreichs vermin⸗ 
dert, Der Verbrauch in Frankreich iſt feit 15 Jah ⸗ 
zen auf bad Dreifache gefliegen, ber Anbau in ben 
Kolonicen noch mehr, fo daß fle mehr erzeugen, als 
Granfreid braucht, weil fle buch Prämien ald Raffi⸗ 
naden nad dem Auslande gehen können, und. biefer 
Anbau ift ein Uebel für Frankreich, auf deſſen Koſten 
er entftand. Immer if ed ein Uebel, Induſtrieen 
dur Verbote und Prämien zu ſchaffen, man ver 
mehrt nicht bie Arbeit, fondern verfezt fie zum Nach⸗ 
theil des Ganzen. Man ſchafft feine neuen Kapita⸗ 
lien, fonbern entzieht fie andern Gemwerben, wo fle 
beffer angewanbt worben waͤren.“ . 

Der Berluft iſt auf Seite Aller, indem bald fo 
viel Anlagen in dem begünfligften Gewerbe gemacht 


‚werben, daß der Gewinn nicht größer ift als bei den 


uubegünfigften, und nun find Kapitale auf unfidere 
Unternehmungen angelegt, die mit bem kuͤnſtlichen 
Erregungdmittel eingehen müflen. 

Die Verbraucher müffen theure Preife bezalen 
und der Staat verliert die Mehreinnahme, bie ein 
durch wolfeilere Preiſe vermehrter Verbrauch gewährt 

tte. en 

r Die Koloniften entlehnten in franzoͤſtſchen Haͤ⸗ 
fen fiber 75 Millionen und erweiterten den Anbau 
fo, daß, fatt 17 Mil, Kilogramme 1617, Im Jahr 
1851 faſt 88 Mit. Kil. zugeführt wurden. Dieſe 
Summe Geld wurde Frankreich entjogen, die Kos 
loniften haben noch nichts getilgt und man fuͤrchtet 
ſelbſt, daß die Rüljalung von Jahr zu Jahr unge 
wiffer fein wird. 

Die Koloniften bebauten unfruchtbares Land 


mit großen Koften, ließen bie KRaffe- und Lebens⸗ 


mittel ⸗ Pflanzungen eingehen, um Zuferrohr zu pflan- 
gen, fie bauen dadurch theurer und obgleich der Zur 
fer dutch beſſere Berfahrungsarten gewichen if, iſt 
er dennoch theurer, als der vom andern Kolonieen, 
und der Bortheil der Koloniften wird von Yahr zu 
Habe geringer. Gie erzeugen jest 20 Mil. Kit. 
mehr ald Frankreich braucht, und jebe Veränderung, 
die diefer Maffe den Abſaz raubt, wird bie Preife 


‚fo brüten, dag fie und ihre Gläubiger in große Ver⸗ 


legenpeit kommen muͤſſen. Befhluß folgt.) 

“. Ranal don der Rhone nah bem 
Rhein. Der Kanal von ber hone nah dem 
Rhein, ober -dielmehr. von ber Gaone nah dem 


urfaen. 


Solfendet, und nur noch 

a kart eg zu führen, und für OR 
Franfieig von großer Wich tigkeit. Er iſt 346,825 
Meter Cungefähr 856 Lieues) lang mit dem = 
Müfaufen nah Baſel, bat 156 Schleußen, un 
wird jährlih 350,000 Fr. Unterhaltungdfofen ver⸗ 
Er wurde ı800 — 9— = 

;Milionen aufgewandt. 1821 

pn ——— zur en beöfelben eine 
Anleihe 9098 so Miu. abgeſchloſſen, die aber unzu⸗ 
reichend war, baber Bis jezt nod 3,640,000 fr. 
jugefhofen werben mußten. Die Sefamttoften find 
demaach 26,640,000 ober 72,200 fr. für den Rir 
lomeer, oder um 30,000 $t. pr. Kilometer gerins 
ger, al& bei den Randlen in England. Der ber 
Rompagnie bewilligte Tarif iſt zu hoch. Eine Tonne 
Bein, die den ganzen Kanal durdgefahren wird, 
zalt demnach 28 5r. 40 E., alfo 14 5 feined Werths, 
10 Hektoliter Getreide 17. 75 ober 8 5 bed Werthe. 
Zur Adfe würde die Fracht 605 des Werths beiras 


gen, auf einer Eifenbahn zu so Cent, für ben Kilo⸗ e 


meter auch nur 27 und 16 Prozent, 


Berfhiedenes, 


etizion ber brafilifhen Kompagnie 
in ——— eugl. Unterhaus wird bemerkt, 
dag jährlıh für 3 Mil, Pit. Sr, englifhe Waren 
noch Brafilien geben. 


Bon England geht eine Expedijlon nad) den 
Falllands. Inseln, an glaubt, daß die Regierung 
diefelben in Befig nehmen wird, i 


Der Abgeordnete Kertel hat in der Kammer 
bes Öroßberzogtbumg Heifen einen Antrag 
auf Aufbebung bes Dandeisvertrags mit 
Bürtemberg und Bayern gemacht. Er fagt 

unter andern, ba 
den Abfay des Weins und audrer Landesprodufte 
br vermehrt babe, der Vertrag Bayerns und 
tembergg mit Preußen biefen Staaten aber, 
usnahme einer Belaftung auf Bein, alle Bor, 
tbeile jufiere „ welche auch Heffen genießt, wäh. 
tend bdiefelben in ben anoAverbältniffen getrennt 
blieben, baber biefer Vertrag für Helfen feinen 
finanziellen Bortbeil, wol aber dem fande und dem 
Beidäftsvertebre bedeutende Nachtheile bringt, 
Heften hat von ibm große Nachtbeile erlitten und 
ber täglich mehr, Indem der bayerifche Main und 
vr wirtembergifche Neckar Maflen von Gerreide, 
Ver üfen, Baumfrüuchten, Del und Delfamen, 
uhen und viele andere enftände, melde 
fon Oänder wie Heffen, ja felb zum Theil noch 
defier erjeugenn, mach der preußifchen Rheinprovinz 
einführen, und eime bedeutende Konfurrenz bilden. 


mit & 


8 ber Zolverband mit Preußen fü 
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Auf dieſelbe Weife führe 
Gedirgsweine nach Preu 
wäre, wenn nicht ber 
bielte und Börmlichkeiten 
den Zwifchenhandel in bi 
Die Fage ber beififchen H 
Dee burch die von B 
ebende renjfperre. 
gabe ſeite der Handel jährlı 
lonialwaren nad Rheinba 
nun gan; aufbört, 
dur Schleichwege 
gen täglich 
men fie 


efem Brtit 


Zuvor gin. 
leit foms 


großem Nachrheile, 
beififchen Zolanftalten ſebr vermindert 
Baden Fann man jede Ware um drei 
Drozent Prämie nad Nheindabern führen; — id 
frage: was es big zu ung foftet, da im Vertrauen 
auf den Vertrag unfre Grenzen nur ſchwach befest 
find? Ich frage; wenn der Bufer mit drei Pro. 

nt nach Rbeinbayern fommt, ob es noch kebn 
Proicne mweıter foften kann, bei fo ſchwach befejten 

renjlinien? Und doc unserliegt der Zufer einem 
Eingangsjolle von 95 Proz. nah unferm Tarif. 

o ſteht es mit allen Artikeln y die im preußifchen 
Zarif übe 

Marfeille, 9. 


e die Maßen belafter find.“ 
dert zu 35. 50 Eent., 
— mart. und guadel. 38 — 40 in der Niederl., 
ourbon 69—62 verjollt, blonder bavanna 33—34$r., 
weißer 36. Kaffe feft: batı 61—62 $r., portorito 


18 BE. , jago f. grüner 90 — 95. Wolle ift ſeit 14 
Zogen um 103 gefiegen, Dlivendl auf 69 Sr. 


Sranffurt a. d. D., 11. Mer. Die nun 
beendigte Meſſe tft gegen vie borjährige, die vor- 
lolıch war, nicht ganz gut ausgefallen. Zur Meſſe 
amen 38,970 Ztn., 2000 mehr alg voriges Jahr, 
und es wurden 4500 Ztn. weniger verkauft. Die 
Unzal der Meßfremden war 5354, über 690 vente 
er als in ber vorjährigen Nemintecere. Meffe. 

en beiten Abfaz fanden, aber iu niedrigen Preiſen, 
Zur Meſſe famen 
mebrt als vorigeg 


Mer. Raffinaden unveräts 
obne Papier 36. 75, Koh. 


eidne und halbſeidne Waren, 
6702 tn. Tuchwaren, 300 Ztn. 
Jahr. Wollenzeuge harten wenig, Peinenwaren 
siemlihen Abſaz. Baummwollenwaren fanden wenig 
rage, auch die englifhen und befonderg wenig 
dfaz barten inländiihe Gingbamo Woelle aing 
u ziemlich hoben Preifen ab und ed waren 1200 
entner weniger zugeführt worden. 


Mer. Madros.Boummolle 
wurde 4b böber, zu 55—53Dd bezalt, 693 Edte 
mofa Kaffe find heute zu 673—68 8 eingejogen wors 
den. Schwarzer Pfeffer wurte wu 35 —31d ver 
fauft, ord. Kaffia lignea iu 785—80 8. Zuker iſt 
z—18 gewichen. Gute Qualität wird zu 48 8 nortrt. 


Der nordamerifanifche Konful in 
bat angezeigt, daß die Gafturen über dien 


Lonbon, 12, 


Damkurg 
ah Nord» 


amerifa zu verfendenden Waren in ber Münze des 
Landes acitelt fein müffen, von wo die Verladung 
der Waren gefchiebt, und daß der Werth dieſer 
Münze in den Zalmitteln der B. Staaten von einem 
amerifanifben Konful beſcheinigt fein muß- 


Mit Hinficht auf das Embargo beißt ed im 
——— „Unſere Fabrikanten verlie⸗ 
ren allen vortheil, den fie aus dem Mandel mit 
Holand ziehen könnten. Anſtatt daß man fonft ın 
den Laͤden und Warenlagern unferer hollaͤndiſchen 
Freunde die Zeuge von Mancheſter, Halifax und 
Norwich, und die Eıfen» und Stahlwaren von 
Birmingham und Sheffield fand, find dieſe Läden 
und Wurenlager jezt mit Deurfchlande und Bel- 
giens Fabrifaten angefült. Die lejteren werben 
als Kontrebande Über die Grenze geihmuggelt. Der 
Kolenbandel leidet dur diefe Unterbrehung des 
Verkebrs mıt Holland noch mehr, und liege fo ſebr 
banieder, wie es noch niemals der Zall war. Im 
verfloffenen Jahre wurden ungefähr 120,000 Ton» 
nen Steintolen mehr, als im Januar in kondon 
eingeführt wurden, aus Nemwfaflle und Sunderland 
in die boldndifben Häfen ausgeführt; ın diefem 
Fahre aber tft auch noch nicht eine Kole dorthin 
ausgeführt worden, nicht su gedenken, daß unfern 
leidenden Schiffseigenthͤmern durd das Grofen 
der Ausfuhr brittifcher Erzeugniffe ein großer Theil 
Befchäftigung entzogen wurde.“ 


Voriges Jahr wurden befonders viel Stein. 
kolen in Schlefien und der Rheinprovinz gemonnen. 


Die Kommiffion für Handel und Gewerbfleiß 
in Belgien bat dem Minifter des Innern über bie 
Vortheile und dringende Nothwendigkeit einer Eis 
fenblalhpn von Antwerpen nah Rheinprew 
fen Bericht erffatter. Es beißt darin: Wenn alfo 
Eifenbahnen felbit dann von großen Nugen wären, 
wenn ihr Ertrag auch nur ihre Unterbaltungstoften 
defte: ‚fo darf man um fo weniger zoͤgern, fie ans 
zuwenden, wenn fie mit fo-geoßer Wahrſcheinlich ⸗ 
feit unmittelbare Vortheile verheißen. Alles fodert 
in Belgien zur Annabme Diefes Verbindungsfifteme 
auf: Die Geftaltung des Bodens und das Vor» 

andenfeın von Kolen, Eifen, Holj, Steinen; die 
ichtheit der Genöiterung ı die Zertbeiltbeit des 

Eigenthumg, die gewerbliche Thätigkeit und bie 

große Ergiebigleit an Akerbauerzeugniſſen ic.“ 


Hamburg, 11. Merz. Die Wiedereroͤffnung 
ber Ecififahre Fündige ſich bier unter ungemein 
gänftigen Ausfichten an, wozu freilich die Bedräng- 
niffe, denen dermalen der hollaͤndiſche Handel uns 
terlient, nicht wenig beitragen. Die englifhen 
Manufatturwaren, für Sranffurtd und feiptigs 
IKefien beflimmt, die diefes Jabr ungemein früh 
einfalen, fangen bereits an einzutreffen. Mag 
aber für unfern Plas eine ganz ungewöhnliche Er. 
ſcheinung ıR, find die febr betraͤchtlichen Konfigna« 
tionen von Kolonialwaren, die bereits angekündigt 
worden find, und die fich im Verhaͤltniß zu derſei⸗ 


156 


ben Zeit des vorigen red verba 
—— Beiräte an an 
ad, meßbalb aud die Preife d 
Brorfrüchte bier verglei ne 
lien Deutfchlande f ee bäber, eis Im ii 


Kürzlich lief in A 
frauffurter Blagge —— 
duͤrften. 


Die in Frankreich zum Beri t 
bie Zölle auf fremdes Vieh * gr 
miffiom bat, da fie meiſtens aus betheiligten 200 
Ben Grunpbefizern beftehr, bie Verminderung den 
eng roh — bisherige Zol wird bleiben 

er 
nn ) u des Eifaffes find abermals 


ein Sci 
bald u — 


Don England gehen jezt 
Neu Holland, da dort der — I 
daß ein Paar Stiefel 40 S. (20 fl.) kofter. Dage. 
en von dort rohe Häute nach England 


—— ñ — e Ú—— —— —e — 
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Nürnberg, am 27. Merz 1833. 





»Ueber die neuen Zölle auf Zuker in 
Frankreich. 


GBeſchlusb. 


„Hat Zrantreih die Wirkungen bed Gefegeb 
yu loben? Es bezalt den Zufer, ben es verbraucht, 
20 Er. den metrifchen Zentner theurer, ald der von 
englifden Inſeln in London fofiet und ſelbſt 30 bis 
55 fr. theurer, ald ber oflindifhe und brafilifhe zu 
Reben fommt, und madht dadurch eine ungeheure 
Mebhrausgabe ; wenn mehr Maffinaben berbraudt 
werben, folommt bis von den Fortſchritten der Raf⸗ 
finerieen,, bie feir 8 Jahren 20% mehr kriſtalliſtrten 
Bufer ausziehen, ber. Der Sa; verliert: Er zalt 
mehr für Ausfußrprdmier, ald er vom rohen Zufer 
einntmmt, bei wolfeilem Rohzuker mürde mehr vers 
braucht und die Boleinnahme größer fein. Ein ande, 
rer Nahrheil if die Kontrebande, die wenn Raffınar 
den über der Örenje 9— 10 Sous billiger verfauft 
wuden, ſehr lebhaft if. 
Die Douane nimmt im Mittel 63,000 Ril, Zur 
fer weg, das 630,000 Kıl. als muchmaßlihe Menge 
de⸗ eingeihwärzten maden würde, mol viel zu: 
gering, indem in ben Departementen an den Pyre⸗ 
nden und den. öftliden und nördlihen flarte Quan- 
utdͤten eingefhmuggelt werben, ſowol von habanna,. 
Prttorifo ald fremden Waffinaben, 

Weber die Audräfter in den Häfen, denen bie 
%toniften. ſchuldig ſind, ned die Koloniften, deren 
lemmen mir ihren vermehrten Ausgaben: nit im: 
Bertienig flieg, Mod: die Verbraucher und der 
Eier haben: ‚gewonnen, fondern Ale Naqchtheile 


Nur zwei: Inbuſtrieen zogen Mugen, die Rafı 
fürrieen und bie MRunfeltübenjuter.Zabriten.. Das 
Bierjigier Jabroaaus · 


Seſez dom 17. Mat 1826 erweiterte ihren Abfaz; 
im Auslande auf Koften der Steuerbaren und ver⸗ 
mehtte ihre Arbeiten ungemein. 1832 führte Frank⸗ 
teich faſt 14 Mil, Kilogramme Raffinabe aus, und 
wuͤrde die ungemeſſene Prämie vermindert, fo kann 
dermehrter Abſaz im Innern fle allein vor Nachtheil 
bewahren, wenn fie in die alten Stenzen jurüffehren 
muͤſſen. 

Noh mehr gewannen bie Runkelruͤbenzuter⸗ 
Fabtiken; unter Napoleon entflanden, blieben fie 
aud beim Frieben geſichert, und nahmen feit ı= 
Jahren einen ungemeinen. Aufſchwung, aus jwei 
Haupturſachen. 

Der Anbau und die Fabrikazion hat 
verbeſſert, und da die gemachten ee - 
nur lange Zeit naher in den Kolonieen 
eingeführt wurden, hatten bie Kunfelräbenzus 
ker Fabtilanten immer einen Vorzug, den fie zw 
benujen mufiten. 

Der zweite größere war Ber hohe rei F 
bem die Zufer der Kolonieen. Be — Be 
toften in den zum Verbtauch beflimmten Entrepots 
26 — 18 Centimen das tb mehr, als der fremde 
Zufer, und nad Bejalung des Zolls noch fa 2 bis 
5 Centimen mehr. Dadurch Fonnten bie Runkelruͤ⸗ 
benzufers Fabriken gedeihen und bis 7— 8 Mit. Kir. 
Buler liefern, 

Sie hat für ben Akerbau Nujen gehabt: und: 
beffere Methoden ber Fabrikazion in: ale Ränder Ber- 
breitet. Doch müffen die lezten Erfolge wenig 
vortheilhaft gewefen fein, weil bie Anzal der 
Gabrifen- ſich vermindert hat. Man kann dataus 
ſchließen, daß ohne neue Erfindungen biefe Induftrie 
der Veränderung des Zolfifems nicht widerſtehen 
wird.⸗ 


fuhrjölle einfach zuräterfiattet werden bei ber Auds 
fuhr, und die Tare auf franzoͤſtſchen Zuler, bie Des 
eime nit mitbegriffen, um 5 Sr. erhöht, ber Runs 
felrübenzufer einer Abgabe von 5 fr. der metriſche 
Bentner unterworfen werben. 

Nimmt man an, baß 100 Kil,. Kobjufer 70 
Kilogramme Melis geben, man alfo nur 143 Kil. 
Rohzuker braucht, um einen metriihen Zentner feine 
Raffinade zu erhalten, und dieſe 145 Kil. Zufer 
bon den franzöfiihen Kolonieen 7o Fr. 785 €, Zoll 
jalen, die Prämie aber auf den Zentner Raffinade 
220 fir. beträgt, fo iſt der Staat für jeden Zenfner 
Zufer, der als raffinierter ausgeführt wird, und als 
Robzufer von ben Kolonieen ſtammt, mit 495r.21;C. 

im Berluf. 

i „Der Uebergang zu dieſer Einrihtung wird 
große Unbequemligteiten haben. Man wird, indem 
man nur die Zölle zuruͤtzalt, fremde Zufer raffineren 
und die 20 Mil, Kıl., welde die Kolonieen über 
den Verbraud liefern, werden feinen Abſaz finden, 
die Koloniften genörhigt fein, mit ihren SPreifen herr 
abzugehen, biefed Fallen wird aud die Runfelrübens 
zufer-Fabriten beeinträdtigen, allein diefe Uebel find 
unpermeiblih und werden um fo größer, je länger 
man das Prämienfitem beibehält. Altes was man 
thun fann, if die Zeit, wie lange die Prämie von 
205 Sr. für 100 Kil. fortjubefiehen hat, bis auf 
den 1. Juni, Ratt den 1. April zu verlängern,” 

Nun vertheidigt Hr. Paſſy die Schäzung ber 
Menge raffinirten Zufers, den die Fabrifanten nad 
Annahme des neuen Geſezvorſchlages aus einer ber 
fimmten Quantität rohen erhalten können, nämlıd 
70 Kil. Melis, damit niht mehr als der bejalte 
Einfuhrzoll zurüferflattet wird, und macht auf bie 
Bunahıne des Verbtauchs aufmerffam, ben bie in 
Folge des Geſezes falenden Preiſe herborbringen 
muͤſſen. Melaffe fol 3 Fr. 60 €. pr, Ztn. Prämte 
erhalten, da fie in Franfrei wenig gebraudt wird, 
Die Kaffinerieen in Marfeille fenden faſt alen Sirup 
nad Deutihland. Ale Stimmen, mit” Ausnahme 


ber Runtelzübenzufer-Fabrilanten, felbit die Raffi⸗ 


neure find fir die Zwelmaͤſtgkeit des neuen Geſez— 
sorfhlages einverflanden, und fat alle wuͤnſchen den 
Zell vom franzöfiihen Zufer auf 30 Fr., den dom 
fremden auf 60 fr, herabgefest. 


Die Einnahme wird bei geringen Zöllen wahr 


fen, dena feit 1845 tft Brotjufer bon 36 auf 21 C. 
das Pfund gefallen und Ratt 17 Mil, Kil. werben 
fege 67 Mill. Kil. Robzuter, die Menge Runfelrüben» 
jufer ungerehnet, berbraugt. Auch in England hat 
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man biefe Erfahrung oͤfter gemacht und bei niedrigen 
Böllen mehr, ald bei hoͤhern eingenommen, 

Niedrige Preife veranlaffen, daß der Anfangs 
felten genoffene Artıfel zu einem Bedürfnig wird, 
und man jezt mehr davon verbraucht, als früher. 
ı816 foftete der in Frankreich verbrauchte raffinirte 
Dufer-nur 40 Mill., 1851 aber 70 Mil. 

1852 trug der Zoll 22 Mil., würbe er auf 
30 Fr. hekabgeſezt, ohne die Decime, fo trüge er 
etwas über 15 Mill., da aber die 24 MIN. Kit. Rohe 
zufer, die zur Ausfuhr raffinire wurden, in Frank⸗ 
rei blieben und ber Ruͤtzoll darauf 7,920,000 fr. 
beträgt, erhielte der Staat dennoch 23 Mill, ſtatt 
22 Mill, und fpäter bei vermehrtem Verbraud noch 
mehr. Diefe Zolverminderung iſt auch bilig, um 


‚den Koloniſten Abfaz zu verihaffen, wenn der nad 


dem Audlande aufhören muß. 

Zur Sicherung ber Kolonieen iſt ein Weberzoll 
von go fr., ohne die Decime, auf fremden Zuker 
nöthig, wie die Preife zeigen. Im Januar 1832 
foftete Zufer von den franzöfifhen Kolonieen in Ha⸗ 
dre underzollt nur Boßr., 50. 60— 82 Är., in London, 
ebenfal unverzollt aber brauner und gelber havanna 
49.45—52 Sr. 70€,, brafllfher 36. 52—50, bes 
nares 37.77 —52. 70, bengal. 36. 52—50. 48, 
manilla 37. 77 — 52. 70, chinefifher und fiam 
57. 7749 Er. 16€. 


— 


Der von der Kommiſſton abgeänderte Gefey 
vorſchlag enthält folgende Beſtimmungen. frangd» 
ſiſche Zufer, nit weiße, don Bourbon follen pr. 
100 Kil. go Fr., don ben Antillen und Guiana 
45 Fr., weißer bourbon 45, bon den Antillen und 


Guiana 50 fr., Terré don Bourbon 67. 50, don 


den Antillen und Guiana 75 fr. zalen. Die s00 
Kilogrammen fremder Zufer, reher, nicht weißer, 
auf franz, Schiffen von Dflindien zalt Bo, von 
andern aufereuropdifchen Ländern 85, don den Mies 
derlagen 95, don den fremden Schiffen eingeführt 
100 {r., roher weißer oder Terr&, auf framzoͤſtſchen 
Schiffen von Indien go Fr., bon andern aufereurgs 
päifhen Rändern 105 Fr., von den Niederlagen 123, 
auf fremden Schiffen ı20 fr. Die Eingangezölie 
werden von dem nicht weißen Bufer zurüfpergücer, 
wenn’ fle als raffinirte ausgeführt werben und durch 


' die Quittungen, die nicht über ein Jahr als feim. 


dürfen, bemiefen witb, daß der Sol von direfte 
auf framdfihen Schiffen von aufereuropäifhen Län 
dern eingeführten Zufer bejalt wurde. Der Zufes 
tann aus fremden KRolonieen eingeführt darf aber 
nicht weiß fein. Für To Ku. grüne Melis in 4 Car 


if. Lompen oder weißer Stampf⸗ 

= ———— ſtrohgelben Kandis, wird der 
am 100 Kil. Rohzuker, nad ihrer Herkunft 
nie der Decime bdejalt haben, zurüfper, 
atet; und für -z00 Kilogramm Sirup 12 fr. Praͤ⸗ 
ni Sewiligt. Diefed Gefez tritt vom ı. Juni 
an in MWirffamfeit. Did dahin werden für 
an Melid don wenigfiens 7 Kil. Schwete 
ee St. Prämie und für 100 Kil. Sirup ı2 fr. 


Praͤmie bewilligt. 





“lieder Eifenbahnen, Ein Fahrweg mit 
Eifendahnen beſteht aus einer gewoͤhnlichen Straße, 
auf der aber die Felgen ber Räder niht auf ber 
Strafe, fondbern auf eifernen Schienen laufen, 

Diefe Schienen find entweber flad Ceben), ober 
etwas über der Straße erhaben, und entweder mit 
einem Rande verſehen, ober ganz eben. 

Sıe liegen auf einer Unterlage von Eifen und 

biefe auf Steinen, die feſt in den Boden einge, 
nd, 
Dass A flachen Schienen fönnen 5.8. 4 Zoll breit, 
r Bo dit fein, mit 3 ZoU hohem Rand, 

Die erhaben flehenden haben meiflend nur & 
Boa Dite, 2 — 25 ZoÜ Breite und feinen Rand, 
Dagegen haben bei bieien die Räder der Wagen 
einen Borfprung, ber fie auf ber Bahn erhält. 

u neurren Zeiten nimmt man zu den Schie⸗ 
nen fletd Schmiedeifen, ba dieſes haltharer iſt. 

Der Werth einer folden Bahn gegen eine 
gewöhnlibe Straße unterliegt feinem Zweifel. Je 
bermann wird einfeben, daß man ungleid leid 
rer auf einer Ebene fährt, die fo glatt wie ein 
Zimmerboden ift, als auf einer Straße voller Un, 
ebenheiten, auf welder der Wagen ſtets über Steine 
gehoben werden muß, Die er jermalmt oder auf die 

Seue drängt. Auch zieht ein einziges Dferd mit 
Eeichtigleit 100 Zentner famt dem Magen auf einer 
Erfenbabn und ſchwere Laflen können fid auf derfels 
den mit derfelben Schnelligkeit bewegen, als Kuts 
fen oder leichtes Fuhrwerk. 

Sie it aber auch wolfeiler aldeine gewöhn, 
Uche Straße, ungeabtet bes allerdings bedeuten 
den Kapitald, dad ihre Anlage erfodert, und jwar 
in dreifacher Hinſicht. er 

Erfend muß eine gewöhnlige Straße in 
"ur großen Breite bergefele und unterhalten wer, 
beu,niprend eine Eifendahn nur wenige Zuge Raum 
eniame, und die dazwiſchen liegende Straße, wenn 
VYferde auf ihe geben, blos Yon dem Huf diefer, 
era Dampfmwagen auf ihr fahren, aber gar nicht 
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Derhäbigungen erleis 
melde die Witterung an ihr macht. 

weiten erfodert fie ungleih weniger Aus⸗ 
befferungen, als eine gewoͤhnliche Straße. Jedes 
ſchwere Fuhrwerk graͤbt eine Furche in dieſe, und 
verditbt die Oberflaͤche der Etrafie; jeder Stein, 
auf ben das Rad foͤlt, zerreißt fie aufs Meue. 
Bei der Eifenbahn iſt die nicht der Fall, denn die 
KRäber floßen auf feinen Stein, und können feine 
Burde in die Straße graben, (Beſchluß f} 


beſchaͤdigt wird, und nur bie 
det, 





Verſchiedenes. 


Der Handel zwiſchen Rußland und ben dit. 
reihifhen Staaten tar durch bie Unruhen in den 
weſtlichen ruſſiſchen Gouvernementg und durdy den 
Krieg in Polen ım Jabre 1851 in Etoten gera⸗ 
then, bat aber ım leztderfloſſenen Jahre wieder fehe 
zugenommen; die Ausfuhr von Getreide war megen 
des Mißwachſes in den weſtlichen Gouvernementg 
und wegen des bedeutenden Bedarfs in Polen, und 
die Ausfubr von Erzeugniffen der Viehzucht, wegen 
ber Viehſeuche in Volhymen, nur gering, auch die 
Einfuhr von baummollenen, linnenen und feibenen 
Fabrikaten und von Eenien gegen bie vorberge- 
gangenen Jahre nicht bedeutend, und die von Wein 
faſt diefelbe wie in den Jahren 1829 und 1830. 
Dagegen bat die Einfuhr von Ecide fehr zugenoms 
men, welches, mit der verminderten Einfubr von 
€ eidefabrifaten sufammengenommen, die Fortjchritre 
von Rußlands einbeinifcher Ecivefabrifagion bemeter, 
Auch Die Einfuhr gefponnener Wolle bat fich bedeus 
tend vermehrt, 


Der Goldgruben werden in Nord und Eid. 
Farolina immer mebr, Zoch ift man jegt allgemein 
ber lieberzeugung, daß fie nur fo lange mit Ge⸗ 
winn bearbeitet werden, big man aufs Maffer 
kommt. Das Goitwafcen deg Schuttlandes aber 
bevarf feiner großen Kinftler. Die Bergwerks 
Kompagnte in Nordkarolina, welche unter der Peis 
tung des Chevalier de Mivafinolı ein größeres Un- 
ternebmen auf Gold, durch eigentlite Gruben und 
im feften Geſteine, wagte, bat viel berloren und 
ganz kürzlich einen Banferott von 160,000 Dollars 
gemacht. Doc (ol der Mann, der an ter Spije 
ſtand, fein tüchtiger Bergmann geweſen fein. 


In London wurden von Irland, Schott⸗ 
land, England und dem Auslande an Meisen ein» 
aefübrt: 1832 603.020 Quarterd, 1631 967,094, 


‚1830 878,241, 1829 1,04u,829, 


Der Kanal der Provence, der vom Fran J. 
(vor 300 Jahren) vorgeihlagen wurde, ſoll num. 
ausgefuͤhrt werden, 


Zufer ift in London 18, in Hamburg ZboL 
gefallen. 


Anzeigen. 


J Erwiederung auf das Inſerat von 
IJ. C. Redliuger und Comp. hier, betitelt: 
„Warnung für unſere auslaändiſchen 
Freunde”, (in der Handlungs-Seitung Nr. 30 
uud 34). Während eines Aufentbaltd von mehr 
als 15 Jahren im obengedachten Haufe überließ mir 
deifen verftorbeuer Chef, Jofepb Ernft, oft 
genug die Arcana der Neblinger’fben Pillen und 
übrigen Präparate, fo dag ich mut folhen auf 
das Juntgfte vertraut fein muß. Ueberdieß wird 
ſich wol die Frau Wittwe Ernit, als auch beren 
fo wunderbar ſchnell aufgetretener Theilnehmer 
Scheler leicht zu erinnern wıflen, daß mır im Ber» 
laufe der Jesten 10 Jahre die Leitung im. Yaborato- 
rıum und Zufammenterung bes Pferd » und Dorn» 
viebpulvers ausschließlich allein überlaffen blieb. 
Dor meinem Etabliffement wurde mie nod bag 
günftigite Zeugniß ausgefertigt, und unferer mols 
Ablichen Volijei babe ich fhon vor geraumer Zeit 
meine Rezepte zur Vergleihung mir den Redlinger'. 
fchen angeboten. 

Dd den MWarnern bei biefer Gelegenheit 
nicht eine gewiſſe ältere Warnung in dem Ges 
brauchszertel der faiferl. priv. Blutreinigungspilen 
von 6. F. W. M. ins Gedaͤchtniß gerufen werden 
dürfte, überlaffe ich vorläufig Deren ſtillen Be. 
trachtüng, und foßten fie mic nicht verjteben, fo 
werde ich fie fpäter noch Deurlicher darüber beleuch« 
ten. Ich felbit fabrizire Übrigens weder Pillen 
noch Viebpulver, bin eg aber meiner Ehre fhul- 
dig / gegenwärtige Ermiederung zu geben. 

Augsburg, am 4. erg 1833. ' 
Ög. Sriedr. Faulmuͤller. 





Schifffahrt zwiſchen Rotterdam und London. 


Die Untergeichneren haben die Ehre, den Han⸗ 
belsftand zu benachrichtigen, daß, fo lange bie 
Fahrt wiſchen Rotterdam und London durch bie 
gewöhnlichen engliſchen Pak⸗oote verbindert bleibt, 
die regelmänige Beriendur om Gütern: mit Scif- 
fen unter neutraler Flagge geliebt, wobei feine 
Böbern Eingangsrechte als mir engllichen Schiffen 
ſtattfinden. 

Kir die Wiederausſuhr (Tranſtt) fönnen auf 
folche Weife alte Guter ın England eingeführt wer⸗ 
den. Fur die Konfumazıon bingegen find aber fol» 
gende Probufte aus Deutſchland ausgefchloffen, 
nämlıch: Baumſtüzen, Getreide, Kleefamen, Hanf 
und Flachs, Wen, Wolle, Zwetſchgen, Kohl und: 
Leinſamen. 

Dıe Dampfbaote nach London. mit der koͤnlgl. 
Hrietpofi-Feleifen und Paflagieren: 
fahren nach wie vor reaelmäfig jeben. Mittwoch und 
Eomftag. ab, und muͤſſen die Paffagıere fich Tage: 
gorher au Motterdam: einfchreiben laſſen. 

Nahere Auskunft bei. den. Agenten und Spe- 

bitoren. . 


in Rotterdam und J. Simonig in Köln. 
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Komp. und D.M.van@s 


Amferbam, 15 Mer. 
London r Man.  -11,95 mo. 38.17 8/16 
h 12 werne Wie 94.375 
Paris 2 Mon. 65.575/10 Genua * Dr vv. 
k. S. 65.62 5/10. Neapel — 80.25 
Bordeaur 2 2 65.25 Hamburg 2M, 34.562/10 
i t.©. 65.50 k. & 34.68 Nao 
Eadir 14/2 Nie 402.25 Wien efieft. 35.62 6/10 
vıla — 100.25 tankfurt 35.31 2/40 
ep — rn — 35 25 
f _ 101.50: eterabur . 
Liſſabou — 371 50 . — 








m 


Leipiie, 22 Meri (20.1. Fuß.) 


Amſterdam Korr. 4.8. — 
Qugcburg, k. E. 1003/4 B. F * = 
erlin . S. 102 1/4 B. iM. — 
Brenten in Louisd ot £.©. 1101/4 B. 2 = 1093/43, 
5) — 


Bi m&t.E&. 1031/38 8. 2 M. 

rankfurt a. M. W. G.t. S. 1003/4 B. M. — 

| Bto. k. S. 113 8. 2 M. 147 1/23. 
ondon WM. St. 2M. 6. 181/2 B. 3 M-.618 B. 

F f.300 Ft. 6.8, 19 1/4_2M.187/8 B.3 R. 186/8 B. 

ven in 2087.8.©.101 5/5 Bd. 2Mä. — 3M. 1001/72 G. 

Louisd'ot as Thlt. 93/4 ©. 

QDuf, holl. zu 2 3/3 Tble. 13 1/2 G., Paif. do. 131/2 ®. 

Dut, Bresl. ass 1/2 All. 12 1/2 G Pallırassäfl.ı2 ©. 

Species 11/2 DB. Preuß. Kort. 103 1/4 ©, 

xalleubillers 1001/2 ©. 





Hamburg, 22. Meri. 


183 5/8. Augsburg K. « W. 1413/4 


ges 2 Monat } 
3 a.M. W.3. 1181/4 


ordeaur 2 Monat 1883/4 


Genua 3 Mon. 1881/2 Prag ch. — 1471/4 
——— 2 Mon. 913/32 inch. — 116 3/4 
oudon 2 Mon. 13.11 1/48 Trient eff. 147 
8.6. 13M.ı23/40 Breslau 6W. _ 1525/58 
Madrid 3 Monat 461/4 KopenbagenKur.t.G. 215 
Eadır — 46 1/4 LeipigKorrt. 149 
Bılbad — 264/1 — zur Meſſe 149 
Liſſabon — 435,5 Duf. neue _ 
Porto — 223/4 Luied.u. Fd'ot. 11M. 21/48, 
Livoruo — 31/4 Neue 2/3 für vol 311/84 
Amderd. Kaſſa, k.S. 34,0 Fein Öuber 21M. 101/26. 
2 Mon. 35, 05 
Antwerpen ©. 35,80 — 
2 Mon, 35,830 


— — — — — — — — 


Nürnberg, 25, Der. aUſo. 
Amfterdam + Monat 141 Berr.OdL.n.C &40/04004/2 


amburg 1 — 1163/4 o. 2500 — 
onden 2 — ı1of.str.. Zandanleben a5s0/0 — 
Wien in zor k. S. 100 3/4, Lott. Looſe EM, a40/01084/2 
Augsburg .S. 100 do. unverjinnsl.fl.10. 127 
Frantiurta/.2.S. 100 ° riedr. u. Augnfid'oric, 9, 30 
derro indie Meſſe 93/4 Reue Komedor . 11.8: 
Leinsig .- + 8..©- ‚vs 1/4. ouvdertainsd or 46. 24 
detto in die Meſſe 99 ukaten, al Mko. . "6.36 
216 . ıMonat 1171/74 Kaiſerl. Dutaren a! 
von. 2 —  1rı/a Dolländ, Dukaren +38 
temen 5 — 1091/86 $ran).Gold,Dutaten sl. at. 
— reuß.schle.game af. aitr. 


—e e“nrn 


Hamdı 


Mit 
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Allgemeine 


ungs-Zei 


tung 


neueſten Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


6 vierteliäbrig_f. 2% 
u gan Bavern.)' 


Stadts und Landwirthfchaft. 


(Reb. €. F. Leuchs.) 





38. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 29. Merz 1833. 


— — — · !e — —— — — 


"ueber Eiferbahnen 


-Befygluß) 

Drittend beſchaͤdigt fle bie Fuhrwerke 
nicht fo fehr. Dei unfern jezigen Straßen if jede 
Fahrt ein befiänbiges Abreiben des Eifend ber Was 
genräder, das um fo ſtaͤrker iff, je ſchwerer bie Laſt, 
Je ſchneller die Bewegung und je rauber bie Ober 
flaͤche der Straße if. Dei der Eifenbahn findet wol 
auch Meibung und Abnugung flatt, aber ungleih 
geringer ”) , da bie reibende Fläche feine rauhe Straße 
voller Unebenheiten, Sand und Steine, ſondern 
eine platte eiferne Schiene if. Diefe Abnuzung if 
auf den gemöhnliden Grraßen bei ſchwerem Fuhr⸗ 
wert duferft bedeutend und bertheuert die Fracht. 
Aue Spauptftraßen Deutſchlands koͤnnte man mit Eis 
fenbahnen belegen, wenn man bad Eifen, welches 
die Straße auf ihnen nur binnen zehn Jahren don 
den Rädern abgerieben hat, in eine Eiſenſchtene um⸗ 
zufgaffen vermoͤchte. Eben daher macht eine Eifen, 
bahn auch feine fo große Eifenfonfumpzion, ald man 
glauben follte, da fie wol Anfangs viel Eifen bebarf, 


aber fpäter wieder fehr viel an den nun weniger abge⸗ 


nuzten Wagenraͤdern erfpart wird, 

Die Eiſenbahn kann entweder nur einfach 
fein, bad heißt aus zwei Schienen beftehen, ober 
doppelt, tm’ welden Fall zwei Schienen für bie 
her», und die zwei andern für die zuruͤtgehenden 
Wagen beftimmt find. Im erſten Fall müfen fire, 
Kenmeife Seitenbahnen CAusblegungen) angebracht 
werben, bdamit bie einander entgegenfommenden Bar 
gen fig aus weichen. Im Iejten bedarf man diefe 

*) In England bat man Mäder ſeit acht Jahren im 
ud, und ug nicht * 
Ba a 6 fie nicht abgenwir 


nur feltner, und blos zu dem Zwelke, dag ein ſchneller 
fahrendes Fuhrwerk einem Tangfamer fahrenden horse 
fahren fann, 

Auf einer ganz flachen Eifenbahn koͤnnen ale 
Wägen, aud die mit gemöhnligen Rädern fahren; 
auf einer mit erhabenen Schienen innen nur die 
Wagen fahren, deren Räder dazu eingerihter find. 
Indeffen fann man aud biefe auf ihr fahren Iaffen, 
wenn man fie auf eine Art Schlitten ſtelit, der für 
bie Eifenbahn raffende Räder hat, mobei ihre Raͤ⸗ 
der aufer Thätigfeit bleiben, 

Da Eifenbahnen in der That wolfeiler find, als 
andere Straßen und die großen Koſten, bie fie An, 
fangd mahen, reichlich verjinfen, fo it es ſehr 
wahrſcheinlich, daß, ehe 50 Jahre vergehen, der 
größere Theil Europad von denſelben durchſchnitten 
fein wird. An Geld fehlt ed gewiß nirgends, wenn 
gehörige Zinfen geboten werden, mie die fo ſchnell 
bewertſtelligten Staatsanleihen beweiſen, bie tro⸗ 
ihrer Unſicherheit und troz ihrem leicht dorher zuſe⸗ 
henden Ende ſtets Liebhaber finden, weil wenigſtena 
fuͤr eine Reihe von Jahren die Zinſen geſichert 
eriheinen. 

' In Deutfhland wären bie zwekmaͤſtgſten Eifen; 
bahnen bie bereits projeftirte don Bremen über 
Minden, Kaffel, Fulda, Schweinfurt nad 
Suͤddeutſchland. Von Schweinfurt koͤnnte diefe wol 
den geraden Weg nah Augsburg nehmen, da ins 
beffen auf biefem Weg wenige bedeutende Orte find, 
fo würde le zwermäfger von hier Direkt oder über 


Bamberg nah Nürnberg und von da Bid an die 


Donau geführt. Weſentlich iR ed, dag fi im 
Nürnberg baid Vereine zu biefem Zweke bilden, 


denn laͤßt ſich dieſe Stadt zuborfommen, fü berliere 


fe den ganzen Kolonialwarenhandel, und alle die 


Bortheile, melde ihr aus der molfeileren Werführ 
tung feiner fo jalreihen und mei fehr ind Gewicht 
fallenden Fabritate und Produkte zufliefen muͤſſen. 
Ein großer Iheif der Waren, die fezt auf der Elbe 
und dem Rhein gehen, würde auf biefer Eifenbahn 
berfandt werben, welche 1) mit der von Köln 
nah Minden, a2) mit der von Hamburg: nad 
Minden und 3) don ba über Hannover, Hils 
besheim, Braunfgmetig nah Magdeburg, 
ſo wie 4) mit der von Kaſſel nah Frankfurt 
gehenden in Verbindung fommen würbe, und fo mit 
ber von Antwerpen bereitd nah Koͤln proielr 
tirtenBahn einen breifahen wolfeilen Weg zum Meer 
eröffnete. Die antwerpner Kaufleute find ſeht eifrig 
mit der Jejterwähnten Eiſenbahn beſchaͤftigt, da ed 
für fe wefentli if, fie früher zu vollenden, als bie 
„burh Frankreich nah, dem Rhein bereits im, Bau 
befindliche vollendet iR, welche den Kolonialwarenzug 
Antwerpen entjiehen und durch frankreich leiten 
würde. Eine belgiſch ⸗ franzoͤſtſche Geſellſchaft hat auch 
bereits den Plan zu einer Eiſenbahn don Paris nad) 
Sruͤſſel entwerfen laſſen, die 16 Mil: Franken foften 
fol, und es moͤglich mahen wird, daß man mit 
Dampfwagen an demfelben Tag. von Brüffel abreir 
“fen, in Paris feine Geſchaͤfte auf der Börfe beforgen 
und Abends wieder in, Brüfel zurüf fein fann. 
2 So wie die obigen Eifenbahnen errichtet. nd, 
wird Reipzig und Erfurt, um nicht zu ſehr im 
Nactdeil zu fiehen, durch eine Yahn nad Magde⸗ 
Burg und dur Thüringen nad Kaffel fih mit ihr 
in Verbindung fegen, ‚und dieſe Bahn fih don da 
fodter bis ind Erzgebirge und bon biefem entweder 
‚über Baireuth oder über Wunſtedel nad) Nürnberg 
erfirefen, von wo eine Bahn nad) Böhmen das Holz, 
das Gias u. a. Produkte des Böhmerwaides mwolfeil 
sah Nuͤrnberg (hafen würde. ‚Diefe Bahn würde 
freitih wegen des bergigen Terraind Schmwierigr 
‚geiten machen, und wegen bed durch Oeſtreichs Pro, 
hibitivſtſtem geringen Verkehrs in dieſer Richtung 
weniger befuht fein, aber wahrfheinlid gibt es bid 
jur Zeit, wo die Eiſenbahnen fertig find, feinen 
Staattmann ‚mehr in Europa, der ein Ptohibitiv⸗ 
‚fitem für auͤzlich hätt, denn Erleihterung der Zus 
fuhr dur gute Straßen und Prohibitivſiſteme, wo⸗ 
durch man diefe leichtere Zufuhr erſchweren will, alfo 
den Nuzen der Straßen,, die man mit fo großen 
Roßen baut und unterhält, wieder zerſtoͤtt, dertra⸗ 
gen ih aicht mit einander. 
7 “. P 3 
® Eifenbahbn von Anbrezleur 2a 
Koanne. , Eine Kommitfign der Depntirtenfammer 


aba 
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hat, num! über ben Geſejdorſchlag wegen ber Seiten⸗ 
bahn der Eifenbahn Son Andregieur nah Moanne, 
die don Monttond nah Mentbrifen führen foll, Bes 
richt erflattet. . Sie iſt für temporäre Berechtigung 
ber Kompagnieen,, bie biöher für immer ertheilt 
wurde. Diefe Bahn wirb eine Ausnahme don die, 
fer, Regel machen. Gegenwärtig find die Preife auf 
ber Eifenbahn z ber jegigen Weggelder, wuͤrden ein. 
ſtens die Eifendahnen nad Rützalung des Kapitals 
unentgelblih benujt werden Tönnen, fo würde die 
Grat nur den fehften Theil derjenigen auf den 
beften jezigen Landfiraßen betragen, Auf der bon 
Rouen nad Paris vorgefhlagenen Eifenbahn wuͤrde 
man für 1000’Rilogramme nur 6 Franten bejalen, 
alfo..weniger.-ald-auf. der-Geine abwärts, -mährend 
man fezt jur Fuhre 55 — 35 von Rouen, und 20 
bis, 30.51, bon, Paria aach Fouen zalt. Hierin liegt 
das Hauptmittel Frankteich zum Mittelpuntt des 
Tranſitos von der See nach Suͤddeutſchland zu 
machen. Ueberdis würden Eiſenbahnen große mili⸗ 
taͤriſche Vortheile haben. 


Ueber bie Zoͤlle auf Zuker in Bayern 
Der mürtembergiihe Landbote vom a6. Metj 
enthält folgenden ‚eingefandten Artikel über biefe 
Angelegenheit: 

„Im ſchwaͤbiſchen Merkur vom 7. d. wird ber 
Behauptung, daß der Schleichhandel feıt den hohen 
Zoͤllen mehr überhand genommen habe, mwiderfproden 
und aus amtlihen Quellen gezeigt, daß in den fünf 
Etatejahren von 184%, alıo. bor ber Zollerhöhung, 
im Durqſchnitt jährlid 200,828 bayer. Btn., von 
1832 aber, .alfo nad ber Bollerhöhung, 122,401 
in Bapern und MWürtemberg jum Eingang verzollt 
worden feien. Aus diefen thatfählıhen Angaben, 
heißt ed weiter, mag hun jtber fit felbfi beantworte 
‚ten, ob bei minderen oder bei höheren Zölen mehr 
gefhmuggelt worden, und was von ber Behauptung 
‚su halten fei, baß feit der Einführung der höheren 
Böle der offene Handel mit diefer Ware fih vermin- 
dert, der Schmuggelhandel aber von Jahr zu Jahr 
jugenommen habe; denn daß ‚früher, während des 
niedern Zold, der Verbraud weniger als jejt bei 
den höhern betragen habe, dad werde wol don 
feiner Seite, zu behaupten verſucht wew 
den! Es wird bie Beröffensligung des gelagten 
vom Merfaffer um fo nöthiger erahtet, als damie 
jedem die Mittel zur eigenen Prüfung, an.die Hand 
gegeben feien. 

Auch wir halten vielfeitige Prüfung die ſer Sache 
für dringend norhwenbig, und erlauben uns daher, 


' pad Kefultat unferer. Meüfung ebenfald jur oͤffent⸗ 
a Bringen. _ 
miese 2 82x betrug die! Sedoͤlkerung 
a dehern und: Würtemderg nah Gtieler und 
Adern ungefähr 4,960,000 Einw., hieran geht ab 
Nrdamald nicht in der Zolllinie begriffene Rheinkreis 
mit 400,000 Einw., es bleiben alſo übrig: 4 Mi, 
500,000 Einw. Nach der neueften Angaben don 
ıB%4 hat Bayern ſamt dem Rheinfreid 4,155,000 
Cinw., Wiürtemberg 2,588,000 Einw., bie hohen» 
yoler'igen ande 75,000 Einw , dad ganze Vereins, 


Gebiet jufammen 5,780,000 Einw., wenn nun b 


inw. nad ebiger offijieler Angabe, 

—— hr 100,000 din. verbraudten, fo folls 

ten, bei fon _gleiben Verhaͤltniſſen, 5,7Bo,000 

Era. 126,754 Ben. verbraugen, fle haben aber, 
wie oben zu fehen, nur 122,401 Bfn. verjolt, alfo 
verhältnigmäfig 4353 Din. weniger ald dor der Zoll⸗ 
erhoͤhung, obgleih , wie wir naher jeigen werben, 
ber Berbraudy des Zukers inzwiſchen auf eıne Erſtau⸗ 
nen erregende Weiſe zugenommen hatte. Mad ben 
jährligen Berichten der größern europdifhen Han 
delöpläge, die Hunderten von Kaufleuten zugekommen 

fein werden, bie alfo leicht zu befommen und nad» 

sufeben And, hat ber Verbrauch des Zuferd in Ew 

zopa-feit ungefähr zehn Jahren, beſonders aber in 

den Jahren 185%, auf eine ganz auſerordentliche 
Weile zugenommen, und if in den Sahren 1854 
und 1852 auf 7,746,700 din, zu 108 Pfd. ange, 

geben, während dieſe Derihte vor 10——ı2 Jahren 

gegen vier Milltonen Btn, angeben ; nach diefem 

BVerhaͤltniß folten innerhalb unfers Zollvereins jezt 

gegen 200,000 Zt baheriſch fonfumirt werden, Es 
iſt fehr zu bebauern, daß gerade von den Sahren 
183 # die Starifiif von Bayern und unfer würtem» 
dergiſcher Dericht-Erflatter ganz ſchweigen. Wenn 
Europa mit 200 Millionen Menſchen 73 Milionen 

Bin. Zuter braucht, fo würde ed, bei gleiher Ber, 

fheilung, unfern BZoliverein ungefähr 225,000 Ztn, 
du 108 Pfb., oder genau wieder obige 200,000 Zta. 
baper., oder einen Kopf 35 Pd. leiht Gewist jähr- 
lid treffen. Auch bei andern Artikeln, namentlich 
bei Kaffe und Baumwolle, hat verhaͤltnißmaͤſtg der 
Berbraud; ebenfo zugenommen, was neben der wach⸗ 
fenden Populazion befonders der großen Wolfeilheit 
wu.dzeiden if, denn troz der hohen Bälle auf Kaffe 
de Suter And dieſe je woiffiler als je: Kein 
ahrer. Artirel aber ift von fo großem Umfang und 

Ynıfo großer. Wichtigteit fü den Handel als ber 

‚er if allen Kiafien mm Bedürfnif geworden 

wid fein’ Verbrauch ſteigt, aicht nur IM Verhaͤltniß 
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mit der wachfenden Dedoͤllerung, fordern er wirb 
aud für Gewerbe Immer mehr benüge und if jet 
ünentSehrlid geworden. 

GSeſchluß folgt.) 





Verſchiedenes. 


Der berühmte Bankier Lafitte in Varls iſt 
jejt, in Folge verſchiedener Berlufte und anderer 
Umftände in finanzieller DWerlegenbeit, bie einen 
Danterott. ndıbig machen tdunge, Indeffen wird 
er von allen Geiten unterfidjt. In einem Schrei 

en aus Paris vom 19. Merz beißt es desfals: 
Die Lafitte'ſche Sache mach toloſſale Fortſchritte. 
Don allen Seiten bilden fich Vereine, und von 
allen Seiten fchreibt man und ſchin Geld ein. In 
ben Provinzen ıft derfelbe Entbufiosmus, felbſt dıe 
Armee will ıbe Scherflein beiffeuern, und ich leſe 
a eben einen Brief des Dberlien Cabon, ber ein 
egiment fommanbirt. Er jeigt Der gingen Welt, 
wie Lafıtte fein und andrer Patcioten Wetter wurde, 
wie er ibm 10,000 fr. nach London als Klücılına 
geſchilt babe. Zugleih fimme der Direktor des 
Handelsinſtituts, umd bejeugt in rührenden Wor⸗ 
sen, daß der großmürbige Bankicke der Aufkalt 
40.000 Sranfen augefchitt, und wol eine Million 
für äbnlıche mwolthdtige Zivete sur Zeit feines Wols 
Handes verwendet, babe, Dagielbe erfahre ich vom 
Künftlerftande, der mit aßen Uebrigen fi feiner 
Prorehjion in hohem Grade erfreute. Man kennt 
die Anekdote von dem Maler, deffen Frau Geld 
verlangte, als bie Julıus.Kevolusion momentan 
alle nduftrie bemmte, und der su iht fagte: Geh’ 
au Lafitte, er iſt mie 5000 fr. ſchuldig. Lafitie 
zolte ‚den. Schuldbrief der Kunft. In diefem Aus 
genblik find (on eine balbe Millıon in Frank⸗ 
reich gezeichnet, die pariſer Journale von einem 
Tage bringen über fünfzig taufend Franten, 
bie Theater, welche fich fucceffive ale ‚erbieten, 
Benefizvorftelungen zu geben, werden menigfieng 
100,000 Fr. in der Haupiſtadt und 200,000 in den 
Provinzen zufammenbringen. Es flebt iu erwar⸗ 
ten, daß man in ber Kammer auf eine Rente fa. 
fittes anträgt, wie es die Umerifaner mit Lafayette 
machten, der bekanntlich für eine Midion Güter 
erhielt. Der Banfier Aguado hat 100.000 Fr. unters 
leichnet. 

Der ſaͤchſiſche Finanzminiſter 
aus Berlin mit dem Ultimatum über ven ollver» 
band zurifgefommen, das nun den Kammern vor» 
gelegt werden fol; man ſieht heftigen Debatten 
darüber entgegen. Fur Eadifen ift wol die Beide 
baltung des bieherigen Zolfifems am beften. 


In Belgien mird die Fin-, Aus. onb 
Durchfuhr des Getreides mieber den im Dftober 
1650 m Kraft gemefenen Zollen nutermorfen,, 106. 
durch Antwerpen viel Nachtheil haben wırd. Die 
Getreidebandier föllen bereits A große’ lübeker und 
eine preuß. Briga nach Rotterdam gewiefen haben, 


von Zefchau iſt 


Fraunkreichs Handel mit den füdbamerk 
taniſchen Staaten nimmt febr zu, und es bat num 
mit den meiften Staaten Verträge, nah melden 
die Waren zu gleichem Zole wie die englifchen zuge» 
laffen werben ; fo ift ed in Meugranada. m Lima 
alen jedoch englifche Baummeollenmwaren und einige 
andere Artikel bisher weniger, als frangäfifche. 


Das Generalconfell der Manufafturen bat 
eine Herabferung des Einfuhrzolls von fremder 
Mole in Frankreich von 33 auf 235 beantragt. 


Cuba nimmt auf eine unglaubliche Weife an 
Wichtigkeit zu. Die Ausfuhr der einzigen Zuker⸗ 
ernte im Jahre 1830 belief fih auf 196 Millionen 
Pfund, und die GtlavenBevdiferung vermebrte 

& in den beiden Jahren 1828 u. 1829 um 179,000! 
34. gewinnt ebenfalls ſehr an Wichtigkeit. 
Ein ungeheurer Sklavenhandel wird über St. Tho⸗ 
mas getrieben, um Cuba und Porto,Nico mit Afri- 
fanern zu verfehen. Man fieht in dem Hafen von 
St. Thomas oft jebn auch iwoͤlf afrifaniiche Skla⸗ 
ven, Schiffe, welche auf Idie Anfunft von Schiffen 
aug Fiverpool warten, um ihre Ruͤtladungen nach 
Afrika zu vervolftändigen- 


Die Erleihterung ber Verbindung 
vom rothen ins mittelländifhe Meer, 
welche für Europa von ber doͤchſten Wichtigkeit 
it, wird von verfdiebenen Seiten {aufs. eifrigite 
betrieben. Eine englifhe Kompagnie bat bem Pas 
fcha die Errichtung einer Eifenbahn von Kairo nad) 
Sue; vorgefchlagen. Die Geſellſchaft für Dampf ⸗ 
fhifffaber zwifhen Indien und Europa läßt gegen» 
wärtig durch ihren Agenten Wegborn eine Karas 
wanferai in der Wülte zwiſchen Kairo und Koffeie 
bauen, und eine franzoͤſiſche Geſellſchaft unterhan« 
delt mit dem Pafcha über Vermeſſung der Fandenge 
von Suey und das Graben eines Kanals für Schiffe 
von 300 Tonnen. Der Paſcha will ales gefcheben 
ldffen, aber felbft feine Atzien in diefer Spetulas 
gionen nehmen. Die große Schmierigkeit liege in 
der Negulirung ber Zoͤlle, denn, fo lange er fi vor» 
Behält, dieie nach Belieben zu beftimmen, fo lange 
wird er ſich aller Vortheile diefer Unternehmungen 
Bemächtigen.. 

Nach dem der Kammer Frankreichs vorge 
le —— wegen der Gerreidezölie, 
felen die nämliben Ein» und Ausfubrsöle, wie 
fie das Gefez vom 15. April 1852 beſtimmte, forte 
während erhoben werden. 


Die ſchwediſche Regierung führt in ben Straf 
anftalten Seiden⸗ und Woßenfabrifazion, Epinne- 
rei und MWaffenfabrifagion ein; Wusländer, bie 
diefe Arbeiten leiten wollen, baben nur für bie 


Ausgaben der MWerkjeuge und bes Materiald zw 


forgen ; die gefertigten. Artifel gebören ihnen. 


Belgien ſucht Handeleverbindungen mit 
Griechenland anzufnüpfen. 


— 
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Ueber bie Zölle anf Zufer in Bayern, 


— 


Bergluß) 

‚„Mebrigend wollen wir keineswegs in Abrebe 
ziehen, daß nicht aud) bei niederen Böllen geſchmug ⸗ 
geit werde, doch iR dieſes dann weit ſeltener ber 
Sal, denn ed if in Die Augen fpringend, daß, we 
Durh Umgehung bed Zolls ı2 fl. Soft. gewonnen 
werden fönnen,, bie Berfuhung fidrfer als bei 
5 fl. 20 fr. if, bei dem kleineren Zoll kann die Des 
Kraubazion nur bann no) gewinnbringend fein, wenn 
ganze Kabungen auf einmal Über die Grenze gebracht 

werben fönnen, babei if aber, wenn Bollwädter 
und Beamte ihre Pflicht redlich erfüllen, unverhält- 
nigmäfig große Gefahr, weil bei Wagen und Pferbe 
nur fahrbare Wege benüjt werben fönnen, die gewiß 
weit leichter zu bewaden find, als die ganze Grenze, 
und es ber Heine Gewinn nicht geflattet, Hunderte 
von Laffträgern zu bejalen, um einen Frachtwagen 
woU Süter in fleinen Päten auf Schleich- und Ums 
wegen über Gebirge und burh Waͤlder und Felder 
ind Rand zu fdyleppen; bei dem hohen Zoll aber wird 
den Anführern der Schmugglerbanden biefed Alles 
durch den reihen Geminn, den ıhnen ihr Gewerbe 
bringe, leicht moͤglich, fie bezalen ihre armen miß⸗ 
brauchten Handlanget reichlich, haben felbft weit we⸗ 
niger Gefahr, da immer nur einzelne Päte erwiſcht 
werden, und gewinnen babei doch noch mehr, als 
ver, der bei 3 fl. 20kr. einmal bad Gluͤt hat, einen 
gan Frachtwagen einzufhwärzen. Daß jejt aber 
da, wo fonft nur einige herabgefommene Zuhrleute 
oder derdorbene Kaufleure dieſes Gewerbe, und zwar 
im Großen, d- h · — — und Pferden aber deſto 
trieben, Diele Hunderte armer Landleute 

en lriigner Zadraa. R — 
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abrifmwefen, und in ber 
(Red, €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 31. Merz 1833, 


durh den Suͤndenſold verführt, zu habituirten 
Schmugglern herangebildet werben, das ift eben das 
Bedentlige bei der Sache, und wenn aud der Ein, 
fender jener amtlihen Anzeige leihtfin meint: „eb 
werbe nur unter einer andern Firma, fonfl en gros, 
jest en detail gefhmuggelt’, fo ift es eben biefer 
ausgedehnte, von den Schwaͤrzern en gros bon einer 
Orenze zur andern organfirte Detail, der Schauder 
erregt, wenn man die Folgen uͤberdenkt. Es fan ° 
hier niht mehr von größerer Wachſamkeit, don vers 
en. — bie Rede fein, bier koͤnnen nur beſ⸗ 
ere, bad natürlihe Rechtsgefuͤhl be 
re Gtögefühl bes Volts anfpres 
. Noch erlauben wir und, bei Diefer Beranlaffung 
einige Worte Über das bielbefprogene Anfälicen ar 
bas preußiihe Zollſiſtem. Wir waren nie ber Meis 
nung, und find es auch jezt noch nit, baß bei 
gliihen Rechten eine Vereinigung unferer Inbuftrie 
Schaden zufügen tönnte, und zwar eben fo wenig, 
ald es 5. B. unferm Handel und Gewerbe Schaden 
bringen würde, wenn gan; Deutfhland nur .einen 
Staat bildete, oder eben fo wenig, als es Fran 
reichs Gewerbe ſchadet, dag nice zwiſchen jedem 
Departement eine Zollinie errichtet if, Aber dab 
haben wir immer geglaubt, und glauben es fo lange, 
bis wir eines Andern burd Gründe belehtt werden, 
daß wir und mehr nah Preußen würden richten muͤſ⸗ 
ſen, als dieſes ſich nach uns zu richten geneigt ſein 
duͤrfte, daß wir alſo ſtatt der ſo ſehnlich gewuͤnſch⸗ 
ten Herabſezung der Zoͤlle höhere bekdmmen und behals 
ten würden, unb daß dadurch ein Verein mit Baden, 
ber vor jebem andern erzielt werben follte, vollends 
unmöglid) würde, da diefes, und mit Recht nur nie 
bere Zölle will, daß unfere Berbindungen mit Def 
teich, der Shweig yad Srantreich mögliher Neife 





Könnten, daß, fo lange die mittelbeutfchen Staaten 
bem Berein nicht ebenfalls beigetreten und bie Sal;⸗ 
und anbere Regalien nicht aufgehoben, oder in allen 
Staaten gleihgeftellt find, an bie Aufhebung ber 
Bolllinien do nicht gebacht werden koͤnne. Endlich 
mil es und aud bebünten, ald ob hiedurch bem 
Bayer und , Würtemberger fein verfaſſungsmaͤſiges 
Recht der Steuerbemilligung weſentlich geſchmaͤlert 
würde, wenn ein fo wichtiger Theil ber Befeurung 
der Genehmigung der Stände für ale Zukunft ent» 
sogen werben wollte. 


Befhwerbe ber Tiverpooler Kauf 
leute... In der Perigion ber liverpooler Kaufleute, 
melde Lord Sandon am 6. Merz ins Unterhaus 
rate, waren im Weſentlichen folgende Beſchwer⸗ 
ben vorgetragen: Die übermäfigen Zöle auf bie 
Einfuhr zum Berbraud oder jur Verarbeitung ber 
Haupterzeugniſſe Braflliend, naͤmlich Zufer, Kaffe, 
Katao und Rum, ſind einem Verbote gleih, bis 
auf, ein fehr geringed Quantum zum-Tranfit, und 
our Baummolle, Tabak und Haͤute können zum Ber, 
Braud eingehen. Es it aber der Handel mit Bra⸗ 
filien einer unfrer wichtigfien aus waͤrtigen Hanbelds 
zweige geworben und verdient ben befondern Schuz 
und die Aufmunterung bed Staates, indem unfre 
Ausfuhren an brittifhen Manufatten und Erzeugnif 
fen nad jenem Reiche ſich jährlich auf drei Millionen 
Sterling belaufen, bie unbehindert unter ben dor» 
theühafteften Bedingungen dort zugelaffen werben 
und worin ſich dad Bolt daſelbſt faſt ausſchließlich 
leidet. Da auch Brafllien wenig Schiffe hat, fo 
werden tinfre Waren fat allein im brittiſchen Schif⸗ 
fen dorthin verführt. — Ein wichtiger Manufafturs 
zmweig unfers Königreihd, die Zuferraffinerieen, hat 
lezthin nur theilmeife und ohne Vortheil betrieben 
werden, und nicht mit bem Audlande fonfurriren 
Können, wegen des wenigen und theuern rohen Ma⸗ 
teriold, ſeloſt auch mit dem Bortheile der Prämie 
Bon 88 vom Eivt,, die, wie die Bittſteller glaubten, 
aus, unfern Solleinnahmen bei ber Ausfuhr von raffi⸗ 
sirten Rolonial-Zutern vergütet würden. Zum Ber 
weife.der nadıtheiligen Wittung und bed großen Der 
laufes diefed Monopold und der hohen Praͤmie für 
dad Staatseinkommen, ben Handel und die Genuͤſſe 
des Volts dieſes Koͤnigreichs führen die Bittſteller 
an, daß, obgleich, wie die Hofzeitung zeigt, der 
Preis von brittifhem PlantagerZufer voriges Jahr 
um Durchſchnitt etwa 288 6b dad Cwt. geweſen, 
doch ber Preis: desjenigen raffinirten Zukers, ber 
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daburch noch mehr ald jezt ſchon erſchmert werden 


ord, Lompen genannt wird, frei an Bord gellefert 
und mit Inbegriff mehrerer Koſten, aufer denen des 
Manufakturtrens, nura5—27 6 bad Cwt. gewefen, 
indem der Kuͤkzoll beider Ausfuhr 568 10 d tom 
Cwt. betragen; und baß doppelt raffinirter gefloßes 
ner Zuter, bei einem Ruͤkzoll von 45 0 3d dom Cwt., 
ebenfalls frei an Bord zu 29— 30 6 berlauft worden 


und werde; workit alfa dem fremben Konſumenten 


dieſes wichtigen Artiteld berfelbe manufakturitt um a 
bis 38 bad Emwt, molfeiler gegeben wird, ald das 
eohe Material koſtet, und alle Manufakturkoſten, 
nebft dem Unterfhiebe im Preife, von ber Treafury 
zum Vottheile bed fremden Konfumenten und zum 
Nachtheil für den Verkauf brafll. Zukers an fremden 
Märkten getragen werben. Die Wirkung diefer Pra⸗ 
mie auf die Ausfuhr von raffin. Zufern und Baſtar⸗ 
den iſt nicht allein ein unmittelbarer jährlicher Verluſt 
von 5—400,000 Pfb. für-bie Treafury, ſondern 
au eine mittelbare Beſteurung bed Volks mit ı bid 
2 Millionen Pfund, indem der Preis für ben ein» 


heimiſchen Berjehrer in Verhaͤltniß zu der Prämie, 


die bei der Ausfuhr an den fremden bezalt wird, 
erhöht werbe; weiter werde auch der Verbraud und 
damit wieder die Staatdeinnahme und det Genuß 
für dad Bolt weſentlich vermindert. 

Die Bittſteller beflagen aufrichtig bie Noth, 
die im einigen unferer weſtindiſchen Kolonieen herr⸗ 
ſchen fole, allein nach Anleitung ber dor dem Auds 
ſchuſſe bes Haufed in ber Horigen Geffion abgelegten 
Auflagen könnten fie: einen größen Theil biefet Noth 
nur der Handhabung ihrer Angelegenheiten im Als 
gemeinen und ben Berlegenheiten der Pflanzer zus 
fchreiben. Man wuͤnſche ihnen nit den Schuz zu 
entziehen, ben fie ald Theil bes brittiſchen Reiches 
foberten, allein derſelbe bürfe do nicht denjenigen 
überfhreiten, der dem Landbau und den Manufat⸗ 
turen bed Mutterlandes zu Theil werde, die Teine 
Audfuhrprämie von ihren Ergeugniffen, nod ein Mor 
nopol des Innern Verkehrs genöffen, und ed ſollte 
au) andern entſtehenden und wichtigen Bmeigen des 
auswärtigen Handels nicht, um bed angenommenen 
Wortheild irgend eines’ befondern und biel weniger 
wichtigen Gewerbes willen ein fo wefentliher Nach» 
theil zugefügt werden. Die weſtindiſchen Kolonieen 
hätten, aufer' einem Monopol für den brittiſchen 
Markt, noch die Wahl aller europdifchen und nord⸗ 
amerifanifhen Märkte jum Verkaufe ihrer Erzeug⸗ 
niffe, fo mie zum Einfaufe ihrer Beduͤfniſſe, indem 
fle Won London blos nähmen, was ihnen fonbenirte. 
Die gefamte Bevölkerung, die Sklaven einbegriffen, 
der. Brittifchiwepindifgen Koloniten, Betiägt nicht 


— Et 


irre Drtten Seelen; die Ausfuhr britti⸗ 
—— Dahin belaͤuft ſich jährli nur auf 
1 Millionen, wogegen, wie (om erwähnt, bie 
nf Sraflien fiber drei Milionen, und die nah 
Mini, Java, SGinfapore und bem indiſchen Archi⸗ 
ji, und andern Lan dern von ähnligen Etzeugniſſen 
nie Braflien an = Millionen Pd. St, mit einer 
Beoilterung und einem Gelbe für ben Serbtauch 
unferer Manufafte bon nicht zu berechnender Größe. 
"Ahern der ganze Belauf ber Ergeugniffe diefer reihen 
Ränder, der zum Gebraud und zur Werjehrung bei 
unf eingeht, Überfchreitet nit ı Mil. Pd. und ber 
DR don 4 Mill. Pfd. Werth wird burd bie fo uns 
geheuer beigräntenden Geſeze unferd Landes nad 
euslindifgen Kanaͤlen hingezwängt, befdäftigt und 
ermuntert die fremden Schiffe und Manufafturen, 
Merben jene beſchraͤnkenden Geſeze beibehalten, fo 


wird der Zwek der franz. Regierung, ihr Land zur- 


großen europäifgen Niederlage für das Zukergeſchaͤft 
u machen, art durch brittiſches Kapital befördert 
werben. — Zuverſichtlich ſind bie Bittſteller der Ans 
Amt, daß, wenn die Erzeugniffe Braflliend und bes 
ofindifgen Ardipeld zum Gebtauch und zur Verzehr 
tung in unferm Lande durch Beſtimmungen zugelaffen 
merden, welche den gleichen Erjeugniffen ber brittis 
fen Kolonieen billigen Schuz übrig laſſen, nod ein 
Gehalt don 50— 100,000 Tons brittifger Sqchiffe 
weht ale Hiäher in Anwendung fommen und unfer 
Königreich die europaͤiſche Niederlage für dieſe Güter 
werden wird, ba brittifhes Kapital (dom jezt das 
Mittel it, wodurch fie nad Cutopa kommen; aud 
Daß dem Gewerbfleiß, Kandel und den Einkünften 
Des Landes ein wmüberfehliher Zuſaz erwachſen wirb. 
Der Dice Präfident des Handels-Amtes Ar. 
Moulert Thomfon fagte, bie geehrten Herren, 
die mit im vorigen Parlamente und bei ber Discuſ⸗ 
fion bei fraglihen Gegenſtandes, nämlig der Dil, 
bie fo unglätlih audftel, gewefen, wüßten und erkenn⸗ 
tem, wie fehr der Regierung daran gelegen gewefen, 
fremde Suter zum Raffiniren in England zujulaffen 
Chöre. Auf die Verwerfung jener Madregel feien 
Unterfuhungen angeflellt und von Perfonen, bie 
ganz dazu geeignet, Experimente gemacht worden, 
bie, obſchon noch nicht vollſtaͤndig, doch ſchon 
den Beweis lieferten, daß dem weſtindiſchen Zuker 
dil der Ausfuhr eine betraͤchtliche Prämie, wenn 
veich nicht von 8 d, wie die Petizion anfuͤhre, zugut⸗ 
zeſclen 9). Der ganze Grund, aus welchem die Sill 





) Es scheint, ſowol von den Bittſtellern ald dem Mis 
nifter gemeint iu fein, daß dem Erporteur eine 
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derworfen worden, fei die Behauptung geweſen, «& 
beſtehe keine folge Prämie, und darum folte auf 
keine auf fremde Zufer gegeben werben, Er habe 
gedacht, ed werbe ganz unmöglich fein, daß diefed 
Sand — mad ed auf immer für die eignen Kolo⸗ 
nieen thun möge — ja ed koͤnne nur unrecht fein, 
daß ed aufgefobert werde, eine Prämie für fremde 
Bufer zu geben, damit Fremde raffinirten Zufer auf 
Kofen unfter Kolonieen beziehen Lönnten Chört!). 
Das fei die Schwierigkeit geweſen, welde die Re⸗ 
gierung abgehalten, eine Bil, wie bie im borigen: 
Parlamente verworfene, wieder einzubringen, und 
nad reifer Ueberlegung ber Sache habe er fi übers 
beugt, daß, menn nit die Prämie vom weſtindi⸗ 
fen Zuker abgeſtelt werde, unmöglih Abhuͤlfe ger 
ſchafft werben könne, es wäre denn durch Bulaffung 
fremder Bufer, um fle unter Schloß zur Ausfuhr zu 
raffiniren. Diefe Meife würde er fi freuen, in 
Anmwenbung gebtacht zu fehen, leider aber wären bie 
Raffinabeure ber Meinung, dad werde ihnen zu nichts 
helfen, und feinen Bortheil bringen, falld fe nicht 
die Zufer mifhen fünnten, und bis könne nicht zuge» 
geben werben. Er verfihre feinem edlen Freunde, 
daß, wenn ein Plan an bie Hand gegeben werben. 
tönne, wodurch bad Kaffiniren quswaͤrtiger Bufer 
England, ohne Deeinträdtigung der Staatd-Ein« 
nahme, zugewandt werden könnte, er bie größte 
Seachtung der Megierung haben ſolle. Was bie 
Wichtigkeit bes brafilifhen Handels betreffe, ſtimme 
er völlig ein, fo wie in alle andern Anführungen der 
Petizion Chöre! hört!), Er denke, daß, wenn 
geehrte Herren Fälle anführten, wenn ein Rand alle 
feine Ergeugniffe zu uns ſchike und nichts dagegen 
aus England nehme, fo folten fie aud den umge 
kehrten Fall bedenken, mit Brafilien nämlih, das 
fo viel von unfern Manufalten nehme und von mels 
chem nichts dagegen genommen werde; und wenn 
geehrte Herren fih auf Reciprocitaͤt beriefen, fo folls 
ten fie nit vergeflen,, daß biefed Wort Vortheil fie 
beide Theile begeihne Chöre!) und bag ohne Reci⸗ 
procität Brafllien bie andre Seite gegen Englanh 
fehren könnte Chört !). 

Hr. M. Philips fagte, ber edle Lorb gegen» 
über CSanbon) habe die Wirkung des jejigen Ges 
feged noch biel zu niebrig angeſchlagen. In London 
habe ed voriges Jahr noh 216 Zufer,Kaffinerieen 
gegeben, jezt wären nur noch 67 da; auch feien 





fo beträchtliche Vergütung, wider die Abfiche des 
Geſejes, noch über ben Belauf des Rüktolles iu 
Theil werde, 


voriged Jahr 5ı Schiffe von Liverpool nah Mio 
Janeiro gefegelt, wovon auch nicht eines eine Ker 
tourladung nad) Hauſe babe erhalten können, 

. Hr. Johnftone fagte, er wäre nicht aufge 
flanden, wenn er nit zu erinnern fände, daf unter 
dem allen nichts von den Stlaven erwähnt worden. 
Würde eine Madregel ind Haus gebracht, die Eins 
fuhr von Zufer zu bewirken, der durch Stladen (wie 
in Braſilien) erzielt worden, fo würden viele geehrte 
Mitglieder und und er feldft ſich derſelben aufs 
Rärtfie entgegenlegen. 





Liverpool, 18. Merz. DBaummolle iſt feit 
diefem Monate fehr gefragt und ed wurden vom a. 
Bid 15.d 43,410. derfauft; angekommen (Ind 
35,808 Bd. Der Borrath defieht in 112,750 B. 
amerifanifher ; 10,930 fernambul, 1690 bahia, 
6380 maragnon, 20,880 füurate, 350 bengalifder, 
840 egiptifher und 1540 B. berfgiedenen Sorten, 
im Ganzen in 145,540 Ballen, Boriges Jahr zu 
gleiher Zeit waren 147,870 B , wobon 99,500 
amerifanifhe vorräthig. Bon ben verkauften 45,410 
Ballen murben 4800 auf Spekulajion, und 5009, 
amerifanifhe, 300 Farthagena unb 550 indiſche zur 
Ausfuhr genommen. Amerilaniſche Recht ſeſt auf 7 d 
für mittlere und 75— 7% für gute und gut mittel; 
unter und über biefem Preis gibt ed wenig von der 
neuen Ernte... Luiſtana wird mehr angeboten, ifl 
aber auch geringer, als bie bon ben erfien Sendun 
gen. Borjährige Baumwolle ift fon felten und ord. 
big mittel teneffe wird zu 65—6} notitt. Beiden 
antommenden Bufuhren werden ſich biefe hohen Preife 
nit halten fönnen. 


Verſchiedenes. 


Die Dividende der engliſchen Bank iſt für 
das Halbjahr auf A pCt. beflimme worden. Der 
Betrag der umlaufenden Noten ift 18 Millionen 
Pfd. Serl. 


Das 1824 errichtete Seehandlungd-Eontor in 
Gtettin wird biefes Jahr aufgelöst, nachdem beffen 
Geſchäfte die ſich bauprfdhlih nah Nord. und 
@üvamerita erfireften, ungefähr eine Milion Tpas 
ler DVerluft gebracht haben. 


Die Theeverfteigerung ber nieberlänbifchen 
Handelsgeſellſchaft in Amfterdam hat am 21. Merz 
begonnen. 


In Schmweben wurden 1831 10,195,462 TB ' 
Zufer, 3,267,315 tb Kaffe, 1,859,533 15 Tabakblat⸗ 
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ter, 777,716 {5 Tabalftengel 
was eingefchmuggelt wurde, 


PR UT 20. Merı. Die e 
| et, aber man zeige wenig Lu ö 
sion, weil zum Theil die Worräthe vi — 
— au —* 8 A Pa — ſteht bier 
niedriger, a in den ee en, 

it 518 auf 148». Jabe gefallen, Der Disfont 


London, 22. Mer. Baummo 
fer iſt etwas gewichen: berbice 
45 8, jamallu ATi, feine 
niedriger. 


Am 17. Mery bielt die Zentralb 
Ku un —* ie —* ne Deut det 
aſſel eine Stzung, die zugleich die 
lung ber Alziondre bes Bundes u — 


Da die Gewerbſchule in Weimar den 
Erfolg bat, fo werden ähnliche in Eifena und 
Neufladt errichtet. 


—— — ——— — e —ñ— —ñ— 
QUugssburg, 22. Der. 
Amferbamfr, 1M. 110 
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Warenpreiſe in Trieſt, am 21. Merz 1833. 
Die 100 Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 
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Warenpreiſe in Amſterdam am 18. Merz 1835. 


Die reife find in neuem Gewicht, und wo nichts bemerkt ift für zo, wo ein * ift, für z Pfund, und in 
Gulden und Cents angegeben, 
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Earbam.,Eepl. Gt. — Bimas Japan 15 fl. 
— Malab. 3.71 fl. * Häute, Buenos Ayred 
Eaffia fitula 47—52 Et. 


— Larac 18-24 Pf. 40-45 
— Bahia 22-26 Pf. 30-33 
— Havanna Pf. 35-40 


6 fl. 

Eidorien, 100 gr. 16fl. 
——— 46. 

oſla Piscium 9-95 fl. 
Eorter, Cascarile 24-32fl. *Indigo, Guatim Cortes 
*China 75-250 Et. 2.25-3 flor. 4.505 fl. 
— — er — Caracas flor. 19.445. 
Simaruba 35. Beng. bl: viol. 4. 4.50 
* Qudbear. 1. 201. 30. viol. 3.40—3.90 
“= Hores, Eaffla 65 Ct. — vlol.gef. 3.10—3.40 
* Fol Sennae 75-160 &t. — ord. 2.60— 2.25 
Ingber, weißer 20 fl. — egypt. 16, 
Gallus, bi. Aleppo 62-70 — — 2©. 
— grün 40—155. — Ranila 1.50—2.25 fl, 
— weiß 40—45- — Madrad 1.75—2-60 
Gummi Arab. go—rıofl. — Patt_30-34fl.d.50 Pf. 
— Barbar. 28—30 Käfe, Edamer22—a5. 
— Ben. 40-46 fl. »Kanebl, langer z 
— Amoniak 30-90 Et. — furzer . 


*— Afafoedita 39-80@t. — hinefliher 60 €. 

* _ Benjoin 110—ıg0&t. Kafe, in fl.pr. ıoN. %. 

— Eopal 70— 90 Et. Mofa — Stüber 

* — Galbanım 1oo-1to@t, — Java, braun 479 gelb 

*_—. Guayaf 60-150 Et. 43-45 blaßgelb 40-42 

®_— Gutta 300 ©. bel 40—42 grün 

*_ Maftir Et.150 ord. 37—38r 

*—Diibanum fl. 25-35 — Bourbon, — 
— Dom, 37-36 


* —Sandrat zafl. 


42 Hanf,Rönigsbg. reiner bie 


Kampeſche Jam. 50 


Kafe, ſumatr. 

— Berbice, dem, furin, 
blau mittel 

— gut ord. orb, 

Caracas, 

— Jam. — Havanna 


Zuf.,Brafll. w. 32 — 28. 
— — —** 

— Hav. weiß 40—48 
br, u. gelb 34— 38 


— Bengal 26-37 


— Manila w, 34-36 


— Portoricco Braf. 34-36 — — braun 31-33, 


»Rocenille, gef. 6.403,40 
— ungefiebt 54 —64 N. 
Kurfuma Sin. Sava 10-12 
— Bengal 12—16. 
Kupfer, rufl. z0o Pf. 51 
— Drontheimer . 
Lakmus 20— 115 
*Quekſilber 1.40 
Lign. Quaſſia so Pf. 18 
— Saſſafras fl. 13-16 
Krapp, fein alt, und jahr 
rig. 40—50 uns 
beraubter alt. 38—44 
0rd.24- 28 Mul 8— 14 
Moſchus Tontin die Unze 


40—70fl. 
eNelten 55-62 &t.d.4% 
— bourb, 55 
® Musfatnüfle 2. 7 
Derl,d.A.Lein:32: Rüb»32% 
Terpentinöl P 
2 Opium, Theb. gfl. 
* Dfeffer, br. 23—24 ©. 
— weiß 40—45 
Piment Jam. soPf. 34 
Quercitron soPf 57 fl. 
Radix, China . 
— Galanga 150-160 fl. 
*— Oypecacuanha 
— Rhabarber 125— 350 
* — Jalappa 40—120 
* eneca 


"Rofinen, Malaga fl.ı16 


Smirn. ; fl. 13 
——— — 
— Amerif. 33—39 fl. 
Reis, Karol. ı13fl. 

® Safran, fpan. 2ıfl. 
— Gat. fl. 

» Sago 13—20 Et. 
Salpeter, roh 18—23 
— taff. 30—32 fl. 

® Shrelad 60—100 ©. 
* Sternanid 52 Ct. 
SemenCynae [mirn, soft. 
Zufer,bdie 100 neuetb in fl. 
— Martin weiß, — 

— braun. 

— Thomas 23-33. . 
— engl. Colonien 29-35 
— Surinam 29-36 

— Dem. u, Eſſeq. 28-34 


— Dflind. 31-37 


— Raffinabe 60-70. 


— Puderzuker 75—80 
— Nelis2 Pf. PB 
— — 3. ar 
— Lompen 7 Pf. 36-38 
— — 12 Pf. 33—40 
— Ktandis, weiß. 75 90 
— — gelb 41-47 

— — braun 35 — 40 
— Stampfzuker 35-42 
— Balterde 30-46 
Sumad,PortaP.4i-6fl 
— Sizil. 9—9: 

— Malaga 


— Triefter 

®Tabaf, Darin. Eanafter 
120 -- 190 Üt. 

— — Rollen 110 —3008t. 

— Dronofo Rollen 

Portorico 23-60 Et. 

— Maryland 18—70 Et, 

— Virgin 15—25 Et. 

— Brafil 13—ı15 Et. 

— Carotten 18 —70fl. 

Tamarinden 14 fl. 

Thee Bohe Ct. 

— Congo 

— Pecco 

— Hnf. 

— Uxim 

— Soulang 

Zinn, engl. 48 fl. 

Dftind. 

Tran, Walf. 35: fl. d. 

n. Faß. 

— GSüdfee arifl. 

— feber,d. Tonne braungg 

Stotfifh u.Rundf. 100 Pf. 


24. 
Lengfiſch 32— zofl. 
Wanfifhbarden 2-5 Pf. — 

Bf. 
Wachs, int. gelb. 70-1. 
— ruf. gelb. 73-74 tB 
* — weiß go 110 Et.d.4% 
Bau, franj. 12—14 
Wolle, Leon. Et.150-170 
— Rheinifhe 110 130fl. 
— Lippiſche 100— 120. 
— Dän. Krull Lamm⸗ 

200—170 bad Pf. 


— 


— 171 — 


Warenpreiſe in Hamburg, am aa. Merz 1833. 
ad? Alle Preife find in Banco ohne Nabatt, mit *8 
— ‚der im weiten Abſchnitte bemerkten Artikel, deren Preife 'in Gjasent gelten. 
WI. cine Rerk von iling ; #. Schilling von 12 Dienningen; dol. ein Grotvldmiic (1/2 8. Bro.) (Alle Maas 
— —6 
mu 1/2. DER. n Waaren verfeht h6 der Preis von 100 WM. 


u 2 2 ———— 10-488. Kafe, f.ord. Is ort. in Rollen s]—s &,, 
Amen. SL ME, 7 Dlibanum 7—18 8. — gut mit. 118 In Blättern 41-1, Eigars 
fix u, DR " Daar, Rameele Pf. 1221 4. Macis 441/27 ME, ren, bav. 15— 09, band, 
EIWETT — Hafen DM. 3—12 8. Muscatnüfe 48—50 ME, s—24 ME. die fi 
Kiaferdita, DM. 18 _B. * Hanf, Petersb. in ME, Moichus,Tong. Unſe 28.33 Tamarinden Batav. IM 
Baumtoske, Farsl. m. Tenes — rein 18,  balbr. 44 Nelken in s.Amboina 410} 6. Terpentin, MR 
fee st—1. babia — 4 2 — Nusihuß 18. Bourb, ‚ tol Eaven. 105 — venei. art Amer. & 
— alabemı s;—T. — Rigaer aß 19 Dpium, türf. * »8 Tran, d.s@t. Arch. Dit. 38 
— gm Earth. Saufenbiae MR.9—12M. HDrlean inBal P ur den. feber 40 engl. füdf. 
— Dıras Rosas n Blättern 19,—11 ME. Od Nelken, * 7 ia, die 2. Damb. 40 d. Tonne, 
in te ri, Elb. d. Tone 1zRt, — in@cd., Bobe 14} 
- {uinam. - Sn nen Pr ME Del Pe d. 109,9. 18 f. 18 Songs — 16—20 * 
— — oll, vo — fein 22 —— — Kampoi 16—7 
— — Er "He, die 100 Pf. in Mk. — Cedro f. ME., Ber — —8* 32—120, 
—* , Raton— Buche 24-10, Eben 6-14 gam. a—s 1/2 ME fan 33-48. 


— Blau in@rifch, —— — ——— genueſer 1.48, Ton an19-22, Jnıper.46-@8, 


*72 ie FT ec, RR | Theer dieTonne s—104 ME. 
— 2 * * a — Eedern RE. Eben 6-14} — Sıriotengt engl, ee 11 Dauille Pf. 16—35 ME. 


_ ernamb, 22—45 er, en 4 Mache, gelb, Pf. 124 Dol. 
na. scdm 16—17 — Gelb Jam. u._Portorico —2* Be 33/4 weiß. 16—18. 
"Rlei,engl, Rollen 10 Mt. s, Cuba Mr. — fchierer 4. * Mallfifchbarden, Grönl 66 
* Bleieri, Malana_ AT ME. — Japandiması1r2o, Siam *— fpan. 36 ME. — 110 Mf. Südfee 56— 10 
ihwed. 7— 10 Mt. 14—1n, * ia 9—10 — weißer 86 Bine, Pf. Barca, he 
Sorar,taf. MH. 198. us — Mahag. 8. 414 8, Pinene Pr. gual, s3—54 nal. zi et. 
Sorten, Arc. — — t. 8; ME, — fpan “Zint; fchlef. 7 , 
Meteröb. 1a 28 2. — — Marta in St. 12 —20 * — s-10Mt. Sinnober, gemal. 3 
Tr 2 ind, Martin 44 — Bilet_ 11—12, Pomeranzen 16 ME, Werlmutterichalen * Pfund 
—* — BIn®. * chtweiger Porafche, Petershurg,saMf, oriental 11—12 
PR in®. raff. 18-20 ° ale 4—v1#. d. Pd. ſchwe — Seeident, —H #. 
rob 1 0 engl. mei 44-17 — — 48, Stein⸗ 
Eanehl, weiien Pf. — S. — amerif. 18311 4—16 Quetfilber Pr, 23] 6, n Conrant 
— f.8i—T, m, L.\ . Hormplatten, ar. 43—66 * Quereitr, si—s ME, ——* deutſch, 39-38 ME, 
Santhariden kleine 12—30 “Rad, China 100 — 20 ME. * Anis, beutfe, 55—54 Mt. 
Earbamem MM. y "Een. 2%  Hornipijen, amerilan. d.100 — Genega WM. 13 Ara, 1/3 Kite 514 ME. 
—Malab.ti.2;, f. Mt, et WA — Gerpent. Virg. 238. EitronenMalag.d.Kiite 17-34 
Eaflia Cignca 3 so —⸗ 20-36 engl. 7-64 Reis Carol. alt 14—15} * enua 12, Meſſina 
lores —rl.si-s!, Kill. 104—11} Braf. 10-41}, egypt. *Fenchel, ME. 27—29 
€ oreum Cana DW. 19-2 —Madagase. _ ita Hum, Yan, die 30/4 132-498 
osf. 320490 MF. , Hörner, Ochfen, Braf.d. 100 —Javaso-114 Beng.soj-11 Xeeivard. Inf. 98—102. 
Eascarılla 100 Pf. 10—36Mf, Et. 72— 55 Mit. ſpan. apabarber, et sh * Samen, Klee⸗, roth deuts 
Ebinarinde Pf. in 8. braune Jalappe Pf. 22!—ı8 ©, — Dit. gefchält 33 ſchen neu 36 —41 ME, 
8-20, gr. 12-10, Hayas—g "| Imbige —73 Earflor halb edle 13-11 — — peißnen. 26-35 MI, 
tegia20g, rothe 3—9, fal. 34—3} *MNofinen, Malaga 13 ME, Leinfamen, Niga die Tonne 
— — ſchw —R — corter nr — min, 14414 ME. 2535 Mt. 
Re — Oſtind. f. b — ſchw. Korinth. 849 Mk. Eirup, Hamb. 100Pf. 111-10£ 
Eubeben P f. s 3 6 f. v. Safor oft, 16-20 tür? @. 12-18 
— — ara Gaao, Pf.br. 21-44, w.31-5} 3. Zuferobne Rabatt. 
—biol.u, a 3 3igef.ord.2]-2] Sa ran, Bat. Pf. 214 M u ufer, rob, in Dol. 
72, Java 3 — Madtas 2) — 3! yan, 21 Mi. eife, Havana 6-1} 
Pe von 15-25 Pf, Dourbon — Braf. 11-2 Salmiat, grau „10.8-08, Rio 4-5: 
Das Diund 8 —ın8. Ingh mi in S. Barb. w. 214 Salpeter, raff. 8 * Mt. Bahia 4-4 Gernamb. 
— Tr *22 au * * Saffafras - © — x 
e 3438 — 3: r.4 affaparille,9f.Sraf. 20 antos 44— 5, 
kedern, Dunen Wr.12—35 8, peeacuanha W. 4-3; MF, © —* pr ws HL: 412 Braune Havanna 43 —5 
=, Eiderdunen, sı—s 8. Zaie, Mofa 1i—s: 8, Bourb, * * Echalen, Pomer. Rio 44 —4} 
fett, Dahn, 100 Stuͤk ava — Batas, 5—6J. ME, Eitronen 15—16 ME, Bahı ia 4 
tauer 4; Mi. ruff grau 1s sal.s;—s, Dav. 5-74 Gchellad Pf. 1—17 8. Raff. bamb. f. ——— 
Det be 4855 Mf. — BVortorico SIT, Scildiro Pf._26—32 ME. J mo 
Bine in in * ‚Rune, 12 am. 64—9 " Schwefelin &t. 9-11 M. — — mitt, ist 
ch, j omingo sis — rober om, — — od. 14-84 
A KI 0 Zoberdan — Ya Guayra sis Schwefelbluͤte 134 Mk. — — gr. ti Melis 14 
Archang. M. — Surinam Spermaceti Bf. 188. — — Ar. „weil * a 
. — ternanis — Candi 9 
— 9 Kopf. — Triage 4 x Sumach, ports i She. 1483, br. 64 
darga a — — 3% * Zpi 1—13 _ Öree ons. — 
- in, ⸗ abat, En — fompen engl. 6—e,‘, 
Ir Beute, re bm. d. ehe. =K mittel ei} Az me ehe $- * 
M mit. 33 virg. 235 Rerin g 16h 
* Gummi ab, as nes M. —— 1 brafil, 3—54. "nürnberg. — geb . 661% 
— Ela, 16-14. — reel. ord. si—sl. 20—22 Dif. bay, 1—30 6. — br. ul. 


MWarenpreife in Nürnberg, am 25. Merz. 


In Partien , im baierifchen Gewicht and. 24 fl. Fuß. 


Alaun, roͤm. 28, weiß. 11,. 
‚sother 25.. - 

Anis erfurt. 40, pugl.. 45. 

Antimoniuns,. rohes 


Baumwolle, Bennal.. 38. 


GacaoMar. 28—30,. 
— Garaccas_so Gugj. 
Eardamom, Eepl:in.Sch. 200 
aflia Lignea 96-100 
‚av. 66-70, Berb. 16-82 


Sur. 39, 


Brai.sı, Demer. 7124-74 
amatca —, Java 

berib 55-56, Dom.. 55 
ofa 80 
Surinam. 16-82 
Eamphor 450 
Eanthariden: 4, 
arobbe 44 
itrouenſchalen 25-32 
ochenille ei 
Eoriander 4 
Erapp, elſaß. 41—52 
bolldnd.. 56—58 

Mull, j 

Cubeben 

ureume, gant 47-20 
rachenblut 22/3-3 
eigen 25—32 
euchel' 22 
lachñſche 27 

us, Alep. fhiwarı 78 

in Sorten 60; Iſtr. 40;,. 


grüner 62, heißer so- 20 


Belbbecre, uugar. f 
Bumnıt, Senegal 52—5% 
Arab. 60..75-125 
Barbar. 44 
Elajiicum 150 
Sandrak 70:10 
Gedda 45- 
Tragaut 4 1fa-2.1/2 
Sant, doppelt gedofter. 50-55- 
fenblafe- 47142. 
oli, Geidss-10,, Bimas 
Fıbia: 24: 
Blau 10 - 11} 
Fernambuk 35—38 
Martine 42—24 
Duereitron 4ai 
Saſſaftas 20 
Eben, 2428, Sandel 12 
Hon 28—29: 
Jud 


violet u. blau. 5: 


19; 

En Oſt. bl. f. 5-5} 

ein gefeuert 4—4} 

Madras 3)—3}: 
Guatin.. Flores: Al-51 
Eorted 3% 

Sugber ,„. Ditind.. weiß‘ 


Diefe und. andere. Waaren ſind immer von. dem Contor 
in. Nürnberg.iu.baben.. 


der: Dandiuugsjeitung 


40, 


174 


Frantfurt, a1. Men. 





17 il » 
Dietal, Obl.ps Compt.s — 933/4 — 
Kusppern 18 Bito, Ditp.s IHt.DIEH, —:983/4: 936 
Kleefamen, Span. 22 Lu. dito. Dito,s.Compt, 2 
feim 2 24-30 dito, Diko-: ull.died, — Bil MB 
forbeere: > dito dito» Eompt. 24 — DH — 
forbeerblätter 13 duo, bio.» Comppi 1 — dan — 
Maris, blanke —8 ho2 
⸗ —⸗ — 
Srandehn FE Deſtreich. bite» ss ult.Aprıl =. ser 
bittere a8, Pügl. 64 Vart.b, Moths.Compt4 — 136 148.136 7/8 
Muscatnäffe "3 dire Dito pr-.mt.died. — 4261/0 — 
Nägeln 86—90 , hell:112-120 100f-Loafe Dito@ompt. — 1894/2. — 
D en Dbligar.b.Berbmann 4 — 83no — 
el, Leccer so, vr. 74-80 dee» DO 4 88 . 
ee Me ._ditob. Coll. u.0m. 4 — — — 
Pe erpent.‚fran.32 ung.30 Wien.öL.+ BED im - u. — 
Diefler, braun engl. 36 Hol. Demeiinal-Oblıgat. 24— 3712 — 
34, madras 34, weiß. 54 Stauts:Schuldfheines — weils — 
— engl. 45 fpan, 36 Vreußen. ken ap = a 
Era Earol. * 3 AME Rab sel: pr.ult. 54 63 1/8. 
R * 5 Ei Dänemark, Die in th. 5 En — * = 
Körbe, Bresl 2 € bligationen 4— 10 _ 
undfifchb "24 Bapera. | ort-Aul,asoofl.E.M., — 1085/8 — 
Safran, Gat. 23 dito unverz.afl.10. 4 — — 12 
Drange Span. 22 Bab Rentſcheiut 41— — 102 1/4 
Car, aler. 130 HM. am £tt.Unl.b.asofl.®.u,&. — 831/2 — 
Sage ee Frankfutt. Dbligattonen 1-10 
Salmiat — Sbligatiouen 2 — wii — 
Salpeter 3 a Darmſtadt. Yeertinl.asofl,pr.ult. — 62172 — 
Schellaf a Naffaı. Döligat bei Rorbih. 4 — —  993/4 
Schmaf Qupland. usc.b.Brunel.u.cp. 6 — 6718 6c/B 
Schwefel 41-13 ntegr.Obl.pr.Ept. 21 467/78 463% 
— Saft 46-52 Holland. ng ln 7 > * — 
Tabak Braf tranf, 18} Reſtanten — 117r/ct 115/64 
Funfiana, Hbs * rma. Doligat. bei Rothſch.« — — 
Wortorico in E00 Neapel. Dblig. bei Falcon 5 — 3134 — 
Be 2 Reut.pera.indar.ne. s— — * 
ri ; i mfl.negee- 6 — — 657 
Zarines; 475,.200-400. Sranien. giente — = mu 93 » 
neriti nveruinsliheöchuld — — 1 
Kran Den: 29 Def. 16: majen, Kott.26.0.Ptdr.uostr. — — 3 + 
Hayfan 270-280 Perl. 31-41 Aneftfalen.. Obligationen “-— _ 
6 d. Tonne 355 
‚nun. 33: Amſterdam k. S. 1403/4© Keipiiginder Meile — 
—— — $ 1104/40 dito 2 gr _ 
Nitrioiöl 19, tranfito 44 —— 2 — — DR 1513/48 
ar gelb. 8756. erlin 1.@. 108, B Koon a 1. 8. rt! 
PER or R ah digg, 2 M. — Mailand 8.6. — 
Mau, dentfch Bremen. 8. ©. 1095/88. Parıs f, 8. 131/26 
Meinbrer Zaute frang. 27 dis. 2 M- — ditto 2M. 151/80 
Meinten ante 23 Hamburg. 8. ©. 1971/48 Wieninzo fr.f.©.10. 
aut 18, 32-42 "dir 2 M. 146348. Dumm zZ, — 
ımeblite am zeug. 8. Ww1/2d Disconto 2 6 
mmol. 52 u 
Auter, Raffinade mittel so Bold. fl. Er. Silber. fl. er. 
elis 43-46 eue Louigd’or 41.11 Zaubtbaler, ganje 2,43 
ompen 40: &riedrichsd’or 9. 52 „ditto bale 1.136 
tampfjufer: 4 Kailerl, Ducaten 5.36 De. Bulden 10. 10 — 
arın. 31—30: Holl..do. a. Echl. 6.36 Preuß. Thaler 1.43 
andis 43-52-62- do. neuem Schl. 5.36 5 Kranbs Thaler 2.103 


—— * a. s} 
ae, Doll. 1/a T. alte 11 
ſchotuſche. ıT. 





— 
ouveraumu 
Gold al Mo. W. 3. 2317. ditto 5 lötbig. 


— — — 


s.37 ein Silber 16 Loͤth. 20.22” 
46.30. ditto 13—14 Lörh.. 20. 16 


20, 12 
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Allgemeine 


sandlungs-Zeitung. 


Mit 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrifwefen, und in der 


eis viertelidbrig_ NA. 2% 
or. san Baveru.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





40. Stüt. Mittwoch. 


Nürnberg, am 3. April 1833. 





» Verhandlungen wegen ber Zuferzölle 
in Franfreid, 


In der Sigung drr Deputirtenfammer am 19. 
Merz fam der neue Zolltarif auf Zufer zur Sprache. 
Gunin-Gribaine fejte die Bortheile der Herabfezung 
dei Zous auf 30 Ft. auseinander und bemerfte, daß 

der den Kolonieen gegebene höhere Preis des Zukers 
eine Laſt für Frankteich ſel. Ftantteich verbraudt 
Jährlich Bo Mitt. Kilogramme Zuker; wenn nun 
fremder Bufer in die Kolonieen 27 Er, bie 50 Kil. 
Biliger geltefert werden fann, ald der Zuker in den 
Kolonieen felbft koſtet, fo jalt das Mutterland jährr 
ihnen 43,200,000 fr. mehr. Die Bo Mill. Kilo⸗ 
gramme foften ju 150 Gr. Granfreich jezt 127 Mil, 
» alfo könnte es für dieſe Summe, ju einem um 27 r. 
Die 50 Kıl. niedrigern Preis, 123 Mil. Kil. vers 
draußen. Es iſt eine fhlehte Aufmunterung des 
Alerbaues, wenn man einer Klaffe Pflanzern höhere 
reife zalt, als man andermärts anlegen müßte; 
bſſet wäre ed, den Rolonieen dad Recht zu bemilli» 
gen ihte Bebürfn:ffe einzufanfen, wo fie ed am beften 
finden. 

„Ih werfe den Koloniften nit vor, daß fie 
zu diel Bufer bauen, aber baß fie wollen, man folle 
fie in ihren Anbau ermuntern, da ihr Bufer durch 
feinen hohen Preis und ſchlechte Qualität die freie 
Konkurrenz; nicht verträgt. Würden fle ıhn eben fo 
gut und wolfeil als die fremden Kolonieen liefern, 
fo wäre der Vorwurf, daß fle zu viel erzeugen, 
Ucherlich, wenn aber ein Koloniſt 120,000 fr. aufs 
"aber, um nad bem wahren Preis für 50,000 fr. 
dater zu erhalten, follte man ihm tathen lieber uns 
Hitig zu bleiben, ald 70 Fr. zu verlangen, um feir 
nen Berluft beim Anbau gebeit zu haben, 

Biersigker Tabrsang. 


Man verlangt ben Ueberzoll, damit die Kolo⸗ 
niften Zeit haben den Anbau und die Bereitung gu 
vervolllommnen. Wird did aber gefchehen und in 
wie langer Zeit? Der fremde Anbau wird während 
dem aud nicht flille ſteha. Sollen wir ale Koften 
jur Bereiherung einer Klaffe don Bürgern tragen 9+ 

„Mad einigen Koloniften follen bon Frantreich 
nah den Kolonteen jaͤhrlich fuͤt 54 Mil. Waren 
geben. Nimmt man 25 Prozent Gewinn an, fo 
wäre ber Aterbau der Kolonieen mit 13,200,000{r. 
beſchwert, aber Frankteich if mit 43,200,000 $r, 
belaftet, zalt alfo jaͤhrlich So Mill., damit die Kolor 
niften Zufer bereiten Können. Man wirft ein, dag 
diefer Handel 600 Schiffe und Booo Matrofen bes 
f&äftige, Aber wenn dieſe für Bo MIN. Kit, Zufer 
nöthig find, fo wären noch mehr bei einer durch ver» 
minderten Zoll auf 222 Mil, geftiegenen Einfuhr 
nörhig. Unter den jegigen Umftänden wird heimlich 
viel Rohzuket von den fremden Kolonieen nad ben 
franzöflihen gebragt und ald Kolonialerzeugnig mies 
der nad, Frantreih ausgeführt. Der ungeheure Zus 
ferertrag erflärt fih badurh, denn auf Martinit 
hatten 14,910 Keftaren Land ı8 Mil, Kil,, und 
17,620 Heltaren 27 Mil, Kil. Zufer geliefert.’ 

Hinſichtlich des Runfelrübenzufers ift Cunin⸗ 
Gribaine ber Meinung, ihn nicht mit Abgaben zu 
befhmweren, ba er bei den in folge der vorgeſchlage⸗ 
nen Berminderungen ded Zolls weichenden Zuker⸗ 
preifen Mühe haben wird zu beſtehen. Diefe Gabris 
kazlon bedarf nod 7 Jahre der Begünfligung, bie 
ihr en die Zöle auf den ‚Kolontalzufer zu Theil 
wird. 

Roul behauptet, die Runfelrübenzufer.Fabris 
fazion fei nur unter dem Kontinentalfftem gut gemes 
fen, wo fie entfanden fei, und berechnet, daß die 


22 MU. Kilogramme, bie erjeugt werden, dem 
Schaje Über 14 Mil. Franken koſten. Die Schiff⸗ 
fahrt wird durch biefe Seſeze vermindert und mit ihr 
auch Der Abfaz franzgöfifher Waren; es if Zeit aus 
den Borurtheilen des Verbietungsſiſtems herauszu⸗ 
geben, man muß nothwendig die Zölle ermaͤſtgen, 
wenn nit unfer Handel von allen andern Majionen 
zuruͤkgeſtoßen werben (ol, 

Hr. v. Saint Ericqg Cher Schöpfer des Verbie⸗ 
tungdfiftemd) war für eine Herabſezung der Prämien, 

Repnarb zeigt, daß mit Berminderung des 
Preifed der Verbrauch zunehmen müfe. Gegen, 
„toärtig brauche jede Perfon in Frantreih nur 2% 
Rilogramme Bufer, in Nordamerika 5 Kil,, in den 
Niederlanden 7, in England und Kuba, wo er [ehr 
wolfeil ift, über ı5 Kilogramme. 

Bermehrung des Serbrauchs if nothwendig, 
wenn bie Kolonieen, welche 20 Mil. Kil, mehr erzeur 
gen, als jejt Branfreid bedarf, nicht gu Grunde 
gehen folen, wenn fie niht don dem Zmange alle 
ihre Bebürfniffe vom Frankreich zu beziehen, befreit 
werden. Er glaubt, daß die Runtelruͤbenzuker⸗ 
Fabriken ihren Zuter ju 30 Eent. bad Kil, liefern 
fönpen, und bei verminderten SPreife des Kolonials 
julers beſtehen fönnen. Könnten fie aber ungeadhtet 
ber ihnen mo bleibenden Vortheile nice beftehen, 
fo müßte man fle als einen Schaden für das Land 
betrachten. 

In der Stzung vom 20. Merz dertheidigt unfer 
andern Peecatorh dad Intereſſe der Runkelruͤben⸗ 
zukerFabtiken, in denen 25 — 30 Mill. Franken 
Kapital angelegt fein ſollen und fagt, fie konnten 
Anfangs das Kil. Zufer nur zu 43 C., jejt aber zu 
53 Cent liefern. Baude bemerkt, daß jeder metris 
(de Bentner Ruͤbenzuker dem Gtaate So Fr. foite, 
indem er fo viel an Zoll von Rohrzuker son gleichet 
Qualität eingenommen haben würde, Gegenwärtig 
werden im Ganzen 62 Mill. Kilogramme Bufer vers 
braucht, eine Hektare gibt 20,000 Kil. Runfeltüben 
ohne Blätter, die den fehften Theil (k* zoften Theil) 
HZurker geben. Würde Kranfreih nur Runfelrübens 
zuker brauchen, fo würden 62,000 Heltaren hinreis 
Send fein, und auf diefe Flaͤche allein erſtrekte ſich 
die Beguͤnſtigung des Akerbaues. Würde nur der 
sehnte Theil’ der Summe, die der einheimifhe Zus 
‘fer dem Staate koſtet, auf Bicinalmege verwandt, 
fo hätte did weit mehr Nuzen für den Landmann, 
ald KRübenbau, _ 

De Marmier bemerft, daß eine Induſtrie ber 
andern im Adgemeinen Jntereſſe Bewilligungen mar 
"hen müffe M, er jedoch, obgleich ſelbſt dei der Frage 
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‚intereffet, geſtehe, daß bie Prämien etwas zu hoch 


find ; daraus folge aber niht, daß man fie gänzlich 
aufheben, und bie beſchuͤzte Juduſtrie zu Grunde 
richten müßte. Get 7 Jahren bin ih bei einer 
Runkelruͤbenzuker ⸗Fabrik affocirt, und erfldre, daß 
unfee Unternehmung feinen Gewinn gegeben 
und nur aus dem Grunde fortgefejt wurbe, weil fie 
Wolſtand im Lande verbreitet, -weil viele Arbeiter 
befhäftigt werden. Mad vielen Berfuhen waren 
wir endlid dahin gelangt diefed Jaht das Verfahren 
zu beffern und hätten einigen Gewinn gehabt, wenn 
der Preis des Zuferd nicht gefallen wäre, der und 
aber für unfere frühern Opfer und Arbeiten nit 
entfhädigt haben würde. In biefer Lage erkläre ih, 
daß wenn irgend eine Bollderminderung angenommen 
wird, id meine Arbeiter abdanfe und bie Fabrik 
fliege.# 

Mauguin bemerkt, dag wenn Bon zwei ns 
tereffen eines geopfert werben foll, er dad der Kuns 
telrübenzuter » Fabrifen den Kolonieen unterordne, 
und daß die Urfache Ctheilweife 9 daß die KRolonieen 
theuer probuziren, in dem Douanfifiem liege, indem 
fie ale Waren von frankreich beziehen müffen, und 
die franzoͤſtſche Schifffahrt theure Frachten made, die 
den reis der Maren noch mehr erhöhen, Quin⸗ 
caillerie», Baummollenwaren Zönnten fie in England 
zur Haͤlfte des Preifes erhalten?’ 

Der Erfolg der Verhandlungen war, daß bie 
Kammer den von der Rommiffion vorgeſchlagenen 
und aud von der Regierung zulezt gutgeheißenen 
Tarif, welcher für ben rohen Zufer von den Antillen 
und aud der Guyane 45 Franfen auf 1060 Kilo 
gramme und für ben aus Bourbon 43 Fr. amfejt, 
von der Kammer genehmigt wurde, Zugleich wurde 
beflimmt, daß der fremde rohe Zufer auf franjoͤſt⸗ 
ſchen Schiffen aus Indien eingeführt mit Bo franten, 
aus andern Gegenden auferhalb Europa mit 85 und 
aus den Depots mit 95 Fr. für 100 Ril. belegt wer» 
den fol. Femder, meißrroher ober weißer Bufer 
galt dagegen, auf franzöfiihen Schiffen aus Indien 
eingeführt, go Fr., aus andern Gegenden auferhalb 
Europa aber 105 Er. Diefelbe Bufergattung zalt 
für die fremde Einfuhr auf fremden Schiffen 120 Fr. 
für 100 Kilogramme. Der zweite Artilel des Zus 


Tergefejed, wie er bon der Kammer angenommen 


wurde, beſtimmt, daß don dem 1. Juni 1854 an 
der auf den zohrweißen Zular aud Bourbon, den Ans» 


- tillen und der Guyane gelegte Zoll um so Fr. für 


100 Ril, erhoͤht werben fol. 
Im Algemeinen fheint aus biefen Berhand, 
Tungen hetvorzugehen, bag dad Prohibitivſtſtem wende 


ibiger, Die ed miht im eigenen Intereffe find, 
ee mebr findet. Gelbft Hr. von Saint. 
Erieg, der Schöpfer bed fhönen Zollgebdudes, ber 
mertt, daB Die Bolgefeze fd nad den Umftänden 
riöten müßten ; «Bein feine jejt nur (made Ver⸗ 
theibigung oder Bielmehr Entfguldigung des Siſtems 
geigt, daß er ih vielmehr nad den Umſtaͤnden und 
der jezigen Einſicht zu richten anfängt. 


aur, 22. Mer. RMohzuker ift aber 
anald re und gute 4te Sorte koſtet 69 Fr.; 
Bourbon fehle. Raffinade 36—37 Gr... Kaffe, bours 
ba ı.535— 2. 56%, matt, f. mittel 1. so und 
dein mittel 2.37% ‚, guaira in der Niederl. 68, €., 


Genegalgummi 673 — 70. 


© Hadre, =2. Mer. Unfer Vorrath bon 
Baumwolle hat merflid abgenommen und bie Preife 
find fefter. Kaffe von allen Sorten if wegen gros 
Ger Auftäufe zum Verbrauche um 2 €. bad  Ril, 
geftiegen. Zuter iſt neuerdings wieder gefallen, Rohr 
dater, gute 4te Sorte foflet 665 — 67. Borir 
geb Jahr waren am 22, Merz 10,941 Faͤſſer vorraͤ⸗ 
tig, jegt nur 4500. Der Preis war damals 64.75, 


dest 67. 29. 


*Xmferdam, 25. Mer. Heringe, volle 
And diefe Woche von 215—205 auf 195 bie Laſt 
und die Tonne von 18—19 auf 164 fl. gefallen, 
Bon Kaffe gingen folgende Sorten um = €. herab: 
java, brauner auf 44 —45, gelber 424 — 434, 
fumatra 34—35, bomingo 35— 36. Lompen und 
Melis iſt x fl. gefallen. Wallfiſchthran von 35.50 
auf 33, Sübdfeerhran don 27; auf 25. Mad dem 
nun beendigten Theeverfaufe werden die Preife alfo 
wotirt: bohe 106— 110, kongo 125—ı350, fams 
pol 125— 150, fuhon 120— 200, pefo 2a20— 400, 
fonglo 125 — 135, tonfai 125— 150, hyſanſchin 
215—140, hyſan 195— 240, urim 180 — 200, 
josjed 230 — 300, fouang 250—300, 





Verſchiedenes. 


Die Seidenarbeiter Lyons leiden fort 
während und es ift von Seite der Fabrifanten feine 
thöbung des Lobus . erwarten, dba fie fonft mit 
feld, Köln und Zürich micht fonfurriren fdnns 
tm, Das einzige was heifen koͤnnte wäre, nad 
jsfifhen Blättern, Aufhebung des Zolis von 
tmder rober Seide, der 5 Progent berräge und 


bie Fabrifate vertbeuert. Es wurden v. J. 525,000 
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——— im Werth 23 Mill., eingefuͤhrt, bie 
eine Mihon Zoll zalten; Frankreich Ibft erzeugt 
Über 15 Mid. Kilogramme, die 75 DHL. Sr. wer 
find. Ferner müßten die Bogaben an die Regie⸗ 
rung und an die Stade von Brot, Galz, Mein, 
Fleiſch, den Mierhen , der Heizung und den Klei⸗ 
dungsartikeln vermindert oder aufgebeben werden. 
Das Brot wird durch den Eimfubrzod auf fremdeg 
Getreide und die ſiddtifchen Wccife vertheuert, dag 
Salı durch die Kegierung ungemein, der Wein 
durch beide, umd Folter in den Staͤbten imeimal 
mebr, als er werth ift, das Fleiſch durch den Zoll 
auf fremdes Vieh, und die Sradtaccife, die Dies 
tben, Fenſter und Thüren find-vom taate bes 
Reuert, die Brennftoffe durch bie Bolgefege auf 
Eiſen und Steinkolen, endlich bie Kleidungeftüte 
durch die Wollzoͤlee und bie Zelle wegen der Mol. 
lenzgeuge. (Immer haben wir behauptet, man fänne 
eine Induſtrie nur aus dem Beutel. der andern 
begünjtigen , und Lyon zeigt, daß wir recht harten. 
Mäbrend bie beginfligten Indufrieen, die Eifen- 
geiwinnung rc., nur durch die Begänftigung fi auf 
dem boben Stande erhalten, leider der wichtigiie 
einbeimifhe Zweig, bie Ceidenfabrifagion, und 
indem Frankreich unferm Abfa von Eilen, Died, 
Getreide fchadete, bat e8 mittelbar den Grund iu 
dem ihm gefährlichen Aufblüben der Seidenfabriten 
ber Schwein und Preußens gelegt). 


Die dänifche Reglerung hat, um bie Schiff⸗ 
fabrt, zwiſchen Seeland und Schweden durch ben 
Sund zu befördern, die Zille gu Eliendr berabacs 
fest und dänische Schiffe ganz davon befreit. Auch 
bie jesigen Sundzoͤlle werden vermindert werben. 


Aus dem fiebenten Bericht des Vereins in 
Sranffurt zur Beförderung der Dandwerfe unter 
den Jfraeliten ergibt fich, daß bie sum 1. Sep⸗ 
tember 1832 die Zal der durch Unterfidzung bes 
Bereind in den Handwerken unterrichteren Lehr⸗ 
linge ſich auf 292 beiduft, wovon 49 aug dem Kurs 
fürftentbum, 140 aus dem Großberzogtbum und 
27 aus der Landgrafſchaft Heffen, 67 aus dem Her 
zogthum Naffau, 4 aus Bayern und 35 aus Frank. 
furt. Der Berein forget nicht nur für Lehrgelder, 
ſondern, wo Armuth nnd Noth es erfodern, auch 
für Kleidung, Werkzeug, Unterricht, für Zeichnens 
und Screibmaterialien, unterftdzt angehende Mei. 
fer und Geſellen, ruͤſtet Leztere zur Wanderfchaft 
aus ıc. — 


Straßburg, 27. Mer. Die Berubigung 
über Erbaltung des Friedens fängt an, die fchöns 
fen Früchte zu tragen. Unfer Handel uud Fabrik, 
wefen beben ſich wieder. Vorſöglich gilt dig aber 
von den Fabrifen des Dber-Elfaes. In Miüpl. 
baufen bat fich die Zal der Arbeiter fehr vergrößert, 
die Beftellungen nehmen febr über Hand und man 
kann fie micht chneü genug abliefern. 


Die Meſſe in Frankfurt a. M. und Offenbach 
ift ziemlich gut. 


Die in weſtindiſchen Gewaͤſſern angeblich von 
hollaͤndifchen Kreugern weggenommenen Schiffe, 
find nach neuern Nachrichten von Seeräubern unter 


boländifcher Flagge genommen werben. 


—— 


Anzeigen. 


—- 


Bon Sr. Koͤnigl. Majeftdt von Preußen 
patentifirter Mineraltheer und Mir 
neralfitt. 


Einzige ſicherſte unerfeslihe, durch die dor 
trefflichſten Zeugniſſe von Milıtär- und Civil⸗Be⸗ 
börden und von Privat · Eigenthuͤmern als bewaͤhrt 
anerfannte und empfohlene Scuzmittel gegen Ein. 
und Durchdrang von nn bet Gebäuden, 
Wohnungen, Kellern, CEiſternen, Däcdern u. f. m. 
find zu haben bei 


dem Erfinder C.Brocke ApothekerJ. Klaffe 
und Fadritant in Edln a. R. 


Der Preis degroben Mineraltheersift gThlr. 10Sgr. 
pr. 11018, des gemifchten laut pag . 7 der gedruften 
mermäfigen Anwendung derfelben (die durch alle 

uchbandlungen Deutf&lands zu baben) pr.tb 4Sgr- 
des Mineraltittes pr. {6 2 &gr., 110 tb jedoch 
5 Thlr. 10 Sgr. Quf 150 Fuß bedarf man circa 
gemifhten 54 üb, M.Kitt gegen 55 t5 und erlangt 
eine Dauer gegen Beuchtigkeit, welde nur durch 
Zerfidrung ber Unterlage bedingt wird. Wusländer 
die davon eine Fabrik in ihrem Vaterlande anlegen 
wollen, fönnen ſich portofrei bed Nähern wegen 
an den Erfinder wenden. 





Bei E. Leuchs und Comp. in Nürnberg iſt 
eben erfchienen und bajelbit ſ i 


fo wie in allen Bud» 
bandiungen für ı fl. 12 fr. ober % Preuß. Thaler 
zu haben: 


Hundert und fiebengebn | 


Borfhrifrenu 
den größten Nuzen 


aus den 
Kartof feln 
ju sieben 
gir 
Bäker, Bierbrauer, Bleicher , Hranfmweinbrenner, 


Bucbinder, Konditoren, Bärber, Koͤchinnen, Leb⸗ 

füchner, Landwirthe, Votaſchenſieder, Tuͤncher, 

Wachslieher, Grür, Gummi, Katun, Kunftkaffer 

Lichter», Nudel, Papier, Sago⸗, Salpeterı, Stärks 

mehl-, Sirups, Stiefelwichs · und Tabatfabrifanten. 
gr. 8. Mit 15 Hol ſchnitten. 
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Amſterdam, 25. Mer, 


London 2Mon. 11.95 orto 38.815/40 
.©, 12 ivorno Ufo 94.375 
Paris2 Mon, 55.25 Genua — 46.12 Yu 
1. S. 665.626/10 Neapel — 80 
Bordeaur 2M, 65.25 Hamburg 2IR. 34.50 2/10 
b f,S,. 55.50 E68, 34.68 1/10 
Gadir 11/2 Uſo 102.25 Wien effeft, 35.62 5/10 
Sevilla — 100.25 tankfurt 35,37 9/10 
Ba _ 401,50 ugsburg 35 25 
ilbae — 101,50 $ 2 
2: Petersburg 10.25 


37 50 





Hamburg, 29. Mer. 


aris 2 Monat 1885/85 Augsburg K. B 
Eordeaup 2 Wenat 1881/2 Srai 9 8. 6 W. 1473/4 


rauffurt a. M. W.3- — 
Genua 3 Mon. 1881/2 Fe ef Aa ana 
etersburg 2 Mon, sı5/328 Wien ef. — 146 5/8 
ondon 2 Mon. 13M. 11 6 Lrieit ef. 419 
56, 13 M, 121/25 Breslau SM, _1525/8 
Madrid 3 Monat +61/4 Kopenhagen Kur.d,®.215 
gab E — » 1 ferpiig 23 f 1418 3/4 
— 1 — zur Meile 148 1/2 
Kifabon — 433/8 Duf. neue — 
Porto — 433/4 Luled. u Fd'or. 11M, 22/4 G. 
fivorne — 221/4 Neue 2/3 für vol 313/8 
Umperd.Kaffa, f,©. 2% * gem Silber 21M. 101/26. 
2 ol. ’ 
Antwerpen 8. S. 35, 60 — 
2 Mon. 36,50 


— — — — — 
- 





geipsig, 29 Meri (20, fl. Buß.) 


Ampfterdam Korr. 1.8. — 2 mM, 1411/53. 
Augsburg, t.©. 1005/8 B. N. — 
Berlin 8, ©; 1073/43. 2 R. — 
Bremen in Lousd ot k. S. 1101/4 B. 2M. 1083/4 B. 
Bresl. in Kt. 1031/8_ DB. 2 M. — 
Danburg aD. m,® 8.8. 5/8 dB 2 M. _ 
- Hamburg d. t. ©. 1477/8 B. MR. u 
oudon DM. Sr, 2M. 6. 151/2 ©. ĩ RQ. u = 
ris f.300$r.8.©. 791/78 20.18 3/4 B.n M, 


a ” 

gsten in 207.8. ©,104 5/5 2M. 101 B. 3 M. mn 

euer * Ara — ®. ar J 
uf, boll, iu 2 3/4 rt. 131/28, atl- do. 

Dut. Öresl. a 85 1/2 Aſſ. 12 1/2 ©., ae —— 8. 

Eperies 13/8 B. Preuß, Kor. 103 1/4 ©, 

Satieubikets 1001/2 B. 


— — — — — — — — 


Nürnberg, 4. April. aUſo. 


Amſterdam ı Monat 131 Bapr.Obl.m.E & 40/0100 1/4 
amburg 1 — 1163/4 do. de. Aso/o — 
ondoen 2 — tof.str. Landanlehen 50/0 — 
ien in zor k. S. 100 3/4 Yett.Kooje EM. &40/0108 1/2 

Augsburg .S. 100 do, unverzinnel-fl.40. 127 

$ranffurt a/M. 8.&.. 100 — uguſtd ot tc. 9.50 
detto iu Die Melle 99 3/4 eue Kouisdoor . 11. 8 

Leiplig .„ »91/4 Souverainedor . 16.24 
detto in die Melle 99 Dutaten, al Neko. . 6.36 

‚Yaris . Monat 1171/4 Raiferl. Dukaten j 
en .1- ı a Fun Oufaten j Bag 
vum — 109 1/a Franuj Gold, Dukaten sd. Alt. 

seuß.Tblr.ganie aft. Nekr. 


Allgemeine 
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Han dlungs.-Zeitung 


Mitden 


neueften Erfindungen und — 
reis viereliäbrig, R. 2} . Stadt» un 
in ganı Dapern. 


41. Stüf, Sreitag. 


rungen im 
Landwirthſchaft. 


abrikweſen, und in der 
(Red. €, 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 5. April 1833. 


— — — — — — — 


⸗EKoͤln, im Mer. 
Die gur Unterfuhung der hiefigen Handels⸗ 
und Schifffahrtönerhältniffe niebergefejte Kommiſſton, 
welherbereitd im Herbſt des derfioffenen Jahrs durch 
jwetmäfige Bortehrungen die Frachten bon Rotter⸗ 
dam Über Koͤln nad dem Oberrhein In das natüts 
Ude Berbältnig zurüfführte, hat nun mit den Kom» 
mifflonen ber Mheinfhifffahrt im Amfterdam und 
Korterdam folhe Verträge abgefhloffen, wodurch 
fowol in den Facht ſaͤzen, als in ben Übrigen Anord⸗ 
nungen die Berfendungen über hier erſt folge Vor⸗ 
" güge erlangt haben. Die Transportfoften über Köln 
ind am molfeilften,, und unter denen ben Schiffern 
aufgelegten Berbindlichfeiten jeihner ih dor Allem 
der bisher no nie in einem Gpebdiziondpla, vorge⸗ 
fommene Bortheil au, Daß ben Rangſegel⸗Schif⸗ 
fern zwiſchen Rotterdam und Köln von allen troke⸗ 
nen Waren die Keparazion unbedingt zur Laft fdut, 
Swifden Amferdam und Köln haben die Shiffer 
zwar die naͤmliche Verpflibtung, nur mit dem Unter 
tried, daß fe beweifen müffen, daß bei trofnen Guͤ⸗ 
tern die nörhig gewordene Redarazion niht durch 
ibre Nagläfgteit oder ſchlechte Behandlung entſtan⸗ 
den if. Aufer den Rhein Dftroi-Abgaben werben 
den rotterdamer Sciffern bie zur Befdleunigung der 
Reifen erfoderlihen Koſten bes Heraufziehens durch 
Dampfboote auf der Waal befonders vergütet, und 
um bei Meinem Waſſer auf dem holldndiihen Rhein 
die amferdamer Schiffer ebenfals zu verpflihten, 
Ye Reifen in beftimmter Friſt zu vollenden, find 
Yfe gehalten, bei einem MWafferflande von 3; Fuß 
em Vhegel zu Vreeswyk die Waal zu befahren und 
Rh ta Gerfum bis Loblth auch der Schlepp / Dampf⸗ 
Boote ju bedienen, mofür denfelden alddann eine 
Bersütung von 4% Krenjer pr. So Kilogrammen. ber 

Bimigier Jubrsans- 


fahrtstage nach Köln halten werden, 


willigt wird, Vom 1. Merz bid 1. November if bie 
Lieferzeit nach Köln feftgefeit, don Rotterdam in 
ı2 Tagen, von Amfterdbam in 14 Tagen, und mit 
Ausnahmen von auſergewoͤhnlichen Berhinderungen 
werben bei Verfpätung bon einem Tage 17 Rreuger, 
und bon 2 und mehreren Tagen 2% Kreujer pr. 50 
Kilogrammen an den Ftachten in Abzug gebracht. 
So, wie jufolge den neuen Berträgen, die Schiff⸗ 
fahrtd-Rommiffionen in Amſterdam und Rotterdam 
auf die genaue Befolgung der dorgefhriebenen Ab⸗ 
i 

ſtgen Kommiſſton aud Bie ſtronge ie A —— 
daß hier jeden Mittwoch die Ladungen der Rangfegels 
ſchiffer nah Holland gefhloffen werden und fomit eine 
Regelmaͤſigkeit eintritt. Ueberhaupt iſt der Vorzug 
bes hiefigen Freihafens dadurch noch größer gewor⸗ 
ben, daß aufer den bielen eiſernen Schnellkranen, 
ben geräumigen Lagerhäufern u. ſ. w. jſezt au bie 
großartige Einrihtung beftehet, Laß unter neu aufs 
geführten und bedeften maffiven Saͤulen⸗Hallen für 
jede nachtheilige Einwirfung der Witterung die War 
ren unentgeldlih gefizt find. — Von Köln nady 
Lobith und Mpmmegen find die Frachten mit den 
Rangfäiffen wie nad; Rotterdam, aber nad) Breda, 
Delft, Haag, Harlem, Gorlum, Middelburg, Herr 
zogenbuſch, Leiden und Ediedam 20 holdnd, Cents 
pr. 50 KRiloge. höher, Die niederländifhe Dampfı 
ſchifffahtt zwifhen Köln, Nymegen und Rotterdam 
ift während den Wintermonaten nur auf eine kurze 
Zeit unterbrochen geweſen und nun wieder in Gang, 
auch wird jezt die Verbindung mit Dampfſchiffen 
swifhen Arnheim und Köln eröffnet, Zwiſchen Grant 
furt a. M. und Köln beftehen die bishetigen KRang- 
ſchifffahrtsEinrichtungen. — Nah Koblenz, nad 
der Lahn und nad der Moſel, na Dingen, Main; se, 


And Hier beſtaͤndig Schiffe in Labung und molfeile 
Frachten von Köin nah Mainz und nah den ber 
fhiedenen Städten am Main, werben dieſe Schiff 
fahrteserbindungen mehr und mehr beleben. Durch 


neue Vertraͤge find nun auch fehr niedrige Frachten 


von Köln nah Worms, ber Rheinfhanze und Mann» 
heim feftgefegt worden, nämlid pr. 50 Rilogrammen, 
von oftind. Baummolle in gepreften D Ballen, Blei⸗ 


weiß, Carotten, Eiſen, Haͤringe, Farbholz in Stuͤ⸗ 


ten, Wetkholz in Bloͤten, tohes Kupfer, Reis, 
Koflinen, Salpeter, Schwefel, Stokfiſch, loſen, Sur 
mac, Binn, roher Zufer 23 Kreuzer, weſtindiſche 
Baummole in-ungepteßten D.Päten, Kaffe, Katar, 
Eifenwaren, Garn, Twifte, trofene Haͤute, Hör 
ner, Indigo, Krapp, Manufalturwaren, Mefiing- 
waren, Del, Pfeffer, Stolfiſch in Rollen, Blätter 
tabak, gepreßte Tabalftiele, Thran, Wein, Zuterr 
Kandis und Melid 24 Kreuzer, Baummole in runs 
ben Ballen, Droguetie, und Garbwaren, Flachs, 
Gewuͤrze, ungepregte Tabaffliele 27 Kreuzer; bie 
niermlichen Schiffer Übernehmen aud, wenn ed vor 
geſchtieben wird, nah obigen Klaffen zu bireften 
Frachten pr. So Kilogrammen von Köln nah Heilr 
bronn zu 43, 44, 47 Rteuger, von Köln nad 
Kannſtadt 63, 64, 67 Kreuger, don Köln nad) 
Etuttgart 69, 70, 73 Kreuzer, von Köln nad 
Schtetk 37, 38, 41 Kreuzer; fo wie aud bireft 
von Köln nah Heidelberg au 30, 31, 34 Kreuzer, 
mit Inbegriff der Nedar- Zölle, Nah Worms, 
Kheinfgäanze und Mannheim find die Rhein Dftrois 
Abgaben, von allen dur den Freihafen von Köln 
im Auélande gehenden Waren 40% Kreujer und nad 
Säred 495 Kreuzer pr. 50 Kılogrammen; — bins 
gegen mwerden bon inländifhen und von hier verzolls 


ten, für Staaten im preußiſchen Zolverband ber 


fimmten Waren, fe wie auch von Gütern, melde 
mit Entrihtung des preußifhen Landtranfitzolld von 


7: Silbergrofhen pr. 513 Kilogrammen, zur Fuhr 


bon Antwerpen u.f.w. nah dem hiefigen freihafen 
fommen und don hier im Inland weiter Kheinaufr 
märtd gehend, auf der preußiſchen Rheinſtreke 24 
Kreéuzer pr. Bentner weniger an DftroisAbgaben ent⸗ 
richtet. Die hiefige Dampfſchifffahrt iſt zwiſchen Köln 
und Mainz, zu den vorigjaͤhrigen Frachten, wieder 
in Thätigfeit und in Kurzem werden bie Fahrten 
diefer Schiffe auch taͤglich direkt von hier nad Worms, 
Rheinfhange, Mannheim, Speyer und Schreck in 
Gang gebracht. Das Landfuhrwefen von ber Schelde, 
von der Weſer und der Elbe, von dem Ober» und 


dem Niederrhein und von den preußifhen Fabtit⸗ 


piäjen an beiden Mheinufern, hat Köln zu feinem 
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Haupt. Bereinigungdpunft und dediwegen find don bier 
aus nach allen Rihtungen hin die Landfrachten äuferft 
billig zu bedingen. — Zwiſchen Belgien und dem 
hiefigen Pla; waren im verfloſſenen Jahr die Sen, 
dungen zur Fuhr ſehr wichtig und find noch anhals 
send bedeutend und wenn noch dor Einrichtung bez 
projeftirten Eifenbahn, dad im Merk feiende Relais, 
Fuhrweſen gwifhen Antwerpen und Köln jur Aus⸗ 
führung tommt; fo werben dadurch die Berbinbungen 


srotfchen Deutſchland und den großen belgiſchen Han⸗ 


delöftädten fehr zunehmen. — Die Landfrachten mit 
gewöhnlien uhren nah Köln find jest von Ant 
werpen und Bröffel 65— 7, von Gent y— 7; und 
don Luͤttich 4—44 Frants pr. 100 Rilogrammen. 


Rotterdam, 20. Merz. Bei den Gewürz⸗ 
Aufzisnen am 14. Merz. gingen ab: Mufter Nro. ı, 
94 Fuß Mustatnüffe, gute afle Sorte 247 Cts. 
gebotene Preife, verkauft 94 Faß. Mro. 2, 378. 
ditto, gute ate Sorte aı5Ctd. 9. P., v. 375. 
Nro. 5, 35 8. Bitte, gute Kompen 140 Cts. g. P, 
2. 33 F. Nro. 4, 168, ditto, ord Rompen 12 1 Ctö> 
9. P., d. 16 5. Nro. A., 5 8. Macis, ſchoͤn blank 
370 Cto. g. P., 0.55%. Nro.B., a2 F. bitto, orb. 
blanf 335 Erd. g. P., d. 22 F. Nto.C, aı F. ditto, 
ſchoͤn braun 310 Cts. g. P., v. 218. Nto. D, 146. 
ditto, gut braun, etwas angelaufen 295 Cto. g. P., 
v. 14 F. Mro.E, ı2 F. ditto, ord. braun, ſtaͤtter 
angelaufen 293 Cts. g. P., b. 12 F. Mro, F, 48. 
ditto, gemein ſehr ſtatk angelaufen 260 Cts. g. P., 
v. 4 5. Loos 41, 25. ditto, ziemlich blank 3355Cts. 
g9. P., v. 2 F. Loos 42, ı F. ditto, ziemlich blanf, 
etwas duͤrt 295 Cts.g. P., v. a F. Roos 43, ı$. 
ditto, ziemlich blank, etwas beſchaͤdigt 283 Cts. g. 
P., v. i F. Nro. ĩ, 1508. Amboina-Meiten, gute 
aſte Sorte 58 Eid. g. P., 0.94 F., eingezogen 568. 
Neo. 2, 140, ditto, gute ate Sorte, 5ı Ets. 


. P., 2.1405. — Bei dem Kaffe-Verkauf ber 


Maatfhappy am 15. Merz. Mufler Mro. ı, 1900 
Ballen java, orb. bunt mit ſchwatz 37 CEts. gebotene 
Preiſe, verfauft 1500 Ballen, eingezogen 400 Bals 
ten. Nro. 2, 1000 2. bitto, ord. bunt gelblid mie 
ſchwarz 373—384 Cts. g. P., 9. 16008. Mro. 3, 
2200 B. ditto, ord. bunt bleich mit ſchwarz 37 bis 
374 Ets. g. P., v. 2200 B. Nto. 4, 3400 B. 
ditto, ord. bunt großbohnig, mit ſchwarz 375 Cte. 
g. P.⸗ v. 300 B., e. 3100 B. Mro.5, 800 B. 
ditto, gut ord. bunt bleich, mit ſchwarz 37—37% 
Cts. g. P., v. 800 B. Nro.6, 700 B. ditto, gut, 
ord. gruͤnlich bunt, mit ſchwarz 37 Cis. g. P., v. 
700 B. Nro.7, 5796 B. ditto, egal blaß gelblich, 


ſchwartz 42 Ei . 9, daD, € 
eh —— 8, 856 S. bitte, egal gelb, grob) 
ohne ſhwarz 42 Erd. 8. P., 0.5558, €. 3219. 
Niig; 342 DS. Bifto, drdunlich egal grob, ohne 
fHnın 44 Erd. 9-P-, 9.3429. Mro, 10, 5458, 
bite, bräunlich egal Fleindopnig, ohne ſchwarj 45; 
Cts g. P. 9.524 D, E 240 B. Mo. 11,47068. 
bitto, blank gelbli egal, grob, ohne ſchwatz go: 
bid 41 Cis. 9- P-, 9. 4706 B. Mro. a2, 9: B. 
ditto, gelblich egal, grob, ohne ſchwatz 413 Ges, 
8. P., 0.212 B., €. 700 B. Mro.15, 409 B. 
ditto, bdontich egal, ohne ſchwatj 45 Cto. 9.7, 
8.1048, e. 305 B. No ng, 406 B. bitte, 
bidanlid egal, grob, ohne (war; 44 Erd. g. p. 
0.168, e. 200®. Mr. 15, 200®. ditto, 
draan, gebruͤht unegal, ohne (hwar; 435 Eis. g.., 
e.2008. Mto.ı6, 50758. bitte, blank, ‚egat 
sroßbohnig, ohne ſchwatz 395— 40 Cts. g. p., d. 
3275 B., e. 800 Bd. Mo. ı7, 4600 ®, bitte, 
gut ord. etwad bunt, wenig ſchwatz 375—38 Cts. 
8.9, v. 1000 B., 8.3600 B. Mro.18, 58958, 
fumatra, gruͤnlich, ziemlich egal, nicht viel ſchwatj 
24 Ctes. P, v. 1493 B., e. 4400 B. Zuſammen 
vertauft 20,789 D. und eingejogen 17,545 Ballen. 
London, 26. Mer. Baummolle unverdn, 
* (Gart man alfo: 206 Kiſten ord. bis gute Quas 
Wär fürd Inland 28 9d—34.69, 1437 Kiffen 
gute Qualität fuͤrs Ynland bis mittel zum Verſchif⸗ 
fen 38 60 —46, 2094 mittel und gute zut Aus- 
fubr 4—48 6d, 236 Rißen gute und feine Qual. 
+8 66—58, 8 Kiften ſeht feine zu 58 und dar, 
über, nad den Preifen des Iejten Verkaufes. 





Marſeille, 29. Mer. Kobjufer Lofer 
33. 50 die 50 Kil., Kaffinade 35,25, ohne Papier 
57-25. Kaffe unverdnderr, An Fabritdi it großer 
Mangel, und ſpaniſches Rebe auf 73 Fr. Seide 
wurde zu 18. 40 bad 5 Ril. gefaufti Schwefel ift 
fehr begehrt; 20,000 Bin, wurden diefe Wode; und 
aufer dem noch 26,000 Bin. auf Rieferung gekauft. 
Der Preis iff von 15. 70 die 50 Ril, auf 25.25 
sum Verbrauch gefliegen. 





Verſchiedenes. 


emeine Manufakrurrarh verlangt, daf 
De ae Yormbe ofle in Franfteid, ber 
ohne de Decime jeit 302 deg Werths ift, fo bald 
ald möglich auf 20%, fpäteftens am 1. Jan, 1834; 
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Den Werth des zum Verkauf kommenden Ins’ 


auf 158 vom’. Yan.iszz at, 
Januar 1856 berabgefejt werde; daß die Ausfuhrs 
prämie auf Tuch nach und nad) auf die Hälfte der 
bejalten Zölle gefegt werde; ä 
—75 Verminderung des Zolls, die Prämie die 

te 


alt daß lange oder Kammmolle be 
der Einfuhr blos ein Waggeld 


In Belgien har ſich eine Kompagnie zur Der 
Thiffung der Kandle mir Dampfbooten aebilder, für 
welches bereits ein tn Manchefter von Sairbairn 
erbauteg eifernes Dampffciff, 73 Fug langy 14 8. 
dreit und über 9 F.-tief, abgegangen if. Es jıt 
daß das größte eiferne Dampfboot. Wehnliche von 
bemfelben erbaute fahren bereite feit zwei Jahren 
auf den ſchottiſchen Kandien. 


„Vach dem Vortrag, mit weldem der Finanz. 
minifter v. Motz das Budger Heſſen · Kaffels von 
1833 den Ständen vorgelegt hat, haben die Indi» 
reften Steuern, in Folge des Zoliverbanded mit 
Drrußen, einen Mebrertrag von 128,000 Thalern 
geliefert. Der Minifter machte barauf aufmerffam, - 
daß zwar, wenn ein erweiterter freier Verkehr mit 
mebreren beutfchen Staaten noch in diefem Jahr 
(mozu gegründete Ausficht vorhanden fei) zu Stande 
komme, der Ertrag fich nicht unbedeutend vermine 
dern, ſpaͤter ader biefer Ausfall duch den belch» 
teren Verkehr fi mindefteng ausgleichen werde, 
und daß er Feinenfalg gegen den fegensreichen Ein. 
fluß der erweiterten Amdeisfreibeit in Betracht 
kommen koͤnne. 


144 
Am 17. Merz begannen bie Eiljahten ihre 
Jeden Sonne 
Jacht von Koblenz ab. 
Diefe Unternehmung iſt für die Handels. Verbin 
i dag noch wenig befabs 
beffändige Verbindung mis 


Komite zur Anlegung einer’ 
Eiſenbahn von der Wefer nad dem Rhein bat, , 
nachdem die Amal der Theilnehmer in Elberfeld 
und Barmen auf 100 gefliegen war, auf den 12, 
Merz nad) erfier Stadt eiue Generalverfammlung 
ausgefährieben, in welcher die Wahl des definiris 
ven Komits's vorgenommen wurde, 


Die Behörden der Stadt Gmünd in Wir, 
temberg baben eine Adreſſe eingereicht , in der fie 
fi für die Zofvereinigung mit Preußen augſpra⸗ 
chen, aber mit der Bitte ſchließen, daß dieſe im 
Sinne rechter Staatswiridſchaft, der übermäfl. 
gen Zoͤlle fremd feien, abgeichloffen werde. 


Die einfiweilige 





Anzeisg e. 


u Anfäündigung einer neuen Erfindung 
que vortheilhaften und wolfeilen Bereitung der 
. Kammmole. 


Nach mehrjährigen Verfuchen if es Ended. 
untergeichnetem gelungen, eine vortbeilbafte Bor. 
richtung oder Mafchine zur Bereitung ber Kamm« 
wolle zu erfinden, melde gegen die bisher ſtatt⸗ 

efundene Meife, die Wolle beim Kolenfeuer zu 
Kismen, folgende weſentliche Vortheile gewährt: 


1) Wird beim Kämmen der Wolle an Feuerungs- 
material 44 erfpart, und gewaͤhrt alfo beim 
Kämmen der Wolle einen großen, reellen Bors 
ibeil gegen die bisherige Art. 

2) Erhält die auf der erfundenen Mafchine ger 
fänımte Wole an Milde und _Gefchmeibigfeit 
um Spinnen einen größern Werth, welcder 
Bei einem rei ug auf 10 Thlr. wenig» 

eng anzuichlagen Hi. i 

5) Da die 8* diefer Maſchine gekaͤmmte Wolle 
einen abgemeſfenen gleichen Waͤrmegrad erhält, 
fo kann Fein Tbeil derfelben verſenkt uad feine 

RKaͤmme beſchaͤdigt werden. 

4) Die auf dieſer Maſchin⸗ gekaͤmmte Wolle giebt 
ein Garn, daß die Farbe aleihmäfig annimmt 
und in der daraus gefertigten Ware feine 
Streifen verurfacht. 

5) In dem Zimmer, wo dieſe Mafchine 59 
dird kann weder Kolendampf noch Waſſer⸗ 
brudel entfteben, fo wie auch daſelbſt die größte 
Meinlichkeit erhalten werben kann. 


Eine folhe Maſchine ift bei Unterzeichnetem 
feit Michaelis vorigen Jahres im vollen Gange, 
die auf 24 Kämmer eingerichtet ift. Jeder, ber 
fih von ben Leiftungen derfelben überzeugen will, 
ann fie zu feben befommen, jedoch mit Ausnahme 
des inuern Mechanismus. 

Da diefe Erfindung dem Unterzeichneten ſeit 
Jahren viele Muͤbe und großen Aufwand verur, 
fact hat: fo will er fie im Varerlande umter fols 
genden Bedingungen befannt machen, un doc einige 
Entfädigung su erhalten. Er verlangt 20 Afzto» 
nairg, die ſich verbindlich machen und Sicherheit 
gewähren, eine ſolche Mafchine, an welcher 50 
Mann fämmen können, und bie er felbit fertigt, 
um 400 Thir. zu übernebmen und zu bezalen. Er 
beforgt alles Kupfer» und Eiſenwerk, ſtellt fie an 
dem beflimmten Drte auf und bringt fie in Gang. 
Sransports und Aufftelungsfoften würden dem Em- 
pfänger noch befonders angerechner werden. 
eine balde Mafchine auf 25 Kämmer, Ivo ihrer 
Be auf eine Akzie fämen, müßten 260 Thlr. vers 

ngt werben. 

. Erhäit der Unterzeichnete die gefeite Zal der 
Akzionaire und Wegen bnahme und Bezalımg bin» 
längliche Sicherbeit, fo wird er den Bau der Mas 
fchine fonleich unternebmen und fie nach der Zeit 
der Anmeldung abliefern und auffielen. Ju Zeit 
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Fur. 


von & Jahren ſollen alle beftelte M s 
— Briefe hieruͤber — Da 


Langenheſſen bei Zwickau, am 22. Merz 1813. 
Ehrifian Gottlieb Ackermann— 
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Amfterdam Korr, 1.©. 1313/38, 

Augsburg, 8.©&. 1001/2 B. ; Fr — — 

— neun ©. FE mm 
remen in kouisd’or 8.G- 1101/83 B. i 

Bresl, ın Kt. 6. 103 1/4 8⸗ X — * 
rantturt a. M. W. G. k. S. 1001/2 B. 2ıM. — 
amburg Bio. ©. 1473/4 8. 2 M. 14148 
ondon Vf. St.2 M. 6. 181/4 B. 3 M- 6.173/2 8. 


zen f.300 $r. 8.&, 19 


8 o 
uf, boll, au 2 3/4 Thlt. 13 1/2 G., kaiſ. do. a 
ech : * — BEIN G. Salsa ET 8: 
. euß, * E 
a a 








Frankfurt, 1. April. 
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Sandiungs-Beitung 
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neueften Erfindungen und Verbe eeungen, im Fabrikweſen, und in der 
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rthſchaft. (Red. €- 8. Leuchen 





42. Stif, . Sonntag. 





Schwedens Bergbau. 


— 


Säweben hat blos Urgebirge, meiftenid Gneis, 
und die meiſten Metallgaͤnge find in koͤrnigem Kalk⸗ 
Kein, der mit dem Gneid abwechſelt. Die Kalk 
fteinbrüde in Wermeland gehören detſelben Bildung 
an, indeffen find die Kaliſteine felten rein, fondern 
mit andern Mineralien eingeiprengt. | 

Yulfaniie Sebirgdartin find nur bei Berg 
Syunnaberg in Weſigothien, aus Dajelt, auf bltuun ⸗ 
ndfen Kaltflein rußend, beſtehend. Hoͤchſt merkwuͤr⸗ 
dig ift, daß der Boden Schwedens nah und nad 
immer mehr in bie Höhe gehoben wird. Man rede 
net biefe Erhöhung auf ein Meter während eines 
Jahrhunderts. Dan hat diefe Beobachtung an dem 
Felſen Sparthallen, der in einiger Entfernung bon 
Gefle im Meer liegt, gemadt, wo 1731 Celfius 
den Stand bed Meers bemerfte. 

Echmeben ift befonderd an Eifen rei, bad, 
mit Ausnahme don Scanien, in allen Probinzen 
vorfommt. Das ſchoͤnſte Eifenbergmwerk ift Dannes 
mora in ber Provinz; Usland,_ so Meilen noͤrdlich 
von Upfala. Das Erz liege in Maffen, das größte 
Lager iſt 140 Meter tief, Bo breit und 240 lang, 
andere fleinere find in ber Mähe, und gibt 40 bid 
50% Eıfen, das beſte ausgewählte felbfi bis Bo 3. 
Es gibt jährlih 40,800 Ztn. Erz und befhäftigt 
1300 Arbeiter, 80 Pferde und eine Dampfmaſchine 
von ı2 Pferdefraft, deren heiſſes Waffer zum Schmel⸗ 
jen bed Eiſes im Bergwerfe dient, da bad Bergwerk 
nit bedekt if: 194 Kilogramme Er; werben an 
der Grube für 2 Franken verkauft. Die Engländer 
ziehen dasfelbe zu feinem Stahl dem andern vor. 

Bei Dannemora gibt es mehre Eifenhütten, 

Vie riugſter Jabtgaug. 


Nürnberg, am 7. April 1833. 


wodon bie größte zu Oſterby if. Das Erz wird Im 
cilindriſchen Defen geröftet, woburd es 4—8 3 vom 
Sewicht verliert unb dann ofne Zufhlag, da es 
genug Kalt enthält, in Hohoͤfen gefhmolzen, Um 
194 Rilogramme Gnfeifen zu erhalten, braucht man 
2’30 Kubifmeter Fihtenfole, und 2’96 Kubikmeter 
für 140 Kil. Schmiede⸗Eiſen. Auch wird dort, aber 
blos fürs Inland Cementſtahl gemacht. 

Uebrigend ift das Hüttenweſen gang in ber 
Kindheit und Die Güte des Eifend blos der Güte 
ber an . er 

a rühmteffe Runforkeram i 
Darletarlien. Dad Erz liegt ie unetellee 
Maffen im Granit und ift mit Schwefel verbunden, 
Diefed Bergwerk wirb ſeit mehrern Jahrhunderten 
betrieben und if jejt 340 Meter tief, fängt aber an 
fi zu erſchoͤpfen. Dad Erz gibt jegt nur 255 Kur 
pfer, und wird zuerſt an freier Luft geröflet, dann 
einmal in Fahlun geſchmolzen und nod einmal in 
Afvefad, Bo Kilometer weit don Fahlun, worauf 
man es in Kebeberiröfen reinigt. Das Kupfer if gut, 
Die Ausbringung wird in Fahlun mit vieler Sorg⸗ 
falt bewerkſtelligt, man erhält aber nur 4500 metri» 
ſche Zentner jährlih, da die Gruben dor einigen 
Jahren no 18,000 gaben. 

Aud wird viel Kupfer bei Atvebalberg, in Oſt⸗ 
gothien, gewonnen, Dieſe früher wegen des Waſ⸗ 
ferd verlaffene Grube if vor 40 Jahren wieder aufr 
genommen morden, gibt jährli 2000 Bin. Kupfer 
und ſcheint fehr bedeutend werden zu wollen. 

Es gibt viele andere Rupfererzlager, beſonders 
in Norwegen, bie aber meiftens nicht bebaut wer 
ben. Eine zw Roͤras eröffnete koͤnnte wichtig wer, 
den, wenn man fudte ben Trandport zu erleichtern ; 
eine andere wird von Engländern in der Naͤhe des 


Morbfapd, ungeachtet des Auferfi firengen Klimas 
ausgebeutet. Unter ben Minen, die mwegen bed 
ſchwierigen Transports verlaffen ind, aber bedeu— 
tend werben fünnen, ift bie von Ombal, beim See 
Niffewand, in der Provinz Telemark, die bemer— 
kendwerthefte. Für biefelbe hatte fih in England 
eine Geſellſchaft gebildet, bie aber wegen ber Uns 
möglicfeit bes Transports ihre Arbeiten nit anfing, 

Schweden befist nur eine Mine von filberhal» 
tigem Blet bei Sahla, in Weſteras, noͤrdlich von 
Stothelm, die bereitd 320 Meter tief und foſt 
erſchoͤpft iſt. Das Erz ift weniger reihhaltig als 
fon, und ber Zentner gibt nur 6 Loth Silber, 
jährlich liefert Sahla 3000 Marf Eılber und dem 
Werthe nad) ein Fünftel fo viel Blei, im Ganzen 
für 165,000 fr. früher zog man diel Silber aus 
Kongeberg, einige Meilen von Chrifiania in Mors 
wegen; das Wert ift aber jezt verlaſſen, fol jedoch 
wieder aufgenommen werben. 

Sn mehrern Theilen Schwedens findet man 
Kobolt, deffen Adern ſich oft mir denen ber Kupfer» 
erje kreuzen. In Mericia ift der Kobolt am häufig- 
ften. Der meifte finder fih zu Wena, bei Akerſund, 
am Metterfee und zu Zunaberg, in Sübdermanland. 
Sin Zunaberg findet man bad befte und fait ohne 
Arfenif und baut aud zugleih auf Kupfer. Schwe—⸗ 
den könnte fehr viel Kobolt Tiefern. 

Dis einzige Steinfolenberawert Shwedens iſt 


zu Höganes in Sfanien, aber die Steinfolen find, 


nit reihlih vorhanden und ſchlecht. Die bekann— 
ten fhwebifhen Porphyre findet man beſonders bei 
Zifbalen in Dalelarlien, ; 

Schweden hat drei Kanonengießereien, zu: 
Alter, Gingevang und Stafffe. Die Kanonen wer 
den aus Gußeiſen von ber erfien Schmeljung gegofr 
fen. In Singfpang kommt in den Hochofen für 
2: Kubifmeter guter Fihtenkole: 2175 Kilo 
gramme Erz don Forela, (dad 425 Eifen enthält), 
30 Kil. dgl. von Uto Centhält 33 5), 375 Kl. dgl. 
von Pitang Centhält 40 3), 675 Kil. dgl. von Drus 
forp Centbält 43 8), 45 Kıl. dal. von Tangloth 
Centhält 362), 45 Kil. Erz von Nartorp Centhält 
432 Eifen), nebft 45 Kl, Eifenfüfen und Eifen» 
feiten, und 30 il. Zufdlag. In 24 Stunden 
werden 27 Auffülungen gemadt und 2800 Kil. Eis 
fen erhalten. Die gegofenen Kanonen find fehr 
dauerhaft und werden fünfmal nadeinanber mit 10 1b 
Pulber und ein, zwei oder drei Kugeln geladen. 
Man bemerft bei Boo Schuͤſſen nod keine Ermeiter 
rung bed Zuͤndlochs. 

Eine Gpfündige Kanone, die 467 Ril, wiegt, 
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foftet Zoe Fr., eine ı2pfündige, don 680 —816 
Kilogr. 400 Fr., ein Mörfer, ı2Pfündig, bon 
520 Ril, 355, ein =4pfündiger von 2088 Kit, 
Schwere 600 Branfen. Cie werben aufen abge 
dreht. Die für Feſtungen und Schiffe beflimmten 
aufen nicht abgedrehten, find mwolfeiler, Uebrigens 
fann in Schweden jeder Kanonen gießen, 

Schweden erzeugte 1824 ı25 Rilogrammen 
Gold, 1132 Kil. Silber, 9162 metriſche Bentner 
Kupfer, 257 metr. Bin. Blei, 174 metr. Ztn. Kos 
balt, 16,744 Hektoliter Alaun; von Schwefel 
ı823 865 Btn., Vitrio 1824 2250 Ben, Meffing 
1823 706 mett. Btn., tothen Dfer 4524 Hektoli⸗ 
ter, Steinkolen 212,954 Hektoliter, Gußeifen 
1821 921,233 metrifche Bentner in 819 Hochoͤfen, 
von Ötangeneifen 555,924 metriſche Dentner in 
990 Schmieden. 





Chinefifhe Koloniſten in ben Mo 
Iuffen. Die holdndifhe Regierung in Jada hatte 
vor einiger Beit 400 Chinefen aus Kanton fommen 
loffen, um den Bau ber Theepflange und bie Geir 
denzucht auf ber Inſel einzuführen. Die Theepflans 
jungen gediehen, und der Thee, ber davon erhalten 
wurde, wat beim chinefifhen gleih. Aber eine ber 


in ben hollaͤndiſchen Kolonieen fo gemöhnligen Uns 


nererhtigfeiten trieb die Chinefen zur Kebellien, fie 
tödteten die malayifhe Wade, bemädtigten ſich 
zweier Kanonen unb befeltigten ſich. Man fdilte 
holländifhe Truppen gegen fie, welche fle nad einem 
heißen Kampfe niederhieben. Die Pflanzungen wer⸗ 
den aufgegeben werden muͤſſen. Es if eine laͤngſt 
in ben Moluften anerfannte Sache, daß bad Ger 
beihen der Kolonieen einzig-von den chinefifhen Ans 
ſtedlern zu hoffen if; ein Chinefe arbeitet mehr als 
brei Malayen, er hat eine Stätigfeit und Behart 
Iifeit in feiner Induftrie, welche den Eingebornen 
vollfommen fremb ift. Die Kolonialregierungen folls 
ten Alled anwenden, fo viel ald möglih Chinefen 
an ſich zu ziehen und fie zufrieden zu flelen; don 
Singapur bis Manilla iſt der größte Theil ded Hans 
dels und faft alles Gewerbe in ihren Händen. Die 
beften Handwerker in Kalkutta, Madras und Yon» 
dichery find Chinefen; man hat fle fürzlih auf Maur 
ritiud eingeführt, um durd freie Arbeiter die Neger 
fllabden zu erfegen, und bie englifhe Regierung auf 
dem Kap hat den Plan, fie au dort einzuführen, 
um ben Aterbau in der Kolonie zu befördern. Die 
ehinefifhe Regierung widerſezt fh ber Auswande⸗ 
rung don Männern nit, erfhmwert aber die Auss 
führung don Weibern fo ſehr ald möglih, und ba 
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n eine große Abneigung haben ſich mit 
eg zu vermifgen, fo kehrt der größte 
Theil derſelben, ſobald ſie eine gewiſſe Summe ge⸗ 
wonnen haben, im ihr Vaterland zurüf. Die brafl, 
life Regierung hatte vor etwa 20 Jahren eine Ro, 


Ionie Chine ſen im ber Mihe von Rio angelegt, um 


n; ſie waren fehr gut bezalt, und blies 

rn Bande; aber feiner wollte heirathen, 
da fie feine chinefifdien Grauen finden fonnten, und 
fo farb die Kolonie aus, Bor einigen Monaten 
zeigten ſich Seerdäuber von Borneo im malapifhen 
Sund, und förten ben Kandel zwiſchen Kanton und 
Singapur; da feine englifden Kriegsſchiffe zur Hand 
waren, fo ruͤſteten die Chineſen in Singapur zwei 
Briggd aus, befezten fie mit chineſiſchen Matrofen 
und freuten gegen bie Seeräuber. Gie trafen auf 
zwei Schiffe berfelben, f&lugen fih mir ihnen und 
verſenkten eines berfelden, 

( Da die Chineſen aber eine Abneigung haben, 
ſich mit andern Bölfern zu verehliden, fo wuͤrde 
daraus eine MWoltsreibung hervorgehen , und bei 
wenig benölferten Kolonieen endlidy die Ehinefen bie 

Dberhand behalten. Das Herbeiziehen von Chiner 
ven könnte biefelben Folgen haben, wie die Megers 
fflaverei in Welindien, dad in Gefahr fieht in 
Megerreihe ſich aufzulöfen. England wird demnad 
wolthun dad unbewohnte Neuholland blos oder haupt⸗ 
fählih durch Europker zu bevöltern, an denen ja 
fein Mangel iſt). 





London, 29. Mer. Heute gingen 451 
Edte fumatra Kaffe zu 47—474 8, 157 Säle gut 
5laffer havanna zu 513—53 8, farbiger zu 55438 
ab. Am 26. Merz bejalte man gut ord. jamaifa zu 
78% 8, f. ord. zu 82, f.f. ord, zu 88: d. Baum 
wolle unverändert. Piment, beſtes 456. Zuker wurde 
befier bezalt, farbiger ı 8 höher; ord. bis gut weis 
Ger havanna zu 24— 27, fehr flarfer 27—29} 8, 
gut mittel gelber 21528. 





Verſchiedenes. 


en hat ſich ein Verein gebildet, um 
——— nach einem hoͤchſtwahrſcheinlich in 
ver Naͤhe befindlichen Salzlager zu betreiben. Möchte 
man auch andermwärts mehr für Auffindung mine» 


salüher Schaͤze tbun! 


er Antrag bes Abgeordneten Kertell 
aus an sei ber beifen.darmfädtifchen 
Etrände. VBerfammlung fage: Preußen bat 
dur die Zolbefreiung, die durch dem preußifchen 


.-. 


sfus jährlich auf 240,000 Berl. Thlr. «berechnet 

erden Faun, der Stadt Kin mit den andern 
preußifchen Häfen einen unabfehbaren Bertbeil vor 
ung eingeräumt. Es bat auferdem der Stadt Koͤln, 
als Entfchädigung für ihren Verluſt beim Umfchlag, 
eine große Summe, man fagt 200.000 berl. Tbir. 
oder 550,000 fl., aus der Etaatsfaffe angewiefen, 
bie nun Köln alle verwendet, um Einrichtungen zů 
treffen, die Mainz fchädlich ‚wetden. Die Eiſen⸗ 
bahnen, die nun von Antwerpen aus, und jene, 
bie von Embden aus nach Köln angelegt werden, 
droben ber Rheinſchifffahrt und dem mit ıhr zuſam⸗ 
menhaͤngenden Hafen von Mainz großen Veriuff. 
Es gebt alſo der Antrag bahım, durch die ung zu 
Gebote fiehenden Mittel ung wenigftens fo lange 
Erleichterung zu verfhaffen, big bie Anftände mit 
Preußen und Baden gehoben find, Eine einſt wei⸗ 
lige Befreiung vom Dftroigol wilrde viel nen. 
Man dürfte nur den Ausfall an diefer Staats ein⸗ 
nahme, welche das neue Budget mit 100,000 fl. 
aufführt, entgegenſtellen. 


Trieft, 28. Merz. Manteln pugl. neue find 
biefe Woche voo 414—42 auf 425— 43, fiilifche 
von 41—41} auf 42—43 fl. geftiegen. 


Die englifche Negierung ſcheint aefonnen die 
ofindifhe Kompannie vorerft zu beichränfen und 
viele andere Privatperfonen Theil an dem Handel 
mit Oſtindien nehmen zw faffen. Die frangdfifche 
Negierung fol darüber ihre Zufriedenbeir bezeugt und 
bie Hoffnung ausgedrüft haben, daß der franzdfis 
ſche Handel Dadurch einige Bortheile erlangen werde. 


Die Ausführung des Kanals zur Verbindung 
der Sambre mit der Dife wird näcfteng einer 
Kompagnıe überlaffen werden. Der Kanal wırd 
Sranfreih mit Belgien verbinden, Die Sambre 
ift bereits in Belgien von Charleroi big an bie 
frangdfifche Grenze fhiffbar gemacht, und wird in 
ing bis Yandrecies dazu hergerichtet werden. 

er vorgeichlagene Kanal wird in Fandrecies an. 
fangen und bis la Fere gehen, unten 10 Meter 
breit und 2 tief fein, mit 32 Schleußen, und 70 
Kılomerer lang. Die Koften werden auf 10 Mil. 
Sr. angefchlagen. Einen Hauprtransport auf dem⸗ 
felben werden die Steinfolen von Eharleroi bilden, 
bie dadurch billig nach Darig gelangen können, fer» 
ner Steine, Bauholz ıc. 


Im Departement Herault hat fih eine Ges 
felichaft gebilder, um eine Eifenbahn von Alaig 
nach Beaucaire anzulegen. 


Der Handel gebt in Bordeaux ſchlecht, weil 
es die Mitbewerbung von NHavre und Marfeille 
nicht aushalten fan, er könnte fich aber durch Ka⸗ 
nalifirung der Landes fehr heben. 


Der Vertrag wegen des Anſchließens Banerng 
und Wirtembergs an den preußifch-beffifchen Zoll, 


verband ſoll abgeſchloſſen fein, und ſchon mit dem 
Monate Mai eine Verminderung der. Zollabgaben 
bei. der gegenfeitigen Einfuhr inländifiher Erzeug 
ulffe um 50 5 ftattfinden. 


Der Verein sur Ermunterung des Ge 
werbgeiſtes in Böhmen bat feit feinem Beſte⸗ 
ben viel geleiſtet, beſonderg auch durch die feit 
1828 in Prag farrfindenden Induſtrie ausſtellungen. 
Der zu diefem Verein zu ſtiftenden oder beitragen» 
ben Mitgliedern (der Beitrag iſt 24 fl. C. M.) auf 
gefoderte Adel und die Geittlichkeit haben ſich dazu 
bereitwillig finden laffen. Ueberbaupt bat der Adel 
viel für Gewerbe geleiftet. Die Grafen Rothen⸗ 
bahn und Auersperg gründeren zuerſt fabrifmäfig 
die Baummolenfpinneret und Weberei; Graf Bus 
quoy umd Narradı die Kunftalasfabrifagton; Graf 
Hrbna, die Furſten Kürftenberg und Dietrichflein 
perbefferten die Eifenwerfe und Graf Taafe errich⸗ 
tete eine große Lederfabrik in Eliſchau. 


— 


Anzeige. 


& Erwiederung auf das Inſerat von 
J. C. Reblinger und Comp. hier, betitelt: 
Warnung für unfere auslandiſden 
Freunde, (in der Handlungs+ Zeitung Nr. 30 
und 34). Während eines Aufenthalts von mehr 
als 15 Jahren im obengedachten Haufe überließ mir 
deffen verftorbener Chef, Jofeph Erni, oft 
enug die Arcana der Redlinger'ſchen Pilen un 
brigen Präparate, fo daß ih mit folhen au 
das Innigſte vertraut fein muß. Ueberdieß wird 
Eich wol die Frau Wittwe Ernft, als auch deren 
0 munberbar ſchnell aufgetretener Theilnehmer 
Scheler leicht zu erinnern wiffen, daß mir im Ders 
laufe der lejten 10 Jahre bie Leitung Im Laborato- 
zium und Zufanımenfesung des Pferd» uud Horn 
piebpulvers ausſchließlich allein überlaffen blieb. 
Mor meinem Etabliffement wurde mir noch bag 
nftigke Zeugniß auggefertigt, und unferer mol» 
bliben Poluei babe ich ſchon vor geraumer Zeit 
meine Rezepte zur Vergleihung mit den Kedlinger’ 
ſchen angeboten. 
\ Ob den Warnern bei biefer Gelegenheit 
wicht: eine gewiſſe ältere Warnung in dem Ger 
brauchggettel der faıferl. priv. Blutzeinigungspillen 
von E. $. W. M. ing Gedaͤchtniß gerufen werden 
darfte, überlaffe ich vorläufig Deren ftilen Be. 
trachtung, und folten fie mid nicht verfiehen, fo 
werde ich fie ſpaͤter noch deutlicher darüber beleuch⸗ 
gen. Ich felbit fabrizire übrigens weder Pillen 
noch Viehpulver, bin es aber meiner Ehre ſchul · 
big, gegenwärtige Erwlederung zu geben. 


Augsburg, am 4. Merz 1833. 
Sg. Sriedr. Faulmuͤller. 
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neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Breis viertelidhrig fl. 24 
eg — 


43. Stüt. Mittwoch. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am Io. April 1833. 





Engliſch-oſtindiſche Kompagnie. 





In der allgemeinen Berfammfung der Afzior 

näre am 25. Merz wurde die ganze Korrefpondenz 
mit der Regierung verliefen. Unter den vorgelegten 
Altenfiüten ıf eines der wichtigſten eine Note, welche 
eine Andeutung bee Hauptpunkte des neuen Plans 
enthält (paper of hinıs). Diefe find 1) Aufbe 
bung bes chinefifhen Monopol; 2) bıe 
oftindifhe Kompagnie behält ıhre polutifhen Funtzio⸗ 
nen; 3) der Handels, und Territorialetat der 
Kompagnie werben ber Krone zum DBeflen der Ters 
riterialregierung bon Oſtindien zugemiefen; 4) ber 
Rompagnie wird eine Annuitdt von 630,000 Pfund 
bewilligt, halbjdhriih in England zahlbar, und auf 
die Tetritortaleinnahme Englands hypothezirt, jedoch 
vor dem 25. Aprıl nmicht einidebar; von dieſem Zeit 
punfte an aber fann jene Annuät zum DBerrage 
von 5 Pfund 5 Shill. für eine Summe don ı00 
"und, nah Butheigung des Parlaments cıngelöst 
werden; 5) die oſtindiſche Ginnahme trägt nlle, für 
Dflindien fomol im Janera als autwä ts gemachten 
Ausgaben; 6) die neuen Annuıtäteninhaber bihalten 
den Charafter einer Atziingefelihaft, aud bleiben 
die Dualififagten und das Recht zum Votiten wie 
jet; 7— 20) enthalten Beflimmungen über Wahl 
und Ergänzung des Direftorialhofes (Court of Di- 
fectors), die Bildung der Zivilbeamten der Kom— 
pagnie ıc.; »2) ertheilt jedem brittiihen Unterthan 
das Recht, ſich ohne zuvor erhaltene Erlaubniß nad 
einer der Präfidentfhaften zu begeben, oder ſich 
Bafelbft nicderzulaffen; Reifen und Handeln nah 
dem "innern, und Niederlaffung daſelbſt hängt jedoch 


von ben Werfügungen ter dislihen Regierung ab; 


Bieriiger Jab:gang. 


13) erweitert die Vollmachten des oſtindiſchen Bus 
teaus in fondon (Board of Contoul); 24) endlich 
läßt dem Könige, wie jejt, die Ernennung der Gou— 
berneure; fo wie den Direltoren das Veto. — In 
der Antwort des geheimen Audfhuffes der Kompag ⸗ 
nie wird ertlaͤrt, der chineſtſche Handel fei fein Mu 
nopol ım eigentlihen Sinne des Worts, und bie 
Aufhebung besfelben würde dad ganze finanzielle His 
ſtem Oſtindiens verändern, indem die Kompagnie, 
ohne diefen Handel, eine um 17 Millionen Pfund 
Kärtere Schuldenlaſt haben würde; aud würde ale, 
dann England cın Territerialdefizur von 2 bis 3 Mil, 
Ionen Pfund jähılid aufbringen müffen. In feinee 
Antwort dom ı2. Februar beflreitet Hr. Grant, als 
Praͤſident des oſtindiſhen Bureaus, die Anſichten 
dee Ausſchaſſes, und erwiedert, die Kompagnie 
muͤſſe bis zum 23. Merz d. J. jene Vorſchlaͤge ange⸗ 
nommen haben, widtigenfalls die Miniſter ohne deren 
Zujichung dem Parlamente einen Plan vorlegen 
würden, In einem fpÄtern Ehreiben vom 22. d, 
ertlaͤrt er die fernere Abſicht der Regierung, daß bie 
Annuvität erſt nah 40 uhren ‘olle eingelöct werben 
tönnen; hinſichtlich der poluifhen Autorität der Roms 
pagnie will er ſich zu feiner beflimmeten Zeit anheis 
ſchig mahen. Die Berfammlung faßte ındef feinen 
weutern Beihluß, als daß fie ihre Verhandlungen 
bis zum 25. April aueieite. Im Ganzen fah man 
die Drurrheilungen der Regierung als befrudigend an, 
und die oflindifhen Odligaztonen hatten fi deßhalb 


‚bedeutend gehoben. 


*BZollberändberungenin Defreid, Eine 
Verordnung vom 18. Merz hebt dad Einfuhrverbor 
anf merfe Mulrgarne bis Kto. 30, und für weis 
Gen Watertwiſt bis Mro. 12, mit Einfhluß des tür 


tiſchen weißen Garns, auf, und fejt den. Eingangds 
gol für alle Arten weißen Baummollengarns von 
So auf 2ofl. pr. Zen. herab. Der Eingangsjoll von 
Sofl. pr,dtn. von allem gefärbten Baummollengarnen, 
mit Einfluß des rorhen türfifhen Garnd, wird beir 
behalten, der Zoll auf ungefärbten Baummellenzwirn 
auf Zofl. für den Zentner erhöht, der auf rohe 
und geihlagene Baummolle und Abfäle von afl. Zolr. 
auf 2fl. Zofr vom Sta, herabgefejt. Diefe Aende- 
‚ gungen treten mit dem Tage der Kundmachung in 
Wirkung. Vom ı.Merz 183% an fol frembes weir 
Ge Baumwollengarn 15 fl. und rohe und geſchlagene 
Baummole und Abfaͤlle afl. 40 kt. galen, Die 
Berzolung obiger Artikel fann zur Einfuhr num bei 
allen Haupt» und gemeinen Legſtaͤtten geſchehen. 





Srifjiondfeuerzgeuge 9, Diele Feuer— 
geuge, in welchen die Schwefelhölzchen bei blofem 
Durchziehen durch zwei Blätter rauhes Yarier, bie 
in einet Heinen Orieftaſche ſtad, zuͤnden, And ſeit 
Kurzem ſehr beliebt. Da aber ſehr vielen Perſonen 
bad Anzünden mit demrelben nıdt gelingt, obgleich 
ed fo einfach if, daß ſelbt Kindern, wenn fie es 
einmal fenn n, unter 100 Hilghen nicht eines ders 
fagt, ſo mird eine ndhere Angabe, wie man babei 
berfährt, Vielen erwuͤnſcht ſein. Man faht das Hölje 
Gen am aͤuſerſten Ende, fett es tief in die Brief⸗ 
kafbe zwiigen die zwei Blätter SteinPapiert und 
gieht es mit einer heftigen jioßmweißen Bewegung 
heraue. Das Papıer darf hiebei erfi an daß Hoͤl ;⸗ 
chen gedrüft werden, winn dieſes bereits 3 des Wegs 
guröf gelegt hat, und dann auch nur ganz leicht. 
Berfähre man auf dieſe Art, fo berfagt fein Hoͤlz⸗ 
chen., Drütt man aber dad Papier zu ſtart an das 
Hoͤlzchen, fo reıbt man die Zündmafe ab, und die ſe 
günder entweder gar nicht oder verbtennt auf dem 
Papter. Dicht man das Hoͤlzchen zu langfam her 
aud, fo entzünder fih ‚die Maſſe gar niht, ba bie 
Entzündung bios auf der durch Reibung entmwifelten 
"Wärme beruht. Uebrigens dürfen die HYöljyen 
auch an feinem feudten Dit aufbewahrt werden. 


Buchdrufereien und Buchhandel in 
Grantreih. Im einem kürzlıh erfchtenenen Werte 
des befanzten Bibliogranhen Peignot: essai histo- 
fique sur la lüberté d’eerire, findet man mehre 
Intereffante Notizen über die Geſchichte der Buchdru⸗ 


*) Bri € Leuch⸗ und Komp, im Nürnberg find diefe 

Feuecerzeuge Das Diyend je nad der Qualität zu 
as tr. fl. 1), fl. 24 und dad 1000 Hölsiben iu a2 fr. 
in haben, 





ferei und bed Buchhandels in Franfreih. Einer der. 
reihften Bughändler und Druter war I. 8, Eatgr 

nard, ber am 31. Ditober 1768 in Paris farb, 

Er machte einen nüzlihen Gebraud don feinem gro⸗ 

ben Vermoͤgen, indem er untet Anderm einen Preis 

für die pariſer Univerfirdt ſtiſtete. Bei feinem Tode 

fand man in ſeinem Geldlaften go Gäfe, jeden mit 

1000 fouisd’ord, mad jufammen eine Summe ton 

950,000 kinred macht. — Mas die gefeslihen Der 

fimmungen über die Zal der Bucdrufer in den frans 

zoͤſtſchen Städten betrifft, fo iſt das aͤlteſte Statut 

der Art das von Kudwig XIII., vom ı1.Mai ı622, 

morın die Zal der Buchhändler und Drufer in Tou— 

louſe auf »2 beflimmt wird. Im Jahr 1786 bes 

flimmte Ludwig XIV, die Zal der Budbrufer für 

Yarıd auf 36; im Jule 1688 für Dordeaur auf 

ı2, und ım Jahr 1695 für Lyon auf 18. Won 

dem Jahr 1686 bis zum Jabr 1789 flieg die Zal 

ber Buchdruter in der Hauptſtodt bid auf 150, 

Am 31. Merz 1739 erſchien eine Verordnung, mor 

durd die Zal der Buchbiuter ın jeder Eadt bed 

Reihe geſezlich beflimmı wurte. Diefe Beſtimmung 

blich, mit wenigen Beränderungen, bie zum Jaht 

792 in Kraft, wo ber, ber Gemirbfreiheit 

gemäß, eine Drufcrei errichten durfte. Quonaparte 

fah indeß bald win, zu wilden Unheil (UH dieſe 

unbedingte Ftetheit führen dürfte, und cine Vers | 
ordnung bom 5, Srbruar 1810 beflimmte daher, wie 

früher, mie viel Preffen fih in jeder Stadt befinden 

foben, und daß alle Buchdruter und Buuhändler, 

welche in einer Stadt ıhre G-fhäfte weiter betreiben 

dürften, Gewerbſcheine löfen müßten. Diefe neue | 
Drdnung der Dinge tft bis zezt ziemlich fo geblies 
ben. — Im Jahr 1830 hatten 287 Erädte bad 
Recht, Buchdıufereien zu haben, und befaßen zur 
fammen deren 636, mworunter Paris Bo, Toulouſe 
14, Lyon ı2, Bordeaur ı2, Marfrılie vo, Avige 
non 9, Rouen 9, Lille 7, Montpellur 7, Nancy 
6, Nantes 6, Limoges 6, Straßburg 9, Dowais, 
Drleans 5, Meg 5, Troyes 5, Grenoble 4, la Ro⸗ 
helle 4, Dijon 4, Balence zu. f.w. An Bude 
händlern gab ed im Jahr 1830 in 265 Erätten 
1157, wovon in Paris allein 539 anfäitg waren. 
Auferdem gab es in Lyon 24, in Meg, in Bor 
deaur ı2, in Straßburg 13, in Dijon 11, in Lille 
10, in Nantes vo, in Rennes 8, in Touloufe 8, 
in Rouen 7, in Berfailes 7, u, f. w. 





* Canton in China Diefe Etadt, der 
einzige Seehafen in China, der den Europäern geöffe 
uet iſt, hat 500,000 Einwohner, bon denen 60,000 


— 


in einer Art ſchwimmenden Stadt 

— ae bedeutenden Handel mit Bers 
— Ländern, mit England, Amertta, NHols 
land, frantreih, Dänemark, Hamburg. Bon eins 
heimiſchen Raufleuren (Hong) flad die vorzüglihften: 
Chian-qua, der blos In bauem Geld 150 Mıilios 
nen in Wermögen haben fol, Fat qua, Hing-qua, 
Houqua, Manhop, Wou-qua, Panqua-qua-Puarka- 
qua-Squire, Bon remben: Gurnaert, franz. Kon» 
{ut; Dene er Comp., fatdın. Konjul; Magnac et 
Comp., ruf. Konful; J A.Blettermann, dou. Kon⸗ 
ful; Jae. Cousert, amerit. Koaful; J- P. Cushing, 
Affogıe von Perkins et Comp. in Bostun; ].B, 
Wilteks, Jrizaui et Cump,, ſpan. Ronful; Anır, 


CGustidt, [amwed. Konful. 


* Dampfmafdbınen in Kornwallis. 
Die in den dortigen Bergwerken jum Auspumpen 
ded Waſſers gebrauchten Dampfmagınen find fehr 
Soltommen. Ihre Kia k (duty) war ın ‚Pfunden 
Avoir du puids Gawicht Waller auegedrüft, die fie 
durch einen Sheifel Steinfol.n (34 Ib (wer) heben 
in nachſtehenden Jahren folgende; 1769 5,590,000, 
21772 9,450.000, 1776 bis 1779 ı8.000,000, 
1800 20,080,000, ı8ı4 20,500,000, 1815 
20,500,000, ı8ı6 22,9u0,000, 1817 26 Mu. 
600,600, ı8:8 25.400,006, 1619 26,250.000, 
1820 28.700,000, ıB2ı 28,200.000, 1842 
28,880,000, 1823 28,156,000, 1824 a8 Mill. 
500,000, 1825 32,000,000, 1646 30,480,000, 

#827 32,100,000, ı828 37,000,000, 1829 
41,220,000, 48530 43.350.000. bie Anal 
war ı814 24 und 1850 55. Alſo brauchten fir 
Anfangs einen Scheffel Steintolen, um 500,000 
Pfund Warler einen Zuß hoch zu heben, 1828 aber 
eıne nah Samucl Grobe erbaute hob mit derfeiben 
Menge Brennmatertal 87 Millionen Pfund, alio 
a * Die Hauptverbeſſerung iſt die, daf 
man den Druf bis uͤder zwei Atmosphären erhöht hat, 





29. Ders Zufer fe: gute 
te Sorte 68 Gr. Kaffe it 2—5C, geiliegen, 
Meter, halbſchwerer 82, C. verzout, Kodenile 
9. 50—ı0. 40, Galamgummi 675 C., ſpaniſches 
Blauholz g Fr. verzolt, Katao, farafas 1.5— 1.10 


la der Nedetl. 


Borbeaur, 





Amfterbam, ».Aprif. Amerifanifhe Häute 
Mad dieſe Woche um 2—3 C. das ; Nib gefallen. 
Eutinam-BWaummolle ging von 43—48 auf 45 big 
49, manila von 4246 auf 45—47. 
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Verſchiedenes. 


"= Folgen der durch Bölle kuͤnſtlich 
gefeigerten Preife Kin von einem, wie 
es ſcheint mu Dem Zujtande der Kolonie Bourbon 
nenau befannten Wanne in dag Journal du Coms 
meice eingefandter Auffaz zeigt, daß die Yage die 
fer Kolonie nicht die befie iſt, und die Begünstigung 
des Zukers ter frangdfiien Kolonteen nicht alleın 
für Fraukreich, fondern auch für die Kolonteen 
großen Natrb:il gebracht bar. Berfübrt durch 
dur den aroßen Gewinn, den man fih vom Zu. 
terbau verſprach, wurde aller andere Anbau aufs 
gegeben und Die Koloniſten erbrelten leicht dazu 
Delter ju 15, 18 und 20 Prosent Zinfen. 
Eine unter dem cute der Kegierung errichtete 
Distontotaſe brachte den Wucer noch böber und 
klei oder drei Altiondre batıen einen Gewinn von 
33 Prosent, Alles trat aus dem nadrliben Bang. 
zer Preis eines Megers, gewoͤhnuch 1000 Fr., 
flieg auf 54 10, 15 und felpft 20,000 Fr., und man 
taufie zu dieſem Preise, befonders weil ter Skla⸗ 
venhandel abgeichart murte; man verſuchte freie 
Indianer amumenten, fand fie aber zu unrbätig, 
Das Yand, das früher 2 Sr. 50. tie Gaulcite 
(15 Duadrarfuß) Felere, wurde zu 10, 15 und ſelbſt 
1? Sr. 50 ent. vertuuft, Unmdglib konnte bie 
Ciunahme die Ausgabe bun befen, aber mau hatte 
auf Zeit yekaufi, und ılE num ower Stand iu bejar 
len, weil ver Ertrag nur die Hälfte oder der vierte 
Theil des Erwurteien war. 


nach Halle iſt 


Die Taxfcacht von Dante 
bzo, ermäfigt. 


jezt auf y Br. pr. Zin., obne den 


Einige Orte Sachſens haben beim Fındtage 
auf Feıchräntung der Gewerbe auf dem Yande ans 
getragen, als ob ein Handwerker auf dem Yande 
nicht eben to vieie Mechte baden folte, als einer 
in ven Staͤtten. Uebrigens befchränkt fi das von 
ſeibſt, auf Cem Kante werden gröbere, welfeitere 
Ardeiten yemaht, in ten Lrdoten feinere und 
tbeurere, und teines von dieſen Fabrikaten Idanten 
ohne Nachtheil des Yublıtums entmerer allein m 
den Staͤdten als auf dem ande gefertigt werden. 


Bremen, 1. April. Es bat fi bier eine 
faufmännifte Comué für die Erienbabn gi» 
den Minden und Kdlu gebider. Dieſelbe 
bat eine Auffoderung erloffen, worin fördert die - 
Vortheile diefes wuhrbatt großartigen Unterneh⸗ 
mens augemandergejejt werden, welches für Bree 
mend NDandelsvertehbe von. nidıt su berechnender 
Pedeutung ſein würde, zumal, wenn dem Strom⸗ 
dette der Weſer zwiſchen Bremen und Dinren dies 
jentgen Verbeſſerungen fdnnten verfchafft werden, 
weilte geciquer teten, bei jedem Wufferitande eine 
Beſchleuntaung der Kabrten Strom auf» und ab» 
warts vermittelſt bugfirender Dampfddte zu erwirken. 


Gegen den Anfchluß Sachſens an bag pre» 
Giihe Zolverband haben ſich ale literariſche Er 


ſcheinungen und mehre Zeitungdartifel ausgeſpro⸗ 


‘den, und in keipgig wird ee Bittſchrift dagegen 
unterzeichuet. 


Das Haus Alexander und Komp. in Kalkutta 
bat falırt, was in London große Bewequng_ver- 
breiter. Die Pailfven rollen 3 Mill. Pfd. Sterl. 
betragen. 





Angeide 


der ErziehungsAnſtalt im Schloffe zu 
Sferten In der Schwei;. J 


Die Vorſteher der Rank Kreisſchen Anſtalt 
für Knaben tn Iferten beehren ſich, einem ver⸗ 
ehtlichen Publikum ıbre ſchon ſeit 1827 beſteheude 
md durch dag derſelben geſchenkte Zutrauen immer 
mehr auiblübende Erstebungs s. und Unterrichts. 
Bnflalt auch in Deutſchland befannt zu machen, 
Die Böalinge, die derfelben anvertraut werden, 
Fönnen dem Wuaiche der verehrten Eltern gemaß, 
entweder für das Wiſſenſchaftliche oder das Mer— 
Fantilıfche gebildet werden; denn an ber Seite der 
Morfteber, die ih von Jugend auf dem Erzjie- 
“hungsfache gewitmet, und ſich die fowol zu einer 
‚böberen wiſſenſchaftlichen, als auch zu einer allye- 
mein menfchliben WUusbiltung erfoterlite Kennt 
niffe erworben baben, arbeiten eifrige tebrer, deren 
gemeiufames Ziel dabin firebt, die Bildung und 
die Kennrniffe ne Schuͤler gu einem barmonifden 

anzen zu erböben und au ſieigern. 

* —— — — find: Religion, franzoͤſiſche, 
dentſche, lateiniſche, grieduſche, eugliſche und Ita» 
ieniſche Sprache; Geſchichte, Geographie, Natur 
weſchichte; Lueratur, Rhetorik, Stilüͤbungen; Kopf⸗ 
"technen, Algebra, schriftliches und kaufmänniſches 
Mechnen ; Elementar » und bibere Miorbematik, 
Buchhaltung; Elementar- und Kuns- Zeichnen; Ele · 
mentar s und Chorgeſang, franzͤſiſche und deutſche 
Kußıgrapbie, und Gymnaſtik. j 

. is Schüler Peſtalozzus baben wir aus feiner 
Methotde das, von deſſen Zweimäfigteit wır ung 
durch vieljäbriae Erfahrung uberjeugt haben, in 
unferer Unterritswelle beibehalten. 

Unfer Haus bieter ten Vortheil dar, ſich 
nicht nur durch dag Studtum, ſondern auch durch 
das beitändige Zufammenleben mir gebornen Frans 
gofen, mit der frauzöſiſchen Sprache, die von mil» 
fenfchaftiich gebildeten Ftanzoſen aelebre wird, vers 
grau zu miachen. Eimerjeig gerschnen ſich unfere 
Böglirge tur ven IImgana mit ungefähr vier und 
gwangn franzefiften Ecülern an eine reme von 
Gernranismen freie Sprache ; andererſeits wird 
durch vas veroleichente Studium der Murterfprache 
mit der franzsfiiten die Denttraft eutwikelt, Die 
Fertigkeit, Eıcerbeit und Genauigfeu ım Gedans 
fenausdruf — ſo — Hertſchaft über 

ie rache ſelbſt ficherer befeſtigt. Er 
* Eltern karheliicher Relig on, die und ihre 
Soͤhne anverirauen wollen, witd es angenehm fein; 
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su erfahren, daß auch fir den Farbolifchen 
ſich In hleſſeger A eite* Kapelle —8 a 
wohnender Geiſtlicher befinde. 

Wenn die Lüge des Ortes, die äuſere und 
innere Einrichtung einer folchen Anſtalt einge ve. 
rüffichtigung verdienen, fo darf auch die unfrige 
in jeder binficht empfoblen werben, 

Der ſaͤhrliche Penfionepretis It 30 Louisd'ot. 
Um nähere Alrefünfe zu erbalten, Beltebe wan ſich 
gefaͤligſt an die Unierzeichueten, die jede nur 
verlangte Erläuterung ‘gerne ertheilen wollen, u 


wenden. 
= Undreas Kant. 
Neinrib Kreis, Cand.ph. 
(En ne 
Amferdam, 1. April 
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Mit ben 
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zeis viertelidbrig M. 24 
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Stadt» und Landwirthſchaft. 
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44. Stük. Sreitag. 


Nürnberg, am 12. April 1833, 





Neue Bücher. 





Ueber das Gift der Fiſche, mit vergleichen. 

der Derüffihtigung des Giftes von Mu. 
(dein, Käfe, Gebirn, Fleiſch, Fett 
und Würften, fo mie der fogenannten me» 
chaniſchen Gifte, von Derm. Friedr. Au. 
tenrierb, Doktor und Profeffor der Medicin 
gu Bonn ıc., 8. Preis fl. 1. 40. Tübingen 
1852, bei €. F. Dfiander. 


Der Verf. beginnt mit einer Aufzaͤlung ber 
verſchiedenen Arten Fiſche, deren Genuß Bergifs 
tungsjufälie nad fi gezogen hat, und deren eine 
giemlige Anzal if, wobei zu bemerlen, daß das 
Fleiſch geſunder Fiſche unter manden Umſtaͤnden, 
die noch wenig aufgehellt ſind, giftig werden kann 
und mehr oder weniger gefährlihe Zufaͤlle hervors 
bringt. j 
Manche Fiſche, wie z. B. die Borftenfloße in 
dam weltindifhen Meer find fo giftig, daß man von 
ihnen Menfhen ſterben ſah, ehe fie noch ben Biflen, 
melden fie im Munde hatten, hinunterfhluften. 
G.63 merden bie DBerbältniffe unterſucht, 
unter benen das Fifhgift erzeugt wird und feine 
Wirkungen aͤuſert. Hauptvetanlaſſung ift wol bie 
eigene Mifhung und BZufammenfezung des fettes, 
Sluts und Fleiſches der Fiſche, die au) ſchneller in 
Berfegung übergehen. Diefe chemifhen hier näher 
euwilelten Berhältniffe machen, daß der ausſchließ⸗ 
lihe Genuß von Fifhen eine von der, welche andere 
Fleiſchnahrung zeigt, verfhiedene Wirkung beim 
Menfhen zur Folge hat. So leicht verdaulich auch 
das Fiſchfleiſch im Allgemeinen iſt, eine fo angemef- 
fene Speife befonderd für Leute, bie eine ſtzende 
Birriigher Jahrgang. 


Lebensart führen, fo wenig verleiht ed, wenn aus⸗ 
ſchlleßlich genoſſen, dem Slute den erfoderlichen 
Stad von Plaſtizitaͤt, den Muskeln die gehörige 
Kraft; bei feiner verhältnigmäfigen Armarh an Stit 
Hoff erzeugt ed mehr Enmphe, als Blur, und eben 
dadurch aud mehr Anlage zu Berfezungdfrantheitem, 
bie ihren Siz vorzüglich im farblofen Theile der Saͤf⸗ 
temaſſe haben. Hiezu kommt denn noch von einer 
andern Geite her eine Wirkung eigener Art, ndms 
lich eine ganz befondere Beziehung zum dufern Haute 
fitem, welche hoͤchſtwahrſcheinlich von jenem den gu 
ſchen eigenthümlichen Getuchsprincipe hetruͤhrt. Wenn 
Huxham die Beobachtung machte, daß der Schweig 
folher Menfhen, die vorzugsweife bon Fiſchen fi 
nähren, ungewoͤhnlich ſtinkend iſt, fo dürfte vielleicht 
gerade hierin auch der Grund zu ſuchen fein, warum 
Giihnahrung fo gerne zu Hautkrankheiten difponirr, 
die bekanntlich einen Ieprofen Charafter an ſich tragen. 
Ob ed die Furcht vor eben diefem Siechthum war, 
was ganze Völker des Südens, bie alten Egipter, 
bie Aſſprer, ſelbſt bie Griechen zu Odyſſeus Zeiten, 
vom Genuß der Fiſche abhielt, ob Alerander der 
Große aus mebdizinifh polizeilihen Rükfihten den 
Ichthyophagen dad Fiſcheſſen verboten habe, mag 
unentfhieben bleiben; genug, die Ertfahrung zeigt, 
daß Fiſchaahrung ſchon im Allgemeinen nicht ohne 
nachtheilige Folgen if, namentlich auch gerne zu Ins 
digeſtion und moͤglicherweiſe durch den ſchwaͤchenden 
Eindruk auf die Nerven der Verdauungsorgane ſelbſt 
zu kaltem Fieber Veranlaſſung gibt, wie im vorher⸗ 
gehenden Abſchnitt bei mehreren Fiſcharten, +8 
dem Schlei, bemerkt worden if, Beſonders aber 
iſt ed das Fett der Fiſche, was fo häufig der Ge 
ſundheit ſchadet, und aud; wieder, wie das fSleimige 
girgfeifh, für AG ſchon die Berbauungswerkjeuge 


bergeftalt angreifen Tann, daß Anfälle von kaltem 
Sieber oder wenigftend Rüffälle desſelben, mie bis 
Unzer vom kachsfett und Aalfett beobachtete, leicht 
dadurch erzeugt werden. Auſerdem aber ſcheint dad⸗ 
ſelbe gelbe, unangenehm bitter ſchmekende Ertraft 
vom Heringsgeruche, welches Wurzer im Leberthran 
fand, ober wenigftend ein aͤhnlicher Stoff, aud im 
frifhen Fette vieler Fiſche enthalten zu fein, und 
nit felten, wenn diefer Stoff in höherem Grade 
entwifele iſt, oder eine flarfe Empfaͤnglichkeit im 
Menfhen antrifft, vermöge einer Miſchung don reis 
zendem und erfhlaffendem Eindtuk auf den Darm» 
kanal Zufälle von Brechruht hervorzubtingen, welche, 
zumal da er ſelbſt ſchon eine beſondere Beziehung zur 
Haut hat, bie Haut gerne in Mitleidenſchaft ziehen 
und zu rothlaufartiger Entzündung berfelden Beran« 
loffung geben. Hier zeigt ſich denn ein fidtbarer 
Uebergang, in eigentlich: giftige Wirkung, body fehlt 
noch zu diefer leztern eine nit im Berhältnig: zur 
Horausgehenden: Aufreizung: ſtehende Erſchoͤpfung der 
Kräfte. Eine ſolche Wirkung. fehen: wır in manden 
Sällen erſt durd einen tiefern Zerfegungsprogeß der 
Siſchbeſtandtheile entfehen, namentlich durch Bäuls 
niß, jebod nur unter befondern Umfländen. 

j Es ift unläugbar, daß die Fiſche durch Faͤulniß 
' wahrhaft giftig werben können. Hiefuͤr ſprechen bie 
beim Stichllag, Thunfiſch, Stint und der Maftele 
gemachten Bemerkungen, fo wis die Angabe don 
Musgrave. Nach lezterem gehen Fiſche in heißen 
Klimaten, dem Mondſcheine ausgefejt, fhnell in 
äulniß über, und bekommen dadurd in einigen Faͤl⸗ 
len wirklich giftige Eigenſchaften. Auch der Meer 
aal foll, wenn er in heißen. Tagen verſendet wird, 
einen gewiſſen ranzigen Geſchmat befommen und 
dann ſehr fhAdlih werben. Aber Höliger Faͤulniß⸗ 
prozeß ſcheint ed keines wegs zu fein, was das Gift 
erzeugt, benn es gibt ber Bälle zu viele, wo ganz 
faule Fiſche ohne alen Nachtheil für die Geſundheit 
zur Nahrung dienen, Das bei den alten Römern fo 
beliebte Garum. war nichts anders, als faule Fiſch⸗ 
lake. Den Ehinefen, Siameſen und Peguanern if 
ihr Balahien, ein Brei von flinfenden Fiſchen, 
unentbehrlihes Beigericht zw ihrer Reiekoſt, die Kuͤ⸗ 
ſtenbewohner füblih vom Senegal pflegen ihre Fiſche 
nur dann zu genießen, wenn fie, in hölzernen Mörs 
fern vorher zufammengefloßen, in der Gonnenhize 
ammoniataliihen. Geſchmak befommen haben, ber 
Kamtſchadale läßt die Baͤuche and Köpfe der Bilde, 
ehe er fie raͤuchert, im Gruben vorher verfaulen, um 
fie deſto pifanter zu machen, und der Grönländer 
ißt feinen Walterrochen CRaja fullonica Fabric.), 
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feinen. Menfthenbay, feinen Heiligebutt C Pleuro- 
nectes hippoglossus) gemöhnlid nur dann, wenn 
er faul if. Hieraus folgt unftreitig, dag Faͤulniß 
nur in befonderer Mobififagion dad Gift der Fiſche 
erzeugt. Don welder Art aber biefe fei und durch 
welche Umftände fie bedingt werde, laͤßt ſich bis jezt 
eben ſo wenig mit Beſtimmtheit angeben, als es 
bei dem Fleiſch⸗- und Fettgift der warmbluͤtigen 
Thiere moͤglich iſt; dielleicht daß fle im Allgemeinen 
dann eher ſſtattſindet, wenn der Zutritt der atmod» 
phaͤtiſchen Luft mehr abgehalten iſt. Uebrigens finden 
wir einen aͤhalichen Unterfhied der Faͤulnißprodukte 
und alſo au des Faͤulnißprozeſſes ſelbſt in den gro» 
Gen parifer Cloaken, aud hier ein unfhäblihes ams 
montafelifhe# und him und wieder ein ſchwefelwaſ⸗ 
ſerſtoffhaltiges, im hoͤchſten Grabe giftiged Erzeugniß 
in Luftform 

Fäulniß eigener Art ift alfo eine Quelle der 
giftigen Entmifhung ber Fiſchbeſtandtheile, allein 
nit bie einzige. Bei weitem häufiger ereigneten 
ſich Vergiftungsjufäle auf den Genuß von frifhen 
Fiſchen. Am leichteſten liege fih die Sache hier 
ettlaͤten, wenn man annähme, dad Gift fei ſolchen 
Fiſchen, wie den giftigen Schlangen, ſchon von Nas 
tur eingepflanzt, aber diefer Erklärung widerſpricht 
die Erfahrung, Es gibt, wahrfheinli nit einmal 
mit Ausnahme des Kitamakuraſtachelbauchs, feinen 
einzigen Fiſch, der jederzeit: giftig wäre, Nach For» 
fer fing ein Matrofe einige Zeit nad bem im vori⸗ 
gen Abſchnitt erzälten Ereignıß wider einen Sack⸗ 
floßer und derzehrte ihm: mit. feinen Kameraden, ohne 
die mindefte üble Wirkung davon zu fpüren; aud 
Cook hatte auf feiner erften Reife ohne Schaden einew 
giftigen Stadelbaud an der Küfte von Neuhollend 
gegeffen, und felbft bie fo furchtbate Borftenfloße 
dient ihred fetten wolſchmelenden Fleiſches wegen 
einzelnen Lefermäulern , gemöhnlid aber nur ber 
demern Boltätlaffe ober den farbigen Menſchen, in 
einer beflimmten Jahrözeit zur Nahrung. Schiffe 
begegneten fon, wie Didfon berigtet, an einem 
Tag einer Maffe don Fiſchen, die ganzgefund waren, 
und ben andern Tag Fifchen derſelben Art, melde 
fi) als giftig erwieſen. Gomis müfen ed mehr 
zufällige aber wechſelnde Einflüffe fein, welche uns 
mittelbar ober mittelbar jene gifrige Cntmiſchung beä 
Fiſchfleiſches bewirken, die entweder ſchon während 
des. Lebens der Fiſche flattfindet aber wenigſtens 
fogleid; nad; ihrem Tode, ehe ſie in eigentliche Fadul⸗ 
niß übergehen , eintritt...» 

Giftige Wirkungen hat man hauptfählih bei 
Serfifhen bemertt, und da die giftigen oft in Fluͤffe 


ach Sort auffelten, mag bielleigt bie 
des Salzgehaltes bed Waſſers, ber uns 
halt ihnen giftige rn = 
ng bed Waſſers, woburd au 
— = —— machen. Filche auf Korallen» 
icten, wo das Waller ih weniger ſtark bewegt, 
haben einen eigenen unangenehmen Geruch und Ges 
fhmat. Das Sletſch erleidet eine Veränderung und 
wird weicher. Die Schußwaflerfifge, bei denen man 
nachtheilige Wirkungen beobachtete, hielten ſich mei⸗ 
hend in Lehendem Waſſer auf, und die giftigen 
Seehfge werden meiftend in Bußten, auf Bänfen 
und in Untiefen gefangen, wo bad Maffer wenig 
Bewegung hat. Hier trägt dieſe Stotung, bie 
Ermdrmung des Waflerd unter den Tropen, fein 
geringer Salggehalt und bie Menge Reſte von Schals 
thieren ıc. zur Verderbniß bed Waſſers bei. 
Dentbarerweife ließe fih aud die Einwirkung 
don dultaniſchen Ausduͤnſtungen ald unmittelbare 
Beranlaflung der giftigen Entmifhung ber Fiſche um 
fo mehr anfehen,, al einerfeitd wie Humboldt berich⸗ 
tet, nad heftigen Erdbeben in Tuluman die Kräuter 
der Savanen ſchon Öfterd ſchaͤdliche Eigenſchaften 
erlangten, unter ben Thieren eine epidemiſche Krant⸗ 
heit entſtand und eine große Anzal von ihnen wahn⸗ 
finnig oder aſphyktiſch wurde, und andererfeits ges 
trade die Gegenden, mo giftige Fiſche befonders haͤu- 
fig dortommen , wicht nur deutlich dulfanifhen Urs 
ferungs find, fondern auch nom jezt zum Theil dul« 
Fanifdie Bewegungen in Ihrem Innern zeigen. So 
verhält es fi mir vielen der weſtindiſchen Inſeln, 
wo Moreou de Jonnes, wie 5. B. bei Antigua und 
Martinique, bafaltifhe Baven auf dem Meeresgrund 
fand, wo nad Chisholm zallofe heiße Quellen felbft 
in der Eee auffprubeln, fo mit St. Helena, fo in 
autgezeihnetem Grabe mit ben Maffareneh und dies 
len Infein der Sübfer. Allein dieſe Anſtcht wird, 
abgefehen davon, daß aud giftige Fiſche an andern 
Driten angetroffen werden, wo feine Spur bon uns 
terirbifhem Feuer vorhanden iſt, einfach ſchon dadurch 
widerlegt, daß die Prenabdillen ber Anden CPi- 
melodes cyclopum Hums.), melde in den untetirdis 
fden. Seen ber großen Bulfane von Quito ih auf- 
halten und bismeilen im zallofer. Menge in einer 
ungeheuren Maffe von weichem Letten durch bie Aus«. 
bringe des Cotopari, Tungurahua und Sangay aus⸗ 
sewörfere werben, ihrer weichen efelhaft ſchleimigen 
Seſcha ffe nheit ungeagtet ohne Schaden von den In» 
Bianern don Quito gegeffen werden, 
gSiſche, die in fupferhaltigem Waſſer leben, find 
giftig, aber bad Gift der meiften rührt nit don 


felgen und 
Berdaderun g 
giwehate Aufent 
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dieſer Urſache her. Dis if der Fall bei den wenigen 
Fiſchen, bie ih im dem vom Kupferbeſchlag ber 


Schiffe mir®rünfpan erfüllten Londondots aufhalten; 


ferner Fiſchen, welche im der Nähe großer Bleibergs 
werfe im Meihaltigen Waflern Ieben und hievon nad) 
Pereival's Angabe ungewöhnlich dite Köpfe und ger 
frümmte Rüten befommen , bei jenen Forellen im 
Bluffe Dervent in Derbpfhire deren Fleiſch durch da 
Dlei eine bleihere Farbe und einen ſehr widrigen 
Seſchmat erhält, mie endlich aus der ſchoͤnen meer⸗ 
grünem Fatbe der Auſtern, welche fh an den mit 
Kupfer befchlagenen Kiel ded Schiffs dom Admiral 
Sufften angehängt hatten, ober mögliher Weiſe aus 
ber (hädlıhen Wirkung jener Aufiern erhellt, die an 
bem fupferbefhlagenen Bauche der geſcheitetten Britz 
tifhen Fregatte Santa Monifa gewachſen waren und 
dielen Reuten welche davon fpeidten, Brechruhr und 
fuͤrchter liche Bauchſchmerzen erregten...., 

Uebtigens haben ſich, ſeitdem die Schiffe mir 
Kupfer beſchlagen werden, manche Arten von Fi⸗ 
ſchen, namentlich Salmen, ganz aus der Themſe 
und dem Modway verloren. — Zuker beweist ſich 
als beſtes Heilmittel bei Vergiftungen, dielleicht weil 
er die Faͤulniß im Magen verhindert. — Das Gift 
iſt oft in allen Theilen der Fiſche verbreitet, manchmal 
nur in einigen, beſonders in ber Leber, was ſich auch 
nad den Arten rider. — Giftige Nahrungamittel 
feinen nad den ©. 100 ıc. angeführten Gründer 
nicht Urfahe bes Giftes zu fein, wenigftens nur in 
feltnern Faͤllen. Die Urfahe des Giftes kann nirs 
gends anderdwo geſucht werben, als in einer ſolchen 
periobifhen Veränderung ber Lebensvethaͤltniſſe der 
Fiſche ſelbſt, mit weicher zugleih die Wahl eines 
befondern Aufenthalts verknüpft if, und dieſe fins 
ben wir denn wirklich im Fortpflanzungsgeſchaͤfte der 
Thiere, In dem Einflufe diefer Verrihtung auf 
bie Leibesbeſchaffenheit der Fiſche liegt der eigentliche 
und. hauptfähligfte Grund ihrer giftigen Entmis 
fung ıc.... 

Det manden Fifhen ift dad Gift durch Auss 
walhen und Auskochen zu entfernen. — Nach Chis⸗ 
heim befommen Perfonen, die einmal durch das Gift 
eines folden erfranft find, dieſelben Zufälle, wenn 
fie einmal wieder von denfelden Fifhen, ſelbſt wenn 
fie ganz gefund ifl, effen. Die Wirkungen des Fiſch⸗ 
gifts find unter andern Ekel, Mattigkeit, Aufftoßen, 
Erbrechen, Durſt xc., Durchfall, Hautausfhlag, Taub⸗ 
heit, halbe Lähmung bes Koͤrpers, Sinken der Kraͤfte, 
Ohnmachten, oder auf Taumel, Fieber, Glieder 
ſchmerzen, Krämpfe, gefhmolene Gelente, Ab» 
(Quppung ber Haut, Ausfallen der Haare, Die 


Gelenkſchmerzen, die Abſchoppung und bad Audfals 
Ien der Haare wiederholen fi) oft eine Reihe don 
Sahren hindurch. Das Gift einiger zum Walfiid- 
gefhlehte gehörigen Thiere bringt den Tod ganz 
ſchmerzlos unter langfamen Schwinden ber Kräfte, 
Itrereden, Fuͤhlloſigkeit der Glieder ıc, hervor. — 
Das Gift der Mufheln hat ähnlihe Wirkungen wie 
das der Fiſche, eben fo das Käfegift, indem Calter) 


Auarttäfe oft, befonders in Norddeutſchland Wer - 


giftungen bewirkt, die manchmal mit dem Tod endig⸗ 
ten. Der Verf. befchreibt fie näher, — Lehrreich 
find bie Beifpiele von Vergiftungen durch verdorbe⸗ 
nes Zeit, Würfe, geraͤuchertes Fleiſch. 

S. 184 — 210 enthält eine Aufzälung ber Fiſch⸗ 
orten, deren Stacheln man giftige Wirkungen zur 
föreibt, und ton S. 211 — 250 unterfuht ber 
Verfaffer gründli die Urſache, welche bie von ben 
Fiſchen gemahten Wunden ungemöhnlid bödartig 
macht und fließt mit ber Behandlung ber Bergifr 
tungafäle und Berlegungen. Am beflen ift, wenn ed 
noch moͤglich, ein Bred » und dann Lariermittel anzus 
menden; bie fernere Behandlung ift dem Arzt zu 
üderlaffen. 

Säriften mie borliegende dienen bad Gelb 
uuſter Kenntniffe zu erweitern, ed if zu wünfgen, 
daß einem geſchikten Chemiker die Darfielung bes 
Siftes gelingen mödte, dad vielleicht auch ald Mies 
Bizin anzumenden waͤre. 





Verſchiedenes. 


Weimar, 3. April. In der heutigen wei⸗ 
mariſchen Zeitung liest man Folgendes: „Wir 
fönnen folgende Nachricht verbürgen: Nachdem 
am 22.v.M. zu Berlin jwifchen Bayern und Wir 
temberg auf einer Seite, Preußen, Kurbeffen und 
Heffen- Darmfladt auf der andern ein Boliverein 
abgefchloffen worden war, folgte am 30. d. M. die 
Vollziehuu 
—— run und jmwifhen dem Königreiche 
Sabien. Diefem großen Zollvereine werden ſich 
die tdicingifben Staaten, Sachſen · Weimar, Sach⸗ 


fen · Koburg Sadfen Deeiningen, Sachſen ⸗ Altenburg, ?. x 


die Lande der Fuͤrſten von Schwarjburg und von 
Neuß naͤchſtens anicließen, und fo wird vom 1. 
San. 1834 an, wenn nicht ſchon fruͤher, ein Zoll 
und Handelsverband in dag Leben treten, welcher 
über 20 Mid. Deurfhe umfaßt, fie zum Schute 
ihrer Induſtrie (7) mit einer Zolllinie nah Aw 
Ben umgirtet, im Innern aber, neben Befeitigung 
mancher anderer nicht_mehr zwekmaͤſigen Abgaben, 
ibuen denfelben freien Vertebr verbürgt, deffen ſich 
die Unterihanen jedes der verbuͤndeten Staaten 
q 


39% 


eines gleihen Vertrags zwiſchen den. 


unter fich erfreuen. Mit Mecht verbient biefer 
Verein den Namen eines deutfhen, wenn er auch 
noch nicht ale deutſchen Staaten umfängt, und wird 
bei Jedem Anerkennung finden, welcher folche Ber» 
bältniffe warhaft zu würdigen verſteht.“ 


Eine preußifche Zeitung berichtet ven Kranfı 
fur: Das Haug Rothſchild bat in A für 
ben Betrag von 2,000,000 fl. wien. Münze in Gold. 
barren umfchmelzen laffen. Man kannte nicht den 
Zwek dieſer Dperazion; indeflen ward verfichert, 
daß fie einen Gewinn von 4000 fl. abwerfe, 


Angzgeige. 


Bei E. Leuchs und Comp. in Nürnberg iſt 
eben erſchienen und daſelbſt fo wie in allen Buch. 
bandiungen für ıfl. 12 fr. oder % Preuß. Thaler 


su baben ; 
Hundert unb fiebenzgebn 
Borfhriften 


den größten Nuzen 


aus den 
Kartoffeln 
zu ziehen. 
Für 


Bäker, Bierbrauer, Bleicher, Brantweinbrenner, 

Buchbinder, Konditoren, Faͤrber, Koͤchinnen, Leb⸗ 

füchner, Landwirthe, Potafchenfieder, Tuͤncher, 

Wachszieher, Grid, Gummi, Katun⸗, Kunſtkaffe⸗, 

Lichter⸗, Nudel⸗, Papier-, Sagos, Salpeter⸗, Staͤrk⸗ 

mehl·, Sirups, Stiefelwichs und Tabakfabrikanten. 
gr. 8. Mit 15 Holsfchnitten. 





Nürnberg, 14. Xpril. a Uſo. 


Umfterdam ı Monat 140 3/4 Bapr.Obl.m.E “40/0400 1/4 
amburg 1 — 1463/4 do. do. \ .- — 
2 — 42 — 


Augsburg .S. 100 
Srontfurt a/@.t. . 100 
j detto in Die Mefie 100 — 
einige - - ©. wı/a 
detid in die Meſſe 59 
s. Monat 1171/4 
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—— si. Ar. 
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soandlungd- Zeitung 


Mit 


neueffen Erfindungen und nee, kn * 


id R. 24 fi 
wrg⸗ — Stadt⸗ un 
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45. tif, Sonntag. 


abrifwefen, und in der 
(Re, €, 5. Leude.) 





Nürnberg, am 14. April 1833. 





Neue Biden 





Ueber bie Lage der Juben mad gemeinem 
deutfhbem Rechte und die Mittel, die 
feibe gu verbeffern, mit befonderer Berl» 
ſichtigung des Koͤnigreichs Hannover. Ein 
Berfuh von Merig Eoben, Doftor ber 
Mechte und Advolaten. 8. Preid a5 fr. Hanno⸗ 
ver 1832, im der Hahnſchen Hofbuchhandlung. 


Berdient vom allen denen gelefen zu merben, 
die Über die Lage ber Juden in Europa fih unter 
zihten wollen, und befonderd Yon denen, welde 
nod zu ihren Gegnern, deren ed aber jezt nur wer 

 nige gibt, gehören. Der Berf. jeichnet ſich durch 
gründliche Darſtellung und dortrefflihe Anſichten aus, 
und madt feinem Stamm, der und fo mande tiefe 
Denter, Philofophen und Gelehrte gegeben har, Ehre, 

Nah Hiflorifhen Bemerkungen über bie Lage 
der Juden im römifhen Reihe und in Deutſchland 
biö auf die neuefte Beit, fommt er auf Hannover, jeigt 
Die Nothwendigkeit einer Verbefferung der Lage, wir 

Berlegt die Einmwürfe gegen die Emancipazion und 
gibt CS. 101 — 106) zum Schluß eine gedrängte 
Ueberfiht ihrer Verhaͤltniſſe in einigen Staaten. 
Die Emancipazion der Juden beſchaͤftigt jezt 
sanfte Staaten, aber fie laſſen nody immer Befhräns 
tungen genug Üiber, um ihrer wolthätigen Folgen 
nicht ganz theilhaftig gu werden. Go lange die Ker 
Kzion nod größere Scheidewaͤnde laͤßt, ald zwiſchen 
Droteftanten und Katholiten, werden die Juden wol. 


als Bolk beſtehen. 
Aus ben S. 9—13 bemerkten Beiſpielen vom 


andern Ländern, namentlich Frankreichs, geht hervor, 


daß. dis Reich 379% ungefaͤhr 80,000 Jsraeliten 
Bierigfer Jabesaus · 


*8 
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säite; mad ifter Gleihfelung gab es 1809, alfo 
»8 Jahre fpäter, unter den Juden 1232 Grund» 
eigenthümer, 797 Militdrperfonen, 2560 Sande 
mwerfer und 250 Babrifanten. 1816 water in ber 
Armee 35 juͤdiſche Offiziere Cfaft alle mit bem Kreuz. 
ber Ehreniegion deforire) und fle hat Jet zwei israeli⸗ 
tifhe Generafe. 

In Hannover iſt bie Beſchtaͤnkung noch wie 
ſonſt, dürfte aber jegt gemildert werden, 


Wichtig wird S. 43 bemerkt, daß es unpolis 


tiſch ſei, durch ausſchließliche Beſchraͤnkung auf den 
Kandel, die Moͤglichkeit, auf eine leichte Weiſe 
ſich den groͤbten Theil des baaren Geldes im Staate 
zu erwerben, gerade den Unterthanen zu verſchaf⸗ 
fen, die man gleichſam dazu zwingt, an dem Ge— 
meinweſen uͤberhaupt keinen innigen Antheil zu neh⸗ 
men, und bie erworbenen Reichthuͤmer nie sum 
Nuzen des bon ihnen bewohnten: Staates zu ber 
wenden, Denn bie Landesgeſeze und namentlich das 


Berbot, Gtundſtuͤte eigenthuͤmlich zu ofquiriren, Her- 


hindern faft ben einheimiſchen Israeliten, fein Ver 


mögen zur Belebung der Induftrie und des Akerbaues 
im Vatetlande zu benujen, was für dieſes um fo 
nadıtheiliger fein muß, da eine Hauptquelfe feines- 
Nazlonalreichthums die Landwirthſchaft bildet, und 
biefer Kapitalien verlangt, die man da rzulethen 
wegen eines mangelhaften Hypothekengeſezes mit 
Recht bei und Anfand nimmt. Das Kreſultat if, 
daß der Israelit fein Vermögen hauptſaͤchlich im 


Auslande anlegt, und auf folhe Weiſe Isar ſich, 


zum Nachtheil des Ganzen, auch das lezte Band, 


dad ben einheimiſchen Juden an fein Vaterland fefr 


fein könnte — der Bez von Immobilien und die 
Ruͤtſicht auf die Sicherheit des erworbenen Verms 
gend Überhaupt: Deshalb würde man ſich nice Bar. 





Über wundern bürfen, wenn die Gebildetern und 
Keichern unter den einheimifhen Israeliten, denen 
ihre traurige Rage ſtets fühlbarer und unerträglicher 
wird, dad Baterland, das ald ein ſolches don ihnen 
nit angeſehen fein will, derlaffen und andern Staa» 
ten fih zuwenden, die — was hinfihrlih der mei⸗ 
fen Länder Europas und Deutſchlands der Fall iſt — 
nit nur human genug find, bie eingebornen 
Isrtaeliten ald Bürger zu betrachten, fondern auch 
“eine zu vernünftige Polttik befolgen, als baß fie 
jenen Gaͤſten nicht eine gleiche Wolthat gewähren 
folten, Die drmeren und ungebildeteren einheimi— 
Shen, Juden fühlen freili weniger ihre traurige polt« 
ttſche Lage und werden beehalb um fo eher in ihren 
bröherigen Wohnſtzen bleiben, da fie dazu die Kuͤt⸗ 
ſſcht auf den eigenen Rebensunterhalt zwingt, aber 
fte, für deren Unterfügung und Bildung ıhre ber 


“mögendetn Gtaubenegenofen nah Kräften forgen, ” 


"werden, bei einer etwaigen Auswanderung der lez⸗ 
“teren, der Regierung und dem Lande zur größten 
Seſchwerde gereichen“ — 
Fuͤgen wir dieſen Betrachtungen noch hinzu, 
daß die Beſchtaͤnkung der einheimiſchen Juden auf 
den Handel eine Ungerehtigfeit gegen den ganzen 
"Stand der Kaufleure involvirt, indem dieſer doch 
mit Recht verlang.n darf, feinen Erwerbézweig nicht 
dadurch geſchmälert zu fchen, daß man, von dem 
Jejtern aueſchließlich zu leben, alle bie zwingt, bie 
zu einer beſtimmten pofitiven Religion fid betennen 

©. 63 ſagt der Verf., unter den Voridlägen, 
die er zur Verbefferung der Lage der Juden in Hans 
nober mat, daß eigene Shulanftalten zwar 
nit verwehrt werben Dürften, daß es aber beffer 
fein dürfte, daß juͤdiſche Kinder chrifilihe Sdyulans 
flalten beſuchen, und nur den Religionsunterridt 
abgefondert erhalten. (OOo ſpricht ein Seraelite, 
während mir in den lezten Jahten Berfpiele genug 
von der Trennung der chrifilihden Schulen nad den 
Konfeffionen hatten.. Bo if hier nun die Intoles 
kan; und Linpolitit !) 

Andere DBemerlungen berfparen wir auf eine 
Rünftige Gelegenheit. 


Randle in Franfreid. : Die franzöflihe 
Regierung beſchloß im Jahre 1821, Franfreid mit 
einem umfaffenden Siſteme von Kanälen zu durch⸗ 
fhneiden, weldes die beiten Meere, bon benen ed 
umgeben if, in Berbindung fezte, und die Gebirgs— 
ruͤten im Innern in jeder Richtung durchſchnitt, um 
nad alen Seiten hin eine leichtere und molfeilere 
Kommunitagion im Innern herjuftelen. Da ſich 
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aber feine Akziengeſellſchaften dazu fanden, fo berr 
ſuchte man durch Sarantieen, welche der Staat ver 
ſprach, gine Konkurtenz; herborzurufen, und fo ent» 
fand dad Gefez vom 5. Aug. 1823, nad melden 
den Kompagnicen, welde bie vorgef&lagenen Kandle 
unternehmen mollten, berfproden wurde, baß ber 
Staat theild bie Koften, welche den Ueberſchlag übers 
fieigen mödten, tragen, theils die Binfen des Kar 
pitald garanıiren werde. Unter dieſen Umſtaͤnden 
bildeten fih Seſellſchaften, welde dad Graben von 
14 Kandlen unternahmen, und bazu 13 ı Millionen 
Arzien unterfhrieben. Man fah jedoch bald ein, 
daß die Ueberihläge nirgends genügen würden, Das 
Eiftem wurde alfo für fünftige Konzeffienen von Ras 
nälen ‚aufgegeben, und fieben Kandle, welche feit- 
dem angefangen mworben find, wurden obne Garantie 
von Seite bes Staats unternommen. "Die Arbeiten 
der früher angefangenen gingen indeffen vor ſich; 
der Betrag ber Aljıen war in etwa zehn Jahren 
erihöpft, und der Staat ſteht fih jezt ın der Mers 
bindlichkeit, die nicht fertigen Kandle aufbauen zu 
laffen, und die Zinfen ber Kapitalten zu bezalen, fo 
weit fe nicht durch den Ertrag der in Gang gefejten 
Theile der Kandle gedeft ind. Bis seit bat ber 
Staat 25 Milionen für die Fortſezung der Mauten 
aufgegeben. m laufenden Jahre find ı8 Millior 
nen dazu beſtimmt, und ın den naͤchſten drei Jahren 
werden noh 60 —80 Miltonen dafür aufgegeben 
werden müfen. Man hat diefe DOperazion oft bitter 
getadeit, und ed iſt feinem Zweifel unterworfen, daß 
diefelben Kefultate mit geringern Laſten der Etaatds 
kaffe hätten erreicht werden fönnen. Dennod ıfl die 
Ausführung diefes Plans für Frankreich don größtem 
Nuzen, indem der Mangel an Wafferkommunitazio—⸗ 
nen das größte Hinderniß iſt, das fid der Eutwik⸗ 
lung des Handels im Janern bieher entgegengefegt 
hat, und dad neue Leben, welches der Alerbau und 
das Gewerbe der an den Kanallınien Itegenden Lola» 
Iiräten daraus fhöpfen werden, wird den Eraat 
mehr als ſchadlos für feine Opfer halten. Der Kar 
naf von der Rhone in den Khein, ber etwa Bo 
franzoͤſiſche Meilen lang ift, wird in wenigen Mor 
naten in feiner ganzen Länge geöffnet fein. Eden 
feit drei Jahren find einige Theile beefelben (diffbar. 
Im Jahre 1731 haben 700 Barten die Waſſerſcheide 
überfahren, im Jahre 1852 mehr ald ı400. Er 
hat bie jest vierzehn Millionen gefoflet, ‚und wird 
bis zu gänzlier Vollendung der Nebentandle und 
Mafferbehälter noh 5 — 6 Millionen koſten. Der 
Kanal von Bourgogne verbindet die Seine mit ber 


Khone; er iſt zu zwei Drittheilen ſchiffbat, im Laufe 


wirb ber Reſt vollendet werden; er har 
ee gefoßet. Der Kanal don Nan⸗ 
td durch ſchneidet die Bretagne und führt nad Bieſth 
fein Hauptzwet if, dieſe Häfen im Galle eines Kriegs 
u yerbinben; er hat bis jet 51 Millionen gefofter, 
und ift no lange nit vollendet, Er ıfl dur die 
Chouanerie. der Regierung noch beſonders wichtig 
geworben, indem er in Verbindung mit den Milie 
tärfraßen, welche gebaut werben, bad Land überall 
für Truppen jugänglid macht, und zugleich dur 
Erhöhung des Wolſtandes und bie Errihtung von 
veuen Eifenhürten, Floßwetken und andern Gewer⸗ 
ben, zur Erhaltung der Öffentligen Ruhe beitragen 
mid. Im Allgemeinen berehnet man, daß bie 
Bindereien, welde an den Kandien liegen, 10 bis 
12 Prozent an Ertrag gewinnen, und daß nad der 
Bolendung ber angefangenen Arbeiten das Enregis 
ſtrement jährlih 30 Millionen mehr abwerfen wird, 
fo daß der Staat fogar ber Kandlen, welche die Zins 
fen des darauf gewendeten Kapitals nicht eintragen, 
dennoch bedeutend gewinnen fann. 


* Abreffen von Algier. Der Einfuhre 
zoll iſt 45 auf Waren, die unter franzöf, Flagge 
fommen und 83 für die mıt fremden Flaggen. 

Marc. Baguet, Banfier und Kommuff.; Bouf- 
fey er Comip „ Tabatfabrif und grobe Quincailletie; 
Bonneville et Ragoile, Banfıer und franz. Waren; 
Couqui et Belloir, aud Haus in Marfeille; Des- 
cousse, Tuͤcher und Zeuge, Kepräfentant von Ter- 
uaux in Parid; Digne, Mein; J. Fagollè zing, 
beſotgt Ländereieneintauf; F. J. Lacrouih et Comp. 
Militärgegenftände; Mercier er Saussire, aud ın 
Habte; Pagen fils, Zeugwaten; Ro:x fils, ftanj. 
Maren; P, Carstensen, daͤniſches Haus; Schnell 
fils, vornämlih.mıt Schweden; Dupayre, Thiriaux, 
Froste, Desbueres, Marie Briant, Apothefer; Rol- 
land de Bussy fils, Buddruferet; Vaccary, Litho⸗ 
graph; Daboussy er Guerde, Buchhandlung; Ma, 
dame Lanneau, Penfion für junge Maͤdchen (die! in 
Algier bald Werforgung finden). 





London, 2. April, Baummolle und Kaffe 
fe. Brauner Zufer if 18 gewihen, 136 Kiften 
ord. Bid gut weißer havanna wurden ju 253— 288 
bejalt. Salpeter, raffinirter der Kompagnie 32 8, 
beittiſcher 34 8, Rum, ord. jamaita 30 über Probe 
28 7d — 38, Teewards, probehaltiger ı 8 9b, 
ord. bis mittlerer Piment 44 — 44 d. 50 Riften 
Samfer wurden heute ju 5 Pfd. 64, und 345 Säte 
otd. gelber java Reis zu 10; 4 eingejogen. Zum 
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-Jadigoperfauf find 


4348 Kiffen deflatirt. ürs 


Inland wurde diel abgeliefert. 





Verſchiedenes. 


., „ztieh, 4. April. Wer. Saflor iſt von oo 
big 100 auf 58-98, rerfifcher von 95—95 auf 94 
bis 95, dalmarıfdes Del von 245—24} auf 24 bie 
24}, buar von 22—22; auf 21j—22 gefallen. 


Petersburg, 27. Mer. Der Hantelsver. 
febr war im verfloffenen Jahre fehr I haft, und 
obgleich einige ruſſtiche Produkte ım Preiſe ſanken, 
fo fliesen doch auch andere, ind im Allgemeinen 
war der Dandelsumfaz vıel bebeutenver, als im 
vorbergegangenen Jahre, Die Ausfubr rufifcher 
Waren überleg (7) die Einfuhr auslaͤndiſcher um 
50 Milſonen Nutel. Die Zolleinnahmen waren 
um 13 Millionen beber, ale ım Jahre 1551. Die 
Einfuhr von Fabrıtaten erfier und weiter Klaſſe 
aus dem Königreich Polen, mit Ausnahme der Lin⸗ 
nen. und Danffabrifate, wurde erlaubt. Der zwi⸗ 
ſchen Miga, vbau und kübeck veranflalteten Dampf⸗ 
ſchifffahri ward ein Privileguum auf 5 Jahre ertheilt, 
Auf den leipziger Meffen, befonderg auf der Oſter⸗ 
Meile, tsard der Handel mit ruf, Waren lebr er» 
folgreih betrieben. Zur Vervollſtaͤndigung der 
Grenzzellwache wurden berjelben 2 Kegimenter 
ulramticher Koſaken zugerbeilt. Auch wurden mebe 
Fere bedeuteude Zolgebäude aufgerübrr. Im Jahre 
1532 find in Rußland 149 neue Fabrıfen enıflans 
den uno die Zul der Meſſter und Arbeiter bat fich 
um 10,465 vermehtt. Es beitanden im vorigen 
Jabre ım ganzen Reiche überbaupt 5599 Fabriken 
und Dianufukturen mit 284,358 Arbettern. 


Ein Ausfchreiben bee Finanzminiſteriums in 
Kaſſel vom 25. Werzd. J. enchält, daß gu mehrer 
rer Befdiderung des Adſazes bed Tubafg aus in 
laͤndiſchen Fubrifen ın dag Ausland, auf deßhalbige 
Unterbantlung mit den @raaten de Zollvereins, 
beſtimmt worden iſt, daß vom 1. jan d. J. an der 
Berrag der Nüfvergurung von zwei Thaler 
zwoͤlf gr, für den Zenrner nero Gewicht auf 
drei ein fünftel Thaler erhebt werden ſoll, 
dag jedoch nur Diejenigen Fabrikanten, welche die 
Vorſchriften der 86. 2. bie einſchließlich 16 des Auge 
ſchreibens vom 21. Aprıl 1632 genau befolgen, einen 
Anſpruch auf die Ruͤkvergutung zu maden baben, 


Bon 1820 big 1829 war bie Zal der in Aut⸗ 
werpen eingelaufenen Schiffe von 537 auf 971, 
oder von 74,000 Zonnen auf 149,000 angewachfen. 
Die Verbindung mit Köln nabın ebenfalls ku, und 
ſchon 1823 bar Antwerpen um eine neue Konmus 
nıfazion mit Deutichland, entweder durch Vollen⸗ 
bung des Nordfanals, oder durch eine Verbindung 
mit dem Zutd-Wilems.Baart. Was damals nur 
eine Berbefferung gewefen wäre, wird jeit eine 
Nothwendigkrit, befondere feis die Bewegung dee 


Eölner Hafen? fo pigenommen unb Antiverpen als 
kein, welches 1829. nur 1968 Tonnen darthin gefchift 
hat, vom 1. Januar bis 1. Sept. 1850 mehr als 
42,000 Tonnen dorthin verfandt hat. Die Ausfuhr 
von Antwerpen über Aachen, Köin, Bonn, Luxem⸗ 
burg, franzoͤſiſche Grenze x. / *— 135,400 
Sonnen; die Einfuhr 95,550. Die Ausfuhr von 
Briffel mar 26,780, bie Einfuhr 28,800, bie Aus⸗ 
fube vom Luttich errelchte 79,410 , bie Einfuhr 
26,150. T. Der Transport der Reifenden betrug 

ifhen Antwerpen und Mecheln 74,000 Perfonen ; 

ecbeln und Brüffel_ 75,000; Bruͤſſel und Löwen 
85,000; Berviers, Battıce und Aachen 9000 Per- 
fonen u. f. w. Eine Eifenbahn nad ‚dem Rhein 
u jest für Antwerpen dringend noͤthig. 


Die Ieipgipee Zeitung ſagt in einer Private 
mittheilung aus Berlin: Bayern, Württemberg, 
Sachfen find jest dem preußifhen Zollvers 
Bande beigetreten, und der Abſchluß iſt Ende vos 
nigen Monats mwirklih su Stande gefommen. Die 
oßen und wichtigen Folgen für ganz Deutſchland 
nd unberechenbar ;. die Einheit und politiiche Fe⸗ 
fiakeit und Stärke, melde dadurch bie beutfchen: 
Bundesftaaten erlangen werden, moͤchte ein Haupt . 
refultat diefer Vereinigung fein“ Der Geſichts⸗ 
punft muß wol feftgebalten werden, daß ein Zol- 
verband für Deutſchiand nur dann erft erfpriegliche 
Folgen haben kann, wenn von ber Baſis ausge» 
angen wird: Eine Zolllinie au den Ghrenjen ber 
Bundesflaaten „ und ein völlig freier Verkehr im 
nnern derfelben.. Die Stimmen, welche ſich vor« 
glicy in Leipzlz gegen. ben Beitritt erhoben hat» 
ten, werden fich. befi frigen ; denn bie Erfahrung 
mird: ed lehren, daß Leipzigs Handel und Meſſen 
dahurch, daß die Stadt jejt in. der Zolinie liegt, 
mie früher auferhalb derfelben, unmöglich 2 
leiden: Eönnen,. Gegenwärtig foll man aufs: Thaͤ⸗ 
tigfte befchäftigt fein, das: Münz, Mass und Ge- 
michtmefen fr die deutschen Bundesflaaten zu ord⸗ 
nen, und auch hierin möchte noch in dieſem Jabre 
eine Feftfegung , bie Uebereinffimmung, bineinbrin» 
gen. wird, zu. erwarten fein. 


Bordeaux berleth ſich luͤrzlich, veranlagt 
die Anmefenbeit. des in Handelsangelegenbei« 
ten. von England nach Frankreich abgefandten. Dr. 
Borwring: eine yalreihe Verſammlung von. Kaufleus 
ten und Mhedern über bie Frage: ob die Handelsver⸗ 
bältniffe Seanfreichs- mit dem YAuslande nice be 
beutende und ungefdumte Abaͤnderungen noͤthig mach» 
ten, und einftimmig: wurde: erkannt, daß die auf 
dem Grumdfaz. der Ausichlteßung beruhenden. 
franzsfifchen Zolgefeze in direktem: Widerfpruce 
mit den Intereſſen und_algemeinen Beblrfniffen 
des Handels ſtaͤnden. Sie befchloß: eine Kommif- 
fion mit der Sammlung. aller nöthigen Aufklaͤrun⸗ 
gen zu: beauftragen... ( Möchte Deutfähland, wenn: 
der allgemeine Zollverein zu. Stande kommt, nicht. 


in benfelben Irthum: fallen). 


bdurch 
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Leipsis, o.Aprit (20. I. Fut.) 


Amſterdam Korr. 1.©. 
Augsburg, 8.©. ne ” Hi — 
—— 195 
Fesl. in 82.6. ©. 4011/8 8 * I — 
rauffurta.M. W. ®.2.©. 1002/0 3- . — 
amburg Bko. k. ©. 1417/2 B. MM. 441 9 
anben h 1. Or 3 104 ð. EM. 5118/09. 
Eiß f. E 1/8 2M.18 ; 
Bea li zofr.f. 101 5 s 208 100178 81 DK. 2148 


a 
* . iu 22/4 - 131/2&,, Paif- de. 
Paflır & Pr 8. 





nn, 
Erantfurt, 10, April. 


i Br Geld 
Metal, Obl.pr.Compt. 5 — 925 
Dito dito s ult.died. — 92 in m 
bito Dito » Compt. 4 — 83 1/8 
dito. dito # ult.died. — 83 82 1/8 
dito dito s» Eompt. 24 — 50 — 
dito dito » Eompt. 1 — 21 — 
at. — * 2 — 1401 14459 
ito s s ult.diee. — 140 1 
Oeſtreich dito s s sule.Aprıl — 4461 die 


Part.b. Rotbs.Compt.4 — 136 
dito bite pr-ult.died. — 136 
soofl-£oofe Dito@ompt. — 189 3/8 


Dhligat. b.Berbmann 4 — 53 _ 
ni » bio — 87 — 
vitob. Coll u. Oſp. — — I 
VWien.St.⸗Bko. Obl. 21— 53 — 
domeſtigal⸗ Obligat. 24— 263/1 — 
— — 
> “rin . r . 5 — 102 
Dreußen 1 —8* a u. — 91 u — 
ott.Anl-as rprult. 37/8 — 
DOpblig.b.Rorhihilde 4 — 95 — 
Dänemark, ehe un _ 
Obligationen 4 100 — 
Bayern.. Lort-Al.asoofl.E.M. — 1085/58 — 
—— à fl. io. ⸗ — 4128 
e ine 4 — 
Baben. (Anl b.2sofl.@.u.@* — 531/2 u. 
Sranffurt. —— — —  41025/8 
4 — 993/4 
Darmfadt.. {fer Anl.asofl. pr. ult. — 2 us = 
Naflau. Dbligat bei Rothſch. 4 — 100 — 
Rußland, , ngc.b.Brunel.u.&p. 6 — 66 —— 
ntegr. Obl pr.Ept. 21 463/8 465/16 
bligat. v. 1532. 5 — 345/8 80/8 
Holland. FH SumditasssObligan.. 44— B0W/2 — 
Kanjen: — 23/8 — 
Meſtanten — 11/4 — 
arma.. Dbligat. bei. Rothſch. 5 — — 85 6/8 
eapel.. Dblig- bei Falcon 5 — 83314 — 
rn —— — — 
ito mft.negoc. 6 — 662/1 — 
Spanien. YXente perpetuele 3— 433/4 azafı. 
UnveriindlibeSchulde — 123/16 — 
vlen.. Zort.28.d.Ptbrasosfr..— 581/24. — 
hfalen.. Dbligationen. 4 — — 
— — 
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Allgemeine 
Handlungs- Zeitung. 


Mit ben 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


& viertelidbrig_f. 24 
co. gan Baveru.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. 62 Leuchs.) 





46. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 17. April 1833. 





» Kplgen bober Zölle 


TE — 


Alle Ränder haben die Erfahrung gemacht, daß 
hohe Yöle weniger eintragen, ald geringe, ſelbſt 
wenn nicht eingefhmuggelt würde, weil mit ber 
Wolfeilheit ber Verbrauch zunimmt. Traurig if ed 
aber, daß alle er die Erfahrung auf eigene Koflen 
machen mußten, um belehrt ju werben. 
Seitdem Three, Kaffe, Brantwein, Mein, 
Tabat, Gemlirze im England weniger Bölle zalen, 
hat dort ber Verbrauch zugenommen und der Staat 
nimmt mehr an Zöllen ein. So jalte in England 
vor 2807 Genebet und Brantwein »4 8, unb trug 
2,370,000 Pfb., bon 1807 an 208 7 d und trug 
nur 825,000 Pfb. St., in Irland Mein von 1796 
28 7b, trug 150,000 fd, Gt., dor 1829 68 
und ertrug nur 150,080. Thee in England vor 
2745 4%, Einnahme 444,659 Pfd., bis 1794 
a6 3b, Einnahme 804,791; Kaffe vor 1808 2%, 
@innabme 194,725, feitdbem 6 db, Einn. 484,975; 
Branfwein vor ı827 128 7d, Zinn, 2,281,426 
Mund, ſeitdem 78, Eınn. 2,695,628; Bein vor 
1825. 2ı8 5b, Einn. 106,000, feitbem 68, 
Einnahme 115,000. In Irland Brantwein vor 
1823 58 6b, Einn. 795,518, feitdem 2 8, Einn. 
1,595,7 21, Tabat und Cigarren dor 1827 188, 
&ian, 12,779, feitdem g&, Einn. 29,667 Pfd. 
Auch Bapern hat die Erfahrung gemadt, Bei 
dem niedbern Tarif im Jahr 184% ergaben bie Zöle 
eine Einnahme von 1,949,256 fl., bei dem höhern im 
Jahr 1825 nur 1,586,737, und dieſe ift wol cher 
im Sinfen als Wachſen begriffen. 185% murbden 
39643 Ben. Kaffe eingeführ, 1857 nur 30,755 Btn., 
und jezt mögen nur no@ 20,000 in, verjolt wer⸗ 
Dieraiaſtet Jahrgsang. 


den. Da nun Kaffe jezt um 503 niedriger ſteht 
und dadurd und bei der vermehrten Bevölkerung, 
bie jejt Über 4 Mill, beträgt, der Verbrauch meit 
bedeutender, wahrfgeinlih 60,000 Btn,, fein muß, 
fo werben 30—40,000 Bin. eingeſchwaͤtzt, wodurch 
ber Staat eine halbe Million Gulden an Zoll vers 
liert. Wenn vom Bufer weniger eingefhwärgt wird, 
tommt dis don der Begünftigung der Kaffinerieen, 
weil der Staat ihnen ben Zufer zu billigen Böen 
beziehen läßt, und biefe Begünfigung iſt ein Ger 
ſchent, das derfelde und dad Bolt ihnen macht. 


Galliffemente, In Pardim: J. 9. 
Jacobs. In Prenzlau: I, 8. Endler. In Wew 
mar: Wild. Häublein. In Wittenberge ad, 
Elbe: Wilh. Hoffmann. In Magdeburg: F. C. 
Stewers. In Dresden: Auguf Born, U, €, 
Lehmann, Suſtab Schmidt, A. Kluge. In Burg 
bei Magdeburg: Hrdr. Shlid, In Bauzen: 8. 
W. Boſer. In Altenburg in Sachſen: €, Heid» 
ler. In Saay: Andreas Müller. In Luzern:; 
Zumbuͤhl und Reinhardt. In Iperbon: Louis 
Fivaz fils aine, In Apenrabde: A. C. Schmidt, 
In EdIn: J. B. F. Aldensrüd. In Duisburg: 
©, 3. Diederichs. 


EentralifagiondsGefhäftägang, In 
den Beiträgen zur Geſchichte des Kriegs in Preußen, 
Schleſten und Polen in den Jahren 1806 und ı807 
ift unter andern Schilderungen von der frühern Fir 
nanz- und Kameralverfaffung in ben preußiſchen 
Staaten folgendes Deifpiel zu finden: Der Magtr 
flrat zu N. berichtete an den Gteuerrath zu B.; 
„Es fehle zu N. im Hofpitale eine Kipfirfprige, und 
da der Zinngießer H. Kipfliefprigen von einer neuen 


Konſtrukzion nach beiliegender Beihnung erfunden 
haͤtte; ſo trage Magistratus darauf an: ‘die Anwei⸗ 
fung jur Anfhaffung einer folden Klyſtirſprize mit 
a Thlt. 12 Gr. im Betrag auf die Kaͤmmereilaſſe 
zu ertheilen, « Hieraus fabtizirt ber Gteuerrath, 
ober vielmehr fein Schreiber, folgenden Bericht an 
bie Kammer: „Alerdurchlauchtigſter, Großmaͤch ⸗ 
tigſter König: Allergnaͤdigſter König und Herr! Es 
fehlt im Hoſpital ad St. Lazarum zu M. eine Kly⸗ 
Rirfprige, der Binngießer NH, daſelbſt hat dergleichen 
nad) einer neuen Konſtrukzion erfunden, wie anlies 
gende Zeihnung des breiteren nahmeidt, Der 
Magiftrat trägt auf die Anmweifung zur Anſchaffung 
ſolch einer Kipfiefprige im Werth von 2 Thlr. ı2 Sr. 
auf die Kämmereifaffe an, und indem ih biefem 
Antrag beipfliite, erfierbe ih in tieffter Ehrfurdt, 
Euer königl. Majeſtaͤt ıc.* 
nad) bier Wochen zum Vortrag bei ber Kammer; ber 
Decernent gibt folgendes darauf an: „Es iſt nad 
Masgabe diefed Berichts an das Collegium medicum 
et sanitatis zu ſchreiben: ob die anzufhaffende Kly⸗ 
firfprige von einer neuen Konftrufzion auch zwekmaͤſtg 
fe?! Dad Anfhreiben bleibt 14 Tage in ber Kam⸗ 
mererpebizion; dann kommt ed nad 14 Tagen beim 


Collegio  medico zum Bortrag, unb ber Decernent - 


verfüge darauf: „Ob zwar In England Kinftirfpris 
gen bon anderer Konftrufjion, noch beffer aber in 
Pais in dem großen Hofpital gebraucht würden ; 
fo fet dad Collegium medicum bennod der Meinung, 
daß, wenn biefe Kinftiefprige auch nicht beffer fon» 
ſtruirt ſei, fie doch nicht ſchlechter wäre.” Hierauf 
verfügt Ber Decernent bei bet Kammer: „Brevi 
manu dem Baurath E. vorzulegen, um fein Qutadyr 
‚ ten barunter zu fegen, ob 2 Thle. 12 Gr, auf ein 
verhältnißmäfiger Preis für die erwähnte Klyſtirſprize 
ſei.“ Der Baurath läßt die Piece 4 Wochen liegen ; 
endlich findet er fie in feinem Reftextraft, und ſchreibt 
darunter:- „Db zwar die alten Kinflirfprigen nur 
2 Thle: ro Gr. keſten; fo mag für dieſesmal, und 
da die neue Klyſtierſorize nad einer neuen Form 
gearbeitet ift, der Preis ftehen bleiben.’ 


(Befhluß folgt.) 





Techniſche Nachrichten. 


Wafferbetten. Dr. Arnott hat Waſſerbet⸗ 
ten erfunden, Es wird eine gehoͤrig lange und breite, 
1 Fuß tiefe Kufe halb mit Waſſer gefüllt und dar⸗ 
uͤber waſſerdichtes Federharzzeug geſpannt, waſſer⸗ 
dicht befeſtigt, und durch eine Oeffnung noch XBafı 
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Diefer Bericht kommt 


fer eingefuͤlt. Auch dieſes Zeug kommt um die Mas 
trage, das Kopfkiſſen und übrige Bettzeug. Man 
fhläft weit weiher, was für Kranke von großem 
Nuzen tft, um fo mehr, da bad Waſſer faſt eben 
fo ſchwer ald unfer Körper ift und er wie im Schwim⸗ 
men von bemfelben überall gleihfärmig getragen 
wird. Hr. Earle hat fon mehre folhe Betten in 


bem Bartholomäus Noepital in London, und Hr. 


Keato fie in Gt. Georgs Gpitale eingeführt. 
Das Aufliegen wirb dadurch ſehr vermindert, Ents 
fernt man die Matraze, fo wird das Bett ein kals 
tes Bad, chne daß man naß wird und fann in heis 
Gen Rändern zum Abkühlen dienen. Hr. Arnott hat 
nun fein Bett feldft mit einem Waſſerbette vertauft. 


Brantwein aud Brot. In England breis 
tet fi die Auffangung der beim Brorbafen entſte⸗ 
hende Brantweindämpfe aus, wodurch aum beffered 
Drot erhalten wird. Bätereien, welche bad nidt 
thun, haben den anbern zu (haben gefuht, indem 
biefe bad Aushängerhild „Fabrik von Brot, in dem 
ber Brantwein enthalten iſt““, aushängten, 

Entfufeln ded Brantmweind, Hr. Apo⸗ 
thefer Wilte in Hatnihen empfiehlt Milch zum Ents 


fufeln dee Brantweine, die auch nah Kr. Dr, Meu⸗ 


ter der Kole und dem manganfauren Kali vorjuzier 
ben iſt Auf einen Eimer Brantwein find nad) ihm 
vier Mad Milch moͤthig von der aber fhon der Rahm 
abgenommen fein Tann, 
Blaſe befindlihen Brantwein zu und deſtillirt gleich 
ab, bei Anfangs langfamem Feuer. 
gut, in bie Blafe etwas Stroh einzulegen, damit 
der entfiehende Kaͤs fih nit am Boden anlegt und 
ein Anbrennen veranlaßt. . 


Chinefifhe Bohrmethode. Eine glüts 
liche Anwendung der, in Alerander_d. Humboldi's 
Fragmens asiatiques, bon Hrn. Klaproth befihrieber 
nen chinefifhen Bohrmethode, in der das eiferne 
Geftänge durd ein einfades Seil erfeyt wird, ift 


- vor Kurzem bei Gaarbrüfen gemadt worden, mo auf 


diefe Weiſe ein Bohrloh 140 Fuß tief in buntem 


Sandftein niedergebrabt worden if. Der Bohrer 


befieht aus einer 7 Buß langen, flarfeh, 2 Zentner 
ſchweren Stange von Eifen, an die unten verſchie⸗ 
dene Arten von Bohrtöpfen, ald Meißel, Kreuze, 
Kronen und Suͤchſen angefchraubt werben Tönnen. 
Diefer Bohrer hängt an dem Geile, an dem unmits 
telbar uͤber der Bohrröhre ein Querholz angebracht 


if, om dem Bohter die erfoderliche, drehende Der 
" wegumg zu ertheilen. 
dieſes Boͤhrers wird vermittelt 


"Das Heben und Nieberfallen 
einer einfaden, aber 


* 


Man miſcht fie dem in der 


Auch iſt es 


— 


jmelmäftgen : Vorrich tung bewltkt, welche den Bor 


theil gewährt, ohne Aufenthalt dad Geil verlängern: 


‚ und basfelbe beim Niederfallen in einer 
— zu erhalten, daß es ſich nicht 
ſchnel durreibt. Um ben Bchrfhlamm aus dem 
Loge zu ziehen, hat man fd bisher noch (ſtatt der 


Bentile) ded gewöhnlichen Löffeld bedient. Bei dies 


en Verſuche hat man zwar nicht an Zeit, aber 
or Säfte der Kofien gegen die gewoͤhnliche Bohr⸗ 
methode erſpart. Hen. b. Oeynhauſen und dem Hrn. 
Bergtath Sello verdankt man bie glütlibe Anwen— 
dung dieſer, erſt neuerlichſt in Europa betannt gewor⸗ 
denen Bohrmethode. Auch in Belgien iſt es dem 
Herausgeber eines, dem Induſtrieweſen gewidmeten 
Joutnals Cber zugleich Vorſteher eines lithogtaphi⸗ 
ſchen Inſtituts iſtd, Hrn. Jaubard, feit 1631 gelun— 
gen, Bohrloͤcher nach der chineſiſchen Methode, die 
er durch zuruͤtgekommene belgiſche Miffiondre kennen 
gelernt hatte, niederzubringen. Nach Demerfungen, 
mwelhe ber Pater Martini, und ber nod in China 
lebende franzdfi he Miffionde Imbert an Ort und 
Stelle angeftelt, und bie der gelchrte Sinolog Hr. 
Klaproth in den BZufäzen zu den Fragments asiati- 
gues T. ı. ©. 195 bis 217) mittheilt, haben bie 
Chinefen, feit den dlteften Zeiten, artefifde Bruns 
nen bon mehr al& 1800 fuß Tiefe, ohne eiferned 
SGeftänge , durh Stoß und fanfte Drehung eines, 
an einem langen Seile hangenden, unten ſchneiden⸗ 
den Kamm.DBärd Cmouton) niedergebraht, um brenn» 
bare Luft (ſchwach gefohltes Waſſerſtoffgas), Galjr 
foole oder Trinfwafler emporfeigen ju laffen, da mo 
ein bpdroflatifher Druf es etlaubt. Das brennbare 
Gas wird zur Brleuhbtung und zum Kochen CAbdam- 
pfen Ber Soole) angewandt. In Dambusrohr trag. 
bares Gas if in China ebenfalld Tängft befannt. 
Die: berühmteften Feuerbrunnen CHostfing) find in 
Ben Provinzen Dunsnan, Szu⸗tſchuan und Chansfl. 
In der Mähe der Gas- und Salzbrunnen werden 
oft Steinfolenflöze bearbeitet. Des chinefiihen Ges 
btauchs der Steinfolen („eines ſchwarzen, brennen» 
den Stein’) erwähnt fhon Marco Polo, und bes 
merkt zugleich, wie nothwendig bei der großen Voltd, 
menge und dem eintretenden Holzmangel diefed Brenn, 
material Cim öftlihen Aſten) ſeil. Auch Kolenfrags 
mente und das fogenannte Kolengeftübe werden, mit 
tem zufammengefnetet, in Ziegelform don ben Chis 
nejen zur Geuerung benupt, ! 


— — 
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Verfhiedendse, 


In Sreenock Hat ſich eine Gefellihaft gebils 
def, um den Heringsfang an der brittifchsamerifa« 
niſchen Kuͤſte, befonders in der Ehaleurbai, zu be 
treiben. Matärlicher wäre es; an der fcortifchen‘ 
Küfte fie fo gut zu bereiten, wie die Holländer es 
dort thun. 

Die Kaufmannfchaft in Köln fol dem Könige 
von Preußen ein Memoire eingereicht baben, wel» 
ches vorzuftelen beſtimmt ift, wie fehr dag Inter⸗ 
eſſe des Handels von gam Deutfchland, und befons 
ders der Mbeinpropinien, -mit der Freiheit ber 
Scheldefahrt zufammenhängt. 


... Wien, 4. April. Der biefigen Ban Diref- 
sion wurde in ihrer beufigen Sizung angezeigt, daß. 
ter Staat die 9 Milionen, die ibm die Banf zu 
4 pCt. dargeliehen, zuräfgale. Da fich durch biefe 
Auftändiaung die Einkünfte der Bank vermindern, 
und zugleich befchloffen wurde, ben Zinsfuß im 
Estompte» und Darlehnsgefchäfte von 5 auf gpet. 
herabzuſezen, fo dürfte die Afziendividende im näche 
fen Halbjahre etwas niedriger als früher ausfals 
len. Die Wirkung diefer Masregel auf den Kurg 
War nur gering. 


Amfterbam, 9, April. 
Mübs, Lem,» und Hanfdl um 
um 1fl. gefalem 


Hanf it um 2—Afl., 
= fl., rober Zufer 


London, 9. April. 
abermals gewichen. Kaffe 


In Paris hat ih ein Verein für die allge 
meine Emancıpazien der Juden gebildet; unter dem 
Gründern und Mitgliedern des General-Eomite’g 
befinden fich der General Fafanette, Graf v. Yaftey» 
rie, Hr. Nepomucene femercier, Mitglied der frans 
söhfhen Akademie, und unter den Mırgliedern deg ' 
Vereins die Herren Fenimore-Cooper, Garnot, res 
mieur, Gerfbeer, Taſchereau, Fanjuinaig, Thayer, 
Graf Ditromsti, Hr. kelewel, u.a. m. Der Vers 
en fol in Comire’8 und aus Bürgern aller Nazios 
nen zufammengefezt werden, 


Die engl. Regierung ift Willen, dad Vrivis 
legium der Bank von England unter der Bedin⸗ 
gung zu erneuern, daß die Bank die Geſchäfte des 
Landes wmentgeldlich betreibe. NHiedurch würde die 
Bank ungefähr 250,000 Pfd. Er. jährlich verlieren.- 


Der Walfifchfang in der Süudfee wird von 

ben Nordameritanern lebhaft betrieben; vom 20. 
zuune bis 24. Sept. v. %. famen 78 Schiffe, mei 
end amerifanifhe Walfiichfänger zu Woahoo (auf ' 
den Sandwichs · Inſein) an. 


e 


„ogeffiniete Zufer find 





Angeige 
eines vortreffliden Haar Deis. 


Nachdem der Hochloͤbl. Saultaͤts. Rath von 
Schaffdauſen das von dem Unterzeichneten erfun. 
dene Naar-Del unterſuchen ließ, und deffen vor» 
alglice Wirffamfeit durch bargelegte Zeugnifie bes 
fiärtiget wurde, fo bat Wolderfelbe die dffentliche 
Belanntmahung und ben Verkauf desfelben iu 
erlauben gerubet. 

Diefes Haar: Del das an Wirkſamkeit ale 
andern im Handel vorfonımende Mittel zur Vers 
ſchoͤnerung des Haars üÜbertrift, pflanzt einen (hd. 
nen und fiarfen Haarwuchs, verhindert dag Aus. 
fallen und Grauwerden der Haare, und um die vor⸗ 
süglihe Wirkfamfeit dieſes Haar-Dels zu beftdtti- 
gen folgen bier mehrere Zeugniffe. 

„Unterzeichneter bezeugt biemit, baf dag von 

„Hrn. & Schlatter, Ehemiter in Unter: Halau, 
"Kanton Schaffbaufen erfundene Haar-Del zur 
Beförderung bes Haarwuchles und gegen dag 
„Ausfallen ber Haare vorzüglich gut, und die 
„Wirkſamkeit der bisher befannten Haarmittel 
„weit übertreffend, febr iu empfehlen fein, — 

Gignirt) Dr. Engmweiller in St. Gallen. 


Sleichlautende und auf eigene Erfahrung geftüzte 
Zeugniffe find unterſchrieben 
von Schneider, Schulrath in St. Fiden. 
» Grieshaber, alt.Rarbeb.inlntersHall. 
« Enpdreß, Pafletenbäfer in Schaffhaufen. 


Um aber auf kahlen Stellen bed Kopfes wie- 
ber frifche Haare zu pflanzen, ift nebft dem Gebrauch 
bed gedachten Oels noch ein andres Mittel „„Haars 
Eſſenz“ nöthig, das nach Vorfchrift gebraucht, gewiß 
wieder einen berrlichen Haarwuchs erzeugt, — wenn 
nur die Haarzwiebeln nicht fchon gang zerfidrt find — 
welches nachſtehendes Zeugnif, dem auch noch an 
dere beigefilgt werden können, am beften bezeugt. 

‚‚Endesunrergeichneter bezeugt, daß die von 

„Din. Schlatter, Chemiker ın Unter: Hallau, 
„erfundene Haar: Effenz;, mır, nad einem Ge. 
„braud; von ein paar Monaten, auf meinem feıt 
„vielen Fahren gehabten Kabltopf wieder einen 
Aſchoͤnen Haarwuchs erzeugt bat.’ 
Csignirt) Wild. Rahm, Norbgerber in 
, Schaffhauſen. 
Der Preis einer Flaſche Haar-Dels iſt Thlr.— 120Gr. 
oder f.— 54 fr. Rald. 
Haar-⸗Eſſenz Ibir.1. 12061. 
oder f.2. 42Fr. Rald. 
In Schaffhauſen' angenommen Verpakung, beſonders 
Briefe und Geld erbittet man ſich Franco. 
Die Haupt-Nıiederlage diefer beiden Haarmits 
tel ift. bei- Hrn. Pfilter-» Sommer in Schaffhau⸗- 
fen, es werden in allen Hauptſtaͤbten der Schwei 
und in Deutſchland Niederlagen errichtet und von 
ben Herren Commiſſionairs dag Nähere bezeichnet 
werden, Die Herren Commiffionairg inder Schweiz 


koͤnnen fich entweder an den Unterzeichneren ſelbſt, 
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oder an Hrn. Pfiſter Sommer m, 
in Deutſchland aber sehen — 

Unter-Hallau, Kanton = 
ber Echweij, 


Amfierdam, 9, April, 
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Nürnberg, am 19. April 1833. 





Gentralifazions-Gefhäftögang. 


— 


Berfhiuß) 

Nun dekretirt der Rath: „In Gemäßheit 
deb fheuerrärhligen Berichts, des Gutachtens bed 
Collegii medici und bed Bauraths, ift nah Hofe zu 
referiren, und um Autoriſazion zur Anfgaffung ber 
Kipfiefprige zu bitten.” Der Bericht geht hundert 
Meilen weit an das Öeneraldireftorium, und nad 
6 oder 8 Moden erfolgt bie Genehmigung: „Db 
mar die Aten ergeben, daß erſt vor fünf Jahren 
in dem Hospital zu N. eine neue Kinftirfprize ange 

ſchafft worden if, und jejt noch brauchbar fein folte; 
fo wollen Wir für dieſes Mal dennod genehmigen, 
daß diefe Klyſtirſptize für Rehnung der Kämmereis 
kaſſe angefchafft werden kann; ſedoch paffiren dafür 
ſchlechterdings nur 2 Thlt. 10 Gr., ba nad dem 
Butahten des Baurathe die alten Klyſtirſprizen nit 
mehr gefoftet haben,” Hiernach verfügt bie Kam⸗ 
mer na 4 Wochen an den Gteuerrath, und fügt 
hinzu: „Auch habt ihr dem Hospitalvogt anzumels 
fen, tünftig mit mehrerer Schonung mit der Kipfirs 
“fprige umzugehen.” Der Steuerrath verfügt das 
Naͤmliche an den Magiftrat; und diefer an den Etadts 
phyſitus. Ein Jahr if verfloffen, und in den Ster⸗ 
beliften findet ſich, daß tm Hospital zu St. Lazarus 
wei alte Weiber an Kraͤmpfen im Unterleibe, ein 
Mann an Dbftrufjionen, ein Dritter an ber Kolit 
zeſtotben find, da feine Kipfirfprize vorhanden war. 

Solche Beifpiele, die jeder unferer Staaten zu 
taufenden aufftellen Tann, zeigen den Unſtun der 
Gentralifagion. Die furchtbare Koftfpieligfeit unferer 
Degierungen und daß mit aller papiernen Thätigteit, 
nichts in der Wirklichkeit zu Stande kommt, rührt 

Biersigner Jabtgaus. 


blos davon her. Wenn man bad über jene Gprize 
derfhriebene Papier und bie falarirte Zeit der damit 
beſchaͤftigten Beamten in Anſchlag bringt, fo mag 
fie dem Staat wol auf fl. 80 gefommen fein, wies 
mol die Ghreiberfeelen fi viel darauf zu gut ger 
than haben werden, ihm zwei Groſchen daran erfpart 
ju haben). 


Techniſche Nachrichten. 


Anblaſen mit heißer Luft. Die engli— 
ſche Art mit heißer Luft dad Hohöfenfeuer anzublar 
fen, bie aber nit in allen englifhen Merken gut 
gethan haben fol, iſt nun in Franfreih zu Vienne 
in der Dauphine, mit bedeutender Erfparung an 
Geuerung, eingeführt. 

Chlorfaures Kali Idßt Ab nad J. Lrebig 
fehr billig barfiellen, wenn man chlorigfauren Kalt 
(Chlortalt) mit Wafler zu einem Brei anrührt, zur 
Trofne abdbampft, und den Rüffand, ber befannts 
lid) ein Gemenge von chlorfaurem Kalt und Chlors 
calcium ift, mir Ehlorkalium Cfalzfaurem Kali) vers 
fegt. Man erhält auf dieſe Art nach no einmaliger 
Umtriftalifirung ein reines chlorfaures Kali, deffen 
Menge etwa ein Zwölftel don dem angewandten 
Chiorfalk beträgt. Da der Chlorkalk ih nicht fo 
leicht in der Waͤtme zerfejt, wie man gewöhnlich 
glaubt, fo ift ed vortheilhaft, ſogleich bei feiner Bes 
reitung das Chlor in heiße Kallmilch zu leiten. 

Neue Dampfmafgine Hr. Pelletan iſt 
auf eine neue Anwendungsart ded Dampfed verfallen; 
fie beruht auf der Kraft und der Schnelligkeit des 
Ausfttömens desſelben aus ber Deffnung einer Röhre, 
Unter dem Drut von 5 Atmodphären ſtroͤmt er aus 


einem Roh, Son a Millimeter Durchmeſſer mit einer 
Seſchwindigkeit von 6559 Metern in ber Sekunde, 
alfo eben ſo ſchnell ald eine Kanonenkugel. Da bie 
Maffe des Dampfes aber zu klein ift, um ein Rab 
zu treiben, leitet Pelletan den Dampf in ein [mit 
Luft gefüllted Rohr; der Dampf bringt fie in Bewe⸗ 
gung, und die Miſchung dient num zum Bewegen 
ber Maſchinen. Eine ſolche Einrichtung hat, wenn 
fie ſich bewährt, große Einfachheit für ih, indem die 
Maſchine nicht viel zufammengefejter ald ein Wafs 
ferrab wäre. Ein Dampfſtrom fann, da nad der 
Verdichtung Iuftleerer Raum entfieht, mit Vortheil 
zum Berbunften und Austrofnen angewandt werben. 
Aud hat derfelde eın Dampfichiff gebaut, das nie 
durch Schauffelräder, fondern dur das Einfaugen 
yab Ausfiogen des Waſſers bewegt wirb und 35 
Kasten zurüflegt, während ein anderes Dampfboot 
mit ı omal fräftigerer Maſchine nun 45 Knoten guräßs 
legen konnte. Dad Waffer wird vom ind Schiff 
gepumpt und fhnell hinten herausgeftoßen. 

Elfen vor Rof zu fihern. Hr. Papyen 
hat gefunden, daß falifhe Röfungen, Aezkalt, Aez⸗ 
natron, Kalkwaſſer, Borarauflöfung, das Eifen vor 
Roſt fihern, fo lange ſte ſich nicht mit Kolenfäure 
verbunden haben. Man kann eine Loͤſung don ı Th. 
Aeztali in 500 Th. Wafler anwenden, um Eifen- 
IJaftrumente, indem man fie hineinlegt, dor Roſt 
zu Adern, Deim Berjinnen des Eiſenbleche, in 
den hydrauliſchen Preffen ſtatt des gewoͤhnlichen Wafr 
ferd, wird man ſolche Löfungen mıt Bortheil anwens 
den innen, Auch ein Ueberzug don Tragant mit 
Aezfalılöfung oder Aeynatıon angemacht, fihert Flin— 
tenlaͤufe vor den Roſt. Klammern ın Mauerwerken 
konnten durch oͤftere Anſttiche dieſer Art ober Der 
gießen mit Aeztallloͤſung vor Roſt geſtqert werden. 

Das Auslaufen der Faͤfſet zu hin— 
‚bern. Um Faͤſſer dem Del undarchdtiaglich zu 
machen, darf man fle nur mit einer heißen Loͤſung 
bon Slauberfalz, Alaun oder Weinſtein behandeln, 
die ſich hineinzteht und die Poren mit Sal; verſtopft. 

Olasblafen. Der Glasblafer einer englis 
fhen Glashütte hat eine Blafe-Mafhine erfun, 
ben, melde dad Merk der Bungen niht nur voll⸗ 
kommen erfejt, fondern weit größere Arbeiten mög» 
lich macht, welde uͤberdis mit weit mehr Schönhert 
ausgeführt werben koͤnnen. Diefe fo wolthätige Ers 

ſindung hat ſich auch bereits in Frankreich verbreitet, 
‚und iſt von der Akademie zu Paris für fo vortheil⸗ 
haft erfannt worden, daß dem Begründer berfelben, 
Herren Iſak Stobinet in Barearat, freiwillig eine 
Prämie don Booo Franken votirt wurde. 
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— Neue Metallmifgung Karl Walth, 
gebuͤttig won Waſſerhurg, Dr. der Med. hat eine 
Kompofijien von Metall und Erde erfunden, weiche, 
erleugtet, durchſcheinend iſt und wegen ihres vor⸗ 
trefflihen Bronzeglanges ald Spiegel gebraucht wer 
ben fann, ſich aud zu Abguͤſſen aller Art, und zu 


' Berzlerungen an feinen Meubeln u. f. w. eignet. 


Sichtenſame liefert Del pr. Pfund etwas 
über z Pfund mit 18 Groſchen Koſten pr. Malter. 
Das Del tft etwas ımreiner ald Rüböl, brennt aber 
gut, und faft fo fparfam als RKuͤboͤl. 

* Seifenwurzel ſtatt Seife. Jaubert 
bat aus Aften eine unter bem Namen Iſchkao Bekannte 
Wurjel gebracht, bie jezt in Geanfreih unter dem 
Namen orientalifche ober. egiptifhe Gaponaria (Sei⸗ 
fenwurgel) im Gange if, unb von deu Türken und 
Egiptern zum Reinigen koßbarer Zeuge, wie bie Kar 
fhemirfhald, gebraugt wird. Sie enthält Geifen« 
off, von dem » Theil 1000 Th. Waſſer ſchaͤumend 
macht und baburd die Meinigung bewirkt, Sewoͤhn⸗ 
liche Fettſeife (heint zum Theil mehanifh, indem fie 
eine Emulfion bildet, theild indem fie mit ben Un» 
reinigkeiten unauflöslige Verbindungen barflelt, zu 
wirien. 

- Shtiffsanfrid. Im Frankreich bat man 
angefangen bie Schiffe, fatt fie mit Kupfer zu be» 
fhlagen, mit einem Fitniß von Grünfpan, wie ia 
Amerika, zu überziehen. Diefer giftige Körper haͤlt 
die Würmer ab. — Ein engliihes Schiff foll beifer 
gefegelt fein, weil man es vorher mit Reißblei (Gra⸗ 
phit) befeihen hatte, um die Reibung im Waſſer zu 
Dermindern, Dis jezt dient dadfelbe zur Schmiere 
für Räder und Uhren. — Brenzlibe Holy 
fäure it nach einem Amerikaner das bee Mittel 
Schiffholz vor Fdulnid und Würmern zu fihern, 
indem man es ungefähr 10mal, täglıh einmal, damit 
beftreiht. Man könnte aber auch das Holz und bie 
Schiffe durch ein Shmaudfeuer mir Eichenholzſpaͤnen 
rduchern. Räudern der MWaflerfäffer ſihert das 
Waſſer vor dem Berderben. Pfaͤhle, Fußböden 
in Kelern, Mülräder könnten dadurch bauerhafter 
gemadt werden. 

Shwefelbarit und Shwefelfirontian 
zur weitern Darfellung der Barıt» und Etrontian« 
falje, bereitet man nad I. Leibig am leichteſten aus 


ſchwefelſ. Barit (Schwerſpat) und. ihmwafeli. Stron⸗ 


tian,. wenn man ſo viel Role nimmt, dag der Sauer 
ſtoff nicht als Rolenfäure, fondern old Kolenozid 
waggeht, wie bei ber Berfezung des Glauberfalzes, 
Dann reiht Rotbglühhize zur Berfegung bin, und 


‚ menn man das Gemenge von Kole und Schwetſpat 


RE 


Gesntiam. mit ¶ Mahdieleiter zu einem Teige 
—— cuinder geformt, mit Naly Ita in 
einen Bindofem Tehhihtet, fo daß zwifgen der Unter: 
ften Sage und beim oft no eine Fuß Hohe Rage 
Rılen Klett » pann einige giähende Kolen oben 
in Soller Glur iſt, und nun alle Züge verfhließt, 
(0 hat man nad s— 6 Stunden Schwefelbarium 
oder Säwefelßronsium. Auf 4 2. ſchwelell. Stron 
tan, ober 5 26. Scwefelfpat wird, a Th. Kole, 

am befen von dem wolfeilen Steinfolenruß genommen, 





VBerfhiedene® 


nd der DampfiifffahrtsdBefell- 
ae als het befannt gemacht, daß Auswan- 
derer, die fih Über Sabre nad Nordamerifa beger 
ben wollen, im Hafen Gt. Nicolas in Paris immer 
Dampfichiffe nach Havre finden. Die Perfon zalt 
12 Sranten, Kinder bie Haͤlfte. 


ifche Zeitungen haben mit Vergnügen 
— Times, In dem nachgewieſen mird, 
dan das euglifche Zoßfitem obne Vergleich böbere 
Zölle bat, benut. Die if ein Lob für Preußen, 
aber fol man bobe Zolle mit noch böbern vergleir 
hen, oder mit billigern Unfäzen. 


aRios taneiro nehmen Handel und Sciff- 
Fahrt Tehr zu. Im Derember 1832 lagen dort 41 
fremde Schiffe, worunter 16 englifche, 1 bamburger 
und 1 beigifhes,. Die Anal der brafiiichen Schiffe 
betrug 130, wobon jedod der größte Theil zur Kü- 
enfcifffabre wermender wurde, 4830 liefen von 
—* 1500 Schiffe unter Nallonal . Flagge, 
1831 aber 1761 und 1832 1993 aus, 


HoBand leidet durch den proviforlihen!Zufland 
der politifhen Angelegenheiten und bie Eperrung 
der Häfen fehr, der deutſche Handel zieht ſich nach 

amburg und Bremen und ber Verkehr auf bem 
bein hat bedeutend abgenommen. 


Das äftreichifche Tampffhiff Franz beainnt 
mit dem 14, Mai wieder jeıne Fahrten von Maab 
nah Semlin bis nad Moldava und zurüf. 


Die europdifhen Kolonieen gehn wichtigen 
Veränderungen entgegen, da feit Aufhoͤren des 
Stlavenbandels die Sterblichtent der Neger ihre 
Ungal vermindert und man biefen Abaang durch 
freie Arberrer und beſſere Geraͤthe zu erfegen futen 
mi, Die Kraft der Kolonien find die freien 

arbigen, deren Amjal rasch zunimmt. Auf deu 
an Antillen, in Gwana und auf Bourbon 
betrug 1514 ibre Zal nur mei Drittel der ber 
Weißen, jest aber ıf fie ſtärter, als die der Iey 
tern. Bon 181% bis 1853 hat Die Anzal der Weis 
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Gen nur um 5% auf 100 jugenommen, bie ber Kar. 
bigen auf 73. So wird endlich die Megerbevdlter 
zung, und bie burch ibre Vertaiſchung entftandene 
für den Druf, dem fie lange leiden mußte, entfchäs 


bigt werben, indem bie Herrſchaft in allen Kolo. 
nieen, wo Sklaverei eingeführt war, ihnen 
sufaßen muß. 


— lade in London ein amerilani⸗ 
ſches iff brittiiſche Waren nah Kanton, w 
dahin nur Schiffe, die die Kompagnie angenoms 
men bat, fahren duͤrfen. 


Die Zoleinnahme in Havre war im Merz 
Ken — Fr./ alfo 216,921 Gr. mehr als im 


Die Ellenwerke Sachſens lleferten 1811 fihe 
400,000 Kıble., die Blaufarbenwerke fir 300,000 
Reichsthaler. Erfiere find in einem noch unvoll⸗ 
fommenen Zuſtande und hinter den boͤhmiſchen zurüfz 
wir glauben aber nicht, daß die von. ben Befizern 

ewuͤnſchte Einführung eines Zolls auf fremdes 
ifen fie vervollammnen mirde, oder nur auf 
Koften ber inländifchen Verbraucher. 


Frankfurt a. M. bat ein freied Handeldfi» 
ftem und der Handel gedeibt, und dabei eine Art 
Probibitivfifiem für feine Gewerke und dieſe gedei⸗ 
ben dabei nicht, indem fie aus mehrern Gründen 
tbeurere Artikel, als die Fremden fertigen. Die 
Zunfte wollen gegenwärtig ben regierenden juͤngern 
Hren. Birgermeifter in Unklage-Zufand verfer 
jen, weil ihnen biefer micht mehr geftatten will; 
fremde Arbeiten, welche in die Stadt gefchmugaelt 
werden, auf eigene Fauſt weaiunehmen , arfferdem 
auch den Vorſtehern des Vereins fdmtlicher Hande 
werte ertlärt bat, daß er fie als Abgeordnete einer 
vom Staate nicht ‚anerkannten Korporazion nidie 
annebmen und ibr Gefuh nur taun alg bag ber 
Zünfte anfehen fänne, wenn fle von diefen Boll 
macht braͤchten. Dbgleih Recht und Geier dis 
Verfahren des Hrn. Buͤrgermeiſters nur ag 
kann, fo iſt doch nicht zu Iduanen, daß unfere Ge 
werbe bei ten geaenmärtigen DVerbälmiffen eines 
fräftigeren Schutes hoͤchſt nethig bedürfen, wenn 
fie nicht gu Grunde neben follen. — In mag ſoll 
aber der Schuz befieben? Sie können bet ihrer 
foifpielinen Kebeneiwerfe nur mit Hilfe von beffe 
ren Berfabrungsurten unb durch Wafchınen, me dig 
angeht, fonfurriren, oder durch größere Geſchik⸗ 
lichkeit. Ber Atberen, deren Preis ollein der Ars 
beitslohn bedingt, haben die Dantwerter auf dem 
fande und in den Heimen Drten einen unbebingten 
Vorzug, erfiere beguͤnſtigen molen, heißt ben Vers 
braucbern eine Art befiändiger Armentare auflegen. 


An Glataow wird jezt ein Dampfboot gebauf, 
bad zur PBirnemchnffabrt in Bandtemensland ges 
braucht werten, und auf dem Tamarafluß fahren 


und die von Port Dalrpmple nah der ungefähr 


30 Meilen meiter, oberhalb am Flufle gelegenen 


Stadt Pauncefion beftimmten Schiffe ins Schlepptau 
nehmen fol. Es ift die das erſte, bad nad dies 
fem Erdtheile kommt. 


Die Kanalabgabe für Schiffe Mer Nazlonen, 
die durch den Görafanal fahren, ift auf 10 Sch. 
Banfo für die Kaufmannslaft von 2 engl. Tonnen 
beftimmt, jedoch ohne Lootfengeld und die Zalung 
für das Fortiieben mit Pferden, Die Abgaben 
auf bdiefem Wege find im Allgemeinen bei mei« 
tem geringer, als der Sundioü und koͤnnten die 
—— Regierung zur Ermäfigung des lejtern ver⸗ 


Ein Kanal zwiſchen Antwerpen und Venloo 
und von Benloo bis Meeng würde nebft den Bin 
fen 18,400,000 $r. foften; die Fracht wäre fir bie 
Tonne 28—32Fr., die Reiſe würde 9—11 Tage dauern, 
und im Winrer unterbrochen fein. Eine Eifenbabn 
nah Köln über Gittard würde 15,500,000.5ranfen 
often, die Grace pr. Tonne 24 — 26 Fr. und bie 
Fahrt tweniger al 24 Stunden dauern. Da aber 
diefe gerade Etraße bag bouändiihe Gebiet berübs 
zen, und ein nicht gewerbfleißiges Land durchfchneis 
den mirde, fo mäßte fie Meceln und küttich beruͤh · 
gen, von Pilttich durch dag Thal bes Vesdre, Ebendl 
Mervierd,, Dolbain und Eupen nah Aachen gebn, 
*3 dr da über Efchweiler, Stolberg, Düren 

In. 


Das Dampffeiff der joniſchen Regierung fährt 
jest in jedem Monat jweimal nach den Inſeln und 
einmal nach Anfona. Man bezalt von Korfu nad 
Anfona oder zurdt 6 Pfd. Sterl. in [ber Kajüte, 
7 Dfd. auf dem Verdek, nach Paro 108 und 6 6, 
nach St. Maura 1 Pfd. ımd 128, nad Cepbalonia 
1 Dfd. 108 und 188, nad Bante 2 Pfd. in ber 
Kojüte und 1Pfd. 48 auf dem Verdef, und bat 


dabei dag Gepät frei. 


n Birmingham gebt es ſehr ſchlecht, und 
die Rh Arbeiter haben wöchentlich nur zwei 


Tage Belchäftigung- 

avre liegen jest gegen 20 amerifanifche 
— jedes 120—150 (meiftens deutſche) 
Auswanderer aufnimmt. 





Angeige 
An Freunde der Länder+ und Bölfer. 
unbe und an Lehrer des geographiſchen Un— 
terrichts. 


Hälfsbuh beim Unterrichte in ber Geo 
grapbie für Lehrer, bie fi meiner oder 
auch anderer Lehrbücher bedienen. Zugleich 
zum Nachlefen für Freunde ber Erd» und Lins 
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derfunde beffimmt, die fih Über das Merk 
wuͤr diaſte derfelben belehren wollen, Von J. 
G. Fr. Cannabich, gr. 8. circa 50 Bogen. 


Vorftebended Werf wird Heftweiſe in monat. 
lien Lieferungen (die Lieferung in 5 Bogen zu 
498r.) erfceinen, m Monat Mai d. 3. wird 
* —— — Ausfuͤhrlſche An⸗ 
jeigen Über den Inbalt be uchs 
deütſchen Buchhandlungen zu haben. BEN 


Eisleben, im April 1853. . 
Georg Reiharbe. 


Aufforberung. 


Hrn. €. G. Böhme in Dresden erfuche um 
Antwort oder um Bejalung meines Guthaben von 


1828. 
M. N, 








Zeipsin, 15. April (zo. fl, Fuß.) 
Amfterdam Korr. 1.8. 1411/4 B. 2 u 1901/22. 
2 . > 


Augsburg, 8. S. 1004/4 B. 
Berlin . ©. 103 1/4 3. M. Be 
Bremen in kowisd'or k. S. 1097/38 B. 2M. 101/42, 
Bresl. in Kr... 1031/4_ ©. 2 A. — 
ranffurta.W. W. G.k. S. 100174 dB. M. — 
amburg Bko. }. ©. 1471/2 ®. 2 M. 1461/82, 
ondon Di. St, 2M. 6. 18 . 3 Di. 6.171/23, 
aris f.300 57.2.8. 183/4 2M.183/8 Ba M. 781/88. 


ien in 2ofr. 8. &,101 1/2 2M.100 1/8 B.3 M, 1001/23. 
—5834 Fa el /2®., taif. d 
ut, boll, zu 2 3/4 Thlr. 13 1/2 G., kaiſ. r 
ee = 8 — F 1/2 ®., Dafhır a 8 
e Kort. 
Faſſenbillets 100 7/8 ©. a 











Nürnberg, 18. April. a Uſo. 


Amſterdam ı Monat 140 3/4 Bapr.Dbl.m.E 40/0100 
amburg 1 —  1463/4 do, Do. As — 
2 — ıaofl.ser, Landanlehen aso/o — 


fatt.foofe EM. &40/0108 
do. — innel.fl.10. 128 ıf 
riedr. 


ondon 
Wien in 20or k. S. 101 
Augsburg .&. 100 
Srantfurt a/M.2.&, 100 
detto im die Meffe 100 
eipjig - : ©. wı/ı 
detto in die Meffe 99 1/4 
arid . 


Monat d1r1/4 } 
von . 1 1171/4 fan. QDutaten 


. 1. 8 
. 16.24 


Bremen I = ran). Gold, Dufaten sl. APr. 


109 1/2 
euß.Tbir.ganie af. aajkı, 


Yllgemeine 


ygandlungd-Zeitung 


Mit 


den 


neueften Erfindungen „> Perbefferungen im Fabrifwefen, und in der 


zeig viertelidhrig_N. 25 
* in ganı Baveru.) 


tadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €. 5. Leucds.) 





48. Stüf. Sonntag. 


Nürnberg, am 21. April 1833. 





*Der Berein der Arbeiter in £yon, 





Der Verein der Arbeiter in Lyon iſt feine neue 
Sache, indem er fon feit 3 Jahren beſteht, aber 
er hat fih erweitert, je mehr der Arbeitelohn vers 
mindert wurde. Anfangs zälte er nur 50 bis 60 
Mitglieder, jezt den größten Theil ber Vorſteher ber 
Wertſtaͤtte, das heißt 1000 bid 1200 Theilnehmer. 
Sie verpflihten fi zu gemwiffen Bedingungen feine 
Arbeit angunehmen. Hiedurch wird das Herabdrür 
ten ber Xrbeitslchnd verhitet werden, wenn basfelbe 
wegen der Fortſchritte der Geidenfabrifen in ber 
Schweiz und im Bergifhen und den durch Zölle aller 
Art vertheuerten Lebenemitteln in Franfreih nicht 
nödıhig ift, damit die Geidenfabrifanten, die eigents 
lich nur Kaufleute find, welche bie Seide liefern 
und für Die Verarbeitung bei der Ablieferung jalen, 
befieben fönnen, Sehr viel wird aud auf dem Lande 
und in andern Drten Frantreihd gemacht, wo bie 
Ledentmittel billiger find. Es iſt demnach fehr zu 
fürdten, 06, wenn ale Arbeiter dahın gelangen, 
“ nur zu einem böhern Kohn zu arbeiten, did nit den 
Untergang des Fabtikweſens in Lyon herbeifuͤhrt. 


⸗»Ueber die Bölle auf fremde Wolle 
in $ranfreid). Der Pılote du Calbados enthält 
einen Auszug ber Antwort der Handeldlammer von 
Elbeuf über. die dom Handeleminiſter an fie gerich⸗ 
teten Fragen , der die Nachtheile der am ı7. Mai 
1826 feftgefesten Böle auf fremde Wolle für bie 
Fabtiken und ben Alerbau zeugt. 

Der Aterbau folte nad dem MProhibitinfiftem 
auf das moͤglichſte begünftige werden, und fremde 
Wolle wurde mit 35 Prozente vom Werthe befteuert, 

Birrigner Tabrsang. 


Man Hofite die Schafherden dadurch zu vermehren 
und zu derebein, und bie fehlende gemeine Mole 
gu erzeugen, Es erfolgte das Gegentheil; bie Her 
den haben fi eher vermindert, als vermehrt und 
die Raſſen verſchlechtett; niemand fuchte gemeine 
Wolle zu erzeugen, und die Aferbauer erlitten ſelbſt 
einen Verluſt in ihrer Einnahme. 

Bon 1817 Bid 1822, oder bis zum Gefez 
dom 14. Mai 1825, mweldes ben erfien Zoll don 
20 Prozent auf fremde Wolle feftfezte, foftete unge 
wafhene Wolle in Elbeuf in den 6 Jahren, wo die 
Eins» und. Ausfuhr frei war 584 Gentimen das halde 
Kılogramm. Bon 1826 bis 1832, in den 6 Jahr 
ten nad; Einführung des Zolls von 33 Prozent aber 
bafelbft und don denſelben Herden nur ı Fr. 124€, 
das halbe Kilogramm. Der höhfte Preis in ben 
Jahren 1826 bis »832 hat ſelbſt den geringften 
Preis in den Jahren von 1817 bis 1822 dicht erreicht, 

Seitdem alfo fremde Wolle fo gut ald berbos 
ten war, erhielt det Schafzuͤchter 46 Cent. für das 
halbe Kilogramm Wolle, oder 30 Projent des Werths 
weniger, anflatt eine erwartete Erhöhung. 

Man vergaß, daß Aterbau und Gewerbe uns 
jertrennlih verbunden find, und den einen auf Ko⸗ 
ſten des andern begünftigen wollen, beiden fhaden muß, 

Durd den Zol von 33 Projent auf fremde 
Mole, murde der Werth der einheimifhen nicht, 
wie man glaubte, um 33 Progent erhöht, fondern 
nur ein Unterfhiedb von 33 Prozent jwifhen der 
franzöfifhen und fremden Wolle gefaffen und Iep 
tere dom DBerlauf aufgefhloffen. Engländer und 
Belgier fonnten nur alleın in Spanien und Deutſch⸗ 
land zu billigen Preiſen eintaufen, weil feine fran» 
söffhen Käufer da waren, und ihre Tücher unge 
mein billig liefern. Nun wurde es den franzöffgen 
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Fabriken unmöglih, im Audlande die Mitbewerbung 
audzuhalten, fte verbrauhten weniger Wolle, da fie 
nur für Frankteich arbeiteten und Did brachte bie 
Molpreife zum Gallen. 


“Ueber ben Zoll auf fremdes Bieh 
in Sranfreid, Im Ellaß zirkulirten kuͤrzlich 
Bitefhriften zur Aufrebthaltung des Zolles auf frem⸗ 
bes Vieh. Der Kurier des Unter⸗Rheins macht hier, 

‚Über folgende Bemerkungen, „Wir begreifen faum, 
wie dieſe Bittihriften, die dem wahren Äntereffe 
des Elſaſſes ganz entgegen find, Unterzeichner finden 
Können unb bermuthen, daß die Bauern bon irgend 
einem Örundbeflzer dazu verleitet werden, feine In» 
tereffen für die algemeinen anzufehen. Wenn Eifaß 
Diele Weiden und Bieh hätte, wenn Vichzucht ein 
Syaupterwerbjmeig wäre und das Vieh zum eigenen 
Bedarf ded Departements und zur Ausfuhr ın bie 
bena&pbarten hinreichte, ließe ſich ein Grund einſehen. 
Aber aud dann müßte man berüffihtigen, ob bad 
Sintereffe der Arbeiter der Städte, bie den Zoll an 
der Grenze und die Stadtoftroi bezalen müfen, gänzs 
lid der Viehzucht aufgeopfert werben fol, 

Eifaß bat aber feine fo unermeßlihen Weiden 
wie Calvabod, bie Normandie und andere Der 
partemente des nnern; jedes Dorf hat jwar genug 
Vieh zum Schlachten und zum Anfpann, aber nıdt 
genug für ben Werbraud der Städte, und der Alers 
bau, nit bie Viehzucht, bilder den Reichthum des 
Bandes. Große Viehbeſtzer gebt es nicht. Sie 
baben demnad feinen Grund den Zoll auftecht erhals 
ten zu ſehen.“ 

Die Städte leiden, indem fie bad Pfund Fleiſch 
mit 10 Sous (bad Bayer. Pfund alio ungefähr zu 
faſt 16 Kreuzer) bezalen müfen, meldes fie bei 
freiem Eingang des Viehes molfeıler erhalten könn. 
ten, bie Weınbauer leiden im Rheindepartement, 
burd die dadurch vom Auslande veranlaßten Re— 
Preffalien und des von ihnen auf Wein gelegten Zols 
led, und diefe haben aud cine Berminderung des 
Bols auf Schlachtvieh verlangt, in der Hoffnung, 
daß bad Ausland den auf Wein herabfejen werde. 

„In Eahen des Handels und der Induflrie”, 
faͤhet der Kurier fort, „ſind wir jejt genöthigt Stüt 
dor Stuͤt das Prohibigiondgebdude, das man feit 
15 Jahren aufführte, nieberzureiffen, das zum Schuz 
ber Rayional-Jnduftrie dienen ſolte, und nur diente 
Einige auf Koften der von ihnen ausgebeutelten Nar 
sion ungeheuer zu bereihern, indem es ihnen ein 
Monopol gab ıc, ic.“ 


fen. 


London, 12. April. Heute find 866 Site 
fumatra, 142 madtas und 258 bomingo Baummolle 
ſchnell zu vollen Preiſen verfauft worden. 771 
Eäte fehr guter demingo Kaffe wurden ju 548 bis 
55 8 eingezogen, Der Indigoverfauf am naͤchſten 
Diendtag beſteht nur aus 4700 Kiften und die Pretſe 
find daher fefler. 470 Säfe guter Piment gingen 
zu 45 —45d 0b. Salpeter fefler. Diefe ode 
find 2000 Faͤſſer Zuter abgeſezt worden und bie 
Preife ſtehn 16 höher, 5280 Säfte mauritius wur⸗ 
ben heute ı 8 höher bezalt. Große Antdufe von 
Stampfjufern wurden zu 29 8 gemacht. 


Techniſche Nachrichten. 


Flurtreppen aus Gußeifen. In der 
neuen berliner Eifengiegerei der HH. Woderb und 
Egell in Berlin if Jüngf wiederum ohne Eifelirung, 
durchweg aus reinem Gußeiſen, eine in burhbrodes 
ner Arbeit gefertigte aͤuſerſt gefhmafvolle Flurtreppe 
für ein dortiges Privathaus vollendet worden. Solche 
durchbrochene Treppen empfehlen ſich abgefehen bon 
ihrer Eleganz und unveränbderliher Dauer, au 
wegen ihrer Durchſichtigkeit für einen an fih wenig 
Luft habenden Dirt und ben bedürfenden geringen 
Raum, fo wie burd einen in Verhältnig zu io mans 
hen Bortheilen nur mäfig erfheinenden Preis, der 
bei größerer Nachfrage nach dergleihen weniger vers 
gierten Treppen gewiß noch weit billiger werden 
dürfte, 

Federharzſchuhe. In Neu-England wird 
wird jejt eine neue Art von Zeugſchuhen verfertigt, 
wilde mit Federharz CGummi elaſticum) gefättigt 
und überfirigen find. Die Oberflähe dee Zeuges 
iſt Auferft giant und glänzend und mafferdiht. Gie 
folen die gemöhnliten Fedethariſchuhe übertreffen. 

Talg als Palmöl. Nitolaus Hegeſtopus 
Manicker in Union Road, (Southwartk) und Jalob 
Collier zu Canal Grode, New⸗Peckham, ia der engl. 
Grafſchaft Kent, bereiten jezt feſten Zaly aus 
Palmoͤl, indem fle es in einer Art papin'ſchen Keſ⸗ 
fel mit dein bten Theil Waſſer unter cınem Druf 
bon 2—3 Atmosphären kochen, dann zwiſchen Lei⸗ 
nen» oder Roßhaarzeug und Metaliplarten audprefe 
fen. Das flüffige Del läuft aus und der Talg bleibt 
zurüt, und dient zu Litern, das Oel yu Lampen; 
ju beiden Anwendungen if bad rohe Del unpaffend, 
da es zu weich und zu feſt ift. 

Abnuzung der Wagen auf Landſtraſ⸗ 
Dacneall rehnet, daß jebe von konden nach 


i ahrende Kutſche auf ber gangen Straße 
——— abnujt. Der Straßenſtaub 
iR alfo en ſehr eifemhaltiged Düngemittel, und man 
wird aud diefer Urſache an den Gräben der Gtrair 
fen pauptfählicg wur ſolche Pflanzen finden, die viel 
Elfen vertragen tönnen. — Auf Eifenbahnen iſt die 
Abnuyung hoͤchſt unbedeutend und die Menge des zu 
den Schienen verwandten Eifen wird wieder auf diefe 
en — gu zeichnen. Dr. Paſot-Laforét 
gibt folgende Arten zum Beinen ber Wäfde an. 
ı Unje 6 Quentden eifenblaufaured Kali, in defil, 
firtem Waffer gelöst, mit 29 gepulverten arabifhen 
Gummi verdikt. Hiermit wird bie Waͤſche geträntt, 
gut getrofnet, mit einem Bahn geglättet, und bar 
auf dann mittelft einer in effigfaured Mangan ger 
taudten Feder gefhrieben. IR bie Schrift trofen, 
fo üderfireigt man mit einem Pinfel mit Aeztales 
Iffung Die Shriftzüge werden fehr ſchwatz und 
find haltbar. Diefe Loͤſung kann mit gepulverten 
Jadig gefärbt werben, damit man das Geſchriebene 
eht. Statt bed effigfauren Mangand fann man 
auch eine flarfe köſung von falziaurem nehmen, 
Dder man trägt in mit etwas Salpeterfdure verfez 
tes Waller gleiche Theile effigfaures und kolenſau— 
red Mangan, nachdem man ed zum Sieden erhijt 
hat, verditt nah dem Erfalten mıt Gummi, färbt 
mit etwas Indigo und fhreibt damit auf die Wis 
ſche, worauf die Zeuge wieder mit Aezlkali überzogen 
werden. Die Waͤſche wird vorher mit einer Loͤſung 
von 56 Gran eiſenblauſautem Kali, 38 Gr. arabis 
fdjen Gummt und 5 Quent Waſſer überfrihen und 
getrofnet. 

Koſtbarer, aber eben fo haltbar ıfl eine pur 
purroche Tinte. Man tränte die Waͤſche mit einer 
Liten Pirung don Gummt, trotnet und glättet fie, 
und ſchrerbt mit einer Kölung von ſalzſautem Platin» 
orıd, mit dem doppelten Gewicht Waller verdünnt 
darauf, dr fie trofnen, und bringt mit der Feder 
auf die Shrift eine köfung von falzfaurem Zinnoxi— 
Bul, worauf fie ſogleich sehr fhdn purpurtorh wırd. 
Die Schrift widerſteht beſſer als die mit falpeterfaur 
tem Zılber erhaltene der Seife. Med ſchöner wird 
fe, wenn man auf das Zeug eine Pöjung von 39 
Wlenianrem Matron und ; Unze diten Schleim von 
wisinen Bumms mit 4 U Waller aufgetragen bat, 

Zinnoder.aue Quekalber, Shwefel und Acyı 
kali s:.ıcer. verliert feine (home Fatbe und ziehe ſich 
ine Sräunlehe, wenn man nıht genau darauf adtet, 
ihn nom. Feuer Au nehmen und abtühfen zu laffen, 
fobarn reine Farbe die größe Höhe zige. Dem fo 


7 — 
braun geworbenen Zinnober fann man feine ſchoͤne 
Garbe wieder geben, wenn man ihn wiederholt mit 
Waffer erwärmt. Auch kann man ben hepatiſchen 
Geruch durch Auswaſchen mit Waffer entfernen. 

Wachs zu bleihen. Righine bleicht gelbes 
Wachs, anflatt mie Chlor, indem er ı2 Unzen mit 
3 Ungen Galpeterfäure, die mit 3 Piund Waſſer 
berdünnt if, 2 Stunde lang kocht, dann das ges 
fhmolgene Wahs in Waffer gießt, auswaͤſcht, der 
Luft ausfezt und trofnet. 

Safran, falfher, kommt unter dem Nas 
men Feminell im Handel vor, ber dem aͤchten in 
Seftalt, Garde und Gonfiftenz taͤuſchend aͤhnlich if. 
Er iſt nur zu gleichartig gefärbt, hat feine gelbe Ends 
(rigen, eine flache bandartige Form und einfache En» 
den. Mit den ädhten gemi’ht iſt ed jedoch ſchwer, 
bie Berfälihung zu entdeken. Er fcheint, durch behut⸗ 
fames Dörren gefräufelten, mit Fernambuktinktur 
gefärbten und mit Del gefetteten Randblüten ber 
Ringelblume, Calendula ofhicinalis, zu beftehen, 

Biegelfieine zu prüfen. Die Ziegel Taf 
fen ſich am beſten prüfen, indem man ihre Härte 
und ihre Waller anziehende Kraft unterfuht. Bu 
diefem Zweke har das £. Amelgamirmwerk in Freiberg 
eine Brechmaſchine anfertigen laſſen. Ein Ziegel, 
ber ihmwerer zerbricht, iſt beſſer als cin anderer, ber 
leichter zerbricht. Hr. Prof. kampadius fand dıe Waſ⸗ 
fereingiehung bei 7 Ziegelſotten der freiberger Ger 
gend alfo: 100 Gewichttheile nabmen 4’ıo pÄt.5 
8'47, bis felb a4,’ pCt. Waller auf. 

(Die Ziegel, wilde bei Nürnberg gemacht were 
den, find jezt nicht fo gut, als dıe aus Älterer Zeit, 
100 Gewichttheile ziehen 15 Th. Waſſer ein). 

Das Rauchen der Stubenöfen zu dern 
hindern. Daß die Stubenöfen, fie mögen eiſerne 
ober irbene fein, nicht den Rauch durch die Fugen 
laffen, nehme man einen guten, im euer fichens 
den Lehm, der gehörig mie Waſſer und Werg-Annts 
den (Aennchen) und mit einer belichigen Menge kla⸗ 
ven Peche angamacht iſt. Der nicht ſtarke Pechgeruch 
verliere Äh nad 2 bid Zmaliger Heizung. 

Maucht eın Ofen, fo menge man in ber Ger 
ſchwindigkeit gleiche Theile Salz und gefichte Aſche 
mit wenig Waffer zu cinm Teig, den man in bie 
Fugen bee Ofens fireiht, Dieſe Miſchung darf aber 
nıat zu bünn fein. Soll ber Lehm bei neuen De 
fen gut binden, fo befreiht man die Gtelien, wohin 
er zu fisen fommt, vorher einigemal mır fartem Efr 
fig und laffe es wieder trofnen, che der Lehm, oder 
anderer Ähnlıher Kırt aufgelegt wird. 

Berbütung von Schimmelbildung, ge 


ſchieht nah Voget bei Sohannidbeerfaft» Him⸗ 
beerfaft-Sallert u. f. w. dadurch, daß man einige 
Tage nah dem Koden ber Gallerte auf bie Ober, 
läge jedes Toͤpfchens eine 4 ZoU hohe Schicht gepul« 
derten Zuferd fireut,, und mie gewöhnlid dad Gefäß 
mit DBlafe oder Wadhetpapier verbindet, — Unter 
diefem Zufer hält ih die Gallerte mehrere Jahre, 
ohne dem Berberben unterworfen zu fein. 





Verſchiedenes. 


London, 9. Merl. Baumwolle unveraͤndert 
ungeachtet der bedeutenden Zufuhren. Voria⸗ Woche 
wurden nach Hamburg 16,600 tb Kaffe, 57,000 th 
Indigo, 57,500 5 Pıment, 730 Zn. Baumwolle 
ausgeführt. 


i rankfurt a. M. hat guten Fort⸗ 
gang er ak u iſt bedeutender, 
als früber. 


andrien, 12. Merz. Die Regierung 
——— Firmans für neue 90,000 Cantars 
Baummolle, fo daß fid num der ganze Betrag 
der von bderielben eingegangenen Berpflichtungen 
auf ungefähr 210,000 Cantars beläuft. Nach der 
allgemeinen Meinung wird ein bedeutender Theil 
diefes Duantums für die nächfte Ernte zu liefern 
übrig bleiben. j 


n Solingen und deſſen Nachbarſchaft wer. 
den ee 4000 Klingen und fouftige Waffen, und 
45,000 Ztn. kleine Schneide» und andere Stahlwa ⸗ 
gen verferfertigt. Sie befchäftigen durchgaͤngig 
4000 Arbeiter und haben einen Geldwerth von 1 
Hilion Tbaler. Die folinger Klingen geben ing 
Innere von Afien, Afrika und Amerıla zu Völkern, 
die faum den Namen nad) befannt find. Die neue 
fen Reifenden erwähnen austrätlih daß fie in 
Fenan und Burau, und an andern Drten ım In⸗ 
nern von Aftika febr bäufig Eäbelklingen mit 
folinger Fabritzeichen angetroffen bärien. 


aß kieler Korrefpondenzblatt enthält Vor ⸗ 
— einem neuen ſchleswig⸗holſteiniſchen Zoll» 
fitem. Die Zollgrenze folte ſich demnach moͤglichſt 
der Fandesgrenge anschließen, ale Viſitakkouen ım 
Lande aufbsren und die Zollabgabe nicht über 8 pEt. 
vom Mittelwerth ın Hamburg berragen, auch 1olls 
ten Schujislle nicht ferner vorlommen, böuftene 
für einige neue Fabriken, aber nicht über zeben 
Sabre, und alle Durchgangszdue abgefchafft werden. 


Die Zul der in ben englifhen Häfen feige 
baltenen — Schiffe iſt 60. 


In Leiprig finder waͤhrend ber Oſtermeſſe 
eine Gewerbausſtellung ſtatt. 





208 


Befanntmadung. 


— 


Hodriodſaures Kali 
ift das Pfund zu fl. 16 zu haben. Man wende fid 
an das Eontor der Handlungs. Zeitung. 


— — — 


Frantfurt, 47. April, 
1111/88 
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Allgemeine 


Sandlungs- Zeitung 


„Mitden 


neueffen Erfindungen und ee s 
andwirthſchaft. 


(Breis sierteljdprig A. 2; GStadt- un 
8 ., 


in gan) Bapern 


49. Stüf. Mittwod, 


abrifmwefen, und in der 
(Red. €, 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 24. April 1833. 





> Das Unterridhtöwefen in Frankreich. 


* 


An dem Berichte, den Hr. Gillon über das 
Budget des Unterrigtöwefend in Frankreich erflat- 
tete heißt es unter andern. „Man kann bie Erjies 
hung in zwei Theile theilen: in die allgemeine und 
profeffionelle. Die allgemeine muß eine Borberei- 
‘fung zu allen einzelnen Beflimmungen fein, eine 
erſte Einführung zu den menſchlichen Kenntniffen. 
Die profeffonelie muß zum Zwek haben, bie Perfos 
nen zuden verſchiedenen Berhäftigungen in der Ger 
feufhaft zu bilden. ezterer wird, obgleich ziemlich 
undolltommen, durch Die jejigen Speyialfhulen erteicht 
und durch dem Unterrigt bei ben Meiftern der Hand⸗ 
werfer. 
sernachlaͤſtgt oder befleht vielmehr gar nicht. In der 
That ſchoͤpft ein Theil, der Theil bes Geſchlechts, 
der fih zu geifligen Arbeiten beflimmt, ben erſten 
Unterrit ın ben Kollegien, wo er faſt noch berfelbe 
wie in den Beiten des Mittelalterd if, und auf der 
andern Seite fann ber zalreichſte, der ju körperlichen 
Arbeiten beftimmte Theil, nur unvollfommene Kennt» 
niffe in den Primaͤrſchulen erlangen, die nod zu fels 
ten find, und mo ber Kreis bed Linterrihts fo 
beſchraͤntt iſt.“ 

Die Koͤrperſchaft der Univerfität muß eine Um⸗ 
geſtaltung erleiden, dem fi aber dad Intereffe und 
andere Gründe miderfejen werden, 

Im Gahr 1852 if in Franfreih viel ger 
ſchehen und jest haben 26,720 Gemeinden⸗Schu⸗ 
ln, 2833 nur 24,148. Man zält jejt 42,09% 
Säulen, 18350 maten es nur 30,796. Der Unter- 
eicht in den Kollegien if} unverändert geblieben; ſte 

n immer nod dieſelbe Langſamkeit in den litera⸗ 
Bieriiger Zabesaus. 





Der allgemeine Unterrigt aber ift gaͤnzlich 


riſchen Studien und bie Ungenägfamfeit bei den wife 

— — iſt jedoch mehr als jemals noͤthig, 
e Dauer bed Unterrichts in den todten 

verkuͤrzen. ara 

Dad Borwalten des latelniſchen Unterrihtd bei 
ben Univerfitäten, im Mittelalter eingeführt, war 
damals ohne Zweifel zwekmaͤſtg. Damals war der 
Unterrigt blos auf Gelehrte befhräntt und mußte 
lateinif fein, weil diefe Sprade bie gemeinfhafte 
lie der Gelehrten war; aber man war weit dadon 
entfernt das Lateiniſche an fi feld als 
eine Wiffenfhaft und als einen Segenſtand eines 
befondern Unterrichts zu betrachten, ed war blos ein 
Mittel zum Unterriht. Heutiges Tages if das Ras 
teinifche beſtimmt eine todte Sprache, nicht mehr die 
der Univerfität und die Einheit der Sprache vernichtet. 
Die gewerblichen Staͤnde haben die Stelle der geleht⸗ 
ten eingenommen, daher nun das Studium des Ras 
teinifgen eine Ausnahme bon der Regel bilden mug, 
es ift eine gothifhe Gäule, umgeben von dem neuen 
Sebäude der Geſellſchaft.“ 

(So wird don allen Seiten auf dad gegenwärs 
tige Erziehungsſiſtem angeflürmt, und nit mit Uns 
teht, indem es zu einfeitig und undelftändig if. 
Selbſt das Erlernen der alten Sprachen wird fo 
betrieben, daß ber Schüler zwar alle Schwierigkeiten 
und gramatikaliſchen Fuͤgungen kennen lernt aber 
nur langſam dahin gelangt die Suͤcher in dieſen ders 
fiehn zu können und faft gar nicht fie geläufig zu 
ſprechen. Das fol aber für alle, welche nit Lehrer 
der alten Sprachen werben wollen, Zwek fein. Ob 
fie rihtig (reiben können, mag für die Mehrzal 
gleihgültig fein, nit aber, ob fie Bücher in alten 
Spraden Iefen können, ba wir nod eine Menge 
Werte haben, die in Iateinifher Sprache verfaßs 


find. — Raum will man in ben Schulen mehr auf 
reelle Kenntniffe fehen, fo erheben fih bie Inhaber 
bed alten Monopols; fo erſchien fo eben bei Goͤdſche 
in Meißen eıne Schrift unter dem Titel: Chriften» 
thum oder Technologie? Eine Vertheidigung ber 
ſaͤchſiſchen Schulen gegen die Belhuldigungen in ben 
„Winken und Andeutungen ıc. für'die Vertreter des 
Bauernftanded ıc., don Paſtor 8. F. Stoͤckhard.“ 
Die Religion wird wenig leıden, wenn der Unterricht 
darin etwas beſchraͤnkt wird, nod weniger burd bie 
Technologie; konnten bie erſten Apoſtel Handwerlke 
mit ihrem Rehramte verbinden, fo wird eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntmß der Gewerbe und, die wir nicht 
su Anofteln berufen find, nod weniger in der Kelis 
gion flören). 


Verkehr auf dem Rhein während 

bed Jahrs ı 822: 
2) Es find aus Holland a) rheinaufwärts über Ems 
merich eingegangen. . «+ 1,789,682 ätn. 
b) rheinabwärts nad Holland 3,954,749 *- 


5,724,43 1 8tn. 
Imdahr 1822 waren aus 
Holland eingegangen 928,029 
Nach Holland gegangen 822,604 
1,750,650 + 


— 


Alſo im Jaht 1852 mehr . . 3,973,801 Bin. 
2) Rheimabwärtd gingen über Kob⸗ 
len ein 2 2 2 00. 
Kheinabwaͤrts gingen fiber Kob⸗ 

len ad 2. 2 020 e 


1,121,629 + 


1,252,155 # 


2,373,782 ötn. 





Da über Emmerih eingegangen 
waren... 

und über Koblenz nur audr 
gegangen 

fo find in den preuß. Rhein» 

probingen verblieben 537,529 Bin. 

Im Vergleich gegen das Jahr 1822 ergibt ih, daß 

ſich der Vertehr im Jahr ı852 beinahe vervier⸗ 

fact hat, was der Entfeffelung ded Rheins, ber 

Errigtung der Dampffdiffe auf dieſem Strom und 


‚789,682 ⸗ 


1,252, 1553 + 
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ſaͤure 19=20, Alaun, pariſer 47—48, lättiher 


75— 76, Mandeln, alte in Sorten 180 — 190, 
neue 200 — 210, audgefuhte 220— 230, bittere 
140, in Schalen à la Princesse 165, flots 250 bi 
280; Dleiweiß, franz. 70o—8o, hollaͤndiſches 86 
Bid 95; Chromeifen aa— 24; Leim, parifer 100 
bid 110, flandrifher 140 — 160, holl. 185—190, 
Weinfleinrahm 155— 140; - Friftallifirte Soda 37 
bis 38; Schildkrot 125 — 150; Terpentindl 75 bis 
80; Krapp, elfaßer f.f, 2e0o— 205, f.f. 205 bis 
210, abignon 140— 150, f.f. 155—ı60; Luzer⸗ 
nefamen 105 — 130; Kleeſamen (die 104 Kil.) 
100—105; Olivenoͤl 150, feines, altes 180, fein, 
ſtes 190 —210, neues 220; Mohnoͤl 112 — 1443 
Braunflein, franz. 26, deutſcher 420 —45; Honig, 
bretagner 365—663; ſalpeterſaures Natron ı22 big 
1433 Menig, franz. ord. 60—78, engl. 90 5: Pot⸗ 
aſche, rheiniſche 68— 70; fpan, Suͤßholz 70— 75; 
Pech 20; Drlean 125— 150; Galpeter, raff, 165; 
Seife 150—ı50; Soda, kuͤnſtliche 21 —22; Ku, 
pferbitriol 68— 69; Glauberſalz 29 — 30; Eur 
mach, avignon 24— 25, fljil, 70— 75; Meinfein, 
tother, 34 — 90, weißer go— 100; Zink 34; Schwes 
felplüte 36— 37 Fr. — Dad Kilogramm: Kleefäure 


8.25. MWeinfteinfäure 4. 30—4. 40; grüner Anis 


2.35; Borar 2. 20; Kamfer 6—6. 50; Wade, 
gelbes, franz. 275 — 280; Gelbbeeren, avignon 
1— 1.205 Mole, gewaſchene, gemeine 3.75 
bis 4, 4te Sorte 6 — 6.50, Ste 7.50—8. 50, 
ate Sorte 8.50—9. 50, ıfle Sorte 10— 11; Ptis 
ma 15—ı5r.; blaufaured Kali 7. 50, Safran, 
gatinaid neuer 76— 78, alter 68— 70, fpan. 78 
bis 80; Grez⸗Seide von Alaid, ate Sorte 70; 
Gruͤnſpan 2, 70—2. 80. Die Piece Wein von 
Borbeaur 85, Petit Medoc 110— 130, burgunder 
dad Muids 75— 90, Rouffilon 3— 5. 70 ‚bie 
Velte. 


*Der Zollverein. Der Zollverein ſcheint 
nun abgefhloffen zu fein, und wirb mit Ausnahme 
der freien Städte, Hannovers, Badens und Defls 
reichs, wol in Kurzem dad ganze Übrige Deutſchland 
umfaffen, 

Wäre er ſchon vor fünfgehn Jahren gefommen, 


fo hätte er ein weſentliches Beduͤrfniß Deutſchlands 

befrigbigt, vielen Webeln vorgebeugt — und Man« 

ches, verhuͤtet, was jet leider eingetreten iR. 

, Bndeffen tommt er vielleiht nod nicht zu fpät. 

* Die Staaten, welche bereits hohe Zölle haben, alſo 
2Warenpreiſe in⸗Paris, am 16. April. Preuben, Bayern, Wuͤrtemberg gewinnen auf jebem 

u Die 1 Rilogramme Schwefeifdure 513%: Salys ıBallı Ar ‚ihn. So gewiß dad. Prohipisipgftem, ein 


dem dadurch vermehrten Güterzug größtentheils zuzu⸗ 

ſchreiben iſt. (Was fagen-dazu die Monopoliften, - 

die ıfo lange ber Freiheit der Rheinſchifffahrt entge⸗ 
gen wirkten?) . 


iſt ed auch, baß ed ein um fo 
— — — je größern Laͤnderumfang 
ed aulgbehnt wird. Dis if fo fider, daß auf die 
gane Belt ausgedehnt, es ſelbſt aufhört, Prohibi⸗ 
u ae Staaten, welde biöher freien 
Handel hatten, und vorndmli$ Sachſen dabei gewin⸗ 
nen, iR noch fehr zweifelhaft und tagt ſich erſt beurs 
theilen, wenn man Die nähern. Bedingungen des 

Wereind kennt. Die Bortheile beſtehen 
1) in der freien Ausfuhr nad den Vereindflaaten, 

3) in der freien Einfuhr von borther, 

3) in bem freien Tranfito dur biefelben. 


London, 16, April. Brittiſcher Kaffe ſteht 
4—58 höher als vor 8 Tagen, gut orb. jamaita 
auf 85—85 8. Der ndigoverfauf Begann beute, 
und gute Berbraubs- und mittlere Verſchiffungs⸗ 
forten wurden 3d höher, als beim vorigen abgefezt, 
Zuker fehr fe; 4840 Säle mauritius wurden heute 
zum Theil höher Hezalt, 





h 
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Verſchiedenes. 


Petersburg, 30. Merz. Seit einigen Jah⸗ 
zen bat ſich die Tabats⸗Kultur in Rußland fehr 
vervolfommmer und verſpricht für die Zukunft noch 

Due Nechtheile beſte hen darin: wichtiger zu werden. Man hat in Petersburg eine 
ı) daß von rohen Stoffen und ven Fabtikaten Partie Cigarren empfangen, die aus dem im Gous 
ein Zoll entrichtet werben muß, ber mitunter —— Swmolensk angepflamzten Tabat fabri— 
ſeht betraͤchtlich iſt; IP Th — 

2) daß dem gemäß auch ber Handel nad) und mit, Paris, 11: April. Die Abgeordneten 
den Staaten auferhalb ded Zelldereind erfäwert Kammer bat im ibrer heutigen Sizung dag Ges 

wird, denn dieſe Staaten fuden ben wolfeilern 4 : 8 —* — bee aan —— — —5 

Mattt, und ein Land, dad hohe Einfuhrzöle nur Die Verlänserung be ; — fe det. 
— — Fer treide-Sefeies gut geheißen. Es wurde bemerft, 
Sadıfen wird dis beſonders hinſichtlich feines Han- daß man fich jejt nicht mit Abänderungen des Tas 
dels mıt Amerifa, Rußland und Oeſtreich erfahren, rifs befaffen Ednme, da fie'eine fange und reif iche 
und nit allein der direfte Handel wird vermindert, Erwägung borausfegen. 
fondern der Einſchwärzhandel nah den andern Lin» 
dern, der überaus bedeutend mar, da namentlich der 
größere Xheil wieler-auf ben leipgiger Meffen verkauf⸗ 
ten Artitel auf diefem Weg nah benachbarten kLaͤn⸗ 
bern ging, wird zum Theil ganz aufhören muͤſſen. 
Mande Fabriken in Böhmen, die bisher ı Stüf 
- fabrijitten und 100 aus Sachſen einfhwärzjten, foms 
men dadurd in eine mibliche Rage. 
Die Folgen der beiden obenermähnten Nadırheile 
Rad, daß die intdndifhe Produtzion vertheuert und 


Amferbam, 15. April. Maffinirte Zufer 
find dieſe Wode um 2 —5fl. gewichen.: Puder» 
zuker auf 70—75, Naffinade 60— 63, Melie zt% 
48—55,.55, 34—45, tompen 7tB den, 1216 
32—38, meißer Kandid 80— 85,’gelber 39—45, 
brauner 32— 38, ne 


Mainz, 19. April. Anis koſtet jezt fürs 
Ausland 37—39 fl. die 10085, Mobudi im Inland 
24 Rebl. die 100. tb, Ternenrindl 28 f., Rabdl die 
280 tb 315—32 Ntbl., Kleefamen, deutfcher 20 bie 


der Handel mit dem Auslande vermindert wird, 
Führt . B. ein Land jährlih, für 100 Mil. fremde 
Waren ein, und muß ven biefen jet nur 10 pCt., 
aljo so Mill. Steuer geben, fo muß es feine Pror 


dufjion um biefe 10 Mill. und. bie Zinfen Cja ſelbſt 


zum Theil Zinfeszinfen) berfelben vertheuern; ed 
erzeugt dann alfo theurer, und verkauft natürlid wer 
aiger. Die einzige Kompenfajion dafir if, daß ed 
nun den Tranfitozoll erfpart, und nad ven Vereins— 
ländern mehr ausführen fann, Betraͤgt der erfparte 
Tranfitogol und der Gewinn an der Mehrauds 


fuhr mehr als obige Kapitaldauslage der 10 Mill. 


.. and als der Verluf vom durch Erhöhung ber Preiſe 
‚ ‚seminderten Abſaz, ſo gewinnt ed; wo nicht, ver 
(iert ed, troz aller fhönen Redensarten und finnlos 
fem Wörterfhwall unferer Prohibitidler. 


225 f., tunerne 30-54, Steintlee 21—22, Küms 
mel 27z, Weinftein, weißer 30—31},, —— 


Das K. Eiſenhuͤtteuwerk ıu Schramberg in 
Wuͤrtemberg erzeugte 1833 jährlich 3752 Zen. Stab« 
eifen und ertrug 1843 2494 fl. Zu einem Zen. ges 
ſchmiedeten Eifen brauchte e8 245 Kubiffuß Holjkos 
len, unter ber frübern aräflihen Adminifragion 
brauchte man aber 42,7, Kubufuß, ein Beweis, wie 
viel noch erfpart werden fann, wenn die Hütten» 
werfe ich vervolfommnen. 


Nachrichten aus Schlefien zufolge, überflägelt 
in jener Provinz die Fabrikation durch das Mas 
ſchinenweſen jeit fowol in den innen wie in den 
Zücern bie Lieferungen der Weber auf eine, mag 
leider nıcht gu vermeiden iſt, für die aroße Menge - 
ſehr ſchmerzlich filbibare Werte. In Breslau fchreir 
tet der Bau einer neuen Mafchinen- Fabrik mit gro⸗ 
Ger Schnee vorwärts. 


* 


4, 


Die Stadt Metz bat feit dem erften Merz ein 
allgemeines Entrepot erhalten, wozu fie wegen 
—— an Preußen und Bayern ſehr gele—⸗ 
gen ift. 


Der Plan eine Eifenbahn von Kaffel über 
Hannover nah Bremen anzulegen, ſcheint auf⸗ 
egeben zu fein, bagegen will man, wenn bie Ei. 
Penbabn von Köln über Elberfeld nah Min 
fomme (zu der bereitd die preußir 
erboten bat, die Hälfte der Ko- 
ften zu übernehmen) Kaſſel durch eine eigene Eifen- 
bahn mit jener in Verbindung bringen. Die Ent 
fernung beträgt nur 26 — 30 Stunden und die Kos 
ften find auf 70,000 Rıbl. und 5000 Rthl. Relerve 
angefchlagen. Sie würte von Kaffel über Karlshar 
fen, Driburg und den Weſterwald laufen, und bei 
rg mit der preußifhen Eiſenbahn zufammen- 
fo en. 


In Paris werden zwei Entrepots errichtet. 


den su Stande 
fe Regierung fich 


Kaͤr;zlich Tiefen an einem Tage in Liverpool 
130 Schiffe ein. 





Anzeige 
Bei Joh, Ambr. Barth in Leipzig ist 


erschienen und in allen Buchhandlungnn zu haben: » 


Schiebe&, A., Correspondance commerciale, sui- 
vie de la traduction allemande et anglaise des 
principaux termes employes dans les lettres 
et terminde par un recueil explicatif des mots 
les plus usites dans le commerce, gr. in 8. 
ı Thlr, 12 gr. 


Der Sachverständige wird sich bei Durch- 
sicht dieses Buches leicht davon überzeugen, dass 
eine vieljährige Erfahrung in den kaufmännischen 
Geschäften dem Verfasser bei der Bearbeitung 
desselben zur Seite gestanden hat, und dass es 
sich vor allen ähnlichen Werken ‘durch seinen 
theoretischen und praktischen Werth auf 
das Vortheilhafteste auszeichnet, wie denn dieser 
such schon durch den Namen des Verfassers, 
dessen deutsche Handelsbriefe so grossen 
Beifall gefunden und in kurzer Zeit eine neue 


Auflage erlebt haben, verbürgt wird. 





Aufforberung. 


Hrn. Heinr. Weicht und Hrn 8. U. Gme- 
fin in Mülheim im Breisgau fodere ih biermit 
ur Beralung ver feit 1829 ſchuldigen fl. 15 und 

18 auf. c 





Amferdam, 15. April, 


London 3 Dat. 41.95 orto 28.50 
.©, 12 ivorno 
Paris ⁊ Mon, 85.50 Genua > ae 
k. S. 65.75 Neapel — 80 

Bordeaur 2M. 65.25 Hamburg 2M. 34.56 2/10 
i k. S. 55.50 k. 34.75 

Cadir 11/2 Ufo 102.25 Wien effeft. 35.93 1/10 

Sevilla — 100,25 tanffurt 35.31 2/10 

Bu — —— ee 35.26 

— 101,50 eters 
Liffabon — 31.50 — > 





Hamburg, 19. April, 


188 3/4 Augsburg K. £ 
ordeaur 2 Monat 188 1/2 reed 38. 1473/8 


arid 2 Monat 


rantfurt a. M. 3.3. 

Genua 3» Mon. 188 1/2 Sean r B er. ⸗ He 

geierööm 2 Mom. H15/325 Wine. — 145 3/8 

ondon 2 Mom. 13M.10 3/48 Trieft eff. ' 146 1/4 

f,6©. 13M. 121/36 Breslau SM. _15s25/8 

Madrid :3 Monat +63/4 Kopenhagen fur.d,&.2111/2 

Ie. — a geipiig —5 r 198 3/4 

— — zur Meſſe 14 

Kiftaben — 9— Dat. rt — — 

orto — 43/4 Luisd.u. Fb'ot. 1M. 34/2S. 

ivorno — 221/4 Meue_2/3 für vol 34 ® 

Amſterd. Kaſſa, k.SS. 39»5 Fein Silber 27M, 101/28, 
2 Mon. 35, 10 

Antwerpen k. S. 35,50 — 

2 Mon. 35, 70 





— — tie —— 


Leipria, 19. April (zo. f. Fuß.) 


Amfterdam Korr, 8.8. 141 2. 2 M. 130 r 
Augsburg, E.&. 1001/74 B. 2 W. zn 


—— un — — 8 ee 
semen in kouisd’or f.®. 1091/58 B. 2 M. 1094 E 
Bresl. in Kt.2.&. 103 1/4_ ©. 2 M. - 
ranffurta.M. 8.8.8.8. 101/74 Bd 2M. — 
amburg Bio. ?. ©. 1417 1/2 B. 2 M, 1467/83, 
ondon Vf. St.2M. 6. 18 4 3 M. 6.111729, 
Varis f.3005r.8.©. 183/4 2M.183/5 B.i M. 781/58. 


Wien in zoßr.E. &.101 1/2 2M.100 1/8 B.3 M. . 

BE, Sue, um nung 
uß, boll. au 2 3/4 Thlr. 13 1/2 ©, . do. 131 " 

Duft, Bresl. & 65 1/2 Aſſ. 12 1/2 ©,, Gafıra METER 2 ©. 

Speeies 11/8 B. »reuß, Kom. 03° B. 

Kaffenbillets 100 7/8 G. 





Nürnberg, 22. April. a Uſo. 
Amfterdam ı Monat 140 3/4 Bapr.Obl.m.E &40/0100 
do do. As 


amburg 1 — 1463/4 . 0/0 — 
onen 2 — 1ofl.ekr. —— n 5500 — 
Wien in zor k. S. 101 ott.foofe EM. & 40/0108 1/2 
Augsburg 8.8. 100 do. unverzginnsl.fl.10. 128 
Frankfurt a/M.?2.S. 100 riedr. u. Yugufib’orzc. ». 62 
derto in Die Mefle — eue Komsd’or . 11. 8 
Keipiig - - 2.©. so1/2 Gouverainsd'or + 16.24 
derto in die Meſſe sa1/a Dulaten, al Rko. - 6.28 
aris .„ Monat 1171/74 Kaiferl. Dufaren 
von.» 4 — 1171/4 Holldnd. Dutaten 6.38 
Bremen 3 — 1094/72 ranz.Bold,Dutaten sl. abe 
— reus.Thlt.aaue af. altr 


— — — 
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am 
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den 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


viertelidbrig A. Dh: 
rn Bapern.) } 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red. €: 8. Leuche.) 





Nürnberg, am 26, April 1833. 





Neue Bächcher. 
Chemie für Landwirthe, Forstmänner und Ca- 
meralisten, von Carl Sprengel, 2r Theil, 
gr. 8. Preis fl.6. Göttingen 1832, bei Dan 
derhoͤck und Ruprecht. 


Enthält die organiſche Chemie oder die Bes 

ſchreibung ber Stoffe des Pflanzen » und Thierreichs, 
foferne fie den Landwirth berühren, die Lehre don 
dem Keimen, und dem Wahsthum, den Krantheir 
ten der Plangen , den Lebendprogeß ber Thiere ıc. 
Sehr voltändig if eine meiftend auf eigene Verſuche 
gegründete Angabe der Mahrhaftigfeit verſchiedener 
Futtergewaͤchſe, umb die Angabe der Beftanbtheile 
der Afche verfihiedener Pflanzen und Bäume. Leitere 
umfaßt nämlih 167 Pflanzen, woraus man erfieht, 
auf welchen Boden und burh melde Erben und 
Salje fie gedeihen. 

Bei ber Anzeige des erfien Bandes CS. 555 
Jahrgang 1832) bemerken wir, daß biefed Merk 
zu den erfreulichfien Erfheinungen in der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kiteratur gehöre, und feinem Landwirthe 
und Ehemifer fehlen follte. Indeſſen befriedigt uns 
Diefer zweite Band weniger, weil der Verf. faft nur 
feine eigenen Erfahrungen benuzte. Ber ber unors 
ganifhen Chemie fonnte bis ohne Nachtheil geſche⸗ 
ben, da Sprengel fie mit den wichtigſten Entdelun» 


gen bereiherte,und feine Verſuche die fremder Autor 


ren mehr als erfejten, und beridjtigten. 

Es find ndmlid in dem zweiten Band bie orgar 
aifhen Stoffe zwar ſehr gut beſchtieben, aber nur 
felten if die Witkung derfelden auf Pflanzen ange 
geben. Dis vermiffen wir unter andern bei den Ar⸗ 
nteln: Klee⸗, Wein,, Galusfdure, Kamfer, den 

Biersigher Jahrgaus. 


fluͤchtigen und fetten Delen, ben Seifen, dem Bufer, 
über deren Wirkungen man in €. F. Leuchs Dünger 
lehre viele eigene und fremde Verſuche findet und 
wovon einige felb mit Bortheil im Großen anges 
wandt wurden, 5. B. fettes Del, Thran, brenzliches 
thierifhes Del, Kamfer Cden man jejt aud sum 
Beleben der zu verſezenden Bäume gebraudr). 

Die Lehre vom Keimen und dem Wachſthum 
iſt zu kurz und aud ohne Denuzung der don Andern 
gemachten Berfuge. Dagegen enthält der Artikel 
Über Milch, Butter und Käfe eine Menge neuer Aufr 
ſchluͤſſe, die in der Praktik Anwendung finden können, 

Ein Regiſtet Über beide Bände befgließt diefga, 
bie oben gerägten Mängel ausgenommen, vorzuͤgliche 
Wert. Auch derſpricht der Verf. einen Nachtrag 
su liefern, da feine Verhaͤltniſſe ihn nun im Stande 
fegen viele Berfude im Großen anftellen zu koͤnnen 
und wird dann bie bemerkten Lülen ergänzen. In 
biefem wird auch die Zerlegung der Erbarten, der 
Alden und Pflanzen vorfommen, und wir können 
von einem fo gewandten Analytiker, ber erſt die 
londwirthfhaftlide Chemie auf einen vollkommenen 
Stand bragte, allerdings das Vorzuͤglichſte in diefer 
Hinſicht erwarten, 


* Eifenbahnen führen zur Handels 
freiheit. Nachdem wir (dom oftmals die Bortheile 
der Eifenbahnen für den Verkehr beleuchtet haben, 
mollen wir zu geigen fuden, daß fie dienen, und 
dem laͤngſt erfehnten Ziele, ber Handelsfreiheit ndms 
lich, zu nähern. 

Diefe Grage laͤßt ſich Teiche Beantworten. Die 
Eifenbahnen haben ald Mittel, den Verkehr leiter, 
molfeiler und fhneller zu machen, den Vortheil ſchiff⸗ 
barer Fluͤſſe, Kandle und ded Meers. Die Frachten 


kommen wenigfiend auf die Hälfte oder den Hierken 
Theil herab. Wenn man von Nürnberg nad Trieſt 
fl. 7. 22 fr. pr. Stn. zalt, würde man auf Eifen 


bahnen hoͤchſtens nut fl. 3. 36 zu entrichten haben, 


Die Waren werben demnad um wenigſtens die Hälfte 
der Fragt, um fl. 3. 36 molfeiler. Dieſe größere 
Wolfeilheit kann nit wol durd eine Zollerhöhung 
ausgeglihen werden, weil die Erfahrung zeigt, daß 
bei fl. 20 und feld bei fl.ıo Bol der Bentner, dad 

nſchwaͤrzen bie Zolleinnahme verfglingt. Gie 
werden alfo unter allen Umſtaͤnden wolfeiler ind In» 
here Deutfglands geliefert werden, und der Fracht⸗ 
Unterſchied getade denſelben Einfluß haben, als eine 
Boloerminderung um den gleihen Betrag, alfo ift 
ein Fortſchritt zur Handeldfreiheit gemalt, und mandje 
Gabrifanfalt, die die ZöUe nur mit ein paar Gulden 


pr. Btn., mit Eintechnung der Erniedrigung, die dad ’ 


Einſchwaͤrzen bewirkt, behlinfige, ift nun ohne Schuß 
Ein anderer großer Bortheit ift, daß bei Frachten, 
die. nur die Hälfte oder den vierten Theil befragen, 
die: Tranftozölle im Verhältniß vermindert werden 
möfen, da man fonft durch Eifenbahnen auf andern 
Gebieten den zu flark befieuernden Staat umgeht, 
Vierzig Stunden Ummeg auf einer Eifenbahn find 
nicht mehr, ald 10 oder 20 auf einer Landfltaße. 
Wenn Eifenbahnen beſtehen, wird Deutſchland des 
leidigen Gejänfed über unmäflge und willluͤtliche 
Tranfitoabgaben bald üßerhoben fein. Wir wer 
den, wenn nit aus Einfiht, doch bald aus Noth 
von den Seefiädten eine Eifenbahn ind Innere bes 
fommen, denn da von Paris nad) Rouen eine Eir 
fenbahn angelegt wird, würde der Haupthandel des 
innern Deurfälandd den Seeſtaͤdten entjogen und 
Frantreih zu Gute fommen, 

Eine andere Urfahe, daß Eiſenbahnen zur Han 
delsfreiheit führen, ift der Umftand, daß Kapitalien 
fiber und mit gewiffer Hoffnung auf leigenden Ges 
winn dazu angelegt werden können. Wenig hatte 
man und hat noch von Franfteid zu hoffen, wo 


Minifter und ale einflußreichen Perfonen ihr Gelb- 


in Fabriken, Eifenwerfen, Steinfolengruben_ ſteken 
haben‘, bie ihmen, Dant den Zöͤllen, unermeßlide 
Einnahmen gewähren. ie find für ihre Exiſtenz, 
alfo file dad Verbotſtſtem. Haben fie aber in Eiſen⸗ 
bahnen ihre Gelder, fo And fie für den größten, 
alfo fteien. Hertehr, denn dadurch allein ſteigt der 
Ertrag ber Atzjien. — 

Wenn ein Minifter, als Befljer der Gteinto, 
lenwerke zu Atzin," gegen die Einfuhr belglſcher Stein 
tolen ift, mit benen er früher, ald Belgien Franfs 
reich gehörte, Fonfurtiren mußte und konnte, fo ft 


nichts an diefem Gange 


a1 * 


er old Eihenchumer einer Eiſenbahn für freie Ein⸗ 
und Ausfuhr, da diefe ihn nun etwas einträgt. 

Nicht ohne Einflug muß es fein, wenn Kapl⸗ 
talifich wie Rothſchild, Aguido, fh für die Eiſen⸗ 
bahn von Rouen nad) Parid und damit zugleich für 
den ‚Kolonialwaren- Handel und bie Erleidterung des 
Tranſtts nad Deutſchland intereffiren, 





Belgiſche Fahrpoſten. Mad ben Frem⸗ 
den in Belgien und auch in Frankrelch in Erſtaunen 
fezt, if die Wolfeilheit und die Schnelligkeit mit 
der man reiſt — und ald natürlihe Folge davon 
aud die ungeheure Zal ber Keifenden, bie beflän« 
Ey auf dem Wege find. In Belgien gehen zmwis 
fen manden Städten taͤglich ſechs Diligencen zu 
verſchiedenen Zeiten ab, fo baß der Keifende ſechs⸗ 
mal ded Tags Gelegenheit hat, abjureifen. Alle 
diefe Diligencen haben zugleich die Erlaubnig Pakete 
mitzunehmen, und hiedurch wirb ber Verkehr unger 
mein belebt. Aber alle find aud Privatunternehr 
mungen, und die Konfurtenz, die man bei unfern 
theuern und monopoliftifhen Anflalten niht hat, hat 
die ungemeine Schnelligkeit und Wolfeilheit erzeugt. 


*Marfeille, 15. April. Kaffe iſt wenig 
begehrt geweſen, haͤlt ſich aber auf dei gefliegenen 
reifen. Die verjögerte Dierumon uͤber das Zuker⸗ 
geſez in der Pairskammer hat die Naffitaden etwas 
jum Weichen gebracht. In der Schweltz ſind fie 
bereits geftiegen, da die'Werfehdurigen zu Land aufs 
hörten. Mohjufer koſtet 65 — 6%. Baumwolle 
mangelt; hordamerifanifde koſtet 1oo—ı 10. Von 
mato hd 2000 Ballen angefotiheh, und 10 Schiffe 
liegeh für hier in Alexandrien in Ladung. Egiptis 
fer Indigo koſtet 5— 6 Fr. dad = Ri. und if ge 
fragt, fo wie die andern Farbartikel. Aleppo Gal⸗ 
lus 75—80, Dlivendi 7377 Er. 





Verſchiedenes. 

Nach Briefen aus Südamerika führen bie 
Mepublifen untet ſich einen febe lebhaften Zoll 
friegr.da der ‚andäte, Theil. ihrer Eintünfte von 
dem Ertrage der Zue abbäugt,, Vor ber Trenttung 
von Venejitela und Meugrandda erhielt ein großer 
Theil der Prodingen, welche jegt den leztern Staat 
feine- Waren durch die Häfen von Bene: 
juela, ba der Transport von: ihmen aus kuͤrzer und 
wolfellen war, als aus; den; Häfen pon Dteuarü 
nada. Anfangs änderte die Trennung der Staaten 
des Handels, aber die 
Körivenjion von Bogota har am 50. Merz 1852 


bilden‘, 


— — 


Baren durch Venezuela 

et ba bie ern Wäern Bol beyalen.; ber 
Unterfäted, veträgt re Dirette Einfuhr in den Hd 
ana ar befördern, lm Diefe ag. 
en pon N ifiren, bat die Regierung von Bes 
zegeln zu neute wft 1832, die Häfen von Mara» 


meiela den 1. Aus r Sreibäfen für den Durch» 
rule und Angoftura rd Bit, und von ben für 
——— — or 
n- Die Republit des Gem 
— 2— auf jeder Seite ber Lands 
tum Hafen zum Entrepet erflärt, um fi 
enge einen SS hleichbandel zu ſichern, ber in 


dadurch gegeit Den U d ifan. Douanen 
gen die mexikan. 
großer . ein Entrepot im Balpa- 


geführt wird. 


raifo errichtet, Sktober legten Jahres vom 


r urde. Die Magazıne, welche 

Beuale nina! murben mit großer Schnelligkeit 

be Ale Durdgangeidle Kl aueh * 
e in den Magazinen 

Waren können © Jabr glaudt, daß Valpar aiſo 


man 
— der Stapelplaz des Haudels 


8 werden werde. Die Regierung 
= Be race zugleich die Juduſtrie des Landes 


zu beleben. 


ie Wollmärfte in Berlin find nächſt 
dem Breslauer die bedeistendften in Preußen. Es 
wurden, einf&llifig der vorjährigen Beſtaͤnde an 
Hole zu Markt gebracht und verkauft : 1832 
tt. (verfauft 21,400), 1823 28,000 (vers 
fauft 25,200), 1824 28,000 (23,000); 1825 28,000 
(35,000) „, 1826 45,000 (20,000) , 1927 37,000 
: 1828 40.000 3 1829 30,000 
1850 28,400 (25,400), 1 2, 
a: 1632 22,000 tn. (verkauft 21,000). 


dag im 


franzoͤſiſche Deputirtenfamnrer bat nad 
Gavatanac's Aruierung rt fehe menig jum 
Doltg, aber febr 
n ——* — und Kapitaliſten gethan, aus 
denen fie „ornämlich befteht. Ste ſchuf das Amors 
tifement, welches ben Staatepapierhändier bereis 
&ert und bag Volf e deöft, dem ed die Kapitale 
entjiebt und das es berbig noch zur Bezalung ber 
Zitifen verursbeilt;'fie häßt dem Staat 20 Mill. für 
Drdmien auf QZufer ausgeben, welche zu % In bie 
Zafben von Ecchs großen Haͤuſern fließen; fie ver 
theuerte das Brod, damit ſie bebe Pacdtgelder zie⸗ 
ben fann,. die Wolle aus demfelben Grunde, wobei 
die Zuchfabrifen su Grunde gegangen find; fie nd. 
tbigt 600,000 Aterbauer das Eifem zu boppeltem 
Grete bezafen, damit 9— 12 Be welche 
vg gto ii Eifenierfe befigen, noch mehr Reichthuͤ⸗ 
uk fanmeln "töunen u. ſ. w. 


* Härten der Vereinigten Staaten wur—. 
——  neayır: 1830. 364,295, 1831 
Haren. von England, Irland, Schott- 
‚glifchen Weitindien und Amerika auf 


land, Schiffen, dagegen 1850 84,940 und 


amerifanifhen 
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diel zum Beſten ber 


'tettur und Baufunft 


1831 208,509. auf engliſchen Schiffen ei 177 
Die — Kr — —————— 
und bie Zunahme ber englifchen, wird den lejten 
Zolleinrichtungen zugefchrieben. 


Die neue Bill megen ber Babrifarbeiter im 
England, die mit dem 1. Juli d. I. in Kraft tres 
ten foll, verbietet Perfonen unter 21 Jahren bei 
Nacht oder zwiſchen 7 Uhr Abends und 6 Uhr Mor⸗ 

ens zur Arbeit zu nöchigen. Perfonen unter 18 
ahren follen nicht über 10 Stunden täglih, am 
Sonnabend nit mehr als 8 Stunden und Kinder 
unter 9 Jahren. gar nicht zur Arbeit aebraucht wer⸗ 
dem. Keiner der jungen Leute fol Sonntags zum 
Reinigen der Mafchinen angehalten werden. Bei 
künftigen Bauten fol kein Arbeits ummer unter 10 
Fuß Hoͤhe haben; die Mafchinen follen umzdunt 
werden, damit fein Unglük geſchieht, was, wenn 
dig nicht geſchieht, ald Todtichlag von Seite des 
Eigenthümers betrachtet wird, fo ferne jemand um«- 
kommt, bei Verlezungen aber Entichäbigung nach 
fi ztebt. In den erftien Monaten nach Annabme 
der Bıll darf die Arbeitszeit noch. etwas verlängert 
— damit die Fabrilbeſiger nicht Schaden 
eiden. 


Der Handel zwiſchen Radziwill und Brodi 
auf der Grenze von Rußland und Oeſtreich gibt 
dem Frachtfuhrwerke große Beſchaͤftigung. 1832 
kamen allein 300 Wagen mit 124,000 Pud Waren; 
im Wersh 5,300,000 Rubel nach Brodi. Die Aus⸗ 
fuhr durch diefelben beteug 20,000 Pud, im Wer» 
the. 790,000 R. Aff. 


Die Fabriken, befonders die Epinnereien in 
Elfaß, find nicht in ber beiten Lage. Geſchaffen 
dubch das Sperrfiften, leiden fie durch die Ausbpeis 
tung bed Fabrikweſens in andern Orten Franuk⸗ 
* die zum Dheil unter guͤnſtigern Verhäliniſſen 
arbeiten. 





Bücheer zu verkaufen. 
Folgende Werte (meiſt mit ſehr ſchoͤnen Kupferm 
werben zu ben beigefejten Preiſen abgegeben. 


j Ovids Verwandlungen. In Kupfern vorge 
ftelt, und mit nötbigen Erläuterungen verfehen. - 
2 Bde. MWien, 1791, (ſehr ſchoͤn geſtochen) fl. 12. — 
Perrier, H. F., Abbildungen der vorzilalicften 
alten Statuen und Gruppen, die fich tbeild in Rem, 
theils in Paris befinden. Wien, 1797. fl. 8. — 
Pozze, A., Der Maler und Baumeifter Perſpek⸗ 
tiv, mworinnen gejeiget wird, wie man auf bag Aller. 
geſchwindeſte und Leichtefte alles, was zur Archi⸗ 
— ins Perſpeltiv bringen 


ſoll. 2 Bde. mit 219 Kupfertafeln. Rom. fl. 24. — 


Grohmagen, Job.G., Ideenmagarin filr Liebha⸗ 


ber von Gaͤrten, englifhen Anlagen und für Befi- 
ger von Landgiltern. 5: Bände. Leinzin, 1799. fl. 24. 
— Srohmann, Bd. Gotil., Gebraͤuche und Kleir 


dargeſtellt in bunten Gemaͤl⸗ 
den von dem Maler Pu- Qua in Canton. Leipzig. 
„10. — Mannlid, Job. Chr., Verſuch über 
ebräuche, Kleidung und Waffen der dlteften Voͤl⸗ 
fer bis auf Konftantin dem Großen, nebft einigen 
Anmerkungen über die Schaubübne. München, 1802- 
fl. 185: — Kilian, G. Cr,, Le Contorni delle Pit- 
ture antiche d’Ercolano con le Spiegazioni incise 
dappresso originale, 1774. fl. 24. — Histoire de 
Yart chez les Anciens, par Winkelmann, Paris, 
1802, a Bände, 1, 18. — Bayern, Allg. Grund 
licher Unterricht vom Bergbau nah Anleitung ber 
Martſcheidekunſi. Altenburg, 1785..fl- 2. — Schatzio, 
Joh. Jac, , Antiquitates graecae et romanse, 1757. 
fl. 8. — Mervii, D., Commentarii in Jus Lube- 
cense, Libri Quinque. ranffurt und feipzig. 1744. 
fl.5-— Schramm, €, Ebr., Hiftorifher Schau⸗ 
plaj, in welchem die merfmwilrdiaften Brüfen aus 
allen vier Theilen der Welt, infonderheit aber die 
fun den vollfommenften Stand verfejte Dresvener 
Eib-Brüfe. Leipzig, 1735. fl. 10. — Dietionnaire 
Umiverfel, de Commerce. Paris, 1742. 2 Theile. 
fl. 10. xicon Juridicum Juris Caesarie et 
eaaonice feudalis item civilis, Hannover, 1629, fl.8, 
— Semler, 
der Oft- und Weflindifchen Handlungs ⸗Geſellſchaf⸗ 
tem im Europa. Halle, 1764. 2 Bände. fl. 6. — 
Docods, R.D., DBeicreibung bes Morgenlan» 
des und einiger anderer fänder. Erlangen, 1792. 
3 Sheile. fl. 15. — Preißler, Job. M., und 
Sple, Job. Eberb., Srindlihe Zeichenkunſt für 
Junge Leute und Liebhaber aug allen Ständen nach 
Driginalgeihnungen, mit 36 Kupfertafeln. 9 Theile. 
Nürnberg, 1795. £ — %. 0. Sandrat, Teut⸗ 
Atademie der Bau · Bildhauer» und Malerfunft, 
mworinnen die Regeln und Lehrfäze dieſer Künite 
gegeben ; nicht weniger zu mehrerer Erläuterung 
die beiten Eremplare der ditern und meuern Künft- 
feri Nürnberg, 1768. fl.a0, — Dictionnaire 
PAcademie francoise. a Paris. fl.8. — Heyett, 
Joh, Wolfg., Allerneuester geographisch, und to- 
ographischer Schauplaz von Afrika und Östin- 
ien, oder ausführlihe und wahrhafte Vorſtellung 
und Sefchreidung von den wichtlaſten der hollän · 
difthroftindifhen Kompagnie in Afrika und Afien 
zugebörigen Ländern, Küken und Juſeln mit akku⸗ 
raten Eee» und Landfarten. Wilheimsdorf. fl. 12- 
* (Beftelungen mit A. H. bezeichnet beforgt das 
Eontor der Handlungs-Zeitung in Nürnderg). 


———— — 


Zeipiig, 22. April (zo, fi. Fuß 


dungen ber Ehirefen, 


— 





* 


) 


Amfterdam Korr. 1.6. 1403/4 B. 2 M. 10 B. 
Augsburg, f. ©. 1001/4 2 R. — 
Berlin . S. 10724, B. Mm. — 
Brensen in kouisd’ior t.S. 1097/85 B. 2 M. 100 1/4B. 
Bresl. in Kt..G. 1031/4_ ©. 2 M. — 
tantiurt a Ve. W. G. I. S. 1003/4 d- 2M. — 
er ir P, I. 11/2 8 = 118 ve > 
on Df. St. 2M. 6. 18 . - 6.111/2 DB 
—* 2M.333/ B.3 M. 181/8 B. 


ven in aolr. 6.8108 1/2 22.100 148 8-2 DM. 1001/2 B- 
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— 5Thlr ge ER 

„„boll. iu 2 3/4 Zble. 131/2 ®, & } 

RR 
. ‚Preuß. Korr. 

Kafenbillers 1004/06 Oo 


— ⸗ —ñ — —ñ — 
Frankfurt, 22, April. 


Amferdam I. S. 1403/46 ipiig is 
ditte 2M. 1901/48 re - es 
Augsburg #. ©, 1001/56 London L&— 
a Mm. — ditto aMm.1ı2 8 
erlin 8.8, 1041/88 Lyon f. 6. 183/46 
dito ıM. — Mailand 1.6 — 
Bremen : $ 1093/4& Paris 8.6, 148 
a. en ditto 2 M. 
Hamburg 8. ©. 1471/8@ an 
bi 2M. 1468/58 —— * = Fi m 
Leipiis © — Disconse 21/72© 
Gotp. fl. kr. ©ilber. fl. & 
Neue Loutsd’or 11.12 Zaubtdaler, gane 2 
Kriedrichsd’or 9. 50 _Dittg da e r bi 
Katıerl. Duraten 6.36 2“ * 10. — 
Hell. 0.0. &hl. 5.36 Preuß. Thaler 2.008 
v. neuem Schl. 6.36 5 Sranf + Thaler 2. a 
ee — 
13—14 8 
Gold al Me. W. 3. 311. bitte 5 FETT a = = 


Quasburg, 22. April, 


Amfterdamfr.ıR. 1101/85 ® London 1M. 1.78 
2 1105/58 25 10.68 
Hamburg 419 115 125 vari⸗ ss 10.53 
j 2. 115 ar 
Wien in zor 1, 1003/4® ss 1348 
zs 1001/46 2 4263/8 
ss »3/® Zoom 14 147 1/8 6 
Frankfurt a⸗ 906/8 24 1165/5 6 
a nuee Mavland 17 648 3/8 6 
in die Meſſe 993/78 Genua —32 
Nürnberg ‚m. „1/26 ei : : ns 
—_— vorne 
Zeipiis . 93/8 ® Zrieh. :; mE 
u ri 
in Die Diele 903/06 nun, — 
ene 
Sucaten holl. 1031/48 Scheidgold 28 
s Baier. 10324 Couv. Thin 10 1/4 
‚al marco 1091/2® s 20r 101/46 
Souvrd’or 1035/56 5 fr, zu 2..206 
Xouisd’or 11. 108 Franz. Thir. ME, 20 21 


Carol. et Mard’or 2951/2® s 43.a344fth.20, 20 


s  almarco2351/2 & Gilber f. gelörnt 20, os 
20 Er. ©t.: pr. St. v. 326 4458 ⸗ 4 


20. 14 








Nürnberg, 25. April. a Uſo. 


Amſterdam ı Monat 140 3/4 Bavt. Obl.m. C a 40/0 00 
amburg i 246 3/4 dd, DB. As0/o — 


onden 2 — aofl.shr. Landanichen äsoyo — 
Wien in zor .S. 104 Lott.Looſe EM. a 46/0 1084/2 
Augsburg _f.S, 100 dp. uunerjinnsl.fl.10. 427 
Srankfurt a/M.?.&, 100 riedt. u. Nuaufd’orae. 9.67 
j detto im bie Meffe urn eue fomsdor „41.8 
eipiig - , 8.8. z ouveramsd’or . 

derio im die Meſſe 91/2 Dukaten, al Mikes. 338 
arıs . Monat 1171/4 Naiferl. Oufaten —722 
von. 4 — s1rı/a HDolldnd. Dutaen ‘.. 
Bremen 5 — 1091/2 Franuj Sold, Dukaten sÜl. akr. 

— rtcus.Thlt.aane fl. 4ajtr, 
uni En : 
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51. Stük. Sonntag. 


Der deutfche Zollverein und die Hanfejtädte, 


— — 


Unter dieſer Ueberſchrift liest man in ber 
Hannoverfhen Zeitung nahflehenden Aufſaz: 
Wenn die dee eines allgemeinen deutſchen Zou— 
verbandes realifirt und dad gefamte Deutfhland 
Dadurch zu einem einigen Handelsſtaate verbunden 
fein pird, fo entſteht die Frage: will diefer Staat 
in feiner neuen Ganzheit mit der fibrigen Welt Vers 
teht treiben , ober niht? — Wenn nit, fo bedarf 
er begreiflihermweife keiner Häfen, und feine Ger 
ſtaͤdte werben Bifherbörfer werben. Ein folder Zur 
fand ift nicht denkbar. Der Handel Europa's — 
heißt ed in dem hamburgifgen Gutachten Über den 
Tranſtt — ift ein Ganzes. Dis ift fo gewiß eine 
Wahrheit, als jedes Abſchlielung- oder Auefchlies 
Gungefitem mit der Ueberſchrift: „Zum Säuje der 
Sintereffen des Volkes’ ein Widerſpruch in fi felr 
ber if. Wer heutigen Tages noch in Zweifel flellen 
ann, ob der moͤglichſt ausgebreitete Handel, d. h. 
der größtmöglihe Taufh des eigenen Ueberfluſſes 
gegen ben Ueberfluß anderer Länder, nicht allein das 
befte, fondern, genau genommen, bad einzige Mittel 


fei, den Wolſtand der Völker zu befefligen und zu. 


heben; — mer nidt begreifen will, daß alle An⸗ 
fitengungen des arbeitenden VSoltes lediglich darauf 
gerichtet fein fönnen, für feine Erzeugniffe ſich die 
Güter, melde dad Leben leicht und genußreich mar 
eu, um den billigfien Preis zu verfhaffen, gleich» 
diel ob fle unter ber heißen oder falten Bone gereift 
find; — mer bie Finanzen eines Staates auf dem 
Priazipe ber fänftlihen Anhaͤufung des Metalles, 
anftatt auf bem der Vermehrung bed Nazionalvermds 
gend, gründen wil — des Nalionalvermoͤgens, 
Bieriisher Iabrgang. 


ueften Erfindungen und Derbefferungen im 
* r . Stadt» und Landwirthſchaft. 


abriftwefen, und in der 
(Red. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 28. April 1833. 





welches auf natürlihem Wege jederzeit ein propor⸗ 
gionirtes Quantum des repräfentirenden Metalles in 
feinem Gefolge hat, aber nit felbft in dem Metale, 
fondern nur in näjlihen Gütern aller erdenklichen 
Art befiehen kann, — für einge Solden gibt es 
fein Bernunft-Argument in biefer Sache, und alle 
Erfahrungen find für ihn verloren, Der gefunde 
Berftand der Gefezgeber und Voͤlker wird und Hor 
ſolchem Kuͤtſchritte bewahren; wir wollen th nicht 
fuͤrchten. — Mas folgt aber daraua — . Ga feiyez 
daß der beutiche Handelsſtaat der Emporien bedarf, 
bie feinen Ueberfiuß an Gütern abführen, um fremde 
Güter dagegen eingutaufden, — «8 folgt die Noch. 
wendigkeit der Exiſtenz feiner Geeflädte — nice 
etwa wie bloße pafjive Uebergangdpunfte, fondern 
wie felbfithätige Vermittler des eigenen Landes mit 
der Übrigen Welt; denn die Seeftadt if der Wen, 
bepunft des Landesverkehrs, der Punft, auf welchem 
angelangt bie Fandeserzeugniffe ſchon fo gut wie dem 
Auslande angehören, Hier empfängt der Produzent 
und Fabrifant größtentheild ſchon in Iezter Inflanz - 
den Werth feines Erzeugniffes, und überläßt dem 
mıt dem entfernten Auslande handelnden Kaufmanne 
bie Sorge, dasfelbe auf feine Gefahr bahin zu (dafs 
fen, wo es ein Gegenſtand des Dedürfniffes iſt. 
Dis ift feine Theorie, fondern Thatfahe. — Mun 
finden zwiſchen dem Inlande und feinen Emporien 
zweierlei Berhältniffe flatt, Entweder liegt die See⸗ 
ftadt innerhalb feiner Bollgrenge, oder auferhalb ders 
felben. Liegt fie innerhalb der Zollgrenze, fo erhebt 
bad Land feine Gefaͤlle an ihrem Seethote; liegt fie 


auſerhalb derſelben, fo erhebt es fle an ihrem Rand» 


thore. Der Einfluß biefes Unterſchiedes auf den 
Handel felbft ift aber vom großer Bedeutung, Der 
Handel der Seeſtadt iſt großentheild ein fpefulativer; 





d. h. ein folder, der auf muthmaßliche Umſtaͤnde und 
Greigniffe ber Zukunft beredinet it. Der Kaufmann, 
welcher für die ausgeführten Randeserzeugniffe fremde 
Güter zurüt empfängt, iſt ungewiß, wo und wann 
er für dieſe Güter einen Markt finden werde. Daher 
dad unabmweidliche Beduͤrfniß der Befreiung biefer 
Güter von allen Abgaben, fo lange fie fi in feinen 
Syänden befinden — daher Miederlagen, Entrer 
ports — daher Freihäfen Mir wollen über die 
fen, auf den einfachſten Grundſaͤzen beruhenden, für 
fh felbit redenden, Zufammenhang der Sache fein 
Wort weiter verlieren; wir wollen nur fragen: wel» 
chen vernünftigen fommerziellen Grund fann ein han» 
deltteibender Staat haben, eine Seeſtadt, die eines 
feiner Emporien bildet, in feine Zolgrenze einge: 
fhtofen zu fehen? — melden vernünftigen fommer 
ziellen Grund kann eine handeltreibende Seeſtadt 
haben, ſich in die Zollgrenze des Landes, dem fle 
angehört, einfließen zu laffen ? — Wir finden 
feinen. Aber wir finden wichtige Gründe für ihre 
Trennung. Denn je freier der Handel der Geefladt, 
deſto wahrfheinliger ihre Dlärhe und ıhr Wolftand, — 
Kind fe audgebreiteter ihr Verkeht und je größer ihr 
Wolfiand, deſto wolthätiger ihr Einfluß auf den Aus, 
fuhrhandel des Landes, weldem fle angehört. — 
Das zu einem einigen Handeldflaate verbundene 
Deutfhland würde, die Stellung feiner Haupt⸗ 
Emporien nicht verfennend, in den Hanfeflädten die 
Vermittler feines Sechandels zu beidügen und zu 
erhalten haben, Kein Wedel, weder in ihrer poli— 
tiſchen, nod in ıhrer Fommerziellen Stellung, kang 
ihrem Werthe auf der einen, und ihrem Glüfe auf 
der andern Seite etwas hinzuthun. Er fann auf 
beiden Seiten nur ſchaden. Laͤcherlich daher klingen 
bie, wie ed ſcheint, recht abſichtlich ın verſchiedenen 
Blättern mwieberholten Phtaſen von Anſchließung 
einer Hanfeftadt an eınen größern Staat; laͤcherlich 
bie Ertlamazionen von dem. „erhabenen Standpunfte 
der Politit“ wo das Handelbintereſſe jo geringfüg'g 
erfheint, daß fein Gefidytspunft auf „den morallıs 
gen Standpunft des Krämers‘ verlegt wird. In 
die Klaſſe diefer Phraſen beraltefler Prinzipien gehdr 
ren die Auzdrüfe bon fremdartigem auslaͤndiſchem 
Satereffe deffen man bin und wieder bie Hanfeflädte 
bat beſchuldigen hören; als ob das autländifhe Hans 
delsintireffe zu dem inländifhen in Oppofizion fände; 
als ob der Handel ein einfeitiger Akt wäre, deffen 
Vortheil oder Nachtheil ih nah Delteben auf bie 
eine oder andere Seite lenken ließe; als ob in dies 
fem Alte, wie beim Spiele, der eine Theil verlies 
ten müffe, damit der andere gewinnen könne, Es 
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it Beit, daß biefe feihten Vorſfteüungen den 
dem Handelsverkehre ber Mazionen aus der Melt 
verbannt werden, um gefunderen Prinzipien Plaj zu 
machen, nad welhen beim gegenfeitigen Taufe alle 
Theile, aber am meiften diejenigen gewinnen, welde 
don den Gütern der Andern am meiften an fi brin⸗ 
gen. Denn nidtd ift der gefunden Vernunft wider 
ſprechender, als bad entgegengefejte Siſtem, nad 
welchem man fi rühmt, vieles weggegeben und 
wenig wieder empfangen zu haben; "als ob ed fo 
gewiß wäre, daß bad fehlende Ah in Gold und 
Silber einftellen werde; und wenn bis wäre, als 
ob Gold und Silber beffere Dinge feien, als nuͤßz⸗ 
liche Güter, bie bad Reben verſchoͤnern, und welche 
dem Gold und Silber. dadurd einen Werth geben, 
daß man fie dafür eintaufgen kann. — Mur mit 
diefer Anfiht, von ber Some. verträgt fih die Vor 
ſtellung von der Moͤglichkeit eines dauernden Verban⸗ 
bes der Nazionen ducch den Handel, fo wie die Er⸗ 
fahrung ihn lehrt; eines Verbandes, durch melden 
nit nur ber Handel Europa's, fondern der Handel 
ber Melt ein zufammenhängendes, für ale Theile 
heilbringenda® Ganzes ausmacht.“ 


Soll Frankfurt a. M.- zum Zoll ver⸗ 
ein? Die Frage wegen bed Anfchluffes der Stadt 
Sranffurt an den preußifgen Boliverein wird nun, 
mehr freng geprüft werden. Richtet man ſich indefs 
fen nad zwei diefer Tage erſt befannt gewordenen 
Gutachten der dortigen Handeld-Rammer vom Mai 
des vorigen Jahres, fo wird fhwerlih ein Anfglug 
von Seiten biefer Stadt an den neuen Zol« und 
Suandelöverein erfolgen, Die Handeld: Kammer 
fließt ndmlid den einen ihrer Berichte, indem fle 
aus allem Gefagten,, folgende Saͤze heraudhebt: 
1) Das bisher in Frankfurt befolgte Siſtem der 
Handelsfteiheit hat fih bis jezt als heilſam bewies 
fen, und der Natur bed franffurter Handels ift 
biefe unbedingt notbwendig. 2) Zwiſchen biefem 
Siftem und dem preußifhen herrſcht aber eine gänz- 
lie Berigiebenheit, indem biefes dem Handel viele 
Beihränfungen auferlegt, und freie Bewegung nicht 
zuläßt, der Betreibung eines großen Theile der hier 
blühenden Handelszweige daher geradezu entgegen 
if. 3) Daß dad preußifhe Zollſiſtem in den Staa⸗ 
ten, die und umgeben, in Ausführung gebracht iſt, 
verurfaht dem franffurter Handel allerdıngd Nadr 
theile, welde theilweiſe zu vermeiden wären, wenn 
wir und demfelben anfdlöfen, 4) Dis fünnte aber 
nur gefhehen, indem wir andere wirklihe Vortheile, 
in beren Def, wir find, und welche jene Nachtheile 


ats MOpfer bräßten. 85) - 
iefigen Sifemd durch einen Zoll, 

Solana Dei 0 ce Rage derſchlechtern, ſtatt 
u fern 6) Es if aber der bermalige hier 
z wor t <e0% ber Berinträhtigungen , unter 
rn teidet „ immer noch bedeutend, und bedeu⸗ 
pad Teint ‚„ als wit ihn in ben Ländern fehen, 
welche unter preußifihem Bolgefegen leben. Durch 
inen Anflug wuͤrde aber auch 7) ber ganjen Bü 
—* ft eine hohe Seſteuerung für fremde Staats⸗ 
ir auferlegt, mit minder ſteht dabei eine Des 
— unferer Sewerbe zu [beforgen; auch 
würde dadurch ferner 8) unfere Stabt in eine ger 

wiſſe Abhängigfeit verfezt und ihre Pofljion gegen 

das Ausland nachtheilig verändert werden, und end» 

fig würde alddanın 9) wenn burg bie Abnahme des 
Handels ber allgemeine Wolſtand ſich verminderte, 
ein Sinfen des Srundwerths und der Sebäuligteis 
ten ald nothwendige Bolge eintreten. — Mir fpres 
den daher unfere Ueberzeugung dahin aus: „daß 
das Handeld.Interefle fo wie dad allgemeine Wol 
Srantfurtd erheifhe, dem preußifhen Zoliverband 
unter den gegenwärtigen Berhältniffen nit beis 


autreten,’ 


weit überwiegen , 


“ giperpool, ı3 April, Norbamerifanifhe 
ummwolle ift wegen großer Zufuhren 5 d gewichen. 
= wurde viel abgefejt- Beit dem 29. Merz find 
104,802 ®., wovon 84,763 norbamerifanifhe ans 
gefommen. Upland 65 —8, alabama 65— 74, mo⸗ 
Bile 65 — 65, meuorleand 65 —8;. 





* Habre, 20. April, Baummolle ift feſt und 
findet großen Abſaz. Bon Kaffe wird nur hadanna 
gu guten reifen abgefejt. Zuker unveränbert. 
Kaffe, guadel. f. mittel 1.55, fhön mittol ı. 525 
vergelt. Der Umfaz in Baummolle belduft ih Jauf 
6520 Ballen, wovon 1000 auf Spekulazion genom⸗ 
men wurden. Die Zufuhr beftand ın biefer Woche 
in 4233 B. Der Borrath if jejt 26,735 B. 1832 
war er 24,857, ı83ı 51,445, ı830 50,498. 
Gewuͤrznelken, matt. das z Kil. 1. 25 in der Mieb., 
amerifanifher Hopfen ıfle Sorte 1852 265 8. die 
50 Kil, verzoüt, bengal. Indigo 7.80— 8.25 berzollt, 
Reid 213 — 25 Gr. derjollt, Bufer, gute te Sorte 
69. 50, bourbon 67—68 Fr. verzollt, Maffinade 
37;€ dad „ Mil. 





Rotte rdam, 20. April, Kaffe unbegehrt 
aber nicht miebdriger. 1600 S. brafil. ord, wurden 
52 E., gut ord. zu 525 und 500 S. ord, bie f. 
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ord. had, zu 35— 35 C; Im Entrevot gekauft. Zus 
fer feſter. Gumatra Pfeffer 23 C. in der Niederl, 
Jamaika Piment 35; Nelken, bourbon 55—56, 
amboina 58 — 60, Muskatnuͤſſe, aſte Sorte 260 G,, 


kondon, 19. April. Beim Indigoverfauf 
geht ed rafh und man bejalt 2-3 d mehr, als 
beim legten. Saumwolle, fehr orb, bis ſchoͤne furate 
45— 53, gut (höne domingo 7b, Caſſta 73— 78, 
ſchwarzer Pfeffer 35; — 35 d, bengal.Reis 113 — 158. 
Salpeter wurbe heute 15 — 2 8 höher bezalt. 


Befanntmadhung. 


Ein junger, im merfantilifchen 8* gant 
erfahrner Mann, welcher Bayern, Würtemberg 
und Baden bereist, wünfcht mir einigen Däufern 
in Verbindung zu treten, um ihre Gefchäfte daſelbſt 
gegen Provifion fortwährend zu beforgen. 
Sranlirte Anfragen an — — 


·9. ın 
an ber Sleifchbrüfe in Nürnberg. 


Anzeige 


— — 


Bei Carl Gerold, 


k. 8. privil. Buchhaͤndler und Buchdruker in Wien, 
Etepbansplag Nr. 625, 


‘ 


fo wie 
in allen Buchhandlungen der Ötreichifchen Monarchie und 
des Auslandes 


wird Pränumeragion angenommen 


den fünften Jabreang ber 
Allgemeinen 


Oehreihifben Zeitſchrift 


Sandwirth, Forfimann und Gärtner. 
Dentfhlandsd Centralblatt 

für die Refultate wiſſenſchaftlicher Forfhungen und 
praftifher Erfabrungen, nidt nur vorzugäweife des 
Jas fondern auch des Auslandes, auf dem gefamten 
Gebiete des Akerbaues, der Viebzucht, der Forfts und 
Zagdfunde und des Gartenbaued, fo wie fämtlicher, 
mit der Land» und Gartenwirtbichaft, dem Forſt⸗ und 
Jagdweſen im audgedehnteften Sinne in Verbindung 
ftebenden Biffenfhaften, hi B. der Technologie, Phofif, 
Chemie, Matbematıf, Mechanik, Baufunft, Veteri— 
närfunde u, f. w., nebit Korrefpondenz, Nachrichten au 

allen Theilen der öftreihifhen Monardie und 

ded Auslandes, 
An Berbindung mit mebreren Gelehrten und 
Freunden ber kandwirthſchaft 
gegründet und berausgeneben von 


Earl Erneft Mayer 


Diefe feit vier Jahren befiehende Zeitſchrift enuthat 
des Reiben no Wiltenswertben fo Vieles; fie liefert: 
eine Menge neh ge aus den beten: und beliebtelten (in 
die auf dem Zirel erwähnten Facher einſchlagenden) Schrifs 
ten des Auslandesz; fie macht den Landwirth ; Eorkmenn 
und Gärtner mit dem Stande und Fortgange feines Ger 
werbes befannt; mit eınem Worte: fie bar den Weg der 
größten Genteinnügigkeit und Brauchbarkeit fo glüklich bes 
treten, „und fich darauf erbalten, dab. es in der Thaät in 
bobem Grade befremden Pönnre, tie fie noch fein audaes 
breiteres Dublitum bat, wenn ee nicht im Kaufe der Dinge 
fo oft vorfäne, dab das Nüzliche mit dem Grade feiner 
Verbreitung in fernen richtigen Berhaltuiſſe ſteht. — Auss 
— vom der Nedakjton der Prager ökonomischen Neuig⸗ 

eiten 2e. wollte ich meine fchriftftellerifche Thaͤtigkeit bes 
fehränfen , da der praftiiche Yandbau mich ın einem dop, 
gelten, ziemlich meiten Kreiſe inımer mebr in Unieruch 
nimmt. Es konnte much von diefem Enejchluffe nur der 
Plan, die Dendenz und der innere Werth der oben genanns 
zen Zeit ſchrift abbringen,, und jur Mittedaknon derfelben 
befimmen: Habe ich diefe nun einmal übernommen, 10 
werde ich alle meine Kräfte aufbieren, derfelben auch von 
meiner Seite immer mehr Intereſſe u geben: Ber allen 
meinen bisberigen fchriitielleriichen Leitungen wurde mir 
die füße Genugthuung, den Beifall des Mebrrbeils meiner 
£efer u ernten, und darüber die jchmeichelbafteiien Verſt⸗ 
eberungen ju erbalten, Möchte es mir auch bei dem num 
begonnenen Unternehmen fo gut-werden! Boll Luſt und 
Yıebe jur Sache, und mir dem innigiien und Eräftigiten 
VBiuen geben wir, mein Mitarbeiter und ich, aus Merk, 
5.6. Elsner. 

* 


* * 
ie im Jahre 1833 eintretende Mitwirkun 
Des Dus — anferer, feit der Fr er von 
Inter⸗ 


irthſchaftlichen Publikum mit ſteigendem 
——— und mit wachſender Theilnahme vers 
breiteren Zeit rift glauben wir derſelben einen Werth 
von Gemermnüsigkeit, und eine ibrer Tendenz; dem ganjen 
Umfange mad) entfprebende Haltung jusufichern,, welche 
in der verſon unfers Mitherausgebers, eines nicht nur ım 
Deurichland, fondern faſt ım ganı Europa fo hoch gend“ 
zeten Mannes die befe Bürgichaft finden. Indem wir 
daber die Vereinigung unferer literarischen Thätigkeit als 
einen Gewinn für die gute Sache betrachten , glauben mir 
mit voller Beruhtgung einen Blik in die Zufunfe machen 
fönnen. Der beigefügte Wlan, _fo wie die weiteren 
ränumeragionssBedindniffe dieſer Zeitfchrife werden eine 
volitändige Beurtheilung u Ar 


* pP * 


Ylan der allgemeinen öftreihifchen Zeitſchrift 
fürdenkandbmwirtb, Sorfimann und Öärtner 


* 4. age. _ ar — — ——— 
— afvieh. — Ziegen. — — 
Sera elvieb. — Bienen. — Geidenraupen, — Reichs 


Mereoros 
Zoologie. 
raphieen ——— 
*2 pondenj. 
uſchaftliche und ir 
— * Hauswirthe 
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fait. — Zebranfialten und Erfichunfetvefen.  £ 

? r. — Politische 3 ee 

r 350 ſch 12— 3 
renumerasions Bebinsniife, 

Don diefer Jeitichrift eribeint bier eine Nums 
mer von mwenigiiend 4°/, Drukbogen iu Median Ola, 
und monatlich eine mir befonderm Sieife ausgeführte Aw 
pfertafel Melche Die meueiten Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen im Gebiete der Mechanıt, oder andere der bildlıs 
ben Darſtelung werrbuolle Gegenfände enthält.‘ 

Man pränumerk tin der KarlGe to ld'schen Buchs 
andlung ın Wen am Gtrpbanspiaze, -fo wie in alleır 
uchbandlungen der öftreichitchen Monareie, auf einen 

ganzem, aus. 52 Nummern und 12 Kuprertafeln begehenden 
— mir 10.fl,, und balbiäbrig mir 5 fl. EM, Aus 
wärtige Finnen fıch and an die E. £. oberite Hofpoilanıss 
HauptFeitungs: Erpedipien in Wien, oder lan die ihnen 
enden a. 2a fto,, DDer balbhg ee, Dura) welde 

h oder 
Blast wöcenlic überfeuder * ER tr ER Dad 
er Zendenz; des Blattes entfpreche i 

Beiträge erſucht man auf 84* ————— 
wege, bei wichtigen, keine DVersögerung erleidenden Ges 
geufländen * die kat Von, unter der Adreife des 
— ———— 
— ————— oder im vorbenannter 
groperen Buchbandlung des Ins und Aut 

laudes liegen fompierte € rüber — 
en Erempiare der früheren Japrgänge 
län nn 

Aussburg, 25. April, 


Amfterdamftr.ım.111 B Zonvon 1M. 1.69 

2 1105/59 23 109% 

Hamburg 19 1151/28 E 3s 10,48 

2» 1151/35 Paris 19 1173/83 

Wien in zog 1, 1003/46 29.1163/43@ 

2s 1001/4© 34 1163/86 

3s 997/5® Zoom 13 1111/83 

Fraukfurt As 995/56 2» 1168/8-@ 

2s 8991/4 6 Mapland 15 8Sın2G 

. indieMefe 3a® Gem ———38 
.. s 

Nurnberg ıM.Wwınr® gi 2⸗ F — 
I Zu vorno 12⸗ 

Leipiig 1⸗993/6 Triea 2» un 
2 — Trie 1% 

in die Meile 99 3/8 © 2# = —— 

Venedig 2 6402/2 

Ducaten boll, 1031/49 Scheidgold 4.146 

⸗kaiſerl. 1031736 GEonv, Thir. 4100 1/4 
‚al marco 10912 + 2or 400 1/4 
uvrd’or 1035/53 6 Fr, Thir. 2.208 
vutsd’or 11. 108 Frau. Thlr. ME, 20. 218 


s  almarco2ss1/2d Silber f. gelörut zo. 
Earol. et Mard’or 2951/26 s 43 t 14 £tb. 3. = 
20 Fr. St.: pr, Öt. 9. 326 ‚s 4i8s 20.48 


B ader. Obligationen aso/o mitCoup.ioo DB. 993/48, 


detto5— — — — ©, 
£otterielopie; E—M., a 40/0 108128. — ©, 
* unsertinsliche a re: Pe 
detto det a f 25. 120 $ en 8: 
detto beto afl.ıo, 1209. — ©. 
Deßert, Notbiild + Lonfe prompt —- 8. 19 & 
2 P — ——— 

Partials Obligat. a 40/0 prompt 4 . . 
detto * ige ” x ge 4 — 3 


tto 
Metalliques a 5 0/0 prompt 923/48. 921/2 ©, 
San ‚Aetien pr. Div. 4 u Bu DAS 
* . . 9 ” * 

detto M. mit zdivid, 1. Jull — > 9: 
(Mit einer Beilage) 


— 121 — 
„Beilage 
A In | sum 51. GStüf 


der allgemeinen Handlung 


1 


szeitung. 


— | I 


— 


Warenpreiſe in Trieſt, am 18. April 1835. 





(Die 100 Vfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreugern.) 
Brantwein die: Baril von ——— bief. 31—33 Mandein,fügehgl. neu42}-43 Semen Senape N 
46 2/3 Borr. 6—17 7 31—32} isil. 4243 bittere 42 Seide, robe, ley. nl 
Alizari 26—29 = 1 —% sline 32 —_ riau 8- u 
—. —43 Ehen, 8, Ders wi — Gore, ei, 
. — Sir. . Sumad, ief. 
— fir. 1% frami. "4 Drang. 3135 Manna Ger. 88 Cancel, 225 — ita ’ sa 
— Ten. 3a en Ki Feen. 12 m. * uscatnüfe d. * 24 Schwaͤmme, f.robe So—21@ 
— Sill. io — bimian l,die Oma, Tiſch. 28-30 — Pferds 80—110 
Pin 18—20 Feigen, Emim. 6 Bel er — gu. alm. 24% — Barbar 20 22 
ara anceti, °s- — Da r5 — Genua d. 32 Gtorar, Füff 18—20 
QAranci, die Kite 7-8 $ol. Cem, Ne — — fucca, die Kiſte 42 un. 30—32 
Bal fam Copaive s2—1 — — 45-50 — fevant,. 23 Lorbeees 23 Eisbeiyatt, €; Si. 18—19 
Alerandr. 85-88 — — — 35-40 — Zantı 1 26-26 
perfifcher Sa—95 u inGort. 33—35 — Teindt 19-20 Tantarinden in 28-2 
orar raff. sr — 418, weiß ı—33 a Fiem. 28—35 — in Mafla 12—18 
afe Lev. a — 30—34 3-84 Driean 30—35 
em. a8 Tamaite — Abruyis 23—24 afenfelle bie 110&t. 40— 12 Ferpentirr 415—120 
—— — — * * ——— — —— Uva, Samos j * 
abia 30—36 . 33-3 80-85 Fra ar 3i-3i 
— 20-22 44-13} frab. in Cor. ” 3 — en Gumatra 214 — —— ſmien. 1-34 
anf, ital. 14-0 — 4548 — @idme, neue 8 
amfer, raff. 115-120 — 22-30 Be, engl. 28-27 fpay.25; — Eultanina 22 
immt, Eeilon, 41-51 — Gandar. mat. 50—55 lei Kdent, fü fpan. T— Paſſolina, Sinl. 5 
antarıden 4-31 — Morrha natur. 30—85  Forbeere 5 J — Joniſche, neue Ti 
ern, — 18—50 — Nmoniac in Br. 30—32 ee Ungar, 2 Balonen 21—84 
_ — * — Alia foed. 20—48 reos ei Nanılle 204g 
tal. — Eopal nat, 6-0 — = Seren 1/44 Grünfpan, franz. 63—62 
an £ Hanks, Sieule 26 28 — Mailir 95—112 15—60 Wein, Eipr, Das Faß 10—14 
35 — ir ant nat. — * —— * =. jr -Aroba 8-15 
— 70 ⸗ edoaria 4183—19 iriol, r. 4 
ee ruf. € — Gab: 50-115 — Saflavarilla 10-110 — 221—23 
— — u. Ur. s—ı0o æꝛ 2 Reig, 3 aldud, * Safran, ſpan. d. Pf. —5 — 
Fu.stauePfd. 14-2 — 4/2 dert 25-0 o — Mantuan, se F — Roͤm. — 
* 11/2 MWeinfte 121—23 Geife, Trieſter auf Art der 


— Earthag., gelbe akt, Weihrauch n.&orten 9—20 Dened. ww. 
Oecole Di Levant. 15-16 — eye gefe&k ui marmer. 1 
- r * Ue 
uingen — mittel sr dee ger a EU ——— 


blafe fd. 4-14 — ord. 1 - 

—— — *2 Zara Wolle, ‚Pusl. — —— — F— — 
— Subug aa 323 Uſo 20282 Smiru. Barb. 10—16 Sästen 

—babia * Smirm. .28, false — Splonifa —  Pomeranzenfchal 7-10 
LM a ei. 28; — —— Krimm — allen „ 9-14 
Z planca s Wi Billa —— Hols, ‚sam. — — Kimi — 

-—_ rta — — ĩ — 
—— Swmirn, — Seikpon EN Fa — S 2 2 
— weiß. Malta 1215 . _ gunel En aa — 


- sapptifches — Eitzon geuueſ. füil. * 4 Semen Santo Unger.” = Salımia 


Sur Hay. weiß ni-» 


1414-35 

— —— 131—15 

— Bahia ssi-i16 
egipt. 


aff.engl.ord.21, nr. 22 2 
— Melis, 21 franj. 184 


4 — ord, engl. 


— Lumpen, Canar. 22—24 
— engl. ord . 
— Batent,Mielie 20 


— kaͤrntner — 
Zinoder 120, chineſ. 1773 


iiber 
Samekihtit Re Brig 


MWarenpreife in Amfter 


ar — 
dam ;am.ı6. April 1835. 


Die Preife find in neuem Gewicht, und wo nichts bemerft ift für 50, mo ein * 3 
Gulden und Eents en. — — under 


2Alor 24-25 Cent. 
Alaun, Schwed. off. 
— engl. 8⸗84. 
— ſmirn. 9 * 
— Lüler rom fl. 
Anſchovis, d. Ant, 40 
Unis. Alit. fl, röm. 42 
— Magbebg. 
Araf, Batav. 
d. 100 n. Kan, 
Botafhe 12—16 fl. 
Perlaſche 18:—ı8 fl. 
*Balſam, Peruv. 3.50 fl. 
— Copaiva 65 Ct. 
*Baumwolle,furin.45—49 
georg. 37— 43, luiſ. 37 
— 43, bengal, 31736, 
furate 2-37 : 
Banide,d.Büfhel 7-ı7fl. 
Blech, engl. d. Kſte 23-27 fl. 
*Borax/, raff. PR Er. 60 
——— —2* — 
*Eacao, Carac. 530650t. 
— Trinidad 30 —35 
— Boaaull 18—20 
— TCayenne 
— aus. 16-30 Et. 
— Maragnon 17—18 
— Martinif 18747 
*Gamfer, raff. 11o®. 
Lardam.,Eeyl. 
— Malab. 2.75 -3 fl. 
Caſſta fiſtula 36 fl. 
Cichorien, 100 Pf. ıöfl. 
Criſtal Tartari 45. 
sColla Piscium 9⸗9 fl. 
Corter, Cabcarilie 24-32fl. 
* China et. 
— — gel 
Simaruba 35- 
Cudbeat. T. 20- 1. 30. 
* Klores, Caſſia 69 Ct. 
* Fol Sennae 75-160 Ct. 
Sngber, weißer 20 fl. 
Balus, bi. Alepro 62-70 
— grün 40-45: 
— weiß 40—45: 
Gummi Arab, 110 fl. 
— Barbar, 283—30 
— Ben. 40 46. 
— Amoniaf 30-90 Et. 
* — Aſſafordita 30800t. 
* — Benzoin 110 1800t. 
*_ Copal 70- 90 Et. 
* 
= 


—54fl, 


Ct. 


—Galbanum 100 1100t. 
— Buayal 60 150 Et. 
2— Gutta 

*— Maſtir Ct. 150 
*—Olibanum fl. 25-33 
* —Sandrat zafl. 


300 Et. 





Haar, Hafen Pf. 18h.” "| Rafe, fumatr. 3455 


Haar, Kamel 150 RS 
Deringe voll,d Laſt 195 
Deringe, d. Tonnefl. 16: 


* Dafenfelle, Most, gr. die 


105 Stt.90-95 fl, 
Hanf,Rönigsbg. reiner bie 
150 Pf. 7276 fl. = 
Paß 40—42 
— — Torfe 26—30 fl. 
— Riga rein. 62 
48 


— — Herde 29—30 
— Peteröburg 5455 
— — halbrein 4g0—4I - 
Honig, so Pf. Bret. u 
— Havan. ao—22 fl. 
Hopfen, Fam. 1826 Pf fl. 
— Gelderfher fl. 
Holz, Kampeſche Jam. 50 
fund 5—44 fl. 
— Span. 53-5: 
— Bifet 8-84, 
— Gelb 6 
— Martha 134—14 
— — gemalen 14 
— Gandel 6 
— Ealiatur 155—16 
— Fernamb. 30—38 
— Bimas Japan 15 fl. 
* Häute, Buenos Ayres 
42—o Ü. 
— Carac 13-24 Df. 36-42 
— Bahia 22-26 Pf. 29-31 
— Havanna Pf. 34-38 
»Anbigo, ._ Cortes 
. 9.25-3 flor. 4.50—5fl. 
— flor. — 
Bengbl. viol. 4. 4.50 
vioſ. 3.40 3 90 
— viol. gef. 3.10— 3.40 
— ord. 2.60—2.25 
— egypt. 1S. 
— — 1.8, 
Manilla 1.50—2.25 fl. 
— Madras 1.75—2.40 


— 


— Matt 30 34 fl. d. 50 Pf. 


Käfe, Edamer 22-25. 

»Ranehl, langer fl. 

— furjer- k, 

— chineſiſcher 60 €, 

Kafe, in- fl, pr: 10 N. #. 
Mota — Gtüber 

— Java, braun 44— 43 gelb 
4235-43: bla rt 
bel 40—42 grün 
ord. 37—38 

— Bourbon, 

— Dom, 35—36 


Zuf.,Brafil. w. 5 
— 


— Berbice, dem, ſurin. — — br.u.ge 


blau mittel — Hop. wei 
—aut ord. ord. hen, ei 
_Garacaß, 35Bengal v 


— Jam, — Havanna 34-38 — Manila w. 
— Portoricco Braf. 34-36 — — braun — 


— ——— Dftind.. ..31-36.....- 


— ungefiebt 54 —64 
Kurfuma ae 


— Raffinade 60-70. 
— Puderzufer 75—go 


— Bengal 12—16. — Pelis2 Pf. 530 -55 
Kupfer, ruf. so Pf. 1 — 3. 35—45 
— Drontheimer 4. — Lompen 7 Pf. 36-38 
Lakmus 20-4215? —12f. 33 —40 

s Queffilber 1.40. — Kandid, weiß. 75,90 .. 
Fign.Quaffia zoPf. 8 — — gelb 4i—47 


— Gaffafras fl. 13°-16 


> — — braun 7-40 
Krapp, fein alt, und jäh⸗ 3 


— Stampfzuker 35-42 | 


rig. 40—50 uns — Bafterde 30 —46 
beraubter alt. 338—44 Sumad,Portaß.s3-6fl 
0rd,24— 28 Mull g—14 — Sizil. 9-95 

Mofhus Tontin die Une — Malaga ; 
40 2 80 fl. . — Triefter ' 

SNelfensz—62 Et.d.4% *Tabat, Varin. Eanafter 

— bourb, 5% 116-190 €t. 


* Muskatnuͤſſe 2. 57 
Del,dA.Lein-zı Rüb-30.75 
Terpentindl fl. 

> Opium, Theb. gt —Tofl. 
vn feffer, br. 23—24 Et. 
— weiß 40-45 

Piment Jam. 50Pf. 34 
Quercitron 50Pf 5i-7fl. 
Kabir, China . 25 
— Galanga 150-160 fl. 
»_ Hypecacuanha 

*_ Rhabarber 125—350 
* — Jalappa 40—120 
— Geneca 70 
Rofinen, Malaga fl. 16 
— ®mirn, f.13 . — Ditind. 
Rumgam.dıoofan.44-58 Tran, Walf. 33 fl. d. 
— Amerit. 3339 fe mh — 
Reis, Karol. 13. — Südfee 25fl. * 
% Safran, foan. zıfl.e. Eeber/d. Tonne braun 435 
— Gar. fl. —— 100 Pf. 


*Sago 13— 20 Et. 24fl. 
Salpeter,, roh ı7—28 Lengfiſch 32— zofl. 
——— 2⸗5 Pf. — 
ra 


— raff. 30-36 fl. 
* Shellat 60—100 Et. 3 

Wachs, int. gelb. 725-73% 
— ruf. gelb. 75—76 


* Sternanis 52 Ct. 
SemenCynae fairn, 65 @t. 

> — weiß go-ı1o Ct. d. 3b 
Pau, franz. 12-—14 


‘Zufer,die ioo neuet in fl. 
Wolle, Leon. Et.160-180 


— Martin weiß. — 
— Rheinifhe 110 130 fl, 


— braun. 

— Tpomad 23—32 fl. 
— Lippiſche 100 120. 
— Din. Krull kLamm⸗ 


— engl. Colonien 29-34 
160-180 €. das Pf. 


— — Rollen 100— 300€, 
— Dronofo Rollen 
Portorico 23-60 CEt. 

— Maryland 18—70 Et, 
— Virgin 15—25 Et. 

— Brafill 13—15 Et. 

— Carotten ad —70 fl. 
Tamarinden 14 fl. 

Thee Bohe 106— 110€, 
— Congo 125— 140 

— Pecco 220-400 

— Hyſ. 195—240 

— Urim 190—2c0 

— Eoulang 250-300 - 
Zinn, engl. ggf. 


— Surinam 29-—34 
— Dem. u.€ifeg, 28-33 


2335 ° 


472 


Alle ab e HR in Banco ohne Aa mit — Br 


Alaun, ſchwed · Eee 
engl, 9. — 
wide, Sara. 
— Mu 
fiee 1. — 


—2 — 44 


Eampper,yf. im S.rafl 10318 ? 


1; 12 
Eaneht, weißen M-, +6. 


— f. 61-7, _M. IM 

nenn € 
ardamom 8. eyl. 24 

— Malab. 2, ME 


Dlibarım 6—ı16 & 
Dar, —— Pr. J 6. 


2226 


2% 19 
Haufenbl fe in R. 9-11 M, 
— in Blättern 10) —11 ME. 


* Heringe, Elb. d. jr 122Mk. 


engl., neue 


14 
— Hol, voll. 23 ME. 


"Heli, die 100 Pf. in ME. 


Buchs 2}-10, Eben 6-14 


— Blau in@tüfen,Kampeiche 


54-54 Hu 
edern RE Eben 8-14} 
art ee 22—35 
€ am. u. 
s,, Cuba 
— Tapandimasır2o, Siam 
1418, D ia 9—10 
— Mahag . F. 44 6. 
— Sandel 4 Et, s4-9 ME, 
— Marta in St. 12 —20 
— Viſet 1—12, 
opfen, WinS. Örfchweiger 
*F 216. d. Pd 
— engl, neu 44-11 
— amerif. 1531 4—16 
— ar. -66 
leine 12—30 


Pr De ameriten. d, 100 
— Shfeldos —* 


ertorico 
t. 


BR ) h 
Sadareum Canad W A —— — 


ed —— 
ib. s} — #6} a R 
ubeben Pf. 8! 
De A D-Betigal 


- Fi) I 7 — 24, Java 12—15 
evon 15-25 Pf. 
erg 

f. 49-52 0.50-80 

revellen 32-38 

1, Dimen Pi.12— 36 8. 

derdunen sı—u6 ©, 

elle, Hafen, 100 Stüf 


73 ruf. grau rs 
* rg ME — 
‚I und a2 
thich. 
1 Saberdan 
Archaug. M. 
er ® Kopf. 


—— 
Be BD d. sRe. 
HR. 


. Gummi Arab. 65 — 1285 M. 
— Ela, 16—34. 


obre jal. —— 
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52. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 1. Mai 1833. 





Die Geſellſchaft für Verbreitung nüzlicher 
Kenntniſſe in London. 


Das Bebdüͤrfniß der großen Maſſe In Europa, 
den biöherigen Kreis ihrer, Kenntniffe und ihrer gei⸗ 
Kigen Thätigteit zu erweitern, hat in den lezten Jah. 

ren in England und Frankteich Erfheinungen hervor» 
gebracht, die nicht genug beruͤlſichtigt zu werden ſchei⸗ 
nen. Diefer Hunger nah Wiſſen und nad neun 
Empfindungen if ber größte Hebel, ber ſich der gegen» 
wättigen Generayion barbietet, um auf dad Schikſal 
der Zutunft Im Guten oder im Boͤſen zu- wirken. 
Die Mittel zu Befriedigung dieſes neuen und tdglich 
wahfenden Bebürfnifes find nod fehr unvollfommen, 
und meiſtens dem Zufalle, der Thätigfeit und der 
SHabfuht Einzelner überlaffen. Doch zeigt dad bis 
Jezt noch faft einzige Beifpiel der engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung nuͤzlicher Kenntniffe, wie viel 
in diefem Gelbe mit mäfigen Kräften, durch eine ver» 
nünftige Rihtung und mit gutem Willen geleiftet 
werden fönne. Sie wurde im Jahre 1826 dom jezir 
gen Rordtanzler Brougham gefiftet, ihr Name zeigt 
ihren Zwek an, ihr Mittel beſteht in der Herautgabe 
eigens für fie verfaßter Sammlungen nüzliher Suͤ⸗ 
er in verſchiedenen Formen und Reihenfolgen, um 
der möglichf großen Menge den Zugang zu den Quel, 
Ien nüzliher Kenntniffe auf die wolfeilfte Art zu eroͤf⸗ 
nen. Sie fing damit an eine Reihe von Brofhären 
herauszugeben, beten jede einen halben Schilling 
deſtete, und die nad und nad volſſtaͤndige, popu⸗ 
laite und faßlihe Abhandlungen Über die verſchiede⸗ 
nen Theile der Phyſik, Medanit, Gerichte, Bios 
graphie, Geographie, Aftronomie bilden; ihre Zal 
beträgt bis jest 1635 Die Gegenflände find gut ger 
wählt; die Ausführung if meiſtens genügend; der 
Birrigfter Tabraang, 


Ton iſt einfad und ernfihaft. Ed werben 30,000 
Eremplare davon verfauft. Hierauf fing die Gefel, 
ſchaft eine neue neben ber erften fortlaufenden Reihe 
von Abhandlungen an, unter bem Titel: Biblios 
thek unterhaltender Kenntniffe; fie beſteht aus hüb- 
fen Duodezbänden, von 4— 500 Seiten, beren 
jeder eine große Menge vortreflicher Holzſchnitte ent, 
hält, und 45 Schilling koſtet. Es ſind bis jezt ?7 
Bände erfdienen: fie behandeln Naturgeſchichte, eins 
jelne Theile der Gefhiäte und Alterthämer. Die 
let erfhienenen Bände enthalten eine intereffante 
Beihreibung von Pompeji mit einer Menge von Abr 
bildungen,, einen erften Band von Alterthümern des 
brittifhen Mufeumd, enthaltend bie egiprifhen Mor 
numente; ein zweiter wird bie elgin’fhen und phi⸗ 
galifhen Basreliefs, ein dritter die Statuen und 
Bronzen ber Sammlung von Tomnley enthalten 
u. ſ. w. Eine andre Reihe von Merken führt den 
Titel: Bibliothek des Paͤchters: fie enchält auefuͤhr⸗ 
liche Abhandlungen liber alle Gegenſtaͤnde der Lands 
wirthſchaft. Es find 28 Hefte erfhienen, bie zu 
25,000 Eremplaren verfauft wurden. Hierauf folgte 
eine Sammlung von Karten, je 2 Karten in tlein 
Folio foßen a Schiling; fie find in Stahl geflogen; 
ed iſt der unvollkommenſte Theil der Sammlungen 
ber Geſellſchaft. Die Karten ſiad nicht ſchlecht, aber 
nicht forgfältig genug geflohen, und die Art der Her, 
ausgabe iſt mangelfaft, indem man Karten zufams 
men berfauft, die keine Art von Verbindung mit 
einander haben. Dis jezt find 50 Karten erſchie⸗ 
nen. Darauf folgte die Herausgabe einer Viertel⸗ 
jahtsſchrift für Erziehung, jedes Heft fofter 5 Egil- 
ling, iſt in der Art der übrigen engliſchen Reviews 
gefhrieben, und fann feinen Play neben ihnen mit 
Ehre behaupten, Es enthält Nachtichten von Unis 


— 


verſltaͤten und Schulen, Beuttheilung der don ihnen 
befolgten Methoden, Abhandlungen über den Zuſtand 
des Erjiehungsmefensd in verſchledenen Rändern, Kris 
tifen bon Bühern, bie ſich auf diefe Gegenflände 
beziehen. Es find bis jet leben Nummern erſchie⸗ 
nen. Geitdem hat die Gefelfhaft eine neue Unter 
nebmung begonnen, die einen Erfolg hat, der alle 
Erwartung überfteigt; fie gibt alle Sonnabende ein 
Journal, unter dem Titel: Penny Magazine, hets 
aus; ed enthält 8 Seiten MI. Folio, mit vielen Holjr 
fHnitten, unb foftet einen Penny, 
lie und unterhaltende Nachrichten aller Art, Be 
ſchrelbung don naturhiſtoriſchen Gegenfländen, bon 
merkwürdigen Gebäuden, Biographien, Auszuͤge und 
Anzeigen wichtiger Werfe, neue Nachrichten, die 
Handel und Gewerbe intereifiren, Befhreibung neuer 
Erfindungen. Es it mit Einfachheit, Zwekmaͤſtgkeit, 
und in einem wolmolenden und moralifhen Sinne 
geihrieben. Der Zwet if, den Lefer zur Thätigkeit 
anzufpornen, und ihm die Kenntniß der Ereigniffe 
gu geben, die ihm dabei nüzli fein Finnen; ed if 
ein Journal, wie ed eben Franklin gefhrieben hätte. 
Politit it gänzlich ausgeihloffen. Der Beifall, ben 
ed gefunden bat, bemweide hinlänglih, daß ed bie 
Erfülung eines Beduͤtfniſſes if; in wenigen Wochen 
betrug die Zal der Subſttibenten 120,060, und jejt 
150,000, eine Bal, die wol nie don irgend einer 
Beitung erreicht worden if. Diefer große Erfolg hat 
galreihe Nahahmer herdorgebraht, die zum Theil 
für befondere Klaſſen der Geſellſchaft befimmt find, 
für gewiſſe Seften, ober für Kinder und Erwachſene 
ohne alle Borfenntnif, mie z. B. Pinnsek’s Guide 
to knowiedge. In London allein befiehen mehr als 
20 Journale diefer Art. Da diefe Blätter nicht durch 

die Poſt verfendet werden koͤnnen, indem fle dadurch 
_ einem Stempel, ber ihren Preis viermal uͤberſteigt, 
audgefezt wären, fo find in ben großen Staͤdten 
von Schottland und Irland Ähnlihe Unternehmungen 
angefangen worden. Chambers Edinburgh Journal 
iſt das befle und erfolgreihfte der in Schottland 
erfheinenden; es erfheinen davon zwei Auflagen, 
eine in Ebdinburg, bie andere in London, weil bie 
Herausgeber ed leiter gefunden haben, «es bon 
Neuem dort drafen zu laffen, ale ed zu verſenden. 
Es hat in Schottland 45,000 Gubferibenten, end 
in England 30,000. Es fommt an Charakter dem 
Menny Magazine am nähen, fo wie uͤberhaupt 
biefe Art: von Säriften dem falten , praftifhen, 
moraliihen ,„ berechnenden Nazlonalcharakter bon 
Schottland am beften zukommen. Eben fo trägt das 
Dublin Penny Journal, das bie Rolle biefer Jour⸗ 
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Es enthält nuͤz⸗ 


nale für Itland uͤbernommen hat, ben Charakter 
ſeines Baterlanded an fih: ed iſt mit einem pom⸗ 
poͤſen und falſchen Wiz gef&rieben, will mehr unters 
halten ald unterrichten; es beſchtaͤnkt Ah ganz auf 
irländifhe Gegenſtaͤnde, und ift infofern nicht ohne 
Intereffe für einen fremden Lefer; aber ed iſt weit 
meniger nuͤzlich, als irgend eines der englifgen oder 
ſchottiſchen Journale feiner Art. 


Eifenbahn von Andrezieur mad 
Roanne Die in Frankreich vollendete Eifenbahn 
für Dampfmwagen von Andrejieur bis Roanne Chei 
St. Etienne) if ı7 Stunden oder 68 Kilometer 
lang und ſteht mit zwei andern Eifenbahnen in Bers 
bindung, bie von St. Etienne nad Ryon gehn. Sie 
foftete, was auffallend iſt, nur halb fo viel Zeit 
und Geld ald man beranihlagt hatte, naͤmlich nur 
5 Mil, Sr. ,'fo'daß die Stunde nur auf 300,000 fr. 
Cı60,000 fl.) fommt. Die Fracht für eine Tonne 
ift nur 10 fr. und ber Weg wird in weniger als 
2 Stunden zurüfgelegt. Eine Dampfmaſchine von ı2 
Pferdektaft zieht fehr Teiht 3 — 400 Meifende und 
legt 10 Wegſtunden (40 Kilometer) pr. Stunde 
zuruͤt, und verbtaucht babei nur 400 Kilogramme 
(8 Bin.) Steinfolen. Der Preis der Steintolen 
ift daher der Einführung der Dampfmwagen nit ent 
gegen, eben fo wenig als ein höherer Preis des Ei, 
fend, ba bie Ausgabe für dadfelbe kaum ein Dritter 
der Geſamtkoſten beträgt. Wuͤrden Eiſenbahnen 
von Paris über Rouen nach Dieppe geführt, fo wäre 
ed ein Leichtes, in ı8 Stunden von Paris nad 
Lendon zu reifen. Die Rehnung wäre folgende: 
Don Parid nah Rouen (32 Gt.) in 4 Stunden, 
bon Rouen nah Dieppe Cıa St.) in ı5 Stunden, 
von da nad Brighton im Dampfſchiff in 10 Etuns 
den, und bon Brighton nad London (zı St.) in 
2, Stunden. 





“ Veber bad Rauchen auf den Poſſt— 
und Eilmagen. Im Frankreich if ein Eilmagen 
durch die Unvorfihtigfeit eined Keifenden, ber Tabat 
rauchte, in euer aufgegangen. Dad Rauden if 
jwar auf allen Eil» und Poſtwagen verboten, 
indeffen wird dieſes Verbot nirgends gehalten, fo 
unangenehm es aud für den Reiſenden, der nicht 


raucht, iſt, beſtaͤndig tn einer Dampfrwölfe ſtzen zu 


möüfen. Bloſes Verbot beöfelben witd nie etwas 
heifen, Am zwekmaͤſtgſten waͤre es, dasſelbe mit 
dem Beiſaje zu verbieten, dag wenn die Geſellſchaft 
nichts dagegen habe, tm Magen wol geraucht wer⸗ 
den Tönne, aber für jede Pfeife dem Cohducteue 


alt werden müßten. So würde bie 
a ame wirtfamer bad zu viele Raus 
hen nıhindern , denn der Conbucteur derfagt eb 
niät-gern, theils aus Hoͤflichkteit, theild weil er 
meifend (eIbR eim Liebhaber ded Rauchens if, und 
der eingelne Reiſende, dem nad) der bioherigen Ein» 
zihtung wel bas Mecht jußeht, die Erlaubniß dazu 
gu perweigern, fejt ſich aud nit gern in Mißhellig- 
Teit mit der Mehrzal feiner Gefelifhafter; bad auf 
dieſe Art eingehende Geld könnte, wenn man es 
nicht dem Combucteur laſſen wollte, gefammelt und 
in eine Berforgungsfafle für alte Conducteure oder 
deten Wittwen niedergelegt werben. Go mürbe 
denn die Erhebung ohne Anſchein von perfänlihem 
Intereffe von Seiten der Conducteute gefhehen 
önnen, 


*Borbeaur,. 21. April. Bei ben lezten 
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bt 67, Bourbon 65, Raffinade, ate Sorte ohne 
Mapier 36 Er., Kaffe, had. gut ord. bis mittel 73 
did 77. 60, jago, ſchoͤn mittel 88, 75 in ber Nieb., 
mola 147. 50, bourbon, gruͤnlicher bis ſchoͤn grüner 
1575—ı427, mart. und guadel. ſchoͤn bis gut mittel 
145—150, fjabe 125 verzollt, Pfeffer 83 —84 €, 
leiter 8ı, Piment, tabago in der Niederl. 8. 44 C., 
Kochenille 9. 55—9. 75 , Btauholg von den Infein 
9.55—9. 75 mn der Miederl,, Gelbholj 8. 25 ver 
jolt, Kakao, von den Infeln verzollt 825 €. 





Berfdiedene 


Ein franzdfifhes Schiff hat kürslich 10,000 
Papageie nach Havte gebracht. 


Griechenlands Handel hebt fih; zu Syra 
kommen viele Auswanderer aus Smirna, Konftans 
tinopel und den afiatifchen Inſeln an, auch find 
dort 23 Schiffe im Bau. Die drei dortigen Affefus 
ranjgefedfchaften follen Aber 3 pEt. monatlich ge- 
innen. 


Am 3. Aug. hat in China fu Canton, Macao, 
‘ein Sturm, ber ſich auf 200 Meilen weit ausdehnte, 
‚großen Schaden: getban, viele Schiffe find unterges 
‚gangen. 


Nah Karl Dupin if das Verbältnig des 
Beldmwertbd der. Ausfuhr von Franfreich nach allen 
Undern zu dem mach den Kolonteen tule 100 zu 
41,5, der Einfuhren’ wie 100 au 17}. Eins und 
augliefen von und nad den _Kolonieen 841 fransd- 
fifhe Schiffe mit 208,349 Tonnen, nad und von 
fremden Ländern 5074 Schiffe mit 390,443 Tonnen. 
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Das Verbälmig der Schiffe für die Kolonien iſt 
bemnad 16:5 ju 100, ünd ter Tonnenzal- 53 für 
” * im Handel mit fremden Ländern befchäfe 


Das Suede wird nun in fämtlichen Ka⸗ 
fernen und MilitärsBagarethen der Sftreichifchen Mo- 
narchie zum Stopfen der Matragen eingeführt. Im _ 
Dänemark, dem Baterlande dieier Enıdefung, if 
ber Gebrauch bei dem Militär mieder aufgegeben 
worden, wovon man feinen Grund angeben kann, 
als der geringe Vortbeil, den bie Pieferanten au 
diefem fo mwolfeilen Materiale haben, das faſt alle 
Vorzüge der Pferdebaare befist. (Es iſt fortwaͤb⸗ 
rend in befier Qualität bei Karl Leuchs und Komp. 
in Nürnberg zu haben). 


Die Landleute und Handwerker, die voriges 
Jahr von Kurheſſen nah Nordamerika austwanders 
ten, um fich .Dort niederzulaffen, baben meiſtens 
ein .fo vortbeilbaftes Unterkommen gefu ‚ ba 
fie in ibren Briefen vielen ihrer Angebdrigen rie» 
tben, ibrem Beifpiele zu folgen. Eine Menge 
Perfonen wird diefes Jahr von Deffen auswandern. 


Die leipziger Meffe ift belebt und es find 
viele Verkäufer, aber noch wenig Käufer angefome 
men und mebhre Griechen und andere Drientalen 
auggeblieben. 


Amfterdam, 22. April. Musfatüffe, And 
biefe Woche von 2. 60 auf 2.65 ‚gegangen. Mir 
und Leinoͤl fiel um + fl. 


In Suatimala zalen:nach dem neuen Zoll- 
tarif: Kakao, Brantwein, Deken, Mantas und 
Beuge, wach Art der, die in der Republik gefers 
tigt werden, 205 Des Werths, Hemden und andere 
‚Kleidungsfiüfe, eingemachte Früchte, Nudeln, Satt⸗ 


‚terwaren, Salpeter 15 5, uud ale andern Artikel 


10 5 des Werbe. Früher waren bie Zoͤlle höher. 


In Berlin haben mehre bedeutende Fallimente, 
befonderd von Fabrifanten, flattgefunden. 


Der Wilhelms Hohofen nWafferalfingen 
(MWürtembera) war vom 13. Nov, 1826 bie 3. Juli 
18317 alfo 2432 Wochen unausgefeitiim Gange, undaad 
während dieſer Zeit 153,040 3tn. 73 Pfd. Gufelfen. 
gu Jahr 1834 mar der Ertrag dieſes königlichen 

erfes 52,507 Fr., und es brachte eine Rente von 
177% Progent, 1533 gab es 28% Proj., 1823 aber 
325 Prog Gewinn. Es find dort Fürzlich zwei 
wichtige ausländifhe DVerbefferungen eingefübret 
worden. Die Gisßerei zu Koͤnſgsbronn iſt in gutem 
Zuftande und in dem benadbarten Zielberg find 
Malswerfe errichtet, die Stabs, Nagelichmiedelfen 
und Schwarzsblech liefern. Friedrichsthal bei Chris 
ſtophsthal befize-num eine Stabi» und Senfenfabrif. 


Hamburg, 26. April. Zufer unverduberr. 
Don Kaffe ſtehen folgende Sorten hoͤher: rlo 55 


his 6, babia 55—574, bomingo 5% —65, port. 5% 
bis 75, jago 5}, bav. 55—7}, Brennmware 44 big 
55, gering ord. big El. mittel 55—65+ 





Befanntmahungen. 


Ein junger, im merfantilifchen 8* gang 
erfahrener Mann, mwelder Bayern, rtemberg 
und Baden bereist, wünfcht mit einigen Häufern 
in Verbindung zu treten, um ihre Gefchäfte dafelbft 
gegen Provifion fortwährend zu beforgen. 
Sranfirte Aufragen an denfelben beforgt 
. 2. Mübling 
an ber Fleiſchbruͤte in Nürnberg. 


Dei B. F. Voigt in Ilmenau find fo eben 
erfchlenen : 


Landwirthſchaftliche Berichte 


aud 


Mittel-Deutfhland. 


Enthaltend das Neueſte und Wiffenstwürdigfie für Lands 
wirche, 1. B. die Quinteſſen der öfonomifchen Tageslites 
ratur und Journaliſtik, der agrarifben Gefeigebung, der 
Protokolle der landwirthſchaftlichen Vereine, der Berichte 
über den Stand der Feldfrächte und den Ertrag der Ern⸗ 
gen, der Korreſponden und Mittheilungen aus verfchies 
Denen Gegenden , Recenfiouen neuer Schriften, Empfeh⸗ 
lung gelungener und erprobter Verſuche und Warnungs⸗ 
tafel mißlungener, Anfragen und Beantwortungen, Bes 
ſchreibuns intereffanter Wirthſchaften, landwirt hſchaftliche 
Streitfragen in theotetiſcher und juriſtiſcher Hinſicht, Ins 
telliganzs und Addreßnachtichten von vakanten Etabliſſe ⸗ 
ments, Pachtungen und verkäuflichen Landgütern, Dienks 
anerbieten, Stellenge ſuche und andere bierher gebörige 
Bngelegenbeiten, nicht minder die neueſten Preiſe Tands 
wirchfchaftlicher Oegenkdnde und Erjeugniffe. Heraus 
gegeben von Ih. ©. Gumprecht, großberzogl. fächf. Rathe 
und Pachtamtmanne, Unternebmer der landtwirtbichaftlis 
chen Lebranfialt zu Eifenab, View Direktor des dafigen 
laudwirthſchaftlichen MWereius und miebrerer laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine wirklichen und Ebrenmitgliede, Im 
smanglofen Heften. Erſtes Heft. Preis pr. Heft safr. 
Mit 1 Kupfertifel, gr & 

— — — — — — —— 


Amfſfterdam, 22. April, 


„411.96 orte 38.50 
— — 12 — —* Uſo or 7 s/10 
5 65.56 a — ‚2 
deri⸗ som 85.15 Neapel — 80 
Bordeaur 2 ” 3 Deus 2M. 33.16 
ir aa/a Ufo 102.26 Wien effelt. 36 
le — 400.28 ranffurt 35.43 7/10 
Madrid — 101.50 ugsburg 35 25 
Billa — 401.50 Derersburg 10.25 
Lifaben — 38 
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Hamburg, 26. April, 


188 1/2 Augsburg K. | 
ordeaus 2 Monat 1881/2 Burg 8 0. 


£ 


aris 2 Monat 1473/8 





Genua 3 Mon. 188 1/2 Stan en, ER ia 
reg Mom. 915/32 ien eif. — 1415 9/8 
ondon 2 Mom. 13M.111/8B KKrıeft ef, 146 1/4 
„86. 13M,.125/86 Bresiaun 6W. 152 5/8 
Madrid 3 Monat 46 3/4 Kopenhagen Kur t. S. 234 1/2 
Se a - * Leiplig Korr. 148 5/8 
Eifiabon — 43 2 Dat. um — ar 
orto — 443 uied.u.Fd'or, 
Kierne „= pp “ 1/4 — F er ehr 
ee De ein Silber 21 MR. 101/26, 
Antwerpen k. S. 35,55 — 
2 Mon. 35,15 
nn 


Zeipiig, 26 April (20,1, Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. S. 1403/4 B. A . 

Augsburg, P. ©. 100 1/4 ® : F = 8 
erlin 8, ©. 1031/4 8, 2 M. — 

Bremen in kouisd'or k. S. 1001/85 B. 2 M. 101/48, 
Bresl. in 8,8. 1031/4 ©. ıMm. — 
—— a. Di 9,0. t. 5 * 1/1 B. 2 — — 
+2. ©, 1471/2 B. 2 136 

ondon Vf. St. 2M. 6. 18 sm —— 


8. . 
aris f.300 57.8.8. 183/4 2M.13 3/8 B.3 Mk. 


ee a5 Tblr. a 


4001/23. 
0 ©. 
uf, boll. au 2 3/4 Tblr. 13 1/2 ©. 


faif. de. ? 
—— 8 —RRX& ai HET © 
1 . sreuß. Korr, 10 E 
Kaſſenbillets 100 7/8 ©. 
— 





Frankfurt, 27. April. 


Amfterdam k. S. 1407/56 Leipzig in der Meſſe 1004 
Dit 2 & 1403/86 ditto 2m. — da 
Augsburg 8. ©. 1001/85 London ©, — 
dit 2M. — ditto 2 M. 162 
Berlin 8.@, 1011/2 B Lyon t.@. 13346 
dit 2 M. — Mailaud k. S. — 
Bremen k. S. 4005/8 Paris k. S. 185/8 0 
di 2M.·. — ditte 2 M. 1146 
Hamburg k. S. 1471/8 0 Wien in 20 kr. XS. 1013/88 
bitte 2R. 146065/8 Gditto 2 M. — 
is 2.6 — Disconto «1/8 











Nürnberg, 29. April. a Uſo. 
Bar.ohL.m.E 440/0100 


amburg 1 — 1463/4 0. ds0/0 — 
onden 2 — aof.ofr. Landanlebeun aso/o — 
Wien in zor 2,6, 101 ott.£oofe EM, 40/0408 4/e 
Augeburg E.&. 100 do. unverzinnel.fl.10. 128 
Hurt a/R.2.&. 100 siedr.u. Anauftd’or2e, 9,54 
betto in die Mefie — Neue Louied’or . 411.8 
einig - » &. wı/z puverainsd’or . 16.24 
desto in die Meſſe so1/2 Dukaten, alDifo. . 5.38 
i8 . Monat 1171/4 Kailerl. Dufaten 
von. 4 — 4171/4 Dolldnd. Outaten 6.38 
I» —  1091/2 $ranı.Gold,Dufaten sfl. ale. 
— teuſ.Thlx.aaue afl. aair. 
— — * 


Hanudlu 
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Allgemeine 


n95- Zeitung, 


Mit den 


‚neueften Erfindungen 
a 


und Verbefferungen im 8 
Stadt» und Landwirthſchaft. 





abriftwefen, und in der 
(Red. €, 8. Leuchs.) 


Nürnberg, am 3. Mai 1833. 


EEE LED — ————— 


»Ueber die Banken. 


— 


Die Induſtriegeſellſchaft gu Muͤlhauſen hat un, 
kängf eine Abhandlung bon Ken, Emil Beres er 
die Errigtung von Banken: in ben Departementen 
Srankreicyd ,. gekrönt, welche fehr gute Anſtchten ent 
hält, die wir im Auszug: mittheilen wollen, 

Um den Aketbau, bie Gewerbe und ben Handel 
gu beleben, iſt nichts nuͤzlicher, als in den Depattes 
menten Banken m errichten ,. bis jejt gibt ed aufer 
"paris nur drei oder vier, man wuͤrde zwanzigmal 
mehr nöthig haben. England hat feit langer Beit 
Banken und if badurd in Stand: gefejt, eine Menge 
Unternehmungen zu maden. England wird gewoͤhn⸗ 
lich als ſehr reih an Gold und Silber gehalten. und 
befigt verhältnigmdfig weniger, als alle andern Staar 
ten, es hat nämlih faum 500 Millionen dagegen 
über eine Miiltarde (nach Beres unrihtig a Milliar⸗ 
den) Banfpaptere, bie wieber einer unbereche abaren 
Menge Handels effelten Werth geben. Sie haben 
zwar nur eine furze Berfaßgeit, da fe aber nach Ber 
lieben erneuert werben können, beleben fle die Ge⸗ 
ſchdfte auf eine ſichere und fnele Art. Es if leicht 
einzufehen , wie ſehr dadurch der englifhe Fabtikant 
in Bortheil ift, gegen ben in andern Bändern, ber 
dur dem befhräntten Kredit: gendshigt if, für den 
Zag zu fabriziren und zu verbaufen. 

Die Engländer flod fo. fehr von den Vortheilen 
der Baufnoten durchdrungen, daß der Umlauf der⸗ 
ſelben nicht einmal durch einen entſprechenden baaren 
Borat in den Kaſſen ber Banken geſichert iſt. 

Nah dem Beifpiel Englands haben die Verel⸗ 
sten Staaten Norbamerifad ein vortrefflihes Bank, 
Mem und man gält gegenwärtig.über dreihündert 

Biesiigher Jabrgang. 


und dreifig Sanken, deren Kapital dk au, 
5600 Millionen Frantken beläuft, Unmlgig tan 
Granfrei mit dieſen Voͤltern metteifern, wenn es 
ai ren eine f&nellete, bequemere und 
mwolfeilere Zirkulazion, ald die des Golde i 

Feen are Goldes und Si 

Der Transport des baaren Geldes if ſehr for, 
bar, mühfem und zieht bei großen ale * 
bedeutende Verminderung des Sewinnes nach ſich. 
Die Ein» und Ausgabe des Geldes koflet der ftan⸗ 
zoͤſtſchen Regierung jaͤhrlich drei’ Milllonen Franten. 
woraus man auf dem Vetluſt im Handels verkehr 
ſchließen kann. 

Die Einrichtung der Banken in den Probingen 
müßte fo fein ,- daß ſte nicht Die hereits umlaufen⸗ 
den Kapitale vermindert und doch Sicherheit darble⸗ 
tet. Wuͤrde in einem Departement; Bon taufend Eins 
wohnern jeder an Gold, Silber (und andern Werthen) 
2000 Fr. zur Sant hergeben, und ein Geſe; erlaubte, 
durch eine Anleihe.den Betrag der beponitten Summe 
zu verdoppeln, fo wäte Sicherheit da und bie Bant 
könnte ind Leben. treten, Ein Departement von 
=00,000 Einw, koͤnnte fo ein Kapital bon 400,009 
Granfen zufammenbringen, und dafür für 800,000 
Granfen Biete ausſtellen, und ſpaͤter wenn die 
Bank Vertrauen ſindet, ohne Sefaht die Billete um 
$ vermehren. 

Die Einnahmen wuͤrden fi alſo berechnen: 
Ein Departement legt an Gold und Silber 200,000 
Eranten ein, erhält don der Regierung eine Anleihe 
don 200,000 fr. in Münze Darauf, und hat nun 
400,000 fr. Gterheitäfapital, worüber fie für 
800,000 ft. Papier ausſtellt. Diefed in einem Jahr 
gegen Handelseffekten mit 58 Sinſen ausgewechſelt, 
ertraͤgt 40,000 fr.; rechnet man daten 10,000$r, 


qu⸗ Sinfen ber 200,000 Fe., bie dom Btaate gelles 
ben worden, ab, fo bleiben Immer 80,000 fr. für 
bie Gerhäfssführung und bie Dantgränder zu ber 
theilen, bie don ihrem hinterlegten Werthe wenig. 
ftend 205 ziehen würden. Baares Geld folite nit 
angenommen werden, um ed dem Umlauf nice zu 
entziehen, 

Die Departement-Billete müßten auf geringere 
Summen lauten, als die der pariier Bank, hödr 
flchd auf 100 Franfen. Bei verfländiger Geſchaͤfts⸗ 
führung it für die Bank wenig Verluſt zu befärhten. 

Die Bank Frankreichs hat mit einem Kapital 
bon go Millionen mehre hundert Millionen diertels 
jährlich ausgelichen und den patifer Handel auf bie 
hoͤchſte Höhe gebracht. 

Die Bant Englands mit einem anfaͤnglichen 
Kapital von 30 Milionen, das ſich mad und nad 
bermehrte, hat ſeit einem Jahrhundert unberechen⸗ 
bare Geſchaͤſte und großen Gewinn gemacht. 

Die Bank müßte jede Summe annehmen, wie 
die Danten in Schottland, welche dem Kaufmann 
ber Sorge ber Aufbewahrung feined Gelbes uͤherhe⸗ 
ben und feine Zalungen beforgen, j 
(Eine nah einem erweiterten Ahnlihen Plane 
eingerichtete Dan? wuͤrde aud in einer Stadt wie 
Mürnderg bon befonderm Vortheil fein, worauf wir 
vielleicht in einem fpÄätern Artikel zuruͤtrommen 
werben), 





MörtembergifherKXrebitperein, Ueber 
- den Stand ber Vereins⸗Schulbner und Mereindr 
Slaͤubiger enthält der Rechenſchaftobericht folgende 
Nahrihten; „Den ı. Dftober 1832. betrug bie 
Summe der auegeliehenen Gelber 3,589,378 fl. 
und zwar nad; dem Binsfuß von 442, auf Renten 
von 555 1,941,8 11 fl, 49 fr., zu höheren Renten 
886,980 fl. 11 fr., fodann nad dem Zinsfuß von 
45 auf Renten von Sfl, 45 1r.5 319,000 fi., zu 
höheren Nenten 242,086 fl. Hierbon waren aus⸗ 
geliehen, und jwar nach Würtemberg: an Gemeinden 
817,707f. gfr., an@uräbefijer 1,378,87ofl zıfr., 
neh Baßern: an Gutebefijer 1,200,600 fl., nah 
Baden: am Gutsbeſtzet 170,200 fl., nad Hohenr 
zollern Hechingen und „Sigmaringen: an Gemeinden 
18,000 fl., an GSutsbeſtzer ooofl. Bufammen 
3,589,578 fl., hieran mar bis 1, Dft, 1852 bereit 
wieder abgelödt bie Summe bon 855,457 fl, ıgfr., 
Ref der noch ‚auf Renten ausgelichenen Gelder 
5.233.920 fl. re, welche aber im Abkaufswerth 
f&uldig find am Schluſſe bed Jahres 18351 aus ber 
bis dahin autgelichen gewefenen Summe zu 3 Mill. 


maringen 5. Bufammen 395. 


087.452 fl. — 8,569,61 7 fl. und aus bem Meſt 
su 146,468. 41 kr. bis 1. Dit. 1852 361,560fl. 
Bufammen 3,551,176fl. Das Verhaͤltniß ber Mit⸗ 
gliederzal, iſt hlevon folgendes: In Würtemberg, 77 
Gemeinden, 138 Qutöbefljer, jufammen 215, in 
Bayern 140, in Baden 55, in Hedingen und Gig- 
Die Summe ber 
aus ber gedachten ÜRentenfhulb in bie Kaffe 
des Krebitvereind fliegenden Jahres⸗Rente beträgt 
186,500 fl. Zu Ausführung diefer Renten ⸗Ver⸗ 
bindlihfeit wurden don dem Kreditverein folgende 
Dbligazionen abgefejt: Lit. A. %,210,700 fl., B. 
519,900fl., C, 1,741,000 fl. Zufammen 4 Mill. 
471,boofl. Hietan waren bid ı. Ditober 1852 
bereits getilgt+ Lit. A. 2,124,400 fl., B.44,400fl. 
C. 28,000 fl. 1,184,500 fl., mithin blieb der Ber» 
ein bis 4; Dt. noch fAuldigt Lit. A. 2,096,300 fl. 
B. 475,500 fl., C. 1,715,500fl. 3,287,100 fi. 
Die Tilgung von 45 $igen Obligagionen Lit, A. im 
Betrage don 1,114,400 fl., und die große Summe 
bon neu emittirten 4 zigen Obligagionen Lit, C. im 
Betrage von 1,7%41,000 fl., wodurch dem Verein 
eine fehr bebeutenbe Erfparung allaͤhrlich zugeht, 
find hauptfählih die Folge einer gerade ju rechter 
Beit ausgeführten Operazion bed Ausſchuſſes, indem 
auf eine Giniavung bedfelben vom 22: Juli 1630 
an bie Öldubiger des Rreditbereind zur Umtaufhung 
4iprocentiger Dbligagionen (Lit, A) gegen 4Pros 
eentige, dieſe Umtaufgung in dem bebeutenden Der 
trag don Bo3,500 fl. gelungen if,” „a 
Im Uebrigen enthält der Rechenſchafts⸗Bericht 
weitere Nahmeifungen ; 
von dem guten Stand und Fortgang bed Juſti⸗ 
tuts im Allgemeinen, und von einzelnen günflis 
gen Berwaltungs-Ereigniffen, wodurch bie Sicher⸗ 
heie fuͤr Die Vereine⸗Slaͤubiger erhöht, und die 
Ausfiht der Schuldner. verſtaͤrkt werden. mußte; 
-_ früher ald in der bebungenen ordentlichen Renten⸗ 
Dauer bon 52 Jahren vom ihrer Verbindlichkeit 
ı befteit zu werben, X X 
Nachdem ber ganze Mechenſchafte-Bericht vor 
der allgemeinen Verſammlung auf den Grund ber 
hierfiber von ‚dem Ceuſoren geftellten Anträge ver 
handelt worden man, wurde endlich dem Beſchluſſe 
bed Ausſchuſſes die Genehmigung ertheilt: 
Bet Bewilligung neuer Darlehendr®eri 
ſuche die Dauer ber orbentligen enter 
weiche biöher bei einer Renten» Größe: 
von 5fl.4H fr. 52 Jahre betrug, Fünf 
tig auf 53 Jahre zu Sfl. Gte. zu ben 
fhränfen,:unp je nah dem Ablauf. 
k: . 4 


ven Jahres bis zum Abs 
—— genien Bereindfhuld, bie 
Rentendbauer burd derfältnißmäfige 
Erhöhung ber orbentlihen Rente nag 
Datgabe ber denBerwaltungd-Grund- 
fäjen angehängten Skala Beilage X. 
um ein ferneres Jahr abjutfürzen. 
Durch diefen Berhluß wird erreicht, haß ſaͤmt⸗ 
tige Rentenfhulden ſpaͤteſtens im Jahr 1884 getilge 
fein werden, und alfo bie nachtheilige Folge ver 
are Bet fortgefegter Aufnahme neuer Mitglieder 
in den Verein auf bie orbentlihe Rentendauer 
don 53 Jahren, bie Berwaltungd-Periode und 
‘ die damit in nothwendiger Verbindung flehenden 
Koſten, auf eine dem Plane bed Inſtituts zumis 
derlaufende Weiſe vergrößert würden. 





Verſchiedenes. 


Dad mexikaniſche Paketboot Thais iſt mit 
150,000 Dollars in England angekommen; eine 
zweite Sendung von 5 Milionen wird noch erwar⸗ 
tet. Der Handel hebt fi in Merifo wieder. -- 


In dem -feit bem 5. Merz d. J. geltenden 
Tarif der Vereinigten Staaten ift Stangen » und 
Bolyeneifen, ohne Walzen gefertigt mit 90 €. die 
112 X beiegt, Munbeiien von „%, big + 300 im 
Durdmeffer, Platten und Bandeifen, gewaljt oder 
gefchmieder, zalen 35€. vom Pfund. 


In Schmweben wird an einer neuen Wed. 


felordnung gearbeitet, - 


DieEinfube vonRolonialwaren war in Frank⸗ 
reich in den drei erfien Monaten d. J. bedeuten. 
der , als im vorigen ın demielben Zeitraum , eben 
10 die Anal ter angelommernen franzsifchen und‘ 
fremden Schiffe. J 


keiprig, 25. April. Es wäre noch au fruͤh, 
ainen allgemeinen und umfaſſenden Bericht über 
ben Berfehr unserer Oſtermeſſe zu geben, da wir 
erft am Ende der erfien Woche find, Bekannt ift 
.iudeifen, daß die Hauptgeſchaͤfte in der  Megel 
ſchon in dem erften Tagen gemacht werden, und 
Beraleiche man bie Yeuferungen ber verfcbiebenen 
Batäufer ‚fo wäre leider anzunebmen, daß biefe, 

ee feinesmwegs zu bem güten gerechnet werden 
Hngte, mern nicht in den folgenden Wochen noch 
on Käufer erfcbeinen, — Tücher, vorsdglich ord. 

tungen und Leder fanden rafchen und bedeuten. 
den Abzun, eben fo Mode-Waren, wobon Reues 
und Geſchmakvolles flets Käufer finder, Don enas 
liſchen Manufaktur, fowie von Seidenwaren iſt 
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ber Abſa / Erwarten nur noch ſehr gerine. 
Der Waren⸗ Ourchiug von Magdeburg, vorzüglich 
Kolonial- Waren, ift beträchtlich, größtentheils Kaffe 
und Zufer und am melften von leiterem Artikel. 
Man würde 


de irren, wenn man diefe Beziehungen 
allein mit dem bevorftehenden Anflug an den 
preußifhen Bolverband in Verbindung bringen 
wollte, obſchon es ſehr mahrfcheinlich. ift, daß ſtaͤr⸗ 
kerer Begehr des Publikums größere Beriebungen 
als gewöhnlich veranlaßte. Der Abzug in jesiger 
abregjeit, wo eben die neuen Kaffe der lejten 
rnte anlangen, ift jedoch ſtets lebhaft und bei 
ufer befördert der noch mie flatt gefundene bilige 
reis um fo mebr Spekulagions,Eintdufe, als der 
Konfum ſich jährlich progreifiv bermebrte, und eine 
Steigerung dieies Artifels- fehr wahrſcheinlich ift. 
Indigo dürfte während der Meffe mo flärfere 
Nachfrage finden, da die Preife in ber jezt been⸗ 
digten Quartal · Aufzion in London 4 5 Ed. pr; 
fund (5— 4 8.) gefiegen find, wozu 4700 KRis 
en-rafch Käufer fanden. Bedarf und 
ston haben diefe Steigerung veranlaßt. - 


*London, 23. April. Der Indigoverfaufr 
welcher am 16. begann, wurde geliern beendigt. 
Es kamen dazu 4733 Kiffen, wovon 2396 der omas 
pagnie. Unter biefen waren 73 Kiften fehr ſchoͤner 
bengal. zur Ausfuhr, 436 R. guter und -fchöner, 
1708 mittel und guter zur Ausfuhr, 1890 guter 
fürs Inland big mittel zur Ausfuhr, 368 ord. bie 
mittel zum Verbrauch, 204 gut und mittel madras, 
34 kurpah, 20 manilia. Güter und feiner bengal. 
ging 2—4d, mittel und ord. 3—6, zum Verbrauch 
5—6bd, mabras 25 böber, als bei dem lesten Vers 
kauf ab, 1200 Kıften wurden auf Spefulazton ger 
fauft, 600 fürs Inland, 700 für Rußland und mit 
Ausnahme von 300 Kiffen mittel und guten bengal.r 
ben bie Eigentbilmer zuräfbehielten , ale Uebrige 
für das Feſtland. Ze 


AIn Sachſen iſt das Verbot ber Anwendung 
bes Agentans und Neuſilbers aus der Fabrik von 
Henniger und Komp. in Berlin und Warfchau, zu 
Koch⸗, Trink» und Speifegefchirren wieder aufge 
boben worden, da fie kaum gefährlicher als 121de: 
tbiges Silber find, —— 


Die preußiſche Armee ſoll zum Theil mit Per⸗ 
fuffionsgewehren verfeben werden. (Mad) dem jegie 
gen Stande der technischen Wiſſenſchaften liche ich 
leicht das Kriegsweſen fo verbeſſern, daß die phye 
ſiſche Kraft und die Maffen unndrbig, ja beinahe 
ber Krieg unmöglich wirde. Man fcheint aber we« 
nig Neigung zu folchen Vorbefferungen zu baben).- 


Lord Althory machte Fürzlich im engliſchen 
Unterbaufe den Vorſchlag, den Zoll von rober 
Baummole, der 625000 Pfb. St. enıträht, auf die 
Halfte zu vermindern, da er die englifchen Zabrıs 
fen bei der Ausfuhr der verarbeiteten in eine nac- 
theilige Lage gegen die fremden feit. Eben. fo 
flug er Herabſezung der Abgaben von Ziegeln, 


Spelula⸗ 


den See ⸗ Aſſekuranzen/ ben Unfün en in beu 
—— den Fenſtern und en und der 
e vor. 


m Jahr 1830 wurden in England 52,000 
eberbarz (Gummielaſticum), faſt zweimal fo 
viel, als 1829 eingefübrt. Er foftet 18: 6b big 
‚28565 De Zoll ft sd. 


In England erfchien bie erfte Zeitung im Jahr 
1661. Man zälte in England 1782. 50, 1790 60, 
4821 135, 1833 248 (wovon 55 in London), im 
Schottland 1782 8, 1790 27, 1821 31, 1833 46, 
in Irland 1782 3, 1790 27, 1821 50, 1833 75 


Beitungen. 


In den Altal-Gebirgen wurden 1832 615 unb 
im Soupernement Tobordt 164 Boldlager von Pris 
vatperfonen bearbeitet. Die Minen ber Negierung 
und der Privatnerfonen am Ural gaben im zweiten 
Halbjahr 1832 169 Pyd_28 Pfund 29 Solotnit Gold 

‚ und 69 Pud 5 Pfd. 22 Sol. Platin. 


Das Dampfſchiff Heinrich. IV. iſt am 16. April 

Abends, als eg von Livorno fortfuhr, um wach 
Dreapel zu geben, untergegangen. Alle Reiſenden 
retteten fih, die Waren gingen jeboch verloren; 
der Berluft it ſehr bedeutend, 


Auf der Straße von Pabbington nach, London 
bat man Fürzlich Verſuche mit einem Dampf-Om« 
wibug gemacht, die gut ausfielen. Er wird bie 
Kaufleute nach der londoner Bank bringen. 


Frankreichs Staatsſchuld iſt eine lgroße Laſt 
für das Voll und eg, wurde bei Aufnehmung der⸗ 
elben mehr auf den Vortheil der Banfiere, als bes 

olts gefeben. Statt 1814 unb 1815 al Pari 
wenig zu entlehnen, etwa zu 8— 10 p&t., melde 
Summe fpäter mit billigern Anlehen ausgeldst 
werben fonnte, nahm man große Summen auf. 


n Borbeaur hat man Werfuche mit. einer 
Cllenkehn angefiellt, die dazu dienen ‚fol, die Wa⸗ 
zen vom Aus abeplaz nach den Magazinen. zu füb» 


Dank, 


zen. Ein einziger Mann brachte. fie. in weniger, 


als einer Sekunde in biefelben. 


5 1832 wurden in England 18. Patente auf ver⸗ 
beſſerte Dampfiwagen genommen; in dieſem Jahre 
find bereits wieder 11 Erfinder aufgetreten. 


In Saint Quentin 


pe jest 
fpinnereien, wovon 11 mit Dampfmafchinen arbeiten. 





Anzeigen. 


die im v. J. ergangene Belannt- 
nahe a —— 
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17 Baummollens Auasbu 


erhal» 
ten — und daß biefelben Y bie. bato Be 

ejogenen W e in jeder Hinficht 
übertreffen, auch dab: die Fabrik mit auslan- 


i ie 

ren Kaufleute, welche mit dergleichen — a 

welche ber. 

t, fi) in pors 

gab Ta bie 38* 
abrik von Pri 

und Komp, in Dresden, Schoſſerga ffe Beer 

zu wenden, indem fich bie Haupt-Wiederlage dafelbft 

Befindet und ale Abfendungen von da aug gemacht 

wereen. Dresden, im. Februar. 1855, 


Priegfch und Komp. 





Hudriodfaures Kali 


das Pfund zu. fl. 16 ben. 
J rege der ro Ang — 


Leipiag, 29, April (20, fl. Fuß.) 





Amfterdam Korr. 1,8. 1403/4 B. 2m. 10 ©, 

Augsburg, &, ©. 1001/74 B. 2M. — 

Zen: a 8 dx „6 2 ” — 

en in Louisb or £,&, 1091/83 B. 2 M. 4 

are ie ae, 

Demburg 4m. 2,8. t, ©. *8 1/4 B. m _ 
amıbur v.8. ©. 1411/2 B. 2 R. 14 * 
udon 5.68. 2M. 6.15 8. 2M. RO, 
u f.300 51.8.6, 183/4 2M,181/2 B.3 M, 78148. 
M. 1001/28. 


ien im zotr. f. ©.104 1/2 ER. 1/8 B.3 


Kouisd’or a 5 Thle. 91/8 ©. 
Dut, doll, ju 2 3/8 Thit. 13 1/2 ©., Faif. de. 171/2 & 
G., Paftırassäfl.ı2 G. 


— a — 1/2 ee 1/2 . 
ies 4 „ ‚»reuf,. Korr. 103 1/8 ©, 
Saleubiiets 07/8 ©, « 











Nürnberg, 2.Mai. a Uſo. 
Amfterdam ı Monat 140 3/4 Baor.Dbl.m,E 
/ bo db. As0/0 — 


amburg 1 . ! 

udon 2 sof.odr. Landanlehen aso/o — 
Wien in 207 6, 1204 Xott.£oofe EM, a 40/0108 4/8 
do. unverzinnel-fl.10, 128 
tiedr. u. Auguſtd or ꝛc. 9.58 
Neue Kouisd’or . 41. 
Souverained or . 16,24 
QDulaten, ale, . 5.3 


40/0400 
— 5 


° ES. 100 
detto in Die Meſſe — 
eig .» » 8. war 
detto in die Meſſe — 


eis. Monat 2170/4 Kaiferl. Dutaten 
von .» 4 — 41r1/as Dollind. Dutaten 6. 
Bremen 5 — aona/2. Fran.Gold,Dufaten sl. a 
* reus.Thlx.aaue 1f, asitz, 


— — 


WUllgemeine 


Handlung 





55 


Mit den 
j neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und im d 
ende —— —* Stadt» und Laudwirthſchaft * a 
54. Stüf, Sonntag, Nürnberg, am 5. Mai 1833 


ö—— —— —— r — ——— — 


Neuer Grund zur Beibehaltung der Abgaben 


auf Beim 


Die franzögrhe Deputirtenkammer Hat kuͤrzlich 


Fir die Beibehaltung der bisherigen Abgaben auf 
Getränke fi entſchieden. Der Ehemiter Gay ⸗ Luſſac 
unterflüste die Abgaben durch einen gan; neuen — 


ehemifhen — Grund, er behauptete, der Anbau. 


des Weinſtoks fei der ſchlechteſte don allen, weil 
babei nur bie Hälfte der naͤhrenden Beflandtheile 
m würde, Golte bierer Grund eink benuzt 
werben, fo werben mir 

enge Eebendtetärfuiten —— — — — 

fie weniger als andere oder gar nit naͤhrend find, 

und ed gibt ein ganz neued Steuerſtſtem. Allein 
‚den Anbauer fümmert ed nichts, ob fein Ergeugsig 
- wenig ober gar nit ndhrt, wenn ed nur gut abge- 
ſejt werben fann. — Der gebirgige Boden don Bur⸗ 
gund und bad wärmere füblihe Ftankteich find einmal 


zum MWeinbew beffer, als für Getreide geeignet, 


wenn alfo Die Weinabgabe, wie Gay · Luſſac behaupr 
tet, den Anbau des Getreides begünfligt, was (den 
Die Zöle auf fremdes Getreide thun, fo geſchieht es 
nur zum Schaden ber Landleute, die dadurch mit 
‚mehr Koſten einen Artitel bauen, für den ber Bo, 
den nicht geeignet if. Dis iſt bereits in Gübr 
Frankreich der Kal, wo der nun angefangene Bau 
bes Getzeides nur felten geräch und fhlechte Ernten: 
gibt; es findet in. ben framöfifhen Kolonieen fatt, 
wo man ben Bufer, begünftigt durch bie Zölle, auf: 


trotnen Felſen anbaut und wird uͤberall flattfinden,. 
wo ſogenannte Beguͤnſtigungen gegeben werden. 


- Benn Frankreich mehr ald andere Laͤnder zum Wein⸗ 

bau ſich eignet, und nicht allen Mein ſelbſt verbraus 

:tann, fo Ändere man bad Zollſiſtem a: dad 
—e Jadrgaug. * 


* 


Ausland, damit ed don dieſem gegen iles 
Getreide beziehen kann. Die — — 
laſten beſonders auf den Departementen, bie geringe 
Meine bauen, weil fie den Werth desſelben gleich⸗ 
kommen. Der Arme zalt oft bie Hälfte an Steuer 
don dem Wein, den er trinkt, während der Reihe: 


nur „5 bed Werths von feinen . 
— f feinen Meinen ent⸗ 





— —— 
1765 in Sedan geboren. Im ı4ten 

gen Saul» Stubien, Redge jin — 
er bie Vellüng Dei Baufed, Wald wurden die ftihe 
hern Verluſte wieder gut gemacht, und die Fabrik‘ 
‚zu einer der erften in Europa: erhoben.- Ternaur: 
erzälte oft mit MBolgefallen, wie ſchwer es ihm: 
geworben, feine erſten 200,000 Franks zu verdie⸗ 
nen ;: feiner Behatrlichkeit ſchrieb er feine Erfolge’ 
zu. Kein Fabrikant hat eine größere Anjal Stoffe 
erfunden. Jedermann konnte in St. Duen die ſtun⸗ 
reihen Webftüle fehen, die er zur Berfertigung don! 
Grauenkleidern erfunden hatte, Ihm verdantt Frant⸗ 
reich die erſten Mafhinen zum Tuchſcheeren. Er’ 
faufte eine Herde von 1500 fibetanifhen Biegenian,. 
mobon aber nur 256 nad Frankreich gelangten; ſpaͤ⸗ 
ter vermehrten fi dieſe aſtatiſchen Biegen, und Herr 
breiteten ſich an mehrern Punkten Frankreichs. Ter⸗ 
naux befaß Babrifen in 5 franzöfffgen Departements; 
fein Haus hatte Rommanditen in Meapel, ber 
Schweiz, Deutſchland und Rußland, und er leitete 
Alles durd feine Korrefpondenz oder feine perſoͤnliche 
Anwefenheit. Bu Roupiers , in feiner ſchoͤnſten gas 
brit war es, wo Mapoleon- ihm dad Kreuz der Ehr 
tenlegion-mit-den orten übergab:- Go finde ih, Sie 


x. Er war am 8.08: 


doch überall! Als er vernahm, daß unter der Re⸗ 
Raurazion ein Abeliher ſich rehabilıtiren ließ, meil 
fein Bater Handel getrieben, verzichtete er auf feis 
nen Darondtitel. Bei allen Äffentlihen Ausſtellun⸗ 
gen erhielt er Beweiſe der allgemeinen Achtung und 
der Bewunderung der Kenner. Als unter den Bours 
bond bie Herſtellung der Zünfte und Innungen im 
Plane war, gab Ternaur, der aus Erfahrung mußte, 
daß Gewerbfleiß nur durch Freiheit gedeiht, folgende 
Stimme ab: „Wenn id meinem Gewiffen Schwei⸗ 
gen auferlegen könnte, wollte id gern für mein Par 
tent bei Wiebderherfellung der Zünfte 50,000 Thlr. 
„selen; wären fie aber, als id meine Raufbahn betrat, 
nit in Vergeffenheit gefunten, fo hätte ih nichts 
don Dem ſchaffen tönnen, was durch mid gefchehen 
iſt. Sie felbft Cfagte er zu den Mitgliedern des 
Manufatturraths) würden nicht fein, was Sie find; 
ih hätte wicht bie Ehre, unter Ihnen ben Vorſt; 
zu führten, und ich bin uͤberzeugt, wir würden noch 
be fliehen, wo Spanien und Polen.Rehen. Urtheis 
len Gie nun, ob ih für jene Vortechte ſtimmen 
kann.“ — Zernaur wurde mehrmald in die Depu: 
Sirtenfammer gewählt, wo er den Grundſaͤzen der 
Ehre folgte, die fein ganzes Leben geleitet hatten. 
In den lejten Jahren waren feine Gefhäfte weni⸗ 
ger gluͤtlich, mehrere feiner Fabriken gingen ein, wes⸗ 
halb der beinahe Fojährige Greis ſich die unglaub- 
licſten Entbehrungen auflegte, Sein keichenbegaͤng⸗ 


haus bewohnte, am 4. April, war ſehr feierlich, 


Paird, Deputirte, Marſchaͤlle, Generale, Bürger: 


aus allen Ständen, die Nazionalgarde von Gt.Duen 
und die ganze Beboͤlterung des Orts begleiteten 
diefelbe. Die Farber von Maris waren mit einer 


ſqwarzbehangenen Fahne erigienen, welde die Aufr - 


ſchrift führte: „Die Faͤtber von Patis dem erſten 
‚ Babtifanten Ftankreichs.“ Hr. Charles Düpin 
hielt eine Grabtede, an deren Schluß er, unter laus 
tem Beifall der Anweſenden aus der Arbeitertlaffe, 
ein bon berfelben zu errihtendes Monument für Terr 
‚ Naur in Borfhlag brachte. — Es ſcheint gewiß, daß 
‚ber Berfiorbene am Abend feines Todes ein Licht 
zu nahe an die Vorhänge geftelit hatte, und- fodann 
an feinem Sqteibtiſch eingefhlafen war. Das 
Bewer ergriff das ganze Zimmer, und ſelbſt feine 
Kleibung; fein Oberrof, den er beim Erwaden 
ſchnell von Ah warf, fo wie feine Haate, waren 
derbrannt. In dem Augenslife, wo er die Thüre 
des Nebenzimmers öffnete, und beinahe gerettet war, 
überwältigte ihn der Rauch, er faht ju Boden, und 
der Gall ſcheint ‘feinen Tod beſchleunigt zu haben. 
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Das Saly als Düngemittel, Inder - 
Sijung ber Deputirtenfammer Franfreihd am ı 2. 
April kam die Auflage auf Saly zur Sprache. Mehre 
Abgeordnete wuͤnſchten fie herabgefejt und den Aus, 
fall dur Waldderkaͤufe ober höhere Grundſteuern 
gedelt zu fehen, aber diefe Anträge wurden berwors 
fen. Hiezu trug aud ber berühmte Chemiter Say» 
Buffac bei, indem er behauptete, bie gemadten Bew 
ſuche zeigten, daß das Salz ald Düngemittel nidts 
wirte. Adein diefe Behauptung if unbegründet. 
An den Küſten ber. Normandie und der Bretagne 
fammelt man ben Sand der Küfte, welcher Salz ent 
hält, und miſcht ihn mit ber Erde der Felder. In 
England wendet man bie Erde der Salzmoraͤſte von 
Ehefhire an; bei Magdeburg bie Abfaͤlle der Sali. 
nen, und in Polen bad Salz ſelbſt. Aud in The, 


nards Lehrbu ber Chemie iſt dad Salz als Dün, 


gemittel für manche Felder aufgeführt; ferner fagte 
Ehaptal in feiner auf Künfte angewandte Chemie 
1825, daß, wenn bad Salz nicht befleuert wäre, 
es beim Aterbau ungemeine Anwendung finden werde; 
bag man es mit dem Miſte vermiſche, um feine Wir⸗ 
fung zu befdleunigen, und auf die Erbe. und bie 
Wurzel ber Bäume freuen, damit ein -beffered Wachs⸗ 
thum zu erregen... Damals kauften die Landleute der 
Normandie ein weißes Salz zu biligen Preifen und 
btachten es auf die Felder. . Be 

Ueberdid ift Salz für die Thiere nöchig und ' 
— —— fehlen ten ben Kutergun, bei Lozere, Can 
tal, Bivaraid, Tarn, Abehron gebraugt; man mug 
ihnen wöhentlih Salz geben, wenn fie gedeihen 
follen. Seit biefer Zeit hat der Saljverbraug von 
swanzig bis fünf und zwanzig Millionen 
Bentnern auf 2,600,000 Sta, abgenommen, 
In Deutſchland iſt man weit beffer über ben 
Nuzen des Galjed ald Düngemittel belehrt, und es 
wird, wo es bie Abgaben von bemfelben erlauben, 
mit großen Vortheil angewandt, wie man audführs 
lich in €. 5. Leuchs vollſtaͤndiger Düngerlehre zte 
vermehrte Auflage, Nürnberg 1832, angegeben fin» 
bet. Wendet man es zum Düngen der Felder und 
Wieſen an, fo befommt man mehr Getreide und 
Butter, und da leztes Salzhaltig iſt, iſt es für das 
Vieh eine gefündere Nahrung und man darf denfels 
ben dann weniger Sal; geben). 


Eifigfabritagion. Bei der jest fo ver⸗ 
breiteten Schnelleffigfabritagion wenden biele Fabri⸗ 
kanten jezt ſtatt der Bindfaden zerdruͤkte Johannis⸗ 
und Stachelbeeren ober Weintanken an, mit denen 
fie über dem dutchloͤcherten Boden: eine, einige Zolle h 


Shit CkEage) maden. Diefe verhindern das 
ar ſchaelle — 5—— der Fluͤſſigkeit und ertheilen 
yugleid dem Erfig fo lange Beit einen angenehmen 
Selömat. Manche befäweren dieſe age noch mit 
einen durchl dcherten Defel, damit fie feſter zuſam⸗ 
menfjen bteibe. 1lebrigend hat man ed auch bequer 
nergefunden, flattdesdurglöherten Eihlegbodens 9), 
ein niebriged Schaf ober vielmehr eine flache Wanne 
einzufegen , beien Boden ebenfalld durchloͤchert iſt. 
Sie ſteht 15 — 2 Boll vom Rand des Faſſes ab, und 

wuht an berfelben Stelle, mo fonft ber Einlegboden 
wäre, auf ein paar hölgernen Latten, die mit bil» 
jernen Stiften angemacht find, volllommen wagrecht. 
Man eripart bei diefer@inridytung 1) die@ladrähren, 
3) dad mühfame Einfezen des Bodens und Verſto⸗ 
»fen der Ränder mit Werg, und fann 3) bie Wanne 
leichtet herauenehmen, ald did bei dem Boden ber 
Gel geweren wäre. In manden Haudhaltungen 
wird der. Eifig. nah ber neuen Meihobe im Keller 
zemacht, ohne alle kuͤnſtliche Wärme. Er fäuert hiers 
dei war langfamer, indeſſen ift bad, wenn die Fabri⸗ 
tazion feine Eile hat, ohne Nachtheil. Mach der 
chemifhen Theorie folen 46 1b abfoluter. Alkohol 
io Hiel Eifig geben, als zur Sättigung von 6g }b 
folenfaurem Kali nöthig if, oder oo berlinner Quart 
Brantwein von 50 3 Tralled (50 Mas reiner Altos 
hol, 50 Mas Waſſet haltend) 7622 Quart Effig, 
don dem jede Unze 30 Gran kolenfaures Kali ſaͤttigt, 
waß die preußiiche Phatmacshoe für guten Eſſtg vor 
ſchreibt. Auch iſt man in der That ſchon dahin ger 
langt, mittelft_ der neuen Methode aus obiger Menge 
Brantwein 7000 bis 7300 Quart fo flarten Eifig 
su erhalten, fo daß alp nur 6 — 300 Quart bei 
obiger Menge berioten geben, was bei der alten 
Fabritazion unerreihbar ſchien. 





Verſchiedenes. 


Der Handelsſtand gi Kiiingen bat mit dem 

im Röın — Iber die Errichtung einer 
ieburägigen direlten Rangſchifffahrt zwiſchen den 
Siddten am Main und Köln abgeſchloffen, und 
aleihe Verträge ſollen mit Schweinfurt, Marft, 

teft, Marktbreit und Würzburg zu Stande gefoms 
sen fein. Die meiften fisinger und alle wirsbur. 
ee Schiffer baben jedoch Ihren Beitritt verweigert, 
ab die ſchweinfurter fich noch nicht erflärt. Doc 
fahren bereits Fisinger Schiffe nach Köln und zurilf, 
und dag erſte follte am 5, Mai abgeben, 
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Die Balflandsinfeln, Über beren Bells 
‚folihen A und. der Kepublit La Plata feit 
anger Zeit ein Streit entitand, find am 3. Januar 
vom erftern in Beſn genommen worden. 


— Dad Herisgthum Naffau fol | dem preufi. 


eitreten. 


England folen; N 
Bier ——— 


ächten Thee beigemiſcht werben. 
et der Stabt Paris 


Das Budg 
iſt wol dad größte irgend einer & 


im Jahr 1832 
tobt , indem 


62,300,000 &: ausgegeben wurden. Die Haupts 
einnabme beftand in der Accife mit 24,000,000, und 


in den Spielhaͤuſern mit 6,400,000 gr. 


Die Haupt 


ausgaben waren bie Verzinfung und Tilgung ber 
Stadtſchuld 16,000,000, fir Modpitdier 5,500,000;, 
Bauten und für Meinlichkeit der Gradt 5 Mil., 
die Dolisei 73 Mil.,. Beitrag zu Staatsauflagen 
4 Mil. - Die Stade if tief verſchuldet; fie bat an 
Reinlichfeit gewonnen, ſtebt aber darin noch weit 
ben englifchen und deurfchen Staͤdten nad. 


' In den vereinigten Staaten wurben 1832 #dr 
678,000 Dollars Gold gewonnen und au prägt; 


- bievon lieferte Norbfarolina 458,000, ; 


eorgien 


- 140,000, Sudtarolina :45,000 , ‚Birginien 34,000, 
* Tenefite 1000 Dollars. Mordfakolina Iteferte dop+ 
pelt fo viel als 1831, ungeachtet eine: bedeutende 
ı Gewertfchaft fallirte. Bon Blei wurden 1832 4 Mil. 
281,876 f5, 1851 aber 6,449,088 ausgebracht. Man 
berreibt den Dleibau auf die unvollfommenste W 
‚und nimmt auf den Stibergehalt feine Rütficht. 
Ueberal entfieben neue Gruben, und an mauchen 
Orten iſt die Natur ſehr freigebig mit den Meiai⸗ 


len geweſen. 


Die Geſellſchaft zur Einführung von Dampfe 
fuhrwerken anf den deigifchen Straßen, die big 
jest 10 Mitglieder ydlt, beichäftige fi mit ber 
Gründung einer folden Einrichtung auf der Straße 
von Charleroi nach Brüffel zum Transport der 


Steinkolen. 


Dottor Bomting, welcher ſich gegenwärtig 
Muͤhe, den Hans 


bellsvertrag zwi 


in Nantes aufbälr, ‚den fi alle 
- land zu Staub zu bri 


en Frankreich und ng 
gen, welcher ſchon lange Im 


erk if. Die Kaufleute von Nantes, Sordeaüg 
u. ſ. w., melde einen großen Einfluß bei ber fran. 


. söfifchen Regierung haben, firduben fi 


ch gegen jedes 


den Engländern zu —— Zugeſtaͤndnißß mo, 


fern nicht die gebrannten 
geſeit würden, 





Anzeige 


n. 


aſſer bedeutend herab 


In der ſeit 3 Jahren dahier beſtehenden Rum⸗ 


kelruͤben⸗Zukerfabrik nimmt die Berei 
-jüfers im September ihren Aufang 


"p 


bes Rob⸗ 
iejenigen, 


welche am dem Unterricht in derfelben Theil neb · 
men wollen, belieben ſich 


mich zu wenden 
gt; im April 1893... 
ee ————— 





Drefdnafdine 


&o’ vielfältig 
-geither im * und Auslaude mit Dreſchmaſchinen 
ie alle Getreidearsten angeſtelt wurden, fo bat 
doch big jest noch feine derfelben das gemünfchte 
Mefultät geliefert. » Zwar gibt es ſowol in der kaus 
‘fig, als auch in | 
fühl. Erzgebirge bier und ba dergleichen Mafchinen, 


die auch im quantitatider Hinficht fo viel leiften, als 


don einer ſolchen Maſchine ermwarset werden lann; 

allein dag unregelmaͤſige Raͤderwerk erichwert bie 
Mafchinen dergeftalt, daß Faum 68 Stout Bugvieb 
hinreichend find, F in voller Aktivität zu ers 
halten, und an völligen 


nicht die Mafchime mit großer Schnelligkeit getrie⸗ 


a wird — noch weniger zu denken. 

Die Dreſchmaſchinen, welche ich ſeit mehreren 
ahren baute, unter denen namentlich die für Hrn. 
ombermm won Alvensleben auf Benkendorf ſich 

difentiiche Anerlennung erwarb, waren blos Hand⸗ 

mafchinen, die durch wei Menfchen betrieben wur» 
pen. Jeit num babe ich eine verbefierte Mafchine 
diefer Urt, auf thierifche Kraft berechnet, im Lehn⸗ 
“ gericht zus Memmendorf 

Schreiber aufgeftelt, sw deren Betrieb, vermättelft 

eines mwolgeorbneten Näderwerfs, in jeder Stunde, 

wenn ber Pla; des Trempels nicht zu befchränft 
‚ ein einziges Zugtbier, und, wenn das 

Erne nicht transportirt zu werden braucht, blog 

‚wit 4 Mann 2 Schot Sommers und 15 Schot Wın 

gersGerreide, bequem und voͤllig rein, obne das 

Stroh zu befhädigen, gedrofhen werden kann. 

Machfiebendes Artefat verbirgt die Wabrbeit Dies 

fer Augabe und bie Zufriedenheit bes. Beſtzars, und 

ich erlaube mis einem verehrten dfonomifhen Pub» 

Kilo diefe Mafchine zur Anſicht, Brüfung und zu 

Einführung. beftens zu empfehlen. 


a Reri 1833 
\ en ortiobHilariuß Ne ner, Medtanifus. 
Ad Endesunterfihriebener defcheinige biermit, 


Ya mir heute vom Herrn Mechanitus Heyner in 
"Benig eine Drefbmafdine geliefert und aufgeſtellt 
worden ift, weiche nıde nur alle Getreide gut und 
“gein und ohne das Steob zu zerſchlagen driſcht, 
und zu deren Berrieb 2Stuͤt Zugvieb umd sMam, 
son denen A'MRann das Getreide berbei zu ſchaffen, 
4 Manır aber blog die Mafchine sw bebandeln haben, 
‘ erfoderlich find; um imjeder Grunde 2&hof & om. 
mer.Getreide und 15 Shot Korn oder Wei 


drefchen. i 
gen. reim zu dreſch ‚ ber. Wahrheit gemäß, 


des bezeugt 
und he erg — dadurch recht viele Ems 
4, Merz 1833: 


I ‚ verfchaffen 
— ——————— — ’ 


(LS. Sriedrih Trau gnttädreiber 
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im‘ frantirten Briefen am 


auch. die Berfuche waren, bie 


ber Gegend von Dresden umd im, 


MKeindrufb if — weun 


bei Deberan für Kern 


7e—tanttatt, 1. Mat. 





10 Franf, St- 
Eouverainisd’or 
Gnld al Me, W. 8. sır. bitte ss lothig 
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meine 


5: Zeitung, 


Mit den 
r Exrſmdungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
reis ee e Städt» und Landwirthfhaft. Te. €. 8. Leuche 
vn gay BAyern.) — | 
55. Stit. Mittwoch. Nürnberg, am 8. Mai 1933, 


tilifche und techniſche Schriften, die 
en rernteffe 1833 erſchienen find, 


— 


AD Teqhnifche Säriften, 
e, über Maſchinen und Fabrikweſen. 
RER Preis 2 Zhlr. rädf. — Bernoull, 
Ehr., Handbuch der Dampfmafginenlehre, gr. 8. 
Stuttgart, Cotta. — Breunlin, Fr., Anleit. zur 
Sultur und Bearbeitung des Flachſes. Stuttgart, 
Haliderger. — Chemiker fürd Haus, der, oder Anw. 
yur Xuffindung ber Werfälfdungen ıc. Leipzig, Weid⸗ 
mann, »% Che. — Dom, J. F., Anl. zum Bier 
Brauen und Brantweindtennen, zte Herb. Auflage, 
Pit 4 Kupf. Berlin, Köder: 3: Chir. — Dumas, 
$., Handb. der angemwandten Chemie für techn. Che 
miter. Aus dem Franz. mit Zufdgen von Aler und 
Engelhardt, ı3te u. 14te Bieferung, gr. B. Nuͤrn⸗ 
berg, Schrag. Jede kieferung 3 Thlr. — Düpin 
und Tſcherning, Geometrie und Medanit für Kuͤnſt⸗ 
ler u. Haud werker, uͤberſezt don Kapitän b. Jenſen, 
ar Thl. 18 Heft. Altona, Aue, Thlr. — Etienne, 
Eaint, Reib⸗ und Siebmaſchine für Kartoffeln, 
wielde zugle ich das Stärfmehl voltommen ausſchei⸗ 
det und betraͤchtliche Erfpatung gegen die beſten ber 
frühen gewährt. Nebſt Seſchreibung ſaͤmtlicher dis 
tem Neibmaſchinen. Mit 1 Steindtuftafel und die, 
In Holjfänitten. Nuͤrnberg, €, Zeuchs und Komp. 
vote. — Gerber, C. ., neue Beiträge jur Kennt, 
er des gemwerblihen und fommerzielen Zuſtandes ber 
uf. Monarchie. Mit 13 Tab, Berlin, Dunder 
aid Humblot, 13 Thlt. — Getfiner, F. A. ©, 
Handiuch der Meqanit, ir Sd. ate Abıh. ate um 
glärbeitete Aufl. gr. Bol., Prag. — Handbuch der 
ntterei und Lederbeteltung uc. Aus dem Franz 
VBierusaſt er Jabe gaus· 


Mit Abb. Ulm, Ebner 13 Thlr. — 
€. F. A., kehrbuch der Elſenhuͤttenkund 
lezte Abth. Mit 11 IRupfere, 
Heideloff, C., die atchitektoniſchen Ölieder, deren 
Konſtrukzion, Verjierung ıc. 28 Heft, Folio. Nuͤrn⸗ 
berg, Riegel und Wießner. — Deſſen Bau⸗Moͤ⸗ 
belſchreiner, 28 Heft. Daſelbſt. — Heidelvff, G., 
ber Tuͤncher, Stukaturarbeiter, Quatratoriſt, Zim⸗ 
mermalet und Poltrer. Nürnberg, Schrag. — Bar 
boratorium, das, eine Sammlung von Abbildungen 
und Beſchteibungen der neueflen Apparate ic, 288 
Heft, gr. 4. Weimar, Landes » Inbuftrie » Compr 
toit, A Thle. — Lampadius, AB. A., über den 
Sämefelaltohol, ate Herb. Aufl. Sreiberg, Craz 
und Gerlach, z Thle. — Ripp, ©, %., bie fämts 
Iihen Bau: und Meubles Seichnungen in 500 Num⸗ 
mern ıc. Berlin, Logier. — Moramel, F., phar⸗ 
maceutiſchtechniſcher Rathgeber dieler chemiſcher Ope⸗ 
razionen, gr. 8. Wien, Bed. — Poppe, 9. Mr 
bie Flachs- und Hanfverarbeitung. Tübingen, Oflans 
der. — Derfelbe, die Kunſt, Leben und Gefunds 
heit der Handwerker dor ben Gefahren ihrer Gewerbe 
zu fihern. 8. Heilbronn, Dredsler. — Deffen Volls⸗ 
gewerbslehte der allgemeinen und befondern Technolo⸗ 
gie, ar Bd. mit Abbild. Stuttgart, Hoffman, IThlt. 
— Pegel, J. J., tehnologifhe Encychopädie oder 
alphaber Handbuch der Technologie zc. 4: Bd. Stutt⸗ 
gart, Cotta. — Reichenbach, Gg. v., Theorie der 
Stuͤtenboͤgen und Borfhläge zu eifernen Bruͤken, 
zte Ausg. gr. 4. Muͤnchen, Finſterlin, 6 Thle. — 
Kenner, A., die Porzelanmalerei, ate Aufl. Leipz. 
Taubert, z Thle. — Miefli, Fr., uͤber bie Bes 
handlung der Weine ıc. 3te derd. Aufl. Reipzig, 
Michelſen, ı Th. — Modſtroh, H., die Glas 
blaſekunſt Im Kleinen. Dit Kupf. Liſſa, Günter, 


Hartmann, 
e, ate und 
Berlin, Rüder, FREE 


u 


— Schams, Fr., Ungarnd Weinbau ze. 2 Bbe. 8. 
Leipzig, Wigand. — Schnetr, 3. 3, Beſchreibung 
ded (hmebifhen Dfend. Mit Modell und ı Tafel. 
Nürnberg, Winter, 5 Chir. — Edubarth, €. B., 
Elemente der techniſchen Chemie, ar und lejter Bd, 
Berlin, Rüder, 4 Thle. — Genefelder, 8., Lehr 
buch ber Lithographie. Regensburg, Reitmaper, 
13 Thle. — Unterridt Blumen und Fruͤchte aus 
Papier, Battiſt, Wachs rc. zu verfertigen. Aus 
dem Franz. Mit Abb. ı2. Ulm, Ebner, z Thlr. — 
Boit, K., technologiſches Handwoͤrterbuch. Augs- 
burg, v. Jeniſch und Stage, ı4 Thlt. — Vor— 
ſchtiften, 147, den größten Nuyen aus den Kar, 
toffeln zu ziehen, Nach den Erfahrungen von Jacobi 
Juch, Krepifig, Lampadius, Leuchs, Payen, Put— 
ſche, Riem, Schwarz, Ternaux ıc. Mit 15 Holz⸗ 
ſchnitten. 8, Nürnberg, CLeuchs und Comp. z Thlr. 
— Waldner, 5. X, Handb. der Mineralogie in 
tednifher Beziehung, 2 Bde. Karlöruhe, Grooc, 
63 Thlt. — Wild, C. A., die Wolſtandéquelle ıc. 
ein Handbuch für Kuͤnſtlet ꝛc. 12, Wuͤrzburg, Et 
linger, 3 Thlr. 


B) Merfantilifde Schriften. 


Cruͤger, C., Handeldgeographie, ır Band. 
(CHamburg, Herold in Kommiſſton). — Dobrona, 
Hybrographie von Frankreich oder tabellarifhe Ueber⸗ 
ſicht der Verhaͤltniſſe der Binnenſchifffahrt von Ftank— 
reich, Belgien, Holland und dem ganzen Gebiete 
am linken Rheinufer. Berlin, Schtopp und Komp. 
z hr. — Handbuch für Kaufleute Über die wid» 
tigften Zweige des Großhandeld ıc. 2 Bde. Etutts 
gart, Cotta. — Handelsgeſezbuch, fpanifhes, übers 
fezt von Schumacher. CHamburg, Hoffmann und 
Campe in Kommiffion). — Heinemann, M., ber 
Kaufmann ald Banquier ic. Beriin, Schuͤppel, 
25 Thlr. — Deffen kursgefaßte Wechſellunde. Dar 
ſelbſt, # The. — NHundeshagen, Dr. J. C., über 
die großen Verluſte im Nazionaldermögen und Eins 
kommen bed Großherzogthums Helfen, in Folge der 
Univerfatmauten und des Mautvereind mit Preus 
Gen, nebſt aUgemeinen Warnungen hinfihtlid einer 
deutfben Nazionalmaut ıc, Tübingen, Laupp, Z Thlr. 
— Karrer, Ph. J., ausführlide hiftorifhe Geo» 
graphie, nebſi Anzeige der Fabrik⸗ und vornehm- 
fen Handlungshaͤuſer ıc. zt Thl. 8. Augsburg, d, 
Senifh und Stage, ı4 Thlr. — Meißner, ©. G., 
Die Kunſt in 3 Stunden ein Buchhalter zu werben, 
Ste Aufl. Berlin, Rüder, $ Thlr. — Mittheilyuns 
gen über die Anlage einer Eiſenbahn zur Verbindung 
des Rheins mit der Wefer, 4. Minden, Eßman, 


Thlt. — Müller, der Kornhandel ze. CHannober, 
Hahn in Komm) — NMathanfohn, M. L., Diner 
marks Handel, Schifffahrt, Geld und Finanzweſen 
von 1730 — 1850. 8. (Kopenhagen, Meitel in 
Komm) — Noback, €. A., Rechenbuch für Kauf⸗ 
mannslehtlinge ꝛc. 8. Ilmenau, Voigt, 15 Thlr. 


— Reſultate, bie, des Maſchinenweſens ıc. Aus 


bem Engl. des Lord Kanzlers Brougham. Luͤbek, von 
Rohden, a Thlt. — Roͤdenbeck, Anweiſung jur 
doppelten Buchhaltung. Potsdam, Vogler, 4 Tr. 
— MWahlert, Lehrbuch der kaufmaͤnniſchen Atithme⸗ 
tit. (Crefeld, Funke in Komm.) Thlr. 

DTüͤrkiſche Kaffebereitung. Sol ber 
Kaffe gut fein, fo muß er entweder beinahe zu dem 
feinften Staub gemalen, oder nah türlifher Are 
in einem eifernen Mörfel mit .einer fhweren Keule 
jermalmt werben. Erſt thun die Türken den Kaffe 
trofen in ben Topf, laffen ihn über ganz gelindem 
Feuer ober heißer Afche fo lange warm werden, bis 
er einen lieblichen Geruch don ſich gibt, und ſchuͤtteln 
ihn Öfterd um; dann gießen fle kochendes Waſſer 
darauf, Coder vielmehr dad Wafler vom zulejt ges 
kochten Kaffe, welches fie haben ſezen laffen) laſſen 
denfelben etwas länger über dem Feuer fiehen, bis 
fit oben ein weißer Schaum wie Rahm zeigt; lochen 
aber darf er nit, fondern nur leicht aufmallen; 
fodann gießt man ihn zwei bis dreimal hin und her 
aud einem Topf in den andern, und ed bauert nicht 
lange, fo wird er helle; oft trinkt man ihn jedod) 
ganz dit. Einige gießen einen Löffel falten Waſſers 
dazu, um ihn defto ſchneller hell zu machen, oder 
legen ein in kaltes Waſſer getauchtes Stuͤt Tuch 
auf ben Topf. 


gondon, 26. April. Baumwolle, gut ſchoͤne 
egiptiſche 95 — 9%, gute boweds 75, fhöne bis 
gute bengal, 55 — 53, rd. bis gur furate 4% 
bis 6, gut ſchoͤne madrad 5%, gut fhöne weſt⸗ 
indiihe 65 — 7. Kaffe fehr feſt, ceilon 54 bis 
578. Caſſia lignea wird 70 — 704, alfo aber 
mald 2 3 miebriger verkauft.  Gübfee » Thran, 
brauner 20 8, blaffer 22. 058. Zuket if zum Theil 
2 rd höher bezalt worden. Bei heutigem Verkaufe 
von 5477 Säten mauritius ging ed zu z—ı 8 Preis 
erniedrigung flau. 


Riverpool, a5. April. Die Ahfiht ber Res 
gierung den ZoU von roher Baummolle um -% her⸗ 
abzuſezen, und bie Ungewißheit wann dieſes Geſet 
in Kraft tritt, haben bie Geſchaͤfte darin gelaͤhmt. 


‚kederlage, aus fall 80,600 Ballen ber 
— —— Verkauf zuruͤtgezogen worden und 
es wird nihtd zur Ausfuhr getauft. Bon den übris 
gen 125,000 Ballen, die den Boll bezalt haben, 
find nur 80,000 Ballen zu ben jegigen reifen zu 
perfaufen. Wow Mordamerifa find bedeutende Bus 


führen augemelbet. 





Mannigfaltiges. 


Das fdorifche Armenpfiegeamt in Offenbach 

hat einen Fortschritt gemacht, indem von 1853 an 
die chriſelichen und israelitiſchen Armenpflegen ver- 
einigt find. Dem Amte. wird ein igraelitifcher Ars 
menpflege-Affeffor und zwei israelitifche Bezirksvor⸗ 
eher beigegeben werden. — Dan ſollte auch die 
chriftlichen und israelitiſchen Schulen vereinigen, 
wozu man bie und da, wo man bie ehriftlichen 
nach) ber Konfeffion trennt, ſehr weit entfernt if. 
Es gibt aber, fo viel uns befannt, weder eine 
proteftantifche,, noch fatholifhe Rechenkunſt, deut⸗ 
{che Sprache, Geographie ꝛc. ıc., und iſt demnach 
jede Trennung unndıbig. 

Die Kauptfrantheit der Engländer ift bie Aus. 

sehrung. Zu London farben daran im Jahre 1829: 
5252 Perſonen; 1830: 4704; 1831: 48075 1832: 
2399; d. 6. der fünfte, manchmal auch der vierte 
Theil der Geftorbenen erlag dieſer Krankheit. Selbſt 
die Cholera toͤdtet nicht fo viele ald die Auszeh⸗ 
rung , denn es farben 1652 an der Cholera in 
Pohndon 3200 Menſchen. Naͤchſt dem Bebrfieber 
find Krämpfe und Entzdadungen am Meiften tödılich. 
Urfache ift bauprfädhlich der übermdfige Genuß von 
huigen Gerränfen, Brantwein, fiarfem Bier, vier 
ten Gewürzen, flarlem Thee ꝛc. 

Zu Maſſillon in der Graffhaft Starke im 
Setaate Dhio wurden v. J. zwei ungeheure Hauer 
ausgegraben, von benen jeder aHuß 6 Zoll lang 
war und 8 Zoll im Durchmeſſer bare. Zwei Män. 
ner waren erfoderlih, um, einen bavon aufzuhe⸗ 
ben ; ihre Auienfeite war noch fo feft und hart wie 
Elfenbein: aber die Innern Theile waren ziemlich 
wörhe und zgerbröfelt. Dan fand fie in einem 
Eunpf, etwa zwei Fuß unter der Oberfläche des 
Bodens, und fie glichen benen, bie man vor eint. 
ger Zeit zu Bone Lit in Kentucky gefunden hatte. 
Die Größe des Thleres, dem dieſe Zähne ange 
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börten, muß, nad den aufgefundenen Knochen zu 
urtheilen, wenlgſtens 60 Fuß in der Fänge, 22 Fuß 
in der Höhe ımd 12 Fuß in der Breite der Hüften 
betragen haben. Das Thler würde demnach dem 
Mammurb eben fo fehr an Größe Übertroffen haben, 
als der Elephant den Ochſen. 





Berfhiedenes, ' 


Hr. Maafen, Ehef bes Haufes Zimmermann 
in Weſel, bat Schiffe erbauen laffen, um damit 
eine direkte Schifffahrt von Koͤln nad Antwerpen 
über dag Meer einzurichten. 


Nah, dem meuen norbamerifanifchen Tarif 
koͤnnen irländifche Finnen vom 1. Januar 1834 an 
ganz Zolfrei eingeführt werden. 


Die neuen fübamerifanifchen Staaten fommen 
fehr empor. In Chile und Peru fol an einigen 
—— Artikeln 50 bis 100 Prozent verdient 
werben. 


Der Schleichhandel wird jejt im der Gegend. 


+ 


von Mainz ſtaͤtker, als je betrieben, 


Amfterbam, 29. April. Kaffe und Zufer 
unverändert. Bengaliiher Indigo iſt um 25 €. 
gefliegen: blau 4. 25—4. 75, blau viel. A. 25 
bis 4. 75, viol. 3. 60—4. 10, viol. gefeuert 3. 25 
bis 3. 60, gefeuert 2. 990 — 3 20, orbindrer 
2. 50—2. 75. 


Zwiſchen Havre und Borbeaur fahren num 
zegelmäfig Dampffchiffe, wovon eines, die Baronne, 
durch feine ſchnelle Fahrt ſich ausgezeichnet hat. Es 
ging am 22. April ſchwer beladen von Bordeaur 
ab, fam am 23. April in Breſt au, alfo in 24 Stun. 
ben, mo es einen Tag blieb, und war am 26. 
Abende, in 48 Stunden in Havte. Die Briefe 
kamen mit demfelben fchneller an, alg mit der Poft. 
Hert werben große Duantitäten champagner Weine 
und Kabrifate von Rouen, die au Land von Havre 
nach Bordeaux gingen, Diefen Weg wählen. 


Einer der angefehenften Kaufleute in Nantes, 
Mosneron Dipin der Vater, ift in feinem 85ſten 
a geftorben. Die Handlung wird von feinem 

obne fortgefejt. 


Anzeigen. 
Bergwerks⸗Verkauf. 


Unterzeichnete ſind geſonnen, das ihnen von 
ibrem verſtorbenen Vater erbſchaftlich zugefallene 
im Betrieb ſtehende Bitterſalzwerk an den Meiſt⸗ 


birtenden :zu 'werfaufen. Dasfelbe liegt : unterhalb 
— — dem a un wo aus 
eine befchlagene- Straße bis auf die Hauptſtraße 


Die Bebäulichkeiten befteben in einem. 


jeführe iſt. 

Et Wohnhaus, daneben ein’ Vorraihshaus 
son Brettern, fo wie ein Siedhaus mir Pfannen, 
nebft den nöthigen Ablauger, ' Vorraths⸗ Faͤll und 
Anſchußkaͤſten und mehreren Röftpalten. Das zum 
Betrieb erfoberliche Waffer flteßt aus dem Stollen 
und fann mirtelft einer Dumpe überad bingeleitet 
werden. Oberhalb dem Werke befindet: ſich noch 
= Mrg. Garten, der auch nach Belieben zur Ermweis 
serung des Werts bemidjt werden kann. Der Ge 
balt der Erze beficht etwa in: 4 Bitterfalg, & Als 
laun. Die Liebhaber können nun alle Tage dag, 

E in Augenfchein nehmen. 


Gebrüder Schmtdgallin Loöwenſtein, 


bei Heilbronn. 





Bei Job. Amber. Barth in Leipzig iſt em 
ſchienen und in allen. Buchhandlungen su baben : 


Erdmann, O. 2., Grundriß der allgemeinen 
Warenkunde. Zum Gebrauche für Handels 
und Gewerbfchulen, fo wie zum Gelbflunter, 
richte entworfen. gr. 8. 1Thlr. 12 gr. 


Da unter den vorhandenen Werfen Über Wa⸗ 
renkunde fich feines finder, bag zen keitfaden beim 
Unterrichte in berfelben dienen 
theils zu ausführlich find, theils der überfichtlichen 

em ermangeln, fo wird ber bier angezeigte Grund» 
riß gewiß allen Anftalten und deren Lehrern, fo 
wie Jedem, der fi ohne fremde Beihülfe in Dies 
fer Wiffenfchaft unterrichten wil, eine erwünfchte 
Erſcheinung fein , die ihnen um fo angelegentlicher 
empfohlen werden darf, je reicher und grünblicher 
die Nefultate der forafältigften Prüfungen find, die 
Ber Verfaſſer zur Bearbeitung feines Stoffes zu 
geben beflilfen war. 

In Partbieen wird ber —* sul Erleich⸗ 
terung der Anſchaffung groͤßere riheile gern 
gewähren. 
In der feit 3 Jahren dohler beftehenden Rune 
£elrübensZuferfabrif nimmt die Bereitung des Rob» 
zufers im September ihren Anfang. Diejenigen, 
welche an dem Unterricht im derſelben Theil neh» 
men wollen , belieben fi in franfirten Briefen an 
wich zu wenden 

Darmfiade, im April 1835, 
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önnte, indem ale. 
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Mit 


Ha n din 


0 n Erfindungen und Derbefferungen 
neueften Erfi Stadt» und Landwirthſchaͤft. 


— — — — 


8 viertelidbrig A. 24 
Bapern.) 


56. Stüf. Freitag. 


"Ueber den allgemeinen deutſchen Zollverein, 
— —— 


Die Nahriht don dem Anſchluß der fleinen 
deutſchen Staaten an dad preußifge Solfitem hat 
uns viele Freude derurſacht, mit etwa darum, weil 
ein Bolifitem Freude an fi erweten fönnte, und 
Befonbers das preußiſche, fondern weil wir darin 
einen Fortfaritt jur Sandelöfreiheit, und jwar nit 
blos allein in Deutſchland fehn, 

Wir ‚werben nun zu beweifen ſuchen: 

»>dag jeder Bolderein ein Schtitt zur Mandeldfreis 
heit und ein Einreiffen einiger Wände des (Hauer, 
lich ſchoͤnen Gebdudes des Propibitiofitems ıf; 

23) daß er nur Dann Bortheil far, wenn die Zoͤlle 
eher vermindert ald erhoͤht werben, daß man ben 

Orundfag ber Handelsfteiheit, dem man im Wer, 
Bande huldigt, nice gegen das Ausland aufer 
Acht Idfe; j 

2 das ein fogenenntes Fräftiges Shujfftem für ganz 
Deutſchiand feine Vortheile und ſelbſt noch mehr 
Nachtheile hätte, als das bieher vom den einzel, 

nen Öfasten befolgte; 

dag Deutſchland durch dadfelde an Gelbe nicht 

tiger, an Wolſtand nur Ärmer werden fann; 
5)daß es bei jebem Sollſiſtem, inäbefondere bei einem 
hohen, im jnterefle Deutfglands if, Orte wie 
ranffurt, Hamburg, Bremen und Lüber zu beſt⸗ 
er, bie nicht darin eingeſchloſſen find; 
6)daf man durch eine allgemeine Zolllinie gegen 
dad Ausland diefts ehet noch weniger jur Nach⸗ 
sgiebigleit zwingen werbe, und es weniger gut mit 
dem gefamten Deutfgland, als mit einzelnen 
Staaten snserhandeln kann, Dag Übrigens fe 
Veriiater Zabrsang. 


24 1 
Allgemeine 


Schuzhoͤlle nicht Fonkurriren toͤnnte. 


s 8eitung. 


den 


im Fabrikweſen, und in der 
(Red, €. 8. Leuchs.) 


Nürnberg, am 10. Mai 1833. 


für dieſen wer ein-größeres Uebel if, 
in Hoffnung ein Heineres zu heben ſich auflegt. 

Diefe Behauptungen find leicht zu begründen 
und ergeben ſich bei einigem Nachdenken don ſelbſt. 
Allein leider ift man nidt gewohnt über folge Dinge 
vernünftig zu denfen, und bie früher zuerſt bon Ge⸗ 
lehtten aufgebrachten Itrthuͤmer haben ſich letder, 
nachdem dieſe den Itrthum einſahen, im Volke der 
törpert, und werben auch durch perfäntides Inter⸗ 
eſſe fottgepflanzt. 6 geht beim Prohibitibſiſten, 
wie mit den Irtlehren und Menſchenfazungen in den 
Religionen. Jahthunderte waren zu ihrer Vermich⸗ 
tung noͤthig und blutige Kaͤmpfe und Reboluzionen. 
Micht minder muͤhſam werden die Fortſchritte zur 
Handelsfreiheit fein, 

2) Bolfvereine foßen bie Grundfäse 
bes Prohibttivſiſtens um. 

Das fogenannte Indufries und Prohlbitivſt⸗ 
ſtem bezwelt zu bewirken, dag alles im Lande ſelbſt 
gemacht werde, und daß ber höhere Preis oder ſchlech⸗ 
tere Qualitaͤt der inländifgen Artitel eben durch die 
Boͤlle ausgeglichen werden, 
Erzeugen die einzelnen Staaten altes, was fie 
bedürfen, glei wolfen und gut, fo iſt ein Handeldr 
verein unnöthig, ja ganz unndz, meıl ja nichts ein, 
geführt wird. Er bat nur für die durch Kunſt, Kapital 
oder Natur begünftigten Produzenten Bortheile, mir 
benen der Berbundene Nachbarſtaat, ohne beſondere 
Seſtattet man 
dis, indem man die Einfuhren gegenſeitig frei fäge, 
fo gibt man zu 
»)baß es beffer feh, wenn alte Fabriken oder Produ, 

eenten, Die mit dem Nachbarſt aate niet fonfweris 
ten fönnen, zu arbeiten aufhören, und geſteht fo 
unmittelbar, dag e⸗ 


dad man 


a)am bortheilhafteften IE, da einzufaufen, wo man 
am billigften anfommt, fei ed aud Im Nahbarlanbe, 
Freilig wendet man ein, Deutihland fei ein 
Ganzes, und daher mol ein freier Handel In ganz 
Deutfland, nit aber mit der ganyen Welt julaͤſſig. 
Ein großer Jrrthum, ben nur gänzlihe Unfenntniß 


der Handelsverhältniffe Europens entfduldigen kann; 


denn: 


1) Hält man gewiffe Fabtiten und Induftrie n fuͤr wer 
ſentlich noͤthig zum Wolſtand ded Staats 4. B. 
Baumwollen⸗-u Tuchtabriken, fo werben fie In man» 
chen Heinen Staaten vernidptet oder neue am Aufs 
fommen verhindert werden, durd jene Zolvereis 
migung. Können die meiften Fabriken ın DBapern 
und MWürtemberg. nur ſchwer mit den fähfihen 
und bergifhen Fabrifaten fonfurriten, ungeachtet 
der jest beſtehenden Zoͤle, wie ſoll ed dann bei 
Handel ofreiheit ausſehen, indbefondere bei dem 
billigen Arbeitdlohn in Sachſen, und ber Bermins 
derung der Lebensmittelpreiſe in Preußen, bie 
dur Zollvereinigung bewirkt werben muß. Der 
Xterbau wird fih in ben bazu geeigneten Ländern 
heben, die Fabrikazion in andern, ober mit andern 
orten, die Aterbauftaaten werden ihre Fabrilen 

eher verlieren, als vermehren, 

a) Hält man es aber für unnöthig alle Fabrikate ſelbſt 
im Rande zu erzeugen, fo waren die bisherigen 
Sofifteme. üderflüffig; und man fonnte und kann 
nod eben fo gut ‚die englifgen, ſchweizetiſchen 
und franzoͤſtſchen Fabrikate zulaſſen. If ed Bayern, 
Wuͤrtemberg, Naſſau gleichguͤltig, ob feine Zeug⸗ 

_fabrifen in Elberfeld oder Chemniz find, fo wird 
es aud) eben fo wenig fhaden, wenn man fie nad) 

Mancheſter verfejt. 

3) Daß dad Ausland nichts von und abnehme, if 
eine grundlufe Hybotheſe. Es. laͤht allerdings 
einige Fabrilate niht zu, führt aber bod genug 
don andern ein, Beſonders gilt did von England, 
Der beſte Beweis hievon if, daß eine Stofung 
der Geihäfte in diefem Bande den ganzen Konti 
nent in Mutleibenheit verſezt. Auch entzieht eb 
uns fein baares Geld, ed befizt weniger baate s 
Geld als die meiſten andern Ränder, und da es 
den Haupthandel mit Güdamerita hat, iſt im 
Stande Gold und Silber zuzuführen. Deutſchland 
wäre laͤngſt ohne baares Geld, da es feine bedeus 
tende DBergwerte beſtzt, brädte der Handel eb 
nicht dahin, Es wird immer fo viel defijen, als 


ed nöthig hatz. mehr if nachtheilig und laͤßt ſich 


nicht im Rande erhalten. Deutſchland hat fein 


baates Geld dur den Handel mit bem Auslande 
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erhalten, ed würde alfo durch eine gänzlie Ab⸗ 
fperrung bon dem Auslande, bei ber Ein, und 
ag aufhören müßte, feines mehr erhalten 
können, 


2) Der Zollverein hat nur bei dermim 
derten Böllen Nuzen. 


Did folgt eigentlich ſchon aus bem Grundfaze, 
der bie Berträge»fhließenden Regierungen leiten, 
mußte, indem fie ihr Land als einen Theil eines 
großen Ganzen betrachten und darauf verzichten in 
dem Umfange ihrer Quabratmeilen alle Jaduſtrieen 
beſtzen zu wollen. Oder ſollte ed auf einmal gut fein, 
laͤchſtſche und preußifhe Zeuge billiger kaufen zu kön» 
nen, und die englifhen theurer? Dann würde. der 
Bortheil von Eeite des Konfumenten wieder auss 
geglichen. RER 

Bereitd konkurrirt Sachſen und Rheinpreugen 
in fremden Rändern, ohne durd Zölle begünftigt zu 
fein, in Baummolles, Seide» und Wollenwaren mit 
England und Ftankreich, und liefert felbft mehre, 
billiger und beffer. Können die dortigen Fabrifen 
jezt beftehen, fo gewinnen fle nod mehr, wenn im 
Bayern, Würtemberg ıc. bie Bölte auf ihre Fabtilat e 
gan; wegfallen. Das Beſtehen diefer Fabrilen in 
Sachſen iſt ſchon ohne Schupoͤlle geſichert; fie wer 
den durch den Handelsverein einen bedeutenden 
Mehrgewinn haben, noch höhere Zölle auf die (dann 
allein) fremden Zeuge aus Sranfreih, England und 
Deftreih zu Tegen iſt alfo unnörhig und ſelbſt gegen 
das Intereffe der Vereinsſtaaten, denn 


) wuͤrde die Zoleinnahme vermindert und ber Ber 
tehr geflört; 

a) würden die Preiſe ber Maren vertheuert und den 
Konfumenten eine neue Steuer aufgelegt, unb 
der Ertrag derfelben faſt nur preufiihen und ſaͤch⸗ 
ſiſchen Fabtiken jufallen, Die ohne dieſe Beſteu⸗ 
rung ſchon beſtehen toͤnnen. 

5)Iſt ed nicht wol moͤglich bei ber Leichtigkeit, mit 
der die Fabrikate derbielfältigt werden töanen 
und den Botſprung der Drte, wo biefe Gabrilen 
einheimifh find, daß ber Mreis (0 gefeigert 
werde, um in den weniger dazu geeignefen Ber 
einsländern neue Fabriken entfliehen zu maden. 
Der Hauptvortheil bleidt demnach ſtets den jezigen 
Fabtikgegenden. Die andern Verein oſtaaten, die 
meißens ohne Erfolg durch ihre Boͤlle Fabriken 
Adaffen wollten, abet babei dech eine Zolle in⸗ 
nahme erwarben und einige Arbeiter beichäftigsen, 
würden: beides nicht haben und mur auf ihre Koſten 
den Fabrilen der Nachbatlande aufhelfen, naͤm⸗ 


abrifate. 
— Säujzfifem ikunndthig. 
dolgt auch fhon aus dem vorher bemeriten, 
Rornten die CaAch ſſchen Gabrifen in Leipjig und Ftaut ⸗ 
fatt die ensliſchen und franzöfiigen Fabtilate dom 
Markt verbrädgen, f braudte Bayern und Wuͤr⸗ 
temberg, um in der Ktaftſprache der Kraftmeniden 
der Induſtrie⸗ und Prohibitidſiſtems zu fpreden, 
einen Rraftaufwand, einen Zoll, um den englifgen 
Sabrifaten ben Eingang zu wehren , "und no 
mehr Kraft, aoch mehr Zol, um die welfeilern und 
be ſern ſaͤchſt ſcheti ausjufhließen. Da nun dieſe frei 
eingehen werden, fo fält der ganze Kraftaufwand 
des Kraftfifemd weg. Da fie mit England frei 
forturriren fönnen-, iſt jeder aud noch fo kleine Zoll 


auf englifde Artikel ein Geſchenk, dad man ihnen- 


madht, und man darf bis nicht zu mweit treiben, um 
den Verbrauchern nit zu viel zu entziehen. 

Gewiß wird ein ungeheurer Kraft CShuy) aufs 
wand durch die Zolldereinigung unnöthig, die Bölter 
und Staaten können fi dieſe für fpdtere Anwen, 
dung auffparen, ausrufen, um — zu Kräften zu 
fommen. 

Die ſaͤchſtſchen Hammerwerläbefizer verlangten 
In gegenwärtiger. Ständederfammlung Schunoͤlle, 
weil fle durch die bayeriſchen, boͤhmiſchen und preu⸗ 
Tiſchen beeinträchtigt werden. Der dafür zu machen⸗ 

den Rraftanfttengung if die fähfifhe Regierung nun 
durch den Anfhluß uͤberhoben. Wiele andere Staa⸗ 
ten werden es in feinern Eifenwaren durch bie folins 
ger und bergifden Fabrifen werden, da fie felbft in 
Yard, ungeachtet der ungeheuern Zoͤlle, Nieberlar 
gen haben, mit England in Amerifa fonfurtiren; 
fie erfparen dem Verein die Mühe, feinen Handel 
und feine Zolleinnahme unnoͤthiget Weife durch eine 
hohe Belegung der englifhen Fabrifate zu vermindern. 
Gleiches gilt von den Tabakfabriken und Bufer, 
flebereien. Die in Geefädten gelegenen haben den 
Borjug der Auswahl. Schlielßt Ad Hannover bem 
Bolverein an, fa können. bie hamburger und bremer 
Buferraffinerieen u. Tabatfabrifen ſich aufhanndverfhes 
Gebiet verfegen, und da bieſes ganz nahe an diefen 
Städten iſt, ihre Fabrikazion an zwei Drten zugleich 
betreiben , wie bie Frankfutter die Meſſe in Offen⸗ 
bach und die baſeler Kaufleute als Antheilhaber an 
den Fabriken in dem frangöfifgen Muͤlhauſen und 
dem Elſaß überhaupt... : 
Dann ift ed aber’aud'im Intereffe aller Staa⸗ 
ten, die fürdten muͤſſen, einen Theil ihrer Tabats 
fabrifagion und der Bufenwaffinericen einem Staate 
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ganz zugewandt zu ſehen, daß ſte auf niebrigern Zoͤl⸗ 
len beftehn, damit fe eine Boleinnahme erheben. 
und nit zu Biel für die Verſezung ber abriten, 
in ein Nahbarland barauf zalen, unnöthigers 
weife biefen Anftalten Chefonderd im Anfang) ein 
Monopol geben und den Konfumenten bie Artikel‘ 
vertheuern. SBeſchluß folgt.) 





Verſchiedenes. 


Die oſtindiſche Kompognie hat kuͤrzlich einem: 
GSeologen, Dr. Chriſtie, nach dem Süden von In⸗ 
dien geſchilt, um die mineralifhen Reich⸗ 
tbämer tiefer Provinzen zu unterſuchen. Sie: 
batte big jegt diefes Element zum Gedeihen ihres 
Reichs gänslıch vernachläfigt. Noch beute werden 
alle Gegenftände von-Eifen, welche die Regierung 
von Indien braucht, von England aus geſchikt, bie 
auf Kanonenkugeln hinaus, während Indien eine 
Maſſe der reichfien Eifenbergmwerfe befist, melde 
aber aus Mangel: an-Aufmunterung. nicht: gebaut: 
werben. Ein Theil der Gebirge in Malabar beftebt 
gänzlich aus Eifenflein, und die armen und unmife 
fenden Bewohner verfertigen daraus nad althers 
kömmlichen Sitten und mit hoͤchſt unvollfommenen 
Mitteln den- beften Stahl, den es nibt, Worzfablr 
fo daß der Stahl, welchen: der erſte Meſſerſchmid 
in der Welt, Rogers in Sheffreld, zu feinen: fein« 
fen Iufirumenten antvendet ,- aus- Indien: fommts 
während die Kompagnie- fi in Der Nothwendigkeit 
glaubt, die gemeinften Eifenwaren. aus Europa zut 
verfchreiben. Die Örennmaterialien find ebenfalls 
im größten Ueberfluß, und überall, wo fich bisher 
das Bedirfnif von Steinkolen gegeigtibat, am Gans 
ges und am Indus, bat man die reichken Berg“ 
werte desfelben zu Tage ſtehend entveft. Auch hier 
bat die Kompagnie nichr die Bahn gebrochen, ſon⸗ 
dern das Bedirfniß von Brennmaterial in Salfutta 
bat das Haus Palmer und Komp. dazu gebracta 
die Kolenminen von Burdwar bearbeiten zu laffen, 
melche gegenwärtig jäbrlich- 16,000 Tonnen liefern. 
Ebenſo bat man im Guſſerat Steinfolen gefundeng 
welche den beften enaltichen nleichfommen, während 
die Kompagnie Kolen aus Europa fommen läßt, 
um ihre Dampfichiffe damit zu berreiben, 


Die lejten Nachrichten aus Neuyork fchilberme 
ben Handel der vereinigten Staaten ſehr blühend 
und fie ernten die Früchte Der vielen angelegten 
Kandle und Eifenbahnen. Zu Neuyork, Bolton 
und ändern Seeſtaͤdten fommen mehr Einwanderer 
an,-ald im’ irgend einem frühern Jabre. , Die 
Scifffabri auf dem Kanal von der Cheſapeale nach 
dem Delaware ift eröffnet, und in einer Woche 
dafirten allein dieſen Kanal 177 Schiffe, und zalten 
2000 Dollars Zoll, woraus man auf die fünftigen 
Vortheile ſchließen kann, wenn die vorgefchlagenem 
Kandie und Eiſenbahnen alle vollendet fein werden. 
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Die Schifffahrt laͤnge der Küfte. gefchieht mit einer 
en Tag unerhörten Schnelligkeit; kürnich 


ein Dampfboot von Baltımore nach Norfolk 


in Virginien in 14 Stunden. 


Die fange unterbrochene®erbinbung itoifchen 
der Scelde und dem Rhein wird nächſtens 
durch einen Schifffabrrsdienft unter preuß. Flagge 


wieder bergeflelt. Nach ver neuen Rheinſchifffahrts⸗ 


afte können Schiffe der Rbeinuferfiaaren gegen eine 
Abgabe von 1355 niederl. Cent. für 50 Kılogramme 
aus der See in ben Rhein, und gegen 9 E. für 
50 Kil. aus dem Mbein durch Holand "in bie See 
fahren. Hiedurch wird auch Antwerpen viel gewin⸗ 
wen und erhält die Dandeldverbindungen, die durch 
ben Schluß der Binnenwaffer zwiſchen der Schelde 
umd Dortrecht boländifcherfeits geflört worden 
waren. . Die Fracht swifchen dem Kbein und ben 
Sceldemündungen ift 12 fl. die 2000 Kilogramme, 
bie frühere zwifchen Autwerpen und Dortrecht war 
5fl.; alfo ift die jezige 7A: für 2000 Kil. ober 
38€. für 100 Kıl. böber, wozu noch 3—4 8 Alle 
kuranz kommen; aufer diefem Unterſchied ift Antwers 
n binfichtlih der Transporttoften auf gleichem 
uß wie die hollaͤndiſchen Haͤfen. 


In Sachſen beſteht die Einrichtung, daß die 
Gewertfchaften unter der poligeiliben Aufficht des 
nachſten Bergamtes fleben, von dem ihre Rechnun⸗ 
gen geprüft werden müffen, welches in Verbältnig 

dem (oft zweifelhaften) Nuzen mit vielen Unko— 
Ren verbunden if. So mußte im Jahr 1829 dag 
Berggießbübler Vitriolwerk die unglaubliche Summe 
son 340 Thlr. 5 Gr. an das Bergamt Altenberg 
für Reifefpefen, Gporteln, Erlegung des 2often 
dalen, ungerechet ber erft — aufgekomme⸗ 
nen und mit einigen Thalern zu gewaͤhrenden Quar⸗ 
talausgabe für Das Hausbaltungeprotofol. Aufer 
dem haben fie noch andere Laſten, als Fofifpielige 
General-Befabrung ber Gruben, hohe Liquidazionen 
fürfofalaleypedistonen ıc.„die den Ertrag faft ver ſchlin⸗ 
gen. Im England und Amerika weiß man nichts 
von Eraardaufficht bei Bergwerten und fie gedeihen). 


-  Debreesin, 24. April. Der eben been. 
digte Georgiv Marke ift im Ganzen nicht günftig 
ausgefallen. Manufafturen fanden nur zu gedrüfs 
ten Preiſen einigen Abſaz. Seidewaren wurden 
noch am meiſten gefucht. —— batten 
geringe Zufuhr und auch ber Begehr war unbedeu- 
tend. An baarem Gelde mangelte «8. 


Brafikteng Lage iſt ſehr befriedigend. Don 
Rio · Janeiro nach Minas find neue Chauffeen ange 
beat und die alten verbeffert: worden. Der Kanal 
von Parana wird mit: verboppekten Kräfsen fortge- 
feit» und des Hafen Eabo Frio erweitert. 
Die franzoͤſiſche Regierung will mit einer 
Eumme von nur 500,000 fir. Verſuche mit Eifen- 
dahnen in verſchiedenen Kichtungen anftelen, mit 
einer großen Linie anfangend, Die Über, Havre, 


Rouen, Paris, ‚Enen und Ma 
dadurch den Deean mit dem Tueifie g —— 
bung fen ee 58 Koſten der Born. 
t Prwatunternehmern 
die Anlage, d = 
— Pl Fa Fofen und Gewinn Aaver 
u. — 
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57. Stüf. Sonntag. 


* lieber den allgemeinen deutſchen Zollverein. 
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GBGeſqchluß—.) 


H Deutidland wird durch Zollſiſtene 
nicht reicher. — 
Deutſchland kann an baarem Gelbe nicht rei⸗ 
der werden, als nur dur die Bermehrung bed 
Wolſtandes in Folge des freien Handels, nicht aber 
doige des Vrohibitivſiſtems. — Auch dis folgt 
and dem vorhergefagten. Hält man den alten Cfals 
(chen Grundiaz fe), daß ein Land wolhabender 
greiher wird), wenn es feine Einwohner zwingt, 
‚alles im Bande und theurer zu faufen und zu fertis 
gen, und baß nur Fabriken (mworunter man faſt 
‚allein Beugfabrifen zu verſtehen ſcheint) ben Wol⸗ 
Band heben, fo wird er unmittelbar in den Staaten 
dermindert, die nun mehr Fabtilate bon dem Nach⸗ 
barlande. einfaufen und meniger ſelbſt berfertigen. 
Dann it die Bereiherung faß allein auf Seite Sach⸗ 
fens und Preußens, 
Geht man aber don dem wahren Geſſchts- 
punkte aus, daß der Verkehr nur ein Tauſch, Gold 
‚und Silber auch eine Ware it, und man von biefer 
‚wie don jeder andern einen unnujbaten Ueberfluß 
haben kann ;. daß das Land das glüfliäfe if, wo 
man mit der wenigſten Arbeit am meiften derjehren 
tann, hätte man aud, nur Kupferpfennige flatt Kts⸗ 
wenthalgrp ‚und, Dutaten ‚Cwie in Merıko) in der Tar 
ht, fo iſt ‚aflerbinad Sehe Zolpereinigung ein Vot · 
she, wenn ‚fe au feinen größern, fogenannren 
Rraftmasregeln gegen das Ausland führt. 
Man kauft, billiger ein au u wegen des außr 
tern. Gebietes portheilhafter. Diefelden Gründe, 
—2 — Er a. 
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Nürnberg, am 12. Mai | 183. 


die zum Merbande auffoßerten, ſprechen e 
für den erfeihterten Verkehr mit re 
Manche Länder und Städte Deutſchlands 
ihren Hauptabſaz nad Ametika und England, jehe 
Stoͤrung und Verminderung des Verkehrs, die hohe 
Zoͤle zur Folge haben muͤſſen, ſchadet denfelben un 
mittelbar, Gehen ; B. bon Hannoder viel Getreide, 
Butter, Holz, Wolle, DBergwaren nad England, 
fo opfert es ih, indem ed hohen Zoͤllen gegen Eng. 

land beitrite, im meht als einer Hinfiht auf: 
1) Es vermindert feinen Kandel und die Schifffahrt; 
a)zmwingt dad Wolf flatt wolfeilere engliſche Fabrio 
fate, theuere bon andern deutfhen Staaten eins 
zufaufen, bie don ihm megen ihrer Rage feine 
Sprodufte (Getreide ıc.) doch nicht abnehmen koͤn⸗ 
nen. Es fommt in einen Stand der Berarınung 
weil es ben fehlenden Betrag der Ausfuhr du : 
— don dem nie diel vorhanden iſt, deten 
muß und auf die Dauer nicht mehr 
früher verzehren kann. ET 
Daß üÜbrigend Deutfhland mehr Gold 
Silber ald früher beſtzt, if ee und ba Pr 
‚ganz Europa (Rußland jezt ausgenommen) wenig 
gewinnt, erhielt es und erhält fein Geld durch Betr 
fehr mit Amerifa, der meiftens über England betries 
ben wird, Es ift kein Grund anzunehmen, dag 
wenn und in 1800 Jahren dad Geld nit entzogen 
worden if, ed nun auf einmal einem Prohibities 
kuͤnſtler des Auslandes gelingen folte, es und zw 
‚entziehen. Wo findet man bie Milionen, die für 
Zuter, Kaffe, engliſche und franzöfiige Fabritate 
nad Amerifa, England und Franfreid jaͤhrlich wan⸗ 
‘dern follen, wonad wir wenigftend jedes Jahr bie 
Hälfte des baaren Vermögens verlieren würden 7 
Nicht in diefen Ländern, fle ſtad tuhig in Deutfhand 
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gebliehen und die Gelbverluſtfurcht ift nur im dem 
Sehirn einiger ununterrihteten Köpfe,. wie bie Ser 
ſpenſterfurcht in andern, Di 
*Längf müßte ganz Deutſchland an England 
und Amerika derpfändet fein, unb man müßte in 
den Hypothelenbuͤchern den ganjen Grund und Bo⸗ 
den an Engländer und Ameritaner abgetreten finden. 
Da did nun nicht der Fall ift, muß für den gleihen 
Betrag ausgeführt worden fein, und ber Gewinn 
an ber Aus, und Einfuhr ı die Quelle des Wols 
ſtandes. 
‚Ein Eimelaer kann fein Eigenthum an andere 
Abtreten; um gut zu leben. Aber man hat nie gehört, 
dag ein Volk feinen Grundbeſtz an ein anderes ber 
pfändet hätte, um Waren von lezterm zu erhalten. 
Dis müßte aber ſchon laͤngſt der Fall fein. 
ig) Freie Stäbte find nothwenbig. 
Wird dadutch dewiefen, daß alle Staaten nöthig 
‘fanden, bei Einführung hoher Zöle Entrepotd, Nies 
derlagen, Pathöfe, Greihäfen, wie Trieſt, Venedig, 
"Genug, zu errichten. So imäffen fie felbft, wenig⸗ 
fend theilmeife , der Handelsfretheit huldigen, einen 
“Theil des’ Randes ein Vorrecht bewiligen, weil 
ihr Beſchraͤnkungsſiſtem ein Unregt it und die Frei⸗ 
«heit allgemeines Recht fein ſollte. 
‚Site möffen Meäfreiheiten bewilligen (und in 
alten Zeiten entflanden bie Meſſen ja hauptſaͤchlich, 
“weil. überaft ein Sperr⸗, Zoll» und Erpreſſungsſi⸗ 
Rem waltete), und für die Meßjeit von den Grund» 
Fazen theulweiſe abgehen. 
rs ‚pie Eatredots, Niederlagen, Pathoͤfe find eine 
koſtſpielige theure Einrichtung, und koͤnnen mit einem 
Ggreihäfen ale konturtiren, der in ihrer Naͤhe iſt. 
Defonders gilt dis vom Detailhandel, wie Ihn Ham⸗ 
vurg und Frankfurt ic, treiben. enn auch alle 
Waren ohne Miederlagd» unb Zollgebühren in das 
Entrepot gebraht werden tönnten, fo muß dod ber 
Wadtmann, um ein Kolo mit verſchiedenen Maren 
qu fäuen, feine Lrute in die Nıicderlage,(hiten, unter 
Aufſtcht pafen laffen, Er hat fo jmeimal mehr Mühe, 
“pie Auer Matt einem. Was dis heißt bei vielar⸗ 
‘figen Arfifeln, wird jeber leicht fühlen. 
» Die freien Städte haben feinen Grund. zum 
Anfhtuß, fo lange nicht der Verein, um fie zu zwin⸗ 
gen, ihren‘ Handel mehr. belegen will, ald den mit 
dem Mihrdeutiben Ausland, ‚Aber did wäre gegen 
den Bonhen des Vereins ſelbſt. Er. hat in Hans 
"Burg den beften Markt für feine und bie, fremben 
‚Waren, bie hier billiger fein werden, weil man hier 
‘altes frei ein, und ausführen darf. und, feinen 
Zolfermalitdten, nigt ben Niederlagen, der Plom⸗ 
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birung unterworfen if. Nur don biefen Städten 
if der Verkehr mit Auslande am gewinnvollften 
zu betreiben. Ein Eifenwarenhändler müßte, um 
deuiſche and fremde Eiſenwaren ansführen zu koͤnnen, 
in eine Niederlage bie fremden legen, und fie dort, 
‚unter Auffiht der Maut verpafen, dann plombiren 
laffen, nadjweifen, daß bad Faß richtig ausgeführt 
wurde. . Alet'diefer. Mühe if er in Hainburg Übers 
hoben er- kann alles in eigenem Kaufe beforgen. Er 
jalt feine Miederlagdgebühren. = 

Herden hohe Zölle auf fremde Waren gelegt, 
fo verlieren diefe Städte allerdings an Abſaz don 
denfelden, aber fie dienen dann als Niederlagen für 
die fremden Maren zur Einfuhr in die Vereinsſtaa⸗ 
ten, und der Hauptberfehr mit denfelden zieht Ih da» 
hin. Vielleicht gewinnen fle mehr, als fie verlieren. 

6) Das Ausland wird durch ben Bolh 
verband nit nahgiebiger. 

Die Urſache ift nicht ſchwer aufjufinden. Kom⸗ 
men die Staaten auf die Handelsfreiheit zuruͤt, wie 
England anfängt, fo if ed unnöthig- fie. dury Res 
prefalien zu nöthigen.. Duck Reprefalien wird man 
fie aber, faum noͤthigen: 1) weil in Eranfreih und 
England bis von den Mitgliedern der Kammern ab» 
hängt und von den Miniflern, die befonber# in 
Sranfreih bei dern Monopolfiftem betheiligt find. 
Wenn ein frangöfiiher Miniſter als Eigenthümer der 
Steinfolenwerte zu Anzin jährlidy eine Million mehr 
einnimmt, feitdem die belgiſchen mit Zöllen belegt 
find, fo mwirfen Vernunftgruͤnde und die Keprefalien. 
nur wenig. Und bie meiften Mitglieder ber Kamr 
mer find Monopoliften. Wie befrig ift der Wider⸗ 
ftand ber engliiben und franzoͤſtſchen Grunbeigen« 
thuͤmer in der Kammer gegen etleichterte Getreibeein« 
fuhr, die dod den Zabriten fo günfig wäre !: So 
lange in fogenannten induftrielen Staaten (dom 
"Allein die Grundbeſtzer auf diefe Art die Induſtrie 
benahhrheiligen koͤnnen, kann man nur nah und nad 
auf Xbänderungen regnen. Dad Aufgeben eines 
Monopols würde dad des andern nad) fi ziehen. Bei 
einer Sizung biefe Herren Mifgfieder, bei einer 
folgenden die andern treflen: fie halten daher jufam» 
men, und wie in Frankteich bleibt alles beim Alten, 
aller Klagen ungeadhtet. a net — 
Wie ſolte "per Verein unterhandeln? €: 
"muß es ini Jatereſſe aler Mitglieder, 'ündfeine Uns 
‚terhanblung if daher gegen Ale degür gie Zre 
des fremden Staats geritet. Did mocht die Uns 
“terhandlüng ſchwieriger. "Erlaubt Grant bie Se 
treideeinfuhe und die des Vieh's, To gewinnt. die 
Aletbau treibende Rheingegend, aber Sachſen wird 


Bugegen fagen es gewinne nichtẽe und derliere, wenn 
——— Fabritate zulaſſe. Sollen auch nach 
Srantreiggeuge eingerühtr werben dürfen, fo gewaͤnne 
Sadfen, aber bie Srunbbefjer und Gabrikanten 
rtantreichs werden id vereint wehren. Sachſens 
Seugfabritem ,. die bergiſchen Eifenfabrifen , bie kre⸗ 
felder Seidenfabrifen und die deutſchen Aferbauer 
werben, befteht ber Verein auf erleihterter Einfuhr 
aller die fer Arrifel das ganje begünfligte Frank⸗ 
rei in Auarm fezen. So wird man'nur theilmweife 
Degünftigungen, ndmlidy nur für einen oder ein paar 
Krtitel erhalten fönnen , bie fat nur einem Bereind» 
Staate hauptſaͤchlich nuzen wuͤrden und bon biefen 
Staaten wol eben fo leicht erhalten werden fönnen. 
Diefer Staat gewinnt, bie andern verlieren nad der 
Anfigt des Prohibitinfiftemd, und biefer Verluſt 
tann nur durch den im ben gewinnenden tasten 
vermehrten Wolſtande audgegligen werben. Aber 
nah den indufrielen Anſichten wirb ber Staat a 
fagen, ich bewillige nur eine Bolderminderung, wenn 
dad Ausland mein Getreide, der Staat b, wenn 
ed mein Eifen, der Staat C, wenn ed meine Zeug 
waren zuläßt, dis geht aber nit, weil nad) diejen 
Anfisten der fremde Staat fein Prohibitivſiſtem, 
feine fämtliden irrıgen Meinungen auf einmal aufs 
geben müßte , wodurch (faſt) alle begünfigten 
Zweige leiden wüͤrden. 


Bonbon, 30. April. Baumwolle underdn- 
dert; 
5b höher ad. Bon Pfeffer und Piment find karte 
Berfdufe gemacht worden, Thran ift niedriger, da 
mehre SPartieen füdfee’ider zum Vertauf kamen. 
Aler bei dem oſtindiſchen Verkauf eingegogener In» 
digo iſt feitbem gut verlauft worden. 





Trieſt, 2. Mai. 
auf 110—ı15 gefallen, Feigen; fmirn. gingen von 
6—8 auf 5— 7, salam. von 42—6 auf 44 herab, 
Fracht nah Wien pr. Bin. fi. 3, Laibach 50 fr, 
Sr; fl.2, Prag 4%, Leipzig 74, Breslau 6}, 
Dresden 64, Berlin 95, Salzburg 34, Augsburg 
5, Nürnberg 6, Münden 5, Finy 33, Bozen und 
Innsbrut 3, Bindau 55, Züri, dur Tirol 54, 
Et. Salen 55 Geldlirg 45, Dafel 6fl,, Mailand 
fü a00 Kil. »25 Br. 
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doch gingen am 27.b. 3000 Ballen ſurate 


Kamfer ift don nı5—ı20 


Berſchiedenes. 


ESbarlestan, 26. Merz. Da man allgemein 
glaubt, daß die Baumwollenernte nicht beffer ale 
lestes Jahr ausfallen wird, fo find die Preife um 
= €. geſtlegen, und gute und Schöne Baummwole 
foftet 15—113. Reis ift geftiegen. 


Die Tuchfabrifen in Elbeuf haben viel Arbeit, 
aber ba die Zeuge nicht in dem Berbältniß, mie 
die rohe Wolle, geitiegen find, find manche, die 
wenig Vorrath davon haben, in Verlegenheit. 


Hamburg, 5. Mai. Einige norbamerifani- 
fhe Baummolenforten werden etwas höher notirt. 
Kaffe und Zufer unverändert. 


Nah Briefen aus Mabras vom 29. Der. 
herrſcht dort eine Hungersnorh, weil e8  lejteg 
Jahr fehr wenig regnete- 


Nouen bat ein fingirtes Entrepot für Wolle 
jeder Art erbalten. Die Wole muß der Douane 
borgejeigt werden, und wenn fie def angegebenen 
Werth für ungenügend hält, kann fie das Borkaufs- 
recht ausüben. 


Eine große Anzal brüffeler Kapitaliften und 
Kaufleute haben eine Verpflichtung unterzeichnet, 
Renten und oͤffentliche Effekien ſtets an dem Tag, 
wo fie fie in Empfang nebmen, zu begalen, und 
aud Feine anders alg unter derfelben Bedingung 
mebr zu verkaufen, 


— — 


Anzeigen. 
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Die Geſellſchaft der Sonne in Paris, 


durch königliche Ordonnanz vom 16. Dei. 1829 aus 
torifirt, verfichert alle der Vernichtung oder Des 
(hädigung ausgefeite Gegenſtaͤnde gegen 
Seuerfchaden. 


Die Garantie ber Befellfhaft beftebt: 


4) in einem realifirten Fond von ſechs Millionen ; 
2) in dem Betrag der Prämien, weicher im Berhättniß 
dorpeit fo Hark it, a's der anderer Gefellichaften ; 
3) in, dem Berfirs. Fond, der bis auf feche Millionen 
gehra. et wird; . . 
4) endlich im einem befondern Kapital von einer balben 
Million, wopen die Verwaltungskofien beftritten werden, 
Die Gejelichaft der Sonne ſtuͤſt ſich auf ein gang 
neues Siſtem, und bietet Vortbeile Dar, melde andere 
Gefellichaften nicht gewahren. Sie verſichert gegen Keuerds 
brunft, ſo wie genen das Keuer des Himmels, alle jers 
rbaren Wertbe, als: Gchäude, Möbel, Waren, Ernte, 
biere, Wialdungen ae. 2e.; fie int umter den vielen beftes 
enden Befellfchaften Die Einzige, melde durch ihrem bes 
ondrrm Fond, der Morfichtsfond genannt, im Stande if, 
ihre Berficherten für Berlune, welche durch Krieg, Wolkds 
— Privererp'ofion, Erdbeben eutſtauden find, ſchad⸗ 
os iu balten, und bietet die Annehmlihleit, eutiveder 
auf fsfte Drane, wie andere Geſcliſchaften, oder — ohne 
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ie Werficherge der gewoͤhnlichen Gefahr ‚der Gegenfeitigs 
ge ausjufegen — 8 beıinabme an ihrem Nujen zu 
verfichern. In dem leiten zale iR Die im erſten Jahre 
be;alte Prämie nur als Borfbuß Im betrachten ;' indem 
8/10 des Nuiens der Gejelidaft, für die Berficherte zur 
Verminderung der Pramıe des naͤchſten Jabres verwendet 


werden. - 
Die Gefeufchaft der Sonne verfichert auch bereits 
durch andere Geieltichafren derſicherte Gebaude und andere 
Gegenkände. In dieiem Galle wertziiz Nie Die Eigentbüs 
mer ım ihrem Dbliegenbeiren für frübere Berſicherung, 
$ejalt. die von den auf Gegenjeitigkeit gegründeten Befell: 
ichaften gefordert weıdende Dividende, und räumt Dan 
en Aurederverlicherten die Vortderie des Borfichreromds — 
Entfbddigung für durch Krieg, Bollsaufauf, Pulveret⸗ 
plofion, Erdbeben enıftandene Schäden — ein. 
Die Pramıen der Gefellih fs sur Sonue find dus 
ſerſt mälig. Auf Häufer 2/5 bis 3/4 Gulven vom Zaus 
jend ; F* Möbel und gewohnliche Waren einen Gulden 
Zauiend. N h 
* at beweiſt die Erfahrung die ensichiedene Nuss 
lichkeit ver Berticherung wesen xeuersgefabe ;, Jedermann 
eine Dabe um 
* se ‚eikötend: Wuth der Flammen ficher ellen. 
Der wien gnannre, zum Direkreun Abfdruß der Po; 
licen b:vollmächtigte Haupts Agent erbieies ch, jede ge 
wünfcht werdende Austunft zu ertheiln. 
Soferb Schneider in Frankfurt a. M. 





Empfehlung eines ganı vorzüglihen, 
ingbefondere auch Auswanderern nad 
Amerika dienlihen Getraͤutes. 


Ich bereite feit längerer Zeit aus ben feinften 
und Fräftigfien Iingredienzıen einen vielfeıts rübm- 
lich befanuten Extrait d’Absynthe, weicher wicht 
nur flärtende Kraft bat, fonderu aud nach bem 
Urtheile Sachverfiändiger von *12 Nuzen 
bei Verdauungsfehlern , die von 
Magens berrübren, bei en 


Eingeweide und Kopffehmersen i Ebenfo beförs 


dert gebachter Wermutbgeit den Apperit, fübre 


en roben Schleim aus und fehlt gegen nacıhei» 
red mr bier Mebel und umgefunder Luft. 
Da mein Fabrikat insbefondere aub als ein febr 
borsüglides Präfervativ» und Schuzmittel gegen 
die Seefranfpeit feit vielen Jahren bewährt gefuns 
den worden it, mas ich unter andern durch Briefe 
aus Amerita uachweifen kann, morin gemeldet Ift, 
daß alle diejenigen , welde jenes Getränf auf der 
Hefe dahin genoſſen, von ber Seetrantheit gaͤm⸗ 
lıh verfchont blieben, und überhaupt ſich der wol» 
thaͤtigſten Wirkung desfelben erfreuten, fo glaube 
ich bauptfählich , auc alle Auswanderer darauf 
aufmertiam machen zu Dürfen. Die Beſtandtheile 
meines Kabrıfars unterſcheiden fi weſentlich von 
den andern Gerränten gleichen Namens. Der 
Preis iſt fehr billig, denn eine vierefigte Flaſche, 
melde einen ftarten Schoppen entbält, wird für 
40 fr. , die würtembergifche Halbmas · Bouteille aber 
pu ı fl. Taetr. abgegeben, und um allen Faͤlſchun⸗ 
en vorzubeugen, iſt jedes Glas mit einem auf der 
ES ——— 
17) 13 
— am Nekar. 
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eine janrliche unbeoeutense Ausgabe 


chwaͤche des Bol 
Schwaͤche der 


an mei DAB, en... 
arid ⁊ Monnt 
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Mit den 
neueften Erfindungen und Verbefferungen im 


CPreis viertelidbrig A. 2 
= iu gan) Bapern.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


s 8eitung 


Fabrikweſen, und in der 
(Red. €. J. Leuce) 


— —— — — 


58. Stüf. Mittwoch. 


Neues Zoll⸗, Manz⸗ und Masſiſtem für 
die Schweiz. 


Die Beſtimmungen ber Bundesreviſtons⸗Lom⸗ 
miſſton für das fo ausführlich berathene Bol unb 
Dünzwefen gehen nun dahin: „gür Bebensmittel, 
Vieh und Kaufmannswaren, Landes, und Indus 
Krie-Erzeugnife jeder Art find freier Rauf und er 
rauf, freie Ein, Aus. und Durdfuhr don einem 
Ranton in den andern gewährleifter. Borbehalten 

Ka einnta BQ die Kantonalggfeig, pulse rain.ang 
j betreffen; jedoch follen diefe Gefeze für die eigenen 
Rantondbürger und die Einwohner anderer Kantone 
Die nemlihen fein, und dürfen nie in Spertanſtal⸗ 
ten oder Defchränfungen bed freien Vertehrs audars 
sen; b) die fhweijerifhen Grenjgebühren ; c) bie 
Böte,, Weg + vadBütengelber; d) die Berbrauds» 
feuern der Kantone. Die ſchweizeriſchen Grenzge⸗ 
Bühren werben bejogen bon ben in die Gchmeiz eins 
gehenden Waren, melde nit zu ben nothwendig⸗ 
Ken Dedürfniffen gehören. Der gegenwärtige Anfaz 
Der Orenzgebühren darf nicht erhöht werben. — Der 
Bund allein befizt das Recht ber Zolbemilligung, 
Die bermalen befiehenden, von der Tag 
fajung genehmigten Zölle, Weg», und 
Brütengelder verbleiben in ihrem Be 
and. Es darf aber unter keinem Vorwand ohne 
Senehmigung der Tagſazung im irgend einem Ran» 
ton der Tranfit durch Einführung neuer, oder burd) 
Thoͤhung der befichenden Zölle, Weg ⸗ und Brüs 
Imgelder er ſchwert, noch beren Bezug, wenn er auf 
Betimmte Beit befhräntt war, verlängert werben. 
Dur obige Defimmungen fol dem Rechte des Bun, 
bei, die Einfuhr ausländischer Erzeugniſſe dur den 

Birsiigher Tabrsang. 


Nürnberg, am 15. Mai 1833, 


Abſchlaß von Bol,» und Handels bertraͤgen zu erfeids 
Um die Gewiß⸗ 


bejogen werden iſt 


der 6— 
Zoͤlle, Weg⸗ und Bruͤkengelder — — 


a) ed wird ein ſchweizeriſcher Muͤnzfuß aufgeftelit, 
deſſen Einheit der Schwetzerfranken iſt. Der Schwei⸗ 
zerftanken zerfaͤllt in 10 Bazen, ber Bazen in 10 
Rappen. Der innere Gehalt des Schweizerfrankens 
iR zu a2 franzöfiihen Gran feinen Silbers feſtge⸗ 
feze *). b) Die Muͤnzpraͤgung durch die Kantone 
hört auf und geht einzig von dem Bunde aus, 
© Die ausjuprägenden Bundeömünzen find: +) 
Goldmünzen zu 36 und zu 14 Schweijerfranken. 
2) Sılbermüngen zu 4, 2 und » Schweizerfranken 
und zu 5 Bajen; ferner zu 5 Schweigerfranfen 5 Bas 
sen, zu j Schweizerſtanken 4 Bazen, zu 7 Bazen und 
zu 53 Dagen. 3) Sheibemünze: Eindazen-, Halbe 
bazen» und Einrappenftüle, d) Die ausjuprägen- 
den Goldmünzen follen genau dem vierfachen inner 


*) In — deſſen kommt der gegentwärtige — 
che ; ankenthaler 3'/, , der getzenwaͤrtige Drag 
——ã— 4 Gepipriierfränfen sleide 


Werth ber beiden hoͤchſten Silberforten gleichkom⸗ 
men, unb bie Gilbermünzen in ihrem innern Ges 
halt bie angenommene Münzeinheit fo oft! repraͤſen⸗ 
tiren,. als es ihr Nemwerth bezeichnet. e) Ein. 
Sundesgeſez wird theild dad Quantum ber von Seite 
des Bundes audzuprägenden Scheidemuͤnze im Ber 
haͤltniß der Sevoͤllerung beflimmen, wobei bie Ber 
dürfniffe des taͤglichen Verkehrs nicht uͤberſchritten 
werben follen, theild bad Verhaͤltniß des innern 
Gehalts diefer Scheidemuͤnze zu ıhrem Nennwerth 
feſtſezen. £) Es follen alle dermaligen ſchweizeri⸗ 
fhen Münzforten unter dem Schweizerfranten einge, 
löst, aufer Kurs gefejt'und an deren Statt neue 
DBundesmüngen ausgeprägt werden. Für die erſte 
Einidfung und Umpraͤgung tritt- folgendes Verfah ⸗ 
ren ein: durch das Bundesgeſez wird beſtimmt, wel⸗ 
ches Quantum Münze jeder Kanton nady Verhaͤltniß 
feiner Sedoͤlkerung an bie eidgenoͤſſiſche Münzjfiddte 
abzuliefernihat. Dieſes Quantum. fol jährlid wer 
nigfend zum zehnten Theil eingeliefert werden, Das 
Eingelieferte wird auf: Gewinn und Verhkuſt bed 
betreffenden Kantons eingefhmoljen und umgeprägt. 
Diefer.erhätt dagegen ein Quantum Bundesmünze, 
beffem innerer Gehalt dem innern Gehalte des Quan⸗ 
tums eingelteferter Kantonsmuͤnze, nah Abzug ber 
Einf&meljungs» und Umprägungstoften, gleihfommt. 
Die baherige Zaluna aeſdieht: aegen Güdermünze 
waͤnge; gege WiSHeidemünge. Der 
Sefamtdetrag der jedem Kanton auf ſolche Weiſe 
zuzuſtellenden Bundesmuͤnze darf die demſelben nad 
dem Bundesgeſeze zufommende Rata (ütt. e) nicht 
uͤberſte igen. Hat ein Kanten weniger als fein Bes 
stefaiß eingeliefert, fo gefhieht für ben Reſt die Auss 
müngung auf Gewinn und Verluſt bed Bundes, 
8) Während der für die Einlteferung und Umprds 
gung erfoderlihen Zeit haben die gegenwärtigen Kan⸗ 
tonalv oder Konfordatsfheidemüngen feweilen nur 
in den Kantonen, welche biefelben aufgegeben haben, 
verbindlichen Kurs, und es find diefelben verpflich⸗ 
tet, die benannten Scheidemünzen bis zu deren Ein⸗ 
siehung theild zum Nomtnalwereh anzunehmen, theild 
auf ihtem Gebiete: zitkuliren zu laſſen. Bleibt hin⸗ 
gegen einem Kanton, nah Ablieferung bed von ihm 
einzugiehenden Münzguantums Calfo jedenfalls nad 
Verfluß von zehn Jahren, oder, wenn die Abliefes 
tung. in eimer-Lärzern Zeitfrift geſchehen iſt, mad 
Berlaufiderfelden) ein Ueberfhuß eigener Münzen, 
fo werden biefe für den Umfang der gangen Schweiz, 
alfo;aud) des eigenen Kantons, aufer Kurs erklärt, 
und lejterer.pas ‚fle:auf feine Koſten einzulöfen und 
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in tilgen; 5) für den Kurs ber groben Muͤnzlor⸗ 
ten don audländifhem und fhmweizerifhem Gepräge 
wird ein algemein verbindlider Tarif feſtgeſezt. Die 
Tarifirung gefhieht nach dem Verhaͤltniß ihre⸗ innern 
Sehalts zu der ſchweizeriſchen Muͤnzeinheit. Kein 
Kanton barf dieſen Tarif abändern, ;) Zu Regu⸗ 
lirung der vor Einführung des eidgenoͤſſtſchen Muͤnj⸗ 
fußes gemachten Darleihen iſt don Seite des Bundes, 
im Einverfiändnig mit ben betreffenden Regierungen, 
für jeden Kanton eine vergleihende Tabelle der frür 
bern Kantonalmuͤnzen und Furfirenden auslaͤndiſchen 
Muͤnzſorten mit den neuen Bundesmuͤnzen abzufafs 
fen. — Dem Bunde ficht bad Recht zu, für den 
Umfang ber Eidgenoffenihaft gleihes Mas und Ge, 
wicht einzuführen: Die ſchwetzeriſchen Mafe und 
Gewichte follen nah dem Decimalfiftiem angeorbner 
und ihre. Größe fo beflimme werden, daß fie mit 
den durch andere Staaten eingeführten Deeimalfiftes 
men in moͤglichſt einfahem Verhaͤltniſſe ſtehen. Ein 
Bundedgefez wird: beſtimmen, im welcher Beit bie 
neuen ſchweizeriſchen Maſe und Gewichte jeder Art 
im Innern ber Kantone eingeführt werden ſollen.“ 


* Bunabme bed Wolftanded in Enge 
land. Ungeachtet aller Klagen und der ſchwiertgen 
Lage einzelner Kläffen des Volls in England, ſcheint 
dennoch" der: Wolftand jugenommen ‘zu. haben, In 


* ⸗7022 rnNvıyıen, 
wurden naͤmlich in England 68,800,000 Pfd. St. 
Armenfteuer bezalt, in den jehen folgenden Jahren 
62,900,000, alfo faſt 6 Miltioneu weniger, Im 
Berhältniß der fleigenden Bevölkerung aber war bie 
Verminderung bedeutender, ndmlih 26 Pro., da 
im Jahr 181% 13 Schilling auf den Kopf famen, 
im Jahr 1851 nur 98 9b. Der Berbraud der 
meiften Lebensbebürfniffe hat zugenommen, Es wur 
ben ndmlid verbtaucht 1834 15,373,224 Sprb., 
1852 20,255,468 Pfb. Tabak, von Zufer 1814 
1,997:909 Ztu., 1832 3,655,536 Btn., tom 
Thee 19,224,154 Pfb., 16834 51,548,407 Yrd., 
vom Kaffe 1814 6,324,267, 1832 22,952,527. 
Der Berbrauh nahm alfo bei Tabak um 54 Proj.. 
bei Zufer um 85, beim Thee um 65 und beim 
Kaffe um 263 Prozent zu, waͤhrend die Bevoͤlte⸗ 
rung während dieſer Beit um 24 Projent flieg; 
Bon Baumwolle brauchte England 1820 ı52 Mill. 
829,653 Pibi, 1832. 259,412,46%, alfo zo Prog 
mehr, vom Schafwolle 1820 9,775,605, 1ı8%2 
27,666.350,. alfo 185 Progent mehr, ‚Die Bes 
voͤlterung vermehrte) ſich in diefer Beit:um 1 6’Mror 
ent. Die Sterblichteitchat abgenommen, was. auf 
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ein behagliche re s Neben’ deutet. Im Jahr 1780 farb 

jährli Eine Perſon von Bierjig; gegenwärtig nur 

Eine von Bierundfünfzig, mad eine Verminderung 
von 56 Prog. aus macht. 





London, 7. Ma. In Geſchaͤften if es we⸗ 


gen ber großen Verdaderungen, bie man im of+ f 


und weftindifchen Handel erwartet, fortwährend fehr 
(dywantend. 1232 Saͤte fehr guter brafiliiher Kaffe 
wurben heute zu 59 8 eingezogen, nachdem man 
. 585 8 geboten hatte, ı50 Eäte und 160 Fäller 
brittifger wurden 2 & niedriger verfauft. Butler feft 
aber underdadert. 7976 Site mauritius gingen 
zu ben befiehenden Preifen ad. Der Borrach bon 
mwefindifhem Zufer iſt um 3754 Dr, und Tiercen, 
der don mauritius um 36,868 Sate größer, als 
boriged Jahr zu derſelben Zeit, 





Verſchiedenes. 


Seit den boden Eingangszoͤlen, womit, beißt 
es in einem Schreiben aus Kurbeffen, unfer vers 
lezter Laudtag ung zu fegnen beablichrigte, bat fich 
bei ung das E chmungeln als Gewerbe gebildet, dag 
man früber nicht kannte. Es wird nicht von Eıns 
Pe — eg Geſellſchaften von 40 big 

ann m € 

Sotvarn als unierm surlaubeen, Bor 
Eichsfelde begleiten in militärifeber Ordnung bie 
eingefhwärsten Warenzüge, und eroͤffnen ſich durch 
ihre furdhtgebierende Haltung den Zug. Dieſes 
grundverderbliche Uebel bringt den Samen ber Ne. 
poluzion unter bie niedrigften Staͤnde x.xc. (Mir 
müfen noch binzufezen, daß au ohne bie Echmung- 
ler jedes Probibitiofifiem Revoluzionen begünitigt, 
indem es einer Menge befteheuden Gewerben und 
ven Konfumenten fdader, bie dadurch beguͤnſtig · 
ten und kuͤnſtlich geitaffenen Fabrıten aber mut 
der Zeit, und durch die ınnere Konfurrenz finden, 
daß fie, da fie unter ungänfligen Berbälmiffen ar⸗ 
beiten, nur eine unfitere Spekulazion machten, 
deren Ertrag immer mebr abnehmen muf. Es if 
alio fein Theil zufrieden. So ift das frangäfifche 
Volf über die Zölle auf Eifen zc. unwillig, und die 
Eiſenwerkbeſizer find jest ın einer mißlihen Lage, 
und ebenfalls unzufrieden). 


Ein liverpooler Handlungshaus bat unlänaft 
aus Amerifa Aufträge auf Eifen für 90,000 Pfv. St. 
vur Anlegung von Eıfenbahnen erhalten, 


London, 3. Mai. Kaffe begehrt und für 
domingo wurden 565 8 vergebens geboten. Bon 
ee wurden  diefe Woche 2000 Faß : umgeiejt. 
ffinaden wurden böber gehalten. Heute wur⸗ 
den 5895 Ballen furate Baumwolle, meiſtens mitt« 


lerer Qualität rafch gu 225 bößern i 
jalt, chwarzer Pfeffer m. Be sg ae 
re u Sur - * etwas hoͤher, gute u 72 
& jalt worden. . 
abermals um 1 8 ee * BE 


In den londoner Kaffehäufern liegt eine Bitt 
fSrift um Aufhebung des Embargoe —* 
che Schiffe auf, die fehr viele a ln Mer 


Viele preußifhe Fabrikanten find gegen be 
Anfchlug Sachſens an ei weil fe f 328 
daß fie durch die Konkurrenz Sachſens leiden. Eis 
nige Gemerbe, namentlich die Pofamentirer in Ber⸗ 
In, baben dagegen proteftirt. Auch in Sachſen 
gibt es Fabrilen/ die gleiche Furcht theilen. 


Am 22. April wurden in Brüffel Ver 
mit einem teste enge Er ift — 
20 Juß lang, bat ımei Cılinder von 22 Pferdekraft; 
bie Bewegung wird durch eine Kette den Hinter⸗ 
tadern mitgetheilt, der Magen läßt fi vor» und 
rüfwärts lenfen, und verrichtet ale Schwenfüngen 
mit der größten Leichtigkeit; er ruht nur auf drei 
elafishen Räder, deren Bau fo ift, daß er bie 
Achſe gegen die Stoͤße des Steinpflafters ſcht; 
der Keifel befteht aus fechs abgeplatreten Möhren, 
und zubt, fo wie die Übrige Mafchine, auf vier 
a ——— ns 2— 24 Meilen in der’ 
uruf und fubr mit Leicht 
Hoͤhe von Scharbet hinauf. EUREN 


auf 204 Talarts der Caffiſo. Die lejten Sturme 
baben viele Mandelddume umgerworfen, ımd man 
glaubt, daß dis auf den Preig ber Mandeln Eins 
Huß — wird. Fuͤr Schwefel verlangt man 56 
Talatis. 


Die Auswanderungen dauern noch immer aus 
dem Hafen von London fort. Und zwar verlaffen 
Leute aus den verfchiedenften Lebens zuſtaͤnden Eng» 
land, vorgäglih aber Mechaniker, Afersieure und 
Kleinbändler, und fuchen in Neu. Eid. Wallis, 
BansDiemens:fand, Kanada und Den vereinigten 
Staaten ein befferes Loos mit ihren Familien. 


Die Gefellichaft zur Einführung der Dampf- 
wagen in Belgien bat den Hrn. Jobard, beauftragt, 
nach England gu geben, um fich mit Dort beſtehen⸗ 
den Geſellſchaften ın Verbindung zu feren und über 
die verschiedenen Sifteme der, von dem englifchem‘ 
Mecanıtern befoigren Konftrufjion der Dampfwa⸗ 
gen einen Bericht abzufaffen. 


Aus Kaſſel fchreibe man vom 10. Mal, daß 
die verweigerte Ratifitagion von Seite Bayerns bed 
in Berlin zu Stande gebrachten Zolvertrags großes: 
Aufieben gemacht habe, Bereits batte man im die⸗ 
fer Hoffnung viele bedeutende Epefulagionen ger 
macht und namentlich von Bremen aus wurden 
anfehnliche Beſtelungen von 'amerränifchen Tabafe 


Hlärtern für Bayern und Mürtemberg beforgt. 
Sachfen dürfte num ebenfalls zurüftreten und die 
Unterhandlung mit Naffau fich zerſchlagen. 


Der Engländer Wagborn ift in Alerandrien 
angefommen, und gibt fi viele Mühe, die Verbin. 
dyag zwilhen Europa und Dftindien, über Egip⸗ 
ten, zu Stande zu bringen. 


Das Schiff Mofa von Havre ging am 16. 
Yuni v. 3. von Havte nah Canton, und fom am 
5. Mat, alfo in 10 Monaten und 20 Tagen ſchon 
wieder zurüf. 


.. Man rechnet daß in Frankfurt a. M. über 
8000 Vofts, Eil» und Beimagen jährlib an 
fommen. 


Amfterdam, 6. Mai. Vollberinge gingen 
dieſe Woche von 16: auf 13— 14 fl. bie Sonne 
berab, Nüböl von 32. 75 auf 31. 50 ba Die Aus 
fihten auf die Ernte guͤnſtig find. Rohzuler find 
um 1fl. gewichen. 


In dem englifhen Paalament fam fürzlich 
die Stempelabgabe zur Sprade, die die Armen 
am meiften bebrüft. Ein Wedſel von do Schilling 
bis 5 Pfund 5 Schilling zalt 1 von 1000 Stempel, 
bei einem von 3000 Pfund beträgt er kaum 1 ober 
2 Taufendfiel vom Hundert. — Das Muͤnzſiſt em 
bedarf auch einer Abänderung, und es wird gut 
fein dem Silber gefeilihen Kurs zu geben, bamit 
dad Sirjarp mad Kallen.hes, Gpldes, nicht fo gro; 
von 1816 mäffen ale Summen über 40 Schilling 
in Gold gemacht werden. Aus einem Troy. Pfund, 
22 Karat fein, werden 46 Pfv. Er. 148 6d Gold⸗ 
miüngen Igepräat.e Das Pfund Sterling ift dem 
Sovering gleich, und aus einem Pfund Silber von 
mur 11 Ungen „ fein Gehalt jund 3% Zufaz wers 
den 66 Schillinge geprägt. Ein 20 Sranfenftüf if 
demnach 15 8 105 d, in englifher Goldmünze, aber 
4168 18d in englıfher Sılbermiünze werth. Der 
Werth des Silbergeldes muß alfo erböbt werben, 
wenn es gefeslich in allen Zalungen angenommen 
werden follte. 


In St. Duentin gehen die Fabriken gut, be 
fonders die Spinnereien. 


An Folge der Münzverfchlechterung gilt jert 
der türfifhe Piafter 25 Centımen ; vor nicht zwei 
Jahren war er 45 Eentimen werth. Der Handel 
bat dadurch fehr gelitten. 


Die franssfifhe Douane zält ein Ders 
fonale von 28,000 Douaniers und koftet jährlich 
93 Milionen Franten. So tbeuer wird ber ver- 
meintkich dem Lande niilihe Schuz gegen das Aus⸗ 
hand erfauft, das an Fraufreich Erzeugniffe liefern 
will und fie billiger liefern fann. Das Aufſichts⸗ 
Äiftem für die Niederlagen im Innern macht: wicht 
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geringere Koſten. Im Entrepot zu Pari 

man jährlid 425,000 Eolli jum —— er 
was mit der Plombirung in Havre ıc., die Ausgas 
ben auf 800.000 Sr. fleigert, und den Vortheu des 
Entrepots überwiegen wird. (So zalt demnach 
faft jeder Einwohner Frankreichs einen Franken, 
um nicht in der Gefahr zu fein wolfeilere Waren 
einfaufen zu müffen, und wol fünfmal oder zehn. 
mal fo viel, durch die durch Die Zoͤlle im Inland 
erhöhten Preife; der Zeitverluft für die Mautfor- 
malitaͤten iſt übrigens wol noch höher, als bie 
Koften des Perfonals zu rechnen). 


m ll m — — — 


Umferdam, s. Mai, 





London 2Mon. 11.975/10 Porto 38.50 
u & 12.025/10 Yivorno Ufe 93.375/40 
Paris 2 Mon. 55.525/10 Genua — 46.25 
©. 65.8715/10 Neapel — 80.25 
Bordeaur 2M. 655.25 Hamburg 2M. 39.68 7/10 
i t,.©. 855.50 86. 34.515/10 
Gabir 11/2 Wie 102.50 Wien effekt. 36.12 5/10 
Sevilla — 101 rauffurt 35.31 2/10 
eig — 102.25 end 35.375/10 
ılbao — 102 ereröburg 10,3 
Liſſabon — 28 — 
Augsburg, 44 Mai, 
AmferdamfXr.ıM. 1103/48 London IM. 10.5 
2, 1101238 25 10.46 
Hamburg 4ıs 1151/28 s»s 10,3 
: 2» 1151/48 Paris 4s 1171/5@ 
Wien in zor 1 + 1001/85 29 11634 @ 
29 101/728 3s 1163/53 
ss 1000 & £ovon 419 4171/86 
— — 2 rn... zr 1105/8 
2, 93/5 Mapland 16 693/8 
in diemei / > ” Genua : : u. 
Nürnberg Mn »1/2 © u 4 46 
213 — ivor 
Keipiig 4 ;» * Cr = : : — 28 
s» 991/8 rie 
in die Delle — u 
Nenedia 14 598/50 
Ducaten holl. 1031/44 Scheidgold 4.1668 
s Baier. 1033/48 Eonv. Thir. 1003/36 
„al marco 4095/5 *s 208 100 3/8 & 
Spuvrd’or 14 © 5 fr, Thir, 2.208 
Louisd’or 11. 11® granı. Thlr, DE. 20. 248 
s  almarco 2853/2& Gilber f. gelörut 20. 34 @ 


Earol. et Mard’or 295 1/2 © 
»81.61.:9.0. 9.20 + aaa 2. 38 


— —— ñ—— 


Nürnbera, 13. Mai. aUſo. 


Amfterdam 1 Monat 140 3/4 Bayr. Obl. ä 
amburgg 1 — 14963/4 dp, au —— 
ondon 2 — 1of.skr. *8* en aso/o — 
Wien in zor k. S. 4014/4 Lott. Lob ſe EM. a40/0408 14 
Augsburg 8.8. 400 do. unverzinnel.f.10. 128 
Frankfurt a/RR.2.&. 100 tiedr. u. Auguſt or sc. ». 50 
4 in die Re e Su —— Louisd'or . 11.8 
." * . 2 Duveramsd’ * * 
detto in die Meſſe — Dutaten, al Bits. R un ; 
arıs .„ Monat 1471/2 Kaiferl. Dutaren 
von . 4 — 11741/4 Hollimd. Dutaren | 34 
mm 5 — 1093/74 Kran. Bold Dukaten sl. fe 
— reuſ.Thlx.aauue 1f, satt, 
— — — 
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Nürnberg, am 17. Mai 1833, 





* Ueber bas franzöfifhe Zollgeſez. 


— — 


Das Journal du Commerce, welches in Paris 
erſcheint, maht Über den Bericht des Hrn, d. Saints 
Grieq Über das Zollgeſez unser andern folgende Ber 
mertungen : 

„Das faattwirtfhaftlige Siſtem der Reſtau⸗ 
eagion war darauf berechnet, den Grundeigenthuͤ⸗ 
mern ein Uebergewicht zu geben, und dazu bie Lan 
desergengniffe kuͤnſtlich im Preife zu fleigern. Die 
Gewerbe erlangten zwar aug einen gewiffen Shmwung, 
an dem jedoch mehr der Friebe, als bie Regierung 
Urfahe war. Sie litten durd die dem Grundbefj; 
gegebenen Benilligungen und es fam zu einer Kriſe, 
die die Julir-Redolupion aufbelte. 4 

„et iR die Erfahrung ber lezten Jahre ver, 
foren und man. behartt im alten Siftem, Iäugnet 
die Thatſachen; man fieht, daß Frankreich Auferlich 
ingiemlihen Wolſtand if, und fließt baraus, ba 
«4 immer fo fein merbe, 

„Es lag daran bie Bollgefege zu rebibiren, Ber 
fonbers die Zölle auf Getreide; und man hat lejtere 
beibehalten. Das Privilegien» und Beguͤnſtigungs⸗ 
ſiſtem herrſcht in den Berichten und Entiheidungen 
der Kommifflen über dad Douanengefez vor. Der 


Mräfident bes obern Handelsrathes benuzte diefe Ger 


legenheit feine ſtaatswirthſchaftlichen Theorieen zu 


entwifeln, und wir glauben: nicht, daß der Handels - 


Band ſehr zufrieden fein. wird, dieſe Lehren im 
Wunde eines Mannes zu finden, der mit der Leir 
tung feiner Interefien beauftragt iſt. 

Bis jejt hatten Die Anhänger des beſchraͤnken / 
den Siſtems nur die Begünſtigungen ald eine por, 
Übergehende Mastegel dargeßellt, die allein zum 

Bieziisher Jahrgang 


Zweke hätte, "die Induſtrie im Stande su. fegen, 
durch fortihreitende Verbefferung endiuh mit der der 
benachbdarten Voͤlter gleihfommen zu können. Hert 
von Saint Ericg geht weiter. Ob ein Erjeugniß 
wolfeil oder nicht im Bande gewonnen werden fann, 
gilt glei diel; man muß es in jedem Kal begünftir 
gen, felbſt wenn die Matur der Dinge, befom 
bere Umftände und befondere Urfaden 
und zwingen mehr dafür arbeiten zu müffen, als ein 
frembed Volt. Es ift in Wahrheit peinlich ſolche 
Sophismen gu einer Zeit wieder vorgebracht zu fehen, 
bie Hr. von St. Cricg eine Epoche allgemeiner Fort» 
ſchritte, der allgemeinen Bewegung ber Seiſter und 
des überall ih beionders ausfprehenden Beſtrebens 
für das individuelle Wolfen nenat. Mit Miſtbee⸗ 
ten, Ölas» und Treibhaͤufern, fagt Adam Smith, 
fann man in Schottland fehr gute Weintrauben und 
fehr guten Wein erhalten, der dreifigmal mehr als 
ber fremde koſten würde. Und Biefen Bemeisgrund. 
Felt der Praͤſident des NHanbrlsraihes voran, um 
feine Meinung zu unterfiögen: dag nämlich, lege 
man Landeserzeugniffe, wie Getreide, Hanf, Flachs, 
Bieh, Wolle und Del und Fabrikate, mie Baum 
wollen», Tuch⸗, Leinen» und Eiienwaren frei na 
Frankreich, man die Erzeugung aller dieſer Artikel 
unterdruͤten wuͤrde, die Neunzehntheile der atbeiten⸗ 
den Bedölterung deſchaͤftige, und die wir nit zu 
erfegen wuͤßten. Wie nun, mit dem wichtigſten Ars 
titel von allen anzufangen, fann man im Ernfie 
behaupten, ber Gerreideban würde in Frankreich gang 
aufhören, wenn das fremde Gerreide frei eingeführe 


- werden dürfte? Kann Hr. von St. Cricq uns fagen, 


woher wir fo billig die 100 Milionen Heltoliter 
Getreide beztehen koͤnnten, bie wir jaͤhrlich verzeh⸗ 
und Als 1816 die Regietrung die Haͤſen dar Eine 


fuhr öffnete und durch alle Mittel die Zufuhr beguͤn⸗ 
ſtigte, konnte fie nit mehr ald zwei Milltonen Het⸗ 
tolıter zjufammen bringen. Free Einfuhr würde 
hoͤchſtens 5 bis 6 Millionen Hettoliter Getreide in 
einem gewöhnlihem Jahre zuführen und dadurch 
nur bemirft werden, daß man in einigen Gegenden, 
wo eine fehlerhafte Geſezgebung den Gerreibebau 
erzwang, ihn aufgeben würde, Eben fe iſt es mit 
der freien Einfuhr des Vieh's, die zu Anfange det 
Reflaurazion frei war, und des Hanfes, der Wolle, 
bed Dels, welche man unter einem freien Einfuhrs 
item fortwährend erzeugen wird. 

Waͤs dıe Fabrifate, z. B. Baummwollenzeuge, 
Tücher und Leinen betrifft, fo werden wir fie um fo 
beffer erzeugen, wenn der Handel frei ift, denn bie 
Urſache der Entmuthigung der Induftrie in Franfreih 
iſt die Theuerung aler Nahrungamittel und Urſtoffe. 
Was das Eifen betrifft, fo wird Frankreich nie feinen 
—ganzen Bedatf, fo wolfeil als es dasfelbe vom Aus— 
land erhält, erjeugen können, denn die Eifengewin» 
Hung ift ein an dem Boden gebundenes Gewerbe, 
und England darin mehr begünftigt. Uebrigens 
Bietet uns diefe Induſtrie den fhlagendften Beweis 
von dem Nachtheil des Beſchuͤzungeſiſtems; bie Eis 
ſenwerke haben ſich bei uns aufer alem Berhältniß 
Bermehrt, und mir bejalen das Cıfen dreimal 
theurer, als die Engländer. 

Wir werden den Worten St Cricqs nur dad 
enitgegenfegen, mad Hr. Paſſy in feinem portefflis 
chen Berichte über die Zuterzöle in Betreff der Shuzr 
zoͤlle ſagte: „Ja dieſem Galle vermehrt man 
nicht, man vervielfältigt nicht, wie man dor, 
gibt, die Arbeit des Volls: man verſezt fie nur 
um Schaben der Geſamthelt.“ In der That 
hat die Arbeit ihre bon allen geſezlichen Verfügungen 
unabhängigen Bedingungen, Soll fie wachſen, fo 
müffen Kapıtalien zur Zalung ber Maſchinen und 
den Bauten vorhanden fein, zum Antauf der Urs 
ftoffe und zu dem Vorſchuß des Arbeitelohnd,. Nun 
fönnen Gefeze, die einen Zweig begünfigen, und 
in zu einer Entmiflung bringen, die er dicht don 
ſelbſt erhaiten haben würde, die nörhigen Kapitale 
nicht ſchaffen. Sie bemirten allein, baß fie von 
ihtee gewöhnlihen Verwendung abgezogen, und in 
Hoffnaͤng eines großen Gewinnes in der begünftigten 
Induſtrie angelegt werden, und dieieg indem. man 
Me järdegieht oder zu andern Gefhäiten niht mehr 
bötibendet, bie ben Örtlihen Umfänden. angemefles 
ner wären uAd wo ihre Anwendung mehr-keben und 
Sewegung erhalten, mehr Arbeıter bef&äftigt und 


mehr die Anfammlung des Reichthums begünfugt , Am 30. Apnil. 852 warm 196,476 S. norndepig, 
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vorhanden und gewichen. 


— * 


haͤtte. Sel diefen Anordnungen IR immer Verluß 
für dad Rand, und niemals kann ein Gewinn für 
irgend eipe Perfon herausfommen ; denn bie Kons 
furtenz beraubt dem Erzeuger die ungewöhnlihe Der 
Iohnung, die man ıhm beflimmt hatte; die Kapitale 
bleiben in einer um fo vergänglidern Jadu— 
Rtie, die um fo mehr Störungen unterworfen if, 
fleten, je weniger fie auf die natürlichen Bortheile 
bes Landes berechnet ift, und je mehr Opfer der 
Staat machte, um fie zu erweitern und zu er 
ſchaffen.“ 

Dieſe Lehren ſtimmen mit unſern uͤberein, ſo 
fern es ſich von den Manufafturen handelt und find 
eben fo richtig bei ber Begünfligung der Landbauer⸗ 
zeugniſſe. Immer geminat nur eın Theil von dem 
Tarif auf bie Landeserzeugniffe, den v. St. Ericg 
als eine ‚dem Aterbau gegebene Begünftigung bar 
ftelit, es iſt ber der Grundeigenthümer, Der wahre 
Zwel der Zollgefege iſt hier nicht, dem inlaͤndiſchen 
Markt den inläadiihen Erzeugnıffen zu fühern, weil 
er ihnen nicht fehlen fann, fondern die Pachtgelder 
zu erhöhen, das heißt den Grundeigenthümern einen 
größern Anıheil an den Produkten der Arbeit zu 
geben, als den andern Ktaffen, 

Der Akerbau ıf nibte aid bie auf den Boden 
angewandte Zabrifajion und- bei: der Frage wenig 
intereflirt. Und fann man und fagen, wo bie Fort⸗ 
fhrirte zu finden find, bie er unter der Reſtaurazion 
gemaht hat? Sind die Aterbau-Chemie und bie 


Aterbau Mechanit nicht in der Kindheit ‚geblieben ? 


Iſt aicht noch ein Fünftel unfers Bandes unangebaut ? 
Gm Gegentheil glauben wir, daß der den Landeders 
jeugnifen bewilligte höhere Preis vielmehr eine Prä- 


mie war, die man dem Schlendrian und der Unmifr 


fenheit gab. Will ınan den Aterbau heben, fo gibt 
ed andere Mittel, 5. DB. Aenderung ber Gefeje, bie 
den Grundeigenthümer zum Feinde alles Forticrete 
tens maden , und eine Bereinigung des 'getheilten 


Grundbefizes, indem ſich die Üntereffenten verbin⸗ 


den,. um ben Anbau im Großen zu betreiben rc. 





. Liverpool, 1. Mai, Baumwolle it wenig 


begehrt, da immer viele Zufuhren anfommen, und 
die, Regierung die Bölle von.:5d auf das tb 


berabfejen wılla., Bis jezt And 90,000 Ballen meht 


nordamerifantfderangelommen, als voriges: Jahrizu 
berfelben, Zeit, aber die Borräthe find swerhälmißr 
mäfig geringer, nur geringe Gattangen find, zeihli 
Bur' Ausfuhr wurde viel 
getauft „. aber ſeil der Zollfrage hat dis aufgehört. 


— 


usten 285,884 norbameritanifiie, Biefeb Jaht aber 
ae 2. wobon 178,987 8. nordamerifanifge. 





Marfeille, 4. Mat. Roffinirte Zufer find 
qur Ausfuhr fehe begehrt, ba bie Fabrikanten noch 
der Jrämie von 120 Gr. genießen wollen; ber Preis 
ig 56. so — 37 ohne Papier, Rebhjuter 59 — 60, 
teinitat 37 — 38. Kaffe flau: ſchoͤner brafll. 73.50, 
haiti 70 — 74 Gutes Dlisenöl 73 — 74, tunis 


69 — 79. 


.gonden, 7 Mai. Indigso iſt feier, da 
in Oſtindien viel für bie Kompagnie und Privatpers 
fonen zu hohen reifen getauft wurde, Baumwolle 
unperändert, 3000 Saͤte Salpeter gingen zu 34 
B18 35 8 mit 44—7 Refaktion ab, und jejt verlangt 
man höhere Preife. Oſtindiſcher Kaffe iſt ı 8 gefal» 
len, fremde ſtehn hoͤher; domingo wurde zu 568, 
braſil. zu 52 — 54 8 getauft. — Nah Sriefen aus 
Ralturta vom 1, Yan. hat das erſte Handelshaus 
dafelbf, Madintofh und Komp., mit 3 Millionen 
Spib. Sterl. Säulden, fallirt, was dort große Der 
Kürzung veranlaßte; man glaubt, daß die Regie⸗ 
rung ihm zu Hilfe kommen werde. Man ſohteibt 
Biefed Falliment dem des Hauſes Alerander und 
Komp. zu, das große Geſchaͤfte in Indigo made. 
Da alle ‚Kommifflonehäufer, wenn feder fein Geld 
zurütziehen wolte, nicht Stand halten fönnten, fo 
haben (id Diele Perſonen dort verbindlich gemadt: 
ihr Seld von ihnen nicht zuruͤfzuverlangen, und zu 
74 jährli ſtehn zu loffen. (Der geſezliche Zins- 
fuß in Oſtindien iſt 12 5). Auf diefe Art wird 
das Uebel ſich nit weiter verbreiten. — In Folge 
Diefed Falliments hat das alte geshtete Haus Kir 
chards Madintofh und Komp. in London mit einem 
Marfivum von 25 Mil. Pd. St, feine Zalungen cin» 
hellen müflen, ⸗ 








Techniſche Nachrichten. 


*Matärlide Blumen auf Stein abjzu— 
deufen. Karl ri. Jeſ. D'Aiguebelle in Paris 
lieg fg am 3. Mer; 1826 ein Patent auf eine Art, 
Blumen und Blätter auf Stein abzudrufen, geben, 
Wan-teäge Gteindruferfgwärze mittelſt eines feinen 
ledernen mit Baummolle ausgeſtopften Ballens auf 
Die Pflanze, legt fie bann auf den Stein, bedeft 
fle mit leichtem Papter, dann mit Murfelin, und 
drüft leicht darauf. Der Stein wird wie gewoͤhnlich 
jübereitet, aber nie mit Rarter Edure, bie die 


255 


Schwaͤrze verbrennen würde, fondern mit ſchwaͤcherer. 
(Iſt in Deurfhland längft autgrübt worden, me. 
man aud auf gleihe Art von natürlichen Planen 
unmittelbar folhe Abdrüfe auf Papier machte). 

DBrantmwein ju entfufeln. Hofrach Gr 
bel in Dorpat empfiehlt zum Entfufeln des Brante. 
weind eine gefättigte Röfung don Aeztali und Kole, 
die man zumi hr und dann deftillirt. Vermiſcht man 
Aejtali mit Brantwein und verdampft ıhn nad) einis 
ger Zeit über einer Rampe, fo fann man durch Ver⸗ 
mifdung des Kütilandes mit Schwefelfdure aus dem 
entfichenden Gerug leicht feinen Gehalt an Fufelöt 
erfennen. 

Geilonifher Graphit. Bon ber Inſel 
Geilon wird feit 5— 6 Jahren viel Graphit (Reiß⸗ 
blei) nad England geführt, der dort ſehr reichlich 
vorhanden iſt und den Sruben in Borombale Schar 
den zufügen dürfte. Er kommt in Stuͤken von ber 
Größe einer Nuß bid zu mehrern Zölen im Durch⸗ 
meffer vor. Prinfep fand ihn aus 62'8 Kolenfoff, 


6'4 Eiſen, 21'6 Kiefelerde, 93 Thonerde, o’= 


Kalt, o’ı Tall u.f. w. zufammengefejt, (Verluſt 
ı'2.) 

Däher aus Eiſenblech. Beinahe alle 
neuen Gebäude ın Petersburg und Moslau werben 
jege mir Eiſenblech von a Fuß 4 Zoll Breite, 48.83. 
Ränge und 12; Pfund Schwere Calfo ı Pfb. 10 koth 
aufden Quadrariuß) gedelt. Ste werden um 4 und 
8 Zoll übereinander gelegt, fo daß al’o nur 2 Fuß 
in der Breite und 4 in der Ränge hervorragen. An 
den Th iten, die von der nähien obern Platte ger 
bett werden befinden fid ein Paar Loͤcher, damit, 
man fie an die Latten annagıIn fann. Bor dem 
Aufnageln werden flv an beiden Seiten und fpdter 
an der dufern Seite zum weitenmal mıt einer tothen 
oder grünen Farbe angeſtrichen. 





Verſchiedenes. 


Straßburg, 10. Mai. Es iſt Befehl gege⸗ 
ben worden, Die Arbeiten des Kanaıd von der 
Rhone zum Rhein zu beſchleunigen, und man daft, 
daß berfelbe noch vor Eintrut des Winters in fels 
nem gungen Vrrlaufe ſchiffbar gemacht werde. Die 
fer Zeitvunkt werd um fo mehr gewünſcht, da die⸗ 
fer Kanal viel beitragen wird, um ven Produfrens 
Verkehr zwiſchen dem Elſaß und dem mittaͤglichen 
Frankreich mehr Umfag und feben zu geben. 
fourers glaubt man, daß die Weine, bie bier in 
bopem Preiſe fteben, bedeutend fallen werden. 


Auf der franzsifhen Faltorie zu Canton im 


Ehina {ft im Degember v. J. bie frangöfifche Flagge 
wieder aufgerflanit worden; es ıft das ſeit 30 Jabe 
zen bag erjie Mal, daß fie in China weht. 


Die brafilfhen Bergwerke folen in Golb 

hrlich 300,000 Pd. Sterl. ertragen, wovon bie 

egierung die größere Hälfte erhält, und von dem 
Meft eine Abgabe von 15 Pit. bejiebt. 


Nah dem leiten Berichte des franz. Handels⸗ 
minifters uͤber Anlegung von Strafen u. ſ. m. 
wird man in der Vendee einen großen, bort 
mebr als fonft mo ausführbaren, Verſuch anſtel⸗ 
len, tum zu feben, ob die Armee zu den großen 
öffentiihen Arbeiten angewandt werden kön» 
ne. Die Gegenwart einer großen YAnzal von Trup⸗ 
pen in der Vendee; das im Intereſſe derſelben tief 
getählee Bevärfmf Straßen zu bauen, bie ın bie 

chlupfwinkel des Feındes, den fie verfolgen, fuͤh⸗ 
ren; dag ntereffe ihres, Durch ıhre Arbeit erhöbs 
ten Soldes, alles veripricht ihnen, daß fie fi 
gerne in dieſe Art von Berchärrigung fügen ider ⸗ 
den, und daß diefer neue Verſuch gluͤkliche Ergeb+ 
niſſe haben mırd. Handelt es fih darum, eine 
Gewohnheit einzuführen, io ift viel daran gelegen, 
daß man fie durch eine gläfliche Wahl, in der Art 
anzufangen, erleichtere.“ 


Nach den Times fol eine vorläufige Uebers 
einfunft mit der londoner Bank abgeſchloſſen 
fein, wonach die jesigen Direftoren die Subrung 
des Gefhäfts fortbehielien, au den Eigenrhämern 
auf eine Anzal Jahre die jejige Dividende bliebe, 
aber die Bank würde nun volltommen ‚eine Negier 
zungsbanf, und ıhre Mosen Papiergeld der Regie» 
zung werben. 


Neue Berlagdartifel von C. Leuchs 
und Comp. in Nürnberg. 


Merkantiliſche Bücherkunde oder beur« 
tbeilendes Verzeichniß Der vorzüg— 
lihften Bücher über ven Handel unb 
feine Hülfswiſſenſchaften. 8. 1632. 
Preis 45 fr- 


Lebensbefhreibung merfwürdiger und 
berühmter Kaufleute, Zweite fehr ver 
mebrte Auflage. Mit Kupf. 15 Bogen ſtark. 
Preis fl. 1;5- 

Für unge Leute, die fi dem Handelsſtande 
wibmen, gibt e8 kein beiehrenderes uud zum Fleiß 
anregenderes Weit. 

Eilwagen⸗Taſchenbuch. Erinnerungen aus 

ſc(qhönen Dichtungen. 12. Preis In geſchmal⸗ 
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bollem Einband von geprefitem Leber 
in gepreßtem Papier 54 fr. 


Vollſtändige Dels und Fettkunde, ode 
tbeoretüichspraftifche Anweiſung zur Bereftung, 
Gewinnung, Aufbewahrung, Reinigung und 
Berbefferung der fetten Defe, des Talges, 
des Thrang, des Wachſes und aller andern 
Bertarten. Mit Angabe verbefferter Wärm— 
vorrihtungen, Delmülen, Preffen 
u.a. Geräthe. Bon 3. €, Leuchs. Mit 
16 Kupf. Preis fl. 3. 36 fr. 


Vollſtändige Brodbakkunde oder der euros 
päiſche Bäkermeiſter. Wiſſenſchaftlich⸗ 
praftifhe Darſtellung der Bakerkunſt in ihrer 
größten Vollfommenheit und nach ihrem Zus 
fiande in allen Ländern der Welt. Mit Ans 
gabe verbefferter Batöfen, Knetmaſchinen und 
den Mitteln, zugleich Brantwein aus dem 
Brode zu gewinnen. Ben 3. Earl feuds. 
Mit 16 Holzſchnitten, gr. 8. Preis fl. 3. 

Durch Benuzun 
fachen Vorichiften J ben ee Seutfehlands 
jährlich mehr als eine Million Gulden eriparen 


und mehrere 100,000 Eimer Brantwein gewin 
bie jege mit den Broddünften verloren geben. . 


Anwelſung zur gewinnreichen Benuzung 
der Seeroſenwurzel zum Färben auf 
Wolle,Leinen, Baumwolle und Seide, 
ſtatt Gallus, Sumach, Knoppern und 
Bablah, fo wie zur vortheilhaften Auwen⸗ 
dung bes Blauholzextraktes ſtatt des 
Blauholzes. 6. Preis 27 fr. 


fl. 1% 12, 
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60. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 19. Mai 1837. 





Telegrap)!p. 


— 


Der 


Der Telegraph if eine Erfindung , bie den 
Bwet hat, verfhiedenen Signalen die volle Bedeu⸗ 
tung der Epradlaute ju geben. Es iſt eine luftige 
Stenographie,, die Ah von weitem leſen 1dßt. 

Die erfle dee von einem Telegraphen ver 

Banft man Amoutond, einem berühmten. Phnflter, 
Der zwiſchen fi und einem freunde eine Korreſpon⸗ 
denz-Linie vermittelt Zeichen eingeführt hatte. Diefe 
Hanreihe Idee ik dann von den Gebrübern Chappe 
aufgefaßt, vervollkommnet und leiht anmenbbar 

gemadt worden. Eie machten Ihren erfien desfall⸗ 

ſgen Berfuh im Monat Merz des Jahrs 1791 im 

Departement der Sorthe; dann einfehend, wie nüj- 
lich bie Telegraphen für die Korrefpondenz der Re⸗ 
gierung werden fönnten, erboten fie fih im Jahre 
792, beren einzuriäten, und am 4. Augufi 1793 
ward nun auch bon dem Mazional» Konvent die Br- 

geönbung einer Telegraphen-Linie zwifhen Patis und 

Lille dettetitt. Sie gewährte bie befriedigenbrften 
Kefultate. Geitbem find die Zelegraphen nad ver⸗ 
fdiebenen Seiten bin verbielfälsigt worden. Auch 
im Auslande hat man don biefer Erfindung Gebrauch 
gemacht; aber nirgendd verſteht man fi beſſer dar» 
euf als in Frantreich; bort if die Maſchine am bef- 
ten ausgedacht, am einfahflen und leihtefen zu 


en. 

In dem Eonfitutionnel vom ıg. Juni 1827 

wird gefagt: „Die Seſchwindigkeit der Nachtichten 
auf telegraphifhem Wege if fo groß, daß man zu 
Maris Nachtichten von Lille (60 Lieues) innerhalb 
mei Minuten; bon Ealaid C6B Rieues) innerhalb 
bier Minuten und fünf Gefunden; von Straßburg 

Bicrsigher Jabrsang. 


Cı20 Lieued) innerhalb fünf Minuten und zwei und 
funfjig Selunden; von Toulon (207 Lieues) inner 
balb dreisehn Minuten und fünf Gefunden; bon 
Baponne innerhalb bierzehn Minuten; von Breit . 
Cı50 Lieuee) innerhalb ſechs Minuten und funfjig 
Selunden gehabt hat.’ 

Eine englifge Zeitung hat aud) angezeigt, dag 
Liderpool im Monat Septembes des Jahres 1829 
dur den Telegraphen mit Holphead Cı56 Meilen) 
fommunicirt und binnen fünfand;wanjig Minuten 
die Antwort erhalten hat. 

So ward einf ein Befehl don Maris nad 
Breft telegraphırt; derfelde traf dort in wenigen Mi⸗ 
nuten ein, und {dom zeitig am andern Morgen 
ging diefem Befehle zufolge eine Flotte unter Segel. 

Um eine Telegrophen: Linie anzulegen, waͤhlt 
man in gewiſſen Weiten hochliegende Orte als Zwi⸗ 
ſchenſtazionen, auf welchen Bauten zur Aufnahme 
der Maſchinen, die don den Staſionen zu beiden 
Geıten gefeben werden können, aufgeführt werben. 
Der Zwifhenraum iſt, den Oertlichkeiten nad), betr 
ſchieden, aber im Durchſchattt von drei Fiewes, Auf 
jedem Poſten find zwer Männer vonnoͤthen; men 
wählt dazu in der Regel Invaliden, die durch diefes 
Amt ihre Penflon ned dur eine jährliche Bulage 
don fünfhundert Ftanken berbeffern. Ein jeder mug 
da feine Stunden abwarten; und daß er darin nicht 
fäumig ſein wird, iſt auſer Zweifel, weil, wenn er 
fh von feinem Poften entfernte, die Rommunifar 
ston unterbroden werden und ein Signal der nd» 
fen Stazion feine Abweſenheit ſchnel jur Sprache 
bringen würde: fo übt ber Telegraph feine eigene 
Dberauffiht aus, 

An jedem aͤuſerſten Ende einer Linie refibire 
ein Direltor, der die Korteſpondenz mis Paris Bee 


trelbt. Die verſchiebenen telegraphifhen Stajionen 
werben häufig infpicirt, um zu fehen, ob die Mens, 
(hen und die Maſchinen ihre Schuldigkeit thun. 

Dad Geheimniß der Kommunifajionen wird 
aur zweien Weberfejern anvertraut, welde die Ber 
deutung ber Beihen kennen; beibe mweilen an ben 
duferften Enben ber Linie und ordnen die Folge ber 
zu madenden Signale an. Uebrigens fann die Des 
Deutung der Zeichen ſich verändern, wenn die Res 
gierung es für gut findet, und man fann ſelbſt direfte 
Befehle fhifen, ohne daß fle dem Ueberfegern ber» 
Rändlih find, wenn man deshalb zuvot mit denjer 
nigen, melden fle gelten, Abrede getroffen hat. 
Gewiſſe Zeihen find felbſt alen Angeſtellten bekannt, 
um, wenn es fein muß, die Nachtichten und Ber 
fehle gleich auf dem ganzen Wege zur Kunde zu 
bringen, 

Der Spaͤher hat zwei Fernröfre, don welden 
dad eine, an der Mauer befefligt, auf ben Telegrar 
phen gerichtet iſt, ben er beobachten fol, bad andere 
aber dorthin, wohin er feine Mittheilung zu machen 
hat. So mie er, ſtzend, ein Signal wahrnimmt, 
fo ahmt er es fofort nad; zugleid nimmt der Tele⸗ 
graph, der fih oben auf dem Gebäude befindet, 
dieſelben Pofizionen an; er fhreibt jedes Signal 
nieder, und wartet, ehe er ein zweited macht, es 
ab, bis bad erfle getreu wiederholt worben iſt. 

Die Dauer eines jeden Signals beträgt im 
Durch ſchnitt zehn bis zwanzig Gefunden, Um ein 
Wort, eine Phrafe, einen Buchſtaben audjudrüfen, 
bebarf ed nur eines einzigen, zuvor berabrebeten, 
Beihend. Der gelenfe Hebel nimmt unter ber Hand 
des Signalıften die Korm und Lage an, bie man 
dem Außeren Theile — ber ſtark und folıde genug 
if, um aud den flärfiten Stuͤtmen zu widerfiehen — 
geben wil. Die Arme bes Telegraphen laffen ſich 
bergefalt biegen, daß gmeihundert und funfjig Sig⸗ 
male damit zu mahen find. Ale Töne und Artifur 
Iayionen der franzöfiben Sptache reduciren ſich auf 
dreiundbreifig, und fo ift denn eine gleiche Anzal 
Beigen zu allen Biegungen berfelben hinreihend: 
eb verſteht ſich, daß dabei auf bie Regeln der Ortho⸗ 
graphie keine Rütfig;t genommen wird. 





Rotterdam, 9. Mai. Kaffe feſt; weſtin⸗ 
biſcher if gefragt aber dabon wenig borräthig. 600 
zum Berfauf angefezte Ballen gingen aus der Hand 
"ad Oſtindiſcher wird nur für den Drtöbebarf gefauft. 
250 Site fumatra Pfeffer gingen ju 22 —22; €. 

"in der Niederlage ad. Reis finder mehr Frage und 
"neuer ord. karoliner wurde zu 225, fhöner zu 13 fl’ 
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bezalt. Kaffe Hau, doch iſt mariländ. und Hirgini, 
ſchet in geringfler Qualität nicht unter 18 und 14€. 
ju bedingen. Karotten find in alen Qualirdten fehı 
billig und verdienen Beachtung. Blanter Wallftſch⸗ 
thran 30 fl. ım Entrepot, 250 Heft. fübfeeifher find 
angefommen, wofür man 23 fl. im Entrepot ver 
langt, aber bis jejt wurde noch nichts gekauft, Zuker 
unverändert, 


Ronbon, 10. Mai. Brittifher Kaffe wird 
etwas höher bezalt. Indigo 3 d höher; eis, mar 
bras if zum Theil 2 8 niedriger abgegangen; für 
Zuker hat man einzeln etwas höhere Preife bewil⸗ 
ligt. 1000 Ballen ord. bis gut fhöne furate Baum⸗ 
molle gingen dieſe Woche gu 45—5% ab, 5800 orb. 
bis gut mittel zu 45 — 55 , 550 mittel bis feine 
madrad zu 55—6d, 60 gute manilla ju 75 —7:d. 
Öufer, fincapore 29—30. Pompen 6ız 8, geflor 
Gene 298. Mauritius ging ı 8 höher ab, für gel⸗ 
ben havanna bot man bergeblih 25 —23;5 d, weis 
fer fernambuß ift zu 24— 26 d nominell, 


Techniſche Nachrichten. 


“ Dinte, Scipion Dumeulin in Paris erhielt 
am 21. Sept. 1826 ein Patent für eine für Saͤu⸗ 
ten und Alfalien unangreifbare Dinte. Man löst ıtb 
folenfauted Natron in 10 }b ſtedendem Waſſer, fezt 
4 Unzen reines gewöhnlihes Harz zu, dann nad 
und nah 8 tb Wade in Stüfen, rührt um, bis ſich 
alled aufgelöst hat, löst bon biefer Art Seife unges 
fähr » Unze in a fb ſiedendem Waſſer und flltrirt; 
dann löst man in ungefähr 30 tb diefer Böfung = 16 
Gummilaf und ı& Unze Haufendlafe, mit 1 Unze 
Kochſalz vermiſcht. Der Ehellat löst fih leicht. 
Eolite did nit gefhehen, fo kann etwas kolenfuus 
red Marron oder Borar zugefegt werden. Diele 
Mifsung dient nun zur Darftellung der Dinten, Um 
ſchwarze zu erhalten, nimmt man ı tb Role von 
Heinreben, 3 Unzen Kole von Molle oder Leinen 
Cteine Beinſchwaͤtz, weil fie zu ſchwer I) a5 Unze 
Kole von Zufer, reibt biefe hoͤchſt ſein, und fest 
auferdem noch gepulverten Indigo zu, woburd bie 
Dinte blaͤulich ſchwatz wird. Man zieht die Dinte 
von dem Bodenſaze ab, und erhält eine, bie nur 
wenig Saz bildet. Statt Haufendlafe und Kodfaly 
tann man arabifhed Gummi nehmen. Dieſe Dinte 
mit gewöhnlicher vermiſcht, der man etwas ſehr 
gebrannten Eifenpitriol zuſezt, wird noch unangseif. 
barer und molfeiler.. 


*, 


Eifen und Ftintenldafe brongirt man 
teigt, wenn man fie (euert, dann Spiesglanzbutter 
nur zwei ober dreimal aufträgt, wodurch es braun 
wird, dann abwiit, gelinde erhijt und mit weißem 

eibt. 
— für Gemdlde. W. Bartlett über 
sieht Gemälde nad Auftragung der Hauſenblaſe, 
init einer Miſchung bon gleichen Theilen kanadiſchem 
Baliam, oder Terpentin, und Terpentinoͤl. Die 
Gemälde koͤnnen mit Seife oder Schwamm abgewa⸗ 
(den werden, und diefer Firnil wirb in warmen 
Drten nit weiß, wie der mit Weingeift bereitete. 
Der neufeelänbifäe Flachs CPhormium 
tenax) hat in (England die kalten Winter gut über 
Banden und wird bald ein neuer Artikel des Anbaues 
werden; 1831 wurden bereitd 1ı83ı Tonnen bon 
Meufübwales eingeführt. Diefer Flachs gedeiht 
befonderd gut durch eine Düngung mit Salj, more 
auf man beim Anbau in Deutfgland KRüffigt neh⸗ 
men müßte. 
Gaebratofen. Her Hicks in London hat 
einen Gatbratofen erfunden, Man ſtelt dad Fleiſch 
auf einen aufrechtſtehenden Spied, um den unten 
ein Ring von Metal, wie das Delbrhältniß an einer 
Zafellampe angebradt if. In diefem Ring iſt eine 
Epalte, durch bie bad Gas in tegelmäfiger Menge 
eingelaffen wirb. Henn dad Fleiſch angeflelt und 
das Gas angezündet worden, fo flülpt man einen 
tupfernen Kegel über bad Ganze, und bad Fleiſch 
6rät, durch die don dem Kegel zuruͤtprallende Hize. 
Kürzli wurden fo eine Gans, ein Schmeinbraten 
und ein großes Rindslendenſtuͤt ganz vortrefflich 
gebraten. 
© Serberei mit Ruß. Der Engländer 
Thomas Aſhmore in Paris leg ſich unterm 17. Merz 
1816 ein Einführungspatent auf ı5 Jahre für eine 
Art Häͤute mit Ruß oder Theer zu gerben geben, 
Man wendet den beim Verbtennen der Knochen, 
des Holjed, des Torfes und ber Steinfolen, des 
Steintolentheers sc. erhaltenen Ruß, das brenzlihe 
Del und die Zlüfflgteit ıc. an. Man muß flets den 
Ruß nehmen, der fid an den obern Theilen der Rauch ⸗ 
fänge anfegt, der untere if ſolechter und oft untaugs 
ig. 100 ib Ruß werden mit 3 Ib gebrannten Kalt 
in einer Kufe mit doppeltem Boden mit etwas falten 
Waller gemifht, dann 30 Veltes heißes Waſſer 
aufgegoffen und nad 24 Stunden die Löfung abger 
Nun mifht man den Ruß wieder mit Kalt 


zogen. 
und heißem Waller, in dem man 4 tb Salmiat 
‚gelödt hat, und zieht nah 24 Stunden wieder ab, 


und wiederholt die, bie der Ruß wenig mehr aus 
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gibt. Die erhaltenen Fluͤſſigkeiten fännen dermlicht, 
ober bie ſchwachen flatt bes reinen Waſſers auf dem 
Ruß gegoffen werden. Bu Theerwaſſer mifht man 
10 1b Kalt mit zo ib Wafler gerfallen, mit 24 1b 
Holztheer, gießt dann 70 Velten fiedendes Waſſer, 
in dem 24 1b Salmiak gelöst wurden, auf, rührt 
um und gießt nah 24 Stunden bie Löfung ab. 
Aud ohne Kaltfann man mit blofem heißen Waller 
Ruß und Theer ausziehen, aber die Loͤſung if zwar 
zum Gerben tauglich, aber für mehre Anwendungen zu 
ſchwach, Kalt und Salmiak gibt die ftärtfte Auflöfung. 

Um mit diefen Fluͤſſtgkeiten zu gerben enthaart 
man die Haͤute wie gemöhnlih, bringt fie in eine 
Kufe, Übergießt fie mit der (durch Sand) filtrirten 
Löfung, läßt fie 2% Stunden darin, dann fommen 
fie in eine Rufe mit Kalkwaſſer 12 Etunden, dann 
wieder in die Rußlöfung, und fo fort bis fie innen 
dunfeibraun geworden find. Die Dauer ber Arbeis 
ten hängt von der Dite der Häute, ber Stärke der 
Löfung und der Wärme ab. Nachher werden fie an 
der Luit getrofnet, fommen laͤngſtens 48 Stunden 
in Ruß oder Theerlöfung, dann in Kaltwafler, und 
fo fort, bis fie volkemmen zu Leder geworden find, 
dad auf die gewöhnliche Art zugerichtet wird, 

Mıt diefen Stoffen wurden aud ſchon früher 
Verſuche gemacht, die man in Y. C. Leuchs Zufamr 
menftelung ber in den legten 30 Jahren in ber Ger 
berei und Rederfabrifajion gemadhten Beobachtungen 
und Merbefferungen ic. zte Ausgabe, &. Preis 
fl. a. 48. Nürnberg 1832, angegeben findet. 


VBerfdhiedene®. 


Die im Anfang Januar 1851 durch den Dre 
Med, Pappe von Hamburg nad dem Dorgebirge 
der guten Hoffnung überbrachte Eochenille 
gedeibet unter dem Klima des Kap vortrefflid. 
Meder Kälte noch Näffe des Winters hindern ibre 
Fortpflanzung, und das Infekt bat ſich In Zeit von 
eınem Jabre fo bedeutend vermehrt, bag davon 
bereits Droben in dag Innere, ja ſelbſt big nach 
Madagasfar haben verfendet werben können, Eine 
beiondere Bemerkung verdient, daß dos Thier, wel» 
ches auf Cactus opuntia eingeführt wurde, biefe 
Gactus- Species verlieh, um Ach auf dem daſelbſt durch 
das ganıe Fand gemeinen Cactus ficus niederzulaſſen, 
den es in kurger Zeit mir feinem Geipinnfte überzog. 

Eıne Gefelfhaft von Engländern bar dem 
Baffa von Egipten die Einrchtung einer Eifens 
bahn gwıfhen Kairo und &uez voraefhlagen.— 
Die Geſeliſchaft der Dampffifffabrr iwiſchen 
Fndien und Europa läßt jet durch ıhren Agen · 
ten in der Wille wiſchen Kairo und Koſſeir einen 
Karavanferaı anlegen, und eine franzöfiihe Geſell⸗ 


daft unterhandelt mit dem Baſſa wegen Meſſung 
der Landenge von Euer, um dort für Schiffe von 
300 Tonnen einen Kanal zu graben. 


Der archangeler Kaufmann Brandt und ber 
Börher Klofoff, von denen der erſtere die Koften 
ür die Yusruftung dreier Fahrzeuge nach dem Eis⸗ 
meer übernommen und der leitere den Plan zu bier 
fer Expedizion angegeben hat, vermittelft deren die 
Nor diuͤſte Afiens in kommerzieller und wiffenfchaft- 
licher Hinſicht unterſucht werden fol, baben für 
fib und ibre Erben ein fünfundswanzigiähriges 
ee, zur Gründung von Nıederlaffungen und 
aftoreien, zu Fijchfang und Jagd, zur Ausfuhr 
ber Produfte jener Gegenden und zur Eınfube 
derjenigen ausländiichen Waren erhalten, weiche 
bie Regierung wird geflarten wollen, unter der 
Bedingung jedoch, daß fie den Handels-Betrieb 
und Gemwerbfleiß von Privarleuten an denjenigen 
Punkten, melde ſchon von ſolchen befucht find, 
wicht beeinträchtigen. 


An Naſſau find die Erlaubnißfcheine auslän⸗ 
biſcher Handelsreifenden, dıe Beitellungen im Ders 
—— ſuchen, einer böbern Stempeitaxe unters 
worfen. 


Aus Jamaika fchreibt man vom 5. Merz, 
baß bie Ernte ungewoͤhnlich karg ausfält, Zufer 
wirb nur den vierten, und Kaffe nur faft den drit⸗ 
ten Theil fo vıel, als voriges Jahr geben, 





Neue Verlagsartifel von C. Leuchs 
und Comp. in Nürnberg. 


Vollſtändige Düngerlebre oder wiſſenſchaft⸗ 
liche und praktiſche Anleitung zur Anwendung 
und zur Bereitung aller befaunten Düngemits 
tel, aus dem Minerals, Pflanzen» und Thiers 
seih, nebſt Bemerkungen über die Bedinguns 
gen zum Pflanzenwachsthum, einer Anleitung 
zur Zerlenung des Bodens und einem Anhange 
über die Art Verſuche anzuftellen, von Erb. 
Erd. Leuchs. Zweite ſehr vermehrte 
Auflage. Mit 2 Holzfchnitten und 2 Tas 
bellen, ar. 8. 1832. Preis fl. 3. 36 
Der Beifall, den die erfte Auflane fand und 

bie vielen, für den praftiichen Landwirth höchſt 
vortbeilhaften Erfindungen und Entvefungen in 
Betreff der Düngung und Berbefferung des Bor 
deng, machten eine neue Anflage Dringend norhiwens 
big, die um mehr als 100 Eeiten vermehrt wurde. 
Wir find nun bedeutend in diefem Face vorge 
züft, und die Kunſt unfruchtbare Felder mit wenig 
Koſten in die fruchtbarſten zu verwandeln, tft, wie 
man aus dieiem Buch erfehen wird, nicht fo fihwer, 
48 man bisher glaubte. 


260 





Anleitung gu einer erleichterten, ver 

beſſerten Rechtſchreibung ber deut⸗ 
ſchen Sprache, fo wie zur Eriernung frem⸗ 
der Sprachen; nebft Bemerkungen über den 
Nuzen des Sprachſtudiums, über die befte 
Ausſprache, und einer Vergleichung ber deut 
fhen und lateiniſchen Buchſtaben, von Erb. 
Erd. Leuchs. Zmeite verbefferte Ausgabe. 
8. 1832. Preis 54 fr. 


J. €. Leuchs vollſtändige Effigfabrifa 
sion. Dritte ganz umgearbeitete und ums 
Doppelte vermehrte Ansgabe, enthaltend 
alle Arten der Efiigbereitung, nebſt 
bem verbefferten Gebeimniß haltbaren 
klaren Efjig aus Brantwein, Wein, Mon, 
Bufer, Sirup, Malz, Obſt, Molten ıc. 
binnen 1 — 12 Stunden ohne fremden Zufaz 
im Großen und Kleinen, ohne Eoftipielige Bors 
richtung mit größtem Vortheil gegen die bie 
berigen Berfabrungsarten zu machen, gr- 8 
1832, Preis fl. 20. 





Grantfurt, 15, Mai. 
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Allgemeine 


Handlungs-Zeitung 


Mitden 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


a 
ee an Bapern) 


61. Stüf, Mittwoch, 


abrifwefen, und in der 
(Red. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 22. Mai 1833, 





* Der landwirtbfhaftlihe Verein in Bayern. 


"(Eingefandt.) 


Der Zwei des landwirthſchaftlichen Verins in 
Bayern if ausfhließend bie Beförderung ber prak⸗ 
tiſchen Landwirthſchaft und ber damit in näherer Ber» 
bindung fiehenden Gewerbe im Vaterlande Bapern. 
Um diefen Zwek zu erreihen, if Einigkeit unter 

den Mitgliedern des Vereins, Einverfländnig und 
gutes Benehmen jwifhen Speneral»Eomitd und ben 
Bezirtö-Comites unerläßlih und bie genaue Befol⸗ 
gung wer befichenden Statuten hoͤchſt nothwendig. 
Leider muß man aber ſeit Jahren wahrnehmen, 
daß die Grundpfeiler biefed herrlihen Jaſtituts 
durch den Mangel obiger Erfoderniffe erfhürtert find, 
Das General,Eomitd war immerhin ein wol» 
thaͤtiger Anhalts puntt für jene BezirkdsComites, wels 
hen ed um den wahren Zwei der Sache zu thun 
war; dasſelbe bilder ald Central-Berein bad Organ 
ded Gefamt-Bereind, durch welches auf dasſelbe 
von der oberſten Staatd-Behörde gewirkt und deſſen 
Sintereffe bei dieſer Behörde angereget wird. In 
dem Beitraume don bald 24 Jahren find viele Ber 
sirts-Comitdd entflanden und wieder eingegangen ; 
aber der Stamm bed Bereind, dad General-Comite, 
hat ih immer erhalten; mit feiner Faͤllung muͤſſen 
feine Zweige, muß ber ganze Nachwuchs untergehen. 
Der Kraft, ber Anfrengung und dem Zeitaufwande 
des General-Comitd, indbefondere feiner Vorſtaͤnde 
und Sefretäre, nicht minder dem unermübdeten Ei⸗ 
fer, ber feltenen Treue und Anhänglicteit des Er- 
Peditord und Kehnungsführers, der feine vielfeitis 
geh mit vielen Schwierigkeiten verbundenen Ge, 
füäfte 24 Jahre mit Ausdauer volführte fo wie ber 
uneigennügigen Thaͤtigkeit des Gergäftsperfonals hat 

Vieriiaber Jabrsans · 


es bad Vaterland zu derdanken, daß ber landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein die Hinderniſſe überwunden bat, 
melde ihm den Untergang drohten. 

Ein Infitut, welches ſich über ganz Bayern 
berbreitet, und in den Kreifen feine Kilial-Bereine 
zaͤlt, if Rärker an. Kraft und Wirkſamkeit, ald es 
die einzelnen Kreiövereine, welde kein Band mehr 
jufammenhält, werden können, und Jedermann 
wird ſich Überzeugen, daß es den Rreidbereinen ohne 
den Fortbeſtand bes Gentralvereind nie gelingen 
werde, eine Stufe der Volltommenheit zu erreichen, 

Eine fo ausgedehnte patriotifhe Geſellſchaft, 
die ſchon 1200 Mitglieder aus allen Kreiſen des 
Koͤnlgreichs zaͤlte, und welche zum Theil aus Man⸗ 
gel an Einigkeit, Einverſtaͤndniß und gutes Bench» 
men bie Hälfte berfelben verloren hat, kann nicht 
ohne einen Mittelpunft fein, in weldem ihre Ges 
fhäfte in ihrem Namen beforgt werden, alle ſich auf 
ben Geſamtzwel beziehende Mittheilungen zuſammen⸗ 
fließen, und von welchen alle das Ganze umfoffende 
Beiglüfe ausgehen. Diefer Mittelpuntt ift dad Ger 
neral-Eomite und biefed muß feinen Giz in ber 
Hauptſtadt in ber Nähe des k. Proteftors haben. 

Das allgemeine landwirsbfhaftlihe Wereinds 
Wohenblatt bietet ein einfaches regelmäfiged und 
wolfeiled Mittel der Miteheilung dar; die Bezirks⸗ 
Comite's theilen ndmlih die Reſultate ihrer Sera⸗ 
thungen, nebft den Verbeſſerungen, Vorſchlaͤgen, 
Entdekungen u. ſ. w. dem Central⸗Comité in Muͤn⸗ 
chen mit, welches dieſelben, fo wie die Mitthei— 
lungen ber Mitglieder, in fo fern fie geeignet find, 
fammelt und durd das Wochenblatt zur Kenntnig 
des Gefamtvereind bringt. 

Belannt find die bisherigen Leitungen des 


General⸗Comite's, dieſes bemeifen bie Attenküte, 


welche fih in feiner Regiſtratur und bei den Minis 
ferien befinden. Es wäre daher zu wänfgen, daß 
dasſelbe durch Fünftige Unterfiüjung Dom Staate in 
die Möglichkeit verſezt würde, feine Mirffamteit 
mehr zu verbreiten und fh nuͤzlich zu machen; zu 
wuͤnſchen wäre ed nod mehr, daß aud im Iſarkreiſe 
ein Bejirtd-Comite wie früher, beftünde, und fämt, 
lie Bezirks-Vereine ih einer Unterfiüjung erfreuen 
dürften, um aud dort fräftiger wirken zu koͤnnen, 
moburd bie glängendfien Refultate zu erwarten find, 
Bu wünfgen wäre es noch, daß das Geſchaͤftsperſo⸗ 
nal im General-Comite dom Staate befoldet und nur 
allein dem Vorſtande in Verbindung mit einem Mi- 
nifterial- Rommiffär untergeordnet würde, melde 
auch bie Verbindlichkeit hätten, über die Unverlez⸗ 
barfeit ber Statuten firenge zu wachen. 

Bon den hohen Einfihten des gegenwärtigen 
koͤnigl. Staatämtnifterd des Innern läßt fih das Er. 
ſprießlichſte, das Erfreulihfte und Kräftigfte in Baͤlde 
erwarten. 

Im Februar 1833. 
Ein ordentlided Mitglied aud 
dem Iſarkreiſe. 





Das londoner Poſtamt. Slos in dem 
inländifhen Poſtamte beläuft ſich die Zal der Briefe 
taͤglich im Durchſchnitte auf 35,000 eingehende und 
auf 40,000 (jährlih 23,475,000) abgehenbe, wor» 
unter weder bie in dem auswärtigen Poftamte, noch 
die in dem Sgiff Poſtamte oder in der Gtadt- 
poſt gerechnet find, Die Anzal der Zeitungeblätter 
wechſelt von 25.000 bi 60,000 (am Gonnabend 
40,000, am Montag 50,000), wovon ungefähr 
20,000 jehn Minuten vor 6 Uhr abgegeben werben. 
Nah diefer Stunde zalt jedes Slatt einen halben 
Penny mehr, was alle Jahre dolle 500 Pfd. Sterl, 
einbringt. An 240,000 Blätter werden jährlich 
pwiſchen 6 und $ auf 8 Uhr zur Poſt gegeben. Für 
geitigere Ablieferung der Briefe u. f. w. gehen jährs 
lih 4000 Pfd. ein, und der Penny, den man für 
jeden Brief an die Brieffammler galt, die mit einer 
Gloke umhergehen, um fie in Empfang zu nehmen, 
trägt jähılid) 3000 Pd. ein, weldhed 720,000 Briefe 
ober beinahe 2000 täglih ausmadıt. Das Poftamt 
nimmt wöhentlid 6000 Pfd., alfo über 300,000 
fund jährlich ein, und don biefer ungeheuern Ein, 
nahme find feit 25 Jahren nit mehr ald 200 Pfd. 
durch Unterfhleif verloren gegangen. Die ftanlirs 

ten Briefe belaufen fih jeden Morgen auf 4 biö 
5000. 


— — — 
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‚Borbeaur, 10. Mai. Rohzuker iſt biefe 
Woche gefallen und man kaufte gute 4te Sorte zu 
63 $r.; bourbon ift fefler und unverändert, 3600 
Säle gute 4te Sorte wurden su 65— 655 gefauft, 
Borräthig find davon 17,400 Eäfe, KRaffinade 
ate Sorte ſteht auf 4 — 94. 50 und wird ſich ſchwer⸗ 
lich halten, da vom Rohzuker viel Vorrath if, und 
die Prämie, bie kur noch während diefed Monats 
beſteht, nit über 55 Fr. 58 C. beträgt. Später 
werden blos die bejalten Zölle zuruͤkerſtattet, und 
zwat borldufig nur auf Zufer von Bourbon, Mars - 
finıf und Guadeloupe und Cayenne, da die ftembden 
etſt in 4 Monaten anfommen können. "Bom ı, Ja⸗ 
nuat Bid 1. Mai wurden bon hier 15,200 Ben. 
Raffinade ausgeführt. Sirup Fofter 166Fr. Meißer 
jago in der Niederl, 35 fr. — Kaffe fl. Ge⸗ 
wuͤrznelken find auf 1.15 im Entrepot fictif gefallen, 
obgleich von Bourbon wenig anfommt, Pfeffer, 
ſchoͤnet halbſchwerer 833, ſchwerer 85 —86;, Pi⸗ 
ment, tabago 45€, chinef. Zimmt 1.75 verjoilt, 
Indigo, oſtind. fein und f.f. 9 Fr. verzollt. (Es 
wurden davon auf 5 Schiffen 4300 Kiſten zugeführt), 
guatimala 4. 70 in der Nieberl., Cochenille 9. 50, 
Senegalgummi 70 €. in der Mtederl., Gummilat 
1.90 berzollt, Gelbholz, fuba 125 verjolit, fpan. 
Slauholz 5. 55, Salpeter 39, fübamerifanifcher 
Cfalpeterf. Natron) 34— 35 Sr. in der Niederl. 


Tehnifbe Nachrichten. 


Getreide beffer wachſen zu maden, 
Guenfon im Morbdepartement (Frankreich) benezt 
ı Hektoliter Getreide mit einer Pinte Del,’ und 
bringt ed bann im dite Kalkmilch. Es trägt mehr, 
feimt und waͤchſt beſſer. Diefed Derfahren iſt im 
Grunde nicht neu, wenisftend hat man Kalf und 
Dele oder Thran allein fhon angewandt. (Man 
fehe hierüber €. F. Leuchs vollſt. Düngerlehre, ate 


dermehrte Auflage. 8. Preis fl.3. 36. Nürnberg: 
1853). 
Neue Art Hafendämme. Der Acchitekt 


Fazio, ber den Hafenbau bei Meapel keitet, bringt 
ein neued, oder vielmehr fehr alted Prinzip in Ans 
wendung. Er baut nämlich jezt, bei der nahen In⸗ 
fel Niſida, wohin bie einer Quarantane unterwors 
fenen Schiffe hingewiefen werden, einen Hafendamm 
nad Art der Alten, von denen fi noch einer bei 
nahe vollſtaͤndig bei Pozzuoli erhalten hat, ben man 
faͤtſchlich die Brüfe des Caltgula nennt, Solche Ha⸗ 
fendaͤmme beſtehen aicht In einer ununterbeorgenen’ 


2 — 


ndera’ habea see Noiſchentdume, und 
mon —— blos eine Reihe von laͤnglichen 
Mfeilern. Nicht nur find die Koſten dabei geringer, 
fondern Hr. Bagio behauptet Überdis, daß wenn man 
einen Hafen mit einem gan; ununterbrodenen Molo 
oder Damm einfäließe, man nicht verhuͤten könne, 
daß er fi mit Schlamm und Erde anfülle, daher 
immer ſeichter, und am Ende gan; unbtauchbat werde, 
wenn man nicht beſtaͤndig auf eine koſtſpielige Art 
für deſſen Reinigung forge. Diefem Uebelftande 
werde nun durch folde mit Fleiß offen gelaffene 
Dämme vorgebeugt, bie dabei dennoch diefelbe Sir 
cherheit gewähren (9). Nur wenn die Zwiſchentaͤume 
groß find, beſonders aber da, wo eın ſteiles und 
hohes Ufer bem Damme gegenüber liegt, iſt ed nöthig 
eine boppelte Reihe von Pfeilern zu errihten, fo dag 
die der zweiten Reihe immer vor den Bwifhenrdumen 
der erfien liegen, und auf dıefe Weife den Andrang 
der Wellen breden, Da wo ein flahes Ufer mit 
dem Damme den Hafen einfdließt, ift Tine Reihe 
folder Pfeiler nad feiner Meinung fon hinlaͤnglich, 
um bie darin vor Anfer liegenden Schiffe zu fiern. 


Holz Bor Eäulnig zu fihern Um 
Baumpfähle dauerhaft zu machen, Täßt man fie aus⸗ 
trofnen, dann mit dem unteren Ende einıge Tage in 
Kaltwaffer hellen, trofnen und beſtreicht fie hierauf 
mit verbünnter Schmwefelfäure. Bor dem Gebrauch 
werben fie wieder getrofnet. "Sie werden verfteinert 
und dauern länger, ald die unten verkolten. — 
Man fönnte aud Gipsiäfung in Waller, oder flatt 
der Schwefelfdure Eiſenvittiol anmenden. 

Kartoffelſtärkmehlgebaͤt. Kür Pafteten 
und aͤhnliche Balwerke hält man in England eine 
Miihung von 2 Th. Kartoffeltärfmehl und 1 Th. 
MWerzenmehl am beflen, und fängt nun an ed dort 
ju bereiten. In Deutihland wird es aufer jur Be- 
reitung ded Sagos, als Mehl wenig in der Haus, 
haltung benujt. 

Metall vor Roſt zu fihern. Georg 
Gipinett Bompas in, Fiſchponds bei Briftol bedient 
fig um Metalle dur‘ galvanifhe Gegenwirfung nad) 


Davdys Entdekung vor Koft za ſichern, einer Mifhung f 


von Bin? und Zinn in verfhiedenen Berhältniffen, 
wide indem_fle roflet den Beſchlag der Syiffe, 
Renliene Waſſerbehaͤlter ıc. vor Roſt fihert. 

* Metallmifgung. Joh. Joſeph Burle 
in Yard erhielt am a. Juni 7826 ein Patent für 
eine Metalmifhung aub ı Th. Platin, ı Zine, 
1 Bronze und 6 TH. Kupfer; oder aus a Th. Pla. 
tin, 2 Th. feinem GSiber, 5 Th, Bint, 4 Th. 


Bronze und 6 Th. Kupfer, Sie fon niet roften, 
mehr der Luft als irgend eine andere Kupfermifgung 
widerſtehen und eine ſchoͤne Politur annehmen, 


Nadeln zu vergolben. In England wer» 
ben Nadeln ıc. mit Gold oder Platin auf folgende 
Art überzogen, Man löst diefe Metalle in Koͤnigt⸗ 
waſſer durch Kochen auf, Bis die Röfung gefättigt 
iR, dampft zur Trofne ad, um bie überflüffige Säure 
zu dertreiben und [öst den KRüfftand in reinem War, 
fer. 3 dem Dafe nad) biefer Eöfung und & Schwe⸗ 
feldther werden in ein Glas gethan, fo daß beide 
ih techt vermiſchen, dasſelbe mit Kork derſtopft, 
und umgedreht bis der Aether die Metalle aufge, 
nommen bat, dann läßt man bie Miſchung ruhen, 
Sie theilt ſich in zwei Schichten, von denen män die 
untere abläßt; in die zurüfbleibende kommt der bon 
Roſt und fett freie, gut polirte Stahl auf einige 
Augenbfife, wird dann in reined Waſſer getaucht, 
abgewiſcht, im Fließpabler bei 52° WR. getroknet 
und geglaͤttet. Der Stahl darf vor dem Ethizen 
nit gerieben werden, 





Verſchiedenes. 


In, Vorden von Deutſchland Hört man jejt 
viel von Unternehmungen zu Anſiedelungen in den 
vereinigten Staaten von Nordamerika. Selb Ka- 
pitaliften geben damit am, bort ihre Fonds zum 
Anfauf von Fändereien, die noch immer zu unges 
mein billigen Preifen au haben find, zu verwenden. 
Nach den bei Sachkundigen in den Hanſeſtaͤdten 
eingelogenen Erkundigungen ſind das Spetulazios 
nen, wobei an Ort umd Stelle kaum etwag 5 
Magen, aber überaus viel zu gewinnen iſt. 


Handelsvereine. Nach der weimariſchen 
Zeitung find am 11. Mat zu Berlin zwei wichtige 
Verträge geſchloſſen worden. In dem erften ver» 
binden ſich dag Großherzogthum Sachen. Weimars 
Eiſenach, die fächfifchen Nerzogthümer Meiningen, 
Koburg mit Gotha und Altenburg, die beiden Fıilrs 
ſtenthuͤner Schwarzburg, bie fürftiich reußiien 
Lande diterer und hüngerer Linie, auferdem noch 
Dreußen mir Erfurt, Schleufingen und Biegenrät, : 
o wie Kurbeffen mit Echmalfalden iu einem Zolle 
und Nandelsverein, der eine Geſamtheit bilder. . 
In dem zweiten Vertrag fchließe fich diefe Geſamt · 
beit als Mitglied mit gleichen Rechten und gleichen 
Verbindlichkeiten demjenigen Zoll» und Handels⸗ 
vereine an, ber durch die Verträge vom 22. und- 
vom 30. Merz d. J. wiſchen Preußen, Heffen⸗ 
Kafiel und Heffen-Darmfadt, Bauern, Wilrtens , 
berg und dem Königreich Sacien zu Stande ge. 
tommen ift, und mit dem 4. Januar 1854 in Wisf 
ſamleit tritt. 


Die Grippe herrſcht in Paris ſehr ſtark und 
man rechnete am 14. Mai bie Anzal der Kranten 
auf 100,000. In manchen Bantierbäufern it nur 
ein Commis von fechfen aufer dem Bette. 


Aus Rheinbayern find in ben erften vier 
Monaten diefes Jabrs ungefähr 2500 Perfonen 
ahsgewandert, meiftens nah Amerika; 17 gingen 
nah Polen. 


Amſter dam, 13. Mai. Baumwolle, furinam 
iſt von 45 —49 auf 46— 50, niferie von 45 —46 
auf 45—47 gegangen. Bon Kaffe febn folgende 
Borten 1 €. niedriger : java blaßgelber 39 — 42, 
ord. 36—58, fumatra 32—34, bomingo 344—35:- 


Um 15. Mai if in Koblenz dag erfte bayeri- 
ſche Rangſchiff „König von Bayern“, Schiffer 
Kraus, von Kisingen direkt, theus für den dorti⸗ 
gen Hafen, theils für Koͤln befrachten, eingelaufen. 


Der Gerichtshof in Parid bat am 26. April 
entichieden, daß Unternehmer von Supranftalten 
‚für ben Scheden und das Unglük ſtehn müſſen, 
weldes ihre Kuiſcher anrichten. Der Bubrmann 
einer Bearnarfe that einen langen Peitſchenhieb/ 
und traf den vorabergehenden Fleinen Sohn Des 
3* Dumont Polier fo ungluͤtlich, daß ſich Die 

eitſchenkette um ſeinen Hals ſchlang/ und ibn 
Rad rieß. Er wurde überfahren und 
e darauf. Der Kutfcher wurde 
zu Gefängnißftrafe, und ber Unternehmer der Bear» 
naifen zur 6000 Sr. Entfhädigung an ben Vater 
verurtbeilt und dieſes Urtheil vom Appellazionshofe 
beſtaͤtigt. 

Seit Anfang dieſes Jahrs berrfcht, In dem 
Mheinhandel aͤuſerſt wenig Tpättgkeit. Die Blo- 
fade Holands bewirkt, daß eine Menge Aufträge 
von Hamburg und Bremen ausgeführe werden. 


Ein parifer Buchdrufer will bei Epouville eine 
Manufaltur wolfeiler. Bücher anlegen. Hiezu fol 
“ eine Papiermuͤle bienen und man wird gegen 60 

auen und Kinder mit dem Gejen beſchaͤftigen. 

ie Erfahrung fol gezeigt haben, daß Frauen um 
ein Drittel ſchneller ſezen tönnen, als Manngper- 
fonen, überbis wird eben fe viel an Arbeitslohn 
erfpart. 

Mainz, 17. Mai. Der Weinftof macht fe 
raſche Fortſchritte, wie fih Riemand erinnern fann, 
daber in den keiten 8 Zügen fein Handel in Bein 
flatt fand. Mobndt ift etwaß billiger unter 23 Rıblr. 
zu Saufen, Rübsl zu za Ribir. begehrt. 


In Hefifen,Kaffel iſt eine allgemeine Her⸗ 
abfesung des Chauffegeldes vom Frochtfuhr werke 
und von ſteuerbaren & enfländen auf allen Yand» 
— verfügt umd die Phofter s und Chauffeegel- 

aufgehoben worden. Die Tranfisogebübren 


weeben berabgefeit werben. 


unter das 
ftarb wenige Ta 
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Amferbam, 12. Mai, 


London Mon. 4,97 s/10 Porto 28 50 
.© 2.05 ivorm 
Paris 2 Mon, 55,58 7/10 bee an —— 
.G. 65,8715/10 Meapel — 80.28 
Bordeaur 2M. 65.25 Hamburg 2M. 34.68 7/10 
. f,E&, 55.50 RE. 34.875/10 
Cadir 11/2 Uſo 102.50 Wien effett. 36.25 
Sevilla — 101 ranffurt 35.312/10 
un ⸗ — Ausdburg 35.375/10 
J = t 
Liſabon — 35 . char 
—— — — — ——— — —— — — — 
Berlin, 14. Mai. Pr 
Staats »Ehuld »Scheihe . 4 9 — 9* 
Br. Engl. Anl. 18 . . 6— Mi — — 
2 gut. 8* 22 .6 — 4012/s8s — — 
nal. +30 . [) 4 — 92 5 — 9 
ou. volm Duk. . —-—_ 1 1 F — 
riebrihsd’or . . .—— 135/8— 131/38 
isconto . . . — — ılı2 — A442 
Amiterdam 2.0fl. Kun asia — 
bitto 20f. 2Mı 113/14 —- — 
Hamburg sooMt. Kun 1sı14— — 
bitto 300 Mi. 2 Mr. 1503/4— — 
ondon 1 L&rl, 2MRuU. 6.217/8 — 
aris 300 gr zMı. 803 — — 
Bien in zo fr. 150 2 Mir. 103 3/4— 1041/2 
Augsburg 150 di 2 Mt. 103114 — 
Breslau 100Thl. 2 Mt. 991/3— 991/82 
*34. 4100 Thl. s Tage 1022/ ⸗· — 
* rta.M. WI. 1sofl 2 Rt. 10218 — — 
etersburg. BNR- 200 Nbl. Wch. 3014— — 
Warihau swf Lu — — 








Hamburg, 17. Mai, 


ya 2 Monat 1883/8 Augsburg 8. 6 W. 147 1/2 
ordeaug 2 Monat 188 1/2 rankfurt aM. 8.3. 147 7/8 
Genua 3 Mon. ı1881/2 Prag F — 4146 
etersburg 2 Mom 915/32 ien el. — 136 1/4 
ondon 2 Mon. 13M.10 3/4 Trieſt eff. 2145 3/4 
.S. 13M, 12 1/4 zen cm, _ 152 
Madrid 3 Monat 63/4 orenhagen Kur.t.S. 212 
Eadirf — 46 3/4 Leipug Kort. 148 6/8 
Bilbao — 41/2 ur Welſſe — 
Dſſabon — 437/8 Duk. neue — 
orto — 433/4 Luisd.u.gdor. MR. 37/8 €. 
vorne  — 431/74 Neue_2/3 für voß 306/8 
Amfierd.Raffa,.S. 35 Sein Silber 21M. 101/26. 
2 Mon. 35,18 
Antwerpen k. S. 35,40 — 
2 Mon. 36,60 
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Nürnberg, 20. Mai. aufs. 
Umferdam ı Monat 141 — a a o/ o o 


amburg 1 — 1463/4 d. bo, As0/o — 
onden — sof.otr. —— n _as0/0 — 
wien im 2or k. S. 101 1/4 ott.£oofe EM. a4 0/0 108 4/8 
Augsburg 2. SG. 100 do. unverzinngl.fl.10. 128 
Frankfurt a/M. 1.8, 100 tiedr. u. Auguftd'or ic. 9. o2 
deito in Die Melle — Menue Yonisdor - 41. 8 
Keiphg . . ©. wi/z Souverainsd'or +» 16.24 
detro im die Meſſe — Dutaten, alle. „ 6.36 
vis . Mona sırılz Ka erl. Dutaten } .»” 
—* 4 — 147008 en —— — 

cen — 4002/4 ulaten sl. 

, euß.Thir.ganis af. aaltt. 

— 


— 
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Allgemeine 


ungs-Zeitung. 


Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Babrifwefen, und in der 


(Preis wierteliddrig fl. 24 
in gan Baperu.) 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red. €. 8. Leuchs.) 





62. Stüf, Sreitag. 


Nürnberg, am 24. Mai 1832. 





Ueber einige Mifverhältniffe beim Zollverein. 


— — 


Wir haben in einem fruͤhern Artikel gezeigt 
CH. Zeit. 1832. ©. 462), daß ber Muzen bed 
Solivertragd mit Preußen und Heſſen durch bie vie 
Ien Foͤrmlichteiten, durh bad Umfahren und ben 
Aufenthalt, zu dem bie Fuhrleute gezwungen find 
und befonders durh bie Befhädigung der Waren 
bei dem Aufpaten an der Grenze und dem Wieder⸗ 
einpaten von Leuten, die oft feine Kenntnig vom 
Spaten haben, fetd aber fein befonderes ntereffe, 
daß gut gepalt werde, und in ber Regel aud nicht 
Die nöthige Zeit dazu, Dieſes Uebel ift um fo größer 
bei zerbrechlichen Waren, wie j. B. den größern Theil 
der nürnbderger Spielwaren, bie firenge genommen 
gar fein Umpafen vertragen. Auch fonımen Beſchaͤ⸗ 
digungen bei biefen feit dem Zollverein fo häufig 
vor, daß dem Abfender oft mehr Schaden dadurch 
erwaͤchſt, ald wenn er ben frühern Zoll bezalt 
hätte. 
Einigermaffen gemindert wurden biefe Uebel 
Burd eine fpätere Berfügung, wonach Frachtſtuͤke, 
Die am jemand beſtimmt find, ber an einem Drte 
wohnt, wo ein Nauptjollamt iſt, auf Verlangen 
von dem Eröffnen an der Grenze oder im Epebis 
zionsotte befreit und erſt am Beflimmungsorte unter, 
fucht werben. Indbeſſen trifft diefe Begünfigung 
natürlich nur einen Heinen Theil der Verſendungen, 
da nur wenige Drite Hauptzollaͤmter haben. 

Bu ben Nachtheilen, welche diefes Eröffnen 
dem Kaufmanne bringt, kommt noch, daß, wenn 
die Zollbeamten nit ſtrenge Auffiht führen, mas 
bei den vielen Gefgäften, bie bei ber Behandlung 
und dem Eröffnen fo vieler Colli, ald in ber Kegel 

Dieraiaſter Tabrsang 


ein paar Frachtwagen geladen haben, zuſammenkom⸗ 
men, oft ſchwer thunlich, leiht Entwendungen vor» 
fallen, indem niemand von Seite der Eigenthümer 
ber Waren dabei if, und dem Fuhrmann, dem wol 
gefeslih die Sorge für die Erhaltung der Ware 
zuſteht, aud nie zuzumuthen il, bei den vielen 

Geihäften, die er dabei hat, die Augen überall zu 

haben. 

Da nichts fo fehr belehrt, ald Beifpiele aus 
bem praftifhen Leben gegriffen, fo wollen wir dad 
obige durch folgende Thatſachen belegen, wo wir das 
fpegificiten, was aus neun derſchiedenen Frachtſtuͤ⸗ 
ten Chderen jedes an einen befondern Empfänger 
ging, daher man nit annehmen kann, baf die Em» 
pfänger aus Untedlichkeit etwas als gefehlt angeges 
ben hätten, mad dod im Frachtſtuͤt war) während 
des Eröffnend an fremden Zollämtern abhanden ges 
fommen war. Man wird daraus zugleich einfehen, 
daß das Schilſal beſonders Arfifel don allgemeiner 
Brauchbarkeit traf. Uebrigend trafen dieſe neum 
Coli, bie oben gerügten Nachtheile deßhalb, in 
einem um fo ausgezeichnetern Grabe, ba bei ihnen 
der Gall eintrat, daß fie, weil der Fuhrmann aus. 
Verſehen zwar richtig bei der Ausgangeflagion, nicht 
aber bei dem heſſiſchen Oberzolamte dellarirt hatte, 
anfangs mit Seſchlag belegt, und dann zwar frei⸗ 
gegeben, aber zweier, vielleiht dreimal und an zwet 
verfhiedenen Drten Cın Preußen und Heffen) geoͤff⸗ 
net und unterfuht murden, 

Nro. 208. 244 ib ſchwer; fehlte x Stüf waſſer⸗ 
dichte Leinwand, Werth fl. 15, zolb Geuer 
ſchwamm (von 53 ib), 10 Bogen Feuerſchwamm 
(bon 200 Bogen). 

209. 63 16 enthielt ord Farbwurzeln Cfehlte nidtö) 

293. 206 ib fehlten 5 Stuͤt f, +3 Stuͤt ord. Doſen 


Coon 111 Dy8), a Meine Spiegel Cbon 18 Dib-), 
6 ord. Nafenbriflen (von 10 Djd.), 500 Zuͤnd⸗ 
huͤtchen für Perkuſſtonsgewehre Cvon 1000 )» 
Stuͤt Stangenbrillen (den ı Did), ı 15 Berlis 
nerblau (von 17 16), a Did. Morzelanpfeifentöpfe 
(bon 4 Djb.) 

Nro. 190. 49 lb 16 Neuſahrswuͤnſche, 11 Notiz 
buͤcher, 4 kleine Erdkugeln, 7 Bleiſtifte (von 
24 StiN. 

192. 106 16, fehlten 3 tb Feuerſchwamm (von 
43 16), 3 Stuͤt Bleiſtifte don 6 Did), + Did. 
Spferfentöpfe Cvon 3 Dyd.), 3 Tabatsbeutel (von 
1 Did,> ı Ib Einſazgewicht (von 3 16), = Platt 
GSichtpapiet. 

194. 186 ib, fehlten 5 5 Feuerſchwamm, 3: Did. 
Sleiflifte Coon 6 Groß), 400 Knallerbfen, 100 
Werfkugeln, 4 Blechſpiegel (von 6 Dib.) 

207. 7616, 4 1b Geuerſchwamm, 6 Dj. Dofen, 
2 Did. Blechſpiegel. 

202. go fb, fehlten 6 
flifte (don 5 Groß). 

405. 8516, fehlten 4 1b Beuerfhwamm (von So tb) 
1 Did. Räüherpapler, 6 Shagteln Nachtlichter 
Coon 4 Did.) 

Diefe Beifpiele koͤnnten nod). vielfad vermehrt 
werben. Indeſſen mögen fle zu unferm Zwele gend» 
gen. Man erfleht zugleich welde Artikel fih vor⸗ 

“ zugämetfe bed allgemeinen Beifalls erfreuen, Waͤ⸗ 

zen Ftauenzimmer beim Eröffnen zugegen geweſen, 

fo hätten Nabelbuͤchechen, Nadeln gefehlt, ſo aber 
traf did Schitſal vornaͤmlich Feuerſchwamm, Pfei⸗ 
fenkoͤpfe und Doſen. | 


Feuerſchwamm, ı8 Blei⸗ 





Techniſche Nachricht en. 


Nudeln. Aug. Douet der Jüngere in 
Fourd ’erhielt unterm 5. Mai 1826 in Frankreich 
ein Patent für fugenannte analeptiſche Nudeln, mit 
Sago, Saled, Pfellwutzeln, Taploca, islaͤndiſcher 
Ftehte ober Katechu Zu 72 16 Nudeln nimmt 
man 36 ib Grüje, eben fo viel Sago, Salep ober 


Tapisch. Leztete werben mit heigem Wafler, dad 


duch-Kohenille und etwas Karmin gefärbt if, über 
goſſen, damit die Nudeln eofenrory wetden, und 
went fle im 24 Stunden erweicht find, oder nahdem 
mai’ fe noch getocht hit, in Leiawand ausgepreßt 
um ber Schleim mit bet Gruͤze gemiſcht. Ilaͤn⸗ 
diſche Flechte wird vorher durch Aſchenlauge entbittert 
"und dann lange ausgetocht. Um leichtete Nudrlti yu 
machen, kann man einen" Theit des Teide in Dtors 
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bereitet Papier 
indem’ er mit Natronlauge 


gärung kommen laſſen, und biefen dann mit dem 
übrigen Mehl verarbeiten. Aud) bereitet er Nubeln 
"mit gefohtem Reis. 

Anbau des Delbaums. Der beredelte 
Oelbaum trägt bereits in Kärnten, Krain und bem 
fuͤdlichen Tirol Blüten und Fruͤchte, und der wilde 
mit langen, ſchmalen, wolligen, fllberfarbigen Blaͤt⸗ 
tern, gebeiht in Norddeutſchlaud. Es if. möglich, 
daß man dieſen Baum mit Bortheil in Deutihtand 
einheimifh machen könnte, aber man müßte nicht 
vergeſſen, ihn- mit Salz zu düngen,, das er dadarf, 
und daher hauptſaͤchlich nur in der Nähe der Meeres⸗ 
tüften gedeiht. 

Das Papier in der Bütte gu leimen, 
Herr Candon, einet bet ausgezeichnetſten Papiers 
fabritanten in Frankreich, befolgt, um das Papier 
n der Büste oder eigentlich im „Hollaͤnder⸗“ zu lei⸗ 
men, folgendes Verfahren: Er bereitet Wahdfeife, 
indem er 2 1 fauflifhe Natronlauge von 5° nad 
Baumeés Ardometer- mit ı tb weißen Waqcſes fo 
lange kocht, bis fi das Wabs ganı aufgelöst hat; 
diefe Seife gießt er fodann in 6 bis 8 tb tochendes 
Mafler, und feyt 6 1b Stärtmehl zu, dad zuvot 
mit ein wenig kaltem MWaffer angerührt wurde; das 
Gemenge muß oft und farf umgerührt werden. Die 
Fluͤſſigteit verbitt Ah und bifdet-einen Teig ,ı ber fi, 
ohne zu verderben, 14 Tage lang, feld im Soms 
mer Cnerm' man ihn mur fühl: ſtellt) aufbewahren 
laͤßt. Diefen Teig gibt man zu 60 ib trofenem 
Zeug in den Holländer, und vermengt ihn damit ſo 
gut als moͤglich, indem man die noͤthige Menge 
Waſſets zugteßt. Hierauf fegt man 20 bis 27 korh 
Alaun zu, der vorher in heißem Waſſet aufgelöst 
worden, Nachdem der Holänder einige Zeit gegans 
gen if, verfertigt man aud dem (0 zubereiteten 
Zeuge dad Papier wie gewoͤhnlich. Diefes Berfahr 
ten wird vorzugsweiſe nur für Eihreibpapier- anges 
wandt; für gemöhntihes Papier genlige weibe Feit⸗ 
-feife, Go geleimted Papier darf nur mit Smalte 
gebiäut werden, die mit Saͤrke gekocht if, denn 
das Derlinerblau würde durchs Altali der Seife ger 
“fegt werben: 
Yapter aus Werg. Saubere in Marfeile 
aus Hanfwerg, Süßhely'; Ginſter 
von wenigſteus 15° 
Stätte autfoht, 24 Stunden einweißt, nachdem 


"mam’fle geſchlagen hat hat, darin -in Waſſer auds 
' wäldt: Andere Laugen fihb ebe nfalls an wendbar. 

SE: Pfeffet weiß zu machen— 
Lebouriter in 
Patent auf ein Verfahren deri ſchwarzen Pfeffer gu 


eis gr Pe, 
Peris 'erhielt am 20. DM 1826’ ein 


— 


nd weiß zu machen. Er wird In Waſſer 

—— I die pr abgerieben werden fann, was 
durd.eine Buͤrſte und einen Bilinder gefhicht. Es 
bleibt no eine duͤnne ſchwaͤrzliche Haut; man weight 
ihn daher wieder ein und verführt, wie oben, fezt 
aber etwas feinen Sand ju, ber die Haut abreibt, 
waͤſcht und trofnet ihn dann. Er kommt nun dem 
fogenannten englifden Pfeffer gleich. Noch weißer 
wird er, wenn man eine ſtedende kaliſche Lauge oder 
faure Fluͤſſtgkeit anwendet. Gut iſt es, den Pfeffer 
vorher zu ſteben, und dann durch Werfen ins Waſſer 
Die leichten Körner von den ſchweren zu Boden fals 
Lenden zu trennen. Noch ſchoͤner wird ber ſchwere 
Pfeffer erhalten, wenn man eine Saljlöfung nimmt, 
deren Schwere die leichten Körner beffer um Schwim⸗ 
men bringt. Mad dem Einweihen in Lauge oder 
einer_fauren Fluͤfſtzkett und Abtropfenlaffen erhizt 
fi der Pfeffer bald; bie Erhizung kann durd Des 
fprengen mit Waſſer gemäflgt und geregelt werben. 
Man läßt ihm fo lange liegen bis die Haut abgeht. 

Ammoniaf, Chlorkali CJavellerfauge), Chlors 
kalt, Salyr, Salpeter⸗ und Schwefelfäure koͤnnen 
dienen, dem Pfeffer verfhtedene Nüanzen von Weitze 

zu geben. Man nimmt 4. D. Pfeifer, trenat ihn 
durd ein mit Salz oder Säuren verfejted Bad in 
ſchweren und leichten, thut ben ſchweren in eine 
fiedende Köfung von Potafhe, die bis 10 Grab 
Beaumé Hart if, läßt ihn 10 Minuten flohen, und 
reiht dann bie Haut ab. Mun wird die Potaſche, 
die ih in den Pfeffer gejogen hat, durch Schuͤtten 
desfelben in mit Gchmwefelfäure bit auf 10 Grab 
geräuertem Waſſer gefättigt, hierauf der Pfeifer in 
Waſſer ausgewaſchenund wieder, aber mit dem vier⸗ 
ten Theil dem Maſe nah, feinen Sand 'gerieben, 
welches in einem Kaffe, das durd eine Welle in 
der Mitte umgedreht wird, gefhehen fann; hierauf 
gewaihen, ober man bleiht ihn vorher no mit 

* Ehlortaltiöfung (5° flart), der man Schwefelfdure 
oder Saljidure zugeſezt bat. 

“Teig zum Abztehen ber Rafirmefs 
fer Nit.:Ludw, Elairembourg in Rouen bereitet 
‚zum Abziehen der Raſirmeſſer einen Teig aus ı Th. 
Shweinfert, 2 Th. Diivenöl, die man mit fein 
‚gepulpertzu Auſterſchalen vermiſcht. Durch Kochen 
des Fetto und Oels mit Roͤthel gibt man ihm eine 
roſenrothe Farbe und durch Bergamottoͤl Grrud. 

— Metallmiſchung zu Leuchtern. Joh. 
Ant, Finno in Paris erhielt' am 235. Febr.ı2827 
ein Patent für eine Metallmiſchung zu Leuchtern, 
die nit roſtet. Sie befteht aus 10 tb mekifanis 
(dem Binn, ı5Ib-engliigen Zinn, 7516 Danca, 
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Sinn, - 15,36 - Spieöglanzmetall,. ı ib Kup'er und 
15 Wismuch. 

Wire für Pferdezjeug fann man auß 
= Biter rothen Weineffig, 5 Liter Bier, + 1b Leim, 
= Unzen Blauholz, z 15 Haufenblafe und z ib Ins 
digo, die man jufammen kocht, bereiten. j 

Gilberpapier bereiten bie Chinefen, indem 
fie 2 Strupel Leim u. ı Sfrupel Alaun in einer Pinte 
Maffer auflöfen, im geringer Wärme beinahe ver» 
dampfen laffen, und damit bad Papier befreien. 
Auf diefes Papier wirb ein mit Waſſer eingekochtes 
und an ber Sonne getrofneted Gemenge bon 3 Th. 
Talfpulder und ı Th. Alaun aufgeftreut, und das⸗ 
felbe dann mit Baummolle abgewiſcht. 

* Berzinnen. Denis George in Lyon ließ 
fi unterm 30. De. 1820 ein Patent für eine beſ⸗ 
fere Art zu verzinnen geben; bad Slech fol beſon, 
ders für Gebäude, Mafferröhren brauchbar fein. 
Das Blech wird in ein Bad von zo tb Roggenmehl 
und 100 Ib Waller fo lange gelegt, bis die Schur⸗ 
pen abfalen. Dann kocht man ı2 fh Kinds» und 
eben fo biel Schöpfentalg auf die Hälfte ein, und, 
fet ihn dann zu 24 tb feinem gefhmoljenen Binn,, 
dem man Unje feines Siber zuſezte. Das Blech 
wird in eine Loͤſung von 4 Unze Salmiak in 3 1b 
Waſſet gelegt und dann fuel in das Zinn einges 
taucht; die nicht gut verzinnten Stellen werben ab» 
gelrazt, worauf man dns Zinn abtropfen läßt und 
dad Slech ſchuͤttelt. Diele Berzinnung ift fehr halte 
bar und dehnt. Ah gleihfdrmig aus. Die Bleche 
können bi 7 Fuß lang fein; Möhren werden mit, 
Kupfer, anftatt mır Merjing gelöthet, welches dauer» 
bafter ift und gleiher wird, 

Weißblech wird nah Truman in Philadels 
phia mehr vor Roſt geſchuͤzt, wenn man es mit 
gepulvertem Kolofonium uͤberſtreut und dann in 
geihmolzenesd Blei eintaucht, und zwifhen mit Oel 
befirihenen Walzen preßt, Es it dis alfo ein mit 
Dlei und. Zinn zugleich überzogenes Eifenbled. 


Berfhiedenee. 


An Rußland hat fih eine Akzien⸗Geſellſchaft 
zur Veredlung ver Schafzucht in Diifibırien 
gebildet; derielben wird ein Ftaͤchenraum von 10,000 
Deffäitinen rauglicher Ländereien an bracbliegenden 
Kronläudersien nadı eigener Auswahl der Komr 
pagnie im Gouvernement Irkuzk und Jenifeist an« 
gewiefen, dergeſtalt, daß wenn ın 5 Jahren auf 
dieſen Yandereien keine Erabliffementd angelegt ſiud, 
diefelben wieder der Krone zufallen, mit Berreibung 
von 50 Kopeten von jeder Deilätine für jedes 


Jahr. Der Kompagnie ift erlaubt, 10 Jahre lang 
die von ihr nah Sibirien verfhriebenen Merinod- 
und alle andern Herden feinwoliger Schafe zolfrei 


ein» binzuführen. 


Hamburg, 17. Wal. 
diefe Woche L— 4 dol. gewichen. 
sum Theil höher notirt. 


Der Betrag der von den neuen ſüdamerllani⸗ 
(chen Staaten in England gemachten Anleiben ift 
17,497,000 Pfd. &r., nämlich: Kolumbien 6,650,000, 
Mexiko 4,100,000 , Deru 1,800,000+ Chi 1 Mil, 
Yuenod-Anres 1 Mil., Guatimala 167,000 PfanSt., 
alle zu 6 pðct. verzinglich, dod) find ſaͤmtliche Staus 
ten mit der Verzinfung im Nükftande. Hiezu fom- 
men noch von Mexiko 2,780.000 Pd. St. zu 5 pe. 
aufgenommen. Die Summe der rüfftändıgen Zins 
fen ift 4,597,000 Pfb- Er. 


In Griechenland iſt nun auch eine Poftanı 
ſtalt ing Leben getreten, dur welche von Nauplia 
wöchentlich zweimal die Briefe von und nach allen 
bedeutenden Orten des eloponnefes und des Feſt 
Landes befiellt werden fönnen; Die Veriendung ges 
ſchieht meiſtens durch Fußboten und das Porto iſt 


febr mäfig- 


Raffinirte Zufer find 
Kaffe feſt und 


— 


Unstise 


— 


Die Meufilber ⸗Fabrik 
in 


Berlin, Koͤln, Warſchau und Kopenhagen 


enniger und Comp., beebrt ſich hierdurch eraes 
*.3 iu machen, daß die wollobl. fönigl, fäcblir 
che Laudess Direktion in Dresden «ine wiederboite che⸗ 
mifbe Unterfuchung unſeret verichiedenen Fabrikate und 
war von mehreren fabfundıgen actbaren Mäu: 
und in Folge berfelben das Verbot ſol⸗ 

bac unter dem 13. Aprıl 1833 
Niro. 116, im weientiichen fol⸗ 


nern veranlaßt,, 
cher Geraͤthe aufgeboben 
faut Dresdener Unieiger 
genden Inhalts: 
Verordnung an fämtliche Gerihtöbehörden, 
die Wiederaufebung des Verbots der Anwendung 
des Neufilders und Argentand zu Koch⸗, Trink 
uud Speifegeichirren betreffend. 

m Folge der gegru das Verbot, der Anwendung 
des Neufilbers aus der Fabtik vou Denniger und Komp. 
zu Berkin uud wwaricau au Kohz, Teint- und Speiſe⸗ 

efcbirren eingeganacnen Belchwerden find bie Neunlber 
arcn wiederholten Unter ſuchungen unterworfen worden; 
fidy dabei erueben, dag fie für den häuslichen 


enınach werden die Vers 
Juk 3332 


und es bat 
Gebrauch aut anwendbar find, d 
bote, melde den 14. Juli 1826 umd den 21, 
ergangen find, andurch wieder aufgehoben. 
Diesden, den 12, April 1833. 

Koͤnigl. Saͤchſ. Kandesdirection. 
v. Wietersheim. 

D. Hesing. 5. 


/ 
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Srantfurt, 20. Mal. ı °. ; » \ 





Br. Gelb. 
Metal, Dbl.pr Compt. 5 — 941 
dito dito » ult.dies, — ni —— 
dito Dito » Compt. . — 523/8 844/10 
dito dito > ult.died. — 843/18 84 1/4 
dito dito s Eompt. 2} — 50 3/8 — 
dito dito: Compt. 1— — 22 1/4 
— Gomıpt- 3— 173 de 
i ult. diee. — 
Oeſtreich. dito— ul April — Find ie 
Vart.b. Roths.Compt.4 — 136 5/8 i363/8 
dito Ditopr.ult.dies. — —  1363/8 
100fl-£oofe ditogompt. — —  1893/4 
DObligar. b.Berbmann4 — 14 — 
bite +: bıto 44 Bıl2 — 
dito b. Coll. u. Div. + — — — 
Wien.St.:Bfo.Dbl. 3— 52374 — 
Domeitigal-Dblıgat. 23— 363/44 — 
Staate-Schutdſcheine — — vs1/g 
Dreufen. Dbl.b.Rotbf, in Fıkf. s — 13/4 
do b.do.ınfit.»fl.1e1/a 4 — 58 —— 
ae BEHi, 541/4 6511/8 
+4. ıld un N 
Dänemark. dire in Lſt. a fl, 12. Ben 
Dbligationen 410 — 
Bayern. Lott. Anl.asoofl. E. M. — 1083/85 — 
dito unverj. à fl. v. 5 — 127 
Baden Rentſcheime 32— 1023/8 
£tt.Anl.b.asofl.®.u.&. — — 53 3/4 
Frankfurt. Ar — ao m 10278 
ıgationen 2 — — 93 
Darmfadt. rer, Anl.asofl.pr.ult, — — 62 ‚8 
Naſſau. Dbligat. bei Rothſch. 4 — 100 — 
niublaud. Inse b. Grunel. u. Cp · 6 — 66 — 
Sintegr.Obl.pr.Ept. 212 4602/8 46 
bligat. v. 1832. — 88 851/38 
Holland. Syn dikate⸗ Obligai. a3— 191/44 — 
Kanen — 238 — 
Reitanten — 112 — 
arma. Bbligat. bei Rothfhb. s — 8534 — 
eapel. Dblig- bei Falcon 5 — — 822/4 
f ee ern s— — — 
to in Amſt. negoc. 5 — 683/8 
Spanien. Rente perperuelle 3 — 443/4 u 1/2 
— rg per: — 114 — 
olen. ott.xo.d.Pthr.aaoslt. — 1/2 — 
Weſtfalen. Odligatiouen — En — 
Augsburg, 20. Mai. 
Amſterdam et. iM. 1103/74 ® London ıMm. 10.0 
2» 11042 21 10.66 
Hamburg As 115172 ss 10.4© 
J 2, 1151/48 Paris 1# 1171/80 
Wien in zo 2» 01 GG 5. 2+ 1163/74 
2 100 1/2 G6 3» 1163/5856 
ss 100 6 Lvon 41s 1111/5® 
Sranffut 1, 3/0 2» 1165/8 
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Nürnberg, am 26. Mai 1833. 





Verhandlungen wegen ber Getreidezölle 
. in England. 


Am 30, April legte im engl, DOberhaufe der 
Graf Fijzwilliam zur nähern Erwägung über deren 
Annahme, 14 Refslugionen in Deziehung auf bie 
Korngefeggebung auf die Tafel, wovon. wir 1 —3 
übergehen, welche eine Angabe ber Durchſchnittpreiſe 
des Weijens in England, und bed Preifes im Aus⸗ 
lande enthalten. Die folgenden lauten alfo: 


4) DBelhloffen, dag dad Haus ferner dafür 
hält, daß die Gefamtmenge des eingeführten aus⸗ 
ländifhen Weizens für den Verbrauch im Lande 
inter den Berfügungen des obbemeldeten Geſezes 
Bis zum 5. April 1833 4,795,746 Dr. ı B. betrug; 
daB dafür 1,604,190 Pid. 108 10 d Zoll bezalt 
und der ZoU für das Quarter im Durchſchnitt unge 
fähr 68 85 5 ausmachte. Daß von vorbenannter 
Sefamtmenge eingeführt wurden: 1829 ı Mid. 
260,633 Or. ı 9. zum Durchſch. Zoll von 98 4b 
pr. Dr., 1830 1,494,581 Qr. 7 B. zum Durchſch. 
Bol von 68 7 d pr. Dr., 1831 3,088,797Qt. 3S. 
zum Durchſch. Zoll von 40 9b pr. Ar., 1832 
162,607 Nr. 72. zum Durchſch. Boll. von ı Pfd, 
ss 9 dpr. Qr.. 


5) Daß ton der Geſamtmenge von 4 Mil. 
495,746 Qr. ı B. für den Daheimverbtaud unter 
ben Deflimmungen des Gefejed Georgs IV. einges 
führten Weizens zugelaffen wurden: 1,571,311 Nr. 
59. zum Bolle von 13 pr, Qt., 1,248,6870r.28, 
zum Bolle von a8 Bd pr. Dr, 564,457 Dr. zum 
Bolle von 6 8 8b pr. Dr., 508,217 Dr. 72. zum 
Böle non 108 8b pr. Dr, mithin 5,895,655 Nr. 
6B.um Zole von 108 85 pr. De. oder darunter; 
Biiisher Iabrsang. 


903,092 Dr. 38, zum Zolle von 158 8b pr. Nr. 
oder darüber. 

6) Daß fid daher ergebe, daß die Benölte 
tung ben Großbritannien feit Erlaß bed mehrer 
wähnten Geſezes Georgs IV. im Durchſchnitt jährs 
lid 1,008,860 Qr. fremden Meijend verbraucht, 
und daß dieſes ein Zolleintommen im Durchſchnitt 
von jährlich 537,479 Pfd. abwarf. 

7) Daß nichts den Aterbau treibenden Klaſſen 
ſo fehr (aber, als häufige und betraͤchtliche Schwan» 
fungen im Preife ihrer Produfte, 

8) Daß diefen Schwankungen im reife eines 


Artifeld, beffen Produfzion durh den Wechſel bes 


Wetters nothwendigerweife bedingt wird, nicht gaͤnz⸗ 
lich vorgebeugt werden fann; daß aber das Haus 
dafür halte, daß die beſtehende Regulirung des 
Handels mit fremdem Getreide eine Verminderung 
diefer Schwankungen nit bewirkt habe; fondern 
daß dieſe Regulirung im Gegentheile bie Tendenz 
habe, diefe Schwankungen zu vermehren, indem fie 
dem freien Kornhandel mit fremden Ländern geler 
gentlige, unndrhige Schwierigkeiten in den Weg legt. 

9) Daß jede Ungleihheit der Preife von Les 
bendmitteln in zwei Ländern die Tendenz hat, die 
Induſtrie ded Landes, mo der Menſch wolfeiler leben 
tann, zu befördern, und ihr in jenem Rande, wo 
bad Leben theurer if, Ninderniffe in den Weg zu 
legen. 

’ 20) Doß der Preis des MWeigens in Großbrir 
tannlen in ber Regel höher ſteht, als im denjenigen 
Ländern Europas, deren Bewohner ähnliche Erwerbs⸗ 
aweige treiben, wie die bes brittifhen Deiches. 

22) Daß dieſer höhere Preis zu einem großen 
Theile den Geſezen über den Handel mit fremdem 
Getreide zugufchreiben ifk, . 





12) Daß bie wechſelnde Scale des Zolls, ber 
durch die befagten Geſeze auferlegt wirb, häufig auf 
die Einfuhr des fremden Getreides, mithin auch auf 
die Ausfuhr brittiſcher Waren ald Verbot wirkt. 

13) Daß daher bie Korngeſeze offenbar bad 
Aterbauintereffe allen Uebeln ausfegen, melde bie 
Folgen häufiger und plözliher Schwankungen in den 
Preifen find; daß file die Ausfuhr und mithin die 
Erzielung brittifher Waren hemmen; daß fie die 
Koften der Kultur ded Bodens und der Herborbrinr 
gung der Manufafturwaren des vereinigten Königs 
reichs erfhweren; daß fie die Fähigkeit der britti« 
fhen Inbuftrie, mit den audmwärtigen Mazionen zu 
Fonfurriren, eben fo wie bie Fähigfeit des Volkes, 
die ihm auferlegte Staatdlaften zu tragen, vermindern, 

14) Daß ed mithin erfoderlich iſt, obbeſagte 
Geſeje zu rebidiren, und fle auf einen Fuß zu drin» 
gen, der in befferm Einflange mit ber Gerechtig 
tigkeit flieht, und der Körderung der Wolfahrt eines 
der wichtigſten Üntereffen bes Landes angemeffes 
ner if. — (Diefe Anträge wurden verworfen.) 


Neues griehifhes Münzfiftem. Tine 
am 20. Febr, d. I. in Nauplia von Sr, Mai, dem 
König Otto erlaffene Verordnung beflimmt wegen 


des Münzmwefend in Griechenland unter andern Fol⸗ 


gendes: Art. 2. Die biöherigen Normen über dad 
Miünzwefen werden aufer Kraft geſezt, mit Audr 
nahme ber bisfallfigen vor der Hand noch in Wirk— 
famteit bleibenden Strafbeſtimmungen des vierten 
Kapiteld des Strafgefegbuged. 2) Die Audmünr 
gung der edlen Metalle ſowol, als des Kupferd 
nah diefen Mormen ift eingefiellt. 3) Statt ber 
bisherigen Müngen werden neue eingeführt, wovon 
die Gold» und Gilbermüngen in ihrem Beingehalte 
den wirklichen Werth enthalten, für welden fie aus— 
gegeben werden. Demzufolge wird ein Schlagſchaz 
für die Koſten der Prägung nit berechnet. 4) An 
die Stelle des ald Münzeinheit bisher beflimmt ger 
wefenen, allein gegen die angenommene Grundlage 
zu geringhaltig ausgeprägten Phönir tritt eine neue 
Mazionalmänge, welhe den Mamen Drachme führt, 
und die Einheit und Bafld des neuen Muͤnzſiſtems 
bildet, 5) Die Dradme ift in hundert Theile ger 
theitt. Ein folder Hunderttheil wird Lepton genannt. 
5) Die Dradime beſteht aus neun Theilen feinen 
Silbers und einem Theile Kupfer. Ste hält 4,029 
Grammes feinen Silbers, 0,448 Grammes Kupfer, 
und zufammen 4,477 Grammes metrifgen Gewich⸗ 
148... I 'Meben der einfahen Drachme werden Stüfe 


iu fünf Dragmen, zu einer halben Dragme und zu 
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einer diertel Drachtne ausgepraͤgt. Dieſelben find 
ſaͤmtlich von dem naͤmlichen Schrote und Korne, wie 
bie einfache Drachme. Das fünf Drachmenſtuͤt Hält 
20,147 Grammes feinen Silbers, 2,258 Grammes 
Kupferzuſaz, und zufammen 22,585 Grammes mes 
triſchen Sewichts. Das halbe Drachmenſtuͤt Häle 
2,015 Grammes feinen Gilberd, 0,223 Grammes 
Kupferzufaz, und zufammen 2238 Grammes metri, 
fen Gewichts. Das biertel Drahmenfiüt hält 
1,007 Örammes feinen Silberd, 0,112 Grammes 
Kupferzufaz und zufammen 1,1219 Grammes metri, 
(hen Gewichts. 8) Alle Silbermüngen haben auf 
ber Hauptſeite dad Bildniß des Königs mit der Umr 
ſchrift: „Otto, König don Griedenland’; auf der 
Gegenfeite dad -Staatswappen, und im Abſchnitte 
die Bejeihnung des Merthed der Münze und ber 
Jahrözalihrer. Prägung. 9) Die Goldmünzen wers 
den in Stüfen zu dem Werthe von 20 und 40 Drach⸗ 
men ausgeprägt. Sie beſtehen aus neun Theilen 
feinen Goldes und aus einem Theile Kupfer. Das 
einfahe Stuͤt zu 20 Dragmen hält 5,199 Grammes 
feinen Golbed, 0,577 Grammesd Kupferzuſaz, und 
jufammen 5,776 Grammes metriſches Gemidts, 
Das Stüf zu 40 Dramen hält 10,398 Grammes 
feinen Golded, 1,155 Grammes Rupferzufag, und 
jufammen 11,555 Grammes metriſchen Gewichtes, 
10) Die Goldmünzen haben auf der Hauptfeite das 
Bildnig des Königs, gegen die rechte Seite gewens 
bet, mit der Umfgrift: „Otto, König von Gries 
chenland“; auf der Gegenfeite dad Staatswappen 
und im Abſchuitte bie Bezeihnung bes Merthes der 
Münzen und ber Jahrszal ihrer Prägung. 11) Zur 
Erleihterung des Heinen täglihen Verkehrs im In⸗ 
nern und zur Audgleihung bei Balungen werden 
Münzen von reinem Kupfer in Stüfen zu einem 
Lepton, zu zwei, zu fünf und zu zehn Repta audges 
prägt. Dad Gewicht wird 


Fuͤr ı Lepton auf 1,299 Srammes - 


— 2 Lepta auf Es 2,598 — 
— 5 fepta auf. 6,495 — 
— 10 fepta auf. 12,990... — 


feftgefejt. 22) Die Kupfermüngen haben auf ber 
Hauptſeite dad Staatswappen mit ber Umſchrift 
„Königreih Griehenland’, und auf Gegenfeite bie 
Bezeihnung bed Werthes ber Münze und des Jahr⸗ 
ganges ihrer Mrägung. 1%) Die Quantitaͤt ber 
aussuprägenden Kupfermuͤnzen ſoll fih in Zukunft 
nur na dem Berhältniffe des Nazionalbedüͤrfniſſes 
sihten. 24) Derjenige, welder eine Zalung zu 
empfangen hat, fol nicht verbunden feyn, in Kur 
pfermüngen mehr ald den fünfjigfien Theil, oder zwei 


galenden Betrages —— = 
glich deffen, was zwiſchen den Betheiligten du 

ae Merträge anders fegefejt iſt. 15) Bar 
Tungen an die Staatöfaffen fönnen nur in griehifhen 
Müngen, wie fie in Gemäßheit ber gegenwärtigen 
Berorbnung eingetührt werben, flatt finden. 16) 
Bon biefer Regel werden vor der Hand und bie zu 
einer auderweitigen Berfügung die nachbezeichneten 
auslänbdifcgen Münzen ausgenommen, und zur Anr 
nahme bei den koͤniglichen Kaffen um bie beigefejten 
Preiſe ald geeignet erflärt, naͤmlich: a. Die frans 
zaͤſt ſchen Münzen. a) das Einfrankenſtuͤt zu ıD. 11F. 
b) ber Fünffranfenthaler 5 D 588. c) das Gold» 
lt zu 20 Fr. 22 D. 535 8. d)bab Goldſtuͤt zu 
go fr. 44 D. 668, e) Louisd'or neue a6D. 548. 
3. Der (panifge merifanifhe Piafter (Colonato) 6 D. 
3. Die deutſchen KRonvenzionsthaler, ald der There» 
flienthaler, andere oͤſtreichiſche, bayeriſche Thaler u.a, 
5D. 788. 4 Bwanzigerftüfe nah dem deutſchen 
Konvenziondfuße 95 2. 5. Der öoͤſtreichtſche ganze 
Souvotaind'or 388. 88 £. 6. Der halbe Soube ⸗ 
raind'ot 19 D. 44 8. 7. Oeſtteichiſche und bayeri⸗ 
(he Dutaten ı13D 68. 8. Der Holldnder Dufate 
135 D. »7) Die früher in Griegenland audgepräg- 
ten Yhönize ſtad abgewuͤrdiget. Sie werden nad 
ihrem inneren Gehalte, welder nad gemachten Pros 
bungen 3,747 Stammes oder 93 gepta, im neuen 
Münzfuße beträgt, in der Art eingelöst, daß fie in 
diefem Werthe bei den der Staatötaffe zu machenden 
Balungen angenommen, oder gegen Einlage baar um⸗ 
gewechſelt werben. 18) Die bisher ausgeprägten 
griedifgen Kupfermüngen werden abgemwürbiget, 
Sie werden nad dem Kurfe, welchen fie gegenmärs 
tig haben, ndmlih zu 80 Progent, oder vier neue 
Lepia für fünf alte Kepta, in der Art eingelöst, 
da fie im diefem Werthe bei BZalungen an bie 
Staatslaffen angenommen, oder gegen neue Kupfers 
münzen ausgewechlelt, oder gegen baate Vergütung 
eingezogen werden. Die Einldfung dur Ausweche⸗ 
lung gegen neue Kupfermüngen und durd Cinzier 
hung der alten gegen baare Vergütung wird am 
1.Mai d. J. griehifhen Stpiö beginnen. Bis dahin 
werden die griehifhen alten Kupfermünzen ihren 
bisherigen Kurs zu Bo Mrozent behalten. 29) Die 
duferen KRaffen werden beauftragk, bie bei ihnen 
tingefenden Phönire und Kupfermünzen nicht wier 
der auszugeben, fondern fie an bie zu-bildende Ger 
neralfaffe eingufenden, von wo aus fie. aufer Um» 
lauf gefegt werben. 260) Ale ausländifhen Kupfer⸗ 
mänzen, fo wie ale ausländirgen Scheide muͤnen 
find mit Berbot belegt,. und dürfen auch im bürger, 


Meogent ded gu 


ayı 


lien Verkehre nicht gebraucht werden. 21) Auf 
Berträge und Berbinblickeiten, welche vor der Pub⸗ 
Iifajion ber gegenwärtigen Berorbnung eingegangen 
worden find, ſoll diefelbe feine weitere Wirkung 
haben, ald baß derjenige, welder aus folgen Ver⸗ 
ttägen und Rechtsgeſchaͤften eine Balung ju empfans 
gen hat, verbunden fein foll, diefelbe in den neuen 
griehifhen Münzen nad vorgaͤngiger Rebuljion ams 
zunehmen. 22) Die gegenwärtige Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Publikazion in Wirkfamkeit.’ 
Nah dem in Folge diefer Verfügung mitges 
theilten Tarif zur Bergleigung der fremden Münzen 
mit den neuen griechiſchen iſt: ı Franfen dem Sılbers 
gehalt nah ı Drachme 11,68 Lepta werth, ein ſpa⸗ 
nifher Piaſtet CColenato) 6 Dr., a deutſcher Kon⸗ 
venzionschaler 5 Dr. 77,69 Lepta, ı bayer. Kronen» 
thater 6 Dr. 36,19 8., a Bwanzigerftüt 59,57 Lepta, 
alfo um nicht ganz „’, weniger werth ald die Drachme, 
welde im fl. 24 Buß 2575 Kreuzer werth if. 


Rotterdam, 15. Mai. 275 Ballen gerinr 
ger braſil. Kaffe find zu 32 E. im Entrepot gekauft 
worden, Dfliindifher behaupter ſich bei geringem 
Umſaz. Meuer karoliner Reis wirb zu 123— 13 fl. 
getauft. 256 Faͤſſer ſurinam. Zuker ging heute zu 
277—52; fl. ab. 


London, 17. Mat. Saumwolle feſt bei ge 
ringem Umſez. 774 Säle braſil. Kaklao find zum 
Theil zu 208 heute eingejogen worden, Heute 
gingen 7552 Gäte oflindifger und 4471 fremder 
Kaffe zu folgenden Preiſen ab: gut ord. ceilon 56% 
bie 573 8, gut orb. blaffer brafil. 5.—555, gut 
ord, brauner bis f.f. ord. hap. 54—70. Die Preife 
find feſter und ofindifher — 2 6 höher. Pfeffer 
unverändert, 1700 Kiften Cafila lignea gingen 1 
bis 258 hoͤher ab. Indigo if fehr begehrt und wird 
3—4 d über ben Preifen des legten Verkaufs bezalt, 
ba er in Bengalen um 75— 10% gefliegen if. Reis 
begehrt. Zuler hält fih auf den um 2 8 gefliegenen 
Preiſen, fremde werden 2 6 höher gehalten; 5965 
Säte mauritius gingen heute zu gedrüften reifen 
ab, fo daß die Steigerung feit 8 Tagen nur noch zu 
25 8 anzunehmen if. 


Berfhiedenes 


‚ Die Herde von Merins- Schafen und rldeta. 
nifhen Ziegen bes verfiorbenen Ternaux wird am 
ee auf feinem Schloſſe Saint⸗Ouen verfleigert 

rden. — 


London, 14. Mal. Baumwolle ürtveränbert. 
Muskoatnuͤſſe wurden 2—5d böber bezalt, Salpeler 
heute 11 — 28 böber. 


Im Handel Haniburgs herrſcht gegenwärs 
tig, in Folge ſehr ftarter Zufuhren aus allen Ger 
genden (morunter mehre koftbare Fabungen aus 
Dfindien, Canton) eine große Lebbaftigfeit, und 
alle Haͤude 7 volauf befhäftigt. Beſonders ftarf 
ift der Verkehr mir Nordamerifa. Die Dampf. 
ſchifffahrt von Hamburg nad Holland bleibt unter 
* jeligen politiſchen Verbältniffen immer noch 
gehemmt. 


Schon haͤlt eine Menge Fremder ſich in Mainz 
auf, oder reist nach den benachbarten Badeorten 
dur. Die Poftmägen und Dampfboote find mit, 
folden Meifenden aus Nord» und Suͤddeutſchland, 
dus England und Frankreich faft ganz angefüht. 
Die Dampfboote gumalen gewinnen zuſehends an 
Vertrauen und Ausdehnung. Es geſchieht auch 
Ales, um die Reifenden zu befriedigen und dag 
Inſtitut in immer größern Flor zu bringen. Das 
pe Mainz und Mannheım gebende Dampfboot 
egt die Strete bin und zuräf (44 Stunden zu Wafr 
fer), mit einem mehrftündigen Aufenthalt in Mann» 
beim, in einem Tage zurüf, 
die ganze Mheinftrete von Straßburg bis Roͤtter⸗ 
dam in micht vollen vier Tagen iu befahren. Der 
Monat April, der doch nicht zum Reifen einlud, 
bat der Dampffchifffahrt in Mainz fchon einen Ers 
trag von beinahe 10,000 berliner Thalern geliefert, 
ber Mai und bie folgenden Monate dürften wol 
diefen Ertrag verboppeln ober verbreifachen. 


Der neite fehr ermäfigte Zolltarif für Holſtein 
wird, wenn die Abfindung wegen der Zolleremiios 
men. ber adeligen Güter und Klöfter flattgefunden 
bat , eingeführt tverdei. . 


Elfaf leider am meiften burch das franzdfis 
ſche Zonfitem, und war vor demfelben weit bil» 
bender. Im Jabr 1816 murde bie Einfuhr ber 
KRolonialwaren zu Lande verboten, wonit Straß. 
burg früher bedeutenden Handel trieb. 1822 durch) 
die hoben Zoͤlle auf fremdes Vieh (55 für einen 
Dofen, 27. 50 für eine Kub, 5.50 für einen 
Hammel) das Fleiſch fehr vertheuert und bie von 
dem Auslande getroffenen Repreſſalien vermebrten 
dag Uebel, 1823 wurden von Straßburg nod) 
45,835 Zin. Waren ausgeführt, 1824 nur 27,309 
Zentner und feirdem hat bie Ausfuhr nicht zuges 
nommen, ift demnach auf die Hälfte geſunken. Eih« 

eführt wurden 1812 52,822 Zin. 1825 noch 17,970 

entner, 1831 aber nur 6226. (Eine vortheilhafte 
Handelsbilang!) Bon Vieh wurden in Sranfreic 
im Mittel 1818, 1819 und 1820 16,000 Stuͤk Och⸗ 
fen, 20,000 Kühe und 160,000 Haͤmmel eingeführt, 
1821 27,000, 23,000 und 246,000, 1831 aber nur 
71455 Ochſen, 13,801 Kühe und 96,395 Hämmel, 
difo von allen nur halb fo viel. Paris brauchte 
1789 mit 600,000 Einwohnern 70,000 Ochſen, 1817 


u 


Somit ift es möglich, 


mit 700,000 Ein. 1156004 1831 mit 8 i 
*8 — Dale ——— Bi 
einfle noſſen, wei ältnik- 
———— genoſſen, weil es verhaituß 
Die Baummollenernte fält in es 
rifa geringet aus, ald voriges Jahr. ee 
Das Haus Mackintoſh it. Comp, i 
fheint mit feinen Gläubigern ein — 


getroffen zu baben, wonach ed in zwei Jahren mi 
5 pCt. Zinfen fie begalen will. \ TERN 





Frankfurt, 22. Mai. 





Amfterdam k. S. 111 B LeipsiginderMefe — 
ditto 2 M. 4401/2 Bditto 2 M. — 
Augsburg 8. S. 1001/55 London 6 — 
ditte 2M. — ditto 2 M. 151 7/8 
Berlin 8,8, 1091/46 Lyon k. S. 185/8 
dito 2 M. — Mailand k. S. — 
Bremen k. S. 1007/8 68 Paris k. S. 237/8 
dito 2M. — ditto 2 mM. 155/8 
Hamburg 8. S. 1471/48 MWieninzo dr. 8.8. 1011/2 6 
dito 2M. 1363/4B _ ditto 2 M. — 
Leipig 86. 100 DB Disconte 21/28 
Sold. fl. fr. Silber. f. tr. 
Neue Louisd’or 21.13 Laubthaler, ganie 2.434 
Kriedrichsd’or 9. 50 _Ditto albe 1.16 
Katrerl, Duraten 6.37 Hell. Gulden 10. 0— 
oll. do. a. Schl. 6.37 Preuß. Thaler 1.44 
o. neuem Schl 5.37 5 Kraufs Thaler 2.31 
40 Franf. ©t. 9.38 Bein Silber 16 för. 20.26" 
Souverainsbd’or 16.30 ditto 13—13 Loͤth. 20. 16 
Gold al Mo. W. 3. 318, ditto 5 löthig. 20. 412 


— — — — — — — — — — 
Augsburg, 23 Mai. 


Amferdamstr.ıM. 1105/8 B London 1M. 10.60 
2 41103/8 253 105 
Hamburg 19 1153/88 35 10.4 
2» 1151/88 Paris 41s 1174/85 
Wien inzor 1, 101 © 2 1163/4® 
2, 101/728 3# 1163/85 
ss 100 G Loon 41# 4171/78 
Erankfurt ıs 8348 2» 1lsH/5d 
2s wı/2d Mapland 4# 850 3/8 
* PR ss 1/8 G & 24# —3 
n die Meſſe — nua 44 41244 
Nürnberg aM. 91/2 © 21 — 
1 — Livorno ıs sııh® 
Leiplis as wild 20 — 
ie + Trieſt 1# 4003/2 9 
in die Meſſe — 2 1001/8@ 
Benedig 19 495/86 


Baver. Obligationen a4 0/o mit@oup.1001/4 B,100 ©, 

betto as um — ». — * 

1098 B.4082/4 6. 

betto- » 4. 2M — .—- © 

detto unversinslihe a fl... — 
»etto derto 
betto 

Defierr. Motbichild + Zoofe prompt — B. 100 ©, 

to _‚betto 2M. _ .— 4 

” Yartials Obligat. a 40/0 prompt 131 1361/4®. 

detto detto 2 M. — 

ette M. 91/88. o022/4 

BantArtienpr. Div, . Gent. a⸗220 . 12283 ©. 

detto MR, mit adivi E 


£otterieloofe; E—M. a 40/0 
a f 25, 120 & 
detto a fl.100, ; 120 _ 
Metalliques a 5 0/0 prompt v9 1/18. 91/4 ®. 
det betto 2 
3. Fur Fre: I. — — 


--. ⁊ PR ur; 
—Allgemeine 
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64. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 29. Mai 1833. 





Ueber die direkte Schiſffahrt nach Köln. 


— — 


Das franffurter Journal enthält folgenden ein» 
gefandten Artifel, dem wir zum Bewets, wie eins 
ſeitig oft die deſten Einrigtungen aufgefaßt werden, 
mittheilen ; 

Bom Main, 16, Mai. Welden Zwek hat 
Die Kangfahrt ber Schiffer von den Handelsſtaͤdten 
des Mains nah Köln, und von wem geht dieſes 
Unternehmen aus? Die Antwort if leiht. Der 
Dwet if: daß im glütlihen Fall einige Kaufleute 
den Bentner Kolonialwaren ohngefähr um 15 kr, 

wolfeiler erhalten, al& ed durch die bieher befichenbe 
Eintichtung geſchahe ); folglich ik der ganze Plan 
ein faufmdnnifges Produkt, weldes die Regierung 
genehmigte, und dem zufolge, die Mainſchiffer von 
Schweinfurt, Rizingen und Würzburg, theild durch 
Berfpredungen und Voripiegelungen, theild burdy 
Drohungen zur Unternehmung hierzu beigejogen wur 
den. Die Planmaher haben alfo geflegt. Aber 


) Nicht blos Kolonlalwaren, fondern ale Waren die 
verfender werden, koͤnnen twolfeiler gelicfert wer⸗ 
den, folalih auch Yandesprodufte und Kabrifate 
und da Wolfeilbeit: den Abſat vermehrt, ja mitun⸗ 
ter ıbehängt, ii dieſer Vortheil nicht Hein. Betiaͤgt 
es übrigens. in, Wirklichleis nur as kr. pr. Bentner, 
f6 ih michs einzufeben, daß der Verluſt derjenigen, 
die darunter verlieren, ſo groß fein kann, und noch 
weniger, dab vom diefen 15 Er, hunderte von Kar 
mikien tebtem; die jest broblos werben follen, wie 
weiter. untengelagt- if. Webrigens- iR es nicht fo 
tool um Die geringene-Fracht iu thun, als um Ders 

derung der Gpehitcue, deren Speſenba rechnun⸗ 
bei Meinen, Werfnpunsgu; oit der tact aleich 


—— men. 
Birriigher Jabtaaus. 


1 * 


mit welchen Trophaͤen werden fle ihren Sieg nad 
Jahren fhmüten? — Mit der verwirfligten Ins 
ſchrift? Mir haben das Mittel erfunden, den Zents 
ner Waren 15 fr. mwolfeiler zu bejiehen, als fonft, 
und hunderte von Bamilien an dem Main und Rhein 
brodlod zu machen. — Man fragt, ob ſich diefe 
gemachte Prophezeifung ald Wahrheit befidtigen 
werde ? Hier bie Antwort der Erfahrung: Waͤh⸗ 
ıend die Staatsregierungen die Eingangezoͤlie pr. Rt, 
von Z fl. auf 12— 15 fl, und mehr erhöhten, ſuchte 
der Kaufmann fein Heil in der Herabſezung der 
Fracht der Schiffer von 6 zu Gr. pr. Ztn., und der 
Staat das Seinige in der ſtrengſten Erhebung feiner 
Weggelder und Zölle. Die Folge war, daß feit 
einigen Jahren 12 große Rheinſchiffe zu Verkauf 
gegangen find, andere ı2 feine Abnehmer mehr fin» 
den; alfo 24 Familien find ruinirt, und nod viel 
mehr andere, die daran geknüpft waren, theilen ein 
gleihes Loos, und doch fängt diefer Ruin jezt erſt 
um fid) zu greifen an, Melden Bortheil haben aber 
die Graatdregietungen, melden bie Bevoͤlkerung 
davon, baß einige Großhändler den Bentner Ware 
durch folde Weiſe 15 kr. wolfeller als font bezie⸗ 
ben ? — Keinen, wenn night einen chimdrifhen. 
Sind denn die Schiffer fo wenig achtbare Mitglieder 
eined Staats, daß man fie ſchuzlos merkantılifhen 
Plänen zum Opfer gibt 2)7 Familien, wie fie, 


*) Der Staat fol Feinen Stand dem andern um Opfer 
geben, aber auch keinen auf Kofen des andern bes 
günfigen. Er laſſe jedem freie Thaͤtigkeit. Er 
zwinge den Schiffer nit, einen Kaufmann oder 
Spediteur au Hälfe zu nebmen, wenn er feinen 
braudt, und den Kaufmann micht einen andern 

Sdchiffer, wenn der, der die Warem bereits bat, ing 
Stande if, fie an den Beſtimmungeort IN bringe 


bie wieber fo vielen andern Arbeit und Mahrung, 
geben, mozu fie gewerbsmaͤſig genöthigt find, zu 
pernihten zu fuhen, kann dis durch den Vortheil, 
daß man bad Pfand Kolonialwaren 1,', fr. wolfeiler 
bezogen habe, entihuldigt werden ? Mein, Nein! 
Dad Gewerbe des Schiffers wird kaͤlſchlich mit 
andern Gewerben der Konkurrenz preidgegeben ; „jeng 
haben taufend Wege um fih herum, bie ganze 


Leit iu ihrem Martt; aber ein Fluf, ein Strom, 


iſt nur ein Weg, welchen alle gehen.müffen, auf dem 
ih alle begegnen; um das Gedränge und die Gefahr 
auf biefem einen Weg zu vermeiden, gehört denen 
ihn Wandelnden eine Inſtituzion, ein Geſez, dat, 
ſe wie dem Staat bie Erhebung der Bälle, und 
Schu; gegen möglihe Defrautazion gewähre, fo auch 
dem Soiffer die rihtige Erhebung feiner Fracht *) 
nad vollbrachter Pflicht, und ihre Beſtehung vor 
Dettaudazion ſowol von einer, als ber andern Seite 
ſichere Das gründet bes Handels, bed Bolted, 
des Staats und des Schiffers Wol. 





Das Haud Lafitte. Die Klage ber 
Bank gegen Hrn. Lafitte, welche am a. Mai bei 
dem Handelegericht in Paris vorlam, macht einige 
Details über diefes berühmte Danfierhaus befannt, 
Die wir bier din Auszug mittheilen. 

Nam der Ettlaͤrung des Advofaten bed Hrn, 
Perregaur tam J. Lafitte 1795 ald Commis in bad 
damals berühmte Bantierhaus Rafitte, Er hatte fein 
(aach Lafitte'd Ausfage wenig) Vermögen, ‚aber feine 
Thaͤtigleit und feine Talente machten ıha dem Hrn, 
Derregaur Vater fo werih, daß er ihm 1803 4 bes 
Sewinnantheils (ſo wie.aud Hrn. Clarempns) gab, 
and 1806 feibf ;. | 

Zu dieſer Zeit wurde P. krank und farb bald 
barauftt. SSR ER 5.,53 
4807 wurde ein Geſellſchaftabertrag iwiſchen 
Baftte und deu Kindern des Hrn. Perregaur Grafen 
Verregaux und Herjogin don Raguſa) geſchloſſen, 





Ob die Echiffer nur bis Mainz fabren, oder Mainz 
worbei bis Köln, kann weder die Schifffahrt noch 
die Schiffe: zu Grunde richten, weun es gleich deu 
Spediteuren im Maıny unangenehm fein mag, 
.®) gif find ja Die Befiättereiduiter da, In kleinen 
0 Deten, und oft auch im gtoͤhern werden freilidy der 
ESchlffer, wie der Führmanı, oft gedrüft, aber bies 
gegen it auch Berwerbsfreiheit das beſte Mittel, 
Dan erlaube dem Schiffer, wenn er will, Kauf 
mann und Spediteur gm fein, jmd der Druf, der 
‚Det6, nur Boige guney Ronohous (A, Mille von lelbt 
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dritten Geſellſchaft. 


wobei Lafitte bie alleinige Geſchaͤftsfuͤhrung erhlelt, 
und’ das Kapital auf 4 Mill. geſezt wurde. Graf 
P. und feine Schwefter lieferten jedes ı Mill., Las 
fitre follie 2 DER. einlegen, da er aber kein Vermoͤ⸗ 
gen hatte, aufer wad er im Gefhäft gewonnen, fo 
geſchah dis nicht. 

114810 war bie Handlung in einem ſchlimmen 
Zufand. Die Kaffe und der Kredit reichte nicht aus, 


‚Graf! P. Fam ihr zu Hülfe, Indem er Kenten und 


Banknoten berfaufte, 

18.7 wurde eine neue Geſellſchaft blos zwi⸗ 
ſchen Graf P und Lafitte abgeſchloſſen, mit 6 Miu, 
* P. Drsi-ewlegte, aber £od nur 305 Gewinn. 
erhalten folte. Diefe Einlage geſchah indeffen nice 
in Gelb, fonbern in Gewinnfordetungen, die er an 
die frühere Geſellſchaft hatte, 

822 murde ein neuer, Gefellihaftönertrag 
abgefhloffen, wobei P. wieder mit 3 Miu, interefs 
firt blieb und 30 5 erhalten ſolle. Diefe Geſellſchaft 
foure bi8.1 827 dauern. Während biefer Zeit taufte 
Bafitte feın Horel-für 850,000 fir, baute 600,000 
Franken hinein und erwarb id die Domaine. de Maifon 
für 1,050,000 franfen, Wären diefe Kapitale in, 
ber Handlung geblieben, fo häste fie die ſpaͤtern Uns 
fälle nicht erfahren 

1838 wurde eine neue Gefelifhaft mit 12 
Millionen Kapital und 3 Mil, Ergaͤnzungskapital 
geſchloſſen. Lafitte follte 7 Mil, einlegen, Pe die 
alten 3 Mill. Diele Geſellſchaft trafen die Ereigniffe 
von 1850, mo die Zalungen nit richtig eingingen, 
und ein Deficit entdand, welcher den Hrn. Lafiste 
in Berlegenheit brachte. 

Nacdh der Erwiderung, bie J.Lafitte auf obige 
Angaben machte, bat Perregaur feinen Kindern 
4Miu. meiſt Grundfüte hinterlaſſen, wovon fein 
heller in die Gefeligafrehandiung fam. Die erſten 
10 Jahre wurden 23 Millionen gewonnen, Waͤh ⸗ 
rend ber zweiten Geſellſchaft 2.470,000 Franken. 
Bios dieſe Gewinne (25 Mill.),bilden den Fond ber 
Die 5 Mil, die P. in die 
beiden. Iegten Gelellſchaften einiegen- follte, hat er 
aber nicht eingelegt. Als die Unfälle von 1850 
das Haus trafen, verpfaͤndeten oder -jalndindie! uͤbri⸗ 
gen Geſellſchafter ihren "Antheil‘ aus ihrem Privat⸗ 
detmögeh, und hätte P. dis mir'din % Mil. gerhan, 
fo ‚märe.bie ginzige nog übrige Schuld, bie ber 
Bank von 105 Mil., gedekt gemweien, Die wei 
tere Berhandlung if auf 24 Tage verlegt. 

E i — 3 1464 

Pravattelegraphen in Frankeeicht Die 
Gefellfchaft auter der rent? Gerrier und Komp, 
anaarial vu 


— 


vie Anfl übe. DEAN EEG" und Nacht⸗ 
ee Ba Boulevard Montmartre Mir. ı4 


i ruͤndete 
ah Folge einer, von ben audgezeichnetften 
Abpofaten abgefaßten Konfultagion, ihren Wider 
ſpruch gegen das neue Unternehmen aufgegeben, bie 
nähern Mo dalitaͤten besfelden in einer oͤffeatlichen 
Anzeige bekannt gemacht. Das Eigenthum des tele⸗ 
graphiſchen Siſtems des Hm. Ferrter, welches von 
dem ber Regierung ganz abweicht, iſt durch Privi⸗ 
legium auf ı5 Jahre geſtchert. Nicht blos die grö- 
Gere Ausdehnung des Handelsverkehts, fondern auch 
eine Menge von Familienverhaͤltaiſſen, als: Ser 
Burtd» und Todeefäle, Heitathen, Krankheiten, 
Reifen u. ſ. w. erheiſchen ſeht oft Mittheilungen, 
bei welhen feibit die Minuten wichtig fein tönnen. 
Das neue Siſtem iſt fo dervollfommnet, daß durd 
dasfelbe ber unſchaͤzbate Bortheil der naͤchtlichen Ver⸗ 
bindungen erzielt wird, und bie Schnelligkeit der 
Beförderung für jeden Bedarf mehr als binreihenb 
il. Der neue Telegraph überliefert die Eignale 
binnen g bis ı2 Minuten, und ein geübter Signar 
tif kann deren in einer Stunde 250 überliefern, 
Daf die Anfalt nicht zur Verbreitung falſchet Nach⸗ 
tichten in bie Provinzen mißbtaucht werde, dafür 
bärgt das eigne Interefe der Erhaltung ihres Krer 
ditd, Wohrend jezt wiſchen der Ankunft einer wid. 
tigen Nachricht durch die Pol und ıhrer Beftdrigung 
eine peintiche Frl von 24 Stunden vergeht, tann 
künftig durch den: Zelegranhen. dieſelbe Nachricht 
2 omal in einer Stunde und an ao verſchiedene Ein⸗ 
mwohner einer Stadt Üüberfeodet werden, und erhält 
dadurch den Charakter der Glaubwürdigkeit. Die 
Geſellſchaft wil vor ber Hand 8 Linien errihten, 


und zwar bon Paris Über Rouen nah Havte, dann. 


nah Galaid und England, nah Lite, Straßburg, 
Marferie,, Touloufe, Bordeaur und Nantes, Spaͤ⸗— 
ter beabſtchtigt fir, auch die einzelnen, nicht auf einer 
und derfelben telegraphıfhen Linte liegenden Städte 
mit einander In Verbindung zu fegen, Diele adıt 
Linien buden eine Sfrele von eiwa 1000 bieues, 
für melde 350 Telegraphen erfoderlich find. 


ſend pon 22,500 Är., beläuft fi das ganze Kar 
yital auf eine Miuion Granten, Die jaͤhtl. Ausgaben 
- für don Unterhalt der Telegraphen bettagen 900,000 


Er. jäyetich ; der Gewinn duͤrfte So pCt. des Kapitals, 


erreigen. Sedentt man aber, daf für wenige Fran. 
fett eine dringende Beſtelung oder Nahriht auf eine 
Tatfernung don 100 Stunden ta’ 5-Mınuren mits 


‘ 


a5 — 


hat nunmehr, nachdem bie, 


Jeden 
derfeiden im Durchſchattt ju 2250 Frants gerechnet, 
macht “785,500 Frants; hieſu nodr einen Meferber: 


telſt einer Depefhe. don 10 Morten uͤbermacht, und 

in wenigen Minuten die Antwort erhalten werden 
kann, fo ıf leicht. vorauszufehen, dıß die Telegran 
phen bei alten Klaffen des Publitums, beſonders 
aber bei dem Handelsſtande, in Kurzem vor allen 

andern Korrefpendenjmitteln den Votzug erhalten 

werben, Die erfte Linie don Parid nah Rouen, 

bie nähfend bis Hadre verlängert werden foll, wird 

nod im Laufe ded Mai dem Publikum zur Beaujung 

übergeben, Kür die Betreitung des Unternehmens 

bar fi auf die Dauer ton ı5 Jahren eine Geſell⸗ 

haft unter Reitung des Hrn. U. Ferrier gebildet, 
welche ein Kapital von einer Milkon Franfen mite 

telft Akzien au porteur ju 100, 500 und 1000 fr. 

jufammenfaießt. Spaͤter foll für die Unternehmung 

au eın eignes Tageblatt gegründet werden. 


Berfhiedene® 


Bon Alexandrien nah Kairo fol kine 
Straße und auf der Inſel Krera ein Freibafen an⸗ 
gelegt werden, ber een großen Theil des Dane 
beis dabın ziehen würde. MWilrden die durch Egipe. 
ten tranjitirenden Waren von allen Zoͤllen befreit, 
fo wäre es micht udrhig die Fandenge Sue zu 
durchſtechen, um den Handel mis Dftindien, ber 
jegt über das Borgebirae der guten Hofinung gebt; 
auf den alten Weg zu leiten. 


Die badifche Regierung will den Saltpreid 
twefentlib vermindern, die. Zehnten abidien laffen, 
und ale Ausgangszoͤlle, mis wenigen Ausnah⸗ 
men, aufheben, 


Im nördlihen Itallen ift dad Auswandern 
um fpäter mıt dem Ermworbenen jurützufebren, ſehr 
allgemein und jeder Ort bat fich einen. eigenen Ge» 
werbzweige gewäblt, mit dem er fein Gluf im Aus⸗ 
lande verfucht. Ein Ort liefert 5. B. Barometer⸗ 
macher, ein anderer Gaſtwirthe und Kellner, ein 
dritter Sreinmegen , ein vierter Erubenmaler und: 
Untreicher, ein fülnfter Maurer und Baumeiſter. 
Die verfländigiten und galreichiien der wandernben 
Italiener find die Beiwobner der Ufer des Comer⸗ 
ſee's, weiche meiſtens mit Barometern und Therme» 
merern berumgeben. Yucca ftelle die Öinsfinurens, 
bändler, Sie fuchen mo moͤglich den Winter im 
Vaterlande gurubrıngen, und laffen ſich fat nie“ 
bleibend im Auslande nieder. Dag Thal von er 
telvi, wollen dem comer und luganer See liefert 
für ganguLpatien Maurer und Baumeiſter, und fels 
ten wırd in diefem Lande ein Bau ſtattfinden, wo 
nicht einige derfelben —— Mauche gehen 
auch nach der Schweiz und Deutſchland. 


Im Jahr 1832 ſtarben in Paris 45,676 
Perfonen, und 26,304 wurden geboren, wovon 


28,665 In ben Wohnungen ftarben und 21,322 gebo⸗ 
ren wurden; in den Mospirälern farben 17,010 
und 4992 murben- darin geboren. Alſo wird. der 
* fünfte Theil in den Hospitaͤlern geboren, und über 
ein Drittel flirbe in demielben. Geboren wurten 
ta den Wobnungen 16,553 ebelihe umd 4769 un. 
ebelihe Kinder. Im den Spitälern 499 eheliche 
und 4493 uneheliche, alfo find mehr als zwei Drit- 
“tel der Geburten ımebelig. Geftorben find 19,371 
Menfhben mehr, als geboren wurden, zieht man 
aber 19000 Eholera-Todesfälle ab, fo bleiben fait 
25,000 Geliorbene, alfo ziemlich fo viel, wie in dem 
vorbergebenden Jahre. Die gemöhnlichen Krants 
beiten wurden demnach micht durch die Epidemie 
aufgehalten. Die größte Sterblichkeit iſt in den 
enyen unreinliben Straßen mit boben Däufern, 
die. von der Ärmern Kaffe bewohnt werden. 


Die niederländifhe Hanbelggefell- 
ſchaft verkauft in Amfterdam am 19. Juni 23,265 
Sale batavıa Kaffe, und 4600 fumatra, in Kotter- 
dam 17,361 Säte batavıa, 4400 fumarra und 3554 
batavia Kaffe, der in Roiterdam lagert. 


Belgien fol mit den vereinigten Staaten einen 
Handelevertrag abgefchloffen baden, wonach ein. 
wand feine Eingangszölle zalen würde. 





Angeige 


Die Meufilber » Fabrif 


in 


Berlin, Köln, Warſchau und Kopenhagen 


von Henniger und Comp., bechtt ſich hierdurch erge⸗ 
Fa Tele ju machen, Daß die wollöbl Fönıgl, ſachſi⸗ 
fe Laudes⸗Direknon im Dresden cine wiederholte ches 

ifche Yaterfuhung unjerer verſchiede nen Sabrıtare und 
afbar von mehreren samkundigen ahtbaren Maus 
sen verantaßt, und ın Kolge derſelben das Verbot ſol⸗ 
cher Gerätbe aufgeboten bar unser dem 13. April 41833 
laut Dreede: er Anijeiger 79. 116, im weienzlichen fols 


genden Inhalts: 
Verordnung an fämtliche Gerihtöbehörden, 


die MWiederaufbebung des Verbots der Anwendung 
des Meufilbers und Argentans zu Koch-, Trink 
und Speifege:cirren betreffend. 


‘u Folge der gegen das Verbot, der Anwendung 
des Neufübers aus der sabrı? vou Denniger und Kom 
su Derk:u uud warıchau au Kech?, Zıinfs und Speiſe⸗ 

eichirren eing ganaınen Berchwerden find die Neunlber 

ten wiederholten Unreriu.hungen unterwo worden; 
es bar fi dabeı er.eben, das fie für dem _biuslıchen 


Gebraud nut anwendbar find, demnach werden die Ver⸗ 


b twelche den 13. Juli 1826 und den 24. Juli 1932 
ee —3 —3 aufgehoden. Jul 
sesden, den 13. April 1833- 
Kung. Sachſ. Kandesdirection, 
v. Wietersheim. 
D. Hering. % 
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London z Mon. iz Eben 28.06 
A 12.05 orno U 
Paris 2 Mon, 55.681/10 Genua > — in 
k. S. 65.576/10 Neapel — 80.26: 
Bordeaur 2 M. 2* Damburs aM. 39.68 7/10 
Cadir 11/2 Ufo 102.50 Wien effekt.‘ "3642 en 
Geolla — ° 101 ranffurt 35,375/40 
Kaprid — u ugeburg _ 35.375/40 
en = tersburg 20. 2764 / 10 
——ñ ñññ —— —ñ— — 





HMamburs, 23. Mai. 


aris 2 Monat 188 5/8 Augsburg K. MW, 1471 1/1 


ordeaur 2 Monat 169 rankfurt a.M. W.Z. 1477 
Genua 3 Mon. 1881/72 Prag eff. — B —— 
— — 2 Mon 915/32 ien eff. — 145 5/$ 

ondou 2 Mon. 13], 11 rıeit eff. 115 3/4 

EE. 13M.ı21/26 Bresiu sW _1s17/8 
Madrid. 3 Monat 63/4 Kopenhagensiur.f.®.212 

adır — 46 3/4 Leipuig Kort. 448 4/2 

zilbao — 41/2 — ur Meſſe — 
Liſſabon — 437/8 Duk. neue — 

orto — 421/4 Luisd. u. Fd'ot. 1ıM. 42/ 1G. 

ivorno — 431/4 Neue 2/3 für vol 304/3 
Amperd.Rafa,2.8. 35,05 gem Siiber 27. 101/26, 

2 Mon. 35,20 
Antwerpen 8.&, 35,45 — 
2 Mon. 36,65 


—— — —⸗ — ñ — —ese —ñ— ——— 
Zeipsis, 24. Mai (20. A, Zus.) 


Amſterdam Kore. 1.6. 1401/4 B. 2 M. 139 = 
Augsburg, t.&. 1003/8 8. 2 = © 
2 [2 


rlin 8. ©. 101 1/8_ ©. 033/48. 
Ban in Louisd or f,&. 110 Bd. 2M. —— 
Bresl, ın Kt..S. — 2 M. 1033/48, 
Damsurg 8* Di 0,8. k. * 1/8 B. 2 3 _ - 

r ».8. ©. 1367 ? 2 M. 1161/43, 
ondon dr. ©. 2M. 6. 111/738 MI. — 


atis f.300 Fr. 8.&. 185/8 AM.183/8 B.3 M. 
s M. 1001/2 ©, 


n in zoft.d.©. 1011/72. 2 M. — 











Dut. holl. iu 2 3/4 Thlt. 131/72 ®., kaiſ. do. 131/2 & 
Dut, Dres. & 65 1/2 Afl. 12 1/2 G., Paflırassäflıız ©, 
Speeies 11/8 ©. preuß. Korr. 102 3/4 ©, 
R ers 101 
Grantfurt, 25, Mai, 
Amperdam 8.6. 1403/4® Leipiig in der Meſſe — 
ditto 2 M. 1401/1 8 ditto 2 M. — 
Augsburg 8. ©. 1003/86 London t. ©. — 
dit 2M. — duteo ım.1ıs2 © 
Berlin t.S&. 1031/36 Lyon 8. 183/46 
tt 2 M. — Maland k. S. — 
Bremen k. S. 110 © Parıs 8.6. 781/338 
ditto 2 M. — ditto 2 M. 1865/6 B 
Hamburg k. S. 1971748 Wieninzo kt. kS. 1014/23 
dit 2M. 1483/48 Dim 2 — 
Song 86 4100 B Disconto 21440 
Gold. fl. kr. @ilber, fl. 8; 
Neue Louisd'or 11.13 Laubtbaler, 1 2,43% 
Kriedrichsd’ or ».50 ditto dal 1.16, 
Kauerl, Ducaten 6.37 Hol. Gulden 10. — 
oll. oo. a. Schl. 6.31 . Thaler 14441, 
9. neuem Scl, 6.37 SFrantsZbaler, ° 2.24 
10 frant, ©t- 9.38 Fein Silber 16 Löth, 20.20) 
Souveramso’or 16.30 ditto ‚13-44 „29 16,1 
al W. 3. 118. bitte, s lötbig. 20. 48. 
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— Stüf. Freitag. 


n98- Zeitung 


-Mitden 


Erfindungen und PVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirthfhaft, 


abrifmwefen, und in ber 
(Red. €, F, Leuchs.) 





Nürnberg, am 31. Mai 1833. 





Nürnberg nad Fürth. 


Eifenbahn von 

In der erfien Nummer biefes Jahrganges haben 

“wie, wie fi unfre Lefer erinnern werden, einen 
Aufruf zur Gründung einer Eifenbahn zwiſchen Nuͤrn⸗ 
berg und Fürth mirgerheilt, und dadurch, eine ſchon 
dor mehreren Jahren angeregte Idee neuerdings 
ind Beben gebragt, 

Durh die Bemühungen einiger vetdienſtboller 
audgezeichneter Patrioten beider Städte find wir nun 
im Stande, bad wad nur ungefährer Anfhlag war, 
bdurd) einen genauen auf Beobachtungen und Meffums 
gen gegründeten, erfejen ju koͤnnen, welcher zeigt, 
daß das Unternehmen nod weit mehr Bortheil ges 
währen muß, als wir früher in Anfglag gebracht 
hatten. 

Es if berfelde in einer ald Manureript gebrufs 
ten: Einladung zur Gründung einer Ge— 
Feliſchaft für die Errihtung einer Eifen- 
"bahn mit Dampffahrt zwiſchen Nürnberg 
und Sürch enthalten, melde von den Bürgermets 
Bern beider Städte, den Herren Binder und Bäus 

‚men, und den Herren G. 3. Platner und Johannes 
Schatrer in Nürnberg und den Herren H. F. Meyer 
and Jul. Wilh. Reibig in Fuͤrth unterzeichnet iſt. 

Wir hatten jährlih 204,400 Fußgaͤnger und 
mit Biafern fahrende zwiſchen Fuͤrth und Nürnberg 
angenommen. Genaue 40 Tage lang fortgefejte 
Deobachtungen haben aber gezeigt, daß jährlich 
612,476 Perſonen zu Zug und zu Wagen und 
59420 Buhrwägen mit 86,140 Prerden hin und 
Vergehen. Es gingen naͤmlich diefe 40 Tage (wobei 
nd einige Tage in denen fogar 3000 Perfonen 
Min und herpaffirten nit in Anfglag gebracht wur⸗ 

DViexnaſter Jabrsang- 


den) täglich hin und ber 118% Perfonen zu Fuß, 
494 Perfonen in 158 Chaifen, 208 mit 236 Pfer⸗ 
ben befpannte Fuhrwagen. 

Dis iſt eine Lebhaftigkeit der Verbindung, bie 
ſelbſt die zwiſchen Liverpool und Mancheſter (wo man 
taglich 800 Perfonen hin und hertommend annahm) 
weit übertrifft, und jeigt, daß wenn die dortige Eis 
fendahn, (wo 6920 Fuß unterirdiſche Gaͤnge ger 
macht, eine 70 Fuß hohe und 460 Fuß lange Brüte 
gebaut, ein zwei Stunden langer Damm gefüßre 
werden mußte), gleih einen Gewinn von 8 und 
12% gab, und ihre Aktzien auf 1805 fliegen, die 
nürnbergersfürther, welche keine folde Schwierigkel⸗ 
ten in der Anlage zu überwinden und dagegen einen 
ungleich groͤbern Verkeht zu benuzen hat, mod einen 
Ungleich größern Ertrag geben wird, Auch if bei 
biefer an ben auferordentlihen Vortheil nicht zu 
zweifeln, und kommt es nur darauf an, daß die 
Ausführung, nachdem fi der Atyienverein gebilber 
hat, ın geſchilte und thärige Hände gegeben werde, 

Nah dem vorliegenden Plan iſt die Bahn 
20,730 bayer. Fuß lang, und bat nur a0 Fuß 
Gefaͤlle. 

„Die Bahn ſoll nach dem Muſter der Schie⸗ 
nenwege zwiſchen Liverpool und Mancheſter, und 
zwiſchen Darlington und Stockton in England gebaut, 
jebod jede Verbeſſerung, welche feitdem die Erfah⸗ 
rung gelehrt hat, dabei in Anwendung gebracht 
werden. Die Schienen ſind von gewaljtem Schmieh, 
eifen, in ber Form einer ber kaͤnge nad in der 
Mitte durchſchnittenen Smwiebel, 155 Fuß lang, in 
ber etwas gewoͤlbten Oberfläge circa 5 Bol, in der 
darunter befindliden Kıppe aber nur 3 Bol breit, 
an ben Stellen, wo fie in den Lagern befefligt ind, 
23 Bol, in der Mitte dazwiſchen 35 Bol bog; Be 


fehr Harte Verbindung gibt. 


werden In Entfernungen von % Fuß durch gußeiſerne 
Rager, Chaird, unterſtuͤzt. Diefe Chaird, melde 
jur Verminderung ded Gewichts, unten ausgehöhlt 
find, haben oben einen Einfgnitt, in welchen ber 
ſchmalſte Theil der Schienen eingelegt wird. Seit⸗ 
mwärtd und am Grunde dieſes Einſchnitts befindet 
ſich eine vierefige Nuth, in melde die angemaljte 
Dippe der einen Schienenfeite genau anfdließt, wenn 
auf der andern Seite in eine etwas höher angebrachte 
Nurh des Lagers eiferne Keile eingetrieben werben. 
Dadurch find die Schienen ihrer Richtung nad befes 
ſtigt, während bie in die untere Nuth des Lagers 


Aingreifendbe Rippe dad NHerausheben berfelden vers 


bindert. Die Stoͤhe der Schienen find ſtumpf und 
treffen in der Mitte eined Lagers gufammen. Die 
Chairs find auf Wertfleinen, welde 2 Fuß im Qua 


dtat groß und einen Zuß tief in. den Grund gelegt 


find, in der Art befefligt, daß in jedem biefer 
Steine a Löder, einen Zoll im Durchmeſſer, 6 Zoll 


tief gebohrt, melde. mit ben beiben Nagelloͤchern 


bes Chaits korteſpondiren, in diefelben genau paſ⸗ 


fende hölzerne Pflöte eingetrieben und barin bie zur 
Defeſtigung des Chairs dienenden langen Nägel eins 


gefchlagen find, was, nad) allen Erfahrungen, eine 
Die Befandtheile und 
KRoften eines 154 Fuß langen Stuͤls dieſes Schie⸗ 
nenwegs find: 
2 Stuͤk gewaljte eiferne Schienen, 
153% baper..Guß lang, 2134 Pfb. 
(mer, koſten in England g Pfd. 
Eiterling pr. Tonne oder o fl. pr. 
bayer. Ztn., hier gelegt 133 fl. pr. 
Bentner *) 226; Bid. - . 5ofl. 12kr. 
20 Chaird von Gußeifen zu 8 Pfb. 
Bo Pb. ſchwer, koſten in England 
8 Pfd. Sterl. pr. Tonne, oderaus 
bayer.Eifengiegereien zofl.pr Btn. Br — ⸗ 
ao Stuͤt Steine incl. Led Sejens und 
Abgleihens zu 24 fr, ut 
#0 Röder in dieſelben zu bohren zu sfr. 1, — ⸗ 
20 Stuͤt eihenhölgerne Pfloͤle zus. — + 10 
30 Stüt eiferne Nägel usiu. . ne» 20r 


— — 
44fl. 42 er. 


2) Bon einer Eifengießerei in der Näbe von Koblem 
Können, nach erhaltener Offerte, dieſe Ecbienen 
wahricheinlib zu 12 fl. pr. bavyer, Zentuer bieber 
geliefert Merden. Dan bat jedoch dem hoͤchſten 
Preis angenommen, um folde wo möglich in Bar⸗ 
erm felbft anfertigen gu laſſen und der vaterländis 
eben Andufirie diefe Arbeit zuzuwenden, wenn es 
side nit alaugroſen Opfern verbunden if. 


nt Ze 


Uebertrag „ 44 fl, 4a ke. 
10 Srüf Reile zu 6. . a0 — ⸗ 


Befefligung ber Chairs, Abgleichung 
und Adjuſtitung der Schienen und 
ber Bahn :c. für den laufenden 
Fuß z0o ehe 


53 fl 27 kr. 

fommt demnach ber laufende bayer. Fuß auf 3 fl. a.tr. 

An Grund und Boden merden ag Morgen 
erfobdert, 

Nah Madgabe der muthmaßlihen Frequenz der 

Eifenbahn wird angenommen, daß der Weg täglich 

jehnmal mit einer Laſt von circa 200 Bentner bei 


jeder Tour hin und her gemadt wird, fo daß jedes⸗ 


mal circa 100 Perfonen und circa 50 Bentner War 
ten hin und hergeführt werben können; dieſes gäbe 
auf einen Tag 
2000 Perfonen und 2000 Zentner Waren oder 
auf ‘ı Jahr 730,000 Perfonen und 365,600 
‚Bentner Waren 
old -Marimum des Trandportd auf ber Eiſenbahn. 
Hiezu find zwei Lokomotivdampftnaſchinen, jede bon 
4 Pierbekraft, 6 Perfonenwagen und 2 Warentrand» 
portwagen erfoberlih, Bon den Dampfmagen bient 
nur «ber ‚eine jum Gebtaud und ber andere zur Res 
ferve. Hiernach mürden ſich die Herſtellungékoſten 
ber Bahn, der Gebäude, die Dampf» und Trans 
portwagen wie folgt berechnen: 
a. Antauf bed Grund unb Bobend 
von 19 Morgen nad der Taxe 
im Durch ſchnitt zu 20ofl 380ofl. 
Da jedoch auch Gartenland ak⸗ 
quitirt werben muß und mans 
her Eigenthümer für die Abtre⸗ 
tung über bie Tare fodern wird, 
fo wird hiefür, angenommen . 20,000fl. —ft. 
3. Zerrafficung bed Weges: 
ı76,080@’ abzu⸗ 
hebeni a Pf. 733f1. 2okr. 
102,000€’ durch⸗ 
zuſtechen 2 Pf. 850, — 
. 800,000C’ aufjur 


fdütten Aa Pf.6666 +, — + 





8,250 f} — 
3. Erbauung einedDurdlaffed mit a 
Pefeilern und Glügelmaurn . 
4. Schienenweg, 20,750 Buß u 
Sl. syk-PGu. . . usıbr Bow 


garısof. Zoft 


LIT 2 Zu 





- "1 


"Yebertrag . 90,20fl. Soft. 
‚4. Salenenweg⸗ 400 Guß in den 
Kemiſen, anf hölzernen Schwel⸗ 
len 2 fl. » . . . 
6. Bier Drebfcheide zu ısofl... 
Gebäude ber Bureaux/ Memi⸗ 
le ic. » . . ..* . 210,000 9 — + 
[1 Dreimunächterhäusden zu Zoofl. goor — +» 
{ Zwei Rotomotindampfmafginen 
* zu 6000 fl. 12,000 9 — ⸗ 
i Perfonenwagen 
— = . . 2400fl. 
Drei dergl zu Goofl. . 1800% 
Bweitransportwagen . 
ju 250 fl. . 


800 —“⸗ 
600 — ⸗ 


500# 





4,700 eu 





119,110fl, Zoft. 
ufällige Ausgaben, welde 
ei nit vorheriehenlaflen . 12,889 + 30» 


Gefamtfoflen „ 132,000 fl. — fr. 
s Beigiuß folgt.) 

London, 21. Mai. Unfere Zuker find fehr 
feft und fremde werden 1 -— 2% höher gehalten, man 
will aber nicht mehr ‚anlegen. Indiſcher Kaffe iſt 
1—2 8 geſtiegen. Bedeutende Partien ſumatra gin⸗ 
gen gu 48 — 52 8, «ceilon gu 56 — 564 , blaffer 
brafil. zu 52 — 55, babanna zu 54 — 706 ab. 
Saumwolle feſt aber unbe taͤndert. 


Verſchiedenes. 


a Schweden werben die Zaͤlle einer Um⸗ 
—* unterworfen. Gage, Halb⸗Linnon, Jar 
connette, Muffelın und Moll zalen jet wie andere 
Baummollengewebe 5 8 beim Eingang pr. Elle, und 
der Zofwerth wird für dieje Gewebe zu 308 pr. 
Elle augen ommen. 


Kalfutta, 22. Yan. Indigs f.f. blau Foftet 
jest 170— 180 @icca Rupien das Maund, f. viol. 
uud gefeuert 140—160. Die Komp. wird für 4 
Mil. MR. auffaufen, und mau glaubt, dag fünftig 
der Preis nicht unter 220 R. für gute Qualitäten 
fein wird. Nach Grantreih werden wahrſcheinlich 
21,000 Made Judige geben. - 


fe1l, 20. Mai. Unter der Zal der neuen 
— welche den Kammern unverjuͤg. 
lid vorgelegt werben folen, befindet fi das Ge⸗ 
feg wegen elegune einer Eiſenbahn von Ants 
werpen und Drüffel nad Preußen Der Mont 
oe euepätt: iu ‚feinen meueften Nummern die Ers 


Märung der Regierungen von Mecheln, Termonde, 
Namur, Tirlemont und Waremme über bie beab« 


ſichtigte Eifenbahn zur Verbindung mit Deutſchland. 


Alle diefe Bekanntmachungen lauten günfig f*r 
den Plan. 


Die Handeldfammer in Heidelberg hat mit 
einer Angal von Schiffern einen Vertrag fir eine 
Rangfahrt zwiſchen jener Stadt, Main und-Frauf» 
furt abgeſchloſſen, deffen weſentliche Beſtimmungen 
folgende find: „Die Schiffer machen ſich verbind» 
lich, dafür zu —5* immer an jedem der 
obengenannten Pläze ein Schiff in Ladung liept. 
Es wird eine Ladefriflt von 7 Tagen in Heidelberg 
und eben fo viel in Frankfurt beftimmt, einen Tag 
er Sertigmachen, jedesmal 2 Tage sum Ein, oder 

usladen bei der Vorüberfahrt in Mainz, während 
daſelbſt in der Ziwiichenzeit die angemwiefenen Guͤter 
durch Vorkehrung und unter Derantwortlichteit der 
Schiffer In Empfang genommen und verwahrt wer» 
ben. Unvermeidliche Hinderniffe vorbehalten, ıfoll 
bie Reife, fowol von Heidelberg nah Frankfurt, 
als auch umgekehrt, mit Einfchluß der 2 Tage Aufs 
enthalt in Mainz , in Der Regel in 6 Tagen zuräfe 
gelegt werden. Das Marimum des Ladequantums 
iſt auf 1500 Ztn. beſtimmt, doch muß der Schiffer 
zu Derg auch mit 400 und zu Thal mit 150 Bin. 
fahren, wenn beim Schluß feiner Ladejeit nicht 
mebr angemiefen iſt. Die Frachten find für dag 
laufende Jahr folgendermafen feftgelest:: von Deidels 
berg nad Mainz iu 16 kr., von Heidelberg nach 
frankfurt au 23fr., von Franffurt nad Meidels 
berg zu 30fr., von Mainz nach Heidelberg zu Aafrs 
intlufive Ottroi und hoͤchſtet Waſſerzoll 


Ein Hannoveraner fagt Über das Fortkommen 
der Deutſchen in Nortumerita: Sch ging vor 
einem Jahre von Bremen aus nah Nordamerika 
( New· Hork), um mir eigenen Augen zu feben, wie 
die Deutſchen dort fortfonmen, und dann, wenn 
dis nah Wunſch ausfiele, meine Familie berüber 
zu boien. Hier men Bekenntniß: Wer arbeiten 
will und fann und datei fich gut beirägr, kommt 
jedenfals in Amerıka fort und beffer als ın Deutfdye 
land. Zweitens, wer fo viel Geid mit hinnehmen 
kann, um ſich Daus und Hof zu faufen und dag 
Landweſen verftebt, dabei fleißig und fparfam iſt, 
wird es nie bereuen, fein Vaterland verlajfen zu 
baden. — Sen Fortkommen iſt ihm und feinen 
Kındern, wenn fie wollen, gefichert. ; 


Notterdam, 20. Mai. Mir haben, trog 
der Sperrung der Häfen, ein Schiff unter Frahks 
furter Flaage in kLadung mad London gelegt, Wo. 
mit aud Güter aller Mazionen ohne Gersififate 
nach England verführt werden können. Da fieht 
man doch, daß ter franffurter Handelsvertrag mit 
England auch für ung jenen Nuzen bat, indem 
diefes, da bis jest nur preußiſche Guter ımter 
preußifher Flagge durch die Spertungs⸗Liuie gelafe 
fen wurden, ber etugige Berbintungsweg iſt. 


Anzeigernn. 


Palerichifffabrt von Havre nah New— 
Dorf. Die Gefelfbaft in Memw-Vorf, der biefe 
Schiffe gehören, bat jest berhloffen, daß jete Woche 
durch dag ganze Jahf ein Pater von Havre abgen 
ben fol, und zwar in folgender Ordnung; 


Bull, Kap. Borbes, . 2. Juni 1.0ft. 1.Febr. 
Francis, s Bell. 8.Juti s.Ott. s.Febr. 
Rhone, ⸗Meocken, 16. Juni 16.Oft. 16. Febr. 
Louiſa, Wood, 24. Juni24.0ft, 24. Febr. 
Formoſa, Orne, 1. Juli 4.Nov. 1.Merj. 
Mancheſter, -Wiederholdt, s.Jull s.Nov. 8, Merz. 
‚Mewe, s Mobinfon, 46.Juli 16. Nod. 16. Metz. 
Garrol, s Lew, 24. Juli 23.Nov. 24. Merz. 
Chbarlemagne, s WViene, 1.Aug. 1.De. 1.April. 
Helvetia, s -Minev, 8. Aug. 8.Dej. 3.April. 


Jedes diefer Schiffe Hat ungefähr 400 Laften, 
alle find mit Kupfer befchlagen, vorzüglich gute Seg⸗ 
ler. und von fehr erfahrnen Kapitäng geführt. Ihre 
Kajüten find ſeht elegant und bequem eingerichtet, 
Diefe Schiffe nehmen auf fehr billige Bedingungen 
aud Güter mit, und eröffnen den deutfchen Fabris 
fanten alle möglichen Vortheile, ihre Fabrikate nach 
Umerifa zu fenden, fo wie auch ibre Korrefpondenz 
nad Nord» und Sudamerika zu erweitern. Ueber 
jene Güter, welchen der Tranfito durch Frankreich 
erlaubt ift, jo wie über die näbern Bedingungen 
der Fahrt obiger Schiffe, und über die Zölle in 
Qmerifa, beliebe man fich in portofreien Briefen 
an ben norbamerifanifchen Konful Louis Mark, 
berzeit in Bamberg, zu wenden, der auch beauftragt 
iR, Vorſchuͤſſe auf Verfendungen nad Amerika von 
geeigneten Gütern zu machen. (Uebrigeng ertheilt 
auch vie Erpedision des Korrefpondenten v. u. f. 
Deutſchland in Nürnberg näbere Nachricht, und 
übernimmt Briefe und Pakete jur Ueberlieferung 
an Seren Konjul Mark). 


Die Geſellſchaft der Sonne in Paris, 


durch fönigliche Ordonnanz vom 16. Dei. 1829 aus 

torifirt, verfichert alle der Vernichtung oder Be 

ſchaͤdigung ausgeſezte Gegenfiände gegen 
Seuerfchaden. 


Die Garantie der Sefellfchaft beftebt: 


.) in einem realifirten Fond von fehs Millionen 
3) in dem Betrag der Prämien, welcher im Berhättniß 
doppelt fo fort ik, als der anderer Gefellichaften ; 
s) In Deut Dorfichıs. gend, der bis auf fehs Millionen 
ebraıt wird ; . e 
4) dich in einem befondern Kopital vom einer halben 
Million, wovon die Verwaltungskoſten beſtritten werden, 
Die Geſellſchaft der Sonne ſtuͤjt ſich auf ein ganz 
menes Siſtem, und bietet Vortbeile dar, melde andere 
—ãA nicht gewahren. Sie verſichert gegen Feuerss 
drunft, fo wie gegen das Feuer bes — alle jers 
örbaren Wertbe, ald: Gebdude, Möbel, Waren, Ernte, 
biere, Waldungen ze. 28,5; fie iR unter den vielen befles 
enden Gefelfchaften die Einjige, welche durch ihren bes 
udern Toud, der Dorfichtsfond genauns, im Stande ik, 


280 


enſenig⸗ 
ujen ju 


8/10 des Vuzeus der Geſclſchaft für die Be i 
Bermiuberuns der Pramie des nädlien Sadıes vermenhe 
- "Die Gefelfchaft der Sonne verfichert au reits 
Dusch andere Beiellibaften verficherte air — 38* 
egeirkdnde. Im dieiem Faue vertritt fie Die Eigentbüs 
une im ibren Obhegenbeiten für frübere Beriicherung, 
bejalt die von den auf Gegenieitigkeir gegründeten Seele 
ſchaften gefordert werdende Dividende, und räumt dan 
Entfindbıgung fr Dura) Bann u aka Drfictsionds — 
{ u x dur rieg olt⸗ f 
ploſion —— enifianbene Schäden —— — 
ie Pramen der Geſe off zur 
Kb a Da NE oe az 
; ñ ewöhnlı i 
— zaufen. un _ J aten einen Gulden 
Taͤglich be ie Erfahrung die entſchiedene Nuͤ 
lichkeit der Verſicherung genen —— — 
folite feine Habe um eine jährliche unbedeusende Ausgabe 
gegen die jerftörend: Wuth der Flammen ficher lien. 
sen eosimaotie Daunen a Ka Ihe ae 
£ ste HauptsAgent erbierer fi jed 
wuͤnſcht werdende Auskunft iu ertbeilu, — 


Joſeph Schneider in Fraukfurt a. M. 


—— ñ — e w e —ñ —ñ— —— 
Augsburg, 28. Mai. 
Amfterdamfr.ıM. 1105/88 London ıM. 10.68 

2 1103/58 25 10,50 

Hamburg 19 1153/88 2# 40,48 

2» 1151/88 Paris 1# 117186 

Wien in zor 1, 01 © 2s 1163/74 

2,» 1wı/ı® ss 14163/8® 

37 1000 G -£von 1 1171/50 

Frankfurt 1, 91/88 20 1165/86 

2 wıRd Mavlaud 15 595/16 

3s wı/sd 21 sY3/50 

in die Meſſe — Genua is 611/48 
Nuͤrnbetz 1 WM. 02/2 6 21 — 

j 2153 — Livorns 1 118 
Zeipiis ıs ws/5B . 21 — 

„4 Trie ſt 24003/29 

in die Meſſe — 2 1001/85 

Benedig 14 sy5/80 


Baper. Obligationen a4 0/0 mit Coup.aoo 3/8 > 1001/85 ®, 
a5 3.— 8, 


detto — -- - — 8 
Lotterielooſe: E—M. a 40/0 — B. 40823/4 6. 
detto 2M. — B. — 6 
detto wnversinslihe af... — 8*. 120 ®. 
detto bett  aflı.2s. 23 9. — ©. 
detto detto ıfl.1ı0o0,. 13 B. — ©. 


Deere. Rothichild » Loofe prompt — B. mo ©. 
bett derto 2 M. 


0 — 6 Tan . 
artials Dbligat. a 40/0 prompt 135 1/48. 136 4/2 
Bu ; Dei 2 M. — >- Sue 

etallıaued a 5 o/o promp 9 
‚ _ detto detto 2M. 933/48. 93/5 G. 
BanksActien pr. Div. 1- Gem. 1242 B. 1240 





(Mit einer Beilase.) 


- 19 — 
Beilage 


sum 65. Stüf 


der allgemeinen Handlungszeitung, 





Warenpreife in Trieft, am 16, Mai 1833. 
(Die 100 Pfund Wiener Gewicht, In Augsburger Gulden und Kreujern.) 


—**6 hg —— von ————— 217214 Mandeln, ſuͤhe Pol, neu 41 Semen Senape 124 
Alisari "  286—20fl. Eurcume 5 — Franc iin mn —— —42 
Aloe epat. 22A ſucce. 32 Datteln, UI. Honia, & * * riaul 8-10 
Ylaun, Rom. f. 54 Effenja, Bers. Pr. f. st Ar A FR Soda, ı Ein, 6 
Een: 4 — Gedro + Drang. 31-3} Maima Ber. 30 Eanell. 225 — ce 
ẽ — Du rding Pe © Sawinme, f.robe 80-270 
rn — fl. — Feigen, Smirm. s-1}, eat. 4 Sam — N — 

Aranci, die Kn⸗ 4 Sol. Een. — — er = Bene Bine 2 .® a „„füis 18-20 

en Zee 12—1e ”. Y Zum Suchen Sashoufaft. Stil. 53 

perfilcher sa—ss Gallus, Lev. in Sort. 32-35 — Yeindl 19-20 Zamarnben in dr —— 

eg * — — kam. 444, ———— —5** pignt. 20-3 — in Maflg 12—18 
em. 27 Jamaita — Mpruo 23—24 afenfelle die 110 &t. 40—12 Hrlkan, 

bobla 30—3s Das. "in Bemüreiten _ 000 = Dell soas Fran. 7 Ka 2 

acaosrinit.20.22 Mar. +3 Bunmi, Arab, in Sort. 33-35 Dre er, engl. & matra = htarı fmirm. 31-3} 

anf, ital. —— — naturale 15-48 ei je “- 214 = Smirn. ER —F 

at. el — * 2 nat. Pa iment, engl. 27-27} fpan.234 — Gultanina 22-15 

antariden 3 — Myrcha natur. 30-85 forb here —— 1-8; — ——i —* 

Ge = 3 ae —— 

Surobbe, "ital, ar ne — Eopal nat 65—10 Rad, Areas 61-7 Bapille 2042 

aflia Lionen s3 Sikula 25 — Maftir 2 — —® 1 arber 11/44 Grünfpan, franz. 63—62 

diſtula A-1 — — — Ben Eipr. bad nat 10—34 

Babe, robes, ruf. cs} eat. 15-80 — Zedvarig 11-18 Biel, — roba „a 

2 Zeinifdes os ZGalb. 60-115 — Saffaparila _ 400-110 — Gip 3 

— Podel. u. utr. 69 —— 55-80 Reis, Maildnd, 82 Safran, (san. d. Pf. 16,—16 

” Ealı * graue vid. 142 — 4/2 Perl. 30 — — us & ee! Roͤm — 

= Cha, ae e enn "Menschen uf rt 0% Baer, Dan. meiß ae 
h 4-5 — 3/4 in Tropfen  24—26 eflete und mo N — 24.14 

oceol — nd marmor. 15, — Fe E — 

A ze u u ner blaue Mari.ıs, Canea ” — — u 

aufenblafe Pd. 41} — ord. Ma an — cgipt. 9-10 

aummwolle, mit 40/0 Zara Wolle, Pugl — bag Se ze — Raff.engl.ord.21,m. 22-24 

—gubug 34.33 ‚Hiozos  — Smim, Barb. 10-16 Süßholi ee an —— 
ba 28, fals — _ — 

Car. Kafas, ab, zo irt, 281 — —— en j Ya = —— — — 
ir Pe afort. Holt, Camp 22 men Anisi, Pugl, 21222 — Patent, Delis » 
esm., Mmaragn. 3448 — Skarta e a — Cum Röm, 22 NE 11-18} 
Baummollengarn, Smirn — Gelbbol — ee rer Augl. 16 gleigldtte, täraener s, 
1-3 60—75 * — Sandel i 33/45 — Fenchel Pugl. 13 Zınoder 126,  dhiueh. 473 
—meiß, Malta 246 — Bude 1-h —sabalı Duelle — 116 

Hide 3810 Citrou.aenueſ. Mil, 24-45 Semen Santo Ungar. —— Salnuat * 


' 


u # — Gandraf 


Warenpreife in Amfterbam: am 20. Mai 1883. 
Die Preife find in neuem Gewidt, und mo nichts bemerft ift für so, wo ein * it, für Pfund, und ta 
Gulden und Eents angegeben. 


* Aloe u Eent. 
Alaun, Shwed. gl. 
— engl. 8—85. ; 
— fmirn. 9 
— Lüfer röm. fl. 
ea —— 40 
nis. Alik. fl. röm, 35-38 
— Magdebg. fl. = 
Mraf, Batav. 44 -54 fl. 
d. 100 n. Kun. 
12—16 fl. 
Perlafhe 1:—ı8 fl. 
*Balfam, Peruv. 3.50 fl. 
— Copailva 65 Et. 
"Baumwolle, furin.46—50 
georg. 37 —43, luif. 37 
—43, bengal, 31—36, 
furate 2-37. 
Banide,d.Büfhel 7-rfl. 
Blech, engl. d. Kſte 23-27fl. 
* Borar,raff. 8 Et. 60 
Borften, Peters — 
*Cacao, Carac. 30 65Ct. 
— Trinidad 30-35 
— Boaquil 18—20 
— Cayenne 
— Surin. 16—30 Et. 
— Maragnon 17—18 
— Martinit 15 —16 
*Eamfer, raff. 10€. 
Cardam. Ceyl. Ct. 
— Malab. 2.75 23 fl. 
Eaffla fiſtula 36 fl. 
Cichorien, 100 Pf. 16fl. 
Eriftal Tartari 44. 
Cola Piscium 9—95 fl. 
Eorter, Eascarille 24-32fl. 
® Epina 755° Ct. 
— — gel 
Simaruba 35. 
* Eubbear. 1. 20—I. 30. 
⸗ Flores, Caſſia 60 Et. 
»Fol Sennae 75-160 Et. 
Ingber, weißer 20 fl. 
Gallus, bl. Aleppo 62-70 
— 40245 · 
— weiß 40—45- 
Gummi Arab, Jo-rıofl. 
— Barbar, 283—30 
— Ben. 40-46 fl. 
*— Amoniaf 30-90 Et. 
*— Aſſafoedita 30800t. 
* — Benzoin 110 1800t. 
— Eopal 70—g0 Et. 
* __-GBalbanum roo-rto@t. 
“_ Guayal 60-150 Et. 
*— Gutta 300 € 
*_— Maſtirx Et.ı 
s_-Dlibanum 


bad 


— 
52 = 





Haar, Hafen Pf. 18 fl. 

Haar, Kamel 150-300€. & 

Heringe voll,d Laſt 155 

Deringe, d. Tonnefl.13 

SHafenfelle, Most. gr. die 
105 Stf.90-95 fl. 

Hanf,Rönigsbg. reiner bie 
150 Pf. 70-66 fi. 

— — Paß 40—38 

— — Torfe 28 —30 fl. 

— Riga rein. bo 

Paß 48 

— — Herde 29—30 

— Peteroburg 52—53. 

— — halbrein 40- 38 

Honig/ so Pf. Bret. 23-24 

Davan. 20—22 N. 

Hopfen, Flam. 1826 Pf fl. 

— Gelderfher fl. 

Holz, KRampefhe Jam. 50 
Pfund 5—44 fl. 

— Span. 535: 

— Viſet 8 

— Geld 655 

— Martha 131—14 

— — gemalen 14 

— Gandel 6 

— Ealiatur 155—16 

— Fernamb. 30—38 

— Bimas Japan ı5 fl. 

> Häute, Buenos Ayres 
42—o Et. 

— Tarac 13-24 Pf. 36-42 

— Bahia 22-26 Pf. 29-31 

— Havanna Pf. 34-38 

* Indigo, ze . 
2.25-3 flor. 4.50—5 fl. 

22 flor.18.441— 5. 

Beng. bl. viol, 4. 4.75 

viel. 3.60—4.10 

viol. gef. 3.25—3.60 

ord. 2.50—2.75 

— esypt. 16. 2.75 


— — 


— 


— — 268. 
— Manilla 1.60—2.50 fl. 
— Mabraß 2. —2.90 


— Matt 30-34fl:d.50 Pf. 

Käfe, Edamer 20 —25. 

Sftanepl, langer 7i—4ifl. 

— furzer 4-6 fl. 

— dinefiiher 55—58 €. 

Kafe, in fl.pr. ıoN. %. 
Mofa — Stüber 

— Java, braun 44—45 gelb 
424-433 blaßgelb 39-42 
bel 39—42 grün 
ord. 3638 

— Bourbon, 

—_ Dom. 355—34r 


Kafe, firmatr. 34—32 
— Berbice, — En 


blau mittel 
‚— gut orb. ord. 
—Garäcad, 


Zuf.,Brafll.w.32——37, 

— — dr.u,ge 

— Hav. weiß zur 
1 br.urgelb 33-36 1 . 

— Benzal 26-37 ° 


— Jam. — Havanna 34-38 — Panila w. 33—35 


— Portoricco Braf. 33-35 
“Rocenile, gef--6 15-5. 
— ungefiebt 44-6 fl. 
Rurfuma Java 10-12 
— Bengal 12—16. 
Kupfer, ruf. so Pf. 
— Drontheimer 
galmus 2o— 115 
* Quelfülber. 1.40 
Lign. Duafiia zo Pf. 
— Saſſafras fl. 13 
Krapp, fein alt. und jäh⸗ 
rig. 40—$0 uns 
beraubter alt. 38—44 
ord.25 — 28 Mul 8—ı14 
Moſchus Tontin die Unze 


40-80 fl. 
»Nelken 55—62 &t.d.4% 
— bourb. 55 
+ Mudfatnüffe 2. 65 
Del,d. A. Lein⸗ 324 Rüb- 


2. 
Sernentindt fl. 
+ Opium, Theb. 104 — 1ofl. 
* Pfeffer, br. 23—24 ©. 
— weiß 40—45 
Piment Jam. soPf. 32 
QDuercitron Sof 5i-7fl. 
Radix, China . 25 
— Galanga 150-160 fl. 
2—Oypecacuanha 350 
— Rhabarber 125—350 
— Salappa 40—I20 
* — Geneca 70 
Rofinen, Malaga fl.ı4 
— Gmirn. fl. 13 
Rumfam.droofan.44-58 
— Amerif. 33—39 fl. 
Reis, Karol. 124 fl. 
» Safran, fpan. zofl. 
Gat. fl. 
Sago 13—20 Et. 
Galpeter, roh 17—27 
— raff. 27—36 fl. 
® Shellad 60— 100 Et. 
* Sternanid so Et. 
SemenÜynae fmirn. 65Ct. 


— — braun 31-32, 
— — 
— Raffinabe 60-65. 
— Puderzufer 75 —yo 


— Melid2 Pf. 43—55 


— — 39%. 33—43, 
— Lompen 7 #. 33-37 
- — 12 Pf. 31-38 

— Kandis, weiß. 70 85 . 
— — gelb 4g0—45 

— — braun 32 —38 
— Stampfzuker 32-40 
— Balterde 30-42 
Sumad,PortaP.45-6fl 
— Eiil. 9-9 

— Malaga | 

— Triefter 

» Tabaf, Varin. Eanafter 


Portorico 23-60 Et. - 

— Maryland 18—70 Et, 

— Tirgin 15—25 &t. 

— Brafil 13—15 Et. 

— Earotten. 20 — 70 fl. 

Zamarinden 14 fl. 

* Ipee Bohe go—ıooÄt, 

— (Congo 110—135 

— Pecco 190-350 

— Huf. 195—240 

— Fer 170—190 

— Soulang 250—300 

Binn, engl. 48 . 

— Ditind. 

Iran, Wallf. 32 fl. d. 
n. Faß. 

— Südfee 25fl. 

-Reber,b. Tonne braun 41 

Stokfiſch u.Rundf. 100 Pf. 


24fl. 
Lensfiſch 32— zofl. 
Watfifhbarden 2-5 Pf. = 
bis — fl. 
Wachs, int. gelb. 74-75 
— ruff. gelb. 77-78 tb 
® _ weiß go-rıo Ct. d. I& 


Zufer,die 1ooneuetbinfl. Mau, frang. 12—14 

— Martin weiß. — Wolle, Leon, Et.160-180 
— braun. — Rheinifhe 110130 fl. 
— Thomas 28 - 41 fl. — Lippiſche 100—120. 


— engl. Eolonien 29-33 
— Surinam 29—34 
— Dem, u, Eſſeq. 28-33 


— Dän. Krull komm 
160— 180 €. bas Pf, 


253° 


— 


: @Barempreife, in Hamburg, am. 17. Mai 1833.) 5 


Ale 
44 deir im ar 
iling von 12 Dfen 
Pr wett yon jwweiten ‚ deren r nungen 


erften 
Hotirten geben 1/2 „er. * 


t,: Qußer e mb biehg 
“Yen, ſchwed ME » 


ten Waaren verfteht 
Buttaro-scHMnreb. 10-488, 


um 6 
alt, £ Barbab, "Baar, Sag oe 7 
— n .3— 
* —s *. Hanf, Petersb. in ME, 
— le, 4 u. Teue⸗ — nn 11, _ balbr. 13; 
ffee 63 — 74. babia He — Nısihuß se. i 
— alabama si—-1l. 1 Rigaer ya 419 
— — Gartt. . Haufenblafe in 2 M. 
— Minas No ttern 10)—11 ME, 
. —— HSeringe, Elb. d. Ran 12m. 
den —— eis — Mt 
5}, beng. 5 ; 22 M 
Surate SZ. * ie 100 Pf. in Me. 


®, 2410 ’ 


PN oe EM. — gi "= Siauıntiten, ampefche 
Blech , engl. „verzinn, DR‘: 44—54, Jam. Aal 

Kihe 1— 311...» dern 12 set. ben s 
chwed. geichm. — Kernamb, 2 
— — gemwaljted 41. — Gelb Jam. 7 Nartorico 
“Blei,engl. Rollen 10; ME. s,, Cuba k. 
Blielern. Malaga 17 Mt, — JapanBimas 14-20, Siam 
— fchived. 7 —ı0 ME. 14—18, en 9—10 
Borar, raff. Vf. 96. rob — Mabag. d.D.8. 4-12 8. 
Borken, Ar 2a — Eandel in '&t.5j-9 ME, 
— Veterdb. 12 23-26 2210-42 — Darts in ©t. 12 —20 
Sacao, Pf. ind. Martin 44 _ — Viſet 11—12 

Brafil, 24—21. Hosen, DINO, rihmeiger 

Gampber, in © ©.raff.19-18 alt 4-4. d. Pd. 


= engl. neu 42—47 
Eanehl, Weißen Pf. +6. — ameril. 23—26 
HT, mM. Hornplatten, Br. 42—66 
anthariden fleine 12—30 
ardamom Hezistin, — d. 100 


Eehl. 24 
— Malab. Mk. 


a 


Eaflia fignea WM. #; — $ fiel 20-36 engl. T—6} 
Satareun 918. — geh ri, 104—11} 

Caſt ore um Eanad Pf. 2-32 Spa 6-1 

— Mosdl. 320—490 ME, Hörer, "ncien, Braf. b. 100 

Gascarilla 100 N. 15 As Mk. Et. 22—15M. foar. 


Ebinerinde SP. in 6. braune Jalappe Pf. 20—21 S. 


8-20, igt. 12- EA = Andigo Buat.u. Car flor 
€ Sen, — rothe 3 F ſo —— Ip — 
ochenille, Be — corter 2)— 
ib, 05 Bi. — Ditind. f. Bl. 
Subeben Pf. $1 _ — f. v. u. bi. sr f. v. 
* Curcumai ehr: m -Bengal 41/3—4} 
91-42, —piol-u. def. 33} gef. ord.2}-24 


— Chin, 22—24, Java 12—15 
Elefantenzähne von 15-25 Pf. 
das Mund 38 46. 
— 1.25—40 If. 44-50 0.5080 
Pf. Grevellen 32-38 
Federn, Dunen Pf.12—36 
— Fiderdunen s4—36 © 
elle, Hafen, 100 Grüt 
ibauere mh, ruff. grau ıs 


— Madras 21 —3} 
Bourbon — Braf. 1} 
Ingber “o. Barb. w. 41/4 


— DH » „% br, 4 
Besacmanda vᷣt. me. 
nr ofa 13 —8} 6. Bourb, 

Javba — Batav. si-6}. 
raf.53—6, Hav. si-1} 


che 48—55 ME. ortorico 64—1}, 
ine * ‚a. Rund 41 am, 53-9 
Rothſch. omingo 336 
arte gaberban — fa Buayra 5I—sl 
DER M. — Surinam 
— Berbice 
Vet 9 Er — Zriage 24 
uns f.so — 222 sl 
alu —* ut ordin. 55—8 
“u ‚ Sen ner bob hm. d. Kite, — Ei. mittel — 
— f, mit, 839 


® Gummi Tin. 65115 M. 


— Brenntvaare 41 —s! 
— Gall. 16—H. ie 


— zeel. ord. 6. 


e find in Banco ohn b ! 
fennitte bemerkten * —— ih * 


dol. ein Grotvlaͤmiſch ——— Be.) (Ale Maas 


eife pr._100 Vf. notirt find geben 4 pCt. Gntgewicht, die pr. ı Pfund 


abrifat ausgenommen. 
der Preis von 100 Pf. 
Kafe, f. ord. 6164 
— gut mit. 
Macis 442/2 ME, 


Bon dem mit einem * bejeichnes 


port. in Rollen s—o &., 
in ag 4-7, aan 
ren. bav. 15—60, bamd, - 
Muscatnife - 48—50 ME. s—10 ME. die Kite. 
Une 20 32 Tamarinden, Batav. 
Nelken in 8.Amboina 10} 8, Marf. 

Bourb, „10. Eaven. 405 Terpentin, franz. 10 ME. 
Dpium, türf. WM. 1011 — venet. 32 Mf. amer. 5. 
Driean in Baſt f. 6&. Zran,d.s&t. Arch. Mt. 
or Nelken, a, Same, die — Berg. feber so enal. füdf. 

Fi ©. 33, Damb. 38 d. Tonne. 
Del, Danfs d.100 WM. 174 Thee, PfrinSch., Bobe 
— fein 223—23 ME. — Congo 16—20 #. 


2 


— Eedro Pf.« Mk., Ders — Kampoi 16—20 
gam. 4261/2 ME. — Veceo 31—120. 
,ieieherse, genuefer 8.48, anfan 35 —8. 


_gonfav2o- 23, Imper. 4- “, 

Theer dieTonne 9—10} ME. 

Banille Pf. 10 —45 ME. \ 

muedt, gelb, Pf. 124 Dol. 
16—18, 

* Walhidharden, Grönl. 68 

ft. Elidfee s0—63 


I 412—43 
itriol engl. 100 Pf. * 
Pfeffer, enal. Pf. al 6 
— oitind, leichter 33/4 
— ſchwerer 4. 
— ſpan. 36 ME, 
— weißer — 
— rg s—44 
* —E— — * 
omeranzen 16 M innober, 
— —S— erimutterichalen d 
oriental 11712 f 
— 75 Din —  Dradent, 24 8. 
Quekfilber Pf. 24} 8 * In Courant 
“ -Quercitr. eh Dt “Fümmel, deutich, 37-35 ME, 
*Rad. China 100‘ — amt. * Anis, deutich, 48-50 ME 
— Senega WM. 13, 8 Araf, 1/4 Kilte s—14 ME. 
— Gerpent. Virg. 248. EitronensDalag Kiſte 
*Reis Carol. neu 13—15 ME Bene, eſſina 16 —19 
Bral. 114, egypt. *Fenchel, ME. 27—29 
— Madagasc. ital. 114 Rum, Jam. die 30/4 120- 198 
— Java 10-10, Beng.10}-9} Leeward. Inf, 99—86. 
Mbabarber, Mostau Pdf. 5} * Samen, Kite: , roth deuts 
— Dt. seihält 34—4 ſchen neu 32—35 ME. 
halb 4 u⸗3 — — weiß neu. 22—35 ME, 
*Kofinen, Malaga 15 Mf,. Leinfamen, Niga die Tonne 
— 431-143 ME. 22—30 
— fchtw. Korinth. 8,9 ME. Sirup, Yamb. 100Pf. 10-108 
Saflor oft.13- 18 tirt ©. 12 18 
ago, Pr-br.2}-4}, w. a de 3, Zufer ohne Xabatt. 
Safran, Bat. WM. 21: M AR rob, in Dol 
— f[pan, zo ME.» eihe, Havana 6-14 


Salnmiaf,grau „m.s-98. Rio 4454 
Salpeter, raff.f-2—sı If. Bahia 44-54 Fernamd. 
* Saſſafkas 16 Mk. 4251. 


Saffaparilie,Wf.Braf. 028. Cantosı4—sır 


Hond. 21 Vera Crux 12 Braune Havaına 4} 25} 
* Ehalen, Bomer. 48 Kio 44 Ze 
ei gr — Bahta 44— £ 

ella 1—17 — Nu bee. Pa } 
Echildkrot Pf. 26—32 ME. f. — 34 æ 
* Schwefelin St. sy 1 M. — — — 13-8 
— rober 10 ME. — — ord. 


Schwefelbluͤte 144 ME, 
Spermaceti Pf. i18. 
Sternanie Pr 828. 

* Zumach, porto ı ME, 
— Gijil. 1-15 
Zabaf, marol. 35—14 8. 


— — gr fi Melis Tate 
— — gr Melis 6 6li 
— Caudis w. 91-108 
8. 1454, r. 6,% 
— Melis eual. — 
— — engl. 66. 


Darinas 16)—24 8. — geito 
virg. 215 Karin, mw. Tre—ahh 
bra il. 354. " nürnberg. — gelb. 56 


18 —10 ME. bad, si—28 6, — br. all. 


Warenpreife in Nuͤrnberg, am 28. Mai. 
In Partien , im baieriſchen Gewicht und 24 fl. m 


Alaun, röm. 28, weiß. 14, 
rotber 25. 
Anis erfurt. 40,, pusl. 45 
Antimonium, rohes 
engal, 


4104 —11 
12—14 


Hit 43 — 
2 3/4-6 


SE au 

Gacao Mar. 23—30, Sur, 39 
— Garaccad so Gunij. 

Genanın, Eevl.in Sch. 200 

gaa 2 ignea 94—98 

av. 68-10, Berb, 18-82 

taf.54, Demer. 72-74 
amaica —, Java 

berib 56-55, ’ Dom.s4-55 

Mota 80 


Surinam 


bor 40 
antyarıden 4, 
* be 44 
teonenichalen 25—32 
ochenille 6 
oriander 14 
tapp, elfaß. 44—52 

benind. 66—58 
Mu 
Eubeben 10 
urcume, gan 41-20 
rachenblut 22/3-3 
eigen 23—30 
Ben i 
a e 
allus, Alep. ſch 18 
in wien 60, Iſtr. 40, 

o fi ner 62, weißer 60- 20 

elbbeere, ungar. 

Bummi, Senegal 5254 
Arab, 60. 15-110 
Barbar 44 
Slaſtieum 450 
Sandraf 10-100 
Gedda 40 
Tragant 14/324/2 

anf, bapaeit gedokter Me 55 
aufen 5-12 


la 
an, Bee 10, Bimas Hr Maid 


Blau 10-44} 
ernambuf 38—44 
artins 12224 
Querritron 4 


— 20 
ben, 24-28, Sandel 12 


28—29 
a o, Oſt. bl. f. 5-54 
On u, blau 5 
ein gefeuert 44 


3i—-3} 
Saat. Flores Ai-si 


si 
Int kind. weiß % 


Knoppe 
Kleciansen, Spati. 24 au 4 a 
Leim 

s Korbeere 
ya re 


14-3} 
—— 86—90 , boll.112-120 
—* 50, Prov, 74-80 
Mobns 45, Müb. 21, 

Hr Terpent.,frani.32 ung. 2 

lcan 

Deher, braun engl. 36, “hell. 
34, madrad 34, weiß. 54 


Piment, engl.ss ſpau. 36 
otaſche 46-20 
eis, Earol. 2+ 

tal, neu 18—18} 
Mofinen, neue ſmirn. 27 
Rötbe,Bresl. 52 Eli. 40 
Rundfifch_alte * 
Safran, Gat. 

Orange Span. J 
&aflor, aler. 130 rom, 64 
Ga Be ; 13, 23-40 
Salmial 56-64 
Galpeter 34. 39-40 
Schellak 95-130 

weril r 

e 724—134 

Span, Saft, 46-52 

&or 49 

abat Bar tranf. 2 

Zuifiana, — 

Portorieo i 10- . 

48-60 

Be —— 200-400 
38 

Zerpeutin, Den. 29 Deftr, 14 
er ner . — 
270-280 Perl. 34-4 

Tran, Berg. d. Tonne i . 

Bitriol, Enpr, 33 

bodmarfer 2 


—E 19, tranfito 2 
Wachs, Poluiſch., gelb. 84-38 
Ds 112-115, 


Mau, deutſcher as ran 
Meinbeere, Zante — 


——* 18, 32- 
1 

mebläte en 
inn of. 53 
uker, Raffinade mittel so 
Helis 40-45 
Lompen 39 
Stampfluker 40 
Farin 11—30 
Eandis 40-52-62 


—— sel J k — eo 
eringe, Ho R 
fhottifche + €. 38 


Diele und andere Waaren find immer von bem Eontor 
Ber Handlungsieitung in Nürnberg au haben. 





284 


ee Asche Mi den 27. Mai. 


eo 





2. ü Oe ſterreich. 

5 pet. Wera. Ds: a *. Comp. ag *28 

zii Bi. ditto — 886 

4 — Bankactien — 4808 

4y— Partial bei Rohe [er — 137.1/2 

2 Sen 5 = Bil 
1 aktone “ — 

1 Ditto ditto — 4 

23 — Stadt-Bauco Dblig. . _ ER 

= —— bei Een. 91/4 FRE 

2 — Domekical Obligationen Rah 7 

PBreuffen. 
4— Etaatts@chuldfaeine . — os 1 
ah 7 — — 645/8 

4— OSbligationen ö pn 

4 — —— fl. soE.M, — 1 
— Lott.Aulehen a . * € Gl. — 83 3/4 

mfadt- 

— Lotterie⸗ Anleben a J . — 62 1/8 

aud. 

24— — pr. —— — — 48 1/2 
— Kani en . * — — 
— Keftanten . R ä — — 

Spanien. 
s— Rent. perp. i. Ainſterd. neg. — 69 5/8 
[) . 
—  Zott. Anleben a — * P, — 593/8 
a . 

s— : Eertificat. bei Falconet . — 

ußland, — 
s— Zucc. b. Gruuelius u. Comp. — — 

Wien, den 21. Mai, 

s—  MMetalliaues x . * 927/8 

4— ER . . . - 831/8 

3 —_  Yartıal z i : i nu 

Paris, den 23. Mai. 

s— Renten RR = . . 103,66 

3 — bıtto .„ * . . 79.30 

s— Men. b . ° . 93.88 

s— Renten gerp. » . 113/8 

Amfterdam, den 24, Mai 

211 Zuuseden . > . . 41 41/8 

s— bligat. v. 1832 . . R 855/38 
— Fanien . . F F 21 1/8 
— Reſauten . . . R 1/4 

s — Detſterr. Metall. . v i 90 

5 — Keut. perpent. . . . 68 1/2 

London, ben 21. Mai, 
ı— St - . a > R 88 





Nürnberg, 30. Mai. aufe. 


Amſterdam 1 Monat 140 3/4 
amburg 1 4146 3/4 
enden 2 — 10fl. kr. 

Bien in zor k. S. 101 1/4 


in in die Melle — 
Leip EG. wa/z 

dere indie Nele — 

aris .. Monat 14174/2 


von „ 8 417 1/2 
Bremen 1 109 3/4 


Bapr.DObl.m,E &40/0400 
do. * as0/0 — 


Landanle a50/0 — 
Kott.£oofe EM. a40/0108 1 
do. unverzinnsl.fl.10. 128 
tiedr. u. Yugufd'oric. 9.80 
Meute ui uisdor . 41.8 
vuverainsd’or 
n 


nd. Dukaten 
Gran, old. Dufaten & Ei 
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66. Stüf. Sonntag, 


Nürnberg, am 2. Juni 1833, 





Eiſenbahn von Nürnberg nad Fürth. 


Berfähluf,) 

Da es in hiefiger Gegend an Steinfolen fehlt, 
und die fronaher Steinfolen, melde erft in Koats 
verwandelt werden müßten, ju theuer fommen, fo 
foU die Geuerung der Dampfwagen mit Holzkolen 
geſchehen, die an Aualırdi den englifhen Koatd 
gleich fiehen. Es iſt demnach ausjumitteln, welche 
Quantitaͤt Holztolen etfoderlich iſt, um eine Dampf⸗ 
traft zu erzeugen, mittelſt welcher 100 Perſonen 
und 5o Ztn. Waren mit einer Geſchwindigkeit don 
30 bid 534 Buß in der Setunde, folglih in 10 bis 
ı2 Minuten von Nürnberg nad Fuͤrth und umge 
kehrt gefahren werden fönnen. 

Die hierüber don einem Sachberſtaͤndigen ges 
machten Berechnungen, auf ben Grund der vorliegen» 
ben Erfahrungen, zeigen, daß zum Anfchüren einer 
Dampfmafhine von obiger Kraft und Wirkung Mors 
gend und Nachmittags jedesmal 60 Pfd, Holjkolen, 
jufammen een. 220 Pfd. 
ferner zur Forterjeugung des Dampfes für 

jede Fahre hin und her 6o Pfd., folg- 

Ich für no Bahtten . . 2» 2... Geo» 
und für aqtmal. Bwifcenheijen zu 30 Pfd. 240 » 


i demnach im Ganzen taͤglich 960 Pf. 
oder, um eine runde Summe anzunehmen, ı0 Zents 
ner Holjtolen erfoberlid find. 

Die liverpooler Eifenbahn+Aftionaird haben mit 
ben Medanifern Braichwaite und Eriffon 
einen Kontrakt über Lieferung einiger Dampfmaſchi⸗ 
nen abgefhloffen, babon jede 5 Tonnen wiegen und 
800 Bentner Ceirca 727 Bin, bayer. Gew.) ziehen 
fel,; und wobei. der Verbrauch an Koals für die 

Vieriiaſter Jabrgaus. 


Tonne und Meile ein halbes Pfund nicht uͤberſteigen 
darf. Wollte man dieſes Berhältnif der Derehnung 
sum Örunde Iegen, fo würden für die Fahn nah 
Fuͤtth und zuruͤt (7 engl. Meilm) und für eine 
Laſt von 200 tn. bayer. Cıa Tonnen oder 220Btn, 
engl. Gem.) nur 33 Pb. bayer (40 Pfd. engl.) Holz · 
folen erfodetlich ſein. Da aber hiefür 60 Did. ange 
rechnet werben, fo dürfte bei der Anwendung ganz 
zwekmaͤſtg konſtruirter Dampfmaſchinen, in deren Bay 
fortwährend in England Berbeflferungen gemacht wers 
den, an bem auf 10 Zentner angef&lagenen täglidyen 
Kolenverbrauch noch eine Erfparniß ju bemwirten fein, 
Der Marktpreis der Holzkolen ift im Durchſchnitt 
ı fl. zofr, pr. bayer. Zentner, jedoch duͤrfte folder 
durch Lieferungsafforde zu fl. ı2 fr, zu erlangen 
fein. — Wenn indeffen der Marktpreis angenem, 
men wird, fo berechnet fi ber Jährlie Kolenbedarf 
bon 3650 Bin. zu ıfl. zofr. auf 4866 f. soft, 
Fuͤr die bauliche Unterhaltung der 

Eifenbahn und der Gebäude wers 

den, nah den vorliegenden Err 

fohrungen, 25 pCt. der Baufoften 

jährlih angenommen, betragen 

cirea 82,000fl.. „ . . 

Desgleichen für bie Reparaturen der 

Dampf» und Transportwagen 

7x pCt. der Anfaufsfoften, aus 

6 ee 


Schmier und andere Ausgaben, Bus 


2050 — + 


1250» — + 





team egiesKoften ic. = 2 833 20» 
Die jährlihe Kealerigenz würde 
demnad betragen „. „ . . gooof. — tr. 


Hiezu Tomme noch folgender Perfonalbedarf : 


€ 


Jaͤhrlicher Gehalt. 
a. ein Infpektor Über die Bahn, die 
Maſchinen, Wagen und das Per⸗ 
fonale . 
2. jwei Kalſtere für die Erhebung 
der Trandportgelder und für die 


Boofl. — fr. 


Buhführung zu 400 fl. ..80, —+ 
5 wei Mafdinenmärter für die Der 
heizung und Reitung der Mair 
nen zu 400 fl. Boos» — ⸗ 
4. zwet Gehllfen zur He wdeiſchadtung 
des Waſſets und der Kolen zu 
250fl.e . 5001 —⸗ 
5 drei Wähter ur Auffihe fiber die 
Bahn und zur Neinhaltung ‚ders 
felben zu 200 fl.. S Goor —ı 
6. zwei Pallnechte zu 150 f.. — — 
3800 fl. — tr. 
nebiger Mealbedarf 9000» —⸗ 





jährlihe Gefamtausgabe . 12800 fl. — fr. 
Die Mafbinen und Transportwagen find, wie 
ofen bemertt, auf eine Kraft und einen Raum beridhr 
vet und eingerichtet, daß täglih ein Marimum 
von 2000 Perfonen und 1000 Zentner Maren auf 
der Fifentahn hin und her geſchafft werden können. 
Bei der Derehnung ber murymaßlıden Einnahmen 
ift aber nur ein, auf die oben angegebene Frequenz 
der Straße und auf die Regel der Wahrſcheinlichteit 
gegtündetes Minimum anzunchmen, und nad dem 
Preis der Fahrt für eine Perfon zu 6 fr. und für 
einen Zentner Waren zu 4 fr. wie folgt zu berechnen: 
500 Perfonen von Fürth nad Nürnberg und 
500 Perfonen von Nürnberg nad Fürth 


600 Perfonen zalen taͤglich zu 6 fr. 6ofl. — fr. 


150 Zentner Waren bon Fuͤrth 
nad Nürnberg 

150 Zentner Waren von Nürns 
berg nah Fürth 


500 Ben. Maren täglich zu 4 fr. 





208 — — 
täglihe Einnahme . Bof. — tr. 
eder jaͤhrliche auf 365 Tage . 29200 fl. — tr. 





Bon diefen muthmaßlichen Einnah- 
men . * * * + * e 
obige Ausgaben von . 


abgerechnet, bleiben . 
oder 12: pEr. jährliche reine Rente 
‚aus einem Kapital von . 252mo0Q », 


29200 fl. ik. 
12800 — + 


—— — — 


— It. 





16400 fl. 
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- Dei biefer Berehnung iſt vorausgeſezt, dag 
nur der dritte Theil der Plaͤze und der Transports 
fähigteit der Maſchine benüzt wird, in weldem Eau 
es genügen würde, bie Tour hin und her täglih nur 
dreimal zu maden, moburd dann aber aud an ben 
oben auf eine zehnmalige Tour und Petour berede 
neten jährliden Ausgaben für Feuerungé-Materiale 
und Unterhaltung£foften der Bahn, Maſchinen und 
Wagen bon gooo fl. beildufig 4000 fl. erfpart wers- 
den, und eine reine jährlibe Rente von kirca ı pGt. 
fit aud) bann nod) ergeben würte, wenn täglich auch 
nur 250 Petſonen hin, und eben fo diel berfahren 
und nur 00 Ztn. Waren hin und eben fo biel ber 
te.nöportirt werden follten. — Ueberall, wo Eifen» 
bahnen mit Dampffahrt hergeftelit wurden, hat fh 
dadurd) die Frequenz der Paffage bedeutend vermehrt, 
Bor ber Errihtung ber liberpool mandefter Eifenbahn . 
liefen zwiſchen biefen beiben großen Kabrıfs und 
Handelsſtaͤdten 22 regelmäfge und 7 unregelmäfige 
Kutihen und Cilwagen, melde zufammen täglich 
ungefähr 688 Perionen von einem Ort zum andern 
zu ſchaffen im Stande'waren. Auf der Eifenbahn, 
fuhren hingegen in den’erjten 18 Monaten ihres Bes 
fichens nıct weniger als 700,000 Perfonen, fo daß 
folgluh auf jeben Tag 1070 Paffagiere fommen. 
Die Perfonalsrequenz der Straße wilden Nürns 
berg und Fuͤrh iſt aber nod größer als jene jmifhen 
Liverpool und Mandefler, wie aus den Refultaten 
der 40taͤgigen Beobachtung hervorgeht; ja es gab, 
vor und nad biefer Beobadtungsjeit, Tuge, an 
denen nicht weniger ald 3000 Perfonen hin und her 
palfieten; welche Zal jedeh nidt in Redynung ge 
bracht wurde. Um io mehr dürfte diejenige Zal, aus 
welcher oben der jährlihe Ertrag berehner worden, 
als eın wahres Minimum angefchen, und ein no 
höherer Ertrag erwartet werden, benn eine Bahn, 
auf weicher man binnen 20 bid 24 Minuten um ıate. 
hin und her fommen kann, wird gewiß häufiger ber 
nü;t, als eine Chauffee, wo der Hin « und Herweg 
in einem gewöhnlidyen Fiaferwagen circa 2 Stunden 
Zeit und einen Aufwand von 24 fr. erfodert. — 
Der äuferft niedrig geflelite Frachtlohn don 4 fr. pr, 
Benrner. dürfte den" größten Theil derjenigen fürrher 
Sandelögüter, welche in Nürnberg nad dem Auss 
lande berladen, und fonft gemöhnlid burd) das Ger 
feier der Nürnberger Wirthe jugefahten merden, 
auf die Eifenbahn bringen. Ta felbft zum Transport 
von Baumaterialien und Landesprodutten, 5. B. von 
zienborfer und farnbadher Steinen, zu Getreide, 
Bur, Sind, Nols a. ımeihe auf der Eiſenbahn 
fseler und. -ald auf: —— eine andere’ 

EhTanı. Jain 8 


Weite pin und her ·geſchatfe werden toͤnnen, dürfte 


enäst werden, Ueberhaupt gewaͤhrt eine 
ee Behrmuirid; weldes tägfih 236 Pferde 
auf der fürther Straße beſchaͤſtigt, ſelbſt nah Ab⸗ 
rechnung ber aus weiterer Gerne hetlommenden und 
Bloß durchgehenden Frabtmagen, der undeladenen 
Gefhirre und des Deronomieguhrwerte, die Auts 
ft auf eine viel bedeutendere Denüjung der Eifens 
bahn, als oben angegeben iſt, da 180 Bentner taͤg⸗ 
lich fen mit vo bis 15 Pferden bin und ber geſchafft 
anen. — 

— wird durch dieſes ſchnelle und wolfeile 

Kommunifazionemittel in ben Staad gefegt, um fo 
pıel leiter und bequemer an den Aunft» und Sil⸗ 
dungtanſtalten Nuͤrabergs, an den Kunſtgenuͤſſen 
des Theaters, ber Koncerte ic. Theil zu nehmen, 
denn beide Städte werden einander dadurd fo nahe 
gerütt, daß fie faf nur eine Stadt aus machen. Der 
hieraus entfpringende Vortheil wird ſich befonders 
in der Etleichterung bes induflriellen Verkehts beiber 
Städte offenbaren, denn befanntlid wird ein fehr 
großer Theil der fürrher ABertfläiten von dem Han— 
delaſtand in Nürnberg beſchaͤftigt, fo wie aud) viele 
nürnderger Gewerbsleute für die fürthır Kaufleute 
arbeiten. — Diefe erleihterte Wechſelwutung, dıiefe 
Erfparniß an Zeit und Koflen läßt ſich durch Zalen 
nicht ausdrüten,, aber der Geminn mırd in einer 
febendigeren und erhöhten Induſtrie beider Stadie 
bald fihtbar werden. . 

Diele beiden in ihren Handels» und Gewerbe⸗ 
derhaͤltaiſſen fo ianig mit einander birmandten 
Städte, mit einer Geſamtbevoͤllerung don 54,000 
Seelen, ſcheinen demnach dor allen andern ım Ins 
nern Deutſchlands berufen gu fein, dad erſte Beir 
fpiel der NHerflelung einer Eiſenbahn mit Dampfe 
fahrt zu geben und dadurch dieſe fo große und fol 
genreiche Erfindung in das Vaterland zu verpflanzen. 
Diefe Unternehmung würde eben fo vortheilhaft, als 
ebrendoll fein, und jugleib die Aueſtcht eröffnen, 
das hier angefangene Werk für eine noch diel wich⸗ 
tigere Kommunitazion fortzufegen, wodurch die vers 
einigten Städte Nürnberg und Foͤrth zu Hauptpunk⸗ 
ten des Binnenhandeld zwiſchen dem Main und der 
Donau und zu Haapttrenfitopläjen des Großhandels 
wiſchen dem Weften und Oſten ven Europa erhoben 
Barden Könnten. EL, . * 

. Die Herſtellung einer Eiſenbahn mit Dampf⸗ 
fahre zwiſchen Nürnberg und Fuͤrth ſoll für Rechnung 
und anf Koſten einer zu, dieſem Zweke vereinigten 
Geſellſchaft unternommen und ausgeführt werden, 
deren Mitglieder dad hiezu erfoderlihe Kapital don 


132,000 fl. in Afjien bon 100 fl, au porteur geflelt, 
dorläufig ſubſtribiren. — 

- Nah vollendeter Eutfiripzion freten die Mits 
glieder diefer probiforif gebildeten Aljiengefelfdaft 
jufammen, um über einen berfelben vorzulegenden 
Entwurf der Gefelfhaftdatte, der Art ihrer Ber 
mwaltung, der Wahl ıhrer Rerräfentagien, ber Gef 
fezung ihrer Rechte und Pflichten, und fobann uͤber 
die Ausführung der Unternehmung feltft, der Pruͤ⸗ 
fung des Plans, der Wahl bewährter und zuberlde 
figer Techniker und Mafhinenmwärter, denen die Aus⸗ 
führung des Baues und die Leitung ded Dampfwar 
gens übertragen werden fell, und eines probiloris 
(den Ausſchuſſes zur Magnahme der erfederligen 
Einleitung hinfihtlid der Genehmigung der Staats⸗ 
tegierung, der Atquifijion ded Grund und Bobens, 
und eines immermwährenden Eigenrhumeprivilegiume, 
zu berathen und zu befäließen. Mit der Gubftrips 
sion für fünf Alzien, zuſammen von 500 fl., ift dad 
Recht einer entſcheidenden Stimme verbunden, und 
bie Subifribenten für eine größere Anzal von Afjien 
erlangen dad Recht, fo viele Stimmen in gleichem 
Berhältniffe zu geben, als die Anzal der Aljien 
beträgt, fir welche fie ſubſtribirt haben.“ 

CAn der baldigen Ausjührung ift um fo wente 
ger zu zweifeln, als diefer Bahn feine weitern Hine 
derniſſe entgegenfiehn. Das Regierungeblatt dom 
25. Mai enrhält im Abſchied für den Landrath des 
Rezatkreifes Über deffen Stzungen vom a1. Febr. 
bis 6. Merz d. I. deshalb, Folgendes; „Den Unter 
nebmern der Etrichtung einer Eiſenbahn zwiſchen 
Nürnberg und Fuͤrth werden Wir nah erfolgter 
Subffripgion der gehörigen Mittel gern Unfere Ger 
nehmigung angebeihen laſſen“). 


KRorterdam, 23. Mat. Baummole begehrt, 
furinam wird mit 50 C. und are Eorte furate mit 
31 C. bejalt. Kaffe fe bei wenig Umfag, ord. 
chetibon 37 E., gut erd. 38, blanter 39, gelblis 
her bis gelber 40— 42, orb. brafil. 32 C. in derMdl., 
gut ord. 323 — 353, f.ord. 34— 56, ord. Lomingo 
34, gutord, 344 —35. Waufiſchthtan Zo fl, ſuͤd⸗ 
fee 2354 fl. 





‚ . Ronbon, 24. Mai, Scoͤner hrafil. Kalao 
if gu 195 — 206, alfo 2 8 niedriger, abgegangen. 
Caſſta ligara:wurden 2 8 höher bejalt. Zuker under» 
ändert; 5875 Gäte mauritius gingen heute zu 46 
bis 55:8 ab, 





j> 1 pe ar 


Verſchiedenes. 


In Griechenland koͤnnten gefcifte Land» 
leute dald wolhabend werden. Die Rindviehzucht 
liegt gänzlich darnieder. — Maſtvieh kennt man 
hier gar nice und ſchoͤnes Ochſenfleiſch if gar 

nicht zu baben, dagegen ift dag Schaffleifch febr 
gut. Langes Strob ift gleichfalls unbefannt, denn 
beim Dreihen, was durch Maulthiere gefchiebt, 
wird ed durch biefe ganz kurz und Mein getreten. 
Maurer, Steinhauer, Zimmerleure, Wagner, Schreis 
ner , Drechsler, Sattler, Schmiede, Schloſſer, 
Gärtner; Bürftenmaher wurden in Griechenland, 
wenn fie mit vielen und guten Werfjenugen verfer 
ben find, gute Aufnahme finden. Auch gefcifte 
Puzmacherinnen und Näherınnen. Ebe Jemand 
bierber gebt, iſt ihm zu rachen, bie Heimath ver 
gefien zu wollen, denn font wird es ibm bier 
nirgends gefallen. Die Lebensbeduͤrfniſſe find bier 
nicht theurer, als in Bayern, jodoch die eingeführs 
ten Manufafturwaren. Eın Fılzbur, ein Regenihirm 
‚u. dgl. koſtet zwei big dreimal mehr, ald in Bayern. 


Trieft, 23. Mai. Baummwole, fubogon ift 
dleſe Woche auf 54—35, ufo auf 29—30, Kirk. auf 
28:— 30 fl. gefliegen. 


Vom 1. Juni an geben zwiſchen Sranffurt, 


Darmftadt, Heidelberg, Mannheim, Karlsrube, 


Straßburg, Freiburg und Bafel, und wiſchen 
ranffurt, Darmftadt, Heidelberg, Heilbronn und 
tuttgart, fo wie zwiihen Mannheim, Heidelberg, 

Heilbronn und Stuttgart täglich Eilmagen. 





Unzgeigem 


— 


Verkauf oder Verpachtung eines 
großen Drathwerfs. 


Das nabe bei Braunfen im Fuͤrſtenthum 
Walde, 1 Stunde von Arolfen, 8 Stunden von 
Kaffel und 4 Etunden von Warburg belegene, denen 
Erben weil. Herren Faktor Heinrich 
zugehörige Drashiwerf, wobei zugleich auch bedeu⸗ 
tende Antbeile an dem nicht fehr entfernten Adors 
fer Eifenftein-Bergwerfe, getrennt oder zufammen, 
verfauft werden koͤnnen, fol ın terminis 

ben 5., 12. und 26. Juni d. Jr 


je nachdem es gemünfcht wird, oͤffentlich meiſtbie⸗ 


tenb verkauft oder verpachtet werden. 
Das Wert felbft befteht: aus einem guf 
eingerichteten KBohnbaufe, dem Werkhaufe, worin 


der Grobjug fill” 3 und ber Feimug fuͤr 4 bis 6 
Arbeiter, eine Schmiede nebſt den’ zwei. Haͤmmern 
um Zain, Band» u,ıd Schloffereifen, eine Schmiede , 


orrichtung gu Kern und eine bergleiche 
gel; die Wohnung für‘ mebrere Arbeiter, ales no 
‚neu und mit den Umgeh endewerk in befter Ordnung, 
befindlich ift ; einem Gin, bbaufe, einem Kolen» und 


aB8 


Stoͤcker 


su NE, 
h 


Holiſchoppen mit Stakımg, auch erfederlichen · Hofe 
raum, A Morgen Aterlanp, —— — 1 Dbfis 
a Fr — belegen. 
ehlt dem Werke nie an dem erfo 
chen Waſſer. Die Lage iſt vortrefflich; —— 2* 
kolen ſind nahe, billig und hinreichend zu haben, 
bas Fabrikat aus bierländifchen Eifen iſt feit vier 
len Jahren genägend befanut, und kann der bedeu» 
tende frühere Abfas durch vorzulegende Korrefpons 
benz er Mast _ J 
Die näheren Kaufs, Pacht. oder fon 
Bedingungen find. in franfirten Briefen of — 
zeichneter Vormundſchaft zu entnebmen. 


Arolſen, am 7. Mai 1833. 


Die Vormundſchaft weiland Fafto m 
der’icher :Kınder. nu 


Rube, Amtsaffeſſor. 





Johanna Mofer in Weißenbach bei 
Lügen in Oberſteiermark, verfertigt alle Gat- 
tungen Senfen und Strohmeſſer, und empfiehlt 
ſich zur gefältgen Abnahme. Sie führt auf ihren 
Babrıfaten als Signo „den Hirſchtopf“. 


Ueber den Unterrich't im der Chemie auf Lyceen 
nebft einer kurzen Ueberfiht von bem chemis 
fchen Inftitute des k. Lyceums zu Landshut, 
Ein Programm zu den Schlußfeierlichkeiten der 
bortigen k. Studlen-Anflalt, von Dr. €, G. 
Kaifer, ord. Prof. der Chemie. Landshut 1852, 
in der Thomarfchen Buchhandlung. Preig 12Fr. 


j Enthält manche Bemerkungen, die es für den 
jegigen Augenblif, wo man der Chemie auf Schu⸗ 





len eine Stelle anzuweiſen beginnt , ıntereffane 
machen. 
Augsburg, 30, Mai, 
Amferdamfr.ıM. 1105/89 London 1M. 10.6 
2, 1038 240. 6B 
Hamburg 16 1153/88 ss» 105 
2» 1151/88 Paris 4# dıra/s 
Wien inzor 1» 01 © -» 2» 1163/a & 
. 2 1001/26 3s 1163/56 
s, 10 G Loon 4# 1171/8® 
Frankfurt As sel a» 1168/8@ 
? 2484/2 8Marland 2 5.69 8/16 
—— ——— 56 zs 595/56 
im die Meſſe —’ BGenua - rl ih 
Nämders ıM.Wwır® — — — 
BEE TEN Livoruo 1, 611/168 
Leise 1 wit 24 ti 
in pie, Fa Trieſt 15 0 u, 
je. Melle — . 2# 1004/4 
n Re Venedis 10 sus/sl 
str. 3° 4 ‚ Ir 3 > 
as. Il. I Jalrı wgrıd 093 Balz, a6 
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Red. €, F. beuchs.) 





Nürnberg, am 5. Juni 1833, 





Neue Erfindungspatente in Bayern. 


RETTET 


Mahfiehende haben Privilegien erhalten: Am 

20. Gebr. die Gebruͤder Friedrich und Chriflian 
Müller in Birnbaum bei Meuftadt an der Aiſch, 
auf 10 Jahre, für einen neuen die Eihenrinde erſe⸗ 
jenden Gerbſtoff; am ı7. Jan. der Klaviermacher 
Friebrih Greiner in Münden für Transparent 
und Querflägel, auf so Jahre; am 14. Nob. 1852 
der Krau Maria Breitenberger in Münden für 
leigte Ball⸗ und Frauenhandſchuhe; am 10. Sept. 
v. 3. Samſon Sturmband aus Fürth, für 
‚feine Erfindung alle Arten Giegel nad eigenthüm: 
lichen Berfahten auf einer- Mafdhine zu berfertigen, 
für 10 Jahre; am 28 Ditober d. %. der Schreiner 
Simon Grabmaler zju Münden für fein eigens 
thuͤmliches Verfahren in Anfertigung gemalter und 
Maffatunfiböden, fo wie don marmorartıgen Four, 
niren und des hiezu erfoderlihen Preßappatates 
und Kournirfhneibmafhine für 3 Jahre; am 16. 
Gebrnar I, J. Hat Heinemann aus Melrih, 
ffods auf Berfertigung wafferdichter Schuhe und Stier 
fel für 6 Jahre; am 10. Merz Joſeph Traber 
zu Münden auf fein eigenthümlides Verfahren in 
Bereitung neuer, woltiehender Talgkerzen, für 3 
Sabre; am z:, Merz Johann Philipp Heinrich 
Amos zu St. Georgen bei Baireuth auf fein eigen» 
thuͤml iches Verfahren bei Verfertigung don Rauch ⸗ 
und Schnupftabat ⸗Doſen aus Papier für 5 Jahre. 
Das am 26. Febr. dem Baukondukteur Mar 
Hartmann zu Neuoötting unterm 2. Mer; 1830 
erthetlte Gewerbsprivilegium auf Verfertigung eines 
von ihm erfundenen neuen Nivellir⸗Inſtruments iſt 
für den Zeitraum von weitern 3 Jahren verlängert 

Biwsigher Jabtgaus. 


worden. — Der Gtabtmogiftrat zu Nürnberg hat 
durch Befhluß vom 27. Dezember v. J. auf Einzies 
hung des dem Johann Jatob Braun zu Nürnberg 
für Beteitung des Papiers aus Stroh unterm 29. 
Auguft 1826 ertheilten Gewerböptinilegiums erkannt. 
— Das dem Dr, Müller zu Dam bei Aſchaffenburg 
auf ein Verfahren Steingut. zw verfertigen für 5 
Jahre ertheilte Privilegium, if um 5 Jahre ver 
längert worben, 


"Köln, a2. Mai. Aufer dem Schifffahrts⸗ 
Bertrag mit Amfterdbam und Kotterdam iſt nun auch 
einer mit ben Staͤdten am Obermain abgeſchloſſen, 
modurd bei den billigen Frachten von hier nad) Wir 
burg, Marfebreit, Martifieft, Kijingen, Edhwerns 
furt und Bamberg ber bisherige Güterzug aus Hols 
land nad dem Main völlig verändert wird, und die 
Transportloften bedeutend molfeiler fommen, — 
Ale dieſe Vortheile liegen klar dor, jeded muͤſſen 
wir no ins beſondere barauf aufmerffam maden, 
wie ausgedehnt die Handelsbeziehungen von Deutſch⸗ 
land mit Antwerpen und überhaupt mit ben belgiſchen 
großen "Handelsftädten werden, wenn der Friede hers 
geſtellt, zwiſchen ben preußifdien Rheinprobingen und 
Belgien gegenfeitig Teanfit- Freiheit ausgefprohen und 
bie Eifenbahn zwiſchen Antwerpen und Coͤln vollender 
fein wird, Die preußifihe Staats berwaltung befördert in 
biefer Hinfiht ebenfalls die Anfirengung des hieſtgen 
Handelsſtandes und in voͤlliger Uebereinſtimmung mit 
dem Hanbeleflande in Antwerpen, find wir jezt hier 
auf das thätigfte befhäftiget, um die Anlage der 
Eifenbahn zu beginnen, mwodurd alsdann in 
wenigen Stunden, bie größten Maaren-Trandporte 
von den Ufern der Schelde bis in den Freihafen zu 





Koͤln und umgefehrt don dem Rhein bid im dad Frel⸗ 
entrepot von Antwerpen gebracht werden. 

Die Landftachten mit gewoͤhnlichen Fuhren find 
jest, von Antwerpen und Stuͤſſel Ftanes 64 A 6}, 
Dftende Francs 9 à ıe, Gent Fr. 7 Ara, Luͤttich 
und Verviers Gr. 4 A 40 pr. 200 Kilogrammen. 

Die hiefigen Dampffhiffe haben von heute an 
ihre Fahrten von Köln ditelte bis Schref ausgebehnt. 
Die Fragt ift 25—27 Kreuzer; von Rotterdam hier 
her 465 — 70 Kreuzer für So Kilogramme, auf Se 
gelfgiffen 21-35 fr. Zur 

Landfrachten. Der Zentner in Silbergror 

ſchen: Aaden 9 A 10, Altona ı9 A 20, Arneberg 
22 423, Barmengä ıo, Bonn b à 7, Breler⸗ 
feld 15 à 24, Eoblen) 14 à a5, Crefeld an d ıa, 
Cteuznach 20 à 24, Dortmund 22 A 25, Duisburg 
9 à 10, Dücen 8i g, Düfeldorf gä& 20, Elber⸗ 
feld 9 A 10, Eſchweiler 8 A 9, Eſſen 19 d ao, 
Eupen 14 à 15, Forbach 45450, Geveleberg ı2 
1 13, M. Gladbach 11 dı2, Sräfrath gig, Gum⸗ 
mersbach 12 ı3, Hagen 17 à18, Hamm 22 A 
23, Nütedwagen 11 A ı2,Iferlon 19 A 20, Lens 
nep 10 A au, Luͤbenſcheid 19 A ıo, Lüttringhaufen 


‚ar à 12, Main 20 A 25, Malmeby a6 A 28, 


Montjoye 16 à 17, Mülheim a.d. Ruhr ıı d 12, Neus 
9 A 20, Plettenderg ı9 A 20, Rade vorm Wald 
13 A 14, Remfheid zı A a2, Rheidt 11à ı2, 
Könfahl 11 A 22, Möttgen 13 A 24, Ronsdorf ı2 
A 15, Saarbrüf 4a A 45, Schleiden 24 A 25, 
Schwelm ıı dıa, Siegen 20 423, Sietk 45 à 
50, Soͤſt 28 à 30, Gelingen 8% 9, Stolberg 8 
Ag, Sühteln aıdı2, Trier 36 A 28, Unna ıg 
A 20, Venlo 24 à 25, Weſel 20 A 25, erben 
15 414, Wermelskirchen 9 A 10, Wipperführt 11 
4ı2. Das Schiffpfund ın Thalern, Altona 8 A 
8:, Berlin 10 A ıı, Bielefeld 3)—4, Braun» 
fomweig 7A 73, Diemen 65 A 7, Caſſel 6:47, 
Ftankfurt a.d. D. ı2 A ı2;, Halberſtadt 7 A 73, 
Hamburg 8A 8%, Hannover 65& 7, Leipig 8 A 9, 
Eıppfladt 3 A 3, Luͤbet a0 dA ıoy, Magdeburg 7 
AB, Minden 3324, Münfer 53; dh 35, Naum 
burg 8ABE, Osnabrut Ag, Paderborn 3: A 4, 
Warendorf 34 4à 3:. Die 50 Kilogramme in Buls 
ben, Amfertam 24 2235, Arnheim 2423, Gran 
furta.M. ta 2, Hanau 2 à 25, Mannheim 2x 
a2:, Nymegen ad dıd, Offenbach a. M.ı% 2 2, 


- Rheinfhanye 25 4 25, Rotterdam 2; & 23.. Die 


100 Kilogramme in Zranfen: Aloſt 728, Amiens 
14415, Antwerpen 647, Brügge 10 4 ıı, Bruͤſ⸗ 
ſei 637, Cambray 144165, Charleroi 526, Chars 
iepile 5 4 6, Courttap gi 205, Gent 7A 8, Luͤt⸗ 
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uͤber Havre. 


tich 4443, Lille 10! 103, Lokeren 748, Lou⸗ 
bain 6A 65, Malines 647, Maſtricht 33 a 4 
Menin ga ıo, Meg 114 12, Mondgiıo, Mas 
mur 55 46, Oſtende 114 a2, Paris 16 & 17, 
Et. Nicolad 7 48, Et. Quentin 15 à ı6," Sedan 
7%8, Tournay 9 à 205, Valenciennes 104 A sa, 
Vervierd 4A 45. 





Newyork, im April 1833. Es wirb dem 
deutſchen Handelds und Zabrifftand noch im friſchen 
Andenfen- fein, wie die Aufhebung der früher in 
Frankreich beftandenen Tranfitofperre, und die Bebin» 
gungen ‚unter welden nun die Durdfuhr ſtatt finden 
bürfe, zur allgemeinen Kenntniß fam, ſowol dur 
bie Bekauntmachung der franzöfifdhen Regierung, als 
durch die zalreihen Commentare, melde die Straß. 
burger und andere Speditionshaͤuſer barübrr derbtei⸗ 
teten, 

In Folge diefed nahmen Viele, für hieſtgen 
Markt beftimmte beutfhe Manufacten, ihren Weg 
Alein die, feitdbem von den hiefigen 
Addreffaten folder Güter, zu häufig gemachten Erfah. 
rungen geben Beranlaffung, dad hierher handeinde 
Publifum Deutſchlands vor Allen Verfendungen über 
Frankteich zu warnen. Ohne die bedeutenden Trans 
fitofpefen, durch eine beifpiellos laͤſtige Zollamtsbe⸗ 
handlung beranlaffet, — zu berüffihtigen, — iſt 
zu befürchten, daß jener Tranfito-Erlaubniß ganz an» 
dere Abfihten zu Grunde lagen, denn die Berfahr 
rungeweife,, melde ſich die franzöfiihen Zollbehoͤrden 
erlauben, feinen mir zum Schaden und Ruin bed 
deutiben Handels berehnet. Die für den Seettans⸗ 
port fo nothwendige fühere Pakung wird immer ruͤt⸗ 
ſichtelos gerfiört, und man hat Beifpiele, daß ſpizi— 
ge Infrumente mit fhonungslofer Gewalt in das In⸗ 
nere wolverwahrter Collid getrieben wurden, bis zur 
theilweiſen Zerſtoͤrung des Inhaltes. Muſter wer 
ben abgeſchnitten und herausgenommen und ben ber 
gleitenden Bollpapieren beigefügt, fo daß, da eben» 
falld die Kalture beigelegt fein muß, bie Opetatios 
nen der deutſchen Indufirie aufbiefigem Martte, welr 
de ın neuer Zeit immer befferen Schwung gewinnen, 
zur Einfiht jedes franzöffhen Manufatturiften, der 
ih ſolche verfhaffen will, fommen fönnen, ſelbſt 
dem franz. Handeldmintflerium befannt werden dürfe 
ten ‚und ohne allen Zweifel zur genaueflen Kenntniß 
ber Spediteurs die dadurch leicht in Stand geiejt 
find, jede Operation nachzuahmen. Da foldie Beis 
ſpiele ih immer mehren, fo iſt eö der Wunſch der 
hiefigen Empfänger folder Güter fie auf dem beſten 
Wege zur Öffentlihen KennenfB zu ‚bringen, damıt 
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e Handel, fein Jutereſſe durch Unterlaſſung 
ee ren über Hadte, melde ohnebis weit 
-toffpieliger und nit fehneller find, wahren fann, 

Bon Gantonfind am 7. und 10. April 8 Schiffe 
eingelaufen mit folgenden Ladungen: Thee 65573 
Kifen, von 5 ju 35 1b, Bimmt, 944 Kiflen, 52 
bog. Matten; SPorcellan 4 Kiften, Mohfeide 135 
Ballen, Seidenwaren 492 Kiſten, 10,527 Stüt 
Pougees, Atlas, Garönetd, Sinchews, und 6586 
Ehawle, Genfer» Gardinen 60 Kiften, Copal 40 
Ballen, Baumrinde 1500 Ballen, Gonfituren 1054 
Kiſten; unbenannte Gegenfände 2374 Kiften, 

Zufer 95 Picule. Zugleich liefen folder Can— 
tonfahrer 2 ım Philadelphia, 4 in Soſton und 2 
von Galcutta in Salem ein. 


“Ronfantinopel, ı, Mai, Bei der je 
jigen ſchlimmen Lage bes türfifhen Kaiferd, welche 
größtentheils eine Folge feines verunglüften Berfus 
es ift, fein Volt zu cıbilifiren oder zu europaͤiſtren, 
ift ed nicht unintereffant daran zu erinnern, daß dad 
felbe ſchon 60 Jahre früher von dem Tartardan ders 
ſucht wurde, und ebenfalls unglütlid endete. Die 

Tartaren, welde früher ganz Rußland beherrſchten, 
befaßen nod um dad Jahr 1770 ein mädtiges Reid, 
und madten einen gefürchteten Theil der tuͤrkiſchen 
Heere, denen fie fih in der Regel anfdhloßen, aus, 
Der lejte Chan, Shahten Guerrai, der 1774 bon 
der Türkei unabhängig wurde, wollte feın Bolt culs 
tidiren und insbefondere unter den Truppen europdir 
fe Manndjugt einführen. Er errichtete eine befol- 
dete Armee, ahmte ın vielen Dingen den Chriften 
nad, errichtete ein Artilleriecorps und ließ mehrere 
deutſche Künfller und Offtziete lommen. Aber diefe 
Neuerungen mahten ihn den von den Türken und 
von religiören Schwärmern aufgehejtem Voltke der 
haßt. Er mußte zu feınem Schuſe ruſſtſche Truppen 
ias Band fommen laſſen. 1777 enıftand ein Aufftand 
gegen diefelben, bie meiſten wurden getoͤdtet, der Chan 
ſelbſt Roh nad Rußland. Eine raffiige Armee ſezte 
ihn ındeß im folgenden Jahre wieder ein, Doch ward 
dadurch die innere Zufriedenheit nıdıt hergeſtellt, und 
nahdem 6 Jahre lang innere Unruhen und Nieder, 
baltung derſelben mit ruffliher Huͤlfe abwechſelten, 
ertlaͤrte 1784 die Kaiferin Katharina, daß es zum 
Bol ihrer Unterihanen nöthig fet, diefem unſtchern 
Zuſtande der Grenjprodingen ein Ende zu mahen, 
bemägtigte ſich der Ktimm und des Kubans und pen» 
fienirte ben Chan. So endete der erfte Verſuch ein 
mahomedaniſches Wolf zu cibiliſtren, und fo werden 
alle Verſuche biefer Art enden, wenn mägtige Nach⸗ 


barn in der Nähe find. Peter ber Große: hätte 
bet feinem Unternehmen Rußland zu civilifiren dass 
felbe Schikſal gehabt, wenn Rußland damals mädr 
tige, ja nur auf dasſelbe aufmerffame Nachbarn ges 
habt hätte. - Diefe hätten bie Parthei der Strelizen 
oder Alt-Kuffen aufgemuntert und unterftügt, und 
in Stand gefejt, den Neuerungen zu widerfleben. 
Rom erhielt durch die gleiche Molitit die Herrihaft 
über die aftikaniſchen und aflatifhen Reiche, fo wie über 
Griechenland. Es nahm in jedem Land die Patthei 
des ſchwaͤchern Theils, der nur durch feine Huͤlfe 
flegen konnte; bald die bes Königs, bald die des 
Volkes. Lind nachdem die flärkere unterdrüft und ges 
fhwädt, die fiegende aber ohne Liebe und ohne Halt 
bei ıhrem Volle war, koſtete es nur einen Stritr, 
das Ganze an ſich zu ziehen. Die Türkei ſcheint be 
ſtimmt zum Beften der Civilifation auf diefelde Art ju 
enden, Der Sultan im Kampfe mıt den Wuͤnſchen 
ſeines Voltes, wird Herr uͤber dasſelbe bleiben durch 
fremdes Machtwort und fremde Bojonette, aber nie 
mehr Hert Über diefe Bajonette, gegen die, wenn fie 
fid gegen ihn kehren, fein Arm ſich erheben wird, 
Und no mehr als ein Staat wird durch fol einen 
Streit, den ein tluger Nachbar anfacht und unterhält, 
du Grunde gehen, 


Verſchiedenes. 


Tübingen, 2. Juni. Unfere Stadt zoͤlt jegt 
8000 Einwohner , und die Indufirte in Wolfabrita» 
ten iſt im Zunebmen, au mird auf den Dörfern 
viele halbfeine Leinwand verfertigt, und davon beion« 
ders nad der Schweiz ausgeführte. Der biefige 
Durchfuhrbandel wird an Bedeutung gewinnen, ins 
tem der von Würreniberg und Waden gemeinfchaft. 
lich unternommenel Straffenbau ber da Schwar;⸗ 
waldgebirge bei Freudenſtadt feiner Vellendung na— 
be ji, wodurch eine faſt tm geraber Pınie von Straß⸗ 
burg nach Ulm fuͤhrende Nunfifiraffe, bie in ıbrem 
Mittelpunfte über Tübingen gebr, erlangt und eine 
Erfparniß von 26 Wegjiunden erzielt ii, melde die 
gegenwärtige den Schwarzwald umgebende Strafe 
nischen beiden Erädten länger war. Z.übingen bıls 
bet danı den einen Puntt, an dem ſich die Der 
dindungslinte zwiſchen Kranffurt a. M. und der 
Schwein und zwiſchen Fraͤnireich und ber Dor 
naufchifffobrt innerbalb dee baneriſch⸗· wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Zollvereinsgebletes durchfreuzen. 


Der minıfteriele Plan in Betreff ber Eman— 
slpagıom der &flaven in den engliften Colos 
nen bat große Bewegung an der Dörte und einen 
fiarfen Schrefen bei Allen bervorgerufen, melde 
in ben weftindiihen Kolonien Befischimer 
oter Überhaupt Jutereffen u wahren haben. Man 
haͤlt den Plan jr unausführbar, da die Sklaven 


durch nicht völlia Frei gemacht, die Planer aber 
volfonimen zu Grunde gerichtet werben. Dis it 
die Unficht der reihen Großeigemhimer und Dans 
delsieute, während dagegen die Radikalen den Plan 
für nod nicht liberal genug balten. Die Haupts 
beftimmungen der Emanzipagtons Bil find folgende: 
1) Jeder Sklade kann fr nah Belanntmahung 
vieles Gefezes ats Handarbeiter eiuſchreiben laffen. 
2) Die Obrigkeit und nicht mehr bie ‚Herren duͤr⸗ 
fen mit törperlichen Zichtigungen ſtrafen. Die Ar- 
beitggeit wırd vertragsmäßtg beſtimmt. Sir Nad» 
rung, Kleidung und forrftige Ausgaben, meldhe ber 
Herr su machen bat, arbeitet ber Handlanger drei 
Miertel der Zeit für feinen Herrn; die Übrige Zeit 
konn er au anderswo arbeiten. Wer ftatt Koft 
und Kleidung einen Tag» oder Wochenlobn wıll, 
fann dig verlangen. Dieſer Kohn wird dur bie 
‚Obrigkeit beflimmt werden. Bon dem Lohne ift mo⸗ 
natlich eine beſtimmte Portion an einen hiezu er⸗ 
nannten fdnigl. Beamten :abzugeben. Wer feinem 
Heren die befiimmte Summe zalt, wird ganz frei. 
Diefe Eumme fann man auch entlehnen , aber ber 
Entiehner muß ſich dann vor der Obrigfert vers 
bindfich machen, bei dem Darleiber die Summe ab» 
zuvertienen. 3) Ein Anleben von 15 Miltonen 
mwisd den Eigenthümern der Planzungen und Stla⸗ 
ven in Weftindien unter den von koͤnigl. Kommıife 
farien zu bemwiligenden Bedingungen verbürgt. 4) 
Der Berrag diefes Anleheng fol unter Die verſchre⸗ 
denen Kolonien nach Verhaͤliniß der Anzal ihrer 
E:tlaven vertheilt werden. 5) Das von den Neger» 
Arbeitern jeden Monat abzugebende Geld iſt zur fie 
quibation der von den Pflanzern bei den Kapitalte 
ften der Hauprfladt aufgunehmenden Schuld. beſtimmt. 
6) Alle Kinder, welche zur Zeit ber Bekanntmachung 
der Fi das fechste Jahr noch nicht erreicht baben, 
find frei und bleiben von Ihren Eitern abbängig. 8) 
Haben fie feine Eltern mehr, fo bleiben fie im Dien» 
fie des Herren ihrer Eltern, die Kuaben big zum 
Aſten, die Mädchen bis zum Aſten Lebensjahr, 
worauf fie dann völig frei find. 


Die ſchwediſchen Staͤdte haben ſich gegen die 
von der Megierung in Vorſchlag gebrachte Aufhe⸗ 
bung ber Verkaufsakziſen, und die Bewilligung den 
Pantmann zu geflarten, Brot, Getränfe und friſches 
Fieiſch im den Städten verkaufen zu können, aus⸗ 
geſprochen. 


Umſterdam, 28. Mai. Bon Zuker werben 
folgende Sotten 1 fl. niedtiger notirt, daͤniſcher 
97—30 , engl. und furinam 28—32, dem. 27—31, 
weißer hav. 37—45- 


Da die von der Kaffeler Eifenbabngefellichaft 
angeregte Anlage einer 
Mordfee und den Hanfefädten über Kan» 
mover und Kaffel nah dem füblichen Deutſchland, 
in den Hanſeſtaͤdten, ſowie in Hannover und Brauns 
ſchweig nur gerınae Theilnahme gefunden bat, fo 
fol der Verein jest Willens fein, fi mit der vor 
Hutwerpen nad Köln und preußiſch Minden beab⸗ 
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Eiienbabn vonder * 


ſichrigten Eifenbahn anf 

au fehen. — —— Een 

—— - Sam “ an bie Oſtſee und 
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Havre, 26. Mai. Fate Woche 
Zufubren auf 21 Schijien — — 
Schiffe abgegangen. Baumwolls, Kaffe und Zufer, 
so Bone abignı find begehrt; lejterer iſt 25—50 €. 
1 ei 5* ' Be * Kaffe 2—3€., ımd 

uud portorifo 4—5 &. ii 
Saumwolle um 24€. d» tb. — 


Hamburg, 31. Mai. Baumwolle iſt di 
Woche 58 geſtiegen, raffinitte Zuk * 
dul. gefallen. — ei 





Antfterdam, W. Mai. 


London Mon. 42 pri 38.50 
k. S. 12.05 vorne Ufo 894.62 5/16 
Paris 2 Vom, 65.75 Genua —  46.,625/10 
k. S. 66, Nearel — 50.25 
Bordeaux 2M. 655.25 Hamburg 2M. 34.75 
j t.&, 55.50 6, 34.83 7/40 
Cadir 11/2 Uſo 102.15 Wien effeft. 36 
Sevilla — 101.25 rankfurt 35.37 5/10 
Eu — - j — 25. 276/40 
— 402.25 eieröbur . 
Liſſabbu — 33.25 e it 


nn mn nn — un 


Hamburg, 31. Mai. 


aris 2 Monat 188 5/8 Augsburg K. 6 W. 1474/2 
ordeauxr 2 Monat 159 rautfurt a. M. W.3. 1477/8 
Genua 3 Mon. 1531/2 Prag el. — 116 3/8 
— —8 Mon vr/ıch Wien eff. — 4416 
ondon 2 Mon. 13M.11 5 Trieſt ef. 146 3/4 
1.98. 13M. 121/26 Breslau 6W. 151 7/8 
Madrid 3 Monat 63/4 Kopenhagen Kur.k. S. 212 
Eadır — 46 3/4 Leipuus Korrt. 138 1/2 
Bılbao — 461/2 — zur Melle — 
iſſabon — 437/8 Duk. neue — 
Porto — 441/8 Yuısd.u.gd’or. 11. 43/8 ©. 
Xıvom _ — 431/4 Neue 2/3 für vob 301/2 
Wmperd.Laffe, 1.0. — Fein Siiber M. 101/26. 
u. 5, 
Antwerpen 8, ©. 35, 60 — 
2 Mon. 35,40 


———— — — — — — — 


Nürnberg, 3. Juni. aUſo. 
Amfterdam 1 Monat 1403/4 Baor.Obl.m,E 
amburg 1 136 3/4 do. do. As0/o — 
fondoen 2 — 1of.ofr. Zandanlehen @50/0 — 
Wien in zor k. S. 1011/4 Kott.foofe EM. &40/0 108 1/8 
do. uaverjinnel.fl.10. 128 


Augsburg 8.©. 100 
Srankfurta/M, 2.5, 100 tiedr. u. Ausufd’orie. 9. 60 
Meuc Konsd’r . 11.8 


440/04001/ 


derto in Die Meſſe — & \ 

este.» uveramsdor . 46.24 

detto.in die Meile Dukaten, al Mko. „ 6.36 

arıd .„ ıMonast aırı/z Kaiſetl, Dutaten 

4171/4 and. Dubaten 6.36 

109 3/4 $ranj.Gold,Dukaten sh. Hin 
Breuß.scbir.game af. seklt. 


— — 
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Mit den 


Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 
Stadt und Landmwirthfhaft. ne: 


(Red. E. 3. Leuche.) 





neueſten Erfindungen und 
Caeeis Mertens 2; 
68. Stük. Sreitag. 


Nürnberg, am 7. Zuni 1833. 





Salzhandel Portugals. 


— — 


portugal liefert viel Salz in Handel.und ver⸗ 
fieht damit fa allein Brafllien; es iſt ſaͤmtlich Ser 
laiz, das am linken Ufer des Tajo bei Liſſabon, 
gu Aveyro, Giguerad und Morto, und zu Setuval 
und Alcacer do Sol gewonnen wird. Dad Sal 
von ben beiden legten Orten wird in England und 
dem’ Morden zum Einfalgen der Fiſche dem andern 
vorgezogen. England braucht für Sleifh und But⸗ 
ter viel portugiefifh Salz, und biefe Artikel gehen 
in Menge nad Portugal, Auch dient ed zum Stok⸗ 
Aiihfang bei Meufundland, Island und Norwegen. 
Sehr viel geht nad Holland, Die Ruffen und Schwer 
den vermengen es ‚mit dem Salz vom Mittelmeer, 
Die Engländer mit bem don Lifabon und Liverpool; 
diefe Mifhung fol ‚zum Theil: Urfade der geringen 
Güte der ruffiihen, ſchwediſchen und englifhen Her 
‚ringe gegen die hollaͤndiſchen fein. 
Setupal und Alcacer do Sol, bie nur einige 
‚Meilen von einander entfernt find, haben 364 Salz⸗ 
werte, die jährlih 800,000.biß 1,200,000 Hekto⸗ 
liter Salz liefern, nad der Trotenheit ded Som 
merd, von Juni bis Dftober, weil man das Meer» 
waffer in Teihen verdunfen läßt. Bol einem gros 
‚gen ‚geht ed in kleinere Beten, wo ed 14 Tage 
‚oder Sänger eindunfet und bann auf mit geſchlage⸗ 
nem Thon ausgelegten Flaͤchen vollends eingebunftet 
wird. Das juerft gewonnene Salz ift am beften, 
das fpäter im Jahr, wegen ber geringen Wärme und 
dern Regen, fhlehter. Der Galjpreid in Setuval if 
ıjegt. auf 2000 Reis gefejt die Muid oder 9 Hetto⸗ 
Jiter, früher war er 2400 Reis, im Inlande fofet ed 
nun 800 eis. 
„Wirnisher Jabragus. 


Techniſche Nachricht en. 


Mechaniſche Gartenthore. In England 
hat man ſchon ſeit laͤngerer Zeit Gartenthore, die 
ſich beim Nähern eines Wagens von ſelbſt Öffnen, 
und wieder ſchließen, wenn er hineingefahren iſt. 
Die Mäder laufen Über eine bewegliche Schwelle 
quer dor der Thür, drüfen dieſe nieder, wodurch 
ein aus Hebeln beftehender Mechanismus das Thor 
Öffnet; indem der Wagen uͤber eine zweite aͤhnliche 
Schwelle fährt, wird es geſchloͤſſen. = 

Kartoffelfiärke, mit welder Getreide 
ſtaͤrke vermifht wurde, ober Mehl, laͤßt ſich nad 
Marozeau durch den eigenthümlihen, den Ameifen 
aͤhnlichen Geruch erfennen, den fle mit Galjfäyre 
angerührt, nah Zuſaz einiger Tropfen Wafler ent- 
witelt. Weizenmehl gibt feinen Geruch. Ran 
bringt bad zu prüfende Mehl in ein Gefäß, in ein 
andred reined Mehl oder Stärke, übergieft beide 
mit fo viel ſtarter Salzſaͤure, daß ein Drei entſteht, 
rührt mit einem Glasflabe um, und fejt einige Tro⸗ 
pfen Waſſer zu, um die Dämpfe zu mindern. Iſt 
der Geruch beider gleih, fo kann man annehmen, 
daß dad Mehl rein ift, entfleht ein Ameifengeruc, 
fo war ed mit Kartoffelllätke berfejt. 5 Gramm 
Mehl, 5 Kub. Centimeter foncentrirte Galjfdure und 
21€.6. Waſſer, oder 5 Öramme berbünnte Sal 
ſdure von 13° B. Cbann ohne Waſſerzuſaz) find hin⸗ 
reihend. Selbſt „'; Kartoffelfiärtmehl in einem 
Semenge it ned zu entdefen, Um die Menge des 
Zuſazes nad ber Stärte des Geruchs ſchaͤzen zu koͤn⸗ 
nen, darf man nur Gemenge don Weizenmehl und 
Kartoffelſtaͤrke, die J bid abwaͤrts zu „, Kartoffel» 
flärte enthalten, bereiten, und Damit das ju prüfende 
Mehl auf obige Art vergleigen. 


— 


Säte waſſerdicht gu maheni Den 
und Bufh in Morbamerita nehmen zum Steifen unb 
Waſſerdichtmachen der Hüte eine Mifhung von 8 Un» 
sen Dorar, ı tb Kolofonium, #16 Shellaf und 5 
Unzen Kopal, die man in 5 Quart Waffer zergehen 
läßt, Mit diefer wird der Hut geträntt, und der, 


felbe dann nad einer halben Stunde in feht vers ' 


dünnte Schwefelfäure gelegt, und hierauf durch kal⸗ 
ted Waſſer bie Schwefelfäure wieder entfernt. 
Räuderpulper. Herr Oberſtabsapotheker 
Kleift in Berlin hat folgende Mifhung angegeben, 
bie, in einer flahen Schale ind Zimmer geſtellt, 
‚fortwährend Sauerſtoffgas und Dämpfe von Effig- 
ſaͤure entwikelt. Dan nımmt 28 Ungen faured, ſchwe⸗ 
felfaured Kali, 5 Ungen Bletzuker, 2 Unzen, 2 Drach ⸗ 
men DBraunftein, reibt zuerfi jeden Beſtandtheil für 
ih fein und miſcht fie dann untereinander. Die 
Haͤlfte obiger Menge reicht Für ein Zimmer von 20° 
“ Quadrarfuß hin. CDer Zuſaz don Dleizufer ſcheint 
* und hier bebenklich; man könnte ſtatt desſelben effigf. 
» Natron oder effigf. Kalt nehmen). 





Verſchiedenes. 


Stokbolm, 17. Mai. Das k. Berg.Rolle- 
be bat der Regierung die Einführung einer neuen 


iſen ⸗Schmiedeordnung und damit die wichtige Aen- 


derung vorgefchlagen, den Zoll und andere Aus— 
ubrabgaben. von Stangen. Eifen ganz’ aufjubeben. 


iefe- Abgaben, welche vom Schifföfund 1 Mor. 


"581. 1St. betragen, bringen jährlich etwa 600,000Rdr. 
und dürften leicht durch andere Auflagen zu erfezen 
fein, während fie gegenwärtig dag Geichäft der 
EifenbammersBefiger ungemein erfchweren. 


Reutlingen, 3. Juni. Die Fabrifen un 
fer@ Dres, welche befonders Leder , Perlen · Strik⸗ 
‚ arbeiten, feinen» 
‚opier rc, liefern, 
; hier. eine Fabrik, welche endlofes Papier durch Me- 
 Kanidmen liefert, ein Berfabren, dag bei feinen 
Vorzügen vor der gewöhnlichen Art, fih in Wür- 
temberg, wo fie nicht die einzige iſt, immer mehr 
ausbreitet. Die Firma derfelben ift „„gaiblin und 
Elben‘, Ferner verdient die Mafchinenmertftätre 
von Braun und Wheatly (lesterer iſt ein Engs 
länder) und die mechaniſche Wolfpinneret und Tuch⸗ 


> 


gu werben, 


fheermafdhine von Neuner und Söhne erwähnt 


giverpool, 23. Mai. Am 18, 20, 21 und 
22.d. find 8500 Ballen Baumolle verkauft worden 
und 12,000 angefommen. Die Fabritanten faufen 
wenig und die Juhaber halten auf deu Preig.. In 
- Meuprleang find die Preife boch und geben bier 
Verluſt. Die bevörfiebende Herabfezung des Zolls 
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nd Baummollenzeuge, Da -· 
in gutem Gange. Auch iſt 


auf Baumwolle und ber Abſchluß des Mriebend mie 


Holland find für diefen Artikel ſebr gnfiig. Lange 
georgia foftet 115—21 d, furge 6E— 7}, mobile und 


alabama 64— 75, weuorleans 65—8!. Worrätbig 
—*. 225,117 Ballen, wovon 202,594 nordamerifas 
nifche. 


Anseige 


— — 


Die Neufilber » Fabrik 
—— — TR 
Berlin, Köln, Warfhau und Kopenhagen 


von Denniger und Comp., beebrt fich "hierdurch erges 
beuſt bekannt zu machen, daß die wollöbl. königl. fächlis 
ſche LaudessDireljion - in mine wieberbolte ebes 
miſche Unterfuchung unferer vericiedenen Kabrifate_ und 
itwar von mehreren fachfundtgen abhtbaren Mäusr 
nern veraulaßt, und in Folge berielben das Verbot fols 
cher Gerätbe — ar unter dent 13. April 1833 
laut Dresdener Anzeiger Yıro. 116, im weſentlichen fols 
genden Inhalts: 


Verordnung an fämtlihe Gerihtöbehörden, 


bie Wiederaufhebung des Verbots ber Anwendung 
bed Neufilberd_und Argentans ju Kor, Trink 
und Speifegeichirren betreffend. 


m Kolge der gegen das Verbot, ber Anmwenduhg 
des Reufilbers aus der Fabtek von Denniger und Komp, 
ju Berlin uud Warichau au Sochs, ZTıinds und Speiſe⸗ 
geichirren eingegangenen Beſchwerden find die Neunlbers 
Waren wiederholten Unterfuchungen unterworfen worden; 
uud es hat fich dabei eraeben, dab fie für den häuslichen 
Gebrauch aut anwendbär ſind, Denmach werden die Vers 
bote,: weldhe den 43. Juli 1826 und den 21. Juli 1832 
ergangen find. andurch wieder aufgehoben. 

Dresden, den 13. April’ 1833. 
Koͤnigl. Saͤchf. Landesdirection. 
v. Wietersheim. 
D. Hering. 8. 


PREIS-COURANT 


der Neufilber - Waren » Fabrif 
von Henniger & Comp. 
in Berlin CHerufalemer Straße Nro. 11), Eöln, 
Warſchau' und Kopenhagen. 
Zu feſten Preifen per comptant in preuß. Eour. 


(Fabritftempel Henniger nebft Adler, oder aufh 
nfie Einer von. beiden Stempeln). 


a) RL der. braunfchweiger Meſſe am alten Stadt-Marft 
10: 767. — In der offenbacher Meſſe in der frank 

furter Straße Nro. 15, Lit, R, 
“ b) In der leissiger Meſſe, im der ıtem Neibe, ber 
‚ Engel» Aporbete gegenüber. — In der Frankfurt a. 
d, D. Mefle, in der großen Rathdaus⸗Reihe Nro. 18. 


Blech, breit 2—3 Zoll 1 Tblr. 20 Sat., desal. 336 

oll 1. 25 Ögr. desgl 6 —12 Zoll 2 Thlr., Desgl. 123—20 
oll 2. 10 Gar. ım verichiedenen Nummern, mise Nro. 19, 
16. 18. 22. 26.21. 32. GußsMetall d.h 1,15 Sar. Drarb, 
bis zu einer Linie ſtark 6 Zell) 2.10 Sgr., desgl. im few 
nern Nummern, bis jur Pferdebaarliärte von 3—4 za. 
Gereinigrer Nickel aus Zegirung nad Qualitäs 2-4 Thur. 


fund jurät; Feis 


mit Yampe vou 15-30 
on Thir. Kaffe-Kannen von 
von s. 22} Sar.—ır Tbir., Thee⸗ 

von 12—18 Tblr. nach Verhalt⸗ 
e iu 18 Perfonen un 48 — 50 
von —33— zpn ‚4 runde gan 
getriebene Arbeit von 24 — 30 Thlr., 
fiel uni 20— 22 Thir. getriebene Arbeit von 
, 12eßer uni 3 Chir. getriebene Arbeit 5 Thlt. 
3—4 Lichten d. Pr. von 25 — 66 Zolr., 
—20 Thir., (Altarıgeu 


. FPOLFEELT Be „40 Sat. das 
ES ante 


von 45465 
von 1 fuß 5 4 20 
dem s—ı0 Tblr. 
Dr] .„ Epielsfeuchter d. Dr. von 4. 
ter zum Zufammenfcrauben d. Sat, 
aler d.©t. von 2—sTbir., Lichriweeren d-Gt. 1. 15 Sgt., 
riceerrlinterfäje d. St. von 1. 15. ar. bıs 2 Thlr. Zus 
lerdoien (der Größe nah) d.&t. von 4. 15 Sgt · bis 5. 15@gr- 
ferjangen d-. ©t. von 274 gr. bis 1. 7; Sur. Zuferlircus 

— el d.©r. Sar. Threliebchen, mit Stiel oder Fedet 
d.©t. vom 221 Sgr. bie 1.5&gr. Eabntannen, ınwendig 
vergolder d. Gr. von 3.15 Gr. big sThlr. Bewer, 1 
Wendia vergoldet d. Gt. von 1—5 Tblr. Altarkelwe zu 4 
bıs i Quart, imwendıg vergaldet d. Gr. von 8 — 1: bir, 
elder d.&r. von 7 — 11 Tblr. Patene dazu 
r.bid 1.10 Sar. Weihrauch: Faller d. St. 
his Thir. Kirden-Kamsen d. St. von 
üben (1Paar) nebk Zeller d St. 
Sahnlöffel, inwendig vergoldet d. &t. 1 Tbir. 
, iniwendig vergoldet von 2. 14Gar. bie 3. 1088gt. 
Thir.) Punflöfiel, inwendig vergolder 
&emüfelöffel 13, Potage 
Eptorel 

\ 


S 


of d.Pr. ıT 
ertmefler und [ 
Egr.,, desal.-mıt Vorloh 10 Thit. d. Dr. 25 Gar. , deögl. 
ni von Neufilber 4.15 Sat. Butter» oder Kaſemeſſer 
„Gt. 213 Egr. Tiſchsleken d. Et. von 2 Tbir. bis 2. 4 
erviertenbduder mir Aramı d.Et. 15 Sar., Ddergl. me 
Devife oder Namen d.&t. 114 Gor. Wachsbüchen d, St. 
von 1.224 Sar. bis. 2. 22, Gar. Wacerweeren d. ©. von 
1.22: Ögr. bis 2. 71 Gyr. Magtel Schloͤſſet d, St. von 
474 Gar. bie 22} Sat · Has Prerle_d. St. 17) Er. — 
8 en Deien d. Did. 2 Gar. Schnürnadeln d. Er. 
2 ur. Striticeiden d. Et. von 4 Thir. bis 1. 1} Car. 
Gtritböfchen vr 17, &gr. Naceltbuüchfen d. St. 15 Cpr, 
ingerbürbe d. St. seat Ewblüffeibaten und Etrithaten 
mit Boden 20. Dgr mırt Feder Rıung und Hoden 22: Er.) 
d. &t. von 15 gr. bis 2.4 Bar. 


“+; 


Pompadourbügel mit 
Kette d. St. von 2 Thlr bis 2.6) Egr. WBorenbugel d.S-. 
‚pu ark Sur. bis 25 @gr. Yalstuch Odnalien d. St. ISgt. 
1. 10 Sar. Beiunkleider⸗Guriſchnaben d. Er, von 10 Gyr. 
8 15 gr. Hefentidgerr&chnallen d. Pr. von 7} Ear. bie 
, Manchers (d. Loth 2} Ear.) d.&r. von 7} Bar. 
Biillengeſtebe (Did. 10 Thir.) d. St 1 Tbir. 
ze. maifive d St. ı Tbir. Cigatrenbüchſen d.Et. 
4,15 Sr. bis 2 Thlr. Cigatrenſpijen (aepıekte 11gr., 
m Bernnein 20 Sar.) d,&r. von 12} Gyr. bis 20 Bur, 
» Go trüben, einfache d. Et. 25 E gr. _Derpl. als gellende 
feife oder Eigarrenipize d. St. von 1 Thir. bie 1. 15 Eur. 
be Porielantöpfe mut Beiblag d. er. 12 &gr. tech 
defei-mit Schuepper (Did. 4 Thir. Neo, » tounet s Chir.) 
d».©t. sowar. beral. gepiehte, obne ju öffnen Ti Eyr. 
Pfeife 


dettſch 


nbeſchiase, alatte, auf Potlellautopfe, einzeln, d. Et. 


"995 


9 21 hir. , Nro.1o 
I, mıt Eifenbildchen gars 
ujend 2.15 Gar. ; dersl. 


s&ar. dergl. im Did. 2 Thlr., Nero. 
3chlr., Nro.12 4.11 ©gr.; der 
wirt, einzeln 7} Sar ; deral. im 
auf Maiers oder Meeribaumtönfe nach der Größe d. Et. 
von 20 gr. bis 1.1, &gr. Tüllen 14 Tbir., Nınge 22! &ar. 
Das Dujend von 22} Egr bis 1. 15 Epr. Echnuprtabafs 
Doſen, inwendig Golds Lat d. Gt. von 1. 22! @gr. bis 
2.10@gr. iseuerkäble d. St. 15 Car. Pieifenkerte,, gelös 
thete bei mehreren Ellen, die beri. Ele 12! Sar.; dergl. 
ungelötbere } p. . . d. Did. 24 Egr. Hundes Halebändır 
(der Bröße nach) d. Dusend von 20@gr, bis 2.15 Gar.; 
deral Schuldchen d. Did. von s Gar. bis 10 Sar. Pfeifens 
Abgüfle, iuweudig verjinnt d. Did. von 22: Egr. bie 25 Sar. 
Pfeiten⸗Stopfer ned Ausıdumer d. Did 10 &gr. Schellen 
d. Did. 5 Sot. ©. d. Did. 2 ar. Deechen 

ZuggeibirrsBeichläge, 
KummetsEifen, incl. Eifen 25 dis 25 Thlr. und ercl. Eiſen 
von 17 Tblr. bis 18 Tblr. AurfarHaten (Schlüffels Haken) 
d. St. 2 Thlt. (4 Sclüfel 5Zpir.) d. Et. von 1 Tblr. 
bi6 1.10 Sot. (2 Haken 2. 15 &ar.) d.©t. von ıThir. bis 
1.10@yr. (Ss bis 12 Endihrauben 2. 4 ©gr.) d.&t. s Car. 
(4 Brufiblatuihnallen mır Defen) d. Et. von 1. s Car. bis 
1. 10 Sgr. (6 Siegtinge 18 &gr.) d. St. 3 Sgr. (2 Aufs 
baltınallen) d. St. 25 Eger. (2 Brunirınge, Kiſen beleat 
22} Egr.) d. Et. 15@gr. (4 bis 6 Örrangringe) d. St. 
20Ggr. (4 Baucha uriſchnallen mır Walien 26 } Gar.) d- 
Did. 2. 20 Sot, (18 Öurtichnallen 3. 15 &ar.) d. Did- 
2. so&gr. (7 Leineuſchnallen 23: &gr.) d. Did. 1. 10 Gar. 
(28 3aumfcnallen 2.10 @gr.) d. Od. ı Thlr, (10 Gürtels 
ıdnallen 16; ©gr.) d. Did. 20 Sar. (4 Halbrunde Ringe 
sSgr.)d.Did.1sSar. (aljo für 2Pierde 18, 14,Sar.) (abier 
Dbrbügel, Karavıner) d- Er. 12 Sar (4 bıs s Doppelringe) 
d. St. 10 &gr. (zibıd 4 Örrangfideitverjierungen) d. St. 
von 10 Sgr. bis 20 Sgt. (4 Obrbügelstterten) d. St. von 
1. 18 Egr. bis 1.25 Gar. (4 Rammpetelverjierungen) d. 
Gr. von 8 Sgt. bis 20 Sgr. (+ Schautlappenverzierungen) 
d. E11. von 5 Sgr, bis 20 Sgr, Dale Bukeln nebſt Kieis 
nen Veriönöpfchen d. Did. J. 20 Sar. Yeinencnfallung auf 
Kammpckel und Schauklappen für 2 Pferde s Thlr. Stim⸗ 
bänder nebſt Koierten für 2 Pferde 2 Iblr. Fapr Canvdaren 
6 Thir., Sabr Zrenjeu (arope ) oder Waffertrenfen d. ©. 
von 2. 73 Egr.bis2. 22! gr. Namenzüge ın aorh, Echrift 
der Buchflabe 15 Sgt. — (Eım Zuggerhirrs Befchlag kann, 
je nachdem wa oder reich verziert, mad den einge⸗— 
klammetten Zalen der anzumendenden Stüfe, von 19 Thir. 
bis zu so Tblr., verlange werden; es td une münschenss 
werth, daß der reipcktive Beſtellet über Die anzumwendenden 
Erüte aanen Sur ler Fonfulisien moge, 

Nertjeug; Garnituren, 
Ein fompl. Beſchlag rür Karaıner oder Hufar von 6. 1} Gar. 
bıs 1.25 Er. Ein Beſchlag für leichte Navalierie 2.7,Ggr. 
Ein Paar Pınols Halters Detunäne von 1 Ihr. bie 1.15 Car, 
Eın gewohnlicher Beschlag, zehn Edinalicr a 2Y Egr. mebft 
Erien a st Sur. 1.7, Gyr. Candaren. (Eine Kinn: Kette 
allein koſtet 1. 20 Ear.) d. St. 5 Thir. Eine Minuskerte 
allein von Drath d. Et. 1.25 Sat. Dergl. gefhmıcdete, 
feine Fagon d.Et_ 5. 10 Sgr. Dergl große ſivere d, Ct. 
5.20 @gr. Em Paar Haken oder Yang Gl eier 5 Cor, 
UnteriegZrenten (iu 1 Thir., Knedol Trenien zu 1.10Ögr., 
SclüfielsZr. iu 1.15 Egr-)d. St von s Tbir. bıs 1. 15 Ögr. 
Ereigbügel d. Pr. von 4.20 Gar. bis 5 } Eur. Dergl. 
fowertie (d Pid. 2. 10 Gar.) d. Pt. von 5. 22% bis 8.22! Gar 
Deral. ſawerſte mu Chatiner d. Pr. 6. 15 Sur. Schall; 
fporen mit Rnöpten d. Pr. von 2. 15 Sur. de 2. 22: Gar 
Dergl. ohne Knoeſe (mut Deren) d. Pr 2 Thir. Koraubs 
fooren, heigſto d. Pr. + Thlr. Dergl. mirel aemöbultche 
d. Pr, 1. 5Sgr._ Dergl. schwerere d. Pr. von 1. 1! Ger 
bis 1.15 Sar. Tanziporen d. Pr. von 21 ur. big 25 Sar. 
QAusichraubiporen d. Dr. von a. 7} gr. dis 1. 45 @yr. Sta 
feufporen mit Feder d. Pr. 2 Tolr. Martingais d Pr. von 
au Egr. bis 15 Sut. Gatteifranpen d. Pr, 10 Gyr. Cats 
telfloben d.Pr sr. Gaitelnägeld. Did. 15Syr, Öprungs 
riem Schnallen d. Vr. ven +. &r. bis 5 Sar. 

A Wagen-Beſchläge. 

4 Srüt Sturm⸗Staugen⸗ Chatnete exclusive Fifen von 
2.15 Sar. bis 3.7, Egr. 8Stuͤt Murten dazu 1. 71<'’gr. 
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Chürklinten d. Br. vom 3. 1s Sr. bis 5 Thlr.. 4 Nabeıs eich, —7 2. Mottau. — Sämtliche vorſtehende Nieder⸗ 
1, €i Ir. Griffe .d. Pr, vo Ir, bie | auge " gehenden ; 
er 7 —32 Bnalten, A — — A laui voranoedendem vreis⸗ Eon, 


Echmunarienifhnallen d. Et von 8 Sgt. bis 10 Egr. La⸗ Anmerk. ‚Ein 

Kanaren 
eiten d. Fuß von 5 g 5. 4 : gie en auf die möfen mie-Aide oder and geicenett und Tod 
wien, N d. Did: 1 Bir. ut abgetrofnet werben. Schrammen nd nlar zu 

vo Dd. 

6. 15 Sor. bis s Thle. A d. St. von 1Thlr. bie feiteu. kommen, werden cm [cd ‚ 

nich: Yacnerheneenbeielornt DAMEN Di 

2, hir. Halbmonde ju Cpaulerts d. Pr. von 1. 15@gr. en baben „ auch in unfern Niederlagen, wie 


bis 1.20 Sar. Dffiiter, Schärgen-Sonallen d. Et. 221 Spr. 

Dergi. Eollers oder licherroffnöpfe d. Did. 1 Tblr. Bes Attefe 

diententmöpfe mıt adliher Krone d. Did. 4. 15 Gar. Dergl. ⸗ 
mit gedrebtem Bande d. Did. 1.5 &9r. Juftij+ und auch Den biefigen SeaBiberrRabeitunten Hrn. Hennim 
tendantur BeamtensKuöpfe d. Did. 1.15 Egr. Drdenss ger u.-Eomp. befcheinigen wir der Wahrheit gemäß, daß 
nallen zu 2, 3 und 4 Drden d. tr. von 11, bis 25@ar. die von denfelben im Jaıre 1827 au Die Köntal. Kadertens 
iurees&nöpfe mit Familienwappen d,Djd. 1.10 &gr. (Der An ſtalt abgelieferten — Ehlöffel, bei tänlichem 
tempel, daju rohe ee i IE 8 r Rednung * te. ee a am vor —— Re — und bis 
ellers). antelsinöpfe d. . 25 &gr. Dolmans u orfen geweſen find. y 
Knöpfe Füge! (54 Stüf halbrunde, 22 Gt. Funde) 4 Gars Hin, den *ar. Auguſt 1832. ® Ber 


itur d. Dpd. 1.7, Sgr. Dolmansinöpfe bald Kugel d. Did. vw. Scheliba, Maior im Kadetten⸗Corps. 
— ai u ——* =. Mesıag, Nendent der K. Kapetten. Und 
Dip. 1, 15 Sor. Gewehr Garnitur, gegobne von 4. 15CAr, aß die von der Fabrik der H 
bis sThlr. Desgl. gefbmiedete 5. 11 © hröpf’fampe Er. Eomp. in Berlin fir das —— hie 


3.15 Car. Mit unferm Kabritiempel Denuiger veries felbh gelicherten Gpeife-erärhe 

Ersten, Steigbügel und andere Gegenftände,, wenn Dreimaligem Gebrauch des Tages, Tel Be en u 
*e nicht mit Gewalt jerlört oder gan aus der Diode ges erhalten baben, umd obne den geringiten Nachiber für die 
ommen, faufen wir, fo fie auch unſere nachiebend vers Beumdbeit in nmendung gebracht worden, bejeugt hiermit 


eichneten Niederlagen und fonftige Geihäftsireunde zu Berlin, den 14. Angult 1532. 
rei Viertel des erfaufspreifes zurüf, und Bruch und (L. $,) Dr. Meinede, Direfter. 
altmodifche zum Einfchmelien geeignete Gegenſtaude das Auf Verlangen der Herren Henuinger u. Comp., 


Prund ju 1 Thlr. 10 Gar. Juhaber einer Neufilb b i i 
_ dacen, dert 2 Hanfen;, he = — — 
; .d. 0. R ö m si sehrern Jahren, der meufilbernen Gerdtbe, 
um, Hr. 5. G, Jachmann; Brandenburg, Hr. Fr. Ro⸗ namentlich der Elöffel, jen i 
fenberg ; Braunfhweig , Hr. Sr. Mellin; Breslau, Dr. ur volfommenen of, Vemer Sabrit ch bebicnt, erde 
übner und Gobn; Bromiberg, Hr. D. W. Werkmeiſter; achebeil für die Gejundbeit. Berlin, den 15. Auguft 1832. 


älm, Rbein. Depot v. Henninger u. E.; Coblent, Mas 
dame Kacomparte; GEolbers, Hr. E. Ramberg; Eonis, Hr. . Fe Pi een N) 2 ; pr 
Ehuls; Cöslin, Hr. B. Bertinetin ; Cottbus, Hr. A, Vet⸗ (L, $,) Ag a aa ale prakt, 
Er sefeln, Dr. ae ve a 106 vg Dr Marguardt, Dbers Anipektor. 
eumwien; Daniig, Hr. €- erlab; Demmin, Hr. €. Die ans:der Babrik der Herren Denninsen.umd 


. Engelbrecbt; Detmold, Hr. J. H. Will; Dresden, Dr. a 
$. Kentbaler; Elbing, A Kadate; Elberfeld, Hr.ir, Eomp- iu Berlın für das bietige Königl, Alumat gelie⸗ 
gerl; Eisleben, Dr. Ir. Wiele jun. ; Erfurt, Hr, Earl ferten Epeifegerärbe von Neufilder baben bet jwermalgen 
—— Frautfart a. M., Dr Fran; Behagbel; Edrlık, Gebraud des Tages, feit dem Jahte 1829 fich febr wol 
"=. Himer; Gloaau, Hr. Chr. Kraufe; Grauden, Dr. und gut gebalten und find, tie biermı vwerfichert wird, 

. $. Wenticer; Greifswalde, Hr. Höfer u. Ebere; Gi; ohne den getingſten Nachtheil für die Geſundheit gebtaucht 
row, Hr. Wolf u. Sobnz Böttngen, Hr. 4. ©. $. Kne⸗ worden. Sorte, den 15. September 1832. 
giem; Dalberftadt, Hr. E. Kandewig; Hamburg, Gebr. (L, 5.) Kirchner, Rettot biefiger 8. Landesfchule. 
Beinbauer; Helmitäde, Hr. 8. A. Dverlad u. Sobn; Kos Das unterzeichnete VoliseirPräfidium beftetnipt biers 
genbagen, priv. Fabtiit Fa. 28. Weiß; Königeberg in Pr., burch_den Geichäfteführern der bicfinen Henningers 
Hr. E. X, Uichalsin: ze Hr. E.C. Hehr; Fands: ſchen Neufilberfabrit, daß eine erneute chemifche ruͤ⸗ 
berg a.d.W , Mad. H. Schwarzz Lıegmıß , Hr. Praaer fung ihrer Meufilber Sabrifare mir Nürfıhe auf deren 
und Eobn ; Kondener Kabrit, Zırma 3, äifcher u, €.; £üs Unfhaädlichkeit für die menſchliche Gefumdbeit 
‘bet, Hr. 8. E. Spilbaus; Lübz, Hr. f. a, Bald; Mags ergeben bat, dag diejelben gegen die berrefienden chemts 
Peburg, Hr. A. Bänih sen. Memel, Hr. Diefe uw Hab; feben Umerfuchungemittel micht anders reagıren,, ald das 
Meeris, Hr. W. Groß; Minden, Hr. Pb. W, Wolfere sen; bierorts verarbeitete smwölflötbine uber, und daß ſongach 

arienwerder , Hr. I. H. Miteib; Malin, Dr. A,E. aud fernerbin dem Verfauf und Gebrauch diefer 

berjer; Mübibaufen, Hr. I. €. Cifenbardi ; Münfer, zen von Geiten der unterjeichneren Bebörde Fein 

r. en ee * en —— edenten entgegen fiebr. Berlin, den 21*September 41832. 

r. f. Richter Jun, ; erborn, ad, Serra; Potsdam, ’ iei; 

r. $. €. Rofentbal; Pajewait. Hr. © Haufmann (L.S.) (ge) Gerlach, Koͤnigl. Polizei Praͤndium. 
C Yıerzlau, Hr. €. x. Baoͤhler z Pılawalf, Hr. Th. 
nn —— De 

. omann yun.; aljwede r. J· Frant; Schwede, 

—3 ertelded; Edwerin, © Biunnekows Wurtwes Johanna Mofer in Weißenbah bei 

"hivicbus, Hr,A W. Kobies Lügen in DOberfieiermarf, verfertigt alle Gat- 


chweidnitz Hr. Fellgiebel; S 
gen Erarsandt. €. AR, Kus Wirtwez Eteitin, Hr... tungen Senfen und Strohm und  empfieblt 


eher ;/ 
ercinertn; Erralfund, Dr, Idruer Wenergang; Neus fich jur gefälligen Abnahme EL führe anf. ihren 
lis, Hr. Hof‘ Jier Mende; Stolre, Hr. Iſek . 4 { 
a eheinauf; Unna, Sr. Br. — ——— Babrifaten als Signo „den Hit ſchlopt. 
Tdoru, Hr. 3. ©. Biumuau; Weimar, Dr, Earl Weißn; 
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Nürnberg, am 9. Zuni 1833. 





KT Diejenigen Herren Abonnenten biefer Beitung, melhe ihre Beſtellung nie auf das 
ganze Jahr gemacht haben, werben erſucht, biefelbe balbigft bei ben refp. Poſtaͤm⸗ 
sern für das zweite Halbjahr zu erneuern, 





Böhmend Fahrgelegenpeiten. 


— 


Jeder etwas wnterritete Staatswirth und 
Freund ber Induſtrie muß einſehen, daß für das 
indufrielle und fommergtelle Leben die Fahrgele⸗ 
genheitem hoͤchſt wichtig And. Dei ıhnen fommt 
in Betsaht: Billigleit, Schnelligkeit und Bequem, 
lichkeit. Rege Thärigleit und Nahfiht find bie bein 
den Pole, zwiſchen melden allein hohe DBetriebfam« 
feit erwacht und gedeiht; koſtbare Gahrgelegenheiten 
find aber nicht geeignet, einer häufigen Nachſicht bie 
Bahn zu Öffnen. Schnelligkeit if die Mutter des 
Vortheils, die gute Wirthin der koſtbaten Zeit, 
welche dem. Raufmanne, Fabrikanten und Geſchaͤftée⸗ 
wonne überhaupt hohe Zinfen trägt. Dort, wo 
daher dieſes nicht erfannt wird, legen 1000 Mens 
(den ‚soo Meilen in 12 Tagen jurüf, während 
andere taufend Menſchen dazu nur 6 Tage beburfs 
ten. Da nun jeder einzelne Reiſende dabei 6 Tage 
gewonnen hat, fo beträgt ber ganze Beitgewinn ber 
Rejtern 6000 Tage; melde ungeheure Arbeit, und 
weiche großen Geſchaͤfte fönnen aber nicht in einem 
folgen Zeirraume abgetnacht werden! 
Nimmt: man- im-Dmehiänitt an, daß, famt 
dem hoͤhern Gahrlohne, win folder Tag in fremder 
Gegend dem Heifenden auf! 4 fl. C. M. zu fichen 
fommt, fo wird bei jenen 6000 Tagen bad große 
Lapital von 24,000 fl. Gilbirgelb gewonnen, wel⸗ 
Wiersigher Jebraang 


ches für die Induſtrie verwendet, überaus wolthätig 
merben kann, Wie diele Taufende derlei KReifende 
werben jejt aber nicht ganz auf diefe Art im Jahre 
hindurch expedirt ? 

Die meiften Reiſenden verlangen aber aud 
nit nur billig und ſchnell, fondern auch bequem zu 
reifen; es kam deßhalb daraufan, Unternehmungen 
zu degründen, bei welden man biefe Vorzüge ſuchen 
barf, und diefe finden wir gegenwärtig bei den foger 
nannten Poftgefelfhaftd +» und Privatgefelliafter 
Magen. Gudt man aber nur die beiden erften Bow 
jüge, fo bieten die fogenannten orbindeen Stellwa⸗ 
gen dem Keifenden in alle Gegenden des Landes 
trefflihe Gelegenheit. 

Wenn man der Erweiterung und Verfeinerung 
dieſes hoͤchſt wichtigen Geyenfiandes nur einigermafe 
fen folgte, fo ergab fi bei einer nur oberflählihen 
Betrachtung, daß fi fehr rafd Unternehmungen aa 
Unternehmungen reihten, und daß fi diefe gang 
fihtbar audbildeten und wetteiferad berbollfommten, 
Alerbings trägt bazu Boͤhmens ganz vortrefflihes 
Straßennez fehr Diel kei; denm baburd) find die Mis 
tel geboten, Tag täglih nad alien Rihtungen bes 
Landes, aus allen Thoren der Hauptſtadt deriei Fahr⸗ 
gelegenheiten hinrollen zu fehen; ja, es ift fogar nicht 
felten, daß man in einer Reihe 4— 6 berlei bequem 
gebauter Wagen einen und benfelben Weg berfok 
genb finder, 

Diefe Unternehmungen theilen ſich in: drel Gate 


gorien ab. Es gibt naͤmlich fehr elegant eingerichtete 
6—Bfjige Wagen, die von Poſiſtazion zu Poſtſta⸗ 
sion mit Poſtpferden ſchnell befördert werden. Man 
meldet id dafür beim prager Unternehmer, Herrn 
Kaufmann Schubert, zalt, fo weit man fi ein 
ſchreiben läßt, pr. Meile 10 ft E.M. Reifegebühr, 
ned 5— 6. C. M. Einfreibgebühr, und erhäit 
einen gebruften Aufnahmsſchein. Bedient man ſich 
der fogenannten Privatgeſellſchaftswagen, fo zalt 
man ganz dasfelbe, fährt jedod mit ein Paar Pfer⸗ 
ben zwei Poſtſtazionen, und finder bei mehren Gaſt⸗ 
böfen dafür Aufnahme. Beide Unternehmungen rivar 
liſtten mitfammen, daher eö (amer zu entſcheiden iſt, 
melder man den Vorzug geben fol; doch mollen 
Manche glauben, daß der Poſtſtellwagen endlich doch 
den Sieg davon tragen wird. 

Mit dem dritten Unternehmen ſcheint ed wenis 
ger raſch vorwaͤrts zu gehen; denn man jalt pr. Meile 
Br. C. M. nebft 3 fr. Einfchreibgebühr, fährt dabei 
aber oft (ehr unfanft, weil die Wagen ganz ordinär 
gebaut und nur mit Plauen bedekt find; uͤberdis 
hängen diefe Wagen nit in Federn, ftoßen mithin 
auferordentlid. 

Die Stagionen zum Frühftüt, Mittagd» und 
Abendmahl find, wie bie Zeit dazu, und fo eben 
aud die Preife genau beflimmt, weil e# nun ferner 
aud ſchnell vorwärts geht, da der Poſtſtellwagen bei 
manden Tagedfahrten von Früh bis Abends 165 
Moftmeile zurüflegt; weil ferner für faubere Quars 
tiere, für gutes und billiges. Eſſen geforgt if, fo 
finden biefe Unternehmungen narürlih immer mehr 
Beifall, Leider if jedob auch diefed Unternehmen 
niht von Mängeln, Naclaͤſtgkeiten und Eigennuz 
ganz frei, fonft würde der Zulauf nod viel größer 
fein. Manche Poftmerfter erwägen nämlih nur den 
Vortheil des Augenbliks: wenn mithin der Gefells 
ſchaftswagen nicht ganz voll befezt ift, fo geben fie 
don Stazion zu Stazion leihte, hoͤchſt ordindre, 
ſchlechte Kaleſchen, wodurch man nicht nur fehr unbe» 
quem fährt, fondern au auf jeder Stajion dad bis 
530 Pfund fhwere Gepaͤt überpafen muß. Golde 
Faͤlle, welde leider ſchon mehrfah borgefommen 
Mad, dürften im Laufe ber Zeit mol abgeftellt wer⸗ 
den, ba fle dieſer hoͤchſt wolthaͤtigen Einrichtung über 
aus nachtheilig find, und bann läßt ſich mit großer 
Gewißheit erwarten, daß die Zal der Geſellſchafts⸗ 
wagen noch wefentlidy zunehmen wirb, da, wie ſchon 
erwähnt worden if, alle Gewerbe von diefen Unter 
nehmungen gewinnen, mie fi biefed aus nachfol⸗ 
gender furgen Berechnung bald ergibt. Ein Kauf 
mann zu Reichenberg wuͤnſcht mis einer Pragerhands 
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lung ein Geſchaͤft zu unternefmen, Beide Tönnen 
aber nicht IÄängere Zeit dom Hauſe wegbleiben, ber 
Here A fhreibt daher an B, er mähte bie Güte 
haben, mit dem täglich abgehenden Stelmäagen oder 
Gefelfhaftöwagen am 7.d.M. in Jungbunjlan auf 
bem halben Wege zu ihm eingutreffen, bort würden 
fie Ratt langer Schreiberelen fig Mittags beſprechen, 
ihre Sache abmaden, und Jeder bon ihnen könne 
bann am felben Tage Abends wieder zu Haufe fein, 
Beide lernen ſich ſonach in der Mittagftunde zu Jungs 
bunzlau fennen,. ba Herr A aus Reichenberg und 
Hert B aus Prag faſt pünkelid um 21 Uhr Mit 
tagd in Jungbunzlau eintreffen. Die Reife koftet 
Jeden aus Beiden für 14 Poſtmeilen famt Ein 
fhreibgebüht . » 2 2... afl'zak. 

das Mittagseſſen hödhftens . . 48 + 


Die ganzen Reiſekoſten machen 

demmd . . 2 2.2. 3l.aeor.d.M. 
Wäre aber Herr A aus Reichenberg mit gedunge⸗ 
ner Gelegenheit nah Prag gefahren, fo hätte er 
famt Ruhetag in Prag für 3 Tage jalen müffen an 
feinen Lohntutfher . . 20 fl. EM. 
An Meg. und Brüfenmaut für 

die Hin» und Müfreife pr. 


30 Poflmeilen circa, . . 20 24» 
Für Quartier und Unterhalt ges 
ring pr. Tag afl, as... . 120 — ⸗ 


Die Reife Toftete ihn daher . 33 fl. asfr.C.M. 

Er hätte fi dabei 5 Tage herumſchlagen müfs 
fen, und würde nebfidem an Zeit verloren haben, 
die er zu Hauſe fehr gut verwenden fann. 


Liverpool, 24. Mai. Baumwolle hat fid 
bei geringem Umfaz erhalten, und heute find bie 
reife burh viele Eintäufe ber Spinnereien } d 
für mittlere und ord. amerfanifhe Sorten geſtiegen. 
Uplanb koſtet 65 — 8, alabama 65—75 mobile 
65— 8, neuorleand 65—9. Vortaͤthig waren am 
24.Maid.J. 243,440 (mobon 196,100 notdame⸗ 
tifanifhe); am 27. Mai 18532 nur 220,000 Dals 
len, wovon 347,600 norbamerifanifche. 


Berfdiedenes, 


Die disjährige Induftrie-Ausftelung in Stutt⸗ 
gart gab erfreuliche Beweife von Fortſchritten, ber 
fonters in der Tuch» und Wollenfabrifajion. Die 
Verbindung mit Bayern bat biefe bedeutend gebo— 
ben und viele Aufträge veranlagt. Wagner, Schill 
und Eomp. in Kalm fantte Tuch, das durch dag 


u 


in Brewbenflabt, obne Del, 
Wittel von B.B. Beet en Theil feim und Seife 
Yin Malten, gefertigt wird. Bei 30 Een ſollen 


dadurch 2 fl. 2 Er. erfpart werben. 


riten zu Morlamvez In Hennegau 

d ee Ronaten überaus befchäftigt,, fo 
Wr fie alle Arbeiter , die früher aus Mangel an 
4 it nach Franktreich gingen, surdfrufen mußten. 
Die Tägel geben nad Deurfhland umd Amerika, 


und ber Lobn iſt jet big 14 Dr. täglich. 


rief, 30. Mai. Mandeln find diefe Woche 
um 1—2 fl. gefallen. 


‚Mat. Bis geftern find 10,000 

ee uagevamın und davon ſchon über 

er Ztn. verfauft. ze ! a ehe 

nd um 15— * 

— we 10 — 14 Tblr. böber beyalt 

— überdis wurde bisber ein Fünftel Wolle 

weniger, als voriges Jahr zugeführt, daher fers 
neres Steigen wahrfheinlid iſt. 


almo (Schweden) find mehre Bankes 

rotte ie woran unglätliche Lieferanten- 

Spetulagionen und die Berlufte an einem im ben 

fädlichen Kandesgegenden gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗ 

weige (den Scleichbandel) Urſache fein ſollen. 

Peiterer ift Durch die Cholera. Bewachung und firen: 
gere Kontrolle gefabrvoler geworben. - 


ie beiden Kammern Badens baden ben 
—— wegen Aufhebung der Ausgangszoͤlle 
und Erhöhung emiaer Eingangshoölle bereits ange 
nommen. Die Bolerböbung jolte mit bem 29. 
Mal eintreten. 


euporf bat am 1. Mai von einer Feuerd- 
————— die die groͤßte war, die jemals dort 


ausbrach. 


ie leipziger Meſſe iſt nicht gut ausgefallen, 
nur e ol: 9* Pelsbaudel war gut. 132,000 
Zentner ausländifhe Waren kamen an. Die Uns 
fiherbeit bes Zuitandes der Türkei, die alle bedeu⸗ 
rende Einkäufe für die Zürftentbümer bemmt, dag 
zuffifhe Zolfitem, das auch Polen und Grufien 
umfchließt, die Ungewißheit wegen des großen Zoll 
vereing umd Marenkdberfhwemmung find Urſache 
baran. 


ffurt, 27. Mai. Bor wenigen Tagen 
if rn Flottilie auf ibrer erften 
direften Fahrt nach Rdin an biefiger Stadt vor» 
über gegangen. Wir wuͤuſchen, daß ſich die Feier 
der Staatshebärden und der Jubel des Moltes, 
weiche ung oͤffentliche Blätter über dieſes Ereigniß 
verkünden , redtfertigen, und baß bie geäuferte 
Hoffnung, es werde nun fortan Bayerns Flagge 
neben denen aller Länder und Nationen, freundlich 
den Welthandel begrüßend, mwehen, in Erfüllung 
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ehe. Unfer Handeleſtand hat leider, bei gleichem 

Berfuche, wenige Moden früher begonnen, eine, 
ſolchen Jubel herabfiimmende, Erfahrung gemacht. 
Unfer erſtes Schiff, die Stadt Frankfurt ge 
nannt, das vor ungefähr drei Wochen mit 1600 
Bentnern Kaufmannsgut unfern Hafen verließ, um 
nah Rotterdam zu geben, fab beinahe überall 
feiner freundlihen Begrüßung märriſche Gefichter 
entgeanen; Anſtaͤnde aller Art, dem Schiffer tm 
ben Weg gelegt, verfümmern dem deutichen Rheine 
die verheißene Freiheit, da ibm folde, als auf 
Staats · Verträgen zubend , nicht mehr entzogen 
werben kaun. 


Nah einem neuen Geferentmurf muß jeber, 
ber in Sranfreih Eciffstapirdn fein mil, mwenigs 
ſtens 30 Monate in der koͤnigl. Marine (font nur 
ein Jabr) gedient baben; eg fchlieft den Dienft 
auf Wacht. und DouanenCciffen aus, Durch 
biefe längere Gemdhnung an milıdrifche Ordnung 
bofft man zugleich der immer mehr überhand neh⸗ 
menden Inſubordinazion auf den HandelsSciffen 
entgegen zu treten, weiche von den Matrofen mifs 
unter als Folge der Julius. Mevolusion in Anſpruch 
genommen wird und die Unkoſten bedeutend erhöht, 
wie die Dandelsfammer von Havre behauptet. 


Bu Leeds fand am 16. Mai eine Berfammlung 
eigener Art ſtatt; fie beftand nämlich aus Kindern, 
3000 an ber Zul, die gegen bie zur Unterfuhung 
des Zuftandeg der in Den Raftorieen befchäftigten 
Jugend ernannte Kommiffion Proteft einlegten und 
von nichts als von der Zehnftunden- Bill wiffen 
wollten. Die Kinder Airdmten vom früben Mer, 
gen an aus allen Fabriken herbei; Lie meiften hats 
ten Binden um ihre Hüte mit der Infchrift : „Die 
Bebnftunden-Bıl für immer!’ Ein Herr Richards 
fon Jdberreichte den Kommiffarien den Vroteft der 
Kınder, worin fie namentlich darüber Beſchwerbe 
führten, daß die Kommiffion in ihrer Unterfuchung 
nicht offen und ehrlich au Werke gebe und mit ven 
Fabritherren in geheimem Einveritändniß handle, 
fo daß fie feine Gerechtigkeit von ihr erwarten 
könnten. Uebrigens batten fich auf dem Merfamms 
lunagplage noch 15 000 erwachſene Perfonen ale 
Zufbauer eingefunden, fo daß fich die Kinder unter 
biefer Menge nıcht nur gang verloren, fondern ſich 
auch zum Theil in einem ſolchen Gedraͤnge befan— 
ben, daß mehte derſelben ohnmaͤchtig wurden, 


Paris, 28. Mai. Die Kommiſſion der Kam, 
mer weigert fih die vom Minifter gefoderte Erbd, 
bung der Weinacciſe zuzugeben, will fie aber theils 
weile dur eine Erhoͤhung des Zolls von Baums 
mwole um 10 r. erfegen. Immer will man durch 
Zoͤlle auf rohe Materialien Geld erhalten, und dann 
durch Verbote und Prämien die fremde Konfurreny 
unſchaͤdlich machen. Diefe Erboͤbung wird den 
enaliſchen @ hmugalern zu aute fommen, die allein 
an baummollenen Epizen jährlich für 40 Millionen 
einführen follen, ohne Baummollenzeuge und Mufs 
felime iu rechnen, die auch in großen Waffen per. 


einfonimen, unb bie tbörichte —— Aue 
Leichen, die nad) den offigiellen Angaben das lächers 
ice Reſultat gibt, daß England jäbrli fir 114 
Milionen aus Frankreich bessge und lezteres nur 
für. 30 Millionen aus England, Der Unterfchied 
wird ohne Vortheil für die Manufafturen und zum 
Schaden des Staats durch Kontrebande ausgeglis« 
en. Liege man englifche und belgiſche Steinkolen, 
fhmwebifhes und englifches Eifen zu, fo wuͤrde der 
Staat eine Zolleinnahme baben, und die Manufak- 
turen beffer als durch alle Probibizionen mit den 
fremden fonfurriren fönnen ; wolfeileres Brennmar 
terial wäre ein größerer Vortheil für das Volk, 
als bie Monopolpreife, bie gegenwärtig die Befiier 
— und Wäldern auf feine Koſten 
€ en. 


Die Stabt Reichenbach im Voigtlande iſt am 
2. Juni groͤßtentheils abgebrannt. 


Der Staat Ohio hatte 1790: Nur 3000, 1830 
aber 937,000 Einwohner. Im Jahr 1788 gründe 
ten 47 Abentheurer dafelbft die Stabt Cincinnati, 


die 1832 fchon 31,000 Seelen zjälte. 





Bekanntmachung. 


Auf den vor Kurzem für dag königl. Staats⸗ 
&rar angefauften Glasbütten-Kealitäten zu Ries 
Bielbütte taun die Glasfabrilation oder ein aͤhn⸗ 
liches holzverzehrendes Gewerbe fortgefejt und ber 
trieben werden, 

Diefe Realitäten find im bayer. Walde im 
Eönigl. andgerichte Grafenau gelegen, in der Nähe 
des Stadtchens aleichen Nameng, und eg eignen 
fich hievon sum Wiederverfauf auf freies Eigenthum 
die fämtlichen Wohn» und Defonomies dann Fabrık 
gebäude, und ein Komplex an Aekern und Wieſen 
on mehr als 200 Tagwerf. 

Aus den unmittelbar daranſtoßenden Walduns» 
gen, welche im Eigenrhume des Staarddrarg vers 
Bleiben,. über 8000 Tagwerf enthalten, und mit 
einem reichen Materialvorrathe verfeben find, faun 
das für den auggedehntefien Gewerbsberrieb noͤthige 
Holz nach. alen Gattungen um wolfeile Preiie, 
welche für mehrere Jabre feſtgeſtellt werden, nad» 
baltig abgegeben werden. j 

Die Waldungen find an dem fürdfilidien Ab» 
bange des Rachel. gelogen, und werben von meb+ 
zeren Bächen durchſchnitten, auf welchen das Holz 
mit fehe geringem Koftenaufwande ſich bie zu dem 
Mohn. und Detonomiegebäuden abteiften läßt, mo 
an der vorbeifließenden großen Ohe jugleib alle 
nöchigen Hütten, Poch- und Schleifwerte vortheil- 
haft angelegt werden koͤnnen. 

Sabrifunternebmer, welche wegen der Holz⸗ 
abnahme Aklorde abfchließen , zugleich die vorban« 
denen Habrib, Wohns und Defonomiegebäude, dann 
„Bemmdftüte im. Ganzen oder theilweife kaͤufſich 

5A bringen wollen uad ſich ——e—— 
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igung zu einem groͤßern Fadrikunternehmen al⸗ 
ber Dinteichonbes Deym en wveifen i 
Sraube find, werben ae * 
6. Auguſt d. Jahrs 
auf ber Niebelbirte einzufinden, und ihre Angebote 
bei ber dort zur nämli aden fdni 
Kommilfion u ——2 — AR ION 
Wegen borkäufigen Aufſchluͤſſen umd der Ein. 
chtsnahme der Realitäten ift fi an Das känigl. 
entamt und Forſtamt zu Schönberg ju wenden, 
Pafau, den 24. Mat 1855- 
Königl. Bayer. Regierung bes Unterdonaukreiſes. 
» Rudhart, Präfidene. 
us, Direftor, 
Bwerger, Geh. 


— e ç —— — — 
drautfurt, «. Juni. 





Br. Geld. 


{f Metal. Dbl.pr Compt. 5 — 98 9Hsıs/ia 
Dita Dito s ult.dies, —D5 15/16 y5 13/18 


dito bite s Eompt. 4 — 86 1/8 863/4 
dito bite # ult.died. — 56 3/4 865/8 
dito dito s Compt. 23 = — 62 
dito dito = Eompt. 1 — — 23 
at. ob. Div. — 2 — * 1519 
ito ss s smulti.died, — 1424 1518 
Defreib dito s s sult.April — 1522 4320 
Part.b.Roshs.Compt.+ — 137 1/2 137 4/4 
dito Ditopr.ult.died. — — 31 1/% 
aoofl-Zonfe ditodomp. — — 1921/18 
Dbligat. b.Betbmauns — 863 — 
dito » bite — — sol? 
dito b. El. u.Ofn. 41 — — _ 
Wien.St.+BEo.Obl. 24 — 63 3/4 
DomeftgalDbligat. 24— — 
Sie = m 
b.Rothſ. sd 6 92 1/3 
vreuten. dob.do.in£k.afl. 1200 4+— — — 
SE — 64 er — 
18.8. t 4 — 441 _ 
Dänemark { diro ın ei.afl.ız. 3— — — 
Obligationen 4 _ 100 4/8 
Bayern. — — ou — 
— af,.ıo0o.4+— — —* * 
entſcheine 22— 
essen {eu Sul asof..E. = Mi 
rankfurt. gatuonen en 
Obligationen — * 97/8 
Darmfadt. Ftt.&nl.a 50 f.pr.ule. — oa 6 


Naflau, 
Rupland, a Te 


Hand.. nortass Obligal. H— BVE — 
Dem. 15% — — 
eſtanten — — 133/123 
arme. Dbligat. bei Nothfdh. 5 — 81 - 
capel. Dblig. bei Faſconet — Ball — 
Renr.perp.inDar.meg. 5 — 71/2 14 1/4 
@rani dito in Amft. negoe. 5 — ara — 
panien. Sgente pergeruelle 3 — Al — 
UnverjinsiiheSchuldb — 17/0 — 
Volen.. Kort.£6.d.Prbr.asastr. — sul — 
Welfalen. Obligationen — — — 
— —— 


‚501 
EA iiIgemeine 


ungs-Zeitung. 


Hamdl 


Mitden 
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ey 2 Stadt» und Landwirthſchaft. (Red. €. F. Leuchs.) 





70, Gtüf, Mittwoch. Nürnberg, am 12. Juni 1833, 





KT Diejenigen Herren Abonnenten biefer Beitung, welche ihre Beſtellung nicht auf bag 
ganze Jahr gemacht haben, werben erſucht, biefelbe balbigft bei ben reſp. Poftäm- 
tern für das zweite Halbjahr zu erneuern, 


— — — —ñ — — —— —ñ — — — —— — 


Zolltarif der vereinigten Staaten. 


— — 


Die Hauptbeſtimmungen der Kongreßakte vom 
2. Merj d. J. find folgende: 

1) Alle vom Auslande eingeführten Waren, bie 
nah der Alte vom 14. Juli 1850 mehr als 
203 zalen, werben nah und nad erleichtert, 
nämlid: vom 31. Dez. 1833 an um ein 
Behntel des Zollbettags, der über 205 ber 
trägt; dom 51. Des. 1835 an, um „5, 31, 
Der 1837 vu, 31. Dei. »839 75, 34. Dej. 
2841 um bie Hälfte bes nod) bleibenden Mehr, 
zolles, dad heißt um „*s, und dom 30 Juni 
2842 an um den übrigen Ueberſchuß, fo daß 
der Zoll nur 20% beträgt. 

2) Zu den zolfreien Maren werben nad Alte 
vom 14. Juni 1853 und andern, nod folgende 
Maren gerehnet, deren Einfuhr vom 31. De}. 
1835 did 30, Juni 1842 frei fein fell: ndm» 
lich: Beuge aus reiner Wolle, und Kammwolle 
gemiſcht, Schals und Zeuge aus Seide und 

Wolle, Leinen» und Hanfgewebe, roh und 
gebleiht, Beuge aus blofer Seide oder bei 
denen bie Seide dad Meiſte ausmadt und bie 
aus Ländern disſeits bed Vorgebirgs der guten 
Hoffnung kommt. 
Boüfrei ind vom So, Juni 1842 an folgende 
Waren: Aloe, graue Amber, Wachholderbeeren, 
Wisriigber Jabrsans-, 


toffinirter Borar, Chamillen, Federharz, Catſup, 
Kochenille, Kotelötörner, Koriander, Hörner und 
Hornplatten, Kreide, Schildkrot, Schmirgel, Spie⸗ 
gelfolie, Weißblech, Krapp, Waid, arabiſcher 
Summi, Gummilaf, Wachholderoͤl, Indigo, rohes 
Elfenbein, Quekſilber, Moſchus, Nüfe, Opium, 
Maid, Schleifſteine, burgunder Pech, Rotings, 
Saflor, Salpeter, Schwefel, vegetabiliſche Farb» 
ſtoffe und alle andern. Ausgenommen find: Wein, 
fletnfdure, Alaun, chromfautes Kali, Scheidwaſſer, 
blauſaures Kali, Bitriol, falpeterfaured Blei). 


* Die Steinfolengrußen von Ansim. 
Die Unruhen, bie Fürzlih in dieſen ausgezeichneter 
len Gruben Frankreichs auegebrochen find, zeigen 
aufd Meue die Schaͤdlichkeit des Prohibitidſiſtems. 
Dieſe Gruben, welche eine Fabrikwelt für ſich Bil- 
ben, indem fie eine zalreiche Menge Dampfmaſchinen, 
Siegereien, Geilereien, Zimmers, Dreh» und 
Sämiedewerfflätten vereinigen, bie ale blos für 
ben Bedarf bed Bergwerks arbeiten, werden Hon 
einer Kompagnie betrieben. Bid 1810 verkaufte 
diefe den Korb Kolen zu r Er. 45 bis 2 Fr. 40G, 
Damals wurde der Zoll auf die belgiſchen Kolen auf 
55 C. erhöht, angeblich um die Arbeiten in den frans 
zoͤſtſchen Gruben zu befördern und durch die derdoll⸗ 
fommnete Ausgrabung den Preis der Kolen billiger 
zu maden. Aber diefer Zoll, meldet bet Kompag. 
nie das Monopol ſicherte, da die andern Gruben in 


Mordfranfreich zu Fein find, um auf den Mreib her 
lien Einfluß zu haben, hatte bie Folge jeded Mor 
nopold; bie Kompagnie Beigerte ihre Preife, die von 
1832 big jejt fr. a. 55 — 2. 50€, waren, unb 
gewann dadurch jährlih ı bid 1,400,000 fr. mehr. 
Ihr Gewinn war 1812 1,600,000 fr., 1830 
2,800,000 Fr., und jejt iſt er 3 Mil). Demuns 
geachtet drüfte fie den Lohn der Arbeiter herab, denn 
während dieſe 1823 34 Sous für ein Zagmwert 
erhielten, zalte fie ihnen feit biefer Zeit nur 50 
Sous, und diefer niedrige Kohn war die Urſache der 
Empörung derfelben, da fie mit ihm bei den durch 
Monopol;öle gefteigerten Preifen der Rebenemittel 
night befichen zu fönnen behaupten. Sie verlangen 
taͤglich a Er. 70 C., und diefer Taglohn ſcheint nicht 
su hoch, da die belgiſchen Arbeiter in den benachbar⸗ 
ten Gruben von Mons im Winter täglih ı Sr. 65€. 
und im Sommer bis zu 3 fr. verdienen, und dabei 
Fleiſch, Brod, Wein, Bier bedeutend wolfeiler 
haben. Auch bejeugte der Gemeinderath bon Ans 
zin bie traurige Rage der Arbeiter, und ba bie ganze 
Erhöhung der Kompagnie nur 200,000 franfen 
Foftet, was bei einem jährliden Gewinn von 3 Mil, 
nicht viel if, fo wird fie wol nachgeben. 


Petersburg, 28. Mai. Dei ben Iejten 
Käufen wurde gelber Lichttalg zum 1232 —ı24 R. 
dad Berkowez mit 24 R. Handgeld auf Lieferung 
im Mai und Juni, und Geifentalg zu 116 R. 
besalt. Kaſanſche Potaſche baar 56 R., NHanföl 
6 R. 45 Kop. dad Pud, mit ı R. Handgeld, Kein 
hanf 65 R. dad Berfomez baar, Leinſamen 25 R. 
das Tſchetwert mit 5 R. Handgeld auf Liefer. am 
10, Juli. 





Amferbam, 3. Juni. Rohzuker find um 
ıfl.gewihen: bänifhe auf 26—30, engl. und furis 
nam. 27—32, dem, und eflequebo 26— 51, brafll. 
weiß 32-36, gelb 30—34, hab. 36—45, gelb 
52—35, bourbon gelb 27— 31, bengal. 25— 36, 
manille, weißer 32—34, brauner 30o— 31, chinef. 
24—35, oflind. 29—35, 


Hamburg, 7. Juni. Kaffe iſt gefragt und 
z—: 8 höher anzunehmen. Sumatra wurde mit 
53-55, jamaifa zu 55—9, bahia 55 —6, port. 
65 — 75 bezalt. Indigo ift in Kolge ber günfligen 
Berihte aus England diefe Woche um x Mi. geflies 
gen, Reid um 4 ME. Zuker underdudert, 
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berührt, 


u — 2* 


Techniſche Nachrichten. 


—Klelibung zum Feuerloͤſchen. Marcheſe 
Drigo, Obetſt der Sprizenleute zu Rom, hat einen 
vor Feuer ſichernden Ueberzug erfunden, Die Kleis 
der werben in eine gefättigte Auflöfung von Alaun 
und Gips getaucht, getrofnet und zulezt mit Seifen, 
auflöfung geträntt, Diefe Eintauchungen werben 
mehrmals wiederholt. Das Geſicht unter der Zube 
fappe ſichert eine mit Tuch uͤberzogene Maske bon 
Papiermaché. Uhrglaͤſer vor den Augenhölen über 
einem feinen Drathgitter fhüzen die Augen, Mund 
und Naſe athmen durch feine durchloͤcherte feuchte 
Schwaͤmme. Auch erfand er eine Strifleiter, auf 
ber eine grobe Leinwand befeſtigt if, fo daß ber zu 
Restende, auf bem Ruͤken der Leinwand liegend, 
abwärts gleitet und nur mit, den Händen die Reiter 
In der Mitte dur die Sproffen der Reis _ 
ter iſt no ein bifer Strit, der dis. Herabgleiten ſehr 
erleichtert, 


Düngfalz. Das auf dem Amalgamirwerk zu 
Greiberg bereitete Düngfalz befteht nah Lampadius 
aus 68'7 Gipähndrat, 1,4 Manganoridhndrat, 175 
Eiſenoxidhybrat, 7'4 Kochſalz, 5'3 folenfauren Kalk 
und 5'2 erbigen Theilen des zur Dereitung verwand⸗ 
ten Kaltfleing, J 


Kuͤnſtliches Brennmaterial. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein. für Suͤd ⸗Rußland hat 
Vorbereitungen zu Verſuchen, in Odeſſa eine kuͤnſt⸗ 
liche Naphtakole zu. verfertigen, treffen Aaſſen, 
da die Halbinſel Kertſch und die Inſel Taman reich 
an. Naphta ⸗Quellen ſiad. Der Gedanke, aus einer 
Miſchung von Naphta und Erde eine kuͤnſtliche Stein⸗ 
kole zu bereiten, gründet ſich auf die Beſtandtheile 
der Steinkole, Naphta, Kole und Erde, ſo wie 
auf ben. Gebrauch, den man auf der Inſel Taman 
don ber Naphta macht, indem man fid ihrer dort in 
einer Miſchung mit Erde, aber auch ganz allein, jur 
Heizung ber Defen bediente. Die Bereitung dieſer 
kuͤnſtlichen Steintole fol fehr wolfeil zu Reben kom⸗ 
men, Wenn ber Verſuch gelingt, fo verfpriht man 
fid daraus für das füblihe Rußland große Bortheile. 


Seldezucht. Bu Hal in Wuͤrtemberg hat 
man Verſuche mit ber Fütterung der Raupen mit 
Erorgonerenblättern ahıgeflelt. 6000 Kaupen brauch⸗ 
ten die Blätter, welche auf 6 D.Kuthen .wüchfen, 
Auf einer Q.Ruthe Land önnte man daher kaſt ein 
halbes Pfund Seide gewinnen, wenn 300 Raupen 
ein Pfund Kolons und 7 Pfund Kokons ein Pfund 
Eeide geben. ; 


— 


te@pufder. Guthrie in Mordamerifa 
—* — —— ‚ aus 2 Th. Salpeter mit 
ı Th: Potaſche, die man ſchmilzt, und vermiſcht 
dann 43 Th. dieſer Maſſe mit ı Th. Schwefel. Es 
war bis alfo eine Art Knallpulver, das fhneller 
Brennen und fierer treffen folte. Aber die Gefahr 
der Bereitung und weil ed nur halb fo biel Trieb» 
kraft hat, hat den Erfinder vermocht, bie Derei- 
tung aufzugeben. CBielleiht tönnte Schwefeltalt, 
Shmwekeleifen jur Verſtartung dienen, oder reine 
fe). 
ER ai Brantwein aud Kunfels 
züben. P. Poung in London ließ ih am 22. Merz 
2852 ein Patent auf ein Verfahren, Brantwein, 
Eifig und Papier aus KRunfelrüben zu bereiten, geben. 
Die Rüben werben gewaſchen, gerieben, audgepreßt; 
ein Zentner Saft bis faſt auf 1205 $. erhist, dann 
zoll. mit smal mehr Waffer verdünnterSchwefelfäure 
zugefejt, und den Saft erfalten laffen, mit 1 Pros 
jent Hefe in Gärung gebracht, mit Waſſer verdünnt. 
Zuvor wird jedoch der Saft von der Schwefelfdure 
durch Kreide befreit. Der mit Wafler no einmal 
ausgezogene Kuͤtſtand gibt Effig, und die Faſern Pas 
pier, indem man fie mit 100 Gallond Waſſer und 
2 Pfd. Schwefelfäure behandelt, hierauf mit Chlor 
oder ſchwefligter Säure bleicht, und’mit 10 bid 50 
Prozent Lumpen oder Hanfjeug vermengt. 

Federharz kann man nah Guthier am beſten 
in Terpentindl in der Wärme auflöfen, zu dem man 
glei Biel mit Waſſer verbünnte Schmwefelfäure geſezt 
und ed damit gefhüttelt hat. Das Harz des Dels 
wird dadurch verfehlt. Man läßt bad Hare Del ab, 
und fejt fo lang Säure zu, bis ed endlich ungefärbt 
bleibt, 

Thee zu berfiärfen. Nach in England 
gemachter Erfahrung, wird ber Thee beffer und ſtaͤt 
ter und ſchneller fertig, wenn man dem Waſſer etwas 
Folenfaured Matron zufest. Dei Kaffe würde ed 
aud gut fein, da derbrannte Chumushaltige Körper) 
fehr leicht von Kalien gelöet werden. 

Borzüge eiferner Schiffe, Der englir 
ſche Reifende Richard Lander fhrieb am 6. Sept.v. J. 
von der afrifanifhen Kuͤſte und bemerkte, daß das 
eiferne Dampfſchiff vor hölzernen Vorzüge hat, weil 
ed auf der ganzen Fahrt fein Wafler einzog, wäh. 
tend di in bölgernen fault und einen unangenehmen 
Seruch⸗ verbreitet, auch war ed Fühler, nicht viel 
wärmer. ald dad Meer; es wurde dom Dliz getrofs 
fen, deſſen Wirkungen aber weniger fühlbar, als 

oͤlzernen war. 
Ar ge A pi zu härten. Damit zarte ftählerne 
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Artitel fi Beim Haͤrten in Waſſer nicht Berbiegen, 
darf man fie nur auf ein Stuͤt Tannenholz legen. 

Polirroth wird in Frankreich ſtatt aus Eiſen⸗ 
feilen aus den Abfällen der Schmiede CSchmiedzuns 
ber) bereitet, den man durch Waffer oridirt, ſchlaͤmmt 
und brennt. Starkes Gluͤhen macht ihm violette 
Schattirung und endlich eine grauliche, aber zu hart 
sum Poliren. 





Verſchiedenes. 


1831 zaͤlte England und Wales 13,889,675 
Einwohner, Schottland 2,365,930, Irland 
7,784,556 , jufammen alle drei Reiche 24,040,141. 
1801 zälten fie nur 8,872,984; 1,599,068 und 
4,800,000 (für Jrland); im Ganjen 15,272,048. 
Die Bevdiferung bat demnach in 30 Jahren um 
8,768,095 zugenommen, jaͤhrlich alfo um 292,268. 


In Baben tritt ber erhöhte Zoll auf vers 
f&biedene Waren zum Theil nachtraͤglich vom 28, 
Mai an ein, der Grund iſt, weil fogleich am 28. 
Mai, als dis Erhöhung fund wurde, in Schröth 
940 Ztn. und in Karlsruhe 220 Zin. folder Waren 
aus den Pagerhäufern als Eingangsgut bezogen und 
dellarirt worden waren. 


Im Jahr 1532 wurden auf dem Rhein von 
Mainz ab» und aufmärte 2,244,683 Ztn. Waren 
verführt, morunter 820,822 tn. Kaufmannsadter. 
Diefe Unreal iſt größer, als die in alen frübern 
Jahren. Die Kaufmannsgäter miüffen in Mainz nun 
nicht mehr umladen oder Hafen-, Krabnen., Wage⸗, 
— * bezalen, welche wenigſtens 30,000 fl. 
eintrugen. 


Von den nach St. Etienne marſchirenden Sol⸗ 
baten des 2aſten Regiments, die bet der großen 
Que viel auszufieben hatten, nahm vergangened 
Monat der auf ber Eiſendahn fahrende Dampfias 
* ein ganzes Bataillon auf und fuhr fie die 8 
ſeues in 4 Stunden. Erfreut über diefe ſchnelle 
Art zu reifen, famen die Solvaren unter vollem 
Jubel mit dem Rufe: Vire les chemins de fer! 
in St. Etienne an. 


Bordeaur, 1. Junl, Aus alen Weinges 
genden wird gefchrieben, daßß der Weinſtot aufs 
befte gedeiht, und wenn die Witterung noch einige 
Beit ‘fo wie jegt bleibt, wird die fefe großen Er⸗ 
trag geben. Brantwein 4 wird daber zu 5 fl. 50 
die Velte ausgeboten. Die Vorrdthe davon find 
bier und in allen Städten Frankreichs bedeutender, 
alg früher. 


Nah einem belgifchen Blatte bat man im 
England ein Verfahren erfunden, aus einer frems 
ben Pflanze, die in ibrer Heimath reichlich u haben 
it, Faſern zu bereiten, bie die Baumwolle, den 


En und Hanf erfegen. Die Zeuge folen eben 
0 gut und bauerbaft und babei faft um die Hdifte 
wolfeller geliefert werden Finnen. Zwei Habrifen 
diefer Art werden nun in Belgien errichtet. 


Ban Diemens Land fommt fehr in Aufnahme 
und der Zufuß von Einwanderern aus England, 
rege und Dfiindien ift bedeutend. Mebre Dampf» 

oote fahren bereitd auf dem Derwentfluß von Ho⸗ 
barttormn nach Roßbridge, und eines von Hobart⸗ 
town nad Sydney. Bon erfier Stadt gehen regels 
mäfige Landfutichen nach ben andern, auch febit es 
jest nicht an Pferderennen, Bälen, Abendgeſell⸗ 
ichaften ıc. 

London, 4. Juni. Heute wurbe von 1052 
Säten brafil. Kaffe, fein ord. zu 571—59: 8, alfo 
zu den ditern Preifen gekauft, gut ord. aber zu 


55—55 8 eingegogen. Zuker fefter, barbabos 54: 9 


bie 58 8, maritiug 48—60 8, bav. weißer 27388. 
Die Scheldeſchifffahrt iſt nun eröffnet. 


Die Geldenfabriten Lyons find fehr befchäfs 
tigt, befonders für Morbamerifa, und ber Arbeits, 
fohn ift erböht worden. Rohe Seide ift jegt theu⸗ 
rer ale fie feit 1825 fand, aber bıe Seidenernte 
derſpricht überall febr gut zu werben. 


Granfreich bat mit ber Mepublif Venezuela 
einen —— abgeſchloſſen. In dieſem 
Sande iſt num das Zabatmonopol aufgehoben und 
der Anbau freigegeben worden. 
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Anlehens » Gefhäfte, 


Wir find von einigen Rentiers aufborifirt, 
beildufig eine Million Thaler , in beliebigen Par- 
sellen, jedoch nicht unter 60/M. gegen Berfchreis 
bung berrfchafrlicher Liegen ſchaften u. f. m. auf eine 
Mebie von Jahren zu billigen Zinfen Darlebends 
weife zu negogiiren. Auch werden auf Prätiofen, 
Gold, Silder oder Staatspapiere die hoͤchſtmoͤglich⸗ 
len vorſchuͤſſe unter billigen Bedingungen gemacht. 
Frantfurt a.M., 4. Juni 1853. 
Bureau der allgemeinenKommif 
- fionsNieberlage 
Dartmanı 


g € 


Amperdbam, 3. Juni, 


London 2Mom. ?2 orte 38,50 
k. S. 12.05 ivorno Ufo 94.62 5/10 
Paris 2 Mon. 65.15 una — 46,62 5/10 
3.6. 56 Neupel — 20.62 5/10 
Bordeaur 2M. 55.28 Hamburg 2M, 34.75 
f.&, 855,50 k. 34,93 1/10 
Gadir 11/2 Uſo 402.73 Wien effekt. 36.062/10 
Sevilla — 401.25 rankfurt 26. 276/40 
Madrid — 403 ugeburg 35 375/410 
bs — 402.25 Perersburg 10,315/10 
0 — 25.25 
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— Hamburg, 7. Juni. 
ris 2 Monat 188 5/8 Augsbu 
ordeaur 2 Monat 188 3/4 re Sr 
Genua 3 Mon. 1881/2 Drag ef. — 41463/8 
—— 2 Mon.  vı/2 incl. — 146 
ondon : zen. — ae eff. * 146 
86. 13M. 121/2 reslau 6 ; 
Madrid 3 Monat 463/4 N 
Eadir — 163/4 Leipug &ott, 118 1/2 
Bil — 41/2 — zur Delle — 
Liſſaben — 4371/8 Duk. neue — 
A ee 
— eue_2/3 vol 30 
Aniſterd. Kaſſa, k.S. 35,10 Zen Silber 27M. 10 * 
2 Mon. 35,23 
Antwerpen 2.©. 3555 — 
2 Mon. 35,15 
Berlin, 7. Duni, = 
Staats s Schuld Scheine . 1-1 — . 
+ gu). ser 18 . . 5— 104 / — & 
ngl, Anl. 22 . 5— 1091/4 — 1017/8 
r. Engl. Dbl. 30 . . 41- m _ 
ou. vollw Dat. ee — 
riedtichod'or » — — 122/1 — 131/6 
isconto ——— 4 — 3 
Amiterdam zs0f. Fur ımı3ls- — 
ditto 240 . 2Mı 3 — 
Hamburg som. Kunısıi — — 
ditto 300 ME, 2 Mi. 10 12 — 
London 1 rel. 3Mı. 6.265/8s5 — 
Paris 300 fr. 2Mı. 801/12 2 — 
Baum Kr. ssofl. 2 3 10311 — — 
ugebu 4150 2 Mi. 103 — 1023 
are sach 2 2 ss 1/1— — * 
eipii 4100 ste— — 1 
grauttur a. M. W8. of 2Mt. 1023/8— X 
tereburg. BN. 100 Rbl. 3 Wch. 301/6 — 
Warſchau oh Ku — — 


———— — — — — — — 
Leipris, 1. Juni (20. I. Buß.) 


Amſterdam Kort. 1... 140 2 M. — 
Augsburg, f.&. 1001/8 B. ıR. — 
Berlin 8, ©. 103 3/8 mM. — 
Bremen in xouisd ot k. S. 110 B. 2 W. — 
Bresl. ın Kt. 1.8. 103 1/8_ B. IM. — 
ranfiurt .M. 8.8.1.8.99 1/5 3 2M. — 
amburg Bko, f. ©. 1167/85 B. 2 M. 1481/43, 
ondon Df,©t. 2M. 6. 171/74 B. ı Ü- 6163/42. 
arıs f.300 57. 8.©. 185/8 2M.153/5 8. ii. — 
sen in zoßr.2.&.301 1/2 B- 2R.— 3]. 1003/88. 


Fouisd’or a # Chir. 109 1/8 ©. 

Dut. boll. iu 2 3/4 Thlr. 131/2 ®., fail. do. 13 1/2 ®. 
Dut. Bresl. & 65 1/2 Al. 12 1/2 ©., Pallır assäf.ı2 ©. 
Species 11/4 ©. Preuß. Kor. 102 1/2 G. 

Kaſſenbillets 104 B. 





Nürnberg, 10. Juni. a Uſo. 


umſterdam ıMomar 140 4/2 Bapr.Obl.m.E &40/02004/4 
amburg 1 — 1163/74 bo. Do. As0/o — 
ondon 2 — 1ofl.olr. Landanle “50/0 — 

Wien in 2or 2.6, 1011/4 Lott. KLooſe EM. a 40/0 108 4/ 

Augsburg 8.8. 100 do. unverzinnel.fl.10. 129 

Srantfurta/R.8.&. 100 ziedr. u. Auguſid'ot ec. 9.50 
derto in die Meffe — Neue Zouisdor . 41. 8 

keisiig . . 8.6. wi/ı ouveraiusd or . 16.24 
detto in die Melle — ıkaten, al Mko. . 6.26 
aris . sMomat sıra/a Kailerl. Dutaten F 

0. —  4171/4 Holldnd. Dutaten + 
Bremen 1 — 10934 FraußSold Dukaten sB. at. 
— reuß.schir.gamis af. ssitr. 

— 
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(Red, E. g. Leuchs.) 





1. Stüf, Freitag. 


Nürnberg, am 14. Juni 1833. 
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*Zuſtand der ſaͤchſiſchen Eiſengewerke. 





In der ſaͤchſtſchen Staͤndeverſammlung find 
intereffante Verhandlungen über die ſaͤchſiſchen Eifen- 
gewerle borgelommen, 

Es geht aus denfelben hervor, daß eine ber 
Urfahen des Zurütbleibend und des gefährdeten Zu- 
Randes berfelben bie Oberaufſicht ift, welde die 
Bergämter zum Theil widerrechtlich, denn in ber 
Verordnung von 1769 heißt ed nur die Eigenthümer 
follten der Bergbeamten Kath und Angabe niizlir 
. Ger Baue annehmen‘, auf fie ausüben, und bie 
bef&ränfenden alten Hammerordnungen. Alle Ger 
werbe gedeihen um fo beffer, je weniger Auffiht 
und Einfhränfungen fie von Seite des Staats unter 
mworfen werden. In dem Kommiffionsbericht heißt 
ed hierüber: „Aus manderlei Worwänden haben 
die Bergbehörden bieher für nöthig erachtet den Ei— 
genlöhnerbau, wie man ben Privatbergbau nennt, 
dielfa zu fontroliren, Als vorzuͤglichſter galt dafür 
immer die Verhuͤtung des fogenannten Raub— 
Bauens, d.h. des millführlihen Ausbeutens der 
Stuben, je nachdem der Befijer den Inhalt derſel⸗ 
ben nujen zu können meint, — Die Deputazion ift 
nit gefonnen dieiem mwiltährligen Ausbeuten im 
Allgemeinen bad Wort zu reden. Vielmehr hegt fie 

- gleihfalls die Anſicht, daß ein nad erprobten berg» 
männifhen Grundfägen verfahtendes Ausbeuten dem 
Beſtzer gleihmäfigereg, ja ſelbſt auch reiheren Ge, 
wian abwerfen müfle. Allein eben deihalb, meit 
dad regelmäflgere Ausbenten ‘größeren, wenigfiens 
dauernderen Vortheil gewährt, wird jeder Private 
beſtzer wol ſelbſt, Diefes feines eigenen Borrheild 


wegen, bem Funfigerehten Ausbeuten feiner Gruben 
Biersisher Jabrgang. 


unkedinge den Vorzug geben. — Es bürfte daher 
ald allzumeit getriebene Beforgnig erfheinen, wenn 
die Dergämter, um das Raubbauen zu verhüten, 
fünftig wie bisher den tehnifhen Betrieb der Mripats 
gruben bevormunden follten. Nicht ungegründer iſt 
vielmehr die Vermuthung, daß diefe Deforgnig mehr 
von dem verfönlihen ntereffe der Dergbeamten ald 
don der Nothwendigkeit der Sache vorgewendet werde, 
daß man fie eigentlid blos vorſchuͤze, um eine Ents 
fhuldigung für einttaͤgliche Generalbefahrungen und 

Rofalerpedijionen zu haben, In diefem Vorwand 


dürfte aud der Grund liegen, warum man die ner 


niger guten Foffilien den Privatwerfen zu derarbeis 
ten anfinnt, während man mehr eiferfügtig gIs 
wahrhaft öfonomif die befferen in dem Schooße der 
Erde beläßt. Es ſcheint daher rarhfam, um unge» 
rehten Klagen, wie die Grieshammer’ide, Über die 
foffpieligen und doc zwekloſen Öeneralbefahrungen, 
und die von Elterleinidhe, Über die Ausbringung des 
geringhaltigeren Eiſenſteins, borzubeugen, in der 
Bearbeitung der Gruben die thunlichſte Freiheit zu 
gefatten. Den Eıgenlöhnern iſt das gar fehr.zu 
wünfden, da fie odnedıd fdon 10 pGt, ihrer Aus⸗ 
beute dem Etaate abgeben müffen”, ,, 

Aud durch das theure Holz leiden die Eifen» 
mwerfe, insbeſondere da fie damit immer mehr don 
Eeite ber Forſtaͤmter verkürzt werden. Steinfolen 
tönnen aber niht angewandt werden, da fie burg 
indirefte Abgaben bertheuert werden, und bie Meg 
abgaben auf der kleinen Etrefe don Zwikau (wo die 
Gruben find) bis Chemniz, was unglaublich aber 
doch wahr if, allein 50 pCt. ihres Werths aus⸗ 
machen. 

„Bon Zwikau nah Chemnig, mo überfaupe 
gar fehr über das theure Brennmaterial gellagt wird, 


— 


Tabet ein Zweiſpaͤnner 2 Karren oder 9 Scheffel 
Steinfolen; davon iſt gu enttichten: 
DMeßgeld,ald Antheil zu den Ab⸗ 
gaben, die von ben Beſtzern ber 
Werke ber Regierung zuſtehen 
Ehauffeegeld und Brüfenzoll in 
Sheewi, . . . .» 
Dflaftergeleite in Zwikau, 
Chauſſeegeld bei Zmwilau, 
Deagleichen in Lichtenſtein dop⸗ 
pelt... 
Geleite daſelbſt, .. 
Chauſſeegeld in@ungmwiz doppelt, 
Desgleichen in Kappel, . 
Mflafergeleite in Chemnis, . 
Accife 5 Pf. pr. Scheffel, 


Zufammen ıThlr.ı2&r. — Pf. 


alfo 4 Gr. pr. Eheffel. Zwei Karren Kolen ober 
9 Scheffel teflen an Ort nnd Stelle hoͤchſtens 5 Thlr. 
aud weniger, mithin der Scheffel 8 Sr. Es Taften 
daher 50 pCt. Wegabgaben auf dem Transport ber 
Steintolen von Zwitau bis Chemnig, einer Tour 
von blos B Wegeſtunden. Nah Leipzig, wo bie 
zwikauer Steinkole fehr angenehm fein würde, wo 
fie wol Beranlaffung zu Einführung ber Gasbe⸗ 
leuchtung werden fönnte, if fie gar nit zu verfah⸗ 
ten, weil bie Trandporttojlen fie dermaßen ber- 
theuern, daß die Steinkole mit ben dortigen heben 
Syelgpreifen nit konkurriten koͤnnte. — Wie nad. 
theilig biefe Abgaben auf unfre inländifhe Fabrika⸗ 
gion wirken, möge noch folgende Betechnung beſtaͤ⸗ 
tigen. Wenn man naͤmlich — ald wenig — ans 
nimmt, daß die 4 anfehnlihften Kartunfabrifen in 
Chemniz 15,000 Scheffel Steintolen jährlih fonfur 
wiren, und wenn man — als viel — annnimmt, 
daß fie 60,000 Stüf Kattune liefern, fo bezalt jedes 
dieſer Etabliſſements einen Grofden pr. Grüf 
Abgaben auf das Feuermaterial, Unter biefen Kat⸗ 
tunen find num größtentheild orbindre, on welchen 
ber Fabrikant pr. Stuͤt oft kaum 4 Gtoſchen reinen 
Gewinn hat, In diefen, demnad ben meiſten Faͤl— 
len zalt der Fabrikant 25 pCt. don feinem reinen 
Gewinn blos an Abgaben, die auf dem Transport 
feines Brennmateriald laſten! Mod niederihlagen» 
Der erfcheine did Mißverhältniß, wenn man dabei 
erwägt, daß diefelbe Quantität Steinfolen, bie bei 
und ein Scheffel faßt, in Böhmen blos 2 Gr. 8 Pf, 
und in Eagland gar nur ı Gr, 6 Pf. Überhaupt zu 
fliehen fommt; aus temfelben Grunde und dazu no 
der ſchlechten Wege halber iß der Transport ber 


— Thlr. Gr. 3Pf. 


* 
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Steintole aus bem zwlkauer Thale in bie Höheren 
Segenden des Erjgebirges und Bolgtlandes unmägr 
lich — ein großer Nachtheil für diefe Werke, da 
befanntlih, wie England, Frankreich und Belgien 
bemeifen, bie Steinfole zu Coafs bereitet das beſte 


Mittel zu Bearbeitung aller Foſſtlien if”... 


(Befhlug folgt.) 


Lange Erbfhaft. Die Erben eined Ken. 
Thierrp, ber 1776 in Venedig flarb, fireiten fi 
nod jet um bie Erbfhaft, und es hat feinen Ans 
fein, daß ber (dom 57 Jahre dauernde Prozeß fo 
bald fein Ende erreiht. Mad der Inventur beſteht 
die Erbfhaft aus drei Haͤuſern in Venedig a Mil. 
800,000 franfen werth, zwel Haͤuſern in Korfu 
800,000fr. werth, einem Landhaus am Kanal Moufs 
fadore 200,000 Fr., ein Sak Gold in Stangen, 
4 Buß lang und eben fo breit, auf 31 Millionen 
serhdjt, 51,000 Rouisd’or auf dem Stadthaus in 
Paris verzinslih angelegt, ı1,200,000 fr, werth, 
ſechs Säffern mit Geld, auf 1,900,000 fe. gefhdjt, 
ſechs Kutſchen auf Korfu, 9000 fr. werth, ſechs 
Kiften Silbergeſchirt, jede 200 ib ſchwer, 40, 000 Ft. 
ſechs Kiffen ſilberne Leuchter, zu 300 ib fchwer, 
190,000 ft., jmwei Saͤte Ebelfteine, auf 6 Mit, 
geſchaͤzt, 17 Betten und Meubel, 4ı Spiegel, 100 
Fauteuils u. a. mit Gold und Silber verjierten 
Meubles, 400,000 fr. werth, 800,000 Kreujthas 
ler, werth 9,070,000 franten, — Im Ganzen 
56,0:18,000 Ftanken. 


Marfeille, 1.Yunl, Baummolle lau, da 
wenig borräthig if. Mobile 105 Fr., mafo 1350, 
fubogon 95, firfagad 87. 50., kinik 85.75. Bon 
Alerandrien werden 5000 Ballen ermartet. 





Techniſche Nachricht en. 


Vortheilhafte Waſchart mit Kartof—⸗ 
feln. Bei dem Gebrauch der Maſchmaſchinen *) 
für eine Hauthaltung iſt man neuerlid wieder duf 
eine Verbefferung gelammen, moburd man bei ver⸗ 
fländigar Anwendung wol mit dem dritten Theil der 





*) Es find von biefen Waſchmaſchinen num ſchon «00 
Stuͤk in vortbeithaften Gebrauch. Büttnermeifter 
Wild im Nürnberg Liefert fie vollſtaͤndig zum Ges 
brauch bergerichter nebſt Gebrauchsanmweifung a fi, 8 
und frachtfrei feiptig, Erfurt, für s bis 6 1/2 preuß. 
Thaler das Siul. 


i 


n Roften waſchen kann, was für eine Haus, 
ns 2 unbetraͤchtliche Erfparniß gewährt. 
Man verfährt dabei wie folgt. Man weiht bie 
Wilde in Waſſer und reibt bie ſchmutigſten Stellen 

mit gefochten geſchaͤlten Kartoffeln Chart mit Seife), 
jegt fie gleich zufammen und wieder in Waſſer, wo 
fie bis zum folgenden Tag bleibt, Dann waͤſcht man 
le in der Maſchine einmal mit kaltem Waller, win 
det fie aus und waͤſcht fie dann zum zweitenmal in 
der Maſchine mit ſſedendem Waſſer. Sit fle fehr 
(Hmujig, fo fann man dieſem Waſſer etwas Lauge 
zuſezen. Gie wird blendend weiß. Das erfle kalte 
Waſchen mit den Kartoffeln Cflatt denen aud bie 
ungleid theurere Seife genommen werben fann) bes 
jwelt den Schmus, ber ſtets nur auf der dufern Flaͤche 
ber Waͤſche haftet, wegjunehmen, während er bei 
der gewoͤhnlichen Waſchart durch das heiße Waſſer 
meiſi erſt in die Waͤſche hineingebruͤht wird, und ſich 
im Janern der Faſern feſtgeſezt, wo er dann ſchwer 
wieder herauszubringen if. Dad zweite kochend heiße 
Wachen iſt nur in der, Mafhine möglıh, da bie 
Hand diefe Hize nicht veriragen würde, löst aber alle 
etwa nod zuräfgebliebenen Unreinigfeiten vollkom⸗ 
men auf. 

Derbefferted Mitrodlop. Der Hofme, 
chaniker Baumann ia Stuttgart hat ein neues Mir 
frogtop erfunden, mit einer Einrihtung um undurch⸗ 
ihtige Gegenflände bei Tages⸗ oder Kerzenlicht voll⸗ 
ſtaͤndig zu beleuchten, und mit einen Mikrometer 
um bie Größe der Dbjelte zu beſtimmen. Es hat 
viele Dbjeftiplinfen, wovon die flärtite eine mehr 
ald 300,000fade Vergrößerung liefert. 

Gteindruterprefie. Hr. Rudolf Schlicht 
in Mannheim hat eine neue fehe einfache und fihneller 


wirfende Steindruferpreffe erfunden, und dafür bie, 


goldene badıfhe Preismedaille für Kunfl und Gewerb⸗ 
fHleiß erhalten, 





Verſchiedenes. 


n Rouen, Eharleroi und file find die Preiſe 
ded Rübls bis auf 9E—100 Fr. geſtiegen, die von 
Mohnél auf 100—102 är., da man wegen der Tros 
kenheit Feine gute Keps+ und Mohnernte erwartet. 


er Großhändler 9. k. Knudtzen in Kopen- 
— voriges Jahr ein ſoͤumgiches Detboot 
von Norwegen nah Jeland bringen laffen, fo wie 
des Heringstangs kundige Norweger und Neye, und 
bereite 100 Tonnen Deringe erbalten, bie eben fo 
ut als die norweguchen, odaleich etwas Feiner 
nd. Diefes Door fol ald Muster dienen, da man 
damit den Geebuntfang mu größerer Sicherheit 


507 


m 


betreiben fann. Es iſt möglih, daß der Herings⸗ 
fang für Island ein Bud von — Ag 


Frankreich beralt jährlich Für die Conſular⸗ 
agenten 1,716,000 fr. und eg find Im Budget noch 
800,000 Fr. angemiefen zur Beftreitung der Druf⸗ 
koften der ſtatiſtiſchen und Handelsnachrichten, die 
—— ſollen, von denen aber felten einige ein» 
geben. 


Die Amerifaner treiben jest einen fehr flar- 
fen Verkehr mir China; nach den leiten Briefen 
8* Canton luden dort 30 amerikaniſche Schiffe 

et. 


anfreich® bat 500,000 
Franken bewilligt, jur Ermittlung der Koften 
und beflen Unlagpunfte von Eifenbabnen. 
Dean wird befonders auf eine Bahn von Habre 
—* Rouen, Paris, Lyon und Marſeille Ruͤfſicht 
nehmen. 


Die Deptirtenkammer 


Würzburg, 6. Juni. Die Frachtpreiſe von 
Nürnberg über bier nah Köln find, nach den Ars 
titeln 1. 19— 1. Ali fr. pr. bayer. Zentner, bon 
Koͤln nah Nürberg 1. 50—1. 594 , von Nürnberg 
nach Offenbach, Franffurt, Hanau (von bier aus 
iu Waſſer) 1. 10, nah Mainz 1. 15. Zu Land 
von Nürnberg nah Aichaffenburg 1. 24, Offenbach 
und Frankfurt 1. 48, Mainz 2, Mannheim 2. 30, 
Straßburg 4, Mep 4. 12, Paris 6. Don bier 
nach Nürnberg ift Die Fracht jejt dofr. pr. Zin. 


Der Handel liegt in Dolen und Rußland 
darnieder. Das firenge Douanenfiltem erfchwert 
allen freien Verkeht, ja felbit die Fuͤrſtenthüͤmer 
(Moldau und Wallachei) wohın fonfl aus Rußland 
große Geſchaͤfte gemacht wurden , bieten keinen 
Marft mebr dar, da fie die Koflen faum mehr 
erſchwingen, bie ihnen die ſchon fo lange dauernde 
Gegenwart zalreicher fremder Truppen verurfadht. 


Der badlihen Eränbeverfammlung wurde am 
25. Mai ein Gefegentwurf zum Verkauf der berr« 
ſchaftlichen Eiſenwerke vorgelegt, wober die Megies 
rung von dem richriaen Gefichtspunfte ausgeht, daß 
Fabriken ſich niche für die Negierung eigneten, und 
eın Geſezentwurf wegen Eriheilung von Zollprivi⸗ 
leglen. Nach demieiben follen Zoßbefreiungen an 
arößere Gewerbe, ja felbft Kleinere und an eingelne 
Landwirthe ertheilt werden, jedoch nicht über 6 
Jahre. Es fragt fi, ob die Strände hierauf ein» 
geben werben, Iſt Ermäfigung der Zoͤle gut, fo 
bewilige man fie Allen, nicht blos Einzelnen, 
die dadurch ein Monopol zum Nachtheil der Nicht» 
begünstigten erhalten. 


Von Bremen galt man jeit für bie Ueberfahrt 
nach Norbamerifa, einfhließlih der Koſt: sofl. 
für die erwachiene Perfon über 12 Jahre, 60 für 
Kinder von 8—125J., a0 für Kinder von 4—8 J., 
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20 für Kinder von 124 J., und 10 fl. für Kinder 
unter einem Jahr. 


Srieft, 6. Juni. Mandeln und Dlivendl 
find gefalen. Pual. Mandeln werden zu 39, ſuil. 
35—36, frang. 35—36, bittere 28—30, Del, lecce 
ju 20, dalm. zu 20—23 fl. notirt. 


Unzeigem 


— — 


Staatd:Papiereıc. betreffend. 


Unterzeichnetes Bureau Fauft und verfauft alle 
Gattungen von StaatdsPapieren, versinslibe und 
folde, die mit Prämien.Verloofungen verknüpft 
find, Bank» und fonflige Afiien und nimmt fälige 
oder noch zu laufen babende Zins, Coupons an 

alunge fatt an. Auch werden bei demfelben et 
ftreich. Banfnoten und koͤnigl. preuß. Kaflafcheine 
gemwechfelt. 
Sranffurt a. M., im Yunt 1833. 
Bureau der allgemeinen Kommif- 
fiong» Niederlage. 
Hartmann. 





Eine neue und zwekmaͤſige Einrichtung fest 
mich in Etand, die Stahl ⸗Rieder ganz nach nieder 
ĩandifcher Art, im befter Qualität und eben fo 
ſchon und billig au liefern, womit ich mich allen 

erren Tuchfabrifanten und Blattmachern, unter 
uficherung der beiten Bedienung zur geneigten Abs 
nabme empfehle. Zugleich liefere ich auch vollſtaͤn⸗ 
dig verfertigte Tuchgeſchitre zur volllommenſten Zu⸗ 
friedenheit meiner Abnehmer. 
Johann Samuel Lieb, 
Tuchgefchit rmacher in Biberach bei Ulm. 





Am Verlage des Landes⸗Induſtrie— 
Comptoirs in Wemar iſt eben erjchienen: 
Kleines Lehrbuch der Schwimmkunſt zum 
Selbſtunterrichte; enthaltend eine voll⸗ 
ſtaͤndige praktiſche Anreifung zu allen Arten 
des Schwimmens nach den Grundſaͤzen ber 
neuen italieniſchen Schule bes Bernardi und 
der alten allgemeinen Schwimmſchule bearbeis 
von Hofrath 3. €. F. Guts Muths, Mitar- 
Beiter in der Erliebungsanſtalt zu Schnepfen⸗ 
thal. Zweite, genau durchgefebene, verbefferte 
und vermebrie Auflage. 8. Preis fl. 1. 21. 


Es bieter einem leichtfaßlichen Unterricht in 


diefer eben fo angenehmen als nuͤchchen Kunſt dar, 


bie jejt wieder mehr ın Aufnahme kommt. 





Bei Huber und‘ Comp. In St. 
Bern ift au een * er 
Die Feuerwerkſtaͤtte, ober Anweiſung zur 
gründlichen Behandlung der Metalle. Kür 
Beuerarbeiter beim Echmieden, Schweißen, 
Beilen, Dreben, Gießen, Verzinnen, Loͤthen, 
Härten, Bohren ꝛc. Bon Salomon Wege 
lin, Mecanifer. 2te verbefieste Auflage. 8. 
Preis 36 fr. 
Auch unter dem Titel: technologiſche Schrif- 
gen ıc. 18 Heft. 


‚Enthält manche näjliche auf eigne € 
gegründete Vorfchriften und ee 


— ——— — —— 
Frankfurt, 10. Juni. 
Amſterdam F.G. 1405/88 teipiig Inder tele _ 
ditto 2M. 1401/8 B ditto 2 M. — 
Augsburg FE. & 1003/48 London 1; 





— 








.&. 
bitte 2 — ditto 2M. 1517/88 
Berlin 8.8. 1035/88 Lyon k. S. 19 ð 
imo 2 M. — Mailand k. S. — 
Bremen k. S. 110 © Paris 8.6. 18348 
ditto ıM. — ditto 2 M. 181/728 
Hamburg 8.6. 1471/4 B Wien in 20 fr. t.&. 1013/48 
ditto 2 M. 1163/48 ditto 2 M. — 
gap 86 10 © Diseonte 21/8 
QUugsburg, 10. Juni. 
Amfterdamstr. ıM. 1105/38 London 1M. 10.63 
2+ 1103/88 25 10,48 
Hamburg As 1151/74 3s 10,48 
i 2, 115 8 Paris 14 1171/46 
Wien in zor 1, 1011/56 249 1161/86 
2s 1005/86 3# 1161/2 
3» 1001/3& Louon 4# 4171/44 
Fraukfurt a⸗3/4 8 2446 3/4 6 
2⸗6/8G Mavland 15 491/4 6 
3s wı/ö 21 59 y/16Ö 
in die Meſſe — Genua 414 611/8 
Nürnberg ım.wıi2® s—- 
Su 2: * Livoruo ir 613/88 
einig as oil 23.7 
—— Ttie ſ ss 401 © 
in die Meſſe — 2 1003/85 8 
Benedig is sı/r2d 


— — — — — — — — — 


Nürnbera, 13. Juni. aUſo. 


Amferdam a Monat 140 1/2 Baur. Dbl.m.E &40/01004/4 
amburg 4 — 1463/4 do. Do. 350/00 — 
onden 2 — ı1of.skr. Landanlehen a50/0 — 

IRien in 20or k. S. au11/s Lott. Looſe EM, aao/o aos c/x 

Augsburg #.S. 100 do. unverjuumnsi.fl.10. 430 

Frankfurt a/R, 2.G. 100 stedr.u. Nuaund’or ie. 9.50 
derto ım die Melle — Meue kouied’or . 11.8 

keipiig . - 86. 3/4 Eouveramsdor .„ 16.24 

detto in die Meſſe — Dutaren, al Mko. . 5.36 
arıs .„ Monat 11r1/2 Raiſerl. Dutaten } .” 
von . 3 — 41/2 Holland, Zutaten ' 

Bremen 1 —  1093/4 gran. Qelo-Dutarcn sH. alt. 

— zeuß.Thls.ganıe af. aatr. 


——— 


Handi 


fertelidbrig R. 2% 
en Bayern.) 


—— 


72. Stüf. Sonntag. 
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Allgemeine 


ungs⸗BZeitung. 


Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt» und Landwirthſchaft. (R 


ed. €, 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 16. Juni 1833. 





Zuſtand der ſachſiſchen Eiſengewerke. 


Bergiuh) 

Ein anderer Grund bed leidenden Zuſtandes 
der ſachſiſchen Eiſengewerle, ben befonderd der Ab⸗ 
geordnete Dr. Wiefand geltend mahte, und ber 
aud auf die Eifengewerte faſt aller andern deutſchen 
Länder Anwendung findet, if der Mangel an Kennts 
niffen und am Foriſchreiten ihrer Befjer. „Sie ker 
hen“, fagte er, „faſt ſaͤmtlich mod auf der Stufe, 
weige fie im arten Jahrhundert erreicht hatten, 
da die Beſtzer, die meift dem Kaufmanns, Militdrs, 
Detonamen » oder einem anderu Stande angehören, 
Die nöthigen Kenntniffe für dieſes Fach nicht haben. 
Selbige aͤberlaſſen daher den Betrieb ihrer Eifenhüts 
‚ten ben Huͤtten ⸗Meiſtern, welche in den Huͤtten gebo⸗ 
ten und erzogen, nur die hergebtachte alte Bettiebs⸗ 
weiſe kennen und anwenden, fo wie dieſelbe von 
ihren Vaͤtern, Grolvaͤtern, Urgrolldaͤtern und Vor⸗ 
fahren im arten Jahrhunderte angewandt worden 
it. Sie ind mit der Zeit nicht fortgefgritten, und 
benugen die Erfahrungen keineswegs, melde, durch 

‚die Ausbildung aller Wiſſeuſchaften, beſonders ber 
Chemie, aud für diefed Fach nuͤzlich fid geſtalten. 
Jeher Gewerbtreibende aber, fei er Babritanı oder 
Randmann, geht ohnfehlbar in biefen Zeiten zu 
‚ Grunde, wenn derſelbe nicht mit ber Beit fortſchrei⸗ 
tet und bie erfolgreihe Ausbildung feines Faches 
benujt. 

Beſonders wichtig iſt dieſer Umſtand für bie 
Eiſenhuͤttenwerle, weil beſonders bie Chemie bei der 
Eifenprodbufzion die Mittel und Wege an die Hand 

gegeben hat, die Produtzionstoſten bedeutend zu ver⸗ 
‚mindern. Diefed wird, dadurch erteicht, daß bie 
Wissigber Jabrgaug. 


verfhiedenen Arten bon Eifenfteinen und andern Ur⸗ 
offen nad gemiffen Berhältuifen zufammen gefezt 
und die Hohen»Defen nad chemiſchen neuern Grund⸗ 
fägen dergeſtalt befift werben, daß mit geringerenz 
Koftenaufwande ein Teigrflüffiges dauerhaftes Eifen 
gewonnen wird. Deshalb befinder ſich auch bei jeder 
größeren Eifenhütte des Audlandes ein chemifhes 
Laboratorium, in welchem fortwährend Verſuche 
angeſtellt werden, um wo moͤglich zu noch beſſeren 
Kefultaten zu gelangen, Eine große Anzal unſerer 
Eifenhütten vernadläffige aber alle dieſe nochwendir 
gen Tuͤtſtchten zu ihrem nuͤzlichen Beſtehen, und 
bemweifet ſolches indbefondere die dort noch herger 
brachte ungemeine Kolen-Berfäwendung. Nach der 
in dem ſaͤchſiſhen DBergfalender vom Jahre 1833 
©. 178 enthaltenen amtliden Nahmweifung haden 
unfere Eifenhätten bid zum Jahre 1818 4E—yo 
Kubitfuß Kolen, im Jahre 1819 33% dergleichon, 
im Jahre 1829 32," bergleigen ju a Zentner 
Roheifen gebraugt, mährend alle Hätten bes 
Auslandes nicht mehr ald 18, 19 — 20 Kubikfuß 
Kolen zu 1 Bentaer Koheifen gebrauden C!ı) 
Jene Hütten brauden no immer nad alter Art 
und Weiſe fall bad Doppelte bon Kolen, deren .man 
an andern mit der Zeit fortgefhrittenen Hütten bes 
darf. Gie verwenden daher unnüzerweife faſt das 
Zwiefache don Probufziondfoßen, und produgiren 
dad Roheifen faft 100 pPCt. theurer, ald das Audr 
land, Man wende nicht ein, daß die Eifenfleine 
des Erggebirged mehrerer Kolen zum Schmelzen ber 
dürften, denn es gibt in Deutſchland mehre Gegen» 
den, in welchen diefelbe Art von Eifenffein und bier 
felbe Rotalitde fi vorſindet. Und follte ſelbſt ein 
Hleiner Unterfdied flatt finden, fo würde die Chemie 
fehr bald Mittel und Wege an die Hand geben, auch 


diefen Tejtern aus dem Wege zu räumen, zumal 
wenn unfere Eifenwerfe, glei denen ausländifchen 
Huͤtten, die talentnolften ihrer Böglinge auf die 
Bergatademie zu Freiberg und auf andere Uniderfl+ 
täten entfendeten, um dafelöft die Eifenhüttentunde 
* alles, was darauf Bezug hat, gründlich zu fin 

iren, 


unfer verehtlicher Mitteldfreund, der Abgeordnete 


Lattermann biefen Weg eingefälogen, und junge 


Leute zu obigem Behufe auf die Bergafademie nad 
Breiberg gefandt hat. Die ausländifen Eiſenhuͤtten⸗ 
werle laffen aber ihre auf gedachte Art wiſſenſchaftlich 
gebildeten Zöglinge feldft die Niederlande, Frankreich, 
England und andere Ränder bereifen, bamit felbige 
ÜberaU das Nuͤzlichſte und Neueſte in ihrem Fache 
praftifh erlernen, und bei ihrer Rüftehr nuͤzlich 
‚anmenden. Diefen fo heilfamen Weg ber Fortbils 
bung und bed Fortfhreitend mit der Zeit (Klagen 
aber bie mehrſten unferer Eifenhättenwerte nicht ein, 
fondern verbleiben bei ihrer alten Weiſe, und müf 
fen dann dadurch nothwendig zu Grunde gehen. 

Daß ed blos hieran liege, wenn jene Werfe 
ſich beklagen, daß fie nit beſtehen könnten, bemeifet 
ein neuered Beifpiel, Ein fAlihter Landmann uns 
ſerd Erzgebirges erfaufte vor einiger Beit eine daſige 
Eifenhütte füs 31,000 Thle., hatte dazu nur 5000 
eigenes Vermögen, und blieb daher 28,000 Thlr. 
ſchuldig. Indeſſen verband derſelbe mit Intelligenz, 
Thätigkeit, Fleiß, unterrihtere fi don den neuften 
Fortſchritten ber Eiſenkunde, und verjinfle jene 

: 28,000 Thlr. biöher nit nur puͤnktlich, fondera 
verbefferte feine Vetmoͤgensumſtaͤnde zufehendd, wo⸗ 
bei- ſich derſelbe burd feine Leiſtungen bortheilhaft 
audjeihnet, und fein fehr guted Deftehen bat, 

Der beantragte höhere Importjed wird durch 
ben beabfihteten preußiſch /deutſchen Zollberband ger 
währt werben, und beträgt für den Zentner Eifen 
ı The. Nun rechnet man aber im Durchſchaitte 
fährlih 40,000 Zentner Eifen, welche bieher aus 

" Rußland, Schweden, England, den braunfhmweigis 
- fen Werken des Harzes, und Böhmen nah Sach⸗ 
fen eingeführt worden find. Bedenkt man nun, wie 
Biel die Trandportkoflen von Rußland, Echmeben, 
England betragen, nebft den Spefen, melde bad 
auslaͤndiſche importirte Eifen betrifft, und rechnet 
man dazı a Thir, Impoft für ı Bentner, fo unters 
liegt ed feinem Zweifel, daß dad Ausland mit uns 


fern Eifenhättenwerfen in unferm Lande nicht mehr. 


wird fonfurriren tönnen, ſondern baf jene 40,000 


Bentner Eifen mehr als bisher unfere Eifenhütten: 


abjufegen Gelegenheit erhalten. 
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Wegen der erwaͤhnten Hammerorbnung habe ich, 
um eine ſolche zu meiner Belehrung nachzuſehen, an 
einige preußiſche Eifenhütten mid) gewendet, jedod 
von dorther die Nachricht erhalten, dag in Preußen 
eine Hammerorbnung nicht vorhanden iſt, da 


‚bielmehr die preußifgen Eiſenhuͤtt ih all 
Es iſt nur der einzige Fal bekannt, daß at Ken Eifenhütten gleich allen 


andern Fabriken unter ben algemeinen Randeögefegen 


ſtehen, bag die gedachten Eifenhütten im Preuſiſchen 


nicht die geringſte Unterfüzung vom Stzate genießen, 
und daß ihr Deftehen, ihe Gedeihen und ihr Flor 
lediglih an die Kenntniffe, den richtigen Haushalt, 
und das intellektuelle rege Streben der Eiſenhuͤtten⸗ 
befizer gewiefen ift, für welde lejtere jene brei Rer 
quiflte regt eigentlich die Hammerorbnung bildeten,’ 





"Memel, ı. Juni. Der hieflge Jahrmarkt 
vom 15. bid 50. Auguſt, fonft fehr-bebeutend, hat 
in ben lejten Jahren der unglüllihen Grenzſper⸗ 
zen wegen, fehr gelitten; ohne große Schwierig» 
keit zur Erhaltung der nöhigen Paͤſſe, können bie 
und fo nahe gelegenen Churländer und Sjameiten, 
die Grenzen nicht Überfreiten, daher uns der nad 
barlihe Verkehr ganz verloren geht, und bieft 
Schwierigkeiten einer Öreyfperre gleich zu achten find. 


London, 4. Juni. Baummole fefter bei 
großer Frage; im Liverpool find alle Gattungen, 
bahia ausgenommen, um zb, ameritanifhe um £ d 
gefiegen. 59 Säle Piment gingen heute zu 4x bid 
43 d, und weißer jamaita Ingber zu 6 Pfb. 2 8 bis 
8 Pb. 103 ab. Indigo wird 9 d über den Preifen 
des lezten Verkaufs gehalten, 2452 Edle fübamer 
tfanifher Salpeter wurden heute zu 25, — 26 eins 
gejogen. Rum wird wegen der obſchwebenden weſt⸗ 
indifhen Frage höher gehalten. Borige Woche wur« 
ten nad Hamburg 14,500 1b Indigo, 43,000 Ib 
Pfeffer, 266,000 ib Kafao, 28,100 ib Piment, 
500 Bin. Baummolle audgefähtt. 


* Sabre, 8. Juni. Bei ben legten Verkaͤu⸗ 
fen bezalte man: Blauholz, mart, 6.70, Atajou« 
holz, ord. 9 Zr. in der Riederl,, Baumwolle, geor» 
gie 1.75, Zutker, gute ste Gorte 67 — 67.50. 
Baummolle iſt neuerding®'begehrter und-fieht 2 —4 6 
die; Kl höher, Age \ FE FI Er T9 Wr 





"Tehnifhe Nachrichten. 
— Mittel gegen Infetten. oh. Maria Be 
Petou in Paris wendet jur Vertreibung ‚ber Wan⸗ 
BR IR EL PR er BB RR | SR; 


I. 


_ Zrı — 


pin einen: Teig’ aus a “Unze Bärenfett Candered Fett 
tut wol das ſelbe), » Quent Bohe, 2 Unzen Pfefs 
fergulder, 3 Quentäen Nußafhe, az Quent Galj, 
20. Potafhe, 4 Q. gepulverte BValerianamurzel, 
2 Ungen ſchwarze Seife an. Man laͤßt alles 28 
Stunden kochen und befireigt bamit die Bertflätten ıc. 
Mach einiger’ Beit fann man fle wieder abwaſchen. 
Greuzburg’s Spiritus zur Abhaltung ber 
Inſekten don Kleidern und’ Meubeln wird bereis 
tet, indem man Kamfer, Lorbeeröl, Terpentinoͤl, 
Bergamottoͤl, Neltenöl von jedem Quint, geſchnit⸗ 
tenen ſpaniſchen Pfeffer 3 Quint, Weingeiſt einen 
Shoppen, zufammen in einer verfiopften Flaſche 8 
Tage lang an einem warmen Drei digerirt, dann abs 
ſeit und filtriert. Die Blüffigteie if faſt farblos, ſcha⸗ 
det weber den Farben, noch läßt fie Schmujflefen 
auf den Zeugen zurüf.; Man befprengt die gegen bie 
Motten ıc. zu ſchuͤzenden Gegenftände alle 8 bid 14 
Tage ganz Teiche mit diefer Fluͤſſtgleit, und es wird 
fid dann nie ein Inſett darauf einfinden. Der Ge 
ruch diefer Fluͤſſigkeit iſt aicht unangenehm; auch iſt 
Re zu Pelzwert ſeht wol anwendbar. 

Tredgold ſchlaͤgt Abwardyen der Pflanzen, bie 
in Treibhäufern von Inſekten leiden, mit einer 
Auflöfung von Aloe vor; Hermbſtaͤdt fand Quafs 
ſtaholz oder Kiloquinten (mit ı2 Ih. Waſſer) abs 
getodt ; Dr. Rumy fpanifhen Pfeffer dazu gleich 
dienlid, I 

cAUe diefe Mittel And übrigens fhon befannt, 
und man findet fie ın J C. Leuchs Darftelung ber 
Mittel zur Bertilgung aller ſchaͤdlichen Thiere ıc. 
Preis fl. ı. 22 fr. angrgeben).. 

Firniß für feugte Wände. Der von 
Gran; Ceregett in Wien erfundene Firniß beſteht 
aus: 10 16 Kolopfonuum, a ib Mafir, ıtb 
Scadrak, Ib Terpentin, ı 1b Bleiweiß, ab 
Mennig; welchen Materialten, wenn bie Harje ger 
f&moljen find, = tb Keinöffirnıg und 10 Tb Terpen⸗ 
tinoͤl zugefeg werben. Bor Anwendung biefes Fir, 
niffes wird die Mauer an den naflen Stellen abge, 
ragt, cin, ober wenn ed nothwendig if, zwei Mal 
damit Äberzogen, und endlich uͤbertuͤncht. Sollte 

die zu Überfirniffende Mauer fehr naß fein, fo iſt es 
Wwermaͤſtg, diefelbe mit Saͤgeſpaͤnen etwas abzutrof- 

nen, und dann erfi von dem Girniffe Gebraud zu 
maden, : 

-Merfertigung ber Liter aus Talg— 
fäure Alle Fette beſtehn bekanntlich aus einem 
flüffigen und feſten Bette, aus Del und Talg COlein 
und Stearin) und erleiden durch Verſetfung eine 

Veraͤnderung, welche die talgartigen Beſtandtheile 


noch geeigneter für Lichter macht. Um kichter aus 
Stearin- oder ZTalgfäure zu bereiten, bringt man 


200 Theile Talg, und 100 Äheile Waſſer, welches 


25 Theile kauſtiſch gemachte Potaſche Chereitet aus 
20 Theilen Potaſche und 5 Theilen Iebendigem Kalf) 
enthält, zufammen in einen Keffel zum Kochen, rührt 
es fleifig um, damıt die ſich bildende Seife ſich 
nicht an die Wände bed Keffeld anhänge, und erfejt 
dad verdampfende Waſſer durch Zuſaz don anderm. 
Wenn die Seife fih volllommen gebildet hat, — 
wozu gewöhnlid ein 2 bis zſtuͤndiges Kochen erfobert 
wird, und was man baran ſteht, daß die Mafle 
vollkommen gleihförmig und durchſchei— 
nend geworben ift, und mit Waffer eine gute 
Auflöfung bildet — fo wird fie mit fo biel hei« 
Gem Waffer verdünnt, daß fie, bid auf eine Tem» 
peratur von 50 Grad *) abgekühlt, beim Ausgießen 
feine Fäden zieht, und dann mit Schwefelfäure oder 
Salzjfäure zerlegt. Lezteres muß mit ber Vorſicht 
geihehen, daß man nit mehr Säure hinzufezt, als 
sum vollfommenen Berlegen der Geife nöthig If. 
Diefen Zeitpunft erfennt man daran, wenn bei einem 
fernern Zufaze von Säure fein Aufbraufen mehr 
folgt. Die ausgeſchiedenen zwei Fettiäuren erheben 
ſich auf die Oberfläche der waͤſſerigen Fluͤſſtgkeit; man 
läßt alles erfalten, und wenn bis ge'hehen und die 
Maſſe dad Anfehen eined fleifen Mörteld CSpeid) 
hat, nimmt man fie ab, bringt fie in ein flarfes let⸗ 
nenes Tuch und preft fie in einer Preffe tuͤchtig aus. 
Was abläuft, if die Elainfdure; bie zuräfbleis 
bende Stearinfäure wird nod ein Mal mit Waſ⸗ 
fer, in weldes man etwad gereinigten Weinftein und 
Alaun gethan hat, gelehrt und geſchaͤumt, und als⸗ 
bann in ein fhillihes Gefäß audgegoffen. Nah 
dem Erkalten flellt dieſe Stearinfäure eine fehr trofne 
und fwöne weiße Maffe dar, die nun zur Verfertis 
gung ber fogenannten Steariffergen verwendet 
wird. Diefe Lichte haben den Vorzug, daß fle feine 
Fleken hervorbringen, wenn einige Tropfen babon auf 
irgend ein Zeug fallen: durch bloſes fanfted Reiben 
verfhwinbden fle fogleic; wieder. ‚Ferner ıf ein befons 
derer Borzug diefer Lite, daß fle ein nod helles 
red und glängenderes Licht verbreiten, 
als die Wacskerzen, und mit diefen dad Aus 
genehme haben, nicht gepuzt werden zu brauden. 
Ein Uebelftand, der Anfangs ihren allgemeinen Ger 
brauch hinderte, war die Schnelligfeit, mit welcher 
fle verbrannten. Dur eine den Dochten gegebene 





*) Es find bier mahrfcheinlich Celſtus ſche Tbermomes 
gergrade gemeint; #0 Grade diefes Thermometere 
ind glei ao Grade Rraumur. f 


Fefigfeit mittelſt dichterer Faͤden und durch ſtaͤrkere 
WWindung des Dochtes if jedoch biefer Uebelſtand 
beſeitigt worden, indem dergleichen Dochte die zu 
ſchaelle Aufſaugung des Brengnſtoffs maͤſigen, und 
demſelben nur bis zu einer gewiſſen Hoͤhe zu ſteigen 
geſtatten. Dabei brennen diefe Lichte ſehr gleichfoͤr⸗ 
mig; fe brauchen, wie fon geſagt, nit gepuzt zu 
werden, und haben fomit nicht bie Unannehmlichkeit 


der gewoͤhnlichen Lichte, deren Flamme, wegen ihrer 


unſietigkeit, dem Auge ſo wehe thut. Im Uebrigen 
iſt ihre Verfertigung dieſelbe, wie die der andern ge⸗ 
goſſenen Lichte. Die Kenntniß der leichten und ein» 
fahen Darfielungsart des Stearind und ber Stea⸗ 
tinfäure aus dem Talge, wie aud allen fonfigen Fet⸗ 
ten, ift für den Wahsligtzieher wie für ben Talg⸗ 
Litfabritanten von glei großem Nujen; denn ba 
der erftere oft in bie Nothwendigfeit fommt, ben 
preis ded Wadıfed oder der Wachskerzen zu mindern, 
um den Wünfgen feiner Abnehmer zu genügen, fo 
kann er did mit gutem Gemiflen thun, indem er einen 
Bufaz ven Stearin anwendet, um wolfetlere Sorten 
zu produjiren, die dennod den Wachslichten an Güte 
nit nachſtehen. — Zum Preſſen hat man eine ziem⸗ 
lich arte Preſſe noͤthig. Den Kaſten derſelben legt 
man mit einem flarten Leintuche aus, bad die Größe 
haben muß, um, wenn ber Kaften voll if, oben von 
allen Seiten übereinander gelegt werben zu tönnen; 
hierauf bringt man die Maffe in a bid 3 Finger diken 
Ragen in diefed Tuch, legt aber, um das Preffen zu 
erleichtern, zwifhen jede Lage der Talgmafle ein Stüfs 
hen geflochtenes Weidenzeug Cetwa von einem Korb⸗ 
geflegte), und fährt mit dem Einlegen folder Lagen 
fo lange fort, bis der Kaften ber Prefle ganz angefült 
if. Alsdann legt man die Leinwand übereinander 
Cober bindet fie jufammen), und fest die Preffe in 
Thaͤtigkeit. Das Preflen muß Anfangs langfam ger 
ſchehen; erſt nad und nad) vermehrt man den Druf, 
bis endlid dei flartem Preffen nichts mehr audstopft. 





Verſchiedenes. 


Die brittiſche und auswaͤrtige Bibelgeſellſchaft 
vertheilte 1832 536,841 Bibeln; ſeit dem 29 Jahren 
ihres Beflebeng 8,145,456 Eremplare. 


i Tunis, 9. Mai. Die Delernte fiel voriges 
Jahr beionders reıhlid aus, aber die Preife ſtehen 
dennod auf 9 tuniger Flingende Pıafier die Suſa. 
Mole if auf Aa das Quinial gefttegen- 


London, 7. Juni. 702 Ballen furate Baume 
wolle gingen heute zb böber ab. Katao, braſil. 
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17 3, weißer brafil. Reis 155 — 16 8. Zuker feſt; 
5730 Saͤlte mauritius wurden wurden heute 6 
böber bezalt, ‚und 5485 Sate Pfeffer su 35 
alfo #d böber. Zum, Jüdigoperfäuf am 9. Juli 
werden 6000 Kiften lommen. 


Der Crotfifang zu Renfmbland fänt ſchlech 
aus, und durch die, Stürme find viele Schiffe 
untergegangen. 


Motterdam, 9. Juni. Kaffe, ohne Frage 
wegen den bevorftebenden Berfäufen der Handel 
gefelfchaft. Neuer karol. Reis 15 fl. Zuler fefter. 


Amerikaniſche Blätter enthalten die. fe 
Thatſache eines von den Vereinigten — — 
die franzoͤſiſche Regiorung gezogenen, und wegen 
Mangel an Zalung proteſtirten Wecfels. Dies 
fer wurde in Folge des Vertrags ausgeftelt, wo⸗ 
nad Franfreih eine Schuld von 25 Millionen an 
Amerıfa anerkennt, von der die erfte Zalzeit ver⸗ 
falen war. Der Finanzminiſter Amerita’s ftellte 
daher einen Wechfel aug, der dem Haufe Gebrilder 
Baring und Comp. in London und von diefen nach 
Paris gefandt wurde. Der frandfiihe Scha; war 
nicht im Stande die Tratte mit der im Handel ger 
wöhnlihen Pünktlichkeit zu bonoriren; fie wurde 
daber nach den gewöhnlichen Formen protefirt. 
Sindeffen zalte dag Haus Hottinger, jur Ebre ber 
Unterfchrift der Verein. Staaten, die 5 Millionen 
und nahm den Wechfel aus den Händen der Agen⸗ 
ten der Gebrüder Baring. 


Die preufifche Megierung, die den Tranfitzoll 
auf Waren, die au Lande aus DBelaien eingeführt 
werben, (bon auf die Hälfte berabgefeit hatte, um 
fie den von Holland auf dem Rheine eingeführten 
Maren, gleich zu ſtellen, bat num aud die Ber» 
bleiungstoften abgeſchafft. 


Die Handels» Befellfhaften in Neapel 
für Verſicherungen aller Art, induftrieDe Zwete, 
Wein + Berbefferungen u. f. m. mebren fih beis 
nabe wöchentlich, fo daß am Ende feine viefer 
Gefellfchaften gute Gefhäfte machen wird. Die 
Gefwäfte im Ganzen geben ſchlecht. 


ö— — — — — — 
Augsburg, 13. Juni, 
Bayer. Obligationen a4 0/0 mitCoup.1001/4Bd.100 ©. 
ET 5, —7 B. — . 
gotterieloofe; E—M. a 40/0 BD. 108 3/4 ©. 
detto „9, 2Mt. — ee Io 
detto unverziusliche » fl. 10. 131 » — k 
detto detto afl.2s. 1 B. — & 
detto detto 16 B. — I 
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"Allgemeine 


Handlungd-Zeitung 


Mit 


neueffen Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
N , e Stadt» und gandwirchfdaft. i 


reis viertelidbrig fl. 24 
* in gam Bavderu.) a 


den 


» 


(Red. €. 8: Leuchs.) 





73. Stüf. Mittwoch, 


Nürnberg, am 19. Juni 1833. 





Bemerkungen über Griedhenland. 





Griechenland gewinnt jejt eine größere Bedeu⸗ 
tung für Europa und Deutfhland, feitdem es frei 
geworden if. Seine Lage iſt dem Handel duſerſt 
günfig und bald werden feine Haͤfen ein Vermitt⸗ 
lungspunft für den europdifhen Verkehr mit Klein, 
aſten, Egipten und Aftika werden. Mas biefes 
erleichtert , ift die Verbreitung der Griechen in allen 
Ländern am Mittelmeer. Don dem Verkehr werden 
fi wol die bettiebfamen Griechen den größten Theil 
aneignen, doch iſt aub für fremde Kaufleute jezt 
mehr Audfiht vorhanden für Miederlaffungen in 
Griedenland. 

Hinſtchtlich der Aferbauerzeugniffe darf man 
nit erwarten, fo bortheilhafted Unterfommen deut⸗ 
(de Randbauer aud dort finden, daß er wie in Ame⸗ 

rita viele Kolonialprodufte liefern könne. - Der 
Baummwollenanbau allein fann erweitert werben, aber 
dafür iſt Egipfen beffer geeignet. Die Ausfuhr von 
Dlivendl wird zunehmen, fo wie der Geiden» und 
Meindau. Der fieinige unebene Boden befchräntt 
den Anbau. und. die Ausfuhr anderer Artikel. 
SGriechenlaud beficht aud dem Feſtlande und 
vielen Infeln im Aegeiſchen Meere) Jenes grenzt 
gegen Morden und Nordweſt an die europaͤtſche Türs 
teil, und wird auf den übrigen Seiten vom Meere 
befpült ,.ndmlih an ber Weſtkuͤſte von dem Joni⸗ 
ſchen, an, der Geetüfe vom Mittelländifhen und an 
der Oſttuͤſte vom Aegeiſchen oder griehifhen Meere. 
Die Größe Bed ganzen Staateß beträgt eima Boo 
DM. Das Meer macht tiefe Einſchnitte in das 
Land, darunter ber Meerbufen von Patras oder Le⸗ 


Santo auf dar WeRjeite und der Meerbuſen von 
Bieriisher Jabrgang- 


Argina auf der Oſtſeite dur die Landenge don Cor 
rinth getrennt werden. Es gibt nur geringe Flüfe, 
die vorzüglihften find: 1) der Adper oder Adpror 
potamos Cfonft Adeloud), mwelder die Grenze von 
Griechenland gegen das türkifhe Gebiet bildet, und 
fih in den Meerbufen von Patras ergießt; 2) der 
Eurstad in Morea, welcher bis zu feinem Durds 
brud durd die Gebirge Iris heiße, und zulezt in 
den Meerbufen von Kolofpthia einmünder, Unter 
den Eren ift der Tapoglias in Lipadien der größte, 
in welhen der Gephiffus fließt, 

Der Boden fomol des Feſtlandes, ald der Ins 
feln tft mehr gebirgig ald eben. Die Gebirge des 
erſteren, welche man unter dem allgemeinen Namen 
der Griechiſchen begreift, durchziehen mit ihren Vers 
zweigungen das ganze Feſtland und endigen fi in 
mehrere Borgebirge, davon das Borgebirge Matar 
pan die füdlihfle Spize Griedenlands macht. Die 
hoͤchſten diefer Gebirge erheben ih gegen 7000 Fuß 
über die Meereifläge. Es gehören dazu: 1) der 
Deta ober Kumayta; an der Mordgrenze mit dem 
betannten Paſſe von Thermopylaͤz 2) der Par⸗ 
noſſus oder Lialura, der Heliton oder Sagara und 
der Cithaͤron in Libadien und 3) die Argolifden, 
Enlenifhen (Zytia) und das felfige fehr zerriffene, 
nurauf beſchwerlichen Felſenſteigen zugängliche Mainar 
Gebirge (Taygetes) in Morea, welches fih an ber 
Duelle bed Eurotas in zwei Zweige theilt, moron 
der weftlie in dad Vorgebirge Malea audiduft, und 
don den Mainotten, einem rohen, friegerifhen Bolfd« 
ffamme bewohnt wird, das immer feine Unabhaͤn⸗ 
gigkeit von den Türken zu erhalten gewußt hat. 
Der Taygetes hat eine Höhe von 7452 und der 
Zytia von 7270 Fuß. Ungeachtet dieſes vorherr⸗ 
ſchende Gebirgebodens fehlt es au nicht an ſchöͤnen 


Ebenen mit einem fruchtbaren Boden. Dad Klima 
iſt im Allgemeinen rein und mild; vorzüglich freunds 
lid in den Thälern von Livadien, Mur in ben ties 
fen Thälern hält man es für ungefund. Zu ben 
Produkten dieſes bis jezt wenig bebölferten und anges 
bauten Bandes gehören befonders: Vieh, am meiften 
Rindvieh, Schafe und Biegen, viele Fiſche, Seide, 
fehr guter Honig und Wachs (der Honig vom Hp 
mettud und Pentele flieht im Rufe, und Attita fol 
jährlih 360,000 Pd. Honig gewinnen), Getreide, 
auch Maıs, Flachs, Hanf, Tabak, Reis, Wein, 
zum Theil vortreffliche Sorten (berühmt iſt der Malr 
vaſter), Dliven, Rorinthen (wovon Morea jährlich 
10 Milkionen Pfund ausfährn), Obſt, edle Eüd» 
fruͤchte, Lorbeer⸗ und Johanniebrodbäume, Faͤtber⸗ 
roͤthe, Waldımgen mit Theergewinnung, der ſchoͤnſte 
Marmor, davon der von der Inſel Patos für ben 
Sdhönften gehalten wird, Spuren von Silber, Blei 
und Eifen, Mineralquelien, Schwefel, Alaun, Salz, 
Mührfteine, Walkerde u. f. w. 

Die Einwohner, deren Zal auf 900,000 ges 
ſchaͤzt wird, find größtentheild Griechen, welche neu 
griechiſch ſprechen und ſich zur griehifhen Kırde 
befennen. Aufer den Griehen gibt ed noch Walar 
hen, Albanefen und Juden. Aferbau und Indu— 
firie find noch in der Kindheit; am meiften beſchaͤf⸗ 
tigen fih die Einwohner mit Birhjuht, Fiſcherei, 
Handel und Schifffahrt. Seit 1850 anerkennen 
die Türfen die Unabhängigkeit dieſes Staates, bet 
von 1821 an im Kampfe gegen dieſelben fid befand. 

(Befhluß folgt.) 





“Baummollendorrathin@uropa, Man 
rechnet, bafam ı, an, 1832 in Europa 339,433, 
3833, 290,060 Ballen Baummolle vorraͤthig mar 

ven ; zugeführt wurden 1832 bis zum ı. Mai 
455,842, 1833 527,305 D,, abgefezt did ı. Mai 
1832 476,773, 1855 488,526 B., aljo woͤchent ⸗ 
lich 1832 28,045, 1838 28,725 B. Vortaͤthig 
waren am ı.Mai 1832 318,552, 1833 329,069B. 
Bon dem Votrath in dieſem Jahre kommen auf Eng- 
land 263.150, franfreih 44,457, Holland 2060, 
Belgien 550, Deutigland 3184, Tue 15,858 
Ballen. 


—Rußlands Handel, 1832 führte Ruß- 
land für 55 Mil. Rubel Waren mehr aus, als ein 
und die Zölle trugen »3 Mill mehr ein als 2831, 
Hiebei ift die Kontrebande, bie jährlih einige hun» 
dere Milionen betragen foll, nicht eingerechnet. 149 
neue Fabrıten wurden errichtet nad 20,445 Arbeiter 
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mehr beſchaͤſtigt. Im Ganzen beſtanden 5599 Mas 
nufafturen mit 284,558 Arbeitern, Mir theilen 
diefe Tabellen ⸗Nachrichten mit, ohne auf fie den ge⸗ 
ringſten Werth zu legen. Man weiß mie richtig 

dergleichen in unfern kultivirten Rändern zu fein pfle— 
gen, und fann fid darnach eine Borftellung machen, 

wie fie ih in Rußland zu der Wirklichkeit verhalten - 
mögen, Gewiß ift aber, daß ber Handel Kuflands 

fehr zugenommen hat, als natürlihe Folge der bort, 

wie überall fleigenden Bevölkerung und der fortwähr 

renden Ermeiterung bed Reichs. 1789 war bie 

Ausfuhr 18,720,000 Rubel, 1827: 254,770,423 

Rubel, ' 

Rußlands Handel muß indbefondere au in 
Golge der feit 1823 entdelten Goldgruben im Ural 
zunehmen, bie don 1824— 1827, alfo in drei Jah» 
ten, bereitd für 62 Mal. Franfen Gelb lieferten, 

Rußlands Handeldrihtung muß jest befonders 
na dem Süden und nah dem fhwarzen Meere 
gerichtet fein, und did macht ibm den Beſtz der Dars 
danellen wichtig, ja faft nothwendig. 

Sein Handel hat zu Lande einen Laͤngendurch⸗ 
ſchnitt von fat zwei Welttheilen, ein Feld zu ber 
größten Enswitlung und in dieſer Hinfiht war befons 
ders fein feit den leſten zwanzig jahren befolgtes 
Handelsfitem fehlerhaft. Habriten hat jebes große 
Reich und erhält-deren immer mehr, je bedoͤllerter 
und aufgeflärter ed wird. Mußland hätte Fabriken 
erhalten, ohne daß es möthig gehabt hätte, den 
Handel zu erfhmweren, und mitlerweile an bem Hans 
dei ungleich mehr gemonnen, mit demfelben ungleich 
mehr Menſchen befhdftigt, mehr Reichthuͤmer geihafs 
fen, als einige erzwungene Zabrifen zu geben vers 
mögen. Man denke fih 4. B. nur wie viele Spedt- 
teure, Buhrleute, Gaſtwirthe, Schmiede, Wagner, 
und Perfonen, die bon ihnen abhängen, eine Gen 
dung von preußifhen Tuͤchern beſchaͤftigt, bie durch 
Rußland bis an die chinefiihe Grenze geht, Alle 
diefe haben ihren Nugen daram, und biefer iſt gewiß 
ungleid größer ald der, dem der Weber oder Fabri⸗ 
tont hat, ber dieſes Tuch fertigte. Gibt man dis 


‚aber zu, was nit anders ſein kann, da'es ſich als 


unläugbar darfellt, fo zeigt es fidy vom ſelbſt als ein 


‚Gehlgriff, den Eingang bdiefer Mare zu beinmen, 


und zu Aſtrachan ober wo fonft mit großen Koften 
diefe Tuͤcher ſelbſt fertigen zu laffen, gleichſam ald 
wäre der einzige Weber, ber ed. jezt erzeugt, dem 
Etaate mehr werth  ald die vielen Perſonen, : bie 


ſich bisher damit beſchaͤftigten, ed bom'da, wo «3 


wolfeiler erzeugt wurde, berthin gu bringen, wo es 
theuer dertauft werden kann; gleichfam als wäre ein 





t Gegenfag imifen den, der 
nen mwolfeilen Stoff in einen theuern (in 
ud) umändert, und ben, ber einen wolfeilen Stoff 
Zud in Spreugen), nad einen Dre bringt, wo er 

eur uch in China 
>. 
‚Kotterbam, Be Zu Die Gefhäfte 
n beffer. Bee nd, Kaffe's werden faft nicht 
a — tele .brafil. 315 — 32 Cts. gefücht, 
tlein gur ord. 325 €., huͤbſch gut ord. farbig 33 €. 
veel gut ord. 34 — 345 E., teel fein ord. Sorten 
- fehlen. Für reel ord. Domingo if} 34; bejalt; blaß 
farbig gut ord. 35 gehalten, havanna reel gut oıd 
35—36 und fein ord. 37—38 €. Dftind. Sorten 
maren vor 8— ıo Tagen flauer und-niedriger, feits 
dem war mehr Frage barnad) und die Preife fehrten 
wieder auf ihren frühen höheren Stand zurüf. Zus 
fer find mieber weniger gefragt, man kann jedoch 
nicht unter leztaufgegebenen Preifen kaufen, 700 
und 190 Säffer Thöner neuer karol Reis find am 
Sreitag zu fl. 22% 5 begalt worden, gefhälter java 
zu fl. »0—10;. Peläter Pfeffer 22; C., ſchoͤner 
chin. Zimt im Pertieen zu 50 €. zu erhalten. 
Sübfeerhran fl. 26. Rüböl per Compt. fl. 35}, 
auf Beit fl. 364. In Folge der Aurhebung des 
Embargos find viele Schiffe angefommen , befonders 
son England und Franfreih, wodurch die englifden 
Manufalturwaren und Weine gefallen find. 





Berfhiedenes, 


“ MBefe!, 7. Juni. Das preußifhe Schiff 
efules liegt in Untmerpen ım Ladung auf 
din wand wırd im diefen Tagen ganz beladen über 

Blieiingen, Helvoet und Gorcum (alfo die Scelde 
Bis sur Wiümdung binab und daun den Rhein von 
der Mündung binauf) abfeaeln. Die Fracht nad 
Köin wird -fih auf 2Fr. 50€. per 50 Kıll, ein. 
jteßlih des Droit fire umd des bolänpdifchen 
6* ſtellen ;_bie ten von ——— 
Fein bt man zu rozent und wol billiger 
ri zu —— Woren, welche aus 
dem Fret-Entrepot zu Antwerpen über See aus— 
rt werden, find vom Durcaangsiol befreit, 

welches bdiefer Schifffahrts ⸗· Unternehmung zu_gut 
kommt. :E8 ift uicht zu zweifeln, daß biefer Ver. 
füh die rbeinifchen Schiffer veranlafien wird, den 
Heuen Weg nu befabren, fo mie, daß die beigifche 
Besierung diefer Schifffahrt _durb Aufmunterung 
Ife fommen wird, da fie dadurch dem provis 

en Vertrag- vom 21. Mai die jährlide Aus 

gabe von 600,000 Sr. für den Gebrauch der Bin, 
henmäffer , den Holland noch zur Zeit nicht geflat. 
tet, erfpart. Dan zweifelt nicht daran, daß jene 


preußifhen Schiffe in Belgien gleih den Binnen, 
abrern Unter eigener Flagge bebandelt und den 
Nıchlaß von einigen Tonnen, und Hafen-Geldern 

erlangen werden. - } 


Die Steinfolenbergmwerke zu Amin in 
Sranfreih, wo bekanntlich die Arbeiter kuͤrzlich Uns 
ruben machten, um eine Erhöbuma ibres Lohns zu 
erhalten, beihäftigen 3000 Arbeiter , deren jeder 
taͤglich 14 Fr. erhält, und bringen 2 Mil. Gewinn. 
Der Einfuhrzol von 33 Cent. vom Zentner belgi · 
fer Steinkolen ſichert der Aengefcüfdan allein 
15 Mil. Sr. Gewinn zu. Im Jabe 1831 follte der 
Boll aufgehoben werden, allein der Einfiuß Eafis 
mir Perierg, der ebenfalls Afztondr war, entfchied 
für deffen Beibehaltung, für den Fal der Abſchaf · 
fuug haben aber die Aftionafrd bedeutende Kolen- 
werte auf belgiſchen Boden angekauft. Sie feir 
nen demnach auf Koſten des Landes leben ind ibre 
Bergwerte, bei freier Konkurrenz, verfejen zu wollen! 


Die griedifche Regierung bat Konſuln fiir 
bie verfhiedenen europdifchen Häfen erıannt , "die 
päbfilichen ausgenommen, we tie bayerifhen Kon» 
fuln zugleich als griechifche beglaubigte werden, 


Der Pafba von Egipten will eine fahrbare 
Straße von Alerandrien nad Kairo anlegen, einen 
Kanal von Eue; mach dem Mil graben, und den 
Drontes (ber fich im mittekändifchen Meer verliert) 
mit dem Eupbrat (der fih ım verfifchen Meerbufen 
ergießt) vereinigen, oder die Suͤmpfe von Meranı 
breite austrofnen laffen. Kandia fol ein Freibas 


‚fen und ein &tapelplag für den Handel Eprieng 


werden. Die Manufafturen mwil er nach Syrien 
verlegen, um fi in Egipten blog mit Alerbau zu 
beichäftigen. 


England fcheint entfchloffen fich einen Dans 
bel mit China, der bisher nur in Kanton flat 
finder, zu ergwingen, da das ehineſiſche Bolt freien 
Verkehr fehr gemeint it, und China im ganz Afien 
dag größte Feld darbieter. Ein deshalb nah Emuiy 
Bub iſchow, Ning-po, Schang- bar, Corea, nad 
den Lutſchu⸗Inſeln und Formofa abaefandteg Schiff 
bat die nünftıaldlen Mefulcate geliefert. Man übers 
jeugte ſich auch, daß die fofalmandarinen im All⸗ 
gemeinen ben fremden Handel nicht abaeneigt find, 
und daß ‚feines der in den Häfen. liegenden Ges 
ſchwader im Stande war, ein mwolbewaffneres Kaufs 
fahrteiſchiff gu vertreiben. Faſt ale Forts waren 
entbldst und ohne Garnıfon. Bereits iſt ein zwei— 
tes Schiff nach denn Norden Chinas abgefegelt. 


In Rußland iſt die goffreie Ausfuhr von 
Tauwerk und Striken, die diefes Jahr abgelaufen 
mar, auf neue drei Jahre verlängert worden, 


Bon 1807 bis 1531 haben an den fransdfl- 
fhen Küften 1600 Schiffbrüche, alſo 116 jährlich, 
ſtattgefunden. 


Die Herren Mappes, Lauteren und Dael in 
Mainz bereiten unter dem Mamen mouffirender 
Mheinwein , einen einheimifchen Ehampagner , von 
dem die beffere Sorte den aͤchten au Güte noch 
übertrifft. 





nyeige 


John Macartney's-Royal-⸗Elixir. 


Das mit ſo vielem Beifall aufgenommene vor⸗ 
treffliche Produft der neuern Chemie und Phax—⸗ 
macıe, bekannt in England, Frankreich und Deutſch⸗ 
land burch feine herrliche Eigenschaften bat ſich in 
Ban böhern Auftrags damit angeſtellten Unter» 
uchungen neuerdings als erfieg und einziges Er 
jeugniß Diefer Art dargefleit, und in der Wirfs 
amfeit feiner Anwendung als ein fiheres Mittel 
ei Magen» und Nerven-feiden erwiefen und beur- 
fundet. Indem man fih auf die in Öffentlichen 
Blättern dieferhalb ergangenen ärztlichen Zeugniſſe 
und volgültigen Lrtheile beruft, bringt bie unters 
zeichnete Haupt- Niederlage foches zum Nugen und 
Role der deidenden fortwährend in Erinnerung. 
Preis pr. Driginal-Flafhe mit Gebraubs-Anmei« 
fung fl. 6 rhein. obne Derpafungstofien bei portos 
freien Einfendungen von Briefen und Geldern. 
AllgemeineXKommifftons,Riederlage, 

Ziegelgaffe No, 176 in Frankfurt a/M. 


Ferner find_von ber Haupt. Niederlage fols 
gende Artikel in Verlag genommen worden, und 
um beigefeste Preife zu baden: 

Pastilles fortifiantes, 
welche ſich bei Schwaͤche der Nerven nnd bei ver 
mindertem männlihem Sexual-Syſteme jeit einer 
Meibe von Jahren, als böhR wirkſames Bele⸗ 
bungsmittel Fwieſen haben, ohne ım mindeſten zu 
ſchaden, in Flacon à 2 Thir. 12 gGr. 

Pastilles eorreetrices, 
ein nach Dechamp bereitetes Mittel gegen übelrie⸗ 
dendem Athem , auch beſonders wenn die Urſache 
von ftarten Magentäften berrübrt. In Cristall- 
Flacon & 2 Thlr. oder .5fl. 56 ltr. 

Eau de Perse, 

momit man den Haaren nach Belieben banerbafte 
Braune und ſchwarze Karbe geben Jann. Das Glas 
1 fl. 48 fr. 

Zeint- und Desinfecrtiond.Beife 
zue Erhaltung und Verbefferung bes Teints, beſon⸗ 
ders wenn ſolcher von Polen oder E ommerfprofjen 
und Feberfleten entiielt ıR. Auch als Bewahrungss 
Mittel gegen Anfiefungefioffe, wenn man bie Stel⸗ 
len des Körpers, die der Anſtekung ausgeſezt wet · 
den, fogleıh damit waͤſcht; in Etuis à Asfr. pr. 
Tafel, pr. Did. 9 8. & 
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Sämtlihe aysgegeichnete chemifche Prä 
parate 
ne ausführliden Anwendungs» VBorihriften 


Zeıpiia, aa Juni (20. fI. Fuß. 
Amfterdam Korr.1.@. 10 8. 2 3 13914 © 
ıMm. — a 








Augsburg, t. &. 100 3. 
Berlin &.©, 103 1/8 8. IR — 
Bremen in ousdort.E. 10 B. 2 — 
Bresl.ın Kt. .S. 1031/8_B. sm = 
ranfturt a.M. 8.6.6.8. 97r/5 B. 2U. — 
amburg Bko. f. ©. 1167/78 2, 2 M. 1161/43 
ondon Di. Sr. 2. 6. 17 ®. — 611/72 
aris 1.300 Jr.8.©. 785/8 2M.183/8 B.i . — 
ten in zotr.E.&. — m. — EM. 1001/43. 


ee s ichir. 38 1/4 ©. 
uf, boll. iu 2 3/4 Tblr. 13 1/2 G., if. 
Species 11/8 ©, Preuh Kr 8, Bali a e 
nödenbilers Ann » 8 Kort. 102 1/2 ©, 





—ñ— —— e N 
Frankfurt, 15. Juni. 


Br. 
Metal. Obl.pr Compt.s — 965/16 * 
dito dito⸗ undies. — 96 1/4 963/18 
dito dito s Eompt, 4 — 8715/16 813/18 
dıto dito- ult.dıed. — BT1/4 BIı/8 
dito dire s Eomipt. 243 — — 62 1/2 
dito Dito : Kompt.1— 2331/14 — 
Akt. oh. Div. : Eompt. 3 — 1523 13521 
Schreich u ⸗ — ⸗ — — 4623 1521 
. s ult. Aprtil — 152 
Vart.b. Rothe.Compt.4 — 137 3/8 ar 
Be us fra — — 4137 
. itoCompt. — — 
— ———— — 87 = 
s wm 41 ıl — 
dito b. Eoll.u. Oſy. — — — 
— —— 
⸗ ısat. 2m — — 
Staars⸗Schuld ſ eines — WS — 
Deuter — 
do.intſt.fiaroo 4 — 984/4 — 
ee prult. 54 ie s 
18.6. Kothıchıld = eure 
Dänemark, | duro ınth.afl.az. 3 ——— 
Dbligationen 4 — 100 1/4 
Bayeru. eot-Aul.asoof.E.M. — wi: — 
t ‚af.1ı0,4 — — 
Reutſcheine 3— — 1021/2 
Baden. Ltt.Anl.b asofſ. G.u.S. — — 
Frantfurt. Dbügationen 22— 10238 
— Dbligationen a — — * 
armſtadt. Et Ania ⸗o fl. pt. ult. — 631/4 6 
Naſſau. Sdiigat, bei Nothſch. 4a — —, 4004/ 
Kuplaud. eg Dr “e— il — 
ntegr.Ddl pr.&pt. 23— 4513/16 48 11/46 
Dbligat. v. 1832. — '103/8 YOolla 
Holland. ne 4— 5 7 4 
— 223 — 
Reſtanten — 222/61 — 
rma. Bbiigat. bei Rothſch. s — 85 _ 
deapel. Dblig- bei Faſeonet 5 — 863/74. — 
(Rent.perp.inDar.neg.s — 712 3/4 121/3 
E panien. dito In Amſt. unegoc. 5 — a81/4 48 
yIReute perperucde 3— 1 — 
UnversinsiideShud — — 15 1/2 
ik re Au — 60 69 3/4 
eſtfalen. diigatione — — — 
— — — 
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Yllgemeine 


Sandlungd- Zeitung 


Mitden 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthfhaft. 


is wierteljdhrig A. 2 
ee 


74. Stüf. Sreitag. 


abrifmwefen, und in der 
(Red, €, 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 21. Jumi 1833. 





Bemerkungen über Griechenland. 


— 


Beräluß) 

Griehenland if eines ber gefündeflen Länder 
von Europa; die Kälte des Winters wird burd) feine 
Rage, die mit bem füblihen Spanien gleihe Breite 
bat, und bie Hize ded Sommers burd die Seewinde 
gemäflgt, melde alle in feine tiefe Buchten eindrin⸗ 
gen. Im Minter 183.1 I dad Thermometer in der 
Gegend an der Ser nicht unter 6 Grab Reaumuͤr 
über den Gefrierpunlt, im Sommer nicht über 26 
binaufgegangen, bazu war jene Kälte nur vorüber, 
gebend und im Dezember und Sanuar lieblihe 
Früßlingsmwärme , wobei Beilden, Majoran und 
Thpmian blühten. Eigentliden Winter hat man 
nur in den Hodihälern von Arkadien und in den 

©ebirgen, bod fommt man aud dort wegen feince 
Mäfligfeit mit bloßen Kaminen aus. Ungefund find 
nur einige Gegenden mit flagnırenden Gemwäflern, 
oder verfumpfte Meeredtüften, bie aber gemeiniglich 
nit bewohnt werden, und auch Nauplia bat durch 
Die Austrofnung des berfumpften Ufers und Ausfüls 
lung einiger Stadtgraͤben an Gefundheit der Lage 
fehr gewonnen. Uebtigens ift dad Klima, mie alle 
ſuͤdlichen, heftig und fodert zur Borfiht im Genuß 
von Speife unb Trant und in anderer Hinfiht auf, 
fo wie zur Vorſicht vor Erfältung beim Wechfel der 
Zenperatur. Wet jene Mäfgung und diefe Vorſtcht 
beobachtet, und fonf feinen Schaden in und an fi 
bat, darf fiber fein, nit nur daß er nicht erfrante, 
Sondern daß bie ausnehmende Kraft des Klima ihn 
färte und verjünge. 
Straßen, = wir fo nennen, gibt ed aller 
dings nicht, aber Wege nad) allen Richtunge 
Bisriisßer — TEN 


biefe allerdings Reil, beſchwerlich, Berg auf und 
Derg ab, ohne Unrerlaß, da fat das genze fand 
mit Gebirgen angefülr if; aber kothig find fle fee 
neewegd, ſondetn hart und fleinigt, und werben 
auf Eſeln, Maulefeln und Pferden, faß nie zu Suße, 
begangen. Auf bdiefen Thieren, welge, wie in 
unfern Gebirgen, der Pfade fundig find, und auf 
ben ſteilſten und gefährlidften mit Sicherheit geben, 
wird auf das Gepaͤt und was man fon zur Reife 
nöthig hat, fortgebraht. Haͤuſer findet man je zt 
an allen Orten wieder, Allerdings if ganz Gries 
henland dur den türfifhen Vertilgungskrieg zerſtört 
worden; alle Städte des Feſtlandes und des Pelos 
sonnefes ohne Ausnahme und faſt alle Dörfer 
liegen in Schutt und Aſche; aber zwifhen den _ 
Kuinen, und zwiſchen zufammengefliften Hütten in 
benfelben ragen überall neue Bauten, hald-oder gang 
dullendet, hervor: mande Stadt has an biefen 
neuen NHäufern 5 bis 600, und hie und da if auch 
ein Dorf verfhont geblieben, diefe Häufer find nun 
fehe verfdieden. Die ditern auf ben Dörfern find 
faft ohne Ausnahme geräumig, von zwei Etöfen und 
mıt dem noͤthigen Vortath verfehen; bie neugebauten 
allerdings fehr einfah, und ber Hütte nah, aber 
nit nad) jener Schilderung; fie befichen in einem 
ummauerten und breiten Vierek und find meif mit 
Biegeldächern verfehen. Dan rechnet in diefen grie ⸗ 
chiſchen Hütten zwei Sparren für die Feuerſtelle und 
die Familie, jmei für die Stiere und die andern vier⸗ 
füßigen Gefhöpfe, die zu ihr gehören (doch merden 
die Schweine draußen gehalten), und zwei für Streß 
und Epreu. Die Familien find in der Kegel nicht 
ohne den Beſtz einiger zur Bequemlichteit gehörigen 
Dinge. Faſt jede hat einen fhönen Fupfernen Keſ⸗ 
fel, in dem Gemüfe und Mehl, bei guten Beiten 


auch dad Huhn und bad Lamm, Schafdr oder Bier 
gerfleiih gufammengeloht wird; neben dem feuer, 
das an der Erde brennt, hat fie Teppiche auszubrei⸗ 
ten, Polſter unterzulegen, und ber Reifende, wel» 


der gewoͤhnlich, was er an Detten, Geiler und 


gewählten Epeifen nörhig hat, bei fih führt, und 
ın den Hütten Eier, Hühner, auch ein Lamm ober 
ein Bitlein findet Cwenn es im Kaufe nis zu haben, 
wird ed aud.der Machbarſchaft gebtacht) fühle ih, da 
bie Reiſen gewöhntid ın den mildern Winter fallen, 
ganz bihaglıh auf feiner Matrage, neben bem Feuer 
ın den Ergöjlihleiten, bie biefe angeblihe Barbarei 
nod gewährt, 

In den Städten find bie neuerbauten Häufer 
meift zwei Stok hoch, und nähern ſich in den meiſten 
Städten den’ europdifhen; in Nauplia findet man 
Wohnungen fo gut und fat fo geräumig, mie in 
Münden, und wer bort 5.8, einen der Reſidenten, 
ber Konfufn, Primaten beſucht, wird in ihren Weh⸗ 
nungen feine Bequemlichkeit, ja feinen Luxus des 
europäiihen Lebens bermiffen. Der Salon bed 
Seren Baron bon Rouen, franzöflihen Reſidenten, 
ſteht weder an Schönheit, doch an Bequemlichteit 
einem in Patis nad; und man ift fiber, eine Mode 
um bie andere die Meuigkeiten aus ber Politik und 
Literatur von Poris und London, ımb jeden Abenb 
‚eine gewählte Gefelihaft von Fremden aller Mazio- 
nen zu finden, Auf ben nfeln iſt bie euroräifhe 
‚Einrihtung noch allgemeiner, mweıl ſte ben Berförun. 
‚gen des Krieged entgangen find, und in Hydra gibt 
ed eine Reihe von Hotels und Palläflen mir pracht⸗ 
vollen Marmortreppen, Marmorböben, mit euto⸗ 
pärrhen feinen Gerdiben und prientaliihen Terpis 
hen in den geräumigen Salons, würdig, Fuͤrſten 
und Könige zu beherbergen. 





*.Yußfihsen zum freien Handel in 
Sranfreih. Parıd, 7. Juni. Die Regierung 
beſchaͤftigt Ach feit einigen Monaten fehr damit, em 
neues Dovanenfiftesi mit den ung umgebenden Voͤl . 
fern zu unserhandeln, werhalb ſchon mehre Konfer 
renzen fiattgefunden heben, und wenn fie aut gelei« 
tet werben, koͤnnen wir in Europa den Handelsein⸗ 
-luß wieder erhalten, ben wir durd die Kontinens 
"ggliperre und bad Siſtem ber Reſtautazion verloren, 
Einige Journale baden ſich dagegen erhoben, in ber 
Meinung, es handle ih von Handelsvertraͤgen, im 
der Art, wo gmei Voͤlter ſich berbindlib machen 
gegenieltig ihren Produkten den Votzug zu ſichern. 
Ohne Zweifel beruhen ſolche Handelsvertraͤge auf 
Den alten Itthuͤmern des befhräntenden Sifeme. 
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sr, von Saint Erieg ſelbſt, ber dem freien Handel 
abgeneigteße Mann, fagte im Jahre 1828, ba 
dieſe Verträge ſich nicht mehr für unfere Zeit eigne⸗ 
ten, weil beffere Einfihten vorſchreiben, allen BL 
fern zu bewilligen, was man ehemals nur ald eine 
Gunſt anfah. In ber That, öffnet man zwar baburd 
einen Marft, fhließt aber oft damit jmanjig andere 
und bemirft eine ungleihe Vertheilung und eine Iſo⸗ 
lirung, woburd abwechſelnd Ueberfälung und Mans 
gel auf ben innern Märkten herborgebrahrt werben, 
und bie Entwitlung ber Kräfte des Landes verhin⸗ 
bert wird. Bei bem jet in Europa nod für lange 
Beit eingewurjelten Verbotéſiſtem, kann es aber 
Verträge geben, Die befonbers in politifher Hinficht 
große Vortheile gewähren. Preußen ſcheint dis eins 
sufehen,, indem es die Fleinen Staaten zum Beitritt 
zu feinem Handeléeſiſtem veranlaßt, und Frankrelch 
tönnte auf gleihe Weiſe ihm entgegen wirken. 
Uebrigens iſt nie die Frage don Handeldtrats 
taten, in dem gewöhnligen Berjtande des Wortes, 
fondern ed ift darum zu thun, bie Echranten des 
Verkehrs zu erleihtern, Die wir immer mehr ders 
mehrten, und baflr neue Abſazwege für unfere 
Mrobufte zu erhalten, bie durch Repreſalien uns 
verſchloſſen find. Mir mölfen das Selſpiel einer 
fufenmweifen Befreiung des Handels geben, Es if 
eine Schande, daß Granfreih, an bie Bpije ber 
Gipilifazion gefelt, zur Errihtung biefed engen und 
Heinfiben Siſtems geſezlicher Begünfligungen beige 
tragen hat, in welchem jet die Bölter erflifen. Es 
muß den Anfang mit ber Riebderreiffung jener Schran⸗ 
fen maden, Freilich muß bis mit Mäflgung geſche⸗ 
ben, bamit durch ſchnelle Zerfidrung eines auf den 
hoͤchſten Grad gefliegenen Uebels nicht fo viel Privat 
intereffen leıden. Gegenwärtig find beionders auf 
Belgien, Deutihland und England bie Augen der 
Handelsſswelt gerichtet, befonders verbient ed erfiered. 
Als Belgien zu Frankreich gehörte, Tieferte es viel 
Leinwand, Flachs, Gefpinnfle, Zabaf, Del, Stein» 
folen, Marmor ıc., und ſelbſt ungeachtet ber jegigen 
hohen Zölle i-die Einfuhr noc bedeutend bon Stein. 
folen, Vieh, Garn, Beinwand se. Die noͤrdlichen 
Departemente, welche an Belgien grengen, find om 
meiſten für die Erleichterung der Einfuhren, 
Defonders gilt dis don ben Steintolen und bom 
Dich. Der ZoU auf belgiſche Kolen nüjt allein den 
Eigenthlimern der Werte von Anzin, Rotdfrankreich 


‚hat volfreihe Städte mit jalreihen Befagungen, und 


das Land wird zum Del» unb Runkelruͤbenbau ber 
wandt, bie bortheilhafter ald die Viehzucht find; 
diefe dem Aterbau gegebene Richtung maqt bie Ein. 


führe von BVieh noͤthig, bad ſelbſt, ungeachtet der 
Zölle, jezt nicht aus dem weſtlichen Frankreich bezo⸗ 
gen wirb, Weberbid muß Frankteich Belgien zu 

a en. 

aus bed Verkehrs mit Deutſchland, 
Sefonderd mit Daben, Heffen-Darmflabt und Wuͤr— 
temberg if politiſch nothwendig, um dieſe vor groͤ⸗ 
derer Näherung-an Preußen abzuziehen. Dis koͤnnte 
durch befondere Vertraͤge erlangt werben, 

Damit die politiche Verbindung Englands und 
Frankreichs dauerhaft Ki, muh auch eine Handels⸗ 
verbindung nachfolgen. Die Sendung bes Dr. 
Bowring verſpricht nahe Berbefferungen in bem Zolſt⸗ 
ſtem beider Magionen, und England koͤnnte uns 


darin vorangehen. Einer der einkußreihiten englir 


(den Staatsmänner, Hr. Thompfen, Dice + Präil- 
deut des Handelsrathes, duſerte bei Gelegenheit der 
Herabſe zung der Zoͤlle auf franzöflibe Werne: Laßt 
uns eine freiſtunige Politik annehmen, bie die un« 
gluͤtlicher Weiſe zu fehr verbreiteten Itthuͤmet zum 
Schweigen bringt, und wir werben bie andern Res 
gterungen dutch unfer Beripiel einladen, denfelben 
Weg einzufglagen, „Frankreich wird übrigens nicht 
leiden, wenn andere Regterungen benfelben Gang 
nicht befolgen, fondern nur dieſe der Nachtheil treffen,” 


— 


Berfhiedenes. 


Eifenbahn von Närnbera nach Fuͤrth. 
Dbgleich zu dieſer vortheilbafteiten Etſenbahn in 
Deutfchland erſt Ende vorıgen Monats der Plan 
und die Einladung zur Unrergerchnung erfchten, bat 
fie dennoch bier und ın benachbarten Staädten folr 
chen Beifall geſunden, daß nunmehr wert über 
69,000 A. unterzerchner find. Personen, welde och 
wu unterzeichnen gedenten, ebe die Zub fripueon 
geſchloſſen wird, haben ſich deshalb au das biefige 
Großdandlungshaus G. 3. Platner zu menden, 


Der Wollmarkt in Nürnberg beginnt 
am 1. Yuli, uud dauert drei Tage, 


An Holland if die Einfuhr uDer beiniicher 
Maren au Waller und zu Kund verboren werten, 
und. die. Vorſchriften find To, daß ſelbſt Maren nad 
Aachen beitnimt, nicht mehr durch Maſtricht trau— 
fitiren knnen. 


Aus der badiſchen Pfalit, 13. Inni. Das 
Trithetdn unterer Genend fceint fi diefen Com. 
me mit voradalıhem Rechte bewähren zu wollen, 
Geld, und Paumfrähte (deinen ım MWetreiter um 
eine reiche Ernte begriffen, Das Getreide verfpriche 
eine nur semlıhe Duantitär, aber eine augges 
eichneie Qualitaͤt. Der Meinfiot hat in den 


meiſten Gemarfunaen ſchon voͤllig verblüht, und 
die Kämme ſind hoͤchſt zalreich; man bofft, daß bei 
anhaltender günftiger Wirterung mindeflexs ein 
1822r Jabraang den Fleiß des Winzer belohnen 
werde. Nüfe und Kaftanıen zeigten eine febt virf 
verfprecbende Blüte, Steimobft, befonderg Zwetſch · 
gen, wird indeß dieſes Jahr in geringer Quanti⸗ 
tät vorbanden frin. Wepfel und Birnen in deſto 
größerer. Der Tadak ſteht vortrefflich im Samen. 


Hamburg, 14. Junt. Baumwolle iſt ſehr 
gefragt und dieſe Woche durchgdnata i 8 gefliegen, 
al«bama, karol. und teneffe 74 — 7}, Iuifiana 
Ta—e}, babia 8—S;, guana 7, fernambuf 94 bı8 
9:, bengal, mittel und feine 65—6$, furate 6-64, 
bomingo 75—8. Zufer und Kaffe unverändert. 


Die Goldregion von Beorgien wird jet flei⸗ 
Fig bearbeitet, ale Fluͤſſe fuͤhren Gold. 1832 wurde 
dort auf einer ganz unbewohnten Stelle die 
Stadt Aurarıa angelegt, die nun ſchon 100 Wohn 
gebäude und 1000 Menfchen zält. 


Lord Armantotın bat im enal. Unterhaus eine 
Motion angezeigt, melde eine Verlängerung ber 
Erfenbabnen von Dublin und Kingftomn zum Zwef 
bat. Diefe Mosregel wurde einer Menge armer 
Irlaͤnder Arbeit verfchaffen, 


„.., Von London nach Antwerpen und umgekehrt 
fährt jezt wöchentlich ein Dampfboot, 


Unter dem Namen Administration des serri- 
ces publics rdunis hat fich in Parıs eine Geſellſchaft 
gebilter, die durch ihre feute alle Dienite verrich 
ten laͤßt, wozu man nemähnlich Fohnbetiente, oder 
eigene Bedıenre und Mägde braudt, 1. B. Austta 
gen von Briefen und Pafeten, Zeitungen, Puzen 
der Kleider und Stiefel, Reinigen der Fußbäten ıc. 
man: man an fie eine beſtimmte Verguͤtung ente 
tichtet. 


Schafzucht in Morbamerifa. Das 
Schaf in Nordamerika iſt aroß und langbeinig, lie⸗ 
fert aber nur hoöchſt mittelmaäñge Wolle, die faum 
fo aut ale die unierer underedelten Landſchafe ift. 
Die deutſchen Harmonianer aus dem Mürtembers 
giſchen haben bei Putsburg gelungene Verfuche mit 
ben Merinos gemacht. Auch mehre Amcrifaner 
baben ſpantſche Schafe dirett von Katiı kommen 
laffen , abeın ohne befondern Erfola, Da fie Diefele 
ben foralos und nacldıfa, wie ihre fandicdafe, 
bebandeiten, Die Erfoige der Würtemberger zeigen, 
daß das Kſima und Hutter nicht unadnitıg it und 
fo Aunten die Vereinigten Staaten eiuſt auch feine 
Wolle ausführen, 


Havre, 10. Juni, Vom 13. Juni bie 15, 

ar werden von bier abgehen: nach Baltımore 2 
avanna j, Vera-Eruz 2, Haiti 1, Er. Tbomag 1, 
Jele de Rrance und Beurbon 1, Martinit 1, Bas 
bia 1, Fernambut 1, Buenos-Ayres 1, Kulfutta 2, 


Mauritius und Bourbon 1, Rio⸗Janeiro 2 Echiffe, 
Die Paterboote nah Neuyork fahren regelmäfig 
ben 1, 8 und 16ten jedes Monats ab. 


Die englifche Bank fol innerhalb 30 Jahren 
20 Milionen Pfund Sterling (ungerechner die be» 
ſtaͤndigen Zinfen von 7 pCt. die ihr Kapital vom 
Qinfang diefer Periode an trug) gewonnen haben. 


Mürtemberg zälte am 1. November 1832 
1,593,671 Einwohner , 6088 mehr als 1831. Ein— 
gewandert find 1106, ausgewandert 7o66. 


Die Verhandlungen wegen eines täglichen 
Poftdienftes zwiſchen Paris und London find noch 
nicht beendigt, werden aber zum Ziele führen. Man 
wiünfcht, daß Briefe unfrankırr von einem fande 
nad dem andern geben können. Gegenwärtig kom⸗ 
men die Briefe in 56 Stunden von London nad 
Paris durch Stafferendienjt oder ın 3 Tagen mıt 
ben gewöhnlichen Pollen. Aber die Etajjeren 
geben nur 3mal wochentlich. Während den übri— 
gen Tagen find die Privatperſonen genoͤthigt eigne 
Staffeten abzufertigen, wodurch für Die großen 
Haͤuſer ein Monopol binfihrlih der Meuigtetien 
entſteht. Man wünfct-einen täglichen Dienft oder 
mwenigfiens 6mal die Woche, da die Poftanfalt am 
Sonntag in London gefchloffen if. 


Ungeachtet des ungünfigen Ausfalls der lez⸗ 
ten leipziger Oſtermeſſe find doch alle Fabrıten 
Sachſens ſehr beſchaͤftigt; die Nachfrage nad) 
Kammwolle, die zu feinen Wollwaren dient, fleigt, 
und die Maſchinenbauer Wiek in Chemni; und ans 
dere können die Beſtellungen auf Bobbinet» und 
Jacquartſtuͤle nicht aüe befriedigen. 


Anzei 


Königlich preuß. Prämien-Anlehen betreffend, 


In ver erflen Verloofung der vorgedachten 
Drämten.Anleibe, weihe am 4. Julı d. 3. ın Ber 
Jin Erarı bat, find folgende Gewinnſte zw erlan- 
gen, als fl. 175,000, fl. 52 500, jweimal fl. 14,000, 
viermal fl. Tuuo, acımal fl. 3500, vierzebnmal 
ß. 1750, zwanzigmal fl. 675, dreifigmal fl. 525 ıc., 
zufammen 9000 Prämien im Betrage von Einer 
Millton 268 750 fl., im fl. 241 Fußß. Driginab 
Bartial 50 Krbir. Kooje sum laufenden Cours, fo 
wie Promeſſenſcheine, zu dem Preis von 4 Rihlr. 
sder f. 7 pr. Et. find bei dem unterjeichneten Bu⸗ 
reau gegen portefreie Anſchaffung der ausmachen. 
den Gerräge zu beiommen, Bei Mebernahme von 
5 Stuten wırd ein Sechstes gratis verabfolgt. 

Grautfurs a. M., ım Juni 1835. 
Dureau der allgemeinen Kommif 

ſlons Niederlage. 
Hartmann. 


gem 
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In allen Buchhandlungen iſt zu Gaben: 


Die Feuerordnung, oder allgemeine Borfchrifs 
ten wie fid Jedermann im Umgange mir Feuer 
und Licht ſicher ftellen, und im Nothfalle hel⸗ 
fen und retten ſoll. Nebſt Angabe zwelmaͤſ 
ger kLoͤſchmittel für Feuer.» und Epryenarbei 
ter, Ortsvorſteher und Häuferbefizer xx, Bon 
Salomon Wegelin, Mechanitus. 8. Preis 
zafr. Et. Gallen und Bern 1833, bei Huber 
und Komp, 





Irantfurt, 18. Juni. 





Amfterdam k. S. 1303/58 Yepigu der Meſſe — 
ditto 2 M. 10 B Bitte 2 M. — 
Augsburg 8. S. 1003/8 London t. S. — 
ditto 2 M. — ditto 2 M. 152 
Berlin t. E. 10413/3® foon 8.8. 323/6 
st 2, — Matland k. S. 
Bremen k. S. 110 © Yarıs t.G. 783/49 
bitto 2m. — ditto 2 M. 23 4/2 8 
Hamburg k. S. 137° © MWieninzokr.t.e. 1015/33 
bitte 2 M. 1161/2& dito 2 M. — 
Leiprug 6, 100 G Disesute 21/48 
Gold. fl. Er. Eilber, fl. Pr. 
Neue Louisd'or 11.14 Laubtbaler, ganje 2.43} 
Kriedrichsd’or 9. 53 ditto balbe 1.16 
Katıerl. Ducaten 6.37 Holl. Gulden 10. — 
ar vs, a. Echl. 6.37 Preuß. Thaler 1.44} 
o neuem Echl, 6.37 Ss Krank» Ihater 2.21 
20 Frant. ©t. 9.39 Sein Silber 16 Loͤth. 20.28 
Souveramspd’or 16.30 duto 13—14 £örh, 20, 18 


@old al Mio. W. 3. 318. ditto 5 lörbig, 20. 12 


EEE. ——— 


Qussburg,-17. Juui. 


QAmferbamfr.ıR. 1105/5B Youden 1M. 10.609 
2 1103/88 25 10,6 
Hamburg 41 1151/48 3# 40,4 
2» 15 5 Paris 1+ 1171/86 
Wien in zor 1, 1011/56 2+ 116 1/5@ 
2» 103/48 37 165172 
3, 1003/38 £ven 41s 117114 
Frankfurt 19 wi 2, 1183/4@& 
2» »»3/55G Mapland 1, 14/4 
3 wı/sd 2, 409/166 
5 Du bie liede — Genua 15 611/58 
Nürnberg 1ıM.Wwır2® 211 — 
u< 218 — £ivorue ss 11/8 
Zeipiig ıs wıhr® 1 21 — 
11 — Zrieh 1# 41011/4 
in die Meſſe — 2» 1001/2 
Deuedig 14 su1/2 








Nürnber«, zo. Juni. alfe. 
Umferdam 1 Wonar 130 1/2 Baor.Obl.m.E &40/041001/4 
a 


amburg 1 — 1461/72 do. do. ao — 
ondon 2 — 1of.ser. Landanichen äsoyo — 
Wien im 20r k. S. 101 1/2 Lott. Looſe EM, a 40/0 1081 
Augsburg P.S. 100 do. unverzinnsl-fl.10. 130 
Frankfurt a/M. 8.6. 200 guter. u. uaund’orzc, 9.61 
j deito im dıe x e — y Neue —— 1.8 
erg . - 8.6. 99 3/4 ouveramsd’or . 16.24 
derzo in die Diele — utaren, alDifo. „. 6.36 
arıs „ Mona sırı/z Kaiſerl. Dukaren .. 
vn . di — , 


41171/4 olland, Dutaten 
ran). Gold, Dutaten af. abe. 
seuß.Tblr.ganie af. 4aitr. 

— — — 


Bremen 1 — 410 


Mer. ri ir 98 
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neueſten / Erfindu Bund: DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
—* %  Seadr- und Landwirthſchaft. i 


(Red. €. 8. Lada.) 


Nürnberg, am 23. Zuni 1833; 





— Diejenigen Herren Abonnenten  biefer Zeitung, welde ihre Beftelung nicht auf bag: 
“ganze Jahr gemacht haben, werden erſucht, biefelbe baldigft bei. ben reſp. Poftäms ' 
tern: für. bas zweite Halbjahr: zu erneuern. 


— — — — —— —— — — —— 


Ueber vie Zollerhöhungen in Baden. 





Das Frankfurter Journal enthält hleruͤber fol⸗ 


gendes Schreiben aus dem Badenſchen: „Die Sroßr 
herzogliche Megierung hat dem Kammern einen Ges 
fegworfchlag vorgelegt, worauf n. a, der Eingangszoll 
don verfdiedenen Waren (Kaffe, Züter ıc. von 
a fl. zo auf Sf. 20 Fr. pr, Ztn.) erhöht wird. — 
Art. 4. diefed Gefejes betfüge, daß die Differenz 
der Erhoͤhung zu dem frühen Zolle von alen Was 
ven; melde feıt dem 28. Mat in Eingang verzollt 
wotden, naderhoben werden fo. — ‚Diefer Art. 4 
iR auf Ahtrag der Regierung juerfl in den Kammern 
berathen,, und don deuſelben angenommen worden, 


am 3. und 3. Junt im Publitam erfhien, murde 


biefer Gefegesartitet dertuͤadigtU — In dem Zeit. 
find aber, zum Theil 


raum dom 28. Mat bis 2. Junt 
in Folge der Setüchte Über Bevorfichende Boländer 
tungen, viele Waken jur Eingangeverzollung gebragt 
worden‘, und bie Nachzaluagen ia sn 

te Gefejdrtifeld werden im Sanjen, wie für Ein 
zchie,; ſehr bedeutenb· — Segen die Zuläffigteit 
dieſer ehfwirfenden Gefejes erhebt fh, nun bon 
bicten Setren· ſtarter Widerfprug, gefüjt auf fol⸗ 
gene Geühder das Fandreht für das Großherjeg- 
thu dcr CCöde Napoledn) beffimmit in „Say »” 


daß ſdeo &Gehes tra Berkündtgung dark, 
—— Er Bi % adtgumg dar 


ge des beruͤhr⸗ 


bad Regierungéblatt derbindlich werde, und im! 
„Sa 2," „das Gefez verfügt nur für die 
Bufunft; es hat feine rüfwirtendeKraft« 
Indem alfo die Gefejgebung Badens den berührten( 
Art. 4 zum Gefez erhob, fdeint fe ſich mit dem 


, Sinn und Buchſtaben des Landrechts in Widerſpruch 


geſezt, und dem betheiligten Staatebuͤrgern den 
echtsſchuz entzogen zu haben, daß ſte nur Öefegen 
unterliegen, melde gegeben waren, als fie handels: 
ten. — So fehr nun das Publitum ſtaunt Über das, 
was es für eine Abweihung don der Gefejedvore 
ſchrift haͤlt, iſt es doc nicht minder verwundert uͤber 
die Art, wie der fragliche Artikel in der a, Kammer ; 


mottvirt wurde. — Hr. 6. Bödh behauptet zupdes.. 
fett ‚„ ber, die Gerechtigkeit erheifge:, die Kaufleute. 
Diürd das Xegierungsblatt bom 31. Mat, weldes | 


mit Demfelben Mafe zu meffen, womit 


‚fie dem. Publitum mäfen. — Er unterſtellt, 


die Kaufleute würden ſich in dem Augenbfige fo. diei 
mehr zalen laffen, als die Zollerhoͤhung beirage, und 

da dieſes nicht im ihre Toſche fließen dürfe, fo müͤſſe 
ed ſich die Staatöteffe. fihern. — Was der Aus— 
druf; mie. demfelben Mafe meffenıc. etgent⸗ 


lich bezeichnen ſoll, if nicht Mar. Die Kammer ſchetut zu 


verſtehn: Die Kaufleute pflegten in folchen Faͤllen dag. 


Publitum zu bebortheilen und man muͤſſe fie wieder ber , 


vorsheilen; mas ein Mitglied zu der Ginmendung dere 
enlafte: wenn jemand berrüge-fgdiürfe ma a, 


‚nihtmwie ber betzügen; Besran Sun. Döch 
fpäter bemerlie : dad Rehtögef 


pi freue’fig 


f = 522 — 
Er - 


Übereinen betrogenenBeträger. — Wir wen⸗ 
den und mweg don den Rränfungen für den Handelds 
Rand, welche dieſe Diskuſſton zu enthalten fdeint, 
und »ermweilen blos bei dem, was die Sache ſelbſt 


angeht. Micht der Wille des Kaufmannd, fondern” 


ein Zuſammenfluß tauſendfaͤltiger Umſtaͤnde beſtimmt 
die Preiſe ber Handelsattikel. Er kauft ein, geleitet, 
von der Anfiht, bie er ih aus Bermuthungen öber 
Gerühten über den Gang der Greigniffe Ihöpft, 
„aber nie weiß er fiber, ob er mit Mugen ober Scha⸗ 
den wieder verkaufen wird. — Go wenig er, wenn 
er an feiner Ware verliert, dem Publıtum-Borwiürfe 
macht, bag es ihm nit bezalt, was er ausgelegt; 
fo-wenig ıpirb ein verſtaͤndiges Publitum ihm Vor⸗ 
würfe machen, wenn fid die Preife fo geflalten, daß 


er gewinnt; Hier mit nur der Zöfäll, und“ 


feine Boraudfiht fann das Reid der Zukunft ergrüns 
den. — Dft tritt felbſt ein erwartetes Ereigniß ein, 
uad. hat gan; andere alt. die gemuthmaßten Folgen. 
So 4. B, als vor vier Jahren ber f. b. Rheinfreis 
mit einer Zolllinie umgeben wurde, waren vor dem 
Anfangstermin-fehe- viele- Waren dorthin eingeführt, 
Die nit nahverzolit zu werden brauchten. Der Zoll 
trat ein, aber fiehe da — die Preife gingen nicht 
höher und viele Eigenthämer hatten Schaden flatt 
Nuzen. — Im gegenwärtigen alle fönnen, troz 
den: Werfihetung ‘des Hra. v. Bödh, die betroffer 
nen Waren noch um nichts Höher’ im Rande derfauft 
werdenrals vorhet, und es toͤndte leicht eine dhn- 
liche Dauſchung eintreten. Sr. dv. Boͤckh behauptet 
fernen) esſei der firengen Gerechtigkeit angemeſſen, 
ale und jede Vortäͤthe, welche ſich noch im Lande 
finden, jur Nachberzollung zu bringen. — Er ſagt 
zwar nicht, aus welchem Grunde, mild’ aber hierin 
von dem Abgeotdneten Dutrſn ger ergänzt, wel ⸗ 


der ausführt der Zoll fei- eine-Werbtähhflduet und I 
möhe alfoihad! der Tare enttichtel werben, welche 


gät,: werin’sle Ware verdrängt wird. — Die 


fan Prinzip gemäß’ hätte müffen und mühte ftcuer 


bar jeder 'Aenderung' einet Tirtiffaged Tine Aus⸗ 
gleijung+zrolfcgen den’ Staatebärgern und der Re⸗ 
gie rung vorgehen; namtich bei ber Erhöhung mößs 


tem die Beſtjer dir Mark hr bie KReäterung, dei 


5 


bed Ernteßrigung aber biete lan'fene’äten. — De’, 


man aber bar Prinzip in Fertetem' Halte nicht wird 


nis gilt, fo märe es befler geweſen , No nit ’ per in Jüdien iu übertragen, und laͤßt die Kompagr + 

qtlich dieſer Abberufung in dem Beſtz .ihzeh.. 

4 Sibt ſe 

den, Eigenthämgein oflindiiper fetten das, Recht. 

—* hie⸗ ‚Farb, im.Berhäkniß «dom. ; 
aut. ee 


daraufgu berüfeh, — Ferner?" wenn’der Ein fuht zott mie hing 


ia Se Abzeordatten — eine‘ 

Eh rei to mhlte do 

weniger ee fhten’Fürbergärke’weiden, 
1 ge 33 pa/t du &u mad 29’ 


Al aması Id.1ı3 


1} 


J 
* 
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bie, ht 


‚welde wieder ausgehen, und alſo im Lande 
nicht verbraudt werben, — Statt beffen wird 
aber bei der Wiederausfuhr nicht nur gicht d ver⸗ 
guͤtet, fondern die Aare jalt noqch eineh Ausgangss 
jo‘. /zudeht” daß fie im Lande nicht verbraucht wird, 
Der Eingangdzoll ift alfo feine Steuer auf den Ber 
bzaud, fondern auf ben Verkehr, und fomie 
ift der Grund, aus welhem bon mehreren Abgeord⸗ 
neten der Arrı 4 fuͤr nicht röfmwirfendieritärt worden 
it, nit. vorhanden. — Endlich glaubt Hr. v. Boͤckh 
in dem olle, daß jemand ſolche Waren gleich wies 


der im Lande verfauftchabe, werde der inländifche 


Käufer ihm den Nachſoll ganz ober zum Theil ver⸗ 
guͤten. — ber den Käufer dazu derpflichten 
fol, iſt nicht abzuſehen. — Er hat, bie Ware mit 


"der Bedingung gefauft, daß fie derzolit if, und der 


Bertäufer würde. unter Kaufleuten ehrlos und alles 
Vertrauend berluflig fein, wenn er deshalb eine 
Nachfoderung an ihn ſtellte. — So geflaltet hat 
Diefe Sache eimen nieberfhlagenden Eindruk auf die 
Verkehrswelt gemacht, melde ohnehin bedrängr von 


Auſern nachtheitigen Einfümenift, — Aules fehnt 


fi) nad) einem feften geregelten Zuftand, mwelder den 
immermwähtenden Meränderungen ein Ende madt, 
und die Gefbäfte nad werfen geprüften Maximen 
behandeln läßt.“ — 


Engli droffindifhe Kompagnie. ‚Die, 
oflindifhe Kompagnie hat Äh nun, nad langen Un» 
tethandlungen,, über bie, Bedingungen des neuen „ 
Greidrief3 mit der Regiefung verfländigt, Folgen⸗ 
des find die Konzeffionen, melde zum Zwele ber 
Annäherung von’dem Miniſtetium gemacht wurden, , 
und die zu,leıh die Aauptpuntte des neuen Breis,, 
briete ‚bilden: 3) Det, Gotentlefond wird „HAM. 
1,260.000 auf = Millionen Pit. Et. erhöhtr und. 
fol" als eine Eigerheit niet. bfog ‚für dat Kapital 
der Kompagnie, fondern auch * 
ihrer Slotd nad dem 
tet werden. 


ung tes Parlaments abhängig fein, folte., 3) Die, 
—— I Ai Vorhaben, dem Kaleı ı 
nialamfe das Rrhr des 


— 


biehetigen unumf&tänftgn Keiis., - 


t, ‚bie, Dibibende 

gegenwärtigen Etande betrach · 
2) Die — ——— behält die Verwal ; 
tung Indiens für den Zeitraum von 24 Jahren bet,, 
anftatt, daß die Dauer derisiben von eıngr,ntihlier .. 


| | r des. Eipſptuchs in Dezug auf Nie. 
19 Anwenbüng bringen wollen ünd ‘es folgnd hiet! Abberufung, der Wouderneurg und Mihtärhefeplähes , 


_ . 
Sa — 


ı00.prd. Stetl. fuͤr SYrb, F SHU. Annuitde zu 
serlangen, Tobald der Kompagnie die politiihe Ber, 
waltung Indiens entzogen werden wird, 5) Es 
wird Die Seſelſchaft etmaͤchtigt, ihr Recht zur De, 
treibung des Handels ald Korporazion mit ihrem gan» 
jen Kapital oder irgend einem heil deifelben gel» 
tend zu madhen, fobald basfelbe heimbezalt wird. 
Mon dem Worfälag, daß, fo oft eine Verfügung 
des Kolonialamtée, ded Widerſpruchs der Direktoren 
ungeadtet, in Bolljug gefegt worden, die Gate 
dem Marlament jur Entfheidbung vorgelegt werben 
fole, ging die Kompagnıe auf den Wunſch der Res 
gierung wieder ab. 


Die englifhe Megierung hat dem LUnterhaufe 
bie Greigebung bed Handels mit China, den bie 
ofindifhe Kompagnie bisher allein betrieb, vorgeſchla ⸗ 
gen. Hr. Grant, Präfdent des indifhen Suͤteau, 
fagte deshalb unter andern: „Dei aufmerkfamer 
Detrachtung der Belhaffenheit des Handels und ſei⸗ 
ner Foriſchritte feıt 10— 20 Jahren fann man übris 


gend nicht umhin, einzufehen, daß es fortan uns 


mözlich ift, dem Handel Befhränfungen aufjulegen. 
Unfete Handelepolitit war feit ı5 Jahren beſchraͤn⸗ 
fend, und obgleich mehre biefer Befhränfungen aufs 
gehoben wurden, fo gibt es doch noch andere, beren 
Abſchaffung mothmendig if, Die Erfahrung hat 
gezeigt , ba der Handel gegen bie ihm auferlegten 
Beibränkungen umaufhörlih anfämpfte, bis ed ihm 
gelang die Dämme zu durchbrechen.“ 


Breslau, 7. Juni, Bei dem Wolmarfte 
bezatte man ſchleſtſche einfhürige Eleftoral-Wolle zu 
140— 150 Kıbir. den Zentner, ganz feine 100 bie 
120 mitfelfeine 95— 105, Mıttelmolle Bo — B5, 
ed, 70— 75. fhlefiiae,gweiihürige exttafeine Lo 
bis 85, feine 75— 77, mittlere 70—72, ord. 65 
bis 68 ,_polnihe zweiihlirige feine 75—77,. mitt 
lere 68 —70, ord. 62+-65, Weihiel» oder Kamm 
wolle 70 — 75: Zatels oder Leiſtenwolle, weiße 
18— 52, ſchwarze 15 —ı16, Etroblingemwolle, feine 
80— 85, mittlere 70— 72. Ausſchus 55 — 79 


Rh. ©. : 


Trteft 3. Juni, Baummolle unverändert 





aber begehrt. Diivenöt iſt 5 — u fl. gefallen: fei⸗ 


Mba7 — 29, bari 19 — 194, dalm. 2 —ily 
Belus mangelt und-fbrwarger wırd ju 353 —36, 
weißer 29 — 52, etwas höher aotitt. Mage if 


ı f, ‚gefallen. , - — — — u 645 re 


"  Ronbon, 14. Juni. Im: Verkehr geht es, 
bedeutend beffer und die Warenhaͤuſer in Mandefter 

And fo.gerdumt, daß dort nur Aufträge auf Liefer 

tung binnenn 14 Tagen bis 3 Wochen audgerihtet 
werden fönnen. 3000 Gäfe furate Baumwolle wur⸗ 

den heut ſchnell vetfauft und einzeln 5 d höher bezalt; 

ord. zu 58, Ihöne 65. In Liverpool iſt amerif. und 

furate 5 d, und andere Sorten z d gefliegen. Bra» 

ſiliſcher Kalao ift heute etwas beffer, zu 20—28 6 

bejalt worden. Kaffe unverändert Pfeffer under- 

Ändert. Ingber 24— 32; 8. Bo Geronen fpani» 

fer Indigo find heute’ höher, zu 48 1d—58 9b’ 
abgegangen. Die Preife find a» 3—ı3 ı d höher, 

als bie der legten Verſteigerung. Reis, oſtindiſcher 

1348, und fehr begehrt. Rum, jamaila 30 über, 
Probe 28 10 — d, leewards 135 8. Galpeter. 
wird höher gehalten. Zuker unverändert. Rafſi⸗ 
nirte finden nur fürd Inland Frage. 6614 Säfte 
madritius gingen ju 48—545 dab. — Gute weiße 

havanna 32 8, gute gelbe 25—a25; 38. Robben⸗ 

thran ift 2 Pfd. St. geftiegen, weil der Robbenfhlag 

um ein Drittheil geringer ausfaͤllt. 





—V BERERER 


Der Handel Marfeilles ift negenmärtig 
febr blübend, und der Krieg in der Yevante bat 
ibn eber belebt als gelähmt. Sollte Griechenland 
aber iu einiger Mube fommen, fo dürfte die aries - 
chiſche Marine den größten Theil tes Zwifhenbans. 
dels im Mittelmeer om fih ziehen. Die Zutunft 
von Marfeile hängt von der kommerziellen Ents 
mwiflupg des Baſſins ter Rhone ab, deſſen einziger 
Hafen es iſt; um dieſe au erleichtern, bat fich eine 
Geielfchaft gebilder, um die Eifenbabn von Lyon 
nach Marieille, die emen Theil der von ber Mes 
gierung entworfenen Straße von Havre über Par 


ris nah Marfeille bilder, ausjwiühren, und wenn 


dıe Megierung fib nicht das Recht vorbebalten 
bätte, die Studien der Straße ſelbſt machen zu 
laſſen, fo waͤre fie wol ſchon angefangen. Aber 
tie Beamtenwelt bat feinen Beariff davon, daß 
etwas geſchehen koͤnne, das fie nicht vorber gere⸗ 
gelt batre, Daher kommt ed, daß von den vielen 
Eifenbahnen, für die ſich ſeit vter Jahren Geſel ı 
(haften nebildet haben, nur eine ausgefübrt iſt. 
Diefe Straße wird den Tranfır im Rbonerbale, ber 
bisher durch die Schwierigkeiten der Rhoueſchifffahrt 


Schr erſchwert und. vertheuert ward, ſehr vermeb» 


ten. Lyon, Tarare und &t, Etienne werden fich 
leichter und ausichließlih von Warieide aus vers | 
feben, und der Trartie eniprifder. Baummolle nad 
Mitteleuropa -bedeutend zunebmen. 


"Mus, dem Bericht von der in England nieder 


gefeiten Committee zu Unterfuchung ‚des Zuſtandes 


des Handels. gebt hervor, daß die herrſchende Mei ⸗ 
nung über großes Elend in der gefamten bandels- 


treibenden Klaffe ſehr übertrieben war. Im Als 


emeinen baben die melften Zweige des Handels’ 


it einiger Zeit einen Aufihwung genommen. 


Bei dem Falliment des Haufes Lorent in 
Botbenburg mit 2 Millionen Thaler ſchwebdiſch 
Banko find auch einige Hamburger beiheitigr. Es 
hatte eine bedeutende Zuferfabrit und große Por» 
terbrowerei und für gang Schweden dag Privile⸗ 
gium Porter zu brauen, und alle Gafibalter waren 
verpflichtet, denfelben, der dem englifchen nicht nach» 
ſtaud, vorrärbig zu haben. 


Pong Fabriken find jeit ſehr befchäftigt und 
haben große Aufträge für Nordamerifa. Seit 1825 
waren die roben Stoffe nicht ſo theuer, als jeit, 
obgleich die Ernte. febe gut ausfallen wird. Der 
Arbeislohn. ift erhoͤht worden. 


Die Handelskammer von Venloo und die 
Deputazion der Stände: der: Provinz Limburg. baben 
ein: günftiaes Gutachten. in, Betreff der Anlegung 
einer Eifenbahn von Antwerpen nach Preußen, nad 
dem Borfchlage der Regierung gegeben. 


Der dem leiten Wollmarkt in Breslau 
wurden 12—15 p©t. böbere.Preife bezalt als vori⸗ 
ed Jahr, und alle gute Wolle fchnel zu 20 pCt. 
Bäbern Preifen vergriffen. Edle Wolle ging au 
120—140 und ſelbſt 150 Kıblr. ab. Die Berpstne 
bes Maſchinenweſens und der geringere Ausfall der 
Schur find Urlache bievon. Auch fenden die Eng» 
länder-feit dem die Zoͤle auf Tbee in Nordamerıfa 
anfgeboben. find, viek Tuch dahin, bag vom bort 
nad China gebt. Der amerifanifhe Verkehr mit 
China: bat ſich feit 5 Jahren faſt verdreifacht. Die 
ungüuftinen Preile der frübern Sabre baben zur 
Dermehrung der Kammwolle geführt, umd die Er+ 
zeugung- ber Krempelwolle vermindert, Die daher 


jest ſteigen mußte. 
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Anzgzei ge 
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Die Geſellſchaft der Sonne in Paris, 

durch Löniglidie Ordonnant vom: 15. Dej..1829 aus 

torifitt, vwerfichert alle der Verniktung oder: Der 
Iſchabigang ausgeſezte Örgenfiände gegen“ 
Seuerfchadem. 


Die Garantie der APIEEWeTE Senn 

a einem. realiſirten Fond vom ſeche Millionen,‘ 
ämien, weicher im Verhal 

3 . dc 254 In ve anderer Geſel ar 


ji 
2) im dem Morfichis Kond, der did auf feche Millionen, 


ant wid; N 
i em-befpndern Ropital von einer balben 
uud 334 die oe ngetofen Ni 


ihre Verlicherten für Verlufte, 
n ae 


ſich t 
geues Siſtem, und b tr, mar i 
Gefeli nicht getädrenr. ET aul 
uſt, ſo wie gegen dag $ des» m r jenen 
baren Werthe, ale: Gebinde Siku, 
tere, Waldangem ‘re. 36.5 Te unter den vreien beamer” 
een efehfthafen: welche durch ihrem ber 


Die Geſellſchaft der Sonne verfichert auch berei 
durch andere Geiellidafsen verficherte Gebdude und 2* 
Gegi de. m dieſem Falle: vertrion ke die, Eigentbüs 
mer, in ıbren Dblwegenbrisen für. frübe € VBeriverum 
bejalt die von den auf G:genferligteit geprändeten Gerelr 
ftem gefordeseiwe deude, Dividende, und räumt Damp‘ 
ben rederverfimerten ‚die Bortheue des Berhchtsronde — 
Entfbädigung für durch Krieg, Volksaurauf, Pulverers ‘ 
plonon, Erdbeben’ enittannene Schäden — eım, 
Die Pramien der Geſellſch fi iur Sonue. find. dir 
— maſig. Auf Häufer 2/s bis 3/4 Gulden vom Tai 
end; auf Möbel und gewöhnliche Maren einen & 
TE betweiß ie Erfabihlg d N 
‚xZänlic be ie Erfahrung die enefchied 
lichkeit der Verficherung aeoen 22 —— 
folse feine. Habe um eine jahrliche undeceutende Ausgabe 
gegen die jeıfkörend: Wuth der Rlammen ficher ftrlien. 
Der unten gnannte, zum direbteu Abfchtuß der Pos 
licen_b.vollmäntigte HaurtsAgent erdietet ih, jede ger 
wuuſcht werdende Austunfs zu ertbeiln. 
Joſeph Schneider ın Frankfurt a. M, 








QAuasburg, 20, Juni, 
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Mit den 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Meeid vierteljährig_f. 24 
in gan; Baperı.) 


76. Stüf, Mittwoch. 


abrikweſen, und in der 
(Bed. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 26. Juni 1833. 





Die Homöopathie und ihr Einfluß auf 
den Handel, 


Die Homdopathie verdient in mehr ald einer 
Hinſicht die Aufmerkfamfeit in Anſptuch zu nehmen. 
Sana man nah den jezigen Leilungen kaum zwei⸗ 
fein, daß fie den Gieg über die biöherige Heilkunde 
Dabon tragen wird; fo if auch eben fo wenig zu 
Idugnen, daß did, wenn ed gıfelye if, grogen Ein⸗ 
Auß auf mande Gewerbe und Stände und ſelbſt 
auf die Anfihten der Menfhen im Allgemeinen, 
über Heilmittel und Nahrungsmittel, auf ihre Les 
bendart haben wird, 

Bwei Hauptgrundfdje unterfheiden fie von der 
Siäherigen Heiltunde (Allopathie), ») daß nur Mit 
gel, die im gefunden Zuſtand, ein der Krantheit 
Ähnliches Uebelbefinden herborbringen, heilen tönnen; 
2) daß die Wirkfamkeit der Arzneien in dem Falle 
größer if, wo fle auf obige Art angezeigt find, daß 
demnah eine Gabe, die auf einen Gefunden gar 
nidptd wirkt, und auf einen, für deffen Krantheit fie 
gar nicht paßt, faſt eben fo wenig, heilt, wo fie 
angezeigt it. Auf diefe Art hat man die Gaben ins 
unendlih Kleine gebradt, fo daß fie nur nügen 
innen, meil fie in allen andern Faͤllen ohne Wir, 
tung bleiben. 

Nun tft Ihe Grundſaz bie Arjneien bei gefuns 
den Perfonen zu prüfen, um teine Reſultate über 
Upe Wirkung zu erhalten und fie moͤglichſt einfach 
ohne Vermiſchung mit andern zu geben, Bei dem 
großen Eifer der homdopathifchen Aerjte kennen wie 
Badurg die Wirtungen von mehrern Arjneten genauer, 
als durdy die früher am Kranken gemachten Beob⸗ 
adytungen, feit den 4000 Jahren, daß die biehe⸗ 
tige mebizinifhe Eule befleht. Die Aerjte haben 

Vienisater Zabraaus. 


baburd zum erften Male richtig beobachten gelerne, 
und zwar allein auf Koſten ihrer Geſundheit, nicht 
auf ber der Kranken. Wäre auch der Grundſaz der 
biöherigen Medizin, durch Mittel, die das Entge, 
gengefejte wirten, zu heilen richtig, fo erlaubt er 
doch feine genaue Anwendung bei Krantheiten, we 
a ausgenommen, Kälte, kuͤhlende Mittel gegen 
j A 
a Behr an aber mas If Ber Segenfanpan sine 
Zahnſchmerz. Die Gefunbheit fann ed nicht wol 
fein, denn ſie if eigentlih der Nullpunft oder die 
Indifferenz. Für alle diefe Kranfheiten fann man 
feine entgegengefezte Mittel angeben, weil man wiſſen 
müßte, melde Krankheit, welches Uebel, das eine 
Arznei bewirkt,” dad entgegengefejte eines Aus— 
ſchlags ıc. iſt. Man betrachtet dis dann, als Folge - 
eines fhäblihen Gtoffd, den man dur‘ andere 
Wege abzuführen ſucht. j » 
Dan behilft fd meiſtens mit durch Erfahrung 
bewährten Mitteln, ohne an einen Gegenfaz ſtets zu 
denlen. Die Ettennung der Krankheit und ihr Name 
iſt eine Hauptfage, um bie dann im Siſtem angeger 
benen Mittel anwenden zu tönnen. Waren biefe 
untruͤglich, fo würde fie ed werden, weil die meiften 
Krantheiten ih bei verſchiedenen Perfsnen, in andern 
Ländern und Jahrhunderten anders geflalten. Mir 
fahendis an derCholera, beider die Aerzte den Unter» 
gang ıhrer Kunf fanden *), Bei der Homöopathie 


*), Nur die homdopat hiſchen tvarem ausgezeichnet gilt 
lich, wie unter andern auch folgende Schrift 
uachweitt: „Die bomdoparbifbe fellfung 
in ibrer Anwendung gegen bie aliatifhe 
Brechruhr; dargeſtelt von Dr. Gobaın Im 
fepb Roth, praftifdem Arie und Verraidt centen 
an der £uswig-karımıltausUxiverfide zu Wäun⸗ 


kommt es wenig auf ben Namen, ben man ber Krank⸗ 
heit geben kann, an; man forſcht alle Crſcheinungen 
aus,. und flieht welche Arznei bie größte Anzal 
ahnlicher Zufälle bewirkt. Die vaſſende Argnel if 
femft felbit ein Bild, kann ein Name für die Kranfs 
- beit werden, weil ihre Wirkungen ihr am meiften 
gleichen, —J 
Wenn nun auch bie homoopathiſchen Aerzte 
weniger auf die Drfinigion der Kranfheitsnamen, auf 
Serglicderung und chemiſche Kenntnife halten, als 
die allopathiſchen, fo if ıhr Studium dennod ſchwer, 
weil fie die Arzneiwirfungen fo tennen müfen, wie 
es ihre Wiſſenſchaft nörhig macht, das heißt in einem 
ungemein großen Umfang. Hunderte den Arzneien, 
worüber in ber gewöhnlihen Materia medica nur 
bemertt iſt, dag Me bredenerregend, barn +» und 
ſchweißtreibend, fieberbertreibend find und allenfalls 
noch 10 Faͤlle von Krankheiten, wo fie geholfen 
haben follen, find wol leiter zu behalten, ale} eine, 
gon ber die furge Angabe ihrer Wirlungen alleın 
oft 20 bis 100 Seiten anfüllt, Bei der Wahl 
einer Arznei muß überdid noch auf die Dauer 
ihter Wirtung, zu melden Tagszeiten fie dis oder 
jenc# bewirkt, gefehen werben, indem mande gewifle 
lila Whinhd haus Das ahar Markt hornen- 
beingen ®), 

Dagegen hat fie für den Arzt den Vorzug, dab 
er gewiſſer iſt heilen zu lönnen; ſicher feinen Schaden, 
ots hoͤchſtens durch Verſpaͤtung, wenn er zuerſt un⸗ 
rechte Mittel btauchte, verurſachen zu toͤnnen, und 


cheu, welcher auf Befrtl Gr. Maj. dee Söhige von 
"Bayern im April 1632 abreiste, UM Eriabrungen 
Über die bomöoparhi he Behand.ung ber Eholera 
gu ſammeln. Erfiet Heit, enthaltend eine Schil⸗ 
derung der yon vier ehr bomdopatbifchen Aerjten 
- da Yrag, Mähren, Ungarn und Wien unternom⸗ 
menet- Behandlungen ten der aliatifchen Cholera. 
Preis a0 Kr, Kereng 163, bei Ludwig Schumann.““ 
Mach der gegebenen Ueberſicht farben von 1269 
Kıanken, bie 43 bomörpırbifhe Merite in Praa— 
Raab, Peid, Wien bebandeiten mur 85 und 1184 
genafen. 


®) nun dicſes zu erleichtern find bereits Echriften eꝛ⸗ 
ſchienen; 4. B. unter audern Doll Dr, E. F. Rü: 
art; Mnter dom Titel: Die Wirfungen bomdos 
gathifiber Armee umser newiffen Bedingungen. 
taberarifh dargeſtelit, 3. Preis fl. a. 48. Leipiig 
4933, bei v. Schumann. 

Sie aelut mutig dem Nubgifen Abend, Arbmen, 
gewcaung, Ehen; Nadmirtags ꝛc. ꝛtc. alle Mirtel 
wufamınien, bie iu dieien Zeiten und unter Dielen 
Annanden gewiſſe Wirkungen bervorbringen, 
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daß er, Indem er neue Arzneifioffe an ſich ſelbſt 
probirt, Entbdekungen machen kann, bie für bie 
Menſchheit nuͤzlich ſad. Wenig haben bie Tauſende 
von an Kranfen gemachten Erperimenten dagegen 
genuzt, denn da bie Krankheiten nie feſtſtehend 
(wenige ausgenommen) fat immer abmeidend 


find, und die Namen wenig befagen, läßt fi felten 


auf andern Wegen eine Entbefung maden. Ein 
Arzt kann für eine Krantheit ein Heilmittel finden, 
durch die Prüfung eines Arjneimitteld auf bomdo» 
pathiſche Art iſt aber bie Heilung aller Krankheiten, 
bie jejt oder fpäter herrfhend werben fönnen, und 
eine Krantheit, welche ber der Arzneir-Kranfheit gleid 
tommt bewirfen, gegeben. Man arbeitet fo für alle 
Zeiten und Länder, 


Für bie Aerzte wirb bie Homdopathie nod für 
lange Zeit vortheilhaft fein, Indem man fiber iſt 
geheilt zu werben, und zwar auf eine angeniehmere 
Art; weil man nie einen Gefhmaf von ben Arjneien 
bemerkt, werden mehr Perfonen Hülfe fuhen, bie 
Heine haupt ſaͤchlich ehrontihen Leiden bieher gar nit 
beachteten, und aud größere, im Zweifel, gehetit 
ju werden, ohne Arzt behanbelten, Der Hang sur 
Quakſalberei und Selbnhälfe wird fih vermindern, 
geouu mun uf yewöhntihe MBeife fih nice mehr 
heiten will, weil dis homdopathiihes Studium ber 
Arzneimittillehre. vorausfegen würde, weldes muͤh⸗ 
fam iſt und wobei man wenig gewinnen bürfte. 

Krante gibt ed Überhaupt genug, und nur bad 
Mertrauen fehle, um ben Aerzten größere Beſchaͤf— 
tigung gu geben, und bie Zurcht vot Mebijin und 
ihre Koſten fhreft ab. Darf man uͤbrigens annehr 
men, daß bon der Pſora, als chronifhe Kranfheit 
und Mutter’ der meiften Heinen und grödern Uebel 
nur wenige Menſchen frei find, fo if faſt dad ganze 
Menſchengeſchlecht, das ſtch gefund wähnt, einer Kur 
gu unterwerfen, wenigſtens die Kinder, und die Le: 
berzeugung bon dem Dafein einer folden Quelle 
dieler Uebel wird alle Aeltern dazu vermögen, 

Intem die homoͤopathiſchen Aerzte und über 
die Wirfungen und oftmaligen Nachtheile ‚der Ger: 
wüirje u. bed Kaffe's, Thee's näher aufflärten, 
leiſteten fie und einen großen Dienft, zu einer tünfı 
tigen gefunden Küche und, Lebenkatt und badur® 
werden manche Kranfheiten vermieden werden ‚ freie 
fi zu ihrem Nechrheile. Der größte. Theil der 
Krantheiten entfieht durch Natutanlage, bie meis ; 
fiens verbeffert werben fann, und durch Unwiſſen⸗ 
heit und Unayıtiamteit, Menige fdaden fi wiffent- 
lich und wenn ſie davon Überzeugt-figb, loͤnnen fe. 

ei ee 
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fetk . Gegenmittel ahmenden, um Krankhelten zu 
derhindern ober zu Derjögern. 
Wir glauben baher, «daß bie Aerzte noch auf 
Lange Zeit gewinnen und größere Defhäftigung 
baben werben, mwenn fie aud ihrem Zweke zu beis 
ien und Krantheiten vorzubeugen im Ernſt obliegen, 
und daß diefe Kurt feinen Arzt beflimmen folte, 
die paffendften Heilmittel anzuwenden, um einen 
Kranten länger befugen zu fönnen und ihn für im⸗ 
mer zu einen Runden zu maden. (Befdl.folgt.) 





Borbeaur, ı4. Juni. Zuker hält fih und 
ed wurden in bourbon große Käufe gemacht. Kaffe 
wenig begehtt, doch will man, ungeachtet bie lejte 
Bode 7300 Zin. anfamen, nıht niedriger abgeben. 
Bon Pfeffer find 3000 Ben. auf Spefulazion gekauft 
worden und er ift etwas gefliegen, eben fo Indigo, 
Buter, gute ste Eorte 65 Fr, bourbon dgl. 65.50 
bis 66, Raffinade zte Sorte 95C., Kaffe, Domingo 
Bo, Pieter 86, ebin. Zimt 1. 665— 1,675, Ju 
digo, werzollt, bengal, f.f. blau a0, 75— 11, blaus 
viol. 10. 25— 10. 50, fein gefeuert 7. 15—7. 50, 
ord. 5. 50— 6. 25,. madras 6—8. Benegalgummi 
70 €. in der Niederlage, füdfeeifger Salpeter 25 Gr. 
in der Niederl, 





Stettin, 16. Juni. Zu unferm Wollmark 

And 13,575 Itn. gelommen, wovon 13,468 Btn. 
abgingen. Diefe Menge reichte zur Befriedigung der 
Käufer nicht hin, die ſic aus England, den Rhein» 
probingen, Amerifs, Schweden und Deutſchland 
zalreich eingefunden hatten. Von fremder Welle war 
ren ı77 Bin. aus Rußland und Lithauen, und 25 
Bentner aus Meklenbutg auf dem Markt. Feine und 
mutelfeine Wolle war am geſuchteſten, geringere 
Gattungen wenig. Wolle, bie auf dem vorjähr, Martt 
im Preis von 40 —45 Thir. ber Zta. war, wurde 
gu 40 —474, bie von 55 zu 65 — 67,, bon 6o 
u 75—774, bon 65—70 zu 80. 85— 95, von 
75 gu 95— 100, bon Bo zu 200— 105, bon 90 
bis 95 Ju 110 — 115 Ihr. bejalt, — (Auf den 
Wolmarkt in Roſtot famen bid ı5. Juni 15,000 
Steine, wovon über 12,000 bereits vertauft find, 
zu 20 — 25 pCt. böhern Preifen, als votiges Jahr). 


© Hamburg, 21. uni, Baummolle iſt bes 
gehrt und z 8 gefliegen, eben fo Kaffe um ; 8. Zus 
fer werden fefter gehalten, und Melıs und ord, bis 
mittel Maffinade z dol. hoͤhet notirt. Nach Haͤu⸗ 
ten hat fi größere Frage einge dellt, und die reife 
haden angezogen: Duengs- Apres 18— 23 Ib 74 


%a7 


— E 


72 25—27 tb 8—8r, 28 — 3616 9 —-9% 
RioÖranade 18 — 24 1b 74—75, -5—271b 8, 
28—36 15 8-8: 8. We 


Verfhiedene® 


Der Handel Amfterdams und Notterbamd 
— wieder thaͤtig begonnen, namentlich mit Eng» 
n © y . P 


Bu Breslau fol eine Geſellſchaft zuſammen⸗ 
getreten fein, um in Schlefien eine Eiſenbahn 
zu errichten. 


Da in allen englifchen Häfen oftfeeifhes Bau» 
bel; 2 Vfd. 15 8 pr. road, und Planten 4 Pro. St. 
salen, auf der Inſel Man aber erfteres nur 5 & 
pr. Load, leites nur 88, und bie dort erbauten 
Schiffe als britische betrachtet werden, fo haben 
in Liverpool Kaufleute ſich zu einer Geſellſchaft ver 
eimgt, um auf der Inſel Wan Echiffe um Vers 
kauf bauen zu laffen ,„ wogegen nun bie liverpooler 
Echiffbaumeifter eingelommen find. 


William Hale in Eoichefter hat ein neues 
Dampfboor gebaut, das alle bisherigen übertrifft. 
Die Maſchine ıft am Kıel angebracht; es kann auf 
Slüfen und Kanälen gebrauht werden, ohne die 
Leinpfade zu befchädigen und die Ufer. 


Die fhwebifhen Staͤdte haben fih gegen bie 
von der Menierung in Vorſchlag gebrachte Aufbes 
bung der Verkaufsafjfe und die Bewilligung den 
Landmann zu aefatten, Brot, Betränte und friſches 
Fleiſch ın den Stävten verkaufen zu koͤnnen, ausges, 
ſprochen. 


Hamburg, 12. Juni. Der Verkehr mit 
Petersburg ıft dieſes Jahr ungemein lebhaft. Die 
erften beiden Dampfboote braten 243 Palfagiere 
mit, die Petersburg im Winter verließen, und 5 
Tage darauf, als fie im Luͤbet landeren, alleg grün 
und im beiten Wadsthum fanden. Ale Plaͤte für 
die zunächſt abgehenden 2 Dampfboote waren in 
Petersburg ſchon ia Befchlag genommen. 


In Bera,Erur werden jert bei Zolgalungen 
nur 20 ſtatt 40 pCt. in Papiergeld angenommen. 


Die belaifhe Megierung fol wegen ber Eis 
fenbapn. bereits einen Entſchluß gefaßt baben. 
Sie wird von Antwerpen ausgehen, und ein Zweig 
ſich bis Gent eriicefen. WMun trifft die mötbigen 
Anſtalten um die Kandie von Gent nah Brügge 
und von Bröaae nach Oſtende tiefer und breiter 
su machen, fo daß fie die Etſeubahn erſezen werben. 


Der Iuremburaer Kanal, welter die Maag | 
mit der Moſel verbinder, fol beentigt werden. Der 


. - mE 


Rönig von Holland und andere Kapitaliſten dieſes 
Landes find Ykrionäre bei diefem Unternehmen. Die 
Koften find auf 8 Mil. Gulden angefchlagen. 


Da es in England fein Gefez gun ter 
ten»Diebftabl giebt, fo haben die Gartens Befis 
zer ſchon oͤfters zu den fürchterlichfien Witteln grei⸗ 
fen müffen, um ihr Eigenthum zu fchilgen, in eini⸗ 
gen Gegenden bat man jegt angefangen, die Gur» 
‚ten mit Arfenıt u vergiften, um auf diefe Weiſe 
die Diebe zu beftrafen. 


Am 16. Juni iſt dad neue in Wien erbaute 
Dampfboot, die Donau, von Stapel gelaffen wor, 
den. Es bat 50 PferdesKraft und fol dienen 
Thiere firomaufwärts auf der Donau zuzufüb⸗ 
zen, und in den Theiß» und Savefluß einzulaufen, 
um wo möglich regelmäfige Fahrten einzuleiten, 
Dritte Juli wırd es vollendet fein und nah Gem» 


lin abgeben, 


Zu dem am 19. Juni begonrenen Wollmarkt 
im Berlin wurden 21,000 Zin. Wolle zugeführt, 
obgleich große Quantitaͤten fhon vor der Schur 
verkauft worden-mwaren. Es mar mehr fremde 
als voriges Jahr da, und die Preife der feinen 
solle ſiellten fich 25—30, der mittlern 15—20 Tbir., 
der ord. aber nur wenig böber, als voriges Jahr, 


Anzeige 





Anlehens = Gefhäfte 


Wir find von einigen Mentierd autborifirk, 
beildufig eine Dilion Thaler , in beliebigen Par« 
cellen, jedoch nicht unter 60M. gegen Verfchrets 


bung berrfchaftlicher Liegenſchaften u. f. m. auf eine, 


Meibe von Jahren zu billigen Zinfen Darlebenss 
weife zu negosiiren. Auch werden auf Prätioien, 
Gold, Silber oder &taarspapiere die höchſtmoͤglich⸗ 
fen Vorſchuͤſſe unser biligen Bedingungen gemacht. 
Granffurt a.M., 4. Juni 1835, 
Bureau der allgemeinen Kommife 
fion»Niederlage 
Dartmwmanı 





Amferdam, 11. Juni. 


Dembe W 
arid Monat ·33 nu EWR, 1473/8 
ordeaur 2 Wonat 1583/4 Brantinrt aM, W,3. 141778 
Genua 3 Mon. 1851/2 Drag ı — 146 3/8 
rg on. Ha/z6 Wine, — 146 
oudon 2Mom. 13M.111/4D riet in. $i6 
1.©. 13 M. 123/46 Breslau SW, 192 1/4 
Madrid 3 Monat 63/4 Kopenhagen Kur,t.®. 209 
Cadir — 46 3/4 Yeıpjıg Korr. 248 2/2 
Silbe — — %Ü2 — jur Mefe - 
fifaben — 4371/8 Duk. neue — 
—— — . * en si. 1 G. 
— 31 eue_ 2/3 für voll 293/4 
Umperd.Safa,1.6, 28,10 Sem Siiber 27 TR. 101/2 
2} ’ 
Antwerpen 6,&, 35,55 — 
2 Mon. 36,75 








. Zeipsig, 21. Juni (20,1, Fuß.) 
Amfterdam Korr. 1.8, 110 8. 
—** F ©. 100 
lın &.&, 101 1/8 3, 
remen in Louisd or k. S. 110 G. 
Brest. iu Kt.k.S. 1032/8 B. 
rankturra.M,W.©.8.6.u0 1/8 B. 
amburg Bo, k. ©. 1467/8 B. 


ondon Di. St. 2M. 6. 17 ©. 3 M- 6.101/2 2, 
Bei a —8 185/8 **8 3/8 B.3 1 151/8 B. 
Eourdd’or ns —* 103,8 G. J z —— 

.boll. au 2 3/a t. 131/72 ©, . de, 
ut. Bresl. a 65 1/2 Ya 12 1/2 ©., Bat 8 


Da 11/2 ®. s»reuß. Korr. 103 


aͤſenbillets 101 B. 





Srantfurt, 22. Juni. 


Amſterdam k. S 44013/2 Breipiig in der Meſſe — 
ditto 2 M. 10 3 diito 2 M. — 
Augsburg 8. ©. 1001/44 London tk. S. — 
dt 2M. — ditto 2 M. 152 
Berlin Le, 105 B Foon k. S. 18348 
bu 2 M. — Matlaud k. S. — 
Bremen k. S. 110 © Parıs k. S. 11728 
a : Mm — © FE * 8 181/238 
ws 8.©. 107 en in 20 fr. ,S, 
Sir 2 N 146 1/28 ditto 2 y 1018/85 
Sms 1.E, 10 G Disconte 214® 
Gold. fl. fr. Silber. fl. fr. 
Neue Louisd'or 11.14 Laubthaler, ganie 2.434 
Kriediuchsd’or 9.53 ditto Balde 1.16 
Katıerl, Ducaten 6.37 Hol. Gulden 10. — 
er bo. a. Echl. 6.37 Preuß. es 1.44} 
0. neuem Schl. 5.37 5 Krauds Thaler 2.51 
o frant. St. v.39 Fein Silber 16 Loͤth. 20.28 


ditto 13—14 Löth. 20.18 
20, 12 


ounerammso’or 16. 30 


@old vi Die. W. 3. 315, bısto 6 lötbıg, 








Nörnbera, 23. Juni. alife, 
Amfterdam ı Diouat 190 1/4_ Baor.DObl.m.E &40/01001/8 
amburg 3 — Au6ı/ı bo. do. Aas0/u — 
enden 2 — sof.str. Landanichen 456/0 — 
ien in zor 6.&. au11/2 Kott.fooje EM. a40/0108 1» 
Augsburg 8. bo. unverjuumsi.fl.10. 130 


epis - -» O8. »93/4 
derto in die Meſſe — 
rs, . Mona 1ırılz 


London 2 Mon. 11.973/10% Porto ss. © 
t.©. 12.025/108 Livorme Ufe »s & 
Parisz Mon. 55.625/108 Genua — “u, © 
k. S. 65.575/10B Nearel — 80.62 s/108 
Bordeaur 2M. 55.375/u& Hamburg 2M. 39.75 
t, ©. 55.62 5/10. EEE. 34.93 /108 
Cadir 22/2 Uio 102.75 & Wien effekt. 366 368 
Sevilla — 125 & Arauffure 35.43.1/108 
* — 4103.25 8 Bes 35 62 > 
ib — 102.25 etersbur 10.31,5/10 
Tſabou — 28.5 © 





don .„ 1 — 4171/4 olland. Du 6.36, 
Bremen L — 4110 Gran. ol Dufazen sl, Ax. 
— eup.Thlr.ganie iã. aarr. 
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neueflen Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in der 


8 vierteljdhtig fi. 2% 
a gan Baperu.) 


Stadt» und Landwirthſchäft. 


(Red. € F. Zeus.) 





77. Stüf. Freitag. 


Nürnberg, am 28. Zuni 1833. 





* Die Homöopathie und ihr Einfluß auf 
— den Handel. 


Berfäiu hf) 


Anders verhaͤlt es Mh mit den Apothefern, 
Drogueriehantlungen und Babrifen pharmaceurifcher 
Spräparate. Diefe find (zum Bortheil ber Kranken 
und ded Publitums) faR geopfert, wenn die Homdos 
pathie allgemein wird. Die Aerzte finden es beques 
mer ſelbſt gu receptiten, da es ihnen feine andere 
Mühe tofet, als einen Tropfen einer Arzneilöfurg 
auf etwas gepulvertem Milchzuker zu thun, und bie, 
fen in Papier gewilelt den Kranfen zufommen zu 
laſſen. Sie find der Aechtheit und gehörigen Stärte 
ihrer Arznei fo gemiffer und haben weniger Mühe, 
als wenn fie deshals ein Recept für den Apothefer 
verfchreiben müßten, Mit einigen Pfunden eines 
Arjneimitteld fönnen die verbünnten Auflöfungen, 
die die Aerzte eined ganzen Landes brauchen, bereitet 
werden, und ihre DBereitung würde denned faum 
einen Menſchen ein Jahre lang befhäftigen, ine 
Apothefe ift demnad für alle Aerzte eines Landes 

genug, oder ein Doftor, ber fih mit der Zubereitung 
abgibt. KBolte man aber den Aerzten das Selbſt— 
dispenſtren verbieten, fo fdeint und wenig für die 
Aporhefen gewonnen. 

Da bet ihnen der Arbeitdlohn und die Garanı 
tie der Aechtheit mehr, ald die Koften des Arzneis 
foffes bei einer Arznei begalt werden, und die Nor 


möopathen oft mit einer einzigen Gabe audrichten, 


wor die gewöhnliche Heiltunf ein paar Dugend ges 

fünte Medizingläfer braußt, und den Gehülfen tages 

lang mit ihrer Zubereitung beſchaͤftigt, fo müßte ber 

Preis der in einer Apothefe bereiteten homdopathi- 

fen Medizin fo geſtellt werben, daß fie ungefaͤhr 
Dierusſter Zabraang 


dasſelbe koſtet, ald alle gewoͤhnlich nöthigen zufamr 
men. Man müßte für 3 Gran mit Arzneifioff ger 
tränften Milchzuker wenigftens fl. ı und mehr bejar 
len. Die homoͤorathiſchen Aerzte würden des Vor⸗ 
zugs entbehren, daß bei ihnen die Arzneimittel ges 
woͤhnlich mıdt bezalt werden, und dad Yublitum 
befleuert werben. Die Apothefer wurden für einige 
Sabre unterfiüzt, aber ihre Gehilfen würden mei⸗ 
ſtens abgedankt werden müffen. 

Uebrigend haben ſchon die biöherigen Aerzte 
die Apothefen und den Drogueriehandel jum Ber 
fall gebracht, ber immer mehr zunehmen wird, indem 
fie weit weniger Arzneien als fonft geben und feine 
fo verfhiedenartigen Gemifde, Das Einzige, was 
biefen beiden aufbelfen oder Me wenigſtens unterſtuͤ⸗ 
gen muß, ift der Aufſchwung, den die chemifgen 
Gewerbe nehmen, und welde eine Menge veridier 
denet Stoffe brauden, mit benen zu handeln und fie 
zu verfertigen der Apothefer theils ſchon berechtigt 
ift, theild berechtigt fein follte, 

Die Einführung einer neuen Lehre ift immer 
mit großen Schwierigkeiten verfnäpft, beſonders 
wenn biele Intereſſen darunter leiden, Jadeſſen 
zweifeln wir nicht, daß die Homoͤorathie ſchnell alger 
meinen Einfluß gewinnen dürfte. Eine neue Epoche 
it im Beginn anzutreten, Eben fo maden ſich jest 
die Gall'ſchen Entdelungen Bahn *) und befreien 


*) Man fche hierüber die: volftändige Geiſteskunde, 
oder auf Erfahrung geftüzte Darkelluug der geiftis 
gen und moralifhen Käbigfeiten und ihrer körpers 
lien Bedingungen. Ein unentbebrlides Handbuch 
für Erjieber, Herjte, Rechtsgelehrten. Freie Ueber⸗ 
fezung der fehs Binde von Salls Organologie. 
Mit einer Steindruftafel, ate verm. Auflage, Preis 
fl. 3. 36. Nürnberg 1533, — (Galls Entdekungen 





und don einer Maffe feit taufendb Jahren in ber 
Seiſteskunde, Moral und Philoſophie angehäuften 
Irthuͤmern. Beide koͤnnen niht ohne großen Eins 
fluß auf den gefellihaftlihen Zuftand fein, und bald 
wird man beide Lehren ald Lehrgegenftände ſelbſt 
bei Boltdfhulen vortragen. 

Gerner verdient bemerft zu werben, baß bie 
Lehre vom Pflanzenwachethum und Aterbau im We⸗ 
fentlihen jezt wol der Vollendung fh nähert, und 
bie darin. gefammelten Erfahrungen nit wenig jur 
Befeitigung der Hauptzweifel an Hahnemanns Heilr 
lehre beitragen. Den größten Anfoß findet die Wirk⸗ 
famfeit Heiner Gaben. Kann man daran zweifeln, 
wenn bei. langen, det yuuusssrunnnnn Theil 
eines Grans Arfenif, und im Verhältniß größere aber 
nicht minder Meine Mengen Quekſilber ⸗Bleiſalze *) noch 
nahtheilige Wirkungen dufern. Da nun Arſenik wer 
nigſtens für Moggen gut iſt, Weingeiſt, flüdtige 
Oele, für alle Pflanzen in fehr Heiner Gabe Cin 
großer toͤdten fie) und nad dem früher mitgetheilten 
und bem hier unten folgenden, dad Kupfer in fleis 
ner Menge im Blute ber Menfhen und Thiere und 
allen Pflanzen vorfommt, ald wahrfheinlih wefents 
licher und nothwendiger Bellandtheil, find wir 
in Berlegenheir anzugeben, mad Gift fei, Wir 
wiffen ja faß nur, daß in einer großen Menge biefe 
Körper Cund alle andere) nadtheilig find. Mir 
innen niht mehr behaupten, daß Kupfer, Eifen 
und Mangan, die ebenfals vorfommen und wie ed 
erwiefen iſt, Cda verfhiedene Pflanzen auf gleichen 
Boden wahrend derihiedene Mengen aufnehmen), 
bag fle nothwendige Beftandtheile ſino, Gifte feien, 
fondern muͤſſen uns alfo ausbrüfen ; 

Nahrungsmittel CHumus, Miſt für Pllanzen) 
Eifen, Mangan und Kupfer find nothmwendige Der 
ſtandtheile zum DBeftehen der Thiere und Pflanzen, 
erfiere in größter Menge, leztere Cald hoͤchſt wirk⸗ 
fan) in fleiner und oft unenblidy Meiner Menge, und 
in demſelben DVerhältnig ihrer Nothwendigkeit oder 
Wirkſamkeit werden fie Gifte und nadıtheilig im Uer 
- bermad, fo daß einige Pfunde der beiten Speife, 
einige Gran Eıfen und eine weit fleinere Menge 
Kupfer, Zufäle von Krantheit, Uebelfinden und 
den Tod herborkringen können. 


Kupfergehalt der Pflanzen. Hr. Sar⸗ 
jeau in Kennes hat nun Spuren ven Kupfer in 


Anden jest große Verbreitung und Verebrung im 
England und Amerika), 

Man ſebe: €. 8- Leuchs vollſt. Duͤngerlehre. ate 
Berimchrte Auflagt. Nüsnberg 1832. 
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allen von ihn unterſuchten Pflauzen Frankreichs, fo 
wie der andern Welttheile Cuͤber 200 an der Zal) 
gefunden, und da es auch im Slute und Fleiſch 
der Ochſen vorkommt, ſcheint es ein weſentlicher 
Seſtandtheil zu fein. Mas für dieſe Annahme 
(priht , iſt der Umfand, daß Pflanzen ver 
ſchiedener Art, auf gleihen Boden gewachſen, eine 
verſchiedene Menge Kupfer enthalten, Es findet 
ſich auch im Papier und in ber Potaſche. Bei pie 
Ien Aſchen tonnte man es auch durch Loͤthrohrver⸗ 
fuhe entdeken, obgleih Satzeau bie gewöhnliche 
analotifhe Methode wählte. Wenn man auf dem, 
felben Boden Weinreben, Kartoffeln und Saueram⸗ 
pfer baut, fo gibt blos ber legtere Chor dem Loͤthrohr) 
ein Anzeigen bon Kupfer, nicht aber bie Weinteben 
und SKartoffelftengel Ulex europaeus unmittelbar 
bei Ginſter (Spartium genista) gewadfen, gibt nur 
eine ſchwache Spure der Ginſter eine ſtarke Anzeige. 
Löwenzahn Feine und bei ihm gewadfener Gunder⸗ 
mann eine der ſtaͤrkſten. Er fand keine Pflanze 
don Kupfer frei, 

Bei den Loͤthrohrverſuchen fanden fih Spuren 
Kupfer in folgender Ordnung mit denen, melde es 
am flärfften anzeigten, angefangen: Gtengel von 
Ginfter (Spartium genistaL.), Alantwurzel CJnula 
helenium L.), Gundermann (Glechoma hederacea 
L), Kaffe, alle Sorten, graue, gelbe und rothe 
China, Leinengarn, ganzer Flachs, rohes Opium, 
Mohntöpfe, Krapp, in den Stengeln und Wur: 
zen, Weizenfleie, Weizenkörner Centhalten weniger 
ald die Kleie, und bie. Aſche derfelben gibt dor dem 
Löthrohr feine Anzeige, es ift alfo wol meiftens in 
der Kleie enthalten), Klette CArctium Lappa L.) 
Cdie Wurzel), Saffafrasholg, Preffermünze, Die, 
liloten, Betonica, Sauerampfer (Rumex acetosella 
L), rother Fingerhut, Brombeerſtaude Coder Him: 
beere Ponces), Hyſſop, Raute (Ruta gravcolens 
L.), Belladonna, Königeterze, Salbei, Brenneffel 
CUrtica dioica L.), Rosmarın, Alchde Cder Sten- 
gel), Malve (die Etengel). 

Bu den zwei Metallen, Eifen und Mangan, 
die man bisher in den Pflanzen und Thieren fand; 
muß daher nunmehr aud das Kupfer hinzu gered- 
net werben. 


Verordnung wegen ber ungefunben 
Fabriten in Franfreid. Ein f. Berorbnung 
vom 31, Mai fezt hinſichtlich der gefährliden Fabri⸗ 
fen folgendes feſt: 

1) In die erfte Kloffe der gefährlihen und unge 
funden und flörenden wird bie Bereitung des 


Chlortatto⸗ für Großen, das Fettausſchmelzen 
über bloſem euer, und das Leinoͤllochen 
gerechne t. 

3) In die'gweite Klaſſe bieſer Anftalten, die Bes 

zeitung des Holzeffigfauren Eifend, Sleis oder 
Matrond, die Dereitung und das Schmeljen 
des Erbpechs, die Anftalten wo man im Kleis 
nen (nit Über 300 Kilogt. taͤglich) Chlorfalt 
oder Eploralfalien fertigt, die Bereitung bed 
chromfauten Kalid, ber getheerten Leinwand 
zum Schiffbeſchlag, die Anfalten, in denen Gas 
oder fett bereitet, erbharziger Schiefer zu 
Schwaͤrze verkolt wirb, bad Trofnen bed Stok⸗ 
fiiged, die Birnißbereitung mit Weingeiſt. 


$) In die dritte Rlaffe werden gerechnet: die Sal⸗ 
miat» und Amoniatbereitung im Großen, bad 
Gäubern der Köpfe und Füße der Thiere, um 
die Haare mwegjubringen, bad Auskochen der— 
felben, die Anftalten zum Entſchaͤlen der Seide, 
dad Shlagen der Wolle ım Großen, — 


“) Die Anfalten, wo man Eingemweide ıc. kocht 
und jurichtet, werden nad Verordnung vom 
24. Jan, 1815 fortwährend zu der erſten Klaffe 
gerechnet. 

5) Die Errihtung dieſer genanten Fabriken iſt den 
Formalitaͤten des Geſezes vom 15. Olt. 1810 
und 14. San, 1815 unterworfen. 


Marſeille, 18. Juni. Fabriköl haͤlt ſich 
gut und ſteht auf 68:— 69 fr. die Mellerole, tuniſer 
auf 655 —66,. Es find für 13,000 Mill. gefauft, 
und vom Mai bis jegt 115— 120,000 zugeführt 
worden. Mafo Baummolle hält ſich. Zuker, hav. 
in der Miederlage 50, ı5 die 50 Kıl., Kaffinade 
42. 90 die 50 Ril. 


London, 18. Juni. Zufer von unfern Kor 
lonieen find weniger gefragt, Kaffe Hau, bav f. 
ord, 62— 625. Daummelle ift neuerdings 5 d ger 
fiegen. Indigo gefragt und 18 2 d höher, ale 
beim lezten Aprılverfauf, Zugeführt find bereits 
14,006 Kiften und noch mehr wird erwartet, daher 
der Preis fallen dürfte. Faͤrbelat if ſeht gefliegen, 
Weit in Indien wenig gewonnen wurde, rüber 
Raien' die Preife ungeachtet des fehr zunehmenden 
Bersrauche® fehr niedrig: 
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Verſchiedenes. 


Pertd, 7. Juni. Der Medardi Markt iſt 
für Mannfafrnrwaren nicht gilnflig ausgefallen, 
aber Wolle fand großen Abfaz und flieg bedeufend. 
Es murden 45,000 Ztn., meiftens fürs Ausland 
getauft. Auch Del, Tabak, Hanf ic. hatte großen 

a 


Der belgische Minifter bat der Kammer einen 
Gefevorfalag überreicht, wonach eine Anleihe von 
18 Millionen Franken für die Eifenbahn eräff- 
net werben fol. 


Auf dem faspifchen Meer wird eine Dampfe 
fhifffabre errichtet, um die befchiwerliche Straße 
über den Kaukaſus zu umgeben. 


In der Provinz Polen iff beim Graben eined 
artefiihen Brunneng eın Salzlager entdekt worden, 
was für diefe Provinz von Wichtigkeit werden kann. 


Die Direfjion ber oftfriefifhen großen is 
f&herei bat am 7. Junt 17 emder Heringsbuifen 
und 2 Jdgerfchiffe ausgefandt. Die Erftlinge ber 
Heringfifherei werden an Hr. Hudtwalcker u. Comp. 
in Hamburg gefandt. 


Bon Paris nach Pondon und umgekehrt gehn 
nun täglıh Briefpoften, die den Weg in 36 Stun⸗ 
ben zuritlegen. 


In Großbritannien und Irland betrug bie 
Einfuhr 1831: 49.728.108 Pfd. &r., die Ausfuhr 
71,431,493 Vfd. Et. ; 1832 die Einfuhr 44,586,241 
Po. ©tr., die Ausfuhr 76,074,572 Prd. St. (Diefe 
verminderte Einfuhr kann man als kein quted Au— 
jeihen anfeben. Die Schätungen der Preife wer« 
den nach alten Saͤzen von den Zollämtern gemacht. 
Wurden mehr Waren ausgeführt und doch niche 
mebr Geld dafür emgenommen, als früber, weil 
man fie zu niedrigen Preifen oder felbit mit &chas 
den ausfübrte, fo figuriet auf der Liſten doch ber 
ältere Werth). 


Moll. Märkte, Kirchheim und 7, 
2%. Juni. Seit geitern Mittag find aus der Ums 
gegend neue Zufubren von Mittel Wolle gefommen, 
welche Sorte am leichteſten und zu erwuͤnſchien 
Preifen Käufer findet. Manche Schafzuchter baben 
fruͤher ſchon meiſt in dag Ausland auf dem Thier 
verfauft, daher fehlen ihre Wollen auf dem Marft 
und dieſer Umftand fichere den Verkäufern zu 
Theil auch beffere Preife. Die Zufriedenbeit i 
auf den Befichtern der Schäfer deutlich ausgepraͤgt. 
Inwiſchen wurden auch feine Partien verkauft. 
Kreiberr v. Teifin erldste 200 f. und 150. Die 
Geb. Rath v. Kernerfche Wolle 165 fl. Auggezeich 
ner ſchoͤn und mild, und ſowol im Ganzen, ale in 
allen Theilen der einzelnen Vließe bei höchſter Fein» 
beit und Regelmaͤſigkeit des Stapels ausgeglichen, 


mar bie Wolle bed K. Hofguts Achalm. Tuchfabris 
kant Klog von Stuttgart erkaufte diefelbe um 260 fl. 
per Zentner obne Abtheilung nah Klaffen. Hier 
in Kırabeim wird big zum Schluß des Marktes 
ohne Zweifel aufgeräumt fein. Man ift gefpannt 
auf den göppinger Markt. Dort fol viele Wolle 
von befonders günfliger Wälche liegen. 


Anzeigen. 





Commis ſucht eine Stelle. 

Ein Commis der in mehrern Haͤuſern gedient 
und die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, jedoch 
einer Krankheit wegen feine lezte Stelle aufgeben 
"mußte, wuͤnſcht wieder placirt zu werden. Ders 
felbe bat in einem Material., Schnitt» und Leder⸗ 

efchäft gelernt und in bedeutenden Ausfchnitts und 

odewarenbandlungen Sachſens gedient. Nähere 

Auskunft ertheilt das Contor der Handlungs Zeis 
tung in Nürnberg. 





Staatd:-Papiereac betreffend, 


Unterzeichneted Bureau kauft und verfauft alle 
Sattungen von Staats⸗Papieren, verjinslihe und 
olhe, die mir Prämien. Verloofungen verknüpft 
—* Banf» und fonflige Akzien und nimmt fällige 
oder noch zu laufen babende Zins⸗Coupons an 

alungs ſtatt an. Auch werden bei demfelben k.k. 
ftreich. Banknoten und koͤnigl. preuß. Kaſſaſcheine 
gewechſelt. 
Frankfurt a. M., im Juni 1833. 
Bureau der allgemeinen Kommif- 
fiong»Niederlage. 
Hartmann. 





Koͤniglich preuß. PrämienUnlehen betreffend. 


In der erſten Verlooſung der vorgedachten 
Praͤmſen. Anleihe, welche am 1. Juli d. 5. in Ber 
lin Statt bat, find folnende Geminnfte zu erlan« 
gen, als fl. 175,000, fl. 52 500, zweimal fl. 14,000, 
viermal fl. 7z000, acrmal fl. 3500, viergebnmal 
fl. 1750, zwanzigmal fl. 675, dreifigmal fl. 525 ıc., 
gufammen 9000 Prämien ım Betrage von Einer 
Million 268 5Of., im fl. 24 Fuß. Drigınal 
Dartial 50 Rihlr. Looſe zum laufenden Cours, fo 
tie Promeſſenſcheine, au dem Preis von A Rthlr. 
oder fl. 7 pr. Et. find bei dem unterzeichneten Bus» 
reau gegen portefreie Anfbafiung der ausmachen» 
den Perräge zu befommen, ei Uebernahme von 
5 &tülen wırd ein Sechstes gratis verabfolgt, 

Srantfurt a. M., ım Juni 18533. 
Bureau der allgemeinen fommij- 
fiong- Niederlage. 
Hartmann. 
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Allgemeine 


Handlungs. zeitung. 


Mitden 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


Deeis —— ſl. 24. 


3. Stüf. Sonntag. 
— — — — —ü⏑ 
Neue Bäder 


— — 


Urfundiihe Nachricht von den Handels— 
privilegien und ber & cdhusberrfhaft, 
welche das durchlauchtigſte Churhaus Bran—⸗ 
denburg vormals der Stadt Lüneburg gewaͤhtt 
bat. Mit ſyunchroniſtiſchen Bemerkungen aus 
der Stadtgeſqichte, verfaßt von Dr. Johann 
Wilhelm Albers, Eenator zu Lüneburg, £. 
Göttingen 1833, im der Dieterikichen Bud» 
handlung. 

An Norddeutſchland behauptere Lünekurg ſchon 
dn grauer Vorzeit einen vorzöglihen Rang. Die 


auf dem Kallderge belegene Burg wurde für den 


Sälüfel von Sachſen angefehen, deren Beſiz Kaiſer 
Heintich der Vierte zur Ausführung feiner feindli— 
den Abfihten Ca, 1075) — und nachher Marfgraf 
Albrecht der Bär ın dem Familtenzwifte, (a. 1138) 
— erſt erfämpfen zu müfen glaubten, um fid als 
Herren von Sachſen anfehen zu fönren. Etwa ein 
Jahrhundert ſpaͤter wurde vom Kaifer Friedrich auf 
Diefe Befle und die Stadt Braunſchweig, die Lehnds 
qualität und die herzoglihe Wuͤrde des hohen Ges 
famthauſes Braunfhmweig-Lüneburg gelegt, 
Ein halbes Yahrtaufend war Lüneburg die 
Mefideng feiner angeſtammten Fürfien, deren Ge 
Beine in dem mit fo vieler Borliebe von dirfen Kürs 
Ken gerflegten und um Kultur und Wiſſenſchaften 
hoch verdienten Miaelis-Klofler eine, wenn glei 
dur innere Unruhen mehrmals unterbriogene, Kur 
heſtaͤtte fanden. 
Die Betriebfamfeit der Bürger, die reihen 
Erwerböquellen, welche der auegezeichnete Saljbruns 
Wiersisßes Zabrganz. 


abrifwefen, md. in der 
ed. €, F. eee.⸗ 





Nürnberg, am 30. Juni 1833. 





nen und bie unerfhönflihen Gypebruͤche des damald 
im Stadteigenthume und Benuzung bıfindliben Kal 
berges öffneten, begründeren bald einen blühenden 
Handels verteht und hoben die Stadt ju einem gluͤt⸗ 
lien Wolflande und bedeutenden Anfehen, 

Sion im Jahre 1289 war Lüneburg Min 
glied des hanfiihen Bundes, und nahm bald einen 
folhen Rang ein, daß diefe Stadt zu den eifrigſten 
und thätıgfien Seneffen der Hanſa gehörte. — Zur 
Beförderung des Verkehrs und Begründung der 
äufern Stellung wurden fhon in früher Vorzeit zal⸗ 
teihe Verträge mit den Landes» und andern Fürs 
ften abgefshlofen, — Privilegien gewonnen, und 
mis andern Staͤdten viele Konföderajionen einge 
gangen, 

Der Handel der Etabt Lüneburg hatte feine 
borzüylide Richtung nad ben mellenburgifden Her⸗ 
zogthuͤmern und nah der Mark Brandenburgs 
inebe'ondere war der Abfoz des Galjed nah den 
Btandenburgiſchen Pändern und durd felbige , ſo 
ſtatt, daß oft den Madifragen nicht genügt werden 
fonnte. Der Etadtrath fand fih dadurch deranlaft, 
zur Beförderung dieſer ausgedehnten Handelt verbin⸗ 
dungen, mit den Kurfürften vun Branbenburg 
in Bezichung zu Ireten und ‚Handıles Privilegien 
aut zuwiten, deren Erlangung, aufer denen dafür 
befondere gebraten Opfern durch den Umſtand beförs 
dert wurde, daß ver hiedene brandenburgiihe Stif⸗ 
ter nicht unbenähtliges Ealingus ın der Stadt 
Lüneburg befaßen. 

Das erſte Privilegium , welches der Stadt 
Lüneburg ersheilt wurde, if don Kusfürk Geier 
drich don Brandenburg, ım Jahre 2442. 

Es wird nicht unangemıffen fein, einige Nach⸗ 
richten, welge die Bedeutſamleit und das oͤftentliche 


— 
1 


Seſchaͤftsleben der Stadt Luͤneburg karz vor, und 
zu jener Zeit beurfunden, bier einzuſcalten. 

Bur Sicherung der privatrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe. der Bürger war im Jahre 1401 cıne Samm- 
lung der vorzuͤglichſten Stabiperordnungen und Ger 
wohnheitérechte vetanſtaltet; zur duferm Sicherheit 
der Stadt hatte man, nad dem Beripiele der Staͤdte 
Erfurt, Jena, Magdeburg und Braunftweig, beſon⸗ 
ders aus Furcht vor ben bis nach Miederſachſen ſtrei⸗ 
fenden Husfiten, ben Bau der Stadtmauern beſchloſ⸗ 
fen, welder im Jahre 1441 begonnen, nad drei 
Jahren vollendet wurde, und nit weniger als 
270,000 Mark luͤneb koſtete: endlich hatte die 
Stadt, jum Schuze gegen angefangene Zolbedrür 
kungen, an der Jlmenau ein, dem Klofter küne 
gegenüber belegenes, Kaſtel erbaut, welches den 
Mamen: „Stuͤr⸗Luͤne“ erhielt. 

Dad Koncilium zu Koſtanz (5. Ned. 1414), 

welches den gefuntenen Zuftand der Kırde in Haupt 
und Sliedern verbeffern und das Schiema der neben» 
buhlenden Paͤbſte entſcheiden folte, zog die Mugen 
ber ganzen Chriſtenheit auf ſih. Unter der faſt uns 
glaublichen Anzal von Fremden, melde dieſes Kons 
eilium verfammelte, befand ſich auch rıne Gefandts 
ſchaft der Stadt Lüneburg, beftehend aus dem Bur—⸗ 
germeifter Heinrich Vietuhl und dem Eenator Dies 
trich Spiingintgurh, melde als Früdte ihrer Mifs 
Klon, die ſtattlichſten Handeltprivilegien bei Kaiſer 
Eıgidmund erwirkten. 
‘ Auſet einer römifhskaiferlidien Beſtaͤtigung aber 
Privilegien der Stadt Lüneburg wurde an dem Tuge 
bes heiligen Blaſſtus 1415 zu Koflany eine Larferlihe 
Begnadigung Über die jolireıe Eibibirffahrt aufge 
fertigt; ein weites Balierl. Privilegrum über die 
freie Elbſchifffahtt CDradenew, Holder Elbe und 
Suͤder ⸗Elbe) erfolgte ebenfalls aus Koſtanz untır 
dem 28. Juni 1417, anmelden Tage überdis: noch 
eine dritte faıferl. Begnadigung Über den füneburgır 
(den Salzhandel und die Abfuhr des Salzes nad 
ber See, aufgefertigt wurde, 

Endlich wurde den Bürgern ber Stadt eine 
allgemeine Zoltfreihert ihrer eigenen Güter durh das 
Land Rüneburg von den Herzegen Bernd und Otto 
am Sonntage vor dem Tage der Apoſtel Simon und 
Yudas 1428 ertheilt. 

Der wichtige Hanfetag dom Jahre 1412 murbe 
gu Luͤneburg gehalten, auf welchem die Abgeordneten 
von akt und jmwanıtg Städten erfdienen und bie 
berühmte: „Ordnung für das Contor gu Dergen in 
Motwegen““ beſchloſſen, au unter dem Eirgel der 
Stadt Küntburg audgefertigte wurde. 


831 


Im Jahre 1425 ſchloß Känig Erih vm. 
ton Dänemark mit den Städten Lübed, Roſtock, 
Stralfund, Wismar, Lüneburg, Greif 
wald und Anflam eine Dffenfiv« und Defenfiv» 
Allianz, wobet die Städte auferdem der Gemahlin 
bes Königs, nah feinem Abſterben ihr Witthum 
derfiherten; im folgenden Jahre 1424 bermitteltin 
bie Etidte Hamburg, Lübed und Lüneburg 
den Frieden zwiſchen dem Erzbiſchofe von Dremen 
und den Herzögen von Braunfhmweig-Lüneburg, nadr 
bem vorher der luͤneburgiſche Burgermeifter Groͤnn⸗ 
hagen, bei der Belagerung des Scloſſes Rothen⸗ 
burg in Gefangenſchaft gerathen war. — Im Jahre 
1426 tündigten Lübed, Koflod, Widmar und 
Lüneburg den mit dem Könige Erich don Däne 
mark geſchloſſenen Frieden auf, mahten von nun 
an gegen ihn mit Holſtein gemeinſchaftliche Sache 
und führten einen neunjährigen Krieg, in welchem 
Herzog Wilhelm don Brauaſchweig Lüneburg die 
Sache ber Staͤdte mit großer Gemwandtheit und 
Klugheit führte, aud am 1. Nop, 1428 den großen 
Eieg bei Flendburg gewann, ' 

Im Jahre 1427 ruͤſteten die Staͤdte Ham 
burg, Lüded, Wısmar, Roftod, Straifund 
und Yüneburg eine orte gegen die norbdırden 
Reihe aus, welche ın dem darauf folgenden Yahre 
1428 mit 260 Gegeln und. über: 12,000 Soldaten 
aus tem Hafen von Wiemar auslief; obmol im 
Jahre 1450 die Staͤdte Stralſund und Roſteck von 
dem Bündnifle zurütgetreten waren, ſejten dennoch 
die übrigen vier Erädre den Krieg gegen Dänemart 
mit fo nabdrüflisım Erfolge fort, daß dem Haufe 
Holſtein dadurdy das Herzogthum Edjleemig erhalten 
wurde, 

Eilf Jahre fräter fhloGen die ſechs wendiſchen 
Hannischädte Lübed, Hamburg, Roted, Wiss 
mar, Stralfund und küneburg, mit dem Her 
joge Philipp von Burgund, als Grafın von Hol⸗ 
land, einen jehniährigen Frieden,“ 

Die bezuͤglichen Urkunden findet man hier mit» 
getheilt. Es leıder keinen Zweifel, daß folbe Pris, 
vilegien ben Etädten damals aroßen Vortheil brach⸗ 
ten, fo unbillig fie uns auc oft erſcheinen muͤſſen 
Jadeſſen iſt die Privilegienzeit nit vorbei, wie dab, 
Ptrohibitidſiſtem beweist, 


Eifenbahn in Belgien. In dem Ber, 
Kammer vorgelegten Gefeyrsentwurf, die Anlegun 
rıner Eiſenbahn betreffend, die das Meer mit dem 
Rheine verbinden fol, entſchied fid die Regrerung 
für die direlle Anlegung durch den Staat jeldf, um 
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ie Frachtſdze mobifiiifen, und dieſelben mit denen 
— ———— in Berhättaiß halten zu lünnem, 
damit die ſes nmaztonale Unternehmen nicht dem Pri⸗ 
itereſfe preisgegeben weide. Wenn dad Unter 
dehmen Nuzen abwerfe, fo wäre es beffer, daß der 
Staat ihm besöge, weil er denſelben mwieder zum 
älgemeinen Beften berwenden werde, Nah dem 
gedachte n Gefeje deatwurfe ſoll die Regtetung ermaͤch⸗ 
tigt fein, eine 5prol. Anleıhe von 8 Millionen zu 
machen, aueſchließlich beſtimmt zur Anlegung des 
erſten Theiles der Erfenbahn, von Miedeln aufge 
hend und fi über Kömen, Titlemont und Lürtıd 
auf Bervierd wendend, mıt Verzweigungen auf 
Drüffel, Antwerpen und Dflende. Mittlerweile, 
Bis die Anleihe negogirt uf, fell Die Regierung ermaͤch · 
tigt fein, aus dem Öffentliden Schale cinen Borihuß 
don 5 Milronen zu maben, ober fpertele Schar 
(heine bis zu dieſem Derrage auetjugeben. Diefe 
Votſcüſſe oder Steine ſollen aus den eriien Fonds 
der Anleihe zurü'gejalt eder eingeloͤet werden. Vom 
Jahr 1840 an tollen jährlıh wenigſtens 200,000 dr. 
ur Tilgung des Kapitals vermindern werden. Die 
Binfen und die Tilgung der Anlcıhe, fo wie die Aus— 
lägen zur Untirbultung und Verwaltung der Bahn, 
folen durch Frachtbrieie gedelt: werden, beren Tarıfe 
fährlih durb das Geſez feitgefeit werden follen, 
Der Staat garantirt die Zıtung der Zinfen und die 
Zılgung der Anleihe, und wetſet au’erdem bie reinen 
Gintünfte der Dahn und ihrer Dependengen den Ja— 
habern der Ddligajionen als ſpezielles Unterpfand 
an, Die Fonds der Xaleıbe und die Eintünfte der 
Dahn follen ın eine befondere Kaffe fliegen. Jaͤhr⸗ 
lich fol den Kammern eine detaillirte Rechenichaft 
über ale durd das vorge hlagene Geſez autorifirten 
Dperagionen abgılegt werden. 

In dem Bericht der Induftiier und Handelt 
fommiſſton heiüt es Über dieſen wichtigen Gegenſtand 
unfır andern: 

„Zwet der Eiſenbahn. Antwerren und 
Oſtende können dıe tranıito nah Deutſchland gehen» 
den Waren nur zu Land ſenden. Diefe Sendungen 
toften dadurch mehr, als die über Amſterdam und 
Kotterdam. Das Ziehen der Saiffe durch Dampfı 
bocte auf dem Rhein iſt fo wenig koflirielig, daß 
1000 Kilogramme Kaffe von Amfterdbam nah Köln 
39 fr, .20:C. wenigen toflen,. «Is. wenn. fie über. 
Antwerpen gehn. Dieier Unterfared muß ausge 

Hlihen werben. Belgien wuͤnde aus der Reihe der 
bandeltreibenden Nazionen verfgmwinden, wenn c# 
nicht durch Kunſt die Bortheile feiner Lage herfilite, 
Es muß eine mwolferle innere Berbintung nad 
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Deutfhland unabhängig Kom Audland gerhafı 
fen werden. - 
Biehung der Bahn. Col die Dahn den 
Antwerpen oder von Dfiende aufgehen ? Die Komı 
miffton iſt für die erfisre Stadt, weil fie ım Beſtz 
ber Geſchaͤfte und Karitale iſſ. Aber die Bahn 
wird einen Zweig nad Diiende haben, wenn dann 
Ditende mehr Vortheile darbiatet, als Antwerpen, 
fo weiden die Geſaadete ih von feldft bahın 'gichn, : 
Uerrigens wird dieſe Eiſenbahn Belgien keinen 
Vorzug über die fonfurrirenden Nazionen fihern, 
fondern nur das vırlorne Gleichgewicht wieder here 
felen „Denn diefe neue Berbindungsarst 
wird fıh bald überall verbreiten; jedeA 
Bolt muß fie anwenden, wenn c8 hinter 
ber Euroda cingeprägten ındufrieellen 
Bewegung nidi gurütbleiben wıll,“ 

Mittel der Ausführung. Es if nörhig, 
daß der Staat die Dahn und die Hauptzweige ders 
felben baut, eine anonpme Geſelſchaft dafür bildet 
und Me Zinſen und die Tilgung dei zu mahendem 
Anlchens garantırt, 

Privdatgeſellſchaften werden nur die Streken 
vollenden, wilde am gewinnbringendſten find; bie 
Dahn von Antwerpen nab Buüffel und von Ant⸗ 
wersen nah Preußen, mei hier über 30 Projens 
Sewinn zu erwarten find; aber der Zweig nad 
Diiende würde. nicht gemadit werden, Die Anwen 
dung des Milttäts wäre eine nüjlıhe Neuerung in 
dieser Sache: fie würde große Erſparung bewirlen 
und einen großen moralifhen Einfluß auf die Ara 
mce haben, 

Refultate, „Auf bie don der Kommiſſton 
angezeigte Wette, würde die Epitulagien für bie 
Evfenbahn nazional werden, Die Nauon fann fie 
mit größerer Sicherheit aurführen, ale Komragniren, 
Diefe Art if ein heree Mutel unfern Öffentiihen 
Arbeiten einen größern Sowung zu geden. — Eben 
fo könnte aub ein Kanal, um Antwerren mit dem 
Meere zu verbinden ausgeführt werden, der pie 
Quelle von Etreitigleiten und Krieg, den die Scel⸗ 
de cifffahrt Immer darbieten wırd, befeitigen würbt- 
Rımmt-man an, Laß Me Eiſendahn ron Anımetr 
pen und Dilende nach Bräfit und nah Preußen ein 
Kapital von 25 Milionen Aranfen erfcdert, und 
gar nichts von den garantirten Ziden eintruͤge, ſo 
würde eine jährlihe Laß von 1,250,000 fir, ent’ 
fihen, oder 34 Centimen wären durd cine Steuer⸗ 
jaͤhrlich von jedem Emmohner aufjubringen, Wel⸗ 
Ger Einiochner würde aber nicht unmittelbar einen 
feiner Beiſt⸗ uer gleichen Ruzen dadurch ziehen !. Alles 
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TEHt Belgien gu Eifenbahnen ein: die Beſchaffenheit 
des Landes, die Gegenwart von Steintolen, Kıfen, 
Holz, Steinen, die dichte Devölterung, die Thei—⸗ 
lung des’ Gruodeigenthums, der lebhafte Geldum⸗ 
lauf und Handel.’ 


t 
London, 19. Juni. Baummolle it, fo wie 
auch die Baumwollenwaren fehr begehrt und es wird 
diel auf Srelulszion gelauft, Kaffe unverändert, 
Kochenille graue iſt nigt unter 76 6d— 56 30, 
und ſchwarze nit unter 8E— 88 9d zu haben, 
Bei einer gefirigen DVerfleigerung über 1539 Säte 
ſchwarzen Pfeffer iſt nur eın Caveling zu 35 d vers 
Zauft, der Reſt gu a5 — 3; d eingejogen worden, 
Mole von Neuſuͤdwales und Bantıemencland if zu 
2638 35d, bom Kup gu 9, d— 28 4b, 
und fpaniihe zu 4 535—a8 3; d gelauft worden, 
Zuler flauer, 





Kondon, ar. Juni. LKoffe, fjamaite if 


heute 1 —2 8 höher bezalt worden, brafil. gut or, 


bis mittel wie fruͤher, zu Sı—515 8, Edwarer 
Spfeffer ging zu 55, Pament etwas nicduger, zu 
Ai—5d ad. Reis il ı 8 gefliegen. Rohe äuter 
im Preiie don 55 8 und darüber find 6 gefallen. 
5667 Säte mautitius gingen heute zu vollen Preis 
fen und oflıntiihe 25—3 8 höher, als in der lezten 
indifgen Aufjıoa, feine weiße ju 28, —308 ab. 


Rotterdam, aı.Juni. Baumwolle iſt aber 
mals im Prerte gefliegen und ſehr ord 21 georgia 
mit 40 6. bigalt worden, 
haben feine Vertaͤufe Nattgefunden. Folgendes if 
Bas Refultat der heute bier gehaltenen Autzien ber 
Handelsgeſellſchaft geweſen: es if Aues verfauft 
worden, und zwar: Mr. ı zu 341 —35C.; Nr.a 
gu 34; 350.5 Nr.3 zu 40—40, G.; Nr.4 zu 
412€; Nr5 045; Ne 6 zu 41-4136; 
Mr. 7 430; Nr. 8 zu 45l; Ne. 9 ju 42* 
bis 43 C.; Mr. 10 zu go C.; Nr. 21 zu 3554-36 
C.; Nr. ı2 zu 430; Nr 23 zu 41 — 41,(C; 
Mr. 14 zu 341 — 38 C; Ne. 1511345 €; Nr ı6 
gu 513€; Nr.ı7335— 35,6; Nr. 18 zu 
37-357:€; Nr. 39 zu35— 353€ Buter. De 
Inhaber von roher Ware beleben ſeſt au: itren Fo⸗ 
derungen, bie Käufer halten ſich aber fehr zurüt. In 
Autjon find 240 Faͤſſer Nickerie zu 262 — a9 5 fl. 
und 275 bo, furinam ju 27 — 295 fl. verlauſt 
worden. KKaffiairte Ware erhält fi in Frage, 





Amfierbam, 22. Juni, Kaffe, In ber am, 
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Kaffe. Aus ber Hand, 
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a9: db. gehaltenen "Aufgion- der Handelögefellihaf 
murden die 1200 Dalrn Java Cringejogen in der 
Aufjion vom 9. Merz 1832) verlauft zu 39—39; 
C.; von bem, was inıder Autzion vom ı2. Dftober 


‚ eingezogen worden, wurden von Mr. ı, 5600 Bals 


len Java, 7 Canelinge zu 33} €. verfauft und 49 
do, eingezogen; Mr. 3, 1300 Ballen do,, vertauft 
zu 347343 6; Nr. 5, 200 bo, do., verkauft zu 

447—45 C., Nr 9, 500 do, do,, verkauft zu 42 

bis 434 C., Mt. 10,. 400 do.bo., berfauffgu 42} 

€.; von bem mas in der Aufjion dom 19. Mery 
d. J. eingezogen worden; wurden Mr. 2, 101 Bals 
len do,, zu 45 C. verfauft; Mr 3, 559 do. do,, zu 
42423, derfauft; Nr. 5, 400 do.de,, zu gar 
C. verlauft; Mr. 10, 4186 de. do. »7 Cabel. zu 
33 €, verfauft und 25 do. eingejogen; Mr, ı2, 1500 

bo.bo. zu 40— 40; CE, pert.; Nr. 13, 237 do, de,, 
iu 52 CE verf,; Mr. 124, 864 do,do., u 45 - 43* 

C. vert.; Mr. 16, 100 do., ju 37 C. dert; Nr. 17, 

500 bo. do.,..zu 356. verfaufi; Mr. 19, 4600 bo, 

fumatra, zu 31—-31% C. verfauft, Aus neuer Zur 

fuhr: Mes, 1112 Ballen java, ju 35 — 354 €. 
Nr. 2, 3950 do, davon 26 Gap. zu 534 C berlauft 
und ı5 bo, eingejogen; Nr. 3, Boo do. do, zu 38% 
C. vertauft, 





— m 
Augsburg, 27. Juni. 
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der allgemeinen Handlungszeitung. 





Marenpreife in Trieft, am zo. Zuni 1833. 
(Die 100 Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 


Brantwein die! Baril von Weinfeinradım, diel. —— 
der 
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Die Preife find in neuem Gewicht, 


Warenpreiſe in Amſterdam am 
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Nürnberg, am 3. Zuli 1833. 





Circle wiertelidbrig A. 23 
79. Stüf, Mittwoch. 
Neue Bücher. 


Grundrifs der Chemie von Dr, F, Wöhler. Un- 
organische Chemie. Zweite umgearbeitete Auf. 
lage. 8. Preis fl.1. 12. Berlin 1833, bei 
Dunder und Humblot. 


Diefer Grundrig iſt auf Veranlaſſung des Eur 
ratoriums ber Gewerbſchule zu Berlin, entworfen, 
und war zunndhR für den chemifhen Unterricht an 
biefer Anfalt beſtimmt, ald Compendium, welches 
dad Mahfhreiden don Heften Bertreten könnte. Er 
seiner fh durh Kürze und Deutlichkeit ded Vor⸗ 
tragd aus, und enthält nur die hauptlaͤchlichſten 
That ſachen ber Chemie, Indeffen ift auf bie techni⸗ 
Ihe Anwendung Käfige genommen worden. 


Ueber den Schwefelsloohol, nämlich über 
dessen Entdekung, Zubereitung und Eigen- 
schaften, porziglich Über deſſen Anwendung 
in ber Arzneikunde. Allen Yeriten, Pharma, 
ceuten, Fabrikanten chemiſcher Produkte gewid⸗ 
met von W. A. Lampabius, K. S. Berg⸗ 
kommiſſtonstathe und Profeſſor ıc. 2re, mit 
neuen Erfahrungen bereiherte Auflage. 8. 

Preis 27 fr. Freiberg 1832, bei rag und 
Gerlach. 


Der zuerſt Cim Jahr 1796) vom Hrn. Rampas 
bins entbette Schwefelalkohol, Crihtiger Schwefel, 
folenfoff), eine Käfige, fehr fluͤctige Verbindung 
don Kolenfloff und Schwefel, verdient in mehr als 

‚einer Hinſicht Aufmerkfamteit, da er in der Medizin 
und in der Technik mit Vortheil angewandt werben 
Wiersigher Jabrgang. 


kann, und wol aud bald von Fabrifen zu einem bil⸗ 
ligen Preife in Großen bereitet werden bürfte, 

Man erhält ihn, inden Schwefeldämpfe über 
in einer porzelanenen Röhre zum Glühen erhijte 
Kolen geleitet werden, oder bortheilhafter dur Des 
ſtillazion einer Art Leberkies, wovon das Pfund im 
Durchſchnitt 1 Unze 2 Drachmen Medicinalgewicht 
Sqchwefelkolenſtoff gilt. Er wird bereits don Hrn. 
Profefor Reichard in Döhlen Chei Zittau) in grös 
Gern Partieen dargeſtellt. 

Nah den bis jezt gemachten und hier angeges 
benen Erfahrungen ſcheint er ein wirkſames Mittel 
gegen leichte Berbrennungen, erfrorne Glieder, Ohn⸗ 
madten, theumatifhe Schmerzen zu fein. Da er 
fehr fluͤchtig if, kann man ſchnell trofnende Firniſſe 
damit bereiten. 


"Rage der franzöfifden Baummols 
Tenfabriten. Ein parifer Blart enthält Folgen» 
des: Die Herabſezung der Ausfuhrprämien von 
derarbeiteter Baummole if von den Manufal 
turftädten fehr übel aufgenommen werden, und bes 
wirft bei den Habrifanten Befhwerden gegen dad 
ganze Douanenfiftem. Man fagt die bis jegt bezalte 
Sprämie von Soft. für 100 Kılogramme verarbeiteter 
Baumwolle fei im Verhältnig zu den unguͤnſtigen 
Verhältniffen berechnet, unter welden die franzöfls 
fhen Babritanten — eben durch jenes Verbotsſtſtem 
ber fremden und Begünfigungsfifiem der sinheimts 
(den Produtzion, — verfezt feien, dad nad) ber Mei» 
nung ihrer Anhänger überall fo fehr zum Wol der 
Indufitie gereihen fol. Sie beflände aus 25 Er. 
als Erſaz der für rohe Baummolle bezalten Einfuhr 
gölle, und a5 fr, ald Ausgleihung für die Laſten, 
welche die Urfoffe in Frankreich dettheuern ; dag 


man fle alfo nit ohne bie ſchreiendſte Ungerechtigkeit 
auf 25 Gr. vermindern könne, ohne zugleih bie 
andern Raften zu vermindern. Aus diefem Grunde 
Serlangen nun bie Deputirten ber Ma 
nufafturfiädte eine DBermindberung bet 
Dölle auf fremdes Eifen und Steinkolen, 
und Hr, Desjobert, Deputirter von Kouen, hat des⸗ 
halb der Kammer ein Amendement vorgefhlagen. 


Dei der DBerehnung ber Fabrifsgiondfoften 
kommt der Preis des Eiſens, der Steinfolen, des 
Brodes und Zleifhes in Bettacht: ale durch Einfuhr 
zoͤlle ſehr vertheuert. Mir wollen berehnen, was 
Diefe auf 100 Kilogramme Daummollengarn betragen. 

Eifen galt 25 Ftanken, Gußeifen 9 Sr. bie 
100 Rılogramme. Kine Epınnerei-Einrihtung mit 
Dampfmaſchine von 30 Pferbdefraft, foftet in Frank⸗ 
rei) 500,000 Fr., in England nur 325,000, mes 
gen der Zölle auf Eifen, alfo find die Kuften jähr- 
lih um zehntaufend Franken vermehrt, oder wenn 
120,000 Rilogramme Baumwolle berarbeitet wers 
den, fommen von den Mehrtoften 8 fr, 30 Cent, 
auf 100 Kılogramme Baummollengarn. 


Steinfolen zalen ı Fr. 10 C., 35 €. und 
»1C, die 100 Kilogramme, nachdem fie aus Eng. 
land, Belgten oder Preußen fommen. Angenom- 
men, daß die meiften Fabrifen, die meiſtens in 
Nordftantreich find, belgiſche Steintolen brauden, 
fo bedarf eine Dampfmafdine von 30 Pferbefraft 
1800 Rılogramme Steinfolen, um täglıh 400 Kir 
logramme zu fpinnen; der ZoU von 33 C. erhöht 
demnad den Preis von 100 Kilogr. Geſpinnſt um 
ı fr. 50 €. 

Das Weben geſchieht in Franfreih noch nit, 
wie in England, auf mehanıfyan Webſtuͤlen, und 
die auf lezten gewebten Zeuge, bilden vielleicht nıdıt 
den viergigften Theil der.ganzen Mnge. Utſache iſt 
bie Theurung des Eifens und der Steinfolen. Um 
die Wirkungen dieſet ſchaͤſen zu koͤnnen, fünnte man 
die Mafdyirenweberei in England mit der Handwe— 
berei in fFranfreih bergleihen, indeß wollen wit, 
um genauer zu gehen, die mechaniſche Weberei in 
beiden Rändern in Bergleihung bringen. 100 Stüle 
mit einer Dampfmalbine von 6 Pferbefraft zalen, 
ungefähras—30,000r Bölle, find alfo jaͤhrlich mit 
2000 fir. belaſtet, waß, da fie 15,000 Stuͤle oder 
18,700 Kil. jährlıd liefern auf ı00 Kilogramm 
Baumwollenzeug eine Belaflung von so är. 70 €: 
ausmadıt. ’ 

Mac einer der oben angeftelten aͤhnlichen Ber 
rechnung finder man, daß der ZoU für den Stein⸗ 
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kolenverbrauch, für 100 Kilogramme Zeuge zu weben 
ı $r. 20€. beträgt. 

Karl Dupin ſchaͤzte, daß bei freier Einfuhr bad 
Getreide 9 Fr. 80 €. fallen würde. Diefe Rechnung 
wurde aber nur gemadt, um die Rammer in Schte⸗ 
fen zu fegen; wenn man bie Koften der Verführung 
bed Getreides in Anſchlag bringt, und daß bei zoll⸗ 
freier Einfuhr bald das Getreide im Audlande fleigen 
würde, fann man nur die durd den Boll bemirkte 
Vertheuerung auf 2—3 Fr. für den Heftoliter Wei⸗ 
gen oder 75 Kılogramme Brot annehmen, Rechnet 
man für jeden Arbeiter und feine Familie 5 Pfund 
Brot, fo beträgt die durch den Zoll bewirkte Vers 
theuerung täglih 16 Centimen. Der Bol auf Vieh 
dertheuert das Fleifh im Durdfänitt um 10 Cent. 
das Pfund, und macht wenn wir ı Pfund ald Be⸗ 
darf für die gange Familie rechnen eine tägliche Mehr» 
ausgabe von 10 Centimen. 

Hlezu find noh 5 Centimen täglih gu reinen 
für die Vertheuerung der Brennftoffe durd bie Bölle 
auf Steinfolen, und befonders die auf Eifen, melde 
den Werth ber Waldungen fo bedeutend erhöht haben. 

Ale diefe Laflen zufammengerehnet, beitagen 
täglih 3ı Gentimen oder den Taglohn zu 2 Fr. 
gerehnet über den fiebenten Theil desſelben. 
Mun iſt der Arbeitölohn für 100 Kilogramme auf 
Maſchinen verarbeiteter Baummolle 240 fr, (Bo für 
dad Spinnen und 160 Fr. für dad Weben), und 
demnach vertheuern die Zölle auf die nothwendig⸗ 
ften Lebensbeduͤrfniſſe 100 Kılogramme um 385.Fr. 

Demnmach beſchwert die beſchuͤzenden Zollgefezs 
gebung die Baummollenfabrifgzion um 56Ft. 70 €. 
für 100 Rilogramme verarbeitete Baummolle, ndmlid;: 

Zölle auf Eifen zu Maſchinen zum Spin» 

nen und Weben . „ .. 98. — C. 

Zoͤlle auf Steinfolen zur. Fabrifajton 2 » 70» 
Bertheuerung des Arbeitélohns durch 
die Zölle auf Getreide, Zieh und 

Eiſen. Be 

565t. 708. 

Vergleicht man dieſe Koſten in Frankreich mit 
denen in England, fo find die Englaͤnder mit wenig— 
ſtens 25 Ir. im Bortheil für 100 Kılogramme, ba 
bei ihnen Ei’en und Steinfolen wolfeilet find, dage⸗ 
gen haben fe größere Ausgabe für Arbeitelohn, die 
Ihren Vortheil auf 15 Sr. für 100 Kilogramme bers 
arbeitete Baumwolle vorminbern kann. 

Wir verfangen jedoch nicht eine Prämie von 
15 Fr.z nad unferer Meinung hat die Kammer mit 
Recht ihre Hand an bie Prämien gelegt, aber fle. 


— f 


muß auch aldbann bie ungeheuern Säle auf die Ur 
hoffe vermindern. 


| ifa 

ndbon, 25. Juni. Guter mittel Jamait 

Kıffe — 106 —109, mittlerer zu 9s — 965, 
ord. bis f..ord. zu 86 - 94 8 bezalt worden, und 
die Steigerung hat füh behauptet. Zuker unveraͤn⸗ 
dert; barbados 545 — 585, gelber havanna 25 
bis 26 ®. 





Verſchiedenes. 


Diele Einwohner Itallens find im Begriff 
ſich in Algier niederzulaffen. 


e Proving Pofen folen vom 13. Mai 

v.% In En —————— Gewerbeberechtigun⸗ 
en der Zunfte und Korporationen oder einzelner 
udividuen , wo fie noch befteben, aufbdren. Die 
nbaber foüen für den Verluſt einen Anfprud auf 


nıfhädigung baben. 


Juni. Die feit mebrern Mor 
— RR re bat die Saaten in einem 
Umtreife von 200 Wer ſt ganz zu Grunde gerichtet. 


Schwaͤrzer aus Rheinbanern, die in der 
Siem 18. auf den 19. Junt 10,000 tb Waren 
bei Pauterburg nah Frankreich bringen wollten, 
und jeder mit einer Flinte bewaffnet waren, wur. 
den, da ihre Schritte verrarhen waren, in einem 
Holweg von 10 franj. Douaniers angegriffen. Es 
entipaan fi ein Gefecht, in Folge deſſen fünf 
Schwaärier veriwunder und einer gerödtet wurde. 
Bon den Douanters wurden drei veriunbdet. Die 
berbeietlente Gensd'armerie veranlaßte indeſſen die 
Eckwarzer zur Flucht unter Zurütlaſſung ihrer 


Waren. 


reuſßiſchen Niederrhein, 25. Juni. 
Die — anIER in unſerer Provinz befin ; 
den ſich dermalen in einer Verlegenheit, bie bei 
der Monufaltur-Jnduftrie überhaupt nur felten 
vorzufommen pfleat, fie find naͤmlich velfemmen 
aufer Stand gefext, die von ihnen übernommenen 
Aufträge auszuführen, obne babe den aröfiten Ver · 
luft zu erleiven, was in dem Buiamilentreffen Br 
terer Umitände feinen Grund bat. Dabın gehört 
namentlich der bedeutende Preisauffchlag der Wolle, 
auf den fürzlıch in Preußen und Sachſen abgebal- 
tenen Märkten, fo wie auch das beträchtliche Stei⸗ 
gen der Farbeftoffe, befonderg des Indigo und ber 
Krögen, die wegen der ambaltenden Dürre nicht 
gerarben find und daher einen Auffchlag erfahren 
baben, ver die Fabrikation vertbeuert- Mag end» 
Hd auch noch, namentlih an den Fabrikſtaͤdten im 
Bergtihen, das feine febe waſſerreiche Gegend iſt, 
der Kabrifagion große Ninderniffe in den Weg legt, 
if der im Folge der anhaltenden Dürre eingetre⸗ 
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tene Waffermangel, ber bei bem Walken ber Tücher 
febr fhmerzlih empfunden wird und der die Her— 
ſtellung der Ware abermals vertheuert, infoferne 
ber Fabrikherr fich genoͤthigt fiebt, diefen Theil der 
Bereitung auferhalb feiner eigenen Werkfiätte before 
gen zu lajfen. 


In Polen iſt der Ausfubrzol von rohen Kne⸗ 
hen von 18 fl. auf 1 fl. herabgeſezt worden. 





Auer 
* 


Anze i 


-— 


Commis ſucht eine Stelle, 


Ein Commis der in mebrern Häufern gedient 
und die beiten Zeugniſſe aufmweilen fann, jedoch 
einer Krankheit wegen feine lezte Stelle aufgeben 
mußte, wuͤnſcht wieder placirt gu werden. Ders 
felbe bat in einem Material», Schnitt. umd Leder⸗ 
gefchäft gelernt und in bedeutenden Ausfchnitts umd 
Modewarenbandlungen Sachſens gedient. Nähere 
Auskunft ertbeilt das Contor der Handlungs-Zeis 
tung in Nürnberg. 


g e. 





In der Buchhandlung von C. F. Amelang 
in Berlin (Brüderſtraße Nr..11.): erichienen fo 
eben folgende neuellnterbaltungsfcriften: 
Ebrenreihb, E., Die Kämpfer der Bem 

dee in Deutſchland und Italien. Eine Er Tr 
8. 13 Tbir. 
Reimann, Ulrich, Novellen. 2 Bde. 8. 3 Chir. 

I. Band: Die Maler. — Meine Ferienreife, 
2 Band: Berthold's Liebesgeſchichte. — Die 

ichter. 


Den Verehrern der Engliſchen Sprache! 


In der Buchhandlung von €. F. Amelan 
in Berlin (Bruͤderſtraße Nr. 11) erfhien und t 
ebendafelbft, fo wie ın allen Buchbantlungen des 
Ans und Auslandes zu haben ; 


Ausführliches Lehrbuch der 
lifhen Sprache 


für Schulen und Privatunterricht; enthal« 
tend: wiſſenſchaftlich geordnete Anleitung sur Aus— 
ſprache und Aneignung der Sprachformen; volls 
ſtändige Entwiklung der Syntox, mit jalreihen 
Uebungs Beifpielen, beſonders für reifere und ges 
bıldetere Schüler höherer Klaſſen; einen Anbang 
sur Kenntniß und Uebung des ım Merfantilifchen 
üblichen Styles, und eine Auswahl quter, jivek 
mäfig erläuterter Reieltäfe. Bon 
8.8. Burckhardt, aus London. 
Lebrer der Englifhen Sprache an dem Kölnifhen 
Real⸗Gymnaſium, dem MiffiondInftitute und meh⸗ 
reren andern Schulen in Berlin, 
und J. M. Joſt, Dr. 
Vorſteher einer Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 


Eng⸗ 


j te verbefferte und vermehrte Auflage._ 42 Fompreffe 
dr im größten Oftav .. weibein Drukpapier u 
15/6 Chaler. 

Diefe, mit fo audgezeichnetem Beifalle aufger 
nommene Sprachlehre mit wiſſenſchaftlichem Geift 
aufgefaßt , und gleichzeitig alle praktiſchen Zweke, 
mit gendgender Ausfuͤhrlichkeit verfolgend, ift nicht 
2 Anfänger geeignet, aber reifere Schüler, 
owol Zünglinge von klaſſiſcher Vorbildung, ale 
Damen, welche einigen vorbereitendeu Unterricht 
in deutſcher und frangdfifher Sprache genoſſen, 
überhaupt Jeder, der neben vielfeitiger Fertigkeit 
in der Englifhen Sprade auch gründlihe An. 
ſchauung des Sprahorganigmug erjtrebt,. wird in 
diefem Werke volle Befriedigung finden. Es über. 
trifft alle bisberigen Werke diefer Art an Reich» 
—J—— ber Materialien, und dabei iſt der Preis 
ür-42 enggedrutte Bogen gewiß hoͤchſt mäfig. 


In bdemfelben Berlage erſchien früher: 


Vorſchule der Engliſchen Sprache für 
Deutſche, mit beſonderer Beruͤkſichtigung der 
Ausſprache für Anfänger, nebſt Uebungen zum 
Ueberſezen, vom Leichien zum Schwerern uͤber⸗ 
gebend, eg Beifpielen und leichtfaßli⸗ 
chen Lefeübungen. Bon G. F. Burckhardt. 1833. 
20 kompreſſe Bogen im größten Ottav. + Thir. 


Der kleine Engländer; oder Sammlung ber 
{m gemeinen Leben am bäufigften vorfommenden 
Woͤrter und Medensarten zum Auswendiglernen. 
Engliſch und Deutſch. Ein Hilfsbuh zur 
Erlernung der englifhen Sprache, und vorgüge 
lich zur Uebung bes Gedaͤchtniſſes, herausgege⸗ 
ben von ©. $. Burdbartvı. weite mit 
Dhrafen und kleinen Erzählungen fehr 
verm. Aufl. gr. 12. Geb. 4 Thlr. 


Vollſtaͤndiges Engliſch Deutſchesu. Deutſch⸗ 
Engliſches Tafhenmwörterbucd, nad den 
voriuͤglichſten über beide Sprachen erfchienenen 

‘ größeren Wörterbüchern, befonderg nach denen 
von Adelung, Fobnfon und Chambers 
bearbeitet von ©. $. Burckhardt. Z3weite 
vermebrte Auflage, in welder die Beto 
nung, die Ausiprade, das Geflecht, die Mebr- 
jabl, die unregelmäfigen Zeitwoͤrter, bie techni« 
ichen, veralteten, menig gebräuchlichen und nıe- 
drigen Wörter genau bezeichnet, ferner die Hin⸗ 

weiſung auf richtige Anwendung der Zeitwärter 

“ und deren Vorwoͤrter, und auf die Dannigfals 
tigkeit des Ausdruts, auch ein alpbabericheg 
Verjeihniß der wichtgiien Länder, Derter, Taufr 

"und anderer Namen, fo wie der gewoͤbnlichſten 
Abkürzungen, und eine Tabelle der unregelmäii. 
en Zeitwörter beider Epraden enthalten find. 

wei Theile. Erfter Theil: Englife- 
Deutſch. Zweiter Tbeil: Deutih.- Eng 
lifc. 1835. Dita Jede Leite in drei Epal- 

"sen, mit gang neuen Perlichriften gedruft. Enal. 
Drutpap. Sauber geheftet 25 Ihle. 
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Amferdam, 2. Juni. 





London 2 Mon. 12 ® Porto 28.25 
t, 12.065 © —— Uſo 9» 8 
yarlıı Bm. 88,18 ® gene — 46.15 
.@. 6 eapel — 80, 
Bordeaur 2M. 55.375/108 Hamburg 2m. 30.15 a 
, «©. 65.62 5/10 k. 22. 278/ 108 
Cadix 11/2 Uſo 103 G Wien efekt. 36.12 5/4108 
evilla — 101.50 & Frankfurt 36,43 1/10@ 
reif — —— 8 Dat 35 625/109 
_ ‚10 eier 
£ifabon — 133.375/100 * AEG 
Hamburg, 28. Juni. 
aris 2 Monat 188 1/2 Augsburg 8, WB. 
ordbeaur 2 Monat 188 4/2 —— BR 
Genua 3 Mon. 1381/2 Drag cf. — 4146 3/8 
tersb 2Mom #ı/z H inch. — 4146 
ondon 2 Mon. 13M,101/28 KTrieit eff. 136 
86. 13M.ı2 5 Bresiaun W. 124% 
Madrid 3 Monat 463/34 Kopenhagen $ur.E.G.209 4/2 
Se — = —— Ä 118 1/4 
; — 2 — Ur Weſſe — 
Liſſaben — 435/8 Duk. Hene — 
orto — 435/8 Luisd.u.Fd'ot 22/2S. 
ivorne — 431/4 Meue 2/3 für voll 29 5/8 
ſterd. Kaſſa, k.S. 385,15 Fein Siiber 21. 101/26, 
2 Mon. 35,30 
Antwerpen 8,&, 35,55 _ 
ö 2 Mon. 36,15 





Leipsin, 28. Juni (20, #. Fuß.) 


Amfterdam Korr, 1.©. 1393/4 B. 2 M. 1 
re B TE 
Berlin f, ©. 103 1/8 B. 2 M. 1033/48. 

Bremen in zowsdor &.©. 1101/58 Bd. 2 . — 

Dres. ın Kt.k. S. 103 1/8_B. ıIR. — 

rankiurte.M.W.8.6.6.59 1/8 B. 2M. — 
ambur to, 8. ©. 1371/78 B. 2 WM. 4464/2 B. 
ondon Pf. St. 2M. 6. 163/4 B. 3 Di. 6.161/42, 
aris f.300 $r. 8.©. 181/2 2M.18 14 B3M. 18 % 
en in 20fr.E.&. — 2M. — 2R. 1001/48. 

fouısd’or a 5 Tblr. 101/2 B. 

13 1/2 ©. 


Du. boll, ju 2 3/4 Tbir. 131/72 G., faif. de. 
Dut. Bresl. ü ss 1/2 Ali. 12 1/2 ©,, Daflır assäfl.ı2 6. 
Species 11/2 ©. preuß. Kor. 03 ®. 


Rafleubillers 104 ©. 


—— — 





Nürnbers, 1. Juli. a Uſo. 
Amferdam ı Diofat 140 1/4 Baor.Obl.m.E &40/04004/4 


— 1 — 226 1/2 do. Do. àso/o — 
onden 2 — 1of.5tr. Landauleyen As0/o — 
Wien in zor ©. v1 1/2 Lott. Looſe EM.a40/0 108 1/8 
Augsburg 8.8. 100 do, uuverjinnsl.fl.10. 130 
Frankfurt a/M.F.&, 100 guedr. u. Augufid’pr2c. 9.63 
derio ın ie Meſſe — Neue Louisd’or 44. 10 
Leipiig 8.6. ssı/2 Souveraiuob'or . 18.24 
detid in die Meſſe — Dularen, atDifo, . 6.36 
arıs „ Monat 1171/74 Katierl. Dukaten 
von . 4 — 4171/4 Holland. Dutaten 6.36 
men di — 110 ran. Boid,Dutaten sl, sfr 
— reus.Thlx.aauue iñ. aartt. 


— 
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Allgemeine 


n95:Zeitung, 


e Mitden 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſ⸗ aft. 


80. Stük. Freitag. 


abrikweſen, und in der 
(Red, €. F. Leuche) 





Nürnberg, am 5. Juli 1833. 





»Franzöſiſche Zollförmlichkeiten. 


Zu der im 67ſten Stuͤt der Handl. Ztg. aus 
Neuyort gefhriebenen Warnung vor dem Tranfito 
durch Frantreich, wegen ber veratorifhen Zollbehand⸗ 
lung, den Koften und Beſchaͤdigungen burd bier 
ſelbe fönnte man noch mehre Belege hinzufügen. Schon 
daß jede Ware einzeln Brutto und Metto gewogen 
werben muß, ja bei verſchiedenen Qualitäten jede 
wieder beſonders, da ber Zoll bei ben meiften War 
zen nad der Qualitaͤt abweicht, made fo diel Um⸗ 
Hände und vermitelt in fo viele Gefahren, daß wirk- 
lich jeder gerne etwas mehr jalt, und über Ham⸗ 
burg oder Holland (wo indeffen auch viel Zollfoͤrm⸗ 
lichkeiten) veriendet. Bon Artiteln, von denen id 
fein Stuͤt als Mufter abnehmen läßt, laſſen die Zoll⸗ 
behörden fogar Zeihnungen fertigen, die ben Zoll» 
papieren beigelegt werben, damit bie obere Behörde 
mit Sadtenntnig (1) Über die Bergollung urtheilen 
tann. Und biefe Zeihnungen muß der Kaufmann 
bezalen. So mwurben zwei Thermometer, im Ans 
faufspreid = Gulden werth, bei ihrem Eingang in 
Ftantreich (zu Stradburg) brutto und netto gewo⸗ 
gen, boppelte Beihnungen babon gefertigt 
und dem Spebiteur dafür wie folgt 7 Granten und 
ı Gentim abgeforbert. 

Ein Kiſtchen, wiegend Brutto 5 Rilogramme, 
enthaltend zwei neue Thermometer nah Reau— 
mur miegend netto fünfzig Gramm, beren 
Beihnungen nad Madfab dem gegenwärtigen beige» 


fügt find, Sol - » - 3 Fr. 60€. 
: D. ..2 1.0. u 36 # 
Stemml » » 2 2 un 5% 
Beihnnngen doppelt 3 — u 

Granfen 7 ı6, 


Dieriiaßer Tabrgaus. 


O glüflige Kultur Europad, wo eine graßirte 
Slasroͤhre, wenn fie don einem Lande in das andre 
gebt, mit folgen Foͤrmlichteiten empfangen wird, 
Kein Wunder daß den Verwalteten über das viele 
Berwalten oft die Geduld ausgeht. 


Das brietifhe Wefindien. Die Br 
dölferung der brittiſchen Inteln in Weſtindien iſt 
77,460 Weiße, 113,890 freie Farbige, 693,000 
Neger» Sklaven. Hiedon fommen auf Antigua AB, 
2000, F. 3000, M. 30,000; bie Bahama Inſeln 
W. 4200, F. 5000, M. 9500; Barbadoes W. 
15,000, 5.5100, N. 82,000; Berbice IB, 550, 
8. 1150, M, 21,500; Bermuda W. 3900, . 
740, N. 4900; Demerara W. 3000, F. 6400, 
N. 70,000; Dominite W. 850, F. 3600, N. 
15,400; Gtenada W.800, F. 2800, M. 24,000; 
Hondurad W. 250, F. 2500, N. 2100; Yamaila 
W. 37,000, $. 55,000, M. 323,000; Montfers 
rat IB. 330, 5. Boo, M, 6200; Nevis MW. 700, 
6. 2000, N. 6600; St. Kitts W. 1600, $. 
5000, N. 19,200; Gt. Lucia W. 980, F. 3700, 
N. 18,600; St, Bincents W. 1300, F. 2800, 
N.23,500;5 Tabago W. 320, 5 ı200, M. 12,500; 
Tortola W. 380, F. 1300, M. 5400; Trinidad 
IB. 4200, F. 16,000, M. 24,000. 

Diefe Infeln liefern 3,816,000 Zentner Zur 
fer, 29,769,500 Pfund Kaffee: Hievon fommen 
von Zuter ober Kaffe auf Antigua 169,000 3. Cerr 
jeugt feinen Kaffe), Bahamas 82,500 8, (erzeugt 
feinen Zuker); Barbadoes 322,000 Bufer; Berbice 
122,000B., 1,585000 £.; Demetara 757,000 8, 
1,940,000.8.; Dominila 56,000B., 613,000. 8.; 
Srenada 186,000 B., 6600 R.; Jamaita a Mill. 
596,060B., 15,460,0008,; Montferrat 26,0008.; 


Nevis 50,000 8.; St. Kittd 102,000 8.; St, kur 
eis 50,0008.,83,000R.; Gt, Bincentd 222,0003;; 
Tabago 121,000 3.; Zortola 16,000 3,; Ztinidab 
241,000 Zentner Zufer. Auferdem liefern biefe 
Inſeln 7,808,000 Gallone Rum, und im Ganzen 
für 4,035,000 Pfd. Sterl. an Werth. Bon Eng. 
land wirb für 8,603,000 Pfb. Sterl, eingeführt. 
Dermuda und Henduras erzeugen weder Kaffe noch 
Bufer, don erfierem werben für 60,000 Pfd. St., 
don Iejtern für 3000 Pfb. St. andere Artifel nad) 
England eingeführt, 


Dänifh. Wefindien. Bon ben dänifhen 
Inſeln in Wefindien iſt befanntlid St. Thomas 
ein völliger Freihafen, wogegen St.Croir noch unter 
dem Kolonialfifem fand. Eine neue Verordnung 
dom 6. Juni d. J. bringt hierin wichtige Veraͤnde⸗ 
zungen, Es if nun allen Schiffen ohne Ausnahme 
freier Zugang in den beiden Häfen Chriftianfiabt und 
Friedrichſtadt bewilligt, und fie bezalen flatt aller 
andern Abgaben nur ein fehr gemäflgted Hafengeld, 
nad) ihrer Größe. Ale Waren können eingeführt 
werben und zwar ı) zollfrei: die wichtigſten zum 
Zubkerbau erfoderlihen Requifiten, alle bänifhe Wa⸗ 
‚zen, weflindifge Kolonialprodufte Cmit Ausnahme 
von Kaffe und Tabaf); 2) gegen einen Zoll. von 
52 Ehiffbaumaterialien, Handwerksgeraͤth, Theer, 
Kaffe und Tabaf; 3) gegen 125 & alle nicht beguͤn⸗ 
figten Waren, darunter auf frembe Pferde, 
Ale Waren können auf bänifhen oder frem⸗ 
Shiffen frei ausgeführt werden. Ausgenommen 
find: 1) Bufer, ber 5 5 galt auf dänifhen Schif⸗ 
fen nad daͤniſchen Drten, fon@ 125 5. 2) Rum 
und Melid, wovon im erften Kall 25 3, im zweiten 
55 begalt werden. Dei der Ausfuhr von eingeführs 
sen fremden Kaffe und Tabak wird ber gange Zoll vers 
gütet, wenn Re nad zollpflichtigen bänifhen Drten 
gehen, fon 4 desſelben. Zollfret eingeführte War 
‚zen erlegen bei der Ausfuhr ı 5, auſer wenn fie nad 
dem zolipfligtigen Dänemarf verführt werden. Diefe 
Verordnung tritt am ı. Dft. d. J. in Kraft, 


⸗Eiſenbahn bon Alais nah Dean 
esire. Ja Frankteich ift man fehr thätig die Anı 
zal ber ſchon beftehenden Eifenbahnen zu vermehren, 
Eine der wichtigſten Unternehmungen iſt die don Alais 
nah Deaucaire, welche ein Gefegentwurf, ber nur 
nodh die königliche Genehmigung erwartet, ber Kom⸗ 
Pagnie Talabott, Abrie, Veaute und Mounier übers 
laͤgt. Sie wird einfach, ober nur mit einer Bahn, 
mit den nörhigen Ausmweihungsplägen, 60 Kilome⸗ 
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tet (205,560 Bayer. Zuß) Tang, und bie Koſten find 
auf ſechs Milionen angefhlagen. Der Frachttarif 
if für die Tonne von 1000 Kilogrammen und für 
ben Kilometer (3426 bayer. Fu6) Entfernung auf 
10 Gentimen für Steinfolen und auf 15 Gentimen 
für andere Waren abwaͤrts und aufwärts für alle 
Maren auf 17 Gentimen beflimmt. Kür Reiſende 
iſt im Geſez fein Tarif feſtgeſezt. Hauptzwek der ⸗ 
ſelben if die Bergwerke und Schmieden von Alals 
in Verbindung mit ber Schifffahrt auf der untern 
Khone zu bringen, 

Das Departement Gard iſt unter ben füblichen 
am reihften an Steinfolen und im Beken von Alais 
und Saint Ambroife beträgt das Steinkolengebiet 
620 Quadratkilometer, bad ſchon bis Ende ı850 
faft ganz an dretzehn Gewerkſchaften verheilt war, 
indeg wird man andere Lagerungen entdeten Können. 
Du biefer Zeit gaben bie 13 Gruben nur 300,000 
metrifge Zentner, bie meiftend an Drt und Stelle 
verbraugt wurden. Alein bie Ausbeute fann 20 


bis Zomal größer werben, ohne daß man in Zukunft 


Mangel befürchten müßte, Auch findet man dort 
viel Eifenerz, Kallſteine und Thon. 

Für diefe Mineralien hat fi eine große Ges 
ſellſchaft gebildet, die 6 Hohöfen, eine Gießerei und 
ein Walzwert errihten will; ein Theil ber Anlage 
ift ſchon fertig. 1000 Kilogramme Gußeifen follen 
der Kompagnie 114 fr. Bo Cent. foften, und Stan. 
geneifen 257 Fr., alfo weit weniger als den Werten 
in Aveyren. Die Eifenbahn von Alaid nah Beau, 
caire wird den Eifenmwerfen einen großen Bortheil 
bringen. 2000 Kilogramme koſten jegt zu Land 
15 Fr. Fracht, auf ber Eifenbahn wird man nur 
9 Fr., und für Steinkolen nut 6 fr. bejalen, lez⸗ 
tere fönnen dann nah Beaucaire gelangen und bon 
ba auf der Rhone und auf dem Kanal ven Beau. 
caire, der mit dem bon Languedoc fi verbindet, 
verführt werben. 


Bergwerke Welfalend, Aus einer Nadı. 
mweifung der im Jahre 1832 auf fämtlihen Berg- 
Hütten» und Galjwerfen bed weftfälifhen Haupt 
Bergdiſtrikts fattgefundenen Förderung und Produf: 
gion, deren Geldwerth, fomwie ber Zal der Werke 
und der dabei beihäftigt gemwefenen Arbeiter, ergibt 
fih Golgendes: Die Steinfolen-Bergmwerte 
lieferten 3,575,785 Tonnen Gteintolen zu bem 
Werthe son 1,536,709 Thlr., die Galmets Berg 
werfe 2965 Bentner Galmei, bie Eifenftein 
Bergwerte 46,064 Ztn. Eifenftein und die Raſen ⸗ 
Eifenftein» Oräbereien 189,621 Bin. Raſen⸗Eiſen⸗ 


fiein. Es waren bei den Bergwerfen 5728 Arbeis 
ter befhäftigt. Von ben Hüttenwerten liefer 
ten: die Eifenhüttenwerle 4152 Btn. Roheiſen, 
40,571 Ben. Sands, Lehm, Platten » und Maffels 
Buß, 29,157 Bin, Gußwaren und 4426 Bentner 
Stabeifen; 2) bie Meffing- Hütte 1095 Zin. Mer 
fingwaren, und 3) die BinfsHütte 1072 Zin. Sinf, 
Der fummarifhe Werth der Produtzion betrug, hier 
269,649 Thlr., und ed waren bei den Huͤtten wer ⸗ 
ten insgeſamt 873 Arbeiter beſchaͤftigt. Von ben 
Salinen endlich lieferte die königlide 4316 Laft 
2289 Pb. weißes Salz zum Werthe don 647,488 
Thaler, und die gewerffhaftlihe 1858 Laſt 21935 1b 
zum Werthe von 278,782 Thle. ‚Beihäftigt waren 
bei Beiden Salinen refp. 232 und 82 Arbeiter, — 
Hiernach betrug der Gefamtwerth der Produtzion 


der Berg, Hütten» und Salzwerke 2,552,628 Thlr. 


“Ginfuß dberBunahme ber edlen Me 
talle. Die neuentdelten reihen Silberminen in 
Chili; der große Silbergehalt der in Morbamerifa 
in ungeheurer Menge vorkommenden DBleierge; die 
bedeutende Gold » und Silberausbeute der uralfchen 
Bergwerte und bie beffere Bearbeitung ber dltern 
Minen in Merito, läßt bald eine große Zunahme 
der edlen Metalle erwarten, Die Ausbeute ber 
Dergwerfe in Europa an edlen Metallen dagegen 
bat, wenn man Kongeberg in Morwegen ausnimmt, 
wo bie Bilberausbeute fehr bedeutend gemorden, 
nicht zugenommen. 

Der Einfluß biefer Zunahme ber edlen Metalle 
wird zwar großentheild dur dıe Zunahme der Ber 
pölferung, bie mehr Geld für jede Perfon bedarf, 
aufgewogen, allein über biefe Ausgleihungsgrenze 
hinaus, ann fie bie Folgen erneuern, welde bie 
Entdetung Amerifad por ein paar Jahrhunderten 
hatte. Dieſe find: 

1) Berminderung bed Reichthums aller jezt Reis 
hen, durch Fallen des Zindfußes. 
3) Erieihterte Rostaufung und Freimachung ber 


Grundbefijer von Bobenlaften, fofern biefe D 


auf Gelb gefezt find, denn fie jalen um: fo 
weniger, je mehr der Werth des Geldes fält, 

5) Bermehrte Ausfuhr und größerer Handel mit 
Amerifa, Rußland und allen Gold» und Gils 
ber-Ländern, Da in biefen der Arbeitdlohn 
ſteigt, fo koͤnnen bie dortigen Fabriken um fo 
weniger mit unfern konkurtiren, je mehr bie 

Maſſe deö Geldes zunimmt. 

. 4) Steigerung bed Werthé bed Bodens. 
- Diefed Gallen des Zindfußes wird aud den A="" 
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fihtigten und noch zu Beabfitigenden Anlagen von Eis 
fenbahnen zu Gute kommen , deren Ertrag mit der 
Maſſe ded Geldes nur zunehmen fann, weil der 
Handel zunimmt und der Gewinn fih nad der Ein» 
nahme vertheilt. 





"Marfeille, 24. Juni, Zuker iſt gefragt 
und 1—4 fir. der Ztn. gefliegen; er wurde zu 35 
bis 38 in der Niederl. gekauft; Raffinade 85— 86. 
Weißer Havanna 38—40. 50, blonder 31 —33. 
Bon biefen find 1300 Kıflen vorräthig. — Pfeffer 
in ber Nied. 46, 4006 Säle domingo Kaffe gingen 
zu 70. 40 ab, 160 jaba ord. zu 7o, martinit und 
guadeloupe 148 — 153, bourbon 130 —ı35, — 
Gallus in Sorten 92, ſchwarzjer und grüner 120. 
Indigo, farafas 5. 50, farol. Reis verzollt 20 $r.; 
Kafao, maragnan 24. 50 in der Mieberl., karakas 
110 — 15. Bon mako Baummollo find viele Zus 
fuhren angefommen, fie hält Ab aber auf. 140; 
amerifanifhe 110 — 115. Dlivenöl ift etwas gefalr 
len , tunifer 66, gutes 68. Die Frage if lebhaft. 
Schwefel zum Verbrauch 13. 50 die 50 il. 


Verfhiedenes. 


In Folge der Aufhebung des holaͤndiſchen 
Embargos find von Sunderland allein in 11 Tagen 
50 Schiffe abaegangem, mit &teinfolen beladen, 
bon Denen der Zoll 1800 Pfd. St. betrug. 


Seit der Freiheit der Scheldeſchifffahrt Gebt 
fih Antwerpen wieder, mehre nad Motterbam 
geiogene Häufer kehren zurüf, auch legen londoner 
Kaufleute Commandıten an. 


In der parifer Korrefpondens bed In London 
erfhbeinenden Globe heißt eg, es fet in der Kffent« 
lichen Meinung Franfreihs über das &iftem des 
freien Handels im Gegenfar gegen das Pros 
bibitivfiſtem eine große Umwandlung vorgegans 
Nee Die Anmwefenbeit weier engliiher Kommife 
arien, der H.H. Biliers und Bowring, bat zur 
isfuffion und zum beffern Verftändniß der Hans 
belsverbältniffe beider Länder geführt, und die Mei 
fen, die der leitre mach mehrern Seehäfen und 
Manufakturftädten Franfreihs machte, habewuß 
fat allgemeine Ueberzeugung bervorgehrungen in 
bie Intereffen des Landes wichtioe.® iſt zu erwar⸗ 
dem Probibitiofiftem erfoder*einer der mwichtigften 
ten, daß bieier Gegprin der naͤchſten Kammerſi⸗ 
Punfte ber Bexgt 
jung werde” . s hprunalich 

Eigenthuͤmer ber großen, ur 
von —— — Wilfon und Mandy gegruͤnde⸗ 


ten Eifenwerfe von Ereufot in Frankreich, baben 
ſich banterott erklärt, wodurch 2000 Arbeiter brot» 
lo8 wurden. Urſache fol eine Foderung von 
500,000 Sr. fein, die Hr. Aguado erefutorifch bes 
treiben ließ. 


Auf St. Lucia find nur 4000 Faß Zufer, halb 
Y viel als gemöbnlich, gemonnen worden, in Folge 
anger Trofenheit. 


Helfen» Darmfladtd reine Zolleinnahme mar 
1828 vom 1. Juli an 113,515 fl. 484 Er., 1829 aber 
609,802 fl. 145 Kreuzer, in beiden Jahren alſo 
723,318 fl. 345 Kreuger. Die volle Einnahme aber 
947,109 fl. At fr.; die Ausgaben betrugen von lej- 
trer 223,791 fl. Sfr. Unter der vollen Einnahme 
ift der Nettoertrag der Zölle für gemeinfchaftliche 
Rechnung mit 507 fl. 235 fr. und als Derauszalung 

on Preußen 424,695. Die Hauptartifel werden 
Preußen verzolt, und 4.2. Zuter falt nur aus 


preußifden Maffinerieen bezogen , deſſen Menge 


vom 1- Juli 1828 big Ende 1829 15,502 Zta. betrug. 


Da in Norbamerifa bie Arbeit der Freien 
jest wolfeiler fommt, als die ber Sklaven, fo iſt 
die Rede davon die Sklaveret abzufhaffen, mwoge- 
gen nur die Staaten Mariland und Delaware find, 
aber auch dort wird bie Stlaverei täglich weniger 
vortheilbaft.) 


An England bat man einen Dampfpflug erfun« 
den, ber zwanzig Furchen auf einmal zieht. 


Der Paffage-Zol für Braunftein im ſchles— 
wig⸗holſteinſchen Kanal ift zu 2 pCt. bes Werths 
beilimmt worden, 


- Getreide und Rübfamen ift in ben Rheinge- 
genben bedeutend geiliegen. 


In Belgien wird die Flachsernte mittelmäfig 
ausfallen. Die Seidenwürmer baben in Frantreich 
durch die zu fruͤhzeiuge Diye gelitten. 


Die weite Kammer Badens bat bag neue 
Zollgeſez angenommen. Nach demjelben ift der 
reis des Salzag auf 2i fr. pr. tb, des Viehſal⸗ 
ges auf 15 fr. ıc. vermindert und die meiſten Auss 
fuhrzöde mıt Ausnahme der von Hol; und einige 
andere find aufgehoben. Erhoͤht find der Zoll von 
Reis und Seefifhen auf 1.40 fl. pr. Zin., von 
Suͤdfruͤchten, Zitronen, Kaffe und Zuter und Ge- 
wodrzen auf 3. 20, von Lederwaren, Leinwand und 
geinenwaren, Baummwollen, Seiden und Wollenwa⸗ 
zen auf 10 fl. pr. Zta. Konditoreiwaren jalen 6.40, 
Kleidvungsitüfe und Modewaren 10 fl. 


An Megensburg bat fi unter dem Namen, 


Gefelihaft zur Befoͤrderung der Seidenzuct ım 
Bayern, eın Verein auf 1000 Aksien, jede zu zu f. 
ebildet, der bereits 140 Mitglieder bilder, Se 
Bat bereits 21,300 Maulbeerbäume gepflanit. 
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Leipzig, 1. Juli (zo. A. Fuß, 
Amſterdam Korr. t.G. 1393/4 D, u 19 8 
Nugeburg, d.@. 10  ®, ı m. — i 
Berlin f.&. 1031/58 B. 3 M, 1033/48, 
Bremen in kouigd’or £.©. 1101/85 B. 2M, — 
Brest. in Kt. .S. 1031/8 8. im. — 
frankfurt a.M. W.©.1.6.5971/55 B. a. — 
amburg Bio, &, &. 1111/73 9, 2 M. 1461/28, 
ondon Vf. St. 2UR. 6. 163/4 B. 3 M. 6.161/74%, 
aris f.300 57.8.6. 781/2 2M.181/4 B. M, 18 
ten in 20tr.E.&. — iM. 3 1001/48. 


zum * * 3 1/4 B. 

4— 2 4 E. 1 * q ⸗ 

BD = 5 al. al 6, Galle Ayla e: 
’ e . * . 

KRafleubillets 100 1/8 6. MN 8 





Krankfurt a. M. den 1. Juli. 





Amfterdam I. S. 1403/35 Yeipjig in Derfkeite — 
ditto 2M. 1397/s 8 ditto 2M. — 
Rugnurs * & 1001/46 London k. & — 
J y — itto 2 „1513, 
Berlin 88, 1097/83 Loon k. S. 178 8 
ditte 2 M. — Mailaud 8.6 — 
Bremen 86. 110 © Paris k. S. 181/72 8 
ditte 2M. — ditto 2 M. 16 1/3 G6 
Hamburg k. S. 1471/48 Wien in 20 kr. 8,8. 1013/8 6 
die 2 M. 1463/48 _ dio — 
Leipiig t. S. 10° G Disconto 21/28 
Gold. fl. fr. Silber. fl. kr. 
Neue Louied'or 11. 14 .Laubtbaler, gan 2.43} 
Kriedrichsd'or 9. 54 ditto albe 1.16 
Katıerl. Ducaten 6.38 Hell. Gulden 10. — 
Holl, do. a. Schl. 6.33 Preuß. Thaler 1.444 
do. neuem Schi. 6.38 5 Frank s Thaler 2.20} 
20 $rant. &t- 9.38 Beim Gilber 16 Loͤth. 20.28 


Gouveramsd’or o bitte 43—14 föth. 20.20 





16. 3 
Gold oi Io. W. 8. 318. ditto s loͤthig. 20. 10 
— r — — 
Augsburg- 1. Juli. 

Amſterdam &t. ĩM. 1101/43 London 1M. 10.43 
2 ıw B 25 10.38 

Hamburg 1s 1151/88 3s 10.29 
; 2s 1147/58 Paris 41# 117449 
Wien in zor 1, 1011/48 2» 11 9 
2» 1003/74 ss 1612 

3, 1003/38 Lyon 4s 1171/43 

Frankfurt 41s vv5/8B 2, 11634© 
2: 91/7 Mapland 1 53/168 

3s — — zı sıl® 

in die Meſſe — Genua 415 511/38 

Nürnberg 1M. wılr2® 21 — 
J 25 — — Livorno 1, 613/168 
eipiig as woı/a j 2 — 

ER — Trie ſt m © 

in die Meſſe — 2, ıwıRr © 
Benedig 1# ssıRr© 





Nürnberg, + Suli. aufo. 
Amfierdam ı Monat 140 Ben. DU. mE 4240/0100 
D, 


amburg 1 — 136 do. Aso/o — 
ondoen 2 — 10fl. — Landanlehen 460/0 — 
Wien ın 20or 6. 101 £ort.£oofe EM. &40/0 108 
Augsburg 8.8, 100 do, unverzinngl.fl.10. 130 
Srantfurt a/M.8.&. 100 sıedr. u. Yuaulid’oric, 9.62 
derio ın die Meſſe — Neue Kouisd’or « 11.10 
Leipiig - ©. soa/z Gouveramsd'or . 16.24 
desto in die Meſſe — Dutaren, alWifo,. . 6.36 
arıs „ Monat 417 Karrerl. Dukaren 
von . 4 — 117 run Zutaten | — 
Bremen 1 — 110 ran).®&o utaten sfl, 
— seuß.Chir.gamie af, aartt. 
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Allgemeine 


Handlungs, Zeitung. 


Mit den 
neueſten Erfindungen und PVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


eis viertelijäbrig A. 24 
(Pr ) ) _ 


Stadt» und Landwirthſchaft. 
PS 


(Red. €. 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 7. Zuli 1833. 





in ganı B 
81. Stüf, Sonntag. 
Neue Bücher. 


Hiſtoriſche und praftifhe Abhandlung 
über die Fortbewegung ohne Thier- 
traft, mittelft Dampfmwagen auf ge— 
wöhnlidenLandfiraßen. Bon Alexan⸗ 
der Gordon. Aus dem Englifchen. Mit 
14 Tafeln Abbildungen, gr. 8. Preis fl. 4. 
Weimar 1835. Im Verlag bed Landes.Indu- 
ſtrie·Comptoirs. 

Eiſenbdahnen und Dampfwagen gehören ohne 
Zweifel zu den wichtigſten Gegenſtaͤnden unſers 
Jahrhunderts. Der grohe Vortheil einer ſchnellen, 
wolfeilen und angenehmen Verbindung iſt nicht das 
Einzige, was in Betrachtung fommt; er verfhwins, 
bet vor den andern Vortheilen, melde die größere 
Annäherung der Voͤlker gewährt. Groß find 5. ®. 
wol die Vortheile, die der Handel mit Amerita für 
uns hat, indem wir manded Genußmittel erhalten, 
aber noch größer ift der Einfluß desſelben durdy eine 
gänzlihe Umgeftaltung unfers geiftigen und politiſchen 
Buflandes gewefen. Man würde demnach fehr irren, 
wenn man den Hauptvortheil der Eifenbahnen und 
Dampffahre nur in Gewinn an Zeit und Fradt 
fegen wollte. Indeſſen können wir nur dieſe hier 
vorzuͤglich betrachten, indem dieſe Bortheile allein 
ſich in Zalen berechnen und zur Anfdauung bringen 
laffen. —- 

Aus biefen Gründen ift die Erfheinung des 
dorfichenden Wertes gewiß fehr zeitgemäd, Es 
behandelt bieten Gegenſtand fehr ausführlih, und 
gibt der Hoffnung Kaum, baf nicht blos auf Eifen» 
bahnen, ſondern aud auf gewöhnlihen Gtraßen, 
Dampfmagen werden fahren koͤnnen. Freilich find 

Vieriisher Jabrgang 


bier noch mande Schwierlgkeiten zu überwinden 
mworunter die größten wol bie flarfe Abnuzung und 
Öftere Reperaturen find, melde bei Dampfwagen 
flattfinden, ‚wenn fie auf fo unebenen Wegen, als 
gemöhnlihe Landflraßen find, fahren follen, Yndeg 
hat eine gewoͤhnliche Straße, ihrer Rauhheit wegen, 
das Gute, daß die Wagen ohne fremde Hülfe und 
Vorrichtungen bergauf gelangen können, was bei Eis 
fenbahnen befondere Hülfe nöthig mad. 

Es handelt Cauf 324 enggedruften Geiten): 
ı) von den Bortheilen der Drtöberänderung durch 
Mafhinen; 2) don den Mitteln, durch welde bie 
Maſchinenkraft, welche an die Stelle der thierifhen 
treten foll, zu erreigen ift; 3) Urfprung, Vervolu⸗ 
fommnung und Beſchreibung ber Dampfkutſchen; 
4) von ben Wegen, auf melden Dampfkutſchen fahr 
ren können; 5) Ueber die Mittel und Wege dazu ıc, 
Die Berigte der zur Unterfuhung der Dampfwagen 
niedergefegten Kommiſſton und die Ausſagen der ver⸗ 
nommenen Zeugen und Mecaniter find eingefdalter, 

Im Dezug auf einen Cheift es ©. 3 bi} S. 6) 
fo großen Handeleflaat, wie England, für den kein 
Naturs und Kunfproduft uhne Bedeutung iſt, mürbe 
es faft überfläffig fein, zu bemerken, daß der bloße 
Trangport verfäufliher Waren jaͤhrlich ein gewaltig 
großed Kapital verfhlingt, weldes nit nur den 
Bertäufer brüft, der durch dicfe Mehrauslage nichts 
gewinnt, fondern jeden Artikel des täglıhen Bers 
brauchs auch für den Käufer ſehr vertheuert, Ed 
liegt al’o «uf der Hand, daß jedes Mittel, weldes 
den Trangport befhleunigt, und zugleih die Ausds 
gabe für den Transport weſentlich bertingert, dem 
Publitum viel nit. 

Der fhleunige Transport (fl insbeſondere Bei 
faufmännijhen Gejgäften zu einem bedeutenden Ka⸗ 
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pitalwerth anjuſchlagen, und ed fommt dabei auf 
Beiterfparniß fo viel an, daß zur Erlangung der 
größten Eile ein fehr bedeutender Koftenaufmand oft 
gar nicht angefehen mird. Dis leudtet 5. B. ein, 
wenn wir bedenfen, daß dad Publikum den Dampf» 
booten, melde fatt des Windes, der nichts foftet, 
eine derwifelte Mafhinerie anwenden, deren Bewer 
gung einen großen Aufwand erheifht, in vielen Zäls 
len den Borzug dor Segelfdiffen gibt. Sa wir 
haben neulich geſehen, daß man, obgleich dadurch 
ein Mehraufwand von z der urſpruͤnglichen Koſten 
peranlaßt wurde, die Geſchwindigkeit der Dampf 
boote von 8 Meilen in ber Stunde auf g, und fpd- 
ter durch Werboppelung bed Aufwandes (1) auf 10 
Meilen gebraht hat. 

Dem Kaufmann flieht ein Zeitgewinn einem 
Geldgewinne gleih; denn bie Zeit, die man unters 
wegs zubringt, geht für nuͤzliche Beſchaͤftigung ders 
loren. Die Zeit, melde auf ben Transport von 
Gütern verwandt wird, belafiet dad Auslagekapital 
mit Verzugtzinfen, denn bie taufend Thaler, welde 
in Maren ſteken, bleiben fo viele Tage ungenüjt, 
ald der Trandport unnöthigerweife aufgehalten wird. 
Der Theil ded Kapitald, welder darauf verwandt 
wird, bie Waren nah und von dem Marfte zu brin, 
gen, veranlaht einen entfprehenden Auzfall, in An» 
fehung der Mittel, die der Eigenthämer beſtzt, um 


mehr von dem Artikel hervorzubringen,, auf welden 


er feinen Kunfifleiß und feine Arbeit verwendet, 
und dis gilt fowol don dem Randmwirthe, ald ven 
dem Fabrifanten, 

Leihte Kommunifazlondmitfel vermindern bie 
zum Transport nöthige Seit, und fomit die Entfer 
nung, oder wenigſtens erſcheint die legtere in unfer 
rer Borftelung ald geringer *%). Hieraus entipringe 
Gelderfparniß, und femit fann das Berrichsfapital 
vermehrt werden, Der Kaufmann, welcher nur einen 
Reifenden halten fann, wird, wenn die Meifefoften 
fih um die Hälfte vermindern, zwei annehmen füns 
nen; ober biclleiht findet er es vortheilhafter, die 
Erfparniß auf Bervollfommnung feiner Handeldare 
titel gu wenden. Die Bermehrung bed Berfehrd 


*) Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von Liverpool und Maus 
cheſter machte ohnlangft bekannt, daß in den ſechs 
Monaren, vom 1. De. bis 30. Juni 188826, und 
von 4. Anti bie 34. Dei. 1831 256321 Pafjagiere fich 
in ihre Bücher bärten einfchreiben laffen, was für 
das Iejtere Halbjahr eine Wermebrung von 61595 
oder über 335 gibt, und über 1358 mehr beträgt, 
als die Zal der Keifenden, welche vor der Eröffs 
nung der Eifenbabn wiſchen dem beiden Städten 
bin und ber reisten. 
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zwiſchen Nachbarſtaͤbten wird dem Handel einen, in 
dieſen Zeiten der Stokung hoͤchſt wuͤnſchenswerthen 
Impuls geben, Der ſchottiſche Fabrikant wird den 
Ionboner Markt zugänglider finden, und der londo⸗ 
ner Kaufmann feine Aufträge ſchneller ertheilen und 
ausgeführt fehen. in Transport, welder bei guter 
Deforgung eine Woche dauert, nimmt bei ſchlechter 
einen Monat in Anſpruch, und der Epediteur muß 
vierfache Koften berechnen. Der Kaufmann ſchlaͤgt 
dieſe Koften auf feine Waren, und der nothmendig 
erhöhte Preis muß zulest von den Konfumenten 
bezalt werden. Aus ber Verminderung der Trands 
portkoften entipringt alfo eine entfprehende Wolfeil⸗ 
heit der Waren. Wenn ber Meifende Zeit fpart, 
fo fann er aud) für feinen Zeitaufwand weniger rech⸗ 
nen, und ba die Konkurrenz immer ald Ausgleir 
Hungsmittel wirft, fo begnügt er fih mit einem 
geringern Gewinn an feiner Ware. Nenn anirgend 
einem Punkte Englands fih eine Ware felten macht, 
fo kann ber dortige Monopolift den Preis nur auf 
furze Zeit im Steigen erhalten. Man kann den Hans 
del in dieſer Beziehung mit einer Fluͤſſigkeit vergleis 
hen, die überall, wo ungehinderte Kommunifagion 
flattfindet, bis zu einer gleihen Höhe fleigt. Wenn 
nur ein bequemer Weg offen tft, fo gehen durd ben» 
felben die Handelsattikel jebem Drte fo lange zu, 
bis dad Gleichgewicht hergeſtellt if. 

So fehen wir denn, daß bie Stärke, ber Reid» 
thum und das Gluͤk der Mazionen großentheils auf 
der Leichtigkeit der Kommunifazionen beruht. Mer 
in einem nicht gehörig vertheidigten Orte des Reichs 
lebt, wird fühlen, wie übel er daran ift, wenn 
ſchlechte Wege oder die Schifffahrt nit beguͤnſtigende 
Gewaͤffer verhindern, daß Hülfstruppen zeitig genug 
anlangen, um feindlihe Einfälle zuruͤtzuſchlagen. 
Der Kolonift, welder fih in entfernten Gegenden 
niebergefaffen hat, weiß, wie ſchlecht ih feine Pros 
dulte verwerthen, wenn er fie, um fie lodjufhlagen, 
mit großem Zeit» und Koftenaufwand, nad) einer 
fernen Matktſtadt zu bringen hat. An einem von 
allem Verkehr adgefhnittenen Orte kann Hungers⸗ 
noth ausbrehen und ihre Verwuͤſtungen fortfegen, 
während gar nit weit davon Leberfluß an Lebens, 
mitteln herrſcht. Ein ifolirter Vollsſtamm fann von 
einer Seuche weggerafft werden, bevor Ärztliche Huͤlfe 
anlangt, die der Krankheit ein Ziel fejt. 

Thatfahen diefer Art drängen fi ſelbſt bem 
oberfläglihften Beobachter auf. Dennoch gibt ed 
noch heut zu Tage, wie ed deren immer gegeben hat, 
mehr oder weniger furjfihtige Leute, beren Anſichten 


daurch Eigennuz fo verdreht werden, daß fe ſich 


ſchlechthin jeber Veränderung wiberfegen, durch bie 
fie gejwungen werden würden, don ihren eingewurs 
gelten Gewohnheiten abzugeben. Dahin gehörten 
3. 3. diejenigen, welche im verfloſſenen Jahrhundert 
Bittſchriften ven den Gratſchaften veranlaßten, bie 
fi in der Nachbarſchaft von London befinden, durch 
die dad Parlament erſucht wurde, nicht zu geftatten, 
daß die Landflraßen weiter ausgedehnt würden, damit 
nicht bie entfernteren Diftrifte, in denen bie Arbeit 
woolfeiler fei, in den Stand gefejt würden, ihre 
Erzeugniſſe dem londoner Markt zugehen zu Taffen, 
mwoburd eine Erniedrigung des Preiſes der erſten 
Lebensbebürfniffe veranlaßt werben müfe; und aus 
gleichem Grunde fuht man heut zu Tage die Dampfs 
fuhrwerte niederzubalten. Wie furzfihtig find wir! 
Könnten wir unfern eignen Bortheil begreifen, fo 
würden wir leicht einfehen, daß eben die leihtere 
Rommunifagion, der mir und widerſezen, unferm 
Keihthum und Glüf einen neuen Auffgwung ders 
leihen würde. 

In tommercieler Hinfiht würde alfo bad Publi⸗ 
tum dur die allgemeine Einführung der Dampfktaft, 
ſtatt der Pferdefraft, hoͤchſt wichtige Vortheile erlans 
gen; allein felbft diefe find nur unbedeutend, wenn 
man fle mit den gewaltigen Bortheilen vergleicht, 
die durch DBerwendung der Dampflraft, flatt ber 
phyſtſchen Kraft, im Bezug auf Öfonomifhe Zweke 
erreicht werben koͤnnen. 

Wenn auf ben englifhen Hauptfiraßen bie 
Poſtpferde und in den großen Handelsſtaͤdten, bie 
zum Trans port der Waren dienenden abgefhafft wuͤr⸗ 
den, fo miürden allein dadurh 4 Millionen Mens 
(den mehr leben fünnen, Man rechnet die blos auf 
den Landſtraßen gebraudten Pferde auf 1 Million, 
und daß eines fo viel Nahrungsmittel ald 8 Mens 
fen braucht. 

Hinſichtlich der vergleihungzmeifen Koften fin 
det man ©. 28 folgende Angaben von Goldéworthy 
Gurnep, Erfinder einer Dampflutſche. 

„Um die verhältnißmäfigen Koften ber Pferde 
und Dampftraft beim Ziehen von Fuhrwerken auf 
gewöhnlichen Wegen abzuſchaͤzen, will id eine Streke 
bon 100 Meilen zu Grunde legen, und unterſuchen, 
was ed Foflen würde, einen gemöhnlihen Eilwagen 
durh Dampf und dur Pferde fo meit fortzubes 
Regen.’’ 

„Dte erfie Audlage und die Abnuzung der 
gejogenen Kutide bleibt ih in beiden ällen 
gleich.“ 

„Die Ausgaben für die bei den Kutſchen ange⸗ 
ſtellten Leute it ebenfalls ziemlid diefelse. In dem 
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einen Falle bebarf man eined Kutſchers und eines 
Eonbucteurd, in dem andern eines Mafhinenauffes 
hers und Lenlkers.“ 

„Die Abgaben an die Regierung und das 
Chauſſeegeld muͤſſen wir ebenfalls als gleich ber 
trachten.“ 

„Es bleibt und alſo nur übrig, den Unterſchied 
in den Koſten ber Kraft nachzuwelſen, inwiefern 
ſich nämlich die Pferde zu bem Dampfe ım biefer Bes 
ziehung verhalten. Wir bafiren, mie gefagt, unfere 
Berehnung auf eine Wegfirefe don 100 Meilen. 
Um einen Eilwagen täglih einmal 100 Meilen hin 
und 100 Meilen ber zu fahren, find 100 Pferde 
nörbig; denn man rechnet gegenwärtig auf bie Meile 
ein Pferd. Ein folges Poſtpferd koſtet 20— 30, 
alfo im Durchſchnitt 25 Pd. Sterl.; bie Auslage 
für die fämsligen Pferde beträgt alfo 2500 Pfd. Er. 
Nun leiften aber drei Dampfmagen (von benen einer 
in Referve gehalten wird) biefelbe Arbeit, und da 
jeder derfelben etwa 500 Pfd. Sterl. foftet, fo hat 
man für Dampfmwagen 1500 Pfd, Sterl. aufjumen» 
den; defmwegen erfpart man am Anlegefapital 1000 
Sid. Stel." 

„Die Abnuzung ber Mferbe beträgt bei jedem 
im Durchſchnitt 5 Prd. jährlih, und auf bie 100 
Dferde folglih 300 Pfd. jährlich." 

„Die Abnuzung der drei Dampfmagen wird, 
wenn man auf jeden hoͤchſtens 100 Pfd. rechnet, nur 
300 fd. betragen; aljo erfpart man an diefem Po⸗ 
ſten 200 Pfd.“ 

„Die Koſten fuͤt Hufbeſchlag, Fuͤtterung, War⸗ 
tung, Geſchirt zc., betragen für jeded Pferd etwa 
taͤglich 3 Schilling, alio für 100 Pferde 15 Pfb.“ 

„Die Koften des Brennmateriald für zwei 
Dampfmwagen, von denen der eine hin», ber andere 
herfährt, und bie eben fo biel Arbeit verrichten, 
betragen 2 Pfd. 10 Schllling, indem man daju 100 
Buihel Kofes zu Schilling pro Bufhel braudt, 
Rechnen wir für die Pierdefraft ı Schiling pro 
Meile, fo wird dis ziemlih auf dasſelbe hinaus⸗ 
Taufen, Die Ausgabe für DBrennmaterial beträgt 
im Dicbfhnitt etwa drei Pence Cpro Bufhel); in 
manchen Kolendiflritten wird die Audlage nicht Über 
ı Penny, in andern Gegenden aber bis zu Schil⸗ 
fing betragen,’ 

„Bei diefer Berehnung habe id die Koſten für 
Stallung nigt mit in Anſchlag gebraht, welde weit 
bedeutender find, als die fürdie Schoppen, in denen 
man Kokes und Waller aufbewahrt.‘ 

„Aus den obigen Angaben fliege ih, daß 
die Eilwagen mit Dampf für ben ſten Theil der 


Koſten fahren Können, melde die Pferde berans 
laſſen.“ 


Baumwolle feſt: ord. 
In Liverpool iſt 


London, 25. Juni. 
bis fehe gute furate 55—6z b. 
brafil, und oſtindiſche etwas gefiegen. 
gefliegen ; gutet weißer bengal. 15 —ı4 8. 526 
Jamaika Ingber find zu 6 Pfd. 5 d—ıı Pb. 7 # 
verfauft, 462 Eäte Piment aber heute zu 45 —4% d 
meiflend eingezogen worden, 


London, 28. Juni. Gtarfe Zufuhren bon 
Zuker haben die reife etwas gebrüft, dod find 
heute 4547 Säte mauritius 5 & theurer abgegan⸗ 
gen. Baumwolle, furate 55-65 b, madras 65 
bis 6%, Boweds 7%, egintifhe 10, — 10%, Kaffe, 
gut ord. ceilon 50 — 595, Nelten 125 —ı45 b. 
Indigo ift 2 d gefiegen. 


Berfhiedene‘, 


In Hapre werden, begünftigt durch die gro⸗ 
Gen Prämien, nicht weniger als 30 Schiffe auf den 
Waufiſchfang auegerüfter. 


Hamburgs Aſſekuranz-Geſchäfte 
baden fih im Jahr 1832 abermals vermehrt; es 
murden filr mehr als 200 Millionen Mark Banko 
verfichert. 


An Portugal wird man viel Felgen aber 
wenig Mandeln ernten. 


Der Kanal von der Rhone zum Rhein iſt 
nun big Strasburg fertig und wird befahren. 


Der Wollmarft in Warfhau wurde am 
20. Juni gefchlofen ; die zu Marft gebrachten 6014 
Zentner gingen zu 20—130 Thir. pr. Zin. ab. 


In Mheinbayern gebt das Gerücht, daß Bas 
den geneigt fei, dem würtembergiicd-bayerifchen 
Zoßverband beizutreten, wodurch Mbeinbayern bie 
Mortheife wieder erhielte, die es feit Einführung 
der Zollimie verlor. Der Schleichbandel iſt derelbit 
fehr bedeutend ; es gibt Dörfer am Rhein, wo die 
Hälfte der Einwohner davon lebt, und wo den 
ganzen Tag über die Wirthshaͤuſer und Spieltiſche 
nicht leer werden, ba die Leute ihrem Gewerbe 
nur Nachts nachgebn. Dagegen ift man nicht für 
den Anfchluß an Preußen. 


An ber wilrtembergifhen Kammer enttwifelte 
am 2. Juli der Abg. Menzel feinen Antrag auf 
einen Gefegentwurf gegen den Buͤchernachdruf, der 
nun, Würtemberg ausgenommen, in ganz Deutſch⸗ 
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Reis if 18 


land (als Diebſtahl) verboten if. Man kann fidh: 

nur durch Privilegien fihern, ein folches koſtet 

aber 15 fl. und zwei Freieremplare unb gilt nur 

— — Fahre, und nur für noch nicht gedrufte 
etle. 


In Berlin ſoll eine polytechniſche Schule er⸗ 
richtet werden. 


An Antwerpen herrſcht jeit mehr Thaͤtigkeit 
als gewöhnlich. Am 29. Junt fam dag erſte Dampf⸗ 
fchiff von London, das die Neife in 26 Stunden 
machte, an, während die fruͤhern Dampfſchiffe we» 
nigftens 34 Etunben brauchten. 


Aus einer auf Befehl ded englifhen Parla» 
ments abgefaßten Lifte gebt hervor, daß im Gan- 
gen 57 holländifhe Sciffe in engliſchen Häfen 
mit Befchlag belegt wurden. Die Yadungen be 
ftanden bauptfählih aus Zufer, Kaffe, Indigo 
und Fruͤchten. 


EEE» 





Krankfurta. M. den 3. Juli. 


Amſterdam k. S. 1403/58 KLeinsigimderMefle — 
dr 2M. 1301/7868  Ditto 2M. — 
Augeburg ĩ. ©, 1005/2 6 London rt. S. — 
dito  2M. — dırto mir M 
Berlin .@, 1037/83 Lyon f.g. 1383/48 
die 20. — MRaland BG. — 
Bremen 8.6. 1101/58 Paris k. S. nıl® 
dit 2W. — ditto ıM. 1831/2 0 
Hamburg k. S. 197 1/1 B Wien iun z0 kr.k.S. 1013/85 
dito 2M. 1463/4 8 bitto 2 _ 
geipig 86 400 © Discouto 21/20 
Gold. fi. Er. Silber. fl. fr 
Neue Louied’or 41.14 Laubtbaler, ganie 2.41 
Kriedriched’or 9. 54 ditto albe 41. 16 
Katıerl. Ducaten 6.38 Holl. Gulden 10. 0— 
Hell. do. a. Schl. 5.38 Preuß. Thaler 1.341 
8 neuem Schl. 6.38 5 Frans Thaler 2:10} 
20 $ranf. Gt. 9.38 Fein Eılber 16 Loͤth. 20.26 


ditto 13—14 Löth. 20.20 


Gouveramsd'or 416. 39 
20.10 


Gold al Io. W. 3. 318. 
— — — — — — — 


ditto 6 lethig. 


Augsburg. 4. Juli. 
Bah er. Obligationen as o / o mit Coup. a0o0 3/83. 1001/88, 
detto — B. — 


as— —. — 5 = 
Zotterieloofes E—M. a 40/0 409 1/2 9.109 ® 
detto — — Do @, 
derto unverjindliche a fl. 10. 430 B. — 8 
detto detto af... 410 Be — 
detto detto afl.io. 110 B. — G. 
O e ſtert. Motbfchild + Looſe prompt — B. 193 J 
t detto detto ıM. — B.— 8: 
Yarrials Obligat. a 40/0 prompt — B.— ©. 
detto detto 2 M. — .- 8. 
Metalliques a 5 0/o prompt 951/48. 957/85 ®. 
detto detto Mm. — — ® 
Banks Actien pr. Div, 1- Gem. _ 14262 B. 1258 ©. 
Deito DR, mit 2bivid. 1.30 — V. — 6, 


— — — 
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Allgemeine 


Handlungs-3eitung 


Mitden 


neueften Erfindungen 
(Preis ———— 2, 
in gani.Bapern. 


82. Stüf, Mittwoch. 





Eiſtes Verzeichniß der Herren Subſkribenten 
für die Akzien zur Eiſenbahn zwiſchen Nurn⸗ 


berg und Fürth °). 
Are. | Betran:_ 


He. Carl Mainberger dahier ı if. 100 
. I.€. Meißner, Genfal bahier z|#» 200 
Dr. Xud. Frht. 6, Hoſzſchuher dah. 10 |s 1,000 
Joh. Baar, kotzbeck dahier il" 500 
"2b. Kalb dahler ı0|s 2,000 
+ Stadt-Commiffair Faber bahier 5|* 500 
» Joh. Earl Leuchs dahier 5/l’ 500 

Erh. Behr. Leuchs dahier 5|’ 500 
IA. Wuͤrſching ſeel. Wb.u. Comp. 106 
"3.8.9. Cramer dahier 50|’ 3,000 
J. G. G. Herold dahier 3|’ 300 
+ Kol: Würt, Reg. Dir. Frhr. 9, 

Holzſchuher in Ulm ı0|* 2,000 
# Lödel und Merkel dahler 5oj* 5,000 
« Reltor Roth dahier ı0|* 1,000 


« Sr. Aler. Fabri, quiesc. Poſt⸗ 
Sehr. in Würzburg 
r Präfident d. Rudhardt in Paſſau 


100 | *f 10,000 
10° 1,000 


"+ Gtaatörath v. Mieg in Münden 5|r 500 
C. W. Boͤttger in Erlangen 2|’ 200 
» Keltor und Prof. Dr. Gabler in 

Bapreuth 151 1,500 
+ Mm, Sörderreuther dahier $|+ 500 


Transport fl.a6,400 


*) Wir tbeilem. bier das Verjeichniß der die jeit zur 
Erridrung der Eiſenbahn wiſchen Nürnberg und 
 Küith erfolgten Anterieihnungen mit, diefer Uuters 
mebmung ferner beiten Fortgang wuͤnſchend. Die 


en bei dem Handelsbaufe 
es Drn, ©. 3. Platuer 
ML Fin Er in Nürnberg. 





und Derbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 





abrifwefen, und in der 
(Red, €. F. Leuchs.) 


Nürnberg, am ıo, Juli 1833, 





Arien. | Betrag: 
Transport f.26,400° 
Kr. G. 3. Platner dahier 100 |» 10,000 
+ €. Edler v. Braun, Minifter in 
Altenburg 3|+ 300 
9%. Bolfammer f. Wb. und 
Gorfter dahier 5|r 300. 
» Baron v. Herrmann in Augsburg 2|s 200 
* Baron d. Stransky dahier 20|s 2,000 
» Graf d. Pappenheim, General 
Adjut, Gr. Maj. des Königs 
in Münden 30 |, 3,000 
* 3. &. Ruedörffer in Münden öl, 500 
* I. I. Knauer dahier 15|s 1,580 
+ Wi. Shleußner in Marktbteit al, 100 
+ Wim, Jennifh in Marktbreit 2|s 100 
Gr. Briederida v. Schaden bahier 20) +r 1,000 
Hr. Johannes Scharrer dahier 10 1,000 
⸗Chriſt. Scharrer dahier 22406 
⸗Banko Kaſſter Ruoff dahier $|, 500 
» Staatdrath 9. Hartmann bahier 5|ls 300 
* Bürgermeifer Binder dahier 5ls 500 
» Gen. Maj. Graf v. Waldtirh in 
Augsburg 8|, 500 
» Baron d. Sgalder in Augdburg zo|, 1,000 
+ M. Stöttner dahier le ae 
* I. Balıh. Stieber in Roth 5i, Soo 
* Gülden jun. bahier $l, se 
Sreiin Charl. d. Holzihuher dahler 5|, 500 
Sıfe, Jofephine v. Holzſchuher dahier 5is 500 
sr. ©. €. Reich in Fuͤrth |, 500 
⸗E. Waßmuth in Fuͤrth a 100 
⸗G. F. Beck in Fürth 22400 
fl.52,100 


Transport 


— — — — — 
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Arien. | Betrag: arnen. | Betrag: 
„Transport fl 52,100 -  Zrandport f.78,400 
Hr. Albert Biking in Fürth als 200 Hr.G. A. Heerbegen bahier als a00. 
» FM. Weyßel in Fürth 2|s 200 + Landridter v. Kreß bahier als 200 
Joh. Humbier in Fuͤrth 2|s 200 + Dr. Kteitmeyer bahier ıl+ 100 
Albrecht Söhne in Fürth 5j: 50 J. Schnerr, Magifttardrath ba. 5| +» 500 
» 3. €. Riefner in Fuͤrth 10 |js 1,000 + DB. Robbe dahler als 100 
+ Paulus Kießner in Fürth 5|, 500 + Hauptmann v. Fuͤrer dahier als a00 
» Behert Sohn u, Meyer in Fuͤrth 20 |» 2,000 + Arhivar b. Fuͤrer dahier slö os 
B. Ochs in Fuͤrth 2!s 200. + Robenhofer und Comp, dahier 2is 200 
‚e Dh. Heilbronn Sohn in Fuͤrth 5ls 500 +3... Baͤhr jun, dahier |, a00 
» Weidersheimer in Fuͤrth 5|s 500 + Rießling und Faber dahier 2|’, aoo 
« E. Wertheimber in Fuͤrth 5|ls 500 +» Mitolaud Paravifo dahier 2|ls 200 
„Jatob MWertheimber in Fürth 21; 200 + Chenal bahier lu yon 
S. ©. Stuttgardter in Fürth 2|s» 200 + Joh. Jat. v. Wahler bahier ıls 100 
» 3. 8. Klett dahler 5|s soo » %. Kömwel babier &|s "go 
» Konrad Hammerbager bahier 10 |, 1,000 +» CE. €, Popp bahıer ıls 0» 
IJ. D. Wiß bahier s 500 P. L. Havatd dahier BI, 300 
M €. Huber dahier 3|s . 300 + 55, Aurnheimer dahier ı|l’ 100 
.G. W. Klein dahier |, 200 #5. O. Roth bahier ı|+ 100 
pp E. Kraft u. Comp. bahier 10 |s 1,000 +» Dr. Henle bahier ı|s 100 
« Hazgi u. Reißig dahier 2ls 200 s General v. Sedendorf dahier |» 500 
' »'Dr. $. Campe dahier als» 200 Sr. Öeneralin v. Sedenbdorf dahier 3|* 300 
Landrichter Wellmer bahier 5), 500 Hr. Stelmag f. Wb. dahier ahe4100 
* MWilh. Cramer sen. dahier 50 |s 5,000 + J.€. Biberbach dahiet ile 100 
. €. Merd dahier 5|, 500 BValent. Hofimana, Geltet. bei 
+ 3. €. Schtoll dahier ı|s 100 Graf Rechberg in Donzdorf 10 |* „,000 
» 3. Beſtelmeyer dahier 51; 500 + MProfeflor %.T. Held dahier ı|» 100. 
e %. €. Enopf bahier 10!» 1,000 +» Elias Held feel. Erben dahier ı)#» 100 
. Ant. Darenberger in Muͤhldorf z0|* 2,000 — Major Hammer bahier ı|s 100 
C. B. Grämer dahier als 100 + €. R. Ebermaper dahler ı|#® 100 
Er. Legat. Räthin v. Hepp bahier s|s 500 + Dr. Beyer dahier 333900 
Fr. Lieut. u Adſut. v. Weickmana dah. 5|° 300 ° J. ©. Rittnet dahier a⸗41000 
Buͤrgerm. Craͤmer m Prixenſtadt 51° 600 J. J. Herzogentath dahier als 100 
Hengelein und Pıflor dahier ıls 100 + Gebr. Uttendörffer dahier ı|* 100 
» Erd. Merz bahier ale 200 + Kreißr und Stadtger. Affeffor 
. ©. ©. Fendier u. Comp. dahier 5)" 500 Sehr.d. Zuger in Schweinfurt 20 | 12,000 
e: Steger und Die dahıet ıle 200 + Ryl,Würt. Obriftu. Oberfrieger, 
« Carl Frhr. v. Kreß dahier al’ 200 Sehr. v. Holler in Stuttgart a0|» 1,000 
e Dr. ‘dv. Königsrhal bahier |’ 300 + Rgl.Stadt-Comm. u. Bandrichter 
I. %. Brandeis in Hürth als 200 v. Kleiner in Schweinfurt 10 |» 1,000 
"5 Flaqhfeld in Fürth als 200 ©. Durchl. der Herr Fuͤrſt rede, 
. a. 8. Weinigend in Fürth al, 200 K. DB. Marigall 10 |» 1,000 
+ Maper Walter in Fürth al», 200 ASP. €. Solger bahier 2|s 200 
'# Königewarter Wb.u. Sohn in F. 10)⸗ 2,000 * D. 8. Billing dahier 10 « 1,000 
BSuͤrgermeiſter Bäumen in Fuͤth 5|» 500 . Summe |f.90,300 
⸗ Poſtderwalter Engelhardt in g ͤtth 5|r 500 ‚oder 903 Akzien. (Die Subſctipzion iſt mit 1520 
Siadt · Comm. Zehler dahier 10 |» 1,000 Afjien im Beträge von 132,000 Gulden vollaͤhlig, 
5 |“ 


500 und es fehlen baher, um ſe zu fhliegen, nur no 
39,700 Gulden). 


— — —æ 


—— — 


Bernh. Jegel sen, dahier 
Trandport fl.78,400 


Neue Urt den beiten Samen zur Ausfaat 
& abzuſondern. 


Unter dem Titel: Erfahrungen uͤber leichte, wol⸗ 
feile und fiherfie Ausfonderung der alervollfommen» 
ſten Getreideförner, aud Kartoffeln zur Saat und 
zu aͤhnlichen Zweken, ift eben bet Schlefinger in Ber 
‚Lin eine Schrift erfienen, Die ſchwerſten Körner, 
nit immer die größten, find am vollfommenften, 
und man fheider fie durch Werfen in eine Fluͤſſtgkeit 
ab. Der Berfaffer bediente fih bei feinen Berfur 
chen bes Ardometers Coon Greiner in Berlin) und 
fand, daß bie meiften Getreidearten, Delgefäme, 
Sutterfräuterfamen, Unfrautfamen (welde der Verf. 
ausführlich fpecicirt) von einem Waſſer, worin der 
Aräometer 45 Grab angibt, fämtlih getragen wer, 
den. Er ging nun in feiner Unterfahung weiter und 
mittelte die Grade aud, bei welchen volllommene 
Körner finten, unvollkommene aber ſchwimmen. 

Um die Wahrheit feiner Behauptungen, zu 
erweifen, fhlägt der Berfaffer folgende Verſuche im 
Kleinen vor: 

„Man bringe ein trofned Trinfglad auf ber 
Mage ins Gleichgewicht, und fülle ed mit 15 Loth 
MWaffer bei gemöhnliher Stubenwärme.. In das 
Waſſer (hütte man nah und nah und abwechſelnd 
3 Loth zerfioßenen Salpeter und 5 Roth Kühenfals; 
nah einigen Stunden werden die Ealje bei gehöri« 
gem Umrühren aufgelöst fein. Gleichzeitig füle man 
ein gerdumiges Gefdire mit guter, dem Waizen an» 
gemeffener Erbe, welches durch ein Zeichen in zwei 
ungefähr gleihe Hälften gerheilt if. Es wird nun 
etwa ein halbes Lorh Weizen zum Berfuh beftimmt, 
Die Körner müfen durch Werfen u. f, w. vorher 
aufs beſte ſchon ausgefondert fein; etwaige fremde 
Körner werben mit der Hand entfernt. Man wirft 
hierauf die Weizenkoͤrner, große und fleine, in jene 
Ldfung, welche umzurühren ift, dis ale Körner benezt 
Mund. Alsbald wird ein Theil untergehen, ein Theil 
oben aufihmimmen. Iſt der Weizen gewoͤhnlicher 
worhgelber, wovon dad Loth 4 Monat nach der Ernte 
470 Röener enthielt, fo wird ungefähr die Hälfte 

ſlutkon 


Man cchoͤpfe nun ungefdumt bie oben gebliebe⸗ 
non Körner Cam leihtefen durch ein Theeſteb) ab 
‚und laſſe dad Uebrige durch einen Durchſchlag laufen, 
‚um bie gefunfenen Körner befonders zu erhalten. 
‚Bon, jeber Sorte nehme man 100 Körner, fpüfe fie 
mit seinem Waſſer ab, und bringe jede Gorte in 
eine Abtheilung, etwa Z Zoll tief mit gleicher Sorg« 
falt in die Gıbe, 
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Der gefunfene eisen wird mehrere Tage früs 
ber, ald ber abgeſchwemmte aufgehen, bon weldhem 


‚ Iegterem bei weitem mehr Kerner ganz ausbleiben 


werden. Bei einem 'notirten Berfuche blieben don 
bem abgeſchwemmten 60, bon dem gefunfenen 10 
Körner aus, Die Pflanzen aus den zulezt gedachten 
Körnern werden fräftig, maflig, bunfelgefärbt und 
glänzend aufwachſen, während von jenen meift nur 
ſchwaͤchliche Pflanzen dürftig aufgehen. 

Defigtigt ınan ſolche gefunfene Körner genau, 
fo erfheinen fie wol im Ganzen größer, glänzender, 
gefpannter; es finden fih aber auch Feiner geformte 
darunter. Eben fo zeigen bie oben gebliebenen ſich 
war im Ganzen geringer, doc finden ſich aud ein» 
jeine, denen man durchaus nicht anficht, weshalb 
fie oben blieben, 

Noch belehrender wird ein zweiter Verſuch aus⸗ 
fallen. 

In ein hinlaͤnglich tiefes mit Waſſer gefuͤlltes 
Geſchitr werfe man ein paar Hände voll Kuͤchenſalz 
und nad der Auflöfung einzelne Kartoffeln. Man 


kann nur dur ben Verſuch felbft finden, wie viel 


Salz erfodert wird, um zu bewirken, daß ungefähr 
die Hälfte der Kartoffeln unterfinft; finfen mehr, 
fo muß nod Salz zugefejt werden. Man lege die 
gefunfenen Kartoffeln, und die, welche ſchwammen, 
befonderd. Hat man-etma 100 Stüf von jeder 
Sorte, fo unterfude man ihre Verſchiedenhelt. Aeu⸗ 
ferli if den Kartoffeln felten anzufehen, mwedhalb 
fle fanten oder oben blieben; unter jenen, wie unter 
diefen, findet man fehr große und ganz kleine. 
(Befhiuß folgt.) / 


Trief, 29. Juni. Baummolle if geſucht, 
und dorige Woche um —z3fl. geſtiegen: fubogn 
38, ufo 5ı — 32, firf, 32, faffabas X2, ſmirn. 
ord. u, malo 52—53, maragnan und bahia 50 fl, 


*"Amfterdam, ı. Juli, Baummolle iſt bes 
gehrt und diefe Woche um 2 €. das & tb gefliegen: 
furinam auf 50— 56, georgia und karol. 4250, 
luiflana und neuorleand 42 — 49, alabama und teneffe 
43—48, fmirnifhe und macedoniſche 44 — 48, ben» 
gal. 35—38, fumatra und bombai 36 — 42. Vom 
Kaffe ſtehn folgende Sorten ı — 2 €, höher: jaba 
brauner 45 — 46, gelber 455 — 44, blaßgelber 
und blanfer 395 —42, grüner 34 — 37, 018. 54 bid 
37, ſumatta 315 — 32, domingo 34 — 353, had, 


3439, brafll. 32 —35. * Kuͤboͤl if,ı fi, und 
Hagsfoͤl 5 fl. gefiegen. Bufer unverändert. - 


Verfhiebenes 


Gdufrom, 29. Junf. Zum Molmarft find 
13,859 Steine bis jest gefommen und 13,000 St. 
berfauft. — 


Auf dem Molmarft von Manbeburg waren 
bie Preife 35—4 und 5 Tbir. böber als voriges Jahr; 
feine koftere 21—22, fein mittel 19— 203, gut mite 
tel 17—19, mittel 15—16, gut ord. 12—13 Thlr. 
der Stein. 


Die im Koͤnigreich Hannover errichteten Be 
werbichulen, 15 an der Zal, haben auten Fortgang, 
und -im vorigen Jahre über 13500 Zoͤglinge gehabt. 


Wunfiedel, 2. Juli. Ein Probuft unferer 
Gegend, Flores arnicae, wird heuer wider Erwar- 
ten in fo geringer Menge gewonnen, bag nicht der 
mwanzigfte Theil der beträchtlichen Aufträge ausge⸗ 

rt werden Fann. 


Heilbronn, 3. Juli. Der biefige Wollmarkt 
ſtellt ich , was die Mittelforten betrifft, file den 
Käufer über alle Erwartung ginflig heraus. Die 
Beifubs von Wole war in den leiten Tagen fo 
ſtark, baß der Vorratb bei Weitem den aller fris 
beren biefigen Märkte überfieigt. In den feinen 
&orten ift wenig Nachfrage, aber auch Vorrath 
und Auswahl gering; in den Mittelforten dagegen 
groß, zu gebrüftem Preife. Em MWonbändler hat 


geftern die Münchner v. Eottafhe Wolle für 200fl. Gen 


ber v. Eortafhe vom Nipfelbof für 150 fl. 





Anzeige. 
Die Geſellſchaft der Sonne in Paris, 


durch königliche Ordonnanz vom 16. Dez. 1829 au⸗ 
orifirt , verfichert alle der Vernichtung oder Des 
chaͤdigung ausgefeite Gegenſtaͤnde gegen 
euerfchaden. 


Die Garantie ber Gefellfchaft beſteht: 


«) in einem realifirten Fond von ſechs Millionen ; 

€) in dem Betrag der Prämien, welcher im Verhaͤltniß 
doppelt fo ftarf it, als der anderer Gefellidraften ; 

s) in dem BVorfichts: Fond, der bis auf fechs Milliener 


gebrac t wind; j 
6) endlich in einem befonbern Rıpital von einer halben 
Million woven die Verwaltungskoſten beſtritten werden. 
* Geſellſchaft der Kanne fügt ſich auf ein ganz 
eue 


item, und bierer 


brunft, ſo wie gegen das Feuer der Himmels, alle jers 
rbaren Wertbe, als: Gebdude, Möbel, Waren, Ernte, 
biere, Maldurgen 28. 20.5 fie iſt unt:r den vieſen beſie⸗ 
enden Gefellichaften die Einzige, welche durch ihren bes 
nderm Fond, der, Vorfichtsiond genannt, im Stande ıft, 
re Derlicherten für Berlufte, melde Dusch Krieg, Volke— 
auflauf, Pnivererp ofion, Erdbeben entftanden find, fchads 
iss iu balten, und bieree die Ammeomlibleit, eneiweder 
anf fie Drämie, wie andere Se euſchaften, oder — ohne 
Dia Verſicherte der gewöhnlichen Ortabe der Begenfcitige 
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BVorrheile dar, welche andere‘ 
Seſellſchaften nicht gewahren. Sie verfichert gegen. Feuer⸗⸗ Augsb 


keit ausjufeien — mit Theilnahme am ihrem Nuten 
verfichern. Im dem keiten ale sit dre im erſten 84 
beialte Prämie nur als Voriſchußein betrachten, indem 
8/10 des Nugens der Gefeliichare für die Verficherte jur 
Derminderung der Pramte des daͤchſten Jahres verwen 

Die Gefelfhaft der Sonne verfichert auch ber 
durch andere Geſell ſchaften verficherse Gebaude = Kein 
Gegenfände. Ju diefem Falle vertrirt fie die Eigenthärs 
mer im ıbren Obliegenheiten für f-übere - Verficherum 
bejalt die von dem auf Gegenſeitigkeit gegründeren Bei 
ſchaften geforderg we:dende Dividende, und rdumt dann 
dem NBrederverfierten Die Vorthetle des Vorfichtstoude — 
Entibädigung für durch Krieg, Wolfsaufauf, Pulvereps 
plonon, Ertbeben enıftandene Schäden — eın, 

Die Prämien der Gefellih ft ur Sonue find düs 
Br mäfg. Auf Haufer 2/5 bis 3/4 Gulden vom Tau 
end; auf Möbel und gewobnlihe Waren einen Gulden 
En R: baneiß Die Erfahrung b 
5. Kaalıch beweiſt die Erfahrung die entfchiedene 
lichkeit der Verlicherung geuen een Sue 
folite feine Habe um eiue Jährliche undeveutende Ausgabe 
gegen Die jeiſtorende Wuth der Fiammen ficher Rellen, 

» Der uuten genannte, sum durefteu Kbfchluß der Dar 

lieen b:volmäwrigte' Haupt Agent erbreres fi), jede gt 
wunſcht werdende Auskunft zu ertbeilum. 


Joſeph Schneider in Frankfurt a. M. 
nn — 


Amfterdam, 1. Juli. 





London 2M. 12@12,025/108 Porto 308 
f. ©, 12.05 G 12.105 kivorno Ufo 95 G 
Paris2 Mon. 465.625/108 Genua — 26.10 8 
k. S. 56 B Nearbel — 50,62 5/108 
Bordeaur 2M, 45. 275/ 1060 Hamburg 2M. 34.15 6 
f, ©. 65.62 5/1086 8.6, 34.93 7/1080 
Cadir 11/2 Uſo 103 G Wien effekt. 36.062/410 
erla — 201.75 © Frankfurt 35.50 
Bun — 4103.75 5 Dt 35.62 85/408 
la — 102.75 eiersburg 10,50 
Liſſaben — 38.315/106 o 


ee nie 
Franffurta. M. den 6, Juli. 


Amfterdbam k. S. 1403/43 Leipjig mberitEe _ 
ditto 2 M. 1301/7338 _ bıtro 2m. — 
Augsburg 8. S. 1001/34 London k. S. — 
dt 2 M. — ditto 2M.1 8 
Berin k. S. 1097/8B Loon 1.8, 1334 
ditto 2 M. — Mailand k. S. — 
Bremen k. S. 1101/1 6 Paris k. S. 133/749 
um 2m. — ditto 2M. 181/28 
Hamburg k. S. 1471/4B MWieninzoft.2.S.1013/5 ® 
ditto ZM. 103/48 Die 2 M. — 
Leipiig 8.6. 10 G Disconte 21/28 








Nürnberg, 8. Zuli. a Uſo. 
Amſterdam 1 Monat 140 1/4 Ser.Oi.m.E &40/0100 144 
v 


amburg 1 — 442/4 do. aso/o — 
onen 2 — 10fl. 6 Landanleber Aäso/o — 
Bien in zor &,&. 1w011/2 Lott. Looſe EM. 40/0409 4/5 
gsbutg k. S. 100 do. unverjinnsl-fl.10. 130 
Sranffurt a/M.2.S. 100 riedr. u. Yugufd'orse. 9.83 
detto ın die Melle. — eue Komiod’pg . 14.10 
feipiig . . 6. waı/z suneramsdor „ 16.27 
derco in die Meſſe — Sukaten, al Nko. 6.38 
s „ Monat 1171/4 Kaiſerl. Dutaten ‘ 
von „4 — 1171/4 Holldnd. Dutaten ‚2. 
ma di — 4110 ran). Gold, Dutaten «A. an 
— euß.scbir.gamie aft. saikt. 
— — 


H and u 


557 
Allgemeine 


n985:Zeitung 
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Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red, E. 8. Leuchs.) 





83. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 12. Juli 1833. 





Neue Art den beften Samen zur Ausſaat 
abzufondern, 


(Betfdluf) 


Berfhneidet man hiernaͤchſt die Kartoffeln, fo 
wird faſt jede, melde oben blieb, einen geheimen 
innern Fehler an fi bemerken laffen, ald Stotflete, 
Sölungen u.f.w. Wo man bergleihen nit fieht, 
fühle man im Schneiden ganz beutlih, dab das 
Fleiſch der gefuntenen härter und ferniger ıft, wel 
ed don natürliher Seringhaltigkeit, Froſtſchaden 
oder wieberholtem Keimen herrühren Zann, 

Erlaubt die Jahreszeit beide Sorten im Garten 
auszuſteken, fo wird die Ernte einen hoͤchſt auffals 
Ienden Unterſchied ergeben, worüber weiterhin ein 
Mehreres. 

Bet der Kartoffel erlaubt bie Größe der Frucht 
bie Urfade des Sinkens und Schwimmens ju erten» 
nen; did if bei den Heinen Getreidekoͤrnern fo leicht 
nit, aber gewiß verhält es ſich damit cben fo. 

Im Merz 1829 hatte ich zur Abfonderung ven 
40 Scheffel Sart-Schweinebohnen ein Waſſer von 
gleicher fpeciiiher Schwere bereitet, wie früber, 
merin nah Erfahrung fonft etwa der vierte Theil 
leichteret Körner abgefchieden wurde. Diesmal blieb 
eine Menge der anſehnlichſten Bohnenförner oben. 
Genaues, dadurch veranlaßted DBefihtigen ließ an 
Jedem Korn ein Püntthen wahrnehmen, das durd) 
die Lupe ald Auferft feine Deffnung erſchten. Man 
durchſchnitt die Bohne und fand in jeder ein mun» 
teres wolgenährtes Infelt dom der Ränge einer Kinie 
‚und der Geflalt eines Käfer. In die Wärme ger 
bracht, fraßen fih diefe Käfer nad wenigen Tagen 

= entihlüpften. Diefen Fehler würde fein 
‚mir befannred mechaniſches erfjeug angegeben 
ae Be EEE REM 


haben, und gleichwol Fonnten ſolche Körner nur 
ſchwaͤchliche Pflanzen erzeugen, Arbeit und Dünger 
waren meıfl verloren; uͤberdis war fehr wahrſcheinlich 
eine große Vermehrung des Inſelts für dad naͤchſte 
Jahr begründet. 

Das Gelingen der Derfuhe im Kleinen vers 
anlafte ben Verfaffer die Verfuhe im Großen auds 
jurübren. Er befdreibt diefe Verſuche, beflimme 
die fpecififhe Schwere ber derſchiedenen Samenkoͤr⸗ 
ner, bezeichnet und bef&reibt die zur Procedur brauch⸗ 
baren Ealje, als Kochſalz, Glauberfalz, Potaſche, 
Eifenvitriol, Mauerfalperer (vorzuͤglich dieſen lez⸗ 
tern). Er beſchteibt bad Verfahren bei Anwendung 
im Großen, berechnet die Koſten und theilt die Er⸗ 
folge mit. Wir theilen aus lejteren Folgendes aus, 
jugemeife mit: 

MWinterweizen hatte 5 Abgang erlitten. 
Der Morgen war mit ı Schfl. ı Meze befdet und 
und gab 135 Schfl., während von nicht ausgefons 
dertem Weizen bei gleichem Boden und gleiher Kul⸗ 
tur und ı Eafl. 3 Mezen Ausfaat nur 9, Säfl. 
Ertrag fielen. 

MWinterroggen hatte F Abgang erlitten. 
Ausfaat ı Schfl., Ertrag 75 Shfl. vom Morgen, 
Der Ertrag bei nicht gefondertem Samen war 5 Schfl. 

Gerfte, z Abgang. Auſaat ı Säfl. 7 Mi, 
Ernte 17, Shfl.; "don ungefondertem Gamen 
9 Shfl. pro Morgen. 

Syafer, 3 Abgang, Ausfaat ı Shfl. 14 M}., 
Ausdruih 174 Scheffel; von ungefondertem Samen 
beinahe nur dıe Hälfte, 

Kartoffeln bei 9 Schfl. Einlage pro Morgen 
92 Shfl. Ertrag; ungefonderte bei ıı Säfl. 2 Di. 
Einlage 8ı Eufl 6 Mi. Ertrag. Refer. befennt, 
daß die Koſten mit ben zu beregnenden Bortheilen 


ber Saaterfparung ber größern Ernte, bed vollkomm⸗ 
neren Probuftes und der Keinerhaltung der Aeker 
in feinem Vergleich fiehen Cbei 4 Wiepel Roggen 
3. B. belaufen fi folde auf 5 Thir. 13 Sgr.) und 
daß dad Verfahren fo wenig komplicirt ıft, daß es 
allerdings verbient im Großen angewendet zu werden. 


Die Inſel Negroponte (Euboͤa). Sie 
iſt die größte des aͤgdiſchen Meeres, ihre Länge iſt 
30 franzöfffge Meilen, fie grenzt an Attifa, von 
dem fie nur durch eine Meerenge getrennt ift, bie 
da, mo. dad alte Chalcid Cjezige Megroponte) lag, 
fo eng zufammenlduft, daß eine Bugbrüfe von der 
Breite eined Schiffes zur Verbindung zwiſchen beiden 
Ufern dient. Die Infel hat daher zugleich die inſu— 
larifhen und bie Kontinentalportheile. Die Ufer 
der Infel, welche zalreihe und tzeflihe Anterpiäge 
bdarbieten, gewähren durch ihre mannichfadhe Weges 
tazion und Geftalt ber Oberflähe den reizendſten 
Andlif. Im Innern gibt es reihlihe Quellen und 
Mafferfälle; überall vereint ih dad Großartige mit 
dem Malerifhen. Die Hügel find mit Weinftöten 
und Fruchtbaͤumen aller Art bedekt. Die fhönften 
Thaͤler ziehen fih an ben Granitfeljen hin, die von 
dem Kamm ded Ocha⸗Gebirtges auslaufen, beffen 
Zweige mit Fihten, Cypreſſen, Eichen, Buchen 
und andern Irditigen Bdumen beleidet, die Inſel 
faft ihrer ganzen Länge Länge nah durchſchneiden. 
Dad Dha-Gebirge liefert einen jaspidgrünen Mars 
more bon auferordentliher Schönheit, Der unfern 
Karyſto's gelegene Marmorbrud bewährt no feinen 
alten Ruhm und würde bei fortgefezter Benuͤzung 
reihen Ertrag liefern, Der Boden von Eubda iſt 
mit Recht feiner fetten Weiden wegen berühmt, und 
unter feinen Fruͤchten zeichnet fi vortzuͤglich bie 
Geige aus, welche man hier von der beflen Qualität 
erntet. Im Morden ber Infel liegt Drio, das alte 
Dreud, deſſen viel gefhäzte Weinberge denen an den 
Ufern ded Rheins fehr gleich kommen. Eubda if 
mit alten Ruinen bedelt, namentlih findet man 
deren eine große Menge in dem an ber Eretrifhen 
Küfte gelegenen Olivenhain in der Nähe von Megros 
ponte. Die zjalreihen Probufte dieſer Infel beftehen 
hauprfählih aus Getreide, Wolle, Baummolle, Del, 
‚Honig, Wein, frifhen und getrofneten Fruͤchten und 
Bauholz. An Vieh ift Ueberfluß, und man findet 
es bier von der fhönften Art. Die Inſel beſtzt auch 
Eiſen⸗, Kupfer», Gteinfolens, Bergtryſtall- und 
Atbefi-Minen, die ale noch fehr ergiebig find, warme 
Quellen und Thonerbe, die jur Verfertigung von 
ſeht feinem Geſchitt dient, womit früher ein bedeu⸗ 
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tenber Handel getrieben wurde, das aber während 
ber Dauer der griedifhen Revoluzion faſt ganz in 
Vergeffendeit gerieth. Im einem Theile von Eubdg 
iſt der Boden trefli angebaut, und blüht der Ater 
bau, Aber eben fo wahr ift ed freilich, daß reicherere 
Kapitalien und eine verbefferte Methode bemfelben 

einen Schwung geben koͤnnten, der Die Reichthümer 

diefed fruhtdaren Bodens fehr jvermehren. würde, 
Dad Holz, momit das Land theilweife bedekt if, 
koͤnnte zum Schiffbau dienen, und die Ausbeutung 
der Wälder würde der Jaſel einen Handels weig 
verſchaffen, ber ihr bis jezt beinahe ganz fremd geblies 
ben iſt. Die Bevölterung iſt beträhtii und koͤnnte 

su großem Vortheile des Landes noch verdreifacht 

werden. Es iſt hier ein großer, wolgebildeter, ſchlank 

und gelenf gewadfener, im Ganzen auch fehr arbeit» 

famer Menſchenſchlag. Man fagt, daß die Albaner 

fen, eine der merkwuͤtdigſten Menfhen-Racen, von 

ben Eubdern abflammen, welche die erfien Anfledes 

lungen auf bem Athosgebirge gründeten. — Man 

findet hier auch fehr geeignete Pläze zu Induſtriean⸗ 

falten, bie in den noch nicht ausgebeuteten, aber 
dech den Drten ded Verkehrs und den Landungahds 
fen benadhbarten Landestheilen angelegt werden koͤnn⸗ 
ten. Straßen gibt ed viele und meiſtentheils gur 

im Stande erhaltene; durch eın wenig Sorgfalt und 

Arbeit fönnten fie leicht noch verbeffert werden. 


*Shlehte Logik. Kürzlich haben Schrift 
fteller den Sa; aufgeftelt, daß eine Bertheuerung 
der Kolonialwaren, bei Einführung des preußiſchen 
Zollſiſtens den Abnehmern nichts ſchaden mürbe, 
weil diefe Artifel feit 10 Jahren fo im Preife gewi⸗ 
hen find, daß fie mit dem Zoll doch wolfeiler ald 
früher fommen. Mas ift aber dann die Fruchtbar⸗ 
feit eined Jahts, eine Maſchine, die die Produfte 
wolfeiler Tiefert, was find alle Erfindungen mwerth, 
wenn ber billigere Preis wodurch fie und unfere Ge⸗ 
nüfe liefern, durd eine höhere Abgabe wieder auf 
ben alten Preis gebradht werben fol? Melden 
Nujen fann man fid von Kanaͤlen und Eifenbahnen 
verfprehen, wenn man bie Weggelder fo ftellt, daß 
die Frachten eben fo hoch ald auf gewöhnlichen Land» 
fraßen fommen ? Der Erfindungsgeift ſucht und 
mwolfeiler die Genüffe zu verſchaffen, verhindert man 
dad, fo if er im wahren Sinne des Wortes geäfft, - 
und es ift eben fo gut, ed wäre alled beim Alten 
geblieben. Ya in manden Faͤllen if dann jebe Ver⸗ 
befferung ein Elend, Die Erweiterung ded Aterbaued 
in den Kolonieen iſt mit mehr Koſten verbunden, 
als die Alsere Art des Andaues war, nur großer 


Asfay bei billigern Preiſen Tann die Koloniften ſchad⸗ 
los halten, dieſer wirb aber bei Steigerung ber 
reife auf den alten Stand nicht flattfinden, und 
fie werden durch Mangel an Abſaz fi ſelbſt geſcha⸗ 
det haben. Dan hat überall die Bemerkung gemacht, 
daß Mafchinen und Eifenbahnen die Anzal der Fabris 
ten und mit dem Fuhrweſen befhäftigten Perfonen 
vermehrten, weil fie billiger bedienen. Würde aber 
wach Einführung derfelben durch eine Abgabe ber 
Preis auf den alten Stand gebracht und damit Abſaz 
und Verkehr auf das frühere Verhältnig, fo kaͤmen 
allerbin1gd eine Menge Perfonen aufer Arbeit. Diefes 
bezeugt und bad jejt in einem großen Theile Euros 
pend herrfigende&iend. In ben Kriegsjahren machte 
der Akerbau große Fortihritte und konnte bei den 
tuͤnſtlich gefteigerten Preifen befiehen. Jezt drüfen 
Abgaben aller Art bie Konfumenten, ed wird weni, 
ger berbraucht, bie Maffe der Erzeugniffe drüft den 
Landmann und den Preis ber Probufte herab, fo 
daß wegen der Entziehung der MWolfand der Kon, 
fumenten, bie Fottſchritte des Aterhaued nur feine 
üble Lage herbeigeführt haben. 


London, 2.Juli. Baumwolle feſt bei gerin⸗ 
gen Vorrächen; der Umſaz betrug vorige Wode 
8000 Ballen. In Liverpool if ameritanifhe ı d, 
Brafil, und egiptifhe z— 5 d, und oflindifhe 3 d 
gefiegen. Samaifa-Kaffe ift heute etwas beffer, orb. 
mittel zu 95—97 8, feiner zu 1165 — 117 8 bejalt 
morden. Zuker unverändert. 


Hamburg, 5. Juli. Die Steigerung ber 
Preiſe der Baummolle und des Kaffe's in England 
bat auch hier den Markt belebt, und biefe Preiſe der 
erſtern find diefe Woche z — 48, des Kaffe's um 
z—x d gefliegen. Baummolle, alabama und faros 
Una 75—85, georgia 72—9%, Iuif. ate und Zte 
Sotte 735—9, bahia 9, gualta 74, maragnon g, 
fern. 10, mittel bengal. 7, furate 65— 75; Kaffe, 
mofa 8—9, bat. cheribon 63 — 6}, fumatra 6 Bid 
65, jam. 6— 9%, rio und bahia 65—65, domingo 
und guaira 65 — 65, port. 64— 75, jago 65—95, 
bad. 65— 85. Bufer unverändert. 


Verſchiedenes. 


Fortepiano und Ähnliche Inſtrumente, die man 
bloher vornämlich aus Wien bezog, werden nun 
auch in Leipzig gemacht, und eg gebt jest von bie 
fem Urtitel mehr als früher dber Hamburg nad 
Nordamerifa Die Erwartung, daß Sachſen fi 


359 


Preußen anfchließe, bat bewirkt, daß man auf ber 
leipjiger Meſſe viel Kolonialwaren und framẽſiſche 
Meine und felbft englifhe Blechwaren, bie nach 
dem preuß. Tarif 34 Thlr. zalen, auffaufte, 


Der Abfaz der fächfiichen Kobaltwerke ift ber 
beutend gefliegen umd betrug in dem lejten Rech⸗ 
nungsjabre über 40,000 Thaler mehr, als in dem 
vorbergebenden. 


In Heffen-Kaffel find feit Kurzem die, 
felt dem Januar 1832 in Folge der Anſchlie ßung 
an Preußen eingefuͤhrten Tranfitzele nach dem 
preußifhen Tarıf, wieder auf den frübern Stand 
ermäfigt worden. 


In England bat fih nach dem Beifpiele Nord⸗ 
amerikas jejt eine Gefeliſchaft gebildet, um freie 
Be nach dem Kap Meſurado in Afrika zu ver» 
ejen, 


Herr Myers, ein Pflanzer auf Jamalka, 
will weiße Arbeiter dahin verſelen, ihens der Era 
ſparniß, theils der groͤßern Sicherheit der weißen 
Bevoͤlkerung wegen, und deswegen nad Deutfche 
land reifen. 


Der garantirte Fond fämtlicher bamburger 
Affefuranz-Infitute iR 9,640,000 Bro. Mf., Wovon 
jedod) nur 20 5 baar eingefchoffen find. 


Mehrere Grundbefizer in der Gemeinde Bias 
Ipftocd legen auf ihren Gulern bedeutende Tuch⸗ 
fabriten an. So beſizt eine von dem Generals 
Adjutanten Grafen Krafinsfi in der ihm gehörigen 
Heinen Stadt Knyſchin im J. 1852 gegründete 
Fabrik 19 MWerffiüble und 79 Werfmeifter und Ars 
beitsleute, fämtlih aus dem Königreiche Polen. 
Bis zum 1. Mat d. J. waren in derfelben fchon 
13,225 Arfchinen Tuch verfertigt worden, wovon 
11,400 theus in ber Provinz Bialyftoc abgefeit, 
tbeils in dad Innere von Rußland verfender wurs 
den. Die zur Sabrıfagion ndthige Welle und Stoffe 
werben in der Provinz felbft gefauft. Der Graf 
Krafinsfi bietet ales Mögliche auf, um die beften 
Sabrifanten aus Polen heranzuziehen. Es hat ſich 
kürzlich auch eine auſerordentuche Menge von Werke 
meiftern, Arbeitsleuten und deren Familien aus 
Polen nach Rußland begeben. 


Der preußifche Handel genießt bie Ausſicht, 
in Folge von Trattaten, welche Preußen die Nechte 
ber beſtünſtigtſten Naztonen fihern, an den Vor— 
theilen ber Verträge zwifchen England und Frank 
reich, wenn fie zu Stande fommen, gleichen Ans 
theil zu nehmen. 


In'den Staͤdten Frankreichs, wo Binnenhandel 
getrieben wird, gebt eg jeit beffer. In Paris bemerkt 
man jejt dag beite Anzeichen des blühenden Handelds 
zuſtandes an den 300 täglich ab» und zugebenden 
Diligencen, welche mit Menfchen vollgepfropft find, 


fo daß, mer nicht 8 Tage zuvor * Plaz genom⸗ 
men, gewiß feine Reife unterlaſſen muß. Der 
Gelvumlauf ift ebenfalls weit bedeutender. Das 
Zuftrdmen der Fremden, bie Zunahme der Luxus⸗ 
bedürfniffe und die ermwachte Ausgabenluft vermeb» 
ren ibn mit jedem Tage. Und was nod) tröftender 
ift: man nimmt in ber Gefchaͤftswelt eine weit ber 
fonnenere Hanblungsweife ale fonft wahr; die in 
ben festen Jahren und vorzüglih in dem Zeitpunft 
von 1826 — 28, alfo zwei Jabre vor bez Nevolus 
sion gemachte Erfahrung wird benujt. 





ERS EIE 





Paketſchifffahrt von Hadre nad 
New-Pork. 


Die Geſellſchaft in Rew⸗York, der diefe Echiffe 
gebören, bat jejt beichloffen, daß jede Woche durch 
das ganze Jabr ein Pater von Havre abgeben foll, 
und zwar in folgender Ordnung: 


Sully, Kar. Forbes, 1.Juni 1.08. 1. Febr. 
Fraueis, s Bell. s.Juni 8.0ft, 8.8ebr. 
Rbone, s Roden, 16. Juni 16. Oft. 16. Febr. 
Louiſa, s Mood, 24. Jumi 24. Oft. 24. 8cbr. 
Sormofa, ⸗Orue, 1. Juli 4.Nov. 1. Meri. 
Mancheſter, ⸗Wiederholdt, s. Juli 8.Nov. 8. Mer. 
News, s Robinfon, 46. Juli 16.Nov, 16, Meri- 
Garrol, s Keim, 23. juli 23.Nov. 24. Ders. 
Ebarlemaane, s Wiene, 1. Aug. 1.De. 1.April, 
Helvetia, s Mine, 8. Aug. 8.08. 8. April. 


Jedes biefer Schiffe hat ungefähr 400 Fafteny 
alle find mit Kupfer beſchlagen, vorzüglich gute 
Segler und von fehr erfabrnen Kapıtäng geführt. 
Ihre Kajdten find ſehr elegant und bequem einge» 
Tichter. Diefe Eciffe nebmen auf febr bilige Be⸗ 
dingungen auch Güter mit, und erdfinen den deut⸗ 
chen Kabrifanren ale möglichen Vortheile, ibre 
abrifate nach Amerifa zu fenten, fo wie auc ibre 
orrefpondenz nah Nord» und Suͤdamerika zu 
Ueber jene Güter, welchen der Tranfito 
erlaubt tft, fo wie über die nd» 
ern Bedingungen der Fobrt obiger Schiffe, und 
ber bie Zölle in Amerika, beliebe man ſich in por, 
sofreien Briefen an den uorbamerifanifchen Konful 
Louis Marf, derzeit in Bamberg, zu menden, 
der auch deauftragt iſt, Vorſchoͤſſe auf Verſendun⸗ 
en nad Amerifa von geeigneten Gütern zu machen. 
Aebrigens ertheilt auch die Erpediiion des Kor⸗ 
zefpondenten v. u. f. Deutfcl. 
Nachricht, und übernimmt Briefe und Pafete zur 
Veberlieferung an Herren Konful Mark). 


— — — — — 


Leipsia, 8. Juli (20. fl. Fuß.) 


ermeitern. 
durch Frankreich 





Amſterdam Korr. 1.@. 1393/4 B. ım. ı9 ©. 
Augsburg, t. E. 100 ®. 2M. — 
Berlin ©. — 2 M. 1033/48. 
Bremen in youisvor F.G. 1101/58 B. 2M. — 
Bresl. in Kt.&.&. 1031/4_D- 2 M. — 
Erautfurt a. I. 9. &,1.6,.597/5 3. 2M. — 
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in Nürnberg näbere ? 


— — Bko. k. ©. 1111/78 B. 2 W. 
ondon öf. St. 2M. 6. a1 B. 3 Di. 6. 16 
aris .oo Fr.t. S. 181/2 2M,1514Bı Mi. 18 ©, 
ven in zoft.d.E, 1011/2 G. 2M. — 3 M. 1003/8 ©. 
Dat bei, ım zn 172 8., taif 
ut, boll. zu 2 3/4 r. 131/2 G., fall. do. 131 
Dut. Bresl. & 65 1/2 All. 12 1/2 ©., vᷣaſſit a ssAfl.ız “ 8 
Species 11/2 ©. Preuß. Kort. 1031/8 B. 
Raflenbilers 1003/43 ©. 











Frantfurt, s. Juli. 8 un 
r. eld, 
Metal. Dbl.pr Compt. 5 — 961/16 965/46 


dito Dits » ult.dies, — 665/ 10 vs 1/4 
dıto dito s Compt. 4 — 817/38 813/4 
dito dıro # ult.died. — 813/4 8711/16 
dito dite » Eompt. 2; — 51/2 — 
dito dito » Eompt. 1 — 231/44 — 
Afr. 0b.Dıv. » Compt. 3 — 1526 1523 
dıto s s s ule.died, — 1526 1523 
Deflreid. dito s s suledpril — 1527 1324 
Part.b. Rothe. Eompt.4 — — — 
dito dito pr-ult.diede. — — — 
1oofl.Loofe dito@ompt. — —_ , 4931/2 
Dpligat. b,Berhbmanıa — 873/38 — 
dDit0 » dis 44 7—7 911/2 
dıto b. Eoll.u.Dfn. 4 — 7 — 

( Wien.St. . 1 Wil — 
Domeligals:Ddlıgar. 24— 7 - 
hg em son = 

- ‚b.Korbf. in Fetf. ⸗· — 93 — 
Preußen, dob.do.inff.ifl.1200 4— 973/85 91 
Re 7 - — 
ı9.b.Rotbihıld 4 — 9 — 
Daͤnemark. duo 2. 3— — — 
Obligationen 2 1003/8 — 
Bavern. — — — - 
„its ame At. ı0.4— — 2 
eutſcheine 532 — 102 
Baden. Ytt.Anl.b.asofl.8.u.8. — — 5 
Frankfurt. ——— * — 102 1/8 
ıgationen _ — 
Darmſtadt. (Heilen ‚srult. — —. 6218 
Nallau, Dobligat. bei Kotbid. 4 — — 100 1/8 
Rußland. Onge.b.Brunel.u,CH. 6 — 675/85 — 
ntegr. Dbl.pr.Ept. 24 493/16 49 1/4 
bligat. v. 1832. — vı9/is 917/16 
Holland. SonditassObliga. 41— 83/4 8112 
Ranzen — — 23 
Reſtauten — — a 11/32 
yes, Doligat. bei Rothfh. 5 — — — 
deapel. Dblig. bei Falconet 5 — — 86 1/8 
{ Bent.perp tuDar.neg. — — 
ito tm Amſt. negoc. 6 — 7 — 
Spanien. ente perperuelle. 3 — des 7 
UmversinsliheSchuld — — 145% 
Volen. Fort.16.d.Pthr.asostr,. — SU — 
Weſifalen.  Dbligarionen — — — 


— — — — — — 
Nürnbers, 41. Juli. a Uſo. 


Amſterdam ı Monat 140 1/4 Bavt. Obl. m. C 
amburg 1 446 3/4 »_ do. do. 
Landanlebhen 


onden 2 — 10f. 5 a50/0 — 
Bien in zor k. S. 101 1/2 Xott.foo € EM. a40/0108 3/4 
4 do. unverzinnsi.fl.10. 130 





240/01001A 
a50/0 — 


Frankfurt a / M. k. S. 100 riedr. u. Yugufid'orte. 9.53 
detto in die Melle — Reue Yonisd’or . 141.10 
keipiig . . ©. wilz Spuverainsd’or . 46.27 
desto in die Meile — Dutaten, al Mko. 6.38 
Kaiferl. Dutaten .” 

olländ. Dukaren x 


aris . 1 Monat TUR 
Bremen 1 — 110 , ran. Gold, Dutaten Al. akt. 


seuß.Zblr.ganie 1fl. Mitt. 


———— 
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Allgemeine 


Ssandlungs- Zeitung 


Mitden 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Babrifmwefen , und, in der 


BVreis vierteliäbrig A. 2 
: in ganz Bayern.) 3 


84. Stüf, Sonntag. 





Bon Rottecks Anfihten über Zölle. 


—_— 


Aus ber Berathung über den bon der zweiten 
Kammer Dadend angenommenen Gefezed-Entwurf 
in Betreff der Herabfezung des Salzpreiſes finde 
hier die Aeufferung des Ken.iv. Kotted nod eine 
Stelle. v. Rotteck glaubt, daß fid die Kammer einer 
ſchweren Intonfequenz ſchuldig made, wenn fie bad 
jenige, was fie auf bem lezten Landtage gewollt, 
heute niht anndhme. Er feld habe fih im Jahr 
1831 im Hinblit auf bie große Masregel der Zehnt⸗ 
ablöfung gegen die Herabſezung des Saljpreifes ers 
- dert, ſpreche aber heute dafür, Damit flimme er 
genmiß im Ginne ber großen Mehrheit bes Volts, 
und wen in der Welt foUte bie Öffentlihe Meinung 
mehr Geſez fein, ald der Kammer, deren natuͤtliche 
Vollmacht dahin gehe, der Öffentlihen Meinung, falls 
fie nicht unverftändig fei — mad aber bei einem 
verfändigen Volke nit wol ber Fall fein werde — 
fo weit ed die Umſtaͤnde erlauben, zu entfpreden. 
Er ſtimme zwar ungern für bie vorgefhlagene Zoll» 
erhöhung, weil die Regierung, obgfeih umgeben von 
hoben Zoͤllen, doch dem Siſtem nieberer ZöUe bis 
jejt treu geblieben, wofür ihr dad Erfenntniß 
aller Berfiändigen und Woldenkenden ge 
worben ſei. Solche inbirefte Steuern feien über» 
haupt Steuern ind Blaue hinein, berechnet auf 
den Grundfaz .ded Habhaftwerdend oder Pa, 
kens. Hier fei überal kein Grundfaz der Gerech— 
tigkeit. Das Siſtem ber inditelten Steuern fei aber 
fo tief in bie praftifhe Finanzwiffenfhaft eingebrun« 
gen, daß ed Bermeffenheit wäre, zu hoffen, bie 
u BVorurtheile zu befeitigen. Der Ges 
banfe übrigens, bag durch die fraglihe Zollerhoͤhun 

Misriigfer Zabraaug. a an nn nu, 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


Red. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 14. Zuli 1833. 





eine Art von Annäherung an ein befanntes Zollſtſtem 
herbeigeführt werden koͤnnte, müßte erfchtefen. Wenn 
er dieſe Beſorgniß zu haben vermöhte, dann würde 
er lieber fagen: bie Galjfleuer folle fortbeftehen, 
indem er überzeugt fei, daß wenn man felbfl den 
bierburh am meiften Gedrütten die Berhältniffe far 
machte, In denen feine Detrübnig im gefürdteten 
Galle ihren Grund habe, fle lieber eine doppelt fo 
hohe Galjfeuer bejalen, als eine Annäherung zu 
einem Siſtem wollen würben, das ein Anſchlieten 
an ein noch weiter reihendes allgemeines Siftem jur 
Folge haben koͤnnte, mad er (d. Kotted) für das 
größte Unglüf hielte. Er überlaffe fi aber der 
Detrahtung, daß das Anſchließen an das allgemeine 
Siſtem bes befannten Gtaated durch ganz andere 
größere oder mädtigere Mittel herbeigeführt oder 
beförbert, aber auch durch weit mädtigere Mittel 
werde abgefloßen oder zurüfgejtoßen werden, ald dies 
jenigen feien, bie fi blos auf das Zollfiftem bejögen. 
Die Erhöhung des Bold vom Zufer und Kaffe werde 
in bem Kaınpf der großen Intereſſen, die hier anzies 
ben und abfioßen, die Entfheidung nicht geben. Er 
mwieberhole daher, daß er den bom der Regierung 
vorgefhlagenen Defungsmitteln beiflimme und wüns 
(de, daß bie Erörterung der frage Über ben Nach⸗ 
laß eines Betrags don Zoofl. an dem perfänlihen 
Steuerfapital auf die Diskufflon bes Budgets ders 
fhoben werden mögte. 


* Zoll auf fhmwefelfaured Ammoniak 
in Frankreich. Gchmefelfaured Ammoniak war 
bisher im franzoͤſtſchen Zoltarif aicht aufgeführt, und 
wurde daher glei der Potafhe mit 15, a8 oder 
2ı Fr. für 100 Kilogramme belegt, mährend ſalz⸗ 
faured Ammeniat CSalmiaf) einen Zol von 5 und 


— 


3: 8r für ein Kilogramm entrihten mußte, 
Seit ein paar Jahren wird ziemlich viel (hmefelfaur 
red Ammoniak eingeführt, da ed die Gstmwerke Engs 
lands als Mebenproduft gewinnen; und mweıl biefed 
Jahr die Einfuhr fehr Hark zu werben anfing, iſt es 
jejt demfelben ungeheuern Zoll, wie der Galmiaf, 
nämlih 3 und 3; Fr. dad Kilogramm unterworfen 
worden. — 

Diefe Zolverfügung ift und Fein Beweis von 
guter Einfiht, wenn man überhaupt annehmen fann, 
daß zur Entwerfung eines Zolls- und Begüinfligunges 
fiftems viel Einfiht gehört, denn wer alte Verhältr 
niffe der Gewerbe und bes Handels kennt, weiß, 
daß er, um ben Betrag, womit er ein Gewerbe be» 
guͤnſtigt, nothwendig einem andern ſchadet, oder 
daß 2 don 2 abgejogen Null gibt. Seine Einſicht 
wird ihn daher nie dazu verleiten, und nur auf Uns 
koften anderer Gewerbe, für die man eine Vorliebe 
hat, zu beguͤnſtigen, ift leicht. Ehemals mußte das 
Publikum die Zünfte und das Landvolk die Hädtifden 
Gewerbe unteritügen, damit dieſe allein fi Bereis 
&erten. Als die Städte no ihre Bannmeilen hats 
ten, und z B. in einem limfreid von einer ober zwei 
Stunden fein Bauer für ſich Brot bafen, niemand 
auf dem Land Bier fhenten durfte, verſtand man 
gewiß bad Siſtem einen Stand zu beginftigen fehr 
gut, aber man ſprach, indem man fid) diefe Monc« 
pple anmaßte,. nit von umfihtiger Erwaͤ—⸗ 
gung — aller Intereffen, von Borforge für 
die Wolfahrt Aller; und war fomıt aufrihtiger und 
fonfequenter. 

Mit der Einfuhr bed fhmefelfauren Ammoniafs 
in Frankteich verhält ed fh alfo: Es Fann in ſehr 


vielen Anwendungen den Salmiaf eriegen,, auch ſtellt 


man duch Zerſezung desfelben mit Kochſalz auf eine 
wolfeile Art Salmiaf daraus dar. Die Einfuhr, 
fobald die Kabrifanten im Auslande ed lieferten und 
franzoͤſtſche Fabrikanten anfingen Salmiaf daraus zu 
bereiten, mußte bemnad) zunehmen, und die Selbfls 
gewinnung des Ammoniaks in Frankreich beeinträds 
tigen ober vielmehr meniger gewinnvoll machen. 
Man gewinnt dad Ammoniak durch Deſtillazion des 
Harnd, oder ber Knochen und nebenbei aus Stein» 
kolen bei ber Gasbereitung. Die Bereitung aus 
menfäliben Harn wird nur wenig audgeübt, da es 
diele Mühe macht die nöthige Menge zu fammeln, 
und fie mit manden Unannehmlichkeiten verbunden 
if. 
tetials, in deffen Erzeugung jd fein Volk dor dem 
andern beguͤnſtigt iſt, 
Die Bereitung bes Ammonials aus Knochen verdient 
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Ulbrigend verdient die Verarbeitung biefed Mar 


mol feiner ' Aufmunterung.' 


au Feiner Begünfiigung, denn aud) hier kann es 
ald Nebenprodbuft gewonnen werden, wenn man 
Beinſchwarz, bad bie Buferraffinerieen Frankteichs 
in Menge brauden, bereitet. 

Nenn aber nicht genug Salmiak und nicht 
billig genug gewonnen wird, fo fann bis nur davon 


hertuͤhten, meil eben durd das Zolfiftem die Feue— 


rungematerialien, ber Atbeitslohn, und bie Knochen 
Cweil das Vieh theuer iſt) theurer als im Audlande 
find, und man wegen der großen Aufmunterung der 


"Buferraffinerieen und des hohen Preifed, den Bein, 


ſchwarz hat, es vortheilhafter finder, die Knochen 
nicht zugleich auf Ammoniaf zu benuzen, 

Ein aͤhnliches Bewandniß hat ed mit ber Be, 
reitung bes Berlinerblaues und blauſauten Kalis, 
wozu man ebenfalls die Knochen anmendet, Der 
Bol auf 'erflered'veranlaßte die Fabritanten, blaur 
faures Ralı aus Deutihland zu beziehen, um damit 
Derlinerblau darjuftelen. Um fo den Zoll zu umges 
ben, wurde die Rauge von blaufaurem Kali in Deutſch⸗ 
land eingedunfter und als reines Salz bargefielt, 
um in Franfreid wieder aufgelöst zu werden. ts 
ren wir nicht, fo. geht immer! nod viel don biefem 
Salze na Frankteich, in deſſen Bereitung bie Wier 
ner am meiſten begimflige find, weil bei dem dor 
tigen großen Fleiſchvetbrauch Blut, Suogen ic. am 
wolfeiliten find. . 

Der Grund, auf melden ber hohe got ſich 
ſtuͤzt: naͤmlich die befuͤrchtete ſtelgende Zufuhr von 
England, wo nun die ſich immer mehr ausbreitehden 
Gas werke, das Ammoniak immer wolfeiler liefern, 
haͤtte beſtimmen ſollen es zu dem alten Zoll zuzu⸗ 
laſſen. 
Dei der Gasbeleuchtung gewinnt man nur 
wenig Ammoniaf, man fönnte ed nur ald Neben» 
produft auffangen, aber nie allein die Steintolen 
dazu verwenden. Frankreich muß demnach warten 
bis es große Gasbeleuchtungsanſtalten erhält, um 
ſchwefelſaures Ammoniat billiger bereiten zu Fännen; 
bei Werfen, die hunderttaufende don Gulden fobern, 
und bei Aufwand von mehrern ıooofl. für bie 
Gasreinigung, Heizung ıc, ald Mebenproduft nur 
einige Pfunde Ammoniak liefern, trägt aber ſelbſt 
ber hödfte Preis, auf den man ben Galmiaf hin, 
aufbringen fönnte, nichts bei, um fie ind Leben zu 
ınfen, oder nur zu unterflügen. 

' Vebrigens ift der Salmiak ıc. ein Urfoff, "fo 
gut wie Potaſche für diele Fabriken, und mößte 
nad dem Grundfaze ‚| woradh: man biefe beguͤnſtigt, 
wenig beflenert:wetden. Freilich kann ran immer 
‚freiten was ein: Wrfboff ’fel, : weik der Begeiffir fehr 


Awantend if: Chemiſche Artikel, Galje, Euren 
* für den eier Urſtoffe; aber nicht für eine che, 

miſche Fabrit; Getreide if dem Baͤker ein Urſtoff, 

aber ald ein Fabrikat des Bauets zu betrachten. 


Das Pfro⸗ 





Neue Art zu Pfropfen. 


pfen befieht darin, daß man eine Berührung zwi⸗ 


ſchen lebenden wachſenden Theilen bed innern Gewes 
bes zweier Pflanzen, die fih in ihrem organiſchen 
Karafter nähern, verbindet, fo daß die zwei Zellge⸗ 
webe fi berühren und verbinden, und bie beiden 
Gewaͤchſe, ald ein einziges fortwahfen, Noch dor 
wenigen Jahren pfropfte man blos holzige Pflanzen, 
entweder Bäume oder Geflräuge, und man wartete 
bid die Triebe der beiden Bäume, die man derbin. 


den wollte, wenigften# ein Jahr alt waren; auf 
diefe Art geihah die Verbindung blos durch das 


unter der Rinde gebildete Zellgewebe. Diefe Mes 
thode war big bet Alten und von den Neuern unab⸗ 
geändert angenommen worden. Baron von Tſchudyh, 
der 1829 ein Merk hierüber herausgab, if ber Erſte, 
der Eraufartige oder holzige Pflanzen unter einander 
verband , indem er fehr junge Schößlinge in Derühr 
zung bradte. Er bediente, fi des Piropfend auf 
dem Spalt und ed gelang fehr gut, weil die jungen 
"Shößlınga im beſten Wahsıhum find und das Bells 
gemwebe fehr teihlih berhanden, wodurch bie Ber 
bindung ſchyell bewirkt wird. 
Ein Franzofe, Nr. Soulange-Bodin, hat dieſe 
Erfindung in rantrei ausgebreitet, und diefe Art 
auf Weinreben, Epheu, Stehpalmen, Kofenftöte, 
Eiden, Nußbaͤume, Tannen, Fichten ıc. anges 
wandt. Aber der fonderbarfie, wenn nicht der nüzr 
lichſte Verſuch if das Prrorfen des Leibesapfels auf 
die Kartoffeln. Die Fruͤchte des Leibesapfels und 
die Knollen der Kartoffel waren eben fo jalreich, 
groß und gut, ald wenn fie don einer alteinftehenden 
flanze gewonnen worden mären. 
Wenn man Schnittlinge von gewiffen wider⸗ 
ſtrebenden Pflanzen durch Treibbeete oder Glas glo⸗ 


- ten erhalten will, regelt man die Temperatur, bie 


Stärke des Lichtes und die Menge ber Luft und bie 
Feuchtigteit und gelangt fo dazu, mas ohne biefe 
"VB orforge nicht gelaͤnge. Hert Soulange hat auf 
„gleihe Art diefe frautartigen Pfropfreifer behandelt 
Andees ift ihm gelungen. Durd) dieſes. Pfropfen 
ann man Feicht die koſtbarſten Fruchtbaͤume vermeh⸗ 


‚gen, - Ein kletnes Glasbeet reicht für bie Schaittlinge 


seided großen Baumgartens hin. 
Soulange pfropft auch Gewaͤchſe, bie ſtets 
ihre Slaͤtter behalten, auf andere, die fle abfallen 
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laffen, Orangeriebaͤume und »Geftrdude auf Bäume 
und Sträude, die im Freien gedeihen, und verband 
die zwei Arten Pomerangenbäume mit dauernden 
Blättern, mit Arten, bie in freier Erde wachſen und 
ihre Blätter verlieren. Er bemerkt, daß mehre Ges 
waͤchſe, die in ben mittlern Klimaten zwiſchen unfern 
und dem ber Tropen wachſen, befonders einige Fich⸗ 
ten, in unfern ZTreibhäufern ſtaͤtker auf Bäumen 
aud gemäfigten Klimaten treiben, als auf Ihrer eige 
nen Wurzel, und glaubt, daß man dadurch mande 
Gewaͤchſe an das europdiihe Klima gewöhnen lönnte. 

Diefed Pfrodfen wendet er befonderd an, um 
bie fhöne Poeonia mouton zju vermehren, welder 
Straud nur langfam waͤchſt und nur felten guten 
Samen trägt. Goulange ſchneidet vom Stok lange 
fpindelförmige Wurzeln los, ſchneidet fle in Stüfe 
von 35 —40 Millimeter Ränge, und pfropft in das 
eine oder andere Ende biefer Stüfe, die meiſtens 
feine Heinen ADurzeln haben, ein Stüf des Zweiges 
mit einem oder zwei Augen, und feine Pfropfung 
hat fehlgefhlagen. Die ungepfropften Stüte erhalten 
fi) lange in der Erde, treiben aber niht. Von 100 
ganz nahe am oberſten Theil der Wurzel abgeſchnittenen 
Wurzeln, entwileln hoͤchſtens jeder 4AKno0ſpen, und ed 
verdient bemerkt zu werden, daß bei ben gepfropften, 
die Knospen immer früher, ald die Wurzelm foms 
men, bemnah ber aufftsigende Wahsthum den 


‚abmärtsgehenden beſtimmt. 


*Marfeille, 1.Yuli, Geit 14 Tagen if 
ed im Baummollenhandel ungewöhnlich lebhaft und 
alles if zu ſteigenden Preifen verkauft worden, 
Mafo, die Anfangs Juni 130 fr. Foftete, ift heute 
gu 154Fr. abgegangen und würde felbft dazu jet nicht 
mehr abgegeben werden... DBerfügbar iſt nıdıtd mehr; 
allein im Razareth liegen noh 5364 Ballen, wobon 
2175 auf Lieferung gefauft wurden, Bon Alerans 
drien werden 3600— 3800 Ballen erwartet; ben 
ber ganzen Ernte wirb unfre Stadt nur 26— 27,000 
Ballen erhalten. Dis heute kamen 19,175 B. an, 
Ein Haus hat von dem Paſcha von der künftigen 
Ernte 18,000 B. zu 15 Piaſter gefauft, wongch 
ber Preis fih hier auf 100— 105 Fr. fiellen wird, 
Bon fubogon find 86 Ballen vorraͤthig, die man zu 
107. 50 — 110 motirt; firk., kinik rc. flieht auf 
1025—ı105, Luiſtana, farol. und vitgin. wird 125 
bis 135 St. gehalten, der Vorrath ift 2000 Ballen, 


Auch in’ Stalien und ben andern Häfen iſt Daum, 
- wolle geſtiegen. 


Hapre, 6. Jull. Baummolle if weniger 
begehrt und im Algemeinen it ed ſtiller im Handel, 
Kakao iſt ſchnell gefliegen, meil durch die Verord⸗ 
nung dem 29. Junt die Einfuhrzölle herabgeſezt wur, 
den. 500 Gäfe para gingen Anfangs ju 385, dann 
600 Saͤte zu 40, und 200 zu 425 C. in ber Mieb, 
ab. Slauholz, mart. 6.80 die 50 Kil, verjzollt; 
Fernambutholz 33 Fr., Afajouhol; 25 — 24 Fr. in 
der Niederl., Reis 24 —45 Fr., Zuker, gute 4te 
Sorte 68— 75 Br. 


Berfhiedene®. 


Das große Haus Fairlie, Bonham und Comp. 
in London, das mit Ditindien Handel trieb, bat 
feine Zalungen eingeftellt. 


Paris, 8. Juli. Hope in Parld, Sohn des 
berühmten Banfierg, ıft ſeit 8 Tagen verfhmwunden 
und man bat feinen Aufenthalt nicht ausmitteln 
können. Er ging zulezt nach Frascati, wo er im 
Sptel viel Geld verlor aber am andern Tage war 
er glüflicher und gemann 200,000 Sr. Er jog fi 
um 1 Uhr Nachts aus dem Spielhaufe zuruk und 
war feitdem nicht mehr aufjufinden. 


In Pinerpool waren am 28. Juni 1835 nur 
228,850 Ballen Baummwole, 1851 aber 246,500 B. 
vorraͤthig. 


Auguſta, 28. Mai. Von Baumwolle iſt 
wenig Vorrarb und die Preife ſtehen ſehr body, 
man fans nicht unter 10 €. anfommen. Der ftarfe 
re - bier und in. Alabama -der Baumwolle 
geſchadet. 


An Paris werden die feſten Eſſenzen jezt 
bins mit Seife verfezt, befonders die Anis⸗ 
enj. 


In einem Artikel, in welchem die Times von 
der wünſchenswerthen groͤßern Ausdebnung, der 
HandelsVerhaältniſſe pwiſchen England 

und Frankreich und beſonders auch vom ber big 
jeit noch fortbeſtandenen Engberzigleit bes fram 
filben Handelsſiſtems fprechen, fübren fie ald Be» 
leg für die leitere Bebauptung die auffalende That · 
fache an, daß der Tauſchhandel Englands mit dem 
naben Franfreih nur em Drittel fo ſtark, alg der 
mit dem entfernten Brafilien ift, indem ; B. bie 
Ausfuhren aus England nah Frantreich im Testen 
Hahre nur auf 829,302 Pfd. St. ſich beliefen, mäh- 
gend die Ausfuhr mac Drafilien 2,451,000 Pfund 
betrug. Mach den Niederlanden wurden von Eng» 
kond für 6,450,000 Pfd. St. Waren ausgefübrt, 
alfo 7—smal mebr als nach Frankreich. — Der 
Verbrauch an Thee für die ganze civilifirte Melt, 
England wicht mitgerechner, beläuft fib nach bem 
Devonfpire Chronitle auf 22,000,000 Pfd., und in 
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ds Baper. Obligationen a4 0/0 mit@oup.100 4/2 3.1001/4@. 
detto & B. — 


Sroßbritannien, Irland mit inbegriffen, auf 31 MIR, 
931,626 Pfd. Sterl. 


Zwifchen Braunfhmweig und Hannover 
ift der Getreide-Verkehr jeder Beſchraͤnkung 
entboben, dagegen die Einfuhr ausländiſchen Ger 
treides in beiden Laͤndern eınem gleichmäfigen Bode 
unterworfen worden. 








Fraukfurt a. M. den 10, Juli. 


Amſterdam k. S. 1405/8 B LeipiiginderMteffe — 
ditto 2 M. 1401/8 B ditto 2 M. — 
Augsburg ĩ. S. 1001/2 G London 8, — 
ditto 2 M. — ditto 2 M. 152 
Berlin 8.&. 1017/8 B Lyou f.G. 183/4 0 
di 2 M. — Maland k. S. — 
Bremen k. S. 1101/8 G Paris k. S. 11 © 
ditto 2 M. — ditto Mm. 114 8 
Hamburg 7. S. 1971/48 Wieninzo kr. IS. 1019/58 
ditto 2 M. 1463/48 _ dito ı. — 
Leipiig 28.68. 100 Dis couto 24/20 
= 
Aussburg, 12. Juli, 
Anfterdamftr.ım. 110 B Loudon 1 M. 10.39 
2# min . 2.2 
ur 4# 115 1/8 s 10, 
Damsurs 2, ımı/3® Paris 46 1174749 
Wien in zor 1, 01 © 2,» 11 © 
2s 1005/8d 3s 1,5143 
3, mi Zuon 48 —28 
ankfurt 41s vos/s! 2» 1163/A 
Br 2,» wı/aG Mapland ıs 51/89 
sw © 2 63/8 
in bieMefe, s91/5 8 Genua ‚64 © 
Nürnberg aM. Wwiı/2 6 11 — 
se — £ivorno ıs 6711/88 
Leipiia ıs wald j 2 — 
1 — Trie ſt 11011/4 D 
in die Meſſe — 2+ 1003/43 
Benedig 19 495/30 
eaten hol. 420341/29 Bcheidgold 4.46 J 
ar taiferl. 4031/26 Conv. Thlt. 100 1/2 
i al marco 109 se F 8 — * * 
ouvrdor 104 s Fr. t. . 20 
rad 41. 12 ran. Thit. Mi. 20. 228 


ılber f. geförnt 20. 39& 
13 a 1416.20. 206 
4a 5 ss 20120 


« almarcoiss ® 
Carol, et Mard’or 298 126 fi 
20 $r.@t.: pr. St. 9. 356 # 


— — — 


5— — — — 
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Allgemeine 
Handlungd-Zeitung. 


Mir den 


neuefter Erfindungen und Derbefferan 


en im Fabrikweſen, und in der 
wirthſchaft. (Red. E· 8. Leucht.) 





— —— 21 Stadt⸗ und La 
85. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 17. Juli 1833. 





Eifenbahnenz ihre Ausführbarkeit 
und Nothwendigkeit. 
aa a eig ano Be 
Es mug wahrſcheinlich noch erff alled bad gegen 
Eifendahnen gefagt werben, was gegem GSpinnereien, 
gegen Maſchinen überhaupt und gegem alle große 
DMeuerungem eingewender worden iſt, bebor fie allger 
mein entſtehen. — Die einzelm ſezt auf dem Kon 
tinent ſchon angelegten Eiſenbahnen tönnem keinen 
Magſtab ihrer Vortheile gewähren! Nimmt man 
4. B. don einem Eitwagendienft zwiſchen Frankfurt 
und Berlin den Theil vom Halle bis Leipzig allein 
heraus, fo mwürbe man bei weitem fo viel Frachten 
nie mehr haben, als jezt zwiſchen beiden Punkten 
fommen. Go können aud bie einzelnen Eifendahnen 
ſich nit fo fehr rentiren, und nur ihr Zufammen» 
Yang kann die größten Bortheile gewähren. Das 
Eentralifiren. dieſer Anlagen wird am ſicherſten zu 
deren allgemeinen Benuzung führen. Durch die 
Wahl eined gemeinfhaftliden Centrums , wie Reips 
sig, für alle Eifenbahnen fann ed moͤglich gemacht 
werben, jebe Stadt mittelſt einer einzigen, auf das 
Eenteum hinlaufenden Bahn ſogleich mit allen übrir 
gen gewerbreihen Städten und Ländern in Eilver- 
Bindung zu fegen. Ed muß aud nit blos auf ben 
innern Verkehr eines Landes gerechnet werden. Der 
ganze Handel don einem Lande mit dem andern 
bereichert eine Eifenbahn,. welche neue Wege eröffner. 
Eine Eifendafn von Wellen nah Often und 
Morben , welche Franfreih mir Rußland in Verbin, 
Bung fezen fol, wird das jezt gefhäftsleere Deutſch⸗ 
land zu einem großen Stapelpla; maden, und ihm: 
Die Bermittlung zwiſchen jenen zwei großen Rändern 
zuſtchern; denn ber ſaͤmtliche Verkehr zwiſchen diefen: 
Bierisher. Iabrgang: 


zwei maͤchtigſſen Stanten des Kontinents wird bie 
nörbligen und fübliden Meere verlaffen und fi 
über diefe Bahn hinziehen. Die Schifffahrt auf des 
Oſtſee if im inter unterbrohen. Der Fruchthan⸗ 
Bei verfehlt hierdurch ofr ſeinen Zwek, indem bie 
ruſſtſchen und polnifgen Getreide zum Verberben 
der Kaufleute zuweilen erſt, nachdem die Hungers⸗ 
noch fhon uͤberſtanden iſt, in die ſuͤblichen Länder 
gelangen. Die Weine, welde von Süden nad 
Norben gehen, ſind zu Waſſer dem Verberben unters 
worfen. Henn man num beredinet, welche Maffen 
von Frucht aus dem Häfen der Dfifee, auf biefem 
im Winter unfahrbaren Meere auf dem Ummege der 
Mordfee, dem füdlihen Ländern jaͤhrlich zugeführr 
werden, und bedentt, daß biefe Unmaflen von 
Frucht zu Lande frandportirt werden, fobald eine 
Kontinental»Eifenbahn über Grantfurt, Leipzig, Dress 
des u. f, w. Aranfreih mit Rußland verbindet, fo 
iſt Teiche vorherzufehen, daß über eine folde Eifen, 
bahn mehr Waren und Meifende mit des Feuers 
Schnelle und Kraft dahin rollen werden, als je die 
Schifffahrt auf dem größten Strome der Erde ein 
Beifpiel dargeboten har. 

Die Eifendahnen find aber nit blos eine ſchoͤne 
Hoffnung auf beffere Zukunft: bei der großen Kon» 
furrenz der allenthalbigen Fortſchritte find fie jezt das 
bringendfte Bebürfniß zur Rettung der niedergedrüßs 
ten Gewerböthätigkeir, die Grundlage einer beffern 
Zukunft. Die Richtung, welde fihtdar der Welt 
handel durch die Erfindung der Eifenbahnen und 
Dampftransporte nehmen wird, verfnüpft das Schit⸗ 
ſal ganzer Ränder und Städte mit dieſen Anlagen. 
Ein Blit in die nähfte Zufunft zeigt und fon, daß 
der Handel, der Ach zu Waller um bad Feſtland hers 
umjog, ſich über Eifendahnen durch die Binnenlän- 





ber hinziehen wird. In der Mitte der europdis 
fen Länder, in Deutfhland wird zwifhen allen 
Mazionen ein fortwährender Durchzug von Waren 
und Reiſenden flatthaben, den feine Gefahren ber- 
Seefahrt, keine Stürme der Meere untırbreden; 
hier wird fi der ganze Verkehr von Franfreih nad 
Rußland, von der Nord» und Dfifee nad den ſuͤd⸗ 
lien Rändern durchkreujen, und befonderd wird bad 
mittlere Deutſchland den größten Antheil an dem 
neuen Gebiete der Gewerbsthätigkeit erhalten. 

Diefed große Gluͤt zu erreihen, darf Deutſch⸗ 
land feine Zeit verlieren; ed fann einen unfehlbar 
brühenden Zuftand um fo viele Jahre und Tage mehr 
beranrüten, ald ed rafher mıt der Erbauung von 
Eifenbahnen, melde ihm die ungeheuern Tranflts 
trandporte der übrigen Länder reichlich bezalen wers 
ben, zu Werfe geht. 

(Rürnberg wird, wenn eine Eifenbahn die Bers 
bindung mit Trieſt und Venedig auf einer Geite, 
und mit Holland und Hamburg auf der andern Seite 
eröffnet, einen Theil ber Wichtigkeit wieder erhals 
ten, die ed im Mittelalter hatte, ehe die Fahrt um 
bad Vorgebirg der guten Hoffnung entdeft war. Es 
werben dann die levantifhen und Südprodufte, flatt 
der langen und koſtſpieligen Fahrt um Italien, Spar 
nien, Portugal und Frankreich nah dem Morden, 
den kurzen Landweg einfdlagen). 


gondon, 5. Juli. 45008. fehr orb. bis 
feine furate Baumwolle find diefe Woche zu 55 bie 
72d, 230 mittel bengal. ju 55, 30 gute madrad 
du 7d, 250 ſchoͤne egiprifhe zu 11 b verkauft wors 
den. Kaffe, berbice und jamaifa iſt heute etwas 
beſſer und ceilon ı & höher, gut ord. zu 61 —62 & 
begalt worden. Jadigo ſteht 18 3d — 6 db höher, 
als bei der legten Aufzion. Zufer gefragter, 1056 
Kitten weißer havanna wurben ı 6 höher bezalt, wei» 
der mittel werger u 28—28 6, flarfe 29;, ſtatke 
gelbe 28 6, Pfeffer, halbſchwet 35 — 55, Piment 
454, d. 


*Amferdbam, 8. Juli. Baumwolle If 
abermale gefiegen, und es fehlen mehre Gattungen: 
furinam 54— 56, fmirn. und maced. 45 — 50, 
bengal. 36 — 40, furate und berbice 45— 50. Zu⸗ 
ker unverändert. Melis und Lompen find ı fl. ger 
widen. Samenoͤle find abermals um 2 fl, gefliegen, 
Ouͤboͤl zo%, Reindi 363, Hanfoͤl 37 fi. Thee wich 
nun alſo notiet: bohe 65 — 80 €. das & f&, kongo 
g9g8—ı35, lampoi 100 — 150, fudan 95—200, 
peto 190 —540, fonglo 125-235, tontai 125 
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bis 150, hyſanſchin 125—1%40, hifan 185 —2%0, 
urin 255 — 280, joodjed 250 — 290, fulang 
250—300, . 


Anzeigen. 


— 


Reiſender wird gefudt. 


Es wird ein Provifiongreifender gefucht, ber 
bie vorzüglichiten Handelsplaze Deutfhlandg bes 
reist, und neben feinen andern Geichäften ben 
Vertrieb eines neuen faufmännifchen Wertes gegen 
anftändigen Rabatt übernehme. Derfelbe müßte 
jedoch eine verbältnißmäfige Kauzion leiften kin» 
nen. Offerten befördert die Erpediion der Hol. 
tg. unter ber Üdrefe H. R. 





Die Neufilber » Babrif 
in 
Berlin, Köln, Warfhau und Kopenhagen 


von Denniger und Comp., beehrt ſich hierdurch erges 
benit defannz ju machen, daß die moliöbl. Fönigl. fächlis 
ſche LaudessDiretjion in Dresden eine miederbolte ches 
miſche Unterfuchung unferer verſchiedenen Fabrıfate_und 
zwar von mebresen fachfundıgen ahtbaren Mdur 
nern veranlaßt, und in Kolge berfelben das Verbor folk 
cher Geraͤthe aufgehoben bar unter dem 13. April 1833 
laut Dresdener Anjeiger Yıro, 116, im mweientlichen fol 
genten Inhalts: 


Berordnung an fämtliche Gerichtsbehörden, 


bie Mieberaufhebung bes Verbots der Anwendung 
des Meufilbers und Argentang zu Koch-, Trink 
und Spetfegeichirren betreffend. 

In Folge der 2. bas Verbot, ber Anwendung 
des Neufiibers aus der Fabrik von HDenniger und zu 
au Berlin uud wiarichan au Koch⸗, Trink: und GSperies 

eichirren eingrgansınen Beichwerden find Die Neunlbers 
daren twiederhotten Unterfuchungen unterworfen worden; 
und es bas fic) dabei erseben, dak fie für deu bäuslıchen _ 
Gebrauch aut anwendbar find, Demnach werden die Ber 
bote, welche den 14. Juli 1826 und den 24. Juli 4832 
ergangen find, andurch wieder aufgehoben. . 
Diesden, den 13, April 1833. 


Koͤnigl. Saͤchſ. Yandesdirection. 
v. Wietersheim. 
D. Hering. 5. 
PREIS-COURANT 


der Neufilber - Waren : Sabrif 
von Henniger & Comp. 


in Berlin CIerufalemer-Strage Mro. 11), Cöln, 
Warſchau und Kopenhagen. 
Bu feiten Preiſen per comptant in preuß. Cour. 
(Fabrikſtempel Henniger nebft Adler, oder auch 
nur Einer von beiden Stempeln), 


a) in der braunfchweiger Meſſe am alten Stadt⸗Markt 
Pro. 167. — In der offenbacher Meſſe in der frank 
farter Sttabe Nro. 15, Lit, R, 


- 


el-Apoıbete gegenüber. — In der Frankfurt a, Wettwafıe, malive d. Et. n 
„Meile, ın der großen NatbvaussKeıbe Nro.18. von 1.15 Ggr. bis 2 Ei ——————— 


‚ breit 2— 3 Zoll 1Tbir. 20 Sar., desal. 31120 MI Bernuein 20 Gar.) d. ©r. ı@ 
—— sgl Joll 2 Thlr., desal. 121—20 de Nrüten,, eintache d. Er. 28 &9r. dergl. ale —— 


fi ” * 
8 


ire oder Tigatienſpue d. Str. von 1 Thir. bi 
16. 18. 22. 26. 27.32. GußrMetal d.h 1.15 ©gr. Drau, eıbe VPoriellanköpfe mit Beichlag 32* er 
Zell) 2. 10 Sgr., desgl. im few Deteı mır Schuepper (Did. 4 Thlr. Nro, 9 koßer 5 Chir.) 
nern Nummern bie jur bir, d.Et. 10@gr. vergl. gepiekte, obne iu öffnen 71 Eat.” 
Yegırung nad Qualitde 2-4 hir. Pietfenbeiwiäge, glatie, auf Porjellaufäpfe, einjein, d er. 
(Abgänge kaufen u 1. 10 Car. das Pfund zurüb; Reis 5 Car. deral. ım Did. 2 Thlr., No, s 21 Thir., Nro, to 
ang bas Bfund zu 20Cr.) — Stadtstaternen.Keverbers 3Tblr., Nro.12 4.7} Egr.; dergi. mit Eifentilichen gars 
db. Did. affe⸗ Maſchinen mır Yampe MUE, eimjeln TI Egr ; deral. im Dusend 2. 15 Car. ; dergl 
von 18—24 Tbir., Thee- Mafcinen mt Kampe von 18—30 Auf Marer: oder Meerichaumtöpfe nach der Größe d. er. 
Thaler, ThersÖreiter von 6—30 Toir,, Kaffe Kannen von von 20 Gar. bıs 1. 7} Sg Tuͤllen 1} Tbir-, Ringe 221 @gr. 
6—14 Thir., Tbeestannen von 5. 22} Egr.—ı4 Tbir., Thee⸗ gr bis 1.15 Egr. Echnupftabatr 
Kefel mit fampe und Fuß von 12—18 Zbir. nad Verpalts Polen, inwendig Gold sy 
niß der Größe.) 4 Terrine iu 18 Pertonen unı 45 — so 2.10 @gr, neuerlidble d. ©t. 15 Sgr. Pfeifenkerte geiös 
Kbaler, gerriebene Arbeit von 50—10 Thlt., 1 runde Schuß there, bei mehreren Ellen, Ote derl. Elle 12! Egr.; deigi⸗ 
fel uni 16 — 18 Thlr, getriebene Arbeız von 24 — 30 Zbir., ungelötbete } 9... d. Did. 24 Egr. Hunde s Halsbänder 
10ovale Echüflel uni 20—22 Thir, getriebene Arbeit von (der Größe nad ) d. Dusend von 20@gr. bis 2.15 ar. ; 
30—34 Thir., 1 Teller uni 3 Thlr. gerriebene Arbeit sThir, Peral. Schildchen d, Did. von 5 Gar. bis 10 Sr Dferens 
Urm:Keuchter gu 3—4 Lichten d. Pr. von 25 —s6Kolr., Adgule, inweudig verjinne d. Did. von 22! Egr. bit 25 Egr 
dergl. zu 2 Kichten d. Pr. von 14—20 Thlr,, (Altarskeucrer Pferfens&toprerucon Ausıdumer d. Did 10€ r. Ewelien 
von 2 Fuß s Zoll von so—54 Tplr., dergl. von 2 fuß2g0ll d. Did. 5 Egr., S. d. Sid. 2 Egr. Deschen Bi 
von 45—46 Thlr., dergi, von 15uß 10Z0ll 36 Thir,, deigl. Zuggeſchirt⸗B 
von Rud oll 30Thir. mit, dreichgem Sup, mut runs SKummetsEifen, cl. Eiien 25 b eichläge. : 
dem Zug s—ıo Thlr. weniger), Tafelsfeumser d. Pr. von vom 17 Chir. bıs 1s Kin Auf za ol und ercl, Eifen 
6—$ Tplr., Speel Leuchter d. Dr. von 4. 10Ögr.bissThir., d.&t. 2 Thlr, (4 © 5 — ufſa Haten (Schluͤſſel⸗ Haen) 
eid Geubter zum Zutammenfihrauben d. Dr. 4. 15 Garn bisa a & * ei 5hbit.) d.©r. von 1 Tblr. 
slaater d.©t. von 2—5Thir., Kıdriweeren d St. 4.15©Ar., 1. 10@gr. (sbie as ne.) d. St. von 1Thir, bis 
Lichefcbeer-Unterfaje d. St. vom 1.15 Car. bis 2 Thle. Zus (a Brufblattihnallen mn Omar 2. 4 Gar.) d.EL. soft 
Perdofen (der Öröbe nam.) d.St. vou 4.15 Sr. bis 8.15Cgr- 1.10Cur. t6 opera nu Deien) d. Et. von 4. 5 &ar. bis 
Bukeriausen d. ©r. von 27i Sgr. bis 4. 7; Gar. Zuteriireus Baltıcnallen) D wm ang Gar.) d. St. 3 gr. (2 Aufs 
rl d.&r. z7y Egr. Toeeneochen, mıt Stiel vder äeder 22} Gar.) d. Er 77 Sgr. (2 Brufiringe, Tiſen belegt 
d. ©t. vom 221 Öar. bis 1.5 gr. Gabntannen, wendig 20 Car, (A Vaude in te 6 Ötrangringe )_d. Et. 
vergoider d. ©t. dom 3.15 ©gr. bis 8 Chir. Weder, us Did. 2. 20 Car, (as wnnallen mit Walsn 26} Ser.) d. 
wendig vergoider d. &t. von I—5 Tuir. Altarteie ju 4 2. 10@8r. (7 fein a ⸗ — 
bis Quart, iuwendig vergoidet d. St. von — i⸗ Thir, (25 Zaumichnallen en een 23: Er.) d. Did. 1.10. Sgr. 
Ber — — we wa Din 74 bir. Vatene dazu ‘ 2.1098.) d. Did. 1 Thlr. (10 Gürtel 
St. von 20 Egr. Bis 1.10 ar. Weihrauch⸗Faſſet d. St. > 1. vB 1 
von 17. 15 Eyr. bis 22 Tolt. Kırchenstampen er von ———————— (alſo für ⁊ Ptetde i8. 143Sar. ) (abıen 
18—24 Thit. Mehpduchen (1 Paar) nebe Teuer d ©t. d.&r. 10 Car (Hk d ei. 12 Sgr. (4 bis —— 
9. 15 gr. GSabnlöllel, inwendig vergoldet d St. 1 Tdir. yon 10 Bar. kis  erahdiheitveriterungen) d. Si. 
Zerrinlöffel, inwendig Dergoloet von 2. TiEHr. DIE 3.15Ö8r. 1. 15 Can bie * gr. (4 OhrduͤgelzNetten) d. St. vom 
unvergoldete 2-3 hir.) Puniwlöflel, iniweudıq vergdidet &t. von $ Car. bie sone? + Nanmdekelverierungen) d, 
d. St. von 2 Tole. 061.10 ©ar. Gemüfclonel 13, Vorage d. Er. von s Car. vis em Snhauflappenverierungen) 
2} Tblr. d. Er. von 1.208gr. bis 2.738. Epiomel men Verituöpfcen d. nu Hr Dvale Buteln nebit Heis 
db. Did. von 6—s Thir. Theeloffel (der Große nach). Did. Namım ebel map Ed he 4. 20 Sgr. Leriencınfaffung auf 
von 2 15 @gr. bis 3 This. Nunderlorel ( Veiest) d. Öle bander nebit Nofer aufsapgen für 2 Dferde 5 Tblr. Surn⸗ 
sou 10 Gar. bis 15 Sat. Kucens oder Fiſchdeber, auch z38b Fabı gi ten tür 2 Drerde 22Zblr Fahr Cantareıt 
doppelte d. ©. von 2— 3 &hlr. Galjtaßınen ( virgoldet) Yon 2. st Car. ba a „grobe ) oder Alafferirenien d. &t. 
db. Et. von 1.25 Bar. bis 2.75 ®4r. ZTiaufbirminer und der Sud —— 2.22, gr. Namenzüge in aorb. Schrift 
—* d. A. von 1. 22} Eur. bis 2.224 @gr. wieller und je nadrım _ RE iR faun, 
abelu mir Vorlioß d. Di. 1. 7} Eyr., . ohne Vors gi —* ‚ua en einge⸗ 
26 d. Pr a PT zus. 2. * —— — der anzuwende den Stuͤke, von 19 Thlr, 
ertmefler und Gabeln tn Gradi, Did. v Thir. d. Pr. 224 wert + —— Band ——— ;, 68 1 uns wuͤnſchens— 
Eur. . desal. mır Vorſtoh 10 Thit d- Dr. 25 Sgr., desgl. Güte einen u 2. Benelier über die auzuwendeuden 
——— — Heer 
. 271 Epr. Zu ten d. Et, Ir. bıs 2. 74 i r * „ten, 
Gervieitenbänder mıt e en —— * — ——— oder Hufar von 6. 11 Sar. 
Devife oder Namen d. &t. 17! Sr. Wawsbücıen d,©r. Eın Paar Pınol ER eihlag far leichte gavallerie 2. 41&gr. 
von 1.22} ©gr. bie 2. 22} Sur. Wachefibeeren d.©. von Gin — — Beiwläge beit 1 Thlr. bis 1.15 gr, 
1. 22) Der ne 2. 173 &gr._ Mantel-Schlöffer d Et. von Gprien a 4! ef en Sr a ana) 2 21 Dar. DEV 
11} Ear. bie 22} Ear. Haar Piece d. St. 17} Bar. — aaa ar sten. KEINE Kinnheite 
Sasdrleib: Defen b. Op: En Sonim ®. St. 95 —— vs; F 2: —— —— 
. tritſcheiden d. St. von 4 Thlr. bis 1. 7} Eyr. ferne Kacon d. Et ; 3. Spt. al ge tcöite, 
smieböfchen d. Pr. 17} Car. Nareibüciend. Et. 15 Et. 5 20& en Mar Dergl große damere d. Gt. 
Insrhürbe d. &r. 5 @gr. — und Grritpafen ne —* Paar Haken oder Yangs Ölieter s Car, 
2 Daran za Der. u Beben Kung und Soden 22: ©91.) EchlüfelTr. u 4 — 325 © von ———— — 
. Gt. von 15 Egr. bis 224 Gar. VPompadourbügel mit Gtcigbügel d. Pr. v ‚8. 5L von . +15 Sur, 
Kette d. St. von 2 Thlr bis 2. 6! ©gr. Bortenbügel d.&. fi abugel d. Pr. von 4.20 Gar. bis s 1! Eger. Dergl, 
r . 6; . D ‚© jewerie (d.Pfd. 2. 10 Sgr.) od, Pr. v 21 bio 8.2218 
von ar, Sur. bis 25@gr. Halstun. Schnallen d. St. USar. Deral. fü Sr.) d, Pr. von 5. 221 bis 8.22} Bar, 
bis 40 Bar. BeintleidersÖurtfnalien D Er von sugar ‘ al. ſchwenſte mit Charter d. Pr. 6. 15 Sur. echnalls 
3 St, leoten mit Knöpfen d. Dr. von 2. 15 Eat. bis 2.2216 
15 Sr. DofeutidgersSchnallen d. Pr. von 1} Eyr. bis Dergl Ad. ‚15 Eyı, die 2. 223 Gar, 
10 * 2Spe Detgl. ohne Knöpfe (mit Deren) d. Pr 2 Thlt. Echraub⸗ 
©gr. Planchelis (d. Lord 2} Egr.) d.&t, von 7! Bar. feoren, Heinf d. Pr. 4 Thlr. Deigl. mittel gewöbuliche 


D» Pr. 1.5&gr. Dergl. ſchwerere d. Pr. vom 1. 1} Ser. 
bis 1.15 &pr. Tanjfporen d. Pr. von 20 Ser. bis 25 ©gr. 
Ausfchraubfporen d- Pr. von 1. 7} Gyr. bis 1. 15 Egır. Ka 
fteufporen mut Feder d. Pr. 2 Tblr. Martingais_d. Pr. von 
10 ©pr, bis 15 Sgr. tteltiampen d. Pr. 10&pr. Gars 
teltloben d.Pr 6&ar. Gattelndgei d.Did. 158gr. Sprung⸗ 
riem: Schnallen. d. Pr. von 4 ©r. bis 5 Sr. 
WagensBefhläge. 
4 Stüf Sturm» Stangen⸗ Cbarniere exclusive Eifen vom 
- 2,15 Gr. bis 3. 1, Gyr. 8 Gut Murtenn dazu 1. 1} gr. 
bürklınten d. Pr. von 3. 15 Gar. bıs 5 Tbir. 4 Nabeus 
Ninge exel. Eıfeu 15 Thir. Griffe d. Dr. von 3 Thlt. bie 
4.15 @ge. Hängriemibuallen, marliv db. St. 1. 15 Egr. 
Schtmunariemfchnallen d- St. von s Sar. bıs 10 Egr. Yas 
fauichnallen d. ©t. 6 Sar. Borfdhnalen _d. Er, 1} Egr. 
Leifen d. Fuß von s Gar. bie 1, Sar. Roſetten auf die 
Epiegel.d. Did. von 2 Chir. bis 3 Thle. Laternen d. Pr. 
von 14 Thlr. bie 24 Thir. Knopfuagel d. Did. ı Tbir. 
Echwellnägel d. Did. 12 Gar. — Subeifsbeiden d. Sr. von 
6.15 Sgr. bis s Thit. HDirtbfänger d. Gt. von 1 Tbir. bie 
8.15 Cgr. Zager Koppel:Scwhiöfler d.Gr. von 4 Thir. bis 
4.15 &gr. Rompi. Bandelir s Beiclag mit Huſchkopf d. 
Si. aThlr. Haltmonde zu Epauletts d. Pr. von 1.15Ögr. 
bis 4.20 Sar. Dffiter Ehdıpen-Swnallen d.©t. 221 Sgr. 
Dergl. Eoliers oder Heberreffuöpfe_d- Did. 1 Tblr. Bes 
dientenfnöpfe mut adliher Krone d. Did, 4. 15 Egr. Dergl.. 
mit gedrebtem Bande d. Did. 1.5 @gr. Juſtufß umd auch 
utendanturs BeamtensAuörfe d. Did. 1.15 € gr. Ordeus⸗ 
hnallen su 2, 3 und + Orden d.Öt. von 17, bie 25er. 
£ioreesinöpfe mır Kamiltenwappen d. Did. 1. 10. Egt. (Der 
Stempel daju. koltet 6 bis 10 Thlr. für Rechnung des reip.. 
Beltellersy;_ MantelsKnöpfe d. Did... 25. Egr. Dolmans 
Knöpfe Kugel (s+ Stuf balbrunde, 22 St. runde) 1 Gars 
nitur d.Dp.1.7,:&ge. Dolman⸗Knöpfe bald Kugel d. Oid. 
18} Ggr. Knöpfe min goth. Buchſtaden und Bürgerfrone 
d. Did. 1. 15 Sur, Gewehr Garnitur, gegohne von 4. 18Sgt. 
bis s go Desgi. geihmiedere 5. 7) Schröpf;Kampe d. St. 
3.15 gr. Mir unferm Fabrittempel Henniger veries 
ene Sporen, Steigbügel, und andere Gegenftände , wenn 
nicht mit Gewalt. zerſtoͤrt oder. gan aus der Mode ges 
ommen., faufen twir , ſo wie auch untere nachtebend vers 
eichneten. Niederlagen und ſonſtige Geichäftsireumde zu 
rei Wiertek des: Verfaufepreiſes jurüf, und Bruch und. 
altmodıfche. zum Ermfchmelsen geeignete Gegenſtande das 
Piund im s Zhlr.. nos. j 
Aachen,. Herr N: Hanfenz Afchereleben, Hr. ©. 
immermann ; Beuthen a.d.D., Hr. Ferd. Schuig; Bitu⸗ 
um, Hr. 5. ©. Juhmann; Brandenburg, Dr. Sr. Ros 
fenberg ; Braunfchiweig, Hr. Fr. Mellm ; Breslau, Dr. 
übner und Sohn; Brombe:g, Hr. D. 3. Werfmeifter ;. 
dlm, Roein Depor v. Denninger u, E.; Cobleni, Dias 
Dame Kacomparte; Eolberg, Dr. C. Namberg; Contg, Hr. 
Shuis; Cosi, Hr. B. Berftinerty ; Cottbus, Hr, A. Vers 
ter; Erefeld, Hr. Richael Hauser Erben ; Düfieldorf, Dr. 
Teumgen ;. Danjig, Hr. €. G: Gerlab; Demmm, Hr. E. 
f. Engelbredt; Deumold, Hr. J. H. Wil; Dresden, Hr. 
U. Ronthaler;. Eiding, Hr. A. Kahnte ; Eibeifeld, Hr. Sr.. 
Sue Eisleben, Hr. fr Wiele jun. ; Erfurt, Hr, Carl 
arpler Frautfurı a. M., Hr. Franz. Bebagbel; Eorlık, 
$: €. Hımer; Glogau, 


r 

i j Hr. Ehr. Kaufe; Grauden, HF. 

©. $. Wenuicer ;. Öreifswalde,. Hr. Höfer u.. Ebers; Güs 
fire, Hr. Wolf u. Sohn; Börtiugen, Hr..\. ©. 8. Knie⸗ 
riem ;. Balberſtadt, Hr. E. Kandewig;. Hamburg , Gebr. 
Beinbauer; Helmitäde, Hr. F. A... Overlad u. Sobn; Ko⸗ 
ubagen, priv. Fabırit Ka. W. Werk; Nönigeberg in Pr., 
r. €, Y. Wıchalsto; Kreunad, Hr. C. C. Kebr;. Yandss 
bern a: d.W.,. Mad, H. Schwarz Legnitz, Dr. Prager 
und Eobu ;, Kondener Sabrit, Firma %. Fiſcher u, E.; Yüs 
bed, Hr. K. ©. Spilbaus; Lübi,. Hr. X. U, Bald; M 
deburg, Hr... Banſch sen Memel, Hr. Diefe u Habn ;. 
Meferib,. Dr. W- Groß; Minden, Hr. Pb. W. Wolfers sen; 
Marienwerder, Dr. 3.9. Wileſch; Maldin,. Hr. A. C. 
cherjer; Mübibaufen „. Hr. I. E. Eifenbardı; Münfter,- 
£. Jof. Kelermann ;, Neite, Hr. U, Voͤlkelz Nordbaufen, 
r. F. Richeer jun. ; Paderborn, Mad. Ferrari; Potsdam, 
r.. 3, €, Rofentbal;, Paiewalt, Hr. 3. ©. Haufmanıı 
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#. €. Brenjlau, Hr. €, 2. Bühler; = Weinwelt, Hr. Th 
Baldenius; Quedlinburg, Hr, Peine; Noto, Dr. 4 
= 2 Hr. 9. Brant; —— 


F. Schomann jun; Galjwedel, 
Schwerin, ©. Brunnekows Witwe 


— Ugiebel; Schwiebus, Hr,QA 

v e.Sellgiebel ; iebus, Hr,A.W. 

orn; Etargardt, 2 2. N ub Wirtwe; Cxeitin, 86 

ttinetty Sttalſund, Dr. Vhnter Weyergang; ls 

Strelitz, Hr. Hof Jouwelier Mende ; Stoipe, Hr. Ifeke; 

Tun, Dr. DO. Nenelvauf; Unna, Dr. $r._Hesdiedirbof; 

Zoorn, Dr. I. 6. Blumnau; Wemar, Hr. Carl i 

— ner. ersahbennene Mike: Kalk 

voran 
sante zu A a 1 r *BDERE AROIF- RUN 
Anmerf. Emmen Namen einzugraviren Bofiet 2&ar. 
bs 5 Eur., Namenzüge der ee a ei 
müffen mu Arche oder Saud geſcheuert und ſodann 
gut. abgerrofuer werden. Schrammen find wicht zu 
fürchten, denn unjere Mafle iſt bart und jdbe. — 
Audere Gegentdude,. die nicht ım vielerlei Ar 
Betten Fommen, werden am Iöniten, wenn man fie 
er —2 ** De © tel a1 Ggr. if 
‚u ederlag 

vorüchend. ae 


A t't e iR 


Den biefigen NeufilbersKabritanten Hrn. Hennime 
ger u. Comp. beibeinigen wir der Wabrbeit gemäß, daß 
die von denjelben ım Sanre 1827 an die Kömgl, Raderiens 
Anfiale abgeltefeiten neufilbernen Efleffei, ber täglıcheng 
Gebraud)„ NM ganz vorzüglıh gebalsen baben, und die 
jeit noch Feier Kepararur unterworfen geweſen Ind. Ber 
sin. den. Are ar Baier im Go 

D- eliba, Major im Kadetten»Korps.- 
Ri 5.) gie sag, Reudent der BR nE 
& die von der Fabrik der Herzen Hennin 

Eomp-. in Berlın für das Joachimsthal ſche et 
felb# gelieferten Speiſe⸗/ Gathe von. Neufilber sich bei 
dıemalısem Gebrauch Des Tages, ſeit sechs Jahren wol 
erbalıen baben, und ohne dem geringfien Nachi Ahr die 
Gefundheit ın Anwendung. gebracht worden, bezeugt hiermit 
Berlin, den 14..Angun 1832. 

* (L, S,), Dr, Meinede,. Direftor 

Auf Berlangen der Herren Henninger u 
Inhaber eıner Neufiibers sabrık super bereugen Sb: 

daf die * 


in unsern 


jeiden bierdusch der Waurbeit gemaß, 
Anſtalt, ſeit mehreru Jahren „. der. neufilbernen , 
namentlich der Epioffel, jener Kabrik fich bedient, und jiwar 
jur vollkommenen Zufriedenheit und. done den geringiien 
Nachideil für die Geſundheit. Berlin, den 15. Auguf 1832. 
Könıgliwe EbaritesDırettien, 
Kluge, Geb: Medicinairath, Dr., prakt. 
(L, $.) Arit und Profeflor. 
Marquardt, Dbers Juipektor.. 

Die aus der Fabrık den Herren Henninger und 
Eomp- ju Berlin. tür das bietige Könıgl.. Alumat gelier 
ferten Epeitegerätbe von Neufilder babem bei gweimaligen 
Gebiauch des Tages,. jeit dem. Jahte 1829 fich ſeht wol 
und gut gehalten und find,. wie hiermit verfichert wird⸗ 
ohne den geringiien Nachtheu für die Geſundhen gebraucht 
worden... Pforia,. den 15..Geprember 1832: 

(L, 5.) Kirchner, Ketior biefiger K. Landesſchule. 


beitere jwölflörbige Stiber, und da 
STEEL GEH us Betrengı lat 
ten. der um e ebörde Fein 
en Berlin, Den 21. September 4832, 
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* Allgemeine 


Handlungs. Beitung 


Mitden 


„neueften Srfindungen und Verbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


reis wierteliährig A. 2} 
o sm ganza Bayern, 1) . 


86. Stüf. Freitag. 


® Handel zwiſchen England und Frankreich. 





Die Times enthalten hierüber folgendes: Eeit 
langer Beit if fehr bie Eprade in den Provinzen 
Frantteichs, den Handel mit dem Auslande mehr 
Ausdehnung zu geben; biefes iſt fo gut an fi, baf 
wir ſelbſt, um diefen Zwei zu erreihen, Mıffiondre 
und ein Siſtem ber Propagande zuließen. Mur 
lange Zeit, nachdem man alle Unbequemlidleiten 
des beſchtaͤnlenden Siſtems herausgeftellt habe, und 
eine aufgetlärtere Meinung fi in den Handelds 
und fabrılfland verbreitet haben wird, wird man 
dahin gelangen, dad Prohibitivſiſtem abzufhaffen, 
in dem rantreih vergraben if, Das Siſtem Frant- 
reihs und ber meiſten andern Majionen war bieher, 
ein Siſtem der Beſchraͤnkung, der Eiferfuht und der 
Verbote. Verkaufen ohne zu faufen, nichts dom 
QAutlande zu beziehen, was bon dem Boden felbft 
erzeugt wird, find im Wefentlihen die Grundfäze 
desfelben. Laßt uns durch Verbote alle Erzeugniffe 
unſers Bodens aufmuntern, fagte ein ſtanzoͤſiſcher 
Minifter; laßt uns bie Induſtrie aufmuntern, das 
beißt die Ausfuhr unfrer Erzeugniffe, indem wir 
alle im Taufd angebotenen Produlte ausſchließen.“ 

„Unter folgen Gefegen und Grundfdzen iſt der 
Handel beffimmt langfam ju erben; man ſchafft ein 
tuͤnſtliches Hendelsfiftem, das ebenfo wenig langfame 
ds ſchnelle Veränderungen zuläßt. Die Kapitale 
Beten in unfruchtbaren Anwendungen, und obgleich 
die Ausgleihung bes Arbeitslohns der Arbeiter und 
ded Sewinnd der Fabrifherren, feinem Theil Vortheil 
bringt, merden fie bo beide dom Gebanten an 
den gänzlihen Ruin erfäreft, den eine Deffnung 
des Marktes mit dem Auslande haben wuͤrde. 

Vırriigber Jabrgasg. 


h 


abrikweſen, md in der 
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Nürnberg, am 19. Juli 1833, 





Die Befhränfungen des Handels hindern feine Ents 
mitlung. Wir wollen davon nur zwei Proben geben, 
und das Eıfen und den Zufer zum Beıfpiel nehmen, 

„Die Eifengeminnung hält fi nur dur den 
Prehibitingell von 10 Pfd. St. auf die Tonne und 
der Buterhandel fann nur beflehen, weil er feine 
andere Konturen, ald ben Runfelrübenzufer hat, 
Golgen des Siſtems find, daß zwei der größten Voͤl⸗ 
fer, bie einander fo nahe liegen, am mwenigften Hans 
bei mıt einander haben, Englands Handel mit Frank⸗ 
reich iſt nicht einmal zwei Drittel des Handels, ben 
ed mit Brafilien treibt. Nach Franfreih wurden in 
dem mit dem 5. Januar d. J. endigenden Jahre für 
829,302 Prd. St. Waren ausgeführt, nah Staſt. 
lien für 2,43 1,000 Pfd. Et, nad) den wenig beböls 
ferten Niederlanden 6,450,000 Pfd, alſo 7 bis 
Smal mehr als nad Frantteich. Die Heradfejung 
der Zölle auf einige Artıfel in England hat diefem 
einen Bortbeil gebrat. In Folge derfeiben wurden 
nad Frankreich 3,006,000 Pfd. Et. eingefuͤhrt. 
Im Jaht 1828 wurden nad Frankreich für 453 Mil, 
760,000 ft. (ungefähr 181,200 Pfd, Et.) einges 
führt, worunter nur für 28,232,000 fr, Ca! Mut, 
Pid. St.) Lurusgegenflände. Ausgeführt wurden 
von Sranfreih in dieſem Jahre für 51 1,000,000fr. 
(20,500,000 Pfd. Et.) und darunter für 343 Mill, 
838,000 fr. (14 Mil Pd. St.) Manufatturmaren, 
Im Jahr 1829 Änderten fih bie Berhältniffe zu 
Gunften bes Berbotefiftemd, Die Einfuhren betrus 
gen 616,350,000 Ft., wobon blos 35 Mil. für 
Manufalturwaren, und die Ausfuhren von Manus 
fafturwaren betrugen 350,000 000 fr., oder 14 M. 
Yin. ©t.; 1850 wurden für 638,000,000 fr., ein» 
geführt, mworunter 32 Mil. Fr. Manufalturwaren, 
In diefem Jahre wurden von Franfteih nad frem« 


den Ländern für 335 Mid, Kr. Manufalturwaren 
ausgeführt. 

Der Handel mit Frankreich iſt Übrigens bedeu⸗ 
tender, als vor dem Handelsvertrag, den Pitt 
1786 (dloß, denn 1785 wurden nur für 117,366 
Pfd. St. aus Frankreich bejogen, und für 338,244 
Pfd. St. dahın ausgeführt, aber feitdem if die Hans 
delspolitik Franfreihd immer ausfhließender gewor⸗ 
den. Unter dem Titel einer Begünftigung beträgt 
der Zo auf engliſches Eifen fatt 10%, 150% mehr 
als ber urfprünglige Werth. 


“ Bolfperänderungen in Franfreid. 
Eine f. Drdonnanz vom 29. Juni bringt einige Zoll⸗ 
derminderungen auf Rhabarber, Kakao, Seide, Eafı 
faparılle, Perlmutterſchalen, Potaſche, Gumielar 
ficum, Mineralwafler ıc. Grejfeide zalt 5 C. bad 
Kilogramm, Tramfeide 10 E., Potafhe z des ſezt⸗ 
gen Zolls, Mincratwafler ı Fr. die 100 Kilogramm 
Sporto, Glas und Glasmaſſen in Maffen oder 
Röhren 3 Fr. dad Kıl., Perlen jur Stiferei 2 $r., 
zu Haldgehängen ı Fr, geſchnittene Slasfteine 6 Zr. 
dad Kilogramm, Brantwein 50 Fr. für den Hekto⸗ 
liter Alkoholgehalt, Kirſchwaſſer 100 Fr., Rum von 
franz. Kolonieen 20 fr. 

Die wichtigſte Veränderung hierunter iſt bie 
Syerabfezung des Eingangsjolls auf rohe Seide. 
Unter und Kabeln, die aus franzoͤſtſchen Häfen vom 
Grund des Meerd dur franzöfiihe Taucher herbors 
geholt wurden, zalen ı Sr. die 100 Kılogramme, 


Die Rebendverfiherungebanfin Go 
tha, hat nad dem eben erfdienenen Rechenſchafts⸗ 
berichte für das Jahr 1852 den beiten Fortgang. 
Die Zal der Verſicherten war am Jahrsſchluß. 1831 
29:8 Perionen, 1832 aber 3816, die Summe ber 
Berfiherung wuchs ın derfelben Zeit von 5,519,400 
auf 7,099,700 Thlr. ; die Sicherheitsfonds und die 
Meſerve von305,271 auf 443,01 1 Thlr., der Geſamt⸗ 
fonds ber Bank von 362,541 auf 543,12 7Thlr. — 
Mad dem Alter waren verfihert? 47 Perfonen von 
16—25 Jahren, 296 von 26—30 Fahren, 652 
von 51 —35, 756 von 36—40, 709 von 41—45, 


560 von 46—50, 392 bon 5Sı—55, 285 don 


56—60, 119 von 6ı—68 Jahren. Nah ben 
Ständen: 7 Fuͤrſten und Gürfinnen, 30 höhere 
Staatd» und Hofbeamte, 1332 Juſtiz⸗, Verwal⸗ 
tungd» und Poltzeibeamte, 7ı Militärs im Dienft 
und 44 aufer Dienft, 20% Aerzte und Chirurgen, 
112 Rechtsgelehrte und Motare, 378 Geiſtliche, 
576 Lehter und Profeflören, 548 Kaufleute, Buch-⸗ 
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Händler und Apotheker, 64 Gutöbefiger und Dekor 
nomen, 53 Künflier, 233 Fabrifanten und Gewerb⸗ 
treibende, 4 Studirende, 127 Perfonen, beten 
Stand nicht angegeben, 235 Grauen verfhiebener - 
Staͤnde. 

Die Einnahme für Prämien und neue Verſt⸗ 
cherungen betrugim Jahr 1832 251,906Thlr. 3Sgt. 
Für Sterbefälle wurden 1832 75,800 Thlr. ausge 
zalt, Die Banthatte bid Ender1832 483,144 Thlr, 
253 Sgr. feſt zu 35, 4 bid 55 von ihren Kapir 
talien audgelichen, 

Der Deriht fließt mit Beifpielen über den 
Nuzen der Berfiherung für Gamilienpdter, jur Der 
tung eined Wittwengehalts, einer Erbſchaft, als 
Hilfemittel im Alter zc., und für Petſonen, bie 
wegen irgend eined Gefhäfts, einer Erfindung Geld 
brauchen, aber nur ihre perfönlihe Sidyerheit und 
Rebensdauer anbieten fönnen. Hier fönnen fie durch 
Berfiherung die Gldubiger finder ſtellen. Die gothaer 
Lebensverſtcherungsbank iſt nun wol die bedeutendile 
in Deutſchland. Die leipziger jälte 1832 nur 454 
Merfonen, die lübeler 189 Policen, 





® Hohe Abgaben tragen niht immer - 
mehr ein. Im Jahre 1804 erhöhte bie ’engl. 
Regierung die Zölle auf Zuker, die jährtih 2 Mid, 
778,000 Pfd. St, eintrugen, um 20%. Sie fol 
ten nun der Redinung nad) 3,300,000 Pfb. St, ein« 
fragen, trugen aber nur 2,567,000 ein, alfo me, 
niger ald zubor. 

1745 wurde in England bie Tare auf Thee 

von 4 auf ı Ecilling heraßgefezt, und ſtatt daß die 
Boleinnahme abnahm, ertrug fie 2,400,000 Frans 
fen mehr ald vorher.» 2784 fegte man die Abgaben 
no& tiefer herab, mwoburd der Verbrauch ſich ver 
doppelte und trei Yahre fpäter verdreifachte. 
— Ben ı805—ı808 erhöhte man in England 
die Zoͤle auf Kaffe um 333, aber anſtatt daß bie 
Zolleinnahme ſich vermehtte, fiel fie jaͤhrlich. Sp 
ter erniedrigte man den Zell auf 2 fr. 7ı Gent. und 
nun verdierfachte fi der Verbrauch, und biefer nier 
drige Bo trug in den drei erften Jahren 725,000. 
mehr eın, als früher der höhere. 

1819 wurde im Franfreig ein Zuſazzoll auf 
den Kaffe gelegt: Der Verbrauh nahm ſogleich ab. 
1824 wurde der Zoll auf die Hälfte herabgeſezt, 
und binnen zwei Jahren flieg der Verbtauch von 
8 Mil. auf 15 Mil, Pfund. 

Als England 1787 den Bol auf franz. Weine 
und Brantweihe um 50 $ ermäflgte, trug der halbe 
Zoll ungleich mehr ein, als früher der ganze, 


Marfeilte, 6. Yult. Olivenoͤl if fehl un⸗ 
geachtet der erwarteten Zufuhten und der guten Aus» 
ſichten auf die Delernte. Baflane foflet 69, tala⸗ 
briſches 69 Fr., beide im Aug. und Sept, zu liefern. 


Kondon, 9. Juli. Zum Indigoderkauf famen 
6620 Kıflen, wovon heute die Eigenthümer aber 
614 zurüfjogen. Bon den übrigen wurden 750 
Kiften 2:3 höher ald bei dem lejten, verfauft, für 
ord. und mittlere bengal. und benares, und 285 
bis 28 6d höher, für gute und feine Sorten, 
Bengalifber und benared 56 8—B# 50, mw 
dras s— 54 2b, vondicheti a8 1ı —48 6b, 
Srembder und oflindifher Kaffe if 2—3 8 gefliegen, 
brittiſcher 4—5 8, domingo wurde ju 60 6, ceilon 
wu 61 —62 8, fumatra zu 56— 58, mola ju 696 6b 
bis 77 8 verkauft. Baumwolle fehr fe, und es 
wurden vorige Woche über 5000 Ballen gefauft, 
hauptſaͤchlich ſurate zu 55 —75 d, Die Fabrikanten 
wollen aber lieber aufhören zu arbeiten, als den 
Spekulanten die gefoderten Preife bemilligen. 


Verſchiedenes. 


Der Schmuggelhandel von Hannover nach 
Kurheſſen iſt ungemein lebhaft. 


Hildburghaufen, 10. Jull. Bei Poͤßneck 
wurde durch die Bemuͤhung eines dortigen Bürs 
gers eine Bande von 5 reifenden Falich mun— 
ern entdeft und fefigenommen, weiche 13,008 preu« 
ıfhe Thaler, das Erüt 5 Groſchen an wahrem 
Werth, verfertigt und verbreitet haben fol. Es 
befand fich bei der faubern Sippichaft ein leipgiger 
Buchhaͤndler und em Graveur und auf einem Ma« 
en tas nörbige Geraͤthe. Die falſchen Thaler 
ind wenig tleıner und leichter, haben aber unte⸗ 
gelmäfige Schrift. 


Die Zeitungen von Hapre find fehr erhogt 
über einen Artitel ın der Handiungs Zeitung Mro, 
67, worin die deutſchen Handelsleute vor Havre 

ewarnt werden, inden die franzdfifhen Maut 
ande beim Deffnen und Schließen der Ballen 
mit großer Nachlaͤßigkeit verfahren und die Maren 
deßhalb gewoͤhnlich in einem ganz verwahrlosren 
Zuſtaud am Orte ihrer Beſtimmung anfommen. 
Der Zwek einer (olchen Warnung fei leicht abiu. 
feben. — (Indeſſen, fei nun Zwek biebei oder 
nidt, fo if doch fo viel gewiß, daß bıe Waren 
bei dielem Umpaten an der Grenze, mo fein Eis 
genthuͤmer dabet ift, febr verdorben werden und 
äivar nıcht blog in Frantreich, fondern aud in Bels 
ien, Dreußen und wo fonft dergleichen gefchiebt. 
&n Belaten wurden kuͤrzlich in einer Kite nirns 
berger Waren, melde auch Nähchatuen enthielt, 
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dleſe ale an ber Srenze gefffnef, im 
ob nichts verbotenes in ıbnen rei, md 
gen fat ale Schlüſſel verloren. Die Warnung 
iſt daher febr wol. begränder, und mo man fann 
meide man mit dergleichen Waren den Tranfito 
durch Länder, mit dergleichen Bollfiftemen). 


Greift der Handel der Engländer in Afien 
mit neuem Leben um fich, fo feinen bedeutende 
Handels. Unternebniungen dieſer Narion auch in 
Afrika bevorjufteben. Vor Kurjem begaben fich 
mebrere Dampfitiffe, tworunter givei der brirtifchen 
Regierung, die übrigen brirtifchen Privat Unterneb» 
mern und Sandels. Gefellftiaften gebärig, nach 
Guinea, um den Niger (Kuorra) zu befchiffen. 
Die große Handelsftraße , weldde diefer Fluß nach, 
dem Innern von Afrıka darbieter, kann unfireitig 
als eine der ſchoͤnſten betrachtet werben, welche je 
fn einen großen reichen Erdeheil einliefen. Ein 

elfeneiff an der Mündung bietet mar noch einige 

&wierigkeiten dar, werden aber bie Handelsun⸗ 
ternehmungen einmal im Großen betrieben, fo wird 
dieſes Dinderniß bald befeitiat fein. Die Gegenden 
längs den Ufern find größrentherte ungemein frucht⸗ 
bar. Von Streke zu Etrete liegen voltreiche Staͤdte, 
bie auf dem Fluß einen giemlih lebhaften Handel 
treiben. Europdiſche Erzeugniffe gelangen auf dies 
fem Wege von Stadt zu @radt bıs in das Aunere 
des gewaltigen Fefliandes, Die Gewerbthaͤtigkeit 
beſchaͤftigt ſich bis jest dafelbn beinahe ausſchteß⸗ 
lich mit Akerbau; doch bemerkt man bier und da 
fon einige Manufakturarbeiten und einen Beginn 
von Babrıfıwejien. 


And Münven fchreibt man tom 9. Full. 
Der Schmuggelhandel in Folge der kurhefſifchen 
Einganasfleuern an unferer Grenze, überfleigt im 
Umfange und Ausdehnung alled, was wir bavon 
früber voransgeichen haben. Das Verfonal der 
Echmuagler beitebt aräßtentheilg aug entlaffenen 
oder beurlsubten hefüifchen und preußiſchen Solda⸗ 
ten, und die vorleite heſſiſche Ständeverfammlung, 
mwelte die Entlaflung einer bedeutenden Zal gediens» 
ter Miluär bemisfte, bat dem von ihr genehmigten 
Zollſiſtem feldft geihader. Die Schmuggler foms 
men bier haufenweife an, paten bei den kleinen 
Kaufleuren aroße Waffen Kotonials und Manufaks 
furiaren auf und tragen fie in Tragförben fort; 
in arößern oder Fleinern Haufen fehren fie nach 
Heſſen zuräf, und haden Vorpoiten, Nebenpatrouls 
len und andere Vorfihremagregeln angeordnet. 
Gewoͤhnlich kommen fie aliklıh Durch, doch wurden 
neulich vier Menſchen erfchoifen. Dis vermehrte 
bie Erbitteruna: bie Schleichbändler haben kuͤrzlich 
einen beifiihen Zollwaͤchter derſtͤmmeie und an 
feinen Wunden verbluten laffen, und lestre daräuf 
einen Ecieihhändler durch Vouftopfen mit Zufer 
und Kaffe getoͤdtet. 


w fe 
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„Die Einfuhr von Leinwand iſt jet in den 
Vereinigten Staaten golfrei, was für Scleflen, 
Sahfen, Hannover und auch Bayern große Vor 


theile haben wird. Um Abfaz zu finden, muß fie 
auf engluich Art appreticı few. 


Am 10. Juli langte in Vlaardingen bie erfte 
Buife mıt 16} Zonnen neuen Heringen an; die 
Sonne ging zu Tuo fl. ab. 


Franffurts Befchwerben find durd bie Der 
abfezung des Durhagangsjols in Kurbeffen noch 
nist geboben, da dis nur-von den 4 Yauptban« 
delsftraßen gilt, die franffurıber Dörfer, die nicht 
an bdenielben liegen, aber ımmer noc vertragswi⸗ 
drig jene boben Durdaangs;öle, mande jogar 
Eingangszöle deyalen maſſen, auch bat die Er 
böhung den Kaufleuten dieſer Stadt wenigſtens 
200,000 fl. Schaden gebracht, den fie mit Recht 
erjejt verlangen könnten. 


Hr. Robert von Nueborfer in Münden 
IR zum Konful der Vereinigten &raaren von 
Mordamerifa ernannt und anerkannt worden. 


In England Reigen Kolonials und andre Ma 
ren, weil man fürdret, die Bankbill werde den 
Papierumlauf vermehren. 


Sachſens Bergbau beſchäftigt 11,412 Arbeis 
ter, Auffeber und Beamte, von denen ungefähr 
8600 Werber und 17,500 Kınder ernährt werben, 
alfo werden unnuttelbar von demſelben 37,012 Pers 
fonen erhalten. 


In Baden kommt bie rbeingauer Bauart ber 
Meben immer mebr in Anwendung und an einigen 
Drren der Bergiiraße macht die Seidenzucht bedeus 
tende Fortſchritte. 


Der Kammer der Abgeordneten Wuͤrtembergs 
mwurben fürzlich wei Birtichriften der Tuchmacher⸗ 
zunfe in Bıberrach und ber Mollenarbeiter- ⸗Innung 
in Stuttgart gegen die Zolvereinigung mis Preu« 
fen übergeben. 





Anzeigen. 

Kurze Anweifung zur richtigen Ermitt— 
lung der Stärte und ber Mifhungs- 
verbältniffe des Brantweins fuͤr Ge⸗ 
werbtreibende. Ato. Preis 36kr. Koͤ⸗ 
nigsberg 1833, bei Gebr. Bornträger. 

Kür die mit Brantwein Handelnden iff biefe 
Ecrift von Nuyen, indem fie ihnen den Gehalt 
des Brantweins bei verfciedenen MWärme-Craden 
tennen lebrt, und mie man ſolche Berechnungen 
anftellen müſſe. 





Entwürfe gu Trauer» Monumenten im 
deutſchem (gotbifhen) Styl, für Archi⸗ 
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tekten, Bildhauer, Ornementiſten, Modelleure, 

Steinmezen, Eiſengießerelen, und überhaupt 

für jeden, der ſich mit der Ausführung der⸗ 

gleichen Gegenſtände beichäftigt. Bon A. Bo» 
the , Architeft und Ingenwur, 18 Heft, klein 
Folio. München 18537 bet Gg. Franj. 

Ein neuer Verſuch bie bisher meifteng in rd 
miſchen und griechiſchen Styl ausgeführten Monun⸗ 
mente auf Gottesaäkern durch neue in Deufichen 
Styl zu verdrängen. Die gegebenen Abbildungen 
find gefhmatvoll und werben jeit, wo der deutſche 
Geſchmak wierer auffommt, gewiß Derfall finden. 





Leipzig, 15. Juli (20. 8. Fuß.) 


Amfterdam Kort. 1.8. 1393/4 ©. 2 M. 420 © 
Augsburg, f. ©. 100 Rx. — 
Berlin 8.8. 103 1/8 B. zM. 193342 
Bremen ım xousd os 8.8. 110 B. m. — 


2 
Bresi.ın Kt.E,8. 1031/4 B. 2 
rantturta. WR. W. O. t. S. 091/585 B 2W. 
amburg Öko. k. ©. 147 1/8 B. 2 M. 1161/29, 
ondon Wi. St. 2M. 6. 163/4 B. 1M6. 15 1/4 B. 
arıs £.300 58.8.8. 781/72 20.1514 BI. 18 8. 
ven ım 20fr.E. €. 1011/2 ®. 2I.— 5M, +00 3/8 &. 
Xouisd’or a 5 Tblr. 10 =. 
Dut,; doll. ju 2 3/4 Tbir. 131/72 ®., fall. de. 13 1/2 g 


Dut, Dresi. ass 1/2 AN. 12 1/2 &., Paflır & 65Afl.12 
Eprcies 11/2 ©. Preuß. Kor. 103 1/8 ©. 
Aallenbilers 101 B. 








Frankfurt a. M. dem 15. Juli. 





Amſterdam d.S. 1901/28 Keipiginderiefle — 
Dırto 2 M. 0 B due 2 M. — 
Augsburg ĩ. ©. 1001/2 London t. S. — 
dio 2M. — ditto 2 M. 1517/38 
Beriin 18.8. 1037/8 B Loon 6. m 2 
di 2M. — Mailaud LS — 
Bremen 85. 1101/28 Parıs .„ 181/338 
dito Mm. — ditto 2 M. 1781/38 
Hamburg 8. ©. 1971/7418 MWienm2o ir. 2.8. 1013/8 @ 
ditto ıM. 1467/0 B ditto 2 M. — 
garıg 1.6. 400 2/8 Disconto 21/:2@ 
Gold. fl. Er, Silber. fl. fs. 
Neue Louted’or 11.14 Laubthaler, Ye 2.431 
xpiedrichsd’ or 9.53 bitte albe 1.16 
Karerl. Ducaten 5.38 Holl. Gulden 10- — 
Hol. to. a. Echl 6.38. Preuf. iChaler 1.444 
d neuen Schl. 5.38 5 äranfs Thaler 2.30] 
20 $ranf. ©t- 9.37 Sein Silber 16 Löth. 20.28 
Eouveramspd’or 46.30 ditto 13—14 för). 20 20 
Gold vi Mo, W. 3. 318. ditto 6 lörbıg. 20. 10 











ie 
Rürnberg, 13. Juli. a Uſo. 

Amſterdam 1 Monat 110 Bapr.Obl.m,E A 40/040044 
amburg 1 1303/74 de. Do. 260/0 — 
enden 2 — . 4 Landanlehen &so/o — 

Bien in zor .S. zor 1/2 Lott. Looſe EM.a40/0109 4/8 

Augsburg 1.S. 100 do. unverzinnsl-fl.10. 130 

Srantiurt a/ MR. ie 100 riedr.u. Auaufid’'pric. ». a 


derto ın die Meffe #9 Neue Kouisd’or . 11.10 
Souverainsd'or 
Dutatren, al Mko.. 
Kaiſerl. Dukaten 

Dufaten 0 


geiniig . . ©. weil 

derto in die Meffe 98 1/2 
ars . Monat 1171/4 
1171/4 
110 


— 


von „ 1 


Bremen 1 — ran). Gold, Dukaten sl. str 


reuß, Chir.gamie 1f, it. 
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Allgemeine 


n95:- Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis viertelläbrig fl. 24 
m. sau Baer.) 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red. E. 8. Leuchs) 





87. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 21. Juli 1833, 





Auswanderung nah Oberfanapda, 


Nah dem Derihte eined Deutfden. 


Fuͤr Arbeiter und Handwerker aller Art iſt in 
Dberfanada an Drt und Stelle reichliche Beſchaͤfti⸗ 
gung zu finden; im Durdfänitt erhält ein guter 
Arbeiter monatlih 2 bis 3 Pd. Str, Lohn, nebft 
Mohnung und freier Koſt, und in der Umgegend 
von Dorf, ber Hauptſtadt von Dberlanada, darf 
niet einer befürdten, ohne Anftellung zu bleiben. 
Am meiften werden jeboh Schmiede, Bimmerleure, 
Maurer, Börtiher, Mühlenbauer und Rademacher 
geſucht und am beſten bezalt. Emſige, nuͤchterne 
und geſchilte Leute koͤnnen daſelbſt unfehlbar in kuͤr⸗ 
zeter Zeit als in andern Übernölferten Rändern zu 

- Befiz und Wolftand gelangen. Sobald ein Ankoͤmm⸗ 
ling einen Erwerb von Grund und Boden beabſtch⸗ 
tigt, wird ihm did don ber dazu eigends ertichteten 
Seſellſchaft (Canada Company) auf alle nur mög. 
lihe Weiſe erleihtert. Der Ankaufspreid eines 
Aterd guten Landes, jebod noch im natärlihen Zus 
Kand, if 10 Schilling Cetwa 34 Thlr.) und der Flaͤ⸗ 
chenraum eines folhen Akers ift ungefähr 44,000 
D.EuB. Se nah der Lage und den befondern Eir 
genſchaften wirb derfelbe Aler, ber in der Kegel mit 
20 Sh. bezalt wird, aud wol mit ı2 und 14 Sh. 
begalt. Hat fi ein Einwanderer ein Stät Land von 
einer Anzal Ater ausgewählt, fo galt. er 2 Sh. dar 
auf an und das Uebrige in Fleinen Terminen mit 52 
Berjinfung, wobei ihm fo viel Erleiterungen ges 
macht werben, baß er aus ben Ernten, bie er fon 
nah Berlauf bes erfien Jahres erwarten darf, die 
Kaufgelder leicht erübrigen Tann. Der Preis, für 
welchen ber Ater im Allord urbar gemacht wird, 

Viersisher Jabraaug- 


beläuft ſich nach Gelde gerechnet allerdings auf 
4 Pfd. St., wenn man fremde Arbeiter dazu ders 
wendet; wenn es der Einwanderer mit feiner Fa⸗ 
milte ſelbſt übernimmt, if die Erfparnig dabei ſehr 
betraͤchtlich. Die Unkoſten der Reiſe aus einem eng» 
liſchen Hafen nah Dort in Oberfanada oder einem 
ber nahe liegenden Difirifte find für jede erwachſene 
Perſon 6 Pfd. St. und für Kinder die Hälfte, wel⸗ 
ches jedoch ohne Kof zu verſtehen if, für welche 
bie Reiſenden ſelbſt forgen muͤſſen. Slos bis Que⸗ 
bed oder Montreal in Kanada find die Ueber 
fahrtefoften von England aus für Etwachſene 3 Pfd.St. 
und für Kinder ı Pfd. 10 Sh., alles ohne Koſt. 
Die Agenten der Ranada-Rompagnie in Que⸗ 
bed und Montreal beforgen bie Ueberfahrt der Ans 
tömmlinge von ba aus nad; Oberkanada unentgeld» 
lich, wenn wenigßend 100 Afer zufammen genoms 
men und für jeden Aler 2 Sh. Angeld bejalt wer⸗ 
ben; doch fieht eo denſelben Antömmlingen frei, an 
Dre und Stelle, oder wenn ihnen dad angewiefene 
Land nit gefallen follte, die angezalten a Sh. zurüf 
zu fodern; bagegen fallen ihnen aber dann die Ue⸗ 
berfahrtötoflen von Quebed bis Oberkanada zur Laſt. 
Daß Ländereien in den bewohntern Diftriften, 
melde ſchon voͤllig utbar gemacht und mit Wegen 
u. ſ. w. verſehen find, der Aker mit 5 bieg Pfd.St. 
bejalt werben, wird ſich jeber leicht ſelbſt erklären 
koͤnnen. Das Paar Zugochſen wird mit 10 bis 
15 Pfd.St. bezalt. Milchtuͤhe koſten 4 bis 6 Pfd.St.; 
die Zucht des Rindviehes macht hier aber wenig 
Sorge, indem die Wälder hinteichendes Futter lies 
fern; Dagegen find Schafe noch felten, woran die 
maldigen Gegenden mol Schuld find. Da ſedoch 
bereitö einige Tuhhmanufafturen entſtanden, fo wird 
die inländifhe Wole dad Pfund mit ı Sh. ED- 


willig bezalt, weshalb ſchon viele Grundbeſtzer auf 


die Vetmehrung der Schafe ihre Aufmerkſamkeit 


richten. 

Folgendes ſind die Marktpreiſe der Landes pro 
Bufte, wie ſolche in der Umgegend ber Hauprftadt 
Dort im J. 1832 bejalt wurden: Wetzen ber 
Bufhel zu 4 Sh. 8 D. bis 5 Sh.; Gerſte der Dur 
fhelzu 36h. 2D.; Roggen der Bufhel zu 35h. 5D ; 
Hafer der Buſhel zu ı Ch. 6D,; indianifhes Korn 
der Buſhel zu 3 Sb. 9 D; Erbien ber Bufhel zu 
35h 9D.; feines Mehl 25 Sh. für das Faß von 

296165; Ochſenfleiſch 3 D. ım Bierteln 22 Sh. 6D. 
pr. 100 1b; Hammelfliih 35 D.; Schweinfleiſch 


3 D’ oder 25 Sh. für 100 tb; Koher-Talg 44 D. 


pr. ib; Spet 5D. pr. ib; Butter, frifbe, 9 D, 
Faßbutter 7, D. pr. 1b; Käfe 5D. pr. 1b; Eier das 
Duzjend 6 D.; Gänfe das Paar 3 Sb. 9 D,; Enten 
das Yaar ı Sh. 10 D.; Hühner das Paar ıCh.3D.; 


Zruthühner dad Paar 3S. 2D.; Heu pr. Tonne 


(20 Bentner) 2 Pfd, 10 Eh. 

Der Tagelohn der Handwerker und 
Handarbeiter Cohne Beröfigung und Wohnung) 
iR folgender: An Arbeiter in den Steindbruͤchen 
6 Sh. 3D. bi 7 Sh. 6 D.; Maurer 7 Sh. 6D. 
bis 8S. 6D. oder 12 bid 15 Sh für dad Tau—⸗ 
ſend verarbeitete Mauerſteine; Ziegelftreiher 5 bid 
7&5.6D.; Steinfeger 7 Sh. 6 D. oder g bid 10 D. 
für dad D.Dard Arbeit; Zimmergefellen und Tiſch⸗ 
lergefellen 6 Sh. 3 D.; Kunſttiſchlet 7 Sh. 6 D.; 
Holzaͤger 7 Sh. 6 D. oder eben fo viel für 100 Zug 
Tannenholz und 8 Sh. 9 D. für eben fo Biel Eihens 
holz zu ſchneiden; Anftreiher und Glaſer 5 Sh.; 
Saßbinder 6 Sh.3D Bid 15h. 6 D.; Schiffbauer 
7 Sh. 6D. bie 10 ©; Grobſchmiede, Wagner 
und Stelmader, Sattler und Gerber 5 Sh.; Ater 
knechte und Feldarbeiter 3 Sh. 9 D. und In Ernte 
seit 6 Sh. 3D. Dad Macherlohn an den Schnei⸗ 
der ift für einen Siot ı Pd. St.; das Paar Pantar 
lons 5 ©h., die Wefte 5 Sh. Ein Paar lange 
Stiefeln koſten 22 Sh. 60. ein Paar halbe 12 
bis 13 Sh. 

Shließlih kann ed deutſchen Auswanderern 
niht genug empfohlen werben, fi in London und 
andern brittifhen Haͤfen an die Agenten ber Ra 
neda-Rompagnie zu wenden, indem fle dann nicht 
den MPrelereien und Shmwinbeleien audgefegt find, 
mit denen ih, fowol in England, ald Merbamerifa, 
eine nit geringe Anzal Abenteurer und Betrüger 
befaſſen, melde die wenig Erfahrnen oft um Alles 
bringen, 

N. 
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viel aufgeſpeichert wurden. 


Bordeaur's Handel mit dem Mor 
ben. He Stanielad Ferriere hat in einem in Bor 
beaur erfheinenden Biatte folgende Demerlungen 
mitgerheilt : 

„Nah Achern Angaben erzeugten die Gegenden 
um Bortdeaux ehemals jährlih 300,000 Tonnen 
Mein, wovon Über 100,000 Tonnen ausgeführt, 
100,080 Tonnen ım Linde verbtaucht und eben fs 
Die Ausfuhr hat immer 
abgenommen, befrug 1820 noch 60,000, jejt aber 
unter 40,000 Tonnen, 

Urfahe find die hohen Zölle im Auslande, 
melde ald Reprefalie eingeführt wurden, feit dem. 
wir unfere erhöhten, 

Bon Rıga wurde feir 1828 mit Ausnahme don 
Bauholz faft nichts eingeführt. Dagegen könnte der 
Handel mit Peteräburg fehr bedeutend werben. 

Unfer Wein zalt 189 Sr. die barrigue Zoll, 
alfo beppelt fo viel er werth iſt, und die Einführen 
müffen den Zoß einen Monat nah Antunft bet NBeind 
entrihten und koͤnnen ihn nidt wieder aufführen. 
Indeß hat die Einfuhr nit fo abgenommen, als 
man hätte erwarten follen; ohne diefe Zölle würde 
fie jezt bei dem fleigenben Wolſtand aber viermal 
größer fein, als in den frühern Jahren. Jaͤhtlich 
gehen für 650 bie 950,000 fr. Pflaumen nad Kußr 
land, und nod mehr wuͤrde abgefejt werben, wenn 
der Zoll, ſeitdem norbifher Hanf in Frankteich mehr 
galt, nicht fo hoch geftellt worden wäre, 

Don ruffifhen Eifen wird feit 1850 nidts 
mehr eingeführt. Der Zoll auf datfelbe fo mie auf 
Hanf (ollte vermindert werben, bom lejtern von SFr. 
auf 4 oder 6 fir. für 100 Kıl,, da der ruifiihe Hanf 
nothmwendig bleibt, weil ber franzöfiibe dem Mafler 
weniger wiberflebt. Auch der Zoll auf Talg verdient 
vermindert zu werden, 

Nah Preußen gingen ehemals jdhrlih 15,000 
Tonnen, jejt nur 4 bie 5000 2. Wein, ber bort 
520 ft. die Tonne galt, oder 8 Rıhlr. die 100 ib 
fporto für Privarperjonen und 6 Thlt. wenn Wein, 
haͤndler ihn beziehen. Bon Holz zu Faͤſſern erhalten 
wir für »,5 bi6 1,800,000 fr. haͤhrlich, don Ber 
treide mentger, weil die Bollgefege alle Spefulajio 
nen unfider machen. Andere Artifel find Wolle und 
Leinwand. Kejtere galt 20 — 30 5, lönnte aber 
unfern Fabriten nicht gefährlich werben, meil fie 
don einer andern Art iſt Damafttifhyeug galt 870Fr. 
die 100 Kıl,, unfere leihten Geibenwaren in Preu⸗ 
Gen nur 360 fr. der Zen. oder 8 5 des Werths. 
Zud iſt in Franfreid verboten. Geibenwaren jalen 
in Preußen 7 — 85 des Werthé, in Frankreich 15 % 


und ed werben nun in beide Bänder Diele eingeführt, 
da Preußen in wolfeilen leiten Stoffen, Frankreich 
in feinen fi auszeichnet. 4 


London, 12. Juli. Baummolle ſehr feſt; 
ed wurden dieſe Woche 7900 Ballen furate,- fehr 
ord. zu 6 d und gut fihöne zu 75 d, 5080 dgl. in 
Autzjion fehr ord. zu 55—6;d, 1010 madrad, gut 
ſchoͤne zu 65, gute gu 7%, 400 Boweds, ſchoͤne 
au 85, gut fhöne zu 95 d umgefejt. Kaffe, mota, 
it heute 5— 4%, fumatra 1 — 2 8 höher und ff. 
ord. did ord, mittel jamaifa zu 965 —ı03 8 bezalt 
worden. Guter bengal. Reis if gu 15—ı5} 8, ı8 
höher, eingezogen worden. Galpeter ging heute 
15 6 niedriger ab. 1000 Säle auftralifde Wolle 
wurden 105 höher bezalt. Zuker flau, mauritius 
it 2—ı, 8, oflindifher 1—ı75 8 niedriger, 1000 
Kiften weißer havanna gingen zu 30—32 8 oh, 


Verfhiedenes, 


Prämien für Erfindungen in Sad. 
fen. In dem balbjährigen Zeitraume vom 1. Jar 


nuar bis lejten Juni d. J. find von der Könıyl. 


ſaͤchſiſchen Yandespirekjion folgende Prämien 
für nachſtebende Zwete bemwilige morben: 1) 
25 Tbir. au Auauft Wolf zu Leipzig, wegen ber 
von ihm zuerit in Sachſen bemirtien Einführung 
luft» und mafferbichtes Zeuge ; 2) 25 Thir. dem 
Mecdyanıtus Friedrich Bär, damals in Kobmen, 
jest ın Morgenrdibe im Voigtlande, megen Ferti- 
gung befferer, als der jeitberigen Gerberfalge; 
3) 50 Thir. dem Lohgerber Chriſtoph Mebel zu 
Döbeln, als dem eriten in diefer Stadt und Um— 
gegeud, ber bei der Berberei die fobe von Eichen» 
buſchholz angewendet; 4) 50 Thir. nachtraͤglich, 
bem Weber Johann Ferdinand Heidier zu Meichens 
ba, wegen mehrer, bei der Gewerbeausſtellung 
vom Jahre 1831 von ibm ausgeſtellter, für neu 
au achtender fammmollener Zabrıfate; 5) 50 Thir. 
dem Strumpfwirker Eidtyer zu Öruna, wegen fer 
gung von 68 Duzend Paar feidener Strümpfe; 
6) so Thir. dem Dorfrihter Johann Gottlob Siriege 
fer su Doͤrſchwitz, wegen Herſtellung einer verbef» 
ferten, zwekmäſig intirulrten Wurf» und Fegema. 
fine zur Reinigung aller Samengatsungen ; ‚D 
50 Thlr. dem Formſtecher und Mäſchmenarbeiter 
Wilhelm Ferdinand Lindner zu Ehemnig, wegen Fer⸗ 
tigung von Stahlſpindeln von vorzäglicher Gute; 
8) 100 Thlr. Chriſtian Gottlieb Adermannen zu 

ngenheffen, wegen Erfindung einer vortheilbaften 
Vorrichtung für das Kämmen der Wolle; 9) 25 Tbir. 
dem Bechfiever, Ehrifiian Erdmann Kirſchner zu 

echelariin, wegen Gewinnung eine bem Terpen. 
Hindi gleihfommenden Deles beim Pechſieden; 10) 
40 Thir. dem Kartunfabritanten Johann Gottfried 
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geupold in Markersdorf, wegen Aufftelung und 
Gangbarmachung eines Doppelweberftubig, , 


Im 3. 1851 betrug die freie Bevdikerung von 
Martinique 23,417, die Stlavendevoͤlkerung 86,299 
Seelen; von Guadeloupe und Zubebdr: 22,324 
Sreie, 97,339 Sklaven; von Gurana: 31786 Freie, 
19,261 Sklaven; von Isle de Bourbon; 27,645 
Greie, 70,285 Sklaven. 


In Belgien müffen nah Deutfchland be— 
flimmte Briefe franfire aufgegeben werden. Aehn⸗ 
liche Berbältniffe finden in andern Fändern auch 
ſtatt, und wenn Der Aufgeber dag Sranfıren un« 
terläßt, fendet das Poltamt ihm den Brief jurüf, 
im Sal er ihr befannt ıft, oder fickt ihn am Schal— 
ler auß, damit er ibn guräfverlangen und franfie 
ren kann, oder oͤffnet ihm nad einer deſtimmten 
Zeit, wenn der Aufgeber auf andere Art nicht aug« 
findig zu machen iſt, allenfals in Gegenwart einer 
befonders dazu beauftragten Verfon, welche blog 
die Namensunterfchrift zu lefen bat, und fendet 
ihn dann dem Aufaeber zu. Diefe Einrichtung iſt 
zwekmaͤſig. In Belgien dagegen fchreibt das Dofts 
amt an bie Perion, an welche der Brief beflimmt 
ift, es fei ein Brief für fie aufgegeben und aus 
Verfeben nicht franfirt worden, fie möge daher 
jemand im Dortiger Stadt beauftragen, ibn 
zu franfiren, worauf man ihn abaehen laffen werde, 
Dei diefer Einrichtung bat der Empfänger 1) dag 
Porto des Briefes des Pollamts von der Grenze 
an mit 28—45 Kreusern, 2) dag Porto feiner Rüfs 
antwort, vorausgefeit daß er einen Bekannten in 
jenem Orte bat, mit 33—60 Kreuern, 3) das Porto 
des Briefes, welcher der lirdeber der ganzen Weit⸗ 
ldäuftigteit war, mit wenigfteng 38 — 60 Kreujern 
su zalen; alio dreifaches Porto für einen Brief, 
der oft gar feinen Werth für ihn bat. 


Aus Leeds fchreibt man: Es iſt kaum ein 
Jahr, ale man allgemein glaubte, Laß der weſt⸗ 
liche Diſtttt der Grafſchaft York mit Üeanufattu— 
ren und Maſchinen überfüllt fei; in diefem Sabre 
aber bat fit die Sache gänzlich geändert; wir haben 
jegt weder Maichinen noch Fabriken genug, um bie 
verlangte Arbeit zu fchaffen, daber fehen wir überall 
ungeheure Manufatturen bauen , und fogar Klage 
darüber führen, daß es an Händen fehle, Die 
leite reihlihe Ernte bat ſtarte Nachfrage nach 
Fabrifaten veranlaft. 


nr. Hope iſt nicht, wie in Mro. 84 gemeldet, 
verfhmunden, fondern nach London gereidt. 


Die oftindifhe Kompagnie hat den Handel 
mit Dflindien befanntlih fon länger aufgeneben 
und den Privaten überlaffen, weil er nur mit Ber. 
luft fortgeiest werden fennte, und die dürfte auch 
mit bem chinefifchen geiheben. In den drei lejten 
Perioden, jede au 5 Jahren, trug ihr der Dandel 
mit China in der erfien 14 Mil. Pfv. Sr., am 


dritten nur 565,000 Pfd. Si. ein. 


Herrera, Bevollmaͤchtigter Gentralamerifag, 
der mit Frantreih einen, dem leiten Lande febr 
vortbeilbaften Handelsvertra abgefchloffen bat, 
begibt fich zuruͤt, und wil ſich mit ben Mitreln 
befchäftigen, die beiden Hreere durch den See Nie 
chragua und dem Flug Sau Yuan zu verbinden, 
welches beffer als durch einen geraden Kanal durch 
die Landenge von Panama fein fol. Auch will er 
ein neues Kolonifirungsfiftem einführen, bag für 
Europäer große Vortheile haben würde. 


In Preußen dürfen jest Papiere, aus benm 
fi) eine Zalungsverpflihtung an jeden Inbaber 
ergibt, von Niemand ausgefteht und in Umlauf 
gelejt werden, ber dazu nicht die Königl. Geneh⸗ 
migung erhalten bat., ausgenommen bleiben die 
Wechſel der Perfonen, welche faufmännifche Rechte 
haben. Uebertreter fallen ın eine den fünften Theil 
des vetrags der Papiere gieihfommende Strafe, 
” — in feinem Fall geringer als 100 Thaler 
. fein darf. 


Vom!September an werden zwei Dampffchiffe 
von Korinth nach Patras und Trieft und nach ben 
jonifhen Infeln und Brindifi regelmäfig fahren, 
twozu bie griechifche Negierung 3oou Tonnen Stein 
folen aus England beziebt. 


Der Kaufmann For. Aug. 
den bat bei der Kammer auf Gründung 
fifhen Nationalbank angefragen. 


Ein Franzoſe macht den Vorſchlag, Solbaten, 
welche Luft zum Arbeiten baben , an Unternehmer 
von Straßen, Kandlen ıc. zu überlaffen aber ihren 
Lohn ihnen nur am Ende der Dienftzeit zu begalen, 
wodurch jeder leicht eine Summe von 15 big 1800 Sr- 
jufammenbringen önnte und im Stande wäre, eine 
eigne Niederlaffung zu gründen. Da ber Sold 
vom Staate fortlaufen werde, wäre dig für einen 
ausgebobenen Bauern ein Mittel mebe Geld zu 
erwerben, ald wenn er iu Naufe geblieben wäre. 


Stohn In Dress 
einer ſaͤch⸗ 


Unter den wichtigen Kanaͤlen, die ausge 
führe werden muͤſſen, febt in dem aufblähenden 
Griechenland die Durchſtechung ber Pandenge von 
Korinth oben an. bon im -Alterthume hatte 
man diefen Plan. — Hiedurch würde Morea oder 
Griechenland zu einer Jnfel und allen Schiffen, 
die jest nad Konftantinopel, Smirna und dem 
fhwarjen Meere fahren , bie lange Babrt um 
Morea erfpart. Wahricheinlih werden wie biefe 
Durchſtechung noch erleben. 
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Ende der Zweiten nur 830,000 und am Ende ber 
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Für bag bomdopatsifde Publikum. 


Homdopatbifbe Hausapotheken, enthalte 
fechsig der gewoͤhnlichſten Mittel: zu Fünf — 
das Stuͤt, Fre a mit hundert und breißig Mip 
teln zu eilf Thalern dag Srüf, find bei mir gegen 
portofreie Einfendung ſtets vorräthig zu finden, 
Durch deren Unfertigen glaube ich ein längfi ges 
fübltes Beduͤrfuiß der Kranten erfüllt und für. die 
Herren Aerzte manche Unannehmlichfeit entfernt zn 
baben. Die in biefen Apothelen enthaltenen Me 
difamente find ſtreng nach den hoͤchſt noͤthigen Res 
geln EDEN von, mie allein bereitet und 


engel — 
m Beſij einer wahren homoopathiſchen 
Apotbete empfeble ich bei diefer —— dis 


Gefchäft mit der Bemerkung, daß ich mid ſtets 
bemühen werde, beliebige Aufträge diefer Art ge 
soifeabaft und möglichft zu beforgen. 

-stha bei Leipiig, 20. Merz 1835 


Ehriftian Ernft Otto, Apotbefer. 


———————— — 
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Amerikaniſche Malmülen?). 





Die Vortheile, welche die in Berg bei Stutt⸗ 
gart neu errichtete Kunſtmuͤle, nad engliſch⸗ameri⸗ 
taniſcher Einrichtung, vor unfern alten Muͤlen vers 
ſprach, haben ſich ſeit der Zeit bed BSeſtehens dieſer 
Muͤle immer mehe bewährt, und man wird aufer 
biefer, "auf Staatöfoften erbauten, Müle in kurzer 
Zeit eine Anzal folder Mülen, von Privatunter, 
nehmern errichtet, im Gange ſehen. Sn Urach wird 
eine von den Hrn, Pommer errihtet, in Ulm eine 
don Hrn. Wieland, melde beide ihrer Vollendung 
nahe find. Mod einige andere find theild bereits 
angefangen, theils projeftirt. Die Errihtung biefer 
vorrheilhaften Mülen wird jejt dadurh bedeutend 
erleichtert, daß bie großen Koften der Anfoaffung 
der Modelle und Formen für die berger Müle vum 
Staate getragen wurden, und nun dad Eifenwert 
— unb beinahe die ganze Müle ift von Eifen — 
ben Privaten weit wolfeiler aus der Gießerei gelier 
fert werden fann. Fuͤr unſere oberſchwaͤbiſchen 
Städte, welche großen Frochthandel treiben, wuͤr⸗ 
ben fi die KRunfimülen vorzüglid eignen. Aus 
dem Fruchthandel nah der Schweiz würde dann all 
mälig Mehlhandel, und dadurd ber doppelte Vor⸗ 
theil, daß ein Randesprobuft flatt roh nun berars 
beitet ausgeführt, und daff an Trandpertfoften ges 
wonnen würde. (Daß das Mehl der Kunfimülen 
troten gemalen wird, und fih alfo volllommen zum 
weitern Trandport und längerer Aufbewahrung eignet, 
if befannt). In Norbamerifa, wo dad Gewerbes 


*) Man febe I. €. Leuchs Beſchreibung und Abbils 
dung der verbefferten amerifanifchen Dalmälen ꝛc. 
ar. 8. Nürnberg 1828. 

Bieriisier Jabrgaus. 


der 


abrikweſen, und in 
(Re, €, 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 24. Zufi 1833. 


(En, 


weſen auf einer fo hohen Stufe flieht, kennt man - 
aud) feınen Frucht⸗, fondern nur Mehlhandel, Uebti— 
gens können allerdings bei und nicht überall ſolche 
Kunſtmuͤlen ertichtet werden, da ihnen an vielen 
Diten die Rechte der Bannmülen im Wege fliehen, 
und biefes Hindernig wird fi wol nur langfam im 
ar ber Lebereintunft und der Gefejgebung heben 
affen, 





Granfreihsd zunehmende Bepdlte 
rung und Wolfand. Im Jahre 1754 jälte 
Frankreich, nah Mirabeau dem Bater, 18,000,107 
Einwohner, im Jahre 1820 über 30 Millionen, und 
nad) der amtlıhen Zälung vom Jahre 1832 bereits 
32,660,954. Die Oefamteinkünfte der Einwohner 
betrugen im Jahre 1698 1,020,090,000 fr, im 
Jahr 1780 4,011,000,000 Fr., im Jahr 1790 
4655 Millionen $r., im Sahr 1800 5402 Millios 
nen, im Jahr 1810 6270 Mill., im Jahr 1820 
7362 Mil., im Jahr 1850 8800 MU Di Gr 
famteintünfte der Einwohner werden, nad Abzug 
ber Steuern und Zölle, auf 6600 Mill. abgeſchaͤzt. — 
Die Staatseinkuͤnſte haben ſich im ſechzehnten Jahr⸗ 
hundert bon 7,750,000 ft. auf 62,156,000 Er, 
im fiebenzgehnten Jahrhundert von 52,589,659 $r., 
auf welhe Summe Heintih IV, fle reduzirt hatte, 
auf 125 Milionen, im achtzehnten Jahrhundert von 
246 Mill. auf 513 Mil, im neungehnten von 589 4 
Mil, Cwelde Eumme fie unter dem Konfulat und 
bei 108 Departements erreichten) auf 1,030,463,529 
Granfen Cunter Karl X. im Jahr 1829), und im 
Jahre 3832 Cunter dem Perier’ihen Miniferium) 
auf 1160 Millionen vermehrt. Im Jahre 1730 
betrug die Einnahme jedes Individuums burhfänitt- 
lid 107 $t. 98G., im Jahre 1830 269 F. 6ı €, 


Die Zunahme ber Bevölferung und bed Wolſtandes 
iſt hauptfählih der Gewerbfreiheit und Güter 
therlung zujufgreiben; fie würbe noch größer fein, 
wenn dad Prohibitivſiſtem die drmere Volkstlaſſe 
nice fo fehr drüfte, und den Handel verminderte, 
Hinſtchtlich der größern Geldfummen muß man nıdt 
berg ffen,. daß 100 Franken im Jahr 21730 einen 
größern Werth hatten, als jest. 





Aepfel auf Weidenbdume gepfropft. 
Sin der graner Geſpanſchaft in Ungarn pfropft man 
bin und wieder Piropfreifer von Aepfelbäumen in 
Achte ober in ben Stamm bon Weidenbaͤumen (Fel⸗ 
derbdumen, Salix Linn,), oder inofulirt Knospen 
von Aepfeibäumen auf Meidenbdume, Auf folde 
Weiſe genfropfte ober inokulırte Weidenbäume trar 
gen eine Menge Aepfel von betraͤchtlicher Größe 
und weißgelber Barbe, die den Namen MWeidenäpfel 
Cflavifh Werboki, don Werba, die Weide) führen, 
aber feinen fo aromarifhen und lieblichen Geſchmak 
als Aepfel don Apfelbäumen, fondern einen ziemlich 
faden Geſchmak haben; da fie jebdoch fehr wolfeil und 
in Menge zu haben find, fo werben fie ſtark grfauft. 
Sie gerathen alle Jahre, aub dann, wenn die Ars 
pfel auf Aepfelbdumen ganz mifrathen. Bekannter 
dürfte es fein, daß Yohannısbeerfirduhe CRibes 
zubsum) in hohlen Weidenbdumen gepflanzt, fehr 
üppig wachen und größere und fhmathaftere Fruͤchte 
liefern, als wenn fie im Boden angepflanzt find. 
Da Weibenbäume fo letcht fortfommen und häufig an 
den Straßen, Blüfen, Biden und Grenzen ber 
Wieſen angepflanzt werden, fü fohnte es fih der 
Mühe, auf ıhnen Acpfel zu pfropfen oder zu ofulis 
ten, wenn glei ſolche Weidenaͤpfel feinen ausger 
jeihneten Geſchmal haben, 





Ausbreitung des englifhen Handels 
in Mittelafıen. Die Engländer arbeiten mit 
bem beiten Erfolg an Erweiterung ihres Handels 
in Mitrelaflen, Gegenwärtig gehn ihre Warın ber 
fonders Über Kabul, die Schneegebirge von Bamian, 
nad Balth CBaftra) und Bohara, oder über Bulhur 
Cder alten Hauntiladt von Sogdiana) am Indus, 
nah Shefapur und Candahar. Leztre Straße wirb 
befond.rd don Inbifhen Kaufleuten aus Bombai 
beiubt, die ungeahtet bieler Schwierigleiten und 
Erpreflungen der kleinen Staaten in Sind und Afghar 
nilan doch noch 100 bid 200 Mrogent gewinnen, 
Sir kaufen. in Bombay englifhe Wolen,, Baum- 
malen» und Seidenzeuge und bringen Tabat, Opium, 
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perſiſche Teppifhe sc. zuruͤß. In Candahar finden 
fie tuſſiſche Waren, die von Afttadan über China, 
und von Drenburg Über Sochata nah Mittelaflen 
fommen, und von den Einwohnern bon China, 
Bodara, Chofand und Taſchtand in ben ruſſiſchen 
Grenjſtaͤdten aufgekauft werben, da ruſſtſche Kauf 
leute wegen der großen Unſicherheit ber Steppe ſich 

nicht leicht Über ihr Gebiet Hinauswagen. Der Trantı 
port wirb gewöhnlih von Kirgifen unternommen. 
»824 murden fir ı,800,000 Thlr , 1829 für 
4 Mill. Thle. eingeführt, Die Waren wurden auf 
etwa 3000 Kamelen trandportirt; fie werden 9% 
möhnlih am Ausgange der kirgiſtſchen Steppe umge 
fegt und bon ba theils nad) dem chineffſchen Probin- 
gen in ber Zartarei, theiid am Orus hinab nad 

Balth und Kabul gebracht. Die eiferfüchtige Politit 

und die Habſucht ber Leinen Staaten am. Indus 

haben biefem Haadel fehr aufgeheifen, indem fie 
die Durchfuhr engliſcher Waren aus Indien erſchwe⸗ 
ren, und faſt ganz Afghaniſtan gezwungen, feine 
Beduͤrfniſſe von Roßland zu beziehen. Indeſen 
tommen nun die engliſchen Waren gegen maͤſtge Zoͤlle 
ben Indus und Attot hinauf, und verdrängen, uns 
geachtet ihres hähern Preifet, die ruffiihen. Würde 
Rußland aber englifhe Waren tranfito zulaffen, ſo 

koͤnnte es fih aud) des Handels der Engländer beu 

mädtigen !) Der Indus if bid auf 1000 engl. 

Meilen für Schiffe die nit über 4 Fuß gehen, fahre 
bar. 1832 find zwei Dampfbocte von England nad 
Bombay geidift worden, und 8 follen ihnen folgen, 
um ben Indus bid Labore und bis Peſchawer bin 
aufjufahren. Am: Strome gibt ed große Wälber, 
in Ruth, am Hydaspes (Seed's) und am Attof 
mehre Steintolenlager, In Tatta, Buthur, Muls 

ton, Labore, Atiof und Peſchawer folen Agenten 
aufgefellt werben — England hat den perfifhen 
Meerbufen von Eeerdäubern gereinigt und 1630 
gingen von Dflindten nad) Buſchit und Baflora für 
7 Mil, Thle.,. nad dem’ rothen Meere für » 5 Mid. 
Thlr. engliſche Waren, die aber hier auch eine Kon 
furreng von zuffifhen und deutſchen Produften fin 
den, bie über Georgien und Armenien kommen, 
und fi durch Karapsnen von Aleppo, Moful:und' 
Dagbad Über Shrien und Perfien verbreiten. - Eng 
land will Konfulade in Ttebifond und Erzerum errich⸗ 
ten, mo bie Kaufleute aus Morbperflen, bie Waren, 
die fie jezt in Konfantmopel und 'Smirna fuden, 
finden fönnen; unb obgleich der Handel von Etjer 
tum neuerlih burd dad Wegführen von 50,000 ats 
menifhen Familien auf ruſſiſchen Boden fehr gelırten 
bat, fo find dog bie Verbindungen mit Bagdad, Da 


astus, Diarbefr und Moſul Häufig genug, um 
son da aus gany Vorderaſten verfehen zu können, — 
Auch auf ber Dffeite bon Jabdien dehnen fi die 
englifhen Handelsverbindungen ſchnell aus. Die 
Birmanen mußten den Bol auf engliſche Maren 
auf 10 3 herabfegen und ihre Einfuhr aimmt unge» 
mein gu. Der Behnte, den der König erhält, betrug 
iv.5 Monaten 1831 gu Rangoon, 25.000 Gtüfe 
Zub, fo daß in Diefer Beit 250,000 Tuch allein 
eingeführt worden fein müffen. Bon der Probinz 
Tennafferim aud, bie bon den Dirmanen an bie 
Engländer abgegeben wurde, haben fie Berbinduns 
gen ın Dften von Dirma und am ber Örenze. von 
China angetnfipft. Der Chef von Lahang in Ober 
laos lud 1836 bie engl. Regierung ein, ihm einen 
Agenten zu fhifen, was aud gefhah. Die Chines 
fen befuhen biefe Gegend in Karavanen mit Pier 
den und Maulthieren, von denen jeder Kaufınann 
15 —20 mitbringt. Gie bringen chinefifge Waren 
und engliſche Tüher, bie aus Kanton fommen, und 
den Stempel dee Rompagnie tragen, ber durch ganz 
Ghina als eine Sarantie für bie Qualırät der Ida 
ren gilt - Es wäre leicht, don ihnen Thee zu erhalr 
ten, und Weſtchina durd fie wolfeilet, ald bon 
Kanton aus mit englifhen Maren zu verfeben. 
Man fuhrt die Karavanen zu bewegen, am Fluſſe 
Salien herab unter engliſchem Schuze nah Moul« 
meyn, ben Mittelpunft der engitihen Defizungen 
auf biefer Rüfte zu ziehen, und doburd einen regelr 
mäfigen Handel mit den füdmweflligen MProbinzen 
Chinas ju eröffnen, 


Borbeaur, 12. Zul. PKohzufer hält fi 
auf 65. 50 — 66 Fr, für gute 4te Sorte; Porto⸗ 


tits. gute’ 4te Zorte 30 — 33. 10, bourbon 66, 


Rarfinade, 2te Serte gı — 92, Eirup ı8 fr. 
Kaffe, guedel. 2.523, moka ord. 1.40%, guter 
1:45 bemellt, beuibon, grünliher 1.595 —ı1.42$, 
havanna, Heinmitiel 76 C., jago 76-865, por 
torıfo, mittel 924 G,, domingo, gut ord, mit Farbe 
76€. in ber Mieberl,; Pfeffer, halbihwerer 88 €., 
ſchwerer 89 — 90 E,, leichtet 85 C. verſollt; Pi⸗ 
ment, tabago 42 C. in ber Miederl.; Katao, kata⸗ 
tas 1. 25 — 1.138 C., Cochenille g. 20 — 9. 65, 
Sedegalgummi 70 C., Slauholz, (pan..g. 75 bis 
20 Stanfen, 





Hamburg, 19. Jolt. Baummole iſt biefe 
Woche um and, Aaffe um 43, Zufer um z del. 
geſtiegen. a 
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Betfhlerinek 


Das von Franffurt a. W, nach England ab» 
gegangene Schiff iſt zurüfgelehre und liege wieber 
in Ladung. 


Amfterdam, 15. Juli, Kaffe if begehrt 
und biefe Woche um „—1 €. gefltegen, java gelbr 
ka 43—44 , blaßgelb 410—42:, blanfer 40—42i, 
grüner und ord, 555 — 38, fumatra 33 —34, Doe 
mingo 35—57, bav. 355—42, brafil. 341 - 36. 


Die Eifenbabn von London nad Bir 
mingbam wird 122 englıfche Meilen (35 frangde 
ſiſche) lang, befommt 10 Tunnels, und wei Bahr 
nen, jede 6 Fuß von ber andern entfernt, mit den 
noͤthigen Ausweichungsplägen. Die Wagen werten, 
20 engl. (6 fram.) Meilen in der Stunde wurifies 
gen, oder den ganzen Weg in 55 Stunden. Eıne 
ähnliche Eiſenbahn zwiſchen Mancheſter und Bir» 
mingbam wird gegenwärtig fdon gebaut, der Weg 
wird ın 43 Stunden gurüfgelegt werten. 


Griechenland bat viele mineralifhe Schaͤje, 
und es möchte vortheilhafter fih eine Bergbauges 
feüfchaft mit ſaͤchſiſchen Bergleuten hier ſich bilden 
tönnen, als bie deutſchemexuaniſche war. 


In Hapre murden big 30. Juni 1632 112,899 
Balen Baummolle, 1833 aber 133,957 zugefuͤhrt 
dennoch waren zu dieſer Zeit 1832 37,096, 1833 
aber nur 27,082 Balen vorrätbig. Bon franz. Zur 
ter mar der Vorrath 1852 8350, 1873 9300 Fälfer. 
Der Kaffevorrarh iſt faſt weimal jo beveurenn, alg 
voriges Jahr, 


In Sachſen wird der Binsfuß aller 
Staatihulden von Apkr. auf spet. berabgefeit. 
Die Summe der Aprogentigen landfcaftiichen Ob. 
ligagionen beträgt nur 4,364,050 Tblr., bıe Wichae⸗ 
118 1856 toerden fie ſaͤmtlich ausgeldst und die Ber 
fijer, weiche ach vor dem 1. Sept. D. J. anmels 
den, um 5p&r. Obhiaatienen zu Übernehmen, erhals 
ten 4 pet. Zinfen bis au Dtiern 1856 vergütet. 
Uebrigens find von Suchfen viele Gelder in frems 
ben Sraatepapteren angeitat, allein für 25 Mil. 
Thaler in preußifchen. Die Inhaber haben feits 
dem durch bie Zinfen bereits mehr als ihr Kapıe 
tal erbalten, und Sachſen iſt dadurch aljo an Kur 
pitalien reicher geworden. 


Eiienbahnen, Die Pine folgender Eifens 
bahnen inFrankreich mit Ausnahme ber erſt projektir. 
fen und unternommenen iſt: Von Andrexeur nach 
Et. Etienne 28,825 Meter, von St. Erienne nach 
Lyon 56,855, von Andretieüx nach Moanne 67,445, 
von Epinae nach dem Kanal von Burgund 28,000 
Meter, jufammen 172,135 Meter, 





Unyei 


Sir tag bomdopatbifche Publifum. 


Homdopatbifbe Hausapotheken, enthaltend 

der gewoͤhnlichſten Mittel zu fünf Thalern 
das Erüf, größere mit hundert und dreißig Mit 
teln zu eilf Thalern dag Erüf, find bei mır gegen 
portofreie Einfendung flets vorräthig zu finden. 
Durch deren Anfertigen glaube ih ein längfi ge 
fühltes Beduͤrfuiß der Kranken erfüllt und für die 
Herren Aerzte manche Unannehmlichkeit entfernt zn 
baben. Die in diefen Aporbefen eutbaltenen Me 
difamente find flreng nach den hoͤchſt noͤthigen Res 
geln der Homoͤopathie von, mir allein bereitet und 
eingefült worden, 

Gm Beſu einer wahren bomdoparbifchen 
Mpotbete empfeble ich bei diefer Gelegenheit dig 
Gefchäft mir der Bemerkung, daß ich mich ſtets 
bemüben werde, beliebige Aufträge biefer. Art ge- 
wiffenhaft und moͤglichſt zu beforgen. 

Röcha bei Leipzig, 20. Merz 1833 


Ehriftian Ernft Otto, Apotheler. 


gen 


fechzi 


Bei €. Leuchs und Comp. in Nürnberg iſt 
eben erfchienen und in alen Buchhandlungen zu 
baben: 

Vollſtaͤndige Geiſteskunde, ober auf Er⸗ 
fahrung geſtuͤzte Darſtellung der gei— 
ſtigen und moraliſchen Fahigkeiten 
und ihrer koͤrperlichen Bedingungen. 
Ein unentbehrliches Handbuch für Erzieher, 
Aerzte, Rechtsgelehrte, Geſezgeber, Polizei⸗ 
beamte, Geiſtliche, Kuͤnſtler, Eltern und Ger 

ſchaͤftsleute, Die Menſchenkenntniß noͤthig haben. 
Freie Ueberſezung der 6 Bände von Galls Dr» 
ganologie. Mir 1 Ereindruftafel. Zweite Aufl. 
18335. Preis 2 Thir. 
Auch unter dem Titel: 


Neue Phyſiologie des Gehirns und Pen. 
chologie des menfclichen Geifted. Mit Angabe 
der Urfachen der geiftigen Verfchiedenheit der 
Menſchen und Thiere, der Mittel, auf eine 
leichte Art den Eharafter und die Fäbigfeiten 
eines jeden gu erfennen und audzubilden; der 
Urfachen ber Verruͤktheit, der Verbrechen, des 
Selbſtmords, der Dnanie und Heilmittel; Bes 
trachtungen über Erziehung, Ausbildung, Beſtim⸗ 
mung des menfchlichen Geſchlechts, Liebe, Ehe, 
Ausftweifungen, SKintermord, Mimit und 
Pantomine ıc. Nebft Mitteln, fichere, treue 
Pferde, Hunde ıc., gute Singvoͤgel ıc, auf den 


erfien Unblif zu erfennen, und vielen Nach⸗ 
richten und Anekdoten von den berühmten und 
berüchtigten Menſchen aller Zeitalter, 


Jet mo die Galihen Entdefungen fo 
Ausbreitung und Ecäzyung ın ee = 
Nordamerika finden, iſt es Zeit, daß Deutſchland 
die reihen Schaze neuer wahrer Anſichten ſid auch 
u eigen mache, Die man in dieſem Werke zufams, 
mengebäuft findet. Für jedeu Gebilderen jur tabs 
ren Auftlaͤrung hoͤchſt noͤthig, kann man fie unents 
bebrli nennen, für ale, denen ıbr Geſchaͤft 
Kenutniſſe von Menſchen (und Thieren ) noͤthig 
macht; beſonders alſo auch für Erzieber, Aeltern, 
Landwirthe und den Philofophen, der die Menſch⸗ 
beit in ihrer wahren Geſtalt kennen lernen wıll. 








Amferdam, 45. Juli, 














London aM. 2© 12 DB Porto 28 5) 
k. S. 12.025/10 ® 12.058 Becks uUfe  »s [;) 
Parıs2 Mon. 66 Genua — 46.15 ® 
8,6, 66.25 DB Merl — 80.37 s/106 
Bordeaur 2 M. 55.375/108 Hamburg 2M. 34.875/10@ 
. 8. 65.62 5/10 k. 35 ® 
Eadir 11/2 Uſo 103 & Wien effeit. 36.125/108 
Sevilla — 101.75 © Frauffurt 35.62 5/10 
Madrid — 103.15 © Augsburg 35 625/14 
Bilbao — 102.50 & Petersburg 10,50 
fifabon — 38.125/10 
Srantfurt, 20, Juli, 
Amfterdam I. S. 1901/4B KeipjiginderMeffe — 
ditto 2M. 1207/18 B _ ditto 2M.— 
Augsburg #. S. 1001/74 London t. S. — 
dit 2M. — ditto M. 1517/88 
Berliu 8.6. 1041/26 Lyon te.» 3 
ditte 2 M. — Maland k. S. — 
Bremen k. S. 1403/8 B Parie k. S. 183/748 
ditto 2 M. — ditto 2 M. 15 1/2 
Hamburg k. S. 1471/1 B Wienmz2o tr. S. 1013/80 
ditto 2 M. 1464/74 ditto m. — 
geiriig k. S. 101/83 & Disconto 21/2@ 
®eld. fl. kr. &ilber. fi. tr. 
Neue Louisd'or 11.14 Laubtbaler, x 2.43} 
Kriedricdhsd’or 9. 53 ditto albe 1.16 
SKatrerl. Ducaten 6.38 Doll. Gulden 10. 10 — 
Hol. do. a. Edhl. 6.38 Preuß, Thaler 1.494 
0. neuem Echl, 5.38 5 Krank s Thaler 2.10} 
20 frant, St. 9.37 Fein Sılber 16 Loͤth. 20.26 
Eouverainsd’or 16.30 ditto 13—14 Löth. 20 20 
ditto 6 löthig. 20. 20 


Gold ol Mio. W. 3. 218, 








Nürnberg, 22. Zuli. auf 
Amſter dam 1 Monat 140 Bapr.Obl.m.& a 40/010014 
— 1 — 2464/2 do, do. As — 
enden 2 — 10f. + Landanlehen . aso/yo — 
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Augsburg 8.5. 100 do. ee 130 
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detto in Die Meſſe 201/1 Neue Loutsd'ot 
keriig . .G. 01/2 Gouverainsdor 
derro. im die Meſſe 81/2 Dukaren, al Mko. 
ris .„ Monat 1171/74 Kaiſerl. Dufaren } Per 
von „ iA — 1171/4 oland. Dukaten J - " 
temen 1 — 110 ran). Gold,Dutaten sfl, afr. 
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Allgemeine 


Handlungs- 


Mit 


eitung. 


ben 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


i8 vierteliäbrig fl. 
. gan) Dasern.) * 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Ned. €. 5. Leuchs.) 





89. Stük. Sreitag. 


Nürnberg, am 26. Juli 1833, 





Neue Biden 


— — 


Die Mefultate des Maſchinenweſens, 
namentlih in Bezug auf wolfeile Drobukion 
und vermehrte Befchäftigung. (Aus dem Eng- 
liſchen überfeit). Gr. 8. Preis fl. 1. 48 
Fübef 1833, In der v. Rhodenſchen Buchhandlung. 


Dem dentenden Menfhen muß es beinahe 
lächerlich erfheinen, wenn über den Nuzen ber Mar 
(dinen Bücher herausgegeben werden, benn er fann 
taum begreifen, wie jemand, ber vernünftig bentt, 
daran zweifeln fönne. Aber daf fo wenig Menden 
über Gegenfiände des allgemeinen Wols richtig dens 
fen können, ift leider ein Uebel, ein Tadel, ber 
mit Unrecht als fo hoͤchſtvolllommen geſchilderten Err 
ziehung. 

Im Leben ſucht jeder feine Abfihten und Zweke 
ju erreihen, und da ed ihm nicht um bie Bemü— 
bung für fein Vorhaben, fondern um bad Erreichen 
derfelben zu thum if, iſt der wol ber Kluͤgſte und 
Verſtaͤndigſte, der mit dem geringfien Aufwand an 
Kraft, Zeit und Koften feine Abfiht erteicht. 
mittel. dazu find gute Einrheilung und Anordnung 
der Sefhäfte, gute Werfjeuge und Maſchinen. 
Wenn jeder vermöge eines beffern Werkjeuges jweir 
mal fo viel erzeugen fann, fo feiert er entweder 
länger, und arbeitet nit mehr als früher, ober 
eben fo viel und hat fo entweder ein bequemeres fer 
ben, oder eine doppelt fo große Einnahme, Beides 
wird man als ein Sluͤt anfehen muͤſſen. Bären 
nun medanifhe Hilfsmittel allgemein angewendet 
und im Stande und die Hälfte ber Zeit bei allen 
Gefhäften zu erfparen, fo wuͤrde man die als ein 
großes Gluͤt anfehen muͤſſen. Das Einzige, was 
Viersisttier Jahrgang. 


Hilfs⸗/ 


einzelne Perionen bedraͤngen koͤnnte, waͤre, daß bie 
mit Maſceinen verſehenen Perſonen nun nicht nur 
halb fo viel arbeiten wollen, als früher, um wie 
fonk zu leben, fondern mehr erjeugen, um mebe 
verbrauchen zu fönnen. Gie find in demfelben Kalle, 
wie ein Bauer bei fruhtbarem Jahre, der Biel ern 
tet, fie können und müffen billiger verfaufen, und 
anbere leiden (die weniger bervorbringen) darunter, 
Aber die Käufer find im Bortheil. Die jwingt alle 
andern zur Naberferung, die Preife fallen, und mit 
ihnen fleigt der Verkehr, fo daß feldft alle Fabrifans 
ten zulegt no mehr gewinnen und mehr Menſchen 
befhäftigen. 

Je billiger erzeugt wird, um fo mehr wird bers 
braudt, und nicht blos von den bıligern, fondern 
auch von andern Artifeln, die man ſich nun mit 
dem erfparten Gelbe anſchafft. 

In den Ländern, wo Gettänfe, Lebensmittel ze, 
molfeil wad gut find, iſt ein ungleich größerer Ders 
breud in diefen Artifeln, und weil die Gefamtein, 
nahme nicht in diefen Artikein ausgegeben werben 
fann, auch in andern Artikeln, oder mit andern 
Worten, fie find wolhabend, Was Maſchinen auf 
auf bie Dauer bewirfen, bemwirft ein fruchtbares 
Jaht auf einmal, Es veranlaßt diefe Unregelmäfig- 
feit in der Ernte oft unangenehme folgen für bie 
Rantleute, aber niemand wuͤnſcht einen unfruchtba⸗ 
ren Boden zu bebauen, ein unfrudtbared Land zu 
bewohnen; obgleich in beiden Fällen mehr Arbeiter 
beihäftigt werden, warum will man nun etwas 
gegen die Mafchinen einwenden. 

Noch niemand ıft ed eingefallen, die Pfluͤge, 
Epaten rc. zu verdammen, obgleich mehr Menſchen 
Ciheinbar) beſchaͤftigt würden, wenn man, mie in 
dem franzoͤſtſchen Weſtindien bie Stlaven thun, blos 


in Loͤcher durch hölgerne Pfloͤte gemacht, die Samen 
fden wollte, Jedem fält dabei ein, daß in unferm 
Klima und bei unferm Boden, bei diefem unmedar 
niſchen Alerbau ber Bauer mit feinem Knechte, unb 
folglich aud der Staͤdter, erhungern könnte, oder 
man ſich blos auf Viehzucht befhränten müßte, welde 
noch weniger Menfhen auf gleicher Landflaͤche ernährt, 
als der unvollkommenſte Alerbau. 

Ale unfere Lebenebeduͤtfniſſe find eines grös 
Gern Verbrauchs fähig, und viele fennen wir noch 
faum. Urfahe ift, weil die Arbeitözeit des 
Volks nicht zureicht, um ed in Stande zu ſezen, 
fie mit dem Berdienfte kaufen zu fünnen, oder bie 
Gabrıfen nit im Stande find, fie billig genug zu 
liefern. Beides kommt im Grunde auf baejelbe her 
aus. Unfere Bandleute arbeiten gewiß genug, wenn 
fie aber nicht im Stande find Etrümpfe, Kattun, 
Tuch zu faufen, fo iſt ed nörbig, daß fie durch befs 
fere Werkzeuge mehr Erjeugniffe bei gleiher Arbeit, 
oder daß die Fabriken durch beffete Maſchinen ihre 
Fabrikate wolfeiler liefern fönnen. Dann haben leyr 
tere mebr Abſaz und erfiere mehr Genuß, 

Borliegende Schrift enthält eine Menge ber 
belehrendften Beifpiele von den Nuzen ber Maſchi— 
nen. Billig müffen die Engländer anerkennen das 
große Gluͤt, das fie ihren Vervollommnungen vers 
danken, ohne welde die Bevölterung arın und das 
Land wenig bevölkert und don geringem Einfluß ın 
der Wagſchale Europa’s fein würde, 

Unter ben in diefem Buche gegebenen Beifpies 
Ien verdient dad ©. ı genannte angeführt zu wer» 
den, weldes zeigt, daß felbfi die Arbeiter die Nothr 
wenbigfeit der Maſchinen anerkennen: 

„Im Jahr 1827 wurde vom Haufe der Ger 
meinen ein Comitg ernannt, um die Frage wegen 
Auswanderung zu erörtern, — das heißt, zu unters 
ſuchen, ob ed wuͤnſchenewerth und ausführbar fei, 
derarmte Arbeiter aus dem vereinigten Königreide 
nad) entfernten Gegenden zu berfegen, wo ihre Ars 
beit mıt größerem Nuzen, ſowol für fie ſelbſt als 
‚für Andere, anzuwenden fein moͤgte.“ 

„Die erfte Perfon, melde vor diefem Comitd 
befragt wurde, war Joſeh Folter, ein Weber von 
Glasgow. Er fagte vor dem Comitd aus, daß er 
und viele Andere, melde in einen Derein zuſam⸗ 
mengetreten wären, fid in großem Elende befänden; 
dag eine große Anzal von ihnen beim Handſtuhl 
achtzehn bis neunzehn Stunden ben Tag arbeitete, 
und daß ihr Erwerb fih zum Hoͤchſten auf fieben 
Shilinge die Woche, zuweilen aber au nur auf 
dier Schillinge, beliefe; daß man vor zwanzig Jahr 
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ren Teiht ein Pfund bie Woche mit derfelben Arbeit 
verdient, und daß in demfelben Grade, wie bie 
Maſchinen-Weberel zugenommen, ſich auch dad Elend 
der Handweber vermehrt hätte. — Der Eomite legte 
barauf dem Joſeph Hofer bie folgenden fragen vor, 
und erhielt die folgenden Antworten: 

Frage Hat der Comitd gu verſtehen, baf 
Ihr die unzulänglihe Bezalung Eurer Arbeit der 
Einführung der Maſchinen zufgreibe ? 

Antwort, Sa, 
Er. Glaube Ihr daher, daß die Einführung 
der Mafchinen tadelnswerth fei? 

Antw Dad glauben wir niht, Die Weber: 
von Glasgow und feiner Nahbarfhaft im Allgemei⸗ 
nen glauben nıht, daß bad Maſchinenweſen zum 
Stillſtand gebraht oder gar zu Grunde gerichtet wer» 
den muͤſſe. Ste fehen ein, daß jedes Geräthe, ſowol 
beim Aferbau ald bei der Fabrif-Arbeit, eine Art 
von Maſchine ift, und in der That if ein jedes 
Ding, welded, wenn id fo fagen darf, über bie 
Zähne und Nägel hinausgeht, eine Mafhine, IH 
bin von der Mehrheit unferd Vereins ermächtigt, 
zu erfiären: daß id feine Gefinnungen, fo wie meine 
eigenen ausbrüfe, indem id) did Fund gebe.“ 


(Befhluß folgt.) 


Grunbriß der allgemeinen Warenfunbe 
Zum Gebrauhe für Handels» und Gewerb ⸗ 
ſchulen, fo wie zum Selbſtunterrichte entwor ⸗ 
fen von Otto Linnée Erdmann, ord. Prof. 
der techuifchen Chemie an der Univerfitdr Leip⸗ 
ig, Lehrer der Maturmwiffenfchaften an ber 
oͤffentlichen Handelslehranſtalt dafelbit zc. gr. 8. 
Preis fl. 2. 42. Leipzig 1835, bei J. A. Barth. 


Der Inhalt if: Begriff und Eintheilung ber 
MWarentunde, Kennzeihen der Waren im Aligemei 
nen, Waren aus dem Mineralreihe (Schmuffeine, 
Bau» und Beihnungsmaterialien, Saleif- und 
Polirſteine, Bünd» und Brennfioffe, Schreib, Zeich⸗ 
nen» und Färbematerialien, Mineralfäuren, Ealje 
des Mineralreihd, metalliſche Beiz ⸗ und Huͤtten⸗ 
produtte, itdene und Gladwaren ıc.). Waren aus 
dem Planzenreihe CMahrungsmittel und Gemütjt, 
Gaͤrungs⸗- und Deſtillazionsprodutte, Materialien zum 
Berfpinnen, Weben.te, Beuge, Papier, Gerbemar 
terialien,, Farbſtoffe, Hölzer, Wutzeln ac. gu ver 
ſchiedenem Gebrauch, Pflangenfäfte, Säuren und 
Salje aus dem Pflanzgenreih). Waren aus dem 
Tierreich Nahrungsmittel, Kleidungsfoffe, Kunf- 


artitel, Karbwaren, fette, Arzneiwaren). Ein Res 
e befhließt dad Ganze. 

* ag und Behandlung ber Gegenflänbe find 

gut, daher dieſes Buch als kutzer Leitfaden zum 

Unterrigte Empfehlung verdient; aud find mehre 

chemifge Prüfungsmethoden ber Guͤte der Waren 

angegeben. — 

Bemerken muͤſſen wir, daß ſich ©. 295, Ars 
titel Seegras ein Fehler eingefhliden hat, indem 
es heißt, dadfelde fei der Faͤulniß fehr unterworfen. 
Es fault jedoch nur fehr ſchwer und fann leicht ger 
waſchen und getrofnet werden. Die Übrigen Angar 
ben find richtig. 


Anleitung sur Kenneniß und richtigen 
Beurtbheilung aller Arten von Equis 
pagen, oder Darftelung der Kunft der Kut- 
fhenfabrifagion in ihrem ganzen Umfange, zur 
angenehmen Unterhaltung und Belehrung für 
Equipagenbefiger , Gtallmeifier , Poflbeamte 
und aße diejenigen Künftler und Handwerker, 
die ſich mit der Wagenarbeit befchäftigen. Nebſt 
der Kunft des englifben Plattireng auf Kur 
pfer und Eıfen, fo wie aller Arten von Ver⸗ 
filberung und Vergoldung. Mit einem erklaͤ⸗ 
renden Derzeichniffe der. Kunftausdrüfe und 
jehn Tafeln Abbildungen, von Friedrich Adolph 
Bides, bisherigen Chefs der Schlaff'ſchen 
Kutfchenfubrit zu Raſtadt. 2te Auflage, ar. 8. 
Preis fl.5. 24. Freiburg 1833, bei Friedrich 
Wagner. 


Bor hundert Jahren, wo nur ſelten einige 
fhwerfälige Staatömwagen die Straßen hinrollten, 
wäre dieſes Werk wol niht am Plaze gemwefen, aber 
wel jezt, mo jeder Schuſter und Schneider Equipage 
bält. Es iſt das einzige bis jegt erfdienene aus. 
führlihe über dieſen Gegenfland und daher jebem, 
den derfelbe intereffirt, anzuempfchlen, und handelt 
auf 25 Bogen fehr gründlih don dem Lokal und 
der Einrichtung einer Kutihenfabrit; den Materiar 
lien zum Wagenbau; bon der Golibität, der Leid. 
tigkeit und der Spur; dem Geflell und dem Des 
ſchlaͤge; den Rädern, Achſen und Bühfen; ben Ge 
dern, dem Kaſten, ben Fußtritten, Hängetafhen, 
Brüten; ber Sattlerarbeit, dem Lakiren und ber 
Bubereitung ber nöthigen Firniße ıc., endlih find 
bie abgebildeten Magen ıc. befhrieben. ©, 367 
empfiehlt der Verf. die Eilmagen mit Geſchwind⸗ 
achſen zu verfehen, die man abgebildet finbet. 


— 


555 


Berfhiedenes, 


Die Hochalpen des Algaus in Bayern, haben 
viel Abſaz von mit engen Jahresringen gewachfe- 
nem Fichtenholz, welches zu Refonanzböden für 
mufitaltfbe Infirumente dient und bis nach Parıg 
— wird. Ganz kurze Kloͤze werden zu 1fl. 
verkauft. 


Hollands Handel if in Aufnahme begrif- 
fen, befonders der in Amſterdam und Rotterdam 
mwobin ſich viele antwerpener Häufer gezogen baben. 
Mit Java und Suͤd⸗ und Mordamerıa bat der 
Berfehr jugenommen. 1851 kamen für amfterda- 
mer Rechnung 46, 1832 aber, ungeachtet des Ems 
bargog, 73 amerikaniſche Schiffe an. Beide Staͤdte 
find durch ihre Niederlagen begünſtigt; Amfterdam 
ift durch den nordbolländiichen Kanal für die größe. 
ten Schiffe mit dem Weere verbunden und auf dem 
Nieume Diep it ein Dampfboot zum Ziehen ber 
Schiffe aufgeftelt. Dortrecht wird als Niederlage 
für den Handel mit Antwerpen und dem Rhein 
wichtig. 1829 wurden von Amſterdam nur 243,784 
Zentner rheinaufwaͤrts verfandt, 1830 365,786, 
1831 448,109 und 1632 570,41%. ben fo nabım 
Rotterdbams Handel mit: den Mheingegenden ıu. 
Die Pfeifen» Fabriten in Gouda baden großen 
Adfar ; die Diamanıfchneiderei wird ın Amſterdam 
immer wichtiger ; die Dampfmafcyinen- Fabrik von 
Hrn. van Miıffingen und Dutof van Heel iſt 
biübender alg jemals. Thomas Wilfon bat in Har— 
lem eine Anſtalt zum Weben, Bleichen, Färben der 
Baummolle für Java, und J. U. Travaglino eine 
Seidentaftbandfadrik angelegt, fo wie in Amflers 
dam Dirt be Wıt und Komp. eine Wollfabrit, welche 
über 200 Arbeiter beſchaͤftigt. 


Das in London fallirte Haus Fairlie u. Komp. 
batte, auier den Unfällen, die uberhaupt bie Oft« 
indienbändler betroffen, noch beſonders 150,000 
Pd. Sterl, Verluſt an einer Spekulazion in Zink 
erlitten. Diefe muß ichr bedeutend geweſen fein, 
— dieſer wolfeile Artıtel jo großen Verluſt 

rachte. 


Auf den jonifchen Inſeln, deren Haupts 
ergeugniß Kormten find, ift deshalb eine Verord⸗ 
nung gegeben worben, die diefem Handel nur fchas 
den fann. Mach berfelben fann auf Gefalonia und 
Zante jeder, der 30,000 tb Korinten erzeugt, Des 
pofitär dieſes Artikels fein, auch Eigenthuͤmer von 
10,000t5 Korinten können fie ın ihren eıgnen Maga 
jinen auffpeichern. Jeder Depofirdr muß über dag 

elagerte Quantum ein Buc balten, und darf auf 

Korinten feinen böbern Avanz als z p&t. nehmen. 
Er darf nicht Kommiffionsagent oder Kaufmann im 
Anfauf von Korinten fen. Ankaͤufe im Großen 
gefcheben durch Vermittlung der Behoͤrde, die dann 
die Depofitäre von Korinten jufammenruft, durchs 
Loos 5 ausmwählt, die bann mit dem Käufer in 
Unterbandlung treten ıc. 


Enalands Einnahme wird 1833 51 Mil. 
686,820 Pfd. Sterl, betragen, wovon 36,411,982 
für Zoͤle. Die Einfammiungsgebübren für direkte 
und ındirefte Eteuern berragen 2,986,518 Pft. Et., 
alio nicht gang 6 pr. In den Staaten Deutfch- 
lands gebt gewoͤhnlich vom Zolertrag 30 pCt. der 
Einnahme für Koften ab, und ım Ganzen von allen 
Einnahmen wenigftens 20 Prozent. 


Die franzoͤſiſche Bank dürfte ben Diefonto 
von Apkt. auf 3pCt. berabfejen, der jejt ber 
gewöhnliche. ift. 


Sämtliche Straßen von Parig ſollen jezt mit 
Gas beleuchtet werden. 


Man berechnet, daß durch die Zoͤlle auf Eis 
fen in $rantreich, die Aterbauprodufte um 40 Gen- 
fimen bei jeden 100 Är. Produkten, um 21—22 €. 
für die Tonne, vie Schifffabrtstoften, um 2 pPEt. 
die Bauten auf dem Lande vertheuert werden. Die 
Zoͤle auf fremde Steinkolen erbeben den Preis 
mancher Artikel um 12-13 pCt. Im Ganten vers 
liert Sranfreih dadurch jährlik 52 Millionen 
zum Vortheil der Befiier der Wälder und Etrein- 
folengruben,. Ungeachtet die Eiſenwerke verbeflert 
murden, ift der Preig des Eifen derfelbe wie fonft, 
Eifen von Berry foflete 1816 25 Fr, die 50 Kılos 
gramme, und fiebt auch jezt auf demfelben Preie. 


Der Bau der beiden Entrepote, welde bie 
Stadt Paris errichten läßt, wird anaefangen, aber 
bie Magarinirung dürfte durch diefe Vertheilung an 
gwei Orte vertheuert werden. Schon das Entre 
port zu Havre batte durch feine hohen Kagergelder 
gelitten, und mebre große engliſche Häufer verzich- 
teten ibre Waren dort lagern zu laſſen, meil fie 
dreimal fo viel als in Liverpool zu begalen gehabt 


bätten. 





Begetabilien-Berfaufs:-Anzeige, 


Der Untergeichnete läßt alljährlich bedeutente 
Darthieen biefiner Wegerabilien, namentlich Baccae 
mmyrt., Flor.arnicac, Herba arnicae, Lichen island., 
Lichen pixidat, Rad. arnicae, Rad, tormentil. Rad, 
valer, min. etc, einfammeln und bitter die refp-. 
auswärtigen Materioliften ıc., die ſich mit biefen 
Arzeneiwaren von bier aus verforgen wollen, ihm 
ihre wertben Beſtellungen darauf aefälligft zukom⸗ 

" men zu laſſen, biüigfie und befle Ausführung ber» 
felben verfichernd. 
Wunfiedel, in Bayern, im Juli 1833. 
Earl Schmidt, Kaufmann. 
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Neue Biden 


Die Nefultate des Maſchinenweſens, 
6. %. (GGeſchluß. 


S. 38 heißt dr: „Arbeit ohne Erfolg iſt 
nichts werth. Ihr Werth; ik lediglich durch das zu 
beſtimmen, was ſte ſchafft. Wenn in einem Lande, 
wo ed Haudmuͤlen gäbe, die Leute fortfahren wuͤr⸗ 
den dad Korn zwiſchen zwei: Steinen zu: zerreiben, 
fo wuͤrdet Ihr fe für Narren erflären,. weil fle ein 
gleiches Quantum Mehl‘ mit einem ungleidy geringer 


ren Aufwande don Arbeit: herborbringen- koͤnnten. 


Iht habt vielleicht ein allgemeined Vorurtheil gegen 
diefenige Art von Maſchinen, melde ihre Arbeit mit 
fehr geringer menſchlicher Hilfe verrihten; aus bie, 
fem Grunde if ed wel nicht fo gewiß, daß ihr die 
Leute Marren nennen würdet, melde Handmülen 
gebrauchten, indeß fle Wınd» und MWaffermülen oder 
irgend eine andere Maſchine zum Malen benuzen 
könnten. Abet wir glauben, daß, wenn Mehl: vom 
Himmel fele; oder, wie dad Waller, für jedermann 
umfonft zu haben wäre, Ihr ed für eine Narrheit 
erfiären mwärder, Handfleine oder Handmuͤlen, oder 
Wind» und Waffermülen, loder irgend eine Mar 
fine anzuwenden, um Mehl zu maden: Denkt 
Ihr jemals daran, Waſſer zu'maden? 
des MWafferd ift Tebiglich der Preis der Arbeit, um 
es dahin zu fhaffen, mo es gebraugt wird: Dis 


gebt Ihr zu, und doch werben hiedurch alle Eure‘ 


Einwürfe gegen dad Mafhinenwefen: über den Haus 

fen geworfen. Ihr gebt zu, daß ed wuͤnſchenswerth 

fet, eine Sache ohne alle’ Arbeit zu erhalten; koͤnnt 

Ihr alfo in Zweifel fein, ob es wuͤnſchenswerth fet, 

fie durch mögtihft geringe Arbeit zu erhalten? Der 
Biersigher Jabrgaus. 


Der Preis 


alleinige Unterſchied zwiſchen gar feiner Arbeit und: 
wenig Arbeit iſt der Unterſchted der Produkzionsko⸗ 
fen. Und der alleinige Unterfhied zwiſchen wenig 
Arbeit und viel Arbeit if ganz derfelbe, Indem 
ein Menſch fi irgend eme Sache anfhafft, die er 
bebarf,. dertauſcht er feine Arbeit gegen die Sache; 
und je geringer die Arbeit if, die er dafür aufwen⸗ 
den muß, defto beſſer if der Tauſch für ihn,. 

Um auf die Handmüle und die Waffermäle 
uröfjufommen: eine gewoͤhnliche Waflermüle wird 
ungefähr 36 Sat Korn in einem Tage malen, Um 
biefelbe Arbeit mit einer Handmüle zu verrichten, 
würden r50'Menfhen erfoderlic fein. Zwei Sgils 
ling für ben Mann gerechnet, würde ber Tagelohn 
15 Pfund Eterling, alfo ber Lohn fürs ganze Jahr 
4680 Pfund Sterling betragen: Die Pacht und 
Abgaben für eine Waffermüle würden dagegen unge⸗ 
faͤht 150: Pfund Sterling fuͤrs Jahr, oder zehn 
Schilling für den Tag betragen. Die Koften der 
Mafhinerie würden bei Handmülen gewiß größer 
fein, als bei. einer Waſſermuͤle; darum. wollen wir 
diefe aus der Rechnung weglaſſen. Um alfo 36 
Eat Korn mit der Hand zu malen, würden wir ı5 
Pfund — um fie vermittelft der Waſſermuͤle zu 
malen, nur so Schilling zu bezalen haben; b. b. wir 
würden bei dem: einen: Verfahren dreißigmal mehr 
ausgeben müffen, als bei dem andern... Die wirt, 
lihe Erfparniß, hiebei beträgt ungefähr fo viel, wie 
die Hälfte des Preiſes, wofür bad Mehl zu faufen 
if; der Konfument würde alfo bad Mehl, wenn es 
durh Handmülen gemalen würde, doppelt fo theuer 
bezalen muͤſſen, als er ed jejt bezalt, da ed durch 
MWafferinülen gemalen wird. Jezt bezalt er für fein. 


Srod 10 Pence, dann würde er 20 Pence bejalen. 


Aber wenn der Gebrauch, Korn: auf Hand 
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wuͤlen zu malen, neu waͤre und bie Einführung einer 
fo wolthätigen Maſchine, wie die. Waffermüle, nun 
auf eınmal alle Handmüller verdrängt hätte, gleich 
wie bie Spinnmafhine die Handfpinner mıt ihren 
Epınnrädern verdrängt hat: was follte, fragt Ihr, 
aus ben 150 Hanbmüllern werden, bie einen Tages 
Ichn von ı5 Pfund befamen, wovon ber Konfument 
nun 14 Pfund so Schilling ın feine Taſche fett? — 
Sie müßten zu andrer Arbeit übergehen. Und wos 
dur fell ihnen dieſe Arbeit verfchafft werben? Durch 
jene 14 Pfund 10 Schilling, welde, ba fie auf dad 
Mehl erivart find, den Armen wie den Reihen in 
ben Stand fegen, mehr Fleiſchſbeiſen und mehr Zeus 
rung, mehr und beffere Kleider, mehr und befferes 
Sausgeräthe, befonderd aber — mehr Bücher anzus 
fhaffen. Um alle biefe Dinge hervorzubringen, muͤſ⸗ 
fen mehr Arbeiter angefellt werden, ald zuvor, — 
Die Quantität der Arbeit wirb alfo nicht vermindert, 
indeg ihre Ergiebigkeit ih vermehrt. Es iſt gerade 
fo, ald ob jedermann unter uns plözlid viel fiärfer 
und thätiger geworden wäre, Die Mafchinen arbeir 
ten für und und begnügen fih ohne Mahrung und 
Kleidung. Sie vermehren alle Gegenflände unferer 
Senuͤſſe und verbrauden felber nichts. Die Hand» 
mülen malen nit, das ift wahr, aber Schiffe fegeln, 
um und fremde Produkte zuzuführen; die Webeftüle 
find im Gange, um uns mehr Kleider zu mweben; 
der Töpfer, der Glasmacher und der Tifhler find 
befhäftigt, unfer Haudgeräthe zu vermehren; mir 
werden (dmtlih mit bem Auffhwunge der menſchli— 
hen Gefrlifhaft empor gehoben; unb alle biefe 
Dinge geſchehen, weil Maſchinerie die Koſten der 
Produfjion vermindert hat,’ 


Die Anwendung bon Steinkolen, Maſchinen- 
gebläfen hat die Eifengewinnung bon 7000 auf 
60,000 Tonnen vermehrt und allein bireft fann 
man fagen, daß ber vierzigſte Menſch in England 
vom Steinkolengefhäft ernährt wird, 


Der Verf. durchgeht bie verſchledenen Ger 
werbe, bei benen die medanifhen und andern Ders 
befferungen Großes geleiftet haben, ben Straßenbau, 
die Schifffahrt, Dampfwagen, Dampffhifffahrt, 
Waflerleitungen, Gpinnereien, bie Baukunſt, Eis 
fenfabrifagton, Gladbereitung, Budbinderei, und 
fonmt ſelbſt, ald eine wefentlihe Erleihterung und 
Erfparung von Beit und Arbeit auf unfere, bie 
arabıfhen Zaljeihen zu fprehen, die im Gegenfaz 
der roͤmi chen und eines wahrli nicht geringen Beits 
aufwands fiherheben, 


Ueberaß find die ſprechendſten Belege angeführt, 


daß die Berbefferungen im Medanifhen ſtets bie Zal 
der befpdftigten Arbeiter vermehrt hat. 

Bor Einführung der Dampffgifffahrt im Jahre 
1824 nad Irland hatte mit England nur wenig 
Verkehr flatt. Von Liverpeol nah Dublin Fähre 
man jejt in 14 Stunden, die Segelſchiffe braudten 
2 — 3 Woden, und nun find gegen 40 Dampf 
ſchiffe dabei beſchaͤftigt. Rechnet man ıo Meilen 
auf die Stunde, fo find Dublin und Liverpool jejt 
140 Meilen von einander entfernt, Bei der Fahrt 
mit den alten Schiffen, wenn man auch bie Reife 
im Durdfänitt auf 12 Tage rechnet, waren fie 2880 
Meilen weit getrennt. Was if die Folge hiebon? — 
„Die Kaufleute in Dublin können num in 2 oder Z 
Tagen. bon einer oder der andern Manufakturſtadt 
Englands Waren von jeder Art und felb in den 
Heinften Quantitäten beziehen; und fo if eine ber 
Wirkungen die gewefen, ben Kaufleuten zweiten 
Ranges eine vortheilhafte Gelegenheit zur Anwen» 
dung ihrer Kapitalien zu geben," Kapitallen, bie 
vorher nit in Thätigkelt gebracht werden ‚konnten,‘ 
Her Williams füge hinzu: „Ih bin täglich 
Zeuge des KleinhändlersVerfehrs zwiſchen England 
und Itland gemwefen. Diefe Beute gehen in bad 
Innere von England und faufen perfönlich bie Fabrik 
und Manufafturwaren ein. Sie koͤnnen fie aus die 
fem Grunde in Irland billiger wieder verfaufen, und 
ich fehe vorher, daß dis über kurz dahin führen wird, 
dafi Läden und andere Erabliffements im Innern von 
Itland werden errichtet werden, um bie große Menge 
von Artikeln, welche jezt dort zu haben find, zum 
Verkauf auszuftelen. “ Und woburd finden bie 
Kleinhändier mit engliſchen Fabtikaten in den rauhen 
Bandfirigen Irlands ihre Abnehmer für unfere Zeuge 
und unfere Eifenwaren? — Dadurch, daß die kleis 
nen Ranbpädter und ihre Butter, ihre Eier und ihr 
Gederpieh fenden, und entweder unfere Fabrikate 
ım Taufe, oder auch Geld nehmen, um dieſe dafür 
zu kaufen, mas badfelbe ift, 

Diele Millionen Eier, don Frauen und Kin 
dern ber aͤrmſten Klaffen zufammengebraht, werben 
jäbrlih von Dublin nad) Liverpool verſandt, Hert 
Williams hat bemerkt, baß an einem Tage 50 
Tonnen , oder B80,000 Eier, und 10 Tonnen 
(22,400 Pfd.) Geflügel eingefgifft wurden, und 
dis, fagt er, iſt ein völlig newer Erwerbjmeig. Es 
iR ein Erwerbjweig, mwelder unmittelbar auf ben 
Zuſtand ber aͤrmſten Volksklaſſen Itlands einwirkt; 
denn fuͤt den Werth dijeſer Lebensmittel werben bie 
Frauen und Kinder der Familien, die ſich mit ihrer 
Probufjion beſchaͤftigen, mit Kleidung verſorgt. 


Auf diefe Weiſe gewinnt ber englifhe Fabrilant; 
denn er findet immer neuen Abfaz für feine Waren, 
Die er gegen billige Lebensmittel austaufht ; und 
der Bertäufer der Eier und bed Gefluͤgels wird in 
den Stand gefeit, Ftau und Kinder zu kleiden. 

Die Gpinnmafdginen haben mehr Menden 
einen beffern Verdienſt verſchafft, als bie Handſpin⸗ 
nerei, die ehemals ſchon, weil fie nichts einttug, 
nur eine Nebenarbeit war, und nicht genug Garn 
liefern fonnte, 

Jeder von und‘, heißt ed ©. 136, „der 
Überall nachdentt, ift fortbauernd bemüht, die ihm 
obliegende Arbeit durch bie Anwendung fleiner Kunſt⸗ 
griffe, welche die Erfahrung ihm gelehrt hat, — zu 
vermindern. Leute, die Waſſer in Eimern fragen, 
tegen ein rundes Bretthen auf badielbe, wodurch 
dad Spillen verhütet, alfo Arbeit gefpart wird. 
Ein Knabe, ber papierne Beutel in dem Laden eined 
Krämerd macht, legt fie fo auf einander, daß er bie 
Eten von zwanzig Stuͤt auf einmal mit Kleiſter 
beflreigt, um feine Arbeit zu dermindern. Die 
Träger in Amfterdam, bie fhwere Güter auf einer 
Art pon Schleife jiehen, werfen bann und wann ein 
mir Fett beſtrichenes Tau unter die Schleife, um 
die Reibung zu vermindern und fih dadurch bie Ars 
beit zu erleigtern. Die kichtzieher haben in den lez⸗ 
ten zwanzig Jahren verſchiedene Verbefferungen in 
ihrer Kunſt angebracht, um die Arbeit zu verringern, 
Sie pflegten ſonſt die Stäbe jwifhen den Fingern zu 
halten und brei auf einmal einzutauden; barauf 
verbanden fie ſechs ober acht durch ein Heined Quer» 
bolz, in welchem ſich Loͤcher befanden, woburd bie 
Enden der Stäbe gefteft wurden, und jejt hängen 
fie die Stäbe an eine Art von Wageballen auf, 
welcher mittel einer Role und eined Gewichtes auf 
und nieder bewegt wird, fo daß der Arm bed Ars 
beiters wenig dabei zu thun hat, indeß bie Arbeit 
(dyneller und mit größerer Genauigkeit verrichtet wird. 
Meint Ihr wol, daß jejt weniger Lechtzieher beſchaͤf⸗ 
tigt And, als zu der Zeit, da fie nur drei Staͤbe 
mit vieler Mühe und, fo wie die Lichtter fhwerer 
wurden, mit wadfender Anftrengung eintauhten? 
Die Acciferegifter zeigen, dag im Jahre 1818 78 
Millionen Pfund, und im Jahre 1829 110 Mıl- 
lionen Pfund Lichte verbraucht wurden. Es fann 
feinem Zmeifel unterliegen, dag wir mehr Lichthie⸗ 
her haben, weil die Lite wolfeiler ind, 

In jeder wolgeordaeten Haushalrung, ſowol 
eined armen, wie eined reihen Mannes, iſt eine der 
Syauptforgen, Arbeit zu fparen, Jede Einrichtung 
ju diefem Zweke, welche man erbenten kann, wird 
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eifrigft angewandt, fobalb ein Land einen hohen 
Standpunft der Eibilifagion erreiht. In früheren 
Beiten,, ald bergleihen Einrihtungen noch menig 
belannP waren und folglid fomol die Sachen ald die 
Beit in jeder Hinfibt verſchwendet wurden, mar ein 
großer Edelmann in unferm Lande von hundert Dienfls 
boten umgeben; aber er hatte fiherlih weniger ndze 
lie Dienſte von ihnen, als heut zu Tage ein Hans 
delömann von drei Dienflboten hat. Sind jezt mes 
niger Dienfiboten angeflelt, als in jenen Zeiten 
eines barbarifhen Zuftanded? Gewiß nidt, Die 
mittleren Klaſſen unter und fönnen durch ıhre haͤus⸗ 
Iihe Dienerfhaft viel Arber um einen geringen 
reis gethan befommen, weil bie Dienfiboten durch 
eine unendlihe Anzal von Einrigtungen unterftüjt 
werden, melde bie meiſte Arbeit für fie verrichten. 
Diefe Einridtungen maden den Dienft ‚wolfeiler, 
und darum gibt ed mehr Dienende, Weil die Ars 
beit durch weniger Dienfiboten verrichtet werben fann, 
fo werben biefe beffer bezalt, ald wenn durch ander» 
weitige Hilfsmittel die Koften der Arbeiten nicht 
Hermindert würden.’ 


London, 16. Juli. Vorige Woche find 
10,000 Ballen Baummolle, meiftens furate, fehe 
ord. bis gut fhöne zu 55 — 75 d, gut fhöne bie 
gute madrad zu 65— 73 d umgefejt worden. Die 
Frage hat in Liverpool nahgelaffen, nahdem bie 
HPreife fh um z—ı d erhöht hatten. Mittlerer 
brafil. Kalao wurde heute zu 25— 254 8, alfo £ 
bis ı 8 höher ala geflern verkauft, Der Indigover⸗ 
tauf wird morgen beendigt werden. Die Steigerung 
gegen die vorige Autzion beträgt 16 10d—2 8 
für ord. und mittlere Sorten, und a—2 8 3 d für 
gute und feine, 





Lyon, 16. Juli, Die Seidenernte faͤllt überall 
fehe gut aus, und die Preife werden herabgeben, 
da mehr gewonnen wird, als die Fabrifen verarbei⸗ 
ten, Auch find die meiften Bieferungen für Amerifa, 
die zum Steigen hauptſaͤchlich beitrugen, in Kurzem 
ausgeführt, Von Deutihland wurden megen ber 
hohen reife hier wenig Beſtellungen gemacht, mehr 
in Zuͤrich und andern deutſchen Drten. 





Verſchiedenes. 


In Hamburg iſt eine neue Stempelordnung 
auf dad Jahr 1834 angenommen worden, welche 
ſich von der bisherigen hauptſaͤchlich in Folgendem 


wrterfcheibet: Alle Tagesblätter,. mit einziger Aus⸗ 
nahme ber rein literartfchen,. ſollen eine bisher nur 
von deu Blättern. politifchen Inhalts erlegte Stem⸗ 
pelabgabe jalen. Eben ſo follen. von. den: Aufents- 
tökarten, Bau» und LerbrentensKontraften und 
ebensverfiberungen künftig &tempelabgeben- ent«- 
richtet werden. — Dagegen werden Wechfel und 
Anmweifungen: von geringerem Belaufe ale 100 Mre.. 
Eour. tuͤnftighin ffempelfrei. fein, und der Stempel 
der Polizei: für Flußverfiberungen eine anſehnliche 
Verminderung erleiden, Inden er bisher die Praͤ⸗ 
mie. felbft. sum. Oeftern überſtleg. 


Die in: diefem: Jahre vom ber Provinz Hol 
land ausgeruͤſtete Heringsflotte beftebt. aus 107 
Sans ‚„ nämlıch aus Vilaardingen 68, Maafluis- 
14, Delfsbafen 1, Smwartewaal 4, Enthuizen 5, 
de Ryp 5. und. Amiferdam. 10. 


Die Durbec- Zeitungen enthalten einem 
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Der Kriegsetat von Frankreich 
für 1834 220,378,000 Fr , und mit den El 
gebenden Jahren kann: man rechnen, daß. in den 
5 Jahren bie 1. Yan.. 1835. die Koften der Armee 
über 1200. Millionen Franken betragen ; alles um 
Europa in: Reſpelt zwi erhalten... So werden jähr, 
lid bunderte von: Iilionen ausgegeben , mit der 
Ausſicht niche mehr als diefe zu verlieren, wenn 
es Friede bleibe, und drei und viermal: mehr zw 
verlieren, wenn es zum Kri’ge kommt. — Aug 
biefem Grunde: verdient der Borfchlag die Armce 
(bei. hoͤhern Sold) zu Öffentlichen Arbeiten zu vers 
wenden, und namentlich ibe Straßen in der Ven— 
bee anlegen: zu: laffen,. allerdings Beachtung ,. und 
alle Staaten Europas: könnten auf diefem Wege: 
in wenigen: Jahren reicher werben , als bisher die 
zes en durch die in. einem. Krieg. erhaltenen: 
ergrößerungen gewannen... 





Bericht: Über die Fortfchritte der Aucwanderung 


nach ben. beiden. Kanada's in den legten 4 Jahren; 
ed ergibt fich daraug,. daß’ aus: dem: britt. Reiche 
austwanderten in. ben Jahren 1829 15,924, 1830 
28,000 „ 1831. 55,199, 1832 51,746. — Bon ben: 
51,146,. welche im J. 1832: in. Quebeck anfamen;, 
tmaren 46,758: auf: ihre eigene Koften: und 4968 
vermöge Unterſtuͤzung von ihrem: Kirchfpiele augges- 
wandert... Bon. der Gefamtzal farben an: ber Cho⸗ 
iera 28505. e8 febrten nad Großbritannien. zurüf: 
850 ;, e8 begaben. ſich nach, den. verein. Staaten 3346. 


Das: Bankierhaug Laffitte in Paris ſteht gut, 
indem: die: Aktiomaffe 9 Mıltonen: in. Immobilten,. 
4 in: Effekten, 3.in: guten: Schuldnern und in 4 


Milionen beſteht die. nach Urtheil des Gerichte die 


Commanditaire der Geſellſchaft hergeben müffen, im: 
Ganzen- in: 20 Miltonen Franken. Die Schulden 
betragen nur 10. Mill. Fr. an. die Banf, alle andern. 
find. berichtigt.- 


Die griehifhe Anleihe wird bekanntlich‘ 
zu Paris ausgegeben... Jeder Subfkribent erhält 
ein. Drittel: feines Fonds garantirt: von. England,. 
ein- Drittel von Frankreich, ein: Drittel von Ruß 
fond.. Das Omnium- ward zu. 10% verkauft, der 
Kite Preis mar. in: Paris 1034 ,. alfo 35. über dem 
er der Ausgabe: Der Antbeil: von Enaland 

ebt. auf 110, der von. Rußland auf 100, der von: 
Frankreich. auf 101. Die Differenz; 1wiſchen dem: 
fejtern. und den. fransdfifchen: 5. Prozents entfieht 
Daraug,. daß. in. den 5. Projents die Dividende vom: 
22. Merz: eingefchloffen iſt, während. die griechiſche 
Nnleibe blog die dis zum 1, Sept..d. J..verfallende 
Dividende trägt; Dis iſt faſt die Differenz einer. 
balbjährigen. Dividende oder 2. Progent.. 


In London find: jeit an 5 verſchiedenen Plaͤ⸗ 
gen: Seebaͤder ,. wozu: das: Meerwafier von Briab⸗ 
ton aus in Röhren, deren. Anlage 250,000 Pfd.St«, 
Boftete , hergeleitet wird · 


Augeburg, 25i Juli. 


Amfterdamstr. 1.109 1/39 London UM, 10.33 
2 1093/38. 25 19:28. 
Hamburg 41s 1151/48 „ss 1018 
2 115 93 Paris as 417 
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HSandlungd-Zeitung 


Mit 


den v 


neueften Erfindungen und Derbefferungen in Zabrifwefen, und in der 


(Preis viertelsdprig fl. 24 
un gan Daveru,) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €. 8. Leuchs.) 





91. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 3:1. Juli 1833. 





Rheiniſch-weſtindiſche Kompagnie. 





Am 16. Julli hatte zu Elberfeld eine General» 
derfammlung der weſtindiſchen Kompagnie Statt, 
welcher 36 Afziondre, bie jufammen 893 Atzien 
vertreten, beimohnten. Der Direktor Aßınlelmann 
erflartete einen Bericht, aus welchem fi folgende 
Syauptrefultate ergeben: Der dem Direftorialrath 
in der Generalverfammlung dom 51. Auguft v. 9. 
ertheikte Auftrag zur moͤglichſt baldıgen und günfi- 
gen Riquibasion der Geihäfte hatte fi feiner Gunſt 
der Zeitereigniffe zu erfreuen, Unglütöfäle, Krieg 
und Mißgeſchik aller Art führten beflagendwerthe 
Reſaltate herbei. Die Bilanz pr. ult, Mai ſtellt 
den Bermögensftand der Kompagnie auf 496,000Thlt. 
herab, in welcher Berminderung von ı3 pCt. gegen 
bie vorige Bilanz jedoh = pt. oder 32,000 Thlr. 
als Reſerve begriffen And. Die vorjährigen Kriegs⸗ 
ereigniffe in MRerifo, wo fih dad Hauptintereffe ber 
Kompanie befindet, haben befonders nadıtheilig 
eingewirtt, Dur die Anmefenheit bed als Spe- 
jlaelbevolmädtigten hingeſandten Gubdireftord Be 
cher if jenen Erabtliffements in der gewandten Thär 
tigkeit desſelden ein erhöhter, fehr beruhigender 
Shuz erwachſen. Nah einer mühe» und gefahr 
vollen Reife ift Here Beder vor einigen Moden 
zurüfgefommen, Bor feiner Abreife von Veractuz 
bob er das dortige Etablifement auf, fo daß von 
allen frühern Niederlaffungen und Agenturen diejes 
nige in der Hauptſtadt Mexiko nur no als die ein» 
zige beſteht. Ein großer Theil des dismaligen Aus— 
falls har feinen Grund in unvorhergefehenen Verlu—⸗ 
fen an der Wefttüfte von Gädamerifa, namentlich 
in bem alle mehrerer, früher ald ganz folid aner⸗ 

Vier igſter Jahrgang. 


fannter Handlungshaͤuſer. Dad Zuſammentreffen 
fo vieler Widerwaͤrtigkeiten iſt Schuld, daß bis jezt 
mit Auetheilung von Geldern der Anfang noch nit 
gemacht werden fonnte. Auf den Wunſch vieler 
Berheiligten fAläge indeß bie Direfjion vor, ſtatt 
der früher beliebten Austheilung der flüſſtg werden» 
den fonds in Raten von zo p@r., fihon damit anzu» 
fangen, fobald ih 5 pEt. gefammelt haben werben. 
Nah den vorfiehenden Erläuterungen bietet auch der 
Plan zur Ertichtung einer neuen Geſellſchaft jum 
ausfhließlihen Verkehr mir Meriko Cwsfür eine Ans 
zal Theilnehmer mit 1500 Atzien ſich bedingungss 
weife erflärt hatte) große Ehmierigfeiten dar. Des 
Subbireltors Becher Kontraft mit der Kompagnie 
läuft mit Ende Auguft ab. Bei den verminderten 
Geſchaͤften hält die Diretjion die Wiebetbeſezung 
diefer Stelle nicht für noͤthig. — Nach diefem Vo’s 
trag wurde eın Schreiben ded Hrn. Beer verleſen, 
worin er nah ı2jdhriger Geſchaͤftsfuͤhrung von der 
Geſellſchaft Abſchied nimmt. Wenn ach — bes 
merfte er unter Anderm — buch ungläflihe Gr 
eigniffe der pefuniäre Erfolg ben Erwartungen nicht 
entiprodhen, fo fei doch der wolthaͤtige Einfluß auf 
die Belebung des daterlaͤndiſchen Handels und Ger 
mwerbfleißes nicht zu verkennen. Hierauf wurde, 
in Bezug auf die vorgelegte Bllanz der Direfjion 
die Dechatge errheilt, der Vorſchlag wegen Bertheir 
lung der flüffigen Gelder in Raten von 5 pCt. 
anfatt zo pCt, einflimmig angenommen. 


Preidaufgaben in Bayern, Aus dem 
Gentralfond für Induſtie und Kultur in Bayern find 
für diefed Jahr folgende Preitaufgaben ausgefejt: 
1) Bür die befte Methode, Getreide innerhalb eines 
längern Zeitraums ın vollfommen braugbarem Zur 


ftand ohne betraͤchtliche Koften und Iaufende Arbeits 
löhne aufjubewahren und zwar: entweder ohne Zur 
tritt der freien Luft in verſchloſſenen Behältern 
oder unterirbifhen gegen Feuchtigkeit vollkommen 
gefhüzten Gruben; oder unter Zutritt der Luft im 
getrofneten Zuftande, in meld lejterm ale auch 
die Art der Trofnung des Getreides genau ermit— 
telt werden muß, 

Als Preis wird die Summe von Eintaus 
fend Gulden fogleih bei der Schuldentilgungds» 
Gpestaltaffa zinsbringend angelegt, und im Herbſte 
des Jahrs 1836 mit ben dis dahin angewachſenen 
Binfen dem Preisträger verabſolgt. 

2) Für die Ausführung derjenigen Verbeſſe⸗ 
rung eines Getreide-Mühlmerts, welche 

a) fei ed mır Beutelung der Eylinder-Drathfiebe oder 
durch irgend eine andere entfprebende Borrihr 
tung, ein fo viel wie möglid Feuchtigkeit frcied 
zu entfernten Berfendungen geeigneies Mehl 
liefert; 

b) in jeder wol eingerihteten, in gutem Zuſtande 
erhaltenen und mit ben erfoderlihen NWafler- 
fräften verfehenen gewöhnliden Getreidemalmüle 
ohne unvderhältnißmäfige Koſten angebragt wer 
den fann. 

Als Preis hiefür werden Eintaufend Guls 
den nad Jahresfrif vom 31. Mat I, J. an gerech⸗ 
net, welche fogleid bei der Königl. Staatsſchulden⸗ 
tılgungsd- Spezialfaffa zinsbringend angelegt werben, 
nebfi den bis dahin fälligen Zinfen bezalt, 

Bur Konkurrenz bei dem für die Verbeſſerung 
ber Milen ausgeſezten Preife genügt ed eine um- 
ſtaͤndliche Beibreibung famt Zeihnung, welche auf 
den Grund vorfhriftömäfiger Beſichtigung noch gehoͤ⸗ 
rig bezlaubigt werden muͤſſen, vorzulegen. 

Der Termin zur Eröffnung und Unterſuchung 
ber gefhloffenen Setreidmagazine zur Bewerbung um 
den erflerwähnten Preis wird im Laufe des Jahrs 
1836 beſonders befannt werden, 


Frachtpreiſe in Dffenbad, Ende Juli. 
Fracht im fl. 24 Fuß pr. 50 Kilogramme. Nach 
Darmſtadt Zofr.; Heppenheim, Bensheim 46kr.; 
Worms 48 lr.; Mainz pr. ord. Schiff 22 fr, 
bitto pr. Marktſchiff Zofr., bitto pr. Fuhre gofe.; 
Bingen zu Waller 36 fr; Friedberg Zofr.; Gieſ⸗ 
fen 8tr,; Alsfeld ufl. zotre; Kaffel al. 45 kt.; 
Fulda ı fl Zofr; Hersfeld ıfl. 45Fr; Marburg 
ı fl. aofr.; Neibelberg 48 fr; Mannheim ıfl. 6ft., 
dirto zu Waſſet 5Bfr.; Karlsruhe a fl, Zofr.; Dur 
lad ı fl. 30 fe.; Kaſtadt ı fl. 42 fr; Kehl afl. safr.; 
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Lahr, Offenburg 2 fl. ı5Fr.; Freiburg afl. 40 kr.; 
Rheinfhanze af. Gfr., bitto zu Mafler 38 kr.; 
Sranfenthal s fl. 1a fr; Speyer ı fl. Zofr.; Zwel 
brüfen 2 fl. aofr.; Bafel incl, bad. Zoll 3 fl, ı5fr., 
ditto Eilfuhre 4fl.; Schaffhauſen fl. zofr.; Wins 
terthur, Bürih 3 fl. 30 fr.; St. Gallen Zfl. Zofr.; 

Bern 5fl. 15 fr.; Genf 6fl, Zo fr; Meudatel 

5f, 15 Fr; Heilbronn ıfl. Zoe ; Gtuttgart, 
Kannſtadt 2fl.; Tübingen, Reutlingen afl, gott; 
Ulm, Biberach 2 fl. Zofr.; Friedrichshafen afl, 4Bfr; 
Ansbach 2fl. Zofr.; Augsburg 3f. ı5 fr; Dam- 
berg 2 fl,; Bayreuth 3fl.; Hof zfl. ı15Fr.; Kauf 
beuren 3fl, 45 r.; - Kempten 5fl. 45fr; Dem 
mingen 2. 48; Münden 3. 30.;3 Nürnberg +. 48.5 

Regensburg afl. gofs; Schmweinfurt-ıfl48 fr.; 

Würzburg ıfl. zofr.; Wien 4fl. ı5Fr.; Prag 

4R.; Salzburg Zfl. 40 fr.; Bogen 5fl. zott.; 
Trieſt fl. Zofr. In preug. Cour. pr. Schiffpfd. 
Chemnig, Freiberg 64 Kehle; Dresden 6; Rthle.; 
Leipzig 44 — 5 Thlr.; Ciſenach, Gotha 3 Thlr.; 
Meimar 4—4} Thlr.; Gera, Altenburg 55 — 6Thlr.; 
Koburg pe. Bin. 13 Zhlr.; Meiningen 13 Thle.; 
Hildburghauſen 13 Thle.; Münden, Göttingen 3Thir; 

Hannover, Braunſchweig 44 Thlr.; Celie, Lüneburg 

53 — 6 Thlr.; NHaarburg 6 Thlr.; Bremen 

6 — 6: Thlr.; Hamburg 64 — 7 The; Kübel 

8— gihle; Berlin, Potdam 6; Thlr.; Bredr 

lau za Thlr.; Sranffurt a.d.D. 8; — g Thlr.; 
Halle 6 Thle.; Halberſtadt 6 Thlr.; Langenfalga 
4 — 5 Zhle ; Magdburg 55 — 6 Thle.; Naum 
burg 44 — 5 Thlr.; Mordhaufen 5 — 6 Thlr.; 
Meifenfeld 55 — 6 Thlr.; Bielefeld, Herford 
73 — 8 Thle.; Minden 75 — & Thlr.; Muͤn⸗ 
fer 8— 9 Thle.; Paderborn 6 — 7 Thlt. Pr. 
50 Kilogr. Aachen » — ız Thir; Köln ı Thlr,; 
Grefeld 15 — 14 Thlr.; Düren 1— 15 Thin; 
Düfeldborf 143 — 14 Thlr.; Elberfeld, Barmen 
13 — 33% The; Eupen » — ız Thlt. I 
Franks. Antwerpen 64 — 7 8r.; Brüfel 7— Bär; 
Luͤttich 6Fr.; Verbiets 44 — 5 Fr.; Straßburg 
Si fr; Metz 45 Fr.; Paris 8 — 83Fr.; Forbech 
32— 4 Gr 


⸗London, 19. Juli. Saumwolle iſt begehtt, 
auch wird zur Ausfuhr mehr gekauft; gut ſchoͤne 
bengal. 62 — 7%. Kaffe ſteht hoͤher: gut ord. bis 
gut ord. farb. braſil. iſt zu 61 —62, gut ord. farb.hab. 
zu 65 8 bezalt worden. Zuker tft 5—ı 8 gefliegen, 
geſtohene Lompen werden auf 32 — 325 8 gehalten; 
auch mauritius fieht ı 8, fremder Zufer 1—ı58 
höher. — Der Indigoverkauf wurde am 17. die 


beendigt und am biefem Tage ord. mittel und gute 
Sorte 3d, und feine 6b niedriger, ald an bem 
erften Berkaufstage bejalt. Für Deutfhland wur⸗ 
den 1800, für Franfreih 600, für Rußland 400, 
für dad mittellaͤndiſche Meer 150 unb für Itland 
1000 Kıflen gefaufl. Im Mollhandel war vorige 
Woche große Bewegung und es wurden bie hödften 
reife gemacht. Die feinften Wollen fiehen 50 5 
höher als voriges Fahr, auftralifhe 40 2, fpanıfde 
25% höher. Es wurde lebhafter geboten, ald man 
fi je erinnert, 


Rotterdam, 18. Juli. Baummolle bleibt 
fehr geſucht, ed fehlt aber an Berfäufern. 3000 
Ballen Kaffe find zu folgenden Preiſen umgefezt 
worden: fumatra 33; E., geringer cheribon 35 C., 
ord. do, 363 — 37 C., ord, brafil. 35 E. im Entres 
por, gut ord, domingo 36 — 356; E. im Entrepot, 
ut jord. cheribon wird auf 375—38 C., blanter 
auf 59 — 40 C., gelblidter bis gelber auf 41 bis 
43 C., brauner auf 44—46 €. gehalten, Pfeffer 
"erhält fih im frage und fumatra im Entrepot wird 
mit 23 €, bezalt. Reis, ift file; der Preid von 
neuem faroliner 125 fl. Tabak. In den lezten acht 
Tagen find 630 Fer marpland ju 22! —a7C., 
34 do. fentudy zu 195 C. und 139 do. dirgin. zu 
16—25 €. umgefegt worden. Thee. In der geſtri— 
gen Aulzion über die Ladung Anthony iſt bis auf 
32 Cavel. Pecko alles zu folgenden Preifen verkauft 
worden: ſouchong Bohe 70— 71 C., congo 93 bis 
96 C., campoy 95 — 97 E., fouhong 9ga— 144 E., 
foatyung 68— 71 C., tiendan 116 — 119 C., hay⸗ 
fan 155— 189 C., pecko (7 Cavel.) 350 C., urim 
128 — 60 C, grobblaͤtter, jſoosjſes 103 — 208 C, 
bo. in Caniſſers 141 — 149 €. Thran. Suͤdſeeiſcher 
wird feſt auf Zofl., blanker Wallfiſch auf 36 fl. ger 
halten, beides im Entrepor, Zuter, roher feit auf 
Preis gehalten, aber ohne Kaufluf. Fuͤr raffinir, 
ten zeigt fih mehr Frage und man muß folgende 
Preife anlegen; guter 2a Melis 33 fl., teell guter 
555 — 34 fl., fhöner 345 — 355 fl., reell fhöner 
351—36fl., 365 fl., brauner Kandied 32 — 35 fl, 
mittelbrauneer 315 — 32 Ifl., heübrauner 32 & 
bie 36fl. 


Hamburg, 26. Juli. Baumwolle und 
Kaffe find diefe Woche abermald um 48, Bufer 
um 5 — £ dot. gefliegen. 
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Verſchiedenes. 


So eben iſt das größte big jest in Enaland 
gebaute Dampffchiff, der Monarch, in London 
von Stapel gelafien worden. Es dient sur Fahrt 
von London nach Edinburg, die es in 30 Stunden, 
alio 6 Stunden fchneller als die jegigen zurüflegen 
fol. Es wird felbit die Dampfwagen auf der Eis 
ſenbahn an Schnelle übertreffen. Die groͤßte Länge 
desſelben iſt 206 Ruß, die Breite aber 37, die 
Tiefe 18 Fuß, die Breite aufer ben Rädern 55 Ruf. 
Un Länge fommt es, bis auf 2 Fuß, dem größten 
Schiff der engliihen Marine gleıh. Es faft 1200 
Tonnen, und wird 140 Betten für die Reiſenden 
erbalten. Auf dem Speifetiich tt für 100 Perſo⸗ 
nen Pia. Jede der zwei Mafchinen bat bie 
Krafı von 200 Pferden. 


Der Betrag der felt dem Enbe bed Kriegs 
in England verminderten oder abgeichaften Abaa- 
ben beträgt 42, 345,329. Auferlege wurden feit dies 
fer Zeit 5,835,110 Pfd. St., fo daß die Abgaben, 
laft ım Ganzen um etwa 56,500,000 Pf. St. vers 
mindert wurde, Bon den abgefchaften Taren famen 
9 Millionen auf die Zöle, 14 Mil. auf die Atsife 
und über 18,500,000 auf bie Eigenthumstare und 
die bireften Steuern. i 


Ucher Bremen gingen allein voriges Jahr 
9R02 Deutfche nah Nordamerika, wovon 7364 in 
Baltimore, 2056 ın Neuyork, 255 in Philadelphia, 
97 ın Charlefton und 29 ın Meuorleang landeten. 
Da aber fait noch mehr über Havre, und wol eben 
fo viel über Amfterdam, Hamburg abfahren, fo 
muß die Einwanderung wol gegen 50,000 betragen 
baben. 


Borbeaur, 19. Juli, Zufer und Kaffe, In⸗ 
digo und Kochenille find fortwährend begehrt, und 
zum Theil böber. Zuker, mart. und guadel, gute 
Ate Sorte 65: Fr., bourbon 65, Kaffinade 90 big 
92 C., Kaffe, moka verzollt 1. 45, mart. u. guadel. 
klein mittel 1.40—1. 42} vergoßt, jago ſchoͤner, 90 
bis 95 C., domingo 765 in der frang. Niederl., 
balbichwerer und ſhHwerer Pfeffer 88—914 C. vers 
solt. Jnbiao, guat. 7. 75 verzollt, Kochenille 
9. 30—10. Faͤrbelakt 4 Fr. vergolt, Eurcuma ver 
sollt 65 Fr., Blauholz, mart, 6. 32—6. 35, Fer 
nambukholz 40 Fr. ın der Niederl., Baumwolle, 
aut ord. luif, 125, lange georgia 160, Elfenbein 
6. 60 verzollt. 


Leiprig, 24. Yun. Auf der Straße von 
———— a. M. hierher iſt der alte frühere beffis 
he Durchgangsjzoll noch keineswegs wieder ın8 
Leben aerreten. Bon einem Trangport Güter, der 
am 6. Yuli Frankfurt a. M, verließ und an ein hier 
fiae® Haug adreffirt war, nahm die beffifhe Zoll⸗ 
bebdrde in Hanau allerdings nur 2 Gr. 3 Heller 
Durchgangszoll; alein im Eckartsberga ließen die 
preuß. Zollbeamten ibn nur erfi paffiren, nachdem 


* 


der Fuhrmann ſo viel nachgezalt hatte, als zu Er⸗ 
füllung des bis jeit beftandenen beifiid preußiſchen 
Durdigangsjoles erfoderlih war, während Ler- 
felbe vor dem 1. Jul ſtets ganı von Kranffurt 
hierher in Hanau und von hier dahin im Eckar ts⸗ 
berga erhoben wurde. Es iſt daher im ber That 
gar keine Ermäfigung des Durchgangszolles einge⸗ 
treten, ſondern nur eine Veränderung in ber 

debung ! i 





Anzeige. 


Cocosnußél⸗ Sodaleife 
ein gang vorzůgliches Remigungs-, Verbeſſerungs⸗ 
und Verfehönerungsmittel der Haut. 


Weber diefen Gegenftand läßt fich der Kreis 
pbofitus Dr. Ettmüller zu Deligih im algem. An» 
jeiger der Deutfchen wie folgt aus: 

„Das Cocosnußsl bat fi, mit oda gu 
Seife bereitet, als ein ganı vorzüglices Kemi 
gungs⸗ und Derbefferungsmirtel der Haut tet 
einigen Jahren bemäbrt, und Ich babe es eıni- 
gemal täglih als Wafchfeife mir verfehlagenem 
Waſſer angewandt, bei berpetiihem Hautaus; 
ſchlage, Hubläschen, Flechten, Juten und Bren: 
nen der Haut und aufgelprungener Haut umd bei 
—— Miteſſern der Kinder ausgezeichnet 
hbuifreich gefunden, fo daß ich diefe, die Haut 
weiß, weich und geſchmeidig machende Eocosnußdı- 
Sotafeife aus Erfahrung und Ueberzeuaung mit 
Mecht empfeblen fann. Auch beim Barbieren iſt 
fie jeder andern Seife vorzugieben, weil fie ichnell 
fdydumt und das Barıbagr weicher madt, und 
jeder wird ihren Gebrauch, als aud) ber gefun» 
den Haut fehr zuträglich , beſtimmt fortfezen.’' 

Gegen Flechienuͤbel aller Art wird bıefe Seife 
beſonders noch von dem Staatsrathe Herrn Dr, 
Hufeland im Junius⸗Hefte feines Jeurnals der 
praftifchen Heiltunde von Fahr 1852, als hoͤchſt 
wirffam und buraus unichäbiich empfohlen. 

Diefe Eocosnußsl-Sopdafeife ıit ın Folge fon. 
traftlicher Beſtimmungen ın der Fabrit alleın ächt 
dei dem Unterjeihneren Au baben, und zwar ım 
Partbien, fo wie Pfundweiſe, und in achtloͤthigen 
Fabletten zu 30 fr. und vierloͤthigen ditto zu 15 tr. 
famt Gebrauchsanmeilung. 

Sranffurt, ım Juli 1633. 
Das Bureau der allgem. Kommiffiond-Niederlage. 
J. C. Hartmannu. 
(Briefe und Gelder werden Franco erbeten.) 
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Warenpreife in Trieft, am 14. Juli 1833. 
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Eaflia Lignea 52, Fiſtula 28 — Mallir 45—112 — Salep. 45—5s Mein, Cipr. das Faſ 10—40 

—55 — Tragant mat. 412—115 — Jalappa 95—110 — Malaga, d. Aroba 5—15 

Wade, rohes, ruf. 66 ia. 7580 — Zedoaria 4173—18 ui: Ar. 2—4 
olniiches sr — Galb. 50-115 — Baffaparilla 100-110 — Cipr. 223—23 
odol.u.Ufr. sst—69 Echellad 65—50 Meis, Matldnd. 9 Safran, ſpan. d. Pf. 16/16 

Enina, Vern, graue Pfd. au 2 Grana Verf. 5955 — Diigl. 10) Ingber 22 

_ 6ali 2 — ı/ı Verf. 25-30 — Mantuan, fe twefel, Roͤm. 6} 

— —28 .‚ gelbe 3 kr. Weinſtein, 11—20 Ser ZTriefter auf Art vn Zufer, Hav. weiß ai-isı 

Eschenille —s Weihrauch u. Sorten 9—20 Mened. w. 144, ar. 15 — blonder 44} 

Eoceole di Levant. —* — 3/4 in Tropfen  24—26 fine und marmor,. 15, — Fernanb. 144—15 

—— Indigo, Beng.f. 33/14 laue Marj.ıs, Eanea 15, — Babia 141—15} 

aufenblafe Pd. 4—T, = mittel 3j—3 1/2 chte 20—21 — csipt. -91 

aummole, mit 40/0 Tara: — ord- 24—3 Aleppo VFf. 7-94 — Naff.engl.ord,21,m. 27-24 
— Eubug 38 Uſo 31-32 Wolle, Pugl. — — Smirn, Zt. fi. 70 — Melis, fran. 18} 
—babia 50, Smirn, 31, ſalg⸗ — Emirm, Barb, 10-16 Güfholj 2-3 — ord, eng 

* a Kaſſab. 32 kirk. — Golonifa — omeramjenfcal 1-10 — are Ganar, 22—34 

— gewaſch. Krimm itronenihalen „ 9-14 — engl. 

—Eaop t. Mako 52—53: — 418—19 emei Anisi, Pugl.. 21—22 — yamın el 48 
tanca » Billa affort. Hl s "Cams. ee}! Nöm, 22 — et 1415} 
ern., maragır. 14-13 — Cumino Pugl. 16 Sleigläte, färntuer s 

Baumtvollengarn , Smirm. — Beibbotz 3 3/4—5 — Kengel Pugl. 23 Zingber, 126, chineſ. 477% 

1-3 50—15 fl. — Gandel 1-1} icin Quefülber 116 
— meib, Malta 42—45- — Bude _Y-il — Sabatill. >29. Schwerelblüte 2. 

_ sad ſches 38. Eitron»genuel.. ſuil. Semen Santo Ungar. — Galmiak 1-46, 


39% 


Marenpreife in Amfterdam am aa. Juli 1835. 


Die Preife find in neuem Gewicht, 


* Aloe 22 Gent. 


Alaun, Schwed. gfl. 
— engl. 8-85. 

— fmirn, 

— Lüfer röm. - fl. 


Anſchovis, d. Ank. 36— 
Anis. Alik. fl. — 


— Magdebg. fl. 

Arak, Batav. 44-50 fl. 
d. 100 n. Kan. 

Potaſche 12—16 fl. 


Derlafhe 18—148 fl. 
*Balfam, Peruv. 3.50 fl. 
— Eopaiva 65 Et. 
“Baumwolle ,furin.s6—62 
eorg. luiſ. 54-60, 
engal. 38—42, furate 


38 -45. 
Banile,d.Büfchel 7-ı7fl. 
Blech, engl. d. Kſte 23-27 fl. 
* Borar,raff. 5 %t. 60 
Borften, Peterdb.42-170fl. 
*Gacao, Carac. 60—7olt. 
— Trinidad 40-35 
— Goaquil 21—23 
— Cayenne RE 
— Burin. 16—30 Et. 
— Maragnon 17—I5 
— Martinif 15 —16 


*Gamfer, raf. €. 
—— Ct. 
— Malab. 2.75 —3fl. 
Caſſia fiftula 6 


Cichorien, 100 Pf. 13fl. 
Criſtal Tartari 44. 
“Gola Piscium 9-91 fl. 
Eorter, Eascarille 24-32f. 
» Epina — Ct. 

— — gel 

Simaruba 35. 

* Cudbear. I. 20 1. 30. 
s Klores, Caſſia 60 Et. 

* Kol Sennar 65-150 Et. 
Ingber, weißer zo fl. 
Gallus, bi. Aleppo 62-70 
— grün 40—45- 

— weiß 40—45- 
Bummi Arab, 40 -rıofl. 
— Barbar. 283—30 

— Sen. 40-46 fl. 

— Amontaf 30-90 Et. 
* __ Aifafocdita 30-Bo@t. 
*_ Benzoin 1ro—ıgo@t. 
*_ GEopal 70- 90 Et. 
> _Galbanum 100 1100t. 
°_ Guayaf 60-150 Et. 
»_ Gutta 300 Et. 
*_ Maftir Et.150 

s_ Dlibanum ..25-35 


ulden und Cents angegeben. 





Haar, Du Pf. 18 " & 
aar, Kamel 150 
are voll, a 
Deringe,d. Tonne fl, 
Haſenfelle, Most. gr. die 
105 Stf.90-75 fl. 
Hanf, Rönigsbg. reiner bie 
150 Pf. fl. 
Daß 40—38 
— — Torfeag—z0 fl. 
— Riga rein. 595 60 
B 46 


— — Hrede 29-30 

— Peteröburg 52—53 

— — halbrein 40—38 

Honig, 50 Pf. Bret. 

— Havan. 16—ı7 fl. 

DHopfen,Flam. 1826 Pf fl. 

— Gelderiher fl. 

Holz, Kampeſche Jam. 50 
fund 44—44 fl. 

— Span. 44-5 

— Difet 77 

— Gelb 65—54 

— Marta 131—14 

— — gemalen 14 

— Gandel 6 

— Galiatur 155—16 

— fFernamb. 255 

— Bimas Japan 15 fl. 

* Häute, Buenos Ayres 

42— 50 Et. 

— Garac 18-24 Pf. 50-42 

— Bahia 22-26 Pf. 29-31 

— Havanna Pf. 34-38 

Bꝛru⸗ Guatim Cortes 

or. 


Caracas for. 1ſ. 

Beng. bi. viol, 
viol, 

viol. gef. 

ord. 

egypt. 18. 
— 8 

Manilla fl. 

— Madras 

— Platt 30-34fl.bd.50 Pf. 

Käfe, Edamer 20 -25. 

Kanehl, langer 6:—4ifl. 

— furger 46 fl. 

— chineſiſcher €, 

Kafe, in fl. pr. 10 N. #%. 
Mofa — Stüber 

— Java, braun 46—45 gelb 
43-44 blaßgelb 401-425 
bel 406—42: grün 
ord. 35:7—38 

— Bourbon 


— 
— 
— 
— 


Kafe, ſumatr. 34 
— Berbice, Er = 
blau 
— gut ord. 
-Caracad, 
— Jam. -- Havanna 3353-42 
—Nortoricco Braf. 36-34 

SRochenille, gef. 6.15-5. 

— ungefiebt 16: 

Kurfuma Java 10-12 

— Bengal 12—16- 

Rupfer, ruf. soPf. 51 

— Drontheimer fl. 

Lakmus 20— 115 

* Queffilber 1.40 

Lign. Duaffia zo Pf. 

— Gafafras fl. 13 

Krapp, fein alt. und jaͤh⸗ 
rig. 45—50 uns 
beraubter alt. 38—44 
ord.a5 - 28 Mul 8—14 

Mofhus Tonkin die Unze 


40-80 fl. 
egeiten s5—62 Et. d. IK 
— bourb. 55 
* Muslatnüffe 2. 70 
Del,d. A. kein: 355 Rüb- 


Bi» 

aöroentindt fl. 

» Opium, Theb. 104 —Iofl. 

* Hfeffer, br. 24 Et. 

— weiß 40—45 

Piment Jam. soPf. 31 

Quercitron soPf 5i-7f. 

Radir, China . 25 

— Galanga 150-160 fl. 

#_— Hppecacuanha 350 

*_ Rbabarber 125 350 

*__ Salappa 40 - 120 

“_ Geneca 70 

Rofinen, Malaga fl.14 

Smirn. fl. 13 
ie 


mittel 
ord. 


Rum Jam.diooſtan. 
— Amerif. 31—30 
Reis, Karol. 12; fl. 
* Safran, fpan. 19 fl. 
— Gat. £ 

% Gage 13—20 Et. 
Salpeter, roh 25—28 
— raff. 28—36 fl. 

# Shellad 75—ı10 Et. 
® Sternanid zo &t. 
SemenCynae fmirn. 65@t. 
Zufer,die 100 neuetg in fl. 
— Martin weiß. — 

— braun. 

— Thomas 26—30 fl. 
— engl. Eolonien 27-32 
— Surinam 27—32 

— Tem u Flira 2621 


wo nicht8 bemerft it für so, wo ein * if, für 5 Pfund, umd in 


Zuf.,Brafll. w. 32 38. 

— — dr.u.gelb 304 

_ a weiß 37—47 

r. u. gel 

— Bengal 25- Eu 

— Manila w. 322—35 

— — braun 31-30, 

— Dftind. 30—36 

— Raffinade 60-65. 

— Puderzufer 75—70 

— Melis2 Pf. 45—55 

— — 3. pn: 

— Lompen 7 Pi. 33-36 

— — 12 Pf. 39-37 

— Kandis, weiß. 70-80 

an 38—44 

— — braun 32 —37 

— Stampfjufer 30-49 

— Bafterde 27 —40 

Sumach, Porta P.41-6 ſl 

Sizil. 99 

— Malaga 

— Triefter 

® Tabaf, .. Canaſter 
100 -1 t. 

-— Rofen 100-z008t. 

— Dronofo Rollen 

Portorico ar - 60 Ct. 

— Maryland 18-70 Ct. 

— Birgin 15— zo Et. 

— Brafil 13—15 Et. 

— Garotten 20 —70 fl. 

Tamarinden 14 fl. 

oThee Bohe 80 ⸗65Ct. 

— Congo 957135 

— Pecco 190—35? 
Huf. 180—240 

— Urim 155—18> 

— Soulang 250—3%0 

Zinn, engl. 48f. 


— Dftind. 
Sran, BWallf. 34 fl. d. 


n. af. 
— Güdfee zofl. 
„Reber,d. Tonne braun 27 
Stotfiih u.Rundf. 100 Ff- 
—8 fl 
engfifh 32— 5oN. 
Watfiihbarden 2-5 Pf. — 
bis — fl. 
Wachs, int. gelb. 71-72 
— ruf. gelb. 74—75 tb 
> _ weiß go-ııo Et. d. 4b 
Mau, franz. 12—14 
Molle, Leon. Et.160-180 
— Rheinifhe 110-130f. 
— Lippiſche 109—120. 
— Din. Krull kam 
160-180 G. das Pf. 


— 





norirten geben 1/2 PEt. 
Alaun, fchtwed. 14 ME 
en 


ol. 9. 
Aloe, Barbad. 
Kap. 25 ME, 
Afafoedita, * —18 $, 
Baummvolle, karol. u. Tenes 


fiee 3-9. babia- 


— Mina 
ern. 10%. 
ru furinam. 
Inif. ⸗, beng. 64 —T% 


— —— te 


Bene Pf. 16—36 8. . 

Blech, engl. versinut. Die 
Kite 23 — 31}. 

ſhwed. geichm. 

— — gewalztes 1343 

“Rei,enal. Rollen 10; ME. 

* Bleierz, Malaga 17 ME, 


pr eh = 
orar, raff.Pf. 98. ro 
Borfien, Arch. 2a 


— Veterdb, 1a 23-2524 12 
GEacao, Pf. ins. Martin 44 


Brafil. 23—24. 
Cema Brin Our 
rob 4 
Canehl, weiten Br. — ©. 
— fi ms, M. 


— Flores 94 8. 

Caſtoreum Canad Vf. 28—32 

— Most. 320-490 ME. 

Gascarilla 100 Pf. 17 -IoMt. 

Ehinarinde Pf. in 8. braune 
8-20, Igr. 12-38, lava 5 —8 
regiasos. rothe 5. 

Eoenite MON, 546 


41-61 . 
Eubeben Br. 51 ©. 8 
* Eurcuma1ooPr. M-Bengal 

13—12, 
- Ehin, 22—24, Java 12—15 
Elefantenzähne von 15-25 Pf. 
Das Pfund 38—an8. 
— 19.2540 Pf. 13-50 0,50-50 
PB. GErevellen 32-38 
Federn, Dunen Pf.23—48 ©. 
— Eiderdunen 72—104 S. 
Bei, Hafen, 1o Grüf 
ichauersı Mf.rufl. grauı2-90 
deutiche 60 ME. 
* Fische, in ME. Rund, 
Rothſch. 10- 
arts — Laberdan 
* Rlachs, Archang. M. 


—* eb, 9 Kopf. 

-- Detereb. k 

Eatunne * a s0 
allug Alepro⸗ PD. 

Glas, Gender böbm. d. Site, 
4564 VA 

* Gummi Arab. 65—125 M. 

— Elaft, 163%. 


410 


tte 


IM 
2 Ben re Fa 


Heringe, Elb.d. Tone a2 Mt. 
engl., neue ME. 


1 
— Blau in@tüten,Kampefche 
54-5} Jam. 44H. 

— Eederu 12 ME. Eben 6-20 

— Fernamb. 30—70 

— Gelb Jam. u. Vortorico 
uba ME, braiil. 5}, 

— Sapandimasıs-ıs, Siam 


14-15, Bahia 11—12 
ben Stabes. 8.0. F. +12 8. 
— Gandel in St. sj-s ME, 


— Marta in St. 14 —18 

— Viſet 11—12, j 

Hopfen, PinS. Brſchweiger 
alt 56. d. Pfd. 

— engl, neu 9—15 

— amerif. alt 6-14} 

Hosnplatten, ar. 42—66 
fleine 12—30 

Donigen, amerifan. d. 100 
Stk, 3, —5 ME, 

— Büffel 20-30 engl. 1—6} 

— rl.s—6}, Liſſ. 10,—10 


Span. _ 617 
Hörmer, Odfen, Braf. d. 100 
Er. ꝛ22⸗ 2Mk. (par, 
Talappe Pf. 19-21 ©. 
ar —— 
obre ſal. 14 
— corter 3—3i 
— Oſtind. f. bl. 
— pr f.v. u. bl. 5i-6 f. v. 
41/23). 
—— aef.ord.3-3} 
— Madrad 3 —4 
Bourbon — Braf. 1} 
Ingber in S. Barb. w. 41/2 
Jam, 4. 
— Dit. mw. 3l,, br.4. 
peeacuanha Pf. 4—3n ME, 
afe, Mofa 9ı—s! 8. Bourb, 
ava — Batav. 6417. 
Braf.si—r, Dav, 6578} 
_ Bu I—1i, 
— Domingo 5—} 
— fa Guayra 6—T} 
— Surinam 
— Berbice 
— Triage 35} 
— gering ord. 65 
— gut ordin. — 
— kl. mittel 173—75 
— f. mit. ↄ» 
— Brennwaare 51 —6} 
— reel. ord. 6l—64- 


595 


Marenpreife in Hamburg, 


Alle *8 find in Banco ohne Rabatt, 


Ki ausacnommen, 


Nelken in 8.Amboinaıo!-118. 
tb. ‚ 10} Cayen. 10; 


Del, Nelken, 44, 
Puge 8G. 
Del, Hanf⸗d. i100 df. 8 
— fein 22)—3 Mt. 
— Eedro Pf. « Mk., Ber 
gam. 4261/2 ME, 
— trieſteres, genueſer w.48, 
elb. 12—44 
— Vitrliol engl. 100 Pf. 11 
Pfeffer, engl: Pr. 8. 
— oftınd, leichter 3 7/8—4 
— fchwerer 4. 
*— ſpan. 36 ME, 
— weißer 8—6} 
Piment Pr. engl. ss —44 
— fpan, 31 8. 
* Plimsſtein 5} —1oME, 
— 3 1s ME 
otajche, Petersburg, s4ME, 
ſchwed. 13 j 
— Perlaihe _ , Steins 
QDuefülber Df. 25} 8. 
* Quercitr. 6-1 ME, 
“Rad. China 100 Pf. 20ME, 
— Senega WM. 12 8. 
— Gerpent. Virg. 228, 
*Reis Carol, neu 131—14] 
Bral,. 11, egypt. 
— Madanase, ital. 12} 
— Java 104-114 Beng. 401 11 
Rhabarber, Moskau Pf. 51 
— Dit. geſchalt 33—4 
halb aeichält 13—1R 
*Mofinen, Malaga 15 ME, 
— ſmirn, 13)—13 DE 
— ſchw. Korinth. Mr. 
Eaflor oft. 12-18 tuͤrk S. 12 18 
Cage, P.br.21-#/, m. 31-5 
Cafran, Bat. If. 21 ME, 
— (pa. 20 ME 
Galmtal,arau „Mm. si. 
Salpeter, raf.f. 20 —3ı ME. 
* Saflafras I: ME, 
Safaparille,Df.Braf. 208. 
— Hond. 21 Vera Crur 12 
* Schalen, Pomer, 16) 

ME, Eitronen 14 ME. 
Schelak Pf. 13—18} 8. 
Schildkrot Pf. 26—34 ME, 
* Schwefelin St. 10-11 M. 
— rober go ME, 
Echwefelblüte 18 ME, 
Epermaceti Df. 178. 
Sternanis Pr. 81 8, 

* Zumach, porto 7 ME. 

— Stuil. 1-15 

Tabak, marnl. 35—14 6. 
Varinas 141—24 #. 
via. 2138, , 
brafil. 3—58. nürnb. 20 
DIE. bav. 6—28 6. 


urant 
miſch 


f. 18. 
Caſſia, die —B 


am 26. Juli 1835. 
mit Ausnahme: 
bemerkten Artikel, deren Preiſe in € 


eine Mark AR ediln ;# Sal von 12 Dfenmingen; dul. ein Grotvl 
— 16 4 3 — 
—— eriten und wweiten — — ren Breite pr. 100 W. notirt find geben 1 pCt. Gntgewicht, die pr. 1 P 


1/28. Beo.) (Alle Wag⸗ 
fund 
dem mit einem * bejeichnes 


ort. in Rollen 4, &, 

n Blättern 1 Cigar⸗ 

ren, bav. 15—6$, b 

540 ME. die Kife, 
Tamarinden, Batavı 


Terpentin, franz. os} ME. 
— penet, 32 Mf. amer. 5. 
Zran,d. s&t. Arch. ME. 4 
erg. Leber 39 engl. füdf. 
35, Danıb. 41_d. Tonne, 
Thee,M.inSch., Bohe 12 —13 
— Congo 15—18 #. 
— Kampoi 15—23 
— Tecco 31120. 
— Hayſan 36—48. 
— Tonfan2o-25,mper.42-64, 
Theer dDieTonne s—10} ME, 
Vanille Pr. 16 —5 Mi. 
Wachs, gelb, Bf. 124 Dol. 
De 16—18, 
“ Wallfifchbarden, Groͤnl. 118 
—120 ME, Südfee 62—175 
Sinn, Vf. Banca, 61 #. 
— engl. 5}, in &t. 9 6. 
“Zink; ichlef. 7 ME. 
Binnober, game: 30. 
Perimutterichalen d. 
oriental 11—12 
— Deeident, 2—H #. 
2. In Courant. 
“ıummel, deutich, 42-40 Mf. 
* Anis, deurich, 485 —16 ME. 
Araf, 1/4 Kiſte s—14 ME. 
Eitronen⸗ Malag d. Kiſte 
Mkgenug 22, Meſſina a6 20 
Feuchel, Mk. 27—29 
Rum, Jam. die 30/4 120-195 
Leeward. Juſ. 99—93. 

* Samen, Klee⸗, roth deut⸗ 
ſchen neu 36—40 ME, 
— — weiß nen. 22-30 ME, 
feinfamen , Riga die Tonne 

24 Mk. 
Eirup, Hamb. 100Pf. 114-10% 
3, Quferobne Nabatt, 
Qufer, rob. in Dol. 
geifie, Havana 6,5 —T} 
Rio 5161% 


41 


Pfund 


* 


Bahia 316* Fernamb. 
5 

Santos _ 

Blaͤune Havanna 5,5—6 
Rio 44 —51r 

Bala 43—5,% 

— Raff. hamb. f. Irre 


f. m. s1E8% 
— — mtr. 83-975 
— — on. 158 
— — gr. HH Mei In 
— — ar, Melt yaık 
— Candis mw. 9,519} 

8. Th, br. 6,2. 8 
— Melis engl. — 
— fonpen engl. hd—Trr 


— eſt 
Karin, w. 11674 


MWarenpreife in Nürnberg, am 29. Juli. 
In Partien „ im baierifchen Gewicht und 24. Fuß. 


Alaun, röm. 28, weiß. 11, 


rother 25. 
Anis erfurt. 40, pugl. 44 


Mutimonium, rohes 28 
Baummolle, Bengal. [71 
— Mako Georgia 

— Luiſ, 52, fr. so—54 
Berggrun, f. 32, 40-50 
gun — 

eier; 13 

Blei it Bloken 12—1+ 
Bouteillem»Stöpfel 2 3/46 


EaraoMar, 23—30, Gur.39 
— Garaceas so Guai. 


Eardamom, Ceyl. in Sch. 196 D 


Eaffia Fignea 94—96 
, * 68-72, Berb, 80-54 
raf.61, Demer. 16 


aica —, Java 

berib.s2-63, DoM.62-63 
Mota 80 
Surinam 80-54 
Eampbor 140 
Eanthariden 44 
Earobbe 4 
itronenfchalen 25—3?2 
ochenille 6 
Emmi. uch 

Pp, € a ’ Zus 
und. 66—58 

ull. 

Cubeben 10 
Eureume, ganz 41-20 
Drabenblut 22/3-3 
eigen 23—30 
enchel 20 
8 27 
allus, Alep. ſchwar 18 
in Sorten 60,  ftr. 40, 


gruner 62, weißer so- 20 
Gelbbeere, ungar. 18 


Gummi, Senegal 52—54 
Arab. 60. 15-110 
Barbar 4 
Elaſtieum 450 
Gandraf 80-1010 
Gedda 40 
Tragant 4 1/3-2 4/2 


anf, doppelt gedofter 50-55 
aufenblaie 


Kuoppern 16 
Kleefamen, Span.2s Luj. 42 
feine 24-30 
forbeere 16 
forbeerblätter 1% 
Macis, blanke st 
urze ‚ braune 41 
Mandeln, Brov, A. 60 
bittere 50,  Pugl. #0 
Museatnüffe 14-3 


b 
Rage 86-80, boll.112-120 
Del, Leecer 50, Prov, 14-80 
Mobns 44, Nüb. , 
Eerpent.„ftam.32 ung.28 
ean 


r 50-62 
Pfeffer, braun engl. 36, hol. 
34, Madras 34, weiß. s4 


Himent, engl.a3 fpan, 34 
otaiche 16-20 
is, Carol. 23 
tal. mer 4918} 
Rofinen, neue ſmirn. 27 
Nöthe,dresl, 52 Elf. 40 
Rundfifch alte 24 
Safran, Gat- 20 
en Span. 20 
Saflor, aler. 130 röm. 6 
Sup 413, 28-40 
Salmiak 56-64 
Galpeter 34. 39-40 
chella® 95-130 
— 
wefe 12444 
pan. Saft 46-52 
um 419 
Tabak Braf. tranf. 40 
Zuifiang, Hbg, 64 
Portorico in K 70-80 
Bl. 48-60 


: in 
Barinas 4175, 200-400 
Dir 


., 38 
ZTerpentin, Ben. 29 Deftr, 14 ° 


Thee, aruner 120—136 


ayfan 270-280 Perl. 3;-41 
Tran, Berg. d. Tonne +9 
Bitriol, Enpr, 33. 

bodmaifer 6 

weißer 20 
Bitriolöl 10, tranfito 44 


Wachs, Polnifch., gelb. 85-90 


5- A 
— Gelbrs-is, Bimas 22 Pe aasia⸗. 
ang — 4— Wau, deutfcherss franj. 27 
put 12 Meinbeere, Zaute 23 
—528 38760 Weinſtein 48, 32 2ꝛ 
Quercitron e 3 Belt 13/8 -1 
Eaflafras 30 Finn oft. = 
— — 12 — mittel so 
onig —ı19 "42-44 
Sud! o, Oſt. bl. f. 6-5} Lompen 2830 
‚aut u. blau „_5t gaseplinfer 40 
ein gefeuert 2474! Farin 31—30 
Madras _ 31-4 Candis 40-52-56 
Te 
Co „33-4 -DoU.1/4 7, alte 
Ingber, Oſtind. weiß 0 — + €. 


Diefe und andere Waaren find immer von dem Contor 
ber Handlungsieitung in Nürnberg iu baben,. . 
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Traufkfurt a. M. den 27. Juli. 
B Gen. 
Metal. Obl,pr Eompt: s — 9 
dito dito = uit.Dies, sie ve 
dito dito + Gompt. 4 — 37 3/4 —— 
dito dito⸗alt.dies. — 87 3/4 815/8 
dito dito » Eompt.23— — 5, vs 
dito dito.» Eompt. 1 — 23 — 
Akt. oh. Div. Eompt. 2 — 14 1529 
dito s #, ult.dies. — 4634 un 
Oeſtreich 1 dito s # sult.Apnl — 4533 1831 
Part. b. Roths.Compt,a — 137 1/2 — 
dito Ditapr.ule.dıes. — — 1371/4 
soofl.Loofe dito@ompt. — 202 m 
Obligat.b.Bethmann a — s13/8 — 
dito » bite 4 934 — 
dito b. Coll.u. Oſp. — — — 
Wien. St.⸗SBko. Sbi. 1— — 55 
DomefiigalsDObligat. 3— — — 
Sagen a = 
.b · Rothſ. ın Ftkf. 5— 23a — 
Preußen. bo d.vo.ınEit.a 4200 2— — * 
Er S — — ala 
Dänemark, % yıra in R.af.ı. 3— — — 
Obligationen 4 — 100 1/2 
Bayern. Kort-Anl.asoofl.E.M, — — — 
dito unver. afl.10,4— — * 
Baden Rentſcheine 42 2 — 102 5/8 
Ett. Anl.b asofl.®.u,8. — — 515/8 
Srankfurt, Dbligattonen 4 — ’ 103 1/8 
tgationen + — 101/85 — 
Darmſtadt. tt, Anl.asofl.pr.ult. — 63/ 63 
Nafau, Dbligat. bei Rotoſch. — — 100 3/8 
Rupland. nsc.b.Brunel.u.gp. 6 — — 618/8 
„mtegr.Obl.pr.Ept. 2i— 495/16 491/4 
Obligat. v. 1832, — 521/2 923 
Holland. SpuditaisObligai. 4— — 
Kanıen — 23 — 
Reſtanten — 11/2. — 
rma, Dbligat. bei Rothſch. 5 — — — 
eapel. Oblig. bei Falcon 5 — — 86 1/4 
Rank gern ia Dar. nes. s — — j — / 
ito in Amſt. negoe. — 693/8 60 1/8 
Spauien. IRen⸗ perperuele — 451/8 447/8 
velen ————— — — j 13 15/16 
vien, o11.18.0.Prbr.aiostr. — 60 1/2 — 
Weſtfalen.  Dbligarionen — — — 
Amſterdam k. S. 1401/88 Leipzig in der Meſſe — 
itto 2M. 1395/88 ditto 2 M. — 
Augsburg 3. S. 1001/2 6 London Lo, — 
dt 2M. — ditto 2 M. 1513/48 
Berliu k. S. 13128 Lybn k. S. 18 8 
um 2M. — Mailand BE — 
Bremen k. S. 1103/58 Paris k. S. 183/48 
ditto 2 M. — ditto 2 M. 1851/2Bd 
Hamburg k. S. 1471/2 B Wien in ꝛo kr. 8. 011/2 6 
dito 2M. 1465718 8dbitto 2 M. — 
Seiriig. 8.6. 1001/35 Disconto 21/28 
Pr as fl. er. Eilber, fl. fr. 
eue Louisd’or 11.14 Laubthaler, ganze +43} 
Kriedrichsd'or 9.53 dito albe 1.16 
Katierl. Ducaten 6.38 Doll. Gulden 10. — 
ol. do. a. Edhl, 5.38 Preuß, Thaler 1.444 
v. neuem Schl. 5.38 Ss Franf + Thaler 2.20} 
20 $ranf, St. 9.36 Bein Silber 16 Loͤth. 20.26 
Gouverainsd’or 16.30 Ditto 13—1414 förh, 20. 20 
Gold al Mo, W.. 3. 318, ditto @lötbig.. 20,20 
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Nürnberg, am 2. Yuguft 1833, 





Ueber den Zollanfhluß Würtembergs 
an Preußen, 


Die HH. Guſtav Adolph Fiſcher, Aug. Konr. 

Magenau und Leopold Frd. Conradi in Stuttgart 

‚haben unterm ı5. Juli der würtembergifhen Stäns 

deverfammlung folgende Eingabe überreicht: 
Hochanſehnliche Ständeverfammlung ! 

Die Frage: ob eine Bereinigung Sübbeutfdhs 
lands mit dem Koͤnigreiche Preußen zu einem gemein» 
(haftlihen fommerzielen Siftem, worüber die Uns 
terhandlungen in Berlin, dem Vernehmen nad mit 
gänfigem Erfolge, fortbauern, wolthätige oder nach⸗ 
theilige Folgen, in ſtaatewirthſchaftlicher Beziehung, 
für die Beineren ſich anfdließenden Staaten haben 
werde, befhäftigt noch immer dad Nachdenken und 
die Federn Bieler, ohne daß bie fehr verfhiedenen 
Anfigten ſich did heute haben vereinigen können. 

Aud wir, die gehorfamft Unterzeihneten, für 
die wahren Intereſſen des Vaterlandes mit Liebe 
beforgt, glaubten, jeder in feiner Stellung, täglich 
in Gefhäften und Berührungen mit ben berfhiedenen 
Bweigen bed vaterlaͤndiſchen Gewerbfleißed und Hans 
dels überhaupt, einer forgfältigeren Erforſchung des 
wahren Verhaͤltniſſes und nicht entziehen zu dürfen. 

Daß die Ergebniffe folder Unterfuhungen ims 
mer nur undvolltändig fein innen; wie man habei 
Täufgungen und Serehümern niht gang entgehen 
kann, ift befannt, und wenn wir und nun erlauben, 
einer Hochanſehnlichen Ständeverfammlung ehrerbier 
tig vorzulegen, wad fi, in Folge unferer Iängeren 
Seobachtungen und neueflen Forſchungen, ald unfere 
Anfigt von ben wahrfgeinlihen Folgen des beab- 
ſichtigten großen Vereins gebildet hat; fo find wir 
weit entfernt, diefe nun bei und feſtſtehende Webers 

Viersigher Jabrgaug. 


jeugung ald eine unfehldare geben zu wollen; biels 
mehr wünfgen wir, daß unfere Anfihten bei der 
nun in der Mitte einer Hochanſehnlichen Staͤndeber⸗ 
fammlung ſich eröffnenden Berathung über biefen 
hochwichtigen Gegenftand , bei einer Berathung, 
deren Reſultat den wichtigſten materiellen Jatereſſen 
unſets theuern Wuͤttembergs eine entſcheidende Rich⸗ 
tung auf vlele Jahre hin geben wird, nur in ſofern 
Beachtung finden mögen, als beſſere, klarere, übers 
zeugendere nit vorliegen werben, denn ſolchen räus 
men wir gerne ben Vorzug ein, 

Wir haben bei unfern Beratungen und For⸗ 
ſchungen die ntereffen der befreundeten Staaten, 
die fih dem Bereine anzuſchließen die Abfiht haben, 
ober deren Anfliegung gemünfgt wird, keineswegs 
unbeachtet gelaffen, fprehen aber vorerſt don ben 
Intereffen Wuͤrtembergs, und gehen foglei zu dem 
wichtigſten derfelben über, bem 

Aktivhanbel 

mit unſern Landeserzeugniſſen, als: Getreide, Zug⸗ 
und Schlachtbieh, Holz, Wolle, Salz, Leinwand ıc., 
wovon bisher die Hauptausfuhr nad) Frankreich und 
der Schweiz gegangen iſt; diefen Theil unferd Aktips 
handeld glaubt man bei einer Vereinigung mit Preus 
Gen hauptſaͤchlich gefährdet, theild durch Yon Seiten 
Frankreichs zu erwartende Kepreffalien, theild von 
Seiten ber Schweiz, die, dieleiht mißmuthig über 
die auf die Einfuhr au ihrer Fabrifate Übergehen- 
ben höhern Zollſaͤze, ihren biöherigen Bezug von 
unfern Landesprodukten und unfern Zwiſchenhandels⸗ 
Gegenftänden befhränfen, und geneigt werben dürfte, 
dem Getreide aus italienifhen Sechäfen den Vorzug 
zu geben, 

Hierauf erwiedern wir: Die franzöfifhe Re⸗ 
gierung, fo wie die englifhe und jebe andere eines 
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Landes mit einem auögebildeten ſtaatswirthſchaftlich⸗ 
tommerziellen Siſtem, läßt bei Anordnung von Bolls 
fäjen, Begünftigungen oder Verboten von Einfuhr 
Gegenftäuben fid niemals von Simdathien, oder 
einer Vorliebe für diefe oder jene Kegierungdform 
eined Etaated leiten und beflimmen; bie franzöfls 
Üble Regierung öffnet den Eingang in ihre Staaten 
nur denjenigen Natur» und Runftproduften, welche 
das eigene Rand gar nit, oder nicht hinreichend her 
vorbringt, und läßt nur folge Erzeugnuffe, und zwar 
mit Zöllen ſchwer befaftet, zu, deren ed nicht ent» 
behren kann, die es haben muß, in der Regel ohne 
Ruͤkſicht, aus welchem Staate bergleihen Gegen, 
fiände fommen (die Ausnahmen in Beziehung auf 
Überfeeifhe Befizungen und Beguͤnſtigung der eiges 
nen Sgifffahrt fennen wir), dieſe Regierung ber 
ſtimmt, erhöht oder erniedrigt ihre Zollſaͤze, je nach⸗ 
dem fle die eine ober bie andere Masregel ber De- 
förderung berfelben Handelszweige im eigenen Lande 
für erträglih zu erkennen glaubt; der Fortbeftand, 
die Vermehrung ober die Verminderung unferd Ab» 
fajed von Vieh jeder Art nah Frankreich if und 
bleibt nicht fowol durch Zollfäge, fondern hauptſaͤch⸗ 
Ih durd den Beſtand, die Vermehrung oder Ber 
minderung dev Viehzucht im Frankreich felbft bedingt; 
unfer Abſaz fann alfo, in biefer Richtung, einer 
Verminderung nur in dem falle unterliegen, wenn 
die Erzeugung bedfelben Viehes in Franfreih ver 
mehrt werben fann, was bisher nicht gelungen if; 
dasſelbe Verhaͤltniß beiteht bei Wolle und Leinwand; 
eine Verbindung mit Preußen oder mit welchem 
andern Staate ſcheint und nit den mindeften nad)» 
theiligen Einfluß auf diefen Theil unferd Attivhans 
dels bewirken zu fönnen; eben fo wenig kann unfer 
Berein mıt Preußen und andern Staaten Frankreich 
einen gerehten Grund zu Repreflalien geben, denn 
mir begehen damit feinen Akt der Geindfeligfeit gegen 
biefed Land; die neuen Zolfdze auf die, doch nur 
zum Theil, aus Franfreih fommenden Seide, Wolle» 
und Baummolle-Fabritate werden zwar höher fein, 
old unfere biöherigen, aber wir prohibiren damit 
Frankreichs Manufafturwaren nit, wie es feiner 
ſeite die Einfuhr aler dergleihen Waren, zu unferm 
großen Nachtheil, Tängft prohibirt (hat; in biefer 
Bezivhung würden wir vielmehr zu Repreſſalien ber 
rechtigt fein; wir würden auch Kepreffalien, im grös 
Gern Berrine, mit Erfolg anwenden fünnen, wenn 
nicht das libetalere preußifhe Zollſiſtem, wie unfer 
eigenes bisheriges, Prohibitin-Masregein ausfhlöße, 

Weit entfernt, aus der Vereinigung Nach⸗ 
theile für den württembergiſchen Aftithandel nad 


Frankreich hervorgehen zu fehen, erblifen wie Biel, 
mehr- darin diefenige Stellung, melde zu einem, 
auf gegenfeitige billige Koncefflonen begründeten, 
Syandelsvertrag mit biefem und andern Gtaaten 
führen fann, und wahrfheinlid führen wird. 

Eben fo wenig wird eine Störung unſers bis, 
herigen Verkehrs und freund»nahbarlihen Werkdit 
niffes mit der Schweiz zu befürhten fein, Yenn 
man if darüber einig, daß die Intereſſen der unferm 
Bonde theils angrenzenden , theil& nahe liegenden 
Kantone mit ben unfrigen Hand in Hand gehen, 
und fo wirb die Fortdauer der biäherigen Verbin— 
dung ihre ſicherſte Buͤrgſchaft in dem gegenfeirigen 
Bortheile haben; die Schweiz wird fortfahren, ihren 
Bedarf von Getreide wie bisher von Barern und 
Woͤrtemberg zu beziehen, fo lange unfere reife 
Bortheile gewähren; fie wirb mit dem Deyug von 
diefer Seite aufhören, fobald das Getreide über 
italienifhe Seehäfen zugeführt wolfeiler fein wird; 
auf gleiche Weiſe werden bie Beziehungen der Schweiz 
von unfern Zwiſchenhandels /Gegenſtaͤnden fortbauern, 
ſchwaͤcher oder flärfer werben, je nachdem unjere 
Mreife mehr ober weniger Vortheil gemähren. Der 
gleihen Wechſel haben öfterd Statt gefunden, und 
werben periodiih wiederlehren, ohne durch irgend 
eine Berbindung Bayerns und MWürtembergd mit 
andern Staaten influirt zu fein. Weberbis werben, 
nad ber beruhigenden Verſicherung unferer Regie 
tung, unfere Verträge mit ber Schweiz; aud im Falle 
des Anſchluſſes an Preußen aufrecht erhalten werben. 

Eine mehr begründete Gefahr für die Erzeug⸗ 
niffe bed würtembergifchen 

Gemwerbfleißei 
glaubten aud wir zu erbliten, wenn wir boraudfezs 
ten, die länger beflehenden, zum Theil mehr aus 
gebildeten, zum Theil ganz erfarften preußifhen 
Fabriken in Woller, Baumwolle» und Eıfenmwaren 
werden, bei freier Konkurrenz, mit ihren Erzeug— 
niffen unfer Rand uͤberſchwemmen, mit befferer und 
wolfeilerer Ware unfere zum Theil weniger audgt 
bildeten, nod nit im gleihen Grabe erſtarkten 
Fabriken und Handwerker derſelben Zweige befdd- 
digen, oder gar zu Grunde rihten; um fu angele 
gentlier bemühten wir und, bie wahren Verhaͤlt⸗ 


niffe, und in wie weit wirkliche, nicht eingebilbete, 


Gefahr in benfelben liege, zu erforfhen. 

Wir fanden einen fihern Anhaltäpunft baran, 
daß wir zu ergründen trachteten, welche Veraͤnde⸗ 
rungen bei unfern Fabriken und Handwerkern don 
der Zeit an fi ergeben haben, in welcher biefelben 
Etzeugniſſe theild ganz frei, theild unter flufenmweife 





enden Zolfägen, in Wuͤrtemberg einge, 
— re mad einen Zeitraum bon fünf Jahren 
feit der Bereinigung mit Bayern, und don 25 Jah⸗ 
ten, ſeitdem ber Vertrag bon »829 mit ber Krone 
reußen ind Leben getreten, befaßt; bie Folgen 
des Vereins mit Bayern glaubten wir darum mit in 
Betrachtung ziehen zu müffen, weil bie Einfuhr and 
Rheinbayern und aus bem gewerbreichen bayeriſchen 
Boigtlande, hauptſaͤchtich auh don Schweinfutt, 
Nürnberg, Schwabach, Kempten ıc , keineswegs 
unbedeutend, laͤngſt ſchon ihren Einfluß hat dufern 
müffen. Gortſezung folgt.) 


Frankfurt a.d. D., 20. Juli, Die nuns 
mehr für den Großhandel beendigte hieflge Meile ift 
für den Abſaz ber Waren im Allgemeinen fehr güns 
fig ausgefallen, wiewol die Verkaͤufer dabei nicht 
durchgaͤngig befriedigt worden find, indem fie zum 
Theil über ſchlechte Preife klagen. Der Eingang 
der inländıfgen Waren und Produkte hat bis jezt in 
43,020 Benenern Brutto beflanden; über 2000 Ztn. 
weniger, als zu ber Margarethen,Meffe des vorigen 
Jahres. Die eingegangenen fremden unverfleuerten 
Waren haben betragen: 21,536 Bin. Brutto, über 
5000 Ztn. weniger, als ju ber vorjährigen Margar 
rethen⸗Meſſe. Die Anzal ber Meßftemden, nad 
den Polizei-Rapports beftand ın 6068 Merfonen, 
über 200 weniger, ald zu ber gleihnamigen Meſſe 
des vorigen Jahres. In Tu und tuchartigen War 
ren war der Abiaz fehr ſtark, und es iſt bavon viel 
nad dem Auslande abgeführt worden, Mad einem 
Ausjuge aus den Therresiftern waren 7905 Zentner 
Tuche zur Meſſe eingegangen, beinahe 1000 Ztn, 
mehr, als zu der vorlaͤhtigen Margarethen, Mefle. 
Die Preiſe waren Anfangs den geftiegenen Wolls 
preifen angeimeffen, lichen aber bald nad, ald Kdus 
fer und Verkdufer ben Ueberfluß auf dem Plaze 
bemeriten. Mit baummolienen und wollenen Zeugs 
waren war ber Abſaz infonderheir bei den englifhen 
fehr flart, welche zu Preifen abgelaffen wurden, 
wofür fie bei den gefliegenen Preifen ber Materialien 
faum mwiebderherzuftelen find. Dieſes wirkte nad 
theilig auf die Preiie deutſchet Waren biefer Art, 
und ed find in preugifhen und fähfiihen Gaumwol⸗ 
lien» und Wollen-Zeugwaren zwar ebenfals nicht 
unbedeutende Geſchaͤfte gemacht worden; aber die 
Bertäufer wollen biefe nit loben, und ed wird 
infonberheit von ben berliner und bredlauer Drufs 
warenhändlern viel geflagt; mogegen mit ben übris 
gen ſchleſtſchen Artikeln ganz gute Gefhäfte gemacht 
wurben, und aud die berliner Weberelen dabei einis 
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germaßen zufriebengeftellt worden find. Für Seiden- 
und Halbfeidenwaren war die Meſſe befonders gut. 
Die franzöfifhen und fhweizer Waren wurden fehr ' 
geſucht und gut bezalt; aber auch mit elberfelder, 
trefelber und berliner Geiden» und Halbfeibenwaren 
find gute Gefgäfte gemadt worden, Kür die Lets 
nenwaren war die Meffe ebenfalls günftig. Ueber 
den Abſaz der kurzen Maren find bie Meinungen 
gerheilt, indem einige Verkäufer fh mehr, andere 
weniger zufrieden erflärten, In Eifens, Meffingr, 
Slas⸗, Morcelan,, Holz ⸗- und Federwaren war der 
Abſaz, wie gewöhnlich, mittelmäfig gut. Bei Rauch⸗ 
waren mar befonderd nad den feinen Sorten Nach. 
frage. Rohe Häute und Felle waren Hiel auf dem 
Blaze, und wurden meift alle zu guten Preiſen ders 
kauft, Hoͤrner und Gemeihe waren wenig borhans 
den, fanden aber aud nicht viel Nachfrage. Ders 
behaare und Schweineborften, fo wie Bettfedern und 
Geberpofen, waren viel vorräthig und fanden fafl 
alle guten Abfaz, Wachs und Hanf war wenig, 
Flachs und Honig aber dieſe Meffe gar nicht bier. 
Wolle war nad den Thorregiftern 4827 Btn. enges 
gangen; über 2000 Btn. weniger, als zu der vor⸗ 
jährigen Margaretden-Meffe. Das Gefhäft war 
gleidy in den erften Tagen lebhaft, und wurden die 
Vorraͤthe zu erhöhten Preifen bis auf einige 100 Ztn, 
raſch verfauft. Der Pferdemarkt war mit etwa 600 
Stüf Pferden befeit, von welchen wol & verkauft 
worden fein mögen, Die Preife wurden hod) gehals 
ten. — Inländifhe Einkäufer aus Derlin und den 
übrigen Städten der Churs und Neumark, fo wie 
aus Pommern, Schleſten, Poren, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen waren jalteih auf dem Plage; bie Leitern 
machten jebod feine großen Eintäufe, da fie no 
von feühern Meffen mit Waren verfehen find, Aus 
dem Herzogthume Sachſen waren die Einkäufer eben 
nicht fehr betraͤchtlich. Aus den weſtlichen Probinzen 
waren einige Einkäufer für Tud Gier. Für denfels 
ben Artifel waren auch die fremden Einkäufer aus 
Bayern und Hannover beträhtlid. Auch waren 
wiederum zwei Ziflifer Einfäufer hier, Beſonders 
jalreih waren biefesmal die jüdiihen Einfäufer aus 
Brody, Krakau und verfhiedenen polnifgen Städten. 


Verſchiedenes. 


Yu Hamburg traf fürzlich das Schiff Sy⸗ 
den Kapitän Burd, mit einer Yadung von 30,000 
Kiften Tbee, 122,200 Bambusftdten u. (. tv. ein. 
Die Befazung von 85 Mann beftebt fämtlıh aus 
fhnurrbärtigen Japanefen. Seit der Handel 


nach dem englifchen ag nicht mehr ein Mono⸗ 
pol der Kompagnie ift, find in ben lezten Jahren 
verſchiedene große —* eingetroffen, deren Ber 
fazung aus Malayen, Chinefen und andern Einge 
bornen des ditlihen Reens und der Auſtraliſchen 
Jufein beftand, doch hatte man noch Feine Japas 
nefen in Hamburg gefeben. 


In Paris wurde kuͤrzlich ein gewiſſer Brutus 
Bezony, der feit fünf Jahren Kazen für Hafen 
verkauft, zu 15 Tagen Gefängniß verurtheilt. Die 
Polizei Überfiel ibn am Sonnabend, wo er gerade 
in Zubereitung der Sonntagsbraten für die Gaſt⸗ 
bäufer und Reftaurateure befchäftigt war, und fand 
bei ibm 19 ſchon wie Hafen bergerichtete nebſt 18 
erdroffelten, noch nicht zubereiteten Kazen, und 90 
Kazenfelle. Er verfiherte, die Kagen feien ein 
fehe gutes Gericht, umd er fei früber fo gut wie 
die Andern in dem gegentbeiligen Wahn geltanden. 


Der Natb der Fabrikanten (Prud, hom- 
mes) in Lyon bat an dem franzöfifchen Handelsmi⸗ 
nifter ein Schreiben gefandt, in dem er feine Ers 
fenntlichfeit über die Erlaubniß der freien Einfuhr 
fremder Seide und der Ausfuhr der franzoͤſiſchen 
zu erfennen gibt, wodurch die Verbindungen mit 
England belebt werden. „Dieſer erfie Schrütt jur 
Freiheit im Handelsverkehr, beißt es darin, 
deren Entwiliung den Frieden der Welt befeftigen 
muß, läßt neue hoffen und unter denen, die Lyons 
Fabriken befonderg angeben, führen die Unterzeich⸗ 
neten bie Abfchaffung der Zoͤlle auf bie vu an, 
fo wie die Verwandlung des Verbots der feinen 
Buummwoßenyurue in einen mäfigen Boll, fo mie 
. das auf Wolle von Arten, die Frankreich nicht 
liefert, und die nun eingefchmwärzt wird. Der Han+ 
del und die Verbraucher verlangen die Freiheit, 
aber nur allmälig, damit feine Jnduflrie einen 
Stoß erhalte!“ 


Die Reihsfhulden Rußlands bellefen fich 
am 4. Januar 1833 auf 863,249,849 Nubel in 
Banfaffignagionen. Zur Tilgung wurden 1832 
15,909,793 R. verwandt, und im Tilgungsfond 
blieben Anfang 18353 18,080,224 R. Vom Tilgungss 
fapftal der dritten Sprogentigen Anleihe verbleiben 
am 1 Jan. d. 3. in Kaffa 1281 R. Die im Um— 
lauf befindliche Maffe Alfignaten blieb unverändert 
auf 595,776,310 Rubel. Die DOperagionen ber Reich» 
leihbbanf betrugen 1832 335,110,00 R.; die Kom» 
merzbanf, deren Kapital 30 Mill, Rubel beträgt, 
batte 1832 einen reinen Gewinn von 1 Million 
852,441 Rubel. ; 


Eugen Bourbon bat der Ulabemie zu Paris 
ein Model einer Dampfmafchine vorgelegt, das 
ganz aus Glas beflebt, und fich zu Verträgen eignet. 


Seit Wiederberfiellung der frühern mäfigen 
Durchgangsgebühren in Kurbeffen find Masregeln 
getroffen, welche den Vortbeil, den Hannover davon 
hoffen Fonnte, aufwiegen, z. B. dag Abladen der Wa⸗ 
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ren und Plombiren jedes einzelnen Kollis 
durch den Aufenthalt den Fuhrleuten nee Sole 
verurfacht, als ber Tranfitzol betrug. 


Die Tuchfabriten in Elbeuf haben ihre Arbeiten 
wegen der boben Preife der Wolle vermindert, 


Preußen zälte 1832 255 Poſtämter, 96 
Filialpoſtaͤmter, 846 Stazionen, zuſammen Fe 
oſtbehoͤrden. Es gab 2 Dampffhiffe, 2 Pater 
oote, 72 Eilmagen, 129 Neitpoften, 334 Babrpo 
ften. Die erften Poflanlagen wurden im Jahr 
1610 gemacht. 


Nachrichten aus Peru vom 21. Merz zufolge, 
find dort frangdfirche Wareu gefallen und die Märkte 
überfült. Die Ehinefen haben in der Fabrifagion 
der Seidenzeuge Fortfchritte gemacht, die tbeurer, 


als die franzdiifhen verkauft werden -und fie bald 


verdrängen werden. Chinarinde ift febr geſtiegen 
und wurde zu 40—45 Piafter verkauft. 


Folgendes iſt die Zal der Häufer und Ein, 
wohner der größten Städte ın Europa: London 
174,000 H. und 1 Mid. Einwohner, Paris 43,000 
Häufer, 774,000 E., Petersburg 9000 Häufer und 
449,000 E., Neapel 40,000 Haufer und 368,000 €, 
Wien 7000 Häufer und 300,000 Einwohner. 








Fraukfurt a. M. den 29. Auli. 





Amfterdbam .S. 10 B LeipiiginderMefe — 
dito 2M. 1391/28 ditto 2M. — 
Augsburg 9. S. 1003/8 G London LS. — 
bitte 2 2 — ditto aM. 1515/88 
Berlin k. S. 1047/5B Loon f. ©. 131/89 
bi 2 M. — Mailand k. S. — 
Bremen k. S. 1101/58 Paris 8. ©. 183/48 
dit 2M. — ditto 2 M. 151/2d 
Hamburg ĩ. S. 1471/48 MWieninzo fr. 8.5. 1011/20 
dito 2M. 146788  Diteo 2 M. — 
geistig 86. 1003/56 Disconte 24/20 
Gold. fl. fr. Silber. fl. ft 
Neue Lonisd’or 11.44 Zaubtbaler, gune 2.43 
Kriedriched’or 9. 53 _ditto albe 1.16 
Katierl. Ducaten 6.38 Hol, Gulden 10. — 
a: ds. a. Sch 5.38 Preuß. Thaler 1.4) 
vo. neuem Sc. 5,38 Ss Krank s Thaler 2.20} 
20 Franf. ©t- 9.36 Fein Gilber 16 Loͤth. 20.26 
Souverainsd'or 16.30 Ditto 13—14 Löth. 20 20 
Gold al Mio. W. 3. 318. bitto 6 löthig. 29,20 





Nürnberg, 1. Aug. aUſo. 
mfterdam 1 Monat 140 —— — &40/01004/2 


amburg 4 — 1463/4 do. äso/o — 
ondon — 10f. 3 Zandanlehen üso/o — 
Wien in 2or k. S. 101 1/4 Lott. Looſe EM, &40/0409 1/4 
Augsburg * 100 dp. ——8 120 
anffurt a/M.?.S, 100 riedr. u. Auguftd'orit. 9. 52 
detto indie Meffe so1/a Meue Kouisdor . 11.10 
Leipiig ; ©. 9s1/7 ouverainsd or . 46.27 
derto in die Mefle 983/4 Dufaten, alDifo, .„ 5.36 
aris . Monat 11711/4 Kaiferl. Dufaten . 
von . 4 — 40 1/4 olländ. Dukaten J 
Bremen 1 — 440 ran. Gold, Dukaten sl. kr» 
— reuß.Tblr.ganie al. aaltr. 
— — 
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Allgemeine 


Handlungd-geit 


Mit 


ung 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrifwefen, und in der. 


Preis vierteliäbrig fl. 24 
in ganı Bavern,) 


Stadt» und Landwirthfihaft. 


(Red. €. 8. Zeus.) 





93. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 4. Auguft 1833, 





Weber den Zollanſchluß Wärtembergs 
an Preußen. 


cgortfezung.) 


In jeber Rihtung, wohin unfere Forſchungen 
nur immer drangen, nirgends fonnsen wir eine fon 
eingetretene Beeinträgtigung gewahr werden, nit 
gends fanden wir eine Verminderung der Arbeiter, 
einen andauernden Stillſtand oder ein Zurüffommen 
von früherem Gedeihen und Wolſtand, wo Sad 
kennenig, Ordnung, Fleiß und ein den Umfländen 
angemeffenes Betriebbtapttal nicht fehlten, im Ge 
gentheil erfhien und in mehr ald einer Richtung 
eine bedeutende Bermehrung des Gewerbfleißed, und 
fie if um fo merkwürdiger, als biefelbe gerade in 
den Zeitraum fält, in welchem Folgen des Vertrags 
mit Preußen von 1829 theilmeife fi entwilelt hat» 
ten, und die Entmwillung anderer mit einiger Zubers 
laͤhigkeit beurtheilt werden fonnte; zu feiner Beit 
vorher waren fo viele neue Etabliffements gegründet 
worden, ald in ben lezten Jahren, und biefe zum 
Theil großartigen und foflfpieligen Unternehmungen 
mürden wol nidt fiattgefunden haben, hätte man 
ernfilihe Beforgniffe für ihrj&edeihen gehegt. Als 
dergleichen neue Gemwerfe, fo weit fie zu unferer 
Kenntnif gelangt, nennen wir: die mehanifhen 
MWepereien in Heidenheim und Urfpeing; bie Fabri— 
ten von Bobinetd ın Heidenheim; Seidenwaren in 
Stuttgart und Kotweil; von Plaͤſch und Sammet 
in Stuttgatt und Kannflabt; bie neueflen großen 
mehanifhen Baummol-Spinnereien in Kannſtadt, 
Herbrechtingen und Hal; die Mafhinen-Fabriten in 
Anhaufen und Unterfoßen, und nit weniger, was 
von einzelnen geſchiklten Medanitern in Stuttgart, 


Kannſtadt und manden andern Orten in diefem Fache 
Viersisher Jahrgang. 


gearbeitet wird; bie neuen Kothfärbereien in Gait- 
burg, Nürtingen, Göppingen und Ehingen, welde 
inöbefondbere den fieigenden Bedarf von rothen Gar 
nen für unfere immer zunehmende Fabrifazion bewei⸗ 
fen, und um fo mehr: zu beadten find, als dieſer 
Indufiriegweig in Rheinpreußen, ndmlid in Elder» 
feld und der Umgegend, feit vielen Jahren ein ein, 
heimiſcher geweſen, und bis zur hohen Volllommen⸗ 
heit erflarkt iſt; ferner bemerten wir die neuen großen 
Papierfabriten ın Heidenheim, Gaurndau, Keutlins 
gen, Pfullingen, Ravensburg und Wildbad, die 
bem erflen Werte diefer Art in Heilbronn nad eine 
ander raſch folgten, weil ihr Abfaz zum Theil, haupt⸗ 
ſaͤchlich endloſem Papier, auch für die neuen Ders 
eindlande berehnet ifl, Meben diefen neuen Bil» 
dungen finden uniere Forſchungen die ditern Fabri⸗ 
fen und Gewerbe in gleid großer Thätigkeit, wie 
zuvor, ja zum Theil in der erfreulichfien Blüche ; 
wir fehen in 
Baummollmwaren 

unfere größern und fleinern fabrifanten, größere 
und Heine Meber id Ludwigsburg, Marbach, Bad, 
nang, Heidenheim, Giengen, Ißny, Gtuttgart, 
Böblingen, auf ben Fildern und fonften ſtark befhdfr 
tigt; ein Theil ihrer Fabrifate, wie 4. ®. der Shir⸗ 
ding, genießt Abſaz ın Rhein» und MWeftpreußen, 
ja feld mit Baummolljeugen aus Stuttgart ift bier 
fed der all, Die Fabrikazion von Baummollwaren 
jeder Art hat demnach feit der fünfjährigen Verei⸗ 
nigung mit Bayern und feit dem Handels dertrage 
mit Preußen von 1829 nicht nur nit ab», fondern 
bedeutend zugenommen; eine definitive Vereinigung 
wird das Fortfhreiten dieſes Induſtriezweiges nicht 
hemmen, da er mit benfelben Zortheilen wie in 
Preußen betrieben wird: den rohen Stoff beziehen 


wir gleich vortheilhaft, ja öfters don Trief her, no 
vortheulhafter; unfere Spinnereien und Webereien, 
unfere Faͤrbereien ſtehen nicht nad; bei freier Kons 
furreng auf einem großen Martte werden alle Theile 
nod mehr erflarfen, und ein für dad Ganze wolthaͤ⸗ 
tiger Werteifer und endliche Vervolllommnung wer: 
ben erfreulich hervortteten. 

Wir gelangen zu dem noch widtigeren Zweige 
ber Fabtikazion von allen Eorten 

— Schafwollwaren, 

wir ſagen wichtiger, weil auch der rohe Stoff unſer 
eigenes Erzeugniß iſt, ein hoͤchſibedeutendes unferer 
Landwirthſchaft, und fo doppeltes Intereſſe barbier 
tet, wir finden dabei ganz denſelben Gang, dieſelbe 
Entwiflung während des oft berührten Beitraums, 
benfelben gegenwärtigen Zuftand wie bei der Baums 
mwollfabritajion, alfo feine Beeinträdtigung, feine 
Verminderung, überall Vermehrung Viele aber 
fürdten von der endlid ganz freien Konkurrenz der 
preußifhen und ſaͤchſtſchen Woltücer einen nahtheir 
ligen Einfluß, fa fogar Ruin unferer Babrifazion. 
Wir haben in biefer Beziehung bie Erfahrungen, 
Anfigten und das Urtheil eines Manned vom Fade 
ſchriftlich vor und liegen, die fi alfo dufern: „es 
find hauptſaͤchlich die Qualitäten von Tud in den 
Preiſen afl., 3 bis 4 fl. pr. Elle, melde gegen, 
wärtig flarf fabrizirt werden, und hietin fann ber 
würtembergifdhe Fabrikant, bei jwelmäfiger Etarich⸗ 
tung, fo wie bei dem für ihn mwolfeileren Anfauf 
bes Urfoffed jede Konfurren; aushalten, und er hat 
deshalb von ber projeftirten Vereinigung hoͤch⸗ 
ſtens den Nachtheil der momentan eintretenden grös 
Gern Konkurrenz; im Verkaufe zu fürbtih, die er 
indeffen bet feiner folıd gearbeitsten Aßare gut aus— 
halten fann; ganz feine Züher ın den höhern Preis 
ſea werdın wie bisher auf den preußiidien Fabtiten 
bejogen werden, ohne cine nechtheilige Veränderung 
für unfere Fabtikazion, wol aber mıt dem Vortheile 
bed mwegfallenden bishetigen Eingangszolls für bad 
fonfumirende Publifum; anders "verhält es fih mit 
den Tühern im Pretſe von 2 fl. abwärts, die früher 
aus Sachſen und und Schleſten in Menge, ſedoch 


im rohen Buflande bei uns eingeführt, gefärbt und- 


apptetirt worden find, und theilmeife wieder erfhetr 
nen dürften, Mit biefer Art bon Tuͤchern wirb 
unfers Meiſtera die Konfurren; fhwer werden, was 
dieiriben miche -auf die Verfertigung‘ von beffern 
Mitrelforten und hauptſdchlich dahin lenten dürfte, 
ſich, nad dem Beiipiele der Meier in Rheinbayern, 
wie ın Er, kambtecht un Eufel, für bie Anſchaffung 
gemelnfgatliher Mafgınen und Bezwekung anderer 
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Vortheile in Gefelfgaften zu bereinigen.” Damit 
ſtimmen die Anfigten und Urtheile Anderer überein, 
und mir erblifen unfere Wollfabrikazion in einem 
fo weit vorgerüften Zuflande, wir fehen fie alient, 
halben ın der Schweiz, Baden, ja felbf in Italien, 
ſchon heute eine glüflihe Konkurrenz mit den preußl⸗ 
fen und andern Fabrifanten beſtehen, fo daß mir 
die Ueberzeugung gewonnen haben, bie ganz freie 
Konturen; aud Preußen und Sachſen Lönne, ihrer 
Hauptprodukzion feinen Eintrag thun; ja dieſelbe 
dürfte unfern Wetteifer für Verfertigung feiner Tuͤ⸗ 
cher mehr herboreufen, und uns anfpornen, dahin 
zu trachten, felbft bie ordindren, mwenn:üßerhaupt 
bergleihen grobed Zeug wieder Liebhaber finden 
wird, mit gleihem Vortheile wie Sachſen und Schle⸗ 
fien herborzubringen. Alſo glauben wir ruhig auf 
ſprechen zu dürfen: auch in diefem fo wichtigen Fabris 
Taziondzweige hat in ben lejten Jahren feine Ber: 
minberung, fondern Vermehrung hattgefunden, unb 
daß für die Folge eıne Abnahme nit zu befürdten, 
vielmehr fortſchteitendes Zunehmen gehofft werden 
darf. Im Fade der 
Metallwaren 

und mehreren andern Zweigen zeigt fih nirgends 
eine Verminderung ber Fabrikazion, aud nit in 
der Arbeit der einzelnen Meifter,, ja dad Gegentheil, 
denn wir fehen unfere Senfen, Zinnfabritate, Meſ⸗ 
fingdraht von Heidenheim, Meffing don Ulm, und 
feinere Meſſetſchmidwaren bereitd nad) Preußen ihren 
Zug nehmen, und deren gute, zum Theil ganz bot 
züglibe, Qualität laͤßt mit Recht hoffen, daß bei 
völlig freier Einfuhr in die Vereindflaaten unfer Ab- 
fa aud von diefen Artikeln fih vermehren wird; 
bereitd arbeiten reuttlinger und tuttlinger Meſſer⸗ 
ſchmiede für Rechnung preußifher Käufer, und ganz 
neulich hat ein foldes für mehrere taufend Gulden’ 
feinere Stahlmeffer den Tuttlingen bezogen; mit 
fehen ferner Biſouterie, geprägte Eılberwaren, 
Kunſtattikel, optifhe, chirurgifhe und medanifhe 
Inſtrumente, Klaviere, lafirte Blechwaren, gedrukte 
Tuͤcher, Damaſt, Pfeifentoͤpfe, Konditorei,Devifen, 
Kartonage ⸗Arbeiten, geißlinger Bein» und Holy 
waren ihren Zug bahin nehmen; und dieſer wird ſich 
bis zur MWihtigfeit erheben, fobald, burd die Bil 
dung bed Vereins, der Eingang In viele größere 
Städte fi Öffnen wird, für welde ber Theil jener 
Maren, die man Rurusarkifel nennen mag, haupt 
ſaͤchlich ſich eignet; aud Leinwandmwaren aus verſchie⸗ 
denen Gegenden unferd Landes gehen nit unbedeu⸗ 
tend nad Preoßen, und nun haben mir noch von 
Erjeugniffen unferer Landwirthſchaft, Wolle, Vieh, 


und Wein zu bezeichnen, bie felt dem Ber, 
Es 1829, * Theil bedeutend, in die Ver⸗ 
n ausgeführt werden. 
le — wir zur Beleuchtung der Ver⸗ 
pältnife des wichtigen Seſchaͤfts- und Mahrungss 
RER —— und Kleinhandeld 
mit Kolonial» und vielen andern Waren, mozu det 
fogenannte Zwiſche nhandel mit Barb-Material» 
und andern Artifeln gehört; wenn wir bie zulezt 
genannten Geſchaͤftezweige ın bluͤhen dem Buftande 
erbliten, fo fielt fi dagegen ber Kölonialwarens 
Handel, fo meit derſelbe Zuter, Kaffe, Gewuͤrze 
befaßt, im Großen wie im Kleinen in einem recht 
traurigen Zuftande dot Augen, unwiderſprechlich als 
Folge hoher Botifäze, und im fofern als Folge ber 
hohen Bolfäze, weil bie Regierungen von Bayern 
und Würtemberg, bei den jo ausgedehnten und bloß» 
geftefiten Grenzen biefer Staaten, dergleichen Zölle 
gehörig zu ſchuͤzen bis heute nit vermochten; darum 
fehen wir dieſen Nahrungszweig ben redlichen Großr 
und Kteinhändiern größtentheild entriffen und ihre 
Eriftenz gefährbet, während fid eine Maſſe von 
Schmugglern, in ber gangen Ausdehnung unferer 
Grenze mit Baden, dom Bobenfee bis an den uns 
tern Nedar, dann am Maın hin und don ba längs 
der bayerifhen Grenzen mit ben ſaͤchſiſchen Staaten 
Bis gegen Dresden hinauf gebildet hat; dieſe bebauers 
liche Klaſſe von Kaufleuten, fo wie bie ned mehr zu 
beffagenden Wertjeuge der Ausführung, ſelbſt ent 
ſettlicht, alle ihre Berührungen dbemoralifirend, ges 
fährden nit allein die redlıhen Kaufleute, fondern 
beeintraͤchtigen alle firuerpflichtigen Staatsbürger, 
indem fle die Staatkeinnahme bedeutend fhmälern, 
um, am Enbe ihrer Laufbahn, obendrein eine bes 
ſchowerliche Laft der Grfellihaft zu werden, denn bie 
Erfahrung Ichrt, daß Die Mehrheit derjenigen, bie 
ſich mit Schmuggeler befaffen, früher ober fpäter 
zu Grunde geht. -Gewiß erfotert es die Pfliht der 
Regierungen und Stände, dieſem Krebsſchaden zu 
fieuern und ben redlihen Handel wieder in feine 
Rechte zu verfejen, und wie kann biefed auf eine 
wirffamere Weite gefhehen, ald durch einen großen 
Verein? Die beabſichtigte Vereinigung mit Preus 
Gen, verſteht fih mit. Einfhluß der ſäͤchſiſchen 
Etrsäten ohne Ausnahme, wird auf einmal aller 
Shanuggelei von Norbeften ber. ein Ende mahen; 
aber, entgegnet man, für und in Wuͤrtemberg bleibe 
die in dieſer Beziehung: gefährlige badifge Grenze, 
wenn anders nicht die Regierung Badens dem Ber 
eine beitreten wird; Wit geben zu, daß in diefem 
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Falle ed nit Hollftommen gelingen wird; dad ſchmaͤh ⸗ 
liche Gewerbe auch auf diefer Seite zu vernichten, : 
aber ed wird auf eine Weiſe erſchwert und vermin⸗ 
dert werben, daß Nahtheil von Bedeutung ferner 
nicht flatt finden fann, denn alddann wird dieſe 
Grenze, mit allen Mitteln, die dem Vereine bon ; 
20 Millionen Menfhen zu Gebote ſtehen, auf eine 
weit wirffamere Weite geſchloſſen und geſchuͤzt wer« 
ben, als es biäher möglih geweien., Doch dieſe 
Madregeln werben überflüffig werden, denn mir 
glauben die Hoffnung hegen zu dürfen, daß Badens 
Regierung und Stände geneigt fein werben, einem 


derartigen großen Bereine, fobalb er ſich gebildet 


haben wird, um fo lieber ſich anzuſchließen, ald nit 
zu berfennen, wie bie Zal berjenigen badifhen Staats⸗ 
bürger, melde bei einem großen Vereine gewinnen 
werben, viel größer und ihr Üntereffe überwiegender 
iſt, als bie Zal und das Intereſſe der Andern, bie 
ihren Bortheil bei dem bisherigen Iſolirungsſtſtem 
gefunden haben; denn man wirb nicht in Zweifel 
ziehen können, daß Baden mit feinen, im Ganjen 
genommen, noch reihern Maturerzeugnifen, ald 
Heſſen ⸗Darmſtadt, wenn nicht größere, doc) die gleich 
großen Bortheile in der Vereinigung mit Preußen 
finden muß, deren ſich Darmſtadt fo ganz erfreut, 
wad bie neueflen Berhandlungen in ber Kammer 
diefed Landes beweifen und laur verkündigen; auch 
der badifhe Gemwerbfleiß wırd dabei gewinnen, und 
bie in dieſem gefegneten Bande einheimiſchen Induſttie⸗ 
jweige werben fröhlich gedeihen, und nit mehr in 
die Nothwendigkeit verſezt fein, durch Ueberſtedlun⸗ 
gen, wie nah Alpirsbach, Schramberg, Rothweil, 
ihren Abſaz ım Bereindgebiet zu fuhen. Ueber die 
für das gewerbreihe Sachſen aus der Vereinigung 
hervorgehenden Vortheile finder fein Zweifel Statt, 
wenn auch Leipzig Beforgniffe im Ernfie noch hegen 
folte: Letpzigs mächtige und intelligente Kaufleute - 
werden den großen Zwifhenhandel biefer, in Wifs 
fenihaft, Kunft und Gewerbe hochſtehenden, deut 
fhen Stadt zu behaupten willen, fo wie die beutiche 
Stadt Frankfurt, don ihrer Lage und mädtigen 
Huͤlfs mitteln begünftigt, dad zum Theil DBerlorne 
dur einen Anſchluß an dem deutfhen Verein viel⸗ 
leidjt wieder gewinnen loͤnnte. (Forttſ. folgt) . 


Benztirh im Schwarzwalde ). Stadt 
im Schwarzwalde; 7 Stund oͤſtlich von Freiburg im 
Breidgau mit 1100 Einwohnern, Strohhutfabri- 


*) Da der Druf bes Adreßbuches jeit geſcdloſſen, fo 
tbeilem wir nachfolgende fo eben eingerroffene Adreſ⸗ 
fen in der Handlungs;Zeitung mit. 


ten, Gerbereien, Faͤrbereien, Holz» und vorzuͤg⸗ 
licher Muftuhren-Zabrifagion, und Handel in den» 
selben in bie entlegenften Gegenden. Mehrere Eins 
wohner diefer Stadt beſuchen feld bie entfernteften 
Adfazorte, und haben Haͤuſer in England, Frank⸗ 
zei, Italien, Würtemberg und in der Schweiz ic. 
2. Schropp und Eomp., Gpijen und Ellen» 
waren, Randesprodufte, Sped. und Komm. 
und Haus in Näfeld bei Olarus in ber Schweiz. 
Faller Tritſcheler und Comp, Strohhut⸗ 
fabrit und Holzuhtenhandel. 
J. Fiſcher, Serbetei und Lederhandlung — 
Konrad Vogt, dergl. 
J. Schoͤpperle und Soͤhne, Mufituhren» 
Gabrif. 
J. Maper, Ellen, und Materialmaren. Ge⸗ 
ſchwiſter Billinger, Ellenwaren. 
GSaſthoͤfe: Adler, I. Ketterer, Poſthalterei; 
Wudenmann, D. Thoma; weißes Roß. 
Auſer dieſen, if mir folgende Adreſſe zugefommen : 
In Zürih: A. Ris und Comp., Molln- 
undandereManufatturwarensfyandlung en gros. 
London, 23. Juli. Baummolle if wieder 
3— 45 gefliegen und ed wurden 10,000 Säte ums» 
gefegt; in Liverpool hat fi die Steigerung ber 
amerif. Sorten von Z— x, Maragnon von z, fernams 
Huf und egiptifcher von z —ı b behauptet, Sraſil. 
Kata 25 — 251 8. 5000 Säfe Kaffe gingen zu 
höhern Preifen ab, und heute fumatra „—ı & höher. 
Farbhoͤlzer Hau, Saflor iſt zu fleigendem Preis fürs 
ns und Ausland begehrt. Zuter it fehr begehrt, 
ord. mittel gelber barbados 55 8, f. gelber 59: 8; 
mauritius it » 8, oflind. s—ı s höher bezalt wors 
den. Der Zorrath von weſtindiſchen Buter ift um 
6305 Faͤſſer und der von mauritius um 69,549 
Säte färfer als voriges Jahr zur nämligen Beit. 








Verſchiedenes. 


Von Sreennock oder Glasgow fol nun jähr- 
lich gegen Ende des Sommers ein Dampfſchiff nad 
Alerandrien, Jaffa und Athen abgeben, bamit 
Keifende diefe Gegenden in weniger als zwei Mo⸗ 
waten befuchen können. 


Durch die oftindifche Bil behält die Kompag- 
nie bag Monopol des Handels mit englifhen Salz 


nach Indien. 

An Neugranada dürfen num, mit Ausnahme 
son Gold, Süber, Platin und Jumelen, alle Ers 
jeugniffe zolfrei ausgeführt werden. 
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Venezuela, 12. Mat. Dom en 
Juli an werden folgende —— — 
Indigo 1 Gent. das tb, Kakao von Cumana, Ma- 
garitta 50, von Maracaibo 62, von kaguaıra 75 €, 
der Zin., Kaffe 30E., Ochſenhaͤute 18 €, das Er. 
Gold 1%, Chinarınde 3 E. das tb, Harbbölser 
50 6. die Tonne, Silber 28, Zabuf in Blättern 
1C. das tb, Saſſaparille 1 €. das tb. 


Beaucaire, 21. Juli. Kalikos gehn a 
unfrer Meſſe faft zu den doppelten Greifen er = 
riges Jahr ab, aud) Keinwand findet zu den um 
15— 20 5 böbern Preifen einigen Abfaz, eben jo 
Quincatlieriewaren. Die Meffe wird weniger durch 
die Maſſe der Verkäufe, als dur die Erböbung 
der Preife gut werden, Die Werureden und Dei 
bäume ſtehen vortrefflich. 


Die Zul ber Venfionirten war 1835 in Franf- 
reich 162,175 Perjonen, wovon 127,011 Militärs 
perfonen. i 


Der Senator Biolley und ber Deputirte Das . 
vignon haben ſich vom Vrüffel nach Aachen bege- 
beu, um in Betreff ber anzulegenden Eiienbahn 
die Abfichten der preußifhen Regierung zu erfor 
(hen. Der tölner Handelsitand iſt bemüht 
beizutragen. 


In Franfreich werben jet vom ber Bu auch 
havanna Tigarren zu 15 Centimen das Stilf, und 
von der Sorte regalia zu 20 Gent. verkauft; bie 
von ihr felbft verfertigten koſten 10 uad 5 Kent. 
Der Verbrauch der erftern nimmt immer mebr ju- 


An den 6 Jahren von 15. Juli 1828 bie 15. 
April 1833 find im England 3,795,746 Quaters 
fremder Weizen zum Verbrauch jugelaffen, und 
davon 1,663,717 Pfd. St. Zoll erhoben worden. 


— — — — — — 


Frankfurt a, M. den 31. Juli. 


bi ju 





Amſterdam k. S. 10 8 eipuig in deraeſe _ 
Deo 2M. 1301/28 ditto 2 M. — 
Augsburg ĩ. &. 1005/8 6 London .©. — 
dit 2M. — ditto 2 M. 1515/89 
Berim 8.8. 1041/20 Loon k. S. 181/58 
di sm. — Mailand 8.6 — 
Brenien 8.6. 1101/85 Paris k. S. 185/58 
un 2W — dito 2ıM. 183788 
Hamburg k. S · 197 1/1 B Wien in 20 kr. 8.8. 1011/26 
die 2M. 1460 18 8 ditto 2 M. — 
geistig 8.6. 1003/56 Discouto 21:6 
Gold. fi. fr. &ilber. fi. te. 
Neue Louisd’or 21.14 Zanbtbaler, ganıe 2.43} 
Kriedrichsd'or 9.53 bitte abe 1.16 
Katierl, Ducaten 5.38 Hol. Gulden 10. 0— 
ol. do.a. Eh. 6.38 Preuß. Thaler“. 1.44 
v. neuem Schl. 6.38 5 Frank s Thal 2.108 
20 Srant. Gt- 9.36 Fein Eilber 16 xoth. 20.24 
Souverainsd’or 16.30 Ditto 13—14 föth, 20.20 
Guld al Me. W. B- 315, Ditto s lötbig., 20.20 
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neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen ins Fahrikweſen, und in der. .. 


(Dreis —— » 
iu ganzs Bapern. 


94. Stüf, Mittwoch. 
— — — — — — 


Ueber den Zollanſchluß Würtembergs 
an Preußen. 


(FGortfezyun 9.) 


Unfer Stoff if fo rei, er umfaßt fo Vieles, 
anjt 28 wir und verbreiten könnten, aber wit muͤſ⸗ 
ſe H ein Biel ſezen. So koͤnnen wir eine wich⸗ 
tige Frage, in wie weit eine. Ermäflgung einzelner 
Bolfäze, theils durch ſtaatswirthſchaftliche Tuͤtſich⸗ 
ten, theils duch ben Grad bon Schuz, welchen 
die neuen Vereinsanſtalten gegen Defraubazionen 
werden gewähren können, bedingt werde, hier um 
fo mehr unerörtert laffen, da wir willen, daß bie 
jenigen unferer Kollegen, welche von dem Königli- 
hen hochpteißlichen Finanzminiſterium deßhalb gehört 
worden find, ſich darüber ſowol, als über zwetmaͤ⸗ 
fige Entfernung laͤſtiger, bie wahre Freiheit des 
Bertehrö hemmender Formen, Über Muͤnz⸗, Mas 
und Gewintd-Berhältnife ausgefprohen haben. 

Aber nicht ohne Andeutung werden wir laſſen 
duͤrfen, wie in Folge bed Bertragd mit Preußen 
noch im Raufe dieſes Jahres die Zoͤlle der einer Ders 
jolung jezt nod) unterworfenen preußiſchen Fabrikate 
auf 25 Prozent vermindert, bom Jahr 1835 on 
bis zu Ende ded Vertrags im Jahr 1841 ganz auf 
hören, und daß auf diefe Weiſe die Konkurrenz ders 
felben in jedem alle eintreten wird, ohne die Bor» 
theile einer voͤlligen Wereinigung, naͤmlich Entfer- 
nung jeder Bolllinien und ganz freien Verkehr, mit 
ſich zu bringen; daß ferner ‚bie baperifge Kegierung, 
wie ver.n ten will, eher ihrer Berbindung mit Würs 
temberg, ;.& der beabſichtigten großen Bereinigung 
entfagen würbe. 

ESo nun haben wir verſucht, ſpeziell zu beleuch / 
ten, welche Vortheile und Gefahren für Würtems 
Biersigher Jabrgaug. u 


Stadt» und Landwirkhfhaft. 





a a se gsi s 
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Rürnberg, am 7. Auguſt 1833. 





bergo Agrikultur, Fabrikinduſtrie und Handel übers 
haupt von einer Vereiniguag theils zu hoffen, theils 
zu fuͤrchten fein moͤchten; auf dieſem Wege hat bei 
und bie Ueberzeugung ſich geblldet, daß bie Kor 
theile die Nachtheile, welde da und dort momentän 
fi einfellen dürften, weit überwiegen werben, und, 
dag Würtemberg, mie die üsrigen ſich anſchließen⸗ 
den Staaten, beren ntereffe wir nur flüchtig in 
Betragtung ziehen fonnten, gegenfertig gewinnen 
werden, auf demſelben Wege gewinnen werden, 
den die erleuchteten Regierungen Bapernd und Würs 
tembdergd bor 5 Jahren, unter damals ſich auf dies 
felbe Weite geduferten Beforgnifen, eröffner unp 
betreten haben, zum wahren Gedeihen beider Staa» 
ten, Mir hoffen aus der Vereinigung in ter That 
diejenigen wolchätigen Folgen hervorgehen zu ſehen, 
unter deren Borausfezung ein verehrliches Mitglied 
der hochanſehnlichen Ständeverfammlung, der Ab⸗ 
geordnete von Oberndorf, damals ald Abgeorbneter 
bon Kannfladt, aufgeiprohen hat: „Dann wird 
Kürtemberg freudig dem deutſchen Handelsbunde 
betreten, und im Wol des Ganzen auch die Bes 
gründung feines eigenen Wols finden.’ 6 


Eine entgegengefejte Anfiht äuferte der Abs 
geordnete Zaid in der lejten Sizung. „I habe 
in meiner in ber borigen Ständeverfammlung am 
6. Februar d. J. vorgetragen Mojion bie Gründe 


zu entwifeln gefuht, melde von einer hohen Stän- 


deberfammlung in reiflihe Erwägung zu ziehen fein 
dürften, wenn es fi darum handelt, in einen def, 
nitiven Zolberein mit der Krone Preußen zu treten; 
und ba einerfeits biefer Gegenſtand je länger je mehr 
eine europäifhe Bedeutung zu gewinnen fdeins, 
andererfeitd ein großer Theil meiner verehrten Her⸗ 


(Red. €, EHE), . 


— 406 — 


sen Kollegen in dieſer Kammer mehr ober weniger 
mit den Verhaͤltniſſen des Handels und der Ger 
werbe nicht fo vertraut fein moͤchte, als ed die Wich⸗ 
tigteit des Gegenſtandes und deffen Rrenger Zufam- 
menhang mit unferm Steuer-Berwiliigungsreht, mit 
unferm Aferbau und unferer Gewerbsinduſttie erfor 
dert, mein Berzögerter Eintritt in dieſe KAmmer 
mid) uͤberdis bed Vortheild beraubte, an den Kom 
miffionsgeihäften Theil zu nehmen und meine Leberr 
jeugäng geltenb zu maden, id fogar — obgleich 
erfier Handels vorſtand bes benachbatten Kannſtadte — 
der Miniſterialkonfetenz über ben preußiſchen Bol, 
tarif nie beimohnen durfte, und mir mithin alle 
Mittel entzogen waren, gegenüber bon ber Regie⸗ 
zung und ber Stänbeperfammlung meine neuejten 
Anfihten auszuſprechen, fo halte ih ed in Betracht 
der hohen Wichtigkeit ber Sache und ber beſondern 
Pflichten als Abgeorbneter, ber neben den allgemei— 
nen Intereſſen des Bandes, vorzugsweiſe die des 
Handels und ber Gewerbe vertreten zu müffen glaubt, 
für dringend nothwendig, mid zu befferer Begruͤn⸗ 
dung meiner Mozion noch mweiter in einem Zuſaze 
über dleſen wichtigen Gegenfland zu verbreiten. IH 
fdite die unummunbdene Erflärung voraus, daß id) 
eine wo möglid allgemeine Zolvereinigung fämtlis 
Ger beutihen Bundesſtaaten für eben fo wuͤnſchens⸗ 
werth anfehe, als ich bie theilmeifen Unterhands 
lungen einiger Bundesglieder — dieſes Zerbrechen 
ber einzelnen Faecesſtaͤbe — fuͤr bedentlih und in 
feinen Folgen für gefährlidh halte, Der projektirte 
Bolivertrag mit Preußen iſt fein Handelsvertrag, 
fondern eine Zollvereinigung, eine bertrogendjige 
Bufimmung zu deffen Zollſiſtem, woraus eine Gleich⸗ 
Rellung 'in ben Berbraudyefieuern, eine Uniformität 
im Staatöhaudhalte, in der Seſezgebung u, f. w. 
nothmwendig folgen muß. Man könnte diefen Zollber⸗ 
ein aud ein Kompagnregefhäft nennen, deſſen Ger 
winn oder Berluft nah den Beſtimmungen des Kons 
trafts von den Intereſſenten getheilt wird. Es füns 
ten Umftände eintreten, wo die Dividende Fein auds 
fäut, ober mo das Etabliffement fogar Zuſchuß erfos 
dert. Eine feindlihe Oftunajion 5.8. kann auf 
einmal die Zolleinnahmen bedeutend vermindern, 
mährend bennod der ganze Foflfpielige Mautorganid- 
mus erhalten werben muß. Ein Bollverein mit 
Mreußen,, das als große volitiihe Macht, ald Chef 
der Zolltompagnie fi gerirt, wirb, wie mit Grund 
au beforgen if, nur im Geiſt feiner Verwaltungs⸗ 
und Beſteurungs⸗Grundſaͤze und im Intereffe feiner 
Gefamtinduftrie abgefhloifen werben fönnen, Nicht 
allein preußifge Münze, Mas und Gewicht find es, 


wad wir zu erwarten haben; Preußens fämtlide 
Verbrauhsfteuern auf Mein, Brantwein, Tabak, 
Salj, feine Mahlſteuer, Schlachtacctſe u, f. w. wer⸗ 
den eben fo gewiß auf und Übergehen, als bei dem 
Verein mit Dopern der Maljauffhlag in Wuͤrtem⸗ 
berg eingetreten if. Ohne diefe Gleichſtellung ber 
Verbrauchsſteuern wäre der Zollverein nur eine halbe 

Madregel; ber Verkehr würde auf beſtimmte Bol 
ftraßen und Eingengsflagionen befhränft, und ben 
felben veratoriſchen, zeitraubenden Formalitäten uns 
terworfen bleiben, wie gegenwärtig. Diefer Uebels 
fand wäre zwar für Wiürtmberg, das wenig nad 
Preußen ausführt, nicht fehr fühlbar, er würde aber 
um fo gewiffer unfern Verfehr mit Helfen, Bapern, 

Sacſen ıc. belaͤſtigen, je weniger diefe Staaten es 

umgehen könnten, die preufifhen Verbrauchtſteuern 

einzuführen; in diefem Falle müßte auch Wuͤrtem⸗ 

berg nothgedrungen dapı ſchteiten. Nun aber wuͤr⸗ 
den wir, indem wir unfer Siſtem der indirelten Bes 
feurung dem preußifhen gleihflellten, nicht allein 
die bdireften Steuern erhöhen müffen, um einer 
ſchrelenden verfaſſungswidrigen Ungleichheit zu ent 
gehen (denn wo bliebe der Grundfaz der Gleichheit, 
wenn 3. B. ber Befijer eines Bauerngutes bon 100 

Morgen 250fl. an Zehnten und Gteuern bejalt, 

während Bierbrauer; Wirthe, Baͤter, Meiger, 

Müller, Brantweinbrenner zc. von gleiher Katego⸗ 

tie eine 4+ bid 6fach höhere Steuerquote zu entrich⸗ 

ten hätten?) — fondern wir wuͤrden auch unſer 

Steuer-Verwiligungdreht zu einem Scheintecht, zu 
einer Illuſton herabgemürdigt fehen; denn da ber 
Zoll hauptfählicd eine Verbrauchsſteuet ift, die Zoll⸗ 
tarife aber unmoͤglich im ſechs oder acht verſchiedenen 
Ständefammern mit irgend einer Wahrſcheinlichkeit 
eined ſchnellen Einverfländniffed, was bei Veraͤude⸗ 
rung ber Zollfäze doch fo dringend iſt, regulitt wer« 
den können, fo müßte diefes wichtige Geſchaͤft noth⸗ 
wendig den betheiligten Regierungen überlaffen bleis 
ben, und fomit wäre den Ständen dad Bermillis 
gungstecht Über einen wichtigen Theil der Beſteue⸗ 
tung aus ben Händen gewunden, In Preußen, 
wo die Staatöberwaltung an feine verfaſſungsmaͤſt⸗ 

gen Mormen bei der Befleuerung gebunben if, mag 

die Ungleichheit id mit guten Gründen vertheibigen 

laffen, Wer unter und aber möhte bie Berantwots 
tung auf fih nehmen, für einen Zollverein gu ſtim⸗ 
men, beffen naͤchſte Folge bie wäre, daß man bie 
Gefamtfteuerlaft in Würtemberg durch einen einzigen 
Alt der Geſezgebung in einam Augenblif vergrößerte, 
wo das Bolt mit alem Rechte Anfpräge auf Ers 


leihterung zu magen bat ? Man wird mid ber 


— — — Ü — — 


Uebertrelbung beſchuldigen, Indem ich ſolche Befuͤrch⸗ 
tungen ausſpreche; man wirb entgegnen : Auch 
Würsemberg, das in den neuen Beiten fo erfreus 
lie Fortſchritte in feinem Aterbau und in feiner 
Gewerbsinduftrie gemacht, werde in feiner Balungd, 
fähigteit gegen Preußen um fo weniger jurüffichen, 
alö es den gleihen Zollſchuz genieße und an allen 
jenen BVortheilen, die ein Marft von 20 Millionen 
Menſchen und bie künftigen Verträge mit fremden 
Staaten barbiete, gleiden Antheil habe! Aber 
man müßte ganz unbefannt mit dem wahren gegen: 
feitigen Stand der Sewerbs ⸗Verhaͤltniſſe in Preur 
Gen und Würtemberg, man müßte ein Fremdling 
in der Gedichte ded Handels fein, wenn man fid 
folhen irrigen Borausfezungen hingeben wollte *). 
Handel und Gemerbe können ohne freiheit nit 
befteben. In den Feſſeln eined veralteten BZunfts 
jwangd, mit gefhnürten plombirten Ftachtwaͤgen, 
mit Begleitſcheinen, mit- geſtempelten verfiegelten 
Frachtbriefen, mit von zwei Zeugen und den Orts⸗ 
behörden gefiegelten und unterfhriebenen Urfprungss 
Beugniflen, mit doppelten Dellarajionen, mit Ans 
meldung und Bifitajien an jedem Zollamt , mit 
Degleitung bewaffneter Zollſchuzwächter — mit au 
biefen Idftigen, jeitraubenden, fojtfpieligen Forma» 


*) Die Regier. Bejiite Düfleldorf 99 Q.M. 106,803 €, 


Köin 750 199,808 — 
Baden 16 — 354,12 — 
Koblen 109 — 336,828 — 
Trier 11 — 30,45— 


entbalten 2 2 2 222 480 2,18, 

Sieht man nur Drei Danptartikel ibrer Ausfuhr 
in Berechnung : 

4) Baumtwollentwaren mit 30 Mill, Thaler, 

2) Serdenwaren . »..31— 

3) Mollenwaren . „ » „a1 — 


— — 





“ss — 
oder 113 Mill, Gulban, 


fo müßte Würtemberg, um fi mit feinan 356 QO-M. 


und 4,500,000 Einwohnern ins Bleichgemwicht su ftels 
len, für 15 Mill, Gulden ausführen; es führe, nach 
Memminger, aber nur für so Millionen aus, Die 
Befantausfuhr Preußens kann nach Ferber auf 200 
Mill. Gulden angefchlagen werben, und doch ber 
traͤgt Die Gewerbſteuer nur 3,639,325 fl, waͤhrend 
biefe Steuer in Würtemberg ſich bei 46 Millionen 
Ausfuhr auf 325,000 fl. belauft; nad dem preufis 
fchen Masſtabe follte dieſe Steuer wur 282,746 fl. 
betragen, Preußen weiß fich durch bie Verbrauchs⸗ 
ſteuern zu entſchaͤdigen, und belafter feine für das 
Ausland arbeitende Gewerbe weniger als wir; fo 
IE 4. 8, allein bie Bransweinsgabrikaion mit 
9,354,201 fl, Steueru beiigt, 
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litdten Fann eine beginnende Sewerbsöinbuffrie 
nit gedeihen. Hat fe aber, durch Umſtaͤnde und 
Berhältniffe begünftigt, in einem Bande einmal Wurs . 
sel gefaßt, if ihre Wichtigkett vom Staate aner 
kannt, und zieht ih die Rütfiht auf Gewerbe und 


Handel durh alle Atte der Gefergebung und ber - 


Öffentliden Verwaltung wie ein rother Faden hin— 
durch; erhalten bie Sitten des Volts, feine Bes 
griffe don Ehre und Bürgerglüf dadurd ihre Rich 
tung, fo mag das in der Freiheit entflandene Ges 
mwerbeleben ſich auch fpäter bei dem Druf bon Mau 
ten, Verbrauchsſteuern u. f. w. erhalten. Ich belege 
dieſe Wahrheit mit Beifpielen. Geſchl. fol gt.) 


London, 22. Juli, Die Kaffe-Zufuhren 
nad ben Hauptmärkten Europas haben fi bis zum 
1. Juli des vorigen und jejigen Jahres alfo verhalten; 


1833. ı832. 

Hamburg . 15,500,000 165 27,500,0001& 
Dremen „.. 5,500,000 »_ 9,000,000 + 
Amfterdam 9,300,000 » 9,000,000 + 
Rotterdam 8,000,000 + 13,400,009 »# 
Antwerpen 10,000,000 »_ 10,800,000 » 
Habte... 8,300,000 +» 9.700,000 » 
True... 5,500,000 » 13,200,008 » 
England . 18,400,000 »_ 19,500.000 + 


81,200,000 fb ı112,200,000 }b 

Es find demnach in biefem Jahre 5ı Millionen i5 
Kaffe weniger nah Europa zugeführt worden, und 
ben Berihten aus den Kolonien zufolge dürfte der 
Ausfall in den Zufuhren der folgenden Monate no 
bedeutender fein, 





Amfterdbam, 29. Jul, Bon Kaffe fichen 
folgende Sorten ; €. höher, java grüner und orb, 
513—38;, ſumatra 54— 355, domingo 56} bis 
374. Rohꝛuker unverändert, Melis if aber ı fl. ges 
ſtiegen. Indigo bleibt begehrt, man notirt; guat, 
Corted 5—35,755b. Eobres 4— 4. 50, Slores 
4. 755. 50,, faralad 3 50— 5.75, bengal. blau 
und blau viol. 5.506. 25, biolet 4. 75—5.50, 
biol. gefeuert 4.254. 75, gefeuert 3, 50—4.25, 
orbin, 3—3. 50, madras 2, 50— 4, manılla 2—5, 





Mainz, 2, Aug. Mein 18:92 koſtet jejt 
450 — zoo fl. das Stüf, ıBaar 600 — 1200, 
18257 700 — 1000, ıBa6r 400 - 850, 162 71 
700 — z00, ı828r 260 — 900, ı85ır 480 bis 
1050. Weinſtein ber Zentner, weißer 30 —304, 
rother 29; Weinſteinfluß 16— 19 fl.; Kleeſamen, 


sorher 25 — 30, [ujerner 30 — 32 fl. ber Bentnerz 
Mohnöl die 100 ib 225 Kıhlr., KRüböl die 280 ib. 
597 — 40 Rıhlr., Leinoͤl 39 — 41 Rıhlı. 


London, 26. Juli. Bei einem Berfauf über 
3470 Ballen furate Baummolle ift fehr ord. vı6 fein 
mit 65— 75 d, alfo & d höher, als in der vorigen 
Woche bejalt worden. Kaffe, ceılon wurde heute 
zu 62— 64 8, ord. grüner batadıa mit fhwarzen 
Bohnen untermift zu 59— 595, gut ord. grünlis 
cher fumatra zu 57—57x $ verkauft. Piment, mitte 
lerer wurde zu 45 d, alfo höher und malabar. Pfef⸗ 
fer 45 höher gekaufte, Dei einem Verkauf über 
71 Kiſten oflind. und 34 Seronen guatimalo Indigo 
ging erflerer zu 58 6d— 66 5d, lejterer ord. ger 
mifhter und fehr ord. zu 28 10d—48 7d ab. 
eis, bengal. 14 8, oder 4 & höher. Zuker, mit 


telgelber manilla ift zu 24. —25, alfo 14 8 höher $ 


bezalt worden, Fremde Zufer werben meiſtens auf 
Spekulazion, abermald 1 8 höher bejalt, mittel 
weiße had. zu 5ı 3 ı db, gute gelbe 26 3, orb. bis 
fein weiße bahia und fernambut mıt 255 —28 8. 


Verſchiedenes. 


Der Handel auf dem Rhein im Großbert. 
Baden bat feit der Dampffcifffahrt, melde ber 
fonders leichte Fabrifwaren fchnel befördert, febr 
ing Bon deu mebrere taufend Zentner 
etragenden Produkten und Fabrifaren werden wol 
die Hälfte in den Mheingegenden felbft gebraucht, 
Ebenfo wird viel nach Holland verfdifit, befon- 
berg Bau» und Zimmerbolj. Merkwuͤrdig if, daß 
ſchon jest die Schwer und ein Theil des ſuͤtlichen 
Deutſchlands mehrKolonialwaren aus Frankreich 
als aus 2 olland beziehen, da von Havre de Örace 
Bis Bafel der Zentner 1 Frank 74 Gent. wolfeiler 
it, als den Rhein berauf über Dortrecht und Am- 
ſterdam, und jene Waren durch Franfreich in einem 
Zeitraum von 50 Tagen bezogen werden Können, 
mährend es von Motrerdam oft zwei Monate und 
noch länger dauert, ehe ſolche zu Baſel anfommen. 
Auch fol der Bezug der Waren durch Das Innere 
von Frankreich, nämlich bis Ehalon zu Waffer und 
u da bis Straßburg zu Land, gegenwärtig ım 
rbältniffe sum Bezug aus Holland eınen Unter. 
f&bied von zwei Franks für den Zentner betragen. 
on zwei Seiten droht alto dem holländifchen 
Handel, wegen des üÜbertriebenen finanziellen Si- 
ſtems, dem er unterworfen iſt, eine nicht unbebeus 
tende Gefahr. 


Hamburg, 2. Aug. Baumwolle ift biefe 
Mode 48, rober und raffinirter Zufer & doul. ges 
fliegen und fortwährend fehr begehrt. Kaffe iſt 
uicht ferner geſtiegen. 
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Bm kandan.. 29, Juli. 
Sonpen 2m, 12 8 orfo 38 G 
.&. 12.05 mworne Uſo 95.625/10@ 
Pansz Mon. 56,312/0d Gum — 4 
t.G. 50 DB Read — _ 80.375/10 
Bordeaur 2 M, 55.625/108 Haniburg a9R, 35 . 
Ä . S. sd As, 2: 6 
Eadir 11/2 Uip 103.50 © Wien eek. 3625 8 
Seila — 101.75 & Sranffure 35.56 2/00 
— —— —* 35 875/108 
J — 192.5 . Peters 
inabbn — 328 6 * —* 
Hamburg, 2. Aug. 
aris 2 Monat 188 1/2 Augsburg K. MW. 
—5* 2 Monat 4682/4 rankfurt a,0R. 20.5. 1008 
enua 3 Mon. 1871/72 Praͤg eff. — 146 
— Mom ws / 16 ien € — 145 7/8 
sondon 2 Mon. 13, 93/48 LKrieit cf. 115 3/4 
6. 13M. 111/48 Breslau « W. 1521/74 
Madrid. 3 Mount 473/8 Papenbapsa Eut.t. ©. 200 
adır — 271/8 Leipug Korrt. 118 1/8 
Sıllao — 41/2 — jur Wefle — 
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Ueber ven Zollanfhluß Würtembergs 
an Preußen. 


Befh Tuff.) 


Die ehemaligen Herzogthuͤmer Berg, Juͤlich 
und Kleve, bie Kurfürfenthämer Köln und Trier, 
ein Theil der naffaworanifhen Länder Cnunmehr 
die preußifchen Rheinprobinzen genannt) genoßen 
unter ihren früheren Regierungen der volllommenſten 
Gemwerbefreiheit, ed war yon Gewerbo⸗ und Per 
brauchsſteuern ſo wenig bie Rede ald von Mauten; 
auch nad aufen war ber Handel durd Bälle nur 
wenig erſchwert; zu dieſen günfligen Verhaͤltniffen 
gefelte ſich ein mittelſt des Rheins erleihterter Ver— 
tehr mit dem damals nod im vollem Beſtz feines 
Handels befindlihen reichen Holand, Die Kabrif 
Unternehmer erhielten ohne Schwierigkeit Geld» und 
Marenfredit, ihre Erzeugniffe fanden rarhen und 
gewinnbtingenden Abfag nah Holland und beffen 
Kolonien ; die vorzjuͤglichen Etahl» und Eifenwerfe 
im Naflauifhen, die teihen Steinfolenlager an ber 
Ruhr, die durch die gefegneten Kornländer, Juͤlich 
und Kleve erzeugte Wolfeilheit ber erſten Lebenebe 
bürfnife, Alles zufammengenommen bewirkte einen 
Aufſchwung bon nduftrie, es erzeugte einen Schaz 
don techniſchen Kenntniffen und Erfahrungen, es 
dermedtte die &eldmittel der Unternehmer: und dad 
Selbfivertrauen der Fabrifanten in dem Grade, daß 
fle mit: entihiedenem Vortheil auftreten Eonnten. 
Die franzöfifhe Kevoluzion und bie ſtegreichen Heere 
ber Republik, mod mehr aber Mapoleon, der in 
allen übrigen deutſchen Landen die alten Verfaſſun— 
gen mit Zügen trat und Willkuͤhrherrſchaft an ihre 
Stelle feste, erſchlenen für die Rheinprobinzen als 
ein ſchuͤzender Genius, in der einen Hand mit Ger 

Biersigher Jabrgang.. 


fegbüchern, die dem Geift einer neuen großen Zeit 
entfpraden, in ber andern Hand den Sreibrief, der 
biefe ſchoͤnen Ränder auf ewig don der Hyder des 
Feudalweſens erlöste. Zwar brachte Napoleon zugleich 
die Feſſeln des franzoͤſtſchen Mautſiſtems, aber damit 
auch ben freien Handel mit Frankreich, Spanien, 
Belgien, Holland, Stalien ıc., und als der grofie 
Eroberer feinem Gefdite unterlag, und in Folge 
dieſer Kataſtrophe alle alten Rechte und Vorrechte 
ſich wieder aus Staub und Moder erhoben, und um 
fo ungeſtuͤmer fi erhoben, je ſchmerzlicher die Ber 
rechtigten die Schmad) der Unterdröfung und die Be, 
vorrechteten dad Entbehren ihrer Genie empfunden 
hatten, fo traf jene Länder dad merkwürdig guͤnſtige 
Loos, der Krone Preußen zuzufallen, bie nicht allein 
alle ihre unter franmzoͤſtſcher Hertfchaft erworbenen 
unſchaͤzbaren Rechte und Geſeze beſtaͤtigte und ehrte, 
fondern ſich auch die Achtung und Treue ihrer neuen 
Unterthanen durch den merfwürdigften Schu, burg, 
eine mufterhafte Öffentliche Verwaltung und die groß, 
artigfte Unterfiügung des Handels und ber Gewerbe 
zu erwerben wußte, und die biefen Demühungen 
daducch, daß fie das ganze Fonflitugionele Deutfch, 
land dem freien Vertrieb ber preußiſchen Fabriter⸗ 
zeugniſſe durch einen Zollverein zu oͤffnen ſucht, die 
Krone aufzuſezen im Begriff ſteht. Meine Behaup⸗ 
tung: daß ohne Freiheit Handel und Gewerbe ſich 
gat nicht entwileln koͤnnen, finder auch burd die 
ganze Geſchichte ihre Beftätigung. Ehe Philipp feinen 
Alba nad den Niederlanden fandte, blühten die Ge⸗ 
werbe, fie wanderten bei deffen Erfheinen nad Eng 
land aus, wo fie mit der englifhen Reboluzion, mit 
der geſeilichen Freiheit des Landes fliegen‘, und jezt 
eine Macht bilden, die, obgleich mit den ariſtokra⸗ 
tiſchen Elementen: verwachſen, dennoch ſelbſtſtaͤndig 


— 


iſt, fo daß Großbritannlens Macht, ohne die voll, 
ſtändigſte geſezliche Freiheit, aus welcher allein fein 
Handel und feine Gewerbe entfproffen ſind, gar 
nıht dentbar waͤre. Aehnliche Beiipiele ließen fi 
bet Benedig, den deutſchen NHanfefiddten u. f. w. 
anführen: ale bemrifen, daß zum Entſtehen des 
Haudels Freiheit gehört, daß er aber, wenn er ein» 
mal erflarft ift, aud bei einiger Schmaͤlerung bür 
gerliher Freiheiten, bei dem Druf der Mauten und 
Verbrauchs-Steuern zur Moth fortbefiehen kann. — 
Mer wird aber die Behauptung aufjuflellen wagen, 
dag Suͤddeutſchland, daß namentlich Würtemberg 
je eine Periode der Freiheit und des Wolſtandes, 
wie bie angeführten Länder, gehabt habe, ın der 
ed jene Stufe der Gewerbsthaäͤtigleit habe erfieigen 
fönnen, und bei deren Beſtz ed nun feiner weitern 
Schonung mehr bebürfe? oder welcher unbefangene 
Beobachter wird ſich getrauen, und zu jagen, daß 
überhaupt Hoffnung vorhanden fei, eine bedeutende 
Gewerböthätigfeit zu entwiteln, während ter Druf 
hoher Verbrauchs ⸗/Steuern und Mauten, und Preu— 
Gend unüberwindlihe Konkurrenz; auf uns lafien? 
Muß nihe vielmehr zugegeben werden, daß wir in 
mandien Zweigen no fehr weit zurüf ind? Man 
betrachte unfere gewoͤhnlichen Mahlmülen, unfere 
Galinen. Sind unfere Waljwerfe, unfere Eifens 
gießereien, unfere Fabriken in Schlofferei-, Reinens, 
Wollen-⸗, Baummollen» und Geidenwaren fo aus— 
gebehnt, und find ihre Erzeugniffe fo vortrefflih und 
fo mwolfeil, daß fle gerade gegen bie gefährlichfte 
Konkurrenz, naͤmlich die der rheinpreußifhen Fabti— 
fen, feines Zollſchuzes mehr bedürfen? Die preußis 
fhen Rheinprovingen beihäftigen 614 Huͤttenwerte, 
Eıfens und Kupferhaͤmmer, Mürtemberg ı2. Müfr 
fen wir biefe Sragen ber Wahrheit gemäß mir Mein 
beantworten, fo fommt man bon felbit auf die weis 
tere Frage, welche wichtige Beweggründe vorliegen, 
die unfere hohe Staatäregierung zu bem fo hödft 
wichtigen Entfhluß drängen können, einen Zolivers 
ein abzuſchließen, ber unfere Fnduftrie alles Schuzes 
beraubt, und in welhem wir in materieller Hinſicht 
nur zu verlieren haben ? A. Sollte es ber polıtis 
fe Gefigrepunte fein? um bie Idee einer Einheit 
Deutſchlands in merfantilifiher Beſtehung zu .bers 
wirklichen ? Einer foldien dee, ſo lobenswetth fie 
auch wire, dürften denn doch die materiellen und 
politifhen Intereſſen Wuͤrtembergs nicht zum Opfer 
gebrat werben. B. Oder glaubt man den Altiv— 
handel bed LE nbes durh ben Verein zu fördern ? 
Es iſt ader in meiner frühern Mozion gezeigt mars 
den, daß wir mit dieſein Handel auf, Ftanlreich und 
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die Schweiz angemwiefen find, Beigen auch bie Aus— 
fuhrliften eine bedeutende Ausfuhr nad den preußiſch⸗ 
herfüiben WVereinsländern , fo ift zu bemerten, daß 
unfer Verkehr mit Ftankfutt a. M., unfer Holjhans 
dei nad Holland, und hauptſaͤchlich unfere vieiſel⸗ 
tigen Taufhgefhäfte mit Neffen darunter begriffen 
find; zieht man diefe von der Hauptiumme ab, ſo 
wird der Antheil Preußens tlein ausfallen. C. Gu 
bietet etwa der Grundfaz gleihmäfiger Beſteuerung 
ben Berein, damit die Etaattdiener und diejenige 
wolhabende Klaffe der Staatsbürger, die feine direks 
ten Steuern bejalen, getroffen werden? aber ih 
habe oben gezeigt, daß, wollte man die inbirefren 
Steuern erhöhen, aud) die Direftem in gleihem Ver⸗ 

haͤltaiſſe eigen müßten, denn die Verſaſſung will, 

def die Theilnahme an den Staatslaſten gleich fei; 

man wird aber von Seiten der Regietung niht ger 

meint fein, neue Gtaatdausgaben zu erfinnen, um 
bie erhöhten bireften und indireften Gteuern an 
Mann bringen zu fönnen. Die unprodultive Staats» 
faffe zu füllen, und den produltiden Händen ber 
Dürger dad Geld, den Merb der Gewerbäthätigfeit, 
zu entziehen, fann unmöglid in der Abſicht der Res 
gieruhg liegen. D. Wollte man ben finanziellen 
Punkt geltend maden, und die Zolleinnahme bon 

600,000 bis 700,000 fl. für unentbehrlid halten, 

fo gebe id} nur zu bebenfen, daß der ZoU eine ber 

ſchlechteſten Finanzquellen if, denn, um diefe Summe 
zu erhalten, muͤſſen 1,200,000 fl. von den Bürgern 
erhoben werden, Es gibt feine Steuer, bie fo viele 
Familien um Ehre, Reben, Gemürheruhe, Wolftand 
und alles Lebensglüf bringe, wie die Maut! Leber 
dis würde mit dem Eintritt in den Verein eine Hauptr 
Einnahme — ber Zoll auf Zufer — aud zweierlei 
Urfahen fih fehr vermindern, einmal, weil bei 
einem Zollſaz von 17 fl., was 106 pPCt. nad dem 
jezigen Anfaufspreis ausmacht, der Reiz zum Schmugr 
gel zu groß und gar nicht zu verhindern if, und 
weil zweitens die bereits befiehenden 49 preußifcen 
Zuferraffinerien fi fo vermehren werden, daß wenig 
raffinierter Zuler und folglid wenig Zoll eingehen 
wird, MBürtemberg fann ſich biefen Erwerbe zweig nie 
aneignen, weil das Brennmaterial zu theuer und 
ber Abfall an Syrup nicht zu verwerthen iR ©). 

Verkleinert fih unfere Zoleinnahme nod mehr, währ 
rend fih die Zolifäze erhöhen, bie Erwerbloſtgkeit 
aber in furdtbarer Progrefiion ald Folge ber Konr 


*) Es gebt ans amtlihen Quellen bervor (Ferbers 
Beitrdgen), daß Preußen nur noch 23/5 Prozent 
‚feines ganien Zukerbedarfs im raffinirtem Zufand 
vom Ausland besiebt; —J— 


rn 
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furreng der rheinpreußighen Fabrikwaren zunimmt, 
fo iR former zu begreifen, mie fi ein.fo hoher Zoll 
in finanzieller Hinſicht vertheidigen laͤßt. E Einen 
weitern Deweggrund zum Anſchluß koͤnnte man barin 
ſuchen wollen, daß die hohen ZöUe auf fremde Wa⸗ 
ren die würtemibergifhe Induftrie begünfigen ; allein 
dieſer Grund hält am allerwenigften Stich, denn es 
gibt wenige Artifel, die nicht in den Rheinprobinzen 
beffer und mwolfeiler gemadt würden; warum es fü 
iſt, iſt ſchon oben ausgeführte worden, Nachdem ich 
die Beweggruͤnde, die fuͤr und wider den Verein 
ſprechen, beleuchtet habe, bleibt mir nur nod übrig, 
mi furz über die nachtheiligen Folgen zu berbreiten, 
die aus dem Derein für Wuͤrtemberg herborgeben 
würden, 1) Unfer fonft fo blühender Kolonialwarens 
Kandel, der fhom jejt größtentheils nah Baden 
ausgewandert ift, wird bei Einführung des preußis 
ſche Tarifs vollends ganz verſchwinden. Man tröfte 
fi aber nicht mit der eiteln Hoffnung, daß wir im 
Beſtz aller übrigen Handelszweige bieiben werben, 
Der Mandel if eine zufammenhängende Kette, ein 
Glied reiht fh an das andere, je bedeutender bad 
Herausfallen iſt, deite gewiſſer folgen die andern 
nah. Da, wo fh der Kolontal»- Warenhandel, ber 
feiner Natur nah große Kapitalien, viele Schiffer, 
Fuhrleute zc. in Nahrung fezt, etablirt, da entfals 
ven fih (nel alle Bequemlichkeiten und fördernden 
Einrigtungen und ziehen bie andern Handelszweige 
nad. Der Handel verlangt freie und ſchnelle Bes 
mwegung Merkur bat nicht umfonft geflügelte ers 
fen! So lange das Gtobßherzogthum Baden dem 
Vercin nit Beitritt Cund wer fann es zwingen ?), 
fo lange bleiben unfere wefllihen Gtenzen ber traus 
tige Shhaupfaz des Schmuggelhandels. Aller gegen, 
feitige Verkehr liegt bereits darnicber, Die fleigende 
Armurh verleitet am Ende einen großen Theil der 
Brenibewohner auf die Bahn des Verbderbeng; Muͤ⸗ 
biggang, Raub und Mord lommen an bie Tages— 
ordnung; bie Kriminalgerichte, bie Strafanſtalten 
werden unzureidend, und die Gemeinden nicht 
mehr im Etande fein, die ſteigende Zal der Ars 
men zu unterhalten, und fällr fonft noch ein Zuns 
der unter die unzufriedenen, ungluͤklichen, ihres 
früheren Erwerbs beraubten Menihen, fo ift das 
dataus entſtehende Unheil nicht zu etmeſſen. Diefer 
exzentriſche Zuſand müßte um fo gewiſſer und fchnels 
ber «herbeigeführt werden, menn man in der Meir 
Bung, den Schmuggel mit Gewalt zu unterbrüfen 
und Baden auf Indirefte Weiſe zum Beitritt zu 
jwingen , energifhe und ſolglich foftinielige Masre⸗ 
geln anordnen wollte; dadurch würde vollends aller 
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Verlkehr mit Baden zernichtet und aller Schaden nur 
auf uns zuruͤtfallen. 3) Träte aber auch Saden, 
um dieſen Kalamitäͤten ein Ende zu machen, dem 
Berein bei, wollte ed den großmürhigen Entfhluß 
faffen, auf alle bie großen und Tegitimen Vortheile, 
die aus feiner Handelspolitik fo reichlich fließen, Bere 
siht zu leiſten, fo müßten jedenfalls niedrige Zölle 
die Baſis ded Vertrages fein, weil die Erfahrung 
lehrt, daß fie ber Staatdfaffe mehr eindringen, als 
bie hohen, und weil eine Induſtrie, bie nur unter 
dem Schu; hoher Zölle befiehen kann, ihres prefären 
Buflandes wegen wenig Werth hat” — — Kann 
unfere hohe Regierung, kann die hochanſehnliche 
Stänbeverfammlung bei dem vorliegenden Reſultat 
wahrheitögetreuer Prüfung dennod mit den Grund 
fäzen des preußifhen Zollvertrags fi befreunden, 
und verzichten bie Staaten Suͤddeutſchlands, bie 
offenbar in Beziehung auf Handel und Gewerbe fehr 
abmweihende Jatereſſen von Preußen haben, auf eine 
ſelbſtſaͤndige Sandelspolitif, die fie nur einem Ber 
ein fämtliher deutiher Bundedflaaten mit der berus 
higenden Ueberjeugung zum Dpfer bringen können, 
daß bie verfhiedenen Intereffen moͤglichſt beruͤtſich⸗ 
tigt werden; fo mögen diefer hohen Kammer bie 
gewidytigen Gründe nicht vorenthalten werden, die 
fie zu einer folden Entfagung beſtimmen follen, Es 
liegt in der Natur der Sache, daß Preußen bei feis 


‚nem nun einmal befiehenden, zum Schuse feiner Ver⸗ 


brauhefteuern und feiner Fabtiken geigaffenen Zoüfls 
ftem, bei der Autgedehntheit feiner Grenzen vom 
Niemen bid an die Maad, aus allen Kräften dahin 
fireben muß, burd einen Zollverein mıt Sachſen, 
Kurheffen, Naſſau, HefensDarmfadt, Bayern, 
Wuͤrtemberg und Baden theild das Gebiet zu ders 
größern, das die fohfpieligen Zolllinien zu umfaffen 
haben, theild feiner bereits erworbenen Gemwerbds 
Ueberlegenheit Über zehn Millionen Nıdt- Preußen 
durch buͤndige Verträge Stetigfeit und Fortdauer zu 
fihern. Zuͤr Wuͤrtemberg handelt es fih in dem 
Zollvereinsvertrag, den man fogar in der heſſtſchen 
Kammer einen Lömwenvertrag nannte, nit allein 
um bie materichen ntereifen des Handels. Die 
Ehre des Landes, die wichtigſten Paragraphen unferer 
Derfalung, die Gittlifeit und der Wolſtand des 
Moltes — Thon in dem gegenwärtigen probiforis 
fen Zufande fo fehr gefährdet — würden durch 
einen definitiven Berein, ohne ben gleidgeitis 
gen Beitritt Badens und ohne den Grundſaz nie 
driger Zölle, den empfindlichſten Stoß erleiden. Ein 
folder Vertrag iſt fein Geſez, widerrufbar darch die 
drei. Faltoren ber Geſezgebung, «cr bindet ung mit 


eiſernen Ketten, die um fd empfindlicher brüfen, je 
magerer unfer Staatötörper wird.‘ "Ganz; Europa 
nimmt Antheil an den fländifhen Berhandlungen 
über eine Frage, die jeden denfenden freund bes 
Vaterlandes befhäftigt, und von deren Entfheibung 
das Wol oder. Weh Suͤbd⸗Deutſchlands abhängt.” 


Un zeige m 
Unterzeichnete haben hier unter nachftehenden 
Bedingnißen eine 


Kommilffiong » Auftiong - Anftalt 


errichtet, und machen fobin allen Fabrifanten ıc. 
befannt, daß fie biesu alles nur Mögliche, alle 
Erzeugniße zum Verfauf Übernehmen, und um 
Einfendung ihrer Waren anfuchen und zwar auf 
direftem Wege. . 

Die Zahlung geſchieht allegeit nach dem Auf- 
tiong-Ertrag von 25 — 50 fl. und auch noch gerin- 
gerem Erldie auf Verlangen nad Maasgabe der 
eingefandten Artikel, durch fichere Wechſel, Anwei—⸗ 
fungen, oder Einfendung des baaren Geldes, nad) 
einem Abzug von 5 Prozent und von jedem Gul« 
den 3 Kreuſer Lagergeld. Die Fracht, überhaupt 
den Transport und fonftige Auslagen ıc. bat ber 
Einfender zu. beflreiten,, welche an der Verkaufs⸗ 
mafle abgesogen werben. { 

Ale Wochen, und zwar Sonnabende an bei 


befuchteften Marfttägen werden die zum Verkaufe 


eingefandten Waren, in einem fpezififch, georbne- 
ten, gedruktem Verzeichniße benannt, durch den bie» 
figen Theater» Zertelträger ausgetragen, an allen oͤf⸗ 
fentlihen Pläzen angefchlagen, durch Boten alle 
3— 4 Moden vorher nabe und ferne an Fleine 
Handlungen und Srämereien ꝛc. verfandt und end» 
li vom Jänner 1854 an in einem Blatt, Ratis— 
bona anoncſirt. 
Den 31. Juli 1833 beginnt die erfie Verſtei⸗ 
gerung. : — 
Da 1) der Fabrikannt, auf dieſe Weiſe kei⸗ 
nen großen Rabat geben darf, fo kann er 2) feine 
Maren auch billiger losſchlagen, 3) erbält er nad 
dem Verkaufe den ganzen Erloͤs auf oben erwähnte 
Art fogleich; 4) wird die Ware auf dem Berfteiges 
rungsmege oft böher getrieben, als fie im Faden 
ile; 5) wird dem Verkäufer auch ber Mehrer— 
fös über den angefejten Preis ganz gerreulich bes 
rechnet; 6) ift an ben. bedeutendfien Marfttägen 


alle Wochen, in einem Lofale ohnweit dem Markte 


eldft, Verfteigerung ; 7) wo bie jur Auftion gewid⸗ 
wirt Gegenftände täglib zur Schau ausgeftelt 
find, und endlich 8) bat der Verkäufer ja mit 10 
Progenten alles abgemaht, melde nur bei denen 
verfauften Artikeln berechnet werben, bei unver 


fauften fallen felbe weg, indem er auf eine andere 


Art oft 25 Prozent und noch mehr geftatten, und 
dann. mandhmal:auf die Zalung Verzicht leiften muß. 


Mir. find zu.allen Gegenbienften bereit, und 
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ſehr verbindlich. wuͤtrden wir unferh: Einfendern 
fein, im Salle wir in nähere Geihäftsperbindung 
fommen, wenn Sie Diefe Ankündigung in ein dort 
viel gelefenes Blatt, (Journal) aufnehmen ließen, 
für unfere Rechnung. ar 

Unter diefen fo billigen ald annehmbaren Be, 
bingnißen, fo wie auch bei der Verfahrumgsart, 
wird ganz gewiß fein: geringer Verſchleiß eryelt, 
und wir ſehen fohin febr vielen Aufträgen entgegen. 
Megeusburg, im Juli 1653. 
3. € Auernheimer, 

QAuftionator ıc., und Soͤhne. 


P.$S. Wir übernehmen auch Niederlagen aller Waren. 


Da bie disjaͤhrige Hopfenerndre immer, mehr 
und mehr berannabt, fo empfiehlt fih der unter. 
zeichnete Hopfen Einkäufer gu recht vielen Auftrd. 
gen oder Beftellungen beſtens — unb verfichert 
dabei die beſte und reellfie Bebienung. — Recht 
vielen Aufträgen entgegen ſehend, empfiebit fich 

Hieronymus Pübhler, 
Hopfen » Einkäufer in Altdorf 
bei Nürnberg. 


Soeben erscheint bei mir und ist durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes von mir 
zu beziehen: 

Mengotti (Francesco), Del commercio dei 
Romani ed il Colbertismo, Memorie due, 
Mit grammatikalischen Erläuterungen und 
einem Wörterbuche zum Schul - und Privat- 
gebrauche herausgegeben von G, B, Ghezzi, 
ı2, 2ı Bogen aufDrukpapier, Geh. ı Thlr, 20Gr. 

Diese Schrift ist als die geeignetste für den 
Unterricht in der italienischen Sprache bereits 
iu der Handelsschule in Leipzig eingeführt 
worden, 

Leipzig, im Juli 1855. 
F, A. Brockhaus. 





Leipsin, 5. Aug. (20.8, Fuß.) 


Amfterdam Korr, 1.8. 1391/74 B. 2 M. — 
Augsburg, k. S. 100 1/4 ©. 2 M. — 
Berlin f. ©. 103 R 2 M. 1033/46. 
Bremen in Louisd'ot &. 5. 110 8. 2 &- — 
Bredl. in Kt. k.S. 103 1/4_®. 2 M. — 
ranturt a. M. W. G. k. S. v078 B. 2 M. — 
amburg Bo, . ©. 117 1/2 B. 2 M. 146 3/4 B. 
ondon Wi. St. 2M. 6. 163/4 B 3 M. 6.161148. 
ars f.300 $r. f.S, — aM. ©.3M. 17374©. 


kail. do. 13 1/2 ©. 
aſſit a ss Aſſ.a G. 


Faſſenbillets 101 G. 
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— Allgemeine 


Handlungs-3eitun 


g. 


Mitden 


neueften Erfindungen und PVerbefferungen im Fabrikweſen, und i 
Stadt» und Landwirchfchaft. I u, 


(Preis wierreljäbein 4. 24 
in ganjs Bayern, 


der 
Red. €. 8. Leuchs.) 








96. Stük. Sonntag. Nürnberg, am 11. Auguſt 1833. 
Neue Bücher. feſten Fuß faffen £ 
Me J— a blieb bie unregelmaͤſige 


Ungarnd Weinbau in feinem gangen Ums 
fange, oder vollſtaͤndige Befchreibung ſaͤmt⸗ 
licher berühmten Weingebirge des ungarifchen 
Reichs in fiatiflifch-tepographifch-naturbiftorir 
fcher und Jonomifcher Hinfiht von Franz 
Schams. Erfler Band mit 9 Abbildungen. 8, 
Preis fl. 2. 24. Peſth 1852, bei O. Wigand. 
Enthäle eins hehe äh en rn. 8-2 

Weinbau'd und der Behandlung bed eins in Uns 
garn, die im Auelande wenig gefannt ift. Indeſ⸗ 
fen fönnen wir nur wenige Angaben mittheilen, um 
nicht zu mweitläufig zu werben. 


Ungarn erzeugt bei feinem fo berſchiedenartigen 
Klima und Boden die mannigfaltigften Weinſorten 
und behauptet faft gleihen Rang mit Sranfreid, 
ebgleich die Behandlung in fejterm mit mehr Sorg · 
falt geſchieht. Die Weinberge werben nie ausge⸗ 
hauen, ſondern die alten Stoͤke durch Vergraben 
derjünge, auch wird nie geduͤngt. Das Pfropfen 
iſt erſt in neuerer Zeit aufgelommen. Man baut 
faſt uͤberall Wein, gute fürs Ausland aber nur im 
tofaper, menefer, oͤdenburger, ruſter, St. georger, 
neöjmelier, fomlauer, Bifontaer, eilauer, ofner, 
ratödorfer, vilaner und Farlowizer Gebirge, Die 
Reben flehen entweder ohne Ordnung ober in Keir 
ben, Ohne Ordnung find fie in dem größern Theil 
der Weinberge, die aus den älteften Zeiten ſtam— 
men. Nach der Vertreibung der Türken im Sahr 
1686, welche die Weinberge zerſtoͤtt hatten, wur⸗ 
den fle unregelmäfig angelegt, did iſt im fübs 
lien Ungarn ber Fall, im nörbligen, wo fie feinen 

Viernigſter Jabrgang. 


Wein und Tabak ſind, ſagt der Verf. S. 20 
a 
jeugniffe unſers Baterlandes, die 
einen gewigtigen Attiv-Handel nad dem Auslande 
a a a En am 
und Beſchaͤftigung geben. ae 
Dieſe beiden Erzeugniffe erhalten ſich, beguͤn— 
fiat ‚dur, unfer Rorsteffihes, Klima... fortmähtenh 
Tofayer aufzumeifen hat, und ſelbſt ber berühmte 
Malagamein unfern lieblihen Menefer nit gleich 
gefellt werden fann. Die berühmteften virginifhen 
Tabatblätter find faum beffer, als unfer lettinger, 
vegher, koſpalager und ratfaer Tabak, und wenn 
aud die Holländer dad amerifanifhe Blatt durch 
manderlei kuͤnſtliche Zurichtung für den Gaumen 
empfehlenber zu machen fuden; fo muß ed bod dem 
natürlichen Wolgeruge, wie der befonders ſchoͤnen 
Farbe des ungarifhen Tabaks hin und wieder einigen 
Borzug zugeftchen. j 

Ungarn ift dad Land, meldes in der eins 
ſtaaten / Rangotdnung, bezüglih auf Güte, feinem 
Reiche der Welt den Vortritt, und hoͤchſtens Frank 
reich die Nebenftelle einräumt, 

In Ungarn, befonders in den ſuͤdlichen Theilen 
ded Landes werden mfiftend rothe Weine erzeugr, 
die fhon im erften Jahre reif und trinfdar merden, 
und fie entwifeln, vorziglid) in guten Jahrgängen, 
in eben der Zeit fhon ihren Gewuͤrzgeſchmak (Bons 
quet). Der rothe Wein klaͤtt ſich wenige Wochen 
nad der Gaͤhrung, ſezt aber alljaͤhrlich etwas bon 
feinem Faͤrbeſtoffe ad, fo daß er im Laufe mehrerer 


Jahre ind Rubinrothe Übergeht; und wenn er in 
guten Kellern ein Alter von ı0 bis 20 Sahren 
erreicht, mehr ing Kichtbraunrothe (hielt. Die guten 
rothen Sirmier, Vilaner, Dfner, Tetenyer, Mer 
nefer und St. EndreerXBeine pflegt man ſchwarze 
Meine zu nennen, weil fie in ihrer Jugend eine fo 
dunfelrothe Farbe haben, daß man faum durchſchauen 
fann. Die beffern weißen Tifhmweine, namentlid 
die ratfchdorfer, deinerer, ludwigsberger, fomlauer, 
nefmelyer, ſteinbrucher und magparather müffen ein 
paar Jahre Kellerruhe haben, bis fie fi volfommen 
reinigen, und ihre Blume entwileln. 

Anders verhält es fig mit ben Deffert» ober 
Audbrud: Weinen, z. B. mit dem Tokaper⸗, Menefers, 
‚St. Georger-Ausbrüden, mit den Dedenburger» und 
Rufter- Weinen : ihre vorzäglihe Güte beruht auf 
bem Alter, fo wie ihre Preife au mit den Jahren 
fteigen. 

Biele delikate Weintrinker ded Audlanded mar 
en unfern ungarifhen Weinen den Vorwurf, daß 
fie als gewöhnlihes Tiſchgetraͤnk zu geiftreih find, 
hiemit Fark ind Geblüt gehen, ° Wir erkennen 
diefe Bemerkung ald wahr und richtig, und waͤſſern 
daher unfere Weine bei Tiſche. Weit entfernt, daß 
wir die Ungar- Weine als die einzig guten anrühmen 
wollen: Ehre dem lieblihen Burgunder» und Bor 
daur: Weine, mie denen zum Genuße lofenden 
Rhein. Mare ge die Wordiän, 
ber immerhin obige Erzeugnife zum gewöhnlichen 
Tifhtrunfe fih wählen, wenn fle nur unfere herr, 
lichen Settweine, die weder Frankreich nod Deutſch⸗ 
land in gleiher Güte aufzumeifen haben, ald Trunt 
beim Nachtiſche aud würdigen. Wir werden im 
Gefuͤhle der Selbſtſchuld die vielen gemeinen Weine 
buch eigene Kehle laufen laffen, bis bei ung bie 
Kunfigriffe der Kellerwirthſchaft ſich eben fo, mie 
dort erweitern. Daß wir Burgunders, Dordeaurs 
und Rhein-Weine auf manchem Hügel unferer Wein, 
gebirge ernten, wil und fann id nicht bezweifeln; 
aber dad neu geborne Kind bleibt in feiner Rohheit, 
wir wiſſen es in voller Reinheit und Kunſtbiibung 
dem Ausländer nicht darzufiellen; und dann fehlen 
uns aud) die günftigen Wege eined Geetrandportes, 
um mit den Franzoſen in Die Schranken treten ju 
fönnen. Der Landttansport zu unfern Sechäfen 
Trieſt und Fiume erſchwert bad Unternehmen zu 
einem Weinhandel nah dem Audlande, um in der 
Länge der Zeit die fpefulativen Franzoſen aus den 


fremden Hanbelspläjen durch auffallende Wolfeilheit 
zu verdraͤngen. 
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Uafer Somlauer, Neßmelyer, Magyarather, 
Ludwigeberger und noch mehrere dergleichen edlen 
Getraͤnke, würden bei kuͤnſtlicher Zurichtung, und 
mit zunehmendem Fleiße nah den Regeln der Ver—⸗ 
nunft beflelt, ben Rhein» und Moſel-Weinen wol 
die Spize bieten; und ein dem Burgunder vollfom- 
men aͤhnliches Getränt Tiefern und die Ufer der 
Maag in der Nähe von Neuſtadt. 


In Preßburg fabrizirt man einen ungarifhen 
Champagner, der Troy ber vielfeitigen Vorliebe für 
das Auslaͤndiſche, dennoch allmählig Beifall finder, 
und mit ber Zeit wahrfgeinlih fi zu einem Grade 
der Bolllommenheit erheben wirb, daß man dereinft 
den Ausländer neben ihm vergeſſen fann; und aller» 
bings verdienen bie Fabrifanten diefed lieblichen Ges 
teänfed Beifall und Abnahme, da jährlih in den 
beiden Städten Peſth und Dfem allein die unglaubs 
lihe Menge von nit Biel weniger ald zehn taufend 
Bouteillen frangöfiigen Champagnerd vertrunfen, 
hiemit bei 20,000 Gulden Silbergeldes in ein Land 
gefhift werben, aud welchem mir, fo zu fagen, 
Nichts ald Modenbilder empfangen. 

Der Champagner if jezt hier ein Mobegetränf, 
dad auf feiner Tafel fehlen darf, und man weiß bei 
ferzhaften Gelagen um nichts anderd, als um 
Champagner zu wetten’... 

au meh iR. “u yo Dyabratmeilen 
150 EN, alfo ber z 2ſte Theil des Bodens zum 
Weinbau verwandt wird; ein Jod) Rand gibt zwiſchen 
40 und 70 Eimer, im ſyrmier und ofner Gebirge auch 
soo Eimer. Man fann daher auf ı Z Millionen 
Joch Weingrund jährlih 30 Miu. Eimer rechnen, 
wovon jährlid 25 MıU, Eimer in Ungarn, zu 2 fl. 
EM. pr. Eimer, alfo für 5o Mil, Gulden, ver 
braudt werben, 


Da die Schanksgerechtigkeiten mit keiner Trank 
feuer hier belaſtet ind, und hoͤchſtens der Wirth 
nur der Ortsobrigkeit, oder feiner Grundherrſchaft 
zu einer geringfügigen Kontribuzion oder Arenda 
berpflichter if, fo begnuͤgt auf derfelbe fih mit 
einem mäfigen Gewinn, und es geſchieht nicht felr 
ten, befonder& bei gan; gemeinen Landweinen, daf 
bie Halbe zu 2 Kreuzer ausgeſchenkt wird, wenn 
der Eimer Mein für a Gulden 36 fr. eingefauft 
wurde. Diefe, von bem fpefulativen Srundfage, 
lieber Öftern und geringern Gewinn zu nehmen, hers 
geleitete, gewiffermaßen erzwungene Molfeilheit 
ergibt fih aus dem MWettfireite der vielen NBeins 
ſchenken, womit Städte und Dörfer beinahe über, 
bäuft find, 


— 


Die zalreigere Buͤrgerklaſſe trinkt einen guten 
4 — 5 Kreuzer Wein, und die vermöglihern Stadt⸗ 
und Landbewohner fpekuliren nit fomol nad der 
MWolfeiheit, ald vielmehr nad der befondern Güte 
vorzuͤglicher Tiſchgetraͤnke, wo ihnen aud nicht felten 
Die Halbe auf 8 und ı2 Kreuzer C. M. zu fliehen 
kommt. 

Im Ganzen genommen wird in ben Staͤdten 
mehr weißer Wein getrunfen, als rother *); dage⸗ 
gen Tiebt dad Landvolk, befonderd in den niedern 
Donaugegenden, mehr den rorhen, hauptſaͤclich 
den mwolfeilen Mein, da es diefer Klaffe Meniden 
weniger an der Güte, als an der Menge gelegen 
iſt, um ber ſtets durfligen Kehle recht vielen Nach⸗ 
guß geben zu fönnen. Daß die Wolfeilheit zum 
oftmaligen und wiederholten Genuße loft, beweist 
der erftaunlıhe Verbrauch des Meines in der Stadt 
Peſth alleın , in welder bei 800 Wirthehdufer ſich 
erhalten, Nehmen wir an, daß jedes berfelben in 
einem Jahre nur 400 Eimer ausfgenft **), fo zeigt 
fih ſchon eın Bedarf von mehr ald 300,000 Eimern 
in einem Jahre; unberehnet die Übrigen Bewohner, 
die ıhren Tiſchtrunk aus aus eigenen Kellern holen, 





Hydrographie von Frankreich oder 
tabellarische Uebersicht der Verhältnisse der 
Binnen-Schififfahrt von Frankreich , Belgien, 
Holland und dem. gauzen Gebiete am linken 
Rheinuter, Zuſammengeſtellt von Dubrena, 
Vorkand der Plantammer bei ber General. 
Direktion des Bau. und Bergwerkweſens in 
Paris. Bus dem Frangöfifchen Überfejt, gr. 8. 
Preis 24 fr. Berlin 1653, bei S. Schropp 
und Komp. 


Man findet hier angegeben bie Derartemente, 


in welchem die Fluͤſſe ſchiff - oder flößbar find, die _ 


Länge der Floͤß und Shiffberfeit zu Berg und zu 
Thal, und die Seramtiänge für jeden Fluß in 
Lieues. Den Tabellen find ftetd Bemerkungen über 
den Handel und Verkehr und bie Schifffahrt ıc. bei⸗ 
gefuͤgt, fo wie Bemerkungen über die Art der War 
ten,die auf jedem Kanal trandportirt werden können. 
Jet, wo dieſe Gegenflände mehr als je die allger 
meine Aufmerffamteit in Anſpruch nehmen, ift diefe 
Särift gewiß ſehr zeitgemaͤs. Frankreich iſt und 





*) Nur während der Cholerateit 1834 war der rothe 
Mein eine mehr gefuchte Waare. 

”*) Es gibe bier auch Weinfchenfen, die eben fo viele 
saufend Eimer jährlich verbrauchen, 
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im Bau don KRandten Teiber fehr Horaud und erntet 
davon bie größten Vortheile. 





Dr. Andreas Wagnerg allgemeiner fauf- 
männifcher Brieffieller. Vierte Auf 
lage. Nach der jezigen Echreibart verbeſſert, 
mit neuen Briefen und drei Tabellen über 
Münzen, Maie und Gewichte vermehrt von 
M. J. W. Quarch, Lehrer an der leigiger Hans 
delsfhule, ar. 8. Leipzig 1832, bei W. Naud. 


Diefer Briefiteller zeichnet fih vor vielen ans 
dern durh guten Styl und Bouftändigteit aus, und 
berdient baher ber Empfehlung. Er handelt von 
den Grundfägen, melde zur guten Ausarbeitung 
eines Driefes erfoderlidh find, don den Briefen, der 
Kenntniß der Sptache, dem Styl, den einzelnen 
Deftandtheilen der Briefe (Anrede, Eingang, Schluß, 
Unterfärift ꝛc.), don der dufern Beſchaffenheit; den 
faufmännifhen Briefen und der Terminologie, und 
ferner von den Circulars, Avis- Beflellungs-Bries 
fen, benen über verſchiedene Gegenftände, den kauf⸗ 
männifhen Auffdzen, Wechſelbriefen ıc. worüber jals 
reihe Gormulare gegeben find. — Die Tabellen 
über Münzen, Mafe und Gewichte hätten übrigens 


mwegbleiben fönnen, da fie in ein ſolches Buch nicht 


gehören. 





London, 30. Zul. Vorige Woche find 
16,000Bdalen Baummole zu 5—4 d höhern Preiſen 
abgefejt. Kaffe ıft gefuht, 200 Eäte gut f. ord. 
farbiger brafiliiher wurden zu 66— 67 8 berfauft, 
Barbadoed Zufer find 58, und 4568 Säfte maus 
ritius a — 05 8 höher bezalt worden, eben fo 10,642 
Saͤle mania und fremde ſtehn ı 8 höher. 


London, 2. Augufl.' Baummolle underdns 
dert, aber weniger begehrt. Heute find 2413 Gäfe 
oftındifher Kaffe 1 — a4 8 höher bezalt worden, orb. 
blaffer cheribon zu 63 — 68}, ord. brauner gemiſch⸗ 
ter ſumatra 57—59 6, f. ord, gelber 658. Uns 
gefiebter leichter fumatra Pfeffer ift heute zu 43 biß 
45 d, alfo abermals 3 d höher, begalt worden, Zus 
fer find 3 8 gefliegen und dieſe Weche 5600 Faͤſſer 
umgeſezt worden; raffinitte fliegen abermals 14 big 
28, ba ber Begehr für Hamburg ſtaͤrket iſt; 3694 
Säfe mauritius gingen 13 — a8 höher, als geftern 
ab, f. gelber zu 60 —6z2!, fehr ord. brauner zu 
49 —51 8, f. weißer habanna zu 364. 


Rotterdam, 3. Aug. Bei ben lezten Bew 
Fäufen bezalte man : Baumwolle, niferie 62; C./ 
ord. furate 40 C. Kaffe, ord. cheribon 37—37%, 
gut ord. 38—38%, blanfer 395, — 402, gelblicher 
bis gelber 4. — 45, ord. brafil. 35 €, gut ord. 36, 
gut ord. domingo 375 In ber Niederlage, Pfeffer, 
fumatra 25 €. zum Verbrauch, Musfatnüffe 290 C., 
jamaika Piment 3ı—32 fl., amboin, Nelten 55 bid 
60 C., blanke Macid 360 — 375 €,, Melis zte 


Sorte 54344 fl., guter 35, ſchoͤner 355— 36, ' 


feiner 37538 fl. 


Verſchiedenes. 


Die Kultur und Bevoͤlkerung des uraliſchen 
Sibiriens macht fortwährend ſehr raſche Fort⸗ 
fehritte , die faft lediglich durch den Bergbau 
unmittelbar veranfaßt oder doch verurfacht find. 
Dabei wird unter den Einwohnern auch immer 
mehr MWolbabenheit, mitunter felbft nicht wenig 
Lurus ſichtbar. Niſchno⸗Tagilsk, zu Anfang 
diefes Jahrhunderrs nur noch ein Dorf, zählt jeit 
17,000 meift wolhabende Einwohner. Andere Orte, 
die nur erft angelegt wurden, wie Kreſtowoſdwi⸗ 
fcbensf u. (. mw. (auch im Gouvernement Perm), 
blühen ſchnell auf. 


Rußland führte 1852 aus: Nach dem Auss 
lande. für 245,858,214 Rubel, nad Sinntand 3 Mil, 
360,565 R., nach dem Königreihe Poler 13 Mil. 
435,904 0. ; sufammen 262,654,683 R. Eingeführt 
wurden: Dom Auslande für 190,453,769 R., von 
Finnland 1,015,607 R., vom Koͤnigreiche Polen 
4,567,454 ®.; jufammen 196,036,830 R. Ueber 
fbuß der Ausfuhr 66,617,855R. An Gold und 
Silber ift im Jahre 1852 mebr ausgeführt worden 
‚für 42,692,861 R._Die hauptſächlichſten Ausfuhr» 
Hreitel waren: Getreide, 3,419,403 Tſchetw.; 
Fiachs, 2,195,533 Pud (& 30 1b); Hanf, 2 Mil, 
782,545 Pud; ZTalg, 4,205,919 Pub. 


ir n bem Pflangengarten zu & Marfeille 
find Verſuche mıt der Zucht der Codenille ange» 
fiellt worden. Es ſcheint jedoch nicht, baß fie im 
Sreien leben fann. Mehre Thierchen, bie während 
des Sommers auferhalb des Gewächshauſes ftan- 
den, find fehr matt geworben, und man glaubt 
nicht, daß fie fich mieder erholen Fönnen. Die, 
welche in dem Gewächsbaufe fanden, haben wenis 
ger gelitten, und man fönnte auf jeden Fall inner 
balb derfelben die Zucht für wiſſenſchaftliche Unters 
fuhungen fortfegen. Aus Allem gebt aber hervor, 
daß die Provence es aufgeben muß, dis Infekt alg 
Gegenftand des Handels zu gewinnen. Es bleibe 
no übrig, Verfuche in Algier anzuftelen, um zu 
feben , ob die Zucht dort vieleicht gelingt. 


In London bat fih ein Auswanderungsverein 
fir nichtverheirathete Frauenzimmer nach den 
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Auftralländern gebildet. Sie müſſen 25 — 

alt fein, ein gutes Zeugniß und : Di — 
Beſtreitung der Ueberfahrt befiien, wozu aber die 
Regierung jeden noch 12 Pfd. St. gibt. 


Anze 3 


Bei B. 

erfchienen : 

Landwirtbſchaftliche Berichte aus Mit 
tel Deutſchland. Enthaltend das Neueite 
und Wiſſenswuͤrdigſte fuͤr Landwirthec. Her 
ausgegeben von Ch. G. Gumprecht. S3tes 
Heft mit einer Kupfertafel, gr. do. Preis 
54 fr. 


ge 
F. Voigt in Ilmenau ift foren 








Franffurt a. Di. den 7. Ang. 


. Br Geld. 
Metal. Dbl.pr Eompt. 5 — 961/4 963/16 
dito Dito » ult.died, — D63/16 61/8 
diro dito » Eonipt. 4 — 8715/8 8Tv/is 
dito dito z ult.dies, — 8715/8 811/2 
dito dito s Compt. 24 = 531/4 — 
dito dito = Eompt. 1 — 23 — 
Akt. oh. Div.⸗Eompt. 3 — 1506 1503 
dito ss ⸗— ult. dtes. — 1508 1505 
Oeſir eich. dito s s sule.Aiprl — — 1308 
Part,b. Roths Compt. — 1363/85 — 
dito dito pr.uit.diee — —  — 
oofl.Loofe Dito@ompt. — 204/2 — 
Dbligat. b.Berbmanns — 57114 — 
dito » bie 44 9Hisid — 
dito b. Eoll.u. Dig. + — — - 
Wien.St.,BEo.Dbl, 2!— — 65 ala 
Domefigal:Dbligat. 24— — - 
Sumter et — — 282/ 
b. Rothſ. in Kıff. — — 212 
Preußen. do b.do.init.a f.1200 4— 98 — 
eo = 
i. b. Rothſchid 4 — — — 
Dinemart, mia 3222 — 
Obligationen 4 — 2002/2 
Bayeru. Lott-Anl.asoofl.E.M., — — = 
dito unverj.afl.ao. 4 — — — 
Baden Renticheine ı— — 102 5/8 
H gtt.Anl.b asofl.B.u.S. — 551/58 — 
Eranffurt. e———— 22— pr 103 1/8 
igationen 4 — 101/58 — 
Darmfadt. ftt,Anl.asofl.pr. ul. — 63 1/8 
Naffau, Dbligat. bei Rothſch. — — ah 
Rußland. nse.b.Grunel.u.Cp: 6 — 681/4 — 
ntegr.Obl,pr.Ept. 2j— 501/58 so1i6 
bligat. v. 1832. — 9313/16 9311/46 
Holland. SunditasssDbligat. 44 55 1/2 8814 
Kanien — 23312 2318 
Reftanten — 149/128 — 
arma. Dbligat. bei Rothſch. 5 — — _ 
eapel. Dblig. bei Falcon 5 — — 86 1/8 
Rarac — s — — — 
ito in Amſt. negoe. 6 — 651/2 — 
Spanien. Reme perpetuelee 3— 4594 8 
Unvers. Schuld frau. — 1344 — 
dito dito engl. — 1312 — 
olen, Yort.18.d.Prhr,asoser, — 602/2 — 
effalen. Obligationen — — — 


— th—— — 
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(Red, €. 8. Leuchs.) 





97. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 14. Auguſt 1833. 





Die engliſch-oſtindiſche Kompagnie. 





Ein londoner Slatt enthält folgende Betrach⸗ 
tungen über die neue Bill in Bezug auf die oflın 
diſche Kompagnie. Der minifieriele Entwurf 
enthält, troz feiner zalreihen Unvollfommenheiten, 
einige Klauſeln, die feine Fehler wieder in etwas 
gut maden. Die Kegierungsbill eröffnet der Hans 
deltinduftrie von Großbritannien den durch dad Mor 
nopol feit zwei Jahrhunderten ausgebeuteten China» 
bandel, Es läßt fih nun aber leiht erachten, daß 
England don den unmittelbaren Berührungen mit 
einer Nazion von 370 Millionen Individuen (denn 
dis if die gegenwärtige Bevölkerung Chinas) Nuzen 
zu ziehen verfiehen wird. Die Dil hebt die lezten 


Hinderniffe auf, melde bem Kandel in Indien im, 


Wege lagen. Sie fezt der Abenteuerlihfeit einer 
Regierung eın Ziel, die ſich das aue ſchließliche Recht 
angemaßt hatte, mit ihten Ba Milionen Unterthar 
nen und 6o Millionen Triburpflihtigen Handel zu 
treiben. Sie virhindert, daß die Fonds bed Staaté⸗ 
Einfommens in der Folge nit auf Handels⸗Unter⸗ 
nehmungen verwendet werden, woburd, wie man 
die Erfahrung gemacht, das Land Gefahr lief, in 
einem einzigen Jahre durd gewagte Spekulaztonen 
mehr ald ı2 Millionen Franken ju berlieren. Gie 
befreit die englifhe Nazion von einer jährlihen Auf 
lage von 30 Milionen Franken, melde der Kom— 
Pagnie allein für den Artitel Thee bezalt wurden, 
Sie fezt den Preis des Thee's auf bie Haͤlfte feis 
ned gegenwärtigen Preifed herab, und erlaubt auf 
diefe Art der Nazien, wenn fie Luft dazu hätte, den 
Berbraud zu berboppeln, ohne dabei mehr autzur 
eben. Sie madıt dem Handel mit Gehalten und 
Vierligſter Jahrgaus. 


Englands einen Theil ihrer Rechte zuruͤt. 


Stellen von Seite bed oflindifhen Haufed, fo wie 
mit den Penfionen und andern folden Ausgaben ein 
Ende, die fih auf eine jährlihde Summe von faſt 
8 Mill Franken belaufen. Sie madt den Umtrie⸗ 
ben eın Ende, die aus einem Geehandel bon 50,000 
Tonnen fi ergeben, den Mißbraͤuchen der Reifen, 
der Ladungen u. f.w., wofür man eft did 100,000 
Sranfen bezalte; fie macht haupifählih dem ſchmu⸗ 
jigen Mißbtauche ein Ende, der in China unter dem 
Namen einer Faftorie befteht, und der jährlih nie 
weniger ald drei Millionen toftet, fo wie den Spe⸗ 
fulazionen um Pläze und Gehalte in Dftindien, die 
ſich auf jährlich drei Milionen belaufen. 
nem Worte, die Bill gibt den Völkern Indien? und 
In zwi⸗ 
ſchen enıhält der Plan des Miniſtetiums doch zwei 
Klaufein, die man ſorgfaͤttig erwägen muß. Die 
erfte betrifft den Borfhlag, den Beſtzern inbifher 
Fonds einen jwanzigiährigen Pachtbrief für die Re⸗ 
gierung bon Indien zu geben. Der blofe Gebdante, 
die Verwaltung von Bo Millionen englifer Unterr 
thanen für eine mehr oder minder große Zal don 
Sahren einer Kompagnie in Kommandite zu geben, 
iſt an fih felöft fo abentheuerlih, daß man nur 
davon ſprechen darf, um ihn oud zu berbammen, 
Die zweite Klaufel iſt diejenige, die fih auf die 
den Befijern ber indiſchen Afzien vorgefhlagenen 
Balungebedingungen beziehen. Es ift ıhnen eine 
Dividende von 105 Prozent auf immer gefidert, und 
da anbdrer eits feine Audgleihung flattfindet, fo bat 
man dadurd dem indifhen Wolfe eine ewige Lak 
von 600,000 Pfd. Sterl. aufgelegt, fo daß dadurch 
die Landesſchuld um z vermehrt if, 





Mit Eir 


Strobodfopifge Schelben. Die von 
dem Profeſſor Stampfer in Wien erfundenen foges 
nannten ſtroboskopiſchen Scheiben And eine fehr 
sater. ante und neue Anwendung eines längft ſchon 
betannten optifhen Grundfaged, nah weldem ber 
Eindruf eines Bildes im Auge nit ploͤlich erliſcht, 
ſondern eine gewiſſe Zeit nahempfunden wird, Gie 
(liegen fi in diefer Beziehung an dad Thaumar 
trop an, und freten ihrem wiſſenſchaftiichen Werthe 
nah mit diefem, den fatoptrifhen Anamorphofen 
und dem Kaleidodfop in eine Rethe. Aber fie 
find finnreiher und mannihfaher, als alle bieie, 
weil fie ſeht verfhiedenartige Bewegungen und Ans 
ordnungen geflatten, und der Erfolg niht vom Zur 
falle, wie bei dem lejtgenannten Inſtrument, abhän» 
gig if. Da das Erperimentiren damit nichts weiter, 
als ein Drehen der Scheibe vor einem Spiegel der 
langt, fo ift dorausjufchen, daß dieſe Erfindung 
bald einen fehr allgemeinen Gegenſtand ber Unter, 
haltung abgeben werde. Wer zum Eriienmale bie 
Erſcheinungen flieht, melde diefe Scheiben darbieten, 
wird fih ihre Überrafhenden und zauberhaften Wir— 
ungen ſchwerlich ertlären fönnen, Eine Pappfcheibe 
von etwa einem Fuß Durchmeſſer if auf beiden Sei⸗ 
ten mit figuren verfehen, welde in fonzentrifhen 
Kreifen, tegelmäflg geordnet, ben Mittelpunft ums 
geben. Gegen ben Rand hin iſt die Scheibe mit 
10 bis 14 gleih weit von einander fiehenden bier, 
efigen Löchern durchbrochen. Die Scheibe wird auf 
den Zapfen eines Heinen Geftelles gefhraubt, mel 
ches man in der Hand hält, und mit biefem tritt 
man vor einen gewöhnlichen Spiegel, fo, daß das 
Licht auf die vertifal gehaltene Scheibe fält. Man 
ficht durch eines der am Rande gelegenen Köder ben 
Gpiegel, und erblift in ihm das Bud ber Scheibe 
mit den ihm zugefehrtin Figuren. In biefer Stels 
fung gibt man der Scheibe durd) einen Stoß auf den 
Rand eine moͤglichſt ſchnelle Drehung um ıhren Mits 
telpunft, Sämtliche Köcher des Randes paffiren jezt 
vor bem Auge vorbei, und da dis fehr ſchnell ger 
ſchieht, ſo wird bad Auge kaum gemwahr, daß ed 
nicht unausgefezt in den Spiegel ſteht, Es erblift 
in diefem die Scheibe ununterbrochen, aber eine 
höhf wunderbare Veraͤnderung zeigt fih in ihren 
Figuren, bie plöjlih Leben und Bewegung erhalten. 
Auf mehrere dieſer Scheiben find z. B. Mafdhinens 
Räder gezeichnet. Diefe drehen ſich ploͤzlich um ihre 
Achſen, theils fo, daß fle an bdenfelben Stellen 
bleiben und in anbere ſich entgegen gefejt brehende 
Mäder eingreifen, theild laufen die Mäder ſich bres 
hend um den Umfang eines größern Rades, und die 
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derſchledenen Reihen derfelden gehen und drehen fg 
nad berfhiebenen Seiten. Große Haͤmmer ſchlagen 
mis Geſchwindigkeit auf einen AmboG, und mit jedem 
Soqllage faͤllt eın Stuͤt Geld von ihm herab, deffen 
Bewegung man verfolgen kann. Ein Knabe fpringt 
auf und nieder, dreht ſich dabet in der Luft um und 
treibt mit Kugeln, bie er im Bogen Über den Kopf 
wirft und auffängt, Jongleutkuͤnſte. Es iſt unmiy 
lich, ale bie mannigfaltigen Erfdeinungen zu ber 
ſchreiben, melde die zu einem Apparate gehörigen 
vetſchiedenen Scheiben, und jede Eeite bderfelben, 
barbieten, nod weniger aber Dem, der die Sache 
nicht gefehen hat, eine deutliche Vorſtellung durch 
Worte zu gewähren. Ohnehin ıf bei ber Anord⸗ 
nung diefer Figuren ber Erfindungegabe ein weites 
Geld eröffnet, indem fid) überaus viele Abdnderuns 
gen erfinnen, und egenftände der verſchiedenſſen 
Art in Abbildungen benuzen laffen, (Dieſes er 
wähnte, unter dem Namen „der Täufer‘ befannte 
Spiel ift auch bei C. Keuchs und Komp, in Nürnberg 
zul. a und fl. 2. 12 fr. bad Stüf zu befommen), 


* Shmuggelhanbel in England, Mon 
betrachtet gemöhnlid England wegen bes Meerd, als 
am vollfommenflen vor dem Einſchwaͤrzen fremder 
Waren gefihert. Der große Bortheil des Meers, 
indem ed die, Dewahung erleichtert, if undertenn« 
bar, aber deſſen ungeachtet wird ungeheuere Kontter 
bande getrichen, Wie nad ſolchen Tharfahen «b 
mit derielben in ben Staaten dee Feſtlandes audfchen 
muß, iſt Har, In einem neuen englifhen Merle 
von einem berühmten Autor wird bemerft, daß mit 
ber Mühe und Gefahr etwas zu befommen, bie Luß 
nach dem Beſtze wachſe. Das geſezliche Verbot 
fremder Seide in England vor ı825 hat bie Ein» 
fuhr bdieler Seide in ungeheuern Maffen niät 
gehindert, Im Augenblit ber ſtrtengſten Verbott 
mwurben die Seibdenfloffe aus Franfreih und Indien 
in den Stlons von Gt. James und im Parlamente 
haufe gleichſam zum Spott gegen ale Defhränferg 
Öffentl,h zur Schau getragen, Huskiſſon hat in feir 
ner berühmten Rede bemerft, bag er fi bie Mühe 
gegeben, die Menge der jährlih in England aufge 
gtiffenen einge'hmuggelten Geidenmwaren ausjumit- 
teln, Diefe befief ſich jährlih im Werthe nur auf 
etwa 5000 Pd. ©tr.; allein die Maffe der niht 
aufgegriffenen und eingefdwärzten Seidenwaten, bie 
in den franzoͤſſſchen Häfen zur Einfuhr nah England 
angegeben war, machte immer einen Werth von 
150,000 Pfd. St, jährlih aus, alfo Zomal mehr, 
ald die weggenommenen Seidenwaren bon allen Laͤn⸗ 


dern, mit Ausnahme alles deffen, was nit Über 
Frantreich fam. Der verbotene Syandel mit Gel 
denwaren wurde in folder Ausdehnung getrieben, 
daß der ſchlechteſte Krämerladen auf dem Lande eben 
fo gut wie die beſten in London eingefhmugelte Geis» 
Benwaren zum Verkauf aufbot, In Bezug auf indi⸗ 
ſche Seide it zu bemerken, daß bie oſtiadiſche Kom 
Pagnie ungeheure Quantitdten von Bandaned-Sats 
tühern, das Stüt zu 4 Schillinge, zur Ausfuhr 
verkaufte. Ging nun eine Million folder Stuͤke nad) 
dem Fefllande User Hamburg, Antwerpen, Rotter⸗ 
dam, Oſtende ıc., fo kam dieſelbe Maſſe einge 
ſchmuggelt wieder nad England zuruͤt. Das Stüt 
wurde nun um 8 Stilinge verkauft. Das machte 
nun gerade eine gejwungene indirefte Steuer von 
200,000 fd. Sterl. aus, welche dad Bolf dem 
Betrug zu entriäten hatte. Auf den Tabat find 
600 bis 700 Pit. Zoul gelegt — und dom wird er 
in ungeheuern Maffen eingeihmwärjt. Die Kuͤſten⸗ 
und Meereswahe, die eine halbe Dilion Pd. St. 
foftet, iſt gang unndz. In Irland ıf ein Drittheil 
des verbrauchten Tabaks eingeſchwaͤrzt. An den Kür 
fien von Kent und Suſſer befommt man oft nit 
einen Arbeiter, weil alle mit Schmuggeln befhäfr 
tigt find. Aullein ungeahtet die Schmuggelet der 
figerfte Weg zum Galgen ill, fo hat dog der mit 
dem Blute eines Mautbeamten befudelte Shmuggs 
fee, wenn er ertappt wird, auf öffentlihes Mitleid 
und Enmpathie ju redhnen !’ 


“Liverpool, 1. Aug. 
wurde Baumwolle fchr lebhaft gefauft. An biefem 
Zage gingen tiber 40,000 Ballen ab: kurze ord. bis 
gut ord, mobile und georgea zu 9 95, mittel bis 
gut mittel 105 — 10%, gute und ſchöͤne 115 —ı2, 
lange georgta 14 — 30, alabama und seneffe yutord, 
und ord 87—9%, mittel Bis gut mittel 105 bıe 
20%, orb iuiliang bis gut ord. 9— so, Mittel und 
gus mittel sol—ıa, gute und fdöne aı5 —ız!, 
Eeit dem arften Juli war es wegen ber Zufuhren 
ſtiller, es wurden ım Durchſchnitt täglıh nicht über 
3000 Ballen vertauft, und zum Theil 5— 3 d unter 
obigen Preifen. Die Inhaber halten jedod auf den 
Preiſen. Im Monat Full gingen 136,287 Ballen 
ab, wobon bie Hädte auf Spekulazion, und es 
tımen 68,778 Ballen, wovon 56,086 norbameris 
tanıfge, an, Vorraͤthig ſtad jezt 232,794, waͤh⸗ 
tend am 31. Jalt 1852 der Vortath in 253,726 
Ballen befand, Verbtaucht wurden in den 6 erften 

Monaten 1835 wödentlih 18,026 B., 1832 nur 
35,410 D. und im ganzen Jahr 1852 wöhentlig 
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Did zum 26, Juli 


24,762 DB. Dieſes Jahr dürfte der woͤchentliche 
Bedarf auf ungefähr 17,000 Ballen fleigen. 


Amſterdam, 5. Aug. Kaffe if diefe Woche 
s—ı3€, gefliegen, java gelb gı—42}, grüner 
373 —39, bomingo 37—37,, fumatta 35. Bufer 


ſtehn 2 fl. höher: daͤniſcher 28—32, engl. und furt 


nam. 29 — 34, brafll. 34 — 41, gelb 32 — 37, 
bad. weiß 40— 50, gelber 35—39, oflind. 32 bis 
39, Melis 2 ib 50— 55, 3 16 34—45, Lempen 
34, — 38 fl. u 


Hamburg, g. Aug. Kaffe war diefe Woche 
weniger gefragt und mıt Ausnahme von portorite, 
ber u 7, —8 8 notirt ward, blieben alle Gattungen 
unverändert; batavia und cheribon ſteht auf 6 St. 
7ı—76, alfo etwas niedriger. Auch Bufer find 
nicht ferner gefiegen, bis auf braunen habanna, ber 
auf 51 — 6,% und bahia und rio, der auf 477 
bis 54 ſteht. 


Verſchiedenes. 


Nachdem die Kompagnle Ferrier 1wei Tage 
nach einander an der Boͤrfe ven Rouen die durch 
ihre Privattelegraphen von Paris eingetroffenen 
Boͤrſeunachrichten hatte anſchlagen laſſen, it ihr 
dag von der Megierung unterſagt worden, weil der 
Gebraud der Telegraphen überhaupt verboten fei, 
und es blofen Spekulanten wicht zulomme, Bekannt» 
mabungen von allgemeinem ntereffe einen offi⸗ 
sielen Charalter zu geben. 


Auf der Meffe zu Beaucaire, bie beffer 
ausfiel, als feit 20 Jabren, wurden für 160 Mils 
lionen Gefchäfte gemacht. Es waren gegen 60,000 
Fremde dort. Tuchwaren von Elbeuf aingen zu 
weit böbern Preiten ab, welches viele Emtäufer 
binderte, ſich damit zu verlieben. Doch war ber 
Preis nicht im Verbältnig mit den Preis der Urs 


‚ferfe und die Zeuge dürften im September 10 big 


155 mehr fofien. 


Man rechnet, daß voriges Jahr 21 Millionen . 
engl. Zeniner Eiſen in Europa gewonnen wurden, 
wovon 144 Mil, auf England, und 13 Mil. auf 
Preußen fommen, Schweden und Rußland liefern 
nicht mehr als früher, auch m England murde 
v. J. wenig gearbeitet. Diefes Jahr bürften aber 
16 il. Zin gewonnen werden. 


Die ſAdamerikaniſchen Staaten fahren fort 
den Hantel auf alle Art zu begünfligen. Peru 
bat den Zoll bedeutend heraͤbgeſezt, überbig erbal- 
ten aüe von Europa in Kalao eingeführten 
Maren einen Nachlaß von 10 Pır. Die Ausfuhr 
des Silbers in Barren wurde erlaubt, Die Re⸗ 


5 — 4420 


publif Botivfa (Oberperu) bat den Hafen fa Mar 
ju einem vollfommenen Freibafen erllärt, und 
fämtliches Zolperfonal nach Calama verfeit. Die 
Bölle der Waren, die ins Junere geben, folen 
in feinem Bau fünf Prozent überfieigen. In 
Chitt bar der franzdfiihe Handel einen Groß 
erhalten durch betrügerifhe @pefulaziouen. franoͤ⸗ 
fifder Kaufleute, die Fadungen, welche den MRu- 
fern fo wenig entſprachen, binfcikten, Daß bie 
Regierung eintreten mußte, und. dfe franzdf. Kauf. 
leute zu beteutenden WPreisberabfesungen zwang. 
Der Seidenbandel nad Ebili bat ſich dadurd von 
kyon nah Kanton geiogen ı wo bie chinefiidhen 

abrifanten die Fabrifate den Geſchmak Suͤdameri⸗ 
ir anpaffen, und durch ihre Pünttlichkeit und Ehr⸗ 
lichkeit den ganzen Handel an ſich gebracht haben. 


An Deutfchland bat man ben Grundfaz, ent. 
loffene Sträflinge in ihre Geburtsorte zu beichrän- 
ten, wo, ta fie bekannt find, fie fat nie ſich bef- 
fern können. Die Folge von diefem ift, daß fie bald 
wieder an einen feftern Ort gelangen und die Ges 
menden die Koften des Gefängniffeg ıc. zum Theil 
tragen müffen. Dieſe find ſehr bedeutend, jo daß 
fie erfparen würden, wenn fie ihnen ie eg 
zur Auswanderung nah Amerika geben würden. 
Hiegu betürfte es blog der Genehmigung der Ne 

jerung und Anftelung von Agenten in Lands und 

eeflädten, die bag noͤthige Meifegeld auszalten. 
NIE ein nachahmungswuͤrdiges Beifpiel liest man 
nun in einem der lezten Blätter des ravensburger 
Intelligenz⸗Blattes von ber Gemeinde Berg, Ober» 
amtd Kavensburg, Folgendes: „Jobann Georg 
GSteinhaufer von Kelenried, in der Gemeinde Berg, 
wegen Bergebungen in feine Heimat konfinire, dit, 
auf Koften der dortinen Gemeinde, beute von bier 
abgereist, um über Bremen, in den norbamerifa. 
nifhen Freiftaaten, Vertrauen, Achtung und Ars 
beit, um die er ſich in feinem Vaterlande gebracht 
batte, durch eine meue verbefierie Ausgabe feines 
Lebeng wieder zu erwerben.‘ 


Die Gewerbe Braunſchweigs find in einer 
mißlichen Lage, weil die umgebenden Staaten den 
Abfag durch bobe Zoͤlle hemmen, Aus bdiefem 
Grunde find bereitd mehre Hüttenwerte auf dem 
Harje eingegangen. 
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Allgemeine 


ng8- Zeitung 


den 


neueften Erfindungen und DVerbe erungen im Sabrifwefen, und in ber 


(nrtis — 21 Stadt» un 
98. Stüf, Sreitag. 


RER 


> Warum werden bie Handeldreifenden 
überall befteuert ? 


Viele Staaten haben in neuerer Zeit die Hans 
deldreifenden einer Patentabgabe, bie meiftend ziems 
lich bedeutend if, unterworfen, und dadurch ſich 
eine neue Einnahme und einen neuen Zweig ihrer 
fistaliſchen Thaͤtigkeit gefhaffen. Ehemals wußte 
man nichts davon: man war froh wenn Fremde ind 
Rand famen, um ihr Geld da zu verzehren. 

Diefe Abgabe Tann weniger ald alle andern 
gerechtfertigt werben, 

Als Einnahme ift fle unbedeutend und mahr- 
lich nit werth, daß bie Gtaatäregierung darauf 
refleftirt, und bie untern Beamten mit einem neuen 
Sptonenbdienft, auf Reifende, die etwa ohne Patent 
Geſchaͤfte mahen Cund biefer ift eine große Anzal) 
plagt, und welde Abgabe Manchen abhält Gefhäfte 
zu mahen, und bad Land zu beſuchen. 

Gin anderer Grund, den felbft mande Staͤn— 
beverfammlung aufftelite, bag nämlich durch Reiſende 
der Luxus und die Einfuhr aus dem Ausland beför 
dert werde, muß denen, bie bad Weſen bed Hans 
dels fennen, läderlih vorfommen. Denn ber Zwet 
ded Handels, mögen die Kaufleute dur Briefe im 
Audlande oder bei den Reiſenden beftellen, if ja 
moͤglichſt viel und möglihft wolfeil zu Faufen. 

Man muß, wenn man did beabfihtigt, bie 
Einfuhr vom Auslande für nachtheilig halten, und 
dann gibt ed andere Mittel, bad Prohibitivſiſtem, 
mit dem man bad bermeintlihe Uebel an ber Wurs 
jel angreift, während man hier nur einen Zweig 
beſchaͤdigt. Die Reifenden machen gerade die Eins 
führe vortheilhafter. Indem oft 20 zugleid) in einer 
Woche, in einer Stadt diefelben Artifel- anbieten, 

Biersigfier Jahrgaug. 


Landwirthſchaft. 


(Red, €, F. Leuchs.) 
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druͤlen ſte die Preiſe moͤglichſt herab, und der Kauf⸗ 
mann bezieht billiger, als durch ſchriftliche Beſtellung. 
Sie geben auch zweideutigen Handlungen Kredit, 
um nur Geſchaͤfte zu machen, und da bei unferer 
Rechtspflege dur Klagen nichts gewonnen wird, 
maden fle manches Colli Waren dem Lande zum Ges 
ſchent. In den Zolltegifiern figurirt leider nur bie 
größere Einfuhr, nit die Summen, die ald nicht 
begalt, durch Bankerotte, Abzüge, bad Ausland 
verliert. 

Ein dritter Grund, den man zur Wertheidis 
gung anführt, daß die Keifenden bireft den Konfus 
menten auffugen und den Kaufmann umgehen, iſt 
eben fo wenig flatthaft, obgleich ihn der Handels, 
Hand mandes Orts unterfiüjte, Der Konfumene 
fol Freiheit haben zu faufen, mo er ed am vor 
theilhafteften findet, Die Weinreifenden verkaufen 
direkte an hertſchaftliche, fürftlihe und biſchoͤfliche 
Kellereien, die Regierung läßt zu Lieferungen jeden 
ju, ber ein guted Gebot macht, während fle nad 
biefem Grundſaz ſich an die Kaufleute wenden folte, 
nit direkte an die Erzeuger, 

Uebrigens iſt ed gang unmoͤglich, daß Keifende 
den Handelsſtand dadurch fehr beeinträgtigen, Die 
Abnehmer koͤnnen der großen Verpakungskoſten wegen 
nur aröfere Partien beftellen, und alfo kann der 
Abfaz nur an Perfonen gefhehen, die viel brauchen · 
. Ein vierter Grund zur Befleuerung ift der 
weil der Keifende nit, mie andere Bürger, Abr 
gaben an den Staat entrihten muß. Allein er zalt 
diefe Abgaben an die Wirthe, Lohnbebienten und 
mehr ald der Kaufmann im Orte, und in manden 
Ländern aud an den Staat Weg» und Brüfengelder, 
Fruͤhſtuͤt, Wein und Logis koſten ihm immer fo viel, 
als einem anfäfigen Kaufmann die Unterhaltung 


einer Familie, Bei biefer Lebensart kann er ſich 
daher nie einfallen laffen, den angefeffenen Kaufs 
mann fein Gefhäft zu entziehen. Würde er befläns 
big an einem Drt zu thun haben, fo würde er 
aniäßig werden, und nit mehr unter bie Reiſenden 
gehören, ba er ſich dadurch beſſer flehn würde, als 
bei fortwährenden Logie in einem Gafthaufe, 

Das Puzen ber Kleider und Stiefel foftet ihm 
wenigftend 3 bis 6 Kr, täglich, 'alio jaͤhrlich über 
ı8 bid 56 fl., bie Rohnbedienten wenigftend, wenn 
er fie nur in 3 Tagen einmal. braudt, zu 30 Kr. 
im Mittel, über 60 fl. Warum will man ihn noch 
mehr befleuern ? 





* Eranfreihd Bergbau. Der Bergbau 
in Branfreid it, wie die Eifenmwerfe, in einer miß» 
lihen Rage und bat in ben lezten Jahren wenig 
Fortſchritte gemacht. Die Gteinfolengruben im ſuͤd⸗ 
lien Frankreich allein fommen in größere Aufnahme. 
Alte Huͤttenwerke find, mir wenig Ausnahme, unter 
ungünftigern Umftänden, ald die bed Audlandes, 
doch fünnten viele aud ohne die Zölle beftehen. 

Bon GSteinfolen wurden 1831 ı5 Millionen 
metrifhe Zentner gewonnen, 5,420,000 eingeführt 
und 70,000 Ztn. ausgeführt, Die in Nordftankreich 
find allein durch den Zoll von 33 Gent. auf belgiſche 
und von ı fit. 50 E. auf englifge Steinkolen beguͤn⸗ 
fligt, aber die Werke von Balenciennes, bie hödr 
ſtens 3 Millionen Zentner liefern, wurden ſchon zwölf 
Jahre ohne Zolbegünftigung ausgebeutet, doch wäre 
jezt wegen ded Kanals don Sr, Quentin die Kon» 
kurrenz der Steinfolen von Mond gefährliher. Iſt 
aber ihr Aufbluͤhen eine Quelle bes MWolftandes, 
wenn bie Arbeiter von Anzın nur einen elenden Lohn 
haben, ihrer Gemeinde 40,000 fdulden, in Bels 
gien beffern Lohn ſuchen und der größte Theil der 
Arbeiter auf der Armenliſte ſteht, und diefe Werke 
durch ben Zoll Franfreih mit 3z—4 Mill, befteuern ? 
Die Werke ven St. Etienne find dagegen von dies 
fen Vorwürfen frei und die Arbeiter gut bezalt. 

Die Eifengewinnung hat nit zugenommen, 
1831 wurden über 2 Mil. metrifhe Zentner Guf-, 
1,500,000 tv, Schmibeifen erzeugt, und 47,000 
Bentner Guß- und 46,000 Ztn. Schmibdeifen einge 
führt. Zur Gewinnung und zur Gtahlbereitung 
wurden nad) ben Angaben ber Adminifttagion des 
DBergbaued 5,200,000 Ztn. Holzkolen, 2,800,000 
Bentner Steinfolen und Kok verwandt und bamit 
1200 Xnftalten und 25,000 Arbeiter befdäftigt. 

Wenn eine Induſtrie zu Gunften des Prohi ⸗ 
bitivſiſtems ſprechen Fönnte, wäre eg die Elſengewin⸗ 
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nung, weil faſt nichts eingeführt wird, und feit 15 
Jahren die Erzeugung ſich mehr als verdoppelt hat. 
Alein die Werke find in mißligen Umftänden, die 


‚ meiften beflehen nur mit Aufopferungen und man 


fan die den Kapitaliften und Inhabern nad. 
theiligften Banterotte aufjälen. Die MWaldbeflzer 
allein haben gewonnen, weil feit 40 Jahren Holy 
viermal theurer. gemorden if. Die Hüttenwerte 
haben felten lange gute Zeiten gehabt, obgleich der 
Verbrauder für 35 —35 Fr. bezalt, was In England 
für 22 oder 12 Fr, gemacht wird, 


Dieſe mißliche Lage if die unmittelbare Folge 
ber Beguͤnſtigung. 1814 murde ein Boll von 
ı6 fr, 50, gefhaffen, um bie Werke, nah Aufs 
hören des Kontinentalfifems, zu halten; er hätre 
nur borübergehend fein fen, wurde aber 1825 
auf 27 fr. 50 C. gebracht. Nun vermehrten ſich 
die Hohoͤfen uͤber Mas, und man ſah Anſtalten mit 
4—6 Hohoͤfen für Kot, deren jeder allein in 24 
Stunden 6 — 7000 Kilogramme Gußeifen lieferte. 
Ale Märkte wurden mit Eifen überfhwenmt; 
die Ruͤkwirkung blieb nit aus, der Arbeitslohn 
wurde unter ben, wie er 1789 mar, herabgeiejt, 
und die Kapitaliften verloren alled Bertrauen in 
die Eifenwerfe, Diefed Uebel nimmt alle Tage zu, 
weil die Werke, um zu erfparen,. möglichft viel erzeu⸗ 
gen müfen. Eine Erhöhung der Zölle würde nichts 
helfen, ba fle (don einem Verbote gleih tommen. 
Eine Herabſezung ber Zölle mürbde den Preis bed 
Holzes und folglih den des Eifend vermindern, und 
bie fchleht gelegenen Werke, melde doch eingehen 
möffen, allein etwas ſchneller zum Sturze bringen. 
Die Dleiwerfe lieferten 3000 Zentner Blei, 4000 
Bentner Gfätte und 18 Zentner Silber; einge 
führt wurden 1830 157,000 Bentner von Spa— 
nien, ı822 nur 62,000 Bentner. Der Arbeitds 
Iohn wurde nicht herabgefezt. Eben did geſchah 
zu Klausthal auf dem Harz, wo bie Konkurrenz 
bed fpanifhen Bleied zu nenen Anftrengungen 
zwang. Die DBergbeamten entfhloffen ſich, einen 
Theil ihres Gehalted zum Opfer zu bringen, bamit 
ber ber Arbeiter nit vermindert werben burfte, 
Und bo iſt bad Blei don 6a auf So fr, feit 
dem gefallen, 


Die Einfuhr von Kupfer, Zink, Zinn hat 
niht in demfelben Mafe, mie die bon Dlei zuge 
nommen, Bon Kupfer erzeugt Frankreich faſt nihtd 
und die Grube zu Cheſſy bei Lyon if beinahe vers 
laffen; die kleine Anzal von Zinn und Zinklagerun⸗ 
geu find noch nicht bearbeitet. Won 1820 big 1850 


wurden 40,000 bis 54,000 Bin. Kupfer, 1850 
10,000 Ztn. Sinn und 21,000 Sta. Zink einge 
führe. 185. weniger ald ı830, 1832 wieder mehr. 
Dagegen werben für 1,300,000 fr. , meiftend bon 
Maris, Mifgungen bon Kupfer, Zink und Zinn 
oder Bronzwaren ausgeführt. 





Eifenbahn von Mannheim nad Dar 
fet. In der Stzung ber zweiten Kammer Babens 
am 27. Juli wurde derfelben dad Merk eined Manns 
heimers, Ken. E. Nemhoufe, über Etrichtung don 
Eiſenbahnen, mit bem Vorſchlag ber Herſtellung 
einer ſolchen von Mannheim bis Baſel mit beigefüg- 
ten Planen und Betechnungen überreiht. Dasfelbe 


iſt eben in der Braun'ſchen Buhhandlung in Karls⸗ 


zuhe erfgienen, und macht auf bie Vortheile aufs 
merffam, die Baden don einer Eifenbahn in ber 
angegebenen Richtung ziehen koͤnnte. — Im Eifaß iſt 
man auf neue Berbindungswege mit den altfranzö» 
firgen Provinzen ernflih bedacht, indem ed durch 
den vollendeten Rhein⸗ und Rhonefanal nicht nur 
mit dem Mittelmeer, ſondern durch Seitenarme nad) 
Huͤningen mit Bafel Verbindung hat, und in Frankreich 
eine Eifenbahn vom Habre Über Paris nad Straß. 
burg beabfihtigt wird, um England und den Nieder 
landen den Kolonial, und Manufalturwarenhandel 
in dad mittlere und füblihe Deutſchland abzugemins 
nen, Die Eifenbahn von Mannheim nah Baſel 
würde den Handel aus Dber-Gtalien und der Shmweiz 
durch die Dampffhifffahrt bed Bobenfeed, und dann 
durch die Bahn vom Bodenſee bid Mannheim, ferner 
durch die Dampfihifffahre bis Köln, und von bort 
durch die vorgeſchlagene Eifenbahn bi Antwerpen, 
größten Theil dem weſtlichen Deutſchlande erhalten. 
Wenn die Transportmittel vom Bodenſee abwärts 
vervollkommt find, koͤnnte felbft nach dem Geſtaͤnd⸗ 
niße der Ftanzoſen der Rhone + und Rheinfanal, auf 
dem die Schifffahrt viele Schwierigkeiten hat, nicht 
fonfurriren. 





* Einfluß bed Gpinnend und Blei— 
chens auf die Druf. Hr. Dlad, Arzt am koͤni— 
glihen Kollegium in London hat ben Gebanfen 
gehabt, die Größe des Körpers und die Meite 
bee Bruſt bon 100 Baumwollſpinnern, ı00 
Bleihern von Baummollenzeugen und 100 Solda⸗ 
fen des Höfen Regiments zu meffen. Bei ben 
Spinnern erbt fi gewöhnlid das Geſchaͤft von bem 
Bater auf den Sohn und die Kinder werben ſchon 
in einem Alter von 7 bis ı2 Jahren gebraucht. Bei 
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den Bleichern iſt ed eben fo, aber fle fangen erſt im 
ı2ten bis ı yten Jahre an und haben färkere Musa 
kelanſtrengung. Die erfiern leben in einer mit dem 
Ausdünftungen und den Staub ber Baummolle 
erfüßten Luft; bie Bleicher müffen die Ausduͤnſtun⸗ 
gen des Chlord, ber kaliſchen ıc. Laugen einathmen. 

Das mittlere Alter der ı00 Spinner war 
26705 Jahr, die mittlere Größe 5 Fuß + Boll, 
die mittlere Breite der Brut 344% Bol. 

Das mittlere Alter der 100 Bleiher mar 
32.65 Jahre, die Größe 5 Fuß 61: Bol, bie 
mittlere: Brufiweite 32, Zoll, a 2 

Das mittlere Alter der 100 Goldaten war 
32,% Jahre, die Größe 5 Fuß 71% Zoll, die 
Bruſtweite 34,’ Boll. — 


*MWolfeller Preis vermehrt den Ber 
braud. Es fofeten raffinirte Zufer in Frankreich 


Verbrauch. Zunahme. 
1815 36 Sous ı7 Mill. Kl. — 
1817 32 » 36 0 0 29Min Kit, 
1820 28 » 4 + ‚ 22 » . 
1826 24 ⸗ DE Bu er 1. Sr Be 
1631 z2ı » 85 + ) 12 » N 


Marid verzehrte, als bad Fleiſch noch nide 
durch bie Monopolzöle zum Beſten einiger Gutsbe⸗ 
fijer im Preife erhöht war, jährlih ein Viertheil 
mehr Fleiſch, und im übrigen Frankreich ift der Un» 
terſchied noch größer, ba Parid vermöge feines 
Reichthums und der vielen Fremden weniger Rüks 
fit auf höhere Preife nimmt. Es wurden verbraudt: 

1769. 1817. 1831, 
Bei einer Bevoͤll don 600,000 700,000 Boo,aoof. 


Ochſen 70,000 71,600 61,670» 
Kühe 18,000 8,400 14,589 + 
Schafe 350,000 350,000 288,000 s 
Dampfwiagen. In England find, mehre 


gelungene Berfuge mit Dampfwagen auf gewöhns 
lihen Straßen angeftellt worden, aus melden her- 
vorgeht, daß fie unter manden Umftänden mit 
Bortheil die von Pferden gezogenen erfezen können, 
Indeß find dieſe vortheilhafter, wenn die Gefhwins 
digfeit unter 2% Lieues für die Stunde if. Fuͤr 
bie Eifenbahnen ift aber diefe Erfindung, ſelbſt wenn 
fie nod) vervolllommt wirb, nicht gefährlich, es iſt 
immer vortheilhafter eine Eifenbahn mit Dampfwas 
gen anzulegen, wo ber Verkehr einige Bedeutung 
bat, weil auf berfelben der Wagen zehnmal mehr 
fortbewegt, ald auf einer gemöhnlihen Straße, nicht 
fo viele Hinderniffe, keinen großen Widerſtand finder, 


der Häufige Reparaturen nöthig mat. Dampfwas 
gen auf gewoͤhnlichen Straßen, indem fie bie Zal 
Der Keifenden vermehren, werben am meiften dazu 
Beitragen, daß man Eifenbahnen anlegt, bie, wenn 
ber Verkehr durch erftere belebt worden iſt, vortheil⸗ 
haft werben können. 


*Marfeille, 5. Aug Mon Olivenoͤl flab 
18,000 Milleuled zu 70— 72 Franken abgefezt wor⸗ 
den. Baummolle if 2—5 Fr. geſtiegen, unb kir⸗ 
tagas zu 1125 — 1143 bezalt worden. Kaffe ging 
23—5€, bad ib höher; rio koſtet 74 Fr., bomingo 
76. 60 — 79. Zuker, bourbon blonder 65 Sr., 
weißer 79. 65 (53 und 65 Sr. bie 100 ib), Kafı 
finade 85 Sr. mit Papier ohne Eslompto, in. ber 
Niederl. 44. 15 (36 fr. bie 100 16). 

- — [0.0 

“London, 6. Aug. Indigo iſt bei einem 
Berlauf 5— 4d Über den reifen des lezten 
Kompagnieverfaufd bezalt worden. Heute gingen 
58 Seronen guatimala zu 3835 —48 6b alfo zu 
vollen reifen ab. Baummolle war wenig begehrt 
und ed wutben nur 1500 Ballen zu den beflehens 
den Preifen abgeſezt. Zuker von unfern Kolonien 
ift wegen ber borgefhlagenen Masregeln neuerdings 
begehrter. Der Vorrath beſteht in 41,03 Faͤſſern, 
12,000 mehr, ald voriges Jahr zu gleicher Zeit; 
von mauritiud liegen 115,418 Ballen, 69,598 
mehr, ald voriges Jahr hier, Der Mittelpreis des 
Mohzuferd it ı Rfd. 93 115 d der din. Kaffinaden 
find lezte Woche 2 — 5 8 gefliegen, 2500 Kiften 
havanna gingen a 8 höher, fein weißer zu 36, guter 
zu 34, gut weißer gu 28 8 ab, meißer fernambuf 
zu 25—28 8, blonder 23 $ 6— 25 3, orb, bid gut 
weißer bahia zu 27—29 8, und fein blonder zu 258, 
Bon- oflindifhen und fremden Kaffe wurden lejte 
ode faft 13,000 Saͤte, 23 6d — a8 höher, 
gekauft: fein ord. brafil, zu 66—67 ,| gut ord. zu 
64.6—65, braun ord, gemiſchter fumatra 57—59, 
frord. gelber 63, gut ord blaß cheribon 65— 688 6d, 
gut gelber batadia 70—70. 6, ord. bis ſchoͤner ceis 
Ion 61— 70. 6, mofa 83. 6— 100, bgl. fein gelber 
122.6— 1233. Jezjt iſt die Frage maͤſtg. Gewürze 
find gefugt, und Piment und Pfeffer s—z d geflier 
gen. Sumatra Pfeffer 35 — 45, halbſchwerer ges 
fiebter 45, guter Piment 55-55. Es follen faſt 
10,000 Säte Pfeffer gefauft worden fein. Koche⸗ 
nille it 6—9 d geſtiegen. Salpeter fieht ı—ı8 6b 
niedriger, auf 588 6— 398. Ollvenoͤl iſt ı bis 


494 


2 Pfd. St, bie Tonne gefltegen,, weil” bie Ernte 
ſchlecht ausfallen wird, Suͤdſeethran wurde zu 24 
bis 26 Pfd. St., Leberthtan zu a8. Pd. St. 103 
verkauft. 





Berfhiedenes, 


Die Eifenbahn von Bri 
mit Gas —— — werden. riſtol nach London m 


Die Negierung der jonifchen Inſeln elche 
von dem Kriegszuſtande in et Diober 
geoße Vortheile zogen, bat dad Monopol der Korns 
einfubr, das fie batte, und alle Zolle auf Korn 
aufgehoben, wodurch ber Handel wieder mehr aufs 
leben wird. 


In Gent und andern Städten Flanderns find 
bie Kabrifen in großer Thätigkeit, und die Arbeiter 
werden höher bezalt. In Gent werden jejt über 
zwanzig neue Dampfmajchinen errichtet. 








Zeipiig, 12 Ang. (20.1. Sub.) 
Amfterdam Korr. k. S. 1391/8 B. 2 M. 138 1/4©. 
Augsburg, k. S. 1001/24 ©, 2 W. — 
0 2 M. 1033/43, 


Berlin 8. ©. 103 k 
Bremen in kouisd’or k.S. 110 B. 12 MD. 1093/88, 


resl. in Kt. k. S. 2 R. — 
rantfurt a. M. W. G.k. S. 07/8 B. 2 R. — 
amburg Bko. k. ©. 1473/85 B. 2 M. 1165/89 
ondon St. 2M. 6. 163/4 B 3 Di. 6. 141/4 —. 


get f.300 $r. .S. 1781728. 2M.18 d.3%. 773/40. 
ten in zofr.f.&. 101 5/8 5 2M. — 3 M. 101/26. 


Fouisd’or a 5 Thlr. 10 A 
ol, au 2 3/4 Thlr. 131/2 @., kaiſ. do. 13 1/2 ®, 


Dul, 
Duf, dresl, & 65 1/2 Aſſ. 12 1/2 G. Paflır a asäfl.ı2 ©. 
Speeies 11/2 B. Preuß. Kosr. 103 . 


Taſſenbillets 101 ®. 





Nürnberg, 15. Aug. a Uſo. 
Amſterdam ı Monat 139 4/2 ——— a 40/04002⸗ 
0. 


amburg 1 — 14634 dvd. A500 — 

onden 2 — 1ofl. 2 Landanlchn “50/0 — 

Mien in 20r k. S. 1011/+ Lott. Looſe KM. a40/0 — 

Augsburg . S. 100 do. unver innsl. fi. ao. 130 
Frankfurt a / M.S. 100 ſtiedt. u. Augufid’orze. 9.53 
detto indie Meffe sa1/2 Meue Kouisd’or .„ 11.10 
keipiig - 1. S. 993/4 Gouveraiusdor .„ 416.27 
detro in die Meile 99 Dufaten, alMEo, . 5.36 
arie . AMonat 117 Kailerl. Dufaten 5.36 

von . 41 — 4117 olländ. Dukaten u 
Bremen 1 — 110 rau), Gold, Dufaten sd. akt. 
— reub. Thlx.ganc afl, asikr. 
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(Red. €. 8. Leuchs.) 





99. Stüf Sonntag. 


Nürnberg, am 18. Auguſt 1833, 





* Englands Geidenhbandel, 


— — 


Lange Zeit war dad fuͤdliche Europa im Beſt 
des Seideubaues und der Seidenfabrikazion. Aber 
gegen das 15. Jahr). fing man an im Abendlande 
Seide zu bauen und fie in England zu berarbeiten. 
Lange Zeit machte die Verarbeitung dort feine Fort» 
ſchtitte, bis endlih der zunehmende Reichthum fie 
anfmunterte und dad Ebift von Karl II, zeigt, daß 
fie 1666 bereitd über 44,000 Menfhen beſchaͤftigte. 
Mad) der Wiberrufung des Edikts von Nantes im 
Jahr 1685 flühteren ſich über 55,000 franzoͤſiſche 
SProteftanten nad England und ließen fih in der 
Nähe Londons, in Spitalfields, nieder. 

Die neue Kolonie erhielt viele Privilegien und 
Unterftüjung und bad Quartier, wo fie fi nieder 
ließ, iſt no heute dad, welches ausſchließlich mit 
der Fabrikazion befhäftige ıf. WBemertenswerth ift 
ed, daß diefe Bevölkerung in ıhrer nun engliſch 
gewordenen Sptache, eine große Anzal fuͤdftanzoͤſt⸗ 
(cher Ausdrüte beibehalten hat, und in ihren Mas 
nieren, Gewohnheiten und Ausfchen große Aehnlich— 
keit mit den Arbeitern in Nimes und von Croigs 
Roufe (Kyon). In diefer Zeit war bie Einfuhr 
von Geidenzeugen frei und jährlih wurden für 
600 bit, 700,000 Pfd. St. eingeführt, hiedurch 
konnte die Kolonie nicht recht gedeihen. Allein im 
Jahr 1662 erhielten die Arbeiter ein Privilegium 
wur ausfließenden Sabrifajion und den Berkauf 
gewiffer Artikel und endlid 1697 vom Parlament 
ned langem Bitten gänzlihes Verbot der in Frank, 
teih und andern europdͤiſchen Rändern gefertigten 
Beuge; 1702 wurde did Verbot auch auf die in China 
und Dflindien verfertigten Seidenzeuge audgebehnt. 

Wiersisher Jabrgang. 


Bom Anfang des ıBten Jahrhunderts Bis 
1824 ſtellt die Geſchichte der Seidenfabrifajion nur 
eine Reihe Klagen von Seite ber Fabrifenten gegen 
die Einfuhr. fremder Zeuge, und unnuͤze Anftrengun- 
gen von Geite ded Parlaments, die Fremden vom 
Mailte audjufhließen und Aufftände der Arbeiter 
dar. 2773 erhielten fie eine Bil, die Spitalfieldds 
Alte, welde den Arbeitern bon Midblefer dad Recht 
gibt einen beflimmten Kohn zu fobern, ben der Mas 
giftrat feſtſezt. Alein die Wirtung war, daß jährs 
ih weniger in Spitalfieldd gefertigt wurde, bis 
zulezt fehr viele Fabtikanten den Kandel aufgaben 
ober bie Artitel, bie unter dieſem Gefez wenig Ges 
winn btachten. »Die Alte wurde 1824 aufgehoben, 

Die Manufalturifien und die Nazion klaͤrten 
fih inzwifgen auf, Mährend dad Monopol alle 
Berbefferungen in England hemmte, madte die Sei— 
denfabrifagion auf dem Feſtlande große Fortfchritte. 
Die Ausdehnung, bie die Baummollenfabrifagion 
durch Maſchinen erhielt, war für bie Geidenfabriten 
nidt verloren und nah ı Zojährigem Beſtehen wurde 
bie Spiralfieldd,Alte, ſelbſt auf Anſuchen ber aufs 
getlärteften Sabrifanten Londons aufachoben. 1826 
madte Huskiſſon bedeutende Aenberungen ; fremde 
Seidenzeuge wurden gegen 30 Prozent des Werth 
zugelaffen, der Boll auf rohe Eeide und Farbfoffe 
von Neuem herabgefezt, und bie englifhen Fabri— 
fanten konnten abgehaspelte Geide gegen 5 8 pr. ib, 
flatt 14 8 7 d, und rohe Seide gegen- 3 Pence, 
fatt 58 75 d Eingangszoll erhalten. Ungeachtet 
einige Intereſſen litten, gewann doch im Sanzen 
diefe Induſtrie. 

1824, wo bie Alte aufgehoben wurde, gingen 
3,382, 357 ib rohe Seide zum Spinnen und Ber 
arbeiten nach England; wopon 1,716,734 15 bon. 


und das Uebrige don Südfrantreih. Die Eins 
fuhr nahm in den 3 ober 4 folgenden Jahren ab, 
weil man viele franzöftihe, italtenifhe und ſchwei⸗ 
zeriſche Geidenzeuge einführte, melde ſchoͤner 
und feiner waren, aber nun mahte man aud in 
England Derbefferungen, brauchte fremde Arbeis 
ter, und jezt können die Engländer, freilth beguͤn⸗ 
fligt dur ben Zoll von 30 Prozent des Merthe, 
eben fo ſchoͤne, dauerhafte und mwolfeile Zeuge lie⸗ 
fern. Die Einfuhr von roher Seide flieg und war 
ı852 4,693,617 Pfund. 

Die Ausfuhr von Geibenwaren, bie 1823 
nut 140,520 Pfd. Sterling betrug, mar 1830 
437,880 Pd. St. und die Engländer ſchmeicheln 
fi bald die Franzofen auf allen Märkten verbräns 
gen zu koͤnnen. 

Nach Wilſon, einem der reichſten Fabrikanten Eng⸗ 
lands, beſchaͤftigen die Fabriken 40,000 Spinner, bie 
für 350,000 Pfd.St. liefern. Die Seife und bie Faͤr⸗ 
berei koften 300,000 Pfd. St. jährlid. Das Gr 
halt der Abhasplerinnen beträgt 265,000 Pfb. St. 
Der Webflüle find 40,000. 80,000 Menſchen 
finden Arbeit dabei und erhalten 3,000,000 Pfb. 
Sterling. Die Seidenfabrifäjion ernährt 400,000 
Perſonen, wenn man die Familien der Arbeiter 
mitrechnet. ä 


“Gewinn bei der Runfelrübenzufer 
Gabritazgion in Frankreich. Sm 20. Band 
des Dictionnaire technologique „ Paris 1832 finbet 
fi eine Berechnung über den Gewinn bei ber Run— 
felrübenzufer-Fabrifajton von Dordant Majamboft, 
Sabrifant zu Limoges, ber wegen feines Betriebs 
eine Mebaille von der Aufmunterungs⸗Geſellſchaft 
erhielt, Sie ift auf die Verarbeitung bon 500,000 
Kilogramm Rüben gegründet. Die Ausgaben wären: 

500,000 Rilogramme Runkelruͤben zu 
BO Eee 
CIn feine Anftelt werben täglih 
5500 bis 6000 il. berarbeitet, 
bie ganze Verarbeitung dauert 91 
Tage). 
Arbeitslohn. ı8 Manndperfonen 
gu ı re, 5 frauen zu 5o Gent, 

4 Kinder zu 25 Cent., zufammen 

22 fr., und 6 Fr. für Nachtwachen 

eines Theils der Arbeiter, zufams 

men 28 Fr.taͤglich, für 91 Tage alfo 


Transport 


8000 Fr. 


2548 » 
10548 Sr, 


a6 — 
Stalien, 1,507,300 ib don China und Oſtindien 


Trandport , 

Holz. 39 Hektoliter Saft werden 
auf 5° Beaumd auf 40° einge 
dunftet, 43 3 Heltol. Saft braucht 
man ı00 Kilogramme Holz, alſo 
täglih 1300 Kiloge., der Kubit⸗ 
Meter wiegt 487 Kil, und koſtet in 
die Fabrik geliefert 6Ft. 50C,, man 
würde demnach 25 K. Meter täglich 
brauden, da es aber nidt immer 
febr trofen if, fo fann man 4 Mes 
ter täglich, mit Inbegriff des zum 
weiten Kochen nöthigen, redinen, 
alfo für z6r.,in gı Tagen demnach 

Beinfhwarzj, ı00 Kilogr. taͤglich 
zu 33 rer 

Ochſen, ı8 Stüf, deren Futter auf 

- a fr. täglih anzuſchlagen, often, 
fo lange fle zum Bewegen ber Mar 
finen gebraudt werden . 

Kalt, Blut, Unterhaltung der Hür 
den, Boͤttiche, Beleuchtung und 
andere tleine Ausgaben 

Sinfen ded Kapitald und Unterhal⸗ 
tungstoften für 20,000 $r., bie in 
ber Kabrit während 6 Monaten ans» 
gelegt ſind, zu 5 Progent . . 

Unterhaltung und Binfen von den Ge⸗ 
rärhen zu 20 Progent . . 

Fuͤr Gehalt des Direktors ift nihe ges 
rechnet, da ed der Eigenthümer ſelbſt 
it, und der höhere Lohn der erften 
Arbeiter in obigemZaglohn begriffen 

Für Aufmunterungen, Gruben zur 
Aufbewahrung, Transporttoften Ind 
hinzuzufuͤgen.. 

Für Miethe der Gebaͤude, Höfe ıc.. 


Gefamtausgabe 23500 fr. 


Ertrag. 


Herr Ardant will 55 Kilogramme Zufer den 
100 Kil. Rüben erhalten haben, da man aber allge. 
mein in Frankreich nur 5 Kil. erhält, fo nehmen 
wir aud nur fo viel, alfo zufammen 25,000 Kil. 
Suter von 500,000 Kil. Kunkelrüben an. Von 
dieſen find 18,000 Kilogramme wegen ſchoͤner Qua⸗ 
litaͤt zu 1 fr. 50 €. dad Kilogramm anzubringen, 
macht ad , . » . 27000 ff. 

und 7000 Kil. zu . 7000 « 


10548 $r, 


2366 » 
368 » 
8ıB » 
790 ⸗ 
500⸗ 
3600 » 
— — — 


900⸗ 
600⸗ 


Eon 


Transport 34000 Bt, 


F Trandport . 34000 fr, 
125000 il. audgepreßte Rüben, die - 
in der Anfalt verfüttert werben, zu 


16 5r. die 10ooofil. . » . . 2000 # 
Für verkauften Gitup. » . . . 1600 + 
Das Beinfhmwarz iR wieder zum zwei⸗ 

ten Mal anwendbar zu machen, ober 

ald Dünger zu benuzen, unb fann 

angefhlagen werden zu wenigftend 300 » 

Einnahmen . 37900 + 
Ausgaben . 23500 


Bleibt Gewinn. . 14400 ft. 

Durch Nebengefhäfte, Brantweinbtennen aus 
dem Sirup, Staͤrkbereitung aus Kartoffeln, mit ben 
für die Rüben nörhigen Reibmaſchinen fann ber 
Gewinn leiht noh um 3500 Fr. erhöht werden, 

100 Ril. find 1785 Bayer. ib, 100 baper. Ib 
würden zu 1.50 pr. Kil., 84 fr. oder zu 272% Er. 
der fir. oder 33 fl. 46 fr. koſten, don der zweiten 
Sorte zu ı fr. 25fl. 5oft, 

Die erfie Sorte in gleiher Güte mit guten 
havanna angenemmen, den man mit 36 fl. bezalt, 
würde fi bei unfern Zuferpreifen bie Einnahme bon 
ber beſten Sotte, um ungefäht 215 vermindern, 
oder um ungefähr 5470 bis 27,000 r., und bei 
den 7000 fr. für zweite Sorte in gleichem Verhaͤlt- 
nige um 1470 5r., bemnad blieben noch don ben 
14,400 Fr. Gewinn 6460 ranfen übrig, wogegen 
freilih manche andere Ausgaben bei und geringer find, 

Zuker von ben Antillen zalen in Frankreich 
49. 50 €. Zoll, der von Bourbon 41.25. Bieht 
man in Mittel ald Zoll 45 Fr. 37, oder nur 45 Sr. 
ab für 100 Kilogramme, alfo für bie 25,000 Kil. 
Bufer 11,250 Fr., fo bleiben flatt 14,400 fr. nur 
5150 fr. Gewinn übrig. 


NMiederländifhe Hanbdeldgefellfhaft. 
Das Steigen der Kolonialwaren hat großen Abfaz der 
vorräthigen in den Magazinen zur Folge gehabt, daß ihr 
Gewinn nad Abjug von 1,057,500 fl. für die an die 
Alsiondre bezalten Intereſſen, den Verluſt im Jahr 
1852 um 1,978,590 fl. überfleigt, wovon 982,89 7fl. 
zur gänzlihen Aßiederherfiellung des durch die 23,500 
Alzien repräfentirten Kapitals dienen. Der Ber 
tehr mit Oſtindien war lebhaft, bis auf bie lezte 
Unterbredung durd die Blofade. Mon Jana wurde 
mehr Zuker ausgeführt, und der dott erbaute Indigo 
uͤbertraf die Erwartung durd) feine Qualität. Die 
Geſellſchaft führte 1834 für. 1,280,000 fl, und 
1852 ungefähe für eben fo viel Waren aus, und 
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1832 (ſo wie 1831) für 7,200,000 fl, Waren ein. 
Gie zalte 1832. 400,000fl, 183: nur 368,000fl. 
Affefurangprämien, und hatte am 31. Des. v. 9. im 
den Miederlanden einen Werth don 14 Millionen 
Gulden in Selb, Waren ıc, bereinigt. 


Perkufſtons Gewehre. Boreiniger Zeit 
wurden bei der banndverfhen Armee Verfude 
mit Perkuffiond.Gewehren für den Felbdienſt ange 
ſtellt. Der Berfuh wurde Überall bei aͤuſerſt naffer 
Witterung gemadht, und dad Refultat war, daß bei 
540 Pertuſſtonsgewehren, welche ım Ganzen 27,000 
Patronen verfhoßen, das Zündfraut zı mal, ber 
Schuß bei abgebranntem Zündfraut 72mal verſagte, 
im Ganzen alfo 93 Ladungen nicht losgingen, mähr 
rend bei ber gleihen Anzal von Gemwehren mit bem 
gemöhnlihen Feuerſchloſſe das Zündfraut 1448mal 
gar niht, und 378mal abbrannte, ohne daß ber 
Schuß lodging, demnach überhaupt 1826 Schüͤſſe 
verfagten. Hierauf machte man einen Berfuh, mit 
beiden Arten don Gewehren ein länger fortdauerns 
bes und fehr lebhafte Feuer zu unterhalten, ohne 
biefelben nur ein einziged Mal zu reinigen, und bie 
Folge davon war, ba auf za verfhiedenen Pläzen, 
wo überall aus 22 Perkuſſtons ⸗SGewehren 11,000 
Sähüffe abgefeuert wurden , im Durdfchnitt das 
Bündfraut Smal derfagte, und Gmal abbrannte (ohne 
den Schuß zu löfen), indeß bei den gewöhnliden 
Musketten und derfelben Anzal von Shüfen das 
Bindfraut 207 mal gar nit, und 599mal abbrannte, 
ohne daß die Ladung losging. Man ftelte nun mit 
ben Pertuſſions Gewehren no fernere Proben an, 
indem man fie längere Zeit im Regen fliehen lie, 
das Zuͤndhuͤtchen befonders benejte, ja fogar einen 
Maffertropfen in dad Zündlody bradte, und das 
Endergebnif war, daß dad Perkuſſtons ⸗Gewehr au 
bei der übelften Witterung für den Golbdaten eine 
ohne alle Vergleichung zuperläffigere Waffe fet, als 
bad gewöhnlihe Gewehr mit dem Steinſchloſſe. — 
Auch der franzöfifhe Kriegsminier, Marſchall 
Goult, ließ neuerdings unter ber Leitung einer befons 
dern, aus erfahrnen Dffisieren gebildeten, Kommifs 
flon biefelben Berfuhe anfellen, weiche einen gleich 
günftigen Erfolg hatten. Geitdem iſt man in der 
fran zoͤſiſchen Armee bemüht, ben Gebraud des Pers 
kuſſſons ⸗Gewehres dem gegenwärtigen ABaffenfitem 
in allen vorfommenbden Faͤllen anzupaffen, auch nod' 
verfhiedene Verbefferungen zum ſichern und leihtern 
Gebrauch diefer Waffe anzubringen. Bereits find 
zu biefem Zweke 2000 Perkuſſtons / Gewehre nad 
verfhiedenen Modellen angefertigt, und man bead⸗ 


Kötigt nun einen Testen Verfuh im Großen bamit 
anzuftelen. Faͤllt derſelbe ebenfalls nad Wunſch 
aus, fo wird in dem franzöfiihen Waffenſiſtem in 
diefer Hinſicht eine allgemeine Reform vorgenommen 
werben. 


* Handel Griehenlandd im Yahr 1852. 
Der Handel nahm 1831 in Griehenland zu, aber 
4832 lite er durd; den innern Krieg und die Pluͤn⸗ 
derungen, 183. flug die Dlivenernte fehl, wels 
ches die wichtigſte if, und 1832 hinderten die Par 
litaren die Einfammlung. Epra lieferte, wie ges 
woͤhnlich, Getreide, Zuker und Kaffe den Inſeln 
und Häfen Moreas und führte befonders nad) Raus 
plia Bauholz aus. Pattas führt Korinthen aus, 
von denen die Engländer für 750,000 fr. und für 
90,000 fr. Aferdoppen fauften. Eingeführt wurden 
2832 für 50,000 fr. Die meiften in Patras ger 
gründeten Etabliffemente gehören Engländern und 
Deftreihern, auch find einige Jtaliener dort. In 
Mauplia bildete fi wegen der Anmwefenheit der frans 
söfifgen Truppen eine Niederlage franzöfiiher Beine. 
%n Mavarin find mehre franzöfffhe Kaufleute, in 
Mauplia nur einer, der nun mit der Lieferung ber 
Proviſtonen für die bayerifgen Truppen beauftragt 
if. Trtieſts Handel mit Griedenland gefhieht faſt 
allein durch griehifhe Häufer; in Nauplia ift fein 
Öftreihifher Kaufmann, auch fein bedeutendes Erablifr 
fement von Engländern, doch find 3 Magazine ba, 
wovon zwei von Engländern geleitet werden, im 
denen alle engliſchen Manufakturwaren zu finden 
ud. Kranzöfiihe Tuͤcher, Pofamentir, und Mode, 
waren ıc. dürften fpäter Abfaz finden. In Nauplia 
if feit Kurzem von den franzöfifhen Kaufleuten ein 
Lefefabinet gegründet worden, und Kr. Guindris 
court leitet bie Muſterlandwitthſchaft zu Tirinth. 


London, 9. Auguſt. Baumwolle feſt: gut 
ſchoͤne und ord. bengal. wurde zu 77 — 74, gut ſqhoͤne 
furate zu 65 —8, mittel bid fhöne Boweds zu 10 
bis 2045 bezalt. Gut ord. drafil. Kakao ging zu 
286 ab, und dürfte fleigen. Kaffe, englifher wurde 
28 höher bezalt; fremder unserändert, 5000 Gäfe 
halbſchwerer ungeſtebter Pfeffer find zu 45 d abge⸗ 
gangen. Zuker unberänbert, doch iſt weißer fernam⸗ 
but 2— 3 3 niedriger und mauritius zum Theil 6 d 
höher gefauft worden. 
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Verſchiedenes. 


Die türfifche Reglerung prägt nun neue . 
forten, die an Innern Aderth bie füßperh —— 
leztere ſollen eingezogen und gegen die neuen ın 
ihrem Nennwerthe umgetauſcht werden. Der Kurs 
bat ſich dadurch gehoben, und der Gulden Konven- 
zionsmänze fand Ende Ju auf 3854—390 Paras; 

in den lejten Zeiten war er big auf 420 Paras für 

einen Gulden juräfgegangen. 


Als gute Folgen des Mbein, und Mhone- 
fanals muͤſſen wır bezeichnen, daß fich bereirs meh⸗ 
rere Kaufleute des Auslauteg zu Straßburg ange 
fedelt haben. 








Fraukfurt a. M. deu 14. Aus. 


Br Geld, 
Metal. Obl.pr Compt.s —9511lıs 954/16 
dito dito » ult.died, — 955/8 v31/2 
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dito dito- ult.bied. — 81 86 1/8 
dıto dito s Eompt. 24 — 21/8 — 
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f 18 othſchild 4 — 
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bligat. v. 1832. — „37/16 935/16 
Holland. Sm itasss Obligai. 44— 885/8 8338 
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111/32 
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arma. ar = 
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meine 


Handlungs. Zeitung 


Mit den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
— Stadt- ei Landwirthſchaft. 


—* WR 0. 2 


100, Stüf, . Mittwod). 


— — — — und 


Der Straßenbau in Sadfen 


Sin einem fo gewerbieien Rand wie Sachſen 
folte man gute Straßen votqusſezen, allein es iſt 
leiber ungekehrt und dis verbunden mit den hohen 
Meg» und Brüfengeldern ein großes Hemmungss 
mittel für dad Auffommen des Aterbaues und mans 
her Bergwerke, 4 D. der Steinkolengruben. Diefer 
Gegenftand kam in der Sizung ber jweiten Kammer 
am 9. Juli zur Sprache. Der Abgeordnete Latter 
mann fagte unter andern: „„KRunffiraßen oder 
Chauffeen fpielen in allen Zultivirten, bepölterten 
Staaten eine große Rolle, fie find bie Lanbfandle 
für den Berfehr der Seſellſchaft, für den Austaufd 
der verfhiedenen Erzeugniſſe jeder Art. Se befler 
Die Wege, deſto mehr fann ber Fuhtmann laden, 
deſto billiger die raten; ja nur baburd wird es 
moͤglich, daß Gegenden für einen fonvenabeln Preis 
Erzeugnifle entfernter Orte zugeführt werben, bie 
erfien dieſe gebraudın, und die lejtern biefelben 
dahin abfezen können. Ich erlaube mir ein Beir 
fpiel der neueften Zeit hiervon anzuführen,. Im der 
Gegend von Eilenburg hat fi vor nicht langer Zeit 
eine, — wenn aud nur unbebeutende, — Eiſen⸗ 
gießerei etablirt, welche Dresdner Coafs verbraucht. 

.Die gute Straße zwiihen bier und Dresden macht 
einerfeitd den hiefigen Steinlolen den Abſaz dorthin 
moͤglich, und anbererfeitd vermag bie dortige Gieße, 
zei, wenn aud nur ned in Fleinerem Umfang, dem 
flerd wachſenden Eıfenbedürfniß ihrer Umgegenb leich⸗ 
tere Befriedigung ‚gu verſchaffen. Auch die Ger 
ſchichte der aͤlteſten Zeiten lehrt und, mie Länder, 
nachdem fie ſich kultiviert und flärfer bebölfert hatten, 
gute Straßen gegenfeitigen Austauſches wegen beburf- 


abrifmefen , und. in der 
Red. E. 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 21. Auguft 1833. 





werte biefer Art. Go überliefert und Herodot Nach⸗ 
richten Über einen Straßentraft von Sardes nad 
Sufa in einer Länge don 450 beutfhen Meilen, 
Mertwürdiges wird durch gute Straßen geleifter, 
Mährend auf ben dermaligen ſchlechten Straßen nach 
Leisnig ein Pferd kaum 6 Ztn. mwegjiehen fann, 
bringt ein Pferd auf den nieberkändifhen Chauffeen 
55 ätn. fort; die Kolenfuhrleute, welche von Chars 
Ierot die Kolen nah Brüffel bringen, laden 22,000 
Pfund auf 6 Pferde, dort gibt es aber ganz richtig 
„gebaute GChaufleen, Unter eigentlihen Ghauffeen 
verſtehe ih aber folde Straßen, bie zur Grundlage 
große Brudfleine haben, iumd auf ben Geiten mit 
abgepöfgten Schuzmauern verfehen find, nit Erd⸗ 
dämme, wie wir eine große Anzal befijen, die leicht 
der Berflörung unterworfen find, und flete bedeutende 
Reporaturkofien erfodern, ber Staatckaffe einen gro» 
Gen Aufwand berurfahen. Auch hierin giengen und 
bie Alten mit großen Beifpielen vor. Man blife 
hin auf die großen Werle der Römer, auf die Appir 
(de Straße, welche Appius Claudius zu Berbins 
bung Romd mit Kapua anlegte, mwobon wir nod) 
die bauerhaften Ueberrefe (eben, Wuͤrden wir wirt 
lie Chauffeen haben, und nidt häufig blofe Erd⸗ 
dimme, fo würden mir nit 192,000 Thlr. Erhal» 
tungsfoften auf 190 Meilen Trakt verwenden mäffen. 
Würde demnad die Kammer nicht geneigt fein, bei 
ber Staatsregierung ben Wunſch ausjufprehen, daß 
der noch zur Vollendung übrige Theil genannter lei» 
niger Chauffee ald wirlliche Chauffee wenigftend vers 
fuhsweife hergeſtellt würde, um gu erfahren, mas 
bann bie Erhaltungsfoften betragen würden. Um 
dieſe Überhaupt zu vermindern und bie Ghauffeen in 
befferer Otdnung zu erhalten, würden nad) meinem 


ten, und wir erblifen in der Vorzeit bereits Riefens /Dafürhalten folgende Einrihtun,en zu treffen fein: 


Biersigher Jahrgaug. 


Erfiend: Man laſſe niht mehr dad uͤber die Stra⸗ 
Gen geführte Steinllein durd Wagen und Pferde 
zerſtampfen, fondern wie in Preußen, durch 
ſchwere darüber hingeführte eiferne Walzen zers 
malmen, badurd werben bie Straßen feſter und 


dichtet, und eine große Unbequemligteit, für , 


Pferde und Reiſende iſt gehoben. 
Bweitend: Man erhebe das Chauſſeegeld nicht 


mehr nah Pferdezal, ſondern nad ber Ladung, 


wie in England und Frankreich. 
Drittend: Beftimme man, daß Laſten von go Ben. 
und deüber nur auf Wagen, beren Käbder breite 
- Felgen haben, franspertirt werden bürfen, 
DViertend: Beſtimme man, daf die Ninterräder 


breiter ald die Worderräder find, damit leztere das‘ 


don erfiern aufgemühlte Gleis wieder niederdris 
fen; ‘auf diefe Weiſe wird man taufende von 
Straßenwaͤtterloͤhnen erfparen. 

Wuͤrde man früher f.ftere Chauffeen felbfi mit 
mehr Aufwand gebaut haben, fo würde man einen 
großen Theil deffen, mad man jezt auf Erhaltungss 
koſten verwenden muß, zu Meubauten beflimmen 
‘fönnen, felbf wenn unſer, gegen andere Länder 
ſehr hohe, Chauffeefag minder wäre,” 


“Ueber den Wallfifhfang Die Nor 

weger haben mahrfheintih gelegentih MWalfiihe 
‚gefangen, ehe irgend eine andere europdifbe Nazien 
“an eine fo gefährlihe Unternehmung dadte, aber 
fie thaten ed nicht nad einem ordentlichen Plan, 
Mad; ihnen waren dei Biskayer die, melde ſich ordent- 
lich darauf verlegten, und trichen ihn fehr in dem 
ı2., ı3. und ı4ten Jahrhundert. 1261 mußte 
der Zehnte von den nach Banonne gebraten Moll» 
fiſhzungen gegeben werben, bie damale ein geſdaͤz⸗ 
tes Nahrungsmittel waren, Im Jahr 1336 trat 
Eduard III, an Peter von Puysnne eine Abgabe 
von 6 Pfund Sterling für jeden Walfiib ab, ber 
in den Hafen Biarritz gebracht wurde, um ihn für 
feine Koften bei Auerüftung einer Slotte für den 
König zu entfhädigen; ein Beweis, daß damals 
die Fiſcherei berrähtlih fein mußte; aufer Biarrig 
trieben aud Cibourre, Vieur Daucan und fpäter 
Rochelle und andere Dite den Woallfiſchfang. 

Die von den Bietayern gefangenen Wallſiſche 
waren nicht fo groß ald die vom Polarmeer undgaben 
weniger Thran, Ihr Fleifh warb indeſſen als Nah— 
rungsmittel benuzt und das Fifhbein theuer anges 
bradt, Diefer Fang nahm aus demfelben Grunde, 
mie an andern Drten, balb ein Ende, indem bie 


Walfihe in ber Bay don Biskaya immer feltner . 
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wurden und endlich beinahe gar nit mehr dorthin 
famen, Die Fiſcher waren genoͤthigt na den Bans 
fen von Meufundland und der KRüfte don Jsland zu 
fahren und die frangöfifge Fiſcherei Fam [nel in 
Berfall. 

Die Reifen ber Engländer und Holländer in bie 


bie Yalarmeere um eine Durch fahrt nad Dflindien ju 


entbefen, hätten dad Gute, dag man dort Mal 
flihe in Menge fand und nachdem die Gefaͤhrden deb 
Darenz, melde Spijlegen 1596 entdelten und bed 
Hudſon, ber diefelben Gewaͤſſer fpäter befuhr, diefe 
Entdefungen ihren Eandöleuten mitgerheilt hatten, 
fingen bie Engländer und Hollaͤnder an mit bistay⸗ 
fen Harpuniren und einen Theil bistap'ſcher Mann» 
(Haft Schiffe dorthin zu-fenden: - 

Die modfomifhe Geſellſchaft erhielt ein koͤnigl. 
Pribilegium, das den Schiffen anderer Naponen 
verbot, in ben Gemwäffern von Spizbergen Waufiſche 
ju fangen, unter dem Vorwand, daß ed zuerft von 
Sir Hugh Willoughby entdeit worden fe. Indeſ⸗ 


‘fen war Barentz ber eigentlide Entbefer. Da bie 


Hollaͤnder auch Schiffe ausruͤſteten, fam’ed zwiſchen 


ihnen und ber Kompagnie zu Streitigleiten, bis 
man endlich zur Einſicht Tam, baß Beide Theile in 


dem Eismeer Plaz genug hätten, Um jeded allen 
Streitigkeiten borzubeugen, wurde Gpijbergen und 
daß umgebende Meer in Diftrifre gerheilt und dieſe 
den englifhen, hollaͤndiſchen, franzöfiihen, daͤnl⸗ 
ſchen sc. Walfiihfängern angemwiefen. Die Holaͤn⸗ 
ber, beren Aufmerkfamfert durd feindliche Angeiffe 
nit getheilt würbe, erhielten bald ein entſchiede⸗ 
ned Uebergewicht Über alle ihre Mitbewerber. 
Damals waren die Walfiihe fehr häufig und 
hatten feine Furcht, daher man aud den Spek glei 
auf Gpijbergen ausfohte und bios Thran und 
Fiſchbein nah Haufe brachte. Die Holländer hatten 
im sten Jahrhundert eine bedeutendes Dorf aus 
hölzernen Mäufern, bie gang gegimmert aus Holland 
gebraht mwurben, auf der Inſel Anfterdam an ber 
Mordrüfte Spijbergens errichtet, das fie Smeeren⸗ 
berg CSchmeljberg) nannten, wo fi ale Shift 
einfanden und ale Schmelzgeraͤthſchaften befanden. 
Die Walfiihfängerfhiffe waren von Probiantigıffen 
begleitet, der auf Gmeerenberg gelandet wurde, mo 
während der Fangzeit auch gute Wirthshaͤuſer beſtan ⸗ 
den, fo daß man viel Vergnuͤgungen Amſterdams 
11 Grab von dem Pol ſinden konnte. Batadia und 
Smeerenberg wurden faſt zu gleicher Zeit gegründet 
und ed war lange zweifelhaft, ob bie leztere nicht 
die wichtigſte Mieberlafftung fe. CHortf. folgt.) 





* 


Motterdam, vo. Aug. Kaffe machte dor 
zuͤglich die Spefulazion rega und wenn mir hier auch 
der Steigerung, die darin in London und Hamburg 
ftatt gehabt hat, ned nit ganz folgten, fo find wir 
doch ſchon merklich hoͤher mit dem Artitel gegangen 
und {che wenig entfernt von den hoͤchſten Preifen 
des vorigen Jahrs. Die Steigerung würde ohne 
Zweifel aud hier nad) bedeutendet fein, wenn nicht 
der Hauptvortath von Kaffe im DBefiz der Handels 
maatfchappy und in andern feften Hände wäre, wor 
von erflere auffer den gewöhnlichen Auftionen nichts 
derfauft und leztere feld zu dem höhern reifen 
nigt abgeben wollen, wodurd nur fehr wenig am 
Martt ift und Abſchluͤße von einiger Bedeutung bie, 
her verhindert wurden. In einer ehegeftern abgehals 
fenen Privat-Auttion über oſt und weſtindiſche Kaf⸗ 
fe's ging Alles zu fieigenden reifen rafh ab und 
man zalte für 1075 Ballen ord. beſchlagenen Kaffe 
36—36;5 €, 178ı B. ord. Eheriben, mit Schwarz 
38: C., ı622 ®, ordb. Cheribon mir Schwarz etwas 
beffer 39 E,, 1160 8. gut ord. Eheribon mit Schwarz 
394 — 40 E., 800 ®, gut ord, Java mit gelbem 
Stein 40—4ı C., 500 B. gut ord, Domingo 38 
bis 385 €., 88/ı und 57/4 Bäßer gut bis ſchoͤn 
mittel Cuba 473— 513 E., 48 Ballen fein orbin. 
Havannah 40; C. Aufferdem find in den lezten 
Tagen aus der Hand verkauft 5000 Ballen orbin. 
Braſil Kaffe mit etwas Barbe A 36} EC. Im Der 
hältniß der "borflehenden Preife würde man heute 
gerne Faufen und- für gut ordindr farbig Brafll 37 
bis 374 €,, für fein ord. dergl. 38—384 E. anler 
gen. Bon Havanna und Surinam Kaffe ifi der Marft 

faſt ganz entbloͤst. 

Zutker hat ſich, wie zu erwarten war, feit 
furjem tal von ſeinem fo ungemein niedrigen Stand» 
punft erhoben. In einer gefrigen Aufrion über 505 
Faͤſſer Surinam Zufer wurde alles zu 31 — 35 fl. 
tür otd; braun bıs ſchoͤn gelb verkauft und feitdem 
noh auffer einigen Kleinigfeiten 1260 Canafferd 
ſchoͤn bis fein grau Java zu 355— 364 fl. Nachdem 
in soffinirtem Zufer, befonders Melıs, gegen Ende 
bes vorigen Monats fehr bedeutende Abfhlüffe fiatt 
gehabt und dadurd der Vortath ziemlid geräumt 
murde, folgte auch biefer der Erhöhung in roher 
Mare fehe fhnell und man mußte faft jeden Tag hör 
here Preife anlegen. Heute würde man für ord. ada 
Melid 355 — 356 fl., gut ada 365 fl., reel 57 fl, 
(hönen 375 — 38 fl., reel ihönen 385 — 39 fl., 
feinen 392 — 40 fl., prima 41 — 43 fl., braunen 
Kandis 34 fl., mittelbraunen 344 fl., heübraunen 
55—58 fl. gerne geben, aber (hwerlid fo ankom⸗ 
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men. Da. wir allem Aufdein nad bald nod höher 
mit ben Artikeln fein dürften, 

Die meiften Sorten von Gewürzen find eben» _ 
falls höher; von Macis iſt in Pribathandel faſt nichts 
mehr und bei vorfommenden Kleinigfeiten würde man 
für A aus ber lejten Aultion 400 C., für B 355 
bis 360 E, anlegen mülfen, geringere Sorten fehlen. 
Der Borat) von Mustarnüffen ift auch faft ganz ger 
räumt und zulezt für engl. Rehnung 280 C. bezalt, 
während unter 200 C. nichts mehr zu faufen it. Von 
Amboina Nelken it nod Einiges vorhanden und 
Nr. ı. 60—62 C., Nr.2 57 C. heute nod zu has 
ben. In Kurzem erwarten wir die Anfündigung der 
naͤchſten Gewürz Auftion der Handelmaatſchappy. 


Amſterdam, 12. Aug. Kaffe iſt dieſe 
Woche um ı Cent und Zuter auf ı—2 C. gefiegen. 
Kaffe, java, brauner foflet 46 - 47 + gelber 44 bis 
45, blanter 41 — 425, grüner und orb. 38—3g, 
fumatra 35—36, domingo 373— 384, hab. 37 
bis 44. Zuker, engl. 30 — 34, furinam 31 
bis 35, weiß brafil, 36 —42, gelber u. brauner 52 
bis 59, oflind, 54 — 40, Melid 2 ib 55 — 60, 
35165 35—46. Neringe, neue 48 fl, die Tonne. 


Nüzlige Warnung. Die faiferl. tönigl. 
Stadthauptinannfdaft Prag machte unterm 8. Auguft 
»853 folgendes befannt: Nah gepflogenen amtlichen 
Erhebungen befindet ſich im ſaͤchſtſchen Voigtlande an dee 
töhmifgen Grenze eine Geſellſchaft von Kaufr und 
Handelseleuten, gemeiniglich die fhwarze Bande ges 
nannt, welche in der Art Betrügereien ausführen, dag 
fie hierlandes Warenbeſtellungen machen, und die ers 
haltenen Waren fodann mit falſchen Wechſeln Bezalen, 
Dermalen liegen bereits Inzichten gegen drei Brüder, 
Namens Pieſchel aus Elfier, A. Röder, eben, 
faUs aus Eller, Radeder in Delinig, Nicolas 
in Adorf vor, welchen es gelang, mehrere hietlaͤndi⸗ 
ge Kaufleute und Fabrikanten um grofe Summen für 
abgenommenen Waren zu prellen, Damit nun diefen 
Berrügereien im Intereffe der hierländigen Staats, 
bürger für die Zufunft vorgebeugt würde, fäumt die 
farferl, koͤnigl Stadthauptmannfdaft nit, vorſtehen⸗ 
de Warnung zum Shuze ber hierländifhen Handelds 
und Gewerbsleute zuröffentlihen Kenntniß zu bringen. 
(Solche Warnungen wären aud) an andern Drten an 
Ihrem Play, ba ed derglcihen Spekulanten viele gibt, 
die in Rechnung auf den langfamen Gang der Ger 
richte dad Publikum ausbeuten. Nürnberg hat auch eis 
nen aufjumweifen, der aber in ber Kegel nit unter 
feinem eigenen Namen arbeitet.) 








Verſchiedenes. 


Hamburg, 16. Aug. Kaffe iſt 58, Zufer 
4 bol. gefliegen. 


Die Bank von Bordeaur bat im erſten Halb» 
jahr 1833 weıt beffere Geſchaͤfte gemacht als früber. 


Zu Nigga wird die Delernte ſchlecht ausfal- 
len; die Preife fleigen. 


Bor einiger Zeit hatte Chevalier 5023 Mur 
fier von Salz, wie es ın Parig verkauft wird, 
unterfucht, und 309 davon verfäliht gefunden. 
Seitdem hatten durch die ın Zeitungen mitgerbeilten 
Belebrungen und Prüfungsmerhoden Die Verfälſchun⸗ 
gen nachgelaffen. Jezt fängt man aber wieder ſtaͤr⸗ 
fer an, Saij mit Gips, Vareklalz, zu verfaͤlſchen, 


und wird nie damit aufhören, bis die Übermäligen 


Abgaben von Salz vermindert find. 


Die Herabſezung ber Tranſitzoͤlle bat mit Ruͤk. 
fiht auf die Verhälmiffe zu Bareru und Wuͤrtem⸗ 
berg nicht alleın auf den durch Kurbeffen, fondern 
auch auf den durch preußiſches und grosberzogl. 
heffiſches Gebiet führenden Straßen flattgefunden, 
und ed wird mit dem 1. Januar 1834 gäuzliche 
Aufhebung aller Land » und Wafferzölle für ale von 
und nach Baiern und Würtemberg, fo wie für alle 
von und in die fähfiichen Staaten tranfitirenden 
Waren erwartet. 


Y Paris wurbe Fürzlih Herr Viot, ber an 
einen Bürger für 1000 Fr. angeblihen Wein von 
Tacon verkauft hatte, auf Klage des lejtern zu 
100 Fr. Geldfirafe, 100 Fr. Schadenerfaz und Zur 
rüterftattung der 1000 Ir. verurtheilt, weil der 
Wein nicht der war, mag er fein follte, ſondern 
aus einer Miihung von Wajler , Eſſig, Weinbefe, 
— und etwag rothem Wein von Cahors be⸗ 
and. 


In Schweden macht bie Schafzucht grofe Fort: 
ſchritte. Der Wolmarkt zu Norriöping iſt febr gut 
ausgefallen und es fam mehr ald voriges Jahr zu 
Markte. 2000 aufs neueſaus Deutſchland verfchries 
bene Zuchtfchafe find in Yſtad angefommen. 


. De Beyrih von Bremen ift biefed Jahr 
nach Nordamerıfa gereist, um Samen von Bäu- 
men und andern Pflanzen, deren Anbau in Deutſch⸗ 
fand Vortbeil dringen Fönnte, zu fammeln. Per, 
fonen, melde ıbm Aufträge ertbeilen wollen, ba* 
ben diefelben Herrn Louis Gabain in Hamburg eins 
zufenden. Es ıft fehr zu wuͤnſchen, daß unfere Wäls 
der durch nordanıerifanifche Bäume verbeffert wers 


den, die auf demfelben Boden meiſtens ſchneller wach» Leir 


fen, als unfere einheimifchen. 


Werlar, 14. Auguſt. Unfer früher fo bl. 
bende Handel ift ſeit der gollvereinig mıt dem Groß- 
berzogthum Meilen ganz ruinirt. Schmugglerban« 
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den nämlich durchziehen in allen Richtun 
Kreife e und Braunfeld, und ee 
bei dem Mangel an Aufficht der diefe reife bewar 
chenden Lönigl. preuß. Zolldehoͤrden, nicht aleın 
dag preußifche Gebiet mit Eolonials und Manufak 
turwaren aler Art, fondern fie führen diefe Was 
ren auch in fo reihem Mafe der großherzogi. he 
Drovms Oberbeflen und den angrängenden Ber 
Landen zu, daß, menn diefem Uebel nicht durch 
eine geſchaͤrfte Aufficht der preuß. Zollbehoͤrden fehnek 
genügende Schranken gefezt wırd, der Handel die 
fer Laͤnder ia bdiefelbe Nichtigkeit verfinten wird, 
wohin dieſe bellagenswerthe Berbälintjfe unfere 
re in allen und jeden Zweigen [don verjezt 
aben. : 





Amferdam, 12, Aug. 


London aM.  12.025/10 Porto 28.260 © 
k. S. 12.015/100 Uvornd Up v5.625/10 
Paris Ron. 56.25 - DB Genus — 46.87 5/10% 
8.6. 66.50 © Near — 80.37 5/10 
Bordeaur 2 M. 55.625/106 Hamburg 2M. 35.12 5/10 
g t, ©, 55.87 5/10 86. 35.31 2/10@ 
Gadir 11/2 Ui 10350 G Wien effekt. 36.562710 
Gen — 101.715 © Frankfurt 15.14785/106 
WMadrid — 10450 G Uugsburg 35 816/108 
Bıllaa — 4102.50 & Peiersburg 10,62 5/103 
Lillabon — 38.37 68/100 





Srantfurt, 16. Aug. 





1381/2B Keipsig in der Meſſe — 

dittd 2 M. 138 BB _ bo 2 M. — 

Augsburg 9. S. 1001/25 Loudon 8.9. — 
dt 2m. — ditto 2 M. 1503/88 
Berlin 8.8. 1045/88 Lyon f. ©. 133/88 

dit 2M. — Mailand k. S. — 
Bremen k. 10 6 Paris k. S. 1ılıB 
ditto ıM. — ditto 2 M. 181/58 
Hamburg 8.©. 147° B Wien in 20 kr.eS. 1011/38 

dt 2M. 1901/28 ditto 20, — 
gepıg 8.69. 4001/1 B Disconte + 8 
Gold. fl. Er. Silber. fl. kr. 
Neue Loutsd'or 11.14 Laubtbaler, ganie » 2.43] 
Ariedrichsd'or 9. 52 _bitto balbe 1.16 
Katıerl, Ducaten 5.37 Holl. Gulden 10. o— 
zer d9. a. Sch. 5.37 Preuß. Thaler 1.44} 
o. neuem Schl. 5.37 5 Frank s Thaler 2.505 
20 $ranf. ©t. 9.37 Fein Silber 346. 20.24 
Souverainsd’or 16.30 ditto 13—14 Löth. 20.20 
Gold al Mo. W. 3. 318. Ditto 6 lötbig.. 20.20 


|———————— | — — 
Nürnberg, 19. Aug. a Uſo. 
Amfterdam 1 Monat 139 Bayr.Obl.m,E &40/01003/4 
do, do, As0o/o — 


u — iR ge Landanlehen a60/ 
onen 2 — 1ofl. 2 50/0 — 
Bien in 20r k. S. 101 1/4 - Zott.£ooje EM. a 40/0 — 


do. uuverzinnsl.fl.10, 130 


Augsburg 2.&. 100 
8 riedr. u. Yugufd’orze. 9,53 


Srankfurra/M.2.S, 100 $ 


deito in die Defe soa/2 Meue Kowisdor . 414.10 
eipjig . . 86. vo3/a Gouveraimedior .„ 16.27 
deren in die Meſſe 99 Dulaten, alMEo. . 65.36 
aris .„ ıMonat 117 Kaiierl. Dukaten 

von .4 — 1417 Gran Qob-Dufat = 
vemeg i — 110 ran.®o ufaten sl. 4 
— veuß. Thlr.ganie af, aaikr. 

— — 
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Allgemeine 


Handlungs-ZZeitung. 


den 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Babrifwefen, und in der 


reis vierteljäbrig_f. 2} 
_ Banı Dave.) 


101, Stüf, Freitag. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €. 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 23. Auguſt 1833, 





* Ueber den Wallfiſchfang. 


gortfezgung) 


Sn der Glanzperiode des holländifhen Fiſch⸗ 
fangd wurde fo viel Thran gewonnen, daß mit den 
Walfiihfangefhiffen aud andere mit Ballaft nad 
Spijbergen gingen, um ben Thran zu laden. 

Aber die Wallfiſche wurden immer feltner, furcht⸗ 
famer und ſchweter zu fangen, jogen ſich bon der Kuͤſte 

" nad) der See und dann nad) den Eisbänfen bei Of» 
grönland. Dan konnte nun den Spet nidt mehr 
am Land autfhmelzen, fonbern mußte ihn von dort 
nah Holland mitnehmen und Gmeerenberg verfiel 
gänzlich, fo daß feine Lage jezt faum mehr zu ent» 
befen iſt. 

Indeſſen war bie hollaͤndiſche Fiſcherei in den 
erfien 30 Jahren zwar fehr bedeutend, aber wenig 
gewinnvoll, mweıl 1614 eine Kompagnie dazu aus— 
ſchließend privilegirt ward, Kompagnien haben ım- 
mer mehr Audlagen und werden ſchlechter bedient, 
da die Angeftellten nur auf ihr eigenes ntereffe fe 
ben. Die Einnahmen dekten daher nicht viel mehr ald 
die Kofen, und die Fiſchetei hätte ohne fie gröfer fein 
Können. Nah mehreren Berlängerungen der Charte 
Der erfien Kompagnie und ber Bildung einiger neuen 
mwurbe 1642 endlih der Bang frei gegeben. Nun 
dehnte füh in wenigen Jahren bie Fiſcherei fehr aus, 
wurde gewinnvoller für die Unternehmer, als fie für 
die Kompagnie war, ungeachtet ber grofen Schwie⸗ 
tigfeiten und der Abnahme der Wallfiſche und wurde 
Über ein Jahrhundert mit gleicher Thaͤtizkeit und Er⸗ 
folg fortgefejt. 

Der berühmte Johann von Witt fagt hierüber 
folgendes: „In biefer Hinſicht iſt ed nöthig zu 
bemerken, daß bie pribilegirte Grönland Kompagnie 

Bieriisher Jabrgang, 


wenig Gewinn bei ihrer Fiſcherei hatte, da die Kor 
ſten der Ausruͤſtung bedeutend waren, der Thran 
und Spek ihleht behandelt wirb, und in Holland 
niht zu den beften Preifen und nit fhnel genug 
verkauft wurde. Nun werden die Schiffe auf das 
molfeilfte ausgerüfter, treiben den Fang eifrig und 
behandeln den Spek forgfältig; Spek, Thran und 
Fiſchbeia werden in ben berfhiedenen Rändern zu 
fo vielen Zwelen angewandt, daß fie leicht verkaͤuf⸗ 
lich find, fo daß ungeachtet nun fünfzehn 
Scchlffe gegen eines von Holland auslaufen, und 
alfo jedes weniger Filche ald früher fangen fann, 
und ungeadtet ded neuen Einfuhrverbots in Frank⸗ 
reich und andern Ländern, und der ſtarken Einfuhr 
von Thran und Fiſchbein bet und, der Preis do 
höher ift, als unter der Kompagnie, und die Privats 
perfonen zu ihren und des Landes grofen Vortheil 
den Wallfiſchfang treiben koͤnnen.“ 

Die Privatfhiffe waren auf bad befte eingerich, 
tet, um grofe Krſparung zu bewirken. Das Schiff 
gehörte einen Eigenthümer, der gemöhnlid den Kas 
pitaͤn machte, ein Segelmacher lieferte bie Segel, 
ein Boͤttcher die Faͤher und bie Mannſchaft nahm 
an dem Gewinn Theil. Alle Parteien hatten daher 
ein Intereſſe, daß aller unnoͤthige Aufwand vermie, 
den wurde. Die Engländer und andere Bölfer has 
ben dieſe Einrihtungen aber nicht in ihrer ganzen 
Ausdehnung angenommen. 

In dem bluͤhendſten Zuſtand, gegen das Jahr 
1680 verwandten die Holländer ungefähr 260 Schiffe 
und 14000 Öeeleute zum Walfifhfang. 

Der englifhe Wallfiſchfang war gleih dem Hol» 
ländifhen anfangs einer Rompagnte überlaffen. Die 
Moecow⸗Kompagnie verließ bald das Feld, machte 
aber fogleich andern, nicht glüfliern Pag. 1725 


machte bie Sübfeecompagnie 8 Jahre lang bedeu⸗ 
tende Ausrüfungen und gab dad Gefhäft mit Ber 
luſt einer bedeutenden Summe auf. Die Regierung 
bewiligte zur Aufmunterung 1752 eine Prämie von 
12 Schillings für die Tonne jedes Schiffs, dad 
mehr ald 200 Tonnen hielt, und da bis unzureis 
end war, 1749 40 Schilling für die Tonne. Nun 
legten fih viele eben fomol wegen ber Prämie ald 
wegen bed Fangs auf benfelben und 1777 glaubte 
dad Parlament die Prämien auf 30 Schiling vers 
mindern zu bürfen, Aber in den folgenden fünf 
Jahren fiel die Zal der Schiffe von 105 auf 39" 
Nun fehrte man wieder zu der alten Prämie zurüf 
und mit ihr fam ber Walfifhfang wieder in Auf- 
nahme. 

Die Feindfeligfeiten des amerifanifhen Kriegs 
berminderten die holändifche Fiſcheret unter die Hälfte 
und gaben ber englifhen eine verhältnißgmäfige Aus, 
behnung. Die nun zu koſtbare Prämie wurde 1787 
auf53o Schillig für die Tonne, 1795 auf 20 Schil⸗ 
ling bermindert, und blich fo bis 1824, mo fie 
ganz aufgehoben wurde. Won 1750 bis 1788 tor 
Beten bie Prämien 1,577,936 Pfund Sterling, und 
bis 1824 wol im Ganzen 25 Mil. Den Ertrag 
ann man wol in ben lejten Jahren im Durchſchnitt 
jährlih auf 375000 Pfd. Sterl. anfhlagen. Da 
nun 2,500,000 Pfb. Sterl, als Kapital 125000 Pf. 
zeinen Zinsgewinn jährlih geben, fo bleiben 'nur 
250,000 Pfd. Sterl, ald Erfaz für Kapital und 
su Grunde gegangene Schiffe und für den reinen 
Nazıonalgewinn ! 

Die Bal der nah dem Nordmeer gegangenen 
englifgen Schiffe war 1789 161, 1790 und 1792 
sı6, 1792 93, 1795 44, ı797 60, ı802 
79, 1805 9ı, ıBı4 112, ı8ı5 154, ı820 
142, 1823 ı20, ı824 112. 

Ob bie aubgegebenen 2,500,000 Pfd. Sterl. 
den Wallfiſchfang auf eine feſte Grundlage gründe, 
ten, if nicht gewiß. Mehr trug die Beſezung Nols 
lands durd die Franzoſen bei, indem dadurch ihr 
Fiſchfang ganz zu Grunde ging. 

Die engliſche Regierung war mweife genug, den 
Hollaͤndern ale Bürgerrechte zu ertheilen und fo 
braditen mehrere ihre Kapitale, Induſtrie und Ger 
fäirlihfeit dorthin, und der Wallfiſchfang fam in 
gröfere Aufnahme als je. Beim Frieden 1815 was 
ven 1354 Schiffe und 5800 Seeleute bei dem nor 
diſchen Wallſiſchſang und 30 Schiffe mit 800 Diana 
in der Büdfee beſchaͤftigt. 

Die 20 Jahre lang Ham Meer ausgeſchloſſe⸗ 
nen Hollaͤnder haben ihre Kunft verloren und bie 
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von der Reglerung bewilligten bedeutenden Prämien 
fo wie bie drei in Rotterdam, Harlingen und Süd, 
holand gebildeten Kompagnien haben fle nicht wie, 
ber hergeflellt, 1826 wurde bie Kompagnie in Süd» 
holland aufgelögt, die in Harlingen fandte vier, die 
in Rotterdam zwei Schiffe aus. 1827 fandte Kot 
terdbam nur ein Schiff und Harlingen zwei aus, 1828 

ging nur ein einziges Schiff von Holland, als lejte 

Anftrengung der harlinger Kompaynie ab, 

Die Urſache des Mißlingens liegt in den Mans 
gel an geſchilten Leuten; in frühern Zeiten bei gerins 
ger Konfurrenz, beffern Thranpreifen und reichlichern 
Waufiigen hätte es gelingen koͤnnen, jest iſt das 
bei dem flarfen unb billigen Gange der Engländer, 
Nordamerlaner und Hamburger -fhwer- Prämien 
lönnen nigt wol helfen, ba fhon in den leiten 20 
Jahren vor dem franzöfifhen Krieg der hollandiſche 
MWalfifhfang immer mehr fanf. Die Meere, wo 
man Wallfiſche fängt, haben mit den Zeiten ſich 
verändert, Gpijbergen und Grönland find jezt beis 
nahe verlaffen , und man fährt nach der Dapisflraffe 
und Daffind- Bay, bei Weſtgroͤnland. Die Hollaͤn⸗ 
ber fegelten 17.9 juerft nad ber Davisſtraſſe und 
fanden die noch underfolgten Fiſche in gröferer Men» 
ge als bei Gpizbergen. Bon nun an gingen unges 
fähr 25 der holländifhen Schiffe nad der Davis 
firaffe, die erſt fpäter von den Engländern befuht 
wurde, und nod 1820, als William Scoretby 
fein Werk über den Walfiihfang herausgab, war 
der Fang bei Grönland nod weit bedeutender. 

Sn den lezten Jahren ift Grönland beinahe 
aufgegeben worden. Die Entdefungen in ber Dar 
visfiraße und Daffind-Bayp haben die Schiffer mit 
neuen vortheilhaften Pläzen bekannt gemacht, indeſ⸗ 
fen werden die Walfiihe aud dort felten werben 
und man wird fie in unzugängligern Gegenden aufs 
ſuchen müffen. 

In der Davieſtraße findet man weniger Eid 
felder aber mıhr Etsberge ald bei Grönland und 
Spijbergen, und Baffind-Bap und Pancafter-Sund 
find gefaͤhrlicher, als irgend ein Fisher befannter Ott. 

1815 fingen 110 Schiffe 501, 1826 94 
510, 1827 88 1155 Bilde. Das Aufbören ber 
Prämie im Jahr 1824 hat die Ausrüftungen ver 
mindert, ein Beweis auf welde unſichere Art Be 
günfligungen Gewerbe beleben, 

Der Wallfiihfang iſt ein ſehr unfiheresd Ge 
mwerb, mandmal fommen die Schiffe mit halber Bar 
dung zurüf und oft fangen fie feinen einzigen Fiſch, 
aud gehen viele Schiffe zu Grunde. Bon 586 engr 
lifhen-Schiffen, die in den 4 mit 18:7 enbenben 


Jahren nach Norden fuhren gingen nur achte zu 
Srunde. Ja der Davlsſtrabe it die Gefahr größer; 
1829 gingen dort bon 63 Schiffen zehn, 1821 
von 79 21 und 1822 don bo Schiffen ſleben zu 
Grunde. Im Jahr 1829 gingen von 87 Schiffen 
in der Daviöfltafe 8 , oder 225 Aller zu 
Grunde, 24 fingen gar feinen Fiſch, und von den 
"übrigen hatte fein einziges eine dolle Ladung. Der 
Merth ber verlornen Schiffe ohne die Ausrüfung 
it 126,000 Pfd. Sterl. GBeſchluß folgt.) 





Unterrigtöwefen in Nordamertka. 
Die Vereinigten Staaten find leider gegenwärtig 
den eurepdifhen Ländern in Alem überlegen, was 
auf Bildung, Gefesgebung und bürgerliche Freiheit 
Bezug hat. Mirgend iſt der Unterricht fo allgemein 
und fo volfommen, Bon 60,000 Einwohnern bes 
Staats Maſſachuſetts fönnen blos 40 0 Etwachſene nit 
leſen. — In 131 Staͤdten zaͤlt man jejt 12,593 
Stulen. Der Unterricht in den oͤffentlichen Schulen 
befchränfe ſich nicht blos auf Lefen, Schreiben, 
Rechnen, die Buchhaltung, die todten und lebenden 
Sprachen; er umfaßt auch Mathematik, Schiffkunde, 
Geographie, Geſchichte, politiſche Oekonomie, Rhe⸗ 
torit und Philoſophte. 

Dieſe Schulen beſchaͤftigen die jungen Leute 
von ihrem vierten bis in ihr ſtebenzehntes Jahr. 


Die Schulfonds, meiſtens Stiftungen, nebſt den 


von den Staaten bewilligten Summen, erlauben 
den Lehrern einen Gehalt von B00 bis 2500 Dols 
lard (zu fl. 25) aufjufegen. Der Gehalt eines Leh⸗ 
rerd wird von einem Ausſchuſſe von ı2 Einwohnern 
ber Stadt befiimmt, Selbſt mit Berütfihtigung 
des größern nöthigen Aufwands in Amerila find diefe 
Gehalte wenigſtens denen gut befolbeter Profeffor 
ten an Gymneſten bei und glei und überlegen, 
und doch darf man die größere Koftbarkeıt bed Lebens 
nicht höher anfhlagen, als daß man bort fo viel 
Dollars, ald bei und Gulden braugt. 

Del dieſem Unterrichtsſiſtem ſtud bie Volko⸗ 
Schulen faſt fo viel; als halbe Univerſttaͤten, nur 
mis dem Unterſchled, die auf Uniberſttaͤten geſam⸗ 
melte Weisheit kehrt nicht dirette ins Leben zuruͤt, 
da die Studirenden auf Aaftellungen warten, während 
fle in Amerita Gewerbe treiben. 


Indigohandel u. Preife in ben lez⸗ 
ten Jahren, In Bengalen. murben von Indigo 
geerntet ıBar/ıa 39800 Kiſten 1812/13 22000, 
ıBı3/14 213500, ıBı4/ı5 27000, ı815fı6 
29000, 1816/17 23500, 1817/18 29000, 
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1818/19 17500, 1819/20 19000, 18aofar 
25500, ıßaıfaa 19500, 1822/23 24000, 
1823/24 28000, 1824fı5 22000, 1825/26 
41000, 1826/27 25000, 1827/28 42000, 
1828/20 26500, 1829/30 40000, 1830/31 
54200, 1852/32 35500 Kifien. — Gingeführe 
wurden nad) England: 1812 17200, 1813 14300, 
181424200, ı815 28900, 1816 15500, 1817 
15500, ı818 a6600, ı8ı9 11500, 1820 
16500, 1821 13000, ı822 13500, 4823 
21700, ı824 ı6300, 1825 25300, 1826 
27000, ı827 19000, ı829 23200, 1830 
52100, ı85ı 23500, 1832 27900. 

Die Preife vun feinen und ordindren bengalir 
fen waren in London: 1812 feiner B-ı086 
Corb. 44 — 5. 3), 1813 10 — 48 (6.5 — 83), 
1814 20—14.6 (66-98), ı8ı5 B—ıı (5 
bis 7), 2816 6.6—ı10 (3,9 — 5.6), 1817 7.6—ıo 
(5.6— 7.6), 1818 8—96(6.6— 82, 1819 7.6 
bis 9 (5—6), 1820 7—9 (5.6—6.6), ıBaı 
7.6—96(5.7— 7), 1822 11 —ı12.6(8 6—ıe.3), 
1825 96—ıı (59— 86), 1824 12 —ı356 
(8—-10.6), 1825 -ı3 -ı5 (8.6— 10.6), 1826 
8—9.6(4.6—7), 1827 11.6— 13.6 (79.6), 
1828 8—ı0 (5.3 —7.3), 1829 7.6— 86 (39 
bis 6.6), 2830 6.6—76 (3.3— 4.6), 1831 
5.963 (5 — 4.5), 1832 feiner 5—58 7b. 
Gerd. 3.6—4.3). 


Verſchiedenes. 


Das Dampfboot die Donau, welches am 21. 
Juli von Wien die erſte Reiſe auf der Donau an. 
trat, legte die Fahrt von Wien nach Preßburg in 
2 Stunden 55 Minuten, von Vrefburg nad Peſth 
in 12 Stunden 45 Winnten, von Peſth nah Sem— 
lin in 33 Stunden 37 Mmuten aläflıch zuruͤk. — 
Am 29, Juli trat eg die fernere Fahrt nach Neu. 
Moldava an und wird am 1. Auauſt ın Semlin zus 
rlferwartet, wo es die volle bereitliegende Ladung 
einnimmt, um nach Preßburg zurüfzufehren. 


Die Dampfboote zwiſchen Hamburg und Lon⸗ 
bon gehn vom erſten Plag jeden Sonnabend ab, 
und fommen jeden Montag an, die nach Amſter⸗ 
dam gebn am 10, 20 und 30 jedes Monars von 
Hamburg, und am 5, 15 und 25 von Amfierdam ab. 


Die Anfiedelungen. furbefl, Famlien in, den 
vereinigten. Staaten find, zufolge der Berichte des 
urbeffiften Roniuls Faber ın Nem-PVorf, mit glite 
Iichem Erfolge von allen, die nur mit einıgen Geld» 
mitteln verieben waren, gemacht worden. Es if 
ihnen meiſtons geglüft, fich zu billigen Preifen ans 


febnliche Ländereien iu verfchaffen,, bie bei ber ra⸗ 
fchen Zunahme der Bevoͤllerung mit jeder Sabre 
im Werbe fleigen und den Anfiedlern die Ausſicht 
eröffnen, im einer kurzen Reihe von Jadren ih 
zum Wolftande zu erbeben. 


Zwiſchen Schroͤt und Kehl wird jest regels 
mäfig ein Dampffcuf fahren. 


An der Eifenbahn von Birmingham nach 
Bonbon wird jezt thätig gearbeiter. Diefen Meg 
paffiren gegenwärtig jaͤhrlich 233,155 Reiſende, 
62,389 Tonnen Waren, 46,799 Pafetwagen, 50,839 
Siaͤt Rindvieb, 365,000 Scyafe, 15,654 Schweine, 
Die Transporriofien diefer zufammen betragen 
1,338,214 Pfo. St. und werden auf der Eifenbahn 
fi nur auf 800,728 Pfd. belaufen. Auf der Eifen- 
babn von Liverpool nad Mancheſter werden nun 
ungeachtet des Kanals, der in ber Näbe ift, ſehr 
viel Steinfolen und Bauholz verführt. 


In England wird jet dad Papier, bad auf 
Mafchinen , obne Ende Igefertigt wird, auch nad) 
der Meile verkauft, und eben fo Tapeten in gleis 
cher Länge mit Walzen gebrult. 


Die Inſel Mowee, eine ber Sandwichs⸗In⸗ 
ſeln, tomme febr in Aufnahme; ber Theil La⸗ 
baina, wo die Schiffe anfern, zält 5000 Einwohner, 
morunter 30 Weiße, meifteng Handwerker aus Amer 
zifa und England. Jaͤhrlich werden daſelbſt 100 
Schiffe mit Vorraͤthen verfeben. 


Der Staat Pennfplvanien bat für die Ers 
bauung feiner Kandle auf Akzien eine Schuld von 
16,463,661 Dolars (zu 2fl. 2876 fr.). Bon bies 
fer Summe gebören 9,504,712 Dollars ausmärtis 
gen Afziondren an, unter Denen der Herzog Karl 
von Braunfchweig mit 52,500 D. obenan ſteht. 


Die braunfchweiger Meffe faͤllt micht gut 
aus, doch wurde viel in Wollen», Leinen» und 
Baummollenwaren gemacht. 


Zwiſchen Nauplta und Marfeille geben jest 
Dampfboote ale 14 Tage ab. 


Zum Hafenbau in Cherburg hat man jezt 
eine Fifenbahn von dem Steinbruche bei Roule 
angelegt, auf_ber ein Wagen mit einem Pferd 
40,000 Pfund Steine fortbringt- 


In Eherbourg werben zwei Dampfboote nr 
Baut , die den Poftdienft zwiſchen Calais und Das 
ver verfeben follen. h 


In Belgien wird — file englifhe % 


lachs aufgekauft. 


— — — 


und: franz. Rechnung viel 
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Anzeigen. 


Nüzliche Empfehlung. 


Folgende vier Anweiſungen, welche j 
Wunſch befriedigen werden, find ie 
gegen eın billiges Honorar durch pertofreie Briefe 
zu beziehen. 1) Eine prakliſch· iheoretiſche Anmei- 
fung, ale Arten doppelte und einfahe Brant. 
meine ohne Blafe und Apparate zu fertigen, melde 
den von der Blafe abgesogenen nicht nur ga 
gleich, fondern auch viel biüiger zu ftehen fommen. 
2 A in 24 Stunden 

a DOrboft beiten Eſſi e 13 Rthlr. zu fertt 
3) Hanf und Rubel dur ein Re 
dien; zu reinigen, wodurch felbiged den fchdniten 
Glanz und Weiße erhält; und 4) Rum zu ferris 
gen, welcher um die Haͤlfte billiger als ber Aechte 
su lieben fommt. 

€. 3. Börner in Aruſtadt. 


Seegras. 
Neues Seegras iſt im Contor der Hand. 
lungs · Zeitung in Nürnberg zu fl.15 der ne 
Bentner zu baben. 








Augsburg, 49. Aug, 


Amperdamfr.ı M.1093/8d London 1R. 0 ı3 
rs 4061/4 B ss 0 
Hamburg 19 1151/88 »s 9. 68 
2» 1137/7588 Paris 4# 1161/8B 
Wien in zor 1, 204 © zs 1165/88 
2, 1003/8@ ss 1i61/2 
3, 1001/4DB Loon 41s 11ı/a 
Sranffut 1» wes/s ss — 
; 2, w14G Mapland 41s 595/169 
indieiefle 905/88 Genua an 
419 611 
Nürnberg . wı/2® — 21 — mn 
28 — 0 41s 671 
geipiig 2 „sd sn 20 — ns 
— 19 1011 
in die Diele 994/88 ——— 
Denedig 19 595/80 





Nürmberg, 22. Aug. a Uſo. 
Bavr.Obl.m,E &40/01008/4 
do, A600 — 


ambugg 1 — 1463/74 Do. 160/ 
enden 2 — 10f. 2 —— en äso/o — 
Mien im 2or 2: 401 1/4 £ott.£oofe EM.a40/ — 
Augsburg F.S. 100 ——2 
Frankfurt a / M. k. S. 100 siedr. u. Auguſid ot ec. 9.53 
— in die Reffe sp1/z Treue Louisd'or. 11.10 
einig - . 28. va3/a Gouveramsdor . 16.21 
detto in die Meile 99 ulaten, almEo. „6.36 
arisg . ıMonat 117 Kaiierl. Dutaten 
von . 4 — 47 oländ. Dutaten 6.36 
ni — 190 ran). Bold, Dufaten sd. sfr. 
— reuß.Thlt.aane afl. aalte. 


— — 


VWaufſchfangs nicht zu fürdten. 
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Allgemeine 


Handlungs- Zeitung 


Mitden 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im 
h e Stadt» und Landmwirthfchaft. 


SB reis vierteliäbrig_ f. 2% 
s in sans Bayern.) 


102. Stüf. Sonntag, 


abrikweſen, und. in der 





Nürnberg, am 25. Yuguft 1833. 





°» Leber den Ballfifhfang. 


Berägimß.) 


Bon den 89 Schiffen, melde 1829 auf den 
Wallfiſchfang nah Norden gingen, lieferte Aberdeen 
11, Berwid ı, Dundee g, Hull 33, Kircaldy 4, 
Leith 7, London a, Montrofe 4, Newcaſtle 3, Peter 
head ı2, Whitby 3. Sie bradten 10,672 Ton» 
nen Thran zu 25 Mb, St., 266,800 Pf. St. 
werth, und 6075 Tonnen Fiſchbein zu 180 Pfb,, 
109 350 Pfb. im Ganzen für 376,150 Pfd. St. 
London, wo der Wallſiſchfang mit einer Rompagnie 
anfing und bad früher ihn faft ausſchließlich hatte, 
verläßt ihn. Hull fing faft gleichzeitig an und nad 
Aufhebung der Kompagnie nahm er fehr zu. Er if 
der Hauptort für dieſes Gewerbe. Whitby fing 
1755 an, Liverpool hat ganz aufgehört; bie öftlis 
hen Häfen Schottlands und befonderd Peterhead 
legen fi immer mehr darauf und find, die Hin» und 
ng berednet, um 600 Meilen dem Polarmeer 
näher, 
ı850 gingen bon 9r Schiffen nur bier nad 
Grönland. 

Ad Quelle des Nazlonalreichthums iſt ber 
Wallſiſchfang von wenig Wichtigkeit eben fo wenig 
ald Pflanzſchule für die Seeleute, da im Nordmeer 
Aut 4500 bamit beſchaͤftigt find und die vielen 
Unglätäfälte , denen fie ausgefezt find, wol die ders 
Mehrte Geſchitklichkeit und Kühnheit aufwiegen. 

Ein Mangel an Delen ift bei Abwahme bes 
829 murben 
20,672 Tonnen Than eingeführt, es wirb- aber 
hrlich Halb fo diel Olivendl verdraucht, dad 


8 Pſd. St, 8 8 pri Tonne Bol zalt; dei-niehrigen 
erligſter Jahrgaug. 


Zoͤllen tönnte ed den Mangel an Thran erfezen, — 


fo dad Kuͤb⸗ und Leinoͤl, welches 39 Pfd. St. 88 
bie Tonne galt, aud) iR Talg zu hoc beſteuert. 

Der Walfifhfang in der Südfee wurde von ben 
Engländern erſt zu Anfang des smerifanifden Krie⸗ 
ges begonnen, und da die Amerifaner fon große 
Fortſchtitte gemacht hatten, wurden bier amerikani⸗ 
(he Harpunirer in jedes Schiff gegeben. 1791 gihs 
gen 75 Schiffe nad der Gübfee, feitdem meniger. 
1829 fegelten nur 31 dahin mit 957 Mann, 

Der Kaſchelot Cder das Walltoth gibt) if bei 
den Gewuͤrz ⸗ Inſeln fehr häufig. 

1819 gingen nad der Gübfee 30 Schiffe, 
1815 22, ı8ı6 34, 1817 42, ı820 68, 
ı822 44, ı823 59, ı824 31. 

London file die meiften Schiffe nad) der Suͤd⸗ 
fee, 1828. 51, 1829 21, 1830 31. 

Die Morbdamerifaner treiben feit Tanger Zeit 
den Wallfifhfang mit befonderm Erfolg. Gie fingen 
ihn 1690 an und fanden vor ungefähr 50 Jahren 
genug Fiſche an ihren Küfen, nun find fie aber 
gezwungen nad dem nörbliden und füblihen Ocean 
zu fahren. 

Bon ı77ı bid 1775 verwandte Maffachufetts 
jährlih 183 Schiffe in dem nörblihen und ıaı 
Schiffe in dem Suͤdmeer. Nantuder und News 
Bedford in Maſſachuſetts find die Hauptorte für ben 
Walfiihfang, der dort ohne Prämien empor fam. 

Sranfreih, dad den andern Rändern im Wall, 


fiſchfang vorausging hat feit langen Jahren feinen 


Antheil daran. 2784 ſuchte Lubwig XVI, ihn zu 
beleben und rüflete 6 Schiffe auf eigene Koften in 
Duͤnkirchen aud mit Harpuniren und Geeleuten, die 
er mit großen Koſten don Mantudet verfhrieb, und 


hatte giemligen Erfolg. Einige Privatperfonen folg- 


Red. € F. Leuchs.) 


ten und 1790 verwandte Frankcelch dazu ungefähr 
40 Schiffe. Der Kevolujiondkrieg zerflörte jebe 
Spur, und bie feitdem gemahten Anftrengungen 
hatten feinen Erfolg. Auſer einem amerifanifhen 
Haufe in Dünfichen fendet faum jemand Schiffe aut. 
Das Geſez von 1829 hatte den Walflihfang vor⸗ 
theilhaft gemacht, felbft wenn man keine Fiſche fing, 
indem es go Zranfen für jede Tonne Gehalt bed 
Schiffs befimmt, dad nad Norden geht, und das 
Doppelte, wenn bad Schiff über den 60° der nörd- 
lihen Breite gebt. Die Gefezgeber wußten nit, 
daß man bei Grönland unter bem 70°, und ſelbſt 
in der Dapieftraße erft Über den 62° Fiſche finder. 
Will daher ein Schiff nicht blos wegen ber Prämien 
fahren, fo muß ed über den 60° gehn und erhält 
dann bie doppelte Prämie, Ein Schiff von 400 
Tonnen, das eine Sommerreife um Island mat 
und feine Hatpune wirft, wird an SPrämeen 
2800 Pd. Et. befommen. 18429 jälte man aber 
doch nur 7 Wallfiſchfaͤnger. 

Hamburg, Altona und andere Häfen an ber 
Elbe, treiben den MWalfiihfang mit bebeutendem 
Erfolg und fenden gewoͤhnlich 50 bid Go Schiffe 
nad) dem Morben. 18:18 fandte Gluͤtſtadt 18 
Schiffe, während Frankreich mit feinen Prämien 
nur fünf fandte. 


DerHanbel ded Kirchenſtaates. Ob— 
glei nicht fo grell und unpaffend ald die Einrich⸗ 
tungen für. Gewerbfleiß find diejenigen für ben 
Handel, wie fie im Kirhenftaate beſtehen, doch weit 
‚entfernt, ihm aufjuhelfen. Die Zöle, melde auf 
das Emporfommen bed Gewerbfleifes fo flörend 
wirfen, find eben ſo verderblich für die Entmwillung 
des Handeld. Je höher die Zölte find, deſto ſtoͤren⸗ 
der wirken fle auf ben Handel, aber felbft mit hohen 
Boͤllen laſſen ih folide Geſchaͤfte machen, wenn fie 
flehend find und nicht jeden Augenblik geändert wers 
ben. 
Verluf und bie beite Spefulaglon wird an einer 
Bellderdnderung zu Schanden. Wie fann ed nun 
mit dem römiihen Handel fliehen, wenn man feit 
8 Jahren wenigſtens 10mal bie Bolanfäze Heränbert 
bat? Handelsgeſeze find oder follten ganz aus dem 
natärlihen Rechte gefhönft fein. Je einfacher defto 
beffer find fie, und vor allen jeihnet fid bad von 
Mapolson gegebene Handels⸗Geſezbuch durch feine 
Klarheit, Kürze, Abfbaffung von Mifbräuden, und 
durch tlare allgemein geltende Beflimmungen. aus, 
Im roͤmiſchen Sraate ift dieſes Geſezbuch mit weni. 
gen ürtlihen Abdnderungen in Kraft, laut einem 
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Unfiherheit in diefer Kuͤtſicht bringt jedesmal. 


Dekret dom Conſalbi, das zugleich alle früheren Ge⸗ 
fege und Befiimmungen abfhaffte, bie dem Han: 
dels /Geſezbuche entgegenlaufen. Ale früheren Ge 
ſeze, bie ihm aber nicht gerade entgegenlaufen, find 
beibehalten, und da diefelben in den zalloſen Aus— 
ſpruͤchen der Rota enthalten find, fo kann man fühe 
behaupten, daß darin nod ein zweites Geſelbuch 
liegt, dad ben Advokoten ein unermeßlihes Schletzu 
feld eröffnet. Seit 1816, mo das franjzoͤſtſche 
Geſez eingeführt wurde, find fhon eine Menge Aus⸗ 
fprüce der Rota erfolgt, die bem Gelezbuche gerar 
dezu entgegenlaufen, und jezt ald Morm für bie 
Richter dienen. Mas fol aber aus dem Handel 
werden, in einem Lande, wo dad Gefez zum Spiels 
ball der Abbokaten geworden, und wo die Abvofaten 
in einer folden Menge find, baß bie meiften ſich 
faum ernähren koͤnnen ? in einem Lande, wo aufer 
ben gewöhnliden Kegalien, Salz und Tabat, die 
Einfuhr dieser Artifel monopolifirt if, wo man den 
wenigen beſtehenden Tuch und Baumwollen⸗Fabri⸗ 
fen ein indirefted Monopol gegeben hat, wo das 


Monopol der Steknadel ⸗Fabrikazion einem Kardinal 


(Aldani) und bad bed Eifenfhmelzens und des Gla⸗ 
ſes, ber Yulder-Fobrikazion einigen Beguͤnſtigten 
gegeben wurde ? Es handelte ſich voriges Jahr ernſt⸗ 

lih darum, die Einfuhr der Stoffiihe, eines ſeht 

bedeutenden Artifeld, zum Monopol zu mahen, und 

wer ſteht dafür, daß nicht früher oder fpäter noch 
fhädlihere Monopolien eingeführt werden? Durch 
dad viele dur die lejten Anlehen in dad Land. 
gefommene baare Geld hat ſich für den Augenblil 
ein erwänfäter Ueberfluß daran gezeigt, befonders 
da bad Land an und für ſich rei if. Der wolthaͤ⸗ 
tige Einfluß dieſes Geldzuflufes zeigt fih natuͤrlich 
im Handel, Die böfen Folgen dieſes geliehenen 
Geldes müfen aber auch wieber zuerſt auf den Han» 
del zurütfallen, befonderd ba burd den Mangel einer 
ordentlich eingerichteten Boͤrſe und hauptſaͤchlich einer 
Skontobank jeder augenbliflide Mangel an baarem 
Gelde glei fühlber if, und fo dem Wucher auf 
eine bedauerlihe Weiſe in die Hände gefpielt wird. 
Der Stonto iſt hier gewöhnlih 9 bis 10 pEt,, das 
Geſchaͤft der Wechſelmaͤller it Monopol, im ganjen 


Bande if keine ordentlihe Boͤrſe, und der einzige 


Berfudy einer-Sfontoban? fKeiterte an dem Wider 
fireben der Regierung, fe gehörig zn unterjiöjen. 
Der Rirgenfiaat hat zwei lange Lüften, ‚beide find 
mit Fiſchern, ber Pflanzſchule guter Matrofen, hin 


laͤnglich beſezt, Shifföbauholz waͤchſt im Ueberfluſſe⸗ 


fo daß ed ausgefuͤhrt werden muß; auf ben Werf—⸗ 


ten in, Ginigagha und Alone ‚werben. Syiffe für 


d« 


Henung bon Bremben gebaut, und dennoch hat ber 
Staͤat nur eine ganz unbebeutende Seemacht, bie 
aus einigen wenigen Brigantinen und lauter Küftens 
fahrern unter 200 Tonnen beſteht. Troz aller dies 
fer Hinderniſſe if übrigens der Handel im Kirchen⸗ 
flaate, wo nicht blühend, doch betraͤchtlich, was dom 
Reichthum des Landes herrührt. Die Ausfuhrar, 
titel (ind: Weizen, Reis, Hanf, Shwefel, Safran, 
Schafwolle, Seide, Alaun, Zalg, famm+ und Bies 
genfelle, Schifſsbauholz, pozjolanifhe Erde, Alter 
thümer, Runfifagen ıc. Ale dieſe Artikel werben 
in großer Menge ausgeführt und find ſehr einträglid 
für das Land. Die Einfuhr iſt ebenfals fehr flark, 
und belebt ben Handel befonderd mit ausländifben 
Manufalturfändern. * Aufer Kolonialmaren find 
Manufakturen, Leder, Eifen u. bergl. die Hauptfas 
hen. Algemein klagt man Über die Behandlung, 
die hier dem fremden Kaufmann zu Theil wird, Bei 
dem befannten Karalter der Italiener und Juden, 
in deren Händen eın großer Theil des Handels if, 
bei den ungültigen Gefegen, und bei dem ewigen 
Ausbruche von Banfrutten barf bid wol Niemand 
Wunder nehmen, befonderd wenn man noch bebentt, 
daß es fehr wenige frembe Konfuln im Kirchenſtaate 
gibt, biefe meiſtens an unbebeutenden Plaͤzen woh⸗ 
nen, Snländer und zwar meiftend Adelige find, 
melde bas Konfulatamt als eine Ehren» oder Geld» 
ſache bettachten, ohne ihren Mazionen wefentlihe 
Dienfte zu leiten, Die oͤſtreichiſchen Unterthanen 
find ın diefer Hinſicht nod am beften berathen, weß⸗ 
wegen aud die oͤſtreicdiſchen Artilel weniger belaftet 
find, und ed einem Deftreiher leiter als jedem 
anbern wird, fih Recht zu verſchaffen. 


Die Bauern in Nordamerika. Dr. O. 
aud Erfurt fhreibt von Mountjou vom 4. Mer 
1832. „Der Bauernfianb ın dem biefigen Lanbe 
ift auf feine Art mit dem beutihen, fo wenig als 
bie hiefige Landwirthſchaft mir ber deutſchen zu ber 
gleichen. Jeder Gutsbeſtzer CHarmer), ber einen 
eigenen Hof hat, wird bier Dauer genannt und 
wohnt auf feinem Rande, oder Grund und Boden, 
der mis Brettern (Planken, Fenders) eingeſchloſſen 
it, was dem eben anfommenben Fremdlinge einen 
ganz fonberbaren Anblit gewährt, Die Kühe, Pferde, 
Shmwetne se. laſſen fle in den Waͤldern herumlaufen 
und ihe Butter auf gemeinfhaftliher Weide fi ſelbſt 
ſuchen. Wir haben daher, weil alle Bauern fo ver 
einzelt wohnen, bier feine Dörfer, ſondern lauter 
zerſtreute Höfe; kleine Pläze, welche man in Deutſch⸗ 
Iand Dörfer nennen würde, belegt man hier mit dem 
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Mamen Towns CStäbthen), meil in benfelben 
Geſchaͤftsleute, Handwerker u. bergl, leben. — 
Jeder Bauer (Farmer) hält feine Zeitung, und bie 
meißen find rede gute, wolhabende und ziemlich 
gebildete Leute. Ihre Knechte möffen fie wie Briüs 
der behandeln, meil fie ſonſt davonlaufen und ander» 
wärtd Dienfte oder Arbeit befommen, Da es hier 
zu Lande nit gebräudli ift, einen Paß oder ein 
Atteſtat vorzeigen zu müffen, fo finden fie auch jeder» 
jeit bald wieder einen neuen Herrn. Die bieflgen 
Bauern verkaufen ihre Früchte und fonfligen Etzeug⸗ 
nıffe beinahe alle im Gangen, weshalb ed mir oft 
ſehr ſchwer fälr, Hafer und Heu für meine beiden 
Pferde zu befommen. Ein Bauer hat gewoͤhnlich 
100 — 300 Xeler Cäcres) Band, und unter 100 
Aekern trıfft man nur felten einen an.’ 


Berhandblungen wegen ded preußi— 
ſchen Bollfitemd in England. In ber Uns 
terhausfizung vom 15. Aug. wünfhte Hr, Robinfon, 
baß ber preußifhe Zolltarif dem Haufe vorgelegt 
werden möge. Wenn Preußen, fagte er, biefen 
Tarif nur auf feine eigenen Ötaaten anmwenbete, fo 
würde er dem Haufe mit feinem Antrage nicht ber 
ſchwerlich gefallen fein, obgleich diefe Beflimmungen 
für den englifhen Handel fehr druͤkend wären, 
Mreußen habe auf englifhe Waren hohe Abgaben 
gelegt, und nun beftrebe ed fi, feinen Tarif Über 
einen großen Theil von Deutſchland audzudehnen, 


Wenn dis gelänge, fo Lönnte es. bein englifhen Hans 


bei nur Schaden bringen. England müfle daher zu 
ihm fagen dürfen: „Du haft fein Recht, mit andern 
Staaten Berträge abzuſchließen, welde unfern Hans 
bei beeintraͤchtigen.“ Man möge deshalb für den 
Kandel Englands forgen. Wenn die Regierung 
wirtlich vorhabe, Aenberungen in ber Befteuerung 
bed baltifhen Bauholzes oder bed Getreides aus 
Preußen zu treffen, fo möge ſſe von Preußen eben» 
falls eine Vergünftigung zu erhalten ſuchen. Preu⸗ 
Gen habe feine Tarıfe gegen England erhöht, ja 
fogar einen Ausgangszoll auf die Wolle gelegt. 
Mas denn aus dem englifhen Handel werben 
fole, wenn ſolche Beflimmungen auch auf bie klei⸗ 
neren Staaten audgebehnt würden? Er habe ge» 
glaubt, die Sache dem Haufe vorlegen zu müffen. 
Der Gtaatöfefretär für das Auswärtige, Lord Pal⸗ 
merflon anımortete: Die englifche Regierung habe 
die Verhandlungen Über das preußifhe Zollſiſtem in 
Deutſchland wol beachtet. Wenn biefelben durch—⸗ 
getührt woͤrden, fo koͤnnte did dem engliihen Hans, 
dei mur ſchaͤdlich ſein. Er glaube aber nit, daß 


England ein Recht habe, fi einzumiſchen, und bie 
Hleineren Staaten, für welde die hohen Eingangs» 
fäge nit paßten, würden fon fodern, daß fie herr 
abgefezt würden. Allerdings erhebe Preußen einen 
Ausgangsjol von ı Penny von jedem Pfund Wolle, 
allein bis vor wenigen Jahren fei ja die Ausfuhr ber 
Wolle aus England ganz unterfagt gewefen. Hans 
delsbeſchraͤnkungen anderer Staaten würden auch ähn« 
lie von Seiten Englands hervorrufen, und dadurch 
jenen ebenfalls Schaden bringen. Uebrigend habe 
er gegen die Votlegung jenes Tarifs nichts einzu⸗ 


menden. — 





London, 13. Aug. Baumwolle ift weniger 
begehrt aber unverändert ; in Liverpool find geringe 
amerifanifge Sorten 5 b gefallen. Mustatnüffe 
find fehr geſucht und gute mit 63 55 bejalt wor⸗ 
den. 250 Säle fhwarzer Pfeffer wurden zu 4b 
eingezogen und 269 Säte Piment zu 45 — 6 d 
zerfauft. 





Verſchiedene s. 


Selt dem 1. Juli dieſes Jahrs ſind von der 
lonigl. fachſiſchen Landes · Oiretnon folgende r aͤ⸗ 
mien bewilligt worden: 1) 20 Thlr. nachträglich 
an den Kattunfabrifanten Jobann Gottfried Leu⸗ 
polt in Marfersdorf, wegen eines von ihm erfun ⸗ 
denen Scheerrahmeng. 2) 80 Thlr. an ben Weber 
Karl Auguft Debme zu Plauen wegen Gangbar- 
madung von Jacquardſtuͤlen. 5) 30 Thlr. an den 
Mechanifer Friedrich Auguft Laue in Bärenftein, 
ungen Fertigung von Schmirgelfeilen und Meſſer⸗ 
ichärfern._ 4) 500 Thir. dem Kattunfabrifanten 
Heinrich Jatob Bodemer im Naundorf bei Hain, 
wegen Einfübrung, hub Aufftelung eines aus Eng» 
land bezogenen Glärts Ralanders für Sarſonets 
und andere Baummollenwaren. 


Die Quantität der im Jahre 1832 in England 
eingeführten fremden Wolle belief ſich auf 28 Mil. 
142,489 Dfd. ;_davon murden 555,014 Pfd. wieder 
ausgeführt. Die Einfuhr von Deutfchland betrug 
19,832,225 Pfd., und die von Neu ⸗ Sid Wales, 
von Bandiemeng. Land und vom Schwanenfluſſe zus 
ammen 2,577,057 Pfd. — Dagegen wurden in dem. 

enannten Jahre aid England für 5,244,478 Pfd.St. 
olenmwaren ausgefuͤhrt. 


Die Finanzkommiſſion ber wuͤrtembergiſchen 
Kammer hat darauf angetragen jaͤhrlich eine Summe 
von 5000 fl. u vermilligen zu Beförderung ber Er 
richtung von Gewerbi&ulen in denjenigen Städten, 
melde fich durch Handel und Gewerbe auszeichnen; 
und felbft zu qmetmäfger Einrichtung folder Schu⸗ 
ları hinlänglihe Beiträge zu geben bereit find- 
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Frankfurt a. M, den 24. Aus. 


Br. : 

Metal, Oblmr Compt. 5 —a5 11/16 Rn 

dito Dito » ult.died. —Hs11/ıs 959/46 

dito Dito s Tompt. 4 —86 15/16 86 13/16 

dito dito = ult.died, — 867/8 8613/16 
dito dito » Eonipt. 23 — 5271/8 — 
dito dito = Compt. 1 — 223/74 — 


Art. 0b.Div. s Compt. 3 — 1492 1459 
dito s 5 s ult.died. — 14 
Oe ſir elch. dites # sule.Aprıl — — A 
Vart b. Roths. Compt. — 1355/8 — 
dito dito pr-ult.diee. — 136 3/4 126 1/2 
soofl.Loofe dito Compt. — 1s81/2 — 
— —— BB — 
’ 1 4 W038 — 
a he 
Wien.&t.»BEo.0d.21— 551/14 — 
Demekigal,.Obligar: > 7 — 
See mr > 
bRordf.infit. s— 21/2 — 
Vreußen. a tus 1 u — 
—— er sı3la saifı 
ı9.b.Rorhfhild 3 — — — 
Dänemark, eh. i- - _ 
Dbligationen + — 100 1/2 
Bayern. fort-Anl.asoofl.E.M. — — — 
dito unverj.a fl.10. 4 — — = 
Baden [penufaeine 4—- — 102 41/2 
. ftr.Ant.b asofl.B.u.8. — 5561/8 — 
Sranffurt. —— 57— 4— 10314 — 
tgationen 4 — 100 — 
Darmſtadt. Tor ag f.pr.ult. — 623/74 — 
Vaſſau. Dpoligat. bei Rothſch· 4 — 4001/2 — 
Rußland. Ange,b.Grunel.u.Cp- 6— 683 — 
ntegr. Obl.pr.Ept. 23 sor/ıs 508/16 
bligat. v. 1832. — 93 15/16 9313/46 
Holland. SonditasssDbligai. — 814 — 
Kanıen — 1338 — 
Reſtanten — 122/02 — 
ara, Dbligat. bei Notbidh. 5 — — _ 
rapel. Dblig- bei Falconet 5 — 86 8 — 
ra s— — — 
to mit. negoc, 5 — — 
Spanien. | Rente —— 3— 4114 — 
Unver. Schuld frani. — 13 2 — 
Bio Ditoendl. — 13W416 — 
Polen. Loit. ẽᷣs. d. pᷣtht.a ioskt. — 603/85 — 
Weñfalen. Obligationen — — — 





Le 
Augeburg, 22. Aug. 


Baper —* 44 0/0 mit@onp.101 0. 100 1/8 2. 
: et 11—-— —-— - —- — 
£otterieloofe; E—M. a 40/0 — 98-6. 
detto „5, 2Mt. — B.—- 6 
detto unveriinsliche a fl. 10. 132 B. 8. 
detto detto if... ı B. — ©. 
detto detto afl.10, 18 B. — ©. 
Defterr. Rotbfchild » Losfe prompt — B. a8 7 
etto detto mM. — 8. — ey 
Partials Obligat. & 40/0 prompt 1353/89. 1345/8 ©. 

etto detto Mm. — 2 8. 
Metalliaues a 5 o/o prompt ss B. 53/1. 
detto detto m. -— u © 
BantAetien pr. Div. 2- Gem. 12998. 1236 ©. 
desto WR, mit zdinid, 1. Jul — B. — 6. 


— e — 
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Yllgemeine 
Handlungs-Zeitung 


; Mit ben 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis vierteliäbrig_ fl. 24 
. ganı Baperu.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. 8 Leuchs.) 





103. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 28. Auguſt 1833. 





Die freie Scheldefahrt und eine Eiſenbahn 
von Antwerpen nach Köln, im Intereſſe des 
Rheins und Weſtdeutſchlands. 


Bekanntlich haben die Hollaͤnder Deutſchlando 
Hoffnungen wegen ber Freigebung der Rheinfahrt 
bis ind Meer bis zur neueſten Zeit hingehalten, und 
im Grunde ift die Mündung ded Rheins der beuts 
fden Schifffahrt ind Meer und aus foldem in den 
Rhein nod immer nit völlig geöffnet, Bekanntlich 
will auch Amſterbam eine Eifenbahn nah Köln ber 
gründen, was fiber Köln wol nuͤzen, aber nicht 
ſchaden kann. 

Da Holland feinen Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag mir den Englänbern geſchloſſen hat, fo bezalt 
die hollaͤndiſche Flagge in England 25 Prozent Zoll 
mehr, ald die Einfuhren unter preußifder und ander 
rer Flagge, die mit den Dritten Handels- und 
Scifffahrrötrattare ſchloß. Es mußte folgli der 
deusfhe Handel über Holland mit England alle 
Nachtheile berholländifhen Flagge ohne 
ihre Bortheile tragen, 

Der Sechandel Antwerpend blich unbetraͤcht⸗ 
lich, fo lange Belgien und Holland vereinigt waren, 
wie folgende Vergleichung einiger Flaggen, melde 
in ben Jahren 1829 und 1852 in Antwerpen ein 
liefen, Mar barlegt, und wuchs feitdem: 


Schiffe 

1829. 2852 
Daͤnemare22 200 
Hamburg. - v2. 8 28 

Sannoter 2 2 00. 55 289 - 
Mellendug » - "2... 8 44 
Norwegen.439 73 
Oldenburg 42442 55 


Vier igſter Jahrgaua. 


1829. 1832. 
Preußen...... 44 64 
Stw.bden 21. 13 


Seit der Trennung Belgiens von Holland Jegte 
fih erfiered mehr auf Hanf, Flachs, Krappbau, als 
auf den Anbau von Getreide, und in Folge der 
Trennung Belgiens don Holand führt Belgien ber 
trädtlih Getreide an Weizen, Roggen, Gerfte, 
Safer, Bohnen, Erbfen, Reinfaat und Rappsſaat ein, 
mas für ben Norden Europas wichtig ift, und nie 
blos in Antwerpen, fondern aud in Dftende, 

Die Ufer des Rheinſtroms haben nun Fünftig 
aufer Deutſchland drei Haupt», Zus und Ausfuhrs 
wege: 2) Franfreih aus dem Rhein nad dem Ras 
nal Monfteur, der Saone und der Rhone, da Franka 
reih den Tranfit begünfigr; b) Belgien, wenn fols 
des eine Eiſenbahn Über Viſet gerade nah Köln von 
Antwerpen aus führt. Erlangt aber Holland gang ' 
Limburg, fo müßte die Eifenbahn durch holländifhes 
Gebiet gehen, und biefes wird dann nad) feiner Art 
fhon mittelbar den Verkehr zwifhen Köln und Ant⸗ 
werpen, ber einft fo groß war, zu flören wiſſen. 
Es it Preußen ſeht nadtheilig gemefen, daß Preur 
Gens nahbarlihe Gefäligfeit den Holändern unge⸗ 
fähr eine Meite breit Gebiet einräumte am rechten 
Maasufer, c) Holland auf bem Rhein und allen 
Strömen feines Deltad und wahrfheinlih auch noch 
dur eine Eifenbahn nad Amſterdam am rechten 
oder linken Ufer des Rheins, nah Köln. 

Sin Friedenszeiten dürfte die Trennung Bels 
giend von Holland für Deutſchland ein Gluͤt fein, 
und if Holand im Magaziniren. mander Bedürfniffe 
von Weftdeutihland ein alter Rundmann, fo if für 
Koͤlns Handel erfreulih, daß es künftig mehrere 
nahe Fonturrirende Vertdufie hat. Dis if um fo 


wiätiger, da Antwerpen und Belgien den Tranſit 
in ber Konkurrenz mit Holland und Franfreid wer⸗ 
den begünfligen müffen. 

Die alten Nebenwege nah ber Emd und ber 
Weſer bleiben den Preußen ohnedem, und man fagt, 
daß nah Emden und Minden Eifenbahnen gehen 
werben. Preußen hat blos durch bie weife Benu— 
gung aller Dertlihfeit und Handelsbequemlichkeit, 
ungeadtet der des aufgehobenen magbdeburger Sta, 
peld, Magdeburg zu einer Handeleſtadt mit 50,000 
Einwohner erhoben. Aber der Oberfirom ber Elbe 
iſt ein reiheres Land, ald dad Weichſel-, Dbders 
und Pregelthal, daher konnten Danzig, Stettin und 
Königsberg night in gleihem Grade, wie Magder 
burg, fieigen, wol aber fann die Köln, Se freier 
Belgien von allen Kolonialfetten ift, deſto mehr 
fann ed bem Tranjfte preußifher Waren aus dem 
Bergiſchen Leihtigkeiten anbieten, unb Preußen 
bedarf wol für diefe Waren und viele Naturprodufte 
Abſaz aus den belgiihen Häfen, wird aber in der 
Verbindung der weſtlichen und oͤſtlichen Provinzen 
mol auf wenige Weinausfuhren nad Belgien rechnen 
dürfen. 

Die Auferlegung aud) bed geringften Mündungds 
golled in der Schelde an die Holländer ift ein großer 
Nachtheil aud für Deutſchland. 

Leidet niht ber Handel von Hamburg und Al, 
tona bedeutend durch ben beibchaltenen ſchweren 
Stabderzol, indeß Bremen vom eläflether ZoU feir 
819 befreit wurde? Nenn Bremen in biefem 
Augenblife im Abfaz des deutfhen Linnens und in 
der Einfuhr des Tabaks aus Amerita Hamburg Übers 
legen ift, fo verdankt ed fold;e Ueberlegenheit viel— 
leıht zum Theil der Schererei und dem Tribut des 
ffader fogenannten Seezolls, denen Hamburg unters 
mworfen if, Solche Servituten mag man fortdauern 
laffen, wo fie vorhanden find, eine weiſe fodmopos 
titiſche Politit muß fe aber aus Hoͤflichkeit für den 
amſterdamer Handel und einen der eigennüzigften Sees 
hanbeltftaaten nicht neu begründen, wo fie bisher 
night Statt fanden. 

Es ift wahrfheintih, daß England in der Furt 
feinen Elb- und Weſethandel bald fehr beſchraͤnkt zu 
fehen, fo eifrig für Antwerpeng freien Handel ſpricht, 
aber er wird nie einen Schleichhandel nad Deutſch⸗ 
land und Preußen bedeutend fördern. 


Trieft, 15, Aug. Baummolle ift ſehr gefragt 
und bie meiften Sorten fehlen. Gubogon 45—46, 
kaſſaba 43 — 45, malo 65 — 94, Biancavilla 52 
bis 55, Kaffe, mola 48—53, tio 372 — 40, do⸗ 
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minge 89, —40%, Pott. 40-—50, jaba 38 —40, 
bahia 57—40, had. 38—47, jago 40o— 58, Dlis 
venoͤl, bari 205—21, dalm. 22—a2£, leb. 24,5. 
Bufer, weiß fern. 165—ı8$, tio 171—ı9, engl. 
Raffinade 224 — 25. 


Bordeaux, 16 Aug. Beiden lezten Ber 
fäufen bezalte man: Zufer, gute 4te Gorte 65, 50 
bis 66, bourbon 65 Fr. vergollt, Raffinade ate Sorte 
go C., Sitop zo fr., Kaffe, marr. und guad. mittel 
und gut mittel 1.45—ı. 50, bourbon, grünlicher 
1.37 verzollt, mofa 1.50, jago orbd. bis fein mittel 
75—95 €. zur Ausfuhr, had. gut ord. 824 in ber 
Niederl., ſchweret Pfeffer go C., Gewürznelten ı $r., 
Kodenille ı2 Fr. in der Niederl., Gelbholz zı Er. 
in der Niederl., Baummolle, luiffana 140 — 142 
verzollt, Salpeter 36 Fr. in der Niederl., Kakao, 
farat. 1. 5—ı1. 15, SPflaumen, neue 24 Sr. 


Anzeige. 
Die Neuſilber-Fabrik 
ın 


Berlin, Köln, Warſchau und Kopenhagen 
von Denniger und Comp., bechtt fich hierdurch erge⸗ 
ben befannz zu machen, daß die wollöbl. königl. ſachſi⸗ 
ſche Landes: Direkjion in Dresden eine wiederbolte cher 
miſche Unterſuchung unferer verfchiedenen Fabrıtare und 
zwar von mehreren jabfundıgen achtbaren Diäu: 
nern veranlaßt, und in Folge berfelben das Verbot fol 
der Gerärhe aufgehoben bat unter dem 13. Aprıl 1833 
laut Dresdener Anzeiger Yıro, 116, im weſentlichen fols 
genden Inhalts: N. RING 

Verordnung an fämtliche Gerichtöbehörden, 
die Wiederaufhebung des Verbors der Anwendung 
des Neufilders_und Argentans zu Koch-, Triuf 

und Speiſegeſchirren betreffend. 

In Kolge der gegen das Verbot, der Anwendung 
des Neui.bers aus der Fabrtk von Henniger uud Komp, 
zu Derlm und wwarichau au Nochs, Trink: und Spetie: 
geihirsen eiug ganachen Beichwerden ſind die Neunlber 
Waren twredeihelten Unterſuchungen unterworfen worden; 
und es bar ſich Dabei ersehen, daß fie für den häuslichen 
Gebrauch our anwendbar hund, demmach werden die Ver 
bote, welche den 14. Juli 1826 und den 21. Juli 1532 
ergangen find, audurch wieder aufgehoben. 

Dresden, den 13. April 1833. j 

König. Saͤchſ. Yandesbirection. 
v. Wietersbeim. 
D. Hering. S. 
PREIS-COURANT 
der Neufilber - Waren - Sabrif 
von Henniger & Comp. 
in Berlin CJerufalemer- Straße Nro. 11), Cöln, 
Warſchau und Kopenhagen. 

Zu feſten Preiſen per comptant in preuß. Eour. 
(Fabrititempel Henniger nebft Adler, oder auch 
nur Einer von beiden Stempeln). 

a) In der braunſchweiger Meſſe am alten Stadt-Marft 


Fire. 767. — An der offenbacher Meſſe in der frank 
furter Straße No, 15, Litt. R, 2 


In der Teissiaer Meile, in d* tem Meibe, der 
* “ otheke gegen r..— Im der Frankfurt a, 
d. D. ‚tu der großen Rathhaus-⸗Reihe ee 
\ 2—3 Boll 1 Tbir. 20 Ger, , dessl. 3—s 
hr desal. 61—12 Zoll 2 Tblr., desal. 12320 
2. 10 Sr. im verjebiedenen Nummern, mie Niro. 14, 

416. 18. 22. 26. 21. 32, ; 
me art („5 Zoll) 2. 10 Sgr., desgl. ım feıs 
—— 8* sur Dferdedaartiärte von 3—4 Zblr, 
Gereinigter Nidel zu gegırung nah Qualitde 2-4 Zbir. 
(Abgänge Faufen wir zu 1. 10 Sg. das Mund zurütz Fei⸗ 
lung das Pfund zu 20Gar.) — Gradt-katernen.Keverber® 
d Sp von 412 - 16 Thlt. Gaffe⸗Maſchinen mit Lampe 
von 18-24 Thlr., Theo Maiwınen mır Lampe von 15—30 
Thaler , CheesÖrerter von 6—30 Thlr., Kaffe: Kannen von 
6—14 Thlr,, CbeuKtannen von 5. 22} Sar.—14 Thir., Thees 
Keſſel mit fanıpe und Fuß von 12—18 Thir. nad) Verpalts 
niß der Größe.) 1 Terrine ju 18 Perponen un 48 — 50 
Thaler, gerriebene Arbeir von 50—10 Thir., 1 runde Echüfs 
fel uni 16 — 18 Thlr. netriebene Arbeit von 24 — 30 Thir., 
ovale Echüffel um 20 —22 Thir, getriebene Aibern von 
30—34 Thir., 1 Celler uni 3 Thlr. gersiedene Arbeit 5 Thir. 
Arm:Keuchter zu 3—4 Lichten d. Pr. von 25 — 56 Kolr., 
derat. zu 2 Kichten d. Pr. von 14—20 Thlr., (Altar-teuchier 
von 2 fuf 6 Zoll von 50—54 Tolt., dergl. von 2 fuß 230 
von 45-—46 Tolr. , dergl. von 1 uf 1oZol 36 Tulr., deial. 
von ı Kuf 5 Z0l 30 Tolr. mit dreiefigem Sur, mit runs 
dem Fuß s—ı0 Thlt. weniger), Zafel-Leumıer d. Dr. von 
ss Thlr., EpielLeucrer d. dr. von 4. 10Syr.bissThir., 
Feld Teuchter zum Zufanımenfbrauben d. Pr. 4. 15 Sat., 
Blaaker d.&t. von 2—5Tbir,, Lichtſ weeren d.St. 1. 15091. 
Kichticheer- Unterfäje d. Er. vom 1. 15 Sat. bis 2 Thlr. Zu— 
terdofen (der Groͤte nad) D.Ör. peu. 15 Gyr. bis 8, 15@gr« 
Zuferzangen d. St. von 27, Ögr. bis 1. 7, Sur. Zuferlireus 
föfel dB. ©r. 274 gr. Theenebchen, mit Stiel oder jeder 
d.5t. von 221 gr. bid 1.5 gr. Sabnkannen, mwendig 
vergolder d. ©r. von 3,15 Gar. bis s Thle. Bewer, uns 
wendia vergolder d. &t. ven 1—5 Ibir. Altarteiwe ut 
bis Quart, inmwendig vergoldet d. St. von S— 1: Thir., 
deral, unvergelder d. St. von 7 — 11 Tbir. wWarene dazu 
d. St. von 20 Egr. bis 1.19 gr. Werbrauchz Säller d. St. 
von 17. 15 &ar, bis 22 Tolt. Kitchen ⸗Lameen d. St. von 
1 — 24 Thle. Meipölwen (1 Paar) neuk Tcher » Er. 
». 15 Er. Gabhnlöfet, wendig vergolder d- tr. 1 Toir. 
Fercintäffel, Inivendig vergoldet von 2. 74 Gar. bis 3.15 ögr, 
(naoergoidere 2-3 Thir.) Vunfanonel, inwendig vergoldet 
d. Et. von 2 Thlr. bis 1.10 Ser. Gemuſeloffel 13, Porage 
2} Tblr, d. St. vom 1.20 Sat, bs 2. ug. Epioned 
d. Did. von s—s Thlr, Sheciöfel (der Bröfe nah) d. Did. 
von 2 15 Sgr. bie 3 Tbir. Kiudeileffel (Deſett) d. St. 
jen 10 Eyr. bis 15 Sat. Kuchen s_ oder Fiſchheber, auch 
doppelte d. St. von 2— 3 Lbir. Xalifabchen ( vergoldet ) 
d. St. von 1. 25 Gr. bis 2.75 Gyr. Tianiibirmegler und 
Babetu d. Pr. von 1. 22! Car bie 2.22} Sat. WAeiice und 
Gabeln mie Vorſtol d. dr. 1. Ti er., Deigl. ohne Vors 
ftoß d. De 1 Tı'r. Murnve Gala d. ©. 20 Egr. Du 
feremeffer und Gabeln ın Erasl, Did. 9 Thir. d. Pr. 22 
er.  desal. mit Vorlok 10 Thlt. d. Pr, 25 Sgr., Deögl. 
ganz vom Neutiiber 1. 15 Sur. Butter» oder Räjemelter 
d ©t. 271 Car. Tiſchgleken d.xr. von 2 Thlr. bis 2. 7% 
Eerviertenbänder mir aramı d. Er. 15 @gr., dergl. mut 
Devife oder Namen d. St. 17! Gar. Wachsbüchſen d, Er. 
von 1.22, @gr. bis 2.22, Gar. Wache ſcheeren d. S. von 
1. 22; Egr. bis 2. 7, Gyr. Mantel: Schlöffer d Er. von 
17, Gar. bis 22! Egr. Haas Prele_d. Et. ar! Egr. — 
Schuürleid-Deien d. Oid. 2 Egr. Sgnuͤtuadeln d. Er. 
2 8,r,  Strificheiden. d. Et. von 1 Thlr, bis_1. 7} Gar. 
Stritböfchen d. Pr. 4171Sur. Nadelbuchfen d. St. 15 Egr. 
Fingerhürhe d. Sr. s Sgr. Ecblüfjelbaten und Stritbaten 
(mit Boden 20 Dar mit Feder: Ning und Boden 22! Car.) 
Gb, von 15 Er, biö 221 Sat. Vompadourbügel mıt 
Kette d. St. von 2Tbir bis 2. 6} Gar. Börtenbügel 2.0. 
konar; Sar. bis 25 gr. Dalstucd: Schnalien d.©t. ISgt. 
i# 10 Sgr. BernfleiderÖurtionalten d. Er, von 10 Gar. 
bie 15 @gr. HofenträgerrSchnallen d. Pr. von 7} pr. bis 
10 gr. Plaucherts (d. Korb 21 Egr.) d. SEt. von 1} eyr. 


Guß⸗Metall d.h 1.15 Sgr. Drarb, 
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bis 20 Sgr. Brillengeſtele (Did. 10 Thlr.) d. Et 4 
Vetticafte, maſſtoe 8 1 Tplr. Saatrenbuchſen d.et. 
von 1.15 Egi. bis 2 Tblr. — (geptehte 1. Sar. 
mit Bernuein 20 Gar.) d. &t. von 12} Kar. 
Stot Kruten einfache d.&t. 25 Egr. dergl. als gellende 
5* oder Eigarrenfpije d. St. von 1 Thlr. bie 4. 15 Sar. 
eıbe Poriellanköpfe mit Beichlag d. er. 12 @gr. Etch 
detei mir Schnepper (Did. 4 Thlr. Niro. 9 kofier 5 Thir.) 
d.Et. 10 Er. dergl. geprehte, obne ju öffnen * —* 
Pfelfenbeſchlage, glatte, auf Porzellankäpfe, ein ein, d. Str. 
s Sat. dergl. ım Did. 2 Thir., Niro. 92 r., NRro.10 
3 Zhlr., Nro, 12 4. 7, Cgr.;_ ders. mit Eirfenbildchen gars 
nirg, eimjeln 7} Car ; Dergl. im Dusend 2. 15 Gar. ; dergl. 
auf Marer, oder Meeribaumlöpfe nach der Größe dv. ©. 
von 20 Sur. bis 1.1, &gr. Züllen 1! Thlr., Nıinge 2218gr. 
das Dujend von 22} Egr bis 4. 15 war. Echnuprftabats 
Doien, ımwendig Golds Kat d. Et. von 1. 22} Sgr. bis 
2.10 gr. neueruäble d. Et. 15 Sar. Pieifenferte, geld⸗ 
there, bei mehreren Ellen, die berl. Elle 12} @gr.; dergl* 
ungelötbete Ip... d. Did. 24 Egr. Hundes Halsbänder 
(der Bsöße nad ) d. Duiend von 20 Sar. bis 2.15 € t. 
deral. Schildcheu d. Did, von 5 Sar. bis 108gr. Bieten 
ar aulle. Inwendig era > er eur. N —* 
Aeu⸗Slopfet neo Austdumer d. Did 10 € 17 ellen 
d. Did. s Sat., ©. d. Did. 2 Egr. Deschen 


. 2agagelbirrsBefchläge. 
Kummet-Eifen, mel. Eifen 25 bis 25 Thlr. und erel, Eifen 
von 17 Thir. bis 18 Thlr. AuffaisHaten (SchlüflelsHafen) 
d. Et. 2Tblr. (4° &cblüffel 5 Thlr.) d. Et. von 1 Thir. 
bis 1.10 gr. (2 Haken 2. 15 ar.) d.©t. von 1Thir. bis 
1.10 gr. (Ss bis 12 Endidrauben 2.4 Sar.) d.©t. 8 Gar. 
(+ Bruftblatuichnallen mit Defen) d- Er. von 4. 5 Ear. bis 
41. 10 Sar. (6 Sıeguinge 18 Sgr.) d. ©t. 3 Sgr. (2 Aufs 
baltihnallen) d. St. 25 Sgr. (2 Brufiringe, «item belegt 
22} Gar.) d. Er. as Sat, (4 dis 6 Strangeinge) d. Gr. 
20 Sar. (4 Bauchgurtibnallen mit Walten 26 } Gar.) d. 
Did. 2. 20 gr, (18 Burtibnaben 3. 15 @ar.) d. Op. 
2. 10 Car. (7 Keinenichnallen 23} Sgr.) d. Did. 1.10 Ser. 
(28 Zaumſchnallen 2.10 gr.) d. Did. 1 Thlr. (10 Gürtel: 
ſchualleu 16} Sur.) d. Did. 20 Ser. (a Halbrunde Ringe 
sg.) d. Did. isSat. (alſo für 2 drerde as, 141Sar,) (abten 
Ohıbügel, Narabıner) d Gt. 12 Gar. (4 bis s Doppelringe) 
d.Er. 10@gr. (2 b184 Ötrangf.beitveriterungen) d. St. 
von 10 Gyr. bis 20 Sgt. (4 Obrbügelstteiten) d. St. von 
1. 15 Car. bis 1.25 Sar. (A Nammdekelversterungen) d. 
St. von sGgr. bis 20 Ggr. (4 Schauflanpenverjierungen) 
d. St. von s Sr. bis 2o&gr. Dvale Bufeln nebi tlets 
nen Deritnopfibeu d. Did. 1. 20 Sgr. Yeiitencinfaffurg auf 
Nammekel und Echaufiappen fir 2 Pferde 5 Thlr. Stirns 
bander nebit Roſetten für 2 Pferde 2 Tbir. Kabr Candarcn 
6 Zdlr., SabrsTrenieu (große ) oder Warferirenien d, Er. 
von 2,73 Sar.bis 2.22, Gar, Namenzüge ın aorh. Echrife 
der Buchjtabe 13 Sgr. — (Ein Zuggeſchirr⸗Beſchiag kann, 
Je nadıdem mi oder reich verziert, mach den einges 
klammerten Zalen der anzuwendenden Stuͤke, von 19 Thir. 
bis ju so Tblr., verlangt werden; es ıt uns mwünichengs 
werth, daß ver refpektive Beſteller über die anzumwendenden 
Erüfe einen Satiler konſultiten möge, 

Reittzeug-Garnuituren. 
Ein komel Beſchlag für Naranıer oder Huſar von 6, 7! Sur, 
bis 1.25 Sur. Ein Befchlag für leichte mavallerte 2.7 ‚Gar. 
Ein Paar VırolsHalsters Berchläge von 1 Thir. bie 1 15 er. 
Era gewoͤhnlicher Beicblag, gehn Eichnanen a 21 Gar. nebi 
Epien a 1, Ser, 1.71 Gyr. Candaren. (Eine Kınnsferte 
altern Fofter 1. 20 &ar,) d.@t. 5 Ihr. Eine RıunsKerte 
elieın von Drarh d. Sf. 1.25 Sur. Deral. geiihmicdrre, 
feine Fagon d. Et. 5. 10 Car. Deral aroße khwere d. Sr. 
5. 20 Sögr. Ein Paar Haken oder Yange Blieier 5 Car. 
UnteriessZrenten (zu 1 Thlr., uch>l Trenfen zu 1. 108gr,, 
EhlöfelsZr. iu 1.15 Sgr.)d. Sr vom ı Tbir. bis 4. 15 Sgr. 
Ereiabügel d. Pr. von 4.20 Car. bis 5 7! ©gr. Dergl, 
ſchwerne ( d. Pid. 2. 10 Gar.) d. dr. von 5, 22 bis 5.224, Sar. 
Dergl. ſchweiſte mit Charter d. Pr. 6. 15 Sur. Gchnalls 
Iroren mit Knöpfen d. Dr, von 2. 15 Öar. bis 2. 22! Sur. 
Dergl, obme Knopfe (mit A D- De 2,chle Schraub⸗ 
toren, Een? d. Pr. aTble. Dergl. mittel gewoöbnliche 


Digitiz 


bis 20 Ser. 
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d.Pr. 1.5@ar._ Dersl. ſchwerere d. Pr. von 1. 1} Gar. 
bis 1.15 Gar. Tanziporen d. Pr. von 20 Sgr. bis 25 Egr. 
Busfhraudfporen d. Pr. von 1.7} Gyr, bis 1. 15 Gar. Ka⸗ 
fenfporen mu Feder d. Pr. 2 Thlr. Martingals_d. Pr. von 
10 Egr. bis 15 Egr, Gatteltiampen d. Pr. 10&gr. Cats 
teitloben »Pr. 6&ar. Eattelnägel d. Dj. 158gr. Sprung: 
rien: Schnalley d. Pr. von 4 ©r. bie 5 Sgt. 
WagensBeihläge  _ 
4 Stüt Sturm; Etangen » Cbarntere exchusive Eifen von 
2.15 Gar. bis 3.1, Egr. Siut Murtenn dazu 1. ISgr. 
Shürklinten d. Pr, von 3. 15 Ögr. bıs 5 Thir. 4 Mabens 
Nınge excl, Eıfen 15 Thir. Griffe d. Dr. von 3 Thlr. bis 
4. 15 Car. Hangriemſchnallen, mario b. St. 1. 15 Egr. 
Echwungriemichnalen d. Er. von 8 Sgr. bıs 10 Egr. Xas 
fanfonallen d. St. s Sgr., Bolfihnallen d. St, 11 Gar. 
Ketten d. Fuf von 5 Sr. bis 14 Spr. Roſetten auf die 
Epiegel dB. Did. von 2 Chir. bis 3 Thle. Laternen d. Pr. 
von 13 Thit. bis 23 Thir. Knopfnagel d. Did. ı Tbir. 
Schwellnagel d. Did. 12 Spar. — Gäbdeifcheiden d. Gr. von 
6.15 Cgr. bis sThlr. Hirtebfänger d. St. von 1Tir. bie 
8.15 gr. Jäger Koppe: Schloſſet d. St. von 4 Thlr. die 
4.15 Cor. Kompl. Bandeltes Beichlag mir Hırfanfopf d. 
St. 4Ebir. Halbmonde ju Epauleits d. Pr. von 1. 158gr. 
bis 1.20 8gr- Dffiiten Schärpen-Swnallen d. St. 224ögr. 
Dergl. Eoliers oder Meberreftnöpfe_d. Did. 1 Tbir, Bes 
diententnöpfe mir adlicher Krone d. Did. 1. 15 Gar. Dergl, 
mir gedrebtem Bande d. Did: 1.5 gr. Yunitz» und auch 
ntendantursBeamtensAuöpfe d. Did. 1. 15.C gr. Drdends 
allen zu 2, 3 und 4 Drden d. St. von 17} bis 25@gr. 
Krorees&nöpfe mır Kanıtlienwappen d. Did. 1.10 Egr. (Der 


Erempel dazu Folter 6 bis 10Thlt. tür Rechnung des reip.. 


Deltellers). Mantlsfiuöpfe d. Did. 25 Egr. Dolmans 
Knöpfe Kugel (53 Gtuf balbrunde, 22 St. runde) 1 Gars 
nırur d.Dj2. 1.71 Eger. Dolmanı Knöpfe halb Kugel d. Did. 
45; Egr, Knöpıe mit gord. Buchſtaben und Bürgerfrone 
d. Did. 1. 125 Gyr. Gewebr Garnıtur, gegofne von 4. 10Sgr. 
bis sThir. Desgl. geihmiedere 5. 7; Echröpf; lampe d. St. 
3.15 gr. Mit unierm Sabritiempel Denniger veries 
bene Sporen, Ereigbügel und andere Gegenftände,, wenn 
fie nicht mır Gewalt jerkört oder ganz aus der Mode ge 
fommen, kaufen wir, fo wie auch ungere nachſtehend vers 
jeichneten Niederlagen und ſonſtige Geichäftsireunde zu 
drei Viertel des Werfaufspreifes zurüf, und Bruch und 
altmodıfche zum Einschmeljen geeignete Gegenſtande das 
Pfund ju 1 Tolt. 10 Egr. i 
Aachen, Herr N' Hanfen; Afchersieben, Hr. ©. 
Simmermann; Beuthen a.d.D., Dr. Ferd. Schulß; Birns 
baum, Hr. 3. ©. Jahmann; Brand-nburg, Dr. Sr. Ros 
feuberg ; Braunfchwerg, Hr. Fr. Dell; Breslau, Dr. 
Hübner und Sohn; Bromberg, Hr. D. W. Werkmeiſtet; 
lm, Rhein Depot v, Denninger u. &.; Coblent, Ma— 
Dame Facomparte; Eolberg, Hr. C. Namverg; Komik, Dr. 
Shuig; Cosi, Hr. B. Bertinesin; Cottbus, Dr. A, Ders 
ger; Erefeld, Hr. Richael Hauer Erben; Düfieldorf, Dr. 
Zeumwien; Danjig, Hr. €. Ge Gerlad; Demmm, Hr. E. 
f. Engelbredbt; Detimold, Dr. J. D. Will; Dresven, Hr. 
M. Rontbaler; Ebing, Hr. U. Rahnke; Elbeifeld, Hr. Sr. 
gem: Eisleben, Hr. Ar. Wieſe jun, ; Erfurt, DF. Earl 
arpier; Kranfruri a. M., Hr. Franz Bebagbel; Börlıy, 
5. E. Himer; Glonau, Hr. Chr. Nraufe; Graudeni. Dr. 
©. 5. Wenticher ; Greifowalde, Hr. Höfer u. Cbere; Bus 
firow, Hr. Woif u, Eobn; Bötringen, Hr. J. ©. F. Kuie— 
riem; Halberttadt, Dr. E. Nandınıg; Hamburg, Gebr. 
Benbaucer; Heluſtadt, Dr. 8. A. Dverladh u. Sobn; Ko⸗ 
genbagen, priv. Fabtiitk ja. W. Weiß; Nönigeberg ın Pr., 
Hr. E, X. Vıcalstn; Areujnadb, Hr. C. C. Kehrz Yantsı 
berg 0. 0.W , Mad, H. Schwarz; Liegnttz, Dr. Mager 
und Eodn ; Londoner sabrit, Firma IJ, Fiſchet u, C. ; Kür 
bed, Hr. 8. ©. GSrıilhaus; Yübs, Hr. X.u. Dald; Mags 
debug, Hr. A. Banſch sen. Wemel, Hr. Diele u Habı ; 
Miefertt, Dr- W- Groß; Minden, Hr, Dh. 28. Wolfere sen.; 
Marienwerder , Dr. J. H. Mikeſch; Maldın, Hr. A. C. 
Echerjerz; Mübibaufen, Hr. I. €, Kitennaudı ; Kutter, 
Dr. of. Kelermann; Merre, DE A. Völlel; Nordbauien, 
r. X. Richter jun. ; Paderborn, Wad. Serra; Petsdam, 
r. 3, €, Rofenibal; Paſewalt, Hr.5. G. Haufmanı 
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n. 
B 
Sn. Re jun, ; Galjwedel , Ht. J · Frant; 


Berrinertn; Stralfund, Dr Bat ; Keum, 
F — 13 rr ever 

Strelis, Hr. Hof Jouwelier Mende ; — 
Tune, Hr. V.Neſſelbauff; Uuna, Dr. Fr. Herdieckirdef; 


nem, Hr. I. ©. Blumnau; Weimar, Hr. 
MWefel, * Mottau. — Saͤmtliche AN 
lagen find angegangen, laut vorangehenden Preis: Erw 


zante ju verkaufen. 


Anmert. Einen Namen einzugraviren koſtet 2Sar. sV 
bs Sot., Namenzuge der Buchitabe eh 
müfen m Aſche oder Saud gefcheuert und fodann 
aur abgerrofnet werden. Gchrammen ſud wicht ju 
fürchten, denn umiere Mafie ut bart und jäbe, — 
Andere Gegenttände, die wicht ım vielerlei Flüffigs 
ferten kommen, werden am ſchöntten, wenn man fie 
mit Trippelerde puit. Die Schachtel a 1 Ger. ık 
ber uns su haben, auch im unſern Niederlagen, wie 


vorlichend. 
ae 2 ER 


Den biefigen NeufilbersFabritanten Hrn. Henntns 
ser u. Eomp. beidemgen wir der Wahrbeit gemäß, daß 
die von denfelben ım Jahre 1527 an die Könıgl. Nadetiens 
Unfalt abgelieferten neufilbernen Eflöffel, bei täglıchem 
Gebrauch, ſich ganz vorzüglich gebamen haben, und bis 
esc noch feiner Reparatur unterworfen geweſen find. Ber 
a Im.Rabeiten,E 

B. eliba, Maior im Kadetten⸗Corps. 

(L. 5.) Mestag, Rendent der K. Kadetten⸗Auſt. 

Daß die von der, Fabrik der Herren Denninger u. 
Eomp. in Berln für das Joachinrerhal'iche Alumar bies 
felbi gelieferten EpeiiesBerarbe von Meufilber ſich bei 
dreimaligemm Gebraum des Tages, ſeit Sechs Jahren mol 
erbalsen baben. und. obne den geringiien Nachtbeil für die 
Geſundheit in Anwendung gebracht worden, beſtugt biermig 

Berlin, den 14. Anguſt 1832. . . 
(L. 5,) Dr. Meinede, Direktor. 

Auf Verlangen der Herren Henninger u. Comp. 
Inhabet eıner Neuſilber⸗Fabrik aubier, be,eugen wit dems 
pe bierdurch der Waorbeit gemaß, Daß die diesfeitige 

ufalt, - mehrern Jahren, der neufilbernen Gerächt, 

namentlich der Eslöflel, jener Kabrıt ch bedieut, und zwar 

jur voufommenen Zufitedenheit und ohne den geringfien 

Nachrbeil für die Geſundheit. Berlin, den 15. Auguft 1832, 
Könıglihe EharitesDireirion. . 

Kluge, Geh. Medſeinaltath, Dr., prakt. 

(L, S.) Arzt uud Prorellor. 
Marquardt, Dbers Juireftor. 


ev den aerngden Rachtheu für die Gefundheit gebraucht 
en. 
* (L, 5.) Kirchner, Ketior dieſiget K. Landesſchule. 


dliche Befumdbeit 
chemis 


erfauf und Gebraud 
abritate von Geiten der unterjeichnsten Behörde 
—33 entgegen üeht. Berlin, beu 21. September 1832, 
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Allgemeine 


Handlungs. zeitung 


Mitden 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Dreis vierteljäbrig_ fl. 25 
in ganz Bayern, 


104. Stüf, Sreitag. 


abrifwefen, und. in der 
€. 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 30. Auguſt 1833. 





Ein paar Worte über Armuth und 
Armenpflege ). 


Wol in keiner Zeit hat die Armenpflege dem 
Staate und den Gemeinden größern Aufwand und 
größere Kraftanfirengung gefoflet, wol in keiner Zeit 
tft für die Armen von biefer Seite mehr gefhehen, 
ald in unfern Tagen, unb doch ift die Armuth nie 
größer gewefen, als eben jejt, und, je mehr man 
thut, um den Armen ihre Bürde tragen zu helfen, 
um fo jalreicher werden fie don Zag zu Tag. Dieſe 
Erſcheinung ſcheint allerdings Stoff zu mannigfaltt 
gen, wenn aud nit eben fehr erfreulihen Setrach⸗ 
tungen barzubıeten, 

Die Natur ijt noch eben fo rei und gürig, 
ald fie ed zur Zeit unfrer Väter war, und wir künr 
nen und gewiß Über nichts weniger, ald über Miß— 
fahre betlagen; hat man doch dor einigen Jahren 
fogar die thörihte Aeuferung häufig hören müffen, 
als fei die zu große Fruchtbarkeit diefer Jahre die 
Urfahe der Verarmung ganzer Stände. Eben fo 
wenig fann man fagen, daß die Bevölkerung fid zu 
ſehr vermehrt habe, ald dag für diefe ganze Devöls 
ferung alte Bedürfniffe befriedigt werben koͤnnten; 
no ift der Boden, nod ift die Matur ald Quelle 
der Güter überhaupt bei und nit fo benuͤzt, wie 
fie benüzt werden fann, und fie if wol fähig, für 
eine noch viel größere Bevölferung die erfoderlide 
Maffe von Produften herborzubringen, wenn man 
fe ihe nur abgewinnen will; find aber einmal bie 
Grodufte in erfoderliher Quantıtät vorhanden, fo 
Bann die Berarbkitung derſelben zur Befriedigung 
der mannigfaltigften Dedürfnife keinen Schwierig» 


*) aus dem baverifchen NaiionalsKorgefpondent, als 
T . 
Dieriigper Jabrgang, 


feiten unterliegen, bie Benölferung mag ſo groß 
fein, als fie will, weil dieſe nur Hände fodert, die 
arbeiten fönnen, und deren ſich deſto mehre finden, 
je größer die Bevölterung if. Welche Menſchen⸗ 
maffe nähre China nit ? Uebervölferung iſt alfo 
nicht Urfahe ber täglıh mwachfenden Armuth. Die 
Natur tft ed aud nicht, denn fie if noch biefelde 
gütige Mutter der Menſchen, die ſchon vor bier Jahr⸗ 
tauſenden die Egipter als JAs verehrten; die Erde 
it es nie, fie iſt ftuchtbar, wie fle ed immer war, 
Und darum müfen bie Menfden, die auf der Erde 
leben, es fein, welche die Armuth über ſich ſelbſt 
und ihr Geſchlecht bringen, 

Die geringe Luft zu arbeiten, die noch gerin« 
gere Luft, etwas Rechtes zu lernen, um auf eine 
nuͤzliche Weiſe arbeiten zu fönnen, bie geringe Mühe, 
die fi die Regierungen geben, um bie in unferer 
Beit fo fehr vermehrten öfonomifhen und technologi⸗ 
fen Kenntniffe %) zum Gemeingut der Nazion zu 
maden, die Hemmungen, die man in Gemwerben 
und Handel dem Arbeit und Erwerbfuhenden Manne 
überall in den Weg legt, die ungeheure unprobufs 
tive, ja zum großen Theile ganz unnuͤze Konfumzion, 
der man ſowol im Privats, ald.im Staatshaushalte 
begegnet, enblid jene oft fo verkehtte und unver⸗ 
ftändige Armenpflege felbft find die wahren Urſachen 
des fid täglich Vermindernden Wolſtandes, der tägs 
li vermehrten Armuth. 

Ich habe die geringe Luft zu arbeiten ald bie 
erfie der Urfahen gegenmwärtiger Verarmung anges 
geben; darunter verfiche ih nun aber nit b!oß bie 
Unluſt zur Thaͤtigkeit an fih, fondern überhaupt bie 
Yaluft zur produttiven Thätigleit, zur Thaͤtigkeit 


Etalt lateiniſchen Wortfrand. 


in Landwirthſchaft, Gewerben und Handel, ald ben» 
jenigen Arten der Thätigkeit, don denen ber Wols 
fand allein abhängt. Waͤre ed bei unferer auf der 
niederften Stufe der Kultur ſtehenden Statiſtik mög» 
lich, zu berechnen, wie fid die Summe ber Arbeiter 
im produftiden Sinne ju der Summe ber bloß vers 
jehrenden Staatsglieder verhalte, fo würde man 
jene meine Behauptung nur zur fehe gerechtfertigt 
finden. Man bebente die gegen frühere Zeiten in 
gat feinem Verhaͤltniſſe ſtehende große Zal der Staat» 
und Hofbiener, bie Taufende, bie im NHeere vom 
Mark ber Nazion zehren, die ganz abnorme Zal ders 
fenigen, die fi zum gelehrten Stande drängen, und 
baher die Menge vazirender Gelehrten ober vielmehr 


verborbener Studenten, bie Menge von Kapitaliften, 


die don den Binfen leben, bie ihnen der Staat 
bezalt, und im Handel mit Staatöpapieren ein ber 
derbliches Spiel treiben, 

Somol unter Privaten ald bon Geite bed 
Staats und der Staatdregierung hat die Konfumzion 
in bem gegenwärtigen Jahrhunderte einen Grad 
erreiht, wie wir ihm in feiner Epoche ber deutſchen 
Gedichte begegnen, Wer nur einen Dlit auf unfre 
Budgets wirft, und bie ungeheuern Summen bes 
merkt, welde auf Civillifte, auf das fiehenbe Heer, 
auf Shuldentilgung und Schuldenverzinſung, end» 
ih auf die verfhiedenen Departements audgefejt 
find, wer flieht, welche uͤbergroßen Steuerfummen 
zur Defung bes Staatdaufwandes erhoben werden 
inüffen, die neh dazu beinahe ganz allein bie ohne, 
hin zu wenig jalreihen produzirenden Klaffen trefr 
fen, ber fage, ob die Öffentlihe Konfumzion nicht 
einen Grab erfliegen bat, auf dem fie fih in bie 
Ränge nicht erhalten ann. | 

Die Urfahen dieſer erhöhten Öffentlihen Kons 
fumzion find bald aufgefunden; fie find 1») ber feit 
Ludwig XIV. mit jedem Jahrzehend geftiegene Glanz 
der Höfe, der ih aud) bis auf die Meinften Hofhals 
tungen bed tie ein Geduldſpiel jerflütelten Deutſch⸗ 
lands erfirefte; 2) die feit eben jenen Monarden 
entflandenen und mit jedem Jahrzehend vermehrten 
ſtehenden Heere, welche man für nothwendig erklärt 
hat, damit der Staat von auſen nicht angegriffen 
werde, die aber dafuͤr ihn von Innen angreifen und 
bis aufs Mark verzehren; endlich 3) die unermeß⸗ 
lichen Schuldenmaſſen, welche durch jene erſten zwei 
Pumkte ſelbſt und durch die zalreichen, durch die 
ſtehenden Heere hervorgerufenen Eroberungd » und 
Vertheidigungs⸗Kriege auf bie Staaten gewaͤlzt wor⸗ 

‚ben find; um 4 die in unſerer Zeit mit fo uͤppiger 
Phantafie vollendete Beamtenhierarchie nit ju 
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beruͤhren, bei ber ed bad Schoͤnſte zu fein ſcheint, 
daß diejenigen am Rärkften bezalt find, bie am wer 
nigſten oder gar nichts zu thun haben, und oft nur 
bed Titeld wegen ba find, 

Wie da zu helfen, if ſchwer zu fagen; aber 
mit aͤngſtlichem Slik in die Zufunft geftehe ſich der 
Baterlandöfreund, daß das in die Länge nicht fe 
bleiben fann, baß das Volk mit jedem Jahre weni 
ger im Stande if, die ungeheure Laſt zu tragen, und 
daß bei diefen Umftänden kein Tag fagen ann, was 
der fommende bringen wird. 


* Berbältniß der Atmuth zu dem 
Handel und Gemerbfleig. Baron Morogues 
hat der Afademie der MWiffenfhaften in Paris eine 
Shrift über die Urfanen ded Reihthumsd und der 
Armuth civilifirter Voͤller Überreicht, in ber er gu 
zeigen ſucht, dag bie Zunahme der Armuth in Frans 
reich mit den ſchnellen FortfKritten der Gewerbe in 
Verhaͤltniß flieht, und daß Völker, die hauptſaͤchlich 


"Aterbau treiben, am menigften Arme haben. 


Im Jahr 1826 zälte man in ben vereinigten 
norbamerifanifhen Staaten einen Armen auf 76 
Einwohner, aber biefed Verhaͤltniß war in den ein» 
jelnen Staaten fehr abweigend. In Penſplbanien 
naͤmlich, dad hauptſaͤchlich Akerbau treibt, fam ein 
Armer auf 88 Einwohner, in Delamare, ebenfalld 
ein Akerbauſtaat, a auf 78, in Neunort Cebenfalld 
Aterbautreibend) ı auf 78, in Connecticut (Aterbau 
und Zabrifen) ı auf 50, in Neuhampfhire (Aker⸗ 
bau, Handel, Fabriken) a auf 33, in Maſſachuſſet 
(Babrifen und Handel) ı auf 22, In ber Handeld 
ſtadt Neuyork aber ı Armer auf 18 Einwohner. Im 
Algemeinen ift in Nordamerifa, mo ber Alerbau 
überwiegt, die Armuth fehr gering. 

In Europa find die Verhältniffe alfo: 1822 
famen in Portugal (das hauptfählid Aterbau treibt) 
ı Armer auf 98 Einwohner, 1818 in Würtemberg 
(Aterbau) ı auf 83, ı826 in Sranfreid (Akerbau 
und Handel) ı auf 34, 1833 im venejiantfden Ge⸗ 
biet (Handel) ı auf 27, 1826 in Großbritannien 
Chyandel und Fabriken) a auf 15, 1826 in Hol⸗ 
land (Handel) ı auf 20, 1826 in Belgien (Fabri⸗ 
fen und großer Aferbau) a Armer auf 8 Einmohnet. 

Indeſſen ift zu bemerfen, daß man in ben 
Arerbauftaaten meiftend ſchlechter lebt, und mander 
Armer in einem Fabrikſtaat beſſer unterhalten wird, 
als ein Arbeiter, ber fih ohue Unterſtuͤzung fort 
bringt. 

Intereſſant iſt au die Vergleichung der An, 
zal Uebelthäter in einer Stadt mit mehr oder went 


ger Induſtrie. In Londot Fnb Gewverbe und Hans 
dei in der größten Blüte, in Paris weniger, und 
erfiere Stadt hat imehre Verbrechet aufzurdeiſen. 
London jält mit dem Stadtgebiet 1,350,000 Ein⸗ 
wohner, Parid 574,338. Perfonen ohne Erwerbs⸗ 
quellen zälte man in London 20,000,- in Paris 
10,000; Freudenmaͤdchen in £ondon 75,000, in 
Paris 12,000, Diebe, Gauner, Schwaͤrzet ıc. in 
Sondon 115,000, in Paris gooo. Gumme für 
London 229,008, für Paris 40,600. Es foınmen 
alfo 170 ſchlechte Perfonen in London auf 1000 
Einwohner, in Patis nur 52. 
arretirte die Polizei in London allein 72,824 Der 
fonen ober ı Perfon don 18 Einwohnern. 


“ Borbeaur, 18. Aug. Die Blüte des 
Weinſtots if gut vorübergegangen und man hofft 
eine reichere und beflere Leſe ald 2852, obgleid 
nicht fo viel ald 1823. Medoc, Graves, Cotes, 
Palus werden gut, Die Preife find niht gewichen, 
obgleidy jezt wenig verſchifft wird. Weiße Weine 
von 1832 ſtehn alfo: Langoiran und Cadillac 150 
bis ı80 die Tonne, Saint Pey de Langon und fan» 
gon 180 —200, Cérons und Podenſac 200— 2350, 
Gubradid 130 —ı40 fr. Rothe Weine: Gaint 
Macaire 180 —200 fjr., Cotes von Rions, Cadil⸗ 
lac, Langoitran 200 — 220, beſtet 220— 240, 
Die Weine von 1832 find beliebt und werben feinet 
und angenehmer. Feine Meine foften 600 —Zo00Br. 
das Tonneau; Weine von 1831 feinen in Medoc 
faſt aufgerdumt zu fein. In Medoc wird bie Kefe 
gegen den 25. Sept. beginnen. Weine von frühern 
Fahren ald 1532 werden gefuht und find feit 3 bis 
Monaten um 25—30 pCt. geſtiegen, aud die von 
18532 werben felten. 


Amfterdam, ı9. Auguf. Baummolle und 
Kaffe blieden diefe Woche unverändert: Bon Zufer 
Reben folgende Sorten ı fl. höher: brafil. weißer 
37—43, gelb u. brauner 33 — 40, havd. weißer 43 
bis 52, gelb und brauner 57— 42, bourbon 32 
bis 37, bengal. 29—4ı, Manille 37 —40, brau⸗ 
ner 34—35, chinef. und oſtind. 34.—43. 


“ Rondon, 20. Aug. Unſere Zufer fliegen 
leite Woche, weil bei dem Brande zu Dublin einige 
taufend Faͤſſer derbrannten. ezt ift die Frage ges 
tinger. : Bahia, brauner 288, weißer 29, häp. 
blonder — weißer 35s —366. Kaffe under 
ändert. _ Gewürze find geſucht, Macis ſtehn ı #, 
Gaffla lignea a—35#, Ingber 10 5 höher; halb⸗ 
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Im Jahr 1851, 


ſchwerer Pfeffer Toftet 44 — 5 b, guter fäwerer 5; 
bis 5, Mastatnuͤſſe, afle Sorte 78 4—7.6. 


Hamburg, 23. Aug. Kaffe, fumatra ifl 
auf 65— 65, domingo auf 65— 75 gewichen, jago 
don 65—95 Auf 7—95 gefliegen. Zuker under 
ändert. Gewürze ſtehen höher und find begehrt. 
Kardamon, ceilon 245 8, malabar 25 — 35 Marl, 
Gaffia Flores 108; Pfeffer, of. leiter 4% 8, 
(gwerer 55 8. 


Verſchiedenes. 


Oſtpreußen leidet e durch ben gehemmte 
Verlkehr * Polen. “ ” BR 


An ber durch ihre Tuchfabrifen befannten 
frangsfifchen Stadt Eibeuf iſt man einer Menge 
Dieben und Diebshebleru auf die Spur gekommen, 
mweldye als Arbeiter robe und verarbeitete Stoffe 
entwendeten oder fie als Haufirer im Lande vers 
kauften. Nach genauer Unterfuhumg wurden den 

abrifanten jäbrlih für 1 bie 14 Milionen Fr. 

toffe enıwandt. Leztere litten auch durch den um 
faſt die Hälfte biligern Preis, zu dem die Diebe 
ihre Ware verkauften. 


In Franfreih follen die Maͤkler, welde 
fremden Sciffstapieänen dienen, num nuͤr a ir 
ben Gebuͤhren, als bei fransdfiihen erhalten, Bis 
jest waren fie in allen Seeftaͤdten hoͤher, weil fie 
gewöhnlich auch die Dolmerfher machen müffen. 
Die nordifchen Staaten hatten fich deshalb beſchwert. 


Am Koͤnigreich Hannover ift felt 1817 bie 
nach dem forgauer Müng-Receffe ausgeprägte Kaſ⸗ 
fenmünze zum größten Theil eingegogen worden. 
Die noch umlaufenden namentlih „; Thaler oder 
Mariengrofchenftäfe, 5 Thaler und % Thaler follen 
in dem Wertbe als Kaſſamuͤnze nur noch bie zum 
Nov. d. J. in den oͤffentlichen Kaffen angenommen 
werden, fpäter follen fie nur noch den Werth von 
Konvenzionsmünge haben. 


n Der Handel von Mabrag ift in großer Sto⸗ 
ng. — 


An Nordamerika ſteht die Baumwolle gegen» 
mwärtig ſehr boch, und dürfte noch mehr Reigen 
Am 16. Juli foftete fie in Neuyork 15 Cents. 


Die Lahn fol num ſchiffbar gemacht werben, 
was für Wezlar, deffen Handel im Verfall if, ſehr 
vortheilhaft fein wird, 


Das franzöfifhe Marine. Miniſt erium hat vier 
Dampfmaſchinen zu nenen Dampfſchlffen in Eng⸗ 
land beſtellt, und bie zwei Dampfſchiffe der K 


Kenfchifffahrtd-Rompagnie zwiſchen Havre und Bor · 
dbeaux getauft. Diefe bat ſich aufgelöst, weil die 
Zoͤlie auf Steintolen und das Tonnengeld ihr Feis 
nen Gewinn übrig ließen. 


Es fcheint nun beinabe 7* zu fein, daß 
eine Eiſenbahn von Stra 

und von dba nah Hapre angelegt werden wird. 
Dadurch würden die Verbindungen mit der Haupt ⸗ 
Fade, ja fogar mit England, fehr begünftigt. 


Die preußifhe Nesterung bat fich jeit des 
Bernfteinregals begeben, und vom 1. Oftober 
an befteht es jedem frei Bernſtein zu fammeln. 


Anzeige 


Unzeige für Kaufleute, Rechnungs— 
beamte x. ıc. 


- Unterzeichnete werben Tafeln im Drufe erfcheis 

nen laffen, woraus ſich die 5pCtigen Zinfen jedes 
Kapitald von +55 bis x55 und von 1 bie 1000 
unmittelbar, durch eine einzige, ſehr leichte Ads 
dition aber big zu 1,000,000, von Tag ju Tag big 
gu 360 oder einem Jahre, auf ros ber Einheit 
genan, ergeben. Durch ibre Verbindung mit einer 
dabei befindlihen Reduftiongtafel gemäbren fie ganz 
diefelben Vortheile auch für jene Kapitale, 


welde iu 
2 235 4 A 5} 7 8 10 15 
24 23 32 54 4 55 6 29 11 18 
24 25 55 5} & 55 658 9% 12 15 
Prozent fteben. 

Vermoͤge ihrer Einrichtung bienen die Tabel⸗ 


len zur Beretnung aller Zinfen, Dieconts, Ras 
hatten , Provifionen , Erbebgebübren ıc. in bes, 
zannten Zablen, überhaupt zu alen Berechnungen, 
bei welchen es fib um Progente handelt, fowie jur 
Medufzion der Kapitale auf einen andern Zinsfuß. 
Form: gr. svo, 51 Bogen enagedrufi. Subſcrip⸗ 
tionspreis 3 fl, So fr. in 24 fl. Fuß. 
Darmfladt, im Juli 1853. 
Markus. Mepler. 

Kür auswaäͤrts Mohnende nehmen aufer mir 
ale Buchhandlungen Deutfchlands Eubferiptionen 
auf diefes wichtige Werf an, und find. in ben 
Siand gefeit, basfelbe um den Unterzeichnungg» 
preid zu liefern, und auf Verlangen bereit, Jedem 
den ausfuͤhrlichen Plan zu verabfolgen. Der Sub» 
feriptiongpreis dauert big Anfangs Dftober. — 
Fir das Großherzogthum Heffen übernehmen aufer 
mir: Herr Hever Sobn und Ferber In Gießen, 
Hrn. Kunze in Mainz und Worme, Kupferberg 
in Mainz, die Brede’fhe Buchhandlung in Offen» 
bach Beltelungen. 

Dormfadı, im Juli 1835. 
J. W. Heyer's Hofbuchhandlung. 
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burg nah Paris 5 


Hamburg, 23. Aus. 
arid 2 Monat “ 1594/8 Augsburg. 
es 2 Monat 159 1/4 u 
a 


Genua 3 Mon. 158 rag eff. — 
— Mon. 2409/32 en ef. — — 
ondon Mon. 12M. 9 Trieſt eff, 146 3/4 
f.E. 13M, 101/26 Breslau. MW. 1525/8 
Dadrid 3 Monat 473/85 Kopenhagen Kur.d.&.209 
adır — 471/8 Leipiig Korr. 148 1/8 
ilbao — 452/2 — Ur WMeſſe — 
ifabon — 43 a Dat. neue — 
orto _ 43 1/2. Fuisd.u.$d’or. 11 16. 
—— Kal, .s “ * Kalt oil für =. 1/8 
£7 [27 “ [2 in 
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Antwerpen 8. ©. 35, 15 — 
2 Mon. 36,95 





m —ñ — — — — —— 


Due Yeipjia, 26 Aug. (20.1. Fu.) 
Amſterdam Korr. k. S. 138 1/2 B. 2A. 133 ©, 
Augsburg, f.E. 100 1/4 © m. — 
Berlin f. ©. 103 B. 2 M, 1033/4 ©. 
Bremen in koutsd’'or #.S. 11014. ©. 2 R. 1098/5 @, 
Bresl. in &r. 2.8. 103 1/4_®. ı M. 1031/5@, 

ranffurt a.M. 8.8.1.6. 1001/75 d. ı2M. — 

amburg Bko. f. ©. 1373/83 B. 2 M. 1465/82, 

ondon Di. St. 2M. 6. 151/2 2. sl. B. 
gen f.00 5.8.8. 181/72 2M. 1834/1 B. R. — 

ten in 2ofr.£.©, 1013/4 &. 2M. — 3 M. 1005/85 ®. 
Louisd’or a s Kblr. v1/8 ©. 
Du, boll, ju 2 3/4 zur 131/2 ®., fail. do. 131/2 ©, 
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Frankfurt, 26. Ang. 
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dit 2m. — Mailand 8.8 — 
Bremen ES. 110 © Paris I. S. 181/28 
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dito 2M. 1461/45 ditto 2 M. — 
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Gold. fl. fr Silber. fl. fr. 
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Dan do. a. Schl. 6.37 Preuf. Thaler 41.44 
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20 frant, Gt. 9.36 Fein Silber 16 Loͤth. 20.24 
Eouverainsd’or 16.30 ditto 13—14 föth. 20.20 
Bold al Mo. W. 2. 313. dirto 6 lötbig. 20. 20 


— — — — — — — — — 


Närnbers, 29. Aug. a Uſo. 
Amſterdam ı Monat 139 Bapr.Dbi.m.E &40/0408 
amburg 1 1163/74 _de, Do. Aso/o— 
onden 2 — ı10fl. 2 Landanlchn Aso/o — 


Ävien in 2or .S, suı 1/2 Xott.tooje EM, a 40/0 — 
Augsburg 8.5. 100 do. unverzummgi.fl.10.430 
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Bremen — 119 ran). Bold, Dufaten sfl. Ax. 
— reuß.Tblr.gamie afl, sit 
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Allgemeine 
Handlungs-Zeitung. 


Mit den 
neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikweſen, und in ber 


 ) haͤhtig fi. 
on Ku er * 


Stadts und Landwirthſchaft. 


(Red. €. 8. Leuchs.) 





105. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am I. September 1833. 





»Glasporzelan, ein neuer Artifel für 
Glashütten. 


Das ſogenannte Reaumuͤr'ſche Glasporjelan iſt 
nichts anders als Glad, das durch Einwirkung der 
Hize einen innen kriſtalliniſchen Zuſſand angenom⸗ 
men und gewoͤhnlich auch einen bedeutenden Theil 
feined Kali» oder Natrongehalts verloren hat. Es 
bat nun die Farbe und Halbdurchſichtigkeit bed Pors 
zelans angenommen und if fo wenig dem Zerfprin« 
gen unterworfen, als Töpfergefhirr, vor dem es 
den großen Vorzug hat, bon feiner Säure angegrif- 
fen zu werden, Bür chemiide Arbeiten fünnten 
daher feine beffern Gefäße erfunden werden, als 
dieſe, eben fo aud für die Kühe, bie bis jezt und 
immer mehr oder weniger dur die Dleiglafur der 
Geſchirte vergiiter. 

Dhne Zweifel wird man In Kurzem aud diefe 
Veraͤnderuhg bed Glafed im Großen zu benujen 
ſuchen, daher wir hier folgende Nachtichten hierüber 
mittheilen wollen. 

Die Gladarten mit mehreren Bafen können, 
wenn fie gefhmolzen und langfam abgekühlt werben, 
verfhiedene Abänderungen erleiden, Die Kiefelerde 
theilt ſich zwiſhen biefen Bafen und bildet fo Ber 
Bindungen in beflimmten SProporzionen,, bon denen 
Jede für ſich friftallifiet, fo daß die innige Vermis 
(dung der Stoffe, melde dad Glas zufammenfezen, 
aufgehoben if, Dad Glas wird dann fehr hart, 
faferig, undurdfihtig, weit weniger ſchmelzbar, ein 
befferer Leiter ber Elektricirät und der Wärme, Died 
IR das, was KReaumur depitrificirtes Glas 
(verre devitrifice) genannt hat, als er diefe Er 
ſcheinung, deren Entdefer er iſt, beobachtete. 


Die Debitrififazion des Glaſes if eine allge⸗ 
Wieriisfer Jabtgana. 


meine Erfheinung, welche fih an allen Glasarten 


darſtellt, hauptſaͤchlich aber an Gläfern mit mehres 
ren erdigen Bafen und in geringerm Grade an den 
bleihaltigen oder den einfadyallalinifhen Glaͤſern. 
Dian erzeugt diefelbe faft immer, wenn man Glas 
ſchmilzt und es einer fehr langfamen Abtühlung Über 
läßt, oder wenn man das ſelbe bis zu dem Puntte 
erhizt, wo ed wei wird, und es dann einer anhal« 
tenden Hize und einer langfamen Abkühlung unter- 
wirft. Die Dperazion gelingt beffer mit bem Bou⸗ 
teilienglafe, als mit alen andern Öladarten; zunaͤchſt 
folgt dann dad gemeine grüne Glas, dad weiße 
Glas, dann bad einfahe Natronglad, hierauf das 
Kriſtallglas und zulezt das einfache Kaliglas. 

Diefe Eigenfdaft übt einen fo großen Einfluß 
auf die Glatfabrifazion aus, daß man nicht umhin 
fonn, unmittelbare Anwendungen davon zu maden. 


e 


Wurlich erfläct fie, warum man bei der Fabrifajion. 


ber gläfernen Flaſchen fo forgfältig vermeidet, bie 
Glasmaſſe, welbe man formen will, mehrmald wie, 
der zu erhizen. Sie würde fi) in der That in wenig 
Augenblifen depitrificiten, das Glas würde hart und 
ſchwer ſchmelzbar werden und eine Menge feſter Koͤr⸗ 
per in einer noch weichen Maffe zerfircur darftellen, 
in welhem Zuflande die Arbeiter defhalb dem Glaie 
den Namen Fräjiged Glas Cverre galeux) geben. 
Eben fo fieht man ein, warum das grüne und ſelbſt 
das gemöhnlihe weiße Glas, noch mehr aber bad 
Bouteillenglad, fh nicht vor der Lampe behandeln 
laffen, aufer wenn bie Arbeit mit hinreichender Ge⸗ 
fgmwindigfeit verrichtet wird. Iſt der Arbeiter zu 
langfam und fieht er ſich genöthigt, bie Glasroͤhre, 
welche er blafen will, wiederholt zu erhizen, fo dedi⸗ 
teiheirt fi die Male, und ed treten alle die Erſchei⸗ 
nungen ein, melde wir befdrtieben haben. Ber 


\ — 


geblich verſucht er nun, eine Kugel zu blafen; bie 
ganze Kraft feiner Bunge reiht nit aus, denn das 
Glas wird niht mehr wei genug, die Maffe wird 
halb undurchſichtig und faft unfhmeljbar. 

Das devitrificirte Glas Tann faft in jeder Hins 
ſicht anfatı des Porzelland gebraudt werden. Go, 
z. B., tie das Bedürfniß der Chemie fann man 
daraus Möhren, Ketorten, Kolben und Schalen 
madhen, melde dem feuer eben fo gut wibderfiehen, 
wie bie Porzellangefäße, melde eben fo dicht find, 
wie dad gewöhnlihe Glas, fehr gut din Eäuren 
widerſtehen, und endlich au einem Stuͤt in taujend 
verfhiedenen Formen erhalten werben fönnen, bie 
der Porzelanformer nur mit Mühe wuͤrde herbeor- 
bringen koͤnnen. Die Fabrikazion von Geſchirren 
aus folhem Glafe ift eine noch zu gründende Indus 
fitie, und eine wichtige, denn man würde durd fie 
Geſchirte erhalten, welche auf feıne Werfe der Ser 
fundheit nad;theilig werden, und dabei elegant und 
von nit hohem reife find, 
viele Zweige ber Induſttie nüzlide Vervolkommnung 
danfen, hat auch diefen nicht vernadldifigt, Er hat 
aus depitrificirttem Boutrillenglafe Rameen, Fußbo⸗ 
benplatten Ccarreaux d’appartement), Reibſchalen, 
Mörfer und farbige Steine für die Mofaif gebildet, 
beren ausgezeichnete Eigenfhaften früher oder fpäter 
werben geihägt werben, Ein ausgezeihneter Fabri⸗ 
fant, welder ſich mit Fleiß auf biefe Arbeit legte, 
£donte fiher fein, Vortheil daraus zu ziehen, 

Um die Devitrification des Glaſes zu bewirken, 
wählte Reaumur das DBouteilenglas oder dad 
grüne Glas. Er fülte die Gefäße mit einem Ger 
menge bon gebranntem Gipfe und weißem Sande, 
beide als feines Pulver, Er bradte biefelben in 
eine irdene Kapfel, welde mit den nämlidhen Ges 
menge angefülle wurde, Sorge fragend, daß bie 
Gefäße weder einander, noch die Wände der Kapı 
fel berübrten, indem der lecre Raum mit dem Ger 
menge auegefült ward, Diefe Kapfel mit einem 
Dekel verfchen und verfittet, wurde in eınen Fajen⸗ 
ceofen geflellt und während der ganzen Dauer eines 
Brennens barınnen erhalten, Mad Verlauf dieſer 
Beit war bad Glas ganz bepitrificitt. 

Dert Bruch diefes Glaſes iſt feideartig Cfaferig), 
und wenn man denſelben mit Aufmerlſamkeit betrach— 
tet, fo laͤßt fi aus ihm die ganze Art erfehen, wie 
die Ericheinung vor fi gegangen if, Genau in 
des Mitte ferner Dite flelt dad Glas eine braune 
Rinie dar, und in biefer Linie bereinigen fih eine 
unenblihe Menge fleiner Lriftallinıfher Nadeln, 
welche von der Innern und Aufern Flaͤche des Ges 
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D’Arcet, dem fo 


fäges ausgehen. Diefe unter einander bolfommen 
saralielen Nadeln fliehen perpendifulde fowel auf der 
Dberflähe bed Glaſes, ald auf ber durch die Mer 
einigungelinie gebenden Flaͤche, welche alen Veidn⸗ 
derungen der Formen, die das Gefäß darſtellen fann, 
folgt. Bei den unvolfommen bevitrificirten Gefds 
Gen, zeigen die beiden Oberflächen ebenfalls folde 
Nadeln, aber dieſe find zu fur;, um in ber Mitte 
jufammenzufioßen, fo daß fie von einer mehr ober 
weniger bifen Potzien nicht bevitrificirren GIäfeh, 
weile den mittleren Therl des Gefäßes einnimmt, 
getrennt werben. Es iſt alfo deutlich, dag durch 
irgend eine Utſache im Ölafe eine Kritallifapion herr 
dorgebragt wird, und daß dieſe Urſache zuerf auf 
bie Oberflaͤhen wirft und ihre Wirfung nah Innen 
forenflanzt, bis die don entgegengefegten Punkten 
ausgegangenen Kriftalle imder Mitte zufammenfioßen. 

Dartigued hat fid) Überzeugt,.daf bad Cär 
ment nicht unumgänalid; nörhtg iſt, und bag bad 
Bouteillenglad, wenn es nur einige Tage lang gluͤ— 
hend erhalten wird, ſich gaͤnzlich betitrificirt. Man 
wird indeffen mweirer unten ſehen, daß während ber 
De vitrifikazion Kalt verfluͤchtigt wird, woraus fid bie 
Müzligpkeit eines Fiefelhaltigen Cäments ergibt, wel⸗ 
ches dann die Rolle eined abforbirenden „Körpers 
fpielt, wie die Schmwefelfäure bei dem Leé⸗—Aleſchen 
Erperimente. 

Reaumur hatte bie Theorie bed Phänomeneh 
der Depitrifitagion nicht gehörig verſtanden und fpd+ 
ter haben Keir, Pajot-dbes-Charmed und 
eınige andere Beobachter, welde die Kriflallifagionen . 
beobachtet und befcrieben haben, die ſich zumeilen 
im Glafe finden, bie innige Berfnüpfung von biefen 
beiden Erfhernungen eben fo wenig begriffen; aber 
tie volllommene Identität derfelben ift burd) die Un» 
terfuhungen von Dartigues und Fleuriau be 
Bellevue aufer Zweifel geflele worden, 

Die Debvitrifikazton if alfo eine Kriftalifagion 
des Glaſes; bad Erperiment beweist, baf bad Glaß, 
wenn es langfam erkaltet, fa ımmer kriſtalliſirt, 
fobald der Uebergang aus dem flüffigen Zuſtande ia 
den flarren hinrethend graduell if, daß die Mole 
fulen fih haben in der gefegmäfigen Form aneinanter 
lagern fönnen, Indeſſen würde man, wenn mas 
ſich unter dem bepitrificirten Glafe Reaumurd 
immer nur ein frifallifirted denfen wollte, in einen 
großen Ittthum fallen, über den wir durch die Ans 
Infe belehrt werden. Man muß das depitrificirte 
Glas in zwei Arten eintheilen, 

Bu der erfien Art gehört bad Glas, weldes 
durch eine anhaltende Hize, deren Wirkung zumeilen 


durch ein geeignete Caͤment unterkäjt wird, einen 
Bufand homogener Verbindung erlangt, und bie 
Kriſtalform angenommen hat, indem es einen Theil 
feiner Beftanbtheile verloren, 

Die zweite Art begreift dad Glas, meldes 
dur eine langfame Erftarrung fi in zwet oder 
mebre verfhiedene Verbindungen geſchieden hat, von 
denen die einen den Glaszuſtand behalten, bie 
andern bagegen eine regelmäfige kriſtalliniſche Fotm 
angenommen baben, 

Die Analpfe einer Röhre von Bouteillenglafe, 
welde D’Arcet in der Glashütte von la Garre zu 
Maris debitrificitt hat, gibt und folgende Reſultate: 
Riefelerdbe 52,0, Thonerbe 12,0, Eifen» und Mans, 
ganfesquioryd 6,6, Kalk 27,4, Berluf oder Kali 
2,0, jufammen 100,0, 

Vergleicht man diefe Analpfe mit ber Analpfe 
des gemeinen DBouteillenglafes, fo flieht man, daß, 
wenn aud noch Kali darin vorhanden if, die Quan⸗ 
titdt besfelben bod nur ben dritten Theil ober bie 
Hälfte der gewöhnliden Quantıtät ausmacht. Im 
Wedrigen zeigt diefe Analyfe, daß das analzfirte 
Glas aus ı At, Geequifilifat von Eifen oder Thon 
erbe und ı At, Biſtlikat von Kalt oder Kalı beſteht. 
Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß man bei jedem ahn⸗ 
lichen Glaſe, was den Saͤttigungézuſtand der Sili⸗ 
tate ober ihr Verhaͤltaiß unter einander betrifft, das⸗ 
felbe Reſultat erhalten würde; aber es iſt gewiß, 
daß Hei der Drvitrififagion nah MReaumurs Are 
fait alles Kalı verflühtige wırd und die andern Pros 
dufte üch fo ordnen, daß fie entweder ein einziges 
Stlikat bilden, oder mehrere, welche vermiſcht bleiben, 

Alerdingd hat D'Arcet gefunden, Ddaf das 
Bouterllengtas ſich drpurificırte, ehne fein Gewicht 
wu verändern, doch dieſes fann fehr gut ſtattſtaden, 
wenn der durch ben liebergang des Euenorpdes in 
Eifenfeequierpd abforbirte Saurtſtoff ſeinem Ge 
wichte nad dem verflüchtigten Kalı glei iſt. 

l Die chenuihen Beränderungen, welche man 

bei der Devitrifitagion des Douteillenglafes wahr, 

aimmt, beſtehen alſo: 

1) in dem Verluſte eines Theiled oder der ganzen 

Quantitaͤt des Kalis; 
a) in dem Ueberzange eides Theiles ober ber ganzen 
Quontitaͤt des Eiſen- und Manganprotospds in 
Deutorpb ; 

5) in der Entſtehung von einem Eilitate oder meh» 
seren Sililaten in fehlen Verhäͤltniſſen und in 
feißallifister Gehalt, aus den rhrftändigen Stoſſen. 

Der zweite Progeß der Depitrifllagıon üsur ſich 
juwellen allein, häufig aber zugleich mit dem vorigen 
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dar. In der Glashärtte von Choich⸗le⸗Nol machte 
man ein Glas aus 100 Theilen Sand und 40 Theis 
len volfommen reinem und trofnem kolenfauren Mas 
tron. Dieſes Glas plözlih abgetählt, war durch⸗ 
ſichtig wie gewoͤhnlich. Es wurde hierauf wieder: 
gelhmolgen, und einer langiamen Abtuͤhlung aus⸗ 
gelegt, damit aud die Erflarrung langfam vor fi 
sehe. Man erhielt auf diefe Weiſe ein truͤbes fürs 
niged und flellenweife deutlih bevitrificirted Glas. 
Die bevitrificirten Theile find hierauf wieder geſchmol⸗ 
zen und ſchaell abgekuͤhlt worden, wodurch man bon 
Neuem gewoͤhnliches Glas erhalten hat. Dieſes bon 
Neuem geſchmolzen und abermals einer langfamen 
Abtühlung ausgefejt, hat ein Glas gegeben, wel⸗ 
des in höherem Grade depitrificitt war, ald das. 
erfte Mal. Die Porzionen endlich, welche bie voll 
ſtaͤndigſte Devitrififagion zeigten, lieferten, nochmals 
gefhmoljen und bann. fhnell’abgetühlt, abermals 
Slad von gemöhnlihen Eigenfhaften, 

Diefes merkwürdige Experiment ift hinreichend, 
um zu zeigen, daß bei ber Tangfamen Erfaltung des 
Glaſes eine Theilung der Beſtandtheile eintritt, in 
Golge deren ein Silikat nah beſtimmten Berhälts 
niffen Frftallifire und fih von der übrigen Maſſe 
ausjonbert, . 





Berfhiedene®, 
London, 20. Aug. Baumwolle —— 


doch glaubt man an ein ferneres Steigen. In 


verpool iſt amerikaniſche wieder um fo viel Jeſtie⸗ 
gen, als fie gefalen war, und brafiliſche neuüer— 
dings 3 — 4 d geſtiegen. &s wurden über 20,000 
Sdte netauft. Brutiſcher Kakao ſteigt. Kaffe une 
verändert, Kochenille iſt auf Spekulation gefucht. 
Storke erwartete Zufubren haben die Frage nach. 
Dieffer vermindert, Kaſſia lianea wurde 2—3 8 
über ven Preiſen des leiten ofiındiihen Verkaufs 
besalt, Salpeter iſt 1 8 niedriger bezalt worden. 
Buter unverändert, gelber bavanın. 29—30 d. 


*Trieft, 22. Aua. Die Krone nach Baum⸗ 
wolle bat jezt nacgeloffen mad Die Preife blieben 
unverändert. Vugl. Mandeln find von 31-38 anf 
36—385 geſtiegen. Del, barı ſteht Ifl. böber auf 
21-215 ,.balnı, auf 21523, iv. ia 


Havre, 24. Aua. Kaffe und Zufer flau. 
Baummole if unaemähnlih begehrt und fteigt 
ſtuͤndlich. eltern Abend wurte eine Partie 08. 
das = Fil, höher, als am Morgen berals Die 
Steigerung beirdas biefe Mate 3—7 8, dog I Kil. 
und bei feiner luiſiana und georgia 15 und:2od, 


Auf der Meffe su Fraukfurt a. find 


bereitd fehr bebeutente Seſchaͤfte In Wollen. und 
frangdüufhen Waren zu guten Preifen gemacht 
worden. 


Der Kaufmann Michael Toffiga in Aleran- 
mu iſt zum griechifchen Konful in Egipten ernannt 
worben, 


In der Sirung der badifchen Kammer am 
27. Aug. trat dieſelde in Bezug auf bie Eingabe 
des Kommerzienrambs Newboufe in Mannheim, die 
Errichtung von Eifenbabnen im Großherzogthum 
betreffend, dem Antrage einflimmig bei, dem Die 
nifterıum den Wunſch auszuſprechen, bie vorbereis 
tenden Unterjuchungen und Erfundigungen von den 
©taatsbehärden eingeleiter zu leben, damit, wenn 
fih eine Akziengefellfchaft bilder, die Ausführung 
erleichtert, geſichert und befchleunigt werden könne. 





Anzeige 


Anzeige für Kaufleute, Rechnungs. 
beamte ꝛc. ıc. 


Unterzeichnete werben Tafeln im Drufe erfcheis 
nen laffen, woraus ſich die 5pCtigen Zinfen jetes 
Kapitals von +55 bis 3155 und von 1 bis 1000 
unmittelbar, durd eine einzige, ſehr leichte Ads 
dition aber big zu 1,000,000, von Tag zu Tag big 
iu 360 oder einem Jahre, auf os ber Einheit 

enau, ergeben. Durch ihre Verbindung mit einer 

bei befindlihen Reduktlonstafel gewähren fie gang 
diefelben Vortheile auch für jene Kapttale, 
welche zu 


2 295 3A A 5} 7 8 10 13 
2: 23 55 53 4556 9 Al 14 
41 3 5 2 


Prozent fieben. 
Vermoͤge ihrer Einrichtung dienen bie Tadel» 
Ien zur Beretnung aller Zinfen, Disconts, Nas 
batten , Provifionen , Erbebgebübren ıc. in bes 
nannten Zablen, Überhaupt gu allen Berechnungen, 
bei welchen eg fih um Prozente handelt, ſowie jur 
Redutzion der Kapitale auf einen andern Zinsfuß. 
Form: gr. svo, 51 Bogen enggedrufi. Sublcrip⸗ 
Sionspreis 3fl. zotr. in 24 f.Huß. 
. Darmfladt, im Juli 1853. 
Markus. Mepler. . 


Für auswaäͤrts Wohnende nehmen aufer mir 
ale Buchbantlungen Deurfchlands Subſcriptionen 
auf dieſes wichrige Wert an, und find ın den 
Stand geſezt, dasfelbe um den Untergeichnunggs« 
preis zu liefern, und auf Verlangen bereit, Jedem 
den ausführlichen Plan zu verabfolgen. Der Sub» 
feriptionspreis dauert bis Anfangs Ottober. — 
Fuͤr das Großherzogthum Heſſen übernehmen aufer 
mir: Herr Heyer Sohn und Ferber in Gießen, 
Orn. Kunze in Mainz und Worms, Kupferberg 
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in Mainz, bie Brebe’fhe B 
br * — ehe Buchbandlung in Offen 
Darmfadt, im Juli 1835. 
J. W. Hever's Hofbuhhandlung. 
— ñ—⸗ 
Frankfurt a. M. den 28. Aug. 
Bed. 


Br 
Metal. Obl.pr Compt. s — 1 
| dito Died s ulr.diee, a. —— 
Oeſtreich. 





duo Dito s Compt. 4 — 87 

dito dito- ult.deed. — 87 En 

dito dito s Compt.21— 523/44 — 

dito dito = Kompt. 1 — 224/2 
Akt. 0b. Div. : Eoınpt. 3 — 14989 
dito » 5 
dito s 5 


1487 
s ule.dıch, — 1989 1487 


sult.Aprıl — 1301 1459 


Dare.b. Rotbe.Compr.4 — 1351/22 — 
dito Ditopr.uir.diee. — — — 
soofl-Looie dito CTo met. — 158 — 
Obligat.b.Bethmann 4 — 665/8 — 
ditoe » Dis Aa) 604/2 — 
dito b. Eoll.u. Oſ. — — — 
Weien.St.sB8o.Dbl, 1 bil — 
Domeltiagl:Ddligart. 2! — — 
Seesen sn > 
bRorhi. im Ftkf. s— MU2 -- 
Preußen. dod.do.mkit.a fl.1200 4— 98 — 
——— zrult. u 613/8 
189.6. Rorhıhild 42 — 9534 — 
Dänemark, u in Lſt. a fl. ꝛ2. 3— — 
igatiouen 4 — 1005/4 
Bayer. — — — 
dito unverj. afl.10.4 — — — 
Baden. Reut ſcheine 42 — a02/2 
ttt.Anl.b asofl. G. u.S. — — &5 
Frankfurt. Dölıgationen 4— 10314 — 
igationen 4 — 10 — 
Darmftadt, tt,Anl.asofl.pr.ult, — 23/4 — 
Naffau, Dbligat. bei Rothſch. 4 — 1003/8 — 
Rußland. nge.d,Brunel.u.&r. 6 — 685/18 — 
integr.Dbl pr. pt. 21 au5/s 4091/2 
Obligat. v. 1332. — 133/16 931/16 
Holland. Syn du aue⸗Obligai. 43— 565/8 
Kanzen — 1231/8 
Reſanten — 4119/65 
arma. Dbligat. bei Rothih. 5s — — 
Neapel. Sblig. bei Falconet 5 — 661/8 


Ment.perp.inPar.neg. 5 — 


DEREEEREEEE: 


diro in Amıft.megoc. 5 — 673/8 

Epanien. Rente perperuele 3 — 423/4 

Unveri. Schuld fram. — 13 1/2 

dio dito engl. — 13 1/8 

Polen, foıt.26.d.Pihr.äsostr. — 601/8 
Doligationen — 


Weſtfalen. 








Augsburg. 2». Aus 
Baver. Obligationen a4 0/0 mır@oup.401 RB 1001/50. 


ET ———— — — 8. 
Lotterielooſe: E—M. a 40/0 — — 8. 
detto », 90, 20. — B. — 6. 
detto unverzinsliche a f.1ı0o, 130 B. — ®. 

. betto detto af... 10 B. — 6. 
detto detto a fi. 400. 1 B. — ©. 
Defterr. Kotbfchild + Loafe prompt — B. 408 ©. 
betto detto 2 M. — .- © 
Partials Obligar. a 40/0 prompt ss DB. — ©. 
detto detto 2 M. — .— 8. 
Metalliques a 5 o/o prompt s5 3/48. 951/2®. 
detto ıMm. — © 


detto . 
Bank; Actien pr. Div. 2. Ecm. 1233 ®. 
desto M. mit zdivid. a2. Juli — DB. 


— r eæ——t — 
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Allgemeine 


Handlungs. Zeitung 


Mit den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt- und Landwirthfi 


(Breis vierteliäbrig_A. 24 
in gan Baperu. 


DR DERBEIER und, in der 
Ak, ed. €. 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 4. September 1833. 





»Ueber den Zranfit durch Frankreich. 
(Singeſaundt.) 


Die allgemeine Handeldjeitung dom 18. Juli 
jüngf enthält, unter ber Kubrife von Zoll und 
Hanbeldangelegenheiten, einen aus Neuyork 
datirten Artitel über ben durch Frankreich freigegebes 
' Tranfit, ber offenbar dahin abzwelt, ben deutſchen 
Syandeld » und Fabrifftand in Irrthum zu führen und 
von ber Spebijion feiner Produkte durch jened Band 
ab zuſchreken. 

Der Verfaſſer dieſes Artikels, der wol ein 
Spediteur oder Paketboot ⸗ Unternehmer von Ham⸗ 
burg oder Bremen fein dürfte, ſcheint, mit gutem 
Borbedadt, fih eines Agenten in Amerika bedient 
gu haben, um fo feinem Beriht den Anflrih ber 
Wahrheit und Unparrheilidfeit zu geben. 

Darf man dem aufrihtigen und uneigens, 
nüzigen Bewohner Neuyotts trauen, fo moͤchte 
die Tranfiterlaubniß durch Franfreih nur auf ben 
Schaden und Ruin bed deutſchen Handels berechnet 
fein, indem die bei den franzöflihen Zollämtern zu 
erfällenden Foͤrmlichkeiten durh Beifügung ber Kat, 
turen und Abſchneiden von Muftern von ber Art 
wären die Dperazionen ber deutſchen Induſttie auf 
dem Markte von Neuyork zur Einfiht des franzoͤſi⸗ 
fhen Handelsminiſteriums und jedes Manufakturis 
fen biefed Landes zu bringen, ben Spebiteuren bie 
genauefte Kenntniß davon zu berfhaffen und fie fo 
in den Stand zu fezen jede Operazion nachzuahmen, 
bed Umſtandes nicht zu gebenfen, daß burd ſcho—⸗ 
nungdlofe Behandlung bei der Maut die Ware oft 
leide und theilweifem Verderben ausgeſezt wäre. 

Mad den Ungrund und die Nichtigkelt dieſer 


Angaben betrifft, beweist der Umfland » daß bei der 
Vie riigſter Jabtgaus. 


Spedizion durch Frankreich blos in gewiſſen Faͤllen 
ber Werth der Ware anzugeben iſt, die Borzeigung 
ber Faktuten aber nie gefordert wird, und daß die 
Mufterfarten, womit die beutfhen Fabrifanten in 
ber Regel, ohne Mißbrauch zu befürdten, ihre 
Sendungen nad Amerita begleiten, vom Abſchnei⸗ 
den von Muftern diepenfiren. Daß dur Pflicht⸗ 
verlezung der Spediteure Schaden entſtehen kann, 
wird nicht in Abrede geſtellt, doc iſt dis für Deutſch⸗ 
land fo wahr als für Frankreich, indem alle nach 
Amerifa tranfitirenden Güter, fie gehen über wel⸗ 
hen Punkt fe wollen, allein fhon wegen den Boll 
förmlicfeiten in den Vereinigten Staaten mit ges 
nauen Dellaragionen derfehen fein müffen, auch wird 
fein Huger Kaufmann fid) eines Spediteurd bedienen, 
der nicht fein ganged BZutrauen verdiente. Nas die 
Behandlung der Waren von Seiten der franjoͤſtſchen 
Bolämter betrifft, fo ift fie don der Art, die Eigens 
thuͤmer über deren bollfommene Erhaltung gänzlich 
ju beruhigen, und wuͤrde fogar ein unwilltuͤhrlicher 
Sehler in ber Deklarazion rütfihtlih der Benennung 
der Ware, der in Deutſchland Konfiskazion oder 
Strafe nad fi zöge, wenn fein Unterſchleif dabei 
dentbar wäre, von der franzöfifhen Maut umgangen 
und reftificirt werben, 

Weihe nahmhafte Vortheile Übrigens die Sen, 
dungen über Franfreih nah Amerifa der Schweiz 
und einem Theil von Deutſchland barbieten, iſt bei 
dem fo niedrigen Tranfitzol von 25 Centimes bie 
100 Rilogrammesd leicht zu ermeffen, da die Frachten 
nad Havre nieberer find, ald nah Hamburg und 
Bremen, molfeiler und fhneller von Habre, wo es 
nıe an Schiffögelegenheiten fehlt, erpedirt wird, und 
der Winter dieſe Schifffahrt nie unterbricht. 

Der deutſche Handel hat dis wol begriffen, 


Indem, wie der neuyorker Korreſpondent ſelbſt zu ger 
fliehen nit umhin fann, bereitd viele für dieſen 
Det beſtimmte beutfhe Manufalturen den Weg Über 
Havte eingefhlagen haben, 


Die Stadt Obeſſa. Diefe Stadt nebſt 
ben Vorſtaͤdten hat jezt eine Devoͤlkerung von 50,000 
anfärfigen Einwohnern ; dazu fomınen aber noch 
ungefähr 10,000 fremde. Die Zal der Häufer, bie 
ſaͤmtlich maſſto find, beläuft ih auf 3000, bie der 
Läden auf Bo, bie ber Gewölbe auf 2064, bie 
ber - Brunnen auf 565, die ber Waſſerbehaͤlter auf 
31, die der Mühlen auf 146. Die Bewohner ber 
25 im Grabtgebiet belegenen Dörfer ober Weiler 
beſchaͤftigen fi nur ſehr wenig mit Aferbau, weil 
Boden und Klima dazu nit günfig find. Die Sr 
treibenpreäthe werden aus den Gouvernements Chers 
fon, Podolien, Kiew und Deffarabien bezogen, bie 
jaͤhrlich eine beträhtlihe Quantität fomol zum Ber 
brauch bez Stadt old zur weitern Ausfuhr borthin 
derfenden; 575 fleinerne Magazine in ber Stadt 
find zur Auffpeiherung bes Gerreibed beflimmt. 
Bor 20 Jahren gab ed um Dbdeffa no feine Gaͤr— 
ten, Die Behörden bewiligten daher, um biefem 
Uebelftende abzuhelfen, denjenigen Eimmohnern, 
welche Kühengärten oder Weinpflanzungen anlegen 
wollten, anfehnlihe Ländereien zu biefem Zwek. 
Jezt gält man bereitd 326 Bein» und Frudtgärten, 
bie eine Släde don 1725 Deſſatinen einnehmen, in 
dem Weichbilde von Ddeffa, Aud find Waldbäume 
auf bem Stabtgebtet angepflanzt worden, im lejten 
SHahre allein 13,500 Stuͤt. Der Fiſchfang in den 
vom Dnieper und Dniefier gebildeten Meerbufen 
beſchaͤftigt 489 Fiſcher in 46 Zifhereien, Die Ins 
Buftrieanflalten beftanden im J. 1832 in einer Huts 
fabrit, 5 Seil-Schiffstaufabrifen, ı Seifenfieberei, 
6 Rihtziehereien, 8 Talgfhmelzereien, ı Mafaronis 
fabrif unb za Ziegelbrennereien. Haft alle Einwoh⸗ 
nerllaffen in Odeſſa leben pom Handel, Im Jahr 
2832 gingen 652 vom Auslande fommende Kaufs 
faheteiſchiffe und 599 aus ruſſtſchen Häfen kommende 
Fahrzeuge auf ber Khede von Dbella vor Anfer, 


Dampfbierbrauerel, Der Mehaniker Joh, 
Gg. Lur in Wien, in Berbindung mit Hrn, von 
Mosing in Wien, und Al, Frhru, 9, Königehrunn 
in Gräg if auf eine Dampfoorrigtung patentirt, 
meldye mehre Vorthelle hat. 

Diefe Bierbrauerei mit dem Lux'ſchen Dampf, 
apparas befteht aus einem Dampfleſſel, welcher ber 
metiſch geſchloſſen durch einen eingeſchliffenen Dies 


45% 


talldekel, mit Siherheitd-Wentit, Hebel und Ber 
wicht, einer Ablaufröhre und einem Waſſerſtaud vers 


ſehen if, Die Zufülung des Waſſers in den Dampf 


feffel gefdieht aud einem oben fiehenden Reſerdoie 
von Holz ober Kupfer, durch eine Röhre, mittelſt 
einer eingetheilten Scheibe, auf der fi ein Zeiger 
befindet, welcher angibt, welche Quantität Weller, 

nad Berhältniß der zu brauenden Malſche und des 

gu kochenden Waſſers, noͤthig if, 

Auf der Obetflaͤche bes Keſſels befindet ff eine 
jweizölige Dampfröhre mit einer Pipe verſehen, die 
neben dem eingemauerten Dampfteflel in die foger 
nannte Maiſchboding durch einen rehten Winfel unter 
bas auf dem Boden bed Maifhiwärmerd befindliche 
Kupferfleb hineinfrömt, wo bie Dämpfe unter der 
größten Dberflähe des Siebes bur bie tleinen Deffr 
nungen das oben angehäufte' Gut oder bie Maiſche 
durchſtroͤmen und bis zum Siebepuntt heizen, Bei 
diefer Manipulazion iſt darauf zu fehen, daß man 
die Maifhe um ein Sechetel weniger mit Waſſer 
anmacht, indem bie ausſtroͤmenden Dämpfe bie Klüfe 
figfeit ber Maifhe um ein Sechetel vermehren, Zwi⸗ 
(den dem Boden des Siebes und dem Boden ber 
hölzernen Maiſchtochmaſchine ift eine Pipe angebrant 
zum Ablafen der Würze, welde in ben unter dem 
Gefäße befindliden Kumpen hineingelaffen wird, 
Aus diefem Kumpen wird die erhaltene Würze im 
den Ständer und zu dem Dampf», Trommels ober 
Teller» Apparat, der von Fichten» oder Laͤrchenbaum⸗ 
holz verfertigt if, burd eine Pumpe eingepumpt, 
und nun wird eine zweite Möhre, melde unter bem 
Detel des Dampfleſſels, mittelft einer Pipe, durch 
eine eben zwei ZoU weite Köhre zu ben brei über 
einander geftelten hohlen Trommeln, welde in ber 
Släffigreit der Würge ſich befinden, bermaßen geführt, 
daß dad jur Spannung der Dämpfe auf go Grab 
Reaumur belaftete, fih vom Dampfe hebende Ventil 
ſich Öffnet, und bie fhon gearbeiteten Dämpfe bei der 
Fortſezungstoͤhre in ein Gefäß fleigen und zum Waſ⸗ 
ferfleden ober auch zum Ertrahiren bed Hopfens ver 
wendet werden können, 

Nenn in dem WMuͤrzboding bad Bier ſchen 
ffebet| und fo viel bereit# eingefotten ift, als mon 
die Subflang nah Willkuͤhr gu verſtaͤrken vermag 
Cwoburd mehre Gattungen von Bier durd die Ber 
dampfung erjielt werben können), fo wirb bie Pipe 
geihloffen und bie Feuerung bed Dampffeffeld ein» 
zeſtelt, und bad in dem Dampffeffel verbünftete 
Waſſer durch die Zufül-Pipe des Waſſerbehaͤlters 
neuerdings erfegt. 

An ber unterfien ber brei Trommeln if eine 


pfroͤhre mit einer Mine angebraht, um 
edge Yorühlung ber Wuͤrze vor bem Siebe, 
puntte präjipitirte Dampfwaſſer hinunter zu Taffen, 
such ald beſtillirtes Waffer zur fernern Einmaifgung 
nden. 
—— der Zeit ber Zufuͤllung bed Keſſels 
kann man bie Würze in bad ſogenannte Kuͤhlſchiff 
" Hineinlaffen und zum zweiten Mal bie Meiſche wieder 
Hopfen Ertrafgiond- Mafdine 
Befteht aus einem fupfernen Eplinder von 2 Buß Höhe 
und zo Zoll Durchmeſſer, mit einem Heinen hermer 
tiſchen Schlußdekel, mo der geriſſene Hopfen hinein 
gefällt wird. Drei Zoll vom Boden befindet ſich ein 
doppelted Sieb, wo die einen Loͤcher mit den andern 
rührung fommen, 
* een Keffel unter der Zeit angefülle 
iſt und dad euer tegelmäfig fortgefejt wurde, fo 
kann man fehr leicht, nahdem man früher den Ho⸗ 
pfen auf bie zwei boppelten Giebe in bie Ertrafs 
tionsmafdine eingeſchuͤttet hat, den hermetiſch geſchloſ⸗ 
fenen Dekel aufſchtauben, und bie Dämpfe mit ihrer 
Gewalt darauf arbeiten und bie Ertratzion bewerk⸗ 
en Jaffen, 
it: des Keffeld der Übrigen Beſtand⸗ 
theile bed Dampf-Apparatd richtet ſich nad bem Ber» 
haͤlinig der Quantität bed zu erjeugenden Bietes, 
nad) ſtatiſchen Gefezen in dem beſtimmten Zeitrgume, 
Zwölf Quadratfug Oberflaͤche eined Dampflefr 
feld erzeugen in einer Sekunde einen KubitiugDdampf 
Bei gewoͤhnlicher Beherzung, Ein Kubilfuß Dampf 
if gleich einem Loth Waſſer, und ein Loth verdampf⸗ 
ted Warler heist ın der Sekunde 6 Loth Waller, 
wonach man die Apparate zu rihten hat, 
Amferdbam, 26. Aug, „ Gewürnelten, ame 
boina find bon 55-62 auf 58—65 €, das z Ib 
gefiegen, Kaffe unverändert, Rohe Dufer gingen 
diefe Woche um ı fl, herab. Raffinirte find under 
ändert: engl, und furinam, 30—35, brafil, weißer 
" 55—43, gelber und brauner 33— 38, weiß hab, 
4351, braun, S6—41, pflind, 55 — 42 fl. Ir. 








Antwerpen, 26 Ans. Drb, und gute Kaffe 
orten fiehen hier höher old in Holland, feiner mittel 
grüner kuba, hap., port. aber billiger, da davon Zu⸗ 
fuhren eingetroffen find. Gut ord, blanfer braſil. 
sa; 59 G. in der Niederl., gut orb. farbiger 5B, 
f. ord, dgl. 39, grönliger fumatra 373, f. mittel 
hab, 45, f. mittel kuba 46, f. mittel port. 46—48. 
Baummole ift durch die Zufuhr yon 31,800 B. um 
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SE. gefallen, Zuker find gefragt, mittel blond, hab. 
ı8fl., brauner Kandis 25— 3%, gelb. 4— 4x, Mer 
lid 10lb 165 —a0}. 


Hamburg, 30. Aug. Baummolle if fort 
während fehr begehrt und diefe Wode um $3—ı 8 
gefiegen: alabama auf 10, katol. und teneffe auf 
10— 10}, georgia 10—ı2, luif. ate.bis 4te Sorte 
10 — 1135, tarthagena 83, mittel bengal. 8, furate 
8—8%, domingo 11 — 1143. Don Kaffe if batar 
via und cheribon auf 655 —7, rio auf 6, — 75, 
port. auf 75—Bz gewiden, fo wie Zufer, weißer 
io auf 6—75, bahia auf 65— 754, brauner auf 
bb: ° 


Verſchiedenes. 


Major Burney, brittiſcher Reſident gu Ava, 
bat der afiarifhen Societaͤt zu Kalkutta mehre Mis 
neralien überſendet, darunter auch Platın, das 
mit Goldſand in einigen Baͤchen, welche von Nor⸗ 
ben, von Banman ber in den Irawaddi falen, 
dann in einem kleinen Fluffe, der aus den Bergen 
von Dften ber in den Kayendouin bei der Stade 
Kanni fließt, im Lande ber Birmanen, in Menge 
vorkommen fol. Man erbält das Platin, dort 
Chinthan genannt, gelegentlih bei dem Goldwa⸗—⸗ 
ſchen, obne ihm jedoch big jert einen Werth beiges 
legt zu baben, Es finder ih nun alfo in Oſtin⸗ 
dien dag Platın, dieſes eben fo nüsliche als edle 
Metall, auf dieſelbe Weile wie in verfchiedenen 
Gegenden Suͤdamerikas, Weſtindiens und (feit noch 
feinem Jahrzehend) Eıbirieng, 


Man zdite in Mexiko im J. 1854 7,739,292 
Seelen, Die Einwohnerſchaft der Hauptfiadt if 
170,000 Köpfe ſtark. Ein Fünftheil der meritanis 
fhen Bevoͤlkerung befinder fib ın den hoben 
Yandfchaften auf der Mittelebene der Korbilleren, 
und ber Weberreft nimmt die unmittelbar an bie 
stülte fioßenden Fandichaften ein. Die Weißen bes 
wohnen faſt ausſchließlich die Städte, die farbigen 


das fand, 


Don Mio Janeiro wurden 1828 379,375, 
1829 360,326, 1530 393,531, 1831 489,943, 1832 
451,070 Säfte Kaffe, ausgeführt, 


Auf Grenada, Tabago und St, Vincent fälr 
bie Zuterernte um ben britten Theil, und auf 
Jamaita um die Hälfte geringer aus, als gewöhnlich. 


Der ſaäͤchſiſche Bergbau ernährt ungefähr 
40,600 eigene Arbeiter, gegen 500 Beamte, und 
im Ganıen au 60,000 Menfchen , und bringt jäbr» 
lich 14 Mil. Thlr. ein, wovon gegen 900,000 ala 
reine Verwerthung des Gewerbfleißeg anzufehen 


find.. Der Staat bat von demfelben ein unmittels 
bares Einfommen von faft 40,000 Thlr. 


Seit einiger Zeit find Kolonialmaren auf 
Spetulazion begehrt, und nachdem Zuker, Kaffe, 
ano, Pfeffer in Gunft fanden, kommt jet bie 

eibe an die Baummolle, welche feit 2 Mona» 
ten in Franfreich um faft bundert Prozent geſtie⸗ 
gen iſt. Urſache iſt die Thätigteit der Fabriken, 
denn die Zufubren waren bedeutender, als ın irgend 
einem der frübern Jahre. Allein da die Fabriken 
u diefen Preifen weniger verarbeiten werden, müf- 
en mol die Preife weichen, und die Spekulanten 
dnnten, mie 1825, in Verluſt fommen. i 


Aus Moskau ſchreibt man unterm 22. Juli ; 
Der Umfazg in ruffiben Fabrikaten während 
des diesjährigen Frühlings war fehr mittelmäfig. 
Der vorhandene Vorrath rufiiher Waren iſt im 
Mergleich gegen frühere Jabre sehr bedeutend. Jeit 
fteben zwei Meſſen bevor, die niſhneinovgorodiſche 
St. Eiiag-Meffe. Die erftere ift fo beveutend, daß 
ihre Selm den ganzen Winter über verfpürt wer« 
ben. ürde aber der Abſaz auf den genannten 
Meffen unbedeutend ausfallen, fo befhränft jeder 
Fabritant feine Arbeit fo viel als möglich und vers 
mindert die Zal feiner Arbeiter. In Sibirien gab bie 
zum Juni dag Gerreide feine vortheilhaften Ausſich⸗ 
ten. Dbgleich der vortbeilbafte Betrieb und die im 
Innern fteigenden Preife des Talgs, Flachſes, Dans 
fes, der Thierbaͤute u. f. w. im Allgemeinen einen 
günftigen Einfluß auf unfern Handel mir Fabrika⸗ 
ten dufern, fo fchaffen doch diefe Artikel, wiewol 
fie für den auswärtigen Handel von hoͤchſter Ber 
deutung find, feinen allgemeinen Wolftand in ber 
Ralion. Der Landbau ift Dauptgrundlage des Nas 
dionalwols. Ungeachtet deſſen, baßj bier eine bes 
teächtliche Preiserhöhung der norbmwendigfien Volfss 
bedirfniffe, ald Getreide ıc., eingetreten iſt, fo 
faͤlt diefer Vortheil nicht dem Landmann zu, fon« 
dern dem Hanbdelsftande, weil dieje Artitel in den 
Stapelplägen angefauft und früher zu Waller nad) 
Mostau geführt waren. Wir find bier einiger- 
-moßen in Verlegenheit Über das ungewöhnliche 
‚Steigen des Werthes der Banf-Affignazionen 
gegen Silber. Durch den ftarfen Umlauf fremder 
Münzen ift das Agio bereits auf 123 Prozent ge 
gangen. Um Täufhungen und Irrthuͤmern vorzus 
“beugen, ift daber eine Tabele oͤffentlich bekannt 
‚gemacht, worin der innere Werth der ausländis 
fchen Münzen gegen ruffifhe genau beſtimmt iſt. 


Straßburg, 27. Auguf. Das anhaltende 
Kegenwetter hat unfere Hoffnungen zu einem glän- 
genden Herbfte gewaltig vermindert, Biel Bein 
wird es auf jeden Ball geben, allein die Qualitaͤt 
wird viel geringer ausfallen, als vor einiger Zeit 
zu erwarten war, wo man glaubte, der Wein von 
biefem Jahre würde den berühmten Eilfer an Güte 
übertreffen; auch find bie Weinpreife, die vor eini- 
gen Wochen merklich gefunfen, nun wieder febr 
gefiegen. 
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Mit den 
neueften Erfindungen Pr Derbefferungen im Babrifwefen, und in der , 


6 vierreliäbrig fl. 24 
* * so —*2*2 


tadt⸗ und Landwirthſchaft. 


(Red. €. F. Leuche.) 





107. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 6.September 1833. 





Menue Bücher. 





Correspondance commerciale, suivie de 
la traduction allemande et anglaise des prin- 


eipaux termes employes dans les lettres, et. 


terininde par un recueil explicatif des mots 
les plus usites dans le commerce par Au- 
gusteSchiebe&, directeur de l’&cole publi- 
que de commerce & Leipzig, gr. 8. Preig 
fl. 2. 42. Leipzig 1853, bei J. U. Barth. 


Diefer Brieffteller iſt ſeht vollſtaͤndig und gut 
geſchrieben, auch läßt Drut und Mapier nichts zu 
wuͤnſchen übrig. Er zerfaͤllt nad der Art der Briefe, 
mobon immer mehre Formulare gegeben find, in ı5 
Abtheilungen, als 5. B. Eirfularbriefe, Briefe über 
Wechſel, Satervenzion, wegen Balungen ꝛc. und 
bei ben meiften Kapiteln if, mo es nöthig fihien, 
eine Einleitung hinzugefügt, in der bie Art, wie 
man die nun folgenden Briefe einrihten müfe, ange⸗ 
geben iſt. Am Ende (don Seite 205— 280) findet 
man die in jedem ber 307 Briefe borfommenden 
ſchwierigen franzöfffhen Woͤrter verdeuriht, und 


jwar, die jedes Driefs unter feiner Nummer; ferner 


don ©. 281 — 356 find dieſelben Morte, na der 
Nummer der Briefe franzöfifh und engliſch angege⸗ 
ben, fo baß es einem nur etwas im Englifhen Geuͤb⸗ 
ten, nit ſchwer werben fann, bie Briefe aus dem 
' Branzöfifhen ind Englifhe zu Übertragen. Eine Ers 


Märung der franzöfifihen Handelsausdruͤte beſchließt 


bad Ganje. 





Jahrbuch der neuesten und wichtig- 


- _sten Erfindungen und Entdekun- 
Wieriigier Sabrgang. 


gen etc., ſowol in den Miffenfchaften, Kuͤn⸗ 
fen, Danufafturen und Handwerken, als in 
ber Land» und Hauswirtthſchaft. Mit Beriks 
fihtigung der neueflen deutfchen und ausländi- 
ſchen Literatur, berausgeg. von Dr. 9. Leng. 
gr Jahrgang... Erfindungen vom Jahr 1830. 
Preis fl.3. 36. Ilmenau 1833, bei B. F. Voigt. 


Enthält, wie die frühern Jahrgänge, eine kurze 
Bufammenflellung der in alen Zweigen des menſch⸗ 
lihen Wiſſens gemachten Entdefungen, und hilft 
daburd einem don jedem, ben bie Fortſchritte der 
MWiflenfcharten intereifiren, gefühlten Dedärfniffe ab. 


Der fertige Calculateur, ober Ealcufas 
siong-Tabelen der vorzüglicheren Handelsplaͤze 
Europag, wodurch man fogleich den Caleul⸗ 
Preis aler correnten, im Handel vorkommen⸗ 
den Materials, Gpejerei» umd andern Artikel 
Ju jedem Start findenden Dffert-Preife und 
Eourfe in Wiener Gewicht und Condenions⸗ 
Münze, oder im fogenannten Zwanzig-@ulden« 
Fuße erfabren kann. Mit Beräffichtigung der 
neueften angenommenen Gewichts⸗, Preis. und 
Eourd.Sıfteme, dann Tara. und Gutgewichts⸗ 
Uſanzen. Ein fehr nuͤzliches Handbuch für 
jeden Geihäftsmann, Handelgagenten, fo wie 
für die in der Calcul⸗Wiſſenſchaft Uneingeweib- 
ten zum Unterrichte bearbeitet von Anton Eu. 
ſtav Dittrich, geweſenem Handeldmanne ... 
Erſte Lieferung: Calculazions-Tabellen von 
Hamburg, Bremen und Genua, nebſt 3 Fracht⸗ 
Tabellen für Hamburg, und zweite Lieferung: 
Leipzig, Lvornd und St. Petersburg enthal 


tend. Preis jeder Fieferung fl.A. der. Wien 
1851—1832, auf Koften bed Verfaffers *). 


Diefe Tabellen find mit vielem Fleiße audgears 
beitet und ſehr fhön auf Schreibpapier gedruft und 
mögen mander Handlung wilfommen fein, die ba- 
dur viel Zeit und Mühe erfpart, Ueber ihren Ges 
braud) fagt ber Verf, in der Einleitung: 

„Ich finde ndmlid in dem Hamburger Preis⸗ 
Esurant das Pfund Camphora in Papier mit ı7 
Schillinge notırt; wenn nun dabei dem Beſteller 
nebft 3 5 Gutgewicht noch feparat 2 3 Vergütung für 
Papier zu Gunſten fommen, dagegen hierauf 3% 
Proviſtons- und andere Kleine Hamburger Plajſpe⸗ 
fen beruhen, 100 Pf). Hamburger — 86 Pfb. Wiener 
find, und der Couts von Hamburg per Wien 146 % 
notirt wird, fernerd ber Wafferlohn bid Prag 48 
gute Srofhen für einen hamburger Zentner von 112 
Pfund ſtipulitt if, und der oͤſtreichiſche Confumos 
Bol fl,ı, Zoe. per 100 Pſd. Sporco beträgt, fo 
entſteht die Grage, wie hoc dieſemnach 100 Pfund 
Miener Camphora in Papier bid nad Prag gelegt 
verzollt in Eond. Münze zu flehen fommen, 

Um nun ben Galeulpreis fhnell zu wiffen, ver⸗ 
fahre man hierbei, fo wie bei allen andern Waren, 
auf nahfolgende Meife. 

Man fuhe nämlich in dem borgedruften alphas 
betifä-geordneten Preis-Courant den Artikel auf, 
wobei man nit nur bemerkt findet, in welchem Ger 
wichte, Mas oder Stuͤkenanzal und in welcher Münze 
der Preis geftelle iſt, wie viel Prozent Rabatt und 
Gutgewicht bei ‘jeder Ware Statt finden, ſondern 
aud) angemerkt fieht, auf welder Tabelle das Kefuls 
tat zu erfehen if. 

Denn man nun nad borfichender Aufgabe bie 
Tabelle Mr. 2 aufgefhlagen, fo zeigt es fih, daß 
17 Schilling Banco pr. ı Pd. Hamburger mit 57 
utgewiht und feparaten 2 5 Vergütung zum Cours 
von 1462 per 100 Pfd. Wiener machen fl,87. 56 fr. 
hiezu den Proviffions-Antheil von fl.88 


2,35 vermög ber Proviffondtabele » 2,38» 
Fracht bis Prag nad der Tabelle C . » 3,30» 
Eonfumszoll von 100 Pid. CSporco in 

Mapier betlarırt) . er 8 1,40% 


Mithin beträgt der Netto⸗Calcul von 
100 Pfb. Camphora bis Prag gelegt 
Conv. Muͤnze . 2 2202 .f.95. 44 kr. 
Man findet darin aud die Preid-Courante mit 
Erfldrung und ber Ufanjen ıc. 


‘) Beftellungen nimmt auch das Contor der Hands 
2. in Nürnberg an. ? 


458 


Der Kaufmann ald Banquler, ober then 
retiſch⸗praltiſcher Unterricht in den Seſamtwiſ⸗ 
ſenſchaften des Banquier⸗Geſchaͤfts. Zum Selbſt⸗ 
unterricht fuͤr Handlungsbefliſſene und ale Con⸗ 
tor- Handbuch zum praftiihen Gebrauch fuͤr 
Kaufleute, Banquierg, Geldwechsler, Eourtierg, 
Handlungss und Meßreifende, fo wie für ge» 
bildete Geſchaͤftsmaͤnner überhaupt. Von M. 
Heinemann, Verf. des gebahnten Wegs zum 
Buchalten. Preis fl. 4. 40. gr. 8. Berlin 
1835, bei W. Schuppel. 


Der Inhalt if: a) Eintritt in bie Handlung, 
2) Unterricht in den Geſchaͤftswiſſenſchaften, $) von 
ben Münzen, 4) von den Wechſeln und Anweifungen 
5) von den Ötaatdpapieren, 6) don kfaufmännifcher 
Buchhaltung ıc. , Aug iſt ein Megifter über bie vor · 
fommenden Städte und Länder beigefügt, fo wie 
ein erflärended Verzeichniß der im Handel üblis 
hen Ausdruͤte. Bei jedem Drte lad die Münzen, 
die Wechſellurſe und Ufancen angegeben. Der Bor 
trag des Merfafferd ift deutlich und die Bearbeitung 
gut ju nennen. 


Marfeille, 24. Aug. Zuker iſt begehrt: 
bad. weißer 40.45 —45. 95 die So Kil. in der Nies 
derlage, blonder 36— 38, weißer trinitat 40. 45 
bis 41.67. Rafftnade 33 Fr. die 100 Kil. in bie 
Niederlage. Kaffe ift für Deutſchland begehrt, jago 
gut mittel 91. 95, f. grüner 101. 15 — 104, 20, 


‚rio, bomingo und guaira 76. 60 C. Dlivenöl ſteht 


auf 70—72 r.; nad ben Preifen in Tunis wird «4 
auf 76 Fr. hier kommen, aud bon Öpanien erwat⸗ 
tet man wenig Bufuhren. 


Techniſche NMahridten, 


Apfelfäure zeigt, wenn man Kupferori 
Amoniatldfung hinzutröpfelt, eine grüne Faͤrbung, 
und fann dadurd dom andern Pflanzenfduren Teiät 
unterfhiedben werden, Hiedurch wird ed möglid bie 
Berfälfhung bed Weind mit Cider zu erkennen. 

Aufbewahrung. Entfernt man aus ber 
Butter dur Kneten ale Mil, fo kann man fie in 
einem mit Pergament luftdicht verſchloſſenen Topfe 
lange aufbewahren. Statt ded Pergaments fann 
man aud oben gefhmolzgened Walltath oder Wachs 
aufgießgen. — In Nordamerika werben bie Schin⸗ 
ten, damit fie fih zur See beffer halten, in Bein, 
wand eingenäht und dik mit Kalt uͤberſtrichen. — 


Im Schhottland werben bie Eier ein ober zwel Mi⸗ 
nuten lang in ſtedendes Waſſer eingetaucht, damit 
ſich innen ein Haͤutchen bildet, das den Zutritt der 
Luft abhaͤlt. Sie halten fih nun fehr lange. 

Bier aus Staͤrkzuker. Prof. W. A. Lam 
pabius theilt in Erdmann Journal für sehn. und 
Ztonom. Chemie, ein Berfahren mit, wodurch er 
fehr gutes Bier aus Stärkjufer erhielt. 10 Pfund 
Stärtzuferfirup wurden in einem mit einen Detel 
Bedeften Kaffe in 30 Kannen Hopfenabſud von 60° 
R. aufgelöst, und mit ı2 Loth Hefe, unter bie 
a Eiweiß gerührt worben war, in Gaͤrung gebracht. 
Der Hopfenabfub war aus 6 Loth Hopfen mit 60 
Hund Waffer eine halbe Stunde lang gekocht, berei⸗ 
tet worden. Nach 48 Stunden war die Gdrung 
beendigt. Die Schaumhefe wurde abgenommen und 
24 Stunden fpäter das Dier auf Flaſchen gezogen. 
Es war nah 3 Wochen völlig Mar, fhdumend und 
von fehr angenehmen Geſchmak. Man kann es ſtaͤr⸗ 
fer oder fhrwäder bereiten, und durch gebrannten 
Zufer braun färben, 

Mafhinenbäferei. Zu Weebel bei 
Mortämouth ift eine Saͤlerei mit Maſchinen, melde 
fFündlih mit 9 Defen 10,000 Zwiebake liefert. Die 
Koften ber Däferet betragen 1560 Pfd. St., mit 
der Hand betrugen fie 5260 Pd, St. Hiebei find 
freilib die Zinſen der Mafhinerie nit in Anihlag 
gebracht, bie aber gering (Ind, 

Dahplatten von Thon. In der Stein, 
gutfabrik zu Dierfurt werden jejt aufer thönernen 
Waſſetleitungsroͤhren auch Dahplatten berfertigt, 
die mit Erdpech zufammengefittet für Jahrhunderte 
dauern können und leichter ald Ziegel find, 

Dohte für Nachtlampen. Miet made 
Dohte für Nahtlampen aus Heinen Streifen Brief 
papier, die man zu Eilindern zufammenrolit, fo daß 
bad Del in der holen Röhre aufiteigen fann, Gie 
brennen heller, weniger fafernd, und wenigftend 
ı8 Stunden lang. 

Eifenbled. Um Dopvelungen, Kanten 
riſſe ıc. an verzinntem Eifenblch aufjufinden, barf 
man ed nur mit verbünnten Säuren (Salzidure oder 
Schmwefeliäure) ſchwach andzen, wodurch fle nad eini⸗ 
gen Stunden ſichtbat werben. 

Meue gelbe Farbe. Nach Hrn, W. X. Lam, 
‚Pabius erhält man eine f(höne Drangefarbe aus Schwe⸗ 
felantimon, burh 23 — Sfündiges flarfed Doch. 
Gluͤhen von = Pfd. Chmwerfpat, ı Pfd. Schwefel« 
antimon und ı SPfb. trotne Holzkolen in einen bedek⸗ 
ten Tiegel, ben man dor bem völligen Erkalten nicht 


459 


öffnen darf, damit bad Gemenge ſich nicht entzuͤn⸗ 
bet. Die erhaltene Maſſe wird gerieben, mit gang 
fiedendem Waſſer aufgeweiht, und diefed vom 64. 
abfiltrirt und fo lange mit dünner Shwefelfdure 
vetſezt, ald nod ein orangefarbener Niederfhlag von 
goldfarbenen Antimonfhwefel und fhwefelfaurem 
Barit — gebildet, entſteht. Die Rütkände wer⸗ 
ben bei fernern Arbeiten als Zufaz gebraugt, Man 
erhält a Pfd. A Lorh Farbe, die fehr gut deft, und 
als Waſſerfatbe und Kaffarbe dienen kann, fo wie 
wahrſcheinlich aud als Delfarbe, nur darf man fie 
nie mit Bleiweiß heller machen, fondern mıt Bin 
weiß oder Schwerfpatweiß. 

Auch empfiehlt derſelbe ald gelbe Fatbe chrom⸗ 
ſaures Zinkoxid, erhalten durch Reiben von Zinek⸗ 
blumen mit einer ſtedendheißen Loͤſung von chrom⸗ 
ſaurem Kall, und Ausfüßen der Farbe. Dieſes 
Binthromgelb iſt ſehr ſchoͤn, aber etwas blaß, kommt 
aber wolfeiler, als dad mit Bleiſalzen bereitete 
gewoͤhnliche Chromgelb. Die juruͤkbleibdende Loͤſung 
iſt neutraled chromfaured Kali, dad man zur Faͤllung 
don Dleihromfarben gebrauden kann. 


Verſchiedenes. 


Die Geldausfuhr von England nach Deufſch⸗ 
land, Frankreich und Rußland iſt jezt ſehr bedeut- 
tend. Dom 1. bie 22, Bug. wurden allein im lon« 
boner Lagerhaus 500,000 Unzen Gold und Gilber 
sur Ausfuhr deflarirt, wovon ungefähr die Hälfte 
nach Hamburg ging. 


Um 26- Aug. fam zu Köln ein Seefchiff direkt 
von Hamburg mit einer Yadung Ruͤboͤl für die Haͤu— 
fer U. 2. Eampbaufen und Th." Kamper an. 


Am 21. Yug. ift der erfie Transport Mehl, 
aus 2400 Tonnen beftebend, aus der Lampfmüle 
zu Warfhau nach Danzig abgegangen. Er ift nach 
Braftlien beitimmt, und in Kurzem wird auch ein 
Transport Zwiebak nah Neufoundland abgehen. 


In Neunorf wurden vom 1.Okk. 18531 big 
1. Juni 1832 12,510,360 #5 Kaffe, vom 1. Dft. 
1832 big 1. Juni 1833 aber nur 8,567,410 ß ein« 
geführt, in Boſton in gleiher Zeit 23,211,150, 
1833 nur 13,829,130 IB. 


Die auf den Stoffifhfang nach Neufound⸗ 
land gegangenen frangdfifben Schiffe kommen big 
Jahr fpdter als gewoͤhnlich zuruͤt. Sie konnten 
meiſtens nicht vor dem 10. oder 20. Juli ankern. 


Die franffurter Herbſtmeſſe gebt am 1. Sept. 


an, doch find bereits Fremde eingetroffen. Dan 


— 


erwarte in Manchen Artikeln Mangel, da die eng⸗ 
liſchen und franzoͤſiſchen Fabriken beſonders für 
Amerika beſchaͤftigt, und rohe Wolle iund Baums 
wolle bedeutend gefitegen find, 


Die Eeifenfabrifen in Marfeille haben jezt 


Mangel an Waſſer. Mehre erfuchten um Erlaub» 
nig das Meerwaffer anwenden zu dürfen, was ihnen 
aber abgefchlagen wurde, unter dem Vorwande, 
fie koͤnnten Salz daraus gewinnen. 


Die Anzal von Unternehmern von Fuhrwer⸗ 
fen hat in Paris fehr sugenommen. 1815 zälte 
man nur 15, 1828 aber 50; ber Preis der Frach⸗ 
ten fiel von 12— 15 Centimen für 100 Kılogramme 
und bie kieue auf 8—9 Cent. Zulest baben fi 
aber einige Unternehmer verbunden, damit vie 
Frachten nicht noch mehr fielen. Wegen biefer 
ungefejlihen Verbindung wurden fürzlich die Hers 
ren Gautbiersforaur, Fevainvılle, Fascie, Moreau⸗ 
Buiffon, dr und Bourgeois, jeder ju 100 Fr. 
Gelöftrafe und 1000 Sr. Schavenerfaz gegen jeden 
der Kläger, den Hr. Durand, Perrort und Gous 
vernant, verurtheilt. 

Die Anzal der Meifenden auf ber Eifen- 
Bahn ivon St. Etienne nab Lyon vermehrt 
ſich in einem ale Berechnungen übertrefiende Maſe. 
Sechstehn Diligenzen geben jezt täglich auf dieſer 
Straße und eine einzige trug vor einigen Tagen 
262 fr. ein. Der Weg nad) Girard gibt der Koms 
pagnie allein über 1500 fr. Einnahme. Die Ak 
jien ertragen bereits zehn Prozent und biefer Ers 
trag dürfte fich verdoppeln. 


Anzei 

So eben iſt erſchienen: 

Die Porzelanmalerei in ihrem ganzen Um— 

fange, oder gründliche Unterweiſung, dieſe 

Kunſt ohne einen Lehrer zu erlernen, von 

Auguf Renner, Doftor der Philofopbie. 

Zweite Auflage. 8. Leipzig 1833, in der Taus 
bertfchen Buchhandlung. 


gem 


Berichtigung. Im Nachtrag zum Abreß⸗ 
buch der Kaufleute Bd. V. ©. 355 ift irchümlich 
bemerkt, daß die Firma Gotthold MWeife in 


dsnek aufgehört babe. Diefelbe befieht aber noch, . 


0 wie die Kederfabrif, welche ausgezeichnete lob» 
are und apprerirte Däute und befonders feines 
lant» und Zeugleder liefert. 








Leipiin, 2 Gert. (20.1, Fuß.) 
Amfterdam Korr. LE 138 3/4 B. 5 M. 128 ©, 
zung, t,©. 1003/8 ©. 2 M. — 
Berlin 8,&. 102 B 


2 M. BE. 
2 M. 1093/4 ©, 


Bremen in Lomed'ot t.@. 1101/2 B. 
. 2 M. 1037/86, 


Bresl. in 8t.8.©. 103 1/4 © 
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ranffurta.M,®,.8.1.6©. ı * — 
amburg Bko. k. ©. 147 5/3 Z. * = 146 5/83 
ndon Di. St. 2. 6. 161/74 8. 3 I. 6.153942. 
arıs — 8* 2.7 ABK. — 
.t.€. 1013/4 ©, * 

zes f} —— G. N. — 3N. 1005/58 
uf, bol. iu 2 3/4 Zbir. 131/2 G., . de. 

Dur Br a hai & 

* eu . r} 
Raleubillers 101 a ee 


Frankfurt a. M, den 3. Sept. 
Metal.Obl.pr Compt. s — A 


dito dito s uit.dies, — 943/8 
dıto 


9ailı 

h 41 

dito » Compt, 4 — 851/16 84 15/16 

dito # wir.died, — 85 34 1/8 

Its dito Compt 231 — s2ı/a — 
dito bite » CEompt. 1 — 221/85 — 

Aft. 0b. Div. : Compt- 3 — 1459 1458 


— 218/8 


bito s # s ulndied, — 1363 14958 
Oeſtreich. dito s s sult.Aprıl — 14603 4460 
- Part,b. Rothe Compt. — 1333/74 — 
bito ditopr.ult.died. — 1341/58 — 
100fl.2oofe dito@ompt. — iy11/a — 
Dbligar. b.Betbmanna — Bu:/8 — 
dito 5» dis Hi 812 — 
ditob. Eoll.u. Din. 4 — — — 
Wien. St.⸗Bko. Obi. 21— 641/2 — 
Domeſt ———— im — — 
Sun ——A „3/4 — 
.b.Rorbf. in Frif. — 92 — 
Preußen. dob.do.intH.afl.1200 4— 9734 — 
me zen. — 0 2/4 
ı9.b.Rorbidıld — il — 
Dänemark, dito in th, af. een 
Obligationen 4 _ 100 1/2 
Bayern. Lott.Anl.asoofl. E. m. — — _ 
dito unverj.afl.10,4— —* 
Bad Rentſcheine 2 102 3/8 
en. £tt.Anl.b.asofl..u.8, — 518 — 
Sranffurt. Seoattonen : — — 14 — 
ationen — 2 — 
Darmſtadt. er N ult, — 625/8 - 
Naffau, Dbligat beiXorbid. 4 — 1003/8 — 
Rufland, ngc.b.Brunel.u.Cp. 6 — — — 
ntegr. Obi pr.Cot. 212 483/8 4sslıe 
bligat. v. 1832. — yiıs/ıs 312/10 
Holland. Satan ONligtt, al ssi1l2 851% 
anien 


eftanten — 49/32 
— 3*— bei Rothſch. 5 


arma. — m = 
capel. Dblig- bei Kalconet 5 — 85314 — 
RKent.perp.inPar.neg.5 — — — 

dito in Amſt. negoc. 6 — 685/0 — 

Spanien. RReme petpeiuele 3— — 
Undern Schuld frani. — 13 _ 

dito dito _* engl. — 1234 — 

Polen. Lort.xs.d.Pthr.asostr. — s98/8 — 
Melfalen.  Dbligationen — — _ 


Mürnbern, 5. Sept. alife. 
Amfterdam ıWonar 1383/4 Badt. Obl. m. &40/0408 


—  1461/2 bo, de. äs0/o — 
u. : — 10f. 1 zn. n  &50/0 — 
Wien im 20or .&. 1011/2 Xott.too eEM.as0/0 — 
Ungsburg 400 bo. — 2* 120 
Franukfurt a / M. E.S. 100 riedt. u. Auaud’oric. 9.64 
detto in dıe Mefie s93/4 Neue Louted'ort „ 11.10 
keipjig . , 66. »s1/2 Gouveraimsd'or . 16.27 
detto in die Delle s91/4 Dufaren, alMifo, „ 6.36 
ars „ Monat 117 Raiierl. Dufaten .n 
von g — 117 oland. Dutaten . 
Bremen 4 — 110 ran. Gold, Dukaten sl. alt. 
N — reuß.Tblr.ganıe afl. sitz, 
— — 


Handlu 
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ngs⸗3titung. 


Mitden 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Stadt» und Landmwirth 


li . 
—— 


108. Stüf, Sonntag. 


abrikweſen, und in der 
aft. (Red, €, F. Lens.) 





Nürnberg, gm 8. September 1833, 





Zuftand des. Aferbaues in Italien. 


— — 


Italien leider am dem Uebel, daß bie Bauern 
nicht Eigenthuͤmer ihrer Felder, ſondern bloſe 
Paͤchter find. Der Grundbeflz it im den Haͤnden 
weniger Perſonen, die feinen Alerbau treiben und 
felten auf dem Lande leben. Die taliener find zu 
furhtfam ihe Geld im Staatdpapier zu verwenden 
und eben fo felten zu Handels⸗ und Fabrikunter⸗ 
nehmungen. Sie verwenden ed um Land anzufau- 
fen, das dadurch immer höher im reife hinaufge⸗ 
trieben wird, und mit ibm der Pacht, fo daß bas 
arbeitende Volk flieht leben muß. Dazu fommen 
noch Gutshertliche Rechte und die Hinderung ber 
Aaloͤſung und die gefhloffenen Güter, 

In ber Rombarbie zieht ber Gutéherr von den 
Maulbeerbdumen det Weiden, bie nad den kurzen 
©rasd » und Kleejahren Aterfrühte liefern, einen gros 
Gen Theil feined Einfommens, und weil er bad zieht, 
fo-fehen manche Theile Niedermailands wie ein gelich⸗ 
teter Wald aus, und bei alem Segen ded Klimas find 
bie Ernten faum fo einträglid als bei und, wegen 
zu überteiebener Beſchattung und Durchwurzelung 
des Bodend. Mailand if ſo wenig für die Seiden⸗ 
wuͤrmerzucht allein befimmt, ald Sachſen für die 
Schafzucht. Bringt glei die Seide, aufer dem 
inländifhen Verbrauch ben GStatthalterfhaften Ber 
nebig und Mailand jährlih 26 Mill. Konvent./Gul⸗ 
den aus dem Xuslaude ein: fo if fle bo gewiß 
ein Unfegen für die ärmeren Klaffen, wegen der Ue⸗ 
bertreibung. und ber jegigen. Unfreiheit der italienis 
ſchen Paͤchterwirihſchaft. 

* regen . it ihrer Bepölterung und 
er ſolche hinaus ihre Kuhzal 
a bial vermehrt, fo iſt ed 


erflärbar, warum feit 50 Jahren ber Käfe ald Haupt⸗ 
probuft der Landwirthſchaft viel wolfeiler geworben 
if. Diefe Vermehrung rührt nicht her Hon innerer 
Berbefferung bes Bodens, fondern von ber fortger 
henden Berbreitung des Bewälferungsfiftiems, web 
ches aus Niedermailand dem großen Alpenfeen Nord⸗ 
mailandd immer näher rüft und fogar die aus ber 
Gerne hergeleiteten Quellen mit flarter Erdwaͤrme 
dazu benujt. Die Quantität der Ausfuhr an Kaͤſe 
ſtieg zugleich, weil durch Vermehrung des guten Zum 
* ho — ſchwerer und milchreicher geworden find, 
als die Ernten ber beſſer gedüͤn 

— ———— aedungten und gepflegten 

Dagegen nahm ber Getreide » und Matöbau 
der Suͤdmailaͤnder feinedweges zu. Der Boden wird 
herrlich gebüngt und fogar faſt überall gewaͤſſert; aber 
da fein Volt der Erde ale Vortheile feiner natün 
ligen Berhältniffe volllommen benuzt: pflägt ber 
Südmaildänder nicht tief genug, vernadldifige 
das Sipfen, die Speife bed Märgeld und den ebeln 
Dbfibau, Daher hat der Landmann mit einem der 
reichten Boden und dem gefegnetften Klima, vergl» 
den mit fälteren Fluren unfer& weniger von’ ber Nas 
tur begünftigten Bodens, an Oel⸗, Hals und Halm⸗ 
frühten nur ſeht mäflge Ernten, wegen des fiachen 
italienifhen Pflügend, ber zu großen Befhattung 
ber Gelder; denn bie fräftigen Maulbeerbdume ud 
Meinflöte entziehen zu viel aus der Armofphäre, 
um- bem Boden der Gaaten der Lombardei genug 
übrig zu laffen: 

Aufer den Bohnen und den Erbfen verfhafft 
ſich nur der üppige Gutsherr Gartengemüfe, ber 
Pachter, das Gefinde und der Tagelöhner find don 
Alters her auf dem an fi reihften Boden von Eur 
ropa arm und leben ſchlecht. 


In der Lombardei lebt der nördlihe Rombarde 
faft ohne ale Induſtrie aufer feiner Verbefferung ded 
Bodens in Heinen Landftellen, oder dom Scleid- 
handel, oder vom Luxus der vielen dort wegen bes 
milden Klimas lebenden Ausländer, Dort und im 
ehemaligen Venetianiſchen vergißt der Karbonariss 


mus gegen bie Öftreihifhe Regierung die Wolthaten, 


derfelben, und wuͤnſcht fih aus Eigennuz mande 
abgeftelte Mißbraͤuche zurüf, welche ihm unter ber 
Regierung der venetianiihen Patrizier und Ftankteichs 
beffer gefielen. Er herrſcht dort nit in ber untern, 
und befonderd in den vornehmeren Klaffen und unter 
den Reicheren, if folglih fier nicht demokratiſcher 
Natur. 

Die ſchwere Aufgabe ber oͤſtreichiſchen Regierung 
ift, dad allgemeine Elend der untern Klaffen durch 
mehr Vertheilung des Bodens zu heben, und durch 
ſtrenge aufrecht erhaltene Gefeze, oder durd mehr 
Einfiht der Gutsherren in ihre wahres Intereſſe, 
dieſe zu bewegen, den Anfleblern ein wahres Grund» 
eigenthum gegen etwaige Steigerung des feſten Kar 
nond, wenn in einer verfloffenen Generagion ber 
Werth der Produkte flieg, zu bewegen, Diefed 
edle Biel ſceint ſie wirklich zu haben, wenn aud bie 
Wege, melde fie einfhlägt, nit immer kraͤf⸗ 
tig genug fein mögen. Verſchafft fie früher ober 
fpäter den vielen taufend Fleinen Kolonen Norbmalr 
lands und DWenediod Grundeigenthum ober menigr 
ſtens eine milde Erbpadt: fo hat fie. die Menge ihres 
Volks auf ihrer Seite, und darf ben Karbonarid- 
mud der Reicheren nicht mehr fürditen, wenn er fer» 
ner noch forterifliren follte. Jezt ift in der Loms 
barbei und in der vormals benetianifhen Terra 
firma, bei den Derduferungen der Landgüter, fall 
niemals ein arbeitender Landmann im Stande, fid) 
ein Grundeigenthum zu erfaufen, und an Kredit zum 
Kauf kaum zu denfen. Dabei find die Landgüter, 
wegen der Konkurrenz ber Kapitalbefizer theuer, 
indem fie jährlih don ihren Einkünften viel erfparen 
und weder ben Staatöfonds trauen, nod im frem« 
ben Handel ober Gewerbe Gelb verzindlih anlegen 
wollen, Daher fleigen in Stalien, wider bad Gis 
ſtem in andern Ländern die KRaufpreife der felten 
derbefferten Randgüter immer höher. 
Was bie reihe Kaufmannfhaft gewinnt, legt fle 
fofort in Grundflüfen wieder an, und ſcheuet jeden 
Geldverfehr aufer ihrem Gewerbe, dem fie aud fels 
ten neue Ausdehnung gibt. 

Weil den reihen Stalienern ber Unternehr 
mungegeift fo fehr fehlt: fo mangelt es der über 
großen Bevölkerung an Arbeit und Lohn. Geht 
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Pachtet. 


— 


felten bewirthſchaften bie Gutäherren auf nur einen 
kleinen Theil ihrer Randgäter felbft, fondern übers 
laffen bie Benugungan Pahtunternehmer, oder 
an die Bearbeiter der gepachteten Gründe, : Erfiere 
verfhadern die gepahteten Ländereien wieder, und 
lejtere wagen felten große Pachtwirthſchaften, wobei 
fie viele Tagelöhner und viel Gefinde bedürfen. Die 

Kleinhdusler habet nur ı und ſelbſt nur 3 Jod pu 


bewirthſchaften ). Ihre Hütte gibt eine befondere 


Geldmiethe, bad Land einen Binz in Gelde, Ge 
treide, Wein oder Seide, oder einen gewiſſen 
der Produfjion angemeffenen Theil der Fruͤchte. Das 
Atervieh und bad Geräthe gehören in der Regel bem 
Wo der Boden might ungemein frudtbar 
it, derarmt der Pachter bei folgen Abgaben an die 

Gutsherren natürlihd. Wenn biefer Hall, wie nur 

zu häufig if, eintrat, fo muß freilid der Grundei⸗ 
genthümer feinem Pachter das Vieh mit Geräthe und 
Samen liefern, und theilt hernad den Ertrag mit dem 
Pachter. Diefe Lieferung übernimmt der Gute herr 
jedesmal ſehr ungern, aber er muß fi dazu entſchlie⸗ 
Gen, wenner feinen andern zalbaren Pachter findet, iſt 
dann freilih an audftehenden Koderungen rei, und 
Lebt in ſtetem Streit mit Paͤchtern, die ihn aus Armuth 
betrügen, indeß er fle wucherlich behandelt. AIn den 
vorzuͤglich fruchtbaren Gegenden geben oft bie Paͤchtet 

55 bid 66 Prozent des Rohertrags, wobei fle verar⸗ 
men, da fie oft auch noch Huͤhnerbvieh Tiefern ‚und 
unentgeldlihe Dienfte und Zehnten leiten muͤſſen. 
In folher Rage if allerdings ber Pater no‘ 
ſchlimmet daran, ald der gemeinfte Tagelöhner, und 
fein under, wenn er ein Betrüger, Schleichhaͤndlet 
oder Räuber u, f. w. wird, nachdem er hat lernen 
müfen, fih mit f&ledterer Koft und Kleibung zu 
begnügen als Dienftboten und Tagelöhner. Armuth, 
Unmiffenheit und Mangel herrſchen in den Familien 
der Eleinen Paͤchter zugleich. (Seſchluß folge) 


London, 27. Aug. Baummolle fe. a 
Liverpool wurden vorige Wode 550 Ball. fernambef, 
1500 bahia, ı600 maragnan und 200 furate auf 
Spetulazion gefauft und amerifanifhe ift neuerbingd 
43-3», bie andern Gattungen zb gefliegen. Ja 
Liverpool foftere am 25. Auguft: upland 95— 923, 
alabama 95 — ı23, mobile 9; — ız, neuorleand 
93—ı23. Die Vorräthe, welhe am 20. Auguſt 
1832 dort in 502,100 Ballen befianden, betragen 
diefed Jahr nur 286,700 Ballen, Die Frage na 
Gewürzen hat etwas nachgelaſſen. Tabak ſteht fer 


*) Zu Bei, bat 1600 Quabratllafter, alfo 56,000 


den Testen gefliegenen Prelſen und wird ‚ferner 
* gehen. Neufandlaͤndiſcher Wallfiſchthran iſt zu 
22 Pfd. St. 10—25 Pfd. beyalt worden. 


© Hadre, 31. Aug. Baummolle weniger ges 
fragt, aber um 10— 16 C. gefliegen, Bon Kaffe 
iſt diefed Jahr mehr zugeführt worden ald 1852, 
aber auch mehr abgegangen. Marthahol; verzollt 
29 Sr. die 50 Kil., Nifaraquaholj a2; Sr., Kaffe, 
ord. bis f. ord. had. 775, Bufer, gute 4te Sorte 
67. 25 Cı852 foflete er 72. 75), Indigo, bengal, 
verzollt 10, 25— 11. 75. Bon Baummolle wurden 
in den erften 8 Monaten 1833 157,746 Ball, 1852 
in gleiher Zeit nur 254,607 zugeführt, vorräthig 
waren 1832 44,126, jejt aber nur 27,220 B. 


Tehnifbe Nachrichten. 


NMeufeeländbifher Flachs. Der neufee 
Iänbifhe Hanf (Phormium tenax) wähft am beften 
auf Marfch» ober fettem Moorboben, und die Pflanze 
dauert zwei Jahre. Man hat angefangen ihn in Jr 
land zu bauen, fo wie bei Inverneß in Hochſchott⸗ 
land, das unter bem 58. Grad noͤrdlicher Breite liegt. 
Ein englifher Alre kann 3 Tonnen oder 6000 Ib 
Flachs liefern, der beffer ald der rufffihe Hanf iſt. 
In Deutfhland verdient diefe Pflanze aud gezogen 
zu werben. 

—Vetrluſt des Fleiſches beim Braten 
und Sieben. In England bat man gefunden, 
daß 280 Ib Rindfleifh durhs Sieden 73 1b ı4 Un. 
gen, 180 1b durch das Röflen am Spieße, 6: ib 2 U., 
und go tb burd dad Roͤſten im Bakofen 27 tb ihres 
Gewichtes verloren. Aehnlihe Verſuche wurde mit 
Schweinen-⸗, Schöpfenfleifd ze. gemacht, woraus 
ſich ergab, daß das Fleiſch dutch Gatmachen j—z 
an Gewicht verliert, und beim Sieden weniget ver⸗ 
loten geht, als beim Roͤſten. 

Metallſchreibfedern. William Woods 
in London hat die metallenen Schreibfedern berbef- 
fert, indem er an ber Spije und weiter hinauf ver⸗ 
fhiedene Hölungen, Furchen, Streifen ze, anbringt, 
bie frumm oder ‚gerabe, ſenkrecht, wagrecht oder 
ſchief And, wodurch fle bie Elafizität und Leichtig⸗ 
feit der Gänfefiele erhalten. Die Federn können 
don Stahl, Gold, Eilder, Meffing, Zink, gemacht 
werden. 5 
Benuzung der Zarbfläffigkeit ber 
Ostdarbeiter. Hr. D. Shimfo in Znaim gibt 
folgende Vorſchriften, um aus der Barbfläfffgteit der 


a6s — 


Goldarbeiter bad Gold wieder zu gewinnen und den 
Golbverluft beim Goldfärben moͤglichſt ju bermins 
bern. 1) Die Faͤtbung fol wo möglich in porzelas 
nenen ®efäßen geſchehen, da gemeine Töpfergefgirre 
viel einfaugen. 2) Mad vollbrachter Härbung fol 
bie Mare grünlihe Farbflüffigleit angegoffen, der fal« 
zige Kuͤlſtand mie ſchwachem Königswaffer digetirt 
werden, und dieſes fo wie die Fatbfluͤſſigkeit mit 
Eifenvitriollöfung,, die vorher durch Kochen mit Eis 
fenfeilen besoribirt wurde, verſezt werden, um bad 
Sold als braunes Pulver zu fällen, das auf einen 
Filter gefammelt, getrofner, ausgeglüht und mit 
Potaſche eingefhmolzen wird. Diefe Anweiſung if, 
nebſt einem Delobungsdelrer der kat. hoͤchſten Hofs 
fammer, ben Gold» und Gilberarbeitern Oeſtteichs 
unter dem. 20, Juni 1832 befannt gemadt worden. 
Nah Schimko enthalten 2 Pfund adgefezte Farbflüͤſ— 
ſigkeit ı Dufaten Gold, melde Angabe nad den 
Berfuhen des Hrn. Lampadius CErdmannd Journal 
abr Od. S. 404) nicht übertrieben fdeint. 
Kaſtanienrinde als Gerbmaterlal. 
In Amerita wird die Rinde des füßen Kaſtanien⸗ 
baums bereitd im Großen zum Färben und Gerben 
angewandt. Gie enthält faſt zweimal fo viel Gerb⸗ 
off als Eichentinde und gibt eın fefteres, flärferes 
und gefhmeidigeres Leder. Auch enthält fie 33 mal, 


ober faſt zweimal fo viel Farbſtoff ald das Blauholz. 


Bur Dinte eignet fle fi befonderd, Der Auszug 
ber Rinde hat größere Verwandſchaft zur Schafwole; 
als der Sumach. 

Kettenbrüfe in Ungarn. Auf der Poft- 
flraße nach Karanfebes, bei Lugos in Ungarn iſt eben 
eine 60 Zuß lange uud 25 Fuß breite eiferne Hän- 
gebrüfe errihter worden, Sie hat flatt der Thärme 
zu Stöjpunften gußeiferne Kaftenbogen. Die beiden 
überhängenden Spannterten find weggelaffen worden, 
indem bie Spannfetten, auf denen bie Brüfenbahn 
ruht, durch eiferne Hängefldbe und Säulen mit den 
Kaftenbogen fo verbunden find, daß feine Schwan, 
fung möglich if. Diefe Bauart iſt billiger, als die 
gewöhnliche. 

Das Kreofot. Dr, Reichenbach hat im Kuße, 
dem Holzefig und Theer einen eigenthümlichen Kreo⸗ 
fot genannten Stoff entdelt, der ein dliger Körper 
iR, und fehr auffallende Eigenfhaften beſtzt. Es if 
eine farblofe durchſichtige Fluͤſſigteit mit fehr großem 
Lihrbrehungds undZerſtreuungs vermoͤgen, bon durch⸗ 
dringenden unangenehmen Geruch, hoͤchſtbrennenden, 
Geſchmak, und fuͤhlt ſich fettig an. 100 Theile 
Waſſer loͤſen 145 Th. Kreoſot auf, Fleiſch in dieſe 
Loͤſung getaucht, troknet ohne zu faulen. Die hohe 


faulaiſfwideige Kraft ſcheint davon herzuräßten, weil 
ed das Eiweiß und Blutrorh ded Fleiſches zum Ger 
tinnen bringt. Man hat ed bereitd mit großem 
Erfolg gegen faule Geihwäre und Knodenfraß 
benujt. Uebrigend hat ed auf Pflanzen und Thiere 
giftige Wirfungen, und greift beſonders auf bie 
Augen an, baher aud ber Raub des Holzed, der 
ed enthält, Diele fo angreift. Man wird ed mit 
etwas Eifigfäure und Eupion Ceinem andern Beſtand⸗ 
theil des Rußes) zum Käudern des Fleiſches benu⸗ 
gen können, (Uebrigens wendet man zu biefem 
Biete bekanntlich fon eine Rußauflöfung an, die, 
Bid man dahin gelangt, das Kreoſot, wenn au 
untein, auf eine einfaere Art darzuſtellen, wol» 
feiter if. Uebrigens Idse Effig mehr Kreofot ald 
Waſſer und wir müffen bemerken, daß Ruß mit 
Eiflg audgegogen fehr gut if, um dem darinnen ein 
gemeichten Fleiſche die Eigenfhaften bed geräuderten 
gu geben. Die von Dr. Reichenbach bemerfte That⸗ 
face, daß Kreoſot bie Pflanzen toͤdtet, iſt wol fofern 
richtig, als ed fh dom einem Uebermad handelt, 
Denn eine ſchwache Rußloͤſung, bie auch Kreofot ents 
Hält, befördert dad Wachsthum der Pflanzen). 





Berfhiedeneß, 


Auſer dem täglichen Pofdienfte zwiſchen Eng» 
land und Frankreich find die Poftverwaltungen beis 
der Staaten übereingefommen, daß Briefe nad 
—F engliſchen Kolonien in Aſien und Amerika, die 

tuüher nothwendig in London frankirt werden muß- 
ten, num auch auf den franzoͤſiſchen Poſten frankitt 
werben fönnen. Hierbei ift zu bemerfen, baß ein 
getemue in. Granfreich bei Briefen von größerer 

mere bejalt wird, in England, und überall wo 
bie Briefe von einem englifhen Poftamte abgehen, 
aber ein Brief mit zweifachem Papier boppeltes 
Porto galt. Der Brief kann Übrigeng fo groß fein, 
als: er will, wenn er nur einfach ift, fo zalt ex 
nicht mach dem Gewichte. Man tbut baber mol 
vie ein boppeltes Blatt Papier, fondern lieber ein 
größeres einfaches Blatt zu wählen. 


Oldenburg, 24 Aug. Mit Hannover und 
Braunfchmweig ift biefiger Seits nun auch ein Zolls 
verband abgefchloffen umb” die Offizianten. bereit 
ernannt worden. 


Sachſen fol fih, nad ber Als. Zt. 
preußifchen Zollverein angefchloffen a (6 —— 
auch Bayern und Wuͤrtemberg. 


Der Mechaniker Hofmann in Danzig bat ein 
Schiff erfunden, das obne D 
a Decaniemus — * — ã ei 
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Dänemark und be Seo büner i 
— — —— u 


die Kornpreife fleben febr niedrig. 
men wurde nicht viel geernter. 


Konftantinopel, 25.9. D 
ſcheim ſich wieder zu beleben, doch —* Rt 
tigkeit nicht fo groß werden, ats in den frpern 
Sabren , weit in Odeſſa, Taganrof ıc. die Gere 
beernte wicht gut ausfiel, mie dis in Europa der 
al mar. Die Optumfammlung bat durch ten 
egen gelitten; eben fo die Beide, melde fleigt. 


Vuerto Lamar oder Eobija in Bolivi 
einem Freihafen erklärt Word. Bolivien ift zu 


In Amerika gibt es jest 58 religidfe Zeits 
fchriften, wovon eine 28,000, eine jweite 10,000 
und mebre über 3000 Abnehmer jdien. 


Von Kepsfa 





Anmzeig'e. 
Seegras. 
Neues Seegras iſt im Contor ber Hand» 
lungs-Zeitung in Nürnberg zu fl. 13 der dayeriſche 
Zentner zu baben. 


QAussburg, 5. Sept. 
udon 
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Mit den 


und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 
Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red. €: 8. Leuchs.) 





neueften Erfindungen 
u 
109. Stüf, Mittwoch. 


Nürnberg, am 11. September 1833. 





Zuſtand des Akerbaues in Italien. 


cöGeſqchlub.) 

Da bie reihen italieniſchen Gutsherren ſelten 
auf dem Lande leben, dennod aber den halben Er⸗ 
trag der Produkte, und oft noch mehr, kontraktlich 
von ihren Paͤchtern ſich bedingen: fo Mad jene den, 
aoch felten geneigt, bie Koften zu andern laudwirth⸗ 
Ihaftlihen Verbefferungen hergeben zu wollen, als 
welde ihnen einen nahen Gewinn zu liefern 
feinen. Dagegen fördern fle gern bie größte Aus» 
behnung ber Geidegewinnung ihrer Kolonen beim 
fhreienden Wucher mit den Blättern des Maulbeer⸗ 
baumd, weil der Sutshert den Pachter (Massaro) 
dabei leichter fontroliren kann und weniger Gefahr 
läuft, daß die großen Kuͤtſtaͤnde der Paͤchter aoch 
mehr anmwahlen, denn die Tilgung der alten KRüts 
ſtaͤnde hofft er faum mehr; aber defio weniger dentt 
man an tiefe Erdrührung, Märgelung, Abzapfung 
der Sümpfe u. f. w. Mapoleons erhabenſte Idee 
im Deftet vom 10. Dej. 1810, megen ber allge 
meinen Nivellirung und Sedeichung des Po von 
feinen Quclen bis jur Mündung, würde zwar Mil⸗ 
lionen often, aber Dberitaliend Gluͤt neben der 
Bebeihung der andern Bergfiröme dergeſtalt fefl 
begründen, daß er überall ſchitter würde, nur eine 
Mündung behielte, und den Monarhen berewigen, 
der fo etwas vollbtaͤchre. Aber folhe Borfläge 
macht fein Hanbeldminifter, und ganz Italien hat 
Bur einen Aterbauminifter, ben Grafen Goffom- 
broni in Todfana. ’ 

In der Lombardei und in Großbritannien hat 
das —— al genommen, weil 
die Meinen Grundeigenthümer n ei 

Be Sr at Kerfand, Fleiß 


und Ermunterung genug don Seiten der Regierung 
ober der Gutsherten haben, ihre Nahrung auf einem 
fleinen Doden mit Erfolg zu treiben. Die Pächter 
Italiens vermindern moͤglichſt das toſtbare Sefinde, 
und verdingen lieber manche Arbeiten an die Tager 
löhner, melde, megen ihrer großen Anzal, bie 
Preiſe in Geld oder in Fruͤchten ſehr herabſezen. 

Die Noth der Tageloͤhner iſt gerade in den 
bewaͤſſerungsfaͤhigen Prodinzen am größten, und 
weniger in ber nörbliden Lombardei, wo ed weit 
mehr Heine Beſtzungen gibt; natuͤrlich bedürfen diefe 
Heinen Paͤchter felten andre Nülfe, als welche ihnen 
ihre eigene Familie Liefert, . 

Mer bie praktiſche neuere Landwirthſchaft Zennt, 
ber weiß, daß bie Kulturfoßen nur wenn ber Boden: 
und die Berhältniffe fehr gefegnet find, mit So vom 
Syundert bes rohen Ertrages beflitten werben dns 
nen, und oft 70, ja noch mehr, vom Hundert 
betragen. Daher ift der Kontrakt des Pachters auf 
bie halbe Ernte an dem Grundeigenthämer, für 
beffen Pachter eine wucherliche Laſt. 

Wenn aber Itallens Grundherren die Pachter⸗ 
klaſſe gaͤnzlich ruinirt haben werden; ſo werden die 
erfieren zur eigenen Bewirthſchaftung genoͤthigt wer⸗ 
den. Did iſt ſchon um Kom der Fall, woſelbſt ihre 
Bewirthſchafter die vormaligen Pächter. und Tage 
löhnerfamilien mögliäR wenig zu benujen befliffen 
And, und ber Alerbau im Großen erbaͤtmlich genug, 
betrieben wird, 

Schon ſucht die Regierung der fleigenden Bu - 
völferung moͤglichſt Schranken zu fegen, aber nod 
immer werben bon biefem- in feinen. untern Klaſſen 
mit ben wahren Rebensverhäitniffen fehe undefannten 
Volke nur zu biele frühzeitige Ehen geſchloſſen. 


Der italieriſche hachter iñ zwar fehr unwiſſend 
in ſeinem Fache, glaubt ſich aber doch klug, weil er 
von ber Landwirthſchaft mehr verſteht, als fein 
©rundderr. Erfterer ift haushaͤlteriſch, nuͤchtern, 
betriebfam , fröhlich und beſcheiden, und bevortheilt 
nur aus Moth den ihn unbillig behandelnden Grund» 
beten, 

Der zweite und gefährlihfte Karbonaridmud in 
Stalien iſt das feindfelige Berhältniß zwi— 
(den dem Grundherrn und feinem Pads 
ter. Der erfiere betrachtet bei gemeinſchaftlicher 
Produfzion den lezteren ald einen Dieb, und diefer 
jenen als einen Unterbrüfer. Es find daher unter 
Beiden freundlihe Verhältniffe ungedentbar. Die 
North zwingt den Pächter zum Eingehen unbilliger 
Kontrafte, ba ihm fein italienifher Stolz nit 
erlaubt,‘ ſich zu entfhließen, mit weniger Sorge 
als Tagelöhner zu arbeiten. Aufer feiner Heimaths+ 
gemeinde gelangt der Arme niemald zu einer Pach⸗ 
sung, baher muß er fih in folder zu jedem Kontraft 
entfhließen. Er lebt mit feiner Familie fait blos 
vom Maid und Nachwein, kleidet fih mit den Sei⸗ 
nigen aufö wolfeilfte und fommt bod nit aus den 
Schulden, weil ihm fein Verpachter weniger ließ, 
ald er bedarf, um wie ein fleißiger Tagelöhner zu 
leben. 

Nie fuhen die geizigen Gutöherren durch freir 
willige Herabfezung des Pachtſchillings fih ſichere 
Einfünfte und ihren Pachtern einen ehrlichen Lebens⸗ 
unterhalt zu ſichern. Weil die erſteten niemals die 
Ruͤtſtaͤnde ihrer Pächter aufgeben: fo fehlt es lezte— 
ren an Muth, fi herausjwärbeiten, und erfiere 
geben dem Pachter nur das Allernorhwendigfie an 
Zugvieh. Daher mag der Alter nch fo forgfältig 
beftelle fein, fo fehlt ihm doch Dünger, welden ber 
arme Pachter nicht faufen fann, und ſchon darum 
fält der Ertrag, der Ernte Mein aus, nigt weil der 
Boden vom Pater ſchlecht beftelt wurde. 





"Ucber dad Plombiren. Dad Plombi: 
en hat zum Zwek, das Einfüllen anderer Waren bei 
dem Transport zu verhuͤten und bad Erkennen ber 
Koli an dem Befimmungsbureau gu erleihtern, wo 
man fle im Galle eines Verdachts öffnet. Geit einis 
ger Zeit gibt das Plombiren zu vielen Beſchwerden 
des Handelsſtandes ın Franfreih Anlaß und Herr 
Delaunay, Kaufmann’ In Hadre, hät darüber eine 
Beine Schrift herausgegeben. 

Ein Mißbrauch ift ed, daß bie Hlombirunge, 
Einnahmen nit im Budget vorfommen; fle dienen 
jur Vorbeſſerung ber Gehalte ber Berififatoren, daher 
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Diele nun ein Iniercßt Saken ; mAtiad Bist W hauen 


zu plombiren, Sezt iſt der Zwek des Plombirens fo 
weit verdreht, daß man felbit die Waren, die bon 
franzöfifgen Fabrikſtaͤdten nad 'franzöffigen] Häfen 
gehen, oder verzollte Kolonialwaren, die Yon einem 
ftanzoͤſtſchen Hafen nad) dem andern gehen, plombirt. 
Kürzlich ift zwar verordnet worden, daß Waren nur 
plombirt werben follen ‚die durch Kuͤſtenſchifffahrt 
bertührt werden, wenn fie zur Ein⸗ und Ausfuhr 
berboten find, oder 20 fr. Zoll oder mehr bie 100 Kil. 
galem;-oder einen Boll, der dem zehnten Theil des 
Werthes gleihfommt. Uneingepakte Waren werden 
nicpt -plombirt, wie alted Kupfer, Hdute, Wade; 
wenn fie aber in Ballen oder Faͤſſern find, muͤſſen 
fie pfombirt werden, und doch iR in beiden Faͤllen 
feine größere Gefahr ded Detrugd vorhanden. er 
ner dringt man eın Blei auf jeden Theil einer Mas 
fdine an. Warum aber auf ein Rad, einen Keffel? 

Die Plombirung fommt in vielen Fällen einer 
bedeutenden Zolerhöhung gleih, So werben Fruͤchte 
in Kıflen zu 5—ıo Riliogramme, jede 5— 135 Fr. 
werth verfandt, das Blei koſtet für jebe 60 Cent., 
der Eingangezell 9 ı $r. bis ı fr. 50 €. fuͤr bie 
Kifte oder Über „, bed Werrhe und bie Werbleiung 
fommt demnad dem halben Zoll gleich, Dei Art 
kein, wie Bufer, Kaffe, Kakao, Pfeffer, Piment, 
Gewuͤrznelken, Zimmt, Thee, Walfiibarden, detras 
gen die Plombirungdfoften ı, 2, 3, 4, 5, 6 bie 

7 Prozent, und verhindern faft ben Tranftt Biefer 
58 durch Frankreich. 

Die der Douane gelaffene Wiltür, nach Belie⸗ 
ben zu plombiren , gibt zu bielen Mißbraͤuchen Ans 
laß. Bor einigen Jahren unterwarf fie die vom fran⸗ 
söfifhen Fabriken gefertigten von einem Hafen nad 
dem andern gehenden Slafhen ber Plombirung, fo 
daß ein ungefähr 30 Sous werther Artitel 12 Shus 
für Plombirung jafen mußte, alſo 40 Prozent did 
Werthé, fpäter willigte fie ein, die Plombirung nur 
für eine mit Binfen umflodtene Flaſche für zehn zu 
fobern, es blieb demnach noch eine Abgabe von + Po⸗ 
jent, endlid hat fie zulezt die armen Slafen frei 
gelaffen. 

‚Hätte die Douane fein Intereffe am Mlombiren, 
fo mwäre diel gewonnen, übrigens ift es ald Bors 

ſichtsmasregel, Beige und einige wenige Baren auds 
genommen, unnoͤthig. 

Der Preis der Plombirung wurde 1791 auf 
3 Sous gefezt, bie Schnur mußte aber der Verſen⸗ 
der zalen, 1827 wurde er mit Inbegriff der Schnur 
auf 10 Sous gefezt, und, ift noch jezt derfelbe, ob⸗ 
gleih dad Blei nur halbfoviel koſtet. Ein Werth 


— 


son 5: Gent, Blei und Faden wird mit 50 Centi⸗ 
meh bejalt. ; 





London, So. Aug. Baummolle fand biefe 
Woche wenig Abfap, aber die Preiſe halten fid. 
Mustatnäffe Reben a—a d niedriger, Indigo wurde 
68 d über den Preifen der lezten oſtindtſchen Ver⸗ 
fteigerung bezalt. Reis ſteht Höher; karol. auf 34x 
bis 35 3. Zuter geftagter aber unveraͤndert. Kaffe, 
jamaife, mittel und guter 107, — 112 6., ſehr 
ord. bis guter bemerara 50.— 845 8, Pfeffer, ſchweter 
malabar 5 d, ſumatta 45 d. 





rief, 2. Sept. Kaffe und Zufer blieben 
lezte Woche unverändert: Ollvenoͤl ſteht zum Theil 
höher. Dari auf 233 — 22, balmat. 235 — 25%, 
levant. 21 —22. Geide it um 3—1 fl: gefliegen: 
Gregfeide,. iftrifhe ıte bid Zte Sorte 8—8B;, friaul, 
83 — a2, bruſſa 75—75, Tramfeide don Friaul 
95, — ı2. 





Amfterdam, 2. Sept. Baumwolle, Tulf. 
und neue orleand it von 56—63 auf 60 — 66, 
bengal. auf 40 — 45, furate auf 42 — 46 C., ſuri⸗ 
nam auf 65—68 €. geſtiegen. Mon ben andern 
Sorten iſt nichts am Markte. Raffinirte Zufer lad 
etwas gewihen. Kaffe unverändert, 


Hamburg, 6. Gent; Kaffe iſt dieſe Woche 
durdgängig um 3 — 4% und Baumwolle um z 4 
geftiegen. : Bufer blieb underaͤndert. DBaummolle, 
alabama und karel. 105— 10%, geotg. 2—4te Sorte 
105— 114 8, luiſtana 2 — 4te 104 — 11%, farthag. 
85,. mittel bengal, 85— 83, furate 85 - 8x, Kaffe, 
Trage ——54, gering ord. 65—65, f. ord. 75 dis 
734 mittel 85 84, f. mittel 95 —9%, batap, 
und cheribon 64— 74, fumatra 65 — 65, Ho bir 
bis 75, domingo 7— 7%, port. 74—8x, jago 75 
bis 98, had. 6, — 8}. 


Techniſche Nachrichten. 


Mannazureinigen. Aus gemeinet Manna 


fann man ſchoͤne Manna in Möhren bereiten, wenn 
man ı tb in 8 Unzen Waſſer burh Sieden auflöst, 
mit Eimeiß Härt, 3 Ungen Beinihwarz zjufejt, dann 


filtrirt, eindunftet und fle auf Stäbe aufträgt und 


trofnet, Weißer wirb le, wenn man fie vor bem 
Gießen auf die Stäbe heftig ſchlaͤgt, um Luft hins 
einzubringen, 

Mikrodkope. Drummond's Entbefung, dag 
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Kart ,sauf den man ein.“ brennenden Strom Waſ ⸗ 
ſetſisff und Sauetſtoffgas leitet, ein ungemein gr 
les Licht verbreitet, ift von Cooper und Carey benujt 
worden, um bie Rinfen der Mitrodfope zu beleudr 
ten. Die Gegenflände follen vom 10,000 bid zum 
50,000fadhen vergrößert erfheinen; dad Haar eines 
Kindes z. B. ald eine Röhre don zwei Bol im Durch⸗ 
meffer, der Stadel einer Biene don 4 Fuß Länge, 

Maffermörtel, Einen fehr dauerhaften 
MWaffermörtel bildet eine Mifhung aus ı Gewichts⸗ 
theil geflebten gemafenen Hammerſchlag, 3 Theilen 
gebrannte Kiefelfteine, 4 Th. eifenhaltige Thonerbe 
ober rothen Dfer, 4 Th. Ziegelmehl und 2 Th, ger 
Brannten Kalt. 

Doppeltfolenfaured Natron wird ned 
Smith leicht bargeftellt, wenn man Kriflalle bes 
einfahfolenfauren Nattons in einem Gefäß mit folens 
ſaurem Gas, das ſtatk zufammengedrätt wird, ums 
giebt, 

Keinigung bed Ruͤboͤls. Nah Dr. Mor 
zig Meyer entfernt man die Schmefelfäure von dem 
damit gereinigten Kuͤboͤl am beften, wenn man bad 
Del auf gemöhnlide Art mit Schmefelfäure verſezt, 
und umruͤhrt, bis die ſchwatzen Floken ſich völlig 
äbfheiden. Dann 'mird ein fleifer aus Waſſer 
und Kreide beteiteter Brei in feinen Antheilen züge⸗ 
geben und umgerührt; wenn etwa z mehr Kreide, als 
die Schwefelfäure in Gipd umzuwandeln vermag, 
zugefejt it, und ein Pafmußpapier niht mehr gerör 
thet wirb, wird dad Del auf Gejtonnen abgezogen, 
wo fih ber Gips und bie überfhäßige Kreide abſezen. 
Nach wenigen Stunden fann dad Del auf bad Fil« 
trum gebracht werden, bad mit Vortheil von Baums 
molle, flatt von Sand oder Kole gemadt werben 
fann, weil man bie Baummolle nachher ſchatf aus— 
preffen und alles eingezogene Del wieder gewinnen 
kann. Man erfpart dadurch Die ganze zur Reinigung 
mit Waſſer nöthige Zeit, aud zieht die naffe Kreide 
fein Del an; ſie iſt aud) beffer ald Zuſaz von gebtanns 
temKalf. Dad Del Härt ſich Übrigene, befonders wenn 
man ed durch Dampftöhren gelinde erwärmt, don 
ſelbſt, fo daß man des Filtrirens faum bedarf. 

Palmoͤl zu entfärben, Michaells ents 
färbt rothes Palmöl, indem er ed bei gelindem 
euer in einem kupfernen Keſſel ihmilit, + des 
Gewichts Braunftein zufest, 5— 10 Minuten lang 
umrährt, dann halb fo viel fiedendes Waſſer, als 
dad Del beträgt, zugießt, alled zum Steben bringt 
und hierauf z', ded Deis englifge Schmweieliäure zur 
ſezt. Man rührt einige Zeit um und läßt dann 
dad Del erfalten. Es erhält eine gelblihe Farbe 


ober eine gelblichgtuͤne dem Baumoͤl ähnliche, wird 
ca der Luft und dem Licht bald fo weiß, ald bad 
beſte Schweinſchmalz, kiefert nun eine bolllommen 
weiße Spife und kann aud zum Brennen dienen, 
ohne, wie das rohe Palmöl, den Dodt mit einer 
Kole zu überziehen, durch welde die Flamme erliſcht. 
Mac diefer Art find mehr ald »000 Bin. Palmoͤl 
von Hrn. Walmer in Magdeburg gereinigt worden. 
Delfäffer lann man durch eine Miſcung 
von Girun und Leim dor dem Auslaufen fihern, 
, Delgemälbe auf neue Leinwand. ge 
übertragen. Um verdorbene Delgemälde auf 
neue Leinwand aufzutragen überzieht man die Ger 
mälde mit einer Shihte Leim, fpannt dann ein 
Stuͤt Leinwand darüber, befeſtigt dad Gemälde um» 
‚gelehrt auf einen Tifh und gießt Scheidewaſſer auf, 
bis die alte Leinwand ſich ablöst und abgenommen 
werben kann. Dann leimt man dad Gemälde auf 
neue Leinwand. Iſt dieſe trofen geworden, fo fehrt 
man dad Gemälde um, nimmt die aufgellebte Rein» 
wand durch Befeuchten mit Waſſer ab und waͤſcht 
den Leim hinweg. Das Verfahren gelingt meiſtens, 
fo daß es felten nörhig iR Stellen auszubeſſern. 
Potaſche, melde Kupfer enthält, das ſich 
zum Theil buch eine blaue Farbe vertaͤth, reinigt 
man nad Apotheker Voigt in Meppen durch Auflös 
fen in Wafler und Verſezen mit etwas Eifenpitriols 
Iöfang Cauf ı ib 22 Gran). Das Kupferoxid faͤllt 
mit dem Eifenorib zu Boden, 





Verſchiedenes. 


Peſth, 23. Aug. Auf gegenwaͤrtigem Marft 
finden Landesprodukte, beſonders Wole, zu ſtei⸗ 
zn Preifen für England und Amerifa, Tuch, 

ole» und Seidenwaren guten Abſaz. Auch nad 
andern Artikeln iſt die Frage lebhafter, aber im 


Kleinen wenig Verkehr. 


Der leste Sturm bat nach einem Schreiben 
aus Dftende vom 2. Sept. großen Schaden anger 
— re —— pe x ng — viele 
andere be euport und an dem en n 
franzdfifchen Küfen- Br 


Zur Errichtung einer Eifenbahn von Straf. 
g nach Paris und von bort nad Havre bildet 
—* es Geſellſchaft, bie bereits beträchtliche Ka⸗ 
Pen iufammen gebradht bat- Dadurch wuͤrde 
r Rhein mit bem Ocean in 53** gebracht 
und J — re 4 dann bie deut⸗ 
aafen en ie nn de 
mit der Donau ausführen werben ne 
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Stadt- und Landwirthſchaft. 


(Red, €, 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 13. September 1833. 
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Der Tranfito durch Kurheſſen. 


—NnN —— 


Die bremer Zeitung ſagt in einem größern Ar 
titel: Es wird mad mehreren voͤllig underdaͤchtigen 
Angaben, in den Furheffifden Landen mit dem 
Tranfitogute gegenwärtig verfahren, wie folgt: 
Zuerſt iſt die BVerbleiung ber Waren Überall gerade 
fo Kegel geblieben, wie ed mit bem Jahre 1852 
und durch ben Berband mis Preußen gemorden. 
Bon den Straßen nah Sachſen hat man bie über 
MWizenhaufen führende von bem erhöhten Dutchgangs⸗ 
zolle befreit, auf der andern hingegen, welde von 
Kaffel aud Roßdorf berührt, benfelben, mwenigftend 
dor Kurzem no, im ber gemohnten Weiſe forters 
hoben, Auf der geraden Straße nad dem Süden 
Über Kaſſel find freilich auch die ehemaligen maͤſtgen 
Gebühren wieder hergeftelit ; allein während man fid 
zu Bildel und Wizenhaufen mit einer Verſchnuͤrung 
bes ganzen beladenen Frachtwagens begnügt, erfo⸗ 
dert ed die Sicherſtellung ber heſſiſchen Intraden 
auf dem Parhofe zu Kaffel, daB Kolli für Kolli 
abgeladen, und jedes einzeln umbunden und ber 
bleit wird. Die Koſten biefer Sicherſtellung werden 
natürlich dem Fuhrmann in Rechnung gebracht; das 
Riſtto der Berhädigung feiner Waren , den Aufent 
halt und die Zehrung mehrerer Tage muß er nidt 
minder tragen, fo daß die Wolthat der Zollerinäfi 
gung ihm faft theurer zu fiehen kommt, als der hohe 


preußifche Tariffaz bei irgend humaner Behandlung. 


Will er, um biefen Laffeler Vexazionen zu entgehen, 

feine Guͤter an bie Srenzzoll ⸗Bartiere zu Sangers⸗ 

haufen zur Durchfuhr über Melfungen und Fulda 

delfariren, wie das vor 1832 flatfnehmig war, ‘2 

wirb bad jezt nicht mehr geduldet; will er direft 6 n 
Bieriisher Jabrgang. 


Münden auf Wizenhaufen und weiter nah bem Güs 
den fahren, fo maß er den vollen preufifhen Zoll 
entrihten. Diefer nämlige Zolfaz beſteht nah wie - 
vor noch für alle Güter, melde von Minden in das 
Naſſauiſche nah Dillenburg tranfitiren. Bon ben 
taufenberlei Plafereien, benen ber kleine Verlkehr 
swifhen den vom heffifhen Gebiet ganz ober theil- 
weife umfhlofenen nafauifhen und frankfurtiſchen 
Dörfern, und der Stadt Frankfurt fortwährend aus⸗ 
gefezt if, braucht bier feine Rede zu fein; fie find 
zu befannt, um mehr als fluͤchtiger Erinnerung zu 
bebürfen, 


Natronbereitung, Die katſerl. Atademie 
ber Wilfenfhaften in Petersburg flellte am ag. Dez. 
1829 old Preisfrage auf, wie man in Rußland mit 
Vortheil aus Kochſalz oder Ölauberfalz Natron bereir 
ten könne, und ertheilt einer Abhandlung des Hrn, 
Chriftian Philipp Prüdner, Chemiker und Fabrikant 
chemifher Produkte in Hof den Preis von 200 
Dufaten, 

Sein Verfahren befieht darin, das ſchwefel⸗ 
faure Natron (Glaubecſalz) durch Glühen mit Kole 
in Schwefelnatron zu verwandeln, und biefes dur‘ 
Sieden mit Kupferoridb (Kupferhammerſchlag) vom 
Schwefel zu trennen, wodurch man ziemlich reines 
ägendes Matron erhält. Diefe Anwendungsart des 
Kupfers ift neu, obgleid) man dasſelbe bereitd (dom 
länger zur Darfiellung bed Baritswaſſers aud Schwer, 
feldaritlöfung gebraucht, und hat große Vorzüge vor 
den bieher befannten Bereitungdarten des Natrons. 

Durh Erhizen entwäfferted, dann gemalenes 
Glauberſalz wird mit bem fehöten Theil groͤblichen 
Kolenpulver in Schmeljtiegel geglüht, und dadurch 
in Süömefelnatron verwandelt, und dieſes nog 


— 


fluͤſſtg auf eiſerne Platten audgegoffen, nad dem 
Erfalten zerfhlagen, und mit dem 6fachen Gewicht 
Waſſer aufgelöst. Die Mare Loͤfung wird in einen 
eifernen Keffel zum Sieden gebracht und unter Ums 
rühren mit Rupferorid gekocht, bis fie eine Löfung 
don Kupfervitriol und Dleizufer nit mehr braun 
faͤlt. 
don Kupferoxid zu, kocht eine Viertelſtunde lang, 
und läßt die Glüffigfeit in einem Klaͤrbottich fi ſezen, 
worauf man fie bid auf 1'41 — 1’48 Eigenfhmwere 
abdampft, wobei nad dem Erfalten nod etwas 
unzerfezted (hmwefelfaures Natron ſich kriftallifirt, dann 
bampft man völlig zur Trofne ab. Auf 100 Th. 
mwafferfreied Glauberſalz find Go Th. Kupferorid nörhig 
und man erhält gegen 57 Th. trotnes Aeznatron, 
bad nur 6 — 8 Proz. Glauberfalz enthält, Diefes 
tann man nöthigenfals durch Zolenfauren Barit ents 
fernen, . 

Das Xeznatron könnte mit größerm Vortheile 
gleih in Handel gebradht werden, ba es zur Glass 
bereitung Borzüge vor folenfaurem Natton bat und 
man Geife, ohne ed durch Kalk aͤzend machen zu 
muͤſſen, damit bereiten toͤnnte. Da aber im Handel 
‚ hur bad folenfaurer Natron gangbar if, fo läßt man 
ed an der Luft Kolenfdure anziehen, dann aufloͤſen 
und kriſtalliſiren. Oder ehe das Xejnatron zur 
Trofne eingebunftet if, mengt man, wenn es ı'70 
fpez. Gewicht zeigt, z dem Kaum nah, Kolenpuls 
ver zu, dunſtet zur Trofne ein, und brennt e3 in 
einem Dfen bis zu ſchwacher Rothgluͤhhtze, damit 
alles Kolenpulver verbrennt, löst es auf, feiht durch 
Reinwand, kocht ed mit etwas KRupferorid, um das 
aus ben Glauberfalggehalt gebildete Schwefelnatron 
zu gerfegen, bampft bie Loͤſung tann ab und kri—⸗ 
ſtalliſtet. 

Das zur Zerſezung noͤthige Kupferoxid erhaͤlt 
man durch Gluͤhen des Kupfers und Eintauchen in 
Waſſer, oder man nimmt Kupferhammerſchlag; beide 
werden fein gemalen. Aud Kupferoridhpdrat und 
kolenfaures Kupferoxid Fönnen angewandt werben. 

Das erhaltene Schwefelkupfer wird durch Gluͤ⸗ 
ben in Kupfervitriol auf bie befannte Art verwan⸗ 
delt und diefer kann aufgelödt mir Eifen zu Eifenpir 
triol und Kupfer zerfejt werden, oder zu farben die 
ven. Man hat daher nur einmal nöthig fih Kupfer» 
orid anzufhaffen, und fann den Schweſelſaͤute⸗ 
Gehalt des Glauberfalzed (zu Eifenbittiol) benugen, 
wodurch biefed Verfahren um fo vortheilhafter wird, 

Ht. Ptuͤckaet berechnet, daß bei dem Preis 
den fl. 5 für den Bentner Glauberfalz und fl. 14 
bie 15 für den Zentner Folenfaures Natron, eine 
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Dann ſezt man nod einen kleinen Ueberſchuß 


+ Zu 


Fabrik, die jährlih 28,800 


Mfunde davon erzeugt, 
wenigflend 1250 bid 1300 


fl. gewinnt, 





Techniſche Nachrichten. 


Verfaͤlſchungen der Seife. Wenn men, 
wie ſeht häufig gefhieht, Seife mit einer großen 
Menge Waſſer verbindet, wodurch fle weißer und 
fwerer wird, fann man nad) Melletier, D’Arcet 
und Lelidpre bid 564 Pfund Wafler in einen Bent 
ner bringen und nod um 10 Proz. mehr, wenn man 
ſte naher in ſtarker Kochſalzloͤſung aufbewahrt. Nah 
Quesnot fann man aus 100 Pfd. Eeife durch Zuray 
von Alaun, Kochſalz, Stärtmehl, Kalt, Soda, 
Del, Zalg und Wafler 400 Pfd. Seife bereiten, 
Auferbem wird bie Seife mit Kreide, Thon, Roß⸗ 
faftanienmehl, Gummi berfälfgt. Meine Geife, . 
Hein zerſchnitten, Idst fh in 6 Gemiättheilen 


‚MWeingeit von 36° in der Wärme, wobei zuge 


fejte Stärke, Kreide, Thon ıc. zurüfbleiben, 
Maffergehalt bes Stärkmehld. Nah 


Mayen und Perſoz enthält Kartoffelftärtmehl 72 


Stunden lang in Waſſer getaucht, nad flarlem Ab⸗ 
tropfen, 485 Waller und 51'5 trotnes Staͤrkmehl, 
läßt man es aber gleich nah dem Eintauchen abtro⸗ 
pfen, 46 Wafler und 54 Staͤrkmehl. Diefed feuhte 
Stärtmehl, das in Paris uuter dem Namen fecule 
verte berfauft wird, enthält einige Stunden ber 
Luft ausgeſezt, nur noch 38'5 Waſſer und 61’5 
Staͤrkmehl. Dad im Handel vorlommende trofne 
pulderige Staͤtkmehl Cfecule seche) enthält 19 Wal 
fer und 8a trotnes Stärtmehl. Staͤtkmehl einer 
mit Waffer gefättigten Luft ausgeſezt, enthält bis 
25 Prog. Waſſer. Griedmehl 16 Wafler und 84Th. 
trofned Mehl; das ſelbe bei 10°, einer mit Feuchtig⸗ 
feit gefättigten Luft ausgefejt, enthält bis 20 Pros 
jent Waſſer. 

Neue Art Thiere zu fhladten, 
London haben die meiften Sleifher angefangen, die 
Thiere durch Salpetergad zu töbten oder vielmeht zu 
erfiten. Es verurſacht dis ihnen feinen Schmerz 
und das Fleiſch fol ſich Iänger halten, 

Wachs zu bleihen. Righini's Are Wahd 
dur Salpeterfäure zu bleiben, iſt nad Dr. Meper 
unanwendbar. Es wird wol weißer, aber nur weil 
bie Galpeterfäure fi mit dem Wachſe verbindet, 
dad dann beim Brennen falpeterfaure Dämpfe aus 
ſtoͤßt. 

Deutſcher champagner Mein. Her 
Seh. Rath Hermbfläde in Berlin bemerkt über den 


Champagner Wein, den bie Herren Häusler, Foͤr⸗ 
fer und Grempler zu Grüneberg in Schleſten unter 
dem Namen grünberger Moufeur und Deil de Pers 
drix im Handel bringen, daß ein fehr geübter eins 
fenner dazu gehört, um ihn don aͤchtem Champagner 
zu unterſcheiden. Sie bereiten weißen uad rothen 
aus dort gebauten Trauben. Er enthält eben fo 
piel Weingeiſt, ald der dhte und haͤlt ih mehre 
Jahre. Die Flaſche von 3 berliner Quark koſtet £ 
preuß. Thlr,, und es werden baden jaͤhrlich über 
60,000 Flaſchen umgefejt. 

(Die Bereitung besfelben findet man in ber 
Schtift: Die aͤchte Ddftweinfabrifajion für jede 
Haushaltung ıc., von €. ©. Häusler ıc. MPreis 
fl. ı. ı2. Nürnberg, bei €. Leuchs und Komp.) 
Stärtjuterbereitung. In Preußen fängt 
man an Stärkjufer und Sirup im Großen zu bereis 
ten, welde Benuzung vortheilhafter, als die zu 
Brantwein it, wenn dad Faß Brantwein unter 
20 Thlr. koſtet. Sie gewährt aber nie mehr Bor» 
theil, wenn biefer 22 Thie, und der Zentner Sirup 
5 Thle. giit Man regnet, daß 200 Widpeln Karo 
toffein jerrieben 524 tn. Erärfe, und biefe eben 
fo viel Sirup geben, ber zu 5 Thle. 2570 Thaler 
wetth ik. Die Koften des Berreibend, Auswas 
ſchens des Staͤrkmehls, des DBereitens des Sirups 
Betragen etwa 628 Thaler 17 Silbergt,, fo baß 
1941 Thlr. ı8 Gyr. Gewinn bleiben. Der Sirup 
kann zu Btod, Drantwein benujt werben, zu mans 
en Lebkuͤchaerartikeln und ald der indifhe zum Ger 
nuß.. Hiebei it der bleibende zum Verfuͤttern zu 
benuzende Rütftand von Kartoffelfafern nit in Ans 
flag gebracht. 

(Die vortheilhafteften Mafhinen zum Berreiben 
findet man befhrieben und abgebildet in ber Schrift: 
Saint Etiennes Reib⸗ und Siebmaſchine für Kar 
toffeln ꝛc. Nebſt Belhreibung fämtliher Älterer 
Meibmaſchinen. 54 fr. Nuͤrnberg 18353; fo wie bie 
Bereitung des Zukers in J. €. Leuchs Staͤtthuker 
und Sirupbereitung aus Kartoffeln. 54 fr. Mürns 
berg), bei E. Leuchs und Komp.) 

Runfelrübenzufer-Babrifagion. Die 
von Utzſchaeider'ſche Fabtik zu Dbergiefing bei Müns 
hen, wo ungefähr 30 Tagwerke mit Rüben bebaut 
find, iſt im beſten Gange und hat feit ihrer Entſte⸗ 
hung mehre hundert Zentner Zufer geliefert. Die 
fürflihe Taxis'ſche Dobramizer Fabtik in Böhmen 
fol jährlihd 50,000 Ztn. Runfelcüben verarbeiten, 
und davon 250 Zfn. raffinirten Zufer erhalten, alfo 
don 100 tb Rüben 5 ib Raffinade. Uebrigend fann 
die Zuferbereitung nur als Mebengewerbe für Lands 
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wirthe beſtehen, die bie Abfaͤlle verfuͤttetn. Eine 
große Fabrik würde zu großen Landbeſtz noͤthig mar 
chen und ift jährli nur ein paar Monate im Gange, 
Da der Kuntelrübenfaft dur Kole Cund Kochen) 
wol feinen unangenehmen Geſchmat verlieren dürfte, 
fo wäre ed noch vortheilhafter, diefen Saft zu Eiflg 
und mit Malz zu Dier zu benuzen, oder allein zu 
einem mweinartigen weißen Bier* 

Chinefifhden Zinnober zu bereiten. 
Nah Wehele erhält man einen dem chinefifhen ganj 
gleiden Zinnober, wenn gefhlemmter guter Binnes 
ber mit einem Prozent Schwefelantimon gemiſcht 
und fublimirt, darauf erſt mit Schwefeltalium und 
dann mit Saljfäure digerirt, endlih mit z Pit. 
Sallerte in Waſſer gelöst, angerührt und getrofnet 
wird. Nah ihm fol ein fehr geringer Gehalt an 
Shwefelantimon dem chinefifgen Zinnober feine 
ſchoͤne Karmefinfarbe ertheilen. 


Berfhiedeneß, 


Die neueften Nachrichten von Dftende melden 
immer mehr Unglütsfäle. Von Düntirden big 
jur Scheldemäntung fieht man nichts als gefcheis 
terte Schiffe, eben fo an der englifden Kuͤſte. 
Nach Lloyds Fiften find 60 Schiffe fFaft ganz zu 
Grunde gegangen und eine große Anzal Menfchen 
umgefommen. Seit langer Zeit war fein folder 
Sturm. Auch auf dem Yande wurden die Gebäube 
ſehr befchädigt und die Ländereien durch den Regen 
uͤberſchwemmt. 


Die framoͤſiſchen Schiffe dürfen in Zukunft 
direft vom Auslande zollfrei rohes Eifen, Stahl 
und Pulver ın den franzsfifchen Niiederlaffungen an 
der Weſtkuͤſte von Afrika einführen. 


An Köln iſt nun auch eine Gewerbichule 
errichtet worden. 


Auf den jonifhen Infeln find die Zölle 
auf Getreide aufgeboben worden, auch bat die Re 
gierung auf Korfu ıhrem Berreidbmonopol entfagt. 


Die Banf in Brüfel, fo wie die Geſellſchaft 
zur Börderung des Gemwerbfleißes baben ihre Dar» 
leben auf Waren auf 4+ und 5 Pros. Zinfen (mit 
Stempel und andern Abgaben 6) erböbt; zur hol⸗ 
laͤndiſchen Zeit waren ed nur SP Prozent. 


Der Bankier Torlonia hat bag Tabakmonopol 
in Neapel für 900,000 Ducati jährlich gepachtet. 
Mau glaubt, daf cr dabei weniger gewinnen werde, 
als die Aktionäre des Zabaf» und Salzmonopole 
in Rom, die ım vorigen Jahr 39 Prog. gewannen 
und Diefes Jahr 5u Pros. erhalten werden. 


London, 3. ent. Auf dem Pond erhält 
äh fortwährend die traurigften Nachrichten über 
Schiffbrüde im Kanal, welche am 30, und 
31. Auguft durch den wuͤthenden Orkan herbeige⸗ 
führt wurden. Bis jeit weiß man gewiß, daß 
wei größere englifche Eciffe mit etwa 200 Derios 
2 geftrandet find. Es ſſt dig bie Amphitrite, 
welche,bei Boulogne fur Mer an der franzoͤſiſchen 
Küfte unterging, Und das der oſtindiſchen Kompags 
nie zugebörige Schiff; Anna und Amelie, das zu 
150,000 Pd. Sterl. angefhlagen wird. Aufer die 
fen _vermurbet man den Untergang von 57 andern 

vößeren oder Heineren Schiffen und Babrzeugen. 
Bas hollaͤndiſche Schiff aus Batavia, welches bei 
Eolais unterging, batte unter Anderm eine Ladung 
von 809 Zentnern Zuker. Aus Blateney ſchreibt 
man bom 1. Sept, daß bie Kuͤſte, faſt eine Stunde 
weit ganz mit hlffstrlmmern bedeft fef. Diele 
Safe, welche noch in den Kanal einlaufen woll⸗ 
ten, wurden entmafter und ſchwer beſchaͤdigt. An 
ben Felfen von Goodwin gingen zwei Schiffe mit 
Mann und Maus unter. Ein fcottifhes Paket. 
boot, welches viele Paffagiere nach London bringen 
foßte, ftrandete an der Kuͤſte von Noı vlt: von 
der ganzen Mannfchaft resteten fich nur 7 Perfos 
nen. Faſi mit demfelben Ungeftimm wuͤtheie der 
Dritan an ben Hüften und welt landeinwaͤrts. 
Bäume wurden entwurgelt, eine Menge Früchte 
gu Grunde gerichtet „ Haͤuſer abgedeft u. f. m. 
Seit dem September 1816 erinnern fi die Kl. 

enbewohner feines foldhen beftigen Orkans mehr. 

on Blankenburg big Mieuport find 12 Schiffe 
gefcheitert. Das berrlihe Dampfboot, ‚‚die Beurs 
von Amfterdam‘, ift auf-eine Sandbank geworfen 
worden und nerloren, doch find die Paflagiere und 
Güter geborgen. Die Gewalt der See war fo 

roß, daf ein Schiff von 400 Tonnen über bie 

anf don Nieuport geworfen wurde unb in ben 
Kanal einlief, obgleich. diefer nur 6 Fuß Waller 
bat und das Echiff Über 10 Fuß zieht. 


* Schottland und England werden 
Derefchmaſchinen, durch Dampfmaſchinen getrie⸗ 
ben, immer allgemeiner. 


— — — — — — — 
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Allgemeine 


Handlu 


n985-zeitung 


Mit ben 


neueften Erfindungen 
Cipeeis viertelidbrig fl. 24 
in ganı Bavern.) 


und Verbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €. 8 Leuchs.) 





III. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 15. September 1833, 





* Ueber den Genuß des Pferdefleifhes 


— 


Diefer allerdings nit unwichtige Gegenſtand 
iſt nun, wahrfgeinlih jum erſtenmal, in einer Staͤn⸗ 
deverſammlung borgefommen. In ber Sizung ber 
ſaͤchſtſchen aten Kammer am 26. Jult trug naͤmlich 
Karl Ludwig don Elterlein zu Pfeilhammer auf ein 
Geſez an, durch welches jedem Pferdebefizer geſtat ⸗ 
tet wird, feine Pferde ſelbſt gu toͤdten, ober durch 
Fleiſcher fhlahten zu laſſen, und ihr Fleiſch und 
Gert zur menfhlihen Nahrung zu benuzen. 

Die Urfahen, daß wir ed nit genießen, Tiegen 
aufer bem Kreis ber Vernunft, indem fie blos auf 
wiederholted Berbot zweier Paͤbſte ſich fügen, die dazu 
andere Abfihten haben mochten, die jezt den ent» 
gegengefejten weichen follten, 

Die alten Deutſchen, heißt ed in einem fo eben 
erfSienenen Werte 9, afen das Fleiſch der Pferde 
eben fo, mie das des Wildprets und anderer Thiere; 
bie Bewohner don Gelebes, die Nomaden im ruffl 
ſchen Reihe effen es noch jezt *%). Bei ben einen, 


*) Anleitung jur Mäftung ber Thiere. Eine 
von der königl. Soeierde der Wiffenfchaften zu 
Böttingeu gefrönte Preisihrift. Net Dar 
Rellung des verhältnißmäfigen Werthes des trofuen 
und frifchen, roben und gefochten Futters, welche 
von der faiferl. Bönigl. Akerbaugefelichaft zu Klas 
genfurt im Kärnten die Ehrenmedaille erhielt. Don 
ob, Earl Leuchs, Mitglied mehrer gelchrten 
Gefellichaften. Dritte, ganz umgearbeitete und ſehr 
vermehrte Ausgabe. Preis fl. 4. 30. Nürnberg 
4833, bei Earl Leuchs und Comp. 

“r) In Ropenbagen wurde es mährend ber leiten 
Belagerung dieſer Stadt und auch nachber gegeſſen, 


brigkeitlich tarirt, ine ei 
© ee ii —— und eine eigene Fleiſchbank 





wie bei den andern galt ed für ein guteö, geſundes 
Nahrungsmittel, Da bad Pierb ſich vor allen andern 
Thieren durch Meinlipkeit auszeichnet, da ed ein 
guted Futter erhält, mehr Bewegung ald unfere 
gewöhnliden Hausthiere hat, und anfletenden Krank⸗ 
beiten weniger als diefelben unterworfen ift, fo ift 
ed glaubli,, und ed fragt ih; wodurch wurden die 
Deutſchen veranlaßt, ihr aͤlteſtes und geſchaͤnteſtes 
Nahrumgsmittel aufjugeben, und mit ber Zeit fogar 
zu berabfcheuen ? 

Die Gefhihte beantwortet dieſe Frage. Als 
die Macht der Paͤbſte zunahm, ald die von Aſten 
tommenbe Geifllihteit — damals die einzige Aufs 
bewahrerin der Wilfenfgaften und Künfte — Rath⸗ 
geberin und Gehülfin ber noch tief in Barbarei vers 
funfenen Bölter ded Nordens wurde, fing fie unter 
andern aud an, mehre Gebräuche und Eintichtungen 
bes heißen Aflen auf den falten Morden zu über, 
tragen, bie doch hier nit nöthig, gewöhnlid unnd;, 
oft aber ganz ſchaͤdlich waren, 

In den warmen Ländern war ed uralte Sitte, 
dad Zleiih der Pferde, Haſen und vieler anderer 
Thiere nicht zu effen, und man hatte hierzu gegrüns 
dete Urfahen. Die Hize des Suͤdens trofnet dad 


daruͤr errichtet. Bei der jegigen Theuerung Cd. b. 
as16/417, wo bis nefchrieben ward) dient es in med» 
seren Gegenden Deutichlands als Nahrungsmittel, 
In Neapel verkauft man noch jeit Pferbefleifch 
öffentlich, und fchdjt befonders die Leber der Pferde, 
welche ſehr ſchmakhaſt if. In Paris wurden feit 
undenflicher Zeit jährlich viele Tauſende Pferdebsa: 
ten von den Abbefereien an die Garköche abgelie⸗ 
fert. Die franz. Armeen näbrten ſich während der 
leiten Kriege bäufig vom Pferbefleifch ; fo bei der 
Belagerung von Alerandrien, mach der Schlacht von 
Eifau, von Wagram, beim Näfiug aus Rußland ır, 


Fleiſch aus, macht ed unſchmakhafter, ben im Sir 
ben ohnedem ſchwaͤchern Verdauungtwerkzeugen uns 
verdaulich, und gibt Anlaß zu Krankheiten, die in 
jenen Klimaten eilt in Seuden audarten. Webers 
dis ſchitt fi Fleiſchnahrung nit für heiße Länder, 
ba fie fehr erhist, ale thierifhen Verrichtungen zu 
fehr befchleunigt und dad Blut jur Faͤulniß geneigt 
macht. 
Ale dieſe Gruͤnde ſchraͤnken im Eben den Ge⸗ 
nuß des Fleiſches ein, und mußten veranlaſſen, daß 
beſonders das der Pferde und Haſen, welches dort 
unverdaulicher war, da dieſe Thiere viele Bewegung 
haben, ald ſchaͤdlich angefehen wurde. Im Morden 
findet dagegen feiner diefer Gründe 


Das Fleiſch der Pferde ift bier eben fo faftig und 


gut, ald das bes Rindviehes, und übertrifft es, 


wahrſcheinlich nod in Kinfiht auf Gefundeit, 

Bonifacius, der Bekehrer ber Deutfhen, fragte 
nun bei dem Pabſte Gregor an, mad er in Hinſicht 
bed Genuſſes des Pferdefleifhes anzuordnen habe, 
Der Pabſt antwortete: er folle es keines wegs zuger 
ben, ſondern ſo viel als moͤglich hindern, und ben 
Ueberttetern eine gehörige Buße auflegen; denn es 
wäre untein und berabfgeuungswärdig %), Boni⸗ 
facius Fonnte dis Gebot nit leiht durchſezen, da 
ed fo fehr gegen die Gitten ber Nazion und gegen 
hundertjaͤhrige Erfahrung ſtritt; er fragte bei dem 
naͤchſten Pabſte, Zacharias, noch einmal an, und die⸗ 
fer beſtaͤtigte nicht nur dad Verbot des Pferdeflei⸗ 
ſches, fondern unterſagte noch den Genuß des Hafen» 
fleiſches; lezteres aber ohne Erfolg, 

Auf diefe Art fam dad Vferdefleifh aufer Ger 
brauch, ohne daß ein gültiger Grund vorhanden 
gewefen wäre, ed damals, noch einer vorhanden iſt, 
ed noch jejt zu berbieten, 


Für die Landwirtkfhaft und ben Nazlonals 


reichthum hätte es die wictigfien Folgen, wenn die: 


Pferde neuerdings zur Nahrung gebraudt werden 
dürften, Micht allein die auferordentlice Menge 
Pierde, deren Fleiſch dann nit verloren fein würde, 
fünnte ein bortreffliches Nahrungsmittel abgehen, 
fondern die Pferdezucht würde üverhaupt berbeffert, 
bie Landwirthſchaft nähme zu, da war mehr Mferde 
halten könnte, und biefe beffer arbeiten und mehr 





*) Der Pabſt hatte noch eine Befondere Urſache, den 
Grund des Pferdefleiſches zu verbieten. Da es naͤm⸗ 
lich Die Deutſchen bauptiächlich bei deu Feten ibrer 
Götter aben, fo fuͤrchtete er, der Genuß desjelben 
möchte fie arı das Heidenthum jurüferinmern , und 
ſuckte es defto eifrider aufer Gebrauch zu bringen. 


Anh 


Anwendung, 


leiften ald, als Ochſen %. Auf wäre das Reiten 
leiter moͤglich, und diefes in Hinſicht auf Zeiter⸗ 
fparnig, Bildung zum Kriege und Stärkung des 
Körpers dem Lande ebenfalis nuͤzlich. 

Fuͤt die Pferde ſelbſt würde es eine Wolthat 
ſein, da fle nicht fo wie bisher in ihrem Alter, wenn 
die Kräfte abnehmen, auf die empörendjte Art, mit 
harten Arbeiten zu Tode geplagt würden.‘ 

In Paris andern aud biele Kazen, als Ha⸗ 
fen, auf die Tafeln der Wirthe, und in ganz Alten 
werden Hunde gefhäzt, und meiſtens befonders 
gemäftet, Warum die Europder, die alle Aälbder 
nad Lelerbiſſen durchſtreichen, fo biel Widerwillen 
davor haben? 

Uebrigens iſt ed mit dem, was Geſchmat⸗ 
ſache heißt, eine eigne Sache. In England Hält 
man Kaninhen um fie zu fpeifen, in bielen Theilen 
Deutfglands etelt man fi dor biefer Haſenart, 
ohne vernünftigen Grund. 

. * Die Grundfieuern in Frankreich. 
Im Jahr 1790 betrugen die Grundfleuern in Frank» 
rei 240 Millionen, oder den fünften Theil des 
Reineinfommens der auf 1200. Millionen gefchdjten 
Länder, 1832 mar dad Keineinfommen 2 Milliars 
den und die Grundſteuer au nur 240 Mil., alfo 
den achten Theil des Einfommend. Getreide zalt 
Sranfteih ‚den Hektoliter 3 Branfen theurer, ald 
bei freiem Handel, alfo bei einem Verbrauch von 
100 Millionen, Heftoliter, 300 Millionen an die 


‚ Örundeigenthümer, wofür man, wenn man dad bon 


ihnen ſelbſt verbrauchte abrechnet 200 Millionen 
annehmen kann, Der Zoll auf Bieh vertheuert 
das Fleiſch um 9 Cent, dad Kilogramm, ſchlagt 
man dan Verbraum auf 800 Mill, Kilegramme an, 
fe kommen ben Grundeigenthümern wieder 72 Mill, 
mehr zu. Holz würde ohne bie Zölle auf Eiſen und 
ÖSteintolen nur den dritten Theil foften Die Waͤl⸗ 
ber bringen jegt 120 Mil. ein, alfo ift ihr Ertrag 
badburh um zo Mid, vermehrt. Nah Abrechnung 
ber Staat» und Gemeindenmibungen wird man 
25 Mill. für Privatwaldungen rechnen toͤnnen. 
Demnacqh gewinnen bie Örundeigenthümer durch 
die Zollgeſeze beim Geireid 200 Mill., beim Dich 
72 Mill. und bei Hol; 25 Mill,, im Ganjen 297 
Milionen, Da nun die Grundfieuer 247 Milionen 


*) Bis jest macht der Umſtand, dab das Pferd nur. 
durch feine Arbeit Nujen bringt, daß man es nicht 
fo bäufig balten kann, und ſtatt desfelben die we⸗ 
niger leitenden, aber demungeachret als Mafithiere 
gewöhnlich musbaren Ochſen, gebranden muß. 


€ sletwicht nut 200 Mil, Beträge, wenn man 
= Abgaben von ben Haͤuſern abregnet, fo ficht 
man, daß fie ihr dur bie Zollgeſeze völlig erflattet 
wird, ſo daß fle fat 200 Mil. darüber gewinnen. 


Marfeille, 2. Sept. Auf zwoͤchentliche 
Stille iſt num eine geoße Thätigkeit im Handel gefolgt. 
Mato » Baummolle ifi bon 1723 auf 175 bis 
180 gefliegen, kirlagas ſteht feſt auf 125‘, finif, 
auf 1177 — 120, fubogen 125 — ı26, ſalonicha 
120. Luiſtana, teneſſe, karol. ord bis gut ord. 
wird auf 150 —a bo Fr. gehalten, bahia auf 166 
bis 170, maragnon 180 —156. In Egipten iſt 
die Baumwolle geſtiegen; die Ernte wird 80 bis 
90,000 Ballen betragen, - In Smirna iſt der Vor⸗ 
tatty bereitd: aufgeräumt und über den Ertrag bet 
neuen Ernte fehlen die Nachtichten. Borräthig find 
hier in der Stadt in Allem 3107 B. Baumwolle. 








London, 3. Sept. Baumwolle feſt, doch 
find geringe ametikaniſche Sorten in Liverpool etwas 
gewichen. Kaffe ungefragt; 40 Saͤte ord. fumatra 
gingen, zu 56—58 8, 26 niedriger ab, ab. Ge⸗ 
wuͤrze unberaͤndert. Zuker flau aber nicht allgemein 
niedtiger; mautitius wurde heute z 8, niedriger 
bezalt. 


— Berſchiredben'ézs—, 


Eine Zeitung von Rouen ſagt: „Endlich 
beſchaͤftigt man ſich ernſtlich mit ber bevorſtehen⸗ 
den Ausführung mehrer Eiſenbahnen. Ein eng- 
lifher Ingenieur, Hr. Bignolled, hat dem König 
feine Denſte angeboten zum Bau einer Eiſenbahn 
von Peris nach Dieppe mir den nöthinen Seiten» 
bahnen. Sie wurde von Dieppe mit der Straße 
von Shorehbam nah Konten forrefpondiren und 
die Verbindung zwiſchen Paris und London befchleus 
nigen. Hr. Bignelles Kat eine Audienz beim Kb 
nig gehabt, der ıhm feinen Schuz verſprach. Dr. 
Thiers fol von Hrn. Viguolles auf feiner Neife 
nach England, um die Eiſenbehnen zu unterfuchen, 
begleitet werden, worauf man uber bie von Dieppe, 
deren Bau man als bevorfiehend und gefichert aus 
fieht, hergehen wird. 


Die üble Wittzrung, womit Europa ſeit 
mehrern Dionaten heimgeſucht it, fe. t nach einem 
Berichte des Befehlshabers ber franzoͤſiſchen Sta- 
ion bei Neufoundiand vom 28, Juli, von Polar 
eis herzurübren. Am 28. Mat traf man unter 
dem 50. Grad der Länge auf Eigmaffen, und vom 
60—54. Grad nördlicher Breite bildete dag Meer 
eine Eigfüfte, die fih vom 52—54. Grad weitlicher 
Länge ausbreitere, und ſich unaufhoͤrlich in der 
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Richtung son Nordnordweſt nach Subſdboſt, alſo 
nach Europa und Afrika bin fortbewegte. Die Eis⸗ 
infeln hatten meiftens eine Höhe von 80—150 Fuß 
und eine bdiefer angemeſſene Breite. 


Die erfte Meile der Straße von Sboreditch 
nach Nemwington wurde kürzlich mit ſchwatzem chins 
fiihden Porphyr, welcher zum Straßenbau am beſten 
iff, und die zweite mit Granit von Bombay auge 
gebeffert. Beide famen als Ballaft nach England. 


Die Oberpoſtbehoͤrde in Peterdburg bat.anges 
zeigt, dag dag Gtrafgeld von 25 Rubeln auf für 
Nichtangabe unverfiegelter Empfeblungsbriefe, 
die in den Häfen bes baltifhen und weißen Meers 
von Sciffern und Reifenden vom Auslande mitges 
nommen werden, beizutreiben ift. 


Die Akademie der. moral. und polit. Wiffen, 
ſchaften in Paris bat einen Preis von 5000 Ir. für 
die befie Beantwortung ber Frage; Weun eine 
Nazion Handelgfreibeit einführen oder feine Zols 
gefege verändern will, weiche Thatfachen milffen 
dann beobachtet werden, um das Intereſſe der 
Produzenten und Konſumenten zu vereinigen, aus⸗ 
gefezt. Die Abhandlungen müffen big zum 31. Dez. 
1835 eingefandt werden. 


Die londoner Wirthshaͤuſer find gegenwärtig 
ſehr glänzend und mie Möbeln von Mabagonibolz ic. 
verſehen. Das Schnizwerk einer einzigen Verzies 
rung in dem Grapes-Publit-Houfe koſtete 100 Pf.St;, 
und in Fambs.Konduft-Street fam bie Eiurichtun; 
dreier neuer Brantweinfchenfen jeder auf fa 
2000 Pfd. Sterl. zu ftehen. 


Mit der Aufnahme des Landes, durch wel—⸗ 
ched die Eifenbahn von Paris nah Rouen, Havre 
und Dieppe geben fol, find bereits Ingenieure 
befchäftigt. 


Belnifche Schiffe werden jest in fchmebis 
ſchen Häfen mie die eınbeimifchen behandelt, eben 
fo vie ſchwediſchen in Belgien. 


Chili kommt jezt fchnell empor und übertrifft 
in Handel und Gemwerben bereits Peru. In Chili 
gebaute Schiffe haben voriges Jabr Oſtindien ber 
fucht, umd nfan will num auch den Walfiichfang im 
ſtilen Ocean verfuchen, der bisher ausfbließlich 
— und Nordamerikanern betrieben 
wurde, 


An Norbamerifa werden vom 31. Dei. 
1833 an die Zoͤlle auf Wein, die über 20 Prozent 
des Werths betragen, ftufenweif? vermindert. Zuerft 
um 10 Pit. des Mebrbetrags über 20 Pit. des 
Werths, bis zum 3. Merz 1834; von diefem Tage 
an werden alle Weine, die framoͤſiſchen ausgenom⸗ 
men, die Hälfte des ‚gegenwärtigen Zolls bezalen 
und die franzoͤſiſchen die Hälfte des Zolls, dem die 
Akte vom 14. Juli 1632 feſtſezte ꝛc. 


Belgien legt ſich nun auf bie Verarbeitung 
der Seide und man zält bereits über 20 Fabriken. 
Die GSeidendruffabrif von Hrn. Aubert zu Uccle 
bei Brüffel befchäftige 150 Arbeiter. Andere Geis 
benfabrifen find die von Eaffe Banregemortel, Met 
be Penningen in Antwerpen, Dupfter und Guillot 
in Lierre, van Haelen in Brüffel, de Gandz in 
Bruͤſſel. Sie arbeiten auch fürs Ausland. 


Zwiſchen London und Paris gebt jejt täglich 
eine Briefpoft. 


Auf Pondihern bat man gelungene Verſuche 
mit dem Seidenbau gemadt. Die Geidenrau- 
pen verwandeln ſich dort in 21 Tagen in Cocons 
und erzeugen in 35 Tagen wieder junge Raupen. 
Die Seide war vorgüglih und die Maulberbäume 
geben jährlich 6 gute Ernten. 


Die bis jezt bekannte Anzal von Schiffen, 
die an der engliichen Küfte gefcheitert find, beläuft 
fi) auf 86; bei 63 wurde die Mannfchaft gereitet, 
bei 6 zum Tbeil und 17 find mit berielben unter» 
gegangen. Auferdem find noch 32 Schiffe ſtark 

eſchaͤdigt. Die Unglüfsfäle an ber fchottifdhen 
Küfte find bierunter nicht mit begriffen. 


Anzeigen. 


Anzeige fir Kaufleute, Rechnungs. 
beamte x. x. 


Unterzeichnete werden Tafeln im Drufe erfcheis 
nen laffen, woraus ſich die 5pCtigen Zinfen jedes 
Kapitald von 55 bie z55 und von 1 big 1000 
unmittelbar, burd eine einzige, ſehr leichte Ads 
bition aber bis zu 1,000,000, von Tag ju Tag big 
su 360 oder einem Jahre, auf +5 ber Einbeit 
genau, ergeben. Durch ihre Verbindung mit einer 
dabei befindlichen Reduktionstafel gewähren fie ganz 
diefelben Vortheile auch für jene Kapitale, 
welche iu 


2 3 334 Al 6} 7 8 10 13 
2: 23 3: 53 4 56 59 1 14 
%, 3 5, 3 44 u 8 9% 12 15 


Drozent fteben. 

DVermöge ihrer Einrichtung dienen bie Tabel. 
len zur Berechnung aller Zinfen, Disconts, Ras 
barten , Provifionen , Erbebgebübren x. in bes 
nannten Zablen, überhaupt gu alen Berechnungen, 
bei welchen es ſich um Prozente handelt, ſowie zur 
Redukzion der Kapitale auf einen andern Zingfuß. 
Horm: gr. 800, 51 Bogen enggedruft. Subſerip⸗ 
lonspreis 3fl. zotr. in 24 fl. Fuß. 

Darmſtadt, im Juli 1835. 
Markus. Metzler. 


Fuͤr auswaͤrts Wohnende nehmen i 
alle Buchhandlungen De — 
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auf biefes wichtige Werk an, unb 
Stand geſezt, dasſelbe um den er 
preis zu liefern, und auf Verlangen bereit, Jedem 
den ausführliben Plan zu verabfolgen. Der Sub. 
feriptionspreis dauert bis Anfangs Dftober, — 
Sur dag Großher zogthum Heffen übernehmen aufer 
mir: Herr Heyer Sohn und Ferber tn Gießen, 
De Tg ger Mag —— Kupferberg 
e'ſche Buchha 
bach Beſtellungen. bandis im Of 
- Darmfladt, im Juli 1833. 
J. W. Nevers Hofbuchhandlung. 





In der J. D. Schoͤpſiſchen Buch hand⸗ 
lung in Zittau iſt erſchienen/ und in allen Bud» 
bandlungen zu haben: 

Kindermanns, J. C., praltiſches Lehrbuch der 
Baummollen. und keinen ⸗Faͤrberei, oder Leichte 
faßlihe und gründliche Anmeilung Baum 
wollen» und Leinenzgeuge, fo wie alle 
derartigen Garne auf dauerhafte, und mit 
wenig Zeit und Keftenaufmwand verbundene 
Weiſe, ſchoͤn und Acht zu färben, zu flammen 
und zu deuten; nebft Belehrung über die Aufe 
Iöfung der Metalle und Anwendung ber 
Säuren und Salze für Fabrikanten und Fdr- 
ber. Preis 1 Rıblr. 8 Er. 








Uugsburg, 12. Sept. 


Amfterdamftr.ıM.ı00 DB London 1M. 9573 
2s 1083/48 2 9.68 
Hamburg 419 1141/8B 3, sd 
2 1143/48 Paris 4 1161/88 
Wien iq zog 1, 01 B 29» 161/238 
29 105/858 ass 1161/43 
3» 100 © Lyon 4s 1171188 
Frankfurt ıs 995/38 1 — 
247 993/38 Mapland 15 8ıl® 
37 991/8 2, 691549 
in die Meſſe »93/4& Genua ı 4 8 
Türmbers AM. 995/88 24 — 
1 — Livoms 1, 711/448 
Leiplis a⸗ wald 2 — 
211 — Zriek 1s 101 
in bie Meſſe 1/5 B 21 — 
Venedig 14 595/56 


Bapver. Obligstionen a4 0/0 mit@onp.1003/4 B. 100 1/2 ®, 
5 — — — — — * 
Lotterielooſe: E—M, a 40/0 


Bl 
| 


detto —.2Mt. B. — 6. 

detto unverlinsliche a . a. — B. 10 ©. 

detto detto af... 1 B. — © 

detto detto af.ıo. 16 B. — © 

O eſterr. Rothſchild⸗Looſe prompt — B. — —* 
tt detto 2 M. — B.— 

Partials Obligat. a 40/0 propt 32 S. — ©. 

ett detto I. — D.— 8 

Metalliaues a 5 0/o prompt 931/438. 926/85. 

ter Dr: me un 

an 4 [3 cup . * 2» 202 ⸗ 4119 “ 

detto MR, mit zdivid. 1. Du — BD, — 8 


— — 


— 


Handlu 


Mit 


neueften Erfindungen und DVerbefferungen im 
Stadt- und Landwirthfhaft. 


Yreis vierteliährig A. 24 
t in —— 


112. Stük. Mittwoch. 
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Allgemeine 


n98:- Zeitung 


den 


abrifwefen, und in der 
(Red. €, 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 18. Eeptember 1833, 





= Yoreffen einiger Orte in Weftfalen. 


— — 


Osnabruͤck an ber Haſe, mit 12,000 Eins 
wohnern, zwifgen Münfter und Bremen. Gie bat 
beträtlihe Garn » und Leinwandfabrifen, Gerbe⸗ 
reien und flarfen Handel mit weſtfaͤliſchen Schinken 
und Leinen nah Bremen, Holland und England, 
Abeten, Wilhelm, Manufalturwaren; Abeken 
und Sohn, desgl.; Andre und Blumenfelb, 
Tabatsfabrit; Bahre, L., Tuch; Erone, Eonrab 
Wilhelm, Buch⸗ und Papierh., Buntpapier und 
Tapetenfabrit, Fabtik von Zeihner» und Schreib⸗ 
material, aud Steindruferei; bebitirt aud die osna⸗ 
brüfer ſchwarze Naturfreide zum Zeichnen in allen 
Dimenflonen; Culmeher, Friedr., Nürnberger, 
und Eifenw.; Dütting, GCafpat, Kolonialm, en 
gros, Tabald» und Wahdf., auch Weinh; Ehmbs 
fen, Apothefer; Gösling, Friedt., Kolonialm. 
und Tabatdf.; Göslıng, B. Wwe, Geifenf. und 
Brantweindrennerei; Greve, Auguf, Manufal- 
turw.; Gruner, Siegfried, Papierf,; don 
Guͤlich, W., Tuchf. und Wechſelgeſchaͤft; Hen⸗ 
rici, ©., Eifenw.; Hoberg, Anton, Kolonial⸗, 
Eiſenw.⸗ und Weinh.; Japing, Franz Juſtus, 
Manufakturwe; Kemper, J. W., Kolonialw., 
Eſſig ⸗ und Staͤtkefabrit; Kemper, HN. W., Kor 
Tonialw. en gros; Kißling, R. G. Wwe, Bud 
deuferei; Klelmann, Ludwig, Eiſenw.; Luͤ⸗ 
dete, Buchdrukerei; Meyer, Apotheker; Moll, 
Auguſt, Handlung in feinen Porcellan⸗, Galan⸗ 
terie⸗, Erxiftal» und Glaswaren; Moll, Eſſigf. 
Yrüsmann, Erich, Manufatturw.; Pagenſte⸗ 
Ger, N. we en G. W. und Sohn, 

ierf.; Kullel,. 3.9. bataf.; i 
—— Zabrgang, DEREN ORINRS 


und Comp, Tabaldf.; Schulze, Friedr., Tuchh., 
Schulze, Rud., Kolonialm.; Zuhorn, Tuchh.; 
Schwenger, Earl, Bankier; Blumenfeld, 

Nathan, Manufakturw.- und Leinenh., Wedel 
geigäft und Damafifabrit ; Meefe, Eriedr, 
Nürnberger » und feidene Bandm.; Pauli und 
Eomp., Tuhhandl.; Bader, C, Manufafturw. ; 
Beltmann, Apothefer; Tenge, D. und Comp., 
Tadaks, und Seifenf.; Wefendbarp, Jufus, 
Kolonialm.; Rodome, Manufafturm.; Schwarze, 
Rubd, und Erich, Leinenh; Waldmann, Ans 
ton, Kolonialwaren; Meyer, Conrad, kurze 
MWarenh. en gros; Gösling, Tuchhe; Breus 
fing, Earl, Manufafturw.; Ringelmann, M. 
©., Kolonialw.; Brour, Wwe, Weinh,, Shols 
ler, 4. W., Tabatef, und Kolonialw.; Setzer, 
weiße Serfenf.; Klödelorn, W., Tuchh.; El⸗ 
lerfied, Biſouterte und Uhrenhe; Radhorft, 
Friedt. Buchh.e; Heffelmeyer, J. H., Kurzw; 
Schuüͤtte, J. H., desgl; Eſche, Friedr., Mas 
nufaturw.; Rawitz, M. 83., desgle; Weſten— 
darp, J. H., dedgl.; Menz, kederhe; Renner, 
Chr., Effigf. u. Brantweindrennerei; Thorbecke, 
Gebrüder, Tabaksf.; Wüfe, Carl, Manufad 
turw.; Richter, Anton, Kolonial» und Eifenw,; 
gung, 3.U., Bijouterie» und Uhrenh.; Roth, 
%., Weinhandl.; Pfeffermann, Manufafturm.; 
Hildebrandt, DBrantweinbrennerei; Eifert, 
deögl.; Droop, D., betgl.; Heilmann, I. 9. 
Kolonials und Eifenw.; Wagner, G.$r., Tudh.; 
Lange, Gerh., Weinh.; Brade, W Mittwe, 
Kolonialw.; Klußmann, Jufus, Zudh.; Mor 
jan, H. H., Waren-Baltor und Spebiteur; Flohr, 
Chr, Eifen» und Manufalturw.; Flohr, Joh, 
Kud., Kolonial» und Manufatturw., Meps, $ 


H., Mürnberger » und Kolonlalwaren. — Gafls 
wirrhe: Endris, Zr, im roͤmiſchen Kaifer; 
Böhmer, im frummen Elenbogen; Merhof, im 
Berg Xetna, 

In Bramfde. Rud. Meyer u. Göhne, 
Manufalturw. und Reinwandh.; Gr. Fr. Ruwe, 
Reinwand und hieſtges Zub; 9. D. Sanders, 
Manufafturw. und Leinwand; I. B. Sanders 
und Söhne, beigl.; H. R. Piesberger, Kolo— 
niolmw. und hiefiges Tu; H. D. Pieöberger, 
Eifen und Kolontalw.; J. DB. Luning Wirtwe, 
Kolonialm ; Hermann Meyer, Kolonialw. und 
Tabaköfabritant; Siedmann, Apothefer. — Tas 
baffabreiten: H. W. Wedemeyer, Wwe; B. H. 
Zwenhöfel; 3. H. Varwig; F. H. Hofeld; 
Schwanckhaus. — Lohgerber: M.Kiffmeper; 
J. D. Wieding; MW. Priemer; R. Meyran 
und C. Meyran. — Gaſthoͤfe: Wittig; Wolls 
ters; J.H.Wiemann und DB. Nettelhotſt. — 
Oelmuͤle: H. H. Sanders⸗Meyer. 

Versmold, im Kreiſe Minden, beſtzt dor 
zuͤglich Webereien für grobe Beinen » und Gegeltude, 
Bon Butter werben jährlid 400,000 th verladen, 
D. E. Delius Erben, Leinen» und Segeltuchh. 
en gros; Conr, W. Delius, bedgl; A. D. De 
Liu6 me, dedgl. en gros, Manufaftur und Spe⸗ 
jereimarenb. en detail; J. D. Delius, Manufat⸗ 
tur, und ÖSpezereimatenh. en detail.; Bogt und 
Poͤrtener, Keinen und Segeltuch Butter und 
Schinken en gros; Eıfen und Spezereiwarenh. en 
detail; C. F. Diefmann, Gaſtwirth, Manufaktur 
und Spezereimarenh. en detail; €. 2. Bofhulte, 
Butterh.en gros; ©. MW. Bofhulte, Spezereim, 
gn detail; Gebrüder Ebeling, Butter und Sins 
fen engros, Manufaftur» und Spegereimw, en detail; 
Heine Ebeling, Eifen» und Spezereiwarenh. 
en detail; Wm, Riesberg Wwe, Tabatöf ; €, 
F. Delius, Apothefer; Auguſt Didermann 
me, Butter en gros, Manufalturs und Speje⸗ 
geim. en detail; Rud. Banning, Blaufaͤrber. 

In Diffen, im Osnabruͤck'ſchen: 
Scheer, F. W., Koloniel» und Reinenh.; Rurls 
baum, F. W., Leinenh. en gros; Delius, Georg, 
Segeltuch- und Leinenh; Rabmann, Apotheker; 
Braunes, dedgl.; don Blehen Wwe, Kolor 
nials» und Reinenhandlung. 

Ja Highaufen, Fuürſtenthum Osnabruͤck: 
Efelmann, H. R./ Garn» und Leinenhandlung. 
In Laer, im Osnabruͤck'ſchen: 
Ellermann, Anton, Gatas und Beinenhandl, ; 

Tort'se Erben, desgl. 
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In Liene, Graffchaft Tellensurg: 
Kriege, Frledr., Leinenh.; Kriege, Rubd, 
deögl.; Staggemeper,Conr., deögl.; Page 
ſtecher, £., Effig» und engl, Geifenfabrif. 

Ja Gravenhorft, Grafſchaft Teklenburg: 
Yrimavefiu Comp., Eifenfabrit u Schmeljwerk, 
In Bevergern, Fuͤrſtenthum Muͤnſter; 

Brüning, Zuhfabrit, 

In Melle, Fuͤtſtenthums Denabröd: 
Meyer, Rub,, Leinenh.; Büdenborf, Friedt. 
beigl.; Ebermepyer, Apotheker; Meyer, Gaftw. 

In Effen, im Osnabruͤck ſchen: 
Niemann und Comp, Manufafturwarenhandl.; 
Nölle, Du.W., Sarıs und Leinend.; Wiefe 
bahn, H., deögl.; Dännemann, 9%, Mas 
nufafturwarend.; Obrock, J. F., Tabati.; Ber 
fer, Apotheter und Gaſtwirth. 

In Borgholzhaufen, in ber Graffhaft 
KRavbensberg: 
Helling, Fritz, Segeltuch- und Leinenh, auch 
Schinken und Butter en gros; Ebeling, Ludw., 
desgl.; Gaͤrtner, F. W., Liter» und Geifen, 
fabrif; Biegeler, Apothefer, 

In Quakenbruͤck, eine Stadt im Dsdnabrüf'ihen 
an ber Haſe, mit 2800 Einmohuern: 
Stabt, Job. Gerh., Strumpffabrit und Kolos 
nialmwarend.; Schmidt, Adolpph, Tabatefabrit; 
Stadt, Joh. Herrm. Wwe., Kolonialwarenh. 
en gros; Schröder, Zutkerfabtik; Shröber, C. 
M., Tuch⸗- und Weinhandlung; Sidermann, J. 
€. u. Sohn, Kattundtukerei u. Weberei; Sand⸗ 
kuhl, I.W,, Manufalturwarenh.; Biedenharm 
A, bdesgl.; Minze, Apotheler; Sidermann, 

Wwe., Gaſtwirthſchaft. 

In Weltingholzhaufen, im Osnabrückſſchen: 
Bitter, J. H., Kolonials, Garn⸗ und Geiden, 
handlung; Nieman, Apotheker. 

In Lengerich, Kreis Tecklenburg, Reg. Bejitt 
Muͤnſter, Stadt mit ſtarkem Linnenhandel, begin 
ſtigt durch mehrere Leggen ober Schauanſtalten: 
B. Rud. Banning, mit Linnen; ©. Fr. Metget, 
mit Linnen, Stabeiſen und Dianufafturw.; Bernb. 
Banning, mit innen, Manufaftur» und Kolonial 
waren; Ephraim Wolff, LKinnen und Manu 
fafturm; 9. M. Feibes (fruͤher Michel Feibet 
und Söhne), Manufalturs, Kurze und Nüms 
berger Waren, die beiden lejtern en gros; 3. N 
Gempts&rben, Bihoriensfabrit; H.Rietbrod, 
Fabrik von grüner Seife, aud Tabak» und Schnupf⸗ 
tabatfabrit; Brodhoff u. Comp,, Tabakfabrik; 
Ernſt BSanning, H. F. Arend, Apotheker; H. 


Gold, und Güberarbeiter en gros ; 


Höılder, Haſenbalg, zu 


Korhorst, N, Lohgärberei ; 
Wegte, Papiermuͤle. 


Bremen, 8. Sept. Auch ber abgelaufene 
Monat Auguſt zeichnete ſich burg eine ungemein 
Veine Zufuhr vom Kaffe, die ſich nur auf 1260 
Säte von Mio, 545 Säle von kaguayra und 337 
Site und 20 Faß don London und Hamburg ber 
(Sräntte, auffallend aus, während im Laufe des⸗ 
felben der Abzug von lagernder Ware regt erheblich 
blieb, wodurd ber Vortath fo redugirt if, wie fols 
ches feit langen Jahren night ber Hal geweien, — 
In erſter Hand if folder aicht über Boo ©. gut 
ord. farb, domingo, 2500 ©. dergleichen brafi., 
1000 ©. batavia, 1000 Ö. reel und gut ord, haban⸗ 
nah, und in Spekulanten Händen auf B— 10,000 ©, 
alte Domings, worin berjenige bei Berfendern, wel⸗ 
ber vielleicht auf hoͤchſtens ı Million tb anjufglagen 
fein würde, nicht mis inbegriffen iſt, zu fhdjen, — 
Bon baldigen neuen Zufuhren ift immer nod nichts 
befannt. In dem bereinigren Staaten Morbamer 
tifad werben Vortaͤthe ebenfalld nicht erheblich geſchil⸗ 
dert, daher denn auch von da aus uns vorerſt nichts 
zugeführt werden wird, vielmehr if zu gemärtigen, 
dat von dieſem Lande ein viel größerer Theil, als 
andere jahre, bon der Kaffeernre in Brafllien ent» 
gogen werben wird, — Die Umfäje der vorigen bis 
Mitte diefee Woche fonnten nicht groß fein, weil 
ed an den gefragteiten Sorten fehlt, fie beliefen ſich 
nur auf obige 543 ©. laguapra fein ord, zu 15 Gr. 
und mit vielen braunen Bohnen und Huͤlſen zu 14}, 
2500 ®. farb. gut ord brafll. u 15; , 500 ©. fein 
ord. bomingo zu 144, 40 Säle farb, gut ord. zu 
144, 250 ©. egal blaffe bomingo zu 13%, 2008, 
ord. und gut ord. havannah zu 135, feitdem aber 
iR Spetulagion eingetreten und find feitgeflern 24,009, 
reel ord. ſehr btuchtge alte bomingo zu 155 — 134, 
800 ©. gut ord. mit etwas Barbe zu 74, 5008, 
reel ord. brafil, zu a5; — 5 begeben, — Bufer 
iſt 2—} gt. gefallen. Zu bedingen wuͤrde jeit fein 
fein weiße au 73 gt., mittel und fein mittel bitte 
jr ord, ditto 6i—7. blonde 65, gut gelbe 
6, fein gelbe 6%, braun unb gelb 55—6, brafll, 
weiß 65, gelb und braun 55—$, oflind, weiß 6 bis 
64, manila 64. kompen 7 - 4 gt, 





Rondon, 6. Ser. DBaummolle, f. mabras 
83, ord. bid gute ſurate 7 —686, mittel bis gut 
ſchoͤne Boweds 105 — 11%, gut ſchoͤne egipt. 15%, 
Bon 1745 Säten Kaffe ging heute feiner 5—4 4 
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und orbin. 2 & miebriger ab: gut bis f. ord. farb. hab, 
su 66— 68; , gutorb. und ord, roͤthlicher zu 63 bis 
65; 8, brafil. erd. blaß wurde zu 63 8 eingejögen, 
Schöne ord. Caſſia if billiger und gilt 90 4, Muss 
katnuͤſſe 78 3d, Pfeffer flieht 3— 4 d unter dem 
Preis ber vorigen Woche. Jadigo ift auf bie neues 
ſten Nachtichten aus Dftindien und weil eine Ladung 
der Kombagnie verungluͤtte, gefragter, Zuker find 
z—ı 8 niedriger anzunehmen. 


London, 10. Sep. Heute wurben bei einem 
Berkauf über 106 Faͤſſer und 167 Säte brittifhen 
Kaffe folgende Preife bezalt: gut und f. ord. g5&. 
Bid 974, mittlerer 105 — 104, f. ord. 90— 99 
Triage 85— 865, 155 Säle fumatra gingen zu 54 
bis 55, 8 ab. Maffinirte Zufer find flau; mauris 
tius wurde heute ı 8, brafll. 2 8 niedriger, braune 
bahia zu 20, weiße zu 24— 2488 verkauft; bar 
badoed ı 3 niedriger, zu 6o—65 8. 


Hamburg, 13. Sept. Kaffe iſt diere Woche 
# 8 gefliegen; batavia und cheribon 75 — 75, fumas 
tra 65— 65, rio 7— 7%, bahia 65— 75, domingo 
aa, port. 72—8}, bad. 7—85 1c. Zuter 
unverändert, 


Verſchiedenes. 


Die Niederlaſſungen auf Neuſuübwal— 
les mit der Hauptſtadt Sidney machen große Forte 
fchritte. 1828 wurben für 574,000 Pfd. Er. eins, 
und für 70,090 Pfd. Et. ausgefuͤhrt; 1832 aber für 
508,000 Pfd. Et. ein- und für 580,000 Pfd. Sterl, 
ausgeführt, Die Kapitalien ertragen auf den Alers 
bau verwandt gewoͤhnlich 20 und oft bie 100 Pror 
gent. Der Wallfiſchfang wird immer mebr berries 
ben und lieferte im leiten Jabre 3000 Tonnen 
Thran. Die Schafzucht breiter ſich aus; 1832 wurs 
ben 15,000 Ztn. Wolle ausgeführt, die zwar nicht. 
ber beiten deutſchen nleichfommt, aber die mittlern 
QDuolitäten find vortrefflih und werben doppelt fo 
tbeuer , ald enaliihe Wolle bezalt. Diefe Kolonie 
beſteht nun 45 Jahre, 


Die Mefe iu Sranffurt a. M. iſt ziemlich aut: 
ausgefallen, befonders gingen Wollen» und frans. 
—— Modeartikel, nebſt dem ſaͤchſiſchen Fabrikate 
gut ab. 


Eines ber achtungsmwertheften Häufer Londons, 
bad von Biſchoff und Comp. von Bucklersbury, 
bat feine Zalungen einaeftelt. Das Deficit fol 
150,000 Pfd. Sterl, betragen. Es batte auch Erab- 
Iıffemente in Gadız, Gibraltar, Mexiko und andern 
Staͤdten und machte viel in Wolle, Uebrigeng wer. 


‘ 


den alle deutſchen Mechfel für Wolle auf biefed Haus 
gerade werden, und die Erabliffemente in Spanien 
bre Geſchaͤfte fortfegen. 


Neuyork, 7. Aug In Baumwolle wird 
nichts gemacht, weil man die Nachrichten von Eu- 
ropa abwartet; der Vorrath in den füdlichen Haͤ⸗ 
fen iſt wenig bedeutend. Ausgefüͤhrt wurden ſeit 
dem 1. Ott. 1832 814,745 Ballen, 1831 au gleicher 
Zeit 829,649 und 1830 689 937 B. Neuorleang 
foftet 15—174 Eent., alabama 15—17, upland unb 
teneffe 14—17.- 


Meffina, 17. Aug. Fabrikoͤl hält fich auf 
193—19: Tari und wird viel für England und das 
ſchwarze Meer gekauft. Man fürchtet für die Del- 
ernte, da die Oliven an mebrern Drten von Wuͤr⸗ 
mern leiden. Grejſeide ift zu 23 Tari gefucht. 


Dom 15. Sept. big 10. Okt. iſt bie Schifffahrt 
auf dem Kanal der Rhone und des Rheins, von 
Straßburg nad Mülhaufen und Hüningen gefchlofr 
fen, da er auggebeffert werden muß. 


Die Hoffnungen auf eine gute Weinlefe ver⸗ 
mindern ſich in Frankreich, da die regnige Witte⸗ 
sung den Trauben ſchadet. 


Leipzig, 10. Sept. Es cirfulirt bier eine 
Schrift *), welde die Mittel, um sur Unlegung 
von Eifenbabnen zu gelangen, beleuchtet, und das 
Sfntereffe der biefigen Kaufmannicaft fehr in Un- 
ſpruch nımmt. Während man ın Frantreich, in 
den Niederlanden und fhon in mebrern deutſchen 
Fändern die Anleaung von Eifenbabnen beim Publı- 
tum und in den Kammern zur Sprache bringt, kaun 
diefer Gegenſtand unfrer Aufmerkſamteit nıcht ent» 
gehen, indem Leipzig mıt feinem ausgedehnten Han . 

el einen fchıffbaren Strom entbehrt, und durch 
eine dereinftige allgemeine Eifenbabnverbindung ım 
VBerkehr der Bölfer den Rang einnehmen wird; 
den Bin Lage in der Mitte Deutſchlands ibm 
anweist. 


Die Rheinſchanze bei Mannheim iſt zu 
einem Landungsplaz für die Ein» und Ausladung 
der zur Verführung auf dem Rhein beflimmten 
Maren erklärt worden. 


Die legten Stürme haben auch in ber Nord» 
fee viel Schaden getban; auf Wagenrog find fünf 
Schiffe mit aler Mannſchaft untergegangen. 





*) Der Zitel dieſer beachtungswertben Schrift if: 
„Grundlage eines allgemeinen Kreditvereins für 
Anlegung von Eifenbabnen, und Beförderung andes 
rer jeitgemäßen Handelss und Gewerbs⸗Unterneh⸗ 
mungen, von 3. W. Schmitz.“ Leipsig, im der 
Feſt'ſchen Verlagebuchhvndlung. 1833, IV. 64 S. 
8. 6 ©r, 

— —— 
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Amſerdam, s, Sept. 

London aM. 12 3 ro. 4085 
18 12.065 8 6 uſo —* un 
Paris. Mon. 56.312/108 Genua — 17) 8 
S. 66.50 BS Nearel — 50.37 5/40 
Sordeauz 2 2%. * * > Damburs 2M. 35.31 2/10 
Eadir 1/2 Ufo 10.50 ® Wien eieft. ER 
Bela — 4102 ® Srantfurg 35.06 /106 
Be ——— 
Sılabon — 138.625/106 eerdung 10.02 5/100 





Hamburg, 13. Sept. 


aris 2 Monat 185 Wugsburs K. TB. 
Bordeanz 2 Monat 169 — —5— 


Genua 3 Mon. 158 rag ei. — 136 
| rg 2 Mon. 937/64 ven ch, — 145 5/8 
ondon 2 Mon. 13M, 9 Trieſt eff. 145 3/4 
8.6. 13M. ı01/2 reslau WW, 4531/4 
Madrid 3 Monat +73/8 KopenbagenKur.t.S.2011/2 
Eadır — 2 1/8 Leuns fort, 148 3/8 
Bilbao — 46 1/2 — iur Meil — 
Liſſaben — 433/4 Duf. neue, _ 
orto — 43 3/4 Luisd.u. Id'ot. 1u M. 33/46, 
ivorno — 431/2 Reue 2/3 für vol 287/8 
Ampfterd.Kaffa,.S. 35,60 Fein Sulber 27 M. 111/26, 
2 Mon. 38,16 
Antwerpen k. S. 35,50 — 
- 2 Mon. 36, 





— — — — — — —— 


Frankfurt a. M. den 14. Sept. 








Amſterdam k. S. 1351/48 Lelpug in der eſſe — 

Disto aM. 1313/38 ditto 2. — 

Augsburg #. ©. 1003/88 London t. S. ⸗ 
dit 2M. — ditto 2 M. 1001/28 

Berlin ?. S. 2003 DB Lvon I. S. 1811298 
dit 2M. — Maland k. S. — 

Bremen ĩ. S. 11401/8 GParis k. S. 78 12 
ditto 2 M· — ditto 2 M. 18 

Hamburg 8.6. 1455/8 B Wienin 20 kr.k,S. 4013/8 B 
ditto 2 M. 146 ditto 2 M. — 

Leipiig 868 681/2 G Discouto 41/48 

Gold- fl. tr. Silber. fl. in 

Neue Louied’or 11.12 Laubtbaler, ganje 2.43} 

Kriedrichsd’or 9. 51 _Ditto - balbe 4.16 

Katıerl. Ducaten 8.36 Hol. Gulden 10. 9.52 

Hol. de. a. Echl. 6.30 Preuß. Thaler 1.34} 
o. neuem Schl. 6.36 5 frank» Thaler 2.10} 

20 granf. Gt. 9.36 Fein Silber 16 Loͤth. 20.24 

Gouveramnsd’or 16.30 Ditto 13—14 Löth. 20 20 

Gold al Mio. W. 3. 218. ditto 6 lötbig. 20, 50 

Nürmbers, 16. Sept. a Uſo. 

Amfterdam ı Monat 138 1/2 Bavr.Obl,m.E &40/04003/4 
amburg 1 — Adss1/2 do. bo. Aso/o — 
ondoen 2 — sv. 58 Zandanleben 60/0 - 

Bien im ꝛor k. S. 101 1/# Lott. Looſe EM. a40/0 — 

Augsburg 8.5. 100 do. unverzinngl.fl.10. 122 


detto in bie Diele 4100 Neue Louisd’or. . 41.10 

keipiig . - 2.6. wı/s GSouveraindd'or . 416.21 

detto indie Mefle so1/s Dularen, alDifo, „ 6.36 
aris „ Monat 117 Kaiferl. Dutaten } ir 

at = 3 Fran beuften ste 

i- ım Ä aten sä. Ar. 

emen reuß,cbir.ganie ak ih. 

— — 
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Allgemeine 


Handlungs-⸗88eitung. 


den 


> 
neueften Erfindungen und Derbefferungen im Babrifwefen, und in der 


Preis vierteljährig_ A. 24 
iu ganı Badern.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 





113. Stüf, Freitag. 


(Red, € F. Leuchs.) 


Nürnberg, am 20. September 1833, 





Erfte Fortfezung des Berzeichniffes der Herren 
Subferibenten für die Äkzien zur Eifenbahn 
zwifchen Nürnberg und Fürth. 

Im Baften Stüf der Handlungs- Beitung 
Cıo, Juli d. I.) theilten wir das erſle Ve zeihnif 
der Herren Eubitribenten zur Eifenbahn zwiſchen 
Mürnderg und Fuͤrth mit, und laffen hier die feit- 
bem erfolgten Gubftripjionen folgen. Es ift nun 
auf 1068 Afjien unterzeihnet, und da bie ganze 
Bal der Atjien auf 1320 beſtimmt ift, bleiben noch 
252 Alzien übrig, deren baldiger Abgang zu erwarr 
sen if, ba es hauptſaͤclich Zwek war, baß fehr 
Biele Theil an dieſer Sache nehmen, und fie eben 
deshalb nit einem einzelnen Unternehmer überlaffen 
wurde, ber fie wol ſchneller durchgefuͤhrt Haben würde, 
ald ed auf diefe Art möglich if, aber aud den Ges 
winn allein gezogen hätte, der nad dem fehr maͤſi⸗ 
gen Anfhlag 125 Prozent rein if, nad den bis 
jegt auf andern Eifenbahnen gemachten Erfahrungen 
aber in der Wirklichkeit weit bedeutender fein wird. 
Indeffen dauern die Voratbeiten ununterbroden 
fort, und bie meiſten Beſtzer des Bodens, über 
ben die Bahn geführt werden fol, haben ſich (dom 
dur Abtretung desſelben gegen bilige Entfhddigung 
derflanden, Die Unterzeihnungen werben fottwaͤh⸗ 
trend mie bisher bei dem Handelshauſe bes Herrn 
©. 3. Platner in Nürnberg angenommen, (Bus 
glei geben wir mit diefem Stüf der Handlungs» 
Beitung eine Abbildung der Dampfmwagen 
auf der Eiſenbahn zwilhen Liverpool und Mander 
fer aus, melde und vom Hrn. J. W. Leuchs einge 
fandt wurde. Die nöthige Erläuterung iſt bei der 
Abbildung, melde bei der Redaction biefer Beits 
fHeift Cuntere Schmidtgaffe S, 461) auch befonders 
zu 6 Kreuzer zu haben ifl), 

Biersigher Iabrgang. 


Ajien.| Betrag: 


Bortrag von ©, 354. 
Hr. Gebr. Räbel dahier 
s Gatl Binn dahter 
» Schwarz; und Comp. bahier 
» Minıfer Frhrv. Gieſe in Muͤnchen 
⸗Albrecht von Wahler dahier 
⸗Wm. Fd. Caspart dahier 
Baron don Raſt in Münden 
+ Dr. Sidentf&er dahier 
Sreifrau Eleon. Chatl. von Holy 
ſchuher dahier 
Hr.G. C. Dimpfel in Regensburg 
+ Ad, Gottl. Fiedler in Oedetan 
» Am. Ermeler in Berlin 
Frau Henriette Ermeler in Berlin 
Jr. Advokat Dr. E. And. Maier in 
Bılsbiburg 
+ Martin Scores bahier 
C. 8. Streichet dahier 
» Joh, Wagner dahier 
» Joh. Jat. Wagner bahier 
Grau Gräfin de la Peronce, geb. 
Arco in Teublig 
Hr. J. A. Bull dahier 
Joh,. Wm. Fuchs dahier 
Frau Julia Flara von Secckendorff, 
geb. Fretin v. Laing dahier 
Hr. Dr. Seidel, Decan dahiet 
IJ. F. Mohrhardt dahier 
+ Julius Eberſtein in Münden 
GFriedt. Pabſt in Münden 
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1,080 
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100 
200 
200 


99,000 


Arien | Betrag: 


Trandnore fl. 99,000 
Fr. Friebe, Edelwirth, Kunſthaͤndler 
in Augsburg 5 ılr 100 
« Carl Foriter ın Augsburg ıls 100 
+ Carl Böttger, Graveur in Augs⸗ 
burg ı|» 100 
» Dber»Kegierungsrath d. Wähter 
ia Stuttgart 5|» 500 
+ Königl. Wuͤrt. Obyr⸗Medijlnal⸗ 
rath Dr. Selling in Stuttgart 10|» 1,000 
⸗C Rugel in Wolfegg 25|+ 2,500 
s Confitorialr Affefor Gaupp in 
Stuttgart ‚10|s 1,000 
» Dr. Touffaint bahier 51» 500 
U €. von Eichthal in Münden 20| ’» 2,000 
Summe |l.106,800 





* Die kbeuchtthürme im Frankreich. 
Leugethürme, um den Schiffen zur Reitung zu dies 
nen, hatten ſchon bie Alten, wie die bon Aleran- 
drien und die bon Ravenna und Puzzolt beweifen, 
Ste waren meiftens fehr hoch, weil aber Hol; ger 
brannt wurde, war bad Feuer nit weit ſichtbar. 

Die neueften Berbefferungen befiehen in der 
Anwendung von Rampen und parabolifgen Metal, 
fpiegeln, und die beſte Art iſt die von Auguftin Fres⸗ 
nel, ber Öladlinfen zur Refrafzion des Lichtes nimmt. 

Die erfte Einrihtung nad) diefer Art wurde an 
ber Minbung der Gironde auf dem Thurme Corbuan 
28235 getroffen und übertraf jede Erwartung, 


Gegenwaͤrtig werben Apparate biefer Art für 
ben Leuchtthutm der Inſel Oxoe, bei Ehriftianfund 
in Norwegen, in Frantreich gefertigt, 


Frankreich hat noch nit die gehörige Menge 
keuchtthuͤrme; man zält gegenwärrig 74 (wovon 
23 Phares, Ckeuchtthuͤtme) und Sı Zanaur), hier 
von find 35 am Kanal, 27 am Deean, ı2 am 
Mittelmeer, 61 haben ein feftes und ı% ein dre⸗ 
hendes Feuer, und nur 23 find bereits nad Fres⸗ 
nels Siſtems eingerihtet. Es find noch 2s8 — 30 
Leuchtthürme zu errihten. 1831 wurden 9 Leucht⸗ 
thuͤtme in den Häfen Barfleut, Granpile, Ports 
Breton, Pertuid-Breton und Cette errichtet. 


* Bei Fredneld Siſtem erfpart man faſt bie 

Hälfte des Brennſtoffes, fo koſtete der Leuchtihurm 
zu Corduan früher jährlih 20,000 fr., jez nur 
11,000, alfo find feit 9 Jahren 90,000 fr. erfpart 
worden. Die Annahme dieſes Siſtems wird ber 
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Regierung eine jährliche Erſparung bon 500,000 Br. 
bewirken. 

Zu den wichtigen Verbeſſerungen, die Frank⸗ 
rei) noch annehmen muß, gehören die ſchwimmen⸗ 
ben Leuchtfeuer auf Schiffen, bei gefährlihen Stel 
len. Solche Geuer zält man bereits über zwanjig 
in England und zehn in den vereinigten norbamer 
tifanifhen Staaten, 





Frachtpreiſe in Wuͤrzburg, am 24. 
Sept. Zu Land für 100 bayer. ib in fl, und fr.: 
Amberg 1.56, Ansbach 48 kr., Aſchaffenburg 36 fr, 
Augsburg 1. 18 — 1.24, Bamberg 46 kr., Bair 
reuth 2.24, Blſchofsheim a. X. ı.ı2, Brüdenau 
48 fr., Durghaufen 2, 48, Cham 2,8, Kronach 
1.24, Kulmbach 1.54, Detteltah ı8 kr., Dils 
lingen 1.36, Dinfelöbühl 1.6, Donauwörth ı. 12, 
Eltmann ı fl., Eihfädt 1. 30, Erlangen 1.4, 
Fürth 36—48 kr., Geroljhofen 86 fr., Günzburg 
2. 22, Öungenhaufen 2. ı5, Hammelburg 56 fr, 
Haßfurth 24—4Bfr., Hof 2.6, Karifladt 30 kr., 
Kempten 2.36, Kiffingen 24 fr,, Kigingen a2 fr, 
Landshut 2.9, Loht a. M. 56 fr., Mainbernheim 
24tt., Marktbreit a2 fr., Memmingen 2, ı2, Mell⸗ 
richſtadt a. ı2, Münerfladt 36 fr., Mündberg 2. 6, 
Muͤnchhen 2 fl., Meuftadt a, d. Saale Z6fr., Noͤtd⸗ 
fingen 1. a2, Mürnberg 45 fr., Ochſenfurt ıB fr, 
Pappenheim 1. 24, Paſſau 1. 51, Regentburg 
1.24, Rothenburg a. d. Tauber 36 fr., Schweln⸗ 
furt 24 fr., Straubing 1. 5ı, MBeißenburg ı, 20, 
Windsheim 36kr., Rheifhanze 1. 30, Neuſtadt 
0.5.9. 2.18, . Raudau.2.30, Pirmafenz 5. 6, 
Branfenthal 2.6, SKaiferelautern 2, 36, Bmweibrüs 
ten 3 fl., Speyer 2. ı8, Stuttgart 1. 48, Kan 
fladt 1. 48, Heilbronn a. N. 1.20, Schwaͤbiſch 
Hal 1.10, Mergentheim 36 fr., Künzelsau 54 ft, 
Schwaͤbiſch Smuͤnd 1.40, Siberach 2. zı, Ulm 
1.40 — 1.45, friedrihöhafen 2. 48, Karsrube 
2. 20, fahr 3. 6, freiburg 3. 56, Manpprim 
1.24, Heidelberg 1. 18, Wertheim 24 kr., Bis 
fhofeheim a. d. T. 36 fr., Offenbach 54 fr.—ı.6, 
Mainz 1. 24, Mermd a. 24, Kaflel 3 fl, Wan 
fried 2. 20, Fulda 2. 24, Gchmaltalden 2 fir 
Hanau ı fl., Frankfurt a. M. 1. ı2, Hamburg 
3. 36, Bremen 3. 36, Lübel 5. go, Dredben 
3.36, Leipzig Sfl., Eifenah =. 30, Hilbburg⸗ 
baufen 1. 15, Berlin 4.48, Erfurt 2, 30, Lats 
genfalja 2. 56. — Die Frachten bei einer Bezier 
bung von Elberfeld oder Barmen ıc, Über hier tom» 
men billiger, ald wenn fie über Offenbach gehn, und 
treffen eher ein. 


f 


VBerfhiedene® 


anf von England verbleibt das aus, 
couend * als Joint⸗Stock (inkorporitte) 
Bank ibre Roten innerhalb 65 Meilen von kondon 
ausiugeben , auf 21 Jabre, mit 10jäbrıger Auf⸗ 
fündigung von Seiten der Negierung , fo wie von 
Seiten der Bank. Die Noten_der feitern muͤſſen 
vom Auguft 1834 au für alle Beträge von 5 Pfund 
Sterling und darüber als gefeslihe Zalung anger 
nommen merden, die Bank feibit aber und ıbre 
Mebenbanten in den Provinzen müffen, auf Ber 
langen, ihre Noten fogleıch gegen Geld eintauſchen. 
Mit Ende viefes Jabrs bört die Oſtindiſche 
Kompagmie auf, ein ſelbſtſtaͤndiges Inſtitut zu 
fein. Die neue Form der Bermwaltung iſt mut 
unbedeutender Benderung die von ber Regierung 
beantrante geblieben. er freie Dandel von und 
nach China und die unaebinderte Kolouiſazion In» 
dien find die für den Handel wichtigen Ereiguuffe, 
welche befonderer Erwähnung verdienen. Das 
neue Gefer iſt in Kraft gerreten, nach welchem 
die Raffinadeurs Zufer aller Art, im Entrepot jur 
Ausfuhr raffinıren dürfen. 


Nach Berichten aus Nlerandrien vom 16. Juli 
will der Para ein Kaffemonopol einführen, und 
bat den Kaufleuten ein Monat Zeit geadunt, um ibre 
Vorraͤthe adyufeien, wonach er biefelben zu dem 
feftgeieiten Preis von 15 Viaſter für die Dita faus 
fen wırd. Der Verkauf des in Alexandrien befindlichen 
amerıf, Kaffe's fi volfommen frei, da aber wenig 
vorrätbig, und die Einfuhr fortwäorend verboten 
it, wird er bald aufgerdums fen. , Bon Mofta« 
Kaffe treffen wenig Zufuhren eiı, als Folge bier 
fer Masregel, denn ın Pemen verfauft man ibn 
lieber an die Amerikaner, ale daß man ihm nad) 
Egirren (endet, damit ber Paſcha zu den ihm belie- 
bigen Preis desfelben ſich bemaͤchtige. XP 


Am 12. Sept. wurde die auf dem Engelberge 
zu Elberfeld angelegte Probeeifenbabn von 
ben Miraliedern des elberfeldersbarmer Eifenbabn- 

\ gefellihaft deſichtigt und lieferte die beſten Merle 
' fare. Man zweifelt nicht, dag zunaͤchſt eine Eıfen- 


| fabn von den Kolenwerten der Nubr nach Bar« 
| menu und Elberfeld su Stande kommen werde, 
J 


Marſeille, 7. Sept. Kür Kolonialwaren 
iſt geaenwärrig wenig Frage. Von Seide find über 
100 Ballen gekauft worden, was em ungewoͤhn⸗ 
licher Fa iſt und die Thaͤtigkeit der Fabriken ber 
meist. Naffe, portorito ord, 60, gut ord. jago 
62, 50, dominao 78, Zufer, weißer bav. 40 Fr. 
blonder 35-38, Raffinade 46. 30 — 46 jur Yus- 
fubr, Dfeffer 52 ın ber Niederl, Kalao, maraas 
nan ın der Miederl, 34 unter fremder Klagge, und 
45—48 unter frangsfifher, farafag 123— 130. Wolle 
ift begehrter uud vortbeilbaft zu verkaufen, 


Die unlängf? gegebene Nachricht, daß Briefe, 
bie durch englifhe Poldmter gehn, nur für 
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einfache jalen, wenn fie aus einem Blatt Papier 
beftebn, iſt dahin zu berichten, Daß in England 
das Porto eines einfachen Briefes, jeder Brief 
bezalt, der Unze oder 73 Gramme wiegt, jeder 
auch leichtere Brief, der eın Stuͤt Papier enthält, 
oder aus zwei Blättern beitebt, bezalt boppeltes 
Porto, fo wie ein Brief, der 4 Unge oder 15 Gramme 
wiegt. Ein älngen oder 224 Öramme ſchwerer, zalt 
dreifaches, ein eine Unge ſchwerer vierfahes Porto 
und fo fort. 


Auf der Straße von London nah Windſor 
bat man mit einem neuen Danıpfwagen Berfuche 
gemacht , der die Groͤße eınes Dmnibus batte und 
mit 16 Perfonen in einer Stunde 12 engl. Meilen 
zuruͤtlegte. 


Nantes, 9. Sept. Unſere Weine ſtehen 
jet alſo:, Muscadet, Ancenis, Lire, Mouffilon 
1. Qualitaͤt 18332 32—32, 2. Qual. 28—29. Alte 
Meine werden begierig gelauft. 


Anygei 


Augenbalfam und Augenmwaffer des Au— 
genarztes Hrn. Hette in Regensburg. 


Ich zeige hiermit an, daß dag könial. Staats. 
miniſterium des Innern in einem allerhoͤchſten Mes 
ftrıpte vom 14. Julied. J. erklärt bat, ber Vers 
faut und Die Befauntmachung der Dr, Hette'fhen 
Augenbeilmittel, die fi fert 30 Jahren einen aufer. 
ordentlihen Ruhm durch ibre anerfannte Wirkfams 
keit erworben baben, durfen ungebindert Statt 
finden , nur-follen dieſe Augenbeilmittel in Bayern 
den Herren Aporbetern in Kommiſſion gegeben 
werben, 

Die Wirfungen des Augenbalfamg bei Pers 
fonen jeden Alters find folgende; Derfelbe heilt 
franfe YUugen, auf denen fib fchon Fleken gefezt 
oder ein Hautchen befinter, die erbijt, roth und 
trlefend find; des Nachts zufleben, fo daß fie dee 
Morgens nur befchwerlich gedifnet werden Fins 
nen; an denen man Brennen, Stechen, oder Driüs 
ten empfindet, fo daß man nicht gegen dag Fiche 
feben kann, deren Augenlieder vom fcharfen Thräs 
nenmwaffer angegriffen find u.T.w. Es mdgen num 
die Krankheiten von einer Stofung ım den Bilutges 
fäßen ber Augen oder aus jeder andern Urfadhe 
entjianden fein. Der beigefügte Gebrauchszettel 
gıbr die Art der Anwendungen an. Diefer Augens 
baljam befindet ſich, wenn er Acht iff, in einem 
jinnernen Buͤchschen, auf deſſen Detel eın H. ges 
ſtochen und auf deſſen Umſchlag ein Ziegel mit 
einem Auge, den Buchflaben I. P. H., der Um« 
farift: „Augenbalſam““ getruft iſt. Das große 
Bluͤchschen koſtet 1 fl., dag Heinere 43 fr. 

Das ſtärkende Augenwaſſer ıft für Augenner- 
venfhwäde oder Abnahme der Sehkraft Überhaupt, 


g:# 


welche nach öfteren heftigen Kopffchmerzen und nach 
allen Arten zu ſtarker Auftrengung der Augen ent 
ftebt, mo ſich dann oͤfters Keine ſchwarze auch feue⸗ 
gige Puͤnkichen und fliegende Tuͤpfchen vor den Aus 
en jeigen. Gegan dieſe Augenuͤbel bar ſich obiges 

ugenwafler als ein febr heilſames Mittel bewte⸗ 
fen , da durch den regelmdligen Gebrauch desfelben 
die Schwäche gaͤnlich verſchwand und oͤfters fogar 
dem Etaare, wenn er ſchon anfing, vorgebeugt 
wurde. Das Flaͤſchchen, befiegelt mit J. P. H. 
foftet mit dem Gebrauchszettel 1 fl. 

Da in Nürnberg, Lindau, Augsburg und 
Paſſau die Hrn. Apotheker, an bie ich mid mens 
dete, das ibmen angeborene Kommiſſions Lager ab» 
gelehnt baben, fo befinder fich dieſes noch im fol» 
genden Mtederlagen abgegeben : Bei Heren Kus 
deipb Bähler, Poftmeiter in Thun, im Kanton 
Bern. — Bei Heren Ernft Voigt, Kaufmann in 
Leipgig. — Bei Herrn 8. B. Gebred, Kaufmann 
in der langen Straße Nro. 201 in Karlsruhe. — 
Bei Hrn. Heinr. Zahn, Kaufmann in der Schuͤ⸗ 

firaße Lit. A. Nro. 82 in Kranffurt a. M. — 

ei Hrn. Ferdinand Georgit in Calw. — Bei Hrn, 
Karl Biechele, Aporbeter in Eichſtaͤdt. — Bei Hrn. 
Anton Kirchgeßner, Apotbefer zum Loͤwen in Bam» 
berg. — Ber E. B. Nüder, Upotbeter in Hof. — 
Bei Hrn. ©. Lesmuͤller, Apotheker sum Engel in 
Münden. — Bei Hrn. 3. 5. Roth, Apotheker und 
Kaufmann in Kaufdeuern. — Bel Hrn. Theodor 
Diet, Aporbefer in Kuingen. — Bei Hrn. Jakob 

ied. Lenbard, Mootbeker in Waldmuͤnchen. — 

ei Hrn Daun, Apotheker in Hirfhen in Wuͤrſ⸗ 
borg, und bei mir felbft, In der Behauſung der 
Glaferswittwe Dietrib Lit. E. Nro. 50 in ber 
Kramgaffe ın Regensburg. 

Solten in den Erädten Bayerns, wo fi 
noch Bein Kommiffionsiager von mir befindet, einige 
Herren Apotheter zur Uebernabme derſelben geneigt 
fein, fo belieben fie fich an mich felbft nach Negens- 
burg au. wenden. 


4.9. Hette in Regensburg. 


nn — — — 





Zeipiig, 16 Sept. (20.1. Fuß.) 





Amflerdam Kort. 6.8. 1383/4 B. 2 M. — 
Augsburg, f,E. 1001/2 ©. mM. — 
nE&.6&, 1031/38 B. 2 M. — 
remen ın xouisd'or kt.S. 14014/2 B. 2M. 100 2/4 B. 
resl,ın Kt. E.S. 103 1/4 2M. 1037/86, 
rantturr 0.M. 8. 8.8.©. 1001/4 d. 2. — 
amburg Bko. k. ©. 147 5/8 2 M. 1463/43. 
ondon Df. St. 2WM. 6. wı/2 B 3 M. 6.16 


arie f.3005r.8.©. 181/74 2W. _ B.3M. — 

ien in zofr.2. © 1017/83 ©. 2M. — 3 M. 1005/85 ©. 

ouisd’or a 5 Tblr. 10 . 

u, boU. iu 2 3/4 Thlt. 131/72 G., Paif. do. 131/2 © 

2* —— ä 8 1/2 a 1/2 G., Paflır 3 ssAl. © 
eies 31/2 B. preuß. Korr, 4103 " 

Bafenbileıs 01 ®. 


—. 
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Brankfurtm M. dem 16. Sept. 





Metal. Obl:pr Compt. s — oral sec: 
dito dito s» ult.dies. — 44/2 943/8 
biro dito » Gompt. 4 — 851/885 
dito dito s wit.died., — 851/8 58 
dito dDite » Eampr. 23 — 5134 — 
dito dito Gumpt. 1 — 213/94 — 

Br ob. Dun. Gompt: 2 — 1266 1003 

⸗ 1.Ddıce, — 

Oe ſireich. dito» s sul April — * Hein 

Part.d.Rothe.Compt.4 — 133 1/4 133 
dito Ditopr-ult.dueg. — 133 3/8 133 1/8 

soofl-Foofe ditogompt. — 18712 — 

Drigmt. ».Oethmann 4 — 334 — 

‚ I 4 33 — 
dito b. Eoll.u.Din. + — — — 

Wien. St.⸗Bko. Oi. 432 — — 

Domeit'galsDbl:gar. 243—  — — 

Sein sn = 

.b.Rotbf. inrff. 4— 911/ — 

Preußen. bon.do.ınfi.sfl.1200 4— — _ 

tn de Bat sl — 

8. b. Rothichnd 4 — — — 
Dänemark, { dıro ımil.afl.ız. 3— — * 
Obligationen 4: 103/74 — 

Bayern. Lort.-Anl.asoofl.E.M. — — — 

dito unverj. afl.10. 1 — — — 

Baden Rentſcheine gu 102 3/4 

5 Ytt.Anl.b asofl.®-u.S. — 56 — 

Srankfurt. Dblgatzonen 4— 103 — 

tgationen 4— wıl — 

Darmfadt. Xtt,Ant.asofl.pr.ult. — 21/4 — 

Vaſſau. Obligat bei Rothſch· 4 — 1001/44 — 

Rußland. nse.b.Brunel.u.CH- 6 — — — 

ntegr.Dbl.pr.Ept. 24 44 48/⸗ 
bligat. v. 1832. — 3160/8 911/2 

Holland. SpnditasObligai. 44— — 843/% 

Ranjen — 114 — 

Reſtanten — 1 — 

arma. Obligat. bei Rothſch.s — — — 
eapel. Dblig- bei Falconet 5 — 642/41 — 
en rang s — — — 
} mfi.negor. 5— 643/34 661 
Epanien. Rente perpetuele, ı— 4 4 = 
Unverj. Schuld frau. — — 12 11/16 

Polen gorr.ts 8.96 —8X _ 003/ an 
olen, .Ls.d. Pthr.aaoskt. — 603/58 — 

Weſtfalen.  Dpbligationen — — — 

Nürnberg, 19. Sept. a Uſo. 

Amſterdam ı Monat 138 1/4 Banr.Obl.m,E &40/01003/4 
amburg 1 — 11/2 De. o. 4500 — 
ander 2 — vf. 58 Zandanleben aso/o— 

Bien in 20er k. S. 101 1/4 Lott. Looſe EM.a40/ — 

Augsburg 8.5. 100 do. unverzinnsi.fl.10. 422 
rankfurt a/R. #.3. 100 gemen. uaufid’oric. 9.64 
detro im die Meſſe 100 Neue Youiedog . 144,10 

geirjiig » . ©. wı/s Gouverainsd'or . 46.27 
detto in die Mefle 99 1/4 ten, alDifo, „ 6.8 

id. 1Monat 117 Karferl. Dukaten ar 
vn . 1 — 417 olländ. Dukaten ' 
mu i — 1410 ran).Go1d,Dukaten si. Alt 
— euß.Tbls.gamie af. mitt 
— — 


(Mit einer Beilase.) 
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neueften Erfindungen und DVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


we. — 21 
in gan) Da 


— 


114. Stük. Sonntag. 


abrikweſen, in der 
d. €. 5. Leuchs.) 





Nürnberg, am 22. Eeptember 1833, 





“Gewerbe der Stadt Salzwedel”) - 


—._— 


Saljwedel in der Altmark, eine Stunde don 
der hannoͤv. Lüneburger Grenze, liegt an dem ſchiff⸗ 
baren, fi bei dem Städten Higader in die Eibe 
ergießenden Strom, bie Jeetze, zaͤlt Booo Einwohr 
ner, ohne dem als eine Vorſtadt anjufehenden Dorfe 
Merber, ber don 13 bie 1200 Menfhen bewohnt 
wird, aber zum Landfreife geſchlagen if. Aufer ein 
ſehr geihäztes Gimnaſtum erfter Klaffe, befindet ih 
daſelbſt ein fönigl. Land» und Gtadtgeriht und ein 
Tönigl. Ober Zoll» und Gteueramt, Weber Galyr 
mwebel geht die alte Frachtſtraße von Hamburg auf 
Lüneburg, auf Sachſen, Böhmen, ben Kbein ıc., 
Die aber wegen noch immer mangelnder Chauffee In 
neuren Zeiten nur zur Winterzeit beſucht wird. 

Die Magnufakturen und Erzeugniffe Salzwedels 
befleben ; 

1) In Zuden, deren gewöhnlid ı2 bid 14,000 

Stuͤt gefertigt werden, dad Gtüf von 30 berl, 


Een, und ganz gefertigt bon 22 bis 30 Rehlr. 


pr. Court. das Stüf. Auferdem werden nod 
fabricirt Cotings, fsriefe und ord. Flanelle. 

Shqlichte Leinen, Drelle und Zwillig zum Preis 
von 5 bid 16 Silbergroſchen bie berl, Ele und 
iſt hierin der Umſaz auf 70,000 Thlt. pr. Cour. 


2) 


‚anzunghinen. Auferdem werben noch fehr (höne _ 


leine Dammafte zu Tiſchgedeken ıc. auf Beſtel⸗ 
lung verfertigt. 
und 2 
Yu bad Uebrige ind entferntere Innere. 


HR Die Adreffen ſudet man im sten Bande des Adteß⸗ 
* * — — ſi. 2 oft. Nürnberg 1923, 
ie Sa eoe. 


‚m 


uy! 


Bon diefen Erzeugniffen Mr. ı 
geht über Dreiviertel des Werth ind 


3) Lohgerbereien, diefe fiefern Sohls, Brandfohls 
Rofl-, blanfes Geſchirt ⸗ Fahl⸗ und Kalbleder, 
wovon jährlid ‚70 bid 180 Zentner ind Aus⸗ 
land, 150 big 160 Bentner ind entferntere Ins 
nere geben. 

Meißgerderei; hat abgenommen, indeflen wird 
noch fähılih für das Ausland 100 Zentner 
weißgares Reber zubereitet. 

Drei große Shönrdrbereien und ſechs foger 
nannte Schwarz» oder Blaufärber, weiche 
aud viele Drufmwaren liefern, 

Drei grüne und weiße Seifenfabriken, melde 
auch ale Sorten Lichte liefern. 

7) Eine Deimühle nebft Klaͤtanſtalt. 

8) Einen Mechanikus, der Streih-Rofen, Spinn⸗ 
Cilinder, Scheer und andere Maſchinen für die 
Tuchmanufaktur verfertigt. 

9) Eine Wollen-Streihfabrik, 

10) Eine Meffingguß, Geuerfprigen und Zubringer, 
Fabrik. 

11) Eine feit 20 Jahren beftehende ZuferKaffi- 
nerie, die alle Gattungen Kaffinaden, Meliſſe 
und Kandiſſe liefert. 


w 


* 


5 


6) 


12) Bwei privilegirte Apotheken. 


13) Eine Eſſig Fabrik. 

14) Zwei Stein, und Buchdrukerelen. 

15) Gehört hierher die à Stunden von bier bele⸗ 
gene Papler⸗Fabrik, melde ale Gattungen 
fein und ord. Schreibpapier, auch Belin» und 
Zukerpapler liefert. 

Ausgefuͤhrt wird don hier nad den Eldgegenden, 
befonderd nah Hamburg, Getreide, Bohnen, 9 
pfen, Leinen Lumpen, Knochen, Druk⸗ und Schreib» 
papier, Oelkuchen, Leinewand, Tuche ıc, Bezogen 
wird bon Hamburg, Kübel und dem Meflenhurgis 


ſchen, Rolonials, Material» und Farbwaren, Hes 
ringe, Theer und allerleı Gettwaren, fo wie ruffis 
fhe, ſchwediſche und daͤniſche Produkte. Aus Schle⸗ 
fien mittelſt der mit der Elbe beſtehenden Waſſerder⸗ 
bindung Eifen, Eifenwaren, Zink ıc, Hamburg if 
bon bier zu Bande entfernt 17 —ı8 Meilen. Wenn 
feine MWiberwärtigfeiten eintreten, wird dahin die 
MWaflerfohrt in 4 — 5 Tagen vollendet, und zurüf 
geht wol z Tag mehr darauf. Dis zur Jeetze⸗ 
Mündung wirft nod die Ebbe und Fluth der Eibe, 
in lejterem Falle ſtauet diefe dad Maler in der Elbe 
auf und im erfteren Galle läuft das aufgeſtaute Waſ⸗ 
fer zu, fo daß die Fahrt auf der Elbe bis zu diefem 
Punkt weit weniger oder faft gar nit dem unanges 
nehmen Umftand audgefezt ift, wie die weiter ober» 
waͤtts gehenden Schiffer zu Beiten durch Waflermans 
gel lange aufgehalten zu werben. 
Aus diefer Schifffahrt Fännte für unfern Drt, 
- Gegend und nit minder für den Staat weit mehr 
Nuzen gezogen werden, wenn die Chauffee, die nur 
don Magdeburg bid Wollmirſtaͤdt gebaut if, und 
die mit allen Chauffeen von Magdeburg ab in Ber 
bindung ſtehet, bis Salzwedel fortgefegt worden 
wäre. Dis jejt (deinen aber aͤngſtlide Beſorgniſſe 
Für Magdeburgs Intereſſe dad Wiederſplel gehalten 
zu haben.» Eine Chauffee- Verbindung Magdeburgs 
jenfeitd ber Elbe mit Hamburg kann ber Lage ber 
Dinge nad von feinem erſprießlichen Nuzen fein, 
und werden, dis witd jeder unbefangene Gadvers 
fländige einräumen müfen, und Mägbdeburg kann 
nichts weiter badurd erjwingen, ald den Verkehr 
Salzwedels ferner zu Iähmen, denn die Waren, bie 
einmal von Hamburg ab zu Lande gehen follen, weil 
man fle der langen ungewiſſen Waſſerfahrt nit auds 
fegen will, und wobon einiges wol Über hier geleitet 
werben könnte, nehmen flets vorzugsweiſe ihren 
Weg auf der Iinfen Geite ber Elbe. Verſteht ſich 
auch endfid Dänemark dazu, eine Chauſſee zwiſchen 
Hamburg und der mellend. Grenze auf fein Gebiet, 
mwelded 6— 7 Meilen find, anzulegen, fo wirb fols 
ches auf davon Nuzen ziehen wollen, ber, hinſichtlich 
feiner Rändertheile, von feinem fonderlihen Intereſſe 
‚fein kann, dennoch gibt es ber Schwierigkeiten und 
Unbegnemlidfeiten fo viele gegen did, ober linker 
Seits, die nicht Ju befeitigen fein werden, ſo z. B. 


gibt der Fuhrmann auf der linken Seite der Elbe 


'bis incl. Lüneburg und Harburg den preuß. Thaler 
für voll aus, hingegen auf der rechten incl. don Ham⸗ 
burg bid zu preuß. Grenze nur ju 20 gSr. Die flete 
‚Konkurrenz von Fuhrgelegenheit in Lüneburg und 
Harburg laͤht aud) immer eine biliger zu bedingende 
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Fracht zu, welde auf ber rechten Eibfeite mangelt. 
Moch mehr für dad behauptete anzuführen , was 
Sachderſtaͤndigen niht unbekannt fein kann, moͤchte 
alſo wol uͤberfluͤſſig ſein. 

Fragen an die frangöfifde Hanbels⸗ 
kammer. Der franz. Handelsminiſter hat an die 

Sandeldfammer ein Eirfular gefandt, indem er ihre 

Aufmerkjamfeit auf verfhiedene Fragen richtet, bie 

dem allgemeinen Handeld,, Manufafturs und After 

baurathe, ber im fünftigen Dezember feıne Sijungen 
eröffnen wird, vorgelegt werden follen. „Natürlis 
cherweiſe, fagt derſelbe, wird der Haupfgegenftand 
die Unterfuhung einiger Zollgeſeze fein ze. 

Die Fragen, melde dem Handeldiathe dorge⸗ 
legt werben follen, find folgende : 

ı) Gibt ed nod Verbote fremder Artikel, bie aufge⸗ 
hoben werden könnten, ohne eine heftige Störung 
in den begünftigten Gewerben zu bewirken ? 

a) Gibt ed feine Urftoffe, von denen die Zölle der 
mindert werden fönnten, wie Farbholz, Sumach, 
Sabritöfe ıc. 2 . 

3) Muß man den Zoll von indiſchem Salpeter 
noch mehr herabſezen, als es durch bie Berord⸗ 
nung dom 13. Mai’ 1831 ünd 16. Juni 1852 
ohne Unterſchied ber Herkunft, für ftanzoͤſiſche 
Schiffe gefhehen ift, ober wie die Sulpeterficber 
wollen, muß man biefen Artikel nit mehr bes 
rühren ? 

4)Unter ben zum Berbraud beffimmten Artifeln, 
die chne einen Grund zur Begünfiigung ber inlaͤn⸗ 
bifhen Erzeugung, berzolt werben, gibt ed ton 
denen man mehre Male die Zölle ermäflgte, um 
die Kontrebande nit zu fehr aufzumuntern, Hat 
der Handelsftand noch andre anzugeben, bie in 
bicfe Klaſſe gehören und deren Zölle vermindert 
werden könnten ®, 

5) Im Allgemeinen verlangt man bon ber Donane 
Herabſezung ber Zölle, doch gibt ed Manche, bie 
eine Erhöhung verlangen, um Induſtrieen zu ber 
guͤnſtigen, die niht genug geſchuͤzt fein ſollen. 
Bu dieſen gehören Tiſchlelnwand und Zeuge, Oel⸗ 
ſamen, friſche Oliven, Pomeranzen » Blätter, 

“sgrüdte und ⸗Oel, Zitronenſaͤure, kuͤnſtliche Gerb⸗ 

ſtoffe, gehechelter Hanf und Flachs, Haſenhare, 
Kortholg, Notinge, geſaͤgter Marmor, verarbei⸗ 
teter Alabafter. Welde Bemetküngen hat man 
über Biere Wühfhe zu mäden? "= 

6) Waͤre eb: vortheilhaft die Einfuhrigewlffer Artifel 
ju. erlauben, um fle berardeitet wieder autzufuͤh ⸗ 
ven? Man has dis für Forlarde Zum Wedrusen, 


Für Tulle jum Stifen, für ungebleichte Leinwand 
zum Sleichen und zum Färben, für Del, um es 
zu reinigen und für Delfamen, um Del baraus 
daraus zu fhlagen, nachgeſucht. 

D Indem men den Tul verboten bleiben laͤßt, 
tönnte man aufhören, ihn unter die Artikel zu 
‚rechnen, beren Urfprung im Innern nadgeferfgt 
wird? Die Ausnahme wäre darauf begründet, 
daß der franzöfifige Tull den fremden jezt fo glei 
fommt, daß einmal eingefhmuggelt, ed nicht wol 
möglich iſt, ihn mit Sicherheit zu erkennen. 

8) Der dur ben Artitel 22 bes Geſezes don 1816 
beſtaͤtigte Grundſaz, gemiffe Waren nur zur Gee 

“ einführen zu laffen, wurde bisher gegen jeden 
Angriff verıheibigt. Aber bie wichtigen Manus 
fakturen in Dffranfreih find dadurch großen 
Nachtheilen ausgefezt, wenn fie z.B. nit zu Land 
levantifge und egiptifge Daummolle beziehen 
können, 

9) Im Intereſſe der Schifffahrt und um zu weiten 
Reifen aufjumuntern, find bie Zölle der bon 
franzöfifhen Schiffen gebragten Waren nad der 


Herkunft, ſet ed don Indien oder andern aufers 
europdingen Eduuvssu WU ven wenveseguprugunz 


befimmt. Aber bei verfdhiedenen Artikeln find 
die Differenzen groß und ſcheinen feine Regel zu 
beobachten. Welchen Grundfaz koͤnnte man ans, 
nehmen, um biefe Uebertagen in ein gleihförmis 
ges nad) der Entfernung abgemeffenes Siſtem 
zu bringen? Muß man auf die mehr oder weni» 
ger hohen Ftachten Ruͤtſicht nehmen } 

10) Golte derfelde Grund, nach welden bie Her 
Zunft ven Indien, dann die vom filen Meer, 
gegen die don andern Ländern aufer Europa begüns 
ſtigt if, mit dienen, eine größere Gunft, als 
den Mroduften, bie von Bengalen fommen, benen 
zu gewähren, die wir über die Sundaſttabe holen, 
um bie Shifffahrt nad Auſtralaſten und China 
ju ermuntern ? 





a Verſchiedenes. 


Trieſt, 12. Sept. Baumwolie iſt dleſe Woche 
um 2— 5 fl. gelliegen, und an ben. meiſten Sorten 

angel. Subogon Loftet 50— 51, faflaba 4446, 
maceboniſche 44—43, mafo 70, Biantavilla 52—53. 


Auf Berbice gibt die Kaffeernte nur halb fo 
viel, ald man erwartete. 


Mio Janeiro, 2. Jul. Di fub 
europkiider‘ Waren macht Ein ee 


4, 


kauf, befonbers der Franydfifch 
Kaffe firbt hoͤher und * —— — si 
ein Drutel Kleiner, als man früher glaubte. 


Zur Eifenbabn zwiſchen Paris und 
baben ſich noch nicht die —— S— 
ben, doch wuͤrde fie nur 70,000 Pid. Eterl. koften 
und felbit ein Aufwand von einer Millıon fib bei 
ber großen Frequenz der Gtraße reutiren. Man 
Könnte dadurch ın 15 Stunden von Paris nad) ons 
bon fommen. William Jouiffe, Gründer der eng» 
liſchen DampfboowSefelfhart, fol fi erboten 
baben f wenn die Eifenbahn su Stande fommt, an 
ber Küfte zwiſchen Brighton, Hewhaven und Dieppe 
Dampfboote aufzuftelen, weiche 
6 Stunden machen follen. 


Der Kaufmann Paverge von Nantes, bei 
Banquerott gemacht batte und auf Verlangen * 
ner Glaͤubiger und der frangdjifchen Gefandrichaft, 
von ber beigifchen Kegierung ausgeliefert worden 
war, iſt der Gendermerie-Abtheilung, welche ibn 


transportirte, 30 Stun pr 
entfloben. den von Mantes wieder 


die Ueberfahrt in 


In den Jahren 1850 und 1851 fin 

vier Dauprftädten St. ae TR 
chen und 454 weiblihe, angefommen, von denen 
nur 1147 Perfonen in das Ausland zuruͤkgekehrt 
fu. Die Uebrigen fanden ihr Unterfommen in 

ußland. Der größte Theil diefer Fremden hatte 
fi dem Norden zugewandt. Eigentiihe Meifende 
waren in diefen zwei Jahren nur 376, deren Mebrs 
al — 131 — aus Engländern belebt. Die Eins 
gewanderten gebörten größtentbeild dem deutfchen 
Volke — 3127 — an, und unter biefen bildeten 
die Preußen wieder die Mehrzal — 1044. Das 
übrige Verbaͤltniß geftaltete ſich in folgender Art: 
585 Engländer, 579 Frangofen, 410 Türfen, 300 
Jatener, 291 Schweizer , 184 Polen. Nach ihren 

tänben theilen dieſe Ankoͤmmlinge ſich alfo ein: 
in Handeld Angelegenheiten famen 1269 Perfonen, 
Handwerker zälte man ‚2500 , als Nofmeifier mel» 
beten fich 631 (!) an, von denen der größte Theil 
fih in dad Innere des Reichs begab. 


in» 


Straßburg, 17. Sept. Bewahren ir 
den Frieden, fo dürfen wir hoffen, daß Handel 
und Sewerbfleiß bei ung immer mebr. in Aufſchwung 
fommen werden. Zu deu Kanaͤlen und Eifenbab» 
nen gefelt fib nun ein neues, ungemein ſchnelles, 
Merkehrmirtel in der Errichtung der meuen Telegras, 
ben, die den Handel und überhaupt allen Privar 
verbältniffen gemidmer find. An der Epiie dee 
Unternebmeng ftebt Hr, —534 der hieruͤber von 
der Regierung ſelbſt ein Erfindungsdiplom erhalten 
bat. Sie bewegen ſich mac einer befondern Mes 
tbode und haben vor dem bisherigen den Vorzug, 
daß fie auch in der Nacht gebraucht werben Fön, 
nen. Die gefchifte Einrichtung der Signale macht, 


ne Nachricht in Zeit von einer Minyte 9 big 
—— eg machen kann. Bekanntlich wolite 
die Regierung und befonders bie Poſtverwaltung 
fich der Errichtung diefer Telegrapben, als einen 
Eingriff in das Monopolrecht derfelben , widerſe⸗ 
gen, allein bie berühmteften Arvotaren Frankreichs 
baben in einer gedrukten Konſultation das Unſtatt⸗ 
bafte und Geſeſwidrige einer ſolchen Masregel mit 
fo fiegeeihen Gründen dargetban, daß die Regie⸗ 
rung auf allen Widerſtand verzichtet haben fol. 
Die Privat: Telegraphen werten nun errichtet; Par 
rig wird der Mittelpunkt dieſer Korrefpondenz fein, 
von wo die Radien fich vorerſt nach: Havre, Ealaig, 
Yide, Straßburg Marfeide, Touloufe, Bordeaur 
und Nantes ausdehnen werden. Die telegrapbifche 
Pinie von Paris bis Straßburg fol über Ehalong, 
Derdun, Meg und Nancy gehen, man mil fie mit 
Deurfhland in Verbindung bringen. 


land ift die Ernte gut ausgefallen 
unb E Peer den Fabriken herricht große 
Tpätigteit. 





Befanntmahungen. 
So chen iſt erfchienen und in allen Bud» 
Anleitung 


jur 
Maͤſtſung der Thiere 


Eine 


von ber k. Societaͤt der Miffenfchaften zu Goͤt⸗ 
fingen gefrönte Preisſchrift. Mebit Dars 
ſtellung des verhältnigmäfigen Werthes des trok⸗ 
nen und friſchen, des rohen und gelochten Fut- 
ters, welche von ber fi f. Akerbaugeſellſchaft zu 
Klagenfurt die Ehrenmedaille erbielt. Won 
Job. Earl Leuchs. Dritte, ganz umgedrbeis 
tete und fehr vermehrte Ausgabe, gr. &. Nürn- 
. berg 1833, bei Earl Leuchs und Comp. - Preis 
fl. 1. 30 fr. oder 20 Gr. 


Wenn fchon die erfte Auflage biefer Schrift 
nach dem Urtheil der Socketaͤt der Miffenfchaften zu 
Göttingen die Lehre der Mäftung durch einen reis 
hen Schaz praftifher Angaben und richtiger theo« 
zetifhen Vorſchriften begrändete und der raſche 
Adfaz der frübern Auflagen das Urrheil diefer bes 
rübmten Societät beftätigte, fo wird biefe neue 
Auflage, welche mir einer für jeden Dekonomen 
überaus wichtigen Unterfuchung vermehrt ift, ben 
algemeinen Beifall in noch Särkerm Mafe erhal. 
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ten. Ste if zugleich mit fo vielen neuen Erfah⸗ 
rungen und Anſichten bereichert, daß felbft die Be. 
fijer der frühern Auflagen den größten Nuren aus 
Ihr ziehen werden. Auch ift fie doppelt: fo groß 
als die frübern und dabei überaus billig. 


SGansielfigfsbeitauien Zwei gang 
große Kufen zur Schnelleifigfabrifagion , melde 
fl. 80 gefoftet haben, find. in der Nähe von Nürn- 
berg und Würzburg zu verkaufen. Näberes bei 
ber Redafjion. 


Seegras. 
Neues Seegras if. im Contor der Hand⸗ 
lunge.Zeitung in Mürnberg zu fl. 15 der bayerijche 
Bentner zu haben. 








Augsburg, 40. Sept. 
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neueften Erfindungen 
(Preis vierteliäbrig A. 24 
im ganı Baperu.) 
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Handlungs-Zeitu 


Mit den 


und Derbefferungen im Babrifwefen , und in der 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


we 


— 


(Red. € F. Leuchs) 





115. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 25. September 1833. 


— — — — — — — — 


*Erfodern politiſche Rükſichten befondere 
Zollbegunſtigungen ? 


Man hat, um die Zollbeguͤnſtigungen zu recht⸗ 
fertigen, die Gefahr eined Kriegs und bie dann 
mangelnde Zufuhr vom Auslande angeführt. &4 
fragt fi aber, ob es in ben meiſten Faͤllen nicht 
beffer wäre, Borräthe von den benöthigten Artiteln 
anzulegen. 

Ranonengiefereien, hoͤchſtens no Puldermuͤlen, 
moͤchten zu entfQulbigen fein, für erftere find feine 
Einfuhrderbote nöthig, da nur der Staat Kanonen 
braucht, fie alfo, wenn fie theurer als dad Ausland 
arbeiten, nur für ihn arbeiten. Pulvermuͤlen haben 
Meinate in fa allen Ländern Deutſchlands unb fie 
Aonkurriren mit bem Auslande, daher ed faum noͤthig 
iſt fie zu beguͤnſtigen, als hoͤchſtens dadurch, daß der 
Staat feinen Bedarf von ihnen nimmt, und die 
Fabrikazion zu derbeffern ſucht. Bon Gemehrfabris 
tem gilt basfelde, Uebrigens möhten auch ohne 
toͤnigliche Werle die vorhandenen Bühfenihmiebe 
im Stande find, im Nothfall den Mehrbedarf zu 
liefern. Auc von Gewehren laffen fid aber Bors 
räthe anlegen, und alle Staaten haben folde in 
den Zeughäufern. Es bleibt und daher Taum ein 
‚anderes Monopol, ald dad Galpetermonopol, und 
die Belaftung des oſtindiſchen mit Bölen übrig, und 
Diefes if das entbehrlihfle und nachtheiligſte bon 
allen, benn: 

1) Die inländifhe Erzeugung, beguͤnſtigt durch 

Zoͤue, if dem Zweke, einen Galpeterborrath 

im Nothfalle zu haben, gerade entgegen, und 

mat Mangel an Salpeter in Kriegäjeiten. 

Bon fedem Artikel kann der Fabrikant nit mehr 


.eajeugen, als er abzufi ebentt. 
— õãSä — — ntt, Bom Salpeter 


Hauptplantagen haben muͤſſen. 


in Friedenszeiten nur fo diel, als man in Frieden 
braugt. Die Anlagen, die Menge der Salpeter⸗ 
haufen werden alfo auf den Grieden berechnet. Eine 
Fabrit, die jaͤhrlich 100 Zentner Galpeter macht, 
wird alfo jaͤhrlich eine Salpeterplantage auslaugen, 
die fo viel Salpeter enthält, und wenn er in 5 Jah⸗ 
ren reichhaltig genug if, um bei den durch den Boll 


erhöhten Preis Calfo Früher als fonk) dad Aus⸗ 


Taugen zu lohnen, did in 5 Jahren flattfinden, fünf 
Steigt der Salpe⸗ 
ter fehr, fo Tann man fie glei alle audlaugen. Allein 
bie einjährigen werden nur z, bie ajährigen }, die 
jährigen I, die sjährigen $, bie Sjährigen allein 
$ oder 100 Zentner Galpeter geben. Im San 
könnte fie alfo aus alen Haufen nur C}, Fr $r. 3 
5) ober **, alfo 3 mal mehr, ald in einem gewoͤhn⸗ 
lien Jahre, 300 Zentner liefern, und hätte dann 
in den folgenden Jahren fein Material zum Verar⸗ 
beiten, Wenn indeſſen, bei hoͤherem Preiſe in dem 
Maſe als die Fabrikazion beguͤnſtigt if, ſchon Zjährige 
Plantagen lohnen, fo wird fie auch nur, weil bie 
Haufen größer angelegt werden, 100 Bentner jährlich 
liefern, hat nicht mehr ald 3 Plantagen möthig 
und fann, wenn fie alle auslaugt, nıdht mehr, als 
4, % und $, bad heißt amal mehr GSalpeter, als 
die gewöhnlihe Menge, liefern, 1 
Eine nad unſter Rechnung 2mal oder zma 
größere Salpetererzeugung, verbunden mit den vor⸗ 
handenen Borräthen, würde in manden Kriegdepor 
chen genügen. Aber man findet ed wenig vortheil⸗ 
haft, kuͤnſtliche Salpeterplantagen anzulegen, und 
aller Salpeter, den did Monopol und bie Bollvers 
theuerung in Frankreich und einigen deutſchen Län» 
dern erzwingt, wird aud der falpeterhaltigen Erbe 
der Ställe, alter Wänden ıc. gewonnen. Diefe 


merben um fo reichhaltiger,, je länger fie vom Salpe⸗ 
terfieder unberührt bleiben. 
derfelbe bei großem MWerbrauge und immer hohen 
Nreife au die wenig falpeterhaltigen Lagen eifrig 
benuzt und in dem Mafe der Preiserhöhung mehr 
und drmere Erden auslaugt. Eine Regierung, die 
feine Salpetervertheuerung gefhaffen hat, mirb, 
weil ohne diefelbe niemand ed vortheilhaft findet feine 
Ställe aufbrehen zu laffen, unb die Erbe ausjugras 
ben, in ben Ställen eines jeben Dorfes Erde finden, 
die 10, 20 und vielleiht mehr Jahre unbenust, ſich 
mit Salpeter ſchwaͤngern konnte, ihr ganzes Land 
wirb fo ein Salpetermagazin, während da, wo bie 
Salpeterfieberei ftark betrieben wirb, man nur wenig 
falpeterhaltige und feine fo reihhaltige Erde finden 
wird. Die Salpetergewinnung fezt fle alfo möglis 
hem Mangel, und auf jeden Fall einer weit Toftfpies 
ligern Galpetergewinnung aus, und iſt gegen den 
wet, den man beabfihtigte. ferner ift 

2) Die Galpeterflederei eines der einfadften Ges 

werbe, in Auslaugen, Verſezen ber Rauge mit 
Aſchenlauge, Einfieden und Kriſtalliſtren beſte⸗ 
hend, wozu jeder Keſſel paßt, fo daß jeder 
Bauer in einer Mode brauhbaren Galpeter 
liefern fann, und die Regierung im Nothfall 
‚jeden Angeftelten zum Oberauffeher ober 
Mithelfer machen kann. Eine folde Kunf 
bedarf feines hohen Zolls, und ift ald Kunft 
feiner Aufmunterung mwerth. 
Der Nachtheil der Zölle für das Rand iſt aber: 

ı) Schaffung eines Gewerbes, das nur auf allge, 
meine Unfoften beftehen fann, befonders durch 
dad Recht Überall Salpeter graben zu dürfen; 
welches öfters nit ausgeübt ald ausgeübt wird, 
gegen eine Summe, bie ber Bauer dem Sal» 
peterfieder gibt. 

Wird ber Salpeter vertheuert und leiden 
baburh alle Gewerbe, die Salpeter brauden. 
Der Staat und die Jäger gleichzeitig, die ihr 
Pulver theurer kaufen müfen; die chemifhen 
Babrifen, Faͤrberelen und andere, ſelbſt Haus⸗ 
baltungen, fofern der Salpeter zum Einfalzen 
dient. 
3) Der Handel mit dem Auslande wird vermindert. 
4) Iſt der Salpeter aud nicht verloren, wenn bie 
Erbe nidt auf Salpeter benuzt wird, fie berbient 
al& guter Dünger. Hier leiftet fie Hiel wegen 
ihres Salpetergehaltd, und wäre bie oſtindiſche 
etwas wolfeiler, fo würden wir gewiß die Ans 
wendung bedfelben zur Düngung fo bortheils 
haft finden, daß niemand mehr an inlaͤndiſchen 


2) 
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Nun iſt ed klar, daß 


Salpeter und Beſchraͤnkung der Einfuhr des 
fremden denfen würde. 


Köln, 12. Sopt. Ruͤboͤl iſt wegen des ger 
ringen Audfalld der Repsernte geſtiegen, ſcheint 
jedoch feinen hoͤchſten Stand bereits erreicht zu haben. 
Die Ohm von 256 Pfund netto oder 1194 Kilo⸗ 
gramme, koſtete diefes Jahr Ende Januar 28% 
preuß. Ihlr., Ende Gebr. 275, Merz a5:, April 
26; Mai 29, Juni 345, Juli 354 und Ende 
Aug. 325. Beinen hoͤchſten Preis hatte es feit 
1813 im Jahr 1816 im Mop. mit 60,%, Thlr. 
Enda Auguſt koftete ed im Jahr 1813 32,%, 4844 
30, 1815 37, 1816 505% 2817 50,%, 2818 
415, ı819 38%, ı820 42,9, ıB2ı 284, 
1822 25F,, 1823 285, ı824 173, 18268 
20, 1826 ara, ı827 263), ı828 28%, 
1829 335, 2850 45%, ı85ı 26}, 1852 305, 
1835 3235. 

Die Landfraten fichen jest alfo: Der Bent 
ner in Eilbergrofgen: Aden 9—ı0, Altona ı9 
bis 20, Arnsberg 2a — 23, Barmen 9— ı0, Bonn 
6—7, Breterfeld 135 — 14, Coblenz 14 — 15, Cres 
veld 1ı—ı2, Creugnah 20—24, Dortmund 22 
bid 23, Duiſtbutg 9 — 10, Düren &—g, Düffels 
dorf 9— ı0, Elberfeld 9— 20, Eſchweiler 8—9, 
Eden 19—20, Eupen 14— 15, Forbah 45— 50, 
Gevelöberg 12 — ı5, Mit, Gladbach 11 — 3%, 
Graͤftath B—9, Gummerdbah 12—ı3, Hagen 
ı7— 18, Hamm 22—23, Huckeswagen 11 —ı2, 
Iſerlohn 19 - 20, Lannep 10— 11, Rüdenfheid 
19— 20, Rüttringhaufen aa — ı2, Maynz 20 
Malmedy a6—28, Montjoye 16—ı7, Mülheim 
a. d. Ruhr zı—ı2, Neus 9— 10, Plettenberg 19 
bid 20, Rabe vorm Wald 15—ı4, Remſcheid ı2 
bis 12, Rheidt 11 — 12, Mönfahl 11 — 12, Rött 
geno 13 — 14, Rondderf 12—ı35, Gaarbrüd 42 
bis 45, Schleiden 24—25, Schwelm 11 — 12, 
Siegen 20—23, Gier 45—50, Soeſt 28— 3% 
Solingen 8—9+ Stolberg 8—9, Suͤchtlen 11 bi 
12, Trier 36—38, Unna 19—20, Benlo 24 bib 
25, MWefel 20—23, Werden 135 —ı4, Wermiels⸗ 
firden 9— 10, Mipperführt 11—ı2 

Das Schiffpfund in preuß. Thalern: Altona 
8—8}, Berlin 10—ıı, Bielefeld 33 —4, Braun 
ſchweig 7 — 75, Bremen 65—7, Caſſel 65 — 7, 
Sranffurt a. d. D. 12 — 125, Halberſtadt 7— 75, 
Hamburg 8 - 84, Hannover 65—7, Leipzig 8 bid 
9, Lippſtadt 3—35, Luͤbech 10—ı0;, Magdeburg 
7—8, Minden 35—4, Münfler 35— 3, Naums 
burg 8—8;, Osnabruͤck 4 —45, Paderborn 35 —4, 


Warendorf 5554: — Die so Kilograemme In 
Bulden: Amferdam 25 — 25, Arnheim 2— 25, 
Frankfurt a. M. ı$—2, Hanau 2—2z, Mann» 

im 253 — 23, Nimmwegen 13—ı13, Offenbach a. M. 
13—2, Rheinfganze 273— 23, Rotterdam 25—2%. 
— Die ı00 Ril. in Granten: Aloſt 7 — 8, Amiend 
14— 15, Antwerpen 6—7, Bruges 10— 11, Drüfe 
fet 6— 7, Cambray 14 — ı5, Eharleroi 5 — 6, 
Eharlenite s—6, Courtray g—ı05, Gent 7— 8, 
Luͤttich 4 — 44, Pille 10 — 105, Loleren 7 — 8, 
Löwen 6—6:, Medeln 6—7, Mafltiht 35; —4, 
Menin 9 — 10, Met 11 —ı2, Mond 9 — 10, 
Namur 55—6, Dftende a1 —ı2, Parid 16—ı17, 
St.Nitolad 7—8, St. Quentin 15—ı6, Gedan 
7—8, Tournay 9— 10%, Balencienned 102 — 11, 
Vervbiers 4 — 4%. 





Verſchiedenes. 


Nachrichten aus Bagota zufolge, waren die 
Häfen Zapote und Savanillo dem Handel geöffnet 
worden. Mebre Unternehmer hatten Privilegien 
* — von Eiſenbahnen und Brüfen 
erhalten. 


Auf die Meffe zu Nifhneinomgorob 
wurden biefes Jahr mehr Seidens, Wolen, und 
Baummweollentwaren gebracht, als im vorigen ; ber 
Verkehr im Großen war ziemlih rafch, im Slei- 
nen fehr träge. 28,000 Kıften Thee wurden zuges 
führte. Die Preife_ waren: PBamilienblütentbee, 
die Kifte 475 — 515 R., Quadrathandelsthee, die 
Lifte 420 — 430, nichtquadrirter ſanſinskiſcher Fa⸗ 
milientbee 450 —450, nemöbnliher Handelsthee 
pr. Rifte 270 — 300 in Banfaffignagionen auf 15 
Monate Termin, Tbee in Tafeln baar in Münze 
145—150 R. bie Kifle, 


Die englifche Reglerung läßt auf ber Well. 
füfte von Afrika die Inſel Ascenfion befeftigen. 
Sie liegt 150 Seemerlen norbweftlib von St. He 
lena. Im Fahre 1829 war fie nur von 2 Familten 
von engliihen Invaliden bevdifert, und ber gänz- 
lihe Mangel an Brunnen und Quellen fchien eine 
aroͤßere Niederiaffung unmdglih zju mahen. Die 
Megierung ließ jedoch am Abhange des fogenannten 
grünen Berges einen artefifchen Brunnen bohren, 
der feitdem eine beträchtliche Duantirde gutes Waf- 
fer liefert. Im Jahre 1830 wurde eine Kompagnie 
Urtiderie hingeſchikt, und die Belagung ift jejt big 
auf-ein Bataillon vermehrt worden. Die ganze 
Mannſchaft beftebt aus Leuten, die irgend ein 
Handwerk verfieben, und unabläffig mit der Er« 
bauung von Batterieen, Rafernen, Wafferleitungen 
und Wobnbäufern befchäftige werden. Die Regie 
zung bat Magarine angelegt, in denen fi Hau— 
deisfchiffe mit Lebengmitteln verfehen-tönnen, Big. 
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ber waren die Magazine In Fernando Po, wo aber 
die Feuchtigkeit Ales zerftört. Die Inſel ift ein 
fleil aus dem Meer auffteigender DBulfan. Dag 
Klima ift trofen, höchſt geſund, der Boden fruchts 
bar, und die Niederlaffung der auf St. Helena 
weit vorzugieben; auch tt es für bie indiſchen Flot · 
ten noch beffer als diefeg gelegen. 


Die k. Baugewerksſchule zu München, welche 
feit gehn Jahren beftebt und io viel für Baukunſt 
geleitet bat, adlte im verfloffenen Winter 130 
Schiller, Gefelen und Parlıere im Alter von 16. 
bis 33 Jahren, naͤmlich: 71 Inländer, dann 59 
Fremde, und zwar Bayern: 22 aus dem far, 
14 aus dem Dbermain-, 12 aud dem Megens, 8 aus 
dem Dberbonaus», 7 aus dem Unterdbonaus, 6 aus 
bem Rezat⸗ und 2 aus dem Uniermainfreife.- Die 
Ausländer waren: 14 Preußen, 10 Schweiger, 6 
Hamburger, 5 Deftreicher, 4 Holfteiner, A Mekien⸗ 
burger, 3 Würtemberger, 3 Badener, 2 Franzgofen, 
2 Sachſen, 2 Darmftädter, 1 Ruſſe, 1 Braune 
ſchweiger, 1 Frankfurter und 4 Bremer. Unter 
biefer Geſamtzal find 97 neu Aufgenommene. Wer⸗ 
ben dieſe zu der Schilierjal der neun vorbergeben« 
den jahre gerechnet, fo ergibt fich für den zehn⸗ 
jährigen Beltand der Baugewersichule die Summe 
von 1132 Schülern, naͤmlich: 677 Inländer und 
455 Ausländer von 26 Staaten. Sie vertheilte in 
lejten Eurfus 12 Preife. 


Duc den Sund find im lesten Monat Juli 
799 Schiffe von der Nordfee und 690 von der Dfie 
fee, im Gangen 1489 Schiffe durch den Sund pafs 
fire, mwäbrend im Juli des vorigen Jahres 759 
von ber Nordfee und 1099 von der Dftfee, im Gans 
sen 1858 paffirten. In bdiefem Jahre find alfo- 
369 Schiffe weniger durch den Sund gegangen. 
Vom 1. Januar bie zum 1. Auguft 1832 gingen 
im Ganıen 74350 Schiffe durch den Eund; in den. 
felben Monaten dieſes Jahres dagegen nur 5942; 
alfo diefed Jahr 1468- weniger. 


QAlerandrien, 30. Juli. Der Hanbel if 
ziemlich biübend und die Kaufleute haben biefeg 
Jahr, befonderd mit Baummole, gewinnvole Ge 
fchäfte gemacht. Man führt mehre Häufer an, 
von denen jeded Über eine Million Franken gewin» 
nen wird, befonderg englijche. 


Neapel, 31. Auguſt. Del von Ballipoli 
24. 50, Bart 24. 70, Gioja 64 Ducati. 


London, 15. Sept. Baummolle ift begehrt. 
ter: fchöne bengal. 7}, ord. big gute furate 64 —8, 
gut fchöne big feine madras 8—8!, gut fhöne Bo» 
mweds 11Td. Die Preife ſcheinen mehr durch Spes 
fulagion, alg wirflihen Mangel in die Höhe gegan⸗ 
gen zu fein, und duͤrften ſich nicht lange halten, 
ba der Verbrauch der Fabriken nothwendig fi 
mindern muß. 1852 und 1635 wurden über 900,000 
Ballen jedes Jahr eingeführt, in den 7 erften Mor 
naten diefes Jahrs ſchon 691,000, 1832 eben in 


foftet 


berfelben Zeit nur 593,000 Ballen, In Averpool 
find die Preife 4 d unter den hoͤchſten Notirungen 
—— Kaffe wurde zum The höͤher bezalt. 

mwarzer Pfeiler ift Ad geſtiegen · Weiber bengal. 
Reis 15—16 8. 


Amfterdam, 17. Sept. Robzuker iſt dieſe 
Woche ı fl. gefalen. Kaffe unverändert. 


Die in Enaland gebildete Geſellſchaft, um 
eine wiffenſchaftliche Neife nach Afrika su veram 
Kalten, hat bereits die noͤthigen Gelder gefammelt. 


In England ift die Ernte gut ausgefallen und. 
im Händel und den Zabrıtem berrſcht große Th 


tigkeit. 

Engliſche Spekulanten haben viele Wolle in 
Irland aufgekauft, um fie auf Urt der von Kent 
gepaft, nach Frantreich ein;zufuͤhten. 





Anzeiüg e. 


MNachdem mehre der erſten Häufer- in Mair 
fand ıc. mit dem Unterzeihneten, einen bindenden 
—5**4 für eine — Guͤter ſpeduton von 
ier über die neue faiferl. oͤſtreich. Kunſtſtraße des 
telvio abgefhloffen haben, wodurch ſowol mit 
Eils als ordindren Zubren ale Art Waren nad 
der Pombardie, dem ganzen Piemont, Tostaua 
u. (. w. mit einer auferordentlihen Schnelligkeit 
und zu dem billigfien Srachten von mir übernoms- 
men werden, fo glaube ich die Aufmerkfamfeit der 
a. Marenverfender bauptſaͤchlich in Franken, 
achfen und Preußen auf dieſe über den biefigen 
Plays eingerichtete Straße mit vollem Recht dahin 
jenfen zu dürfen, baß dieſe vor jeder andern den 
Vorzug behaupten und ſich befonders erft danu 
noch mebr empfeblen wird, wenn — nad) ber jest 
gegränbenen Hoffnung — die nody in verſchiedenen 
uͤtſchen Staaten — Tranſitogefaͤlle bald 
werden. 

daber jede an mich in franfirten 
Briefen geflelte, den Güterzug von und nad 
talien betreffende Aufrage durch billigfie Fracht · 

bernahmspreiſe ſogleich beantworten. 

Augsburg, Mitte Septembers 1833. 
— — Wild. Wagenſeil, Kaufmann. 


gang aufgehoben 
Ich werde 
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Mitden 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


Te EEE Stadt» 
116, Stüf, Sreitag. 





Der Handel Benedigd’) 


—— 


Wie fehr die natuͤtrlichen und pelitifhen Ver⸗ 
haͤltniſſe die Geflaltung Be nebigs# ju einem großen 
Syanbelsplaje beguͤnſtigen, erhellt am deutlichſten aus 
der reiflihen Betrachtung des Verlehts, welden bie 
Stadt mit den verfhiedenen Handelsgegenden unters 
halt oder dog in Folge der neuen Eintichtung fiher 
unterhalten wird, fo wie der Gegenflände, durch 
deren Austauſch jener Verkehr fig bildet. Um ſich 
eine klare Vorſtellung hievon zu verfhaffen, if es 
nöthig, zu dem befondern Eingelnheiten des Ortes 
und der Waren herabzufteigen, wofür denn nun aud 
die Geduld des gütigen Leſers in Anfprud genom⸗ 
men wird. In Beziehung auf feine Richtung läßt 
fih der Handel Venedigs, glei jenem von 
Trief, unter ſteben Hauptabtheilungen betrachten; 
hievon würde die erſte den Küftenftandel bes adria— 
uſchen Meeres, die zweite den Handel nah der 
Levante und dem ſchwarzen Meere, bie britte ben 
Handel mit Egipten, die vierte jenen nad England 
umfaflen; die fünfte beidäftigte Ad dann mit dem 
Handel mit den Ländern Amerifad,. bie ſechste mit 
dem übrigen Seehandel, und bie fiebente mıt dem 
Berkehre, der von Venedig aus zu Kande unterhals 
ten wird, 

Der Küftenhandel ded adriatiſchen 





*) Aus der Schrift: Ucher den Freihafen von 
Venedig mir Rühiche auf den oͤſtreichiſchen Sees 
Handel im Allgemeinen. Nebſt einer versleibenden 
Beberficht der Juduſtrieverhaͤltniſſe Großbritannicus, 
Frankreiche und Dekreihs,. Bon Earl Tofepb 
Givermig. 8. Preis R,a, 12, Wien 1831, bei 


C. Gerold. 
Wieritgfer Jahrgaug. 


und Landwirthſchaft. 


(Red, €, 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 27. September 1833. 





Meeres bietet Vortheile bar, wie fie ſich felten Bei 
einem Küftenhandel vereinigt jeigen. Das adriar 
tifhe Meer, einft der Golf von Venedig genannt, 
bildet einen tief in den europdifhen Kontinent ein« 
dringenden Meerbufen, welcher die Verbindung zwi⸗ 
ſchen den fruchtbaren Ländern, Beten Ufer er beſpuͤlt, 
weſentlich erleigtert. Die mannigfahen und bon 
einander aͤuſerſt verſchledenen Erzeugniffe jener Laͤn⸗ 
der dienen nidt nur zu dem gegenfeitigen Austaur 
fe, fie bilden auch bie Gegenftände eines aufge, 
breiteten wahrhaften Welthandeld; zu dieſem dop⸗ 
pelten Umfaze der erwähnten Produkte dienen aber 
die an feinen Küften befindlichen zwei Haupthandels⸗ 
pläge Triefl und Venedig, dann die drei min« 
deren, Ancona, Fiume und Bari. Hler, 
befonders an ben erfteren, finder der Erzeuger ſtets 
Abnehmer für feine Probufte, hier bietet fih ihm 
eine ununterbroddene Auswahl alles deffen, was feine 
Bedürfniffe erheifgen, an; dieſer Zurammenfluß 
jener Erzeugniffe an einem beflimmten Orte ift aber 
aud dem fremden Raufmanne, der ihrer bebarf, fehr 
förderlih, und fo fommt ed 4. ®. daß der amerika, 
niſche oder nordifhe Ftachtfahrer bie Korinthen Gries 
chenlandse und der jonifchen Infeln, das Del Near 
pels und die Zitronen Giziliend von Trieft abholt, 
obwol ihm die betreffenden Urſprungs-Laͤnder näher 
liegen. Unter ben erwähnten Handelsplaͤzen if 
gegenwärtig Trieft unftreitig bei weitem der wid. 
tigfte; dem ungeahtet hat Venedig mehre Vor⸗ 
theile voraus, morunter befonderd die günftigere 
Lage und bie leihtere Verbindung mit den verſchie⸗ 
denen Küftenländern gehört. Die Haupterzeugniſſe, 
welche dort von biefen Rändern zu Markte gebracht 
werden, beftehen in Naturprobuften, und zwar aus 
vegetabiliſchen, melde von Stalien, Ungarn und 


Sonien, fo wie aus animalifhen, die don ber Oſt⸗ 
kuͤſte des adriatifhen Meeres kommen; dagegen taus 
ſchen bie Küfenbewohner Kolonial» und Metalwar 
ren, verſchiedene Manufafturds und andere Ber 
quemlichkeits/Gegenſtaͤnde, fo wie zum Theil Lebens» 
mittel ein. Die Ausbreitung diefed Mandeld wird 
durch die Meinen Küfenfahrzeuge, welde hiezu_ger 
braudt werben, fehr erleichtett, da dieſe feın fo 
großes Betriebädfapital erfodern, mit einem feihteren 
Fahrwaſſer ſich begnügen, und endlih mit ihren 
geringen Ladungen die Schnelligkeit des Umlaufes 
ber Güter, fo wie die Handeldverbindung mit den 
Bleinften Orten, die gerade aud die zalteichſten find, 
ungemein befördern; übrigens gibt ed auch Kuͤſten⸗ 
ſchiffe von 70— Bo Tonnen, die glei) den größten 
Gahrzeugen die hohe Ere halten. Zwekmaͤſig wird 
eine weitete Unterabtheilung des erwähnten Kuͤſten⸗ 
handels nad den einzelnen Provinzen und Rändern, 
au melden bie Küfen des adriatiihen Meeres gehoͤ— 
ten, etfheinen; es kommt daher zu bettachten: 

2. Der Handel mit dem Öftreigifhen Kuͤ⸗ 
ftenlande; hier zeigen fi und zuerſt bie zwei 
noͤrdlichſten Haͤfen, Porto Cavanna und jener 
von Monfalcone. Der erfie if bis jezt für den 
denezianifhen Handel noch ganz unerheblich, er kann 
aber bon Bedeutung werden, wenn die projeftirte 
Stiaße, welde Trieft Über dad Friaul und Tirol in 
ditefte Berbindung mit dem füdlihen Deutſchland 
fegen fol, zu Stande fommt; da diefe Straße den 
Hafen Cavanna berühren fol, fo werden auf die, 
fem Wege bie Produkte der benahbarten Ränder auch 
had) Venedig am bequemften gefbaflt, und die 
biefigen Maren dorthin verfendet werben können. 
Wichtiger für die Gegenwart if der Hafen von 
Menfalcone, ba durch benfelten nit nur bie 
Erjeugniffe von Goͤtz und dem deutſchen Friaul, ald 
Wein, Weizen, Hafer, Mais, Hanf, Flachs und 
zahines Geflügel, fandern insbefondere die für den 
Syandel fo wichtigen Ausbeuten der inneroͤſtteichiſchen 
Setgwetke am leihteften zu ‚beziehen find; die Eins 
fuhren aus Benedig würden wegen der Nähe von 
Trieft befhränte bleiben, doc könnten die Gegen» 
flände der eigenen Fabriken, und um Theil auf) 
Kelonial.Levantiner Waren und Suͤdfruͤchte dahin 
gebracht werden. 

Wir fommen nun zu dem Hafen von Triefl, 
bem großen Stapelplage für den Handel mit. der 
Revante und für alle die audländiihen Ergeugniffe, 
womit ed im Audtaufh gegen bie heimiſchen Pros 
Bufte dad Groß ber oͤſtreichiſchen Monardie derforgt. 
Man könnte ih dem erflen Anblite had zu der 
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Meinung verleiten laſſen, baß dieſe beiben Sanbeld, 
pldge, in fo unmittelbarer Nähe die gleihen Zwel⸗ 
derfolgend, ſich nur Hinderlih im Wege ftehen, uns 
mit einander nidfd audjutaufgen haben, da fie beide 
biefelden Waren anbieten. Dem ift aber nidt fo; 


denn, abgefehen davon, daß gerade diefe Nähe beide 


Greipäfen gewiffermaßen zu einem großen Marfte 
bereinigt, und hiedurg die gegenfeitigen Holftäntis 
gen Sortirungen und Ausfülungen had Verfdicden- 
beit des Bebürfniffes und Preifed, wie wir fie auf 
jwifhen fehr entfernten Handelsplaͤzen bemerken, 
ungemein erleichtert, fo haben andererfeitd dieſe beis 
den Drte fehr wichtige und gefuhte Waren gegen 
einander ausjutaufgen. Eo fendet Venedig nad 
Trieft nebft vielem Andern die Erzeugniffe feiner 
Fabriken, ald Spiegel, Glad+ und Kriſtalwaren, 
die bekannten Glas» und Gämel;perlen , geftitte 
und Seidenfioffe, Wolens ünd Leinenwaren, Strut⸗ 
und Taumerf, Yumelens, Gold», Silber, Rupfers, 
Meffing» und andere Metallatbeiten , Lak, Theriaf, 
Borar, Cremortattatt, Wachs, und Talgliter, 
Farbwarten, zubereitetes Leder, Handihuhe, Regen, 
ſchirme, Strohhüte, Parfümerien, muſttaliſche In, 
ſtrumente, Darm» und Drahffaiten, Büder; ferner 
Maid, Weisen, Reis, tobe Geide, geatbeitetes 
und Bauholz, Hanf, Werg, Gartenftuͤchte, Käte, 
Safftan, Schmack, Medizinalwaren, Fiſche ünd 
Auſtern; dagegen holt es von dorf diele Utſtoffe für 
feine Zabrifen, die Erzeugniffe der inneroͤſtreichiſchen 
Dergwerfe, und, bei der frühern Beſchraͤnktheit fei 
ner ‚direften Verbindungen, mehre Lepantiner» und 
befonderö Kolonialwaren, fo wie derfgiedene Mu 
nufafturgegenflänbe. 

Nach Trieft folgt die Halbinfel Yfirien, 
melde durd ihre zalreihen und guten Häfen ſich 
vorzüglich zu einem lebhaften Verkehr eigner; dieſeb 
Land wird dann eine höhere Bedeutung für den Han 
bei erlangen, wenn feine reihen, zum Theil ned 
ſchlummernden Hülfsquellen durd eine räzionelle dr 
wirthſchaftung des fruchtbaren Bodens möglich dentgt 
fein fein werben. Doch bringt ed gegenwärtig (hen 
aus feinen Häfen Capobifitia, Pitano, Porto 
Quinto, Parenzo, Lemo, Kodigno, Bold 
Portolungo, Albona und Ziamona mad 
Benedig Salz, Wein, Del, Brantwein, Weizen, 
Safer, Kaftanien, Feigen, Schiff- und anderes 
Daus fo wie Brennholz, Kolen, Eichen» und Fich⸗ 
temtinde, Galläpfel, Borbeerblätter, Alan): MWitriol, 
Kalt, ftiſche und eingefalzene Fiſche, Rindehaͤute, 
Lammfelle und Talg. Zu Iſtrien gehöten die quar⸗ 
nerifhen Juſeln, Beglia, Cherſo und Buf 


a 
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fin, nebſt mehren einen Eifanden, bie ſchon ſeit 
den Älteften Beiten ihre Produkte jin Del, Wein, 
Brantwein, Baus und Brennholg, Beigen, Kor 
beerbfättern,, Kämmern und Lammfelen befiehend, 
meiſtens nad Benedig abfegen. (Fortſezung 
folgt.) 





Neue Erfinbungdpatente in Bayern, 
Folgende haben Privilegien erhalten: Am 30. Mat 
Nikolaus Geis, Kıfller in Münden, für Strohſeſſel 
und neue Art Stroh zu flechten, auf 5 Jahre; am 
25. Juli Joh. Gegenwart in Kreuzwertheim, für 
eine Maljbörte, auf no Jahre; am 24. Aug. Joh. 
Joachim Tipp und Joſeph Vigl zu Münden, für 
eine Borrigtung jur reinen Entfufelung ded Brants 
weind,; auf 3 Jahre; am 22. Aug. Michael Wimmer 
zu Müngen, auf fein Berfahren in Grabirung der 
Formen zum gepreßten Leber und zu Verzierungen 
für Buchbinder und Futteralarbeiter, auf 3 Jahre. 
Verzichtet haben und als erloſchen find erklärt worden 
die Privilegien von: D. Rothgeb in Münden für 
eine Brotknetmaſchine; Erb. Mayer in Münden für 
Berbefferung der kaforeſt'ſchen Flachsbrechmaſchine; 
Al. Steeder zu Niltheim, jet in Friedberg In Heſ⸗ 
fen, für Apparate zur TWeingeiftbereitung; Drechsler 
Edler in Münden für eine Dampfbadmaſchine; Fj. 
von Schab in Münden, für einen Waflerzubringer 
und Dampfapparat; AT. Weber in Münden für Per 
euffionsgemwehre; Graf von Hompeſch, für verbefs 
ferte Bereitungdarten und Felboͤfen für Biegelfteine; 


©. 2. Stöhr in Nürnberg für eine neue Art zu ders’ 


golden; Leonh. Bollermann in Münden für ein mur 
ſttaliſches Inftrument; M. Edel in Münden für eine 
Säleifmafgine und Bimmerrduherungdmafgine ; 
Ur, Thierrif in Achdorf dei Landshut für ein neues 
Triebwerk; Dr. Anfelm Schmid In Greifswald für 
fein Hirochord; Per. Marr zu St. Martin bei Trier, 
für Einführung einer Delmüle aus Eifen; K. Ober 
Berg» und Galinenrath Yof. von Baader und K. 
Hofprunnenmeifter Frz. Hoͤß in Münden, für Eins 
führung der Dieg’igen Radpumpe; Jof. Sembed 
in Münden, für feine Bifamhäte; Al. Schorg in 
Münden, für Verfertigung von Holjfhrauben. 





Berfhiedenen 


j Die Gegenden am Miffiifipi werben dieſes 
Jahr über 250,000 Ballen Baumwolle ausführen. 


Bom Rhein, 21. Sept. Die Herb- Aus. 
ſithten find nichts weniger als glängend. Die ftrenge 
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Sommierbige und die bieranf erfolgten Windſtroͤme 
baben einen großen Theil der Trauben um ihre 
gefunde Vegetajion gebracht, fo daß, wenn nicht 
eine forgfältige Ausſcheidung bet der Leſe Hate fin« 
det, fortan auch bie günftigfte Witterung laum 
mehr im Stande iſt, ung mit einem ausgezeichne- 
ten Wein zu erfreuen. 


In Borbeaur bat fih eine Befellichaft zur 
Errihtung einer landwirtbfchaftlihen Kolonie file 
Bindelfinder gebildet, und 1990 Hektaren unangebau⸗ 
1e8 Fand in den kaudes (Heiden) ber Bordeaux ans ’ 
getauft. Sie will 800,000 Är., in Alzien zu 1000 Fr. 
darauf verwenden und 1000 Kinder aufnehmen. 


Nantes war vor ber frangsfifchen Revoluion 
nach Bordeaur der bedeutendfte Handelsplaz. Cine 
Urfache feines Verfalls ift dag Kolonial» und B 
fehränfungsfiftem. Frankreich bat jest noch fa 
denfelbeu Handel wie 1790, und eben fo viel Ko— 
lonialwaren werden eingeführt, aber jest bat der 
Verbrauch zugenommen und faft alle eingeführten; 
von denen ebemals bie Hälfte ins Ausland ging, 
erden verbraucht. Bordeaux und Mantes hatten 
ebemald den größten Ausfuhrhandel, und leiden, 
mweil er jet abgenommen bat, dagegen kommt Das 
vre, das Paris und den geiperdfieigigfien Gegens 
den am nächften liegt, auf. 


Die Engländer machen fchnelle Fortſchritte in 
ben Suͤdſee infeln. Die Bonin⸗Inſeln, welche 
sum Scleihhandel nad China gut gelegen find, 
wurden fürzlich von ihnen koloniſirt. Es fol kuͤnf⸗ 
tig ein brittiſches Kriegsſchiff bei den Suͤdſee. In- 
ſeln ſtazionirt werden. Auf der Inſel Maui ber 
Sandwichs⸗Inſeln, lagen im Dezember 1851 3% 
Schiffe zu gleiber Zeit vor Anker. Die Einges 
bornen befigen 11 Schiffe mit 850 Tonnen, die 
fremden Anſiedler 14 Schiffe mit 1863 Tonnen. 


Die Kompagnie für die Eiſenbahn von 
St. Etienne nah Lyvon bat im Juli 155,000 Fr. 
eingenommen , was mit andern Einnahmen, nach 
Abzug aller Koften, eine jährliche Einnahme von 
einer Million und bunderttaufend Franfen machen 
wird. Man will Dampftvagen anwenden und da» 
durch gegen Dferde 60—80,000 fr. mebr erfparen. 
Die Verbindung der Bahn mit der Straße von 
non nad Marfeile wird ferner] 100,000 fr. Ges 
mwinn einbringen, Die Transportfoften fir Reis 
fende und Waren, ber Unterhalt der Bahn und 
der Materialien, der Adminiſtrazion und fdmtliche 


Ausgaben betrugen in den leiten ſechs Monaten 


nur 264,600 Sr. , fo daß die Einnahme eines und 
und eines halben Monats die Ausgaben von ſechs 
Monaten beft. Die Neifenden zalen jest auf dem 
leiten Plage 4 Franten, und foften der Kompagnie 
miche drei Soud, und dennoch erfparen fie noch 
gegen das Fahren auf der gemähnlichen Straße. 


Die große Auflage auf Salz bat bewirkt, daß 
in dem Departement Finiftere jeder. Einwohnre 


gest nur 7,99% Rilogrammie, 1821 aber noch H%% 
Kit. Sal; verbrauchte. 


In den vereinigten Staaten nebmen bie Ans 
“pflanzungen von Maulbeerbaͤumen febr zu, und 
mandye bat 100 Acres Slächenraum. Befonders wırd 
er zu Mangfield in Connecticut getrieben, wo ein 
einziger Fabrifant 10,000 Straͤhne Näbfeide fer» 
ae im Ganzen wurden dort im lejten Jahre 
für 85,000 Dollars Naͤhſeide verkauft. 


Eine der größten Eifengießereien und Mas 
f&inenfabriten Rdeinpreußens iſt die zu &terfrade 
im Kreife Duisburg, welche gegen 500 Samtlien 
befehäftigt und jest 6 Dampfmaſchinen ın Arbeit bat. 


Der Handelsftand von Nouen bat eine Ver⸗ 
minderung der Zöle auf Eifen und Steintolen ver⸗ 
langt. Der von Valenciennes wuͤnſcht eıne Ber» 
wendung bei ber belgifhen Üegierung, um ben 
- Sranfito fransdfifher Waren zu erleichtern. Die 
Holländer iaſſen feine durch Belgien kommende 
Maren zu, und Belgien läßt die tranfitirenden Was 
ren auf der hollaͤndiſchen Grenze nur bei Weſtweſel 
auf der Straße nah Breda ausgeben. Die Wa» 
ren müffen num einen Umweg durch Preußen machen. 


Am fächfifchen Erzgebirge fommt die Verfer- 
tigung von Spielwaren ſehr im Aufnahme und es 
werden jejt doppelt fo viel verfertigt, als 1814. 
Es wird kaum möglich fein, die bedeutenden Auf 
träge aus Deutfhland, Frantreich, England und 
Amerita alle auszuführen. Zu Grünbainden ift 
eine- Zeichenſchule für die Spielmarenfabrıkanten 
errichtet worden. 


Vor Nheinweinen geht jegt nicht ber ſechste 
Theil der Menge nach Polen, die vor ber Revo 
Jugion dabin ging, und nad Belgien nur bie Hälfte. 
Der Epedigionsbandel von Mainz leidet durch bie 
preußifhen Waut» und Rheinſchifffahrts⸗Verord⸗ 
nungen. Zu ber Verordnung Preußens, wodurch 
die Bewohner diefeg Landes von bem preußifchen 
Mheimol (164 fr. zu Thal und 24% Fr. au Berg 
pr. Zi.) befreit ind, find noch zwei andere Der 
fiimmungen getreten, in Folge deren für die vom 
Doerrbein abwärts verfendeten und nach Preußen 
beftimmten Guter der bobe Eingangsjou ſchon in 
Koblenz ſtatt an dem Beſtimmungsort bezalt wer⸗ 
den muß, und wonach ferner auf dem preußiſchen 
Mhein die Umladung der Guter in Feine andern als 
im preußifhe Schiffe fatıfinden darf. Diefe den 
preußifhen Schiffen gegebenen Begünftigungen über« 
wiegen bie natürlichen Vortheile der Lage ber 
Stadt Mainz. 


Das k. fächfiiche Oberpoftamt bar in Erinne⸗ 
rung gebracht, daß Briefe, die mıt Geld, Kaſſen⸗ 
billeten ıc. Ibefehwert find, mit einem Kreuzcouvert 
verfehen und dreimal verfiegelt werden wuͤſſen. 
Diefeg wird auch von ben ausländischen Poftbebör- 
den als Bedingung der Erfajleiflung gefodert. 
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+ -Bür bie Gewerbſchule 

14,255 fl. jährlich bewilligt Beh. Geattaprt * 
Die fuͤrſtlich eſterhazyſchen Be Defi . 

reich haben dieſes Jahr 8300 Zin. re 











Zeipiig, -23 Gept. (20. fl. Fuß.) 


Amfterdam Korr: 8.8. 1338/8 B. F — 
Augsburg, f.&. 1001/2 B. ” : I _ 


m 2m 

semen in Xouiso.or 8.8. 1104/23 B. ‚ 

Bresl.ın 81.8.8. 103 1/ı_Ö. 2 208 v8 6 
— a > t. 8 u B. 2 R. Bi 
amburg Bto. £. ©. 1475/8 8, % 
ondon D.&t. 2. 6. 161/4 ©. 3 N 


E 3 I. 6.15 
aris —*** > 78 * — 8.3 > — 
ten in 2ofr.£. ©. 1017/8 ©. 2M.— 3 DM. 1005, 
ouisd’or a 5 Tblr.101/5 ©. vs@. 
u, boll. gu 2 3/4 Thit. 131/72 ®., tail. do. 13 1/2 ©, 

Dut. Dresi. & 65 1/2 All. 12 1/2 ©., Paflır assAfi.ız yO- 

Species 11/2 DB. preub. Kos, 13 DB. 

Rallenbiliess 101 WB. 








Augsburg, 23 Sept. 


AmſterdamKt. 1 M. 1087/8 B Londen 1M. 9.569 
2 408 6/8 2 9.68 
Hamburg 44 114 1/8 31 9.48 
j 2» 1135/53 Paris 4s 1163/48 
Wien in 2or 1, 01 8 2» 1163/38 
2, 1005/88 2 1161/88 
»s 00 & Lvon 15 1181/38 
Frankfurt as w3/ad 11 — 
2s 993/53Bd Mavland 19 693/6® 
indieefe 3/46 Ge use 
effe 3/4 nua 19 6514/8 
Nürnberg MT. 0/88 211 — 
1, — Livorno ıs 671/38 
Zeiniis . vo a/8 B Trlen 212 — ne 
„_— ri 2 1005/8 
in die Meſſe 09 1/38 j 211 — 
BDenedig 18 6951® 
Queaten boll. 1031/2% Sceidgold 4.46 6 
s Baiferl. 1031/2 kr. 4100 3/86 
al marco 1095/83 ss zer 100 3/8 
Souvrd’or 1041/46 5 Fr. Kblr. 2. 29 
zZouisd’or 11. 12 Fram. Thir. MP. 20. 236 
s almaro2ss G Gilber f. geförnt 20. 6 
Carol. et Masd’or 2961/2® s 43a 14fth.20, 22 
20 $r. ©t.: pr. Öt. 9. 356 »s 4a 8 s 20.200 
Bah er. Obligationen as 0/o mitCoup.1001/2B. — €, 
dt 1—-— — —- B.— 8. 
Lotterielooſe: E-M. a 4 * — 5.—2 68 
detto 2Mt. — 8B. — 8. 
derto unverlinsiiche «fl... — B. m ©. 
detto detto af. 1 B. — © 
detto detto ıfl.ıo. 1 B. — € 
Defkerr. Notdichild s Losfe rom — B. 8 
betto detto mi. — S. — % 
Partials Obligat. a 40/0 promptass DB. — © 
detto detto m. — S. — © 
Metaliques d 5 0/o prompt »41/88. 933/41. 
ä detto detto AM. — B. — © 
Bani Actienpr. Div. 2. Sem. 12148. a1 ©. 
Detip RR, mit zdivid. 1. Juli — Bd. — 6 





(Mit einer Beilase) 
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Baeni Lage 


— 


sum 116. Stuͤk 


der allgemeinen Handlungszeitung. 





Warenpreife in Trieft, am 12. Sept. 1833. 
(Die 100 Pfund Wiener Gericht, in Augsburger Gulden und Krenzern.) 


Seanueis die Baril von 3 Wöcinßeincehen, biol. 0 31—31} 


462/73 Bor. 7—14 294—32} 
Alizari 8-29. Eurcume 14—15 
ve-epat. 4240 ſuce. 22 Datteln, Al. 
aun, Rom. fl. st —2 Bers. Pf. ſ. u 
— Sfr. + fram. 14 — Cedro 3} Drang. 
— fen. 344 engl. — Lavend. 12/3Rosmar.—fr 
Unciugbe, Eizl, die 100 — Thiman fl. 12/3, 
fund f.16—15 Feigen, Smir. ea. 
Aranceti, trodne s-54 — Dalur, ugl. 
Aranci, die Kifte Fol. Senn. Aler. 85—50 
Ballam, Copa 1-5 — — tipoli 46—47 
Gaflor, Wlerandr. s1—96 inuta 45—47 
perfilch der 9495 Gallus, Lev. In Sort. 341 —38 
Sarn, taff. dh — (ch .52—58, Weiß 322—35 
a ev. 48 — ron 3141—35 
Jamaika — Abruno 23—23 
. D 374—38 — Marniorina 
babia 3730. Dav. 38-48 Gemwuürjnelten 
acaotrinit.20-22 Mar. 15 Gummi, Kira. in Sort. 7 
anf, ita 4-17 — naturale »— 
amfer, raff. 125—128 — Gedda 21-3 
za Eeilon, sis} — Sandar. tat. so 
antariden nerba natur.  30— 70 
Gapern , Pugl. 20-35 — Amsnigein Br. 30-32 
— ital. 2 PH ri u 
— GEopal na 65—1 
Eaflia Lignea 53, ikula - 30 — air — 102108 
5 — Tragant mat. 417—11 
Bent. ⸗ ruf. 66 nk”; at. 75—12 
— Volnifches 6 — 284 s0—115 
bat. u.Ufe: 67-67} Echellad 30—110 
China,‘ ern. graue Pfd. a2 Grana Verf. 62—58 
— Ealilfaya nie — vi Te 30 
— Garthag., gelbe 34, Meinftern 411—20 
ochenille sI—5} Weihrauch, w.&orten 94—20 
veeole di Levant. 1514 — 3/4 in Tropfen 24-25 
oloquinten — Indigo, Beng.f. 41/41 
ufenblaſe Pr. 6nmittel 1/4 
— mit be a Is t 212234 
ubug_50—51 olle, Pugl. — 
—pabia, Gmirn. 44-46, false — eis Barb. :10—16 
nicha Kaſſab. tirf — Solonifa 
— —*54 Krim 
> = gm Wale 10 orea 20—2T 
cas Billa affert. 52-53 Hol, Camp. u 
— Ferit., maragı, — Marta 123—14 
‚ Baumwollengarn, Smirm — Gelbholz 3 3/4—5 
—j 
= weiß: Malta 50-55; Eu ee 


- t90 tifches 3810. 


11-4 
Crrn serbafte 11131 Hill ı 


Basieln. füße Dal. nen 33 
itfere 26—35 
7 Armeil ne 20 — 


Honig, Roͤm. 
Sfr. alm. 
Manna Ser. 80 Eanell. 
Muscatnüfle d. Pf. 325—330 
Del, die Drma, Tiſch. 25-27 
usl. Dalm, 23-22 — 
enua d. 3. 32—31 
— — furca, die Kiite 
— fevant. 2122 Lorbeers 
— Zant 
— Yeindl 7-18 
au T Big, 28—35: 
sI54 
afenfelle die 110 &t, 32—58 
— * El 95-115 
Dicken * 20- 85 
Pre —— ——— 21 
I. 264—27 
—— justas- 294 ſpau. 24 
let, Kdrut fran. 1 
Forbeere 64—7 
Notafche,, Ungar. 12 
ad, Ireos a1⸗6 
— Rhabarber 114 
— Galep. . 45—50 
— Jalappa 95—112 
— zedgaria 16/—17 
— Gafaparilla 100-110 — 
Reis, V alldnd. s} 
— Ditig 1-11 
— en 10} 


Eeife, Zriefter auf Art der | 


Mened.w, 14, gr. 13 
efledte und ntarmor. 44}, 
laue Marf,ır!, Canen 14}, 
chte 20—21 


* 


Sean. . — s}-11} 


&i voll 2— 
oneranzenfchal 10: 
itronenichalen „ 9—14 
jemen Anisi, Pugl. 20 

— — ñ nt © 
17-11 

— fienel —8 9—10 

ıcın — 

—_ Sabatill. 2529 


Semen Santo Ungar. 


1 — 


Semen Senape 10 
Seide, rohe, ley. 
riau 212441 
Soda, ( Si, [} 
Sumad, bief. 3 
2322 
— — frohe 80270 
80—110 
20-12 
Storar, flüflig 18—20 
alamı 0—32 
Sufbolsfaft , F 20-22 
— &alab, 28 s+ 
Zamarinben in 13—18 
— in Ma 12—13 
rleam 38—$7 
Zerpentin 15-20 
Uva,. Samos 3i 
ſchwar ſmirn. 24 
— Eime, neue s 
ultanina 18—20 
— Parfolina, Sizil. 6 
oniiche, neue 8-94 
2a onea 4i—sh 
NManılle 20 42 
Gruͤnſpan, franz, 51—58 


Wein, Cipr. das Faß 10-40 
— Malaga > Arpba . 


Ditrol, 
— (ip 223—23 
Safran, fpan. d. Pf. En 

64-2 

nel, Roͤm. 6% 
Suter Da. weiß 19-208 
— blond 41-11} 
as: 416—15} 
— Babia 16/—19 
— egipt.- 11—17 


—Naft.engl.ord.224,m.234-25 
— melis, 22 franj. 21—214 


— ord, engl, 
— £umpen, Canar. 25—24 
— engl. ord. 
u 20 
193—22 


leiglätte, kaͤrntner s—ı1! 
en binef. 158 


Bine) er 3 

Queffil 120—122 
83 42124 

Saimiak 46; 


‘ * Borar,raff. 5 
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Marenpreife in Amfterdbam am 16. Sept. 1833. 


Die Breife find in neuem Gewicht, 


* Aloe 2 Eent. 
Alaun, Schweb: 
— engl. 8-8}. 
— fmirn, 

— Lütker rom fl. 
Anſchovis, d. Ank. 40 
Anis. Alit. fl. röm. 26 


Bifl. 


— Magdebg. fl. 

Arak, Batav. 44—5ofl. 
d. 100 n. Kan. 

Potafhe 12-16 fl: 


Perlaſche 185—18 fl. 

2 Balfam, Peruv. 3.50 fl. 

— Copaiva 65 Et. 

"Baummolle,furin.63—68 
georg. luiſ. 60 +66, 
bengal. 40—45, furate 


42—48. 
Banile,d.Büfchel 7-ı7fl. 
Blech, engl. d. Kſte 23-27 fl. 
Et. 60 
Borften, Deterdb.42-170fl. 
*Gacao, Carac. 60 700t. 
— Trinidad 30- 32 
— Goaquil 19—20 
— Cayenne 
— Surin. 25—30 Et. 
— Maragnon 17—ı8 
— Mattinit 16-17 
*Gamfer, raff. 110 €. 
Cardam. Ceyl. Ct. 
— Malab. 2.75—3fl. 
Caſſia filtula 36 fl. 
Cichorien, 100 Pf. 13fl. 
Eriftal Tartari 44. 
“Gola Piscium 9—8i fl. 
Eorter, Eadcarille 24-28fl. 
* Epina 75250 et. 

— — gel 

Simaruba 35. 

* Sudbear. T. 20—T.. 30. 
® Flores, Caffla 60 Et. 

® Fol Sennae 65-150 Et. 
Jugber, weißer 20 fl. 
Gallus, hi. Aleppo 62-70 
— grün 40—45- 

— meiß 40—45- 
Gummi Arab. go—rıofl. 
— Barbar. 30 

— Sen. 40-46 N. 

*_ Amoniaf 30-75 Et. 
* _ Aſſafoedita 30 800t. 
Benzoin go—ı50 Et. 
Copal go- i0o Et. 
® _Balkanum r00 t toct. 
BGuayal 60-150 Et. 
®_— Gutta 250 Et. 
*_ Maftir Et.150 
*_-Dlibanum fl. 25-35 
* - Gandraf zafl. 


d wo nichts bemerft it fürso, wo ein * f x 
" ulden * Cents ae ſt, für 5 Pfund, und 





Haar, Dafen Pf. 18 fl. 


‚Daar, Ramel ur 8 
aſt 275 


Heringe voll, d 


OHeringe, d. Tonne fl. 23 


Haſenfelle, Most. gr. die 
105 Stt.63-68 fl. 

Hanf, Rönigsbg. reiner die 
150 Pf. 6} fl. 

— — Daß 40—36 

— — Torfea7— ag fl. 

— Riga rein. 55257 

— — das 44 

— — Heede 

— Peteröburg 5I—52 

— — halbrein 399—40 

Honig, zo Pf. Bret. 7 

— Havan. 19—20 fi. 

DHopfen,Flam. 1826 Pf fl. 

— Gelderfher 

Holz, Rampefhe Jam. 50 
Mund a—4t fl. 

— Span. 445 

— Bifet 7i7i, 

— Gelb 65—54 

— Martha 13l—ı5 

— — gemalen 14 

— Bandel 6 

— Caliatur 155—16 

— Fernamb. 42—55 

— Bimas Japan ız fl. 


* Häute, Buenos Ayred - 


4256 &t. 
— Tarac 18-24 Pf. 36-42 
-Sernamb.22-26Pf. 29-31 
— Havanna Pf. 34-38 
Indigo, Guatim Cortes 
flor. 44-5: fl. 
— Caracas flor.18.5—5} 
Beng. bl. viol. 5i—6z 
viol. 44—5i 


— 26. 

Manila 2—3 fl. 

— Madras 23—4 

— Matt 30-34f.d.50 Pf. 

Käfe, Edamer 20—23. 

*Kanehl, langer 65—4ifl. 

— furzger 45 fl. 

— chineſiſcher €. 

*Rafe, in C. pr. xN. %. 
Mofa — 

— Java, braun 465—47 gelb 
45-44 blaßgelb 43-43: 
bel gı—42: grün 
ord. 39:—38 

— Bourbon, 

— Dom. 385—37 


— braun. 


Kafe, fumatr. 35—36 uk. Braſll. w. 22 

— Berbice, dem, furin, 3 2 —— 
blau mittel — Hap. weiß 49 

— gut ord. orb, — br.u, 

—Garacab, 9 


— Bengal 2539 

— Jam. — Havannazy-42 — Wanilla w. 3 

— Portor.— Braf.36u-375 — — braun 31-32, 
vKochenille, gef. 6.65-5.90 — Dflind. 317—40 
— ungeflebt 3—6i fl. — Raffinabe 70-65. 
Kurfuma Java 10-12 — Budergufer 75— go 
— Bengal 12—16 — Melis2 Pf. 


5 
Kupfer, ruſſ. zo pf. se — — 3M. 34- 
— Drontheimer 1. — Lompen 7 Pf. 2935 
Lakmus 20— 115 — — 121. 3538 
* Quelfilber 1.40 — Kandis, weiß. 74 92 


Lign. Duaffia zo Pf. — — gelb 39—47 

— GSafafrad fl. 1o raun 32 —38 

Krapp,feinalt. undjäprig. — Stampfzufer 36-42 
unberaubter alt. — Baſterde 31 —45 


ord. Mull Sumad,PortaP.4i-6fl 
Mofhus Tonkin die Unze — Sizil. 9-95 
40-80 fl. IK — Fr 
Nelten sg—65 Ct. d. IV — Triefter 
— bourb. *Zabaf, Barin. Canaſter 
© Mustatnüffe 3. 20 110 -190 @t. 
Del,d. R. Rein: 343 Ruͤb⸗ — — Rollen 10—300Et, 


— Dronoto Rolen 
Portorico ar - 6o Et. 
— Maryland — Ct. 
— Virgin 18- 30 Et. 
— Brafil 13—15 ©. 
— Carotten 20 —70 
Tamarinden 14 fl. 


38: fl. das Bat. 
Terpentinöl 185- 19fl. d. 


otb- 
eSpium, Tpeb. gifl. 
* Dfeffer, br. 27 Et. 
— weiß 45 

Piment Jam. soPf. 33 
Quercitron soPf 67fl. Thee Bohe 72—golt. 
Radir, China fl. 20 — Congo 110— 135 
— Galanga fl. — Pecco 220—350 
* — Hppecacuanfa 375 — Dyf. 185—242 
*_. Rhabarberi2z5—300 — Urim 155—180 
— ZJalappa 40o—I20 — Goulang 250—300 


* _ Geneca 70 Zinn, engl, 48 fl. 
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117. Stük. Sonntag. 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Bed. E- 8. Leucs,) 


Nürnberg, am 29. September 1833, 





Der Handel Benedigs. 


(Gortfezyung) 

a. Dad ungrifhe Litorale, weldem zu, 
naͤchſt die Militärgrenze an den quarnerifhen Golf 
reiht. Hier find bie Häfen Flume, Buccari, 
Morto Re, BZenig und Jablanaz für die Auss 
fuhr zu demerten ; die Einfuhr für die DBedürfniffe 
der beiden Prodinzen bildet ſich faſt ausſchließend 
über Ftume und Zeng, befonders aber it Fiume 
‚ein wichtiger Seeplaz für ganz Ungarn und die um» 
liegenden Länder, Die beiden Hauptartikel, melde 
Benedig aus diefen Provinzen bezieht, find Holz 
waren und Getreide, insbeſondere aber Schiff» und 
anderes Bauholz, Brenn» und gearbeitetes Holz, 
Faßdauben, Reifen, Ruder, — MWeijen, Mait, 
Gerſte, Roggenmehl; nicht weniger erheblich iſt die 
Ausfuhr, von Tabak, Pottaſche, Rindvieh, deſſen 
Syäuten, Hörnern und Klauen, Talg, Wolle, fer 
mer Federn, Wachs und Honig, Wein, Brantwein, 
Slivobizza, getrofnete Pilaumen, Hanf, Werg, 
SFeuerſchwamm und Theer. Die Oſtkuͤſte des adriar 
sifhen Meeres verfolgend, gelangt man 

3. nah Dalmatien. Dieſes beficht aus 
einer Reihe fruchtbarer Infeln, und dem bahinter 
liegenden ſchmalen Küftenffrihen; der Verkehr mit 
diefem Lande erhält eine erhöhte Wichtigkeit durch 
die Produtte ber angrenzenden osmaniſchen Probin- 
:jen,.welde die Türken über die dalmatifhen Häfen 
Dbropacy, Scardona, Gebenico, Spala—⸗ 
tr0, Maesardca, Ragufa und Eattaro in ben 
Handel bringen, und dafür andere ihnen nothwen⸗ 

dige Produkte austauſchen. Mebſt den erwähnten 


find noch jene von Zar t 
Me a 


und die Infeln Pago, Lefina, Brazza und 
Eurzola für ben Eigenhandel Dalmatiend don Bes 
deutung. Die borzügliäften Gegenflände, welche 
Venedig von borther bezieht, find Produkte der. 
Rindviehzucht, als Maft- und Schlachtvieh aller 
Sattung, Wolle, rohe Haͤute, Biegen», Schaf⸗, 
Bund, Dads und Marderfelle, Korduan, gegerbte 
Gele, Hoͤrner und Klauen, gefaljened und friſches 
Sleiſch, Schmalz, Talg, Kaͤſe, ferner Wachs, Ho⸗ 
nig, Slutegel, eingefaljene Fiſche, rohe Seide, 
Mein, Brantwein, Eſſtg, Roſoglio, Del, einge, 
legte Dliven, Gerſte, Safer, Feigen, Mandeln, 
Rosmarin und das hiedon abgezogene Waſſert, Lors 
beeren, Baumrinde, Theer, kumpen, Meerſchwaͤmme, 
Salz, Mühlfteine, Seiler» und Töpferwaren, Die 
Dalmatier holen dafür für ih und ihre Nachbarn 
Manufafturgegenftände, als Wollen, Baumwollen⸗ 
und Leinenzeuge, Leder, Glas, Papier, Metall» 
arbeiten, dann Kolonialwaren, befonders Bufer, 
Kaffe und Gemwürje, ferner Getreide, Reid und 
Droguerien, 

4. Der Kirdenflaat, an befien abriatifchen 
Küfe die Haͤfen von Ancona, Ginigaglia, 
Rimini, Ravenna und Goro liegen. 

Ancona if ein Freihafen und der widhtigfle 
Handelsplaz bed Landes, mit ihm finder ein aͤhnli⸗ 
Ger, wenn auch bei weitem nit fo bedeutender 
Austaufh, wie mit Trieſt Statt; Ginigaglia 
if beſonders zur Zeit der großen jährlih daſelbſt 
Statt findenden Meffe befugt. Das fruchtbare Ger 
biet zwiihen ben Apenninen und dem Meere if 
rei an Produkten aller Art, befonberd aus dem 
Pflanzenteiche; ed kommen aber auch mande Artitel 
aus dem jenfeits ber Berge gelegenen Theile des 
Landes und feld aus Toscana auf jenen Plaͤzen 


in ben Handel. Das Land erzeugt zur Ausfuhr 
Getreide, vorzuͤglich Wetzen und Mais, Mein, 
Drantwein, Effig, Hanf, Flachs, Werg, Oliven⸗ 
und Leinöl, kandirte Fruͤchte, Mandeln, Saffran, 
Anis, Kümmel, Fenchel, Koriander, Lavendel, 
Lakrizen, Birbelnäfe, Senf, Zwiebeln, Knoblaud, 
Lorbeeren, Prunelien, Weichſeln, Theer, Manna, 
Weinftein, Haͤute und Lammfelle, Hörner, Wolle, 
Kaͤſe, Spet, Honig, Gyps, Kreide, Batfleine, 
BSleyweiß, Glätte, Feuerſteine, Streufand, rohen 
und raffinirten Schwefel, Botax, Blei, Grünipan, 
Alaun; es verfenbdet ferner Marmor und baraug vers 
fertigte Runfiwerke, Steingut, Porzellan, Leinen» 
und Wollenwaren, Seidenftoffe, Seiden und Sam 
metbänder, Regenſchirme, Saiten, Tau, und Strik⸗ 
wert, geflohtene Körbe, gemeine und feine Stroh⸗ 
hüte, Lumpen, Papier, endlich eingefalgene Fiſche 
aller Art, Thun und andere marinirte Fiſche. Aus 
fer Weizen und egıptifhen Bohnen, melde bon 
Triek und Benedig nah dem Kirhenflaate in 
- Mißlahren gebtacht werden, find bie Einfuhrtgegens 
ſtaͤnde daſelbſt beinahe diefelben, wie im benachbarten 
Koͤnigreiche beider Sizilien. Wir gehen daher 
5. gu Neapel über, und Heiraten hiebei 
fowol ben Handel nah deſſen abriatifher und mit- 
‚telländifher Küfe, ald jenen nad der Inſel Sizie 
Iten. Der fruchtbare Boden und das glütlihe Klima 
dieſes Reiches befördern die Erzeugung der koͤſtlichen 
Fruͤchte, deren Abſaz durch deffen langgefirefte, mit 
jalreihen und guten Häfen verfehene Küfte, fo wie 
durch feine guͤnſtige Lage mitten zwiſchen zwei der 
beſuchteſten Meere ungemein erleihtert wird. Die 
wichtigſten Haͤfen find an ber adriatifhen Küfe: 
Manfrebonia, Trani, Molfetta, Bari, 
Mola, Monopoli, Brinbifi, Dtranto und 
®allipoli; an der mirteländifhen: Meapel 
feld, und in Sizilien Meffina, Palermo, 
Tropani und Catanea. Die Erjeugniffe dieſes 
Landes, melde auf den Marlt von Trieft und 
Benedig kommen, beftehen hauptfählih in Del, 
Mein, Suͤdfruͤhten, Getreide, Salz, Droguerien 
und in einigen Produkten der Viehzucht unb des 
Bergbaued; indbefondere werden dorthin ausgeführt: 
Del, Wein, Weingeiſt, Drantwein, Weinftein, 
ale Arten Agrumen, ald Zitronen, Pomeranzen, 
Anfelfinen, Gebratfrühte, dieſelben Fruͤchte, ihre 
Bluͤthen und Schalen fandirt, und die daraus abger 
zogen Wäller, Effenzen und Säuren, fleine Rofl- 
nen Cpassolina), Garobbe (Johannesbrot), Mans 
dein, Hafelnüfe, Weizen, Bohnen, Fifolen, Lein⸗ 
famen, Leindl, Elahsdotter (Seſam oder Giorgio⸗ 
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Ina), Fenchel, Anis, Kümmel, Koriander, Gent, 
Kapern, Krappwurzeln, Rafriien, Schmack, Bai— 
ſam, Manna, Gummi, Salbanum, Frauenhaar, 
Gallaͤpfel, Knroppern, Kehrbeſen, Ranthariden, 
Piſtazien, Koralen, Haͤute, Lamm⸗, Zube, und 
Marderfelle, Wole, Kaͤſe, Schinken, Sarbellen, 
Alici, Anſchobis, Salj, Storax, Goba, Bergol, 
Mennig, Siméſtein, Lada, Alabaſter, Schwetfel, 
Seife, Talglichter, Mehlfveifen (Maccaroni), Hands 
ſchuhe. GSortſezung folge) 


"Weber einen Handelkoöoagreß. Das 
Memorial bordelais har auf die Nothmendigkeit eines 
Handelskongreſſes aufmerkfam gemadht und der Ami 
de la Eharte don Nantes Felt hierüber folgende 
Ideen auf, 

„Wir halten die Sendung des Doftor Bowring 
für eine hohe und erhabene, fle befieht darin, ber 
Gründer eines europdifgen Handeldfongreffed, allein 


‚mit der Aandeld » und InduftrierKeform beſchaͤftigt, 


zu fein, 
Man mußte der franzoͤſtſchen Preffe einen Auf 


ſchwung geben, bie Nazton in Kampf mit ihrem 


Boufiftem bringen, das für alle Gewerbtrei⸗ 
bende und bie Aferbauer fo nadrpeilig 
ift; man mußte endlih die Fahne ſchwingen, um 
jalreihe Kämpfer zu fammeln. Hr. Bomwring hat 
unter biefem Gefihtöpuntt feine Sendung beenbigt. 
Die Preffe, bie Departementalräthe und bie Han- 
deldtammern werden das Merk vollenden. 

„Es bleibt aber noch übrig, die gefamte Ju 
bduftrie Europas und feine Cefege über den Taufch 
der Erzeugniffe zu beffimmen, Die Errihtung eined 
immerwährenden Rathes, eines europdifgen Han 
beld+ und Sinduftriefongreffed, in dem alle ragen 
von allgemeinem Üntereffe, bie der Veränderung ber 
Zoͤlle, die Berichtigung ber Fluͤſſe, bie Errihrung 
neuer Schifffahrslinien, ber Zelegraphen, Paketboet⸗ 
fahrten. unterfugt würden, wäre eine vortrefflich⸗ 
Neuerung." 

Im Mittelalter verſtanden fi die italienifäe 
Städte zu Verfügungen über bie Schifffahrt, die ſpaͤ⸗ 
ter in Barcelona größere Deffentligtert unter bem 
Mamen Conſulado del mare erhielten und quiezt don 
den nordifhen Königen unter dam Mamen Gele 
von Dieron angenommen wurden. Und wir, bie 
wir uns für fo aufgetlaͤrt und cidilifiet halten, 
haben noch nichts gethau, um uns über dieſelbe 
Sache zu verſtaͤndigen. 

„Wie wünfchen lebhaft, dag ber Doktor Bor 
wring, ber bie ganze Wichtigkeit ber Genbura. 


bie wir ihn bewitken Iaffen wollten, fühlen wird, 
den Ehrgeiz haben möge, im neumgehnten Jahrhun. 
dert der Schöpfer einer Gefellihaft von Handeltrei⸗ 


benden aller Länder zu fein, die beſtimmt wäre, durh pi 


friedlige Mittel der Induſtrie und ber Macht ber 
Vernunft die Schranten zu zerbrehen, bie zwiſchen 
den Böltern beſtehen.“ 


(Wir glauben, daß man aud ohne Kongreß 
gu demfelden Biele gelangen fann, wenn man in 
allen Ländern die Einſicht walten läßt. Die Moral 
Hat keines Kongreſſes nöthig gehabt, und iR doch bei 
allen Böltern und in allen Zeiten diefelbe geweſen. 
Eben fo gibt ed nur eine Wahrheit in Hinſicht auf 
Spandeld» und Gewerbverhältniffe, bie einmal aufr 
gefaßt, überall dasfelbe bewirken wird, was ein 
Kongreß bewirken könnte. Jadeſſen würbe er zur 
Auftlärung viel beitragen, er wäre im Kongreß ber 
Bernunft und ded Rechts, wie bie politifhen mei⸗ 
Pens die des Raubs und ber Uebermacht waren). 





Verſchiedenes. 


Die in London erſcheinende Zeitung, der Sun, 
enthaͤlt Folgendes; Wir vernehmen mit wahrem 
Vergnuͤgen aus allen belgiſchen Blättern, daß die 
bebarrlichen Benibungen des Dottors Bowring 
im Intereſſe der Handelsfreibeit und einer 
engen Handelsverbindung zwiſchen England und 
Belgien, in Bruͤſſel eben fo günftıg angefeben 
werden, als in Parıd. Der Doftor Bowring, 
indem er bie Abgeichmaftbeit der ungeredr 
ten Probibitivftifteme bemerklib macht und 
beweist, mie fie, ſtatt den Handel aufgubelfen, feine 
Fortſchritte hemmen, verfichert England, Frankreich 
und Pelgten unfhdjbarer nazioneler Vortheile. 
Alte Boruribeile werden war fortfahren, feine 
guten Abſichten zu neutralifiren, aber feine Beharr- 
Icchteit, geſtuͤzt auf tiefes Wiſſen und praftifche 
Erfahrung, wırd buld alle Hinderniffe befiegen. 


London, 17. Sept. Baumwolle fehr fell, 
doch konnte man vorige Woche ın Liverpool —#d 
dilliger kaufen. 3000 dal. Wolle von Neufldwales 
ſind vorige Woche zu höbern Preifen als im Juli 
verfauft mworben. 


Trieft, 19. Sept. Del, lev. it auf 20% 
bis 21, dalm. auf 225—25 gewichen. Baumwolle 
unperänbdert. 


Zu Vermeidung nachtbeiliger Mißverftändniffe 
In Bolge möglicher a Auslegung des zulezt in 
Meuport erihienenen Befejes wegen Herabſezung 
ber Bolfäıe in den norbamerifanifchen Freiſtaaten 
bat die koͤnigl. ſaͤchſiſche Landes-Direkjion befaunt 
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den 


gemacht, daß biefed Gefeg mit dem J. 1834 in Kraft 
tritt, diejenigen Waren, welche im laufenden Jahre 
1853 im den vereinigten Staaten eingehen, aber 
nicht in ben Zollniederlagen aufgenommen werben 
rfen, um mit Eintritt des künftigen Jahres der 
verminderten Zolfdze tbeilyaft zu werden. Den 
Kaufleuten ift es jedoch — ſolche bereits 
eingefuͤhrte und im den Zollhaͤuſern lagernde Waren 
wiederum ausführen und im Laufe des Jahres 
1834 abermals einführen zu laffen, was fie in die 
Eategorie der nah dem meuen Tarif zu versoßems 
aren jezen würde, wobei jeboch bie domit 
verknüpften bedeutenden Koften an Zeit und Geld 
kaum erwarten laffen, daß den Eigenthimern dars 
—* ara ein nambafıer Vortheil entipringen 
rd 


Detersburg, 5. Sept. Immer näher und 
näber kommt man dem MDuttergeftein unfers Gold. 
und Plarin,Sandeds. Man bat nun Gerdde von 
Serpentin gefunden, worin Chromeifenerg. und ge 
biegenes Plarin eingewachfen find. Uebrigens wer⸗ 
den die größern Stüfe der edlen Metalle ſchon 
weniger felten. Die vom Platin liegen mebr auf 
dem oͤſtlichen Abfale des Urals im obern Theile 
bes aufgefhmenmten Pandes und namentlich im 
Moraft bie erwa 3 Eden tief. Man bat mehre 
@tüte, deren jedes 18 bid 21 Pfund an Gewicht 
erreicht. Gold fommt mebr auf dem europdifhen 
oder weftlidhen Abfalle des Urals, und meift erwag 
tiefere im Scuttlande vor. Diefes mag mol im 
Ganzen genommen fehr arm fein, alein man fins 
bet doch auch Stuͤke des edeliten Metalld, wovon 
jedes einige Pfund miegt. Der bis jest ſchwerſte 
Klumpen Gold ward zu Bogoslofst im Goupernes 
ment Perm gefunden und wiege 27 Pfund. Man 
kann rechnen, daß in diefem Fahre in Sibirien an 
edeln Metallen 1000 Pud a 40 Pfund ungefähr) 
Eilber, 200 big 290 Pud Gold und 110 bi 1350 
Vud Platın ausgebracht werden dilrfte. 


Es gibt einen Begriff von Liverpools Handel, 
wenn man erfährt, daß Mittwoch den 11. &ept., 
alfo an einem Tage 104 Schiffe dort eingelaufen 
find; die andern fünf Tage diefer Woche famen 
nod) 226 an. 


Der Wallfiſchfan«a 
war dieſes Jahr fehr ergiebig. 


Um Paris hat die Weinlefe begonnen. 


In der Davidftraße 


Kapitain Fraſer, ben die enalifhe Regierung 
ausfandte, um die weftlihen Küſten und Infeln 
von Schottland mund bie Nordweſtkuͤſte von fer 
wis zu unterfuchen, bat gefunden, daß der Dcean, 
der die Wentüfte von Großbritannien und Jr» 
land umftrdmt, eben fo reih an Fiſchen aller Art 
it, ald dag nördliche Meer, dab jedoch die Ein» 
mwohner in ihren offenen Booten nicht weit genug 
vom Lande fich entfernen können, um fie zu fangen, 


ud oßne Mittel find, ſich größere Boote amp 
caffen. Er berichtet ferner, daß, vom einer breis 
wöchentlichen Hin» und Herfahrt zwifchen England 
und rland nicht weniger als 32,000 Stokfiſche 
mac) Fondon geliefert wurden, und daß es an der 
Küfte von Domn eine Menge von Meerbutteiß, Platt 
ge Schell» und Grotfiihe, Wüſtlinge, Ka- 

jauen ꝛc. gibt, und glaubt, daß fidh dort eben 
fo einträgliche Fiſcherelen, wie die neufundländis 
ſchen errichten dießen. (Dis wäre nicht das erfle 
Mal. daß das eigene fand dem Volke unbefannter 
it, als fremde Länder. Uebrigens iſt der Fiſch⸗ 
‘fang und Benuung ber Meererzeugniffe in Eng⸗ 
‚fand fehr zurdt, und in ganz Europa überhaupt 
mit auf der &tufe wie in Ebina und Japan. 
Der Fiſchfang ift den aͤrmſten unwiſſenſten Leuten 
überlaffen, und es if auffallend, daß bag Meer, 

en Reichtbämer fo groß find, noch keine ge 
lehrte Gerelfchaft, Feine Regierung befchäftiat bat. 
‘@8 gibt Unterfkäzungen , Inftitute, Gefelichaften, 
'zur Verbefferung des Alerbaueg, der Gewerbe, ber 

rften, der ſchoͤnen Künfte x. aber noch feine für 
den Fiſchfang). 


Dan betrachtet die Ausführung der Eifen- 
bahn von Paris nad Rouen für gewiß; fie könnte 
‚in 3 Jahren vollendet werden. Da von Brighton 
‚nach London eine Eifenbahn gebaut, und eine 
‚Dampfbootfahrt von Brighton nach Dieppe einge 
‚gichtet werden fol, könnten Zeitungen und Briefe 


‚in 15 Stunden von Paris nah London gelangen. fi 


est können Übrigend mittel ded Privattelegrapben, 
der Nachrichten von Paris nach Rouen in 20 Mir 
‚nuten bringt, im gleicher Zeit wichtige Nachrichten 
mitgerheilt werden. 


Ein für einen der Kandle in Lancafbire erbau- 

‚ten eifernes Boot, 76 Fuß lang und 6 Fuß breit 

‚wiegt nur 34 Bentner, alfo etwas weniger als eine 
eoöhnliche englifche Landtutſche. Es kann 120 
eifende faſſen. 


n den vereinigten Staaten murden von 
1793 bis Ende 1830 für 37 Milionen Dollars 
Münzen gepräat; 
‘744.270 in Gold, 3,175,600 in Silber und 83,603: 
in Kupfer. 1832 3,401,055 Doll., wovon 798,435 
in Gold, 2,579,000 in Silber, 23.620 in Kupfer. 
Es wird nicht Über die Hälfte des dort gefundenen 
Goldeg geprägt. 


Anzeige. 
So eben iſt bei mir erſchienen und verſandt: 


Die Orundsäze der preuſs. Handels - Gesezge- 


bung, mit Rüksicht auf die neuesten Ver- 


“ordnungen , systematisch dargestellt von 


Alexander Mirus, (Verfasser des preufsischen 
-Staatsrechts) gr. 8., 654 Seiten, 24 Rthlr, 


Hug. Hirſchwald in Berlin. 


50% 


1831 für 3,933,4735, mwobon 


Soeben ift erfchienen und 
Jungen Oeuiſchlands zu —— — Buchdand · 


Adreßbuch der Kaufleute, Babrifanren, 
Upotbefer, Berg und Hüttenwerkex. 
won Europa und ben Dauprbandel® 
pläsen ber Übrigen Welttheile, gr. & 
in 5 Bänden. Preis fl. 12 oder 65 Thir. fäcf. 


Endlid find wir im Stande dem 
ein Werk zu übergeben , das bei feinem — 
teten * wie die frübern drei Auflagen , ber 
beften Aufnabme gewiß fein kann. Der Kaufmann, 
der Fabrikant lebt von andern Kaufleuten und Ka. 
brifanten, ihm die Mühe erfparen, fie mibfam 
ſelbſt aufſuchen zu müffen, it gewiß ein großer 
Dienf. Selbſt der Neifende finder darin viele Er- 


leichterung, da er am Adreßbuch gleich einen Ans 


baltspunft bat, von welchem aus er fich ertundie 
gen kann, und der eine umfaflendere Auskunft gibt, 
als von Lohnbedienten oder Gaftwirthen in der Res 
gel gu erwarten if. Ueberdis kann der, welcher 
” irgend einer Spekulazion Adreſſen, wo er ver 
aufen oder einkaufen will, nötbig bat, die Mühe, 
Beit und Koften nicht aufwenden, fie in ganz * 
ropa perſoͤnlich aufſuchen zu laſſen. Daher erſchie⸗ 
nen nicht blos in allen großen Städten, ſondern 
auch für ganze Länder, wie in Frankreich und Eng⸗ 
land fortwährend Adreßbücher, allein feines Fann 
ch mit gegenmwartigem binfichtlich feiner Voll⸗ 
fändigkeit und billigen Preiſes in Vergleichung 


fteßen. 

ür bie Befiger der Auflage von 1828 i 
ber Nachtrag, enthaltend bie bis 1835 vorge 
lenen Veränderungen, und viele taufend neue dref- 
fen, befonderg zu 2 preuß. Thlr. au haben. 





Frankfurt a. M. den 25. Sept. J 





Amſterdam k. S. 1381/88 KLeipiiginderefle — 
ditto 2 M. 1375/88 bditto 2 MW. — 
Augsburg k. S. 1003/8 B London tk. S. — 
bite 2M. — ditto 2 M. 191/48 
Berlin 868. 400 DB Lvyon t.©. 183/58 
dit 2 M. — Malnd 8.8. — 
Bremen E. * 1103/88 Paris k. S. 1sı4B 
dit 2M. — ditto 2 M. 1 
Hamburg 8.©. 1451/2B Wien in 20 kr. ES. 11/2 B 
bitte 2M. 146 bitto 2 _ 
keisis 8.6 W3/ADB Disconte 41/48 
Sold. fl. fr. Silber. fl. fr. 
Neue Louisd’or 11.12 Laubthaler, ne 2.431 
Ariedrichsd’or 9. 50 bitte albe 1.16 
Katierl. Ducaten .36 Hol. Gulden 10. 9.52 
de. a, Sch. 6.36 Preuß. Thaler 1.44 
do. neuem Schl. 5.36 5 Franf s Thaler 2.204 
oFranf. Gt- 9.37 Gein Silber 16 8. 20,24 
ouverainsd’or 16.30 bitto 145—14 20.20 
Gold al ie» W. B- 218. dito a löthig. 20.10 
— — 
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Yilgemeine | 


Handlungd- Zeitung 


Mitden 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
Landwirthſchaft. 


wrri⸗ —— 4 Stadt» un 





* Ranal zur Verbindung des flillen Oceans 
und des atlantifchen. 


Der Fluß San Juan ergießt ſich ind atlan⸗ 
tifhe Meer, indem er durd die Probinz Coftarica 
gegen den 10°45* füdliher Breite Rrömt. Die 
Sandban? an feiner Mündung bietet Durdläffe dar, 
wo das Wafler ı6 bis 25 Fuß tief if, und wenn 
man biefe überfhritten hat, findet man in einer 
Tiefe von 4 bis 6 Gaben Atergrund. Einige Klip⸗ 
pen und Strömungen hindern große Schifſe, es 
wuͤrde aber letht fein, fie zu befeitigen; gegenmwär- 
tig fönnen, ungeachtet diefer Hinderniffe, Briggs 
und Soeletten den San Juan bid zum See hinaufr 
fahren, deſſen Waſſer 3 bis 4 Faden tief if. An 
dem weſtlichen Ende des See's iſt ein kleiner Fluß, 
der. mit.dbem See Leon und durch den Leonſee mit 
dem flilen Dcean in Verbindung ıfl, wohin nur 
ungefähr dreizehn Meilen find. Das Land zwiſchen 
den zwei Seeen und dem flilen Dcran if fait eben, 
und hat nur einige einzeln ſtehende fegelfärmige 
dulfanifhe Berge. 

Der Kanal koͤnnte au leicht don ber Kuͤſte 
Nicoya ober Calladera nah dem Leonfee, oder 
direkt vom Nitaraguafee nah bem Meerbufen ven 
Mapagayo auf eine Entfernung von 25 Meilen geführt 
werben. Die Schifffahrt auf dem San Juan müßte 
auch berbeffert werben. Uebrigens find an den Küs 
fen don Nicoya und dem Meerbufen von Papagayo 
weder Klippen nod Untiefen, und oft antern res 
gatten einige Ruthen vom Lande entfernt, Würde 
ber Kanal gemadt, fo würde der Nikaraguafee bie 
Niederlage des Handels der beiden Welttheile. 

Die Republlk von — — bat ſich ſeht 
mit diefer wichtigen und ſchoͤnen Un A 

— ————— choͤnen Unternehmung beſchaͤf 


abrikweſen, und in der 
(Red. €. 3. Leuchs.) 





Nürnberg, am 2. Oftober 1833, 





tigt, melde fo großen Einfluß auf den Verkehr wis 
fden Europa und Amerika haben würde, und bereits 
if ein Vertrag gefhloffen worden, den ber Senat 
und der Praͤſtdent genehmigt haben. Mad bemfels 
ben fol ber Berbindungstanal hinreihende Tiefe 
haben, um Schiffe vom größten Tonnengehalt zu 
faffen. Die Regierung ermädtigt die Kompagnie, 
das noͤthtge Holz zu den Arbeıren zu ſchlagen, theilt 
ihr die bereitd gemachten Nivellirungen mit und vers 
pflichtet Rh, die Eigenthümer ded Landes, durch 
das der Kanal geht, zu entfhäbdigen. Die Kom. 
pagnie "fol alle ſechs Monate dem Schaze ihre Rech⸗ 
nungen vorlegen, ber ihr bie Zinfen der audgeger 
benen Summen mit 10 Progent jährlid derguͤten 
wird. Die Kompagnie wird zwei Drittel der Zölle 
der Schiffe, die durchfehren oder in dem Kanal bleir 
ben, erhalten, das übrige Drittel gehört der Res 
publif, und wenn die Regierung Kapital und Zins 
fen beriytigt haben wird, witd die Kompagnie noch 
fieben Jehre lang die Hälfte der Einnahme erhalten, 

Die Kompagnie wird zwanzig Jahre lang allein 
beredhtigt fein, Dampffdiffe auf dem Kanal zu 
halten und ben Preis der Fracht und des Schlep⸗ 
pens anderer Ediffe nah Belieben beflimmen. Die 
Schifffahrt wird allen befreundeten oder neutralen 
Böltern freiltehen, und die Republik auf dem Nika⸗ 
raguafee und andern Yunften bie zum Schuze der» 
felben nöthige bewaffnete Made unterhalten. 


“Wird der Zufer dur Aufhebung 
der Sflavderei theurer? In Aflen wird Bus 
fer aus dem Zukerrohr und mehren Palmbdumen 
gewonnen, Am bäufigfien aus ben leztern, da feine 
Gewinnung weniger Mühe und Koflen macht. Dan 
erhält ihn aus dem Lleinen wilden Yalmbaum, den 


Loutas, ber Kofodpalme und bem Caybduac, melde 
in Menge zwifchen ben zoten und zsten Breiten, 
grade wachſen. Gie geben vom Bten bis z5ften 
Jahre Saft, und die Koften eines Pfundes Palms 
zuter find geringer, als die eined Pfundes Rohrzu⸗ 
fer, ber in Dftindien nit viel über 2 Sous Loftet. 
m füdlihen Dfindien, in Siam, Birmanien ıc. 
wird meiftend ber Zuter von Palmen gebrauht und 
auch diel davom ausgeführt; der Rohrzuker iſt nur 
bei reihen Peuten im Gebraud. 

Das Zuterrohr wurde von Aflen im Jahr 1506 
nad St. Domingo verpflanzt, kann aber hier ale 
ein Mebenproduft gelten, weil der wefinbiiche 
Bufer nie mit dem Zuter vom Yalmbaum konfu:rıren 
fönnen wird. Selbſt der Rohtzuker fommt von 
Afen biliger. Es gewinnt jährlih Über 835,000 
Tonnen, 60,000, die ausgeführt werden, unges 
rechnet, ungeadtet der Anbau nod niemals aufge. 
Muntert wurde. 

In den Ebenen bed Ganges, in China, Ciam, 
Tonfin, den Philippinen und auf Java iſt bie Bu- 
terbereitung noch in der Kindheit, und überbem iſt 
die. Einfuhr von oflindifhen Zuker in England durch 
einen Ueberzoll benachtheiligt zum Bellen bes englis 
fhen Weſtindiens. 

In Oſtindien beträgt der Taglohn 20 — 30 
Gentimen, während der linterhalt eined Stlaben in 
MWeitindien: 60 Gent, täglıh koſtet Coder 200 fr. 
jährlib). Ohne den Mehrzoll koͤnnte Oſtindien mit 
Bortheil, ohne dag men weſlindiſchen noͤthig hätte, 
England und Europa bald alleın mit Zuter verſehen. 

Die Gtleverei konnte fih nur durch die Zollbe— 
günftigung der Kolontalerzeugnife in England und 
Srantroch, halten, der freie Arbeiter ın Aſten Tet- 
ſtet mehr und foftet weniger. So haben mchre Theile 
Nordamerikas der Stllaverei entiagt, nur einige ſuͤd⸗ 
line Staaten find dagegen, wo ber Arbeitelohn 
noch fehr hoch if. Die meflindifhen Infeln find 
großen Gefängniffen zu vergleihen, wo bie Erjeugr 
nıffe nadhlärfig und ohne Methode gewonnen werden, 
die Gefangenen zu Entbehrungen gezwungen find, 
und das Mutterland nörhıg hat, mit großen Koſten 
eine ſtatke Land» und Seemocht zu unterhalten und 
dabeı nıhtd gewinnt, ale bag »privilegtum bie Wa— 
ten theurer begalen zu müfen, als es diefeiben in 
andern Rändern kaufen könnte, 

Die reife des Zuferd werben daher auf feinem 
Falle dur Aufhebung der Sklaverei höher geben, 
und wenn einige Rolonialpflanzer nad) Ditindien ihre 
Induſttie verpflanzen und dert beſſete Methoden im 
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Großen ausäsen wollten, fo werben fle und wir 
babei gewinnen, 





® Brottaren. Soll man bie Brottaren 
abſchaffen ? Diefe Frage iſt neuerdings in Folge 
ber Xufregung, bie beöwegen in Meß veranlaft 
wurbe, in Anregung gefommen. Man hat daſelbſt 
eine Kommiffion ernannt» um die Zare zu revidi⸗ 
ten, und diefe fing damit an,.fi zu fragen, ob eb 
nicht beffer wäre, gar feine Tare zu haben. Die 
ſtaͤdtiſchen Berwaltungen haben mir der Brottare 
eine große Plage, fie machen ed entweder den Saͤ⸗ 
tera, oder den Konfumenten, oder beiden nicht redjt. 
Jadeſſen haben nur wenige Etädte in Frantreid der 
Tore etitfage. Kheims hat fon lange Beit feine 
Tare; ohne einen Nachtheil zu leiden , eben fo Aus 
rilae und Manch, und man bringt biefe frage auch 
in Lyon in Anregung. In Paris verficht Ah ber 
vierte Theil der Bevölkerung mit Brot zu einem 
Üübereingefommenen Preife, dad nicht tarirt iſt, und 
unter ben Mamen pain de Fantzisie befannt if. 
Das iſt eine gute Ark ſich der Tare zu entziehen. 

Uebrigens muß ed dann aud jedem freifichen, 
bad Baͤkergewerbe zu betreiben. Dis findet in 
Eranfrei wol bei andern Gewerben, aber nit bei 
diefem und dhnliden ſtatt. 

Rotterdam, 19. Gent. Kaffe iſt fortwäh- 
rend im Steigen. In der Nieberlage wurden biefe 
Woche berfauft: 900 Ballen gut orb. bomingo zu 
37: €, 1000 fumatra zu 35, 2000 dgl gu 355 6. 
2200 gut orb. blanfer cheribon zu 405 C., und jum 
Verbrauch 600 B. ord. batavia zu 375, 600 blan 
fen cheribon zu 4ı und 400 orb, bgl. zu 383€. 
800 Kranjangsd brauner bis grauer java Buter lad 
zu 32 fl, gefauft worden. Blanter grönldndifher 
Wallfiſchthran wird auf 34 fl, inder Niederl, gehalten. 


Borbeaur, 20. Sept. Bufer hält fi in 
Frage, gute ate Eorte koſtet 66. 50 — 67 fr., in 
Broten ate Sorte 55. 50—59 Fr., havanna dlon⸗ 
der in der Niederl. 35 Fr. Kaffe, hadanna Br; 
bis Bıy, bomingo gut ord. mit Farbe Sa, in ber 
Niederl., Indigo, bengal, gut und mittel diol. bis 
f. pursur 10. 50—ı2. 24, guatemalo, mittl, und 
fein Sobres 7. 50 ia ber Niederl,, Kochenille 
12. 50 — 13, Gelbhols, kuba 12.35, fpan. Blau⸗ 
holz 21. 50 verzollt, Baumwolle, cumana 140 bid 
ı5ofr., Katao ı.2—ı.20 in der Mieber!,, Pflau⸗ 
men, die Kiſte 7a auf bad Pfund, 30 F.. gemeine, 
15 — 135. 5fl. 


— 
. 


© Hapte, 21. Sept. Miele Mode war 
wenig nn im Handel. Haiti Kaffe it etwas 
gefalen, fo wie ohzuter. Indigo fe. Slau⸗ 
holz, haiti g Ge. verzollt, Rafao, para 41 C. dad 
ZKU. in der Miederl, Bon Baummolle find jejt 
56,000 B. vorraͤthig, 16832 waren ed 36,700, 
ı8B32 23,951 und »B50 67,845 B. Zuter, gute 
ste Sorte foflete am 4. Sept. ı832 72, ‚ıB3ı 
66. 25, jet 66. 50 6. 





®giperpool, 21. Sept. Baumwolle wurbe 
d niebriger verkauft, iſt aber jejt wieder 
fefier._ Dieſe Woche gingen 67208, ab und 12,586 
wurden zugeführt. Am 20. Sept. 1855 waren 
216,830 Ballen, wovon 166,520 norbamerifanifdhe, 
1832 aber 255,999, wovon 199,579 norbameri» 
taniſche vorräthig. Zange georgla toſtet 15—30, 
furge 95; —ı35, alabama 9—103, mobile 94 bis 
»1%, luiſtana 95 — 14, fernambuf 114 — 155, 
bahıa 1a — ı25, matagnan 12 — 13, egipt, 15 
bis 15, furate 65— 85: Dengalifge fehlt. 





Bonbon, 24. Sept. Am 20. wurbden 1600 
Ballen furate Baummole $ d unter den lejten höd- 
ſten Pretſen verkauft. Mir Kaffe iſt es ſehr ſtille; 
jamaita blaſſer bis gut ord. go — 94, f. orb. 95 
bis 96. Reis, brafil. 155 — 16 8. Zuker if in 
Folge ſtarter Zufuhten, befonders aus Weſtindien, 
r— 36 gefallen. Stampfzuker 34 8, barbas 
does 59: — 64, Rarfer mittel weißer havanna 3348. 
Dfindifhe Nantınd find begehrt; im ber lejten indi⸗ 
fen Aufjion gab 24 keine, und im ber borigen 
nur wenig. Dan finder feine gute are von 7 
Hard Ränge zu 3 8, ja bie Inhaber wollen ſelbſt 
den Ausfhuß aicht zu diefem Preis verfaufen. 


Verſchiedenes. 


e durch feinen vor mehrern Jahren im 
Drut veisienenen Getreidbandelsbericht befannte 
Hr. Yatob hat kuͤrzlich vor einer Committee des 
Unterbaufee ſeine Melaung babin abgegeben, daß 
feit dem Jahre 1R27 ber Getreidevorrath in 
England beim Eintritt der Ernte niemals ben 
Bedarf von einem einzigen Monat überfliegen 
babe (in früherer Zeit war bei der Ernte jedesmal 
noch für 5 bie 6 Monate worrärbig), und daß, 
wenn jet einmal em folder Mißwachs, wie ım 
Jabt 1816 einträte, der Ausfall nıcht leicht, ja 
auf keine Heife wieder gedeft werden könne. (CE 
ift dag ein Beweis von der Zunahme bed Fabrik 
fleißes in England, denn die Produkte, die man 
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zum Handel ergeugt, werben immer im Morratbe 
vorhanden fein, :alfo in emem aterbautreibenden 
Lande Getreide, in einem fabrigirenden Fabrikate). 


In Lille koſtete am 21. Sept. Mübdl 96 das 
Sektolun , Mohnoͤl 98. 25—99, Keindl 93—95: 58. 


Neapel, 11. Sept. Del if fortwährend 
begehrt , ba ſtets für Frankreich, England umb 
Deutfbland gekauft wird. Feines von Gallipoli 
it auf 64 D. 25 die Borta gegangen, dad von Tas 
zanto foftet 23. 70 die Salma. Die Ernce fällt 
in kesce gut aus, In Bari gibt fie die Hälfte in 
Kalabrien den fünften Theil einer gewöhnlichen. 


Die DQuarantdneausgaben find fehr be 
beutend, daher man nicht ohne gegründete Urfache 
Sciffe in Quarantäne legen ſolite. In Frankreich 
muͤſſen Schiffe, die von Amerıfa kommen, Quaran- 
säue balten, wenn an dem Abfabhrtsorte dag gelbe 
Fieber herricht, das jedoch, wie man nun behauptet, 
micht fontagiös if. Man rechner, daß ein Schiff 
von 300 Tonnen mit 14 Mann täglich ausgibt: 
Gebalt der Leute täglich 30 Fr., gewoͤbnliche Nab⸗ 
rungsmittel 18 Fr., frische Nabrungsmittel 15 Fr., 

Holz, für die Sicherheitswahe, die Duaran« 
taineflagge ıc. 13 Fr., in Summe 79 fr., ohne bie 
Untergelder ıc. zu rechnen. Noch größer find die 
Koften, wenn die Waren ausgeladen und gereinigt 
werden müffen, ober wenn es viel Meifende bat. 
Dieſe muͤſſen in Marfeile der Geſundheitswaäche 
täglıh 3 Franken zalen, dann Miethe für die Dua- 
rantainezimmer und für die Koften der Remigung 
4; Fr. täglıb. Die Abnuzung der Schiffe ift febr 
bedeutend. Man nehme an, daß 100 Schiffe im 
Marfeile eine Zrrägige Duarantarne halten. Der 
Werth eines Schiffes von 280 Tonnen ift 90,000 * 
jahrlich. Der geringſte jaͤhrliche Werth wird 66, 36826r. 
ſein, da man die Abnahme jaͤhrlich zu 10 Dit. an« 
nimmt; biezu muß man 6 Pit. Zinfen für die 27 
Zage von 9 Millionen, als Werth der 100 Schiffe 
in der QDuarantaıne binzurechnen. Nun haben aber 
1531 ungefähr 248 Schiffe in Marfeılle eine 27taͤ— 
gige Quarantaıne und 756 in Dapre, Nantes, Bor 
beauz eine kürzere abhalten müſſen. 


Auf Sumatra ift die Kaffeernte fehr gut auds 
gefallen. 


Mit Anfang des kuͤnftigen Jahrs koͤnnen nad 
den vereinigten norbameritantichen Staaten jollfrei 
eingeführt werden; gebleidte und ungebleichte Leis 
neu, Zafelleınen, Leinen Napkius und fernen Cam. 
bricd, wollene Zeuge, Shawls und andere Artikel 
von @eide oder Wole, auch folde, von denen 
Seide den Dauptftoff ausmacht. Auch bei dieſen 
tft eine Angabe des Werths noͤthig. 


Daß Sachen dem preußifch-deurfhen 
großen Zoll-Berbande beitrut fol fo qur als 
entfchieden und zum Minkeften im zwer geheimen 
Bijungen der jweiten Kammer angenommen wor» 


den fein, boch wird ber neue Zuſtand des Verkehrs 
wicht vor Beginne des künftigen Jahres in das 
Leben treten. Die erfte Folge davon tft, daß in 
Meinen und Kolonialmaren ftarte Sendungen von 
Magdeburg nah Sachſen flatıfinden, da ſich Jeder, 
der Geld oder Kredit bat, noch mit Verraͤthen 
verforgen will und es darauf ankommen läßt, ob 
eine Nachſteuer derfelben ftatrfinder oder nicht, in 
jebem Falle aber doch darauf rechnet, daß eine 
ſolche nicht fireng und bis in alle Detailg gefobert 
werben duͤrfte. 


Unzeige 


So eben ift erfchienen: 
Chemifdhes Kunft: Farb: und 
Wafhbud, 


nad) eigenen Grundſaͤzen und Berfuhen bearbeitet, 

und nad Zojähriger Ausübung im Großen und im 
Kleinen erprobt. 

Für Kunffärber, Babrifanten und 
Hausfrauen 
van 
8 I Wernigk. 
8 af. ask. rbeim. oder ı Rtbir. 4 9®r. ſaͤchſ. 


Ein Handbuch der Färbekunft, wie bag vor ⸗ 


liegende, möchte wol zu den feltenen Erſcheinungen 
zu zdlen, und darum deſto erfreulicher fein, weil 
Dadurch in diefem wichtigen Fache einem gewiß 
laͤngſt und gr: gefühlten Mangel abgebolfen 
wird. Der Verfaſſer bat, wie ber Titel befagt, 
bei wiſſenſchaftlicher Kenntniß, Sojäbrige Erfah⸗ 
rungen und die Verſuche vom Großen bis zum 


kleinſten Verhaͤltniſſe benuzt, um ſich des Erfolgs € 


zu verfihern, und denfelben nun in feinem Buche 
fo vollſtaͤndig und deutlich entwikelt dargeftellt, daß 
er Keinem, welcher feiner Anleitung mit Aufmerks 
famteıt folgt, feblfchlagen kann, und alfo den Fabris 
fauten im Großen ebenfowol als den Kunſtver⸗ 
wandten befriedigen muß, fo mie nicht minder im 
kleinen bäuslıhen Verſuch den Uebunaen und ber 
&parfamfeit bäusliber Frauen, eine Befriedigung 
gewährt, welde dann nıcht nur den Zwek ber Ers 
fparnıg , fondern auch den Genuß einer gelnuge- 
nen Echdpfung aufs erfreulichfte bietet. Das Buch 
mırd aljo hierdurch allen, die es angeht, binrei- 
chend empfohlen fein, und ſich am beſten durch 
feine Anwendung empfeblen; wozu der nah Mas- 
gabe der Foftbaren Proben und Leiſtungen aͤuferſt 
molfeile Preis gewiß, förderlich mirwirkt. 


Bu weiterer Beftätigung des Gefagten führen 
wir von dem reiten Inhalte des Buches nur einige 
Punkte an, nämlich : 


Wie man neue ungefärbte feidene, wollene, 
baummollene, leinene, fammerne, manchefierne, 
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fameel+ und baafenhaarne Ware vorzubereite 
Wunſch zu färben und zujurichten babe, —— * 
dern und Strobbüte zu färben. — Ferner die ge⸗ 
tragenen und beſchnuiten farbenloſe ſeſdene, wouene, 
baumwollene, leinene und Kreppflohrſtoffe zu reinie 
8 und von der alten Farbe zu befreien, um neue ’ 
ellere auffärben zu können. Nebſt Unterricht, den 
Kotton⸗, Leinen + und Judiennendruf zu maden. — 
Bür Frauenzimmer enthält dasfelbe: wie farbiger 
mit Gold und Silber geftikter Stoff haltbar, und 
weißer beſchmuzter Atlas, Taffent, Band, feidene 
Struͤmpfe und Handfchuhe und Kreppflohr rein zu 
mwafchen und wie neu berzufiellen find. 


Heidelberg, im Sept. 1855. 
Aug. O Ewald gs Univerfidrd. Buchhandlung. 








Amferdam, 23. Sept. 


41.975/10& Porto 


don 2M. 
har S 12.028/ 100 Livorno Ufo 
56.25 Genua — 


Paris Mon, 
k. S. 66.50 
Bordeaur 2M, 66 
1.6, 686.25 
Cadir 11/2 Uſo 104.50 
Gevilla 102 
Mapdrıd 
Bilbao 
Liſſabou 


28. 25/ 100 
6.25 8 
41.12 5/ 206 
80,75 ® 
34.93 17/108 
35.187/100 
26.62 3/ 100 
36.06 2/ 106 
26. 125/106 
10,68 1/1008 


Neapel — 
Hamburg 2M. 
k. 
Wien effekt. 
tankfurt 
ugsburg 


104 
Perereburg 


402.15 


6 
® 
® 
8 
& 
8 
28.62 6/106 





Hamburgs, 27. Sept. 


189 1/4 Augsburg K. 6 W. 1471/4 
59 


aris 2 Monat bar, aM. W.s. 1973/4 
u 


ordeaur 2 Monat 1 
nua 3 Mon. 188 
—— Mom 9 31/64 
ondon 2 Mon. 13M. 11/28 E 
16. 13m, 9 
Madrid 3 Monat 


— 146 
— 1256/8 
146 1/8 
153 1/8 
471/58 Kopenhagen Kur.k.S. 2101/2 
4267/8 Xeipiig * ef 118 3/8 


46 1/2 

41/4 Dul. neue — 

24 1/2 Luisd.u. Fd'ot. sıR. 24/2S. 
431/2 Neue 2/3 für vol 294/8 
35,55 Sem Bulber 27. 11 1/26. 
35,10 

35,50 — 

36, 


ag £il. 
ven eff. 


ivorno — 

Amperd.Eaffe, f.®. 
2 Mon. 

Antwerpen 8, ©. 
2 Mom 








Nürnberg, 30 Sept. a Uſo. 
Umfterdam 1 Wonar 138 1/4 Banr.Obl.m,E & 40/0100 1/2 
4 do do. Aaso/u — 


zn 1 — 1861/ e 
enden 2 — of. 58 Landanlehen aso/o — 
Bien in 20or ©. 101 1/4 Lott. Looſe EM. a40/0 — 


- do, uuverjinnsl.fl.10. 120 


k. S. 100 
tiedr. u auid’oric. 9.54 


—5 DRS, mo 
Srauffurt a/M. 8.8. u. koutsd’or 


detto in die Meſſe — / - 11.10 
Leipiig . . 2.6. 1/4 Gouveramm'or  .„ 16.27 
detto in die Meffe 91/4 Dukaren, alDifo, . 6.36 
ris .„ Monat 417 Kauferl, Dufaten 4.* 
TR a re 
me — 110 ran).®0 a 
—. Teuh CIE game $0. sah. 
— —— — 


Allge 


Handlu 


Mit 
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meine 


1g8-Zeitung. 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


i® vierteljäbrig fl. 24 
m so —8 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. €: F. Leuche.) 





119. Stük. Sreitag. | 


Nürnberg, am 4. Oftober 1833. 





»Eiſenbahn von Alaid nah Beaucaire, 





Die Vorarbeiten haben bereitd begonnen und 
fie wird nad Beaucaire die Steinfolen von Alaid 
bringen, die dort mit denen don Saint Etienne 
und Ride be Gier Zonfurriren werden. Ueberdis 
iR Alais der Mittelpunft des Handels eines großen 
Theil ber Cebennen und verführt viel Getreide, 
Salz, Kolonialwaren, Gelfe, Wein, Brantwein, 
aud werben dort viel Geidenmwaren gefertigt. 

In der Gegend don Alais nimmt dad Stein, 
folengebiet 250 Quadrattilometer Oberflaͤhe ein; 
Die Lagen find im Durchſchnitt drei Merer mächtig, 
und man zaͤlt 16 zur Ausbeutung berechtigte Ger 
werffhaften, bon denen aber aud Mangel an Abs 
fa; viele nicht arbeiten, und alle jaͤhrlich nur 40,000 
Tonnen Steintolen fördern. Die Foͤrderungskoſten 
find geringer als zu Ribe be Gier und nicht größer 
ald zu St. Etienne, welches bie wolfeilften Kolen 
im Sranfreih liefert. In Ride de Gier foften große 
Kolen 20 bid 25 fr. die 1000 Kilogramme, in 
Saint Etienne 15, ı2 und ıı Fr., in Xlaid ı5 
bis 10 $r.; Saint Etienne und Ride de Gier find 
250 Rilometer von Deaucatre entfernt, Alaid nur 
67 Kılometer. 

Gegenwärtig gehn Steinfolen von Alais nad 
dem Süden über Nimes, können aber kaum Kons 
furtenz halten, da bie Trantporttofen zu groß find, 
und in Beaucarte werben fie don benen bon Ride 
be Gier verdrängt und doch müffen dieſe einen Weg 
von 23 Kilometer auf der Eifenbahn don Lyon oder 
anf dem Kanal von Givors und ferner 240 Kilomes 
ter auf ber Rhone zurüffegen und ihte Foͤrberung 
kofter mehr, als bie der Kolen zu Alais. Die pros 

®Viersigßer Iadrgang. ö 


jektirte Eifenbahn wird mit ben Hauptfleinfolengruben 
durd Nebenbahnen in Verbindung fein, und bie 
Kolen auf Dampfmwagen trandportirt und dann auf 
der Rhone weiter verführt werben, Die Bahn wird 
von Alaid nah Nimes 55 Kilometer lang, und von 
Mimes nach Beaucane 25 Kilometer lang, und ein» 
fab bis auf bie Stellen, mo Ausweichungsplaͤze 
nöthig find, Die Koften find auf 6,500,000 fr. 
angeihlagen mit Inbegriff von 600 Wagen und 20 
Dampfmafginen für diefelben. Das eingelegte Ka⸗ 
pital beträgt 7 Millionen Franfen, von dem man 
860,000 fir. reinen Gewinn erwartet, ber, wenn 
die Gteinfolen von Alats die Braunfolen der Pro, 
vence in ben Gegenden am Mittelmeer verdrängen, 
auf 1,130,000 fir. fleigen fann. Ueber Beaucaire 
gehn jährlih 60,000 Tonnen Gteinkolen bon Rive 
de Gier, die bon denen don Alais verdrängt werben 
müffen, 

In fodtern Zeiten koͤnnte auch die Ausfuhr 
ton Steintolen nah Portugal, Neapel, Sizilien, 
Sardinien, Mittel-Jtalien, und einen Theil Spa» 
niend wichtig werben , bie feine Gruben befijen, 
melde Ausfuhr die Eifenbahn erleichtert. 1833 
führte Sranfreid nur 7000 Tonnen aus. 


*Eifenbahn von Paris nah den See— 
ſtaͤdten. Don ben von der franzöfiihen Regierung 
ernannten Ingenieurs, am bie beſte Richtung 
ber von Paris nad) den Seeftädten zu führenden Eis 
fenbahn zu unterfuhen, wird im nähften Januar 
ber Beriht erwartet, und dann vom Hrn. Thiers 
den Kammern ein Geſezvorſchlag vorgelegt werben. 
Ob fie Über Calatd, Hadre oder Dieppe gehn wird, 
iſt ungewiß. Dieppe (heint am beften dazu paffend, 
aber dann muß ber dortige Hafen verbeſſert werben, 


fo wie ber gegenÄberliegende engliſche von Nemhaben. 
Galaid ift 60 engl. Meilen weiter als Diepre von 
Paris entfernt, und dad Land ſehr uneben. Wuͤrde 
bie Regierung eine Eifenbahn nur bis Habte führ 
ten, fo würde bald eine Kompagnie bie Bahn von 
Rouen nah Dieppe führen, weil Southampton bon 
Havre zu weit entfernt ift, ald daß NHabre ein be» 
ſuchter Bla; für bie don England fommenden Reiſen⸗ 
den werden könnte, während man bon Newhaben 
nad Dieppe in der Hälfte der Zeit gelangen fann. 

Die Bildung einer Gefelfhaft für die Eifen- 
bahn von London nad Brighton wird auf die frans 
Aöfifhe Regierung Einfluß haben, deren Zwet ift 
die Berbindung beider Hauptſtaͤdte zu befördern. 
Man hat Grund zu glauben, daß in meniger ald 
zwei Jahren eine Perſon in ber Regentfireet (Lon— 
don) wird frühftüten und in ber Straße Kivoli 
(Paris) zu Abend wird effen koͤnnen. Welcher Unter, 
ſchied gegen die Verbindung, bie noch vor ı8 ober 
19 Jahren beſtand. Damald braudte man nad 
Dover 13 Stunden und die Segelſchiffe hatten oft 
ı2—ı3 Stunden nöthig, um nach Calais zu fahr 
ren; die Diligeneen 45 — 48 Stunden, um bon 
Calaid nad Paris zu gelangen... Eine Reiſe von 
London nah Paris erfoderte 4— 5 Tage. Als das 
erite Dampfsoot von London nad Calaid englifhe 
Journale von demfelben Tage brachte, mar bis für 
die Einwohner etwas auffallended. Was werben 
die Parifer dazu fagen, wenn fie englifhe Zeituns 
gen, die früh erſcheinen, nod am Abend desfelben 
Tags werden leſen koͤnnen? 


* Die neugriehifhe Sprade. Beiber 
jegigen Geflaltung Griehenlands if die Kenntnig 
Diefer Sprache wuͤnſchenswerth, und wie ed heißt, 
wird bon der banerifhen Regierung hiezu eine eigne 
Schule errihtet werden. Gut wäre cd, fie auf 
auf allen Univerfitdten, Gpymnafien und polytechni⸗ 
fen Säulen zu lehren, 

In Beziehung zum Altgriebifhen iſt dad Neu— 
griechiſche viel leiter zu erlernen, indem ed biefels 
ben Beränderungen erlitten hat, die mit allen ditern 
europäıfhen Sptachen, aud der deutſchen, borger 
ganzen find. Es hat Artikel, wie unfere jezigen, 
und feine fo verwikelten Eonjugazionen ; kommt 
jedoh mehr, ald bad Stalieniihe dem Lateinir 
fen, ber alten Sprache näher. 

Am zwekmaͤſigſten wäre ed auf den Schulen 
dad Neugriechiſche ſtatt dem Altgriehifhen zu leh— 
ten, und bad Studium des leztern für die hoͤhern 
Kiaffen, und für Gelehrte vorzubehalten. Die 
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große Anzal derer, bie zu Gewerben, zum Handel 
übergehen, hätte dann do Nuzen von biefem Stu, 
bium, dad nicht halb, vielleicht nit den Dierten 
Theil fo viel Zeit und Arbeit koften wuͤrde, und bie, 
welche fpäter das Altgriehifhe flubiren, würden ed 
leichter erlernen, Dan hat oft ſchon die Bemerfung 
gemacht, daß Stubirende, die mit der franzsfigen 
und italienifden Sprache anfingen, und bie lateinis 
fe fpäter nachholten, in allen drei Sprachen mit 
nicht größerm Beit-Aufwand mehr fonnten, als foldye, 
die blos ven Jugend an Rateın lernten, Ueberhaupt 
ift ed ganz vertehrt mit dem Schwerften anzufangen, 
und ed fragt. ſich, ob Meugriehifh nidt das Stu⸗ 
dium bed Altgriehifhen fo erleihtert, daß man es 
ald ein zeitfparended Borflubium betrachten darf? 


Liverpool, 20, Gert. Man findet in einer 
inländifhen Zeitung folgenden Artitel: „Liverpool 
versus Bonbon. — Der ameritanifhe Handel und 
der wefiindifhe Handel haben feit Jahren ihren Si; 
in Liverpool gefeftigt, deſſen Örtliche Rage fo günfig 
für ihren Betrieb if, Der afritanifhe Handel fam 
den weſtlichen Häfen wie von Rechts wegen ju. Der 
mitteländifhe iſt au zum großen Theile bier; ben 
oftindifhen Handel haben fie, ſeitdem derfelbe Ertra- 
Schiffen eröffnet worden, faft ganz an fid gezogen; 
es blieb nur nod der Theehanbel und der geht auch 
fort, und der Handel mit dem Morden Europa’, 
und der mit Franfreih, die London aus derfelben 
Urſache — ben Bortheilen feiner Rage — aus 
melden Liverpool den Handel ber wefllihen Welt 
unter fih bat, aud ferner beherrihen mug. In 
der That wird London nah einigen Jahren, biefen 
zulegtgenannten Verkehr audgenommen, ganz aufhd- 
ten, eine Handelsſtadt zu fein. Es wird dann bad 
Amfterdbam Englandd werben, und Liverpool bad 
Rotterbam, nicht zwar dem Namen nad, aber ia 
der Wirklichteit die Hauptſtadt unfers Reiches. Nicht 
feine Heersmacht ton Advokaten, nicht das Beilam 
menſein der Gerihtehöfe, nicht bie Anweſenheit det 
Koͤnigehauſes, noch die Verſammlung ber Patla⸗ 
mentéglieder, koͤnnen jene große Stadt davor bewah⸗ 
ren, binnen von wenig Jahren zu einem bloßen Aggte⸗ 
gat von Krämerläden herabzufinfen. Ihre Hettlich⸗ 
feit ald Handeld-Niederlage if dahin. In diefem 
Wechſel, zu bem ed ſchon feit Jahren fortgefchritten 
ift, und welder bad Ergebniß von Urſachen if, bie 
feine Regierung abzuwenden ober zu beherrſchen ber 
mag, liegt das Geheimniß bes Nothſtandes don fon 
don, und jener zalreihen und zornigen Rundgebuns 
gen beöfelben, melde bie beendigte Parlaments 


t anhöran muͤſſen. Daher dad Ges 
—— Eur Haus » und Genfer-Taren. Das 


i wi 
i no r vorwaͤrts gegangen und London ift zurätges 
ſchritten. Die Reformbill, die Cholera, die portus 


(panifgen Unruhen find ald Urfas 

net worden; aber wenn aud) feine Reform 
— waͤre, keine Seuche verheert haͤtte, Mi⸗ 
hael redlich und Ferdinand weife geblieben wäre, 
man würde bo diefelbe Noth erfahren haben. Icha- 
bod if auf Templebat *) mit fo beutlihen Bud 
ſtaben geſchrieben, wie die, welche den mitternaͤcht⸗ 
Lihen Sqreten in bie Seele ber Schwelger an Del» 


fagerd Tafel blizten.“ 


“ueber den Eklavenhanbel. Die Eng» 
länder, melde jegt um bie Abihaffung bed Sklaven» 
handels und bie Freimachung der Neger ih ein großes 
Werdienft erwerben, gehörten nad den Spaniern und 
Portugieſen zu den erfien, die ihm betrieben. Die 
Königin Elifaberh und fpäter Jatob I. und Rarl I. 
fingen an ihn in Gang ju bringen. Seit 1670 
wurben ungefähr fünf Milionen Neger von Aftila 
nad ben Antilen und das Feſtland don Amerifa 
nördlih von der Linie gebragt, und biefe Gegen» 
den jaͤlen ſezt nicht mehr als 4,533,220 Schwarze 
und 2,458,000 aus Ihrer Bermifdung mıt Euros 
pdern herborgegangenen Mulatten, Dieflizen ıc. Im 
Suͤden der Linie find zwei Milionen Neger in Bras 
filien die Nachtommen einer wahriheinlid no grös 
Gern Zufuhr. 

Die ſechs franzöfifiden Kolonien zaͤlen 270,000 
Stlaven, deren Werth man zu 1500 Franten für 
jeden anfdlägt; bie fpanıfhen Infeln Kuba und 
Portotilo 320.000 Sklaven ju 1000 fr. zu fhägen; 
die achtzehn engliſchen Kolonien im merıfanifhen 
Weerbufen und auf der Infel Mauritius 693,200 
Stlaben, zu 1500 Sr; was mit den Gflapen ber 
boländifgen Kolonien Surinam, Eüracac, St. Eus 
ſt ache und Saba, deren Ellaven man in Werth für 
einige hundert Millionen anihlägt, für Europa faſt 
we Milliarden Ftanken Entihädigung für die Pflan⸗ 
ger mahen würde. 


giefifhen und bie 





Allein diefe Entſchaͤdigung wäre doppelt, weil . 


die Pflanzer theils ſcon über den Preis der Neger 
don ihnen Nuzen gezogen haben, theils wenn fle 
gang oder halbfret werden, fle ihnen ald Arbeiter 
wieder Mugen (Hafen. Die franzöfigen Kolonien 
liefern Jährlih 648 Millionen Kilogramme Zufer und 
85 Millionen Kilogramme Kaffe, erhalten jährli 
für soo Millionen Franken Artikel von Frantreich, 


er) Das Dbor aus Eito vom London. 
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und die Schifffahrt dahin befhdftigt 600,000 Ton⸗ 
nen, faft 3000 Schiffe und 36 —40,000 Matrofen. 
Aber dennoch find fie für Frankreich ein Nachtheil. 
Sie find zwar gezwungen Alles von Franfreih zu 
taufen, wenn ed auch theuerer lommt, aber Frankreich 
jalt jeden Zentner Zufer don feinen Kolonien zo fr. 
theurer al& der von ben englifden Kolonien, und 
35 fr. theurer als der don Dftindien und Brafilien 
koftet. Die Prohibitivzoͤlle haben die Pflanzer ders 
anlaßt, bie ſchlechteſten Gründe zu bebauen, auf 
denen nur fo lange die Zolbegünftigung befteht, 
Zuker und Kaffe gebaut werden fann. 

Am beften ift Kuba daran, welches durch Hans 
beläfreiheit emporfam. 1720 mar bie Safel nur 
eine Seeftajion; 1764 wurde fie von den Engläns 
dern befejt; 1805 ein Freihafen für alle Nagionen 
und etreihte 1827 und ı828 bie hödfte Dlüre, 
ungeachtet fie 50 Millionen Abgaben galt, 

Der Boden erflattet rein 7 Pit. von bem ange» 
wandten KRapıtal; jede Heltare erträgt 214 Fr. 22€. 
roh, und gibt einen reinen Gewinn von 107r. 80; 
jeber freie Arbeiter oder feine Sklaven erzeugen für 
2804 fr., und ald reinen Gewinn 1556 ft. 

Die franzöfifgen Kolonien münfhen Nieberlas 
gen für alle fremde nit verbotenen Waren zu erhals 
ten, um damit Handel treiben zu fönnen. Dadurch 
bat England 1829 für 170,108,280 fr. nad den 
smeritanıfhen Kolonien gefandt, während nad ben 
franzöfifden faum 40 Mil. jährlih gehen. 


Verſchiedenes. 


An Belgien will man durch Zoͤlle bie Lei— 
nenfabrifagion begüntiigen. Jezt gebt viel Flachs 
nad) Enaland, und verarbeitet wieder zuruͤt. Man 
bat in Vorſchlag gebradt, 15 Fr. von 100 Kil. 
roben Flachs bei der Ausfuhr zu erheben. fein. 
wand fol 27 — 315 Franken beim Eingang zalen. 
Dag Erichweren der Ausfuhr des Flachſes wuͤrde 
den Anbau vermindern und den Fabriken felbit 
fhaden, bie eg nur der Nichtannahme neuer Er» 
findungen zujuſchreiben haben, wenn fie mit Eng⸗ 
land nıcht wol fonturriren koͤnnen. 


Die Bank zu Batavia hat in dem abgefaufes 
nen Buchjahre 466,935 fl., oder 23 Prozent des 
Kapitals von 2 Milionen, gewonnen. 

Die große Dividende ber londoner Banf 
von 8 Pit. wird bei dem vermehrten Kapital von 
14,686,000 Pfd. St. beibehalten, und eg ift zu bie» 
fem Bebufe nichts von dem Kapital oder den Res 
ferve- Fonds genommen worden, Ein Meftbelauf 
von fat 3 Mill. Df. St. ift noch unangerüͤhrt, um 
zu dem künftigen Geſchaͤft der Bank verwandt, oder 


auch unter die Akzionäre getheilt au werben, In 
einer künftigen Verſammlung wird beſtimmt werben, 
ob derjenige vierte Theil der Schuld des Publikums 
an die Bauf (3,638,280 Pfd. St.), melden die Re 
gierung zurüfgalen wird, ald Bonug unter die Al. 
iondre vertbeilt, oder zum Gefchäft, gleich ben 
efervefonds, angewandt werben joll. 


Binngruben in Frankreich. Bei Daim- 
pol in Frankreich bat man BZinmerz entdeft 


und glaubt ein Lager zum haben, bag mit dem von 8 


Cornwallis korrefpondirt, Verhaͤlt fi dis fo, ſo 

aͤre es wichtig fuͤr Frankreich, das noch keine 
— bat, und jaͤhrlich 700,000 Pfund ver⸗ 
braudt. Seit 20Jabren wurten für 10 Millionen 
Sranfen Zinn von England begogen. 


An Reimg wurde bad fette Wafchwafler der 
Mollenfabriten bisher in Die Straßen gegoſſen. 
r. Houzeau zieht jezt durch chemiſche Mittel dag 
el daraus und benuzt ed zur Gasbeleuchrung. 
Faſt ale Fabriken in Keims find mit foldyem Gas 
erleuchtet, und die Stadt gewinnt jährlich 300,000 
Sranfen aus etwas, das man bisher als nuzlos 
in die Straßenrinnen goß. 


Die vorbereitenden Vermeſſungen für bie Ei. 
fenbabn nah Rouen haben begonnen. Sie wird 
bei Petit s Appeville anfengen und bie Eıfenbahn 
—* einen unterirdifhen Durchgang nach Dieppe 
geben. 


Die Zolleinnahmen von Algier betrugen 1831 
451,060 fr. , 1832 634,961 fr. und bie Einfuhr in 
den lejten 6 Monaten 1830 betrug 6,127,870 Fr, 
Am beften gedeiht dort der Del- und Maulbeerbaum 
und der Zabaf, auch für Wein ift der Boden 
geeignet. 


Wie es heißt, fol in Metz, ald dem Mittels 
punfe gwifhen Norden und Süden, eine große 
täbrliche Meſſe errichtet und die Stadt zu einem 

reibafen für alle Waren aller Völker erklärt 
werden. 


Nach einem englifchen Blatte geht ber Paſcha 
von Egipten damit um, eine unausführbare Sache 
einzufübren, es fol nämlich der Werth des fpanis 
ſchen Dollars von 20x Piaſter auf 15 herabges 
fest, und einem Jeden, der ibn für mehr oder we. 
niger annimmt oder ausgibt, zur Strafe die Nafe 
abgefchnitten und bie Nötbigung auferlegt werben, 
diefelbe zu effen. Man ſieht bereitd mebre Perio- 

nen ohne Naſen umbergeben, und einem armen 
Manne wurden einmal, nachdem ihm bie Nafe abs 
gelöst worden umd er fie batte verzehren müffen, 
auch noch die Hände abgehauen. Man wird dann 
war nicht mehr Piafter aber mebe Waren für 
einen Dollar geben, und fo den alten Preis doc 
bezalen. Es ift auch Papiergeld im Umlauf, bad 
40 Prozent verliert, aber bob im Nominalwerth 
angenommen werben muß. 
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Allgemeine 


Handlungs. zeitung 


Mit 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Babrifmefen , und in ber 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Preis Be R. 2} 
in gan Bayern.) 


120. Stüf. Sonntag, 





Der Handel Benedigß, 


-—— 


Berähtuß.) 

Die Bewohner der adriatifhen Küfle, bed Kir, 
chenſtaates, Neapels und die Sizilier, verfehen ſich 
dafuͤr an jenen Plaͤzen, wo fie den größten Theil 
ihrer Landesprobufte abfegen, faſt mit allen jenen 
Maren, die zur Befriedigung ihrer Beduͤrfniſſe gehoͤ⸗ 
ren, und im Lande nit erzeugt werben; darunter 
nehmen die Kolonial» und andere Mahrungsartitel, 
Metal,, Manufalturs und Holzwaren ben erſten 
Rang ein, 

6. dad türfifhe Albanien, von beffen 
fübliher Kühe die jonifhen Jaſeln nur dur 
einen ſomalen Kanal getrennt find; im erfteren 
befinden fid die Häfen ven Scutari (welche Stadt 
felbf von der Küfte entferne if), Durazgo und 
Ballona; in Stonien find die mit ben Inſeln 
gleignamigen Häfen Korfu, Eeffalonia und 
Bante bie bedeutendfien. Mit biefen Gebieten, 
beionderd mit den Inſeln, die bis zur Xuflöfung ber 
denezianifhen Republik einen Theil des Staates 
ausmachten, fieht Venedig, eben fo mie mit Gries 
chenland, feit undentlihen Zeiten in einem ununter« 
beodenen Verkehre; biefer erhielt fi feibft dann ın 
einiger Ausdehnung, als jeder andere auswärtige 
Handel jener Stadt bereitd fehr gefunfen war. Als 
banien liefert faft diefelben meiſt durch Viehzucht 
gewonnenen Produkte, mie dad angrenzende Dal, 
matien; Jonten aber befhäftige ſich, glei dem 
nahen Griehenland, mit der Erzeugung bon 
Del und Suͤdfruͤchten; die Einfuhren beider Ränder 
aus Ben I find einander, und den Produften, 
die Sriehenlanb von der s 

A ee orther bezieht, ſehr aͤhn 


ed. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 6.Okteber 1833. 





ih. Ausgeführt werben: Haͤute, Lammfelle, Wolle, 
Talg, Hörner, eingefaljenes Fleiſch, Korduan (Mar 
roquin), Wachs, Honig, rohe Seide, getrofnete 
Fiſche, Meerſchwaͤmme, Kandicildfröten, Del, Kor 
rinthen, füße Früdte, Zeigen, Dliven, Anis, 
Rofenöl, Leinfamen, Gerfie, Hafer, Kamillen, 
Zabat, DBrantwein, Rofoglio, Effig, Galldpfel, 
Tragant, Theer, Veh, Btonze, altes Kupfer, 
Schwefel, Schleifſteine, Töpferwaren, Matrofenräte, 

Sehr wichtig ift der Verkehr mit Griedenland, 
Diefes bringt Del, Südfrühte, einige Produfte 
ber Viehzucht und verfhiedene Gpezereien hervor; 
feine Haupteraten beſtehen in Korintben, Del, Wein, 
Diiven, Mandeln, Pomeranzen, Feigen, Laf, 
Summit, Maftır, Kopal, Kapern, Krappmurzeln, 
Hanf, Flachs, Flahedotter, Gallaͤpfeln, Knoppern, 
Terpentin, Pech, Buͤffelhaͤuten und Hörnern, Zie, 
gen», Haſen- und Rammfellen, Käfe, Wade, Ho⸗ 
nig (der berühmte vom Berge Hymettus), Land» 
(hildfrören, altem Kupfer, Storar, Schmirgel, 
Tripel, Biméſtein, Scleiffteinen, Seife, Teppichen, 
Korduan, Matrofenröfen, Pfeifenröhren. Alles 
hingegen, was das Land aufer diefen Erzeugniffen 
bedarf, und nit etwa in ber nadybarlihen Levante 
einheimiſch ift, das wird aus den Häfen des adtia- 
tiſchen Meeres bezogen ; bei der Armuth bes Landes 
befhränfen ſich jedoch dieſe Einfuhren nur auf bie 
nothwendigſten Gegenftände des täglihen Lebens, 
befonderd auf Nahrungsmittel, Holz, Mineralpros 
dufte, Kolonial» und Manufalturwaren. 

Der Handel mit der Levante und mit Egipr 
ten ift fortwährend fehr bedeutend, und der Vers 
ehr mit dem fhwarzen Meere und Odeſſa hat ſehr 
zugenommen. Die NHauptaudfuhr von Odeffa 
beſteht in Getreide; aufer dieſem verſendet es Rinds⸗ 


und Büfelhdute, Juchten, Wolle, Wachs, Kabiar, 
Zalg, Kupfer, Eifen, Hanf, Gummi, Potaſche, 
Shawls Die oͤſtreichiſchen Häfen ſchiken dahin: 
Kaffe, Zuker, Pfeffer, Kakao, Del, Wein, Po 
merangen, Bitronen, Mandeln, Datteln, einge 
machte Fruͤchte, Smalte, GSteinplatten, Papier, 
Glaswaren, Schmeljperlen und Baumwollenwaten. 
Bon 224 Schiffen, die im Jahre 1829 in Odeſſa 
eingelaufen, und 193 berfelben, bie don dort abge» 
gangen, waren 81, und 8o Öftreihiihe, melde 
Flagge daher mehr ald zwei Fuͤnftheile aller bei 
jenem Handel verwendeten Schiffe trugen, — Für 
den Handel mit Tiflis und den kaufaflfhen Läns 
dern dürfte dielleiht der Hafen Redoute-Kale 
von Bedeutung werden; mwenigftene if von Trieft 
ein günftige Folgen verfpregender Verſuch, eine 
Verbindung mit jenen Ländern anzufnüpfen, ger 
madt mworben. 

Micht minder bedeutend ift ber Verkehr mit 
England, Nordamerita, Brafilien, der DBarbaret, 
Spanien, Frankreich, ben deutfhen Seehaͤfen und 
der Schweiz. 

Inbuftrie s Preife in MWürtemberg. 
Um den für 1833 auegefejt gemefenen mehanifhen 
Sahredpreis haben fih beworben: 1) Oekonom 
Wılbeim Kaufmann in Ulm, mit einem Quetidr 
und MaifhrApparat zu Bereitung des Kartoffel- 
branfiweimd. 2) Zeugſchmid Schoffer in Ludwigs— 
burg, mıt einer Mafhine zur Drahtfiftbereitung, 
3) 8. A. Bikes in Murrhart, gemefener Direktor 
der ehemaligen Schlaffihen Babrit zu Raſtatt, mit 
dem Modell einer Feuerſprize. 4) Meihanitus Kanz 
in Berg , mit einer Pflaſterſtreich Maſchine. 5) 
Wundarzt Roͤkter und Shloffermeifter Boleg in kud⸗ 
wigsburg, mit einer Schwebmafhine jur Heilung 
von Beinbruͤchen ded Unterfhenteld, 6) Hütten 
verwalter Kien gu Chriftophethal, mit einer in wirk 
lijer Ausführung vorgelegten verbefferten Ofenein⸗ 
richtung. 7) Gppfer und Zimmermaler Karl Schmidt 
in Qudwigeburg, mit bem Modell einer Farbreibs 
maſchine. 8) Schreinermeiſter Baifh in Stuttgart, 
mit einer Farbreibmafhine und einer Waſchmang. 
9) Kammmacher P. Kühle in Kalm, mit einer 
Kımm-Shneidbmaihine 10) Fabrikant Guſtav 
Schaͤuffele in Heilbronn hat ih 1) mit glüflihem 
‚Erfolg 'mit der Veredlung wollener Lumpen auf mer 
chaniſchem Wege befhäftiger, indem er in mehreren 
Gebunden Wollgarn, geftrifte Kieidungeflüfe und 
eın Stüf Tuch vorlegte, melde aus ganz unbrauch⸗ 
baren, abgenuzten, mwollenen Lumpen bereitet wur, 
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den, und welche nun in warme und dauerhaft i 
dungöftoffe verwandelt find; hat er fi .. 
pierfabrifagion dadutch verdiene gemacht, daß er 
a) bad Drahtgewebe ( Metalltud) sum Behuf ber 
Gabrifazion endlofen Papiers, welches inzwiſchen 
vom Auslande bejogen werben mußte, ſelbſi derfer, 
tigt; b) mehrere Proben von Papier, bei welhem 
ihm die vollſtaͤndige Enträrbung der mit Indige 
gefärbten Leinwandlumpen, ohne nachtheilige Rüt, 
mirfung auf die Konſiſten; des Papiers und die bar, 
auf gebrachte Schrift, gelungen if; ©) daß er wei, 
Bes Schreibpapier nad einer von ihm ſelbſt erfunde, 
nen Methode aus Einkorns und Gerfienftrop, obne 
Bermifhung mit Leinwandiumpen, bereitet; d) daß 
er das Papier in ber Maffe zu leimen im Stande 
it, und e) daß er auch dad fogenannte Roſtpapier 
nad Art ded englifden aus intändiihen Stoffen 
bereitet. Um den chemifhen Preis kamen ein: 
1) Apothefer Schnizer in Weinsberg, mit Bereitung 
der Schwefelfdure, unmittelbar und ohne vorange⸗ 
hende Ausſcheidung des Schwefels, aus Schwefel⸗ 
ties. 2) Gabritane Muͤnſing in Heilbronn, mit 
Proben feiner Soda⸗ und Seifen -Fabrifajion. 5)Ein 
Ungenannter, mit Darſtellung eines dem Dlidendt 
ähnlichen Oeles aus iniändifhem Material (Hepsdt). 
4) Sabrifant Dirtle und Eomp. in der Kothgarm 
Faͤrberei bei Gatsburg, mit Bereitung einer aͤcht 
haltbaren Rofafarbe auf Baumwollengatn. 5) Fa⸗ 
brikant Schumacher in Bietigheim, mit kuͤnſtlich berei⸗ 
teten Wezfleinen. 

Nach gefhehener Prüfung diefer Segenſtaͤnd⸗ 
wurde der medanifhe Preis mır 30 Dufaten an da 
Detonomen W, Kaufmann in Um für feine Quetſc⸗ 
und Maifhmafhine zur Bereitung bed Kartoffel. 
Brantweins; Mechanikus Kanz in Berg für fein 
fih vorzugsweiſe für große Spitäler, namentlie 
Kriegsfpiräler, eignende Pflaſterſtreich⸗Maſchine, und 
Shreinermeifter Baiſch in Stuttgart für feine Her, 
einfahte Waſchmange, mit je einer filbernen Me 
daille und 20 Dufaten, ertheilt. — Den chemir 
fhen Preis von 30 Dufaten und einer fllbernen Mes 
daille erhielt Fabrikant Schumacher in Bietigheim für 
feine.aus inländifhen Materialien kuͤnſtlich bereitete 
Wezſteine, melde dur angrfielte Verſuche in man⸗ 


cher Beziehung vorzügliger ald Die aus dem Aus: 


lande eingeführten erfunden worden find, und fih 
eines immer mehr verbreiteten Abſazes zu erfreuen 
haben. — Aufer ber Ertheilung biefer Preiſe haben 


Se. R.Maj dem Fabrikanten Guſtad Schduffele .in 


Heilbronn, in gnaͤdigſter Veruͤtſichtigung feiner von 


erwaͤhnten vielſeitigen Berdienſte in der techniſchen 


u bie goldene Medaille bewilligt. Sodann 
Ge ale 16 Fabtikabnten, welde bei der 
im Mai d. I. Statt gehabten Kunf+ und Jndu- 
firie-Ausfelung Beweiſe ihrer Induſtrie gegeben, 
und noch feine Induſtrie ⸗· Medaille erhalten haben, 
Die flderne Ehren / Medaille: bie Sabritanten Merkel 
und Wolf in Eßlingen ; die Schoͤnleberſche Tuchfabtit 
in Ludwigsburg; Ehrifian Moruhinweg, Tuqchmacher 
und Stadtrath in Tübingen; Tuchmacher Oneiting 
in EBlingen; Jofeph Keim, Tuchmacer In Reut⸗ 
lingen; Metzger, Tuchmacher ⸗Obermeiſter in Herten⸗ 
berg; ©. F. Srecht, früher in Freudenſtadt, nuns 
mehr Verwalter zu Ernsbach bei Dehringen; We⸗ 
bermeifter P. Oftertag In kalchingen; Kaufmann und 
Fabritant Chr. Randauer in Stuttgart ; Sabrifant 
SGuſtav Shäuffelen in Heilbronn; Fabrtikant 3.©. 
Koch in EHlingen; Schloſſermeiſter Gentinger in Tuͤ⸗ 
Bingen; Fabritant Friederich Ungeheuer und Comp. 
ın Ludwigsburg; Stahlblaͤtter / Fabrikant W. F. Pfaug 
in Ralm; Schioſſermeiſter Stoll in Kannfadt; Werks 
führer Bantleon in Salach; und mwieberholtes Lob 
erhielten folgende Perfonen, welche (don fräher durch 
eine Indufiries- Medaille ausgezeichnet wurden : bie 
Tuchfabrikanten C. H. Enslin in Gtuttgatt; ©. 9. 
Kellers Söhne in Stuttgart; Ehrenfried Klotz in 
Sturrgart; die Tuchmacher £. C. Gelder in Soͤblin⸗ 
gen und J. ©. Lift in Reutlingen; Kaufmann und 
Sabritant Barrier in Stuttgart; Commerzientath 
Mebold in Heidenheim; Kaufmann Heintich Rapp 
in Stuttgart; Fabrikant Weigle in Lubwigäburg; 
die Bodshammerfhe Spinnerei in Berg; Gerber 
meiſtet Kofer in Stuttgart; Fabrikant Wieland und 
Compagnie in Ulm; Ernft Bihl, Biegler und Teir 
chelfabrilant in Waiblingen. 


Eifenbahn don Newcaſtle nah Car 
liäle. Diefe Eifenbahn gehört zu ben großartigfen 
Unternehmungen. Die ſchwierigſten Streken, 60 
Meilen oͤſtlich von Carlidle, ſind fo ziemlich vollen, 
det. Die Ausdgrabung der Eomwran- Hügel iſt zur 
Hälfte vollendet, ed find 800 Dards in der Länge, 
an manden Stellen 40 Fuß tief ausgegraben; die 
Maffe der audgegraßenen Erde ıc. wird auf ı Mils 
lion Kubit Hards geſchaͤzt. Der Damm über bad 
Thal Corbybea · Valien, auf 5 Bogen, ift beinahe fer, 
tig, eine andere Biuͤke oder Damm geht über ben 
Flug Eden und das Thal bei Wetheral, verbindet bie 
hohen Gelfen an den Seiten desſelben, if 600 Buß 
lang und a0.5uß breit. und hat 5 Bogen, ‚jeden von 
go-Fuß Spannung. Von Wethetal bit auf eine 
Entfernung von ı7 Meilen von Carlisle ift die Bahn 
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auch faſt vollendet. Die Vortheile der Eiſenbahnen 
haben ihre Anzal in England und Amerika fehr ver⸗ 
mehrt, und den Preis des Eiſens bebeutend gefleis 
gert; die Eifenmwerke find mehr als je beſchaͤftigt, 
und fenden auch viele Lager für Eifenbahneg nad 
Norbamerifa. 


London, 24. Sept. Baumwolle fehr flan, 
Bon Nordamerika werden flarfe Zufuhren erwatter, 
und wenn bie großen Spekulazionen fortgeſezt wer 
ben follen, fo wirb did bie fernere Verwendung 
eines fehr bedeutenden Kapitals erfodern. In Rider 
pool wurden bon 4000 Gäfen furate nur 500, 5 
bis 3 d unter dem Preid am 23 Aug., verkauft, — 
Braſil. Kakao 27 8, Piment if 53 —zb gewiden. 


Rotterdam, 26. Sept. Kaffe unverändert 
bei verminderter Frage; 1000 Säle fumatra gingen 
in der Niederlage zu 35 E., 2000 zum Verbrauch 
ju 355, 300 gut orb. blanfer cheribon zu 405, 
300 zu 40% zum Verbrauch, und 450 gut orb, 
forbiger brafil, in der Niederlage zu 38€ ab. Zu⸗ 
fer flau; 9700 Matten manilla gingen zu Zıfl. . 
zum Berbraud ab. Karpl. Reis 13; fl,, blanter 
Wallfiſchthran 332 —34 fl., fübfee 265— 27. 





London, 27. Sept. Baumwolle fehr wenig 
begehrt, eben fo Zufer. Bon Kaffe wurden heute 
bedeutende Bertäufe gehalten, 480 Faͤſſer portorito, 
gut ord. bi f. orb. gingen zu 68— 71; 8, alſo Ja 
wie früher, 165 Säte f. orb. farb. dominge ı4 8 
niedriger, zu 66 8, 549 S. havanna, f. ord. ges 
mifht zu 55—585 8, orb. Triage zu 5ı5 8, gut 
ord. brauner zu Gas 65 8, gut ord. farbiger 64 
bis 66 8, alfo ungefähr 1 —2 8 niedriger ab; 316 
Ballen mofa wurben über den Marftpreifen eingegos 
gen, 1098 ©. orb. bis ford. fumatra und famarang 
wurden zu 56—59; 8 gefauft, alfo »—ı35 & unter 
den Preifen der vorigen Aufzion; noch miebriger gut 
bis f. ord. batavia. Reis, java 10—ıı 8, bengal. 
ı7—ı73, Caffla lignea wurde 2 8 niedriger bezalt, 


Amfterbam, 28. Sept. Eine Labung furis 
nam Kaffe if gu 85 —ı05 Stor. gefauft worden. 
Bei dem geſtrigen Verkauf der Handeldgefellihaft 
wurden Mustlatnäffe zu 273, 322 und 326, 
Macid zu 275, 349, 362 und 375 C., amboina 
Nelten zu 57—6a €, bezalt, 





Verſchiedenes. 


Det landwirthſchaftliche Verein in Rbeinheſ⸗ 
en bat kuͤrzlich die Verdienſtmedaille den Hrn- Dan. 
onrad Mappes, Sohn und Lauterer Sohn in Mainz 
zuerkannt. Dieſe bedeutenden Weinhandlungen 
baben voriges Jahr mit dem befien Erfolg die Ber 
reitung mouffirender Weine aus Rbeinwein vers 
an fo daß diefe dem beften champagner über» 
treffen. 


Die Engländer fangen an fi fir den Berg» 
bau in den Finnmarien (Norwegen) ju verwen, 
den. Fuͤr das Kupferwert von Alten ift unter der 
Direkjion der HH. Labouchere, Ward und Miele 
ville in London eine Ükjtengefellichafe angekündigt 
worden, bie 60,000 Pfb. &t. in Algen zu 15 Did. 
ufammenbringen will. Auch will fie fpäter audere 

upfergruben ausbeuten. 


Trieft, 26. Sept. Mandeln find begehrter 
und fieben z fl. höher: pugl. neue und fill. 313, 
bittere 26—32, Armeline 21—22, 


An Lünel gibt die Weinlefe 5 —& mehr als 
leztes Jahr, und die Qualitaͤt bilrfte gut werben. 


Die Dividende der londoner Banf ift wieder 
auf 4 5 beflimme worden. 


Charleston, 13. Aus. Die Nachrichten 
wegen der Ernte der langen Baummolle lauten 
fehr ungänftig, indeffen kann es ſich damit noch 
beffern. Bon furzer wird mebr geerntet werben, 
als man früher glaubte. Bon Reis wird viel 
gewonnen. 


Bei dem Mollmarfte in Warſchau murbe 
alles gekauft, befonders für England, Preußen und 
Sachſen. WBoit welche 1832 ber Ztn. von 132 8B 
510, 570—600 poln. Gulden foftete, ging zu 650, 
666-720 ab, bie zu 180—200 zu 216—524 und ſo 
die Zwifchenforten im Verhaͤltniß. 


Befanntmadhung. 


So eben iſt erfchienen unb in allen Budh- 
bandlungen zu baben: 


Unleitung 
jur 


Maͤſtung der Thiere 


Eine 
von der k. Societaͤt der Wiffenfchaften zu Goͤt⸗ 
tingen gefränte Preisſchrift. Nebſt Dar⸗ 
Bellung des verhaͤltniß naͤſigen Werthes des trok⸗ 
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"nen und friſchen, des rohen uud gefochten Fur. 
terd, welche von ber. R, f. Aterbaugeſell ſchaft jr 
Klagenfurt die Ehrfnmedaille erhielt. Der 
Job. Earl Leuchs. Tritte, gang umgearkei. 
tete und fehe vermehrte Ausgabe, gr. e. Ndrn- 
berg 1833, bei Carl Leuchs und Comp. Preis 
fl. 1. zo kr. oder 20 Gr. 


Wenn ſchon die erfie Auflage dieſe 

nad) dem Urtheil der Eocierät der Re 
Göttingen die Lehre ber Mäflung durch einen rer 
hen Schaz praftifher Angaben und richtiger then 
retiſchen Vorſchriften begründete und der rafdıe 
Bbfaz der frübern Auflagen dag Urtheil Diefer ber 
rübmten Socierät befidiigre, fo wird biefe neue 
Auflage, welche mit einer für jeden Defonomen 
überaus wichtigen Unterfudung vermebrt iff, den 
aßgemeinen Beıfal in noch fiärterm Maſe erhal, 
ten, Sie iſt zugleich mit fo vielen neuen Erfabs 
rungen und Anfichten bereichert, daß felbfi die Be 
figer der frihern Auflagen den größten Nuten aus 
ihr ziehen werden, Auch tft fie doppelt fo grof 
als die frübern und dabei überaus billig. 





Aussburg. 3. Oltober. 


Amfterdbamfr. ıM.1085/3B London 1 M. 2.5338 
2» 108388 25 92.08 
Hamburg 14 1143/49 31 9.58 
2s 1141/2B Paris 1» 1165/58 
Wien in zor 1, 1001/88 2# 116148 
2,» 101/238 3# 116 
3 1001/58 Loon 4s 1163148 
Frankfurt 21 995/8 1 — 
2s 99355 Mavland 419 691/588 
j ss» 8 29 59129 
in bie eis — Genua 419 sı1/B 
Nürmders AM. 998/78 B 21 — 
41: — Zivoruo 4s 673/165 
Zeipiig 159 . 2 — 
1 — Zriel 41# 100: 
in die Meſſe v9 1/58 21 
Denedig 318 551 
Ducaten boll. 1034/28 Scheidgold 4. 460 6 
s Bailerl, 1031/26 Eonv, . 100 3/58 
al marco 4098/3® s z0r 2093/86 
Souvrd'or 1041448 5 Fr. Eblr. 2. 208 
Xouisd'or 11. 11© Franz. Thlt. ME, 20. 230 
s almarco2ass G Silber f. getörne 20. #® 
Carol. et Mard’or 2851/2 © s 434 14 Eth. 20. 22 
20$r.8r.:9.6.9.926 ss 44 8 s 20.0 
Bayer. Obligationen a4 0/0 mit@oup.1001/8 B. — ®. 
k. .. Di Bm m .— 8 
Lotterielooſe: E—M, a 40/0 — 2.—- 8 
detto ss 2m. - 8— 6 
dette unverzinsliche al, — B. 422 ©. 
betto detto afl.s. 16 9. — @. 
detto betto afl.ao. 16 B. — @, 
eſterr. Motbicbilds Losfe proupt — B. — ©. 
ide detto bett 2 M. — B.— 8: 
Partials Obligat. a 40/0 prompt 12 3. — e 
detto detto 2 M. — — 8. 
Metalliques a 5 0/o prompt s B. — 8. 
detio detto 2m — .— © 
BanksActienpr. Div, 2. Sem. 11973, 113 ©. 
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Nürnberg, am 9. Oftober 133. 





* Sind die Kolonialwaren Luruägegenftände? 


Dad Wort Lurus theilt mit den meiften frem⸗ 
den das Schikſal, daß ed nicht verflanden, upd daher 
überall, wo. man ed für gut findet ,. gebraucht wird, 
um etwas zu fagen, mit dem man feinen genauen 
Begriff verbindet... Lurus bezeichnet fo viel ald Uep⸗ 
pigteit, uͤberfluͤſſgen Aufwand , oder dielmehr ſchaͤd⸗ 
lien. Unter lugurids wachſenden Pflanzen verſte⸗ 
fen die Botaniker folge, die im Ueberfiuß der Nah⸗ 

- rung fo üppig. wachen, daß ihre Definmung, Gar 
men zu fragen, meiftend verfehlt wird. 

Lurus im Leben heißt aber haupsfählih der 
Aufwand, ber aus Eitelfeit gemabt wird, um andern 
einen Begriff von feinen Vermögen. beizubringen, 
Hierunter if der zum Theil nothwendige Standes,. 
aufwand nit zu rechnen, foferne er nicht. übertrie« 
ben wird, weil er. gewiffermaßen- zum Gewerbe, zum 
Borttommen gehört, daß z. ®. ein Keifender, ein 
Arzt ıc. ſich fo traͤgt und Meidet, wie man ben- 
bemfelben erwartet. freilich, nothwenbig wäre; ihm. 
nur bie Bekleidung eines Bauern ‚oder Holzhauers, 
aber dann würde man ſich ſlechte Begriffe von fei«, 
ven Berdienfe machen, und Diefe Erfparung ihm 
nur ſelbſt ſchaben. 

Dei Lebensmitteln nennt man Rurusfahen 
folge, die theuer und oft ungefund oder wenigſtens 
aicht zur Geſundheit noͤthig ſind. Allein hier iſt 
Luxusartikel offenbar unrecht angebracht. 

Bettachtet man nach dieſen Beſtimmungen die 
Kolonialwaren: Kaffe, Thee, Chocolade, Gemwürzesc.,. 
fo fann man kaum bierunter den · Segriff von Luxus⸗ 

artikeln finden, a ee .: 
Da fie meiftend wolfeile 
Dimdele San: feiler ald die einhelmiſchen 


find, durch bie man fie erſezen könnte, fo geben 


. Ne nit Anlaß zu Aufwand, no viel weniger zum 


Stoßthun. Eine Bewitthung mit Kaffe ift gemig' 
Enauferifh,. gegen eine mit Bein, 
Wenn man mas foflbares auf ben Tiſch brin⸗ 
gen will, darf ed jezt fein Kolonialartikel mehr fein. 
Ja den Kitterzeiten trug man Reisbrei bei Feſten 
auf, jezt fomme derfelbe und wolfeiler ald Gerſten⸗ 
graupe, Sgafergrüge und Erbfen ıc., wenigſtens zu 
ben reifen, wie man fie im Detailhandel kaufen 
muß. Weberflüffg find die wenigften, denn Kaffe, 
her ax. If jeht oft als Arznei nothwendig und um 
den Wirkungen unferer geüligen Getränte entgegen-- 
inmirken. Bufer, Reid, Cacad (Chocolade) find aber 
als Nahrungsmittel zu bettachten, unb- nicht durdyı 
mwolfeilere, gleich gute einheimiſche zu erſezen. 
Unmaͤng und aicht gehörig gebraucht konnen 
manche ſchaden, aber es ſcheint, daß man gewoͤhn⸗ 
lich im Leben das für am Nachthelligſten und Ent- 
behtlichſten hält, was man weniger lieb gewonnen’ 
hat, als ein anderes wenn aud ſchaͤdlicheres. So— 
And gewiß Dier, Wein, Brantwein ohne Ver⸗ 
gleich nagtheiliger, wenn nit in derſelben Menge, 
wol aber, weil bei diefem ed weit ſchwerer if, ſich 
zu ‚mäfigen, ald bei Kaffe, Thee ıc. die man nug; 
zu gewiſſen Tageszeiten trinkt, und gewiß richtet 
ihr Uebermas mehr Nachtheil an, eben weil das- 
Uehermas faſt die Regel, Maͤſigkeit eine Ausnahme. 
if, Den Univerfitdten und der Gelehrfamfeit Übers 


: überhaupt ſchadet mehr die Stärkung durch Bier und. 


Wein, ald die. Shwädung durch Thee, Saffe,; 
Tabak; fo gibt ed viele Befhäftigungen, wo man, 
fhwerlid paffendere Genüffe (Waſſer ausgenommen): 


» an ihre Stelle fegen koͤnnte. 


Ueberhaupt muß man, wenn bon Sqablich 


wo 


feit bie Rede if, die Nachtheile an und für ſich uͤber⸗ 
haupt,und die durch bie Art des Gebrauches entftehenden 
kennen. Mehr Effen ift viel nahtheiliget, ald etwas 
mehr Trinken, aber deffen ungeachtet flirbe faft von 
Tauſenden faum einer burd erſteres, hunderte durch 
lezteres, weil es nit fo leiht und angenehm if, 


amal mehr über Bedarf zu effen, ald 3— 5 mal’ 


mehr zu teinfen, ‚ 
Nimmt man dad Bier in Schuz weil ed näher, 
- fo muß man auf mol den Kaffe in Schu; nehmen, 
denn er naͤhrt ja auch. Was dad Bier zum Bier 
macht, iſt fein Weingeift und Kolenfäure-Gehalt, 
die nicht nähren, nährend ift blos ber Schleim und 
Bufer, der darin enthalten, alfo ein Mebenbeftand- 
theil, wie bei einer Taffe Kaffe die Mil und ber 
Zuker. Uebrigens ift ed ein theures Nahrungsmittel, 
da der Wetth eines Pfundes Btots in einer Mas 
Dier ftert und biefes doch mehr nährt, als leztered. 

Den Werth bed Zuters ald’Mahrungsmittel’ 
wird man beffer würdigen, wenn man bebenft, daß‘ 
. Buferarten die Hauptnahrung der fÄugenden Thiere 
und Kinder, der jungen Pflanzen find, daß fie auch 
einem Beftandtheil des Brots, aller Obftarten, "ber 
Rüben, des Grafed und des Heues ausmachen/ unb 
gerade die mährendfien Autterarten am meiften 
Zuker enthalten. Dad Waſſer ungerednet, ent 
Hält die Milch die Hälfte an Milchtuker, feimende 
Samen leben von einer Are Stärkjufer, und auf 
deffen Bildung dad Malzmachen berußt, die Säfte 
der meiften Bdume, die jungen Getreibftengel ent⸗ 
halten einen den Stärk» ober Mohrjufer gleichkom⸗ 
menden, er if alfo eine Hauptnahrung alles Lebenden. 

Durch etwad Rohrzuker kann man Thiere leich⸗ 
ter fett machen, und ihn Kindern als Nahrung 
geben, man koͤnnte damit vielleicht auch Samen 
einweichen, damit fie beſſer wachſen, dad Futter für 
Vieh verbeffern, und ihn auferdem zu Wein, Bier 
benugen. a 

Die Bufereinführ wirb daher noch fehr zuneh⸗ 
men müffen, fo wie er billiger geliefert werden kann; 
die Ausbreitung der Anwandung ift erſt im Beginnen, 

Der Stärkzufer kann ihn nur bei der Bereitung 
des Weins, Bierd, Brantweind erfegen, denn er ift 
nur halb fo ſuͤß, und nit Hon demfelben angenehs 
men Gefhmaf. — 

+ Eine hohe Beſteuerung ber Kolonialartikel und 
aller fremden Überhaupt ſcheint ih mit ben’ Grund» 
fäzen guter  Staatöwirchfhaft nit zu bertragen, 
wenn man einmal don dem Irthume abgefommen 
iſt, daß alles einheimifh fein müffe, und das Aus⸗ 
Tändifche zu entfernen fei, dad heißt, wenn man 
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eineh blühenden Handel führen will. ir haben 
nichts zu fgügen : feinen inländifhen Zufer Chor dem, 
kommt er nicht molfeiler, den Zoll abgerechnet, und 
ber Himmel beivahren möge), feinen inländifden 
Kaffe, denn die Kaffefurrogate fegen Achten Kaffe 
voraus, um genießbar zu fein; feinem inlaͤndiſchen 
Zabaf; denn der fremde und inländirhe vereint die 
nen gegenfeitig um ein genießbares Fabrikat zu lies 
fern, und mit den wolfeilern fremden Dfättern wirb 
moht geraucht, alfo aud mehr inidndifher zum Mer, 
mifhen angewandt; feine inländifhen Gewürze, die 
man ftärfer brauden würde, waͤten Die fremden 
nit; fein Theefurrogat, das, gäbe ed nicht chine⸗ 
ſiſhen, in einiger Menge gebraudt werden mürbe, 
noch weniger eines für den Taras bie Choeslade), 
wol einem der werthvollſten Artilel, dem größerer 
Berbraug zu wünfgenifjiner Reid wird chen fo 
wenig dem Genuß der einheimifhen- Getreidearten 
Abbruch thun. 

- Sie unterliegen, fagt man, einer Verbrauch⸗ 
feuer, Soll aller alles befteuert werben, und if 
denn eine Perfon -glüflicher, wenn fie ı fr. Malz 
auffchlag: für ı Mas Bier, dann ı kr. Zoll für eine 
Taſſe Kaffe, x fr. für eine Bigarre ıc. bezalt, als 
wenn fie nur für einen Artifel bezalen muß? Gewig 
wird eine Staatsgeſellſchaft gluͤtlicher, wenn mah 
die Laften gleihförmig auf ale Glieder vertheilt, 
aber'nigt dadarch, daß man bie alten Laften läßt 
und bie biöher unbelafteten auch belafter. Ein Haus 
trägt eine große Laft Waren beffer, wenn man ſie 
in alle Räume: vertheilt, ed würde aber einfürgen, 
wenn man alle Theile fo unmäflg belaftete, als der 
eine tft, um eine-Gleichheit der Laſt, bed Elende 
hetzuſtellen, wie ed in manchem Staate ging. 

Für dad Innere Deutfhlands if bie Fracht 
fon genug Befleuerung, fie macht 5.8. vom Reis, 
der in Tree auf'zofl. flieht 5Efl. in 20 fl. Fuß, 
alſo über 505 des Werths aus, und bei ben wel 
feilen Preifen des Kaffe's und Zukers auch wenigftend 
10 —20 3. Bei ben Frachten hat der Staat burh 
MWesgelder ıc. ohmehin Einnahmen genug. Ueberdid 
heißt eine Steuer auf bie Einfuhr aud bie Ausfuhr 
uhfre Artitel und Fabrilate beffeuern und erfchweren, 
und biefe find ja direft ober indirekt befteuert , oder 
ihe Erzeuger mit Perfonalabgaben, bie alfo auf 
dad fremde Etzeugniß treffen, Wenn z. B. ein 
Zentner Leinwand für Kaffe audgeführt wird, fo 
wird die Menge Kaffe, die man dafür erhält, ſich 
wie der Preis ber erfiern verhalten, den nothwen⸗ 
dig die Frachtkoſten, die Grund» und Perfonalfteuer, 
erhöhen.  - - | 


Dampfmaſch ine n. Denerfen Gedanken 
einer Dampfmaſchine hatte der Engländer Nemcomep, 
obgleich die Franzoſen ſie dem Papin zufhreiben. 
Das der Dampf eine auöbehnende Kraft habe, findet 
man zuerſt in ben Werken Hero’d von Aleranbrien, 
der nicht ganz 200 Jahre nor Chriſtud lebte, erwaͤhnt. 

sin baute feine Maſchine 1698 und der Schott, 
Länder James Watt 1769 bie feinige, welchem bie 
Engländer in Weſtminſter ein Dentmal dafür errichtet 

aben. 

: * Ein Franjzoſe, Perier, machte zuerſt 1775 
Verſuche mit der Dampfſchifffahrt, 178. verſuchte 
der Marquis Jouffroy ein zweites Dampfboot auf ber 
Saone, mit zwei verfhiedenen Maſchinen, ed war 
46 Meter lang und 4: breit, Behn Sahre fpäter 
fingen die Engländer an, Das erfte Dampfidiff war 
nad) dem von Lyon, ber Komet, dad auf der Clyde 
1812 in Thätigfeit war, und 1813 fam ein zweites 
zwiſchen Yarmouth und Norwid hinzu. Die Engs 
länder haben jejt den Vorrang, und wo ed auf 
genaue Bewegung und bollfommene Ausführung ans 
tommt, find die Franzoſen genöthigt die Dampfmar 
ſchinen in England fertigen zu laffen. Die Dampf 
maſchinen erlitten zalreiche Verbeſſerungen. In Eng⸗ 
land wurden fie zum Auspumpen des Waſſers in ben 
Bergwerken 1769 zuerſt angewandt und bie eıflen 
Maſchinen hoben mit einem englifgen Scheffel Steins 
tolen 5 Millionen Pfund Maler einen Fuß bed, 
aber eine 1828 in Cornwaled gebaute Maſchine mit 
gleicher Menge Steintolen 85 Millionen Pfund auf 
dieſeibe Höhe, leiftete alfo a 7mal mehr. 

Später wandte man fie für Dampfwagen auf 
Eifenbahnen an, und verſuchte diefe auch auf gewoͤhn⸗ 
Iihen Straßen. Aber da auf einer Eifenbahn der 
Widerſtand und die Reibung zehnmal geringer if, 
und nur „4, beträgt, auf gewöhnligen Straßen z, 
und, muß der Widerftand in gleihem Ver⸗ 
bältniffe und mit der Schnelle, und mit ihm die Ab, 
nuzung der Mafchinen zunehmen, und dadurch und 
weil fie weniger ziehen fönnen, muͤſſen die Koften 
ſich vergrößern. Man wird demnach immer bie Ans 
wendung auf Eifendahnen befgränten müffen, wenig. 
ſtens dann, wenn bie Wagen ſchnell fahren follen, 





Bollvereinigungsd-Bertrag jwifden 
Sachfen und den Bereindfaaten. Der 
jwicgen Sachſen, Preußen, Heſſen⸗Kaſſel und Hefs 
fen»Darmfadt, Bayern und Würtemberg abgeſchloſ⸗ 
fene Vertrag, welder der Ständeverfammiung Sad. 
fens zur Berathung borgelegt wurde, ‚enthält fols 
gende Beſtimmungen:. Art. ı. Geine Majeſtaͤt 
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der König und Seine Tönigl. Hoheit der Prinz Mit 
tegent von Sachſen, treten mit ihren Landen dem 
vermittelt Vertrages vom 22. Merz; d. J. zwiſchen 
Preußen, Kurheffen und dem Großherzogthum Heſ⸗ 
fen einerfeitd, dann Bayern und Wuͤrtemberg andrer⸗ 
ſeits geſchloſſenen Zolivereine mit der Wirkung für 
das Koͤnigreich Sachſen bei, ald wenn Auerhoͤchſt⸗ 
und Höhfdiefelben unmittelbar an dem Abſchluſſe 
jened Bertraged Antheil genommen, und die darin 
gegenfeitig zugeflandenen Rechte und übernommenen 
Verbindlichteiten gleichzeitig hätten verabreden laffen. 
Es wird demgemäß dad Koͤnigreich Sachſen mit 
allen in diefem Vereine begriffenen Ländern für bie 
Bufunft einen Gefamtderein bilden, und der Inhalt 
bes Vertrages vom 22. Merz d. J. auf dasſelbe 
Anwendung finden, zu welchem Ende die einzelnen 
Beftimmungen des lezteren, jedoch mit den babet 
für das befondere Verhältnig des Koͤnigreichs Sach⸗ 
fen verabrebeten Modifikazionen hier, wie nachſteht, 
aufgenommen werden. Art. 2. In den Gefamtderein 
werben indbefondere au diejenigen Staaten einbegrif⸗ 
fen, welche fon früher entweber mit ihrem ganzen 
Gebiete oder mit einem Theile deöfelben dem Boll 
und Handel oſtſteme eines oder des andern ber fons 
trahirenden Staaten beigetreten find, unter Beruͤk⸗ 
ſichtigung ihrer auf den Beitrittöverträgen beruhen» 
den befondern Verhältniffe zu den Staaten, mit wel» 
chen ffa jene Merträge abgefhloffen haben. Art. 5. 
Dagegen bleiben don dem Gefamtvereine vorlaͤufig 
auögerhloffen diejenigen einzelnen Landestheile der 
Eontrahirenden Staaten, welche fid ihrer Lage wegen 
zur Aufnahme in ben neuen Gefamtverein nicht eig⸗ 
nen. Es werben jedod diejenigen Anordnungen aufs 
recht erhalten, melde ruͤkſichtlich des erleihterten 
Verkehrs dieſer Randestheile mit dem Hauptlande 
gegenwärtig in Preußen, Kurheffen, und im Groß⸗ 
herzogthume Heſſen, beögleihen in Bayern und 
Wuͤrtemberg befiehen; aud follen ganz ähnlige Ans 
ordnungen im Königreihe Sachſen für einzelne Kan⸗ 
destheile“ melde fi ebenfals zur Aufnahme in den 
Gefamtverein nit eignen, zugelaffen, diefe, wie 
fernere Beguͤnſtigungen berfelben Art aber nur im 
gemeinfhaftlihen Einverfländniffe ber Fontrahirenden 
Staaten bemwilliget werben. Gortſ. folge) 


Verſchiedenes. 


Das Gebeihen des Handels und ber Indus 
firie hat im Departement Barbd eine auferordent 
lie Höhe erlangt. Die Verbältniffe des Arron⸗ 
diſſements Vigan find vieleicht einzig im ıgany 


Frankreich. Auf einem fcheinbar von ber Natur 
vernachläffigten Boden hat der GemerbfleißG Wuns 
der gefchaffen, dıe man, erft wenn man fie gefeben 
bat, nad ıbrem wahren Werthe fchäzen kann. Die 
unfruchebarften Helfen find durch ausdauernde und 
verftändig geleitete Anftrengungen mit Maulbeer- 
bäumen bedeft- Zalreihe Spiunereien benuzen bie 
Bleinften Gewaͤſſer; uͤberall find die Hände befchäfe 
tigt, und felbit zu Saumene, dem einzigen Orte, 
welcher unter dem Einfluffe der Yegirimiflen ver— 
biteb, find die politiſchen Leidenfwaften vor der 
Arbeit verffummt. Zu Alais erbielt man durch 
andere Mittel ein gleiches Ergebniß. Die vielen 
Steinkolen⸗ und Eifengruben ziehen dort fogar 
fremde Arbeiter herbei, indem die des Landes nicht 
einmal ausreiben. Die Seidenwebereien gen 
St. Jean du Gard, Andufe und Nlais eine Wiche 
tigkeit, durch die dag Anſehen diefer kleinen Städte 
gan umgewandelt if. Auf dem Markte zu 

eaucaire war der Preis der Seide fehr in bie 
Höbe gegangen; auf dem zu Alais flieg fie von 21 
auf 25 5r.; und fürzlih auf dem zu &t. Ambroix 
fogar auf 27 fr. Zu feiner Zeit bar ber fandmann 
und ber Fabritant jo beträchriichen Geminn gemacht. 


Die leipsiger Meffe läßt fich fehr gut an; 
es find fehr viele Griechen und Einkäufer aus Po- 
Ien eingetroffen, und in baumwollenen, mwollenen, 
befonders aber In feidenen Waren viel gefauft wor» 
ben. Seide ift bereits 405 theurer und fcheint 
noch böher geben zu müffen, da in Stalien der 
Vorrath gering ift, von wo Über J diefer ganzen 
Seidenernte nach England, Frankreich und Deutfch» 
land ausgeführt worden fein fol. 


Nimes, 25. Sept. Seide iſt nit weiter 
nefliegen und ſteht jezt alfo: DOrganfin von Nimes 
5. 23—23. 30, Tramette 20. 50 —23, Chique 13 
bie 13.150, verarbeitete gelbe # 29.50, 15 28. 507, 
weiße +2 31. 50, Trame provencer ord. 18. 75—19, 
von Meifina 18 — 19, „provencer 43 21. 50— 25, 
32 25. 50. 


Man bat num gefunden, daß ber Miſſiſſippi 
6 bis 700 engl. Meilen weit über Sr. Louis noch 
mit Dampfbooten zu befabren if. Dberbalb bes 


Einfluffes: des Miffouri. tönnen Dampfboote 2100. 


engl. Meilen und bet hohem Waffer fogar noch 500 
Meilen weiter aufwärts fahren. Beide fließen 
burch ſehr fruchtbare Laͤnder 


Am Herioathum Poſen ift Wolle noch immer 
ſehr geſucht und obgleich Die Kaufleute für die Wolle 
bes hinftigen Jahres ſchon + mebr bieten, als fie 
est gilt, fo halten doch die Befiger mit dem Vers 
aufe zurüf. 


Amfterbam, 30. Sept. Rohzuker find biefe 
Woche um 1.fli gefallen: bänifher auf 25—30, 
eng. und furinam. 26—32, brafil, weiß 32—39, 


gelb und braun 34—39,.bengal, 24 —539, oftind.- 


30 — 33% 
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un se w se mu 


Schnelleffſt fabrifagion. 
gie Kufen zur Schnelleifgfabtitapien mi 
2,60 — — find in der Raͤhe von Nırn. 
- — 8 iu verkaufen. Näheres bei 


gun 


—— —_, 


Seegras. 


Neues Seegras iſt im Contor Ber Hand 
lungs-Zeitung in Nürnbe : * 
Zentner zu baben. ‚9 u f.15 ber baperüjce 








Amferdbam, 30. Sept. 
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Nürnberg, am 11. Oktober 1833- 





Zollvereinigungs⸗Vertrag zwiſchen Sachſen 
und den Vereinsſtaaten. 


cgortfezung.) 


Art. 4. In ben Gebieten der fontrahirenden 
Staaten follen uͤbereinſtimmende Gefeze über Ein 
gangs⸗, Audgangds und Durdgangsd- Abgaben befter 
ben, jebod mit Modififagionen, melde, ohne dem 
gemeinfamen Zweke Abbruch zu thun, aud der Eigen» 
thümtichfeit der allgemeinen Seſezgebung eines jeden 
theilnehmenden Staates oder aus lofalen Sintereffen 
ſich ald nothwendig ergeben, Bei dem Boltarife 
namentlih follen hiedurd in Bezug auf Eingangds 
und Ausgangs-Adgaben bei einzelnen weniger für 
den größeren Handelsverkeht geeigneten Gegenfäns 
den, und in Bezug auf Durdgangeabgaben, je nad» 
dem der Zug der Handelöfraßen ed erfodert, folde 
Abweihungen bon den allgemein angenommenen 
Grhebungsfägen, melde für einzelne Staaten als 
vorzugẽ weiſe wünfhenswerth erfheinen, nicht aus⸗ 
geſchloſſen fein, fofern fe auf bie allgemeinen In» 
tereisen des Vereins nit nachtheilig einwirken. Deds 
gleihen fol aud die Verwaltung ber Eingangdr, 
Ausgangs» und Durdgange-Abgaben , und bie Du 
ganifazion der dazu dienenden Behörden in allen 
Ländern des Gefamtdereind unter Beruͤkſichtigung 
der in denfelben beſtehenden eigenthämlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe auf gleihen Fuß gebtacht werben. Die nad 
diefen Geflgtönunften zmiſchen den kontrahirenden 
Staaten zu dereinbarenden Geſeze und Orbnungen, 
namentlih: dad Zollgeſez, der Zolltarif, die Zoll⸗ 
ordnung, follen als integrirende Beflandtheile des 
‚gegenwärtigen Vertrages angefehen und gleichzeitig 
mit . — werden. Art. 5. Veraͤn⸗ 

erungen er Bollgefeggebung mi u 
d —⏑⏑ zgebung mit Einſchluß des 


Zolltarifs und der Zollordnung (Art. 4.) ſo wie Zu⸗ 
ſaͤze und Ausnahmen koͤnnen nur auf demſelben Wege 
und mit gleicher Uebereinſtimmung aller Kontra» 
benten bewirkt werden, wie bie Einführung der Ges 
feze erfolgt. Dis gilt aud don allen Anordnungen, 
melde in Beziehung auf die Zollverwaltung allgemein 
abänbernde Mormen aufflellen. Art. 6. Mit der 
Ausführung des gegenwärtigen Vertrages tritt zwi⸗ 
fdyen den fontrahirendben Staaten Freiheit ded Hans 
dels und Verkehrs und zugleih Gemeinfhaft der 
Einnahme an Böllen ein, wie beide in den folgenden 
Arıiteln beſtimmt werden. Art. 7. Es hören vom 
diefem Beitpunfte an alle Eingangd,, Ausgangs 
und Durdgangsd-Abgaben ar den gemeinfhaftlihen 
Randeögrengen bed biäherigen preußifch-heffifhen und 
des biöherigen bayeriſch wuͤrtembergiſchen Bollvereing, 
ingleihen des Königreihd Sachſen, auf, und es 
tönnen alle im freien Verkehr des einen Gebiets 
bereitd befindliden Gegenflände aud frei und unbe» 
ſchwett ın dad andere Gebiet eingeführt werden, 
mit alleinigem Vorbehalt: a) ber zu ben Staatsmo⸗ 
nopolten gehörigen Gegenfiände C Spielfarten und 
Salz) nah Madgabe der Art g und 10. b) ber 
im Innern der fontrahirenden Staaten gegenwärtig 
entweder mit Steuern von verfhiedener Höhe, oder 
in dem einen Staate gar niht, in dem andern aber 
mit Steuer belegten, ünd deshalb einer Ausgleir 
chungsabgabe unterworfenen inländifgen Erzeugniffe 
nad Masgabe des Art. 11, und endlih c) folder 
Gegenflände, welche ohne Eingriff in die dom einem 
der fontrahirenden Staaten ertheilten Erfindungspas 
tente ober Privilegien nit nachgemacht oder einger 
führe werben fönnen, und daher für die Dauer ber 
Patente ober Pridilegien bon ber Einfuhr in den 
Staat, welcher biefelben ertheilt hat, noch ausge⸗ 


ſchloſſen bleiben müffen. Art.8. Der im Art. 7 
fetgefezten Verkehrs- und Abgaben-freiheit under 
fhabet, mirb ber Uebergang folder Handelsgegen⸗ 
flände, welche nad dem gemeinfamen Bolltarif einer 
Eingangs» oder Ausgangsd-Steuer an ben Aufen- 
grenzen unterliegen, aud aus ben bayerifhen und 
wuͤrtembergiſchen Landen in bie preußifhen, f(dhfl- 
(hen, kurfuͤrſtlich heſſiſchen und großherzoglich heffl- 
ſchen Lande und umgekehrt, nus unter Önnehaltung 
der gemöhnlihen Land» und NHeerfiraßen an und auf 
den ſchiffbaren Strömen flatt finden, und ed werben 
“an den Binnengrenzen gemeinſchaftliche Anmelde, 
ſtellen eingerichtet werden, bei welchen die Waren» 
führer, unter Vorzeigung ihrer Frachtbriefe oder 
Transportzettel, bie. aud bem einen in dad andere 
Gebiet überzufüßrenden Gegenſtaͤnde anzugeben haben. 
Auf den Verkehr mit rohen Probuften in geringeren 
Quantitäten, fo wie überall auf ben Fleineren Grenz⸗ 
und Marktverfehr und auf bad Gepaͤkt von Reifen» 
den findet obige DBeflimmung feine Anwendung. 
Aud wird Eeinerlei Warenrevifion ſtatt finden, aufer 
in fo weit, ald bie Sicherung der Ausgleichungs⸗ 
Abgaben (Art. 7 b) es erfodern könnte, Art. 9. 
Hinfihrli der Einfuhr von Spielkarten behält es In 
jeden der zum Vereine gehörigen Staaten bei ben 
befiehenden Verbots/ ober Beſchraͤnkungs ⸗Geſezen 
fein Bewenden. Art: 10. In Betreff des Galjed 
wird Folgendes feſtgeſezt: a) die Einfuht des Salzes 
und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz ausge⸗ 
ſchieden zu werden pflegt, aus fremden nicht zum 
Vereine gehörigen Laͤndern in die Vereineſtaaten iſt 
verboten, in fo weit dieſelbe nicht für eigene Rech— 
nung einer der vereinten Regierungen und zum unmits 
telbaren Verkaufe in ihren Salzaͤmtern, Faktoreien 
ober Niederlagen geſchieht b) Die Durchfuhr bes 
Salzes und ber verzeichneten Gegenflände aus den 
zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche 
Länder fol nur mit Genehmigung der Vereinsſtaa⸗ 
ten, deren Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, 
und unter den Vorfihtömasregeln flatt finden, melde 
von benfelben für nöthig eradtet werben. c) Die 
Ausfuhr des Goljes in fremde, nicht zum Verein 
gehörige Staaten if frei. "d) Was den Saljhandel 
innerhalb der Vereindffaaten betrifft, fo ift die Ein» 
fuhr des Salzes von einem in den andern nur in 
dem Falle erlaubt, wenn zwiſchen Randesregierungen 
befondere Berträge deshalb beſtehen. ec) Wenn 
eine Regierung von der andern innerhalb des Ber 
eins aus Staats» oder Privat-Galinen Salz bezie⸗ 
hen will, fo müfen die Sendungen mit Paͤſſen von 
Öffentligen Behörden begleitet werden. Zu dieſem 
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Ende verpflihten fi bie Betheiligten Regierungen, 
auf den Privatfalinen einen Öffentlihen Beamten 
aufjuftellen , ber ben Umfang der Produfjion und 
bed Abfazed derſelben Überhaupt zu beobachten har, 
£) Wenn ein Bereinäflaat durd einen andern aus 
dem Auslande oder aus einem dritten Wereindfaate 
feinen Salzbebarf beziehen, oder durch einen ſolchen 
fein Salz in fremde, nicht zum Verein gehörige 
Staaten verfenden laffen will, fo fol biefen Sen. 
dungen fein Hinderniß in den Meg gelegt werben, 
jebod werden, infofern dieſes nicht ſchon durch fruͤ⸗ 
here Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorgaͤngige Weber, 
einkunft ber betheiligten Staaten die Straßen für 
den Trandport und bie erfoberlihen Siherheitämas, 
tegeln zur Berhinderung der Eiaſchwaͤrzung verabre, 
det werden. 5) Wenn in ben unmittelbar an ein» 
ander grenzenben Vereinsſtaaten eine folhe Verſchie⸗ 
denheit ber Salgpreife befiände, daß baraus für 
einen oder ben anbern diefer Staaten eine Gefahr 
der Salzeini„wärzung herdorginge, fo macht fi) der, 
jenige Staät, in mweldem ber niedrige Seljpreis 
befieht, verbindlid, bie Berabfolgung bed Galjed 
in die Grenzotte binnen eined DBezirked don wenig— 
flend ſechs Stunden landeinwärtd auf den genau zu 
ermittelnden Bedarf jener Orte zu befäränten, und 
darüber den betheiligten Nachbarſtaaten genügende 
Nahmeifung und Sicherheit zu gewähren. Die nähe 
ren Beflimmungen bleiben einer befondern Verabre⸗ 
bung der betheiligten Regierungen vorbehalten, 
Gortſezung folgt.) 


*Ein überall verfändliderreidcow 
rant. Die Berfhiebenheit ber Müngen, Mafe und 
Gewichte ift ein großes Ucbel, bad den Handel nigt 
wenig benahtheiligt, und wol mit feiner Ausbrei— 
tung immer geringer werden muß. Gegen ehemalt 
find eine Menge verihiedener Mafe und Gewichte 
fon derſchwunden, freilich meift durch Einverlejbung 
Hleinerer Länder und Städte in größere, und ned 
mehre werden folgen. Eine Einheit in Europa (und 
Amerita) gehört nicht unter die Unmöglichkeit, und 
wenn einige Staaten fi vereinigten, mwürbe es balb 
Nachahmung finden, weil ber Bortheil immer groͤ⸗ 
Ger wird, je größer die Vereinigung if. Köln 
gewann durh Vertauſchung feines Siſtems mit bem 
preußifhen nur im Verkehr mit Preußen, vertaufgte 
aber Preußen fein Sifiem mit einem in ganz Deutſch⸗ 
land geltenden, fo würbe ed noch mehr gewinnen. 
Unter folden Umfländen fann fig mol jedes Drt, 


‚jeded Land eine neue Umgeflaltung gefallen Iaffen, 
‚die Uebelftände find diefelben, wie bei der frühern 


Aenderung, der Vortheil ift aber größer, ald er bei 
ne Geld ift eine Ware und demnach wie ches 
mals nad dem Gewicht zu ſchaͤſen. Bon biefer Schaͤ⸗ 
gung iſt man durch die allmälige Verſchlechterung ber 
Münzen abgefommen, aus einem tb Silber wurde 
ein Livre. Sagt man jejt 100 1b koſten 10 Lidre 
in Silber fo hat man im Grunde gar feinen genauen 
Begriff von dem Merth der Mare gegen Gilber. 
Man hätte ihn aber, wenn bie Liver nod ein ib 
oder ein Theil beöfelben, a, £, zLothıc. wären. Würs 
den alle Staaten den Gilbergehalt ihrer Münzen in 
ein gerades Berhältnig mit dem Gewichte brin⸗ 
gen, fo könnte ein allgemeiner Preiscourant leicht 
gemacht werden. Die Münzen müßten der Bequem» 
lihteit wegen aus Theilen ded Handels⸗Pfundes 

t fein. 
a wir den Werth einer Ware im Ausds 
Iande in unferm Gelbe und Gewichte berechnen wol» 
Ien, fo miüffen wir juerft dad Gewiht und dann 
das Geld auf unfer Gewicht und Geld zurüfbringen. 
Beide Rechnungen find unnöthig, wenn die Münze 
in einem rihtigen Berhdltnig zu dem Handelsgewicht 
if. Alsdann ift ein Preiscourant, wo die Waren 
nah ı00 Pfunden angefezt find, für alle Länder 
und Zeiten verſtaͤndlich. Man würde dann fagen 
100 Pfunde CTheile) koſten ın Paris oder Hamburg 
und Ditindien Ratt fo und foviel Franken ı oder a 
Theile Silber ıc. 

Die Einführung einer Münze und eined Ges 
wichts in allen Ländern wird dadurch beinahe unnöthig. 


Verſchiedenes. 


Auf der Eiſenbahn von Garnkirk nah Glass 
now 109 unlängft ein Dampfwagen ſſiebenzig mit 
®teintolent beladene Wagen 8 englifche Meilen ın 
einer Stunde und 5 Minuten. Die Wagen mogen 
im Ganzen 301 Tonnen und 17 Zen. Der Zug war 
270 Euen lang. Man kann ndmlıh um fo mehr 
laden, je weniger ſchnell man fährt. 


Die parifer Buchhändler find jest ſehr 
genen den Nachdruk ın Belgien aufgebracht und 
verlangen, daß die Megierung ſich verwenden follte, 
-bamit er dort verboten würde, Die Belgier können 
bie Bücher um 60 Progent wolfeiler liefern, damit 
Deutihland und andere Känder , felbft Frankreich 
durch Eontrebande, verfehen, und die Framoſen koͤn⸗ 
nen fein Wiedervergeltungsreht üben, weil die 
Belgier feine werthvolle Piterarur haben. Die pa- 
rifer Buchbändler wuͤnſchen ein allgemeines euro. 
päifches Gefez gegen den Nachdruk, was wol zu 
ihrem Beten und auch dem der andern Länder fein 
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wurde. Bir Belgien hätte das Verbot bes Nach» 
druts den Vortheil, daß die inländischen Autoren 
Verleger für ihre Werte finden würden ; überdig 
tämen für tagfelbe, fo mie für die andern euro. 
päifchen Länder, die franidfifhen (nicht nachgedrufs 
ten) Werte eben fo theuer, als die von inländi« 
ſchen Autoren, did würde bie Schriftftelerei im 
ande ermuntern, und das Franzofentbum in den 
Köpfen ausrotten, das notbwendig bei den Bei. 
giern einheimifh wird, weil fie nichts ald nach 
gedrufte frangöfifche Werke lefen. 


Lyon, 21. Sept. Unfere Fabrik iſt gut bes 
ſchaͤftigi, und Alles verkündigt ung einen guten 
Winter vol Arbeit und kommerziellen Woiſtandes. 
Der Abfaz der Seidenzeuge war in den lejten Wo« 
chen febr gut, eine bedeutende Beſtellung folgte 
auf die andere, alle Webeftdle batten vollauf zu 
tbun, fo daß diefer Artıkel bedeutend in die Höbe 
ging, fib noch fo hält, und wahrfcheinlich auch 
künftig halten wird, denn mir feben noch großen 
Beltelungen entgegen. 


Vom Jahr 1770 bis 1850 iſt bie Bevoͤlkerung 
In den Aferbaudiftriften England um 84 Pro» 
sent, in den Metropolitandiftriften um 147 ımd in 
— fabriktreibenden Gegenden um 295 Prozent 
geſtiegen. 


Die Buchdrukerelen und die Buchhand— 
lungen in Parig find feit einigen Monaten im 
großer Thätigfeit, ber Lohn der Drufer ift von 3 
bis 3% Sr. für das 1000 Bogen auf 4 und A} Fr. 
gelliegen. Unter der Keflauragion fand man nur 
bei den Zeitungen mechaniſche Vreffen, jejt find 
(don 80 in’ Parid, von denen bie Hälfte mit 
Dampf getrieben wird. Selbſt die Anzal der ges 
woͤhnlichen Preffen bat fich vermehrt. Dad Haus 
Everat hatte vor der Nevolusion 11 gewöhnliche 
Preffen, jest 3 Dampfpreffen und 34 andere, 


Oberfanada fommt fehr empor. Die An- 
gal ber Einwanderer ift von 1829, mo fie 16,000 
betrug, fortwährend geſtiegen, und im Jahr 1832 
famen 52,000 an. Auf dem Dntariofee, auf ber 
QDuintenbubt und dem Loreniftrom gibt es 25 
Dampfboote. Die Bantiere Rothſchild und Baring 
in London wollen dort eine Banf gründen. 


Der Verkehr zwiſchen England und Frank. 
weich ift jest lebhafter als je, befonderg in Hinſicht 
der Reiſenden. 


Das Hauptzollamt Köln iſt für dem zu Waſ⸗ 
fer ftartfindenden unmittelbaren beguͤnſtigten Ein⸗ 
gang der nach Bayern und Wilrtemberg beſtimm— 
Kar mit Certififat begleiteten Giltern , eröffnet 
worden. 


Herr Dr, $ Schumann in Berlin bat ber 
Megierung den Vorſchlag zur Anlegung einer Eis 
fenbahn von Berlin nach Potsdam vorgelegt, und 


das Minifterium fcheint dem Plane geneigt & fein. 
Eine Verlängerung derfelben bis nach Sachen 
mwäre bei bem bevorſtehenden Zolverbande von gros 
Gem Nugen. 


Die Alsieninhaber der Eiſenbahn smwifhen 
London und Birmingham baben kuͤrzlich ihre erfte 
Berfammlung gehalten. Der dazu beflimmte Fond 
iſt 2,500,000 Pfd. ©t.; man fam aber überein, fo 
bald 1,250,000 Pfd. Sterl. eingegangen find, das 
Uebrige als Anleihe aufjunebmen. Der Bau ift 
Hru. Robert Stepbenfon übertragen, der die Bahn 
ſogleich ausftefen fol. 


In Burgund wird der disjaͤhrige Wein dem 
non 1819 (der dem 1825r ſich nähert) gleichkommen. 


An der Münze zu Darmfladt werden ſpani⸗ 
fche Piafter in heſſiſche Kronenthaler bie zum Ber 
laufe von 250,000 Stüf, für Rechnung des Ban- 
kierbaufes Rothſchild, umgeprägt. 


An der Pfalz, befonders bei Mannheim und 
Echtvezingen iſt die Hopfenernte weit ergiebiger, 
als in vielen Bezirken von Wltbayern, und es 
iſt Hopfen für legteres bort eingekauft worden, 


Am Elſaß hofft man, daß das Tabafmono- 
pol, dag mit diefem Fahre endet, im der naͤchſten 
®izung der Kammer nicht mehr erneuert werde, 


Die zweite Kammer der Ständeverfammlung 
Sach fens bat den Zollvereinigungsvertrag geneh⸗ 
migt. Sobald der Anfchluß ing Leben tritt (wie 
es beißt mit dem 1. Jan. 1854) fallen alle bisher 
beftandenen indireften Abgaben weg, dagegen wird 
von alen Waren aus den Nichts Vereinsflaaten ein 
Grengoll nad den preußischen Anfäzen, aber nur 
au der böhmifchen Grenze erhoben. 


Der in London erfcheinende Standard enthält 
Folgendes: Vielleicht ift es unbekannt, daß man 
die Donau und den Kbein in ber kürzeften Rich» 
tung durch eine Eifenbabn zu verbinden beabſich⸗ 
tigt, und daß zu diefem Zwek die Maſcinen ꝛc. in 
England follen. verfertige werben. Wird diefer 
Plan ausgeführt, fo wird dig die gerädfte und vor« 
tbeilbaftefte Straße fein, um mit Indien durch 
Deutfchland vermittelft Dampffchiffen auf dem Rhein 
und der Donau in Verbindung zu treten. ie 
werden auf der Donau bis ins ſchwarze Meer fah⸗ 
gen, und von Trapesunt gingen 3 Wege nad) Ins 
dien: 1) über den Tabriften und Bushire ın Per- 
fien; 2) über Diarbefier und auf ben Tigrig, 
und 3) über Erzerum auf dem Eupbrat. 


Sranfreich befist 36,782 Gemeinden mit weni. 

er ais 1500 Einwohnern, 1036 Städte mit 1500 

id 5000 Einwohnern, 316 Städte mit 5000 bie 

20,000, 29 Staͤdte mit 20,000 big 50,000 und & 
Städte mit mehr denn 50,000 Einwohnern. 
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Augsburg, f. ©. 1001/2 ©, 


Sanur 4. M. W. ©.t. ©. 1003/4 B. 


In Frankreich bat man num auch ein Pla 
tinlager entbeft. Das Min — 
Prozent Platin, * Se 


Aufforberung. 


nit — Bauer In Derbofen erfuce bie 
ei e R 
fl. 13. 41 Ir. ⸗ ri 1632 ao. 





Zeipiis, 17 Dft. (20.1. Zus.) 
dam Korr, 8,8. 1381/43 B. : — 1375/83. 


in 8. ©. 1033/8 B. 2 M. 104 % 
Oremen in koutsd or 8.&. 1103/8 B. 2 M. 109 5/8 & 
Bresl. in Kt... 103 3/8 8 —_ 


burg Do. t. ©. 1476/8 ®. 2 M. 1463/49. 
u ‚Sr 2 MW. 6 153/74 8. ı I. er 

$r.8.©. 181/72 2M.18148.1M. 178 ©. 
ien in zofr.E. ©. 101 7/8 3M. 104 G. 2 M. 1005/38 ©. 


foutsd’or a 5 Chir, 10 G. 

Dut. bel. u 2 3/a Thlr. 133/4 ®., kalſ, de. 432/4 0 
Duft, Bresi. & 65 1/2 All. 12 3/4 ©., Paflir & 6sAff.12 1/48 
Species 11/2 ©. vreuß. Kor. 103 B. 


Kaßenbillers 100 1/8 G. 


— — — — — — — —— 


Qussburg, 7. Oktober. 


Amfterdbamfr.sM.1081/2B London 1M. v. 62 B 
— 523 — V— 
4 11 
Hamburg 2# wur Paris 19 28 
Wie s 1004/2 ⸗446 1/8 
nme + 4100 1/43 Er 115 1/8 
3, 100 48 Lo on 22 1166/38 
47 9 —— 
Branffurt 2; wıAaDd Mavland 2, 695/168 
2. 9 20 6953/88 
in bie Diet, — Genua 44 611/4B 
Nürnberg aM. 602/2 B —— 
2⸗ — Livorno 1, 671/48 
4148 121 — 
geiviis R & *— Crieſt 15 100348 
elle — 11 — 
. Veuedig 19 ssılıd 








Närnbers, 10. Dit. aUſo. 


Amfterdam 1 Monat 138 1/4 Bavr.Obl.m.E ä 40/0100 
amburg 1 — 4461/74 do. Do. Aso/o — 
ondon 2 — vl. ss Landanlehen 460/0 — 

Wien im zor f, 8 101 1/4 Lott. Looſe EM.a40/0 — 

Augsburg F.S, 100 do. unverjinnsi.fl.10. 122 

Srantfurt a / M.k.S. 100 —— Augufd'oric. 9.652 
detto in die zZ —_ Neue Kouisd’or . 11.10 

feipiig . + oo 1/4 Gouverainsdor . 16.30 
derto in die Melle — Dulaten, al Weko. . 5.36 

i6 . ıMonat 1163/4+ Kaiſerl. Dutaren Per 
von. 4 —  1163/% — * en | un 
me 3 — 110 h 6 
— F Ir.ganie af. aaltt. 


— — ⸗ 


Handlu 
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Allgemeine 


n98:-geitung, 


Mit den 
meueften Erfindungen und Derbefferungen im Babrifwefen, und in der 


eis viertelidhrig fi. a4 
”. van ‘Baperu.) 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


(Red. E. 5. Leuchs.) 





123. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 13. Oktober 1833, 





Zollivereinigungdvertrag. 


 (BHortfezung) _ 

Art. 11, In Bezug auf diejenigen Erzeug— 
niffe,, bei welden hinfihtlih der Befleuerung im ns 
nern noch eine Berfgiebenheit der Gefezgebung unter 
ben einzelnen Bereinslanden fiatt findet CXArt. 7 
lic, b.), wird von allen Theilen als wünfhendwerth 
anerkannt, auch hierin eine Webereinffimmung, der 
Sefezgebung und der Seſteuerungsſaͤze in ihren 
Staaten hergefiele zu fehen, und es wird daher ihr 


Beftreben auf die Herbeiführung einer folhen Gleich⸗ 


maͤſtzkeit gerichtet bleiben. Bis dahin, wo dieſes 
Biel erreiht worden *), fünnen jur Vermeidung ber 
Nachtheile, melde für Probucenten des eigenen 
Staates im Verhaͤltniß zu den Producenten in 
andern Bereinsflaaten aus der ungleihen Beſteue⸗ 
tung ermahfen würden, Ergänzungss oder Aus⸗ 
gleihungs-Abgaben von folgenden Gegenfländen erhor 
ben werden: a) im Königreide Sadfen: von Bier, 
Brantwein, Tabaf, Traubenmoft und Wein, b) im 

Önigreih Preußen: von Dier, Brantwein, Tabat, 
Teaubenmoft und Wein, c) im Kurfürftenthum Hefr 
fen: von Bier, Brantwein, Tabak, Traubenmoft 
und Wein, d) im Großherzgthum Heffen: von Bier, 
e) im Königreihe Bayern Czur Beit mit Ausfhluß 
bes Kheinfreifes): don Dier, Brantwein, geſchro⸗ 
tetem Malz, f) im Königreihe Würtemberg : von 
Bier, Brantwein, gefhrotetem Mali. Es foll bei 
der Befimmung und Erhebung der gedachten Abgas 


*) Im Königreide Sachſen merdeu diefe Abgaben 
nad = ne Siien erhoben werben, fo daß 
Ausgleihungs- Abgaben üb 3 

Miersigker Jabrgang. “enüffig werden 


ben nad folgenden Grundfäzen verfahren werden. 
1) Die Ausgleihungss Abgaben werben nad dem 
Abſtande der gefezlihen Steuer im Lande der Be, 
Mmmung bon ber denfelben Gegenſtand betreffenden 
Steuer im Lande der Herkunft bemeffen, und fallen 
bader im Verhaͤltniß gegen diejenigen Vereinslande 
gänjzlih weg, wo eine glei hohe oder eine höhere 
Steuer auf dasſelbe Ergeugniß gelegt if. 2) ers 
Änderungen, welche in den Steuern bon inlaͤndiſchen 
Erzeugniffen der betheifigten Staaten eintreten, haben: 
aud Veränderungen in ben Ausgleihungs, Abgaben, 
jedoch fletä unter Anwendung bes vorher (1) aufge⸗ 
ſtellten Grundſazes zur Folge Mo auf den Grund 
einer folhen Veraͤnderung eine Ausgleichungs⸗Abgabe 
zu erhöhen fein würde, muß, falls die Erhöhung 
wirfli in Anfprud genommen wird, eine Verhandr 
lung darüber zwifhen den betheiligten Staaten und 
eine vollſtaͤndige Nachweiſung ber Buläffigteit, nad 
den DBeflimmungen des gegenwärtigen Vertrages, 
borausgehen. 3) Die gegenmärtig in Preußen gefezr 
lid befiehenden Saäze der Steuer bon inlaͤndiſchen 
Traubenmoſt und Wein, vom Tabakbau und Brant. 
mein, fo mie die gegenwärtig in Bayern beſtehende 
Steuer von inländiihem geſchrotetem Malz und Bier 
Malzauffglag) follen jedenfaus den hoͤchſten Sa 
besjenigen bilden, was in einem Vereindfaate, wels 
Her jene Steuern eingeführt hat, oder fünftig etwa 
einführen folte, an Ausgleihungd,Abgaben bon 
biefen Artiteln bei deren Eingang aus einem Lande, 
in welchem Feine Steuer auf biefelben Erzeugniffe 
gelegt it, erhoben werben darf, wenn auch bie betrefs 
fenbe Steuer des Staates, welcher bie Audgleis 
chungs/Abgabe bezieht, dieſen hoͤchſten Say überfei, 
gen folte. 4) Rüfvergütungen der inlaͤndiſchen 
Staatöfeuern ſollen bei der Ueberfuhr der befleuertem 


k — 


Gegenflände in ein anderes Vereinsland nit ge 
währt werben. 5) Auf andere Erzeugniffe ald Bier 
und Malz, Brantwein, Tabaksblaͤtter, Traubenmoft 
und Wein foll unter feinen Umfländen eine Ausglel⸗ 
Hungsd-Abgabe gelegt werden. 6) In allen Staus 
ten, in welden von Tabak, Traubenmoft und Wein 
eine Ausgleihungs-Abgabe erhoben wird, fol von 
diefen Ergeugniffen in feinem Galle eine weitere Abs 
gabe, weder für Rechnung des Staated, nod für 
Redinung der Kommunen beibehalten oder eingeführt 
werden, 7) Der Ausgleihungs-Abgabe find folde 
Gegenftände nit unterworfen, von welden auf bie 
in der Zollordnung borgefhriebene Meife dargethan 
iſt, daß fie ald auslaͤndiſches Eins oder Durchgangs⸗ 
gut die zolamtlidhe Behandlung bei einer Erhebungs- 
behörde des Vereins bereits beflanden haben, oder 
derfelben noch untetliegen; und eben fo wenig dieſe⸗ 
tigen im Umfänge des Vereins 'erjeugten Gegen, 


fände, welche nur durd einen Vereineſtaat tranfls. 


titen, um entmeber in einen andern Bereindftaat oder 
nah dem Auslande geführt zu werden. 8) Die Aus; 
gleihungd » Abgabe kommt den Kaſſen besjenigen 
Staates zu Gute, wohin die Verſendung erfolgt. 
In fofern fle nie fon im Lande der Verſendung, 
für Rechnung des abgabeberehtigten Staates, erhos 
‚ben worden, wird bie Erhebung im Gebiete des lez⸗ 
‚teten erfolgen. 9) Ed follen in jebem der fontras 
hirenden Staaten folde Einrichtungen getroffen wer 
den, vermöge welder die Ausgleihungds-Abgabe in 
dem Bereindlande, aus welchem bie Merfendung 
erfolgt, am Drte der Verſendung ober bei der gele, 
genften Zoll» ober Steuerbehörbe entridtet, oder 
ihre Einrihtung durch Anmeldung fiher geftelt wer⸗ 
ben kann. 10) So lange, bis dieſe Einrichtungen 
durch befondere Uebereinkunft fefigefezt fein werben, 
bleibt der Verkehr mit Gegenftänden, welde einer 
Ausgleigungd-Abgabe unterliegen, in der Art ber 
fhräntt, daß diefelben, ohne Unterſchied der trands 
portirten Quantitdten, in dad Gebiet des abgabebe» 
rechtigten Staates nur auf den im Art. 8 bejeich— 
heten oder noch anderweit zu beflimmenden Straßen 
eingeführt, und an ben dorf einzurichtenden Anmelde, 
und NHebeflellen angemeldet, und refp. berfieuert 
werden müffen, ohne daß jedoch, im Folge hievon 
der Verkeht mit den Gegenfländen, von melden eine 
Ausglöigungs-Abgabe dicht zu entridten it, einer 
meitern ald der in dem obengedachten Artifel angeorb⸗ 
neten Auffiht unterworfen fein wird. Art, 12. 
Hinfihtlid der Verbraudsabgaben, welde in bem 
Bereiche der Vereinélaͤnder von andern ald den im 
Att. 11 bezeichneten Gegenftänden erhoben werben, 
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fo wie ben im Großherzogthum Neffen zur Erhebung 
fommenben Steuern von Getränfen wird eine gegen: 
feitige Gleichmaͤſigkeit der Behandlung flattfinden, 
bergeftalt daß das Erzeugniß eines andern’ Vereins, 
ſtaates unter feinem Borwande höher belaſtet werden 
darf ald das inländifhe: Derfelde Grundfas finder 
aud bei den Bufglags- Abgaben unb Dftrond fatt, 
welche für Rechnung einzelner Gemeinen erhoben 
werden, foweit bergleihen Abgaben nit Überhaupt 
nad der Beſtimmung bed Art. 1ı Mro. 6 unzuldffig 
find, Art. 13. Chauffee-Gelder oder andere flatt 
derjelben beftehende Abgaben, wie z. B. der in den 
Königreiden Bahern und NBürtemberg, zur Surro⸗ 
girung bed Weggeldes von eingehenden Gütern ein- 
geführte fire Zellbeiſchlag, ebenfo Pflaſter / Damm, 
Brüfen» und Faͤhrgelder, oder unter welchem andern 
Namen bdergleihen Abgaben befiehen, ‘ohne Unter 
fhied, ob die Erhebung für-Rehnung des Staates 
ober eined Pribatberechtigten, namentlich einer Kom 
mune gefhieht, follen nur in dem DBetrage beibe⸗ 
halten oder neu eingeführt werden koͤnnen, als fle 
ben gemöhnligen Hetſtellungs- und Unterhaltungs» 
foften angemeffen find. Das dermalen in Preußen 
nad dem allgemeinen Tarif vom Jahte 1828 beſte⸗ 
hende Chauffeegeld fol als ber hoͤchſte Ga; angefehen 
und hinfür in feinem ber fontrahitenden Stasten 
überfgritten werben. Befondere Erhebungen von 
Thorfpere» ober Pflaftergelbern ſollen auf chauffirten 
Straßen dba, mo fie noch beftehen, dem vorſtehenden 
Grundfaje gemäß aufgehoben, und die Ortepflafter 
den Chauſſeeſtreken dergeflalt eingereiänet werben, 
daß davon nur die Chauffeegelder nah dem allge 
meinen Tarif zur Erhebung fommen. Art. 14. Die 
fontrahirenden Regierungen wollen bahin wirfen, 
daß in Ihren Landen ein gleihed Muͤnz-⸗, Maas: 
und Sewihtäfftem in Anwendung fomme, hierüber 
fofort befondere Unterhanblungen einleiten laſſen, 
und die nähfte Sorge auf die Annahme eines gemein, 
ſchaftlichen Zollgewichts richten. Sofern bie def 
faͤlſige Einigung nit bereits bei der Ausführung 
ded Vertrages zum Grunde gelegt werben fünnte, 
werben bie kontrahirenden Staaten jur Erleichterung 
der Berfendüng von Waren und zur fhnelleren Abs 
fertigung biefer Sendungen an den Zolftellen, fo 
weit did noch nicht zur Ausführung gebracht fein follte, 
bei den in ihren Zölffnrifen vorkonſmentden Maas-⸗ 
‘und Gewichtsbeſtimmungen eihe Meburfion auf die 
Maafe und Gewichte, welche in den Tarifen ber 
‘andern Fontraßirenden Gtäaten dägenommen find, 
entwerfen uhd zum Gebrauche ſowol ihrer Zoldmter 
als des Handeltreisenden Publikums öffentlich befannt 


n laſſen. Der gemeinſchaftliche Zolltarif CArt 4) 
ee —* Hauptabtheilungen nach dem preußiſchen 
und nad dem bayeriſchen Maas⸗, Gewicht/ und 
Münzfiftene audgefertigt werben. Die Deklarajion, 
die. Abwägung und Meffung der zollbaren Gegen» 
fände fol, bis auf weitere Verabredung wegen eined 
gemeinfamen Maſes und Gewichts in Preußen 
nad preußiſchem, in Bayern und Würtemberg nad) 
dem bayerifhen Mafe und Gewichte, in Sachſen 
und in den heffifhen Landen nah dem daſelbſt gefej- 
lich eingeführten Maafe und Gewichte gefgehen. In 
den Audfertigungen der Zollbehoͤrden im Koͤnigreiche 
Sachſen und in den heſſiſchen Landen if aber bie 
Quantität der Waren zugleih nad) einer ber beiden 
Hauptabtheilungen des gemeinſchaftlichen Tarife aus⸗ 
zudruͤten. Die Zollabgabe ſoll im Koͤnigreiche Sach⸗ 
fen nach dem preußiſchen Muͤnzfuße berechnet, und 
kann entwedar in preußifden z bis z Stuͤten, oder 
in ſaͤchſiſchem Gelde nad einem noch zu beflimmen- 
den Verhältniffe geleiftet werden. Es ſollen auf 
fon jezt die Gold « und Gildermünzen der ſaͤmtli⸗ 
chen Fontrahirenden Staateu — mit Ausnahme ber 
Scheidemuͤnze — bei allen Hebeſtellen des gemein» 
famen Zollvereind angenommen und zu diefem Bes 
Hufe Baldazionstabellen Öffentlih bekannt gemacht 
werben. CHortfezung folgt) 


Marfeille, 29. Sept. Baummolle unbe, 
gehrt. Mandeln find fehr gefallen und große Quan— 
titäten don Maporfa angefommen, fie ſtehn auf 73 
bis 74 in der Niederl. Dele weichen etwas, da 
viel ankommt afrifanifhed 69, neapel. 707 — 71. 
ı2 Ballen Seide von Bruffa wurben zu ı8, 40 
dad z Kilogr. (15 Sr, dad Pfund) verkauft. Der 
Paſcha von Egipten ſcheint die Seide in den erober, 
ten Provinzen aud zum Monopol machen zu wollen. 


Verſchiedenes. 


Die petersburger Handels⸗Zeitung theilt Fol⸗ 
gendes über den kinburniſchen und tenderifhen He⸗ 
ringsfang mit: „Der Füchfang zwiſchen Kinburn + 
und der Inſel Tendra ift noch wenig gekannt. Hier 


werben Heringe und Mafrelent gefangen. Zum Her P 


ingsfang find einige Vorrichtungen angelegt, jest 
bereite 18. Ju jeder derfelben werden in den beiten 
Jahren an 280,009 Erüf gefangen, bisweilen aber 
nur 50,000 Stät. Man hat im Algemeinen bemerkt, 
bag 3 Jahre bindurch der Fang gur iſt, im 4. aber 
färglich, fo daß die Koften durch den Verkauf der 
Ausbeute nicht gebeft werden. Im $. 1832 beteng 
bie Ausbeute 2,560,000 Stüf. - Rechnet man ba 

Tauſend des frübern Fangs zu 12 Rubeln und des 
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foätern gu 35 Rubeln, fo wäre ber Ertrag bo,160 
Nudel. Allein der fpätere Kang pflegt gewöhnlich 
ber ergiebigere zu fein, und man fann unfeblbar 
annehmen, daß der größte Theil der Heringe nicht 
unter 35 Nubel das Taufend verfauft worden ift, 
daher man im runder Zal den Ertrag zu 100,000 
Rubeln rechnen fann.’’ 


Nah einem Schreiben aus Neapel vom 16. 
September waren früher die Fahrzeuge unter oͤſtrei 
bifcher Flagge beim Cinlaufen in die Häfen des 
Königreichs beider Eicilien einer Abgabe von 3 Dus 
faten für die Tonne unterworfen gewefen, wäh. 
rend bie meapolitanifhen Schiffe in den öſtreichi⸗ 
ben Häfen nur eine duferft geringe Abgabe zalen 
mußten. Auf die Anfoderung des Handelsſtandes 
von Trieſt wandte ſich der wiener Hof an den nea⸗ 
politaniſchen und erklärte, daß er ſich, wenn nach 
bier Monaten jene Abgaben nicht zw einem leihen 
Grade vermindert wurde, genoͤthigt fähe, Repref⸗ 
ſalien zu gebrauchen; mas auch wirklich geſchah. 
Der König von Neapel hat nun, anflatt den vom 
Defireih in Anwendung 582 Zwangsmasre⸗ 
—— eouugeben, bie früher auferlegte Taxe vers 
oppelt. 


Kaffeverbraud. Man rechnet nach den 
Einfuhren 1830, 1851 und 1832, daß Hamburg im 
Dur chſchnitt jäbrlih 46 Milionen Pfunde, Bremen 
12 Mil., Trieft 17 Mil., Holland ‚und Flandern 
68 Milionen erhalten. Auf diefen Vlaͤzen und Laͤn⸗ 
bern waren die Vorraͤthe zufanımen 143 Millio⸗ 
nen Pfunde. Ende 1632 waren vorrätbig und 
wurden 1833 ‚eingeführt im Ganzen 79,750,000 
Pfunde, fo daß alfo noch bis Ende biefes Jahrg 
655 Mil. Pfunde nöchig fein würden, allein man 
kann nur auf hoͤchſtens 455 Mil. Do, rechnen, 
Aus biefem Grunde werden bie Preife fih boch 
balten, da big aber den Verbrauch vermindern 
muß, wird man wol thun, micht auf eine fernere 
bedeutende Steigerung zu fpefuliren. 


Die Weinlefe fänt in Frankreich ſehr ergies 
big aus. Bei Lünel erhielt man von 3 Heftaren 
140 Muids oder 959 Hektoliter und es gibt Wein, 
berge, bie noch mehr geben. 


Neapel, 20. Sept. Fr England wird viel 
Seide zu 4d 20 big 4.50 das Pfund gekauft, wel⸗ 
chen Preis die franzdfiihen und feier Häufer 
noch nicht bewilligen wollen. Vom 1. bis 20. Sept. 
find 25,000 Pfumd Gresfeide nach England, 1410 
fund nach Marfeille und 2057 Pfund Nähfeide 
und Gerarheisete nach Livorno und Genua gefandt 
worben. 


London, 1.Okt. Banmwolle ſchwankend 
bei geringem Umfage. Brittifcher Kakao if um 2 
bis 38 gewichen. Kaffe febr flau. Malab. Dfef, 
fer iſt d niedriger: beyalt worden. 5038 Gäfe 
bengal. Neid gingen: heute: zu volen Preifen ab. 
Nobiufer find abermals um 1 8 gefaden. 


— 2a8 — 


Hamburg, 3. Olt. Zufer flau, weißer 
dahia und fernambuk ift auf 55—6r%, brauner bar 
vannab 55—6}, rio auf 443—5,% gewihen. Drbd. 
bis mittel Raffinade koffer 55 — 9%. Melis 61% 
bis 8:. Von Kaffe find einige Gattungen etwas 


gefallen. 


Hopfen. In Frankreich und Belgfen ift 
Binreihend Hopfen geerntet worden, baber feine 
oßen Preisveränderungen eintreten dürften. In 
Loft bezalte man am 28. Sept. Hopfen 1. Sorte 
von der legten Ernte zu 45— 50 R., 2. Öorte zu 
40—42 fl. die 50 Kil. oder 4 Par. niedriger. In 
London fand am 1. Dir. lebhafter Begebr flatt, 
man faufte Hopfen von Eaftfent 1833 zu 6. 1 bie 
g wfd. 108, von Midfent ju 6-9. 5., von &uffer 
1833 ju 5. 12—7 Dfv. In Worfter find die Preife 
um 4—5 8 gefliegen. 


Aus dem Voigtlande, 30. Sept. Das 
ante Land ringe um das Fürftentbum Greiz if 
eit voriger Woche in einer feltfamen Agitagion und 
Enträftung. Für 150,000 Thlr. greizer Dreipfennig- 
ftüße find auf den Wertb vonZweipfennigfiüten berab» 
gefejt worden, und man berechnet nad einem ein 
fahhen Kalful, daß dem Lande 50,000 Thlr. in einem 
Augenblife aus der Tafche genommen werden. In 
Gera bat man zuerft die gedachte Münze verſchla— 
gen; bie jüngere Linie Neuß, welche Gera beberricht, 
bat die Kupfermünge der älteren Eınie, welche Brei; 
unumfchränft verwaltet, verrufen. Man fandte von 
Gera die verrufenen Dreier fatmeife nach Greiz, 
allein fein dortiger Kaufmann nahm die Zalung an. 
Altenburg und Weimar trifft diefer Schlag ſehr 
unvorbereitet. Die fchleiger Dreier, von den grei» 
ger Dreiern nur durch ein elrundes Schild im Wap- 
pen unterfchieden, mäbrend dieſe den reußifchen 
diven in einem herifdrmigen Schilde führen, gels 
ten no. Der Fürft von Greiz hatte feitber feine 
Münze jährlich für 5000 Thlr. verpachtet, und ber 
Pächter ift durch fie ein reicher Wann und Ban 
Bier geworben. 
seen 
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Nürnberg, am 16. Oftober 1833. 





Neue Biden 


Ungarns Weinbau in feinem ganzen Um 
fange, oder vollſtaͤndige Befchreibung ſaͤmt⸗ 
licher beruͤhmten Weingebirge ded ungarifchen 
Meichs in ſtatiſtiſch⸗topographiſch⸗natur biſtor i⸗ 
ſcher und dtonomifher Hinſicht, von Franz 
Sſcchams. Zweiter Band mir 11 Abbildungen, 
gr. & Preis fl. 2. 24. Peſth 1855. Ju ber 

Wigand'ſchen Buchhandlung. 

Was wit im göften Stuͤke diefed Slattes über 
den erſten Band bemerkten, gilt auch von biefen 
mehr beleibten zweiten. Er befaßt fh mit dem 
Weinbau bed ofner Gebirgsjug im peſther Komitat, 
ferner mit bem in tolnaer, baranpaer, fjalader, ſom⸗ 
Inoer, hedeſer, preöburger, eifenburger Komitat, 
in Kroatien, in dem Banat, bei Neuſtadl an ber 
Wag und bei Ruſt und Debdenburg. 

Den Ertrag bed ofner MWeingebirgs fhlägt der 
Berf. im Durchſchnitt jaͤhrlich auf 200,000 Eimer 
en, bie zu fl.5 W. W. ı Mill. Gulden betragen, 
In Dfen befteht dad Geſez, baß unter keinerlei 
Borwand fremder Wein eingeführt werden darf. Zu 
dem Ende werden an den Stabtlinten eigene Waͤch⸗ 
ter aufgeſtellt, um die fremden Weinfuhren an bte 
entgegengefezten Linien, oder bid an bie Sciffbrüte, 
zu begleiten, damit Fein Faß im der Stadt abge 
laden werde. 

Diefed Privilegium Hatte in jenen Zeiten, wo 
ed dom Könige den ofner Bürgern verliehen wurde, 
den Weinbau dieſer Stade merklich gehoben. Der 
gute rothe Wein wurde geſucht und gut bejalt, weil 
die damalige nod ſchwache Zal ber Einwohner ſich 
lediglich mit dem Bau der Weinreben auf Dergen 

Bieriigſter Jabrgaus, 


befaßte, folglich nit Über die gebührlihen Schran⸗ 
ten in bie Ebenen fi herunter wagte. Mod jezt 
findet man auf Anhöhen Spuren von laͤngſt verlaſ⸗ 
fenen Rebenpflanzungen, welde die Urpäter bebaues 
ten, die jejt nit mehr einer Aufmerkfamteit gewuͤr⸗ 
digt werben, weil die Dammerde herabgefhlemmt, 
dauptfädlih aber bie Arbeit in diefen höheren Mes 
gionen zu mühfam, und die Ernte zu gering lohnend 
if. Bei dem allmähligen Wachsſthum ber Bepölter 
zung fülten fi bald alle noch Übrigen Räume der 
Gebirgd-Abhänge mit Weinſtoͤlen, bis endlid die 
neuere Öenerajion aus Mangel an andern Nahrungds 
jweigen bie Linien des guten Weinbaues uͤberſchritt, 
und ohne Ruͤtſicht einer mehr oder minder günfligen 
Lage alle Schluchten und sieferen Gebitgs ⸗Verzwei⸗ 
gungen urbar machte, ja ſelbſt die Weingaͤrten fo 
weit in die Ebenen herabjog, daß fie an einigen 
Punkten der untern Promontorier-Straße fogar, bei 
Ueberföwemmungen von der Donau befpült werben, 
Bet fo bewanbten Umftänden mußte ed fommen, wie 
ed jezt if, nämlıh, der Weinbau hat ih ins Uns 
enblide vermehrt, die den Stadtbewohnern ſich ſelbſt 
aufdringenden Bedärfniffe haben eine Thätigkeit im 
Weinbau rege gemaht, durch melde der Grund und 
Boden zum größtmöglihfen Erträgniffe genöthige 
wird. 

Det ber fih mehrenden Menfhen-Menge, und 
bei ber dadurch herbeigeführten Berflüfelung ber 
Grundftüte, fuhrt der Winzer auf einem kleineren 
Flek durch Fleiß und Induſtrie mehr zu erzeugen, 
als feine Vorfahren auf einem dreimal größeren 
Raume. Daherrührt ed denn, daß man, wie früher 
gemeldet, auf üppige Pflanzungen Rößt, die in guten 
Jahren bid 100 Eimer Flaren, derſteht ih geringen, 
Nein pr. Viertel Tiefen, weburg die Nahdarfgafe 


gu gleiher, nugbringender Thätigkeit angefpornt wird; 
und wer wird ed den Leuten berargen, daß fie einem, 
wenn aud im Allgemeinen (hädlihen, Beifpiele fols 
gen, welches in jedem Setracht nuzbringender ift ? 
denn daß ed wirklid) nuzbringenber fel, werben wir aus 
einem in Kürze gefaßten Rechnungs⸗Exempel erfehen. 
MWenn 5.2. auf dem Flähenraume eined Joches der 
beften Meingebirge Wolfsthal oder Adlerd, 
berg jährlih 15 Eimer fehr guter Wein geerntet 
wird, fo fann der Eigenthümer fein Erzeugnis bald 
nad) der Leſe doch nie theurer ald um ao Gulden 
W. W, pr. Eimer verfaufen, woraus fid eine baare 
Einnahme von 150. W. W. ergibt. Dagegen fech⸗ 
fet der Winzer auf einem fleigig bearbeiteten eins 
garten von gleicher Größe in der Ebene. 100 Eimer, 
wofür er gu 5 fl. ben Eimer gerechnet, eine Summe 
von 500 Gulden W. W. erhält. Angenommen, daß 
ihm die fleißigere Bearbeitung hier um bie Hälfte 
mehr foftet,, mas hoͤchſtens auf 40 Gulden angefglas 


gen werden dürfte, fo if der Gewinn bei lezterem 


doch bedeutend größer und anlofend,. 

Dis wiffen die ungarifhen Winzer nur zu gut, 
und derlaffen die Gebirgsweingärten gern, uber bear» 
beiten fie nit fo fleißig, mwolüberlegend, daß nicht 
der gute Wein von hohen Bergen, und fein vorzuͤg⸗ 
liher Ruf, fondern die lohnendere Menge bed fids 
deren Landes ihm und feiner Familie ergiebigeren 
Unterhalt verfcafft. 

©. 75 befdreibt der Verf. das befannte Mars 
morfaß des Hrn. v. Manerffy ın Ofen, Man erfpart 
dadurd an Kaum, das Nachfuͤllen fällt weg und ber 
Wein erhält ih länger und if von Kranfheiten 
befreite. Auch komme ein Marmorfaß nicht viel 
höher ald ein hölgernes, wenn man den Mehrinhalt 
beruͤtſtchtigt. 

Die Vortheile der Marmorfaͤſſer gelten jedoch 
nur für bie Einlagerung gewoͤhnlicher Tiſchweine, 
wobei man bie Vorſicht nicht aufer Acht laffen darf, 
zur erften Fuͤllung weißen Moſt von geringern Wein, 
gärten zu nehmen, um jelben darin vergähren zu 
laſſen. Der in dem Traubenmofte enthaltene Wein» 
fein befördert die Gaͤhrung, und in dem Mafe, wie 
ber Zufer durch Gährung ın Kolenfäure und Wein— 
geift verwandelt wird, ſchlaͤgt ſich aus der Fluͤſſtg⸗ 
keit der gelöste Weinfein almälig nieder. Er legt 
fit während und nad erfolgter Nahgährung des 
MWeind an die Wände bes Faſſes an, eine unregels 
mäfige, mehr ober minder dile Eriftallifirte Rinde 
bildend. Diefer KrikalienUeberzug tft dann jene 
undurbringlihe Scheidewand, durch welde die im 
Meine mehr oder weniger vorwaltende Säure auf 
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dem Marmor nit mehr eingumirfen bermag, unb 
man fann dann über die Dauer des eingelagerten 
Weines ſich beruhigen, 

Minder tauglih aber find Marmorfäffer für 
feine, alte Meine und Ausbruͤche, worüber ‚die 
Erfahrung im tofayer Gebirge Beweiſe geliefert har. 

Es iſt hievon eine Abbildung beigefügt, fo 
mie aud) die bon einer vorthelhaften Spindelpreffe, 
die Hr. v. Mayerffy gebraucht. — 





Die preußiſche doppelte Buchhaltungs— 
Methode, welche nicht nur auf eine viel 
kuͤrzere und leichtere Weiſe ale Vorthella der. 
italienifchen gewaͤhrt, fondern ſich auch noch 
durch fehr weſentliche Vorzuͤge vor jener aus. 
zeichnet und in jedem Fache des Rechnungs. 
mwefeng leichte Anwendung finder. "Mit einer 
vorauggefchiften gründlichen und faßlichen Abs 
bandlung ber bisher befannt gewordenen ein, 
fachen, engliſchen, italienifhen und 
neuen deutſchen Methoden, woöͤglichſt 
vervollſtaͤndigt, verbeſſert und mit ausfuͤhrli⸗ 
lichen Schemas verſehen. Verfaßt und ſowol 
zum Lehren als zum Selbſtunterrichte einge- 
richtet von Joſeph Toͤplitz, kehrer zu Life, 
im Großherzogthum Pofen, gn:8. Preis 
fl. 2. 42. Berlin 1833. 


Die aufer den befannten mitgerheilte Methobe 
bezwekt die Anzal der Bücher zu vermindern und bad 
Führen derfelben zu erleichtern, und foll auch dienen, 
daß man jeden Augenblif ohne Hauptbudy und ohne 
eine rohe Bilanz, die Gefamtfumme des Debets und 
Kredits erfehen und den Gewinn nad Anfertigung 
eines Inbentariums aller Gaden auf zwei verſchie⸗ 
bene Arten ſchnell ermitteln fann. Der Verf. bedient 
fi nur dreier Grundbüder, nämlih eined Memo: 
tiald, Sournald und Hauptbuhe. Das Kaſſabuch 
wird dabei erfpart, Die Einrichtung bed Haupt 
buchs ift biefelbe, wie beim italienifhen doppelten 
Buchhalten, eben fo die bed Memoriald, nur wet: 
ben in biefed Geſchaͤfte aller Art, es feien ſolche, 
die nit durch baares Geld, oder folde, die durch 
baared Geld gemadt worden find, hinter einander, 
fo wie ſte vorfallen, eingefhrieben- Aud bier find 
demfelben boppelte Kubriten beigefügt worden, aber 
nur deswegen, bamit man bie Hauptfumme einer 
jeden Poft darin auswerfen könne, um fie beflo 
leichter zu fummiren, 

Das Journal wird hier in Debet- und Kre⸗ 





pirfeiten abgetheilt, wovon bie Iinte für dad Debet, 


teäte Für ben Kredit angeordnet iſt; beide 
nn pe eine Pagina. Auf jeder Seite befin» 
den fi lintd zwei Rubrifen, bie erſte für bad Fo⸗ 
lium ded Hauptbudes, und die zweite für bas Da 
tum. Rechts find dreimal Geldrubriten. Die erften 
linker Hand für die Kafla, die zweiten für die leben» 
den Perſonen und bie dritten für die leblofen Kon 
t0°8, welde lejtere wir unter dem, Namen fingirte 
Kontos aufführten. Oben über jede Seite ſchreibt 
man den Mamen des Wohnorts der Handlung, den 

onatd und die Jahrszal. : 
* ee man die Memoriald»Gerhäfte, fo 
braucht man weiter nichts zu beobadıten ald, mer ber 
Mehmer und wer der Geber ſei. Alle Debitored 
kommen auf die linfe Seite, und’alle Kreditotes 
auf die rechte zu fichen. Immer ſteht der Debitor 
feinem Kreditot gegenüber... Und da ed nur breierlei 
Gegenftände geben kann, bie bei Gefhäften inein« 
ander: greifen, naͤmlich: Kaffe, Tebende Perfonen 
und Ieblofe Gegenflände; fo erhält ein jeder vom 
diefen ‚. die ihm zufommende Gumme in feiner 
Rubrif. ö - 


Man erfpart (dom vorläufig dad Kaſſabuch gang, 


meil man alle Raffafummen im Zuſammenhange und 
nad der Keihe aus ihrer Rubrik erfehen kann. Bicht 
man bie. Summe der Kreditrubrifen ber Kaſſa von 
ber Summe der Debetrubrifen derfelben ab: fo hat 
man ben pünftlihfien Kaſſabeſtand. Kurz alles was 
ein Raffabud) gewähren fann, bewitken biefe Rubrir 
fen ebenfalls. Auch der Uebelftand, ben mir 
beim Journale ber italienifhen Methode bezeignet 
haben, wenn naͤmlich bei einem Gefhäfte Baar und 
Nichtbaar ineinandergreifen, mo ſich bie italieniſche 
Methode entwedet durch ein Intetimslonto oder ber 
mittelft der doppelten Rubrifen in ben Annotationss 
Büchern zu helfen ſucht, fäur hier ganz weg, weil 


dem Journale nihts.im Wege ſteht, indem ein jeder - 


Debitor und Kreditor das ihm Zugehörige in feiner 


Rubrik erhält. 
Diefe Einrihtung ſcheint und allerdingd vor 


der gewöhnligen Methode Vortheile zu haben. 


Sheoretifh-praftifhes Handbuch ber 
Fortepiano-Baukunſt mit Beruͤtſichtigung 
der neueſten Verbeſſerungen. Bearbeitet von 
Karl Kützing, 8. Bern und Chur 1833. 
Bei J.F. J ˖ Dalp. 

Iſt, ſo viel uns bekannt, die erſte wiſſenſchaft⸗ 
Te und prattiſche Anleitung zu dieſer Kunſt. Der 
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Ber. hat die Fortſchritte der Wiſſenſchaft vollklom⸗ 


men benujt und mit großer Klarheit alles mitgetheilt, 
was den nftrumenten-Fabrifanten ‚intereffiren fann. 
Er handelt zuerſt von der Feſtigkeit der Hölzer und 
de? Eifend, ber Benujung bed Holsed, dem Kaſten⸗ 
bau, der Spannung, den Schwingungen, dem Mer 
tall und der Länge der Saiten, erklaͤrt die: Wörter, 
Klang, Klangfarbe, Ton; ferner handelt ed von dem 
Anfhlagepunkt, dem DBefpianen der Saiten, ‚von 
der Wirkung bed Reſonnanzbodens ıc. , worauf er im. 
ber zweiten Abtheilung zur Eintheilung: und Beats 
beitung der Inftrumente übergeht. ri 





Düpin’s und Tſcherning's Geometrie und 
:- Memanit für Künfiler und Handmer 
ter. Nach Anleitung. des franzoͤſiſchen Drigi» 
nals und der däntichen «Bearbeitung im Deute 
* fen herausgegeben vom Kapitän ©. F. von 
Jenſen, ır Thl. 416 — 38 Heft, Geometrie. 
800. Preis fl. 1. 21. Altona 1833. Bei K. 
Aue. — 


Die Mathematikihat bad Schiffal ziemlich vers 
nachlaͤſſigt zu werden, indem nur wenige von ihren 
allgemeinen Nuzen überzeugt find und wenn fie ed 
auch Ind, nur einzelne Zweige davon lernen wollen, 
Um fo nuzbarer müfen Bearbeitungen, wie bie vor⸗ 
fehenbe, fein, welde zeigen, wie manihfahe Ans 
wendungen fi von der Geometrie maden laſſen, 
welde Wiſſenſchaft man in unfern Säulen Iernt, 
ohne gewöhnlich nur eined Gebrauchs derfelben. zu 
erwähnen ,. fo daß ben Schülern bad Studium ohne 
Zwek erfheinen muß. Der Vortrag des Leberfes 
zers ift gut, und man findet in dem drei Heften, die 
nod) die Geometrie enthalten vieles Intereſſantes. 


London,4.Dft. 117% Ballen furate Baum 
wolle find heute verfauft worden; fehr ord. zu 5%; 
gut fhöne zu 74 d. 63 Faͤſſer und 113 Saͤte brittis 
(her Kaffe (ind heute 3—4 8 niedriger bezalt wor⸗ 
den, 280 Säfe gut ord. grüner ceilon wurden a& 
bis 38, 2351 ord. bis gut ord, ſumatra 1? — 28 
niedriger erlaffen. Beſte Mustatnüfe 7 8, alfo nie, 
driger. Galpeter if auf 365 — 3786 gegangen, 
Zufer fehr Rau, mauritius murde heute 15-2 8 
niedriger verkauft, brauner zu 52—54 8, orb. bis 
mittel gelber zu 55 — 578, guter weißer habanna 
543 8. Maffinirte werben zum Theil midriger bezalt, 
obgleich ber Vorrath nicht bedeutend iſt. 


Amferdam, 7: Dit. Von 6oo Ballen furis 
nam Baummolle, die am 3. Dft. verfleigert wurden, 
gingen 530 ®. zu 64—65 €. ab, und 250 wurden 
zu 64-—66 €. zurüfgenommen. Der übrige Theil, 
aus den beflen Marten befieben,, hatte vor der Auk⸗ 
gion zu 64—66 €. Käufer gefunden. — Bei dem 
Naffebettauf der Haudelsgeſellſchaft am 3. Oft. ging 
alleö gu folgenden Preifen ab: 3700 B. java aud 
der Autzion dom Dit. 1832 zu 538 — 384 €; 
ferner aus der Aufjion vom 19. Merz 1852, 500®. 
java ju 425—45€., 620 dgl. zu 47 C., 306 dgl. 
zu 454-—46 C., 700 ju 453 C., 23500 ju 37% 
bis 58 C., 4948 ®. fumatra zu 355 —36 C.; fer 
ner aus neuer Zufuhr: 8732 B. java ju 40 C., 
1275 ju 38—358:, 160 ju'38, aB2ı zu 38 bid 
583, 6562 gu 3834 — 39, 1989 zu 40—4ı, 2805 
zu 58 — 585, 5886 ju 5385 — 59, 2686 zu 
4142, 475 iu 47, 419 4U 46, 416 gu 46 bis 
465, 391 jü 44545, 19351 fumatıa ju 565 
bis 57€ . BE DPF 


Verſchiedenes. 


Die Eentralfelsion der belgiſchen Repraͤſen⸗ 
tantenfammer bat den Plan ber Regierung zu einer 
Eifenbabn von Antwerpen nah Kdin, mit 
Verzweigungen nad Oftende und der franısfifchen 


Grenze, genehmigt, und bie biefür zu eröfinende Werl 


Anleihe auf 35 Millionen Franken fegefeit. 


- Die Eumme ber Fallitmaſſen ber in England 
und Dflindien feit 1829 bis jest banferott gewor- 
denen Handelshäuſer beläuft fi auf 15 Milliowen 
Pfd. Sterl. Englands Eonfulatausgaben find für 
1834. auf 5,771,875 Franken beflimmt, Wovon 
5,271,875 für Europa und Amerifa. 


Das Regierungsblatt für Bayern enthält 
inen Tarif der Gebühren für die k. bayerſchen 
Handelsfonfuls. Nah demfelben iſt zu ents 
tichten :- für Ertheilung eines Urfprungs- oder 
Gefimbdbeitsattefted bei ganzen Sendungen 45 fr 
Bei einzelnen Kolli 24 Er., für Beglaubigungen aller 
Art 45 kr., für Aufnahme von Vollmachten fl.1.304 
ür Ausſtellung eines Meifepafled fl.1, und fuͤr 
ie Vifirung eines Pafles Astr. — (Beides i 
aber bei Handwerksburſchen und allen Unvermoͤ⸗ 
genden unentgelblich al beforgen). Bel den nicht 
eigenslich amrlichen Verrichtungen bei See» und 
ag ngersasn —— ae —* 
e wie andere Kaufleute eine roviſion 

Be Beſorgung berechnen. ” 


* 
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Bekanntmachungen. 


— 


Eompagnon wird gefucht. 


Für ein im beften Betrieb ſtehendes Deraib 
geihäft in EDenmwaren in einer De 
ein tätiger, folider, in biefem Fach gefchikter jum 
ger Mann, von moralifch gutem Charakter, det 
verträglich if und ein Vermögen von fl. 10,000 
deſut, als Eompagnon gefucht, Auf portofreie 
Briefe mit der Aufſchrift F. W. ertbeilt die Res 








bakzion dieſes Blattes nähere Auskunft. Ungeeig- 
nete Anträge werden nicht berüffichtiget. gecig 
: Amßerdam. 7. Dit, 
London 2. 12 3 Porto # 
1.®. 12.06 B * ufs a 
Paris Mon. 46.375/ 100 Genua —' "41.12 %/. 
N k. S. 86.625/108 Neapel — 80,67 «08 
Bordeaur 2 M. sc Hamburg zM. 36.312/ 
* S. 46.26 8 1.8. 5.0 
Cadix 11/2: Ui ms © u effekt. 36,18 8 
la — 02 B Frankfurt 26.31 2/108 
Bi = ie 8 Belike 3 
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Zeipjis, 11 DE. (20, 8. Fuß.) 
a am Korr. k. S. 1381/43 B. Mm. ars B 
— t.@. 1005/8 ©, 2 W. — 
in 1. S. 1023/8 B. IM. — 

Bremen in Koutsd’or k. S. 1103/18 B. 2 M. — 

rest. in Kt... 2033/8 B. 2 M. — 

ranffurt a. R. W.8.28.6. 1003/48. 2M. — 

amburg BEo. E. S. 1175/38 B. 2 M. 148 31/49, 
ondon DW. St. 2M. 6. 153/41 3. s Di. 6.15 1/4 

©. 181/72 2.183148. M 


aris f.300 Sr. f. ._ 78 k 
ien in zoft.f.&. 101 7/8 2M.1021/8 6,1 M, 1063/48. 
Sat doll * In 133/4®., Baif. d 46 
‚ boll. au 2 . 133/48, ®. 133/44 ©, 
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Allgemeine 


Sandlungs- Zeitung, 


Mit den 
neueften Erfindungen und DBerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


is viertelidbrig_ A. 24 
Se - * —*8 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. g. Leuce.) 





125. Stük. Freitag. 


Nürnberg, am 18. Oftober 1833, 





Menue Adreſſen, 


(als Nachtrag zum Adreßbuche der Kaufleute und 
Fabrikanten in Europa). 


Großhandlungen in nürnberger Wu 
ren in London. (Mad einer Angabe vom Sept, 
1833). Gothermen et Comp,, Newgate street. — 
Joseph, George street minorit, — Steibel, ame- 
rica Squae Minorit. — George Trimbey, Lawrence 
Pourtrey Lane, 

Dppenau in Baben. Hier befist feit 30 Jahr 
ven der Kaufmann Hr. Franz Zaver Dreher eine 
bedeutende Fabrik von doppelt und einfach geglühr 
ter, fo wie gewoͤhnlicher Buchdrukerſchwaͤrze, nebſt 
einer Harz» und Pechfabrik. Diefe Artikel gehen 
nad Deutfhland, Deftreih, Frankreich, Preußen 
und bie Niederlande; bie Schwaͤtze wird befon» 
derd von Wachstuchfabtiken gebraudt. 

Hirſchau bei Wunſtedel. Dorfner und Komp. 
Steingutfabrif. 

Würzburg rang Wurzbach, Sped.⸗, Wechſel⸗ 
und Warengeſchaͤft. 

Mainz Cloßmann und Hallgarten, Inhaber des 
Geſchaͤftskontors fürs In⸗ und Ausland. 

Galzburg. Joſeph Perwein, Drathfabrik und 
Eifenhammer. — 9. U. Biegler, Spiegelfabrit, 

Neumied. IJ. C. Pletz, Spez. — Weller, Eis 
fenw. — Gtradburger, Fabrik von lakirten, 
Blehwaren. 

Dendorf bei Neuwied. Joh. For. Tiemann, Bis 
Gorienf. — Caspar Göbel, Apotheker. 

Bemdingen. Zar. Schmidt; Chſto. Schmidt; 
Ambr. Thäter; Valent. Lind, Spezereihandlun⸗ 
gen, Auch iſt dort eine Landgerichtsapothele. 


Wiersigher Jahrgang, 





* Eifenbahn bon Gt. Etienne nad 
Lyon. Diefe Eifenbahn iſt vollendet und ungefähr 
feit 6 Monaten in volllommener Benuzung. Die 
Koften betrugen 14,800,000 Fr., welches bei einer 
Länge von 55,956 Meter, 264 fr. 40 Gent. für 
den Meter beträgt, Bei ber Eiſenbahn don Manche⸗ 
ſter nad) Liverpool foflete der Meter 412 fr. Bon 
Eteintolen und Waren wurden von Gt, Etienne 
nad Givors und nad Lyon 123,953 Tonnen abe 
wärtd und 7281 Tonnen aufwärts verführt. Die 
Sal der Reifenden hat die Kompagnie leider niche 
aufgeſchrieben. 

In den erſten ſechs Monaten dieſes Jahrs 
ertrug die Eiſenbahn 584,898 Fr., die Ausgaben. 
waren 264,006 fr., daher 320,891 ft. Gewinn 
bleiben, ber durch Mierhen und andere Einnahmen 
um 45,888 $r., alfo_ im Ganzen auf 366,279 Fr. 
flieg. Dis macht 25 Progent Einnahme in 6 Mor 
naten vom Öefamtfapital. Die Einnahme if aber 
im Steigen begriffen und betrug in den lejten Mor 
naten 155,000 fr., oder für ein Jahr 19,000,000, 
alfo nad Abzug ber Koften eine Reineinnahme vor 
1,200,000 Fr., oder 8 Prozent für die Atzien, 
aufer 5 Pit., bie für die der angelichenen Fonds 
vertheilt wurden. 

Ungeachtet ber Lebendigfeit auf der Eiſenbahn 
hat ber Kanal don Givors nur die Hdlfte feines 
Transports verloren, und bie gemöhnliche Landſtraße 
von Gt. Etienne nah Lyon iſt fa noch eben fo 
befugt als früher, 

Dei den englifden Eifenbahnen betrugen die 
Ausgaben z der Koften, bei diefer nur die Hälfte, 
Die Wagen auf derſelben legen nicht über 5 Lieues 
in einer Stunde zurüf, in England maden fie, ohne 
Gefahr, weil ber Weg gerade If, 9 — 23 Lieues 


in bee Stunde. Sie werben meiflend noch durch 
Pferde gejogen, und es find von Givors nad Lyon 
nur 5 Dampfmagen für die Waren vorhanden; in 
einigen Monaten wird ihre Anzal auf 12 fleigen, 


und fie werben dann auch für Reifende dienen. Diefe . 


größere Schnelligkeit auf den engliſchen vermehrt 
die Koften. 

Sn England haben die Dampfmafdinen flatt 
10—25, jejt 30 Pferbefraft und Stephenfon, ber 
die Eifenbahn von Liverpool nah Mancheſter errichr 
tete und gegenwärtig in Paris if, glaubt, daß man 
ſie bid auf 100 Pferbekraft bringen wird, da badurd, 
die Unterhaltungsfoften vermindert werten, und man 
ihre Kraft durch DBerminderung der Spannung bed 
‚ Dampfes vermindern kann. 
Liverpool, 5.Dft, Baumwolle iſt um ;d 
gefliegen, wird aber weniger gekauft, Diefe Woche 
wurden auf Spekulazion 4000 B. norbamerifanifdhe 
und 1300 FZernambuf gefauft. Eingeführt wurden 
9316 und 98108. verkauft: 100 ®. lange georgia 
zu 14%3—ı8, 5000, kurze 8$—ıı, 2770 luis 
flana 8$ — ı2,, 2480 alabama 85 — 10, 2090 
fernambuf 10$—ı2$, 250 bahia 10g—ı2, 780 
maragnan 105—ı25, 6o demerari 12 —ı3, 30 
barbados 10, 390 furate 65 —84. Heute gingen 
“0008, ab. 


Rondon, 8. Dit. Rohzuker find gefallen, 
Hadanra gut weißer wurde u 34—34 8 6d, blons 
ber zu 37 8, geftoßene Lompen zu 34 — 548 6b 
getauft. Baummolle ging J — ı2 d niebtiger ab. 
Der Inbigoverfauf der Kompagnie hat heute zu 3b 
niedrigern Preifen , ald man im Juli bezalte, begons 
nen, doch fheint man auf Spekulazion kaufen zu 
wollen, und ba ed nur Bı6ı Kiften find, werben 
die Preife ſich bis gu Ende desfelben heben. Drb. 
und geringer fürd Inland ging zu 5.3 —58 9b, 
mittel und guter zur Ausfuhr zu 6 8—6 8 6 d, guter 
und feiner zu 6. 6—68 11 dab. Bon Kochenille 
iſt viel zugeführt worden. 





Tehnifbe Nachrichten. 


KRartoffelbrot für Pferde Aus Kar 
toffelfafern oder dem Mark, welches nad; dem Aus⸗ 
waſchen des Staͤrkmehls zurüfbleibt, Tann man ein 
Brot bereiten, das beſonders für Pferde ſich eignet. 
Sie werden audgepreßt, mit dem fehsten Theil des 
Gewichts Hefe und fiebendem Waſſer verſezt, bis 
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alſo 32,000 Pards Fäden gibt. 


die Miſchung 45 Grad Waͤrme hat, gefnetet, mit 
Kleie vermengt, in, Gärung gebracht und flarf geba- 
ten. 8 Pfund Brotjund eine Mas Hafer reihen für 
ein Pferd feld bei flarfer Arbeit hin, 


Defen. Hr. Lefroy hat rauhdergehrende Der 
fen erfunden, bei denen der vierte Theil des Brenn» 
foffed erfpart werden fol. Die Luft wird aufen 
durch den Roſt und dur Geitenthären zugeleitet, 
die man nad den Umſtaͤnden Öffnet oder fhließt. 
Auferdem find die Defen, über dem Punft, wo Bie 
Luft aus den Thüren fh mit dem Rauch vermiſcht, 
verengert, damit fle fih mit ihm vermifhen muß, 
Beim Rauche und der Luft finder nämlich dadfelbe, 
wie bei dem Waffer zweier Klüfe flatt, dad lange 
Zeit mit einander fortfließt, ohne fi zu vermiſchen, 
wenn nicht ein Hinderniß, eine Berengerung bed 
Flußbettes, die Miihung bewirkt. Dei den mit 
mit Steintolen geheizten Kaltöfen zu Poully in Frank⸗ 
reich iſt diefe Einrichtung angenommen worden. 


Federharzzeuge. In England werden jejt 
Berge verfertigt, an denen die Kette aus Federhatz 
(Gummielaſticum) und der Eintrag aus Baummolle, 
Seide oder Reinengarn befieht. Man bedient ſich 
einer Mafhine, um aus Feberharz Faͤden zu fhnel- 
den ı Pfund gibt einen 8000 Yards langen Baden 
Neo. 5, der in vier andere gerfhnitten werben fann, 
2 Maͤdchen kön, 
nen tägli aus 30 Pfund Federharz 240,000 Dards 
Fäden Nro. 5, fhneiden. Aehnliche Zeuge werden 
aud in Frankreich verfertigt.” 


Gendßtes Mehl. Die fogenannte Haat⸗ 
roͤhrchen ⸗ Anziehung wird im Leben von den Müler 
benuzt, um dad Mehl feucht zu machen. Dan ſtellt 
hietbei neben einem Sak, worin ſich Mehl befindet, 
einen Eimer mit Waſſer, taucht in dieſes das eine 
Ende eines breiten Wollbandes und leitet dad andere 
Ende desfelden bis auf den Boden bed mit Mehl 
gefülten Sakes, dad Waſſer zieht dann in bad Wolr 
band und verbreitet ſich von hier aus allmaͤhlig durch 
das Mehl was dadurch 10 — 15 pCt. am Gewiäte 
zunimmt, ohne daß ed badurd zufammenbaft. 


Aufbewahrung der Milch. Seit Kurzem 
hat man die Bemerkung gemacht, daß Milch im eifer- 
nen, inwendig verjinnten Gefäßen, wie man fie . 
jezt (ehr häufig in England benupt, nit fo leicht 
fauer wird, als in irdenen Gefäßen; auch hat man 
geiehen, ba in dergleihen Gefäßen bei Weiten 
mehr Rahm, als in itdenen-ober hölzernen Gefäßen 
entſteht; hoͤchſt wahrſcheinlich tft hierbei die Elektris 


hie dadurch entſteht, daſ Ad in den 
— ——— '2 verſchiedene Metalle beruͤh⸗ 
ven, — Mid, Wein und 
Ienen Gefäßen getrunfen, oft einen unangenehmen 
Geſchmat. € if wahrfheinlih, daß dieſes von 
einer theilweifen Berfezung der Stöffigteiten herruͤhrt, 
welche erfolgt, wenn Elektricitaͤt durch die Beruͤh⸗ 
rung der Gefäße mit den Lippen erregt wird. 
| Zorf. Inland hat man verſucht, den Terf mit 
einer arten Preffe auf den dritten Theil feined Um» 
fang? zuröfzubringen. Er trofnet dann ſchneller und 
foß eine ſtaͤtlere Hize geben, ald die Steinfolen. 

Neuer Maulbeerbaum, Der Sotanitet 
und Weltumfegler Perrottet erhielt 1832 don der 
parifer Aufmunterungs-Gefellfgaft 2000 Fr., für 
die Einführung des vielſtaͤnglichen Maulbeerbaumd 
(Moras multicaulis), Er brachte ihn aus einem chi⸗ 
neftigen Garten zu Manila nah Jele de France, 
Cayenne, Senegal und Frankteich. In China fol 
derſelbe ald ber beſte für die Seidentaupe gezogen 
werben. Er vermehrt ſich ſehr ſchnell und leicht. 

Atazienfirup. Afazienbläten, deren Stiele 
und Kelhe man abgenommen hat, dienen zur Be 
reitung eines angenehmen Girups, ber mit Brant ⸗ 
wein guten Litör gibt. Man ſchichtet ſie mit 
geftoßenen Zufer , gießt heißes Waſſer auf und 
mirft nah a4 Stunden bie Maffe in eine fledende 
Auflöfung von Zufer, läßt fe einige Minuten kochen 
und !ldren, Mit Mehiteig geben bie Blüten ein 
angenehmes Bafwerk. 

Eifenfhmelgen mit heißer Luft. Bei 
Berſuchen, die man zu Vienne mit der Anblafung 
der Hehöfen mit heißer Luft anflellte, fand man, 
daß dadurd über $ an Steinkolen erfpart werben. 
Um 100 Kil. Roherfen beim Anblafen mit kalter Luft 
zu erhalten, hatte man 2547'5'5 Kil. Kofd nöthig, 
bei Anwendung don heißer Luft nur 231 .%%, zum 
Sämeljen und 147% sum Erhizen der Luft, alfo 


im Ganzen 146, Ril., oder 108'63 Kil. wenis 


ger, als bei gewoͤhnlichem Geblaͤſe. Die Luft wird 
fe weit erhizt, daß fe Blei ſchmilzt. An Kaltſtein 
wird bie Hälfte eripart und überbid weit beſſeres 
Roheifen gewonnen. Diefe in England zuerſt gemachte 
Entbetung, wird den fPreid des Eifend bedeutend 
betmindern. * 

Malzen des Heues. So koͤnnte man das 
Verfahren nennen, wodurch dad Heu füßer gemacht 
wird, Wenn man Ken etwas feucht in Schober 
Pate, fo wird ed mad) einiger Zeit fehr heiß, meil 
es in Zerfezung übergeht; hierdurch verdirbt ed indeſ⸗ 
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Dier haben, aus metals 


fen nit, im Gegentheil nimme ed am Güte zu; 
befonders. wird bad fogenannte faure Gras, wenn“ 
man ed halb trofen recht dicht in Schober pakt, dar 
durch verbeſſert, denn burd die Zerſezung und Hije 
(welche Iejtere oft fo ho fteigt, daß dad Heu braun 
dabon wird) bilder fi eine Subftany, bie dem Bater 
aͤhnlich ift und wie Honig rieht. Da nun bad Heu 
durch die Zuferbildbung dem Viehe fehr angenehm 
und leicht verdaulich gemadt wird, fo bringt man 
in einigen Ländern, z. ®. in Holland und Oflfrieds 
land, ſelbſt das gute Miefenheu halb trofen in hohe 
Schober; man huͤtet ſich jedoch, dasfelbe zu naf 
sufammen zu pafen, weil ed fi font fo ſtark erhizt, 
baß ed eine Berkolung erleidet und dann vom Viehe 
verſchmaͤht wird. Feuchtes Heu entzünder fi fogar, 
wird pprophorifh, wenn eine Faͤulung dabei. Statt 
findet. Hier wirkt wol dad Eiweiß oder Kleberar⸗ 
tige Beſtandtheil auf den Schleim und jdad Staͤrk⸗ 
mehl und verwandelt ed in Zuker. Buferbildung iſt 
überhaupt fehr Häufig, indem er durch dad Keimen 
des Getteides, dad Gefrieren der Kartoffeln, durch 
die Einwirkung der Schwefelfdure auf Stärfmehl, 
durd bie von ſelbſt erfolgende Zerſezung eines Staͤrk⸗ 
kleiſters, endlich auch in den Fruͤchten aus ben ſchlei⸗ 
migen Beſtandtheilen durch Einwirkung der Saͤuren 
ſich bildet. Selbſt im Magen ſcheint das Staͤrkmehl 
durch die Verdauung in Staͤrtzuker verwandelt zu 
werden. 
Bleichen. Die graue oder gelbgraue Farbe 
ber ungebleichten Leinwand ſcheint hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich von der beim Rotten des Flachſes ſich bildenden, 
und dann zwiſchen die Flachsfaſern dringenden Hus 
musſaͤure, fo wie don den humusſauren Saljen herr 
zurühren. Beim Büten der Leinwand mit Aſchenlauge 
werben biefe Körper zum Theil vom Kali der Lauge 
aufgelddt und fortgeführt, und durch dad nachherige 
Öftere Defprengen der ‚Leinwand mit Waſſer wird 
bad zurüfgebliebene färbende Prinzip allmaͤhlich fort 


geſpuͤhlt oder zerfegungsfähiger gemacht. 


Brantwein. Zum Brantweindrennen fol 
ſich eifenhaltiges Waſſer fehr eignen, ba das Eifen 
die etwa entitehende Effigfdure ſaͤttigt. CKalk bewirkt 
badfelbe). Humus haltendes taugt nicht, weil es bie 
Eifiggdrung befoͤrdert. 





Verſchiedenes. 


3" Buenos⸗Ayres berrfcht wegen ber politis 
fhen Sakzlonen voͤllige Stofung des Handels; es 
lagen dort eine große Anzal Schiffe mit einer unge 
beuern Menge europdifher Waren. 


Nah einer Angabe in den Times gewinnen 
von den 58 Gefelfchaften, welche Kandle in Eng» 
land angelegt haben, nur 16 bie 17 weniger ale 
6 pCt.; 20 andere haben von 6 bis 17 pCt., 3 von 
20 bis 25 p€t., 4. von 31 bid 37 pEt., eine 40 und 
eine 47 pE&t. Gewinn; diejenige aber, melde deu 
Kanal von Longborougb unterhält, giebt eine jähr» 
lihe Dividende von 144 pEr., und ihre Afjien, 
welche urfprünglich 100 tb waren, fliehen jest 
1810 tb. — Die Unternehmer von Eifenbahnen 

fkoͤnnen ſich eines fo guten Erfolgs nicht erfreuen: 
nur 2 folcher Eutreprifen werfen mehr als 5 pCt. 
ab, nämlich die zwiſchen Mancheſter und Liverpool, 
und zwifchen Stocton und Darlington, welde 8 
bis 85 pEt. eintragen. — Bon 70 Gasbeleuchtungs⸗ 
— gewinnen 43 weniger als 5 pCt. und 
deren Atzien ſtehen unter Parı; 4 geben 6 pCt., 
3 von 7 bie 7} pECt., 4 fat 10 pCt. und eine 125 
rozent. — Die hoͤchſten Renten, melde die Vers 
iherungs:Gefelfchaften erzielen, find 7 pEt.; viele 
derfelben aber nuren ihr Kapital nur zu 1 pCct. — 
Von den Privat-Banken gewährt die von Birmings 
ham 10 pCt., die Übrigen größeren Banfen werfen 
nur 3 —6 pEt. ab» 


Berlin, 9. Dft. In dem Zollverband fieht 
man bier ein Mittel, dag Preußen in den Stand 
fest, in feinem und feiner Verbündeten Namen 
mit England (und Frankreich) vortheilhaft zu uns 
terbandeln. (Wir fehen bierin einen Widerfpruch, 
denn wenn bie Staaten Zolfifteme nur einführen, 
um zum freien Handel zu gelangen, fo haben fie 
ja die Annahme von Zoͤllen nicht noͤthig. Hat aber 
der eine biefe Einficht nicht, fo wirb man ihn auch 
nicht dazu zwingen koͤnnen, und fich ſelbſt nur ein 
Uebel auferlegt haben. Es beißt das fo: England 
ſchadet fih und ung durch fein Zollfiftem einfach, 
un eg zur Einſicht zu bringen, wollen mir ung 
eimftweilen doppelt ſchaden, damit ein Theil des 
Nachtheils auf England falle. Wenn die Staaten 
aus diefem Grunde das Prohibitivfiftem angenom« 
men baben, fo ift es doch wenigſtens nun faſt 
ſchon ein Menfchenalter, daß fie auf ihre Koften 
das Erperiment machen, die andern Graaten zur 
Einfiht zu bringen. &o wäre das Probibitivfiltem 
alfe nur eine frommie Handelsmiffionganftalt, die 
aber fehr Fofibar gegen die religidien Heidenbekeh⸗ 
zungsanftalten ift!) 


Da das füblihe Rußland der Getreidesufuhr 
bedarf, umd dis den Preis auch im nördlichen fleis 
gen macht, fo ift nun nicht allein in den Häfen 
des ſchwarzen, afowfhen Meerd und ber Donau 
die zolfreie Einfuhr erlaubt, fondern auch in den 
Häfen am baltifchen Meer und der Landgrenze von 
— bis 1. Januar 1835. Dis gilt von allen 
— —* Huͤlfenfruͤchten, Mehl, Gruͤze und 
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Bekanntmachung. 


— — 


Compagnon wird geſucht. 


Fur ein im beſten Betrieb ſtehende il» 
geſchaͤft in Ellenwaren in einer en = 
ein tbätiger, folder, in Diefem Bach gefchikter juns 
ger Mann, von moralifh gutem Charakter, der 
verträglich Ift und ein Vermögen von fl. 10,000 
beſizt, ald Compagnon gefuht. Auf portofreie 
Driefe mit der Auffchrift F. W. ertheilt die Ke 
dafzion dieſes Blattes nähere Ausfunft. LUngeeig- 
nete Anträge werden nicht berüffichtiger. 


——————————_—__—_—_—_—eeeeeeewzunuirhäilieeniiiienen. 
feipiin, 1s Dit. (20. fl. Fuß.) 


Amfterdam Kort. k. S. 138 1/4 B. 2 W. — 
Augsburg, F. ©. 1003/4 G. 2 W. — 
Berlin 8, ©. 1023/8,B. ıMm. — 
Bremen in xoutsd’or &.&. 1103/58 Bd. 2M. — 
Bresl. in Kt... 103 3/8_®B. ımM, — 
rankfiurt a.M. W. G. k. S. 100178 ®. 2M. — 
amburg Bio. k. ©. 1975/83 B. 2 M. 146343 
ondon Di. St. 2M. 6. 15 1/2 B. 3 I. 6.15 n 


aris f.300 5r. 8.S. — IM.15140.3M. 73 G, 
ien in 2oft.E. ©. 101 7/8 2M.1014/5 ©.3 M. 1003/4 ©. 
Zouisd'or a 5 Thlr. sı/s ®- 
Duf, boll. gu 2 3/+ Thlr. 133/43 G., Faif. de. 133/4 ©, 
Dut. Öresl, ass 1/2 Aſſ. 12 3/4 G., Paſſit a 65Aff.12 1/4, 
Speeies 15/8 ©. ꝓreub. Kor. 103 1/4 ©, 
Rafienbilets 1007/83 ©, 





Amfterdam . S. 1371/4 


dito 2 M. 1367/85 ditto 2R. — 
Augsburg 8. S. 1001/8 G London . S. — 
ditto 2 M. — ditto ı M. 1173/48 
Berlin 8.8. 1031/28 Loon .o. ss 8 
dit 2m. — Mailand 2.8. — 
Bremen 8&. 1093/48 Paris £,&. 171/88 
ditto 2 M.· — ditto 2 M. 176/68 
Hamburg k. S. 116 B Wien in20 kr. S. 4011/8 v 
die 2M. 1451/28 _ Ditto 2 M. — 
Leipiig 8.6. 506/8 B Disconto 22/4 B 
Gold. fl. Er. Silber. fl. fr. 
Neue Lowisd’or 11.10 Laubtbaler, ganie 2.431 
Kriebrichsd or 9. 49 ditto balbe 4.16 
Kallerl. Ducaten 6,35 Koll. Gulden 10. 9.52 
Holl. do. a. Schl. 5.36 Preuß. Thaler 4.44 
do. neuem Schl. 6.35 5 grank s Thaler 2.20} 
20 Srant. Gt- 9.35 Fein Silber 16 föth. 20.24 
Souverainsd’or 16.30 bitte 13—414 för). 20.20 
Gold al Div. W. 3. 318. ditto 6 loͤthig. 20, 20 








Nürnberg, 41. Dft. allfe. 

Amſterdam 41 Monat 138 Bapr.Obl.m.E. & 40/0100 1/4 
amburg 1 —. 1161/4 do, as0/0 — 
ondoen 2 — of. 53 Landanleben 

Bien im zor k. & 101 1/4 

b k. S. 100 


Augsburg 
Fraukfurt a / M. E.S. 100 
detto in die Reſſe — eue Louisd'or . 11.10 
ewig - LSG. so1/s Gouveraindd’or . 16.30 
detto in bie Meile — QDufaten, al Weko. . 6.36 
aris . Monat sıs1/2 Kaiſerl. Dukgten f 
von. 4 — 1163/74 Holldnd. Dufaten .36 
emen 1 — 410 ran. Gold, Dufaten sl. akr. 
——_ reu blx. aame si. aaitfr. * 
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Allgemeine 


Hsuriunes. zeitung 


Mitden 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


anreid — 21 
n ganı Bay 


126. Stüf Sonntag. ° 
N nd 


*Engliſches Urtheil über das preußische 
Zollſiſtem und den Zollverein. 


Wir haben fhon früher bemerkt, daß wir eine 
Bollvereinigung für ſehr näzlih halten, fo ferne bie 
fih vereinigenden Staaten früher fhon ein Prohibi⸗ 
tiofiftem hatten, und did aus dem einfahen Grunde, 
weil badurd das Prohibitivſiſtem theilmeife vernichtet 
wird. Dentt man fi nämlid einen die ganze Erbe 
umfaffenden Verein, fo fält ed von feld hinweg, 
weil er feine Grenze, feine Mahbarn mehr hat. 
Dagegen behaupteten wir auh, daß Staaten, bie 
noch fein Zollſtſtem haben, beffee thun fi feinem 
Bollverein anzufäließen. Auch bemerften hinſichtlich 
Sranffurts, daß es für badfelbe und für den Verein 
felbft beſſer ift, wenn es nicht Beitritt, Alle Staa⸗ 
ten, bie Prohibitivgölle haben, erfannten die Noth« 
wenbigfeit von Mieberlagen und Freihäfen an. Ein 
folder ift und bleibt Frankfurt, fo wie Hamburg, 
Bremen und Lübel, Indem fie fi anſchloͤßen ger 
mwännen die andern Gtaaten nur einen Beinen Theil 
durd ihre eigne Verzehrung, aber ber Nuzen, ben 
fie ıhnen als Freihafen gewähren, überwiegt biefen 
fleinen Bortheil bei meitem. 

Ueberhaupt betrahten wir ben Zollverein ald 
bie lezte Webergangdperiode jur Handelsfreiheit. Die 
Staaten, indem fie fih einzeln von ben Nachtheilen 
der Befeindung des Handels überzeugten, werden 
vereint noch ſchneller zu die ſer uederzergueg kom⸗ 
men, weil 

12) fie dadurch den Sewels von ber Wurrung eines 
freien Verkehrs erhalten, und nach der Regel⸗ 
detri und Adam Rieſen, rechnen loͤnnen: wenn 

A mit B derbunden einen Vortheil don = 

ſtatt von » hat, welchen Vortheil hat dann 

Dienisher Jabtgaus. 


abrikweſen, und in der 
Red. €, "5. feucht.) 





Nürnberg, am 20. Dftober 1833. 





eine Berbindung (oder was badfelde if Erleich⸗ 
terung bed Verkehrs) mit Nummer 3, 4, 5 ıc. 
2) Zweitens aud die Privatperfonen und ihr Ir» 
tereffe verfiummen, denn wenn man zum Vor⸗ 
theile der Konfumenten preußtfhe oder ſaͤchſt⸗ 
ſche Tücher auf Koften der inländifhen Fabri⸗ 
ten Cober vielmehr nur auf Koſten des von der 
Nazion erhobenen Schuzjoles) einläßt, fo if 
man nidt weit babon entfernt, aus bemfelden 
Grunde auch englifhe und franzöfifige zuzu⸗ 
laffen, Ueberdis find mande Fabrikzweige in 
gewiſſen Theilen Deutſchlands fo volltommen, 
daß fie bad Ausland Cohne Zoll) ausſchließen 
und bie einzelnen Fabriten gewiffer Staaten 
mehr Furcht vor diefer Konkurrenz, ald vor der 
englifhen haben müffen. 

"Mol war ed mehr Politif, von dem uUeberge⸗ 
wicht des Auslandes fo viel kaͤtm zu machen und 
zu behaupten, man wuͤrde in jebem Rande Fabriken 
entflehn fehen, wenn nur biefe Konkurrenz entferne 
würde. Man wollte Schupoͤlle und glaubte nie an 
eine allgemeine Bereinigung. Ein Beweis davon 
ift der Widerſtand, den in allen Staaten, wo gewiſſe 
Sabriten, die nidt auf gleiher Höhe mit denen in 
andern deutfhen Staaten flehen, die Zolidereinigung 
findet; mande Beriheibiger des Prohibitibſtſtems 
aus Intereſſe find Rumm geworben ſeitdem bon einer 
Vereinigung die Sprache war. Das iſt fehr natürlich. 

Hinſichtlich det Zolleinnahme können zwar die 
Bewachungskoſten (wenn die Zölle nicht gefteigert 
werben) eine Vermehrung bewirken, fonft if eine 
Verminderung nothwendig. Denn wenn mad 
Bayern engliſches Tuch geht, weil ed troz des Zolls 
mwolfeiler ald deuifhes if, fo wird weniger dahin 
gehen, weil nun das preußifge und fähfhe noch 


um den Zolldetrag wolfeiler werben, und durch bies 
fee Zollgeſchent eine entfprehende Menge franzöfifches 
und englıfhed verdraͤngen. Die biöherige Zollein⸗ 
uahme von den deutichen Fabrifaten fällt weg, und 
die von ben fremden wird vermindert, , 
Das in London erfheinende, wiſſenſchaftliche 
Sournal: „the foreign quarteriy Review*‘ bon 
1832 enthält be Gelegenheit der Recenſton einer 
in Syamburg 183. unter bem Titel: Remarcues sur 
la Politique Commerciale de la Prusse, erfdiener 
nen Schrift über bas Zollſiſtem Preußens folgende 
Stellen, bie wir hier mittheilen, weil die Anfihten 
des Engländers richtig find undeinen Beweis lies 
fern, daß die Einfigt in Ausbreitung begriffen if. 
„Das Siftem Preußens, heißt ed, war fonft 
alles im Lande zu berfertigen, was im Königreich 
gebraugt wird; nichts zu faufen bon andern, was 
entbehrt werden fann, und alles, was zu erübrigen 
ifE zu verlaufen; daß ein foldes Siſtem in Spanien 
und Portugal Anhang finden koͤnnte, iR natürlich 
und fünnte erwartet werben, baß es aber fortmähr 
rend die Lieblingspolitik einer aufgellärten Regierung, 
wie die Preußens, fein kann, iſt in der That auf- 
fallend. Indeß gibt ed einige Umftände, welche die 
anfheinende Anomalie ertlaͤren Ungeadtet bon bers 
ſchiedenen deurfaen Schriftſtellern gezeigt wurbe, 
Daß das Prohibitibſtſtem allen geiunden Begriffen 
der Staatewirthſchaft widerſprit, mird ed doch, 
ganz oder theilweife, don andern vertheibigt, dor 
benen man große Adtung hat, und während auf 
einer Seite bie handeltreibenden Kkaffen, nicht fo 
achtſam als in England, auf die nachtheilige Wirfung 
desſelben auf ihr Jatereſſe find, und bie Landbauer, 
dıe ben größten Theil der Benölterung ausmachen, 
und denen ed am meiften nadıtheilig ift, fa ganz 
unwiſſend über die Wirkung desfelben; find dagegen 
die Manufafturiften, zwar nur ein kleiner Theil 
der Bevoͤlterung, deſſen eiftige Advokaten und vers 
langen unaufhöriic die Ausdehnung dedfelben. Die 
Machrichten, welde Öffentliche Behörden und ſtatiſti⸗ 
(he Shriftfieller geben, find eher berechnet zu ver— 
führen, ald zu unterrihten Auch die Regierung 
wird durdy dad anfheinende Gedeihen und die Aus- 
dehnung der inländifgen Manufakturen geräufät. 
Sie fieht Berichte Über die Bunahme ber Anzal ber 
Arbeiter zu verfhiedenen Zeiten, aber nichts iſt ber 
fimmt nachgewieſen, und fie vergißt zu fragen, mit 
melden Koften diefe Ausdehnung erfauft wurde,“ 
„Nach dem, was mir von Preußen willen, 
glauben wir, daß der leztere Grund die Hauptur—⸗ 
fahe ber Gunſt des Prohibitivſiſtems if. Aber ein 
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. großes Uebel halten. 


wenig Nachdenken mag dienen, jeden zu Üübergeugen, 
daß die Erweiterung einer Manufaktur Yon feinem 
Bortheil fein kann, fonbern das Umgekehrte, wenn 
fie die Folge don Prämien und Begünftigungen if, 
Ein Geſchaͤft ann zweis oder dreimal mehr Hände 
jet befhäftigen, ald dor 5 oder 10 Jahren, aber 
ehe man fagt, ob dieſe Zunahme vortheilhaft if, 
folte man die Umſtaͤnde unterfuhen, die es berans 
laßten. Mürbe die preußifhe Regierung bie Berftö, 
tung der Pflüge in ihren Prodinzen befehlen, fo. 
würden mit dem Umgraben wenigſtens jehnmal mehr 
Arbeiter befhäftigt werden; doch wollen wir ben 
Advofaten des preußifcen Siſtems nit bad Unrecht 
anthun, zu behaupten, fie würden eine fo zu Wege 
gebtachte Zunahme für etwas anders ald ein (ehr 
Ja der Wirklichteit aber if 
die Ausdehnung der Nachftage nah Manufakturar 
beiten, durch Beſchraͤnkungen fremder Einfuhr ergwun, 
gen,-biefem, fo ferne ed den Grundfaz betrifft, nicht 
undhalid. Die Sıfteme Mapoleond, Preußens 
und unferd Herrn Gabler, find blos durd bie 
Mittel verfhieden. Der Bwel aller if berfelbe; 
alle fegen voraus, daß die Kandle, in welden Ka 


pital und Arbeit natuͤrlich fliegen, nicht die vortheil« 


hatteften find, und durch politiſche Mittel und Zoͤlle 
gewinnvoller gemacht werden fünnen. 

Nah einer mäfigen Annahme haben die Zoͤlle 
und Einfuhrbefhräntungen auf fremde Daummollen», 
Seidens, Tücher, Eifen und Stahlwaren ıc. unge 
fähr den Preis bderfelben in Preußen verdoppelt. 
Daraus folgt, daß die Hälfte von jebem Thaler, 
ben der Preuße für diefe Artikel auszalt, dazu dient, 
die Produzenten in einem Geſchaͤfte zu unterftüzen, 
dad ohnedem die Koflen nicht defen würde! Die 
Meinung ein ſolches Siſtem fei ein Mittel ein Land 
zu bereihern ift eben fo viel ald bie Boraudfezung 
es werde, dur Arbeiter. bereihert, deren Gefhäit 
ift an einem Tage Gruben zu graben, und fie am 
nähften Tage wieder auszufüllen. 

Menn in die Enge gebracht, über die Abgeſchmakt 
heit dieſes Siſtems, fagen die Advokaten, dag, waͤrt 
ed abgeſchafft oder weſentlich veraͤndert, das Land 
mit engliſchen Fabrikaten uͤberſchwemmt, und bon 
und nichts dagegen genommen wuͤrde. Diefer arm⸗ 
felige Sophismus hat eine Art Umlauf in ben prew 
hiſchen Rheinpropingen erhalten, wozu der Grund 
ſchwer einzufehen if, Die, melde ihm anführen, 
dergeffen, daß Gegenfeitigkeit der Anfang, bie Mitte 
und das Ende von jedem Handelsderkehr ind. Wenn 
fie fih einbilben, baß bei aufgebebenem Werbote, 
unfere Danufafturiften fie Gratis mit Fabrikaten 


— 


verſehen märben, ſo find wir bekuͤmmett, feinus 
den Irthum bringen zu muͤſſen, wir muͤſſen bemer⸗ 
ten, daß ein Geſchenk dieſer Art dad Lezte Ding 
‚A, das ſie erwarten tönnen. Mir haben gewiß 

feine Neigung die Großmuch unfter andöleute herr 
abzufezen, aber zu einer folgen Tugend bat. feiner 
don ihnen einen Deruf,, Die Preußen mögen bet- 


figert fein, daß es feinem Juden in Danzig, noch 


einen Chrißen in Derlin gibt, der entfhloffener fein 
tann,“ ald ein Manufakturifi von Glasgow oder 
Mancheſter, nur nad dem quid pro quo Prinzip 
zu handeln. Dei jedem Handel gibt es zwei Par, 
teien, Die Aufhebung aller Hinderniffe bed Handels 
zwiſchen England und Preußen wuͤrde nit für ſich 
allein den Handel vergrößern. Die Engländer muͤſ⸗ 
fen nicht allein zu verkaufen geneigt fein, fondern 
aud die Preußen zu faufen, das ift, fle mäüffen im 
Stande fein und geneigt gleiche Werthe für die von 
England angebotenen Waren zu geben, ehe ein Hans 
dei flattfinden fann. Diejenigen, welche eine Ueber⸗ 
ſchwemmung Preußens mit Manufakturwaren vor» 
ausfegen, ohne daß preußiige Waren zurütgenoms 
men wurden, ſezen daher etwas Widerſprechendes 
und Abgefdimalted voraus. Kein Berlauf fann ohne 
einen gleihen Kauf Rattfinden, und es flieht nit 


in der Macht der Preußen viel von und einzuführen, ER 


wenn wir nit ihnen viel abnehmen, und umgekehrt.“ 
(Defhluß folgt.) 


Rotterdam, 10. Dit. Die in der Aufjion 
ber Handelsgeſellſchaft über 39721 ®. jada und 
3589 fumatra Kaffe erfiandnen Partien gehn raſch 
don der Hand, Bon derfelben wurden no 2000®, 
gelbl. java zu 414 E., etwas fpdter 897 ju 42 C., 
1000 fumatra gu 35; €. im Entrepot und 200 gut 
erb. brafil. zu 373 C. abgegeben. Der Martt ift 
fe. Maffinirte Zufer ziehen an; Melis, ord, zıe 
Eorte 351 — 36 fl., gute 565, tee gute 37%, 
fchöne 38 — 384, reel fhöne 539 — 395, feine 
40 — 41 fl. 


London, 11. Okt. In Folge der juͤngſten 
Preiserniedtigung hat faſt aller Umſaz in Baumwolle 
aufgehört. 121 Seronen Kochenille gingen zu Ans 


fang diefer Woche 3— 9 d niedriger ab, heute hat fc 


man 29 Saͤte fübergraue 2 d höher, zu 7.788 ıb 
bezalt. Bid geftern, wo die Eigenthümer vieles an 
ſich kauften, um bie Preife zu Heben, find in der 
oſtindiſchen Autzion, bie guten und feinen Qualis 
täten Indigo im Durchfchnitt 4 d, und bie ord. und 
geringen Sorten 6—g d niedriger vetlauft worden. 
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Es find 4160 Kiſten unter ben Hammer gemefen, - 
Wolle iſt gefragt, doch if ſaͤchſtſche bedeutend gefals 
len. Große Partien domingo und braſil. Kaffe wur⸗ 
den heute zu 66 8 audgeboten. Zuter flau. 


Berfhiedenes. 


Petersburg, 1. Olt. Bei den lesten Kaͤu⸗ 
fen bezalte man; gelben Fichttalg 125—129, Sei⸗ 
fentalg 120—123, fibirifher 2te Sorte 118—120, 
Ausſchußhauf 6L—60, halbreiner 50, kafanfce 
Potafhe iſte Sorte 64 —67R., das Berfomes, 

op 3 R. bag Pud mit 1R. Handgeld für den 
a . 2 


Am 9. Okt. gerieth der Poſtwagen von Leip⸗ 
zig nach Magdeburg in Brand, wobei einige Pü« 
kete verbrannten. 

Trieſt, 10.Dft. Baumwolle, mako iſt auf 
46—51, rio auf 35—39 gewichen. Gallus iſt ges 
ſucht und levantiſcher in Sorten wird mit 36 — 39 
bezalt. Roſinen, ſamos 5—5;, fcalanova 57 ſißl⸗ 
liſche Weinbeere — 10 fl. 


Nachrichten aus Boſten vom 10. Sept. zu 
Folge herrſchte dort großer Geldmangel, und bier 
fo = in Neuvork war eine große Zunahme in ben 

en. 


In Valparaifo it die ben fremden Kaufleu⸗ 
fen. zum Tranfıt vergönnte Zeit von einem Jahr 
auf drei verlängert, und die Tranfitabgaben find 
auf 3 Pit. berabgefegt worden. 


Aus einem Berichte an bas Parlament gebt 
bervor, daß von den Billets der englifhen Bank, 
die feit Gruͤndung der Banf in den Jahren 1697 
bis 1764 ausgegeben wurden, im Jahre 1851 fols 
an nicht präfenfirt waren: Billers zu 10 Pfd. 

terl. 2418; au 15 PD. 8955- zu 20 Pfd. 11,805; 
au 25 Pfd. 3968; zu 30 Pf. 5816; zu’ 40 Pfd. 
2549; zu 50Mfdi 68725. gu 100 Pfd. 95125 zu 
200 Pfd. 2444; zu 500 Pf. 10235 zu 500 Pf. 
3400. Da die Mehrzal diefer Billets vor 70, zum 
Theil ſchon vor 140 Jahren ausgegeben worden; 
fo läßt fih ald gewiß annehmen, daß fie der Bank 
hie mebr werden zur Ausbejahlung vorgelegt wer⸗ 
den. Die Eumme, welche die Banf dur das Vers 
lorengeben oder bie Zerfidrung jener Billetd ges 
wonnen, läßt fich demmach auf 4,391,760 Pfd. Eterl. 
den. Dazu fommen 301,399 Pfund von den 
in den Jahren 1797—18626 ausgegebenen Eins und 
Bweipfunds Billets, welche nicht präfentirt wurben, 
feit die Bank feine Billets unter 5 Pfund ausgiebt. 


Durch die feit 1829 in Oſtindien ſtattgefundenen 
Bankerorte leiden febr viele Engländer, da biefe 
aelott durch hobe Zinſen Ihr Vermögen nah Ins 


dien geben ließen, auch mußte, ba bie. Kompagnie 
‚keine Geldfendungen von Privarlieuten beforgt, jeder 
‚Beamte oder Beihäftsmann, ber Geld na Europa 
fenden wollte, es dem großen Agentfchaftshäufern 
Abergeben menge ad ug el Ten 


In Paris findet naͤchſtes Jahr eine Induftries 
Ausftelung ftatt. Ihr find im Ganzen 7 vorans 
gegangen, nämlic) in den Jahren 1798, 1801, 1802, 
1806, 1819, 41823 und 1827. Eın parifer_ Blatt 
ſchlaͤgt eine allgemeine Ausſtellung für gan; Europa 
dar; eine ſolche gewährt aber die leipiiger Meſſe 
und jeber freie Dandelsplag' und zwar auf eine 
‚weniger foffpielige Art. 


- "Der Hafen vom Montevideo wirb nun wid. 
tiger, da die Schifffahrt auf den Fluße ſich er⸗ 
—— und die Verbindungen mit dem Innern zu ⸗ 
nehmen. 


„ Der disjährige Obſtmoſt zeigt in Würtem- 
bera 10 bie: 15 Grab weniger als der vorjährige- 
Obſt wird in Menge geerntet. 


In Neapel ift der Zol auf alle aus den 
öftreihifhen Staaten eingeführten Erzeugniffe 
verboppelt worden, was faft einem Verbote gleich) 
fommt. Namentlich find nun die aus Boͤhmen koms 
mende Glagwaren und feinwand ſehr vertheuert. 
Doch boffe man auf baldige Zuruknahme biefer 
Bolerböhung ‚, man erwartet , bie Abgabe für 
jede Tonne, die in den oͤſtreichiſchen Häfen fir 
alle neapolitanifhen Schiffe von Sfr. auf 2 fl. 
erhöht wurde, werde wieder auf deu alten Fuß 
gefeit werden. 


In den frangsfifhen Häfen waren am 1. Jar 
nuar 1853 22,000 Ballen Baummolle vorrätbig ; 
zugeführt wurden in den 9 erfien Monaten 251,217 
Balen, abgefest 219,417, daher am 1. Dit. noch 
53,800 übrig. blieben. Im ganzen Jahr 1852 wur⸗ 
den 360,600 B. zugefuͤhrt und 276,100 abgefejt. 





Anzeig e. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhand- 
Jungen Deutſchlands zu haben: 
Adreßbuch der Kaufleute, Fabrifanten, 
Apotheker, Berg» und Huͤttenwerkex. 
von Europa und den Haupthandels— 
plägen der übrigen Welttbeile, gr. & 
in 5 Bänden. Preis fl.12 oder 63 Thlr. ſaͤchſ. 
Endlich find wir im Stande dem Publikum 
ein Werk zu übergeben , das bei feinem augsgebrei» 
teten Nuzen, wie die frübern brei Auflagen, ber 
beften Aufnahme gewiß fein fann. Der Kaufmann, 
ber Fabrikant lebt von andern Kaufleuten und Fa⸗ 
beifanten, ihm bie Mühe erfparen, fie am 
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elbſt aufſuchen zu muͤſſen, IR ‚gewiß ein’; 
eh Seibſt der-Reiiende finder ne. ck 
—— da ex am Adrebßbuch gleich einen An, 
baltspunft ‚Hat, vom welchem aus er fich erfimbi. 
gen kann, und der eine umfallendere Auskunft gibt, - 
als von Yohnbedienten oder Gaftibirthen in der Ks 
gel zu erwarten iſt. Ueberdis kann der, melcer 
su irgend einer Epefulajion.Adreffen, mp er ver. 
kaufen oder einkaufen wid, noͤthig bar, die Mübe 
Beit und Koſten nicht aufwenden, fie in ganz —* 
ropa perſoͤnlich aufſuchen zu laſſen. Daͤher erfcie 
nen nicht blos Im allen großen Städten, fondern 
auch für ganze Länder, wie in Frankreich und Eng 
land fortwährend Mdreßbäcer, allein feines fann 
in % genen Warte ng feiner Voll, 
tändigfeit und billigen BDreifes ın erglei 
—*— N} Vergleihung 

Für die Befiger der Auflage von 1828 ik 
der Nachtrag, enthaltend die bis 1635 vorgefol. 
lenen Veränderungen, und viele taujend neue Abdzei- 
fen, bejonders zu 2 preuß. Thlr. zu haben. 





Augsburg, 17. Dftober, 


Amferdamsr.ımM.1083/8 B London 1M. 98519 
2r 1081/38 23 2.608 
Hamburg as 1193/74 ss 9.48 
2» 111/28 Paris 41, 1163/85 
Wien in zor 1, 1003/56 2» 1161/53 d 
29 101/48 3» 1151/88 
ss» ss1/8B Loon 41 1163/86 
Sranffurt 19 995/88 1 — 
25 »93/8B8 Mavland 4s 6593/88 
399% B 20 6545/88 
in BieDieile — Genua 41s 613/36 
Nämberg aıM.wii2d 1 — 
‚ 25 — Livortuo 1⸗ 673/558 
Leiplis uw BB 21 — 
17 — CTrieſt 1 1005/56 
in die Meſſe — 1 — 
Denebis 19 695/56 
Ducaten boll. 1035/88 Scheidgold 4.48 
s  Bailerl. 1036/88 Conv. Thir, 4100 3/88 
al marco 10912 + 20 100 3/8 d 
Souvrd’or 14146 6 Fr. Thlt. 2. 208 
Zouisd'or 41. 128 fram. Thir. MF. zo. 248 
;s almaro2zss 6G Silber f. geförut 20, 359 
Garol. et Mard’or 295 1/2 ;‚ za afıh.— 
20 $r.©t.: ar. St. 9.336 » 4A 8 s 20208 
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Allgemeine— 


Handlu 


ngs⸗Zeitung— 


Mit den 
neneften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


reis vierteljäbrig fl. 2 
eo. ganz —2*2 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. € 8. Zeus.) 





127. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 23. Oftober 1833. 





* Englifhes.Urtheil über das preußifche 
Zollſiſtem und den Zollverein,. 


Berfägtluß). 


„Aber, fagen die Preußen, wenn wir englis 
(he Waren mit mäflgen Zoͤllen julaffen, fo werden 
bie nun mit großen Aufwand erzwungenen Anftalten 
eingehen, fo daß, wenn au dad Siſtem Anfangs 
ſchlecht war, mir nicht zurükgehen koͤnnen. 
Argumentum ad misericordiam verdlent indeß nicht 
mehr Ruͤtſicht als irgend ein anderes. Der Ber 
luſt und Nachtheil beim Aufgeben des Prohibitivſt⸗ 
ſtems würde nur wenige treffen, und nur bon bor- 
übergehender Dauer fein, während die Vortheile ber 
ganzen Bevölterung zu gut Tommen, groß und 
dauernd find, . Die Einwohner würden fünftig im 
Stande fein, zweimal fo viel von mandem ſchaͤz⸗ 
baren Artitel für diefelbe Menge Arbeit, Geld oder 
Waren zu erhalten, und Berdäftigung würden bie 
aus den Fabriken, die nicht länger beſtehen künnen, 
austrerenden Arbeiter, in denen finden, deren Fabris 
fate don nun an ausgeführt werden, um die einge 
führten fremden Waren zu begalen. Der einzige 
Machtheil des Wechſels wäre, daß einige Taufehde 
Derfonen ihre Deihäftigung verändern müßten, gegen 
dieſe befhräntte und vorübergehende Aufopferung 
würde aber jeder Mann in Zukunft im Stande fein, 
ſich manchen nothwendigen Artikel fat um den halben 
jejigen Preid anzufhaffen,, während dad Nazionals 
tapital und die Induftrie in die Wege geleitet wer, 
den, in denen fie nichts vom Auslande zu fürdten 
haben. Es liegt nicht in der Matur ber Dinge, daß 
irgend eine große Veränderung bewirkt werden kann, 
ohne mehr oder weniger Ungemach für eine größere 


oder fleinere Anzal Perfonen zu haben, Aber die, 


Biersigder Tabrgaug, 


Dad 


welche bie auferordentligen Vorteile für Preußen 
aus der urütfehr zu den gefunden Grundfdjen des 
freien Handels betrachten, und bie feinen und bat» 
übergehenden Mactheile der Aufgebung des Prohis 
bitiofftemd werben mit Vergnügen bemerken, daß 
ed in feiner Gewalt fieht, einen ſeht großen Fort⸗ 
fpritt in dem Wolſtand mit fehr Heiner Aufopferung 
zu maden. ’ 

Die Preußen dürfen ſich nicht ſchmeicheln, dag 
beim Fortbeſtehen dieſes Siſtems die unbeihüjten 
Sabriten endlich ſich fo verbeſſern, daß fle Die freie Mit⸗ 
bewerbung ber fremden aushalten fönnen. Die Ers 
fehrung in allen Ländern widerlegt diefe Vorausſe⸗ 
ung. Verbote erftiten die Erfindung und Nadeis 
ferung. Sie machen den herfömmligen Schlendrian 
beſtaͤndig und find eine Prämie für die Mittelmäfige 
feit. Man betrachte Englands GSeidenmanufatturen, 
Ungeachtet unferer Leberlegenheit im Mechaniſchen, 
iſt der toͤdtende Einfluß der Beſchraͤnkungen fo groß, 
daß, ald 1825 vorgeſchlogen wurde, fremde Geis 
denmwaren zujulaffen, ein Mitglied für Coventry im 
Hauſe der Gemeinen ausfagte, die Geidenmebftüle 
im Rande feien ven der ſchlechteſten Bauart und ein 
berbefferter in Frankreich würde in derfelben Zeit 
fünf Mal mehr Bänder liefern, als ein gemöhns 
liher in England! Aber die Preußen Bürfen nice 
nad England wegen folder Beifpiele gehen, fie finden 
fie zu Haufe in Menge. Hr. Jacob, der mande 
Ihrer Fabriken forgfäitig unterſuchte, bemerkt in feis 
nen „Reifen in. Deutſchland⸗“: 

„Da faum eine andere Mıitbewerbung als die 
„unter ihren Landsleuten vorhanden iſt, fo finder 
„man wenig Beflreben bie Berbefferungen anderer 
„Mazionen anzunehmen, oder feine Kräfte zut Ber 
„vollkommnung der Zabrifate anzuftrengen, deren 


„teined mit denen anderer Ränder Shrtchält." In Zub dek bersinigten Staaten, wohin fe in Meng 


„Hinſicht auf Ausdehnung ift die Wollenfabrik im 
„toͤniglichen Lagerhaus ven "Hrn. Woolf, die bedeu ⸗ 
„tendfte und hat gute Maſchinen, aber ungeachtet 
„ber (hönen blauen Farbe und der feinen Wolle ift 
„das Produft doch den flandrifhen und englifgen 
„nicht zu vergleihen, und fann nur durch bad Mos 
„‚nopol mit Gewinn abgefegf werden. In Berlin mar: 
„den viele Seidenwaren gefertigt, ‚die aber in Dums 
„lität und Zeihnungen den Iyener nahfiehen, Baum» 
„‚wollenzeuge, Hüte, Handſchuhe, Strumpfwaren, 
„Schuhe ıc. ſtehen unter unfern, Meſſerſchmidt⸗, Eis 
„ten» unb Sladwaren find eben fo, und viele Leis 
„nere Artikel, ald Nadeln und andere find plump 
„und üngefdift gemaht Cawkwardliy and clum- 
„sily made). 

" „Der Gegenfaz zwiſchen Mreußen und Sachſen 
iſt in dieſer Hinſſcht tehe ſchlagend. Die Manufat- 
turwaten bed lejterm find, "fo fehr ald möglich, vom 
erſtern ausgeſchloſſen, während Salhfens Matte den 
spteußen frei ſteht. "Aber ſtatt dürch biefe freifinnige 
Moritit benachtheiligt zu werden, hat ffe in Feind 
gewöhnliien Grade zum Vbttheil Sachſens ausge, 
ſchlagen. Während die preußifhen Fabriten ihr Heil 
in Zoͤllen ſüchten, haben die (ddtden ale Huͤlfs⸗ 
quellen der Wiſſenſchaft und des Etfindüngageiſtes 
aufgeboten und f&reiten in’der Bahn der Berbefferuns 
gen mit einem Eifer und einer Schneligfeit fort, die 
in Rändern unbefannt find, welche durd die Zoube⸗ 
Bünftigung erbrüft werden.” 

- „Die übelangebrächten Madregeln Preußens, 
indem es freimilfig feine Unthanen der Wolthaten 
des Handels beraubt, find um fo unerflärbarer, weil 
ed eine große Menge und werthvolle Erzeugniffe zur 
Ausfuhr, zu bıilligern Preifen, ald fat irgend eine 
ändere Macht hat. Sein Getreide, Holz und bie 
Wolle find faft die beften in Europa und in faft unbe» 
ſchtaͤn kter Menge zu haben,’ 

„Die Reinenfabrifagion if eben fo bon großer 
Wichtigkeit, und lönnte unter einem freien Siftem 
unbegrenzt erweitert werden. Aber die Beharrlich» 
feit in der Ausſchließung fremder Produkte öder in 
der Ausfhließung der Werthe, die die Fremden für 
die Produfte Preußens zu geben haben, hat merk, 
lid die Nachfrage nad) der lezten verringert, und 
alio aud Die Ausfuhr bderfelben, Die Reinenmanu-» 
faftut, die große Stapelware diefed Landes, hat 
fehe dur dieſes Siſtem gelitten. Statt fih zu 
erweitern,. wie fonft erfolgt fein würde, mit ber 
Zunahme der Bevölferung und des Reichthums in 
andern Gegenden, befonders& in Brafilien, Cuba 


ging, bat die Fabrifazion feit mehr als wwanjig 
Fähren üfgendmmen; und fit jeftfehrgedrüpt. "Ent, 
ſchloſſen alles zu Haufe zu erzeugen, find ſeibſt Kaffe 
und Zufer mis erbrüfenden Abgaben beſchwert, damit 
„Die. Gflanzungen von Zichorien und Rumkelruͤben ſich 
erweitern. Die Hefen des Kontinentalfiftems iſt nun 
im,hödhften Ansehen, und was Mapaleon- für ein 
Mittel hielt England zu beldfigen, gilt den preutzi ⸗ 
ſchen Staate maͤnnern, als die reichlichte Quelle des 
Wolſtandes. Unſere Leſer dürfen nicht votaus ſezen, 
daß die Preußen Zichorien dem Kaffe votziehen, nur 
gezwungen bient er ſtatt des lejtern. Sie find zwar 
gelehrt zu glauben, daß fie den Gefhmat dem Beu⸗ 
ter aufopfetn Und Hren Wolſtand auf Koſten ihres 
Gaumens vermehren. Aber dieſes Siſtem iſt nide 
weniger dem Magen nachtheilig, als dem Beutel 
derer, bie der Dpetazlon untermörfen find, Wenn 
dia Zunahme der Sichotien- und Kunfelrübenpflan, 
jung und die ihr entfprehende Abnahme ber Leinen, 
fabrltajicn , 'Mireet And, den MWolfand zu der 
groͤßern, fo iſt der Zwet erreiht, aber nicht andere. 
Die Brafiltet und Cubaer find eben fo wenig geneigt, 
fe’ granis 'mit Kaffe und Zuker zu uͤberſchwemmen, 
und unfere Matinfaktüriffen fie'mit Geſchenten von 
Baummollen » "und Eifenwaren. Wenn unter einem 
freien Siſſem daß erfiere Preußen mit fünf oder gehn 
Mal mehr Kaffe'und Zuker als jezt verfähe, fo würde 
es aͤuch fünf oder jehnmal mehr Leinwand oder andere 
preußifhe Waken in Tauſch genommen haben, fo daß 
jedes Individuum in dein nichtigen (laͤppiſchen futile) 
Runkelruͤben⸗ und Zichorienbau, nun mit dem Lew 
nenhandel oder einem andern Gewerbe beſchaͤftigt 
wäre, in welden Preußen einen Vortheil hat, und 
würde mit’ Nuzen für ſich felbft und das Yublitum 
beſchaͤftigt fein; und zu gleicher Zeit würde die Ger 
famtheit reihliher und molfeiler mit zwei wichtigen 
Attileln, deren ed nun fafl beraubt ifl, derſehen fein.” 
„Der Einfluß der englifhen Korngefege und 
die andern befchränfenden immer nod beibehaltenen 
Geſeze diefed Landes mwerben don deutſchen Schrift 
ſtellern, die Anhänger des preußifhen Siſtems find, 
angeführte und übertrieben. Wir unternehmen es 
gewiß nicht diefe Gefeze zu vertheidigen; im Gegen» 
theil betrachten wir fie im hödften Grade unferm 
wahren Intereſſe nachtheilig und find fehr beforgt 
für ihre Aufhebung oder Abänderung, ‘aber -weder 
dad Dafein der Korngefege, noch der höhere Zoll 
auf Bauholz von Morbeuropa, gibt eine Rechtferti⸗ 
gung des preußifjien Siſtems. Die Engländer ber 
nacht heiligen Preußens Kornergeuger, indem fle fein 


Getreide audftäßern; eniſuldigthas aber bie Preife 
Dierer?rhhritet die ed Webabf zu Prhdhen! Eine ent, 


Megengefezte Politik ‚höre deachtet werden ſollen. 
Eng Anbetracht ber Vetlegenhett des Akerbauers feine 
Mrodutte abzufesen:, hätte man ihn die Kolonials 
und Manufafrıitwaren wolfeiler machen follen. Aber 
"Has Chegentheil gefgah, und wenn die Preußen durch 
uns ketden, werden ſte noch mehr benachtheiligt durch 
dad Siſtem in der Hoffnung dadutch England wehe 
zu thun. j j 
Es ift aber nicht moͤglich, daß irgend eine Pros 
Hibitinmadregel, und went ed ein Kontinentalſtſtem 
in Mordbeutiäland wäre, uns fo nadtheilig fein 
fann, als Preußen felöft. Preußen kann feine Märtte 
nicht den engliſchen Erzeugniffen fließen, ohne glei» 
zeitig fie Hielen andern Rändern zu verf@ließen, ohne 
A aller Vortheile, die vom Handel herfommen, zu 
berauben, und feine Einwohner zu jwingen, gerin« 
gere Waren zu einem weit höhern Preis zu Laufen." 


Es ift eine Thatfahe, an welde die Deutfchen 
denten follten, wenn fie fid gegen die Verbote in 
Englandeereifern, daß biefed nun mehr don Deutſch⸗ 
land Zauft, ald irgend zu einer frühern Zeit. Bor 
30 Jahren fam alle Wolle von Spanien, jejt nur 
3 Mill. Pfd. von Spanien und ı6 bid 20 Millionen 
spfd. von Deutſchland, das dadurch jährlih, fie nur 
zu 28 65 gerehnet, 1,200,000 bid 1,950,000 
Pfd. Eterl. bezieht. Nichts iR unbegründeter, als 
der Vorwutf preußifher Sournaliften, England laffe 
Feine preußiſchen Artifel zu. Unfere Handelspolitit 
hat, mir find froh es fagen zu fönnen, viel von ihrer 
Ausfchließlihfeit verloren, und es vergeht faum eine 
Sizung, in welder nit irgend eine Seſchraͤnkuag 
aufgehoben wird. Das gegenwärtige Miniſterium 
ift noch günftiger der Handelsfreiheit als das frühere, 
und ungeadjtet bed Widerſtandes derjenigen, deren 
Intereſſen bei der Fortdauer betheiligt find, if fein 
Zweifel, daß die Befhräntungen ſchnell verſchwin⸗ 
den werden, 

Es hat demnad feinen Zwek, wenn bie Lob. 
redner Preußens, ihr Siſtem mit Englands Beifpiel 
vertheidigen. Ihr Siſtem und das unfrige haben 
faum einen Zug unter id) gemein (?) Unſers ift das 
liheralfte und ihres das illiberalfte (9) in Europa, Wir 
nähern und immer mehr dem unbefhräntten Handel 
mit dem Auslande, welchen alle Staatdmänner von 
dem geringen Talent und Anfehen für den beflen 
halten, während Preußen fi täglih mehr davon. 


entfernt.‘ 
.# “ — 
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Nungeht der Enatinder zudem (1832 beab⸗ 
ſichteten. Zollderein über und fleht darin ein neves 
Rommebsalfifem, ‘dem er wenig Däuer prophezeiht 
und glaubt, daß es die DBölter „gegen Preußen 
‚aufbringen werde. Dis if jedoch ein Irthum, we⸗ 
nigftens iſt Zolvvereinigung ein Dienf für ale Staa⸗ 
ten, bie fon Äähalihe Einrichtungen beſtzen, aber 
niemand wird Zölr, als ein Uebel, nuüͤßlich finden, 
in Staaten einzuführen, wo fie nidt waren, blos 
um zu der Mehrzal der Zollumgürteten Völker zu 
gehören. Hinſichtlich Sachſens glaubt er, daß ein 
Anſchluß feine Schafzucht vernihten oder vermindern 
würde und die Ausfuhr anderer Artikel nad) England, 
weil er die Einfuhr englifger Waren Herininderr. 
Er hoffe, daß Frankfurt nicht beitreten werde, 
weıl fein Handel leıden würde, und bemerkt, daß 
Napoleon in feiner höhften Macht nicht die Einfuhr 
englifher Waren und die Schmuggelei finden 
fonnte. „Wer jemals eine Karte von Preußen und 
Deutf&land gefehen hat, muß befriedigt werden, 
daß der Gedante, ein fo autgebehntes Land einem 
wirffamen Prohibitivfiftem zu unterwerfen, mehr als 
abgeſchmalt if. Eine Milion bewaffneter Männer 
würden zur Bewegung der Grenze nihr zureihen 
Unfere Seemadt und nfellage folten, wie es ſcheint, 
bie Ausfhließung fremder Waren leiht machen, und 
dod iſt alle unfere Anfirengung unzureihend,, um 
die heimliche Einſchwaͤtzung von Tabaf, Brantwein ıc.; 
die hier ſchwer befieuert find, zu verhindern. In 
diefem Augenblit find bie Journale Deutſchlands 
mit Klagen über die Zunahme der Schmuggler ange» 
fült; jeder Berfud Preußens fein Handelsfitem aus» 
zudehnen, muß das liebel vermehren. Für einen 
Manufafturiiten werden drei Shmuggler entſtehen. 
Die Entbehrungen der Maffe des Volks werden zum 
Vortheil bed werthlofeften Theils desſelben ausſchla— 
gen. In den Manufakturen wird feine Erfindung 
gemadr werben. Schmuggeln wird ber Weg zum 
Wolftand werden, und alled Genie wird man aufs 
bieten, um dem Siſtem zu entgehen !‘- 


Neapel, 2. Olt. Del von Gallipoli 25.%0, 
Glioja 63 die Pipe, Gallus 56. 25, Anis ı8, Mer 
tino&mwolle go der Eantaro, Metidwolle 86, Lucoli 
80, Celane 77, agnelline 60, eigen 6.25—7. 75, 
Rofinen 5.10—5. 40 der Gantaro, Mandeln 26, 
Talg 20. Vom 20. bid 30. Sept. wurden 33,000 
Pfund Seide nad) England verſandt 


* Borbeaur, 11. Dt. Baummolle gehe 
hier herab, man faufte 1552, fumana zu 125 vera, 


„golt und 12 B. zu 135, portorifo zu 170 Sr. Bus 
fer, gute 4te Sorte 66. 50, bourbon 67, ſchweter 
Pfeffet go E. verjollt, Gewürznelten 1.125—1. 15, 
Kalao, faralad 1. 5— 1.20 in der Miederl., bon 
den Infeln Bıy verjollt, fpaniihed Dlei 20. 50 


derzolle, Pflaumen, feine 26 — 32 Fr., Anid 55, 


Mandeln 75, Reberthran 44 Fr., Salpeter, füdfee 
35 Sr. in ber Nieberl, ; 

“Amferbam, ı14.Dft, Baummolle if um 
2 fl gefallen, furinam auf 63 — 66, nıfetie 6ı bis 
64, georgia und lurfiana 56 62, luf 58—66, 
alabama und teneffee 56 — 62, bengal, 38 — 45, 
furate und bombat 38—48.' Kaffe ſteht —ı3 €. 
das ; tb höher: java, brauner 47 — 48, gelber 
45: 463, blaßgelber 4 — 45, blanfer gı5 bie 
434, grüner 385—39, ord. 38 —38i, fumatra 
36—36; , domingo 38—39, habanna 38—45, 
brofil.373— 38: €. das 5 1b, furin., dem. und berb. 
blau 11 —ıız fl bie zo tb, mittel 105 — 105, 
gut ord. 10—ı04, ord. 95— 9%, unreiner BR bie 
9, gebrogener 7— Bf. 


Derfhiedene® 


Der Borftand der Induſtrie Rouens, Herr 
Alerander von Fontenay iſt in einem Alter von 
84 Jahren geitorben. Er fübrte mebre nüzlıche 
Maichinen ein. Er verwandte feine leite Zeit zum 
Nachdenken und Schreiben über tıe Angelegenheis 
ten des Handel und ber Gewerbe, und es war 
feine fefte Idee zu den Örundfäen der Handels— 
feeiheit zurüfzufehren, die die Konſtitunons-Ver—⸗ 
fammlung proflamirt hatte, von der ſich aber die 
fpätern Gefergeber entferuten. 


fiverpool, 10.Dft. Bon Baumwolle wurs 
den beute nur 300 Ballen gefauft, und die Preife 
ſchienen nicht fo gut aebalten gu werden, obgleich 
die Zwifchenbändler feine Vorräthe haben. 50 B. 
babıa gingen zu 115 d, 50 furate zu 66, 200 georgia 
zu 8 —11zd ab. 





DBefanntmahung. 


Compagnon wird geſucht. 

Für ein im beflen Betrieb fiehendes Detail. 
gefhäft in Ellenwaren in einer Hauptitadt, wırd 
ein thätıger, folıder, in dieſem Fach nefchifter jun, 
ger Daun, von moralifch gutem Charakter, ber 
verträglich iſt und ein Vermögen von fl. 10,000 
beitit, als Compagnon gefucht. Auf portofreie 
Briefe mit der Aufſchrift F. W, ertbeilt die Re 
bafjion dieſes Blattes nähere Auskunft. LUngeeig- 
nere Anträge werden nicht berüfjichtiget. 
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Allgemeine 


Handlungs: Zeitung 


; Mitden 
neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrikweſen, m in Der 


(Preis vierteljährig A. zı 
in gan Bann 


128. Stüf. Freitag. 





*Adreſſen von Deſtreich ob der Ens ”). 


(Nachtrag zum Adreßbuche der Kaufleute und 
Babrifanten in Europa). 


Berzeihnig Tämtliher Apotheken: 
Efferding: ak. Bendel; Lambach: Anna Der 
vez; Voͤllabruk: Froͤr. Schachermeyer; Wels: 
Jak. Bernhuber, Ferd. Vielgut; End: Joſ. Reutr 
ter; Gmuͤnden: Joh. Hampj; Neuhofen: Dan. 
Peyſteiner; Iſchl: Joh. Krugij; Krendmünfer: 
Hof. Iglfedber; Martt Kirchdorf: Jar. Raufder; 
Stadt Steyr: Mid. Stigler, Goͤggl Wim., 
Ehfin. Brittinger; Marft Wenr: Frz. Eler; Ling 
Ant.-Hoffletter, oh. Ernft Bielgur, Anton Ruder, 
Karl Schubert, bie Apothefe der bermherzigen Brüs 
ber; Stadt Freiſtadt: Hof. Stein; Reonfels 
den: Franz Ritzy; Meufelden bei Pürnftein: 
Franz Ebler von Helmberg; Schlaͤgel: Joh. Marck⸗ 
gott, Pächter der Stiftsapotheke; Markt Perg: 
Menzel Schufter; Urfahr: Johann van Berhofen; 
Braunau am Inn; Gg. Liegl; Mattighofen: 
Hohann Langer; Aſchbach: Math. Bellinger, Pros 
bifor; Dbernberg: Ludwig Ploy; Ried: Jof, 
Gyri; Scheerding: Ignaz Kyrle; Bafteln: 
Ignaz Pelikan; Hallein: Franz Ebner; New 
markt bei Salgburg: Ans. Sedlaczet; Radſtadt: 
Anton Faͤhrenbach. 


Linz. Materials und Spezereihand—⸗ 
lungen: Joh. Mid. Peiſſer f. Eidam ; Ign. Gries 





7) Ein Eremplar des Adreßbuchs vom Eribersogthun 
Oeſtreich ob der Eus enthaltend fdmtliche Bebörs 
den, den Adel, bie Magifräte, Uuterrichtsanftals 
gen, Pfarrer ıc., 460 Seiten Hark, if gebunden bei 


Leuche und Comp, y . 
BR. “4 8 us in Nürnberg iu 8. 2 au baben 


Stadt» und Landwirthfhaft. 


Red, €, F. feucht.) 





Nürnberg, am 25. Oftober 1833, 





Wem. und Fink; frz. Mich. von Hafelmayr; AT. 
Kapler, Erz. Körner; Jof. Plant; Schmeling und 
Comp. — Tuch- und Schnittw.; Ant. Karl 
Hafferl; Joh. Bapt. Eglauer; Joh. Mi. Scheiben⸗ 
bogens Eidam und Comp, und Sped.; $rj. Plant; 
Menzel Hoffelner; of. Schalt; Ant. Vater. — 
Gemifhte Waren: 9. Brzezensty und Comp.; 
Jat. Eufole; Binz. Gartenauer; Ign. Gilhoͤfer. — 
Weißwarenhandl.: Karl Depil; Joſepha Klein, 
Wew.; Jof. Reif. — Salanterie, ud Nürns 
bergerm.: Job. Ign. Grubmäller; AL. Manhart ; 
Ant. Baldi, Galant. und Kunſthandl. — Gifem 
banblungen: Ant. Gundhold;, Jof. Bernd. Leit 
ner Wiw.; Ant. Mayer. — Leberhandlungen: 
Dlaf. Brankowitſch; Frz. Joſ. Karndl Sohn; Kart 
Schuel. — — Joſ. Scherer, Bilder, und Be— 
thenhandl; Leonh. Zoͤchmann, Seide⸗, Kamel⸗ 
und Harrasgarn. — Buch⸗, Kunſt- und Mufts 
taliend.: Atademiſche Buchh, Joh. Fink u. Sohn, 
Caf. Haslinger., Joſ. Kaſtners Eidam. — kein 
wandhandl.: Caſ. Huber; frz. Matiis; Klor. 
Polack; Joſ. Valentain. — Krämereien: Ans 
felm Griesl.; Math. Haderl; Frd. Hohhaufer ; 
53 Hofbauer; Math. Kollendorfer; Geb, Kran; 
Leonh. Dberndorfer; Jof. Reif; Suſanna Teifel, 
Wwe., of. Wartner. — Fabriken: ER. Wol 
lenzeug-, Zuhs und Teppihfabrif; Diezerd Erden, 
Schafwollwaren; For. Eurih, Gpielfartenf.; Ant. 
Karl Hafferl, Barchentf.; Ftz. Joſ. Kaindl, Sohn, 
Lederf.; Joh. Kirchinger, Tuch- und Kafemirf.; fr. 
koͤbl, Baummoll»Strumpffabeit ; Fran; Faber 
Maprhoffer, Lederf.; Fr. M. Rädler, Baummol- . 
— zu Kleinmuͤnchen; Katl Schuel, Leder⸗ 
abrik. 
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*Bemerfungen auf einer Reife dur) Europa, 


-— 


Gallizten, oder Öfreihifh Polen, obgleich 
von der Matur eben nit fliefmütterlich behandelt, 
iſt dennoch ein Land, wo ed gewiß Miemanden gefals 
len wird, und das wegen ber Einwohner, befonders 
bes Heers von Juden, die jeden Ort, wo fie ſich 
aufhalten, mehr noch als ihre chriſtlichen Brüder, 
die Polen, zu einem Schweinſtall omſchaffen. — 
Das Volt, obwol abgehärtet durch eine Lebensart, 
Die feine Bequemlichkeiten bietet, iſt dennoch meift 
von. elenden, bleihen, ſchwachen und kraͤnklichen 
Anfehen, und meift Heinen Wuchſes; die Juden 
aber gewöhnli gefunden und blühenden Anfehens 
und leben aud beffer. — In feinem Lande fieht 
man fo viele Krüppel aller Art, befonders Blinde, 
bie leider zur Erbauung des Keifenden längs den 
Eandftraßen ſich lagern, und häufig noch durch andere 
Kranke verärft werben, bie auf Heinen Wagen, 
in Betten eingepaft , auf die Strafe gefahren wer, 
den, und da ben Tag Über flehen bleiben, um Als 
mofen zu fammeln. — Die Urfahen davon find, die 
auferordentlige Unreinlichteit in der Wäre, bie fo 
viel ald gar nicht gewechfelt wird, und in der Regel 
fo ſchwarz wie Erde iſt; — das Zufammenleben und 
Schlafen mit dem Viehe unter einem Dade, (denn 
der Stall macht den Eingang in das Haus, und if 
von ber Mohnflube nur burd einen am Boden lie 
genden Balfen getrennt) ; ferner das Übermäflge 
Srantweintrinten beider Gefhlehter, und endlich 
noch ein Uebel, das Id nirgends fo in bie Augen 
fallend hertſchend gefunden hate, denn fo fah ich sum 
. Beifpiel in einer Meinen Kreisſtadt von nur 1400 
Einwohnern innerhalb einer halben Stunde, bie ih 
auf dem Morkre zubtachte, um Lebensmittel einzu- 
faufen, ; Mann, 2 Judenweiber, 5 Bauermaͤdchen 
und ı Bürgersfrau ohne Mafen, und an demfelben 
Tag no mehrere aubere in andern Diten, Die in 
den meiften Dörfern beſtaͤndig dei den Bauern im 
Quartier liegende Kavallerie, Die große Unreinlich- 
zeit, und ber Mangel aͤtztlichet Hülfe, bie ber Bauer 
auch gar nicht fuhr, find bie Urſachen, daß es fo 
meit fomme. 

Der Reifende iſt hier Übel daran in Hinſſcht 
"bequemer Wohnung und des hungrigen Magens, 
denn ſchlechtere Wirthehaͤuſer, und Wirthe, die mehr 
dakuͤr forgen, dad man nichts bei ıhnen berjehren 
fann, finder man nicht leicht wo. — Die Wirths⸗ 
baͤuſer gehören beinahe immer dem adelichen Grunds 
beflzer, und bie Wirthe, meiliens Juden, find bloje 


# 
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Määter, bie nur daran denken, ben Pacht heraus 
su btingen, aber durchaus feine Eintigtung herkei, 
ſchaffen; ſelbſt Meſſer fehlen häufig. — Den Ein 
gang auf beiden Seiten in das Haus, macht ein 
großes Thor, das gerabe in und burh ben fehr 
großen zugleih als Wagenremife dienenden Stall 
führe, in welchen man hineinfaͤhrt. Bon dem Stall 
aus gehen die Thüren in die Heinen Zimmer. Die 
Gaſtſtube iſt gewoͤhnlich zugleich das Wohn, und 
Schlafgemach der Judenfamilie, und ein Paar Det, 
ten, beren Ueberzuͤge fo faftreih find, bag fe ſtel⸗ 
lenweiſe von fliegen fo bebert find, wie ein mit 
Buferwaffer befeuchterer Zeller, fömuzige Kinder und 
andere müffig herumfichende, gaffende Mitglieder 
ber Familie halten vom Eintritt ab, und bie Reifen, 
den gehen meift im Stalle, dem fhönften Theil des 
Hauſes, auf und ab, ober fliehen vor dem Hauſe. — 

Bu eſſen gibt es im MWirchehaufe gewoͤhnlich niges, 
mandmal night einmal Drot; zu teinken blos Brant 
wein ober faured Dier, welches ich alles verſchmaͤhte. 
Man iſt daher genoͤthigt, entweder Lebensmittel mit, 
zunehmen, oder. fie auf dem Markte felbft einzukau⸗ 
fen, der gewoͤhnlich, ſelbſt in kleinen Orten, mit 
juͤdiſchen Verkaͤuferingen mit ziemlich ſchlechtem Brot, 

Obſt, Eiern, Butter u. dgl. gut beſezt if, und 

ber träge dumme Wirth hat blos das Bergnägen, 

ben Saft bei fih effen zu fehen, und hoͤchſtens das 

Gluͤt, daß der Fremde oder deſſen Kutſcher für 
einen Kreuzer Brantwein bei ihm trinkt, ober das 
Pferdefutter kauft, das indeſſen auch gewöhnlich bie 
Buhrleute (dom mitbringen, — Für ı Kreuzer Brut 

und ı Kreuzer Birnen, mofür man genug aufs 

Malzeiten erhält, und 6 Eier für 2 Kreuzer, das 
war mein gewoͤhnlicher täglicher Eintauf, und ber 
Wirth hatte dazu noh ı Glas Waſſer su liefern, 
alfo feinen Genuß von mir, als bie Ehre meines 
Beſuches. — In den Ertra-Zimmern für Erembe, 
beren es in den Wirthshaͤuſern meiſt eines oder Iwei 
(manchmal aber au keines gibt, fo dag man auf 
ben Wagen ſchlafen muß, was id fpäter immer bor 
308, da die Bimmer doch Feine Bequemlichkeit ger 
währen, und es von Floͤhen darin wimmelt) befin 
der ih aufer ben vier Wänden nichts, als eine 
hölzerne Bank von der Breite eines Tiſches, zum 
ſchlafen und ein Heiner Tiſch, mandmal auch ein 
Stuhl. Gortſezung folge) .' 


‚Armenmwefen.. Aus dem Bericht der Kon 
miſſten zur Unterfuhung ber jejigen Armengefeje in 
England geht herdor (was man leicht felbft ſchlietzen 
tonnte), daß dieſes Siſtem bie kraurigfien Wirkun⸗ 


gen auf bie Tätigkeit und Sparfamfeit der Arbeiter 
ausüht, indem fle wiffen, daß fle ernährt werden; 
2) daß es fie an Orten feſt hält, wo man ihrer nit 
bedarf, und fie don denen ausſchließt, wo fie Ber 
fHäftigung-finden könnten; 3) daß ed allen Ans 
trieb zum Auffammeln von Eigenthum zerflört, da 
der Arbeiter, der fih ein kleines Kapital erfparte, 
keine Unterfiägung erhält, fondern nur der, ber 
durchaus nichts mehr beſizt; 4) baf die Arbeiter 
nicht haushaͤlteriſch mit diefen Unterflügungen umge⸗ 
ben lernen, fo def einzelnen Familien in einem 
Sabre bid 50 Pfd. Sterl. gezalt werben mußte; 
5) bag es die Anhdufung von Kapital Überhaupt jers 
flöre, und das Einfommen von Grundeigenthum faft 


gang vernichtet, und 6) daß die Armen mit den ſich 


Bewilligungen doch nur unzufrieden find. Diefe 
Bemerkungen find au bei und anwendbar und flies 
Gen aus ber Matur ded Menſchen von felbft, fo daß 
man feiner Unterfuhung bebarf, um auf dieſelbe 
Anſicht zu kommen. Nuͤrnberg hätte weniger Ars 
muth ohne feine großen Unterfiüjungfonde. Immer 
mag es beffer fein, wenn bad Land und nicht ber 
Drt bie Armen ernährt, dann fönnen aud feine 
gegründeten Einwendungen gegen die Anſaͤſſtgmachung 
gemadt werden, indem mander dabei auf die Ars 
menunterfiüjung ded Orts rechnen mag. Kine ber, 
dem Zwek ganz entgegengefezten Befchränfungen if 
aber die, wonach Lebelthäter und Perfonen don 
ſchlechtem Ruf überhaupt ihrer Heimath jugefchrieben 
werden. Hier muͤſſen fie nothwendig feinen Erwerb 
finden, neue Berbreden begehen oder befländig von 
der Gemeinde erhalten werben. Der Hauptvortheil 
der Berbreerkolonie Neufübwalis if, dag viele ſich 
beffern, weıl fie aus dem Kreis ber befannten Welt 
ad. — 


Berfhiedene®. 


Gewichte. In Belgien wollte man kürzlich . 


bie Gewichte berichtigen, und fand Unterſchiede von 
3 — Die Atademie in Bruͤſſel beſiſt Drei 
Muſtergramme, die aber unter ſich differiren, und 
bie von der franzoͤſiſchen Regierung erhaltenen Ge⸗ 
wichte ſtimmten nicht mit Denen ın Belgien, ja 
nicht einmal unter fih; es fcheint demnach die Ge⸗ 
wichtseinheit auch nicht mebr in Frankreich zu erir 
flireu. — Das Nachmachen, von Muftergewichten 
bringt mit der Zeit immer Fehler, meiltens eine 
Verkleinerung der Schwere hervor. Die Franjo» 
fen glaubten, indem fie einen Theil ded Erdqua⸗ 
dranten zum Mas ded Meters machten, und einen 
aewiffen Kubikinhalt Waſſer bei beftimmter Tempe 
ralur zur Einheit des Gewichts, es fremden Vils 
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term ſtets leicht zu machen dad Mas aufiufinden. 
Da bie Aſtronomun aber felbft Anfangs den Mas. 
ab der Größe derſelben unrichtig beftimmten, 
wird man, follte das Muftermeter verloren geben, 
ihn nie wieder berfiellen können. 


In Frankreich wurde Fürzlich ein neuer Ans 
buflrieritter, Vitteau, arretirt, der gewöhnlich eine 
3 Fuß lange und 2 Buß breite Büchje mit fich trug, 
und fi bald als Händler oder Verkäufer ausgab. 
Diefe Buͤchſe fuͤllte er in den Gaftböfen, mo er 
üÜbernachtete, mit Federn oder Wole aus den Bet» 
ten, und gelangte dadurch zu bedeutenden Borräs 
tben, mit deren Ausfuchung er Arbeiter beaufs 
fragte und damit handelte. Eine Menge Wirtbe 
ber Gegend von Soiffons und Chateau Thierry 
wurden fo beftoblen, bie er von einer Frau, bie 

ihm beigefellt hatte, verlafien und der Polizei 
angegeben wurde. 


Auf Java ift der Ausgangszol vom Piful 
(60; Kılogramm) Kaffe auf Holdndifhen Schiffen 
nad Noland auf 2 fl., auf ‘fremden nach Holland 
auf Afl., und für Schiffe obme Beflummung des 
Landes und der Flagge auf 5 fl. gefest worden. 
Ju ben Häfen Pentauiat und Gambog auf ber 
weſtlichen Kifte von Borneo werden vom 1. Jan. 
1554 an feine Ein» und Ausgangszoͤlle erhoben. 
Bon biefer Zeit an darf auf ber weflichen Kuͤſte 
—— Borned Fein fremdes Schiff mehr Handel 
reiben. 


In ber Gegend von Mainz begann bie Leſe 
am 16. Dft. und man wird viel Wein erhalten, 
der dem 1826r gleichkommen bürfte. 


Nah Wuͤrtemberg gebt jest viel Wein von 
Mbeinbanern, modurch die Preife am Kocher, an 
ber Tauber und am untern Nekar um ein Drittel 
gewichen find. 


Kürzlich ging von Neapel das erſte mit nea. 
politaniichen und ſiziliſchen Weinen beladene Schiff 
nah @üdamerıfa ab.’ 


In Georgia und Süpfarolina wird bie Baum⸗ 
mwollenernte mittelmdfig ausfallen. 


Smirna, 24 Sept. Wolle ift felten. Die 
Delernte gibt bier wenig, mebr auf Kanbıen, wo 
fie aber vom Pafcba von Egipten zum Monopol 
gemacht werden dürfte, 


In Buenos Ayres iſt bie Ausfuhr des ge, 
münzten Geldes und Silbers erlaubt worden. 


Für Norbamerifa wirb der Wallfiſchfang be 
beutender. Nicht allein die Häfen Nantucket und 
New» Bedford, fondern faft alle Heinen dien iwi. 
ſchen Portland und New⸗Jerſey enden Schiff⸗ 
nach ber Suͤdſee; New⸗London und Mem-Nort, 


deren Handel verfiel, find baburch wieder in Auf⸗ 
nahme gelommen. 


Durch die neue Uebereinkunft zwiſchen Eng- 
lanb und Sranfreich ift eine tägliche Eſtaffetenpoſt 
zwifchen Paris und Calais eingerichtet und bie 
Korrefpondenz nach England um 24 Stunden ber 
fbleunigt. Die Koften diefer Einrichtung baben 
eine Erhöhung der frangdfiiben Brieftare nötbig 
gemacht, die über # Loch bayerifch 9 kr., Über z Loth 
16 Fr., über z Loth 27ir., und fo fort für jede 
weitere } Lorh 9 fr. über die bisherige Taxe beträgt 
und bei jenen Briefen von Deutfchland nad Eng» 
land in Anwendung fommt, die nach dem ABuns 
fche der Ubfender über Calais geben folen. 


Saͤmtliche Geidenfabrifanten in Krefeld 
baben ihre Abnehmer benachricht, daß, ba bie 
Seide feit einem Jahr um faft 50 8 geftiegen if, 
fie eine nochmalige Erhöhung der Preife ihrer Zabris 
tate eintreten laſſen müffen. 


In England find ale Arbeiter in Logen oder 
geheimen Verbindungen, die unter fi Zufammen» 
bang baben, Unterfidgungen zu Reifen ıc. bewilll⸗ 
gen und dahin arbeiten, daß der Arbeislohn erhöht 
und gleicher vertheilt werbe. 


Seit dem Januar 1830 falirten vier Hans 
delshäufer in Kalfutta mir 12 Mid. Pfd. Sterl., 
und eines in Bombay mit 250,000 Pfd.; nämlich 
Hohn Palmer und Comp. in Kalfutta mit 5 Milionen 
Dfd., Alerander und Comp. in Kalkutta 3 Mil. 
Mafintofeh und Comp. 2 Mill., Eafvin und Comp. 
1 Mil., Schotton und Comp. in Bombay mit 
250,000 Pfd. terl.; diefe Banferotte veranlaßten 
die von Fairlie und Comp. in London mit 1,800,000 
und von Rikards und Makintoſch in London mit 
950,000. Die Geſamtſumme biefer alimente ift 
15 Mill. Pfd. Sterl. Urfache ift die Geichäftsfüh- 
rung der großen Agentichaftshäufer in Kalkutta in 
den legten 10 bis 15 Jahren, und bie übermäfige 
Spetulagion und Gemwinnfucht der Direktoren, die 
durch zu großes Vertrauen aufgemuntert wurden. 


n Frankreich trugen bie Zölle in den 9 erſten 
onafen 1833 81,160,000 Fr. , 1831 in berfelben 
Zeit nur 71,221,000 Sr. 


Marſeilles Handellhat in neuerer Zeit fehr 
ſehr zugenommen. Die Zoͤlle und die Salzabgabe 
erteugen 1814 nur 4,171,000 Fr., 1815 6,010,000, 
1820 14,028,000 , 1830 23,250,000 , 1832 28 Mill. 
946,000. Bon Kaffe wurden 1826 nur 30,598, 
1832 aber 63,354, von IDlivendi 1826 225,578, 
1832 325,353 metrifche Zentner eingeführt. 
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An zeig e— 


Bel Orell, FÄBli und Comp. in Zurich 
ift fo eb i 
—* = — und durch alle Buchhandlun— 
Peſtaloztzi, & Beyträge 
sur 
ſchweizeriſchen Münzgeſchichte 
nebſt Anfichten Über Muneinbeit mit Beziehung 


auf den 2iften Artikel der Bundesurtunte, 
108 ©. mit 2 Tabellen; br. 12 Gr. — 48 fr * 


Ferner iſt daſelbſt erfchienen und in | 
Buchhandlungen ber Schweiz zu haben: nn 
Beride 
über 
einige Induftrieverbältntffe 

El wacıın Zärich ſt 
in Beziehung auf Baumwollenfabrikazion unb mes 
chaniſche Weberei. gr. 8. Gebeft Sfr. 





Fraukfurt a. M., deu 23. Dit. 
Amfterdam k. 17 © Leipigin dernehe _ 
ditto ditto 2 M. — 


S. 
M. 1361/2 








2 
Augsburg E. ©. 1001/48 London t.S.,— 
Ditto 2M. — dito 12 M. 1415/88 
Berlin 88, 1031/48 Lyon f.&. 111/188 
dito 2M. — Matland 8.8 — 
Bremen k. S. 1095/55 Paris k. S. 111/8 
ditto 2W. — ditto 2M. 1172 
Hamburg .S. 116 B MWieninzo fr.1.8. 10071/8d 
dito 2M. 153/898 ditto 2%, — 
Leipiigz 8:6. 601/8 B Disconto 41/29 
BGold. fl. fr. &ilber. fl. kr. 
MeueLouisd’or 41. 9 Laubtbaler, gene 2.4 
Kriedrichsd'or 9.47 _bitto albe 41.16 
Katierl. Ducaten s.34 Hol. Gulden 10. 9.50 
Hol. do, a. Schl. 6.34 Preuß. Thaler 1.4 
d. neuem Schi. 5.34 5 Graufs Thaler 2.10} 
20 Srant. Gt. 9,31 Fein Silber 16 Löth. 20.20 
Souverainsd’or_ __ 16.24 Ditto 13—14 Lörb. 20.15 
Gold al Mo. W. 3. 317. ditto 6 lötbig. 20. 15 
— — — —— —ñ — 
Nürnberg, 24. Dit. a Uſo. 
mſterdam a Monat 1373/4 Baur,Obl.m,E &40/01004/4 
amburg 1 — 146 do, Do. Aso/o — 
ondon ° 2 — „A. #2 Landauleben aso/o — 
Bien im dor d,&. 101 Kott.Zoofe EM.a40/0 — 
Augebutg 8,9. 100 dp. unverzinnsl.f.10. 124 
Srankfurt a/M.}.G. 100 riedr. u. Yuguld’orzc. 9.51 
gene in Die Meile u Kouteb, or . 11.10 
is. + 8.8. 9 verainsd’or » 16.30 
detto in die Meile —: Dufaten, alle, - 6.36 
. ıMonas 4464/2 Kaiſerl. Dufaten 
von. dd. — dis 9* gan tn a 
xemen 4 — 4109 nfatens 
— reuß.Cblr.ganie afl. 444, 


— — — 
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1% Allgemeine Ze 


Dandlungs: ‚Zeitung 


Mit ben- 
neueſten Erfindungen und Derbefierungen im Fabrifwefen, und in ber 


C Preis vierteliährig fl. 24 
in ganz Bareru.) 


Stadt= und Landwirthſchaft. 


(Red, € 8 Leuchs.) 





129. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 27. Okteber 1833. 





Bemerkungen auf einer Reife durch Europa, 





(Fortfezung.) 

Don ruffifh Polen, bad in einer ungeheuern 
Ebene beftehr, in der fih beinahe gar fein Berg, 
felten Huͤgel befinden, und die mit nachlaͤßßig bebau⸗ 
ten Getreidefeldern und Wald bedeft if, gilt im 
Algemelnen dad von Gallizten gefagte. Es hetrſcht 
aber im Ganzen mehr Reinlichkeit und Ordnung bei 
den Bauern, und in den Wirthehaͤuſern befam ich 
meift ordentlich zu effen und gures Bier oder Meth. 
In beiden Rändern iſt die Zal der Pferde groß, und 
jeder Bauer fährt in der Kegel mir 4 Pferden, bie 
aber freilih Mein und ausgehungert find, daher wol 
gut laufen, aber ſchlecht ziehen. 

Man bemertt an Alcm, daß man fi in einem 
Lande befindet, das faſt ganz in den Händen des 
Adels if, und der bier Alles, der Bauer aber 
Nichts, fonderm Erlave iſt. — Drei Tage’ in ber 
Mode muß der Bauer umſonſt für den Gutsherrn 
arbeiten, und auferdem gegen Balung fo ofr ſich 
ſtellen, ald der Guteherr ed dertange: In diefem 
leztern Gall erhält ke für den Tag, fofern & feinen 
eigenen Magen und Pferde mitbringt, ı 4 Gulden 
volniſch, oder nad unferm Gelde 27 Kreuzer, wofuͤr 
er fih und die Pferde erhalten muß. Die Zeit, die 
ihm der Herr frei laͤßt, fann er dann erft zur Bears 
beitung feiner Felder anwenden, die ihm vom Herrn 
erbli zur Denüzung überlaffen find, und die zwar 
immer nöd dem Gutéherrn gehören, und alfe dom 
Bauern nit verkauft werben können, bie ihm aber 
der Edelmann nur dann abnehmen fann, menn er 

aler Strafen ungeachtet beharrlih Frohndienſte zu 


leiſten verweigert. Alles dieſes wäre billig, und 
Wiersigfier Jahrgang, 


durch dad Grundeigenthumsrecht ber Ebelleute gerecht⸗ 
fertigt; aber dad eigentlih Harte gegen die Bauern 
ltegt in dem Umftand, baß keiner, er mag fo rei 
fein ald er will, ein Feld oder ein Haus faufen kann, 
Der Bauer lebt daher auf den Tag, denkt nit ans 
Eparen, und iſt daher auch immer im@lend. Obgleich in 

Rußland, wovon ih nur die an Polen und 
die Moldau grengenden Gouvernements Purdreidte, 
gleihe Verfaffung herrſcht, fo fand ich dech dort alles 
beffer. Die Hdufer der Bauern find zwar nicht 
größer, aber beffer unterhalten, und die Wohnun» 
gen und Bauern felbft reinliher und ziemlich gurlc» 
bend, Das Bolt ifi lebhafter, heiter und audges 
zeichnet höflich, ſowol unter fi, ald befonders gegen 
höhere. — Wenn ich an einem Wirthéhauſe anhielt, 
vor dem, beionberd an Eonntagen brinche dad ganze 
Dorf verſammelt fit, und ſich am Brantwein labt, 
fo flogen gleih ale Hüte von ben Köpfen, und feis 
ner, wenn idy ed auch begehrte, fejte cher wieder 
auf, als wenn id mid weggewendet hatte, aber 
auch nur fo lange. 

In einem Wirthehaufe, wo ih an einem 
Sonntage anhielt, um die Pferde zu fürtern, und 


ſelbſt auch zu effen begehrte, war nichts ald Brant⸗ 


wein zu haben, den ich verſchmaͤhte. — Einige 
Bauernmeiber, aus der zalreih hier zum Trunk vers 
fammelten, mid) gaffend als eine Seltenheit anftaur 
nenden Menge, bemerlten bis, und eilten fofort 
nad Haufe, um Lebensmittel zu holen. Die Eine 
brachte eine Schäffel diker faurer Milh, (melde bier 
eine Hauptfpeife, und wirklich ſehr gut if) und einen 
Feſttuchen, den fle mir fehr anrühmte, der aber wie 
Dlei war und von dem ih nur aus Höflichkeit einige 
Biffen genoß; — Die Andere brachte einen Krug 
füße Milch und gekochte Kartoffeln, und cine Drute 


noch einen höfgernen Meinen Kübel faure ‚Mil, 
und ebenfalls ein Stuͤt Kuchen, fo dag ih und 
‚mein. Kurfder ein wahres Feſtmahl hielten. 

. Das während bed Schmauſes abſichtlich don 
mir oft wiederhofte Wort Dobre, Dobre (gut, ſehr 
gut) erfreute die Geberinnen fehr, und ed nahm 
teıne Geld an, fo wie ih auch an einigen andern 
Dörfern, bie folgenden Tage, das Gelb für ders 
gleihen Bewirthung den Bauern aufbringen mußte. 
IH kann nie behaupten, daß bad Bolt im Allge— 
meinen fo if, und ih verdanke ſolches zum Theil 
meinen lufligen, freundlichen Benehmen gegen bie 
Bauen, und befonderä'beren junge Brut, mit ber 
ih mid herumtummelte. Man fann fih bei rauen 
nicht fhneller in Kredit fezen, ald durch Zäͤrtlichteit 
gegen ıbre Kinder, 

Der Gruß ber Bauern, aud ber Weiber, gegen 
Vornehmere in Polen und zum Theil au in Rußs 
land beficht in einer Kaie -Verbeugung (auf Art 
unferer Damen) mit Senkung des Hauptes, und 
fertigt er mit ihm, fo kuͤßt er deſſen Rofermel, ober 
ben Saum des Roks, oder beffen Knie, ober langt, 
wenn er nicht wol bahin kommen fann, mit ber 
Sand nad des Hertn Knieen ober Fuͤſſen, berührt 
ſolche, und Füße dann feine eigene Hand, bie ben 
Hertn beruͤhtte. Selbſt Kutſcher, die fon gerne 
freier handeln, thaten did, wenn ich mit ihnen allkor⸗ 
bitte, ober was zu 'trinfen gab, oder ben Fuhrlohn 
galte, 

An bad ruffihe Spribwort: „Gott if 
hoch unb ber Kaifer weit”, mwirb man glei 
an ber Grenze erınnert, denn die Beamten und 
Difiziere, bie in andern Staaten wei auch gerne 
Geſchenle nehmen, und es bemerklich machen, daß 
fie was erwarten, verlangen hier geradezu, unb zwar 
Die niedern perſoͤnlich, bie hoͤhern aber ihifen nur 
einen Untergebenen baran zu erinnern, und zwar in 
Sehr galanten Formen, So fanbte z. D. der Kofa- 
ten-Dffipier, der das Grenzlommando hatte, unb 
bie Paͤſſe vifirt, aachdem er mich (ehr artig empfan⸗ 
gen, mich gefragt, ob ich (don Koſolen geſehen 
babe, und erzält hatte, baf er den Feldzug gegen 
Frenfreih mitgemabt, Deutſchland fehr fhön unb 
reich gefunden habe u, ſ. we, dachdein er in ein 
Seiten Zimmer gegangen war, um ben Paß zu biſt⸗ 
ren, einen Zolldiener, ber deutſch ſprach, effenbar 
ab, mich gang als ab es ibm ſelbſt nur einfele zu 
fragen; (Ihm ‚dem Zollner ſelbſt hatte ih ſchon 
gessben) „haben Sie ben Hetra Kommandanten 
ſchoa was gegabeat — Mein! Nun io haben Sie 
bie Bla zanz nad Ihrem Belieben, einen Gulden, 
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oder was Ste eben wollen, auf den Tiſch dort im 
jenem Kabinet zu legen; er iſt jegt nie barin, wird 
es aber ſchon finden”! ch ging, legte einen pol⸗ 
nifhen Gulden (38 Kr) auf den Tiſch, Cda ich feine 
Urſache hatte mehr zu geben) und gleich darauf erhielr 
ih den Paß viſirt zurüf, und mein Gepät uneröff« 
net bon dem SZolhaufe Den fehler der Beſtech⸗ 
lihpfeit machen bie Civil» und Milirdrbeamten durch 
ausgejeihnete Höflichkeit und zuborfommendes Ber 
tragen wieder gut, und man har doch wenigflens 
wieder einigen Mujen dabon. — Co fandte z. ®. 
eben biefer Koiaten Offizier, dann ber Feftungs- 
oder Stadtlommandant don Cameniec-Podolsky 
und von Lublin, Drdonnangen mit mir in die Wirths⸗ 
häufer, um den Witthen beſte Verpflegung und 
Einrdumung eined fhönen Zimmers zu empfehlen. 
Die gemeinen Koſaken hatten gewöhnlid lange mit 
abgejogener Müze des Augenblitd bed Abſchieds, 
um bie Thüre zu Öffnen, und unter einer Verbeu—⸗ 
gung bad befheidene „„na Wodkyi‘* Cetwas zu 
Schnaps) anzubringen, und fomit aud Ihren Poften 
ju benüjen. 

Die Bukowina und Moldau zeihnet ſich 
durch große Heerden, zum Theil wilder Pferbe aus, 
bon benen auf einzelnen Fahrmärkten mir einander 
gegen 30,000 Stüf zum Verkauf fommen, und mo 
auch für bie preußische und bayerifhe Kavallerie die’ 
Pferde angefauft werben. Für 4 Dufaten befommt 
man (don ein ſehr ſchoͤnes Pferd. Eben fo ficht 
man bier, unb zum Theil auch in Ungarn Her 
den ganz ſchwarzer gehörnter Schafe, deren Wole 
die Bauern felbft zu Mänteln und dergleichen Kleir 
bungsfiäten verarbeiten. — Das Belt if wildes 
Aunſehens, und Die halb ſchwatzen Männer gehen 
gewöhnlich in bloßem Kopfe, mit langen fliegenden 
Haaten, farren, finftern Blited, den Oberleib 
nur mit einem Hemde ohne Kragen bebeit, unb 
Hals und Bruſt ganz unbedeft tragend. | 

Aufer den gewöhnlihen Gartungen pon Obſ 
findet mon, fo wie au in einem Theil Ungarns, 
ganze Wagen vol MWaller-Melonen zum BBerkauf 
ausgeſtellt. Es find. folhe. von ber Größe eined 
Kopfes, Füßen Geſchmals, und werben aud ohne 
Zuſaz genofen. Es gibt melde mit rothem unb 
mis weißem Fleiſch; erflere werden höher geſchaͤnt 
und ſind im Gefhmaf den Gurken ſehr aͤhnlich. 
Die Zufermelonen, bie man bei und aud hat, Liebt 
man bier nicht, und hält Be für ungefund, 

Die Wallahep zeichnet ſich durch fehr elenbe 
Dörfer, nur in Hätten befichend, und ein im Alge 
meinen haͤßliches, hoͤchſt unreinliches Bolt aus, und 


in Atem gleich, daß man auf tuͤrkiſchen 
rg befindet, wo Kaub und Pluͤnderung noch 
dor Kurzem am ber Tagesordnung waren. Unter 
dem jezigen Büren hertſcht Ordnung, und bad Land 
nimmt an Bevoͤlkerung zu, befonderd die Haupt, 
fade Buchareſt, in der ſich fehr viele Deutſche, 
meift Handwerker, niedergelaffen haben ; aud ein 
deutſcher Gaſtwirth iſt da, bei bem man gut lebt, 

Der Abel ober bie Sojaten, in deren Haͤnden 
alles Landeigenfum und alle Macht it, gebt zum 
Theil orientaliſch gekleidet mit einer Art großer Bal⸗ 
loafoͤrmiger Tutbane, und lebt ſehr lurxutios und 
ausſchweifend, fo wie aud die meiften Handwerker. 
Man findet hier bie ſchoͤnſten mwiener Gallawagen. 
Die hier anfäßigen Gremden gelangen im Allgemeis 
nen fonell ju bedeutendem Vermögen, ba man ganz 
auferordentlih wolfeil lebt, und bie Arbeiten der 
Künfte doch fehr hoch bezalt, werben. Mit einem 
halben Gulden täglich kann man hier ſchon fehr 
ſchwelgeriſch leben. Eine Bouteille guter Wein 
foftet ungefähr 2 Kreuzer, ein Huhn 4 Kreuzer, und 
fo alles nad Berhältnig. 

Unter den Damen, befonders den Griehinnen 
und Deuiſchen, gibt es viele ausgezeichnete Schön. 
heiten, und’ fie find fehr artig im Umgange, obwol 
gewöhnlid ohne Kenninife, Das Pflaſter ift von 
Holz, und erfhmert bei Regenwetter dad Gehen ſehr. 

(Kortfezung folgt.) 





© Gifenbahn zwiſchen Nürnberg und 
Färch, !Die Eumme ber für biefe gemeinnüzige 
Unternehmung untergeihneten Beiträge, war nad 
bem-im ırzten Stuͤt mitgetheilten Werjeichniſſe 
206,800 fl., und ift nun (bis 19. Dft.) durd einen 
weitern Beitrag bes Hrn. Franz Aler. Fabri, quiefe. 
Poſtamts ſelretaͤt in Wuͤrzburg (nun im Ganzen mit 
12,500 fi. betheiligt) bon 2500, durch den Beitritt 
des Hrn, Graf Arco Valley ın Münden mit 3000, 
Bes GentralsInduftriefond ber f. Reglerung bes Res 
zatfreifed Im: Ansbach mit 200, des Hrn, Kıtterä 
Loͤſſel's, Appelaziomtgerihterard in Ansbach mit 
300 und der Hr. I. S. Bilder Söhne In Erlangen 
mit 200fl., ‚auf 123,000 fl., in a 70 Atzionaͤrs vers 
heilt, angewachſen. Zur Erreihung des vorläufis 
gen Kofenanfhlagt find nur no‘ 29,000 fl. erfos 
derlich, und da nicht zu bezweifeln it, daß biefe in 
Kurzem noch hinzulemmen werden, fd iſt auf den 
18: Nov, d. I. Bormittags’8 ; Uhe ım obern Sale 
des: Matbhaufed In Nürnberg eine allgemeine Ber, 
ſammlung ber fämtlihen Hrn. Gubfcribenten ausge⸗ 
ſchrieben worden. Dieſe witd ſich mit ber Berathung 
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und Seſchlußfaſſuyg über den vorzulegenden Entwurf 
der Gefelfhaftsaktes: Über die Art und Weiſe der 
Ausführung des Unternehmens beihäftigen, fe wie 
mit der förmlihen Konflituirung der Geſellſchaft und 
der Mahl eined bevollmädtigten Gefelfhaftsausds- 
(hufes. Wer verhindert iſt perſoͤnlich zu erfheinen, 
wird erfuht bier einen Stelüvertreter zu ernennen, 
und denfelben mit ſchriſtlicher Vellmacht zu verfehen. 





» Bonbon, 15.Dft. Baummolle wenig begehrt 
und in Liverpool 4.d gewihen. 349 Saͤte beſchaͤ⸗ 
digter orb. bis gut ord. gemiſchter hap. Kaffe gingen 
heute zu 58— 665 d, und 64 gut ord, fumatra zu 
5431 -—56;5 dab, Pfeffer iſt niedriger. Zuker un« 
verändert, ord. bid gut mittel weißer fiam 24% bis 
264. Wolle hält ih, ungeachtet bie Zufuhren von 
Vandiemensland und Neufübwallid fehr betraͤchtlich 
find. Die Tugfabriten ind gut beſchaͤftigt. 


London, 8. Dit. Mabrad Baumwolle 
ging heute zu 95 db ab, brafll. Kakao zu 23 — 24, 
brauner brafil. Zufer gu 20— a2 8, weißer zu 25 
bi6 26 8. Diefer ift gefragter. Bon 148 Faͤſſern 
f. ord. havanna Kaffe wurben heute nur 35 zu 718, 
alfo 1 — 2 8 niedriger verkauft, und ber Reft zu 
70; 8 eingezogen. Mad ber geflern beendigten oſtin⸗ 


diſchen Aufzion find aufer den 557 Kiften Indigo, 


die gar nicht eingefejzt wurden, gegen 2200 Kiffen 
von den Eigenthümern wieder angefauft worden, 
Heute gingen 308 Suronen fpanifher a——3 db nies 
driger ab, 25 Kiften ouba zu 28 1ıd —38 ıb, 
und 52 8. indirher zu ben gefrigen Aufjiondpreifen, 


—_. 


Verſchiedenes. 


Hamburg, ir. Dft. Zuker find unbegebrt 
und raffinirte gefalen: Raffinade ſteht auf 85 bie 
105, Meliß 655 —8 Ze i 


Breslau, 16.Df. Zum Wollmarkt famen 
3330 Zen. ſchleſiſche Wolle, 3555 aus Pofen in 
Polen, 820 aus Galisien, 133 aus Behmenz; vom 
legten Markt waren 4300 Zen, vorhanden, alio im 
Sanzen 12,138 Ztn., worunter 5868 Zn, weiſchu. 
rige. Anfangs wurden auferorbentlich hobe Dreife 
bezalt, ſpaͤter fielen fie um 810 pt. und fielten 
u aljo :. fchlefiihe feine Somnerwolle 65 — 86 
baler, mittelfeine 126 — 78, ord. 73 (Iclef, en» 
febürige war nicht mehr zu haben), polnliche [eine 
einfehürige 100, mittelfeine 83 90, halbverebelte 
76-80 , ord. 68—70 ; zweifchärige sro, Com, 
merwolle, feine 8588, mittelf. 15 =77 7, er 17 | 
68, Zakelwolle 17—23, feine boͤhmiſche einichurige 


bis 112 Rtblr. Es waren ‘31 fremde Grogtäufer, 
uud aus Preußen 82 Wolhändler und 150 Fabti⸗ 


Zrieft, 17. Dft. Pugl. und ſuiliſche Man» 
deln find auf 35—35 fl. gefliegen. 


Eine Atzientompagriie will in Metcar (Gchott- 
fand) eimen Norbhafen errichten, ber ben Ramen 
Port William erbält. 


Die türkifche Regierung prägt abermals 15+ 
und 20Piafterfiüfe, die au Gehalt noch geringer 
als die frühern find. 


Ja Rhein⸗Heſſen iſt die Leſe ſehr ergiebig 
aber der Wein dürfte nur mittelmäfig augfallen. 


Am- 22. Dft. galte man den Eımer Mein in 
Eßlingen zu 16—35 fl. 


Die BWeinlefe in Burgund wird in Menge 
und Güte eine der beften die man fich erinnert, 
daher bie dortigen Werne noch mehr fallen. 


Der Kaufmann Peter Drever ift als bayeri- 
fcher Konjul in Moskau anerfanuf. 


Der Dr. Bowring, der In Antwerpen war, 
iſt nach Brüjfel jurüfgefeber. Er ift ſehr zufrieden 
mit dea Aufflärumgen,' die er ſich über die Yage 
und Betärfniffe des, beiguihen Handels verſchafft 
alt und ift geionnen, der englifchen und belgiſchen 
Regierung einen Enpwurf über bie Handelsverbins 
dungen, bie zwiſchen England und Belgien anzus 
fuäpfen find, vorzulegen. 


Uunter dem Schut der Regierung wird in 
Griechenland eine Paterb oor-Unternebmung 
begründet. Vier Paferboete werten die Fahrt nad) 
Srıeft, £ivorno und Marieille, zivei nad) Kandia, 
Alexandtien, Syra und Smirna machen. 





anyei 
Vereins» Zolltarif 
Der bevorftehende Beitritt des Koͤnigreichs 
Sachſen und anderer Staaten zu dem Zollverein 
der Königreihe Preußen, Bayern ıc. macht bag 
in unferm Verlage 1850 erfchienene Merk: j 
Zufammenftellung fämtlicher Zolltarife 
der Vereins» Staaten. Mit einer Samm ⸗ 
lung der Verordnungen, Abänderungen und, 
Peuteratlonen, welche auf den DVereing-Zollta- 
gif der Königreihe Bayern und Würtemberg 
einerfeig, dann des Königreichd Preußen und 


9% 


* 
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des Großherogthumg Heffen.-Darkıfa 
Zroßherogthumg Heſſen Dartıfiabt, ande 
1 FJ — — 
rauchbaren Notigen über Münzen, 
u. ing. 4 er Münzen, Waſe ıc. 


neuerdings befonders intereffanr , da in 
die Bollorbuungen der biohetigen Dane 
enthalten find, fo daß unter denſelben genaue Ver» 
*5 angeſtellt werden koͤnnen. Age Vers 
derungen, welche durch den erweiterten Verein 
ſich ergeben, werben wir iu einem Aubange: nad. 
tragen, durch weiche unfere Ausgabe dann volfoms 
men brauchbar bleiben wird. Zur Erleichterung 
der allgemeinen Verbreitung haben wır uns ent- 
ſchloſſen ven Preis auf 1 Krhlr. oder fl.1. 45 für 
bie Ausgabe auf Drufpapier, auf 1 Kıbir. 8 Gr. 
oder fi. 2 für jene auf: Echreibpapier zu bermine 
dern. Um. diefe Preife find nur auf unbeftimmte 
Zeit Exemplare fowol bei und, als in allen deur- 
fhen Buchhandlungen zu baben. 
* Nürnberg, den 20. Dit, 1633. m; 
Riegel und Wießner. 


Aussburg, 24 Oltober, 


Amferdamfr.iM.10s 1/5 B Loudon IM. 5506 
2 auri/sß 23 9.406 
Hamburg 1 1193/48 2153: 430 
BER 2» 1131/28. Paris 1+ 1163/88 
Wien in z0r 1, 1003/86 24 1161,59 
.r 2 ⸗ 31 1151/88 
* von 4s Arni/aY 
Sranffurt 11 w3hB 11 — (20 
a 93/38 Mapland 1, 5 u. 
— RR 21 5%486/8° 
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Bemerkungen auf einer Reife durd) Europa, 


— —⸗ 


cgortfezung.) 

Ungarn und Siebenbürgen find in Hin 
fit der Einwohner und Religionen fo gemifht, wie 
wenige Länder der Erde, und zwar hält fih jede 
Nazion fo ziemlih von ber andern in Sitten und 
Sprache getrennt. Es gibt hier Ungarn ober Mar 
giaren, Veutſchel, Wallachen, Griechen, Armenier, 
Juden, Bigeuner, Sjetler oder Hunnen, Kumas 
nen, Rufen, KRaiyen ober Illyter u. f. w., bon 
melden beinahe jeder eine andere Sprache ſpricht, 
baher auch beinahe Jedermann von ben höhern Staͤn⸗ 
den mehrere Sprachen verſteht; befonderd find bie 
Kaufleute gejwungen, um mit den Bauern ber ber» 
ſchiedenen Boltsftämme ſprechen zu toͤnnen, 4 bis 
8 Sprachen oder Mundarten wenigſtens oberflaͤchlich 
zu erlernen. Selbſt in Dörfern, beſonders in 
Siebenbürgen, finder man fehr häufig 3 und 4 Kir 
den , jede einer andern Religionsdartei gehörig, 
nämlih katholiſche, reſormirte, ruſſtſch⸗griechiſche, 
unitt⸗griechiſche und juͤdiſche, leztere aber ſeltener. 

Die Haͤuſer der deutſchen Bauern ſind meiſt 
ſolid don Stein gebaut und mit Biegeln gebett, 
ſchlechtet die ber lingarn, noch ſchlechter und unteins 
licher die der Kaiken, und am ſchlechteſten bie ber 
Wallachen. Die Zigeuner, die hier ald Tagelöhner, 
Mufiter, mitunter aud Handwerker, fi ernähren, 
und meiſtens eine herumziehende Lebensart führen, 
leben im Sommer unter Belten, im Winter in nie, 
dern Erbhütten oder Höhlen, gewöhnlich auferhalb, 
aber dod in der Mähe der Dörfer, und find , beſon⸗ 
ders in Siebenbürgen, im fehr großer Anzal ders 
breitet. Es iſt nichts feltened eine Familie Zigeu⸗ 

Bieniigier Jabrgang. 


ner, beſonders Naht, ganz nakt um ein geuer 
berumfizen und fiehen zu fehen. Gie haben einen 
von unfern fehr verfhiebenen Gliederbau und vor⸗ 
zügli dünne Knochen und dünne Füße, find aber 
nit alle fo, denn an Baftarden fehlt es nicht, ba 
die Frauen von alter Beit her wegen ihrer Galan⸗ 
terie in Ruf ftehen, und den Uniformen gewogen find. 

Die Felder find meift mit Kufurug (tuͤrkiſchem 
Weizen) und bazwifgen Reihenweiſe mit Kürbiffen 
bepflanzt, bie fehr groß werden, und zur Beit der 
Reife, da fie goldgelb find, einen angenehmen Ans 
blif gewähren und ald Butter für Kühe and Schweine 
gebraucht werden. Mit dem tuͤrliſchen Weizen wer⸗ 
den Pferde und Schweine gefuͤttert, zum Theil wird 
er au als Drei gegeſſen. Das Brot davon iſt 
ſchlecht und ſehr zäh, wird daher nicht diel gebraucht. 
Häufig kocht oder roͤſtet man bie genzen Kuturutz⸗ 
Kolben oder Achren und it die Körner davon her⸗ 
unter; fo zubereitet dient er häufig ald Nachtiſch In 
Gafthäufern, if aber ziemlich faben Geſchmals. Als 
Gemüße oder vielmehr zu Bruͤhen, wird hier häufig 
ber Patadisapfel benuͤzt, die Frucht iſt roth, von 
der Größe eines Apfels, und die Pflanze den Gur⸗ 
fen aͤhnlich. Als Gewuͤrz dient allgemein ſpaniſcher 
Pfeffer, von dem es derſchiedene Gattungen gibt. 
Dchfen und Kühe find don feltener Größe, von 
graumeißer Farbe, und ſehr großen Hoͤrnern, die 
befonders in Slavonlen, weit über eine Elle, oft 
gegen 4 Fuß lang ind. Die Kühe geben aber wenig 
Mil. Dagegen hält man, ihrer vortrefflihen Milch 
wegen, häufig Büffeltühe. — Man lebt in Ungarn 
fehr gut und mwolfeil, und bie Wirthohaͤuſer find 
gewöhnlid; gut eingerichtet. Um den Unterfhieb der 
Preiſe anſchaulich zu maden. gebe id einige vom 
Ungarn und dagegen san Sachſen oder Preußen an, 


woraus man fliegen kann, mie wolfeil erſt in 
gemeinen Wirthehäufern in Ungarn gelebt werben 
fann, ober in Famlien. 

Am beften befinden fi hier Beamte, Dffisiere 
und bergleihen Leute, die ein feſtes Einkommen 
haben. Gemwerböleute verdienen aber natürlich ver⸗ 
bältnißmweife weniger als bei und, mie in jebem wol⸗ 
feilen Rande, fo daß der Unterfhied nicht fo fehr 
groß if. 

Es koſtet gewoͤhnlich in einem Gafthofe erfien 
Ranges: 


In Ungarn Eee 
-Eine Morzion Meid ober 
andere Guppe . . 2; ger. 
Eine Porzion Rindbffeiſch 
nebft Zugemüß 2:s 13 
Eine Porzion Roſtbtaten, 
ober Karbonaden u. dergl. 
mit Gemüße ’ 18, 
Eine Porzionehbraten oder 
feine Mehlſpeiſe u. dergl. 9 365—45 + 
Eine Porzion Sallat 2 9» 
Eine halbe Bouteille guter 
Wen „. 2 2 0. 240 27—36 + 
Der Eimer fl. » bis fl. 5. 


Ein Zimmer mit Bett und 
Möbeln . 18—26 + Z6fr.-fl.ı,50 + 
Fuhtlohn auf = Poſtſtazio⸗ 
tien oder 8 Stunden mit 


2 Pferden ; fl. ai 3. fl.5—7. 
Ein junges Huhn koſtet 6fr. im Ankaufe auf 
dem Marfte 

im DBannat. 


Ein Indian oder großes 
Truthuhn ı8 kr. (Eine der gemein, 
fen Speifen ber 
Bauern). 
Ein. Yfund Spet er 
Das Pfund Lachs oder Karpfen fr. 


Die Kleidung der Bauern befteht bier, fo mie 
in der Wallahei und Rußlaud im Sommer, mit 
mannigfaltigen fleinen Abänderungen in der Form 
und den Verzierungen, gewöhnlid in einer weiten 
weiß leinenen Hofe, und über diefe wird bad Hemb, 
das nur bis auf bie halben Schenkel reiht, getragen, 
und alles burd einen ledernen Gürtel Cder bei den 
Rufen eine Elle breit if) zufammen gehalten. Bei 
tühlem Wetter wird barüber ein Mantel von grobem 
MWollenzeug, oder häufiger von Schaffellen Cmit ber 
Wolle) getragen. Die Grauen tragen im Haufe ges 
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woͤhnlich nur ein Ianges Hemd, um den Leib mir 
einen dünnen Gürtel fefgebunden, und nur bie 
deutfhen und eigentliden Ungarinnen fragen, um bie 
Huͤften gebunden, einen blaugefärbten langen Kot 
don leinen oder baummollen Stoff, auf unfere Art 
gemagt. Die MWalladinnen und Kuffinnen: aber 
fragen beim Ausgehen nur ein Stuͤt Zeug auf Art 
einer Schürze oder Flet Über dad Hemd, bald hinten, 
bald dornen umgebunden, das fo ſchmal ift, daß erf 
3 Stüfe zu einem ordentlihen Kofe langen würden, | 
und nur an Gonntagen oder bei weitern Gängen 
zwei Stüfe, eines hinten eines vorne, die denn eim 
Art von Rof bilden, aber an den Geiten das Hemt 
immer nod blos laſſen. — Selbſt dieſe Kleidung 
ſcheint aber ben Schönen des Landes gewoͤhnlich zu 
ſchwer, befonders ım Gehen, wo fie denn dad Hemb 
an den Seiten fo ho hinauffieten, daß die Scen, 
fel gang unbebelt bleiben, bei welder ıbilliigen 
Tracht nur zu bebauern bleibt, daß fie meift haͤßlich 
unb entweder gan; mager ober zu plump bon GSlie, 
dern find, um reigend zu fein Bei kaltem 
MWerter tragen fie Kamifole von Schafwolle, ober 
Mäntel wie die Männer. 

Die Dörfer in Ungarn bilden meiftend eine ein, 
zige fehr breite Straße, und längs der Haͤuſer find 
Bäume in Reihen gepflanzt, fo daß ein Dorf von 
Gerne einem Walde gleiht; meif find fie fehr groß, 
befonders aber bie Marktfleken, bie gemöhntih groß 
und weitlduftig find, daß man einen halben Tag zu 
thbun bat, um durd alle Straßen zu fommen. Dtrte, 
die eine halbe Stunde in der Länge haben, find eben 
nit felten, dagegen ifl bie Breite nie groß. Die 
Städte find me aud von Bauern bewohnt, und 
nur ein paar Hauptfiraßen ſtadtmaͤſig gebaut, bat 
Übrige aber mit dazwiſchen liegenden Höfen und Gär 
ten und oft ganz elenden Strohhuͤtten. So ift zum 
Beifpiel in Dedregin, das naͤchſt Per die größte 
Stadt in Ungarn if, und go Taufend Einwoh 
ner hat, nur bie Hauptflraße, die nicht fehr lange 
ift, ſtadtmaͤſtg, Haus an Haus ſtehend, gebaut. 
Der übrige Theil der Stadt, befteht groͤßtentheils aus 
elenden mit Stroh gebeten Bauerhäufern mit einem 
einzigen Fenſter, und bie ſtaͤdtiſch gefleibeten weni 
gen Einwohnern dverſchwinden ganz unter den Tau— 
fenden don mit Bellen befleideren Bauern Eine 
Stadt von 4000 Einwohnern ın Deutfchland bietet 
daher natürlich mehr Annehmlichkeiten für den Staͤd⸗ 
ter bar, und mehr gefellige Bergnügungen. Die 
Haͤuſer ſind felten (aur die ber Kaufleute) einen 
Stof body; gemöhnlih wohnt alle zur ebnen Erde, 
feldR die Edelleute. Die Genfer find in den Suͤr⸗ 
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d andern Seffern Käufern, mit SJalouflelaben 
Mn, die felten aufgemadt werben, und auch 
daju beitragen, die Orte leblos ſcheinen zu machen. 


Fuͤr den, der das Gluͤt in guteſſen und trinken, 
wenig arbeiten und viel ſchlafen ſezt, und dem als 
Hürze eine Parthie Billard, oder eine kleine Ders 
fireuung,, mit ben häufiger ald anderdwo fehr gefaͤl⸗ 
ligen Sauern⸗Schoͤnen genügt, iſt dieſes Land ein 
Paradiet. Mer aber größere und feinere Geſell⸗ 
ſchaften, Concerte, Mufeen, Harmonieen, Koller, 
gien und mie bergleigen Bereine bei und weiter 
getauft werden, ober glänzende Bälle, Leſebiblib⸗ 
thefen u. dgl, bedarf, um zufrieden zu fein, ber iſt 
nit für Ungarn geſchaffen. 


Die vielerlei Boltöftämme, Sprachen und Reli» 
gionen find ein Haupthindernig größerer Gefelligteit. 


Peſth macht eine Ausnahme don dem Sefagten, 
und ift fehr ſcoͤn, viel Lurus, Glanz und Bergnüs 
gungen da ju finden. 

Gortſezung folgt.) 


Berfhiedenes, 


Das fongsberger Silberbergmerf in Norwe 
gen bat in den erften 9 Bergmonaten diefes Jahre 
1,752 Pfd. 84 Loth Silber geliefert. 


Die Meffe in Leipzig bat wenig Ermartun, 
gen ganz unerfüdt gelaffen. Geidenwaren wurden 
fo rafch aufgekauft, daß ſchon mit dem Beginne ber 
Meſſe Alles aufgeräumt war, und eben fo guten 
Abfaz baiten elberfelder Fabrıkate, fo wie faͤchſiſche 
Kotronaden. Robe Wolle war fortwaͤhrend in hohem 
Preife, und Tuͤcher wurden dagegen zwar gleich- 
falls böher notirt, jedoch nicht im Verbältnig zum 
Produkte bezalt, und würden nod mehr gebrüft 
worden fein, wenn nicht viele füddeutfhe Einkdus 
fer wegen des nahen Zollverbandes ſich reichlich 
verforgt hätten, um big zum frei gewordenen Ver, 
kehr ihre Vorräthe bier lagern zu laffen um bann 
mautfrei fie einführen zu koͤnnen. Sohlleder ge- 
wannen eine Heine Preis.Erbdhung, Scafleder 
gingen hinauf, und auch bie übrigen Gatturgen 
von Oberleder zogen an, was Folge ber hoben 
Dreife von Juchten und &oblleder fein mochte. 
Rauchwaren wurden minder begehrt, dasſelbe galt 
von den Leinwanden. Glass, Eifens und Galans 
teriewaren batten, tie gemöhnlid, nur mäfige 
Nachfrage, mehr wurde in Federn, Borften und 
Kojontalwaren gethan. 


Die erfte Kammer Sachſens bat num gleich» 
falls dem Zolvertrag mit Preußen ihre Zuflimmung 


ertbeilt. Dan wunſchte jedoch mehre Zollvermin 
berungen, bie aber wol nicht ins Leben sreren 
werden. 


Eine von ben Zollbeamten in Beſchlag genom- 
mene Menge falfben Thee's von inländifchen 
Blättern (Brittish-Leaf-Jea) von nicht weniger ale 
11,000 Zentner und über 10,000 Pfd.Sterl. werth, 
wurde am 17- Oft. in London dffentlich verbrannt. 


In der Gegend von Fivorno wird die Del: 
ernte gut ausfallen. Man bezalte am 8. Dft. feins 
fies altes Del zu 44 $., gutes feines 42, feines 
gewoͤhnliches zu 40 8. 


Der Konftitugionnel enthaͤlt einen Artikel über 
bie Handels,Berbältniffe Frankreichs und 
Englands: zu Portugal. England bat durch den 
fogenannten Merbuen.Bertrag von 1703 und den 
von 1810 bie größten Vortheile für feinen Handel 
mit Portugal gegenüber den übrigen Ländern errun- 
gen. Wenn nun ranfreich diefeiben Vortheile für 
fi gewinnen wolle, fo dürfe es nur die Ze auf 
bie englifhen Waren berabfezen ; bisber aber habe 
Herr Thiers zu febr dem Siftem der Ausfchliegung 
fremder Waren gebuldigt. 


Lord Auckland, Präfident der englifchen Han⸗ 
belsfammer, fol bet feiner lejten Reiſe auf dag 
eſtland hauptfächlich bezwelt haben, an Drt und 
tele von dem Einfluffe der bei dem preußis 
fen Zollweſen vorgenommenen Aenderungen auf 
Englands Handel mit dem Feſtlande Einfiht zu 
nebmen. Das Ergebniß Diefer Unterfuchung fol 
ſehr ungünftig gewefen fein. 


Preßburg, 17. Oft. Unfere Meinlefe ift 
beendige. Ihr Erträgnig if, in Hinficht ber 
Menge, weit unter der Mittelmäfigfeit, umd der 
Gdte des neuen Weines ift auch fein günftiges 

rognoflifon zu fielen, ba der doͤchſt reanerifde 

ommer eines Theild die gehörige Zeitigung ber 
Tauben verhindert und andern Theilg viel Sdumig 
erzeugt bat. 


‚Wien, 11. Olt. Nach dem Courg der neuen 
türfifchen Silbermünge ift der Werth eines fpanı- 
ſchen Thalers auf 234 Piäfter fefigefest. Man prägt 
jest au Goldmünzen, welche den filbernen volls 
fommen analog fein werben. 


Man bat berechnet, dag die europdifchen Mes 
gierungen fett ver Julirevoluzion 1800 Millionen 
ausgegeben baben, um fich gegenfetrig Furcht ein. 
jujagen. Bon bdiefen find über 1000 Milltonen 
durch Anleihen berbeigefhafft worden. Wer wird 
dieſe einft zu zalen haben? Mir fürchten, daß die 
guten Zeiten der Papierinbaber vorbei find. — 
Noch eine Bemerkung drängt ſich aber bierbet auf. 
Mit der Hälfte jener Summe bitten Eifenbabnen 
von Liſſabon bis Petersburg, beraeftellt werden 
können, und biefe hätten die Geftalt ver Welt 


— 


und bie Europäifhe auf Civiliſazion 


verändert, 
swel Jahrhunderte weis 


begründete Präpoderan; um 
ter gebracht. 


Die Gefeßfchaft ber Privats, oder wie fie 
fie nenne, Sffentlihen Telegkapben wil noch 
in diefem Jahre ihre Unternehmung über gang 
Frankreich ausdehnen. Das telegrapbiihe Siſtem 
bes Hrn. Ferrier weicht febe von dem ber Regie 
zung ab. Die Telegrapben fpielen auch bei Nacht; 
die Signale ſollen 9 bis 12 Stunden in einer Mis 
nute macden, und ein guter Stationair könne in 
der Stunde 250 folher Signale geben. Das ganze 
Eiftem fet febr vereinfacht, die telegraphiſche Sprache 
fehe bereichert. _ Die Geſellſchaft wıl ihre Thaͤtig⸗ 
keit auf den gefamten Bereich der Briefforreipons 
denz, alfo nicht nur auf politifhe und Handels 
mittbeilungen, fondern auch auf alle Privat» und 
Familienfommunifagionen ausdehnen. Die Sorge, 
daß auf diefe Weiſe falfche und beunrubigende Ge» 
güchte in der beunruhigenpften Eile ausgeftreut 
werden fönnten, widerlege fi, glaubt die Gefell» 
(daft, vom felbft, da bei der falſchen Nachricht, 
die ein Brief verbreite, man 24 Stunden warten 
müffe, ehe eine neue Poft fomme, mwäbrend durch 
den Telegrapben eine und Diefelbe Nachricht in einer 
Stunde kommen koͤnne, fo daß ſchon durch biefe 
Werfchiedenartigfeit die Kontrole fich bilde. Bei 
politiſchen Nachrichten geben ohnedis die Negierungs- 
telegrapben das Mittel, einem Mißbrauche zu ber 
gegnen, der aber nicht fo leicht anzunehmen iſt, 
weil der Mißbrauch Niemand fehädlicher fein wuͤrde, 
als dem JInſtitute ſelbſt. 


Kaͤrzlich hat man die innern Gegenden von 
Vandiemensland, 50 Stunden nah Weiten bin, 
unterfucht, und fand, daß bie innere Inſel unge 
beure Ebenen, durchſchnitien von großen Wäldern 
und (denen Strömen, enthält. Wilde Pferde, 
Ziegen und Schafe waren in Menge vorhanden. 
Ein gemiffer Shervini bat in Hobart Tomn eine 
Zabrif von Töpferwaren errichtet, die mit den 
beften europäifchen wetteifern koͤnnen. 


Hamburg, 25. Oft. Baumwolle, Kaffe und 
Zufer find fortmährend im Weichen begriffen. Kaffe 
if diefe Woche 58 und Zufer dol. gefallen. 


Am 14. Oft. wurde zu Pofen ein Verſuch 
mit einer vom Feſtungsbaudirektor Hauptmann v. 
Prietwig zur Probe ausgeführten Eifenbabn 
von 250 Schritte Fänge gemadt. Es iſt eine 


fehwebende nad) Palmer, und fol fpäter in größe - 


rer Länge auf einer der Feftungsziegeleien ausge 
führe werten. Auf eingegrabenen tändern, die 
11 Fuß von einander entfernt find, iſt eine Bohle 
auf die hohe Kante befeftigt, und barauf eine 
eiferne Gchiene angefchraubt. Won Eichenbolk 
wird die preußifche Weile einer ſolchen Bahn 8 bie 
40,000 Thlr. koſten, tweniger bon weihem Holz. 
Die Wagen laufen auf einem einzigen gußeifernen 
Kade. Ein Mann zog mit 26—30 Pfund Anfirens 
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gung, uwet Magen‘; jeber 5 Btn. ſchwer 

13 ca ar a0 Bin Bas nat 
er. 

Magen oder 100 Ztn. Ladung — —— 





Bekanntmachung. 


So eben iſt erſchi 
handlungen zu haben: enen und in allen Buch. 


Anleitung 
jur “ 


Maͤſtung der Thiere 


Eine 

von der k. Socletaͤt der Wiſſenſchaften zu Gr 
tingen gefrönte Preisſchrift. Nebit Dar 
ftelung des verhältnißmäfigen Werthes des trok⸗ 
nen und frifchen, des rohen und gefochten ut. 
ters, welche von ber k. k. Akerbaugeſellſchaft zu 
Klagenfurt die Ehrenmebaille erhielt. Von 
Joh. Earl Leuchs. Dritte, ganz umgearbei, 
tete und ſehr vermehrte Ausgabe, gr. & Nürn- 
berg 1833, bei Earl Leuchs und Eomp. Preis 
fl. 1. 30 fr. oder 20 Ör. 


Wenn fchon die erfte Auflage biefer Schrift 
nach dem Urtbeil der Soctetät der Wiſſenſchaften zu 
Göttingen die dehre der Mäftung durch einen reis 
hen Schaz praftifher Angaben und richtiger tbeo- 
retifchen Vorſchriften begründete und der raſche 
Adfaz der Frübern Auflagen dag Urtbeil Diefer br. 
rühmten Socierät beftätigte, fo wird biefe new 
Auflage, melde mit einer für jeden Defonomen 
überaus wichtigen Unterfuchung vermehrt iſt, den 
allgemeinen Beifal in noch flärferm Mafe erhal: 
ten. Sie ift zugleich mit fo vielen neuen Erfabr 
rungen und Anſichten bereichert, daß felbft die Der 
fier der frühern Uuflagen den größten Nuzen aus 
ihr sieben werden. Auch if fie doppelt fo groß 
ale die frühern und dabei überaus billig. 








QAussburg, 26. Oftober. 


weaten boll. 1035/88 Scheidgold 4.48 
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al marco 10912 ® + 20F 400 3/8 
ee u lm. Kblr, IRE. 20-218 
od' ot 11. 12 . A . 2.2 
zu. almarco2zss ® Silber f. geförne 20. 358 


arol. et Mard’or 295 1/26 s 430 14th. 
—— 6.9.2 + Ah ASs 


—— 


20. 208 


R (Mit einer Beilas) 





Bei 


557 


Tage 


jum ı30. ©Stüf 


der allgemeinen Handlungszeitung. 


Warenpreife in Triefl, am ı7. Oft. 1833. 


(Die 100 Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreugern.) 


Brantwein die Baril von 


—— bief. 31—31} 
— frem 29}—22} 
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Aranceti, trodne 54 — Dalm. Pugl. 6-6} 
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*— Yfafordita 30 800t. 
*— Benzoin go—ı50 Ct. 
* _ Eopal 82 100 Et. 
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Virg. 38 
Zerpentin, Ben. 29 Deftr. 14 
Thee, grüner 4120—136 
Hay ſan 270-250 Perl. 3} 
Zran, Berg. d. Tonne 49 
Bitriol, Cypr. 33 
bodmaiier 6 
20 


Sie 21, tranfito 
Wachs, Polniich., gelb. 88-56 
Sa 112-145, 
Be ri ve tſch fr 
* eutſcher 1 anj. ⁊ 
Weinbeere, Zante27, fisil. 23 


Breinkein 18, 2 -42 
4-1 

SE e. 400 
49 

uker, Raffinade mitte so 
Mel 3-45 
Yomy 40 
Erampfuter 40 

31 

andis 40-52-58 


Deringe Hal Az alt ⸗ 
Heri 1/4 es4 
ihottifhe } 2. 


Diefe und andere Waaren find immer von dem Eontor 
der Dandlungsieitung in Nürnberg zu baben. 
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Amferdam, 21. DE, 


Loudon 2M. 8* 48 41. 9 
k. S. 


°® 


Paris sten. ur 50 
k. S. 66.15 & 
Bordeaur 2M, 56.50 8 
S. 56.15 & 
Cadix 11/2 Ui 04.90 © 
evilla — 4102 G 
Madrid — 103.50 © 
Bilbao — 102,75 @ 
Liſſabon — 38.02 5/106 


orto 28. 

— — Uſo us. "2 
— 4 

Neapel — 51. * 
Dansurs 2M. 35.12 8/08 
35,376 
Wien et. ve 
rankfurt 36.50 ®& 
ugsburg 36.31 2/1080 
Petersburg 10.13 7/1085 


a — ——s ——— 


Letptia, 23 Okt. (20. f. Fuß.) 


Amſterdam Korr. 1.&, 1381/2 ©. ' ım. — 
Augsburg, f. S. 101 6. 2 W. — 
Berlin &,&. 1033/85 ©. zM. 104 ® 
Bremen in koutsdor £.©. 1103/18 B. 2 R. — 
Bresl. in Kt.f,S. 10228 B. ⁊ M. — 
rankfurt a. M. W. G. k. S. 101 ©. 2 M. — 
amburg Bko. k. S. 14112/4 B. ⁊ M. — 
ondon Vf. St. — 6. 15 1/2 B. 2 A· s. a4s B 
—— f.300 Fr. .S. ⸗ 2 M. 181/48, 3 MR. 8 
ien in zofr.E. = 101 „s 2M.1011/5 6.13 M. 1003/1 ©. 
fouisd’or ä 5 Thlr. 9 7/8 . 
Duk. boll. au 2 3/4 Tbir. 131/72 ®., Rail. de. 131/2 ©. 
Duft, Bresl. a 5 1/2 Alf. 12 3/4 ©., "Haflır ä äh. 4 1/46. 


Speeies 15/8 ©, 
Kaſſenbillete 101 B. 





* Korr. 1032/8 ©, 


— 





Hamburg, 3.08. 


—— 2 Monat 138 1/2 
ordeaur 2 Monat 158 1/8 

Genua 3 Mon. 188 
Ku Mon. 931/64 H 

oudon 2 Mon. Fe 1 1/26 

Madrid Sionat 2 
Cadir 46 5/8 
Bilbao — 45 1/4 

fifabon — 45 
orto — 45 1/2 
ivoruo — 4214/2 
Amſierd. Kaſſa, k.S. 35,55 
2 Mon, 35, 10 
Antwerpen °.&,. 35,175 
2 Mon. 35,95 


Augsburg K. 6W. 1416 3/4 


rankfurt a. M. 1.8 3. 1363/4 
rag eff, 146 
Bien ef. — 1455/8 
CErteſt eff. 4116 
Breslau W, _ 1531/58 
Kopenhagen ur.t.S. 204 
Leiplig Korr. 148 3% 
— zur Mefle — 
Duk. neue 
Luisd.u. Fb'ot. 4m. 2 26/86. 
Neue 2/3 für vol 


Sein Silber 21W. 101/26. 





Närnbers, 23. Dit. aUſo. 


Amfterdam ı Monat 138 
amburg 1 — 146 
enden 2 — 9f. 52 
Mien in zor k. S. 101 
Augsburg k. S. 100 


rankfurt a/M.t.&. 100 

5 nn in Die “E — 
91/4 

Yes indieMee — ⸗ 
aris . ıMonat 1461/2 


von „ 1 116 1/2 
genen 1 109 3/4 


vo. ON: mE Fe 4 —7* 10014 


ER. i — 0/0 — 
Kott.£ooie EM. a40/0 — 
do. unverzinnsl.fl.10. 124 
riedr. u. uſtd'or tc. 9.50 
Neue Louisd'or . 11,10 
ouverainsd'or . 16.30 
ufaten, al Mko. 6.36 
Kaiferl. Dukaten er 
olländ. Dukaten 


ran. Gold, Dufaten afl. Ar. 
veuß.Zblr.ganie afl, silr. 


Handl 
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Allgemeine 


ungs- Zeitung. 


Mit ben 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


(Preis vierteljäbrig fl. 24 
ia gauı Bapern.) 


131. Stüf, Sreitag. 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 1J. November 1833. 





Die englifhroftindnifhe Kompagnie. 





Der neue Freibrief verdient eigentlich mit größerem 
Rechte als die Aufhebung des Freibriefes bezeichnet zu 
werben, ba er von allen den Befimmungen, melde 
das Werfen der brittifg-ofiindifhen Handelsgeſellſchaft 
ausmadıten, feine einzige übrig läßt. Jene große Han» 
delögefellichaft, der England bie Erwerbung feiner uns 


ermeßligen Beflzungen in Indien und durch dieſelbe 


zu einem nit geringen Theile feine gegenmärtige 
Stellung ald Weltmacht des erfien Ranges verdankt, 
hat mwenigftend ald Handelsgeſellſchaft zu beftehen 
aufgehört. Durh ben neuen Freißrief wird nicht 
etwa blos die Theilnahme an dem Handel in den 
oͤſtlichen Meeren, der urfpränglih der oſtindiſchen 
Geſellſchaft alein vorbehalten blieb, allen Hrittifhen 
Unterthanen ohne Unterfhieb geöffner, ‚fondern es 
wird der oflindifhen Geſellſchaft ald folder fogar jene 
Theilnahme ausdruͤklich unterſagt. Die Vorraͤthe, 
welche in dieſem Augenblike in ben Lagern der oſtin⸗ 
diſchen Geſellſchaft gehäuft liegen, nebſt dem uners 
meßlihen Moateriale, bad berfelben zum Behufe 
ihres Handels zu Gebote fand, werden bverfauft; 
und bie großartigen Anflalten, welche ber riefen» 
hafte Unternehmungsgeift der Gefeufhaft gefhaffen 
bat, werden entweder eingehen, oder ald Eigenthum 
ded Staates fortbeſtehen. Die oflindifhe Gefells 
haft, in der Derhränfung ihrer Befugniffe, wie 
diefelbe der neue Freibrief beſtimmt, ift nur noch 
eine Kommiſſton, welde im Namen ber brittiſchen 
Regierung und des brittifhen Volkes die Verwal» 
"sung bed brittiſchen Reihes in Indien leitet, und 
zur Entſchaͤdigung für ipre Bemühungen, fo wie für 
die Anfprühe, die ihr altes Recht ihr gibt, don den 


Zerritorialeintünften Oflindiend eine Summe begieht, 
 Biersigfler Jahrgang, 


bie einer Berzinfung ded Gefellfaftd-Rapitald zu 
104. pCt. gleihfommt. In ber Form der Bermals 
tung, wie biefelbe bisher uͤblich war, wird wenig 
verändert, aufer fofern bie fonderbare Mifhung einer 
Regierung, bie zugleich Handelsgeſellſchaft, und einer 
Handelsgeſellſchaft, die zugleih Regierung war, aufs 
hört. Der fogenannte Hof ber Eigenthümer oder 
die zu beffimmten Friſten wiederkehrende Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder ber Gefellfhaft, beſteht fort, 
und behält bad Recht, bie Direlroten der Kompag · 
nie zu wählen, die ihrerſeits, mad wie vor, bie 
oberſte Behörde des Reiches in Indien darſtellen. 
Die Direktoren ernennen alle höheren Beamten, und 
fie haben in wichtigen Faͤllen, in denen bie oͤrtlichen 
Behörden in Indien auf ihr Urthell zuruͤtzugehen 


verpflichtet find, die legte Entſcheidung. Die aufer- 


erbentlihe Gewalt, welche ber Hof ber Direktoren 
urfprünglic übte, war ſchon bei früheren Erneuerun, 
gen des Freibriefes der Gefelihaft durch die Errich⸗ 
tung eines fogenannten Beauffihtigungs-Bureaud 
zwekmaͤſig befhränft worden, bdeffen Mitglieder bie 


- Regierung ernannte, und deffen Zuſtimmung zu allen 


einigermaßen widtigen Masregeln ber Direktoren 
erfoberlid war. In dem gegenwärtigen Greibriefe 
ift der Einfluß des Beaufſichtigungs ⸗/Bureau noch mehr 
erweitert, und die Made der Direktoren natürlid) 
in bemfeldben Berhältniffe befhränft worden, waͤh⸗ 
rend auf der andern Seite auch die Gewalt der Ber‘ 
hörden in Indien eine weitere Ausdehnung erhalten 
hat, die den ntereffen der Verwaltung, wie ber 
Bevoͤllerung des Landes, nicht anders als in hohem 
Grade förderlich fein kann. Der General-Gouver« 
neur, deſſen Haͤnde bisher durh den Hof der Direk⸗ 
toren fo fehr gebunden waren, baß feine Gewalt in 
Bezug auf die Cibilverwaltung wenig mehr als eine 


nominelle war, wird jezt nicht bem Namen, ſondern 
der That nad zum oberften Statthalter von ganz 
Indien erhoben. Ein hoher Rath von vier Mits 
glicdern theilt feine Verantwortlichkeit; dagegen 
werben aber fämtlihe Präfidentfhaften feiner Aufs 
figt und Leitung untergeben, und feine; mıt Zuzies 
bung feined Raths gefaßten Berhläffe, bie inzwi⸗ 
fen immer no der Kevifion bed Hofs der Direk⸗ 
toren und bed Beauffihtigungsd-Bureaus in England 
unterworfen bleiben, erhalten gefezlihe Kraft für 
ganz Jadien. Ale die Uebelſtaͤnde, die aus der bids 
berigen Theilung und Zerfplitterung ber Macht zwi⸗ 
fen verfhiedenen Örtlihen Behörden in Dftindien 
herborgingen, werden durch diefe wichtige Masregel 
gehoben; die Verwaltung erhält Einheit und Kraft, 
und man fann fagen, daß das brittifhe Reich in 
Indien jet erſt ein nad) europdifhen Begriffen geotd⸗ 
neter Staat wird. Eine ber wichtigſten Beftimmuns 
gen des neuen Freibriefed, ober vielmehr die wich⸗ 
tigfte bon allen, wenn auch gerade nit in ihren 
unmittelbaren Wirkungen auf die Gegenwart, ent⸗ 
hält die Klauſel, welche verfügt: „daß kein Einge⸗ 
börner: ber befagten Territorien, doch irgend ein 
natuͤrlicher Untetthan Gr. Maj., ber in denfelben 
feinen Wohnſiz hat, blos um feiner Religion, feir 
ned Geburtsortes, feiner Abkunft und Farbe willen 
für unfähig geachtet werden foll, irgend eine Stelle, 
ein Amt oder eine Berhäftigung in dem Dienfte der 
Kompagnie einzunehmen.‘ Dieſe einzige Beſtim— 
mung bricht die Ketten von 100 Millionen bisher 
der willkuͤhrlichſten Fremdherrfhaft unterworfenerMen, 
fen. Dem eingebotnen Indier, fo wie dem don 
. einer eingebornen Mutter gebornen Engländer, ber 
bisher, wenn er aud das auferordentlihe Talent 
mit der hoͤchſten firtligen und geiſtigen Bildung ver⸗ 
einte, nit die Stelle eines Faͤhndrich in dem Heere 
der Kompagnie bekleiden konnte, wird jezt der Weg 
zu den hoͤchſten Ehrenfiellen geöffnet; und wenn auf 
für das Erſte der Engländer noch mit Sicherheit 
darauf rehnen fann, vor dem Eingebornen den Bor» 
zug zu erhalten, wird body die Zeit nicht ausbleiben, 
wo bad umgefehtte Verhältniß eintritt, wo die Ins 
dier gelernt haben, ſich feihft zu regieren, und wo 
fie dad, mag fle ton ten Europern gelernt haben, 
ın Anwendung bringen, um fid der Europäer zu 
enticdigen. 





Verſchiedenes. 


Mon will nun auch in Belgien Privattelegra⸗ 
ohen anicgen. Die erite fınıe würde von Dover 
über Bruͤffel nach Antwerpen geben, und mit Kile 
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und Vatis korreſpondiren. Dur w 
lich in Rouen um 4 Uhr Reue die —— 
um 3 Uhr geſchloſſenen parifer tlefe befannt, 
welches ihren Nuzen für den Handelsſtand beweist. 


Die Katundrukereien von Hem tinne· Lo 
und Poelman · Hamelink in Een re ER 
ihre Drufer abgedanft und durch Frauen erfeit. 
Fruͤher gingen mit diefem Beifpiel Alexis, Bud van 
ber Werden, Noortmann, Story, de Hemptinne 
und Poelman voran und blog bie Hrn. Gebrüder 
Smet, de Vos Boumweng, de VBos-Polman und 
be Hert haben noch ihre Drufer beibehalten. 


. Im ben neun erften Monaten 1833 erbiele 
Sranfreich 69,681,079 Kilogramme Zufer von 
feinen Kolonien, wovon 54,952,730 jum Verbrauch 
abgeltefert wurden; es bireben 20,264,000 Kıl. tm 
ber Niederlage, 1832 ju gleicher Ze nur 16 Mill. 
571,279. 1832 wurde fallt eben fo viel eingeführt, 
aber nur 63,858,731 Kil. verbraucht. Vom frem 

den Zufer wurden 4,487,037 Kil., 1832 nur 2 Mkill. 
605,156 eingeführt und 666,000 Kil., 1832 nur 
115,000 Kil. verbraucht. Die Kaffeeinfubr mar 
um 3 Mil. Kil. ſtaͤrker als voriges Jahr, der 
Berbrauh um 600,000 Kıl. geringer, daher faft 
7 Mil. Kil. oder doppelt fo viel als voriges Jahr 
übrig blieben. Bon Baummolle wurden 37 Mil 
lionen Kil. eingeführe, 29 Mid. Kıl. verbrauct, 

alfo 2 Mil. Kıt. mehr eingeführt und verbraucht, 

als voriges Jahr. 


Die Kontrebande wird, mie es ſcheint, an 
allen Grenzen Franfreichsilebhaft getrieben. Durch 
Douai werden, wie ein bortiges Blatt berichtet, 
täglich unter Eskadre der Douwaniers Kinder nad 
dem Gefängnig St. Waaft gebracht, melde auf 
Kontrebande ertappt wurden. Wer in einem Alter 
von 12—15 Jahren ein oder zwei und drei Monate 
in dem Gefaͤngniß mit Verbredrern yugebradht bat, 
iſt wol für immer verloren, und nun gu größern 
Thaten diefer Gattung ausgebildet worden. 


a 


Anzei 


— — 


‘PREIS-COURANT 
der Neufilber - Waren » Sabrif 
don Henniger & Comp: 
in Berlin CIerufalemer- Straße Nro. 11), Cöln, 
Warſchau und Kopenhagen. 
Zu feften Preifen per comptant in preuß. Eour- 


(Babtitkempel Henniger nebft Adler, oder auch 
nur Einer von beiden Stempeln). 
a) In der braunſchweiger Meſſe am alten Stadt; MRarft 


. 167. — d b Meile in.d f 
nn ——— 


g e. 


b)- In uiid PEN 3 Franc! si —8 after (Did. 10 Thlr.) d. @t, 4 Züır. 

, er. a LE A. * ma . . Ir, nbücd io * 
8* „in-der groben RardbaussKeibe Nro.1s. a —— 29 Ein. Pe a 

. * t. 


is d. &t. von 42! 
U 1. 25 @gr- , desgl. 61—12 Zoll 2 Chir... ne Erof-Krüfen, einfache d.@r. 25 Egr. "derat. als gellende 


‚& 


d 
wir ju 4. 10 Ögr. Das Pfund auräk; Fei⸗ se » 2} Thir., Nro.1o 

a 2064.) — Gtadisfaternen.Keverbers 3 Thlr., Niro. 12 4.7, Cgr.; dergl. mit Eifenbildchen gars 
d. 2. von 12 = 16 Tolr. (KafferWatchinen mut Lampe BE sinfein T} gr ; deral, im Dujnd 2.15 @gr.; dergl. 
von 18—24 Tblr., Thee:diaiwinen mis Lampe von 18-30 Auf Maerı oder Reerfhaumtöpfe nad der Sröfe d. ©t. 
Thaler, Thees Breiter von 6—30 Tbir., Kaffe-Kannen von —* di 1.7} vr Tüllen 11 Thlr- , Reuge 221 &gr. 
6—14 Thlr., Thee:Kannen von 5. 22} —— Thee⸗ ujend von 22) Egr bis 4. 15 Er. Schnupftabats 
Keſſel mır fampe und Sun von 12—18 Tblr. nach Verpältss Dofen, iniwendi elds fat d. Er. von 1 22} @gr. bıs 
niß der Größe) 1Terrine ju 48 Perjonen unı 48— 50 2.10 Gar. heueritäble d. Er. 15 Sar. Pferfenferte, gelds 
Thaler, getriebene Arbeit von 50—10 Ihlr., 1 runde Echüfs —** et mehreren Ellen, die berl. Eue 12} Egr. 5 dergt’ 
fel uni 46 — 18 Thlr, getriebene Arbeit von 24 — 30 Thir,, ungel tbete 1... 8. Did, 24 er. Hundes Halsbänder 
a ovale Echüffel”_ uni 20—22 Thlr, getriebene Aıbeit von (der Größe nad) d. Dusend von 20 ®gr, dis 2.15 @gr.; 
30—34 Thlr., 1 TeDer uni 3 Thlt. gerstebene Arbeır 5 Thir. deral Schildchen d, Did. von 5 ar, bis 10 $gr. Dein 
» Dr. von 25 — 56 Knir., Abgufle ‚ weudig verjiumt d.Djd. von 22: Egr. bit 25 Ser. 
dergi. zu 2 Kichten d. Pr. vom 14—2u Thir., (Ultar-Keuchier PreifensStoprerucont Ausıdumer d. Ad 10&gr, Gchellen 
von 2 uf # Zoll von 50—S4 Kbdir., dergl. vou 2; uß230l d. Did. 5 yr., ©. d.Dp. 2 Er. Deschen 
von 4516 Tblr., dergi. von 1 Suß 10Joll 36 Thlr., deigl. Buggefhirr,Befhldge 
von 1 Kuf s Zoll 30 Thlr. mit dreiefigem sur, nut runs KummetsEifen, mel. Eiſen 24 big 25 Thle umd erel € fen 
dem Kuß 8-10 Thlr. weniger), Zafels-teuwter d, Pr. von von 17 Thlr. bie 18 Thir. Auffar Haken (Soläfelchetesn 
6-8 Zhlr., EprebLeuter d. Dr. vom 4. 10@gr.bissThir,, d.&r. 2Fhlr, (4 Ehlüffel 5 Thlr.) d. Er. von ı Thir 

eld-feuchter zum Zuſgmmenſchrauben d. Pr. 4. 15 Gar., bisı.10 Sgr. (2 Haken 2. 15 &gr.) d &t. von 12dlr. bie 

laafer d.&t. von 2—5Thlr., Lichtſchecren d.&t. 4. 15GAr., 4.40 Sr: (s bie 12 Endichrauben. Ar N 
Fichtibeer: Unterfäje d. Er. vom 1. 15 @gr. bis 2 Chir. Zus (4 Ba ——— — St * 1. 2.C A: 18 

. - t.) d.&t. 3&gr. (2 

F - Gr, von 274 Sgr. bis 1. 14 Gar. Zußerfireus .©t. 

peerian 7 er Shrenepcben, mit Stiel oder Feder une rar er * bie a enge, Kiten a 
d &. vom 22} Car. bi 4.5 gr. Eabntannen, inmwendig — Baucha uri chnauen mit — — 
dergolder d. ©t. vom 3. 15 Gar. bie sThlr. Becher, ins Did. 2. 20 gr. (15 Sustichnalen 3 16 26 Ä AP] . 
wendig vergolder d. Str. von 1— 5 Tpir. Wltarkelde iu i 2.10@gr. (7 feineufchnallen 23: & 23» * 8 
bis endig vergoldet d. St. von 8—4: Tbir., (ig Zaumfcnalln 2.10 @gr,) d, Din ı hir. (s0 Gärsel, 
gergl. unvergelder D- Sr. bon 7 — 1: Zbir. Yatene dazu Schnallen 15: Sar.) d. Did. 20 Gar. (4 Yaldrunde Mirco 
d. &i. von 20 en." nr en Baer d.6. 6Sgr.)d.Djd.15&gr, (ale für 2 Dferde 18. 141@r. 3 Cabıan 
he Eh Diefpähien (4 Paar ) nein Zeller 2,8 2 a 6 SE 12 Gar. (4 bis ee) 

R R nlöftel, inwendıg vergolder d.&r. ı ir i 2 1 . 
—— —— bergolder von 2, Saro bie 3.15@gr. er 2 * { RE — 58* 
sunpergoidere 273 Zbir.) Yuniclönel, 11 wendig vergnider Gy yon Sr. bis 10.Sgr. (4 Shauflappenverirmun j 
d. St. von 2 Tpir.bi61.108gr. Gemüfclöfer 1), Potage d. St. von 5 Sgr. bis 20 Sgr. Dyale Yufeln mebR lets 
2} Zie — a TEN Be unge nen Verlindpfcben d. Djd. 1. 20 Bar. Lerienemfaffung auf 
—* wear us zul, Kuipeilona — Kammeekel und Scanklappen für 2 ferde 5 Thlr. Seins 
ion 10 Gar. bis 15 Sar. Kuchen + over fulwbeber, au sThir., FabrsTrenien (are e ) oder Waffertrenen d. @tr. 
doppelte d. St. von 2— 3 £blr. Eatjfäßchen (vergoldet) ya 2. 7} Ger. bis 2.221 Sar. ae and. Sack 


» 7, ®gr., deigl. obue Vor⸗ flammeiten Zalen der aniuwendenden Srüfe, von 19 Ir, 
d. Pr. 1 Tolr. Matfive Gabeln d. Er. 20 Egr. 2 bis zu so Zule,, verlangt werden; es if uns wänkdeng: 
ertmeffer und Gabeln in Stadl, Did. 9 Tblr. d. Pr. 22} werth, daß der refpeftive Beficller über die anzuwendeuden 
@or.. desal. mır Vorſtok 10 Thir. d. Nr, 25 Sor., desgl. Spüte einen GSar.ler konfutren möge, 

ganı von Meufilber 1. 15 Spr. Bürters oder Nafene De: — Neitjeug: Garnituren. 

d ©t. 217: Egr. Tiſchaleten d. Er, von 2 Thlr. bis 2. ı Ein kompl. Befalag für Karamcr oder Hufar von 6. 7} Gar, 


von 1.22, Car. bis 2. 22, Sur. Macerheeren d. von Ein gewöhnlider Beſchlag, zehn ESchmauen a 21 &gr. ne 
1. 22) Sar..bis 2, 7) Syr. Mantel»Schlöffer d Er. von Epiien a 1} Sur. 1. 7! Gr, Candaren. —— 
17, Kor. bie 22; Car. Haar Pfeile d. ©, 17} Egr. — allein Fofiet 1.20 ar.) d.&t. 3 Thrr. Eine Kıunsgerre 
Schnur leib / Defen d. Did. 2 Egr. Sonürmaden d. St. allen von Drarh d.&t. 1.25 Car. Deral. gefpmedite, 
26:1. Strficeiden d. Er. von 4 hir. bie 4. 73 ®gr. feine Kagon 2.©t. 5. 10 Spt. Dergl aroße Imwere d. ©r. 
Ersitbögchen d- Pr. 17} pr. Naveibühiend.&r. 15&ur. ; 20&gr, Ein Yaar Hal 
ingerbüthe d. ©r. s Sr. Schlüffeibaten und Strithafen Unterleg⸗ Trenſen (ju ı bir., Knebal Zrenfen zu 1.10Ögr, 
mit Boden 20 Dar mır Feder Nıng und Boden 224 ©gr.) SchläffelsZr. zu 4. 15 Sgr.)d. ©t von 1 Tbir. bie 1. 15 Gr. 
d, @t. von 15 @ar. bis 221 Gar. Pompadourbügel mır Sreibügel d. Pr. von 4.20 ar. lis 5 71 Sat. Dergl. 
Kette d. St. von 2 Thlr bis 2, 6 —— Börfenbügel d.&. fawerfie (d.Pfd. 2. 19. Sgr.) d.Pr. voI 5. 22: bıe 8.22, gr, 
von 17, Gar. bis 25 Ser. Bun nallen d.@r. 7381. Dergl. (werte mir Eharmier d. Yr. 5. 15@ar. Gihnalh, 
5 : urtfchmalien d.&t, von 10Sgr. jporen mır Knöpfen d. Dr. von 2, 15 Sgr. bis 2. 271 Sgr. 
bie 1, Sar. Dofenträgers&chnallen d, Pr. von 7} Gar. bıs Dergl, obne Kuöpre (mit Defen d· Pt 2 Tott. Gcraubs 
ao Est. Plauchetts (d. Lorh 2} Est.) d.&t. von 7} Gar, fporen, tleinn⸗ d. Pr. 4 Thir. ergi. nutiel serodbulihe 


1; 


— gt Dergl. ſchwerere d. Pr. von 1. Sgr. 
—*— * a. Zanjfperen d. Pr. von 20 Gar. bie 25 * 
— —— d. Dr. von . Sgt. bis 1. 15 Sgt · Ka⸗ 
feutporen mit Keder d. Pr. 2 Chir. Marringals d. Pr. von 
410 eur. bis 15 &gr. Eatteltrampen d. Pr. 10 Sgr. Eat; 
teltloben d Vt. 6&gr. Gaitelndgei d. Did. 15Ögr. Sprung 
rien Schnallen d. Pr. von 4 ©r. bis 5 egr. 

Busen —— Eiſen von 

SZtangen-Chatniete exclusiv 
—— —*8* 8 Srüf Muttenn dazu 1. ISgr. 
Shürklinfen d. Pr. von 3. 15 Gyr. bis 5 Tbir. 4 Nabens 
Nınge excl, Erien 15 Thlr, Giffe d. Pr. von 3 Ehlr, bis 
4, 15 Sgr. Daageiemiangten Arge b. Er. 1.15 es. 
—— er. seit. Botfbnalen Eur. 


*5* * adlichet Kıone d. Did. 

it gedrehtem 

Sntendantur, BeamtensAußpfe d. Did. 1.15 Egr. Drdends 
chnallen su 


jeichneren Niederlagen und fonnige Geichäfierreunde zu 
drei 
alımodıfche 


Simmermann ; Beuthen a. d. O. Dr. Ferd. Echulg; Bitu⸗ 
aum, Hr. J. G. Jachmann; * 


Marienwerder, Dr. J. H. Mikeſch; Malchin, Hr. A. €. 
Ech 
Jr. 
Ir, 


3 Y. Rıichrer jun. ; Paderborn, Mad, Kerrau; Vorsdam, 
t. 


%.€, Roſcuthalz Paſewaik, Hr. J. ©. Haufmann 
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Jr. £. Nettelbeck cmerin, 6 Brut Bi 
Schweidnitz, Hr.Fellgticbel 3 —— 





man .; Galjwedel,, Hr, % Frantz 
$. Schomann un. ; Galimedel HR 3. 


born; Etargardt, €. W. Ruß Wittwe; “ 
Bertinetiy Gtralfund, Dr. Bbrlipp. 
Strelitz, Hr. sumeiter Mende; Sto 
— Hr. V. Neſſelhauff; Unna, Dr. Fr. 
1 Mei; 
ebende Nieder 
lagen find angegangen, laut voraugehendem Preis 
rante ju verkaufen. rn va * SE 
Anmerf, Einen Namen eimmarasiren koſtet 2&gr. 
bis 5 Ear., Namenjüge der Buchttabe 6 Dr. Pr 
möüflen mit Aſche oder Sand geibeuert und fodanı 
gur abaerrofner werden. Schlammen ind miche zu 
pa; denn unfere Matie iſt bart und jäbe,. — 
ndere Gegenftdude, die mit ım wielerlei Ktuffigs 
keiten kommen, werden am f&önfen, wenn mran fie 
mit Trippelerde put. Die tel a 1 Ser. ifi 
——— baben, auch in um tederlagen, wie 
vorſtehend. 


Ft te BR 


Den biefigen Neufilber-Fabrifanten Hrn. Hennin: 
ser u. Comp. beicheinigen wir der Wahrbeir gemäß, das 
die von Denfelben ım Jähre 41827 au die König. Kadettens 
Anſtalt abgelieferten neufilbernen Ehlöffel, bei täglıchenm 
Gebrauch, ſich ganz vorzüglich gehalten baben, und bıs 
eze noch Feiner Reparatur unterwerfen gewejen ind. Ber 
Me ———— Maior im S ‚€ 
3 p. e a, Wajor Im Ka orpe. 
(L. 8.) Mestag, Rendent der a 
Daß die von der Fabrik der Herren Heuninaeru. 
Eomp. in Berlın für Das Joachiwmerbaliiche Alumar bie; 


felbit gelieferten Speiſe⸗GTathe von Neuß Nib bei 
RER ten wol 
u eil für die 


Dreimaligem Gebrauch Des Tages, 
Gerunoberr in Anwendung gebracht werden, beitugt hiermit 


ern 


4 
erhalten haben, und ohne dem geringil 
Berlin, den 13. Auguſt 1532. “ 
Auf Verlangen der Herren Henninger u. Comp, 
Inhaber einer Neufilberr Sabrık alibier „ beseugen wir dew- 
teiben hierdutch der Wanrbeit gemäß, Daß die di J 


Anftalt, ſeit mehrern Jadren, der neufilbernen e 
namentlich der Eptöffel, jener Fabtik fich bedient, —— 
in 


’ * 


jur volfommenen Zufriedenheit und obne den 
Nachtheil für did Betundbe:t. Berlin, den 15. Augufl 1032. 
Konigliche Ebarite- Direftiom 
Kluge, Geb. Midieinatrarb, Dr, , pralt. 
(L. S.) Arzt und Brofeffor, 
. Marauardre, Dbers Jufpektor. 


Die aus der Fabrik der Herren Henminger um 
Comp. su Berlin für das hieſtge Königl. Alumar gem 
terten Speiſegerathe von Neufilber baben bei zmermal« 
Gebrauch des Tages, ſeit dem Jahre 1529 fich ſehr mil 
uud gut gebalten und find, wie biermme verſichert win, 
obne den geringkten Nachrherl für die Geſundheit gebrandt 
werden. Wforta, den 15. September 1832, 

(L.5.) Kirchner, Rektor biefiger K. Landesſchule. 
Das unterzeichnete PoltjeirPräfidium befcheinigt bier’ 
durch den Gerchäftsführern Der biefligen + ennem ers 
ſchen Neufilberfabrik, dag eine erneute chemifheßrh 
fung ıbrer NeufitbersKabrikare mir Nüffiche auf deren 
Unichaädlihkeis für die menſchliche Gefundbeit 
ergeben bat, dag diefelben gegen die betreffen n 
fchen Unterfudhhungsmittel nicht anders reagiren, ald das 
bierorts verarbeitete wolſſoͤthige Gilber, und a 
auch fernerbin dem Verkauf und Gebrauch dieier 
Sabrıtate von Seiten der unterzeichneten Behörde kein 
Bedenken entgegen fiebt. Berlin, den 21. September 1832. 


(L,S.) (gi) Gerlach, Königl. PoliieiPrafidium. 


— — — 
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Allgemeine 


Handlungs. zeitung 


Mit den 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im Fabrifmefen, und. jn ber 
Fandwirchfc 


Cireis An 24 Stadt» un 


132. Stüf, Sonntag. 


aft. Red, €. Leuchs.) 





Nürnberg, am 3. Nevember 1833. 





* Bemerfungen auf einer Reife durch Europa. 





(Fortfezung.) 
Reife Äber die Karpathen unb eine 
ſchlimme Naht. Bon Gzernomig, ber freund» 
lichen Hauptſtadt der Bufopina, deren Haͤuſer groͤß⸗ 
tentheils mit ſchoͤnen elſernen, zum Theil dergolbes 
ten Balkonen verſehen And; (meiſt von Deutſchen 
bewohnt, und nur 2 Stunden von ber tuͤrkiſchen 
und ruffifhen Grenze entfernt) befhloß ich, ber ein» 
zigen Bahrfiraße, die in großen Ummegen, bie Berge 
dermeidend, nad Siebenbürgen führt, nicht weiter 
zu folgen, fondern gerade über dad hohe karpathiſche 
Gebirge, dad eine mähtige, bfache Scheidemand 
zwiſchen Galizien, der Bukowino und Ungarn bilder, 
zu reifen. — Ich fuhr einen vollen Tag bis id} den 
Suß der Gebirgékette erreihte, wo die Fahrfiraße 
aufhört und man nur gu Fuß oder zu Pferd weiter 
fann, und wollte nun zum Tragen meines Geräts 
- Gaumrofe in dem erſten Gebirgsdorſe miethen, 
Dieſes Dorf, fo wie alle Dörfer in den Karpathen 
Cin dieſer Gegend) war von Rußnlaken Ceıner Mis 
fdung von Kuffen und Polen wie es fheint) welche 
rurfiih fprehen, bewohnt, und größtentheild von 
der Viehzucht leben. Keiber war aber ber Mamend. 
tag eines Heiligen und fomit ein Feiertag der Ruſ⸗ 
fen, und ich fonnte, da bie Pferde des Dorfd don 
den Eigentbümern auf Beſuche mweggeritten waren, 
keine befommen, fondern wurde auf ben andern 
Tag vettroͤſtet. Da ih aber Ced war erft 4 Uhr 
Nachmittags) nicht Bleiben wollte, fo bot ih dem 
5 Bwanziger, ber mein Gepäf bis in dad einige 
Stunden entfernte Dorf tragen würde. Diefe, für 
diefe Gegend hohe Belohnung, erregte ledhaft den 
BViersigfter Jabrgaug. 


Wald. 


guten Willen der ungefaͤhr 30 Bauern, die im 
Wirthshaus verſammelt waren, und einer nach dem 
andern begann, die Bagage zu heben und das Gewicht 
zu prüfen, Alle aber fanden meine beiden Man— 
telfäte zu (wer, und erft nad vielen wiederholten 
Hebungs⸗Verſuchen entfhloß fih ein junger flarfer 
Burfhe dazu. Die Reife begann, nachdem feine 
Mutter ihm beiläufig eine halde Mas DBrantwein, 
die er auf einen Zug leerte, zur Stärkung gereicht 
hatte, und ih ſelbſt von derfelben mit faurer Milch 
Ceiner Nauptfpeife der Ruſſen) und Kufurugbrod 
bemwirthet worden war, Die erfle Biertelftunde ging 
ed gut, dann aber fieng ber Strif, woran der Bauer 
die Felleiſen über die Schultern gehängt hatte, ob 
mol er Tücher untergelegt hatte, an zu ſchmerzen. 
Der junge Mann wußte aber Rath, denn ohne Um— 
fände zog er feine Hofen herunter, benuzte folde 
ald Unterlage auf der Schulter, und im bloßen kurzen 
Hemde ging ed weiter, immer Derg auf, durch Bifen 
Aber troj der neuen Unterlage, blieb mein 
Schaͤfer aus Arkadicn, immer mehr umd mehr Hinter 
mir zurüf und ih fah, daß er es nicht lange mehr 
aushalten würde, Da erblikte ic) ploͤzlich eın einzel⸗ 
nes Pferd, das auf einer freien Stelle des Waldes 
weidete, und auf dem Gipfel eines etwa eine halbe 
Stunde ſeitwaͤrts gelegenen Bergs ein einzelnes 
Haus. Ich ſchlob, daß das Pferd dorthin gehöre, 
fieng es ohne weiteres ein, ließ den Bauern das 
Gepaͤt datauflegen und ed auf jene Wohnung juführ 
ren. Gluͤklicherweiſe hatte ih mid nit getaͤuſcht, 
was ich bei unferer Annäherung, an dem Zeichen des 
Befremdend ber Bewohner des Hauſes, iht Pferd 
fo bepaft in fremben Händen zu fehen, gleich erfannte. 
Der Eigenthümer verſtand fih gegen Zalung ſogleich 
dazu, den Traneport bte Koromds, der erſten Stadt 


in Ungarn, zu übernehmen, und nachdem ih aber 
mals mit Mil bewitthet worden war, ging die 
Heife zu Pferd weiter. Gegen Sonnen Untergang 
erſchien plözlih der Himmel hinter und, in der Rich⸗ 
tung gegen Morgen, feuerroth, und das Lit nahm 
immer zu je mehr ed dämmerte. Wir verliefen bie 
Waldfiraße, erſtiegen eine baumleere Höhe, um bie 
Urſache zu erfpähen, und fahen dann in ber Entfer 
nung von einigen Stunden im Thale ein ungeheured 
euer, dad immer zunahm, und im Gegenſaz der 
Dunfeln Tannen» und Fichtenwaͤlder, die unter und 
lagen, ein wirfli herrliches Schauſptel gewährte. 
Mein Führer und einige Bauern, bie in der Naͤhe 
wohnten und fi hier zu und gefellten, erkannten 
ben Drt bed Geuerd. Es war die kleine Kreisflabt, 
in der ih an denfelben Tag zu Mitrag gefpeitt hatte, 
wo in biefer Nat, wie ich fpäter erfuhr, über 300 
Häufer Cmeift von Juben bewohnt) abgebrannt waren, 
Wir bettachteten lange dad wogende Feuermeer, und 
fezten erft unfere Reife fort ald ed etwas zu regnen 
begann, Bei einem einzeln im Gebirge gelegenen 
Bauernhaufe wurde Halt gemacht, und bie Made 
zu bleiben beſchloſſen. Der Eigenthümer war nit 
zu Haufe, fondern nur jwei Frauen, fünf Kinder 
und noch ein burdpaffirender Bauer. Es waren alfo 
mit mir und meinem Führer 10 Perſonen da, bie 
in einer gemöhnlihen ruffiigen Bauernflube, Cbie 
zugleich Schlafzimmer und Küche, und hödflens 
5 Schritt breit und lang, babei fehr niedrig if), 
derfammelt waren, und hier alle beifammen ſchlafen 
ſollten. 

Ich, der gemohnt iſt allein, und ſiets bei offes 
nen Fenſtern zu fhlafen, ward bon ber bee des 
Bufammenidlafens mit fo vielen Menfhen in fo 
engem Raume, bei nur einem Fenſtet, das fo fleın 
war, daß nur ein Kopf burdging, beunruhigt, und 
fuhte auferhalb einem Raum zum ſchlafen. Aber 
es war feine andere Mahl, als unter freiem Him— 
mel im Regen, mıt Schweinen und Kühen im Stalle, 
oder Im Zimmer zu bleiben, was alfo borgejogen 
werden mußte. Die Einrihtung bed Zimmerd ber 
fand, wie ın allen ruffiihen Bauerhäufern, in einem 
großen don Batfleınen aufgemauerten, weiß ange, 
fitihenem Dien, deſſen unterer Theil eine breite 
Bant bildet, die fo wie die obere Flaͤche, ald Schlaf 
flele dient. In Brufhöhe iR ein Herb zum Koden 
angebradt, und ed wird bon innen, geheist. Da 
eine befondere Kuͤche nicht im Haufe it, fo hat man 
alfo aub im heißeſten Sommer noch die Dfenhize 
mit zu ertragen, die bei diefer Art Defen ben gans 
zen Tag nahhält, wenn file einmal erwärmt find, 


566 


Bon dem Dfen bid an das eine Ende ber Etube 
laufen in ber Höhe von 4 bis 5 Fuß zwei ſtarke Stans 
gen ober dünne Balfen, deren unterer Theil mit 
Brettern befejt if, und bie eine Art breiter Sett⸗ 
fielle bilden, Es if dis das ehelie Lager ded Haus⸗ 
herra und der Hausfrau, in welchem fi aber weder 
Betten noch Stroh befindet, fondern auf die Bretter 
hoͤchſtens einige Kleidungsſtuͤte, ein Schafpelz oder 
dergleihen gelegt wird. Auf den andern Seiten bes 
Bimmerd befinden fih Bänte und ı Tifh, und in 

ber Höhe an der Wand der Hausrath, beſtehend in 

hölzernen Löffeln und Kannen, irdenen Tellern und 

dergleichen. 

Nach unſerer Ankunft wurde alsbald auf dem 
Herde des Ofens Feuer angemacht, und fuͤr den 
ganzen Hausſtand getocht. Ed wurde zuerſt warme 
Milch aufgetragen, nad) diefer folgten gefhälte Kar 
toffela, und dazu warb ein Teller mit Salzwaſſer, 
um folde hineintauchen zu fönnen, ſtatt Brühe gege⸗ 


‚ben, zum Schluß folgte ſaure dike Milch mir Mais» 


brod. Die rufflihe Sitte, die Kartoffeln mit Salz 
waſſer zu genießen, verdient nachgeahmt zu werben ; 
die Säure vertheilt fi gleihförmig, und if nice fo 
auffallend ald wenn man folde in Salzmehl nad 
unferer Art taucht. 

Nahdem ih nah Tiſche noch etwa eine halbe 
Stunde mit den Brudflüten meiner tuſſiſchen und 
polnifhen Spradfenntniß, verdeutliht dur Pan⸗ 
tominen und Beiden, mid unterhalten hatte, nahm 
ich die zunaͤchſt am Fenfler gelegene Banf zum Scla— 
fen ein, mein Gepaͤt als Kopfpolſter benuͤzend. Die 
Hausfrau nahm die erwähnte Betiſtelle ein, bi 
Andern die Dfenbant, und bie Kinder wurden therls 
oben auf die Defe bed Ofens, theild hinter den 
Dfen gelegt, mein Führer aber und ber andere 
Bauer nahmen, wie ıh, don den Bänfen Beil, 
Thüre und Fenfler wurden geſchloſſen, bad Licht 
gelöiht und es follte alfo gefhlafen werden, murde 
aber für mid), wie id; erwartete, nit viel daraus, 
Obwol id in der Stile bad Fenſter wieder geöffnet 
hatte, murbe bo bald bie Luft dur den erſt jejt 
teht audfpeienden Dfen (ed war ohnedem eine 
warme Augufinadt) und burd die Menge Menſchen 
fo drüfend ſchwuͤl, dag ih, der nit leicht in Schweiß 
zu bringen if, wie gebadet war, obwol ih dünn 
gefleldet war und undedelt (lief, Doch bald fam 
neued Ungemach, und id glaubte nicht anders, ald 
mid in einer belagerten Feſtung zu befinden, oder 
die Schlacht von Leipzig würde nod einmal gefäla 
gen. Die guten Leute mußten fid bei dem Male 
überladen haben. Ih kniete auf die Bant, 


ben Kopf zum Fenſter hingus, und (älief in 
* Stellung die Nacht durch. Daß ih bie Mor⸗ 
gentoͤthe nicht verſchlief, if degreiflich, und mit der 
Dämmerung wurde die Reiſe dur ſchoͤne Gebirgs⸗ 
Gegenden , bite Wälder von zalreidhen Bergſtroͤmen 
durchſchnitten, bid am Abend, wo ich in Ungarn 
ankam und wieder Fahrſtraße fand, fortgefejt. 

Gortſejung folgt) 


ı ®Talgeinfuhe inEngland und Frank— 
rei. Wie niedrige Böle Cam beften gar feine) 
den Handel beleben, zeigt die Größe der Einfuhr 
von Talg, ber faſt aller aus Rußland fommt, 
in England und Frankreich. In England zalt Talg 
38 2b die 112 Pfunde netto ober 8 Franken die 
100 Rilogramme, im fjranfreih 16. 60 für 100 
Kilogramme brutto, was für 100 Kılegr. netto 
18 $r. 48 Cent. beträgt. 

In England wurden eingeführt: 2825, 55Mil, 
587,000 Rilogramme; 1826, 48,150,000; 1827, 
59,589,000; 1848, 55,131,000; 1829, 5ı Mill. 
249,000; 1830, 56,923,000; 1831, 45 Mil, 
936,000 Kilogramme. 

In Granfreih: 1825, 520,460; 1826, 
954,153; 1827, 1,633,601; 1828, 3,270,650; 
1829, 4,314,7532; ı830, 4,566,709; 1831, 
2,298.978 Kilogramme. 

In England alfo im Durchſchnitt jährlich 
52,952,000 il. netto oder 59,306 Tonnen brutto, 
zur Fracht für engliſche Schiffe. In Frankreich nur 
2508 Zonnen.- Alfo hat England Schifffahrt in 
diefem Artitel allein über 23mal mehr Befhäftigung. 


*Amfterdam. Dad angebliche hiefige Hans 
delshaus J. ©. Kanngieffer und Comp., dad 
durch die ſchoͤnſtens geſchtiebenen Handelsbriefe, in 
deren Front ein praͤchtiges Haus mit ber Firma bie, 
fer Handlung abgebildet war, fo biele deutſche 
Babritanten zu Konfignazionen verlokte und betrog, 
befindet fi gan; (denn ed beſtand aus nie mehr als 
einer Perfon), im hieſigen Arbeitshaufe eingefperrt, 


“Xbreffen von Dlumiften, CDlumen, 
Bwiebel» und Samenhänblern) in Haarlem, OL 
tober 1833: Henr. Sturm und Sohn; tan Du, 
ferfe und Comp. ; J. Keyfer; A. C. van Eeden und 
Comp.; Scherzer und Söhne; H. de Range. und 
Söhne; Voothelm und Schneevogt; dan de Boom; 
A. H. €. Krelage; Droormann und Bolleurs; F. H. 


Kreelage, Meyer und Comp. 
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 Ronben, a2. DM. Baumwolle flau und in 
Liderpool abermald 4b gewichen. Brittifher Kaffe 
wird begehrter. Zuker if heute etwas höher bezalt 
worden, Bei dem ofhindifhen Seidenverfauf find 
geringere Sorten 38—3 3 3 d, die beffern 4—5 6 
höher bezalt worden, 





Trieft, 24. Dit. . Gefallen find biefe Wode 
Kaffe um ı fl., Baummolle, fubog. auf 48, fmirn. 
456 — 48, biancavilla 50 — 52, MWeindeeren und 
Kofinen um ı fl, Pugl. Mandeln find auf 355, 
neue fijil. auf 355 — 36 fl. gefiegen. 


London, 25.Dft. 173 Ballen furate Baums 
wolle find heute zu 65 d, £d niedriger abgegangen, 
300 B. para zu 105 eingejogen worden, Kaffe 
flau. Piment 44 — 45d. Seide ift nad) dem oſt⸗ 
indiſchen Verlauf 58 geſtiegen. Zuker ſtehn zum 
Theil J — ı 8 niedriger. 


Verſchiedenes. 


Voſtweſen. In Folge der Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen Fraut reich und England werden nun alle 
von einem biefer Sraaten nach dem andern geben. 
den Briefe von Paris nah Calais durch Staffetren 
gefandt, mit Ausnahme der nad Norden und Nords 
weiten beftimmten, die von Calais direkt weiter 
befördert werden. Die mit Stafferte gehenden tra. 
gen die Uebertare von 30 Decimen für den einfa» 
hen Brief. Alle nad den Kolonien beffimmten, 
mit denen England In Verbintung ift, können in 
Frankreich frankirt werden. Diefe Briefe zalen 
aufer dem gewöhnlichen Porto eine Tranfitgebühr. 
Nachſtehendes ift ein Wergeihniß der fremden fäns 
ber, mit denen die englifhen Poſten Verbindungen 
unterbalten, und der Taren, bie in Branfreich filr 
Englands Rechnung für folche Briefe erhoben mwer« 
den: Porto, Liffabon, (die Por geht von London 
alle Dinstage ab), für Nehnung Englandg zalt 
ber einfache Brief. 32 Decimen. Madera, Aroren, 
tanariſche Inſeln (Dinstags) engl. Porto 33 Des 
eimen. Bengalen, Karomandel, Malabar, Bomban, 
&umatra, Kalfutta (monatlich), engl. Porto 17 
Decimen. Jamatka, Barbadog, (den 1. umd ten 
Mittwoch jedes Monats), engl. Porto 28 Decimen. 
Halifar, Quebec, (iften Mittwoch jedes Monats), 
engl. Porto 28 Decimen. Honduras (den sten 
Mittwoch jedes Monats), 38 Decimen. Haiti (Dos 
mingo,) (den Iten Mittwoch jedes Monate) 28 Dec. 
Earthagena (Kolumbien), Gucnyra, (den iſten Mitts 
woch jedes Monate), 38 Decimen.“ Merifo (den 
sten Mitttvoch jedes Monats), 38 Dec. Rio Ja⸗ 
neiro , Bahia, Fernambuf, Buenos.Ayres,: Chili, 
Peru, (den: iſten Dinstag jedes Monate) 44 Decis 
men. — Zeitungen. können ebenfals durch Staf⸗ 


fetten von Calais nach Paris befördert werben, 
und zalen 50 Centimen das Blatt. 


Die HH. Albrecht und Comp. in Havre baden 
einen Plan zur Errichtung einer Dampffcifffabrte» 
Kompagnte zwifchen Havre und Hamburg in lm» 
lauf gebracht, der mit dem Mai 1854 ins Teben 
treten und dem Theilnehmer über 2op&t. Gewinn 
beingen würde, da der Verkehr beider Plaͤze fehr 
lebhaft ift und fie auch mit der Dampfſchifffahrt 
mifchen Lübet und Rußland in Verbindung fäme. 
Sreifende, die von Rußland nach Frankreich geben, 
würden die großen Koften über England erfparen, 
und die Keife, die von Hamburg nad) Parıg nur 
vier Tage erfodert, fo von Petersburg nach Paris 
in neun Tagen zurüfgelegt werden können; auch 
die Briefpoften würde fie übernehmen, bie jeit von 
Paris nach Hamburg 6 Tage brauchen. Bereits find 
mebr als die Hälfte der noͤthigen 750,000 Fr. uns 
terzeichnet, worunter Albrecht und Comp. 80,0008r. 
weiche iu Direktoren ber Kompagnie beſtimmt find. 


Am Norddepartement Cin Branfreid)) wurden 
von 1818 big 1835 129 Dampfmafchınen ın Arbeit 
gefejt, nämlich 39 zum Baummolen-, 2 sum Flachs. 
und Wolfpinnen, 10 in Oelmuͤlen, 3 in Zuter⸗ 
fabrifen, 2 su Bichorienverarbeitumg, die Übrigen 
in Getreidemülen und andern Anſtalten. 


Die Thätigkeit im engl. Fabrikweſen dauert 
fort, da aber in Leeds, Mancheſter und der Um» 
gan die Fabritanten den Arbeitern nicht fo boben 

aglohn zulen wollen oder Finnen, als die Däup- 
ger des Arbeiter-Vereing (der feine Zweige durchs 
ganze Lund verbreiter) verlangen, fo folen über 
15,000 Urbeiter die Werkftätren verlaffen haben; 
die Herren haben andere Arbeiter aus andern Ge⸗ 
genten fommen laffen, wodurch Tumulte veranlaßt 
werben bürften. 





Angeige 





& Zur junge Kaufleute und Lehrer an 
„andlungsifhulen. 


Bei G. C. E. Mever sen. in Braunſchweig 
erfchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen 
vorrätbig : 


Mayers, R., deusich » englifcher 
Brieffteller 
oder neue Sammlung deutſcher Handlungsbriefe, 
Meberfegungsbuch zur Stylubung im der englis 
ſchen Sprache für Kaufleute, beftchend in einer 
Reihe von Deiginalbriefen, in welcher ein vol» 
ſtaͤndiger Geichäftsgang durch alle Arten vom 
Handelsſpekulationen in ſyſtematiſcher Orduung 


aufgeſtelt und mit untergelegter Wort / und 
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Sach⸗Erklaͤrung verfehen if; nebſt einem An⸗ 
bange, enthaltend Mufter zu Empfehlungs⸗ 
Schreiben, Mechfel, Eourszettel, Fakturen, Conto⸗ 
Eorrenten, Vollmacht, Proteft ıc. in der Drigis 
Sprache. Ste Auflage, revidirt und corrigirt 
vom Prof. $. Gent, gr. 8. broch. 1Rthlr. 8 Gr. 





Frankfurt a. M., den 30. Dft. 
Amfterdam 8.6. 1371/28 Yeipiig in der Meſſe — 
bite 2W. 137 ditto 2 M. — 
Rupteurs - 1% 1003/85 London t. S. — 
· — ditto 
Berlin k. S. 1035/88 Lyon ©. 7 8* 
ditid 2 M. — Mad EG — 
BSrenien 8.6. 1093/4B Paris k. S. 78 B 
8. 18 * B — h * Eu 
.©. 146 ienin2o fr.t.&. 
dito 2M. 1453/58 ditto 2 M. man 
Leipiig 86 1921/8B Disconte 4 3 
Sold. AM. kr. Silber. fl. 4 
Neue Louled'or 11. 9 Laubthaler, ganie 2. 
Kriebrichsd'or 9. 47 ditto balbe 16 


4 
Katıerl. Ducaten 5.38 — Gulden 10. 8.50 
1 





Ir do. a. Schl. 5.33 Preuß. Thaler 4 
vo. neuem Edl. 5.33 5 Frank: Thaler 2.10: 
20 $rant. ©t- 9.30 Fein Etiber 16 Loͤth. 20.22 
Gouperainsd’or 46.24 Ditto 13—14 Löth. 20.15 
Bold ol Mo. W. 3- 3ır. dırco 6 lötbig. 20.45 
Auagebura, 31. Dftober, 
Amferdamsr. iM.108 B London 1M. 9.516 
2, 107348 25 9. 8500 
Hamburg 41, 1143/49 ss #6 
a 2, 1131/28 Paris 41 1163/88 
Wien in zor 4» 1001726 21 1161/88 
2» 1001/86 39 1157/8B 
3, 193/46 Kpom 1 1161/28 
Frankfurt 11 w3hrDd u. — 
2s 993/58 Mavland as 693/88 
t bieme —— 6 29 89 ne 
n efe — enua 4s s611/i 
Nürnberg Ge. wird _ 211 — 
j 2 — Livorno 1, s7ı46 
Leiplis 1739 RR nn 
1 — tie 4 1003/8 
in die Diele — 21 — 
Venedig is 6595/58 
Ducaten boll. 1035/59 Scheidgeold-, 4.40 
s Baiferl. 1035/85 Couvb. Thlt. 400 3/8d 
al marco 104 4/2& s 20r 100 3/8 B 
Gouyrd’or 41041/7405 Fr. Thlr. 2. 208 
Loutsd’or 11. 129 Frau. Thlr. ME. 20. 249 


$ al marco ass © 
Carol, et Mard'or 2951/2 & , 
20 87. ©t.: pr. St. 9.328 4 
Baͤhſer. Obligationen a4 0/0 mitCoup.aod a, 2 B.100 1/4. 
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£otterieloofe; E—M, a 40/0 - B.-—- 8 
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detto unverziusliche a fl.ıo. 24 B. — ©. 
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—Allgemeine 
Handlungs- zeitung. 


Mit den 
neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und in der ' 


Des fl, 
cp —— s, 2} 


Stadt» und Landwirthfchaft. 


(Red. € 8. Leuds.) 





133. Stüf. Mittwoch. 


Nürnberg, am 6. November 1833. 





* Bemerfungen auf einer Reife durch Europa, 


cFortfezung.) 

Der Beſuch bei Huffan Paſcha von 
Belgrad. Entihloffen die türkifhe Feſtung Bel⸗ 
grad zu beſuchen, ließ id meinen Paß zur Meife 
dahin, dom fommandırenden General der bannater 
Milttärgrenge in Temeswar vifiten. Che id aber 
dahin abgegangen war, erfuhr id von einigen Dffi- 
jieren, daß 8 Tage fpäter der Obergeneral der Mir 
litaͤr⸗,Grenzen dem neueingefezten Paſcha von 3 Roßr 
ſchweifen ia Belgrad befuden, und daß bei dieſer 

“ Gelegenheit die gegen 43000 Mann flarfe türfifhe 
Befajung manoͤdriten würde, fo wie daß am folgen, 
den Tage der Paſcha, den Beſuch erwiebernd, nah 
Semlin fommen und die oͤſtreichtſchen Truppen ihre 

- Vebungen maden fehen wolle, Ich beſchloß, den 
Defuh Delgrads fo lange aufjufhieben, und inzwir 
fhen andere Stäbte der Gegend zu beſuchen, und 
habe Urfade bamit zufrieden zu fein, ba ich bei ber 
Gelegenheit mıt voller Sicherheit alles fehen konnte, 
was mander bei monatlangen Reifen in der Türkei 
nit flieht. 

Leider aber war in der Naht, in der ih bon 
Peterwardein nah Semlin fuhr, um mit dem Off» 
zierkorps zugleidy uͤberzufahren, eines meiner Pferde 
gefallen, und ih wurde, da id viele Mühe hatte 
in der Nacht frifhe Pferde in einem Dorfe aufzu, 
treiben, um 5 Stunten berfpätet, fo daß ih erſt 
Mittags nah Semlin fam, wo ih nod einige Kon» 
tumazamtlıhe Schwierigkeiten zu befiegen hatte, ehe 

ich Über die hier fehr breite Donau und Gau fahren 
fonnte. Die Feſtung Belgrad gewährt wegen ihrer 


Lage auf einem Beage, diät an den Ufern der Du 
Wieruisher Jahrgang. 


nau, don Gemlin aud, einen fehr ſchoͤnen Anblit. 
Obwol nur durd einen Fluß von der großentheils 
don Deutfhen bewohnten Stadt Semlin getrennt, 
glaubt man doch, fo wie man das jenfeitige Ufer 
betritt, in einem andern Welttheil zu fein. Ale 
Selsvorfprünge und hohen Stellen des Ufers waren- 
bon Gruppen, mit unterfhlagenen Füßen fljender, 
aud langen Pfeifen rauchender Türken befezt, die der 
Ausfiht nah Ungarn hinüber fi erfreuten und ſich 
unterhielten, ober in einigen aus Brettern jufams 
mengefhlagenen Pabillons Kaffe tranten. Ich eilte 
vom Ufer weg durch Keihen ſtzender tärfifher Soldas 
tenggjeber mit einem langen leiten Gewehre, zwei 
fehe langen Piſtolen und Saͤbel bewaffnet) bins 
durch, nad) einem freien Plage vor der Feſtung, mo 
ein Theil der türfifhen Reiteret zum Berhluß noch 
manduprirte. Im ſchnellſten Galorp mit Geſchrei 
ritten fie auf die ben Feind vorſtellenden andern tür 
tifhen Truppen, einer voraus, der andere weit 
jurüfbleidend, ohne ale Ordnung, los, Welten bie 
pferde plögtih ſtill, fhoßen ad, kehrten im Galopp 
jeder einzeln, wie er geſchoſſen hatte zurüf, oder 
fprangen im Galopp vom Pferde und faßen wieder 
auf uf. mw Fuͤr den Zuſchauer if diefe Art zu 
beftiegen gewiß angenehmer, ald die unferige; 
daß aber gegen geſchloſſen anteitende europdifhe Ka, 
vallerie, ſolche Keiterei nıht Stand Halten kann, 
iſt in die Augen fallend. Die Sättel haben hinten 
und vorne eine breite Lehne, und die Steigbügel 
find von Blech und fo breit, Laß ber ganye Fuß 
darin ſteht, fo wie fo hoch angeſchnallt, daß die 
Knie fo hoch ald der Gartel zu ſtehen kommen, 
Die Ranoniere waren fehr geübt, und ſollen in einer 
Minute ſiebenmal gefhoflen haben, was wol unrich⸗ 
tig fein mag. Da bad Manduver glei na meiner 


— 


Ankunft aus war, und dann gefpeiät wurde, wozu 
nur 32 PVerfonen geladen waren, und überdid ber 
General feinen Koch mitgebracht hatte, fo daß dabei 
nichts tuͤrtiſches zu ſehen war, fo beſchloß ich inzwi⸗ 
fhen mich in der Stadt herumzutreiben, und erſt 
Nahmırtag die Feſtung zu befuhen. Der Narr oder 
Poſſenteiſſer des Paſcha zeichnete ſich durch feine Ger 
wandheit zu Pferde vor alien Andern aus. Der 
Theil der Stadt, der zugaͤchſt an dem Ufer liegt, 
befteht beinahe gan; aus Kaufmannd » und Hand» 
merferladen, in denen ale mögliden Lebens— 
und türfifhen Luxusartikel zum Verkauf aufgelegt 
find. Die Haͤuſer find meiſt elende hölzerne Barar 
ten, flatt der Fenſter mit engen hölzernen Gittern 
berfehen. Der vordere Theil bildet den Laden, ber 
bei den Handwerkern zugleich die Werkſtaͤtte und ganz 
offen ift, und im Hintergrund befindet fi ein klei— 
ned Zimmer. Die Einwohner find meiſt Servier, 
alfo Chriften, und nur das Militär befteht, obwol 
auch nicht ganz, ba viele Serbier darunter find, aus 
Türken, Drei Meine Moſcheen, die id in dem 
untern Theil der Stabt fah, waren gefhloffen. Sie 
waren Äuferlih wie unfere Kapellen, und nur dur 
ſehr hohe ganz dünne Thürme CMinarete), die weiß 
angefirihen und oben mit einer Gallerie verfehen 
find, von denen herab der Priefter zum Geber ruft, 
zu unterfheiden. Bon den ferbifhen Frauen, bie 
unberf&leiert gehen, ſah id zwar viele, fie hielten 
ſich aber alle in der Nähe der Hdufer, oder auf den 
Dädern, und wagten fih nidt ganz in bie Naͤhe 
der Euftbarfeiten des Tags; wahrſcheinlich aus Furcht 
vor bem türfifden Miludr. Tuͤtrlinnen ſah id brei 
oder bier, aber nur gemeine Weiber, und fo ber 
büßt, daß nur die Augen und die Hälfte der Nafe 
zu fehen war. Dagegen fehlte ed nicht an deutſchen 
und ungarifhen Damen, die die Neugierde aus der 
Gegend weit und breit aaf das tuͤttiſche Gebiet gelott 
hatte, und die in Verein mir oͤſtreichtſchen Difizier 
ren, Beamten und Honoratioren (das Volk durfte 
der Kontumaz und Kontrebande wegen nit herüber) 
die Straßen von Belgrad neugierig durchzogen. In 
einer ferdifhen Shenke genoß ıd ein eingemadtes 
Kuhn, einige gebratene Kaftanien, und Weintraur 
ben, und ging dann nad der Feftung. Die Thure 
und Thorwege waren mıt tuͤrkiſchen Waden und Rei— 
ben fijenden Mılıtärs beſezt, jeder anders gefleidet. 
Einige trugen Turbane, andere Ellen hohe ſchwarze 
Fulzmuͤten, und die meiſten raubten Tabaf. Sn» 
nıchalb ber fehr fleinen Feſtung war nichts gu fehen, 
als einige halb verfalene hölzerne Gebäude, bie 
ais “Wohnung für die Soldaten, und zu Pferdeſtaͤl⸗ 
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fen dienten, und am Thore ein Kaffehaud, bad 
gedrängt voll war. Durd eine Art Thor gelangte 
ich von ba weiter, abermals durch zalteihe Wachen, 
in einen großen Hof, in weldem bie ohnung des 
Paſcha, ein einſtoͤttges Gebäude, mit mehrern Ahns 
lichen Nebengebäuden liegt. Im Hofe faßen in der 
Entfernung von etwa 100 Schritten dom hölzernen 
elenden Pallafte in einem weiten Halbkreife die türs 
kiſthen Mufiter mit unterflagenen Güßen auf ber 
bloßen Erbe, und unter den Fenſtern des Aubienzr 
Saals ſtand die oͤſtreichiſche Regiments⸗Muſtt in 
glaͤnzender Uniform, und beide Choͤre fpielten abwech⸗ 
felnd. Hatte id glei) von ber rürfifhen Mufit nie 
viel erwartet, fo hätte ih doch nie geglaubt, dag 
fie fo erbärmlih wäre: Das Muflthor war zalreich 
und befand aus großen fhmalen Trommeln Cvon 
allerlei Geflalten, frumm und lahm) bie von beiden 
Seiten gefchlagen wurden, in SKeffelpaufen, und 
vorzüglih in langen dünnen blechernen, über und 
über verbogenen und halbzerbrochenen Trompeten, 
bie einen Ton geben, wie unfere nürnberger hölzernen 
Kindertrompeten, welden herborzubringen die armen 
Teufel nod dazu fih beinahe blau blafen mußten. 
SJeber blied nah Belieben einen einzelnen Ton, 
Die ganze Mufiz flang ungefähr fo, als wenn feine 
neugeborne Kinder und Kazen in Geſellſchaft heuls 
ten, und jemand dazwifhen tuͤchtig auf einen Tiſch 
ſchluͤge. Den Türken ſchien dis aber beffer zu gefals 
fen, als bie fehr gute Öftreigifhe Regiments-Mufit. - 
Gortſezung folgt.) 


Weitere Nachrichten Über bie projeh 
tirte Eifenbahn zwiſchen Nürnberg und 
Fürth. Obgleich feit mehreren Monaten über dieſe 
Unternehmung nichts verlautete, fo ruͤtt dieſelbe 
body dem Ziele immer näher. Die Akyienjuhftripzior 
nen, melde Mitte Ditober fl. 113,000 betrugen, 
belaufen fih nun auf fl. 120,000, fo daß zur Ber 
volliändigung der ganzen Summe bon fl. 132,000, 
nur nch fl. 12,000 erforderlihd find. Es if zu 
wünfdgen, daß diefer Reſt noch vollends von ben 
Einwohnern Nürnberge und Fuͤrths aufgebracht werde. 
Die Proponenten diefer Unternehmung, an beren 
Spize ſich die beiden erſten Bürgermeifter der Städte 
‚Mürnberg und Zürth befinden, haben eine Einladung 
an bie Subffribenten zu einer allgemeinen Berfamm- 
Tung erlaffen, welche am ı8. November d. J. 
im otern Saele des Rathhaufes in Nürnberg flatt- 
finden fol, um über bie Gefellfhaftsafte 
zu berathen und die Gefellfhbaft felbſt 
zu Bonfituires. Es if demnach nike zu zwei 
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fein, bag die Safe zu Stande lommen werbe. Die 
Schwierigkeit, welche fih der Unternehmung hinſicht⸗ 
Ti der Acquifljion ded Grund und Bodens im Wege 
elite, indem mehrere Grundbefljer übertriebene For⸗ 
derungen madten, wirb wahrfheinlih burd eine 
veränderte Richtung der Bahn befeitigt werben. 
Uebrigens if zu hoffen, daß die K. bayer. Staatöregies 
rung, welde fo gerne jedẽ gemeinnuͤzige Unterneh 
mung fördert, auch diefe um fa fräftiger unterftügen 
werde, da es die erfie diefer Art in Deutſchland iſt, 
und aud) bereits die koͤnigl. preuß. Staatsregierung, 
. fon im Boraud, ben ın ben preuß, Landen zu 
errichtenden Eifendahnen bie Rechte der Staats- 
ffraßen eingerdumt hat. — 


“ Raffel, 1. Olt. Nachdem bie Borarbeis 
ten zur Begründung des Bundes der Voͤlter für Ger 
werde und Handel did zum Punkte gefdritten waren, 
mo eine Sankzion der Randesregierung ‚/theild wegen 
der gemöhnlihen Meinung des Publitums, daß Alles 
von oben ausgehen müffe, theild wegen der Bebent, 
lichteit, welde Einige bei Ermangelung folder Leis 
tung tragen, erforderlih wurde, fah man ſich gend, 
thigt die Refoluzion der Regierung auf eine Anfangs 
dieſes Jahrs eingereihte Vorfelung abzuwarten. 
Diefe iſt leider bis ſezt noch nicht erfolgt, Zwar 
bat dieſe Verzoͤgerung weniger eine Abneigung der 
Regierung oder Widerſtand einiger Privat-Üntereffe 
zum Grunde, ald die Wichtigkeit, welche auf bie 
Genehmigung eines umfaffenden und in einige At⸗ 


tribute der Regierungen eingreifenden Inftituts gelegt 


wird. Da biefed Unternehmen nun einmal von ber 
Regierung abhängig gemadt worden,: muß Alles 
bis zur erfolgten Sant ion, auf deren Ertheilung 
die Landftände anttagen wollen, auf fih beruben 
bleiben. — Hr. J. W. Schmitz, der ald Geſchaͤfta⸗ 
führer bed allgemeinen Unternehmens der Straßen, 
beleuchtung, diefen langiamen Geſchaͤfte gang dahier 
night abwarten fann, begiebt ſich nady Leipzig, wo 
ſich die Hauptverwaltung der Geſellſchaft zur Beleuch. 
tung’ der Städte gebilder hat, und au die Eifen, 
bahn-Unternehmungen reelle Theilnahme finden, 


*Meue Eifenbahnen in England. Ein 
englifhed Dlatt bemerkt, daß das Streben Eifens 
bahnen anzulegen zu einer Wuth Caber einer nüp 
lichen) geworden fei. Aufer ber Menge Projekte in 
Lacaſhire und ben Steinkolendiftritten, wo fie ſchon 
gewiffermaffen einheimifd geworden, fpridt man von 
andern Anlagen, und bald wirb dad Lanb bon tau» 
_ fenden von Bweigen der Eifenbahnen durchſchaitten 


bi 


fein, nämlig: -Eitenbahn bon Mancheſter und Fir 
derpool nad Birmingham und von Birmingham nad 
London Cfhon angefangen); eine Linie von London 
nad Brighton, mit obiger Linie eine von Liderpool 
nad ber füblihen Lüfte bildend; eine Linie von Fon, 
don nah Sriſtol fortgeſezt bid Ereter, und bie bis 
Plymouth gehn fol und fo ganz Suͤdengland durch⸗ 
ſchneidet; eine Linie von Milferd baden, am Ende 
des weſtlichen Theild von Suͤdwales bis nad kons 
don; eine Linie, die die weſtliche Kuͤſte der Infel 


Folmouth nah Liverpool durchſchneidet und fd ber 


Dampfihifffahrt auf dem Kanal don Brifiol an⸗ 
fhließt; eine Linie von der Öfllihen Kuͤſte an der 
Seite der Infel zwiſchen Carliöle und Newcaſtle; 
eine andere vom Meer zum Meer im Suͤden von 
Liverpool nah Hull (oder Selbp).,. 


Amflerdam, 28. Di. Baummwolle iſt um 
ı fl, gefallen, Kaffe, domingo, brafil. demerari 
um zf., raffinierte Zufer um 1 — 2 fl. Indigo 
wird alfo notirt: guat, Gorted 3— 4. 50, Gobres 
5.75 4.50 bad 5 ib, Flores 4. 50 — 5,50, 
Karatad ıfle Sorte 5— 5. 50, ate Gorte 4.25 
bid 4.75, Java ate Gotte 3—4. 75, bengal, blau 
5. 25—6, biol. 4. 50— 5.20, biol. gef. 4—4.60, 
gef. 3. 50—4. 20, foromandel 1. 90— 2,50, mar 
drad 2. 50 — 5. 30. 


- 


Berfhiedenes. 


Aus Demerari melder man vom 14. Sept., 
baß über 70 Schiffe dort lägen, die wegen der faft 
gan Mißraspensn Ernte, feine Ladung finden 
onnten. 


Die öfreihifce Nazionalbanf bat vom 
25. Oft. an den Zingfuß für Vorfhüffe auf Gold 
und Silber von 3 auf 2 Prozent berabgefgit. 


Den. fortmäbrenden flarfen Verfauf von en 
liſchen Fonds durch die ſchottiſchon Banten * 
andre Kapitaliſten ſchreidt man 1) auf die Wirkung, 
melche das Darlehn von 20 - Pfd. Sterl, an 
bie Weſtigdier machen wird; 2) den neuen euros 
päiſchen Staatsanleihen, denen man zum näcften 
Frühjahr entgegen fieht. Man get in England, 
daß der Geldiins höher ald 4 per. fommen mird, 
wobei die engi. Fonds ihren jegigen Preis nicht 
behaupten koͤnnten. 


m F —* — bin eruftlich au 
ifenbahnen und bat Hrn. Chevalier d 
J——— zeſchüt Hrn. Chevalier deshalb nach 


In Preußen find jest 83 Zukerraffinerien. 


W"yrrig ee 
Durch ale Buchhandlungen ift zu haben: 


Die fparfame Hausfrau, oder Belebrungen 
zur Reinigung und Aufbewahrung ber Kleider, 
des Goldes, Silbers und anderer Metalle; 
Lichter», Seifen⸗ und Efligbereitung; vom 
Wachen; Einfauf; Zubereitung und Aufbe- 
wahrung aller Nahrungsmittel; wolfeilſte Hei« 
jung und Beleuchtung der Zimmer; Pflege der 
Kinder und Kegel file und gegen Dienftboten. 
Mebft fehr vielen guten Koch⸗Recepten und 
andern gemeinnizigen meiblihen Befchäftiguns 
gen. Ein Gefchent für gute Hausmuͤtter. Aus 
dem Franzoͤſiſchen überſezt und mit Zufdjen 
vermehrt. 8. Preis fl. 1. 12. Ulm. In der 
Ebnerfhen Buchhandlung. 


Bei Tob. Dannbeimer is Kempten if eben 
erfchienen und in allen Bucbandlungen zu haben: 
Kurze Anleitung sum Flachsbau, mit Der 
jeichnung wie der Flachs durch ein einfaches 
Mittel verebelt werden kann, daß eine geſchilte 
Spinnerin aus einem Pfund 40 big 50 Schnel« 
er zu fpinnen im Stande ift, nebft Zeichnung 
uud Befchreibung einer neuerfundenen ſehr 











zwefmäfigen Flachsbrechmaſchine von J. 
B. Niedergefeeg, 8. Preis 18 fr. 
Spizmorcheln. 

Wer getroknete Spijmorcheln billig liefern 
fan, wird erfucht, dig unter Adreſſe A. C. dem 
Eontor der Handlungs. Zeitung in Nürnberg unter 
Angabe der genaueften Preife anzuzeigen. 
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Bemerkungen auf einer Reiſe durch Europa, 
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cHortfegung). ... 

Der Paſcha, ein Mann, von etwa 60 Sahren, 
mit grellen, finfern Seſichts zuͤgen, faß allein am 
Fenſier und hörte der Mufit zu, da deſſen a Göhne, 
anner von 30 bid 40 Jahren, bem General nad 
dem Speiſen die Stadt und Feſtung zu yeigen, weg⸗ 
gegangen waren... Ich ging daher einſtweilen in das 
gegenüber liegende Gebdube, wo gefpeist morden 
war, durch eine ganz mit sürlifchen Bedienten, die 
der Muff zubörten, sangefülte Treppe und traf glei 
beim Eintritt in dad Zimmer einen derſelben befchäfr 
tigt eine Flaſche Weins in tuͤchtigen Zügen zu leeren, 
welches Getränt befanntlid den Tuͤrken verboten ifl, 
und nur heute für die Gaͤſte Cober don ben Gäften 
mitgebracht) herbeigefhafft worden war. Erfärofen 
flellte er diefelde, als er mid bemerfte, auf einen 
Tiſch, faßte fi aber ſchnell und präfentirte: mir den 
dem noch baflehenden Konfefte und ein. Waͤh—⸗ 
rend ich mid hier. und in: zwei baranfloßenben klei⸗ 
den Zimmern herumtrieb, war der General mit feis 
nem Gefolge, befiehend aus -ungefähr 20 Stabs⸗ 
offijieren und Beamten, und 12 Damen, aus ber 
Stadt zurüfgefommen und zur Abfchiebd-Aubtenz zum 
Paſcha gegangen. Als ber. Zug: doruͤber war, ver⸗ 
ließiih did Gebäude, und) ging durch dem Hof nad 
der. Wohnung des Paſcha. Es führt eine ſchlechte 
hölzerne Treppe, berem oberer Theil eine offene von 
dünnen unverzierten Balken getragene Gallerie mit 
Ausſicht über dem großem Hof Hilde, nach bem Au⸗ 
bienjfaale Cber ungefaͤhr je groß wie ber Saal des 
zoshen Roßes in Nürnberg). . Die Treppe und Gal⸗ 


Ierie war dicht mit tuͤrkiſchen ‚unb Bedien⸗ 
Vierigſter Jahrgans. — 


Erfindungen und Verbefferungen im 
Stadt/⸗ und Landwirthſe 


Ba und in ber 
aft. (Red, €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 8. November 1833, 





tem angefült, fo daß ich faum durchpaſſtren zu Pins 
nen glaubte Aber fo wie ih mi ber Treppe 
näherte, hob eine Art bon Volizeibedienter, der unten 
Made ftehend auf und ab ging, in einen enganlier 
genden, halbfeidenen Schlafrof gefleidet, und mit 
einem ‚großen Stok mit flbernen Knopf und derglei⸗ 
dien Kette verfehen, felhen auf und klirrte mit dem 
Ketihen, worauf ſchleunigſt die Türken fih an bie 
Bände der Treppen andrängten, und mit über der 
Brufß ind Kreuz gelegten Armen, meinen Durdgang 
abwarteten. Die drei der Thuͤte entgegenliegenden 
Seiten des Saald waren mit Didand , das heißt den 
gewöhnligen Sizen und zugleich Besten der Türten 
derfehen, befichend aus tniehohen Polftern (mit einer 
Behne an ber Wand, hinter welcher bier und de 
Bliegenwebel feften) von ber Breite unferer Bett⸗ 
fielen, und mit purpurrothem Tuch überzogen, In 
ber Mitte der Defe hieng ein kleiner hölgerner der 
goldeter Kronleuchter; an der Wand auf der Seite 
der Thüre eine Reihe langer Tabafpfeifen, und im 
einer Zimmerele eine Spielſtokuhr; ſonſt war nichts 
da zu fehen. Die eine Seite bed Saals gewährte 
die Ueberſicht des Hofs, die andere aber eine wahr 
haft herrliche Ausſtcht Über die Donau nad; Ungarn 
hinüber. Bei meinem Eintritt in den Saal fanb 
ich den Paſcha auf ber Hoffeite der Muſit zuhörend, 
nebft feinen Söhnen und höhern Offizteren auf dem 
Divan fijen, und ihnen gegenüber auf ſtrohgefloch⸗ 
tenen Stühlen den General, die Dolmetſcher und 
die Damen, Man fah fih flarr an, und nur der 
©eneral und ber Paſcha wechſelten mitunter einzelne 
Morte; die Übrigen der Sprache fremb und ber 


Huͤlfe der Dolmerfher eutdehrend, Fonntem natuͤrlich 


num unter fi ſprechen, und langweilten fidy ziemlich 
bes dleſem Eeremomien-Abfhieböbefuhh, Der gegen 


»3 Stunden dauerte. Indeſſen hatten ſich e& einige 
oͤſtreichiſche Dffiziere auf der andern Seite des Saal, 
mo fie ungeflört waren, bequem gemacht, und ber 


Länge nad auf bie Polſter des Divand gelegt, das. 


Gluͤt der Ruhe auf orientalifhe Art genießend. 
Die tuͤtkiſchen Bedienten, meif junge huͤbſche Leute, 
fanden gegen bie Thüre zu, mit gefpannter Meus 
gierbe beſonders die Damen betrachtend, und erlaub⸗ 


ten ſich mande unfhuldige Unterfuhung, hinter ben 


Stühlen fiehend. Go fah id zum Beıfpiel Einen, 
der feine Hand recht vorfihtig auf den mit Flor nur 
leiht bedeften Küten einer derfelben legte, wahr⸗ 
ſcheinlich um den Grad-ihrer natürlihen Wärme zu 
prüfen; einen Andern, ber die lang herunterhäns 
genden altdeutfhen, unten mit Bandmaſchen gejter 
ten Haarzöpfe eines der Fraͤuleins, damit fpielend 
in. Haͤnden hatte u. ſ. w. und lachte, als fie fih 
deswegen umſah. 
Nachdem ich die Runde im Saale gewacht 
hatte, ſtellte ih mic Hinter die Stühle der Damen, 
dem Pafcha gegenüber, um demfelben in der Mähe 
zu ſehen. Der neben ihn ſtzende Ältere Sohn bemerlte 
kaum ben neuen Gaſt, ald er einem der Bedlenten 
winfte, ihm feine lange Täbatpfeife, aus der er 
eben rauchte, gab, und ihm, auf mid zeigend, bebeus 
tete, mir folhe zu überbringen. Aus Hoͤflichkelt 
und ba id nicht rauche verweigette ih die Annahme 
durch Zeichen; aber dr wiederholte auf gleiche Art 
mit einem Wint das Seſuch folhe anzunehmen, und 
ſo behlelt ich denn die Pfeife. Injwirhen hatte mit 
ein anderer, Tuͤrke einen Stuhl herbetgebracht, und 
' ein: britter eine Taſſe ſchwarzen ganz difen bittern 


Kaffe gereicht, der Sohn bes Pafcha aber eine andere 


Mfeife fi bringen läffen. ..: 

Die tuͤrkiſchen Pfeifen find 6 bis 7 Fub lang 
und haben einen ſehr kleinen Kopf, der nur wenig 
Zabat faßt und feinen Dekel. Der Tabak iſt ſehr 
feia geſchnitten, und dad Munbflüf der Pfeife beſtand 
bei biefer in einem fugelfürmig abgerundeten Bern» 
Keintnopfe. Man tann daher die Pfeife nur an bie 
Rippels anlegen, nicht in den Mund nehmen, und id, 
des Nauchens ungewohnt konnte feinen Rau herauf 
ziehen. - Um aber doch mit Gtandezza zu rauhen, 
blied ‚id; oben hinein und ließ den Rau aus dem 
Kopf ſteigen. Nachdem idy mit: biefer ſchwierigen 
"Arbeit: fertig war, gab id bie Pfeife einem ber 
Bedienten zuruͤk, und legte mich, gleih den Off, 
jieren auf-der andern Seite bed Saals auf den Dis 
dan, 
und wuͤnſchten, daß er fo gefällig fein moͤchte, den 


Berschnerinnen ſeines Hatems zu geflatten, und 
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Hält ſichs in dem folgenden Jahren. 


Wir träumten und an bie Stelle des Paſcha, 


— 


auf den ſchoͤn en Yurpur-Polfiern einige Caber fange) 
Augenblife Gefelfhaft zu leiſten. — Damit war 
ed aber nichts, fondern blod die deutſchen Damen 
wurden von dem Sohn des Paſcha in den Harem 
geführt und ber Gemahlin dedfelben und feiner Söhne 


‚borgeftellt, wobei jede beim Abſchied = Flaͤſchgen Ro» 


fenöl geſchenkt erhielt. Mad dem Bericht eines der 


‚Sräuleind während der Kuͤtfahrt, waren die Türkin, 


men fo fehr Über und über mit Schmut und reichen 
Stoffen uͤbetladen, daß fle nah unfern Seſchmak 
nit gefallen lonnten. Es mar an ihnen nichts 
ſchoͤn, ald die lebhaften dunfeln Augen. Die Frau 
des jüngern Sehnes war fill und zuröffaltend: und 
hatte etwas ſchwaͤrmeriſches. Die Uebrigen waren 
ſehr taftig‘, lachten und plauderten biel; Der Pu/ 
wurde bon beiden Geiten genau unterſucht und Ar 
ſchaͤftigte beide Theile vorzugsweiſe während dem 
meift fummen Deifammenfein. Bon uniern Frauen 
hatte den Türken die Aeltefle, eine ziemlich fette, 
torpulente Dffijieröftau, am meiften gefallen. 
(Defhluß. folgt.) 





Eifenbahn ‚in Sachſen, Freiberg, 
24.Dit. Da in biefer Beitung fürzlih von Eifen- 
bahnen :oder rihtiger Eifenfdienendaßnen 
die Rede war, ſo dürfte, ed nice unintereffant fein, 
die Kefultate einer ſolchen mitzurheilen, die wir im 
Baterlande bereits haben und deren Exiſtenz ohnehin ' 
noch ju wenig befannt iſt. Sie befindet fi bei der 
Bleizeche Alte Mordgrube im hiefigen Dery 
amtörevier, führe ven der Grube nah der Waͤſcht 
und ifi freilih nur gıı Buß lang. Mit Grundauss 
fauf, Dammflurz, Mauerung, Eifenwert ıc. betew 
gen die Koſten der Bahn, überhaupt 2830 Thir. ı Gr. 
Ihre Anlage iſt ſo northeilhaft, daß fie fih im dem 
Fahre 1856 gang bezalt gemacht haben wird, wie 
Folgendes beweif, 1830 hatte man für 3005 
zweifpännige Pferdefuhten 538 Thlr. Gr. 6 Pf, 
zalen müfen. Dieſelbe Quantitaͤt Pohgänge ward 
aber im Jahre 183% auf der neuen Eifenbahn für 
66 Thlr. 14 Er. zur Waͤſche gebtacht. Acehnlich ver 
Die wenigen 
Unterhaltungstoften, bie nöthig werben, mit veran- 
ſchlagt, eniſteht für die: Grube eine jaͤhrliche Erfhar- 
ni von ungefähr 400 Thalern. Der Wagen oder 
‚Hund, in weldem die Förderung erfolgt, faßt-bis 
10 Rübel oder aa. Bin. 15 Pd. Mohgänge und 
wiegt ſelbſt 7 Ben. 25 Pfd., könnte aber viel groͤ⸗ 
Her fein; wenn ed näthig wäre. Ein Arbeiter ſtoͤßt 
ben. Hund in jeder Sekunde 3% Buß bahnaufwaͤrts, 
denn ed bebarf hierzu nur den Zugtraft von 36 Pfund 


2 7: 


im Mittel. Gefuͤllt braucht der Hund mit einem 
erſten Stoßße 120 Gefunden, feine Bahn zu durch⸗ 
laufen (wobei fi bet Arbeiter mit aufſezt). Iſt 
aber Kegenmwetter, fo muß bie Geifjiondborrihtung 
angewendet werden, bamit er nit zu ſchnell laufe. 
Sewiß gibt ed noch mehr und in jeber Beziehung 
bebeutendere Wege und Straßen in Sachſen, wo 
fih die Anlage von Eifenbahnen fehr vortheilhaft 
herausftellen würde, und vieleicht iſt jegt, bei dem 
gebrüften Zindfuß, bie Beit gefommen, in der id 
unfere Rapitaliften für folde Unternehmungen inters 
eſſtren. Bon Leipzig aus verdienen wol befonderd die 
Straßen nah Halle, nad) Strehla oder nah Mühls 
berg an der Elbe in Betracht zu fommen. — Bon 
Dresden aus dürfte fih aber eine Eiſenbahn nad 
Potſchappel ganz vorzüglid empfehlen; denn eine 
folde nimmt auch noch nidt fo beträdtlihe Summen 
in Anfprud als jene, und für ben fo lebhaften Bers 
fehr mit Gteinfolen, Getreide, Mehl, Eifen, Thon» 
waren ıc. würde fih eine bedeutende Erleigterung 
ergeben. Der Bortheile wollen wir gar nicht befon» 
ders gedenfen, welde ſchon durch die Ausführung 
des Plans entſtaͤnden. Auch dürfte hier zuerſt ein 
Dampfwagen von Erfolg fein, deſſen Beſuch nicht 
gering werben würde, wenn man ben eg zwiſchen 
Dresden. und Potihappel in,etwa 10 Minuten wol» 
feil durchfllegen könnte. 

Eine Eifenbahn zwifhen Dresden und Leipzig 
wäre jedenfalld als ein erfted großes Unternehmen 
der Art zu gigantifh. Man darf fh nur an die 
Bahn zwifhen Liverpool und Mancheſter erinnern, 
die 325 englifhe Meilen (wovon 45 auf eine deuts 
fhe gehen) lang if, und 650,080 Pfund Sterling 
Cungefähr vier und eine halbe Million Thaler!) gelos 
et hat. Freilid -mußten für diefelbe zwei Berge, 
einer auf 2200 Nards und der andere auf 29 ı Mards 
Länge, durchoͤrtert und fünf und zwanzig Stuͤten 
erbaut werben. 


BVBerfhiedenes 


Bei der Induſtrie⸗Ausſtellung in Valenciennes 
ziehen befonders bie feinen Spigen, Garne von Hrn. 
feverg die Aufmerkfamfeit auf ih. Ein Kılogramm 
folbes Garn würde 6400 Franfen often, und 
728,960 Meter lang fein. 


Aus London fchreibt man vom 18. Drf., daß 
bereitg feit einer Woche täglich drei Mal ein Dampf⸗ 
toagen, der 14 Perfonen faßt, zwiſchen ber Water 
loo-drüfe und Greenwich, eine Entfernung von 
mebr als einer deutfhen Meile, jedesmal in 52 
bis za Minuten, fahre, welche Streke er ohne 


und ein Bufal ————— Die 
zwar eben, aber ſehr ren 
mit tiefem Koth bedelt. - E belebren and jen 


Die Fabrikanten in Krefeld haben bi i 
von Samt und Pluͤſche um 15—18 ne 
denen: Stoffen um 20—25.Pros. erhöhen muffen. 


Die sur Tilgung im Jahr 1835 bereiten Ob» 
ligajlonen der ditern Rireichtſchen @raare 
ſchuld betragen in Nennbetrag 5,825,566 fl, syh fr.; 
zu 23 Prot. 5,000,002 fl. 30 fr. @eir 1818 alfo big 
Ende 1833 find im Nennbetrage 80,733,697 fl. 5 kr. 
vertilgt worden. 


Die in Berlin befindlichen Waffermilen 
nun durch Dampfmilen erfegt werden. 


Die Weinlefe an der Mofel und am Rhein 
ift reichlicher ausgefallen und der Wein wird befs 
fer werden, als man glaubte. 


In Spanien ift das Privilegium der koͤnigl. 
Manufaktur von St. Ildefonſo labgefhaft und 
Madrid und der Gegend wieder erlaubt worden 
Kriftallglas zu fertigen und zu verkaufen. 


In Paris haben bie Schneider befchloffen eine 
Anftalt zu gründen, in ber fie für fich ſelbſt arbeis 
ten wollen. Auch die Bäfergefelleu verlangen be- 
bern Lohn, obgleich jeder täglich 3 big 6 Sranfen, 
aufer Brot und Wein, verdient. 


ſollen 


Hamburg, 1. Nov. Kaffe iſt dieſe Woche 
abermals Os und raffinirter Zuter 4 dol. gewichen. 





Unyei 


— — 


gen 


F Warnung vor der nachgemachten 
Kofosnußdl,Sobafeife 


Um das Publikum in den Stand gu fegen, 
über unfere vou dem königl. preuß. Bergrath und 
Ealinen-Befizer We Abich, ung zum Werfauf über. 
tragene aͤchte Kotosnußdl-Sodafeife, und jenen 
nachgemachten Fabxikaten dieser Art, feibit 
ein Urtheil fälen zu fönnen, finden wir und ver» 
anlaßt mit befonderer Beziehung auf die fchom früs 
ber deshalb erlaffene_ ‚‚Anmerfung des Soda— 
Habrik-Vorfiehers W. Mannbardt’‘, hier den vol« 
tändigen Auszug aus dem Juni⸗Hefte der praktie 
fchen Heilfunde vom Jahr 1832, von Hrn. Staats» 
rath Hufeland, wörtlich folgen zu laffen : 

„Diele neue, von Herrn Berararb Abich zu 
„Schoͤningen zuerft bereitete Kotosnußdl- € odas 
„ſeife verdient die Aufmerffamkfeit der Aerzte 
„als unſchaͤdliches Heilmittel des Herpes. — 
nMebrere , ſowol eigne als fremde Erfabruns 
„gen, baben mir bewiefen, daß fie bei diefem, 


qbefanntlich fo wenig äuferliche Mittel vertras 
„gendem Uebel ein off febr wirkfames und babel 
aſchaͤdliches Heilmittel ifl, und wenigſtens, 
„wenn fie nicht beilt, das fo läftige Brennen 
„und Juken wegnehmen kann.“ 


Spaͤtere von jenem berühmten Arzte gemach⸗ 
ten Verſuche mie der auf der Schoͤninger Saline 
bereiteten Kofosnußdl-Sodafeife haben nicht alleın 
die bereits gemachren- Erfahrungen beflätigt, fons 
ern alle Erwartungen durch die damit gluͤklich ges 
machten Kuren übertroffen. 

Ferner müffen mir ein verebrliches Publifum 
auf unfere erbaltene Korrefpondeng Nachrichten aufs 
merffam machen, morin es beißt: 

Wenn die reine Kofoguußsl-Sobdafeife, mit 
Natrum bereitet, fo hoͤchſt wirffam bet fait allen 


Hautkrankheiten fich zeigt, ſo Ift dagegen bie ſoge⸗ 


manntel, von Deren Douglas in Damburg, und 
mehreren Fabrikanten in Berlin, als Stegemann, 
Treu und Nugliſch, bereitete Sodafeife, nichts wei 
ter als eine aus Talg, mit etwas Kokosbl auf kal⸗ 
tem Wege bereitete Toilett⸗Seife, ohne alle Wirs 
fung, mie vielfältige in Berlin und andern Orten 
angeftellte Verfuche bewiefen haben. 

"Here Staatsrath Hufeland wird daher naͤch⸗ 
ſtens diefe boͤchſt wichtige Thatſache in dem neues 
fien Hefte ſeines Journals für praktiſche Neil. 
funde befannt machen, und die Atteſte der Aerzte, 
welche viele glüflihe Kuren mit Schöninger Soda⸗ 
feife gemacht haben, abdrufen laffen. 

Wir fühlen ung verpflichtet, ein verebrliches 
Yublitum zu bitten, unfere Schöninger Sodafeife 
mit jener Douglas ſchen nicht zu verwechſeln, und 
fi dadurch, daß Douglas jene Anenpfeblung von 
Hufeland auf feine nachgemachte Kokogfeife anwend⸗ 
bar machen will, nicht irre führen zu laffen. 


ie einzige Haupt-Niederlag der ächt 
nr en ⏑—⏑ — — 


Allg Kommiſſions Niederlage, Ziegel⸗ 
gaſſe, 126, in Frankfurt a. M. 


Hartmann. 





Das Werfen und Unmwelen ber gothaie 


fhen Beuerverfiberungs-Banf. Bon 
Eruſt Warold. gr. 8. Preis soft. Min 
chen 1835, bei Gg. Franj. 


Eine lihtoole Darftelung ber Verbältniffe 
diefer Anftalt zu andern, die mit Vergnügen gele⸗ 
fen werden wird. Der Bertefer zteht den Schluß, 
daß ſie weder Sicher, noch Wolfeilbett, noch Def- 
fentlichfeit und Gegenfeitigkeit der Rechte und Ver» 
—— — —— ihre — 

en er als irgendwo find, und macht zweit 
Borfchläge zu ihrer Verbefferung. un 
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Eben erfcien ; = 


Neues dtonomifhstehnifhegs KRunfr» um 

Wunder» Magazin für Jedermann. 
Enthaltend eine Auswahl nüzicher Mittel um 
Vorſchriften für Land» und Hauswirtbfchaft 
nebft einem Anhang belufigender Kunfiät 
8. Preis 36 kr. Ludwigsdurg, in der €. $ 
Naſt'ſchen Buchhandlung. . 
Enthält mehre mögliche Annaben 5. B. ber 


Raninden», Blumen-; Taubenzucht, deu Vogel— 
fang x. ıc. 
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135. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 10. November 1833, 





* Demerfungen auf einer Reife durch Europa, 


— 


cFortſezung.) 

Vor unferer Ruͤtkehr wurde ein ſchoͤnes, mit 
einer reih mit bergolderen Slechſtuͤlchen beſezten 
Dete und dergleihen Geſchitt bebefted Pferd in den 
Hof geführt, das der Paſcha bem General zum Gr- 
(dent machte, and zu gleicher Beit erhielten oben 
im Aubdienzfaal der Dolmerfher (zugleich Schwieger⸗ 
fohn des Generald) einen Zobelpel; und beffen rau 
ein Heines türkifhed Haldtuh. Beim Austheilen 
diefer Gefhente ward lebhafte Bewegung im Gaale 
bemerkbar, und alled drängte fih nad dem Drt der 
Snaden; jede Dame hoffte einen aͤchten Scharl, 
jeder Mann einen Zobelpelz zu erhalten. — Aber 
es war nihtd damit, und ber Paſcha hielt, bei der 
heiligen Zal Drei, mit feiner Freigebigfeit ein. — 
Nachdem Abſchied genommen war, begleitete und 

der Paſcha mit Gefolge und Mufit and Ufer und blieb 
da bid zur Abfahrt. Mährend dem und bis zur Ans 
kunft am andern Ufer wurde bon brei mitten im 
Strom vor Anker liegenden türfifhen Ruder ⸗Schiffen 
mit einer Kanone ununterbroden geihoffen und bis 
don den oͤſtreichiſchen Schiffen erwirdert. 
a “ 


* 

Am folgenden Tag gegen 9 Uhr früh fuhr ber 
Paſcha, den Beſuch erwiedernd, mit beiläufig 10 
Fahrzeugen und zalreihem Gefolge, vielen Pferden 
u. dergl. nad Semlin. Die Ueberfahrt dauerte etwa 


eine Stunde, und ed wurde wieder von den 3% türs. 


tirhen Kanonen / Schiffen, und den Öftreihifhen Mis 
litaͤr⸗Fahrzeugen unaufhörlih gefhofen. Am Ufer 
wurde er dom General empfangen, und er und die 


öhern Offiziere in zalrei ie e 
b —— vr. ch am Ufer bereit ſtehend 


Kutſchen ſich zu fegen eingeladen. Die Türken draͤng⸗ 
ten fi das für fie neue Gluͤk, in einer Chaife zu 
fahren, zu genießen, und aufer dem Wagen, in dem 
der Paſcha allein mit bem General und Dolmetſcher 
fuhr, waren alle andre jeder mit 9 Verfonen beladen. 
Innerhalb nahmen naͤmlich 4 der vornehmen Türken 
Paz, zum Kutſchet fezte ih einer der Bedienten, 
und hinten. flellten üh_z hid 4 mar -inen am ham 
andern ſich anflammernd, darauf, die langen Pfei⸗ 
fen den Herren nachtragend. Diele faßen ganz ber» 
legen und betlommen da, nit recht wiffend wie fie 
fi fegen folten, denn mit unterfhlagenen Füßen 
wollte ed nicht regt gehen, unb anders zu figen find 
fie nit gewohnt. Der Zug ging durd ein Spa⸗ 
lier Infanterie, und wurde bon ungefähr 12 Tſchau⸗ 
(hen Ceine Art Polizeidiener, wie es ſcheint, in eng 
anliegende halbfeidene Schlafröte gefleidet) eröffnet, 
die fletd dor dem Paſcha hergingen, ben mit einem 
dünnen langen filbernen Ketten verfehenen Knopf 
ihrer langen Stöfe in die Höhe hielten und fürs 
telten, auf welches Gerdufd die Türken ſchleunig 
aus dem Wege gehen. Diefe Bedienten braten, 
fo oft der Zug ven einem Drte, wo flllgehalten 
worden war, um bis ober jenes zu befeben, ſich 
weiter bewegte, dem Paſcha ein Vivat. Auf Biefe 
Diener folgten die Wagen in langer Reihe, und bie 
türkischen Mufiter zu Pferde. Kaum hatte die äfreir 
chiſche Muflt aufgehört zu fpielen, als biefe auf den 
Mint ded in einem Purpur; Mantel, glei dem Mar 
ſcha und hohen Offizieren, gelleideren Mufltdireftord 
ihre fhreflihe Muſtk ertönen ließen. Das Volk von 
Semlin brad bei DBegtan berfelben fogleih in ein 
lauted Gelähter aus, wodurch erſchrekt fie immer 
furchtbatere Mißtoͤne aus ihren erbärmlihen Inſtru⸗ 
menten lolten. Nur mit Mühe Tonnte der Möbel, 


' — 


wenigftens in der Nähe des Paſcha, bed gar zu lauten 
Ladens id zu enthalten bewogen werben. Die armen 
Tuͤtken wußten nicht zu begreifen worüber gelacht 
wurde und waren fehr betroffen, was nit befrem⸗ 
dend if, Der Paſcha flieg in dem fehr f&önen 
Haufe des Stadtlommandanten ab, wo er zu Mits 
tag fpeiste, während welder Zeit die gemeinen Tür, 
fen fih in den Kaffe» und Schenthaͤuſern zerfireus 
ten, und mehrere davon dad Verbot bed Propheten 
fo weit vergaßen, daß fie ſich foͤrmlich berranfen, 
Es bedurfte indeg nit viel Weines dazu, denn mit 
einer halben Bouteile waren fle ſchon berauſcht. 
Sb ſelbſt habe zwei Türken, bie in dem Hofe des 
Gafthofes, wo ich logirte, auf einem Gtrohfate 
foßen und raugten, mit einer Bouteille Wein in 
Mahom’s Paradies verſezt. Sie lallten und lach⸗ 
ten, fielen einander um den Hals und machten aller» 
leı laͤcherliche Gebehtden, wodurch fie fpäter zalreihe 
Zuſchauer um ſich derſammelten. Ich taufgte von 
ihnen drei tuͤtkiſche Goldmuͤnzen ein, wovon 2 jede 
fi. 1. 12kr., die andere fl. 2. 24 ft. nur koſteten. 
Nah dem Mittageſſen fuhr der Para mit dem Ger 
neral und alen Türken in der Stadt herum. Es 
wrbencete Bine Hegetgt, bis Orgel gefpielt, bie 
Kaferne, das Poft» oder Kontumaz ⸗Gebaͤude u. dgl. 
befuht. — Zum Beſchluß manduprirte das öftreis 
chiſche Militär auf einem freien Plage vor der Stadt, 
wobei der Paſcha und die Dffisiere, unter 2 Zelten 
fijend, aufmerffam zufahen, und ih, wie es ſchien, 
über die große Puͤnktlichteit der Truppen erflaunt, 
bäufig befremdet untereinander anfahen. 

Erf gegen 6 Uhr Abends wurde der KRüfjug 
angetreten, ber in gleiher Drbnung, wie der Ein« 
zug erfolgte. 

Bei der Einfhiffung hatten einige gemeine 
Türken, die in die Augen fallende Dinge getauft 
hatten, Anftände mit bem Zolibedienten des Kotumazs 
Anted. Einen Türken fah ich einen Buͤudel Hanf, 
den er gefauft hatte, mit zum Schiffe tragen. Ein 
Mautner hielt ihn an, und wollte er folle mit ind 
Zollhaus, um die Abgabe zu zalen. Nachdem ber 
Türke den Zollner eine Zeitlang flarr angefehen hatte, 
warf er ihn den Hanf vor die Füße und ging ſich 
einzufgiffen. (Hortfegung kuͤnftig.) 


Indigo aus Holz. Dr. Reichenbach bat 
eben eine Entbekung gemadt, bie für Europa mwid- 
tig werden koͤnnte. Er fand ndmlıh in den Pros 
duften, die bei der Verkolung des Holzes entfichen, 
einen eigenen, dem Indigo fehr nahe kommenden 
Stoff, Pittatall genannt. Es iſt eine trokne, feſte, 
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. niedriger bezalt. 


brüdige Maffe, durch ben Strich, wie Indigo, ger 
feuert erfgeinend, geruch⸗ und gefhmallod, nicht 
fluͤchtig, nicht in Waſſer loͤslich, obgleich vertheilbat 
darin, loͤslich in Schwefelfdure, unlögli in Altkalien. 
Das Pittakal verbindet ih mit Zinn, Bleifalzen, 
effigfaurer Thonerde, und mittelft diefer Salze erhal: 
ten Leinen und Baumwolle eine dauerhafte blaue 


Garde, bie von Licht, Waſſer, Seife, Ammoniat, 
Wein nicht verändert wird. 


Lonbon, 3.Nob. Heute gingen bon 1400 
Ballen furate Baummolle, 900 ®. ju 3— d nie 
brigern Preifen ab, fo daß der Unterfdied gegen bie 
hoͤchſte Notirung a—ı d beträgt. Kaffe flau, 225 
Gäffer und 1 10 Saͤle mittlere demerari ging heute zu 
895 — gıd ab. Pfeffer wurde abermald z—;d 
Bufer lau; mauritius ift zu 488 
bid 54 8, alfo niedriger verkauft worden, brauner 
babia zu 205 8, orb. bis gut weißer bengal, vorge⸗ 
Rern bei einem Verkauf über 7134 Gäfe zu 254 bis 
29; 8. — Es find hier eine große Menge falſcher 
Wechſel im Umlauf, fo daß ein einziged Haus für 
20,000 Pfd. St. davon biscontirte. 


-— [on 


Mannigfaltiges. 


Ueber den Brantweingenuß. Wollte 
man bem Urfprunge der verfchiedenen Gewohnhei— 
ten bed menfclichen Lebens nachforfchen, fo wuͤrde 
man ohne Zweifel gu unerwarteten Refultaten ge 
langen über die Veränderungen, bie in Gemohn 
beiten und Gitten, in folge der oder jener Ent 


dekung bewerffieligt worden find, und man wuͤrde 


erfiaunen über den ungeheuern moralifden Einfluß, 
den die Umftänbe ausgeuͤbt haben, und vielleicht 
noch ausuͤben; Umftände, die anfcheinend unbereu 
tend find, denen man aber bei näherer Prüfung 
einen welt mächtigern Einfluß auf das Sciffal 
ber Einzelnen, auf das ganzer Familien und Nu 
zionen zufchreiben muß, als berühmte politifche Er, 
eigniffe und beftige Erſchütterungen bed gefeligen 
Lebens hervorgebracht haben. 

Mer z. B. bätte, ald ein mahomedaniſchet 
Alchimiſt, der nach einem allgemeinen Aufldfunge- 
mittel firebte, vermöge welches er die Verwandlung 
der Metalle in Gold bewirken könne, dem Alkohol 
entdefte, an die Nefultate gedacht, welche dieſe 
Entdefung auf die Moralität umd Wolfahrt ber 


Voͤller haben -wirde? Im der That war es bie 


gegen das Ende des dreijehnten Jahrhunderts ein 
Erzeugniß der bermetifchen Philofophie, wo man 
in Stalien und Spanien anfing Brantwein zu ver» 
faufen , der aus gewiffen Kräutern gepreßt murbe, 
ald kräftiges Mittel gegen mancherlei Krankheiten. 


Etwas fpäter bereiteten die Genuefer einen fpirle 


tusfen Saft aus Korn, und indem fie ihn für ein 
kraͤftiges, fpecififches Mittel ausgaben, verkauften 
fie ihn in Meinen Flaſchen für einen hohen Preis 
unter bem Namen aqua vitae, ober Lebendwaf- 
fer. Bis ing fechszehnte Jahrhundert betrachtete 
man ed als ein Arzneimittel, und verkaufte ed nur 
in den Apothefen. In dieſer Zeit fam man auf 
den Gedanfen, big Lebenswaſſer den Arbeitern in 
den Bergtverfen von Ungarn ald Schugmittel gegen 
die Wirkungen der Kälte und Seuchtigfeit zu rei- 
chen. Faſt zu derfelben Zeit fam auch der Gebrauch 
desfelben in Irland auf. 
Heinrich VIII. befindet fi eine, die in jeder Stadt 
feines Koͤnigreichs immer nur einem Fabrikanten 
geiffiger Gerränfe eine Nieberlafung geflattet. Un- 
ter der Megierung Marias, feiner Tochter, bezeich⸗ 
net ein Parlamentsaft von 1556 den Brantwein 
als Gift, welches zu trinfen und täglis 
hen Gebrauch bavon gu machen, äuferft 
ſchaͤdlich fei, und verbot das Abziehen begfelben 
gänzlih. Wir fehen jedoch menige Jahre fpäter, 
im 9. 1581, wie die englifhen Soldaten, melde 
für die Sache Hollands in den Niederlanden kaͤmpf⸗ 
ten, ibm als Heriftärfung trinfen, und aus dieſer 
Zeit ber rührt die Fabrikazlon im Großen, fowol 
auf dem-Kontinent, ald in England. 

Im legtern ande gewann jedoch ber Gebrauch 
des Biers im Volte bie zur Regierung Wilhelms TIL 
und Marias die Oberhand. Die Regierung ermus 
tbigte damals das Abzieben bes Brantweins durch 
verſchiedene Masregeln, und nun wurden die gei⸗ 
ſtigen Getränfe in ungeheurem Maße wieder ver» 
braucht. Smollet erzählt, daß die Merfertiger des 
Wachholderſchnapſes, den er eine Giftmifchung 
nennt, die Vorübergebenten durch über ihren Bu- 
den angefchlagene- Zettel einluden, ſich für das Ba- 

gatell eines Pfennigs zu betrinfen, mit der Hin⸗ 
jufügung, daß fie fih für das Doppelte befoffen 
machen koͤnnten, indem: für Stroh geforgt fei, auf 
dem fie bis zu ihrer. Wiedergenefung ausruben 
fönnten.... Die Megierung ward Über diefe Re- 


ſultate in-Schrefen verfest, und fuchte von neyem, 


der Abziehung des Brantweins Hinderniffe in den 
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Unter ben Orbonnangen. 


Meg zu ſegen; aber es gelang nur langſam, umb 
erft im Jahr 1751 wurde ber Gebrauch des Bies 
zes, melcer fi) in demſelben Mafe vermindert 


bafte, wie ber des Wachbolderfchnapfes geſtiegen 


war, wieder vorberrfchend.- Das Bier wurde nun 
das Pieblingsgetränf der englifhen Handwerker; 
feitbem man aber die Zwangsmasregeln gegen den 
Berfauf des Brantweins im I. 1827 abgeſchafft 
bat, droht ber Gebrauch desfelben wieder bie Ober» 
band zu gewinnen. Die Konfumzion bat ſich feit 
swei Jahren um 12 Milionen Gallonen *) ver 
mebrt, jest um viersig Milllonen. 

Erfi nach der Revoluzion, welche die Unabs 
bängigfeit der euglifhen Kolnieen in Amerifa her 
beiführte, fing auch ber Gebrauch der flarfen, gei- 
fligen Getränfe an, fich in bdiefem Lande zu vers 
breiten. Die Regierung lieferte den Soldaten waͤh⸗ 
rend ber Dauer ded Emancipazionsfrieged täglich 
eine Kazton Brantwein. Diefe Gemohnbelt brach⸗ 
ten fie in ihre Hütten mit zuräf, und theilten fie 
ihren Familien und Nachbaren mit. Sie wurde 
bald eine der gebieterifchfien Beduͤrfniſſe des 2er 
beng in ben ganıen Mereinigten Staaten, und man 
mußte die Trumffucht als ein Mazionallafer in 
Nordamerifa betrachten. Bis zum Jahr 1828 
wurde bis fo arg, daß 62 Millionen Galonen 
Brantwein in einem einzigen Jahre für eine Bes 
völferung von 12 Milltonen Seelen kaum hinreich⸗ 
ten! Jezt ift der Verbrauch in Norbamerifa, in 
Folge der Mäfigkeitsgefelfchaften, ſehr im Abneh ⸗ 
men begriffen. 


* 


Nordamerikaniſche Benmähfe Mord - 


amerika ift fo reich am nuͤzlichen Pflanzen und Baͤu⸗ 
men, die wegen des bem unfern gleichen Klima 
(der. Winter ift in ben meilten Staaten noch firen. 
ger) bei ung eingewoͤhnt werben könnten, mad eine 
Hauptaufgabe unfrer landwirthſchaftlichen Gefel. 
ſchaften fein ſollte. Nordamerita bat alle unfre 
nınbaren Gewaͤchſe und Bäume erhalten, was if 
von ung bie jest geſchehen, bie dortigen einzuges 
tushnen ? Befonderg empfehlen fi eine Menge Eis 
chen » und Walnußbäume, der Sykamorebaum 
und andere. 

Der landroirsbfchaftliche Verein in Bayern 
verſieht jest Griechenland freigebig mit alen bei 


*) Ein Ballon ift ungefähr fo viel wie 3 1/2 Litres, 
ein Litre it ein Inhaltsmas, das für Aüfiige Sa— 
chen ungefähr 1 1/20 einer Pinte ausmacır. 





und gebauten Gewaͤchſen; mir wuͤnſchten, daß er 
diefen Gegenftand feiner Sorgfalt werth achtete 
und uns (durch Vermittlung ber dortigen bayeris 
fhen Konfuls) mit ber dortigen Flora ein Ge 
ſchenk machte. 


An Auftralien gibt es eine Gaftung des Eu. 
calytus, die ein Harz liefert, welches ftatt ber 
China zu gebrauchen ift und eine Arı anna. 





Berfhiedeneß. 


Der Paſcha von Egipten gebt damit um, 
einen Kanal von dem erſten Wafferfal bei Affuan 
big an die Grenzen von Dberegipten anzulegen, 
auch fucht er das rothe Meer zu einem Haupıpumtt 
für den oſtindiſchen Handel zu machen. 


Die Holänter baben im Jabr 18352 einen 
ziemlich bedeutenden Handel mit China gerrieben. 
Die Engländer machten verfchiedene Merfuche mit 
den Indrdlichen Häfen Chinas in Verbindung zu 
fommen, wogegen die dortige Regierung firenge 
Befehle erlaffen hat. 


Zwiſchen den nördlichen und füblichen Theilen 
Brafiliens wird eine Dampfſchifffahrt eingerichtei. 


Der franz. Handel mit dem Auslande 
im J. 1832 beichäftigte 4290 Schiffe durch Einfuhr, 
und 4045 durch Ausfuhr; ber engliſche 13,598 
durch Ausfuhr und 12,747 durch Einfuhr. Der 
Merth der eingefübrten Waren betrug im J. 1851 
in England 1200 Mil. , in Sranfreich im J. 1832 
505 Mil.; der der Ausfuhr ın erfierm Lande 1500 
Milionen, ber in legterm 507 Millionen. Frankreich 
führte nach Rußland Waren im Werthe von 93MIl, 
Franken aus, und brachte eben baber einen Werfh 
von 31 Mil.; Ausfuhr nah Schweden und Nor» 
wegen fir 21 Mid., Einfuhr (davon die Hälfte in 
Eifen) für 12 Mit.; Ausfuhr nad Dänemark für 
gMil., Einfuhr für 1,700,000 Sr. ; nad) Preußen 
Ausfubr für Hg Mid. , Einfuhr 18 Mil. ; nah den 
Hanfe-Städten Ausfuhr für 12 Mid., Einfuhr für 
15 Mil. und darüber; Ausfuhr nah Holland für 
41 Mid. (darunter meift Bordeaups Weine u. Brant⸗ 
meine), Eınfuhe für 6 Mil.; nach Belgien Ausfubr 
für 40 Mil., Einfuhr für 64 Mil.; Ausfuhr nach 
England für 67 Mill., Einfuhr für 45 Mil. Fr. 





Befanntmadhung. 


Kartoffelfiärfmebl. 
Mer in der Nähe von Nürnberg, Würzburg, 
Regensburg Kartoffeltärtmehl (nicht Getreideſtaͤrk⸗ 
mebl) re oeliehe = en ver (ot 
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Zeitung in Märnberg in mit A. N. 
Briefen anzuzeigen. 8 gejeichneten 
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Zouisd’or 11. 123 Sram. Thir. ME. zo. 248 
;s almarco2ss © Silber f. getörnt, 20. 358 
Carol. et Mard’or 2951/2 ® ‚ 13a 18. — 
20 $r.©t.: pr. St. 9.308 »s. 4: 8 s 20.200 
Baper. Obligationen a4 0/0 o mitCoup.aoo 7/8 B. aoo 5/88. 
BT ——7— B. — 6. 
Lotterielboſe E—M. a 40/0 — B.—- 86 
detto 2Mt. — B. — 6. 
detto unverzinsliche a fl. 10. 424 % — 6 
detto detto afl, 28. 144 .— 6. 
detto detto a fi. 100. ais B.— 6. 
Defierr. Rothſchild⸗Looſe prompt — B. 1060 ©, 
betto detto 2 M. — 58. * @. 
Partial⸗ Obligat. a 40/0 prompt1s3 DB. 12 Ö®. 
etto betto 2M. — B. — © 
Metalliques a 5 0/0 prompt v41/2B, 9411/55. 
rien Din, 2. Gene „ 1210 ®. 116 © 
ant⸗ upr..Oid. 2. Gem. 1219 3. 1216 
deito MR. mis zdivid. 1.3ulE — B. — 
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Allgemeine : 


Yandlungd- Zeitung, 


Mitden 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Babrifwefen, und in der 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


—— viert Ijebrig fi. 2 
en 


136. Stüf. Mittwoch. 





Neue Biden, 


— — 


Ausführliche VolksGSewerbslebreſoder 
allgemeine und beſondere Technologke 
zur Belehrung und zum Nuzen aller Staͤnde. 
Nah dem neueften Zuftande der techniſchen 
Gewerbe und deren Hilfswiſſenſchaften bear. 
beitet von Dr. J. 9. M. Poppe. Erfier 
Band. Allgemeine Technologie. Mit 6 Etein- 
druftafeln. gr. 8. Preis fl. 2. 42. Stuttgart 
1833, Bei €. Hoffmann, 

„Meine Abſicht bei der Herausgabe diefed Buchs 
mar, fagt der DBerf. in der Einleitung, allen Ge⸗ 
merbd + oder Gefhäftsleuten, fowol in der Stadt, 
als auf dem Lande, fo wie überhaupt allen Staͤn⸗ 
den in der menſchlichen Geſellſchaft, eine TZehnos 
logie zu Übergeben, welche ihnen in der Berarkeir 
tung und Veredlung der verſchiedenen Naturprobufte, 
wie fie in fo vielen und verſchiedenartigen, größer 
zen und fleineren Wertllädten vorgenommen werden, 
eine deutliche und gruͤndliche Belehrung mittheilen 
fol. Das Bub fol keineswegs ein Kompendium 
fein, mie ich felbft fon einige derfelben dem Puls 
litum übergeben habe, fondern ein, mir Vebergehung 
alles Ueberflüfjigen, moͤglichſt aus fuͤhrliches, in ons 
jenteirter und populärer Sprache abgefaßted, prak⸗ 
tiſches Handbuch, weldes von den verfhiedenen 
Bweigen ber tehnifhen Gewerbe handelt, weldes 
genau befhreibt, wie und mit welden Mitteln, Hand⸗ 
griffen, Werkzeugen und Maſchinen die dem Schoofe 
der Erbe entnommenen Naturproduffe in eine zur 
Nahrung, Lleidbung, Wohnung, Bequemlichtett ic, 
überhaupt jur Befriedigung aller unferer Bebürfniffe 
und zu unferm Vergnügen dienenden Ware umge 

Wieniigher Jabrsang. 


ed. €, 8. Leuchs.) 





Nürnberg, am 13. November 1833. 





füaffen werden. Dabei habe ich immer den neueflen 
Zuſtand aller tehnıfhen Gewerbe (der Handmerte, 
Künfte und Manufafturen) mit allen in denſelben, 
fo wie au -in den zur Zenit gehörigen Hilfswife 
fenfhaften, befonders der Chemie und Mechanltk, 
gemachten bewährten neuen Erfindungen und Ent 
defungen bor Augen gehabt. Go foll dad Buch nicht 
blos Jedermann nüjlid belehren, fondern auch bet 
manchen borfallenden Gelegenheiten im buͤrgerlichen 
Leben, bvorzüglid den vielen Klaffen von Sewerb⸗ 
treibenden, feine Hilfe anbieten. 

Der Inhalt des ganzen Werts jerfaͤllt im zwei 
Saupt-Abrheilungen: in bie allgemeine und in 
die befondereTlehnologie. Die erflere handle 
ih im erftien Bande nad dem Begriffe ab, welden 
ib (auf ©. 17 f.) davon habe, und welcher, nad 
meiner Meinung, auch blos der richtige fein kann. 
Alen Handweriern, Künfilern und Fabrifanten muß 
eine ſolche allgemeine Technologie tom ganz beſon⸗ 
berm Nuzen fein, weil fie darin für jeden Bearbei⸗ 
tungdjmwer dieſes ober jenes Materials die gehoͤrigen 
Mittel, Werkzeuge und Maſchinen beſchrieben finden, 
den Grund, warum gerabe dieſe bie befen und pafs 
fendften dazu find, und oft aud ſolche Borläläge, 
fatt der bieher üblihen, ned mangelhaften, mit 
Bortheil beffere, und oft biel beffere in die Wert⸗ 
Rätte einzuführen. Der algemeinen Technologie voran 
geht eine Einleitung in die Gemwerbölchre, und dann 
folgen auch erfi noch (wie ſchon der Inhalt zeigt) in 
mehren Kapiteln ſolche vorbereitenbe, beſonders me» 
chaniſche Kehren, welche dem wirklichen Techniker 
ſowot, als auch dem bloßen Ricbhaber ber Techno⸗ 
togie ſehr näzlih find. In der beſondern Tech⸗ 
nelogie, im zweiten Bande, handle id die wichtige 
Ben und intereffanteften Fabrilen, Handwerle und 


andere techniſche Gewerbe in einer folden Orbnung 
ab, melde die wenige Trennung verwandter Ger 
genſtaͤnde, hauptfählih aͤhnlicher Materialien und 
ähnlicher Arbeitsafte nad) fid) zog, und zwar in ben 
Hauptumriffen nad den verfgiedenen Bebürfniffen 
bes Menſchen ıc. 

Der Berf. hat unſers Dafürhaltens biefer Auf: 
gabe vollfommen genügt und don neuem fein Talent 
ald Schriftfieler fürs Wolf bemäht. Wir beflzen 


zwar viele Werte, die aͤhnliches leiten follen, aber 


meiftend nur unvoliffändige, ſchlecht bargeflellte Aus⸗ 
zuͤge find. Dieſes fann dagegen Perfonen aller 
Stände zu einer eben fo nüjlıgen als unterhals 
tenden Reftüre, dienen. — 

Der erfte Band von 38 Bogen handelt in 52 
Kapiteln von den allgemeinen tehnifhen Arbeiten 


und den dazu nöthigen Kräften, mechaniſchen Dre 


. rajionen und Mafhinen, und biefer wichtigſte und 


." gewiffermaßen ſchwerſte Theil zeichnet ſich durch feine 


"Darftellung vorzöglih aus. — Vom jmeiten Bande 
\ find bereits zwei Lieferungen (Preis jeber 54 Ir.) 
erſchienen, die die befondere Technologie, bie Mehl⸗, 


Staͤrke⸗, Brot-, Brantwein⸗, Wein⸗, Zuker⸗, Eſſig⸗, 


" Rabakbereitung, die Wollen⸗, Baummollens, Leinen», 


Seiden⸗, Reims, Bleifift-, Darmfarten-Fabrifajion, 
und Faͤrberei ıc. enthalten. 





Ueber Mömerfiraßen im Allgemeinen, 
mit befonderer Mäfficht auf ben Iſarkreis des 
Königreihs Bayern. Eine Abhandlung von 
Joſeph Schlett, f. b. Profeflor, gr. 8. Preis 
asfe. Münden 1833, bei Georg Franz. 


Ein wichtiger und intereffanter Beitrag zur 


‚ Kenntnig diefer in ihrer Art einzigen, unübertroffer 
‚nen Kunſtwerke, bon denen damald ber ton ben 


j durchſchnitten war. - 
miſches Landchartenweſen, Reıfeatlaffe, Itinetatien, 


Roͤmern unterjochte Theil Bayerns, wie ein Mir 
Der Inhalt iſt folgender: 1)Roͤ—⸗ 


2) Etwas zur Straßengeſchichte ber Römer im Al. 
„gemeinen, 3) Bauart einer Kömerfitaße, 4) Meis 
‚ lenzeiger, Berehnungen, Manflonen und Mutar 


zionen, 5) Randesdefenfon, 6) Tumuli, Ortſchaf⸗ 
ten, Etymologien. Aud iſt die Abbildung bes 


Querdurchſchaittes einer Römerftraße beigefügt, 


, 


Die Roͤmet lernten in den Kriegen mit Kar⸗ 
thago die Straßen diefed um die Kultur verdienten 
Bolfes kennen und fingen an, fie nad,uchmen, und 
endlich ihr ganzes Reich damit zu durchſchneiden 


hr Zwei ald Eroberer war ein anderer, als mir 
jezt beim Etraffendau beabfihtigen, daher auch ıhre 
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Einritung abweichend war, und bie Koſten mußten 
fo bedeutend fein, baß jezt keine Eifenbahn, ja ſelbſt 
fein Kanal mehr koſten koͤnnte. Mir können daher 
ihnen nie nachahmen. Gie dienten zum Marfde 
der Regionen und waren gemiffermaffen aud eine Art 
Schanzen ober Bertheibigungdpldje. Bon ber ange 
gebenen Befhreibung ber Bauart mögen folgende 
Stellen genügen: 

Hochſtraße, heißt ed ©. 25, nennen unfere 
Landlaute alte, durd ihre Wälder, auch mandmal 
durh ihre Fluren und Gumpfgründe firefenmweis 
ſichtbare, nit felten don Ihnen befahrne Wege, 
mwovon fie weder Anfang nod Ende fennen, bie aber 
fon don undentligen Zeiten her, worüber Niemand 
etwas anzugeben weiß, vorhanden waren. No 
raße nennen aud wir unfere heutigen Poft- und 
Landfiraßen, befonderd wenn fie mit Beſchuͤtt fo 
hoch aufgeführt- find , daß man nur mit Gefahr 
beim Ausweichen fie befahren fann, indem ber tiefe 
Graben Verderben und Zerfplittern droht. Wären 


‚fie aber aud did zur Höhe eines Hauſes aufgeführt, 


der Regen und Schlamm wird fie doch (dem in einem 
Jahre unbrauchbar machen, find niht unaufhoͤrlich 
Arbeiter beſchaͤftigt, fie fahrbear zu erhalten. — 

Gine Römerfiraße if ein nad mathematiſchen 

Dimenfionen angelegted Bogengewoͤlbe, ſo zu fagen, 
ein fonverer Steindamm, morauf eine nad ber 
fimmtem Mad ausgebreitete Flaͤche ruht, welche ſich 
wieder an beiden Seiten, in gleihem Berhältniß, 
herabfentt zur Edflaͤche, worauf fie ſteht; Flaͤche und 
Abneigung find in gleihe Theile eingerheilt, und fo 
vom Anfang bis zu deren Ende, wären ed auch tau⸗ 
fend Meilen, tn gleiher Breite und Höhe, im gera 
der Richtung fortgeführt.  Degegnet man fo einer 
Strafe, fo ift fon von ferne die wunderbar mar 
thematiſch gerade Pinie auffallend; iſt man ihr aber 
nahe, fo zeigt ſich an ihr fogleidy eine bedeutende Anı 
höhe, zu weldher mehrere Schritte hinaufführen; man 
ficht dann die beiden fanften Anhänge Cpentes, 
plana inclinaus), die fh in gleihen Dimenflonen, 
ohne Graben, ohne Zwiſchentaum oder irgend einen 
Einfhnitt mit der, mit ihnen gleihgewordenen Erb» 
flähe vereinen, fo daß der abfließende Regen ben 
jufammenhängenden Wiefengrund bewaͤſſert. Sie 
gleihet an Form einem größern wolerhaltensn How 
afer, wie man derer am Wege nah Shleißheim 
oder bei Perla oder auch gleih aufer Münden 
auf Sch pidiöfeibe zu fehen befomme, Man 
nannte bie breite obere Flaͤche: Dorsum, aud) Ayger, 
nad der angeführten Stelle aus Iſidor; bie Abhaͤnge 
Märgines. Wir wählen flart agger CDamm), bat 


Wort: Kern; Hate margo bad Mori Senkung, 
unter welcher Benennung Beides in biefer Schrift 
prhand vorfommen wird... | 
ag biefe kuͤnſtlich errichtete Straßenhöhe von 
- Bedeutung gemwelen fein .müfe, erinnern fh bie 
Leſer aus Tacitud, woraus wit einige biefed erklaͤ⸗ 
gende Beifpiele herſezen wollen, ehe wir dad Mas 
uhen feld angeben. 
“ BE = Sqlacht gegen Otho. ſtellt Caͤcinna 
drei Cohorten auf dem Agger, dem Kern der 
Bia Poſtumia auf; fle ſtanden In dichten Rei⸗ 
hen; Antonius Primus, Veſpaſtans Feldherr, 
1äßt die ganze 13. Legion auf berfelben Poſto faffen, 
wo fie don Obenher ben Feind befämpften. Ein 
andermal hatten die Bitellianer Wurfgefhüze auf 
den Agger hinaufgebracht, um don ba aus ihre 
Pfeile auf bie Ebene fpielen zu laffen. Beſonders 
hatte dabet eine ungemwöhnli große Balliſta der 14. 
Legion mit, ihren ungeheuren. Steinen Verderben 
unter die auf der Ebene ſtehenden Veſpaſianer vers 
breitet. 4 E 

Es mag did Wenige jest genügen, ‚um bie 
gleihfam in der Hoͤhe ſchwebende Straße, mit ihrer 
Form, vorläufig ſich vorzuſtellen. 

So in gleichem Umfange und Größe, waren 
fle auch in den Probinzen, waren fie in Vindeli—⸗ 
gien, mie wir auf dad Anfhauen felbft hHindeutend, 
.unmwiberleglid; erweifen werben, gebaut; doch heut 
ju Tage bei und, fo wie überall, nur in Heinern 
oft unterbrodenen Fragmenten fihfbar, felten in 
ihrer vollen Größe, durch meite Streken hin, fort 

efejt. 

9 and, wenn ihre zarten Gtaͤſer im Morgen» 
thau don der Sonne erleuchtet find, einen Gürtel 
der Iris, welcher erfreuli dem Auge bie Erde bis 
jur naͤchſten Erhöhung umfaßt; fie verlieren fig dann, 
fommen aber, man kann beffen gewiß fein, — wenn 
man den Kompaß zu Rathe zieht oder ein andered 
gerades Biel, etwa einen Baum, ſich vorgeſezt — 
wieder zum Vorſchein — ein Bad, ber fih in die 
Erde verliert, und in Entfernung wieder aus ber 
felben herausquilit, 

Selten find fie auf fonnigten Ebenen In ber 
Nähe don Menfhenwohnungen, am feltenften bei 
Städten ganz fihtbar anzutreffen. Beſchaͤmt, dag 
die Königin der Erde, auf deren Geheiß fie aus 
"felber herdorfliegen, von ihrer Herrlichkeit gefunfen, 
zogen fle verſcheucht fi im’ die Wälder zurät und 
bergen fih in deren Schatten, Dort find fie aber 
oft ſchon don ferne an dem Baumſchlag zu erfennen, 
denn ed teihen die Bäume, wie bei einer Allee don 
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Da, mo fie aber did im freien find, bil». 


ſelbſt an ihren ändern ih Hin; doch find fie auf 
häufig mit dihtem Gefteüppe und fogar mit. hohen 
Eichen bebeft. Der Landmann fuht fie auf, und 
‚fährt in den Waldungen ans und auf ihnen hin, 
indem fie das ganze Jahr hindurch bei naffem Wetter 
und nebligtem Herbfle immer teofen befunden wer- 
ben. Er wurzelt Tannen und andere Waldtdume, auf 
benfelben hoch empor gefommen, aut, findet da mans 
ches Seltene, erjält ed dem Nachbar, denkt aber 
dabei nichts, und afert biefe Straße ein, ober zer⸗ 
ftört fie auf andere Weiſe, fo bald fie auf fein aufer, 
waldigted Eigenthum fh magen.... 

Zwei Furchen mit der Meßkette in gerader 

Linie gezogen; gaben die Richtung an, in welder 
die Straße follte angelegt werden, und bezeichneten 
parallel hinlaufend die Breite derſelben. Arbeiter 
gruben fonad ben Boden wie einen Kanal aus, 
-Die mweihe Erde wurde meggefhlagen, und ber 
Srund mit Meer, Elußr» oder anderm In der Ge⸗ 
gend vorhandenen Sand ausgefüllt, und derſelbe 
entweder mit Pflöten gefloßen, oder ed wurde ein 
großer Eplinder hin und ber gerolit, um fle gang 
fe zu machen. 2 . 
Blis nicht ganz zur Oberflähe warb der Kanal 
mit foldem feſten Sand ausgefüllt, auf welchem 
fonah bad Straßengebäude aufgeführt wurde, wel⸗ 
ches oft — acht, und noch mehr Schuhe über die 
Erdflaͤche erhoben, in gerader Linie, don einem Fluß 
zum andern fortjog. 

Auf biefer Grundlage fand Bergiet ben 
Bau auf folgende Weite geftügt: 

1) Zuerft einen Kite Cciment) don Kalf und 
Sand, rinen Zoll dif, aber fo weiß, als wenn er 
eben wäre zubereitet worden; er machte die Finger 
beim Anfühlen mehligt, glei als wenn es neu 
gebrannter Kalt wäre. 

Auf diefem Kırt ruhte die erfte Rage bed Baues; 
‚melde beſteht auß breiten und platten Steinen, einer 
auf den andern gelegt, zehn Zolle dik, und 
wieber mit Kitt fo feſt verbunden, daß man nur 
‚mit Mühe einige Stuͤte von einander losbtingen 
tonnte; und diefe erſte Rage nannte man; Siatumen, 

Befhtuß folgt) 


Saint Etienne, 30,Dft. In folge ber 
Verbindung der Pofamentirarbeiter herrſcht hier große 
Stile. Geide wird ftark gekauft: gelbe Organfin, 
aſte Sorte 39. 50—40, ate Sorte 38— 39, 3te 
Sorte 36—37, weiße ıfle Sorte 46—48, ate 
Sorte 44 — 45, gelbe piemontefer 32 40 — 41, 
weiße 4,5—45, don Meifina ıfle Sorte 27, ate 


Sorte 26 — 26. 50, Tramſeide, italieniſche 3% 
50. 50, 35 31—33. 50, 


Hamburg, 8. Nov. Diefe Woche it Baum⸗ 
molle um 48, Kaffe z d, Dufer z bol. gefallen. 
Kaffe, bat. 6$— 6}, jumatra 55 —65, brafll. 65 
bis 64, domingo 65— 75, Pot. 74 — 8x, bad. 
6—8:, Baumwolle, alab., farol. und teneſſe g did 
107, georgia 9— 113, luiſ. 2—4te Sorte 10 bis 
9%, ſurate 7—84, Zutet, weißer had. 6,5 bis 
er tio 56, brauner hav. 5% —6, tie 4: 
bie Sr'5, Raffinade 75 — 1075, Melis 61% —75- 


Berfhiedene®. 


Der diejährige leipgiger Herbi-Meß- 
katalog enthält 3175 Artikel, darunter 2616 eigens 
Iıbe Bücher. Der Dfter-Meßtatalog enthielt 3272 
Bucher, alfo für 1833 jufammen 5888 Blcher, dei. 
578 weniger als 16532. 


Der Zuftand Polens lähmt den Handel Dan- 
lad und anderer Orte, wozu bie firenge ren 
maut beiträgt. Der Abfag Dantigs in Yeinwands 
Tuch, ungarifhem Wein ift gauz verloren und 
mebhre Häujer haben ihre Gefchäfte aufgegeben. 


J. B. 9. Jabard und Stieldorff baben im 
Belgien ein Erfindungsparent auf 15 Jabre für 
eine Einrichtung, Logopbor, erhalten, um durch 
Morte eine Korreipondenz mit entfernten Orten 
zu unterbalten. Bon Brüffel nach Antwerpen wırd 
durch unterirdifche Röhren die Stimme von 2 zu 2 
Meilen fortgeleitet werden, fo daß man in einer 
Bierteiftunde Antwort auf eine Frage erhalten 
fann. Ei anderer fogopbor fol von dem Palaft 
in Bräffel nad dem Schloß Lacken geben und wird 
15 big 20,000 Sr. foften. 


Das große Handelshaus Baring und Komp. 
in London will ein Schiff für den Handel mit Ebına 
ausräften, dag auf eine neue Art fo gebaut wird, 
daß es mehr Thee als die gewöhnlichen faffen kann, 
und welches 20,000 Pfp. foften wird. Den Mas 
trofen fol die Bedingung gemacht werden, auf ber 
ganzen Reiſe fich aller geiſtigen Getränfe zu ent- 
balten, mogegen es ihnen am Kaffe und allen an» 
dern Bedärfuifen nicht feblen fol. Man ift übers 
baupt febr mit den Handel mir Ehina befchäftigt. 
E:n unlängft von dort zuräfgefommenes Schiff bat 
* — abgeſezt und baare Rimeſſen juruͤl⸗ 
gebracht. 


Nordamerika zält 400 Schiffe für den Wall 
fifhfang, die 10,000 Matrofen befchäftigen umd in 
4 Monaten 218,000 Fäffer Thran (im Werth & 
Mikionen Dollars) erhielten. Ein Echiff bringe 


58% 


nach einer Reife von 30 Monaten eine 15 Bid 20,000 


‚Dollars werthe Ladung zurät, 


An Paris ift den Damen unterfagt werben 
auf die Boͤrſe zu fommen, bi i 
fe —— ie bisher ziemlich von 


Hapre, 2. Nov. Baumwolle i t 
dagegen Kaffe vernadläffigt. Die A nt u: 
legterm find bedeutender als in frübern Jahren. 


Die Spinnereien in Gent li k 
80,000 Kilogramme Garne. ent liefern möceneli® 


— — 





Umferbam. 4. Nos. 
ndonzM. 12 BB Porto 

e 8.8. 14.08 © 55. Ufo en 
Paris 2 Ron. _ 66.687/108 Genua — 47.12 41108 
}.©.56.512/100 56.818108 Neapel — 51 
Bordeaur 2U, 6650 © HamburgzM. 35.312/106 

© 5 8 f. ©. 35.562/100 
Gadir 11/2 Wie 10950 © Wien effekt. 136.024/10@ 
Seile — 402 ® Frankfurt 36.26 
Hadrd — 403.50 & Yussburg 36.37 85/408 
Bilbao — 102.715 & Petersburg 2. © 
gıfabon — m © | 


— — —— — — —— — 


Hamburg, s. Non, 


aris 2 Monat 188 1/4 Yugsburg 8. 6W. 146374 
ordeauf 2 8* t 


1551/2 Frankfuri a. R. W.3. 1274/1 
Genua 3 Mon. 2126 


187 rag ef, 


etersburg 2 Mom, 913/32 inet. —  . 1953/83 
Fonpon 2 Don. sm. 8 Trieſt ef. 146 34 
8.6. 13M, Hılı get u 0®, as 
Madrid 3 Monat 167/8 Kopeubagenfur.t.®.20s 
Eadır — 46 5/8 Leipiis Kort. 218 i 
Subao — 41/4 — ur Mefl - 
kifaben — #4 Duk. neue _ 
orto * 301/2 Zuisd.u.5d’or. sa. s ©. 
ivormo 7 433/4 Meue_2/3 für vol 283/8 
Ampfierd.Kafla,t.S. 35,65 Sein Silber 27 M. 101/26, 
Me re 
Antwerpen 8.G. 36,7 = 
2 Dion, 35,90 





— — — — — 


Narnbers, 11. Nov. a Uſo. 
Amflerdam a Monat 131 1/2 —— aao/o ⸗ooꝛ⸗ 


amburg — 1453/4 äs0/0 — 
ondon 2 — vf. 52 Landanlehen aso/o — 
Wien in zo F, & 101 Xoıt.£oofe EM. a40/0 — 
Augsburg 2.65. 400 do. unverzinnsi.fl.10. 124 
Sranffurt a/M.?.&. 100 siedr. a. Augufid’orzc. 9.49 

detto in Die Reſſe — neue Kouisdor .„ 11.8 
feipiig - + . 91/4 uverainsd’or . 46.27 

desto in bie Meſſe — QDutaten, al Rko. 6. 
aris . Monat 1461/2 Kaiferl, Dutaten 

von „iA — 116 * = b, Dateen | — 
Bremen a — 4109 1/2 . ufaten s 

\ — ganue af, like. 
—— 
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Allgemeine 


Handlungs: Zeitung 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und ih der 
N 


(Preis vierteljährig fl. 2 
in ganı Baperu.) 


Stadt» und Landwirchfhaft. 


(Red. €. 8. Leuchs.) 





137. Stüf. Sreitag. 


Nürnberg, am 15. November 1833, 





Neue Bücher. 

Ueber Nömerfiraßen im Allgemeinen, 
mit befonderer Rütfiht auf ben Iſarkreis des 
Königreihd Bayern ıc. ıc 

Befdluf) 


| 2) Die zweite Loge befieht aus Steinen, die. 


mehr rund, oval und Fubifh als platt und 
breit waren, bon ber Groͤße, daß ber kleinſte die 
geballte Fauſt aus fuͤllte. Dis Hieß man: Rudera- 
t5o, bon dem Wort: rudus, Schutt, weıl man 
unter den Steinen, Stuͤte von zerbrochenen Töpfen, 
Biegeln und Dahplatıen findet. — Die Steine in 
diefer zweiten Lage waren nirgenb, wo er grub, fo 
fompafı und fe wie Kiefel — fie gaben nirgend 
Geuer, find aber doch feſt aneinander klebend, baf 
ein Arbeiser in einer Stunde nicht fo viel, [als er 
auf den Schultern tragen fönnte, würde herabbrös 
fein tönnen. Die Steine diefer Lage wurden nicht 
mit ber Hand, fondern mit einer Schaufel auf das 
Wert hingemworfen, fodann mit Stäben in den Kiıt 
hineingeſchlagen, um alles miteinander zu verbinden. 
Man hieß diefe Arbeit: virgis caedere, solidare, 
Diefe zweite Lage erhebt fih über die vorige um 
8 Boll an Dite. 

3) Die dritte Lege ift ein Kitt von ber Dife 
eined Zolles, aus einer gewiffen klebrigten, merg⸗ 
liten, weichen Materie, eigentlich ein freidenartigs 
ter Sand, biefen nannte man den: Nucleus, 
Die Dite ded im Innern der Strafe vorhandenen 
Gebäudes beträgt demnach bisher 2 Schub 6 Zoll. 

4) Eine vierte Schichte CRage) betrug 6 Zoll, 
Dergier, beſtimmt aber nie, aus welhen Mates 


tiql biefe beftand. Der 8 z 
Wlerkeßes Yaprgena serve Zunßtan alfe bed Sin, 


nern über der Sandlage war: drei Schuhe — Bet 
ber Deffnung einer andern Gtraße, welche 4 — 5 
Schuhe über die Erdfläge erhoben war; fand er an 
Fotm und Material wenig Unterfhieb, nur war der 
Nufleud in der aten Schichte, und der Rubus in 
der Sten, und unter ben Steinden beöfelden fanden 
fi feine Scherben. 

Die Oberflaͤche, ber Ueberzug dieſer Straßen» 
gebäude wurde in Stalien don Quaderfieinen, deren 
bemundernwerthe Zufammenfügung bie unten ange 
führte von Lipfius überfeite Stelle des Profopius 
beſchreibt, bearbeitet; in den Mrobinzen aber bon 
Heinen mit einem Kitt jufammengefejten Steinen, 
don bunten Farben, die größten wie ein Huͤhnerei, 
bie fleinften mie eine Bohne. Sie mußten oft weis 
hergebracht werden, und waren an Geſtalt und Farbe 
ſeltſam verſchieden, und in erflaunliher Menge ges 
häuft. Diefe mit Kalt und Kitt zufammengefügten 
Kruften wurden aud fo fe, baß fie-feit fo vielen 
Sahrhunderten den Einflüßen der Witterung, und 
dem Gewicht und Fahren der Fuhrwerke widerftan» 
ben. DBergier fand diefe Dberfläge oft 5s—6 Schuh 
hoch, aber viel mit Erdreih bedeft, wol wegen 
Länge der Zeit. ’ 

Um ben Einſturz diefer Straßen zu verhindern, 
mwurben fie in der Mitte, und an beiden Rändern 
mit Steinen von unten ber eingefaßt und unterfäge. 
Die geringflen biefer Steine waren 20— 30, feiner 
über hundert Pfund fhwer; fie finden ih an ber 
unterſten Schichte, dem Zunbamente, dem Statw 
men derſelben, find nah ber Schnur aneinander 
gereiht, und fo Fünftlih zufammengefügt, daß einer 
über dem andern nicht hervorragt. Gie halten bie 
erſte und zweite Schihte feſt zuſammen, unb fie 
find ed eben auch, melde biefe Straßen fo lange 


erhalten. Bis zur Hberflähe fand er fie nirgend 
hervorragen. An einigen Orten in Frankreich find 
dieſe Straßen der DOberflähe der Erbe gleih, (wol 
thr gleich geworden) man ſteht davon dad Gepflaſter 
ber dufern Flaͤche. Darunter aber findet man noch 
die innern eben befärichrnen Schichten und Lagen. 
Die Breite did Kerns bed eigentlihen Weges 
beträgt immer 20 Schuhe. — Die Abhänge, Gens 
tungen von beiden Seiten, jede wieder 20 Schuhe, 
fo dafi man, Breite und Höhe zufammengegält, einen 
Kaum von 60 Schuhen annehmen darf, Bei Seg— 
menten, bie man mwolerhalten nennen Fönnte, made 
ich gewohnlich a8 meiner einfahen gemeinen Schritte, 
einen ungefähr ju 25 Schuh berechnet, um ven ber 
Erdflaͤche, wo die erite Senkung fih zu erheben 


anfängt über dad Ganze des Kerns hinüber; wieder 


jur andern fFläde zu gelangen, wo bie jweite Sen» 
fung mit ber Erde parallel wird, und ſich mit ihr 
gaͤnzlich verliert, und die nach a8 Zahrhunderten in 
diefem Schnee» und Regenlande! — 

Dei fumpfigter Gegend, ober wo fie, — denn 
fie durfte feine Art Hinderniß fheuen, — durchaus 
über Moorgründe fegen mußte, wurden Baumſtaͤmme, 
auch Pfaͤhle mit Eifenfpizen in dem Grunde befer 
figt, und barauf eine Lage von Balſteinen, auch 
förmlihe Mauern, große Strefen fortlaufend ange 
btacht, worauf erft der oben befhrichene Bau ruhre, 

Mehre, wenigft 6 - 8 Schuhe über der Erde 
‚erhoben ſchwebte der Wanberer, von ferne gefehen, 
fo wie die Reihen marfirender Kohorten, gleichſam 
von Luft getragen, dahin — in weiter Ausbreituug 
lag bie fie umgebende Ebene vor ihnen, bas ferne 
Anrüten des Feindes wurde frühe bemerkt; die Reiſe 
war ein Spaziergang, der Marid eine Promenade! 
Und damit ja die Länge des Weges ihnen gleichſam 
dorenthalten und erleichtert würde, hatte man ihn 
in kurze Zwifhenräume zerlegt vor die Singe ges 
bracht; man meinte, ſich ſelbſt taͤuſchend, weite 
Streken zurüfgelegt zu haben, und hatte bei vielen 
Balen nur wenigen Raum hinter ſich gelaffen; taus 
fend Särite. und eine Säule mit Infhrift, ihm 
die zurüfgelegten Taufende bezeichnend ! Diele: 
Mille uub millia passuum, fo wie die Aus— 
drüfe: ad tertium, quartum lapidem — — 
find wol jedem betannt, dod nit, in wilden Ver 
bältniffen diefe Entfernungen mit unfern heutigen 
bayeriſchen Meilen fiehen. Die Entfernung wird 
von ein Millium von 1000 Paſſus (Schritten) nad) 
dem Verfaſſer auf 5048 ,°%% bayer. Fuß berechnet, 
daher die bayer. Chaufleemeile gu 25,406 baper. 
Stuten, fünf römifhen Meilen gleih iſt. Nah 
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der ©. 40 — 45 gegebenen Berehnung waren bie 
Maͤtſche der Römer nit größer als unfere, aber 
da fie hoͤchſt ſhwer, Go tb und mehr an Rebendmit, 
ten, Öepäfe ıc. trugen, mußten fie fi mehr anſtren⸗ 
gen. Bei dem fhmweren Fuhrwerke der Römer kamen 
die reifenden Feldheren zu Magen nicht fo ſchnell 
fort, old jezt unſere Eilwagen. Diefe legen in 54 
Stunden zwölf Poſiſtunden zurüt. Gäfar fuhr don 
Rom bis zur Äuferften Grenge Spaniens, in-a4 Tas 
gen, den Tag ju ı2 Stunden angenommen, und 
reiste oft taͤglich 100 Millten weit, daher er 40 
unferee PoRfunden in-ız Zeitſtunden zurüffegte. 

An den Straßen waren Gebäude, Manflonen 
und Mutationen, zum Nachtlager der Stantöbeamten, 
Magazine fiir Getreide, Monturen ıc. für die Trups 
pen. Moftanftatren fuͤt Ppersatperfohen gab ed nigt 
die eigene Boten fenden mußten, In jeder Wera: 
tion mußten. wenigfen vierzig Pferde und eben fo 
viel Knechte in Bereitfgaft fein, und auf jeber 
Tagedreife waren at, nie weniger als fünf folder 
Relaid. 


Matetbootfahrten. Gegenwärtig fahren 
mehr als zwanzig Paketboote wentgſtens einmal mo» 
natlih vom baltifhen bis zum Mittelmeer und bis 
zum Meerbuien don Mirko. Mamenrlih : bon 
Petersburg nad Fiber amal, von Kopenhagen nah 
Kiel und Lübel- 4mal monatlid, wnd von Kübel 
nad Riga iſt eben eine Fahrt eingerihtet. Von 
Hamburg nah London Emal, von Rotterdam nad 
London mal, von Dfiende nach Fondon Smal, vor 
Dünfirhen nah Londen mal, von Calais nad on 
don Zmal, von Calais nad Dover a6mal, von Bous 
logne nadı Dover bmal, von Dieppe nady Brighton 
mal, von Hapre nah Southampton Bmal, von 
Falmouth nad Porto und Liſſabon, mal, von als 
mouth nad Cadiz, Gibraltar und Korfu ımal, von 
von Marſeille nah Genua, Livorno, Kivita » Bew 
chia und Neapel 3mal monatlid (von Meapel nah 
Konflantinopel wird eben eine Fahre eingerichtet), 
von Korfu nah Ancona ımal, von Toulon nad) Als 
gier mal monatlih, (bon Toulon nah Bona und 
Dran wird noch atne eingerihtet), von Habre nad 
Neuyott Smal, von Liverpool nad Neuyork Gmal, 
von Bordeaur nah Merito einmal⸗wechſelsweiſe an 
Haiti, dad anderemal an Martinit vorbei, ımal 
monatlıh, von Falmouth nach Brafllien ımal, nad 
Merito ımal, nah Kolumbien, an Jamailo vorbei, 
ımal monatlid. + 





Mannigfaltiges. 


Die deutfhe Literatur. Bel jebem 
neuen Bücher-Mefverzeichniffe Überfält den Liter 
zator ein geheimer Schreken. Seit isı6 ift bie 
Zal der neuen Bücher mit jedem Jahre getwachfen; 
bamals erſchienon in Deutfchland zuerft über 3000, 
jest über 6000. Die lezte DOflermeffe 1833 brachte 
4441 Schriften, Schriftchen u. bergl. Darunter 
find, nad Abzug von 121 Pantfarten, 52 Mufif-, 
8 Spielbühern, 584 ausländifhen Kommiffiondars 
titein und 404 Titeln von Werken, die erft ericheis 
nen folen, 3272 als fertig angezeigte. Das 34, 
len, Ordnen, Wägen, Sichten dieſer Meßartikel ift 
eine Herkuledarbeit; doch die Zeit ſelbſt übernimmt 
das Todten.Richteramt, und über jedem Katalog 
der Bılchermeffe ſchwebt die Tobteneule: fie wit. 
tert Leichengeruch. Wo foQ man aber endlich den 
Play finden für die jungen lebengfräftigeren Biblios 
the: Bürger ?_ Das ethnographiſche Verjeichniß 
merkwuͤrdiger Bibliotheken in Europa fült alein 
f&on 13 Dftapfeiten, und unter biefen zälen, nach 
der neueflen Angabe, die 39 oͤffentlichen Buͤ—⸗ 
herfammlungen in Paris 1,963,000 gedrufto und 
ungedrufte Bände, Buͤcher und Handfchriften. 

Lungenſucht. Belanntlih bekommt ben 
Lungenführigen die Schaf» und Pferteftalluft fehr 
gut, und ed wäre deshalb wol der Mühe werth, 
einen Verſuch angufielen, ob eine gewiſſe Art Lun— 
genfucht nicht dadurch gebeilt werten fdunte, daß 
man den Patienten in einem Zinmer ließe, ‚worin 
fortwährend etwas Dämpfe von Ammoniaf (am 
beiten wol folenfaures Ammoniak) entwilelt würden. 





Das Feuerland Mie groß der Nusen 
iR, den bie Pflanzen von der Erwärmung bee Bo» 
dens haben, zeigt ſich recht auffallend in einer Ges 
gend Englands (in Etaffordfhire); bier reifen naͤm— 
lich die Fruͤchte dadurch eher; als an andern Dr» 
ten, daß im Innern der Erde ein Steinfolenfldz 
brennt. Der Boden geichner fich auferdem durch 
bobe Sruchtbarfeit aus; vieleicht mit deßhalb, daß 
fih aus ben brennenden Steinfolen Ammoniak 
bämpfe, umd andere, den Pflanen zur Nahrung 
dienende Öasarten entwiteln. Man nennt in Eng 
land den Ort, unter welchem dag Steintolenfig; 
brennt, „das Feuerland“. Es ift weit und 
breit berühmt. — 


— 
— 
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Auf das befte vollſtaͤndigſte Bud in 
jeder Wiffenfchaft und zum Schulunterricht vers 
dienten bedeutende Preife gefezt gu werden. Gute 
Bücher find febe ſelten und finden nie gebühr 
senden Abfag. Die Schriftſteller arbeiten meiſtens 
als Tagloͤhner nach Brot, und die Leſer gleichen 
Züdtlingen, bie. ängflich darauf fehen, daß fie ja 
nicht mehr zu arbeiten, zu leſen und zu Idenfen 
befommen, als fie für durchaus noͤthlg halten. &o: 
können die Miffenfchaften nicht gedeihen. Der 
Brauer möchte in feiner Beſchraͤnktheit nicht mehr. 
von Chemie willen, als er fuͤr ndrhig kält, bad 
beißt etwas über Gidrung und Malgbildung, der, 
KHandlungsbeflifene von der Rechenkunſt nur die; 
bem Kaufmann angehende, der Horfimann verlangt: 
eine Forſtchemie, Forſtbotanik, Forſtthierkunde; me⸗ 
mand will mehr lernen, als was er fuͤr noͤthig 
und nuͤzlich hält. So bleiben alle beſchraͤntt im 
Wiſſen und die Gelehrten find genoͤthigt aus dem 
großen Schaze der Wiffenfchaft für jedes Gewerbe 
einige Broken zuzurichen. Die Leſer bleiben unbes 
bolfen, wie ein Turner, der nur eine Urt der 
Bewegung lernen wollte. 


— —— 


In einem neuen franzoͤſiſchen Werfe beißt es 
binfihrlih des Tabatg; „Als die. Fuͤrſten ſich 
überzeugt hatten, daß die Verbote des Tabafs nichts 
nuͤzten, legten fie flarfe Abgaben auf den Ders 
brauch und der König von Franfreich war der erſte, 
der dis gute Beiipfel gab, das bald von allen 
Seiten nachgeahmt wurde. Eeit biefer Zeit bat. 
man fih über die Nachtheile des Tabafg nicht bes 
fümmert, fondern gefucht feinen Verbrauch 
auszubebnen, und fih das Monopol einer- Ware 
zu ſichern, die für bie Megierungen fo ſchaͤzbar ges 
worden war.“ Wie leicht man koch Lob erbalten 
kann! Diefes gute Beifpiel wurde bon den Koͤni. 
gen und den adelichen Grundbeſtiern leider in allen 
Stuken nachgeahmt; damit der Bürger und Bauer 
mäfig fei, ließ man ihm fat nur Brot und Waffer 
übrig, aber diefe eriwwungene Mäfigfeir, verbunden 
mit dem gegentbeiliger Beifpiele derer, die jo väters 
lich fär ihre Untergebenen forgten, ſtuͤrzte endlich 
bie Monarchie und koſtete bem lesten Herrſcher 
das Leben. Abgaben find allerdings nothwendig 
und zu entſchuldigen, wenn ſie zum Beſten der 
Steuerbaren wieder angewandt werden, wenn fie 
aber blos zu eignem Vortheile des Einnehmers 
gereichen, gewiß nicht. Sonſt würde der größte 


Zrinfer, ber den andern ihren Antheil wegnimmt, 


um ein größeres Uebermas als jeder von ihnen zu 
ſich nehmen zu können, auch Lob verdienen. 





Verſchiedenes. 


London, 6. Nov. Die Indigoernte hat in 
Dftindien ſehr gelitten , baber bier Indigo gefrag» 
tee ift und 5d über dem Auklionspreis verkauft 
wurde. @alpeter ift in Liverpool aefliegen. Baum» 
molle lau. Engliſche Rohzuker find 6d-1 8 gefal⸗ 
len, fremde ebenfalls. Kaffe nomınel. 


An Dresden find einige Herren von Prag 
und Wien angetommen, bie mit der Unterfuhung 
der Moldau und Eibe von Seite Deftreihs beauf⸗ 
tagt fein folen. Man fol gefonnen fein, ben 
Mbein mit der Donau und den Rhein mit. ber Elbe 
durch die Moldau und Donau zu verbinden, und 
auch eine Wafler-Verbindung mit dem fchwarzen 
Meere über Wien, Ofen, Gemlin, Nitopoi bie 
Doeffa, und durch das fchmarge Meer mit bem 
Arhipel und dem mitteländifhen Meere einerfeitg, 
und andererfeits durch die Moldau und Eibe über 
Prag, Dresden, Magdeburg und Hamburg mit ber 
DR. und Merdfee berzufielen. Die Donau iſt 
mit der Moldau bereits durch die Eiſenbahn bis 
Budmweis verbunden, und es find nur nocd bie 
Hinderniffe der Schifffahrt, oder vielmehr der Dampf- 
febifffahrt auf der Moldau und Elbe wegjuraumen. 
Der Plan zur Vereinigung bes Rheins mit dir 
Donau fol von den beibeiligten Regierungen ange» 
uommen worden fein. 


Im Durchſchnitt bat man in Sranfreich die⸗ 
fed Jahr & bie z mehr Wein, als 1852 ,, alfo & 
einer guten 2efe erhalten, die Qualität kommt aber 
nur der von 1828 glei. 


England und ranfreih werben gegenfeitig 
die Zöle auf einigen Artikeln berabferen. Eiſen, 
dag jejt 120 Projent bezalt, dürfte in Frankreich 
minder befteuert werden. Dagegen werden franzd. 
fifche Brantweine in England geringere Zölle zalen. 
Dis ift jedoch nicht im Intereſſe der Kaufleute in 
Cognac, denn da der Brantwein biefer Gegend ber 
befte ift, aber nicht mehr Zoll zalt, als anderer, 
beftebt die Einfuhr jest su Z aus diefer Art. Bei 
einer Verminderung der Zoͤlle würde mehr von 
Gerte, Charante und andern Drten eingeführt werden. 


Aus Bombay berichtet man, daß die Baum. 
tolle dort ın febr hohem Preis ftebt; dagegen iſt 
die Opiumernte gut ausgefallen. 








geinig, 44 Nov. (20, fl. Fuß.) 
Amſterdam Korr. 6.8. 1385/8d: 2M. — 
Augsburg, %.©. 101 1/2 ©. 2 W. — 
Berlin 8. ©. 1033/8 DB. ıM. — 
Bremen in yousvd'or #.S. 11014 Bd. zM. — 
Bresl. in Kt... 103 3/8_B. 2 M. — 
ranffurt a.M. W. G. 1. S 1001/18 B. 2M. — 
amburg Bto, E. ©. 4427/8 B. Mm. u © 
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Krauffurt a. M., dem 11. Dun, 
r. . 
Metal. Dbl.pr Eompt. 5 — 941/16 — 
dito Dit s ult. dies. —937/8 „313/168 
dito Dito » Compt. 4 —31ı7/8 833/34 


dıro dito- ult.died. —83 11/16 836 
dito Dit s Eomipt. 2) — 01/4 — da 
dito dito » Eompt. 1 — 13/8 — 
Akt. 0b.Div. : Eompt- 3 — 1459 1457 
dito s s sulr.died, — 1160 4458 
Oeſtt eich. dito s s sult.Nod. — 1463 14660 
Vart.d.Roths.Compt.4 — 1333/38 133 
dito dito pr.ult.die. — — — 
ioofi.Loofe dito@ompt. — Assılz — 
Obligat.d.Berbmaun4 — 835/85 — 
dito +» ms 4> 871/12 — 
dirob. Coll. u. Oſ. — — _ 
Wien.St.+BEo.Dbl, 3 2 — “ 
eg — = — — 
uk re — — * 963/4 
«br „in tet 4 — 905 — 
Dreußen. 1 pon.do.intH.äfl.izoo 4— — ee 
eg rer ar [2 — 
is. b. Rothſchiid — — — 
Dänemark. | pıro inif.afl.ız. 3— — — 
Obligationen yo — 100 1/8 
Bayern. Lort-Anl.äsoofl. EM, — — — 
dito unverj. afl.ı0. 4 — 7 = 
Baden ——— — 103 — 
. tr. Anl.b asofl,@.u.8. — Mil — 
grauffurt. . ——— 4 — 1025/8 = } 
ıgationen 41- — 1/2 
Darmſtadt. If nl.asofl.pr.ult. — — 633/48 
Vaſſau. Dbligar bei Kotbid. 4 — 100 — 
Rußland. a “6— — _ 
Integr.Dbl.pr.Ept. 24— 483/4 485/8 
Dbligat. v. 1832. — vı3/4 Wi5/s 
Holland. EpnditarsObligal. 44— Br — 
Kanzeu — 11/53 — 
Reſtauten — 42/160 — 
arma. Bbiigat. bei Rotbih. 5 — — — 
eapel. Dblig. bei Falconeet s — 831 — 
ee Tg .- — — 
ito in Amſt. negoe. 5 — 682/2 — 
Spauien. Rente perpetueler 3 — 38 — 
Umnvers. Schuld frant. — 121/16 — 
dito dito enst. — s111/ıs — 
Polen. oıt.28.d.Pthr.asoser. — 6so a — 
MWeltfalen.  Dpligarionen — — _ 








Nürnberg, 14. Nov. a Uſo. 


Amfterdam ı Monat 137 1/4 Bapr.Obl.m,E &40/0108 
amburg 1 — 14453/4 do. do, Aso/lo — 
ondon 2 —. Hfl. 52 en n 50/0 — 

Mien in zor k. S. 101 ott.Loofe EM, 40/0 — 

Augsburg 8.5. 100 do. unverzginnsl.fl.10. 124 

—5*— uguſid ot ze; 9.49 

RVeue Louisd'er . 11.8 


eisiig . . 1.©. 504/4 Gouveraimidbor 46.27 
er in die Melle — QDulaten, aM, . 6.3 
aris . ıMkonas 1161/2 Kaiſetl. Dutaten 
Sa rt —- 4116 . 86 ‚Dufaten Er 
cemen 1 — 4091/2 . ulaten 5 

— seuß.Thlr.ganie af. auutt. 


— 
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Allgemeine 


Handlungd- Zeitung. 


Mit den 


neneften Erfindungen und DVerbefferungen im 
Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Preis vierteliährig fl. 2 
iu gauj —2 


138. Stüf, Sonntag. 


(ud 


Neue Bücher. 


TEE 


Lehre von den natdrliben Bauſteinen, 
in Bezug auf ihr Vorkommen, ihre Erkennung, 
Benennung, Gewinnung, Prüfung, Behand⸗ 
lung, Zurichtung und Anwendung ald Mauer, 
Deks, Pflaſter⸗, Straßenbau» und Zlerdeſtoff, 
mit Ruͤkſicht auf die bedeutendfien Bauwerfe 
der Alten und Neuern, nebſt Anhang über 
bie natdrlichen Baufarbfioffe. (Mir 117 erlaͤu⸗ 
teruden Figuren). Gr. 4. Preis gebunden fl. 5. 


Lehre von den kuͤnſtlichen Baufleinen 
und Verbindungeſtoffen ober febre von 
getrofneten Rebmfieinen, von ber Zubereitung, 
vom Brennen und von ber Anwendung aller 
Ziegeleiergeugniffe, vom Brennen des Kalkes 
und Gipfes, vom Baue der Ziegel, Kalt, und 
Bipedfen, von den Mörteln aller Art, von 
den Kitten sc. mit befonderer Ruͤkſicht auf 
bedeutende Bau. und Kunſtwerke, der Alten 
und Neuern. (Mit 163 erläuternden Figuren). 
Don Ludwig Sriedrih Wolfram, K. Bezirke. 
ingenieur, Vorſtande der Berirfs-Baninfpef- 
zion zu Baireuch, gr. Ato. Preis gebunden 
fl. 2. 42. Giutigart 1835, bei C. Hoffmann. 


Beide, auch einzeln zu befommende Werke 
Bilden bie erſte und zweite Abtheilung bed erften 
Bandes bed Lehrbuches ber gefamten Bau— 
kunſt bed Verf, melde, wenn die folgenden Theite 
wie diefe auffallen, ein Meifterwert werben bürfte, 

Obgleich die Baufunft nit ju dem Gebiete 
der eigentlichen techniſchen Faͤcher, bie im Plane 

Vierligſter Jabrgang. 


abrikweſen, und in der 
(Re. E. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 17. November 1833. 





diefed Blattes ſind, gehört, fo eignet doch ber Ins 
halt beider Bände fi -für ein größeres Publilum. 
Man findet nämlich alle Steine beſchtieben, die zum 
Bauen bienen, ihre Fundorte angeben, und bie Art 
der Verwendung und Bearbeitung, Färbung; bie 
Arten Steine zu breden, zu behauen, zu fägen, 
eine Angabe über ihre Feſtigkeit, Haͤrte und fpezifiv 
ſches Gewicht. Die zweite Abrheilung handelt vom 
Thon und dem Bau mit Eehmmänden im Alterthume 
und heutiges Tages, dem Erdbau, der Siegelbren⸗ 
nerei, dem Kaltbrennen, der Mörtels und Cement⸗ 
bereitung, Cmit Benuzung der neueflen Verſuche), 
dem Gipfe ıc. Da die dltern und neuer Berfahr 
rungdarten angegeben und bie beften Defen und Ein» 
tihtungen abgebildet find, fo werden eine Menge 
Gewerbtreibende, niht Baufünfller allein, davon 
großen Nuzen ziehen fönnen. Uebrigens iſt die Dars 
ſtellung fehr deutlich, und in Hinſicht des Druks, 
Papiers, des Preiſes und der Abbildungen bleibe 
nichts zu wuͤnſchen. 


— — 


Allgemeiner Schlüffel zur kaufmänni— 
fen Korreſpondenz, oder grünblicher 
Leitfaden zum Gefchäftsfipl, in neuer reichhal— 
tiger Sammlung deutfcher und franzoͤſiſcher 
Drigimalbriefe über eine Reihenfolge von Ge 
fchäften, nebft Erklärung der fi daraus erge⸗ 
benden erfien Scripturen, fo wie fäntlio 
cher darin vorfommender Kunſtausdruͤke, und 
einer-allgemeinen , die Negeln bes faufmännt- 
ſchen Briefmechfeld enthaltenden Einleitung. 
Don Karl Eourtin, Prof. der Handlungswif⸗ 
fenfchaften ac. gr. 8. Preis fl.1. 30. Stutt- 
gart 1833, bei C. Hoffmann. 


Die gegebenen Formulare find gut und mögen 
bei der Billigkeit des Preiſes diefed Bud empfehr 
len. Der Berf. beginnt mit einer Einfeitung, in 
der die allgemeinen Erfoderniffe der Briefe nach 
ihrem Gegenflande erörtert werden, aud ift dem» 
felben ein alphabetifhrd Verzeichniß der darin vor—⸗ 
fommenden faufmännifhen Ausdrüfe, mit Angabe 
der Nummern der Briefe wo fie erklärt find, hinzu⸗ 
gefuͤgt. 


Fortſchtitte der wuürtembergiſchen 
Gewerbe. Den Beweis für das zunehmende Bes 
bürfnig an Mafhinen und Maſchinen-Theilen 
liefern die bedeutenden Einfuhren hieran, die ım 
Jahre 1834 flatthatten, fo wie bie Thatſache, baf 
ın Anhaufen und Unterfohen zwei Mafdınen» 
Fabrifen gegründet worden find. ferner ift beach» 
tenewerth, daß feit dem Befichen des Zollvereind 
eine beträdtlihe Zul Fabrifen und Dianufalturen 
neu entflanden und erweitert, und baß namentiich 
im Laufe ded erwähnten Jahres folgende Fabriken 
gegründet wurden: eine mehanifhe MWollfpinnerei 
in Oberndorf, eine folhe in Stuttgart, eine 
mehanifde Baummollenfpinnerei in Hall, eine 


DBaummollenbandfabrit in Großfüffen und brei, 


Fabriken endlofen Papiers in Reutligen, Wild» 
bad und Heidenheim; einiger weiterer fleinerer 
Etabliffements nit zu gedenfen, — Sodann ger 
winnt der Berfehr zwiſchen den wuͤrtembergiſch ⸗bayeri⸗ 
ſchen und preußıfchrhefllihen Vereinen immer mehr 
an Rebhaftigfeit und Umfang; wie denn der Gefamtr 
werth der vom ı. Dit. 165: nah Preußen und 
Heffen ausgeführten würtembergifdhen 
Erzeugnifie mehr alsanberthalb Millionen brträgt 
und den Werth der Ausfuhr in den Jahren 1830 
und 183: durgſchnittlich für ı Jahr um mehr als 
eine halbe Millıon überfeigt. Diefe bedeutende Zur 
nahme bed Abfazed in die genannten Staaten bejicht 
hauptfädlih in Fabrifaten. 
Mole und Wolenwaren, innen und Kinnenfadrir 
karten, Rauch - und Rederwirf und Fabrıfaten davon, 
an Papier, Papierfabrifaten und Buͤdern, an Gelb, 
Silber und Juwelen und Maren daraus, an Kraͤ— 
merci und DBijoureriewaren aus unedeln Metallen, 
anı kifen: und Stahlfabtikaten, namentlich Meſſer— 
ſchmidwaren, fo wie an Apotheker» und Materials 
waren find naͤmlich ausgeführt worden: im Jahre 
ı8%0: für 272,000fl,, 1831: 352,000 fl., und 
044: 720,000fl. Nicht minder bedeutend iſt aber 
auch- die Zunahme des Abfazes preußifhrhef 
fifger Erzjeugniffe in Würtemberg; der Werth 
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An Dammollenwaren, 


derſelben berechnet fih im J. 1883 auf 1,419,000 fl. 
und überfieigt ber Werth der Einfuhr von 1835 
um 721,000fl., ben von 183% aber um 2625000fl. 
Aber nit nur der Haterländifhen Induſtrie, fon 
dern aud ber Landwirthſchaft erwachſen aus der 
gedachten [Verbindung nit unbedeutende Vortheile. 
Namentli wirft die zolfreie Einfuhr des Viehs 
nad Preußen und Heſſen fehr vortheilhaft auf den 
Abfaz desfelben, wodurch denn die Wirkungen des 


verminderten Abſazes don Maflvich nah) Frankreich 


auf die Viehzucht großentheild Kefeitigt werden. So 
betrug der Abfaz don Vieh nad Preußen und Heffen 
im Sabre 1850: 498,000 fl., im Sahre 18512: 
638,000 fl. und 1854: 617,000fl, Die Einfuhr 
an Baummallen: und Wollenwaren aus 
Preußen und Heſſen überfteigt zwar ben Abfay der 
wuͤrtembergiſchen Babrifate diefer Gattungen; (um 

ten) bie fortwährende Zunahme der Ausfuhr, na 

mentlid von Baummollen-Kabrifaten, in das preus 
Giihrheffiihe WVereindgebiet, von welchem gegenwaͤt⸗ 
tig noch 25 Thlr. Eingangdzoll erhoben werden, gibt 
den beften Bewels, daß namentlih ein aufgebehn, 
ter Markt, welcher ed den Fabrikanten möglih macht, 
ſich ausfhlieglih auf die Fabrikazion einiger weniger 

Marengattungen zu legen, zu deren weiteren Ent: 

willung mefentlid beiträgt. Das Gleiche gilt ven 

der Wollfabrikazion. Befonders günfttg wirft die 

Handels-Verbindung mit dem preußiſch-heſſiſchen 

Berein auf die Stadt Gmünd, deren Fabrikate 
immer mehr Abſaz in Preußen und Heſſen finden, 
Ausgefühtt wurden: an Baummollenwaren tm Jahre 
1850: 20,000fl., 1851: 41,000fl., und ı8%;: 
52,500 fl; an Molle und Nollenwaren 1830: 
20,000fl., 1831: 31,000fl., umd 18%: : 52,000fl. 
Die Seidenfabrifagion iſt in Würtemberg erf 
im Beginnen; die fdönen ortfhritte derſelbon in 
den wenigen Jahren bürften aber berbürgen, daß «es 
ten disſeitigen Fabrifanten möglih werben wird, 
bie maͤchtige Konfurrenz der preußifhen auszuhalten; 
und es if ferner zu berüffihtigen, daß die Unter 
nehmer ber dieſeitigen Seibenfabrifen dur die Kon 
furrenz mit ben Echmeizerfabtifen, melde jedenfalls 
mit den preußifdhen auf gleicher Stufe fliehen und 
fhon auf ben Handeldvrrtrag von 1826 in der Eins 
fuhr eine Zolbegünftigung bon 50 Prozent genießen, 
fih von Gründung derſelben nit hatten abhalten 
Iaffen. Im Algemeinen lehrt die bisherige Erfah 
rung, daß die paterländiihe Baummollen » und Seir 


deninduſtrie die Konfurren; mit der Schweiz mehr 


als mit Preußen zu fürdten hat. Denn obgleid die 
preußifhen Baummollenfabrifate feit ı. Sanuar 1834 


eine Etleichterung bom 50 HEt-ber allgemeinen; Zoll, 
abgabe genießen, und:die preußifhen B N 
gatne feit a. Janar-r830 zöllfrei eingehen‘, wäh 
rend die ſchweizer Baumwollenfabtikate dem vollen‘ 
Eingangdzolle unterliegen, fo it doch die Einfuhr 
aus der Schweiz bedeutend größer, wie benn im All⸗ 
gemeinen die ‚Einfuhe von Schwelzer-Erzeugniffen 
auf im Jahre 185; sugemonmnem hat. Weſchl. f.) 

Archangel, 17. Dit. Die Schifffahrt war 
dieſes Jahr nicht beſonders belebt, Talg wurde zulejt 
mit 119 R. bezalt, Potaſche zu 67 R. die 10 Pub, 
Borften, okatta 175 R., ıfleGorte 95, ſuchoy 50, 
ate Sorte 20 R. das Pud. Die Leinſamenernte 
iſt gut ausgefallen. 





London, 5Rov. Baumwolle ging in Liver⸗ 
pool 3 d niedriger ab. Graue Kochenille koſtet 
78 3 d—66. 163 Gäfe Piment murben heute zu 
443 5 vertauft, alfo wieder höher. Oſtind. Reis 
153—168. Tabak it a —ıd gefliegen und unter 
3 d nihtsam Markt, weil die Ernte in Norbamerifa 
unergiebig audfiel und bie Preife dort gefiegen find. 


Habre, 9. Nov. Kaffe if gefallen, tio 
um- 2—3 C.ıbasd # Kilogramm. Baumwolle wird 
noch immer gern gefauft, aber man weigert bie ges 
foderten Preife zu bezalen. Geit dem 2. November 
gingen 26258. 3—5 €. niedriger dad z Kıl., ab. 
Eingeführt wurden 3336 B., vorräthig find 38,700 
Ballen, Genegalgummi 906 dad Kil. verjollt. 
Hopfen ift fortwäprend für Deutſchland gefragt, und 
amerifanifäjer wurde zu 2: 20: bejalt, Andigso bes 
gehrter; "der Vorrath iſt nur halb fo groß als vori⸗ 
ges Jahr, Bufer ift wegen fehlender Zufuhren; 
feſtetr; 607 Faͤſſer gingen verzollt zu 59. 50—7ı Br. 
ab, Gute 4te Sorte toflet 65 Fr.; 1852 fland fie 
auf 73.75, 1831 auf 66. 75. — Auf der JInſel 
Bourbon erwartet man eine gute Duferernte, eben 
fo von Gewürjnelten, aber bagegen wird von Kaffe 
faſt nichts verfandt werden fünnen, 


Mannigfaltiges. 


*Wo Fännten Chemiker mit Nuzen 
angeflellt werden? C. Sprengel, deſſen 
chemiſchen Kenntniffen der Akerbau die mwichtigften 
Entdefungen verbanft, fagt binfichtlich der Vor⸗ 
theile der Chemie für den Landmann: Was bie Kos 
fien der chemifchen Unterfuchungen ber für den 


/ 
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Zaumwbliens 


Sand» und Forſtwirth intereffe habenden Natur 
förper betrifft, fo find biefe, im Verbältniß des 
daraus bervorgehenden Nuzens kaum in Anſchlag 
zu bringen; ber Zeit bedarf eg allerdings mehr, 
aber dieſe fehlt dem Defonomen und Forfimann 
nicht im Winter. — Große Gutöbefiger, vor allen 
fürſtliche Domainenfammern folten dagegen, gleich 
großen Sabrifunternehmern eigene Chemifer anſtel⸗ 
len ; denn’ wenn fie bedenfen , daß Dingumgsmittel 
aller Art; Pflanzen/ deren Anbau vielleicht vor⸗ 
theilhaft fein könnte, Waffer von Quellen, Baͤchen 
und Fluͤſſen, welches zur Bewäfferung von Wie» 
fen und Feldern, - oder zur Epeifung von Fifchteis 
hen dienen fol; Bodenarten aus der Oberfläche 
und dem Untergrunde, Futterfräuter und hundert 
andere hoͤchſt wichtige Dinge- zu unterſuchen find; 
fo werden fie fich auch bald überzeugen, daß eg 
{ren Chemiften niemals an fehr nuͤzlicher Beſchaͤf⸗ 
tigung fehlen fann, zumal wenn fie auch im Befise 
von Bierbrauereien, Brantweins, Ziegel» und 
Kalfbrennereien, oder ähnlichen Fabriken fein fol» 
ten, indem unbezmeifelt der günflige Erfolg aller 
biefee Gewerbe ‚won. einer richtigen Anwendung 
chemiſcher Gefeze abhängt. : 

(Ung duͤnkt, daß, wenn einmal bie Uferbauer 
mehr zur Einficht fommen, und eg nicht an Che 
mifern feblt, die zugleich den praftifhen Aferbau 
fennen, biefe, mie bie Mergte. für Menfchen und 
Tbiere, leicht von ſolchen Unterfuchungen, leben 
fönuten. Dadurch wilrde die Wiffenfchaft und der 
Akerbau zugleich gewinnen und eine Erwerbsquelle 
für unangeftellte Candidaten dieſes Fachs eräffner. 
Möchte ein gefchifter Mann den Anfang machen, 
und ben Bauern zeigen, daß. fie bad: verlangte. Ho⸗ 
norar nicht umfonft ausgegeben haben, Können 
Müldrite befteben, warum nicht auch Akeraͤrzte. 
Wo, mie in technifchen Inſtituten, die Kunſt ber 
chemiſchen Zerlegung getrieben wird, ſollte manı die 
ber Erbarten nicht verfäumen, da fie als wahre 
Schule dienen: fann und jeder Lehrer dadurch Ge- 
legenpeit findet, für feine Gegend näzlich zu werden). 

In Nordamerika, bat Hr. Thomas Win in 
Natchez gefunden, daß Kühe, wenn man fie bald 
nach dem Kalben verfchneider, mehre Jahre nad 
einander unumterbrochen und: unvermindert Milch 
liefern. 


. 7 


Verſchiedenes. 
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oz ofgenbe Beurtheilung eines 
durchaus unpartbetifchen — — 


a ber Krimm ift von der Fuͤrſtin Galitzyn — 98 i 
der Färberfroton (Maurelle) aus dem der Latmus —— ert uaſtteitig als die deſte Empfeblung 


bereitet wird, mit Erfolg gebaut worden. 


In England iſt Getreide und Mehl im Tarif 
beſonders genannt, Brot aber nicht, daber dieſes 
als ein nichtbenannter Artikel 20 Pit. zalt. Da 
nun aus Frankreich eingeführt, ber Laib Brot 
in London noch 25 weniger koftet als englifches, 
fo geben Spekulanten damit um, eine ifolhe Ein⸗ 
fuhr in Gang zu bringen. 

Trieſt, 7. Nov. Kaffe flau und unverdns, 
dert. Baummolle ift diefe Woche um 4—6fl. ge 
wichen, fubogon auf 42—43 , imirn. 41—42, malo 
55, macedon. 35—37, biancavilla 48—50. 


Belgiens Handel ift gegenwärtig überaus blils 
hend, und die Staafdeinnabme daher auch im Stei⸗ 
gen. in vortheilbafter Handelsvertrag ift mit 
Norbamerifa abgefchloffen worden. 


Befanntmahungen. 
So eben ift erfchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen des In» und Auslandes zw erhalten: 
Das 
Rechnen des Kaufmanns 
dargeftellt 
nad) den gegenwärtigen Berhältniffen der Eu, 
ropäifchen als audy der vorzüglidften Ameri⸗ 
Fanifhen Handelspläze, und 
für bie 
der Handlung fi widmenden Jünglinge 
in 
Preußen, Sachſen, fo wie in ben Ländern, melde 
nad dem 20 und 24 Fl. Fuß rehnen, mit Berit 
ſichtigung der ſchwierigſten Vorfaͤlle, melde bie 
Witrklichkeit darbietet, zum Selbſtunterricht im Rech⸗ 
nen auf bad forgfältigfte und umſichtigſte 
bearbeitet 
von 
Sigismund. 
Zwei Theile, gr. 8% 
alle 
in Kommiffion der Buchbandblung des Walfenbaufes. 
1833. 
Preis ı Kthlr. zo 9Gr. 


„Das Rechnen des Kaufmanns vo 
„mund iſt ein fo nüzlices, —— se 
„Buch, daß deffen Empfehlung Pflicht ıf.“ 

„Die Klarbeit und Fablichteit, mit welcher 
„im aften Theil der Aufänger gleichfam an der 
„Hand des kobrers in das merfantile Mechnen 
„eingeführt und mit allem dabei Miffenswertben 
„befannt gemacht wird, ſtellt es fchon allein 
„über die Mehrial dpnlicher Anleitungen.‘ 

„Der 2te Tbeil aber läßt alles hinter ſich 
„was bisher uͤber die Anwendung des Rechneng 
„auf Gomptoir-Arbeiten beiehrend gefchrieben 
„wurde, und ber Kundige wird auf den erften 
Buk gewabren, daß der Berfaffer fein gewöhn⸗ 
„licher Nechenmeifter , fondern ein Mann ir 
voller mertantiler Thärigkeit fein muß; denn 
„nur von einem Praftiter unferer Zeit Fonnten 
„QAufibläfe, Mittbeilungen und Belehrungen 
„mit folcher Zuverläffigteit, wie es bier geiche 
„it, gegeben, und die neueften Geld., Wechiels 
„und Fonds Cours-Verhaͤltniſſe babei benuzt und 

‚ „angewandt werden.“ 

„Das Ganze ift, bei aller Kürze, gehaltreich; 
„es findet fi darin weit mehr, 218 —— 
„erwarten läßt, und es gibt Auffchluß über dag, 
„mag die jünafte Zeit anders geflaltet oder neu 
Igeſchaffen bat, fo daß weder der Dann vom 
„wach, noch der angehende Rechner, dieſes müs 

„lie Buch aus der Hand legen BEN 


Der unterzeichnete Vorftand ber Feuerver⸗ 
fiherungsbanf für Deutſchland hält ſich für ver 
pflichtet, den Theilnebmern diefer Anftalt vorläufig 
befannt zu machen, daß die bei Franz in Min. 
chen fo eben unter bem Titel: 

MWefen und Unweſen ber gothaifchen 
e Geuerverfiherungsbanf” baife 
erfchienene Schrift eines pfeudonnmen Gegners ber 
Anftalt, ihrem tbatfächliben Inhalte na, durch 
eine ihren fämtlihen Thellnehmern mitzutheilende 
— Darſtellung gruͤndlich widerlegt werden 
wird. 
Gotha, am 30. Dt. 1853. 
Der Vorſtand der Feuerverfiherumgsbant 
für Deutfchlanb. 
2. Hoffmann, 
orfteber für Erfurr. 
®. mW. Arn oldi, 
Vorſteher für Gotha. 
Wild. Müller, 
MVorfteber für Aruſtadt. 
— — 
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139. Stüf.. 


(Red. € F. Senn. ) 





Nürnberg, am 20. November 1833. 





* Die Eiſenbahn zwiſchen Nürnberg und Furth. 


Die Verſammlung der Herren Atzionnaͤre der 
Eiſenbahn zwiſchen Nuͤrnberg und Fuͤtth fand am 


18. Mod. zu. Nuͤrnberg im Saele des Rathhaufes- 


ſtatt. In einer inhaltteichen, alle Haußtmomqute 


bderuͤhrenden Rede zeigte der eiſte Buͤrgermeiſter det 


Stadt: Nuͤrnberg, Kr, Binder, mie der in neuen 
Unternehmungen fo verfidtige, und bedenkliche deut⸗ 
ſche Geift, Taumeine günfige Aufnahme. des-in Mars 
ſchlag gebrachten Gegeaſtandes habe erwarten. laſſen, 


wie aber die Hoffnungen durch die That übertroffen. 


worden ſeien, indem bie Untetzeichnungen (nel zu 
Stande kamen, und zu Anfang biefee Tages nur 
nod etwas über 4000 Gulden zu den beranfglagten 
132.000 Gulden fehlten, die ein Mitglied zu übers 
nehmen fid bereit erfiärt habe, wenn fie nigt ohne, 
dem durch im kaufe ded Tages noch einfommenbe 
Unterzeichnungen gedeft würden. Er ging dann auf 
‚den Muzen der Eifenbahnen,und die Unternehmungen 
der Art in England, Ftankreich und Nordamerila 
: über; beihrieb die Bortbele, welche Deutihland 
davon zu erwarten habe, und insbefondere Nürnberg, 
das in der Mitte Deutfhlands gelegen, mit Hülfe 
einer Trieſt mıt Amfierdam und Hamburg ganz ober 
theilweiſe, die Donau mit ber Elbe und dem Rhein 
. verbindenden Eifenbahn, die Wichtigkeit wieber erhal» 
ten fann, die ed im ı5ten Jahrhundert hatte, ‚und 
einen großen Theil des auferordentlihen Waren⸗ 
zugs, ber jegt zu Waller dur die Meerenge bon 
‚Gibraltar flatt hat, wieder an fd} zu ziehen vermoͤchte. 
Er bemerkte, wie bebeutend ſchon jest, troz aller 


Syinderniffe, die Böle und undolllommene Verbin, 


dungsmittel entgegenfegen,, .der Handel; Noͤrnher 
Blierligſter ae” * Handel; Nuͤrnhergs 


ten 


fei, ba nah einer gemachten Aufnahme in einem 
Jahre 3263 Güterwagen anfommen und 4616 Guͤ⸗ 


terwagen abfahren; mobon erflere, in dem Jahre, 
wo die Aufnahme gefhah, 200,568 Bentner, lez⸗ 
tere 220,342 Bin. geladen hatten, was auf jeden 
Zug 1225 Bin. anfommende oder adgehende Was 
‚gibt. 

Bon biefen Waren befanden fid unter den Ein» 
fuhren 47,089 Zta. Manufafturwaren Tranfito und 
21,150B8tn.Manufafturwaren zum Confumo, 41,389 


Bentner Material» und Golonielwaren Tranfito und 


20,458 tn. gum Conſumo, 40,768 Btn. Rande 
produfte, Tranfito und 29,554 Ztn. Conſumo. Unt 
den Ausfuhren 39,937 Btn. Manufalturwaren Trans 


‚fito, 49,129 Bin. zur Ausfuhr, 22,856 Ztn. Colo⸗ 


nial- und Materialwaren Tranſito, 25,759 Bin. 
zur Ausfuhr, 4 

Hr. Direftor Charter ſprach ſodann über das 
Tehnifhe und Finanzielle der Unternehmung. Da 
hierüber ſchon oft in diefen Blättern gehandelt wurbe, 
fo begnügen wir und damit, zu bemerfen, daß nah 
einer, unferer Meinung nad fehr glüflihen Abäns 
derung, die Bahn nie blos zum Defahren mit 
Dampfwagen, fondern auf zum Befahren mıt Pers 
den eingerichtet werden fol, wodurch ıhre Benuzung 
vielfacher und, wenn nur ein Dampfwagen vorläufig 
angefhafft wird, bedeutend an Koſten erfpart würde, 
wenn aber aud zwei angefhafft werben, doch Bei 
etwaiger Befhädigung beider, feine Etofung in ber 
Benuzung eintreten fann, was um fo mehr zu beach» 
ten if, da wir in Deutfäland nod Feine Mechaniker 
haben, die im Stande find Dampfmafhinen und 
Dampfmagen ſchnell und gut herzuſtellen. 

Die Shienen aus geſchmiedetem Eifen flellen 
fi nad den gemachten Erfundigungen am Billigften . 


aus England her, indbefondere, wenn, wie anguneh⸗ 


men ift, die Regierungen von Holland, Preußen 
und Bayern, jur Begünftigung Liefer erften vater» 
laͤndiſchen Eifenbahn, deren glütlıher Vollendung 
bald mehrere folgen werben, und die baher einer 
bedeutungsbollen Zukunft Dahn brigt, die Durch⸗ 
und Eingangsjölle nadlaffen. Die eifernen Stühle 
Fönnen dagegen im Inland gemacht werben, und bie 
* Gtein » und Erdarbeiten wil ein fhon in großen 
Unternehmungen bewährter Steinmezmeifter zu Zirn⸗ 
dorf in 6 Monaten für eine dethaͤltnißmaͤſtg billige 
Summe herftelen. Die Bahn kann daher, wenn 
die Vorarbeiten beendigt find, in 9 Monaten läng- 
ſtens bergeftellt fein. . 

Unter biefen Borarbeiten iſt bie ſchwlerigſte 
ber Anfauf ded Grund und Bodens, und fo lange 
die jezige Gefeggebung befteht, kann ſchwerlich in 
Deutfhland eine Eifenbahn zu Stande fommen, da 
ber Eigenfinn oder bie Habſucht eines Einzigen Grund» 
beſtzers die nüzlichfe Unternehmung der Art unmoͤg⸗ 
li madt, und in einem fo fultivitten Lande, wo 
Jedes leihen Land benuzt if, und faft jedes Feld 
einen andern Eigenthümer hat, wird man jebe Bier, 
telfiunde wenigſtens einen ſolchen Eigenfinn oder eine 
übertriebene Habſucht finden, Auch find, wenn gleich 
ein großer Theil der Grundbefljer zwiſchen Nürnberg 
und Fürth, fi zur Abtretung des Bodens gegen 
eine nicht Übertriedene Entigädigung bereit ertlaͤrt 
hat, doch mehrere, bie theild die feine Strele, 
melde die Bahn erfodert, nit abtreten wollen, theils 
fo unmäfige Foderungen maden, daß nıe darauf etn⸗ 
gegangen werden lann , beionders da ausgeiprodhen 
wurde, daß die im Anſchlag für Ankauf von Grund 
und Boden audgefejte Summe, don 12,000 Gul⸗ 
den, welche dem breifahen Werth der in Anſpruch 
genommenen Grundflüfe entſpricht, nit Überfärits 
ten werden barf, 

Schwerlich wird hieruͤber eine Vereinigung moͤg⸗ 
ich fein, und es bleibt daher nichts übriy, als auf 
‘den Grund der fhon vorhandenen Geſeze, auf ges 
gwungene Abtretung gegen die geſezmaͤſtge Entſchaͤdi⸗ 
gung anzutragen, oder wenn dieles nicht Durdgehen 
foüte, die Regierung um ein beſonderes Geſez zu 
eriuhen, wodurch allen Eifenbahnen oder borerft nur 
diefer, das Recht der Staatsſtraßen eingeräumt 
wird. Die preußiihe Regierung hat bereite ein fols 
ches Geſez erlaffen, und es iſt nicht zu zweifeln, daß 
ed aud bei uns ſowol don Seite der Regierung ald 
der Ständeverjammlung alle Unterſtuͤzung finden 
wird. Mahdem biefer Vortrag, der um fo mehr 


inereffante Yuntte darhot, da Hr. Diteltor Schärrer. 


Eck 


red Geſez zu erhalten. 


erft kürzlich die Eiſenbahn zwifchen Etienne und Lyon 
bereiät hatte, beendigt war, theilte Hr. Markts⸗ 
vorſteher Platter einige Notizen Über. das Gefchich- 
lie diefer Unternehmung und feine Beiprehungen 
mit den hohen und hoͤchſten Behörden mit; wie Die 
Idee einer Eifenbahn zwiſchen Mürnberg und 
Fuͤrth zuerſt 1826 don Sr. Maſ. dem Könige münd- 
lich angeregt und von dein Handelsborſtande zu 
Mürnberg berachen, damals aber nicht vortheilhaft 
gefunden wurde, da man blod ben Waren-, nicht 
den Perfonentrandport im Auge hatte, und die neuen 
Erfahrungen in England über die Wichtigkeit des 
leztern und bie Anwendbarkeit der Dampfwagen inäbes 
fondere, noch niht befannt waren; tie fpäter der 
Gedanfe eines Kanals zwiſchen dem Main und drr 
Donau den an eine Eifenbahn im Hintergrund flelte; 
biö der im erſten Stüfe ber dis jaͤhrigen Handlungs Zei 
tung enthaltene Aufruf des Herausgebers diefed Blats 
tes, bie Sache wieder in Anregung brachte und ed ihm 
nun mir Huͤlfe feiner Freunde gelang, dieſelbe ſchnel⸗ 
ler ind Werk gefezt zu fehen, ald man erwatten 


fonnte; wie au Ge. Maj. auf erfolgted Anſuchen 


die Genehmigung ertheilt habe, die Bahn Lubmwigdr 
Eifenbahn zu nennen. Kr. Landrichter Wellmer 
verlas, nad) Beendigung dieſes Wortragd den Seſell⸗ 
fhaftövertrag, ber nad) einer noch am Abend bar» 
genommenen Disfuffion mit einigen Abänberungen 
angenommen, ſomit die Geſellſchaft tonkituirt und 
zur Wahl eines Direftoriums von 7 Mitgliebern 
und 7 Suppleanten gefdritten murbe. 

Den Gerelifhaftspertrag werden wir, nah 
erfolgter allerhöhfter Genehmigung mittheilen, und 
bemerfen nur noch, daß vor der Hand die Erhebung 
eined Zehntheils der Unterzeihnung zu den vorlaͤu⸗ 
figen Koften befhloffen wurde; daß die Akzien zu 
100 Qulden au porteur, auf Verlangen aber auch 
auf Namen geflellt werden, daß das Direftorium 
vor Erlangung des Grund und Bodens nit ermaͤch⸗ 
tigt if, Ankaͤufe oder andere bie Geſellſchaft, im 
Fall fle fih wieder auflöfen ſollte, benachtheiligende 
Verträge zu machen, und daß bie Geſellſchaft ſich 
auflödt, wenn es ıhr binnen drei Jahren nit gelingt, 
die Abtretung des Grund und Bodens auf gütlihem 
Wege, oder durch Prozeß, ober durch ein befonber 
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Foriſchritte der würtembergiſchen Gewerbe. 
Befdlu 6) 

Es beträgt der Werth der im Jahre 185% 

aus ber Schweiz eingeführten Waren 


f.‘, An —— Cmit Bol, 
. erleihterung don So BEL.) wurden eingeführt: 1835: 
a L es 559,000 fl. unb 18351 
571,000 fl.; an Halbſeidewaren ohne Solerleigte. 
tung 185%, 5oofl., 2853: 31,400 fl. und aBzz: 
36,900 fl; an Beummelsumaren aller Art 1833: 
s ofl.. ı8 23 
nr Aus Preußen und Heſſen wurden aber 
eingeführt: an Seide⸗ und Halbſeidewaren 1855: 
526,900 f., ı837: 425,000 f. und ı855 : 
594,600 fl.; anBaummollenwarenı85%: G1,500fl., 
1833: 123,700 fl. und ı855: 219,000 fl. und 
an Wollenwaren 185%: 48,700 fl, 1832: 
110,500 fl. und 2855: 203,800 fl. Aud ber 
Abfar würsembergifher Erzeugniffe in 
die Schweiz if fortwährend fehr bedeutend. Es 
beträgt nämlich ber Werth der 1855 bahin ausge⸗ 
führten Fruͤchte mehr als britthalb Millionen, Auſer 
dem Getreide ift aber aud ber Abſaz von Wollmar 
- ren, Leder, Tabak und Bieh in die Schweiz |von 
großem Belang: Sehr erfreuli if nigt minder 
die Erfgeinung, daß die Einfuhr an Fabritfof- 
fen fortwährend zugenommen, während gleichzeitig 
die Einfuhr an Fabrikaten abgenommen und bie Aus 
fuhr der lejtern zugenommen bat. Su Hinſicht des 
Baumwollen⸗Geſchaͤfts ſpricht ſchon die bedeu⸗ 
tende Zunahme der Einfuhr roher Baumwolle Cin 
runden Zalen 1837: 530,000 Pfd., 183%: 
640,000 und 18343: 710,000 Pfd.) und reher 
Baummollengatne(ı84 5: 220,000, 185%: 900, 000 
nnd 1834: 1,160,000 Pfd.) für die große Aus, 
Behnung diefed Induſtriezweiges in den lezten fünf 
SYahren. Rechnet man hiezu, daß in ben lejten 
zwei Jahren dier neue Daummollen-Spinnereicn 
gegründet worden find; daß gegenüber von dem Jahr 
1944 die Einfuhr der Baummokenwaren beinahe 
um die Hälfte abgenommen (18345: 310,000, 
1842: 200,000, 1833: 180,000 Pfd.), mäh- 
rend der Verbraud biejer Waren nad) allen Erfah 
rungen zugenommen hat; daß ferner in ben lejten 
5 Jahren mehrere große mechaniſche Baumwollen⸗ 
-webereien errichtet worden find, und endlich, daß 
die diefeitigen Fabrikanten in einzelnen Gattungen 
von Baummollenwaren nit unbedeutende Geſchaͤfte 
nah Preußen und Heſſfen gemaht ‚haben: fo läßt 
es ſich gewiß nicht vertennen, daß bie Baummwollen» 
Induſtrie ine. Würtemderg fon einen betraͤchtlichen 
Grad von Bolllommenpeit erreicht hat, der fie in 
die Rage ſezt, die Konfurren; mit andern beutfcheu 
Staaten, welde ben disſeitigen Produkten ihren 
Martt Öffnen, aushalten zu können, Auch in Hin 


gegen 1,300,000 
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hat. 


490,000 fl. und 1633:3 


fie der Wollenfa brikazion ſprechen ale Um⸗ 
fände dafür, daß diefer Induſtriezweig in den lezten 
10 Jahren ungewöhnlich große Fortſchritte gemadt 
Während die Einfuhr roher Wolle bedeutend 
jugenommen hat, (1855: 234,000, 1843: 285,000, 
und 1833: 268,000 Pfd.), hat-fi die Ausfuhr 
derfelben beinahe um die Hälfte Cıa!$: 921,000, 
2875: 879,000 und 1833: 524,000 fd) ver 
mindert, Nicht minder bedeutend if die Abnahme 
der Einfuhr an Wollenfabritaten Cı82$: 188,080, 
1835: 152,000 und 1855 217,000 Pd.) Die 
Einfuhr von gefhmiedetem und gegoffenem Eifen 
hat zwar zus und die Ausfuhr abgenommen, Es if 
jedoch nit aufer Adt zu laffen, daß die Einfuhr 
don rohem Eifen im Jahr 1855 (2,359,000 fd.) 
auf dad Dreifahe der Einfuhr von 1834: (733,000 
Pfund) geſtiegen if, während die Ausfuhr an rohem 
Eifen in dem gleichen Berhältniffe abgenommen hat 
CıBı$: 242,000, 183%: 156,000 und 1634: 


15,000 Pfd.), und daß namentlich fortwaͤhrend 


große Quantitaͤten Koheifen aus Rheinpreußen und 
Naffau eingeführt werden. Hieraus dürfte herborr 
gehen, daß die Zunahme ber Einfuhr an gefhmies 
detem und gegoffenem Eifen ihren Grund in ber Abs 
nahme der Fabtikazion der disfeitigen Eiſenwerke 
nit habe, fondern vielmehr dem größern Verbrauch 
und vielleicht aud der befferen Srenzbewachung zuge⸗ 
ſchtieben werden muͤſſe. Gleich erfreulich ik das 
Fortſchreiten minder großer Indufriegweige, da auf 
bei biefen eine Abnahme der Einfuhr und eine Zus 
nahme ber Ausfuhr fi herausſtelt. So wurden 
3. DB. an rohen Stahl 183%: 45,000, 1848: 
119,000 und 183; : 179,000 Pfund eingeführt, 
während die Einfuhr von Stahlmaren 5600, 2600 
und »bejiehungsmweife 1200 Pfund betragen hat, 
Rohe Häute und Bälge find eingeführt worden: 
18,5: 158,000, 183%: 757,000 und 184}: 
856,000 Gtüfe, während die Einfuhr von Leder 
und Lederwaren 185%: 192.000, 1843: 60,000 
und 1853: 100,000 Pfund beitrug. An rohen 
Zabatöblättern wurden ı834: 876,000, 
1838 667,000 und 1834: 1,059,000 Pfe. ein⸗ 
geführt, und Dagegen an Tabaksfabtikaten 181%: 
271,000, 1855; 424,000 und 183}: 533,000 
Pfund ausgeführt. An Papier wurde eingeführt 
1875: 92,000, 185%: 77,000 und 1834: 74,000 
Pfund, wogegen ſich die Ausfuhr auf 147,000, 
204,000 und 305,000 Pfd. belief. Auch hinſicht⸗ 
li anderer Fabrikſtoffe, namentlih der Farbwaren, 
des Dleizuterd, der Schwefelfdure 2c. bat fi eine 
auferordentlihe Zunahme ber Einfuhr ergeben, 


® Zollperänberungen in Englant. 


Waͤhrend die vielen Unterfugungen. in Srantreid, . 


ob ed rathſam und nüjlih fei, bie Zoͤlle auf einige 
Artikel herabzufezen fat gar. feinen bedeutenden 
Erfolg ‚hatten, und Deutſchland noch feſt an dem 
Prohibitivſtſtem haͤngt, 
in diefer Sache, fo; wie 
fahrt dienenden, Großes geleiftet. 
‚Ber Stinverei,bie 
die Aufhebung des Menopols ber oſtindiſchen Kam» 
pagnie, und bie Greigebung bes Theehandeld mit 
China gehören mit zu ben wichtigſten. 
auf Thee, die 100 Projzent des Werths betrugen, 
find vermindert, und werben nah 3. Sorten erhoben, 
fo daß nun die Engländer denfeiben 15 bis 25 Pror 
zent mwolfeiler, ale voriged Jahr, faufen tönnen. 
Die Zoͤlle oder Abgaben» don Seife, roher Baum 
wolle, den Geraffeturanzen und Anzeigen in ben 
Zeitungen murben bedeutend vermindert, fo wie bie 
von vielen andern Artileln. In ber vorigen Gizung 
des Parlaments wurden Die Zoͤlle auf mehr als 
dreihundert Artitel, die dem Anſcheine nach 
wenig Werth haben, aber doch den Fabrilen fehr 
nüglih find, vermindert. Ja ber lezten Sizung 
find die Zölle auf mehr als Hundert und fünfzig 
Xrtitel, die die Fabtiken gebraugen, aufgehoben 
„oder vermindert worden. ; 

Dis hat den beften Einfluß gehabt, dad Molr 
fein des Volls vermehrt und den Verbtauch manchet 
Artitel verböppelt, alſo auch den Handel damit, die 
Schifffahrt, und da immer fo viel aus» als einge» 
fuͤhrt werben muß, auch die Ausfuhr engliſchet Was 
“zen. Nachſtehendes Verzeichniß zeigt dis. Es 
wurden nämlid in den 6 Monaten, die it dem 
5. April 1832, und 5. Aprıl 1833 endigten, eins 


in allen andern zur Wol⸗ 


geführt, don ı822. 1833. 
Drlean 50,451 184,188 1b 
Gopahubalfam . 24,938 89.957 * 
Borarfäure . » + » 216,18: . 308,890 * 
Kokos nuͤſſe .„ 313.074 666,516 + 
Gummi . 45,555 70,651 * 
Gummielaſticum . 29.958 178,676— 
Manna 8,296 20,797 * 
Mafir F . 8,106 30,594 * 
Sennes . 55,678 99,958 * 
Badſchwaͤmme . 15,48% 256,006⸗ 
Baleria 2200. 57072 75,622 # 
Nudeln und Macaeoni 41,012 79,864 * 


Mögten diefe Vorgänge auch Deutfgland und 
die andern Staaten bed Geflandes zur Nachfolge 
veranlaffen! Kreiling Rimmen fie nit mit bem Grund⸗ 


hat die englifhe Regierung . 


Die Aufhebung. 
Beſchraͤnkung dedBantpribilegium®, . 


Die Hölle 
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ſatze uͤberein, alles im Rande zu erzeugen und mit 
Produkten, des Landes zu erfegen,, aber mit be 
wahren Wolfahrt der Voͤltet nf Regierungen. € 
iſt gar keine Kunft, ales im Anlande zu ergeugen, | 
denn ſelbſt der Kaffe und ber Zufer fönnen im Frei, 
hauſe gedeihen, no leichtet ift eine Fabrika zion vw 
einem Rande ind andre zu derfegen, 'mwenh man 
Intänber ober nöthigen auslaͤndiſchen Arbeiter kı 
galt. Dann hat wol bad Land, das heißt der Fid 
henramm, ben dad Bolt bewohnt das Probe! 
aber nit dad Volt, um bie frage wegen @Ül 
ter und Land dreht id bad Ganze, denn für den, 
der den Artifel nicht kaufen fann, ift er fo viel alt 
nice vorhanden. Wie dieſe Lifte zeigt, iM bemnas 
jede inländifde Erzeugung‘, wenn fle theuer fomat, 
eine Verringerung der Grenze des Berbrantit, gewil · 
ſermaſſen eine Vertleinerung des Landes, als Dit 
des Verbtauchs betrachtet. Das Siſtem iſt ſeinem 
Zweke entgegengeſezt, denn jeder will von feine 
Arbeit Genuß haben, und bon einer neuen mehr, 
ald die biederigen ihm einteugen. Eine tuͤnſtliche 
Vertheuerung hat aber die Wirfung, daß man mehr 
arbeitet, um weniger zu erjeugen, uad weniger jü 
verbrauden. 





Hamburg, 15. Nob. Baumwolle if biefe 
Mode 1 —ı 6 gefallen. Von Kaffe ſtehen einige 
Sorten höher. 

— — — — — 


Amferdam, 14. Nov. 





Loudon2M. 12 G Porto 40 8 
.©. 12.056 12,07 s/10d Livomo Ufo 96-15 6 
Paris kon. 66.50 G Genua — . 1.378/108 
k. S. 66.75 BG Neapel — 81 6 
Dordeaur 2M. 6650 © Hamburg 2M. 35.31 2/108 
j 6.05 8 LE, 35.56 2/06 
Gadir 11/2 Wioaaso © Wien effeft.  36.625/1 
Sevilla — 102 & Fraukfurt 36.25 
Madrid — 103.50 © Wugsburg 36.315708 
Billa — 102.15 & Petersburg 10,50 
£iffabon — 40 & . 
— — — — — 
reipzia, 15 Nov. (20. f. Fuß.) 
Amperdam Korr. 8. ©. 1385/85 B. ıM. — 
Augsburg, t. &. 101 3/8 2 M. — 
Berlin . ©. 1032/8 ®. e m. — 
Bremen in xouisd or t.©. 101/38 Bd. 2M. — 
Brest, in Kt. 2.6. 103 3/8_B- ıM. — 
rankiurt a. M. 8. &.8.©, 101 8 2. — 
amburg Bto. E. &. 1111/8_ B. ıI. — 
Xondon Sr. ©r. ⁊M. 6. 153/48. 3 M. 6. 15 1/4? 
arıs f.300 $r. 1.6. — 2M.131/0.3 MR. 78 8 
ven in 20.8. ©. 102 1/8 2M.1013/8 0.3 M, 101 | 
fouisd’or a 6 Thlx· v 5/8 G. 
Dut. bel. au 2 3/4 Tbir. 13 1/2 G., kaiſ. do. 13 1/2 | 
Dut. Bresl. & 65 1/2 all. 12 3/4 ©., Paflir a ssäfl.ız 7/3 
— 13/4 ©. _preuß, Korr. 103 1/4 ©, 
afienbilers 101 B. 


Handlu 


neueſten Erfindungen 
(Preis vierteliährig A. 24 
in gan; Bapern.) 


140. Stük. Freitag. 
— — — — — — 


Geſellſchaft zur Straßenbeleuchtung ”). 





Nachdem ſeit dem Jahre 1802 die verbeſſerte 
Straßenbeleuchtung in den meiſten hollaͤndiſchen 
Staͤdten durch eine damals beſtehende niederlaͤndi⸗ 
ſche Beleuchtungsgeſellſchaft eingeführt worden war, 
fam eine Verzweigung dieſer Geſellſchaft im Jahre 
1823 nad Köln a. R. und nahm dort die Straßen» 
beleuditung in Entreprife. Im Sahre 1825 brach⸗ 
ten fölner und elberfelder Unternehmer das helländis 
ſche Geſchaͤft käuflich an ſich und legten den Grund 
zu. der deutſchen FGeſellſchaſt zu der Beleuchtung 
der Städte” Diefes Unternehmen dehnte fh nun 
in kurzer Zeit in Holland ſelbſt, in Metlenburg und 
in Preußen bis zur zweiten Hauptſtadt Könige 
berg, auf ſechszig Städte aus, deren Beleuchtung 
übernommen und volftändig ausgeführt wurde. — 
So wie in Holland dad DBeifpiel einiger bon ber 
Geſellſchaft zur allgemeinen Zufriedenheit beleugtes 
ten Städte alle übrigen, ſobald bie Lieferungen nur 
gefhehen fonnten, nad ſich gezogen hatte, fo folg⸗ 
ten aud am Rhein dem Beifpiele von Köln die 
Städte Elberfeld, Düffeldorf, Bonn, Lem 
ne», Solingen, Aachen, Kreuzjnad, Kleve 
und bie meiften dazwiſchen Tiegenden Städte und 
Drtfhaften. Auch im Übrigen Deutfhland, bis an 
die ruſſiſche Grenze, dehnten ſich die Beleuchtungen 
überall von den größern Städten auf die zunaͤchſt 





*) Aus der Schrift: Grundlage eines Allge 
meinen Kreditvereing für Anlegung von 
Eifenbabnen, umd Beförderung anderer jeit- 
nemägen Handelds und Gewerbisiinternehmungen. 
Don. W. Schmitz. Leipiig 1833, in ber A. 
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n98:-geitung 


Mitden 


und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 
Stadt» und gandwirthfd 


yaft. (ed. €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 22. November 1833. 





gelegenen Hleinern aus, ein Beweis, baß die Ges 
ſellſchaft fi das allgemeine Zutrauen, dort erworben 
hat, wo man ben Fleiß der Unternehmer und bie 
aufrihtige Erfüllung ihrer Verpflichtungen am beften 
beurtheilen Eonnte, 

Sm Jahre 1825 machte eine englifhe Gefells 
fhaft, unter der Leitung ded Generald Eongrebe, 
allen Hauptfläbten bed Kontinents ihre Anträge, bie 
Gasbeleuchtung einzuführen. — Diefe glänzende 
Erfheinung veranlaßte in Rondon bie Bildung mehr 
rerer Gefellfhaften zu dem nämlihen Zweke; jede 
fandte ihren Keifenden aus, der Eine eilte dem 
Andern nah, und man glaubte unfere Städte nun 
bald ohne Koſten, mie mit einem Sonnenlidte, 
erleuchtet zu fehen. — Bald verſchwand aber biefe 
Illuſſon. — Die angebotenen Beleugtungen Tonne 
ten nicht geliefert werben, die Afzien ber londoner 
Gefelfhaften fielen auf 5 des Anfaufs. herab und 
die Sefelfhaft Congreve ſtellte ſelbſt alle fernes 
ren Gefhäfte ein. — Der Jrrthum der englifhen 
Unternehmer beruhte barauf, daß man bie Aehnlich⸗ 
feit der alten Delbeleudtung in England mit ber 
hiefigen ohne Unterfuhung vorausfezte. — Wie rier 
fenhaft müfen die Koften der vormaligen Straßen» 
beleuchtung in London im Bergleih folder Koften 
auf dem Kontinent erfheinen, wenn man bebenft, 
daß in jener Hauptfladt, nahdem fünf große Gas⸗ 
gefeufpaften mit der Anlage der Gasapparate befhäfs 
tigt find, dor kurzem bennod Über 20,000 Dellar 
ternen im Gebrauge waren. — Dan fann annehr 
men, baß, im Vergleich mit der bei und fo fpdr- 
lihen Straßenbeleugtung, bie alte Delbeleugtung 
in London, mo Del und Arbeitölohn theurer find, 
als auf dem Kontinent, bielleigt viermal fo viel 
toſtete, ald hier. — Nun if es aber befannt, daß 


|— 


die englifhen Geſellſchaften hier eben ſo wie dort 
nicht mehr als die Koften der alten Beleuchtung 
foderten. — Ein’anderer Unterfgied liegt nod darin, 
daß dad Del dort theurer und die Kolen wolfeiler 
find, als bei und, wodurd alle Privatbeleuhtungen 
dom Del zum Gas Übergehen, was bier nigt der 
Fall ift, und da die erfte Anlage hier ein nit viel 
geringeres Kapital als dort erfodert, (0 ik es eins 
leutend, daß die englifhe Geſellſchaft die Sasbe- 
leuchtung dort mit Gewinn, hier aber mit Verluſt 
unternehmen fonnte. 

Durd die Stofung der englifhen Unterneh 
mungen behielt nun bie deutſche Geſellſchaft allein 
das Feld, und wurde durd auswärtige Theilnehmer 
in Stand gefezt, ihre Geſchaͤfte auf die meiften Län, 
der des europäiihen Feſtlandes auszudehnen. — 

Sie ließ ungefähr fünfhundert Städte ın Ftankreich, 
in den Niedetlanden und in allen deutſchen Staaten 
beſuchen. In den meiſten Städten wurden Probe, 
beleuchtungen geliefere, die Anträge der Geſellſchaft 
mit den Behörden perſoͤnlich beſprochen, alle Berhälts 
niffe der beftehenden Beleuchtungen genau unterfuct, 
die Pläne zur Einrigtung einer beffern Beleuchtung 
aufgenommen und Verträge eingeleitet, oder beſtimmte 
Zuſagen eingegangen. 

Die Koſſen der Straßenbeleuchtung laffen ſich 
am beſten vergleichen und abfhäzen, wenn man fie 
in folgende drei Klaffen eintheitt, je nachdem bie 
Auslagen für dad ganze Jahr, für jeden Tag, ober 
für jede Stunde gemacht werben. 

ı) Die Inftandhaltung der Laternen und Hang⸗ 
werke; altjährlibes Theeren der Geile und Ergäns 
zung der abgehenden; jährlihes Authängen und Ab» 
nehmen ber Laternen und Seile; dreijähriges Ans 
ſtreichen der Laternen und Seiltaften, und alle Haupt⸗ 
teparaturen an Blech, Eifen u. f.w.; Miethe eines 
Lotald zum Reinigen und Fuͤlen der Lampen und 
zum Aufheben des Dels und ber Reparatur Mater 
tialien; Proviflon eines Bevollmaͤchtigten oder ſonſt 
des ſlaͤdtiſchen Unternehmers; Ergänzung der durch 
Zufaͤlle ganz unbrauchbar werdenden Laternen u. ſ. w., 


find Koſten, welche für das ganze Jahr glei bleis 


ben, ob mit den Laternen viel oder wenig beleuch⸗ 
tet wird, und fönnen im Durchſchaitt für jede Las 
terne angenommen werden jährlih zu 2 Thaler. 

3) Lohn der Raternenwärter und Auffeher für 
das Puzen und Fuͤllen der Lampen; Anzünden und 
Puzen der Laternen und Schirme; Vergütung eines 
Hauptaufſehers ober Geſchaͤftfuͤhrers in größern 
Städtan; diejenigen Reparaturen, welche durch Abs 
huzung und Zerbrechung im Berhältniffe des Gebraus 
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ches ber Laternen ſtatt haben, wie bie Ergänzung 
ber Olatlinfen und Prima, Erneuerung der Shirme 
und überhaupt alle tleinen Reparaturen an ben Blech» 
lampen, Glabſcheiben, Rollen u. ſ. w.) Dochten, 
Flanell, Tetpentin, Puzmaterial ꝛc. — find Aus⸗ 
lagen, welche von der Zal der Tage abhaͤngen, wo 
dieſe Arbeiten ſtatt haben, und fommen im Durch⸗ 
ſchnitt fuͤr jeden Abend, wo beleuchtet wird, per 
Laterne ı 5 Sgr. 

3) Die Auslagen an Del, Läuterung bed 
Deld, Bufaz beim jebeömaligen Aufſchuͤtten und 
Aufmwarten , infofern foldje von ber Dauer ber Beit, 
wo beleuhter wird, abhangen, kommen im Durd» 
ſchnitt für jede Stunde per Laterne 35 bis 4 Pf. 
Zu diefen Preifen if die Seſellſchaft erbötig, die 
Beleuhtung in allen Städten, mit Einfhlug drd 
Kapitald der erfien Eintichtung, zu übernehmen, (9 
daß bie Zinfen und Zilgung beöfelben in diefen Kor 
fien eindegriffen werben, und ben Gtädten feine 
andern Auslagen, ald eine, nad diefem Masſtabe 
berechnete jährlihe Summe erwaͤchſt, und im alle 
das zur Anfchaffung der neuen Laternen und Zuber 
hör nöthige Kapital durd eine Stadt befonders der 
gütet wird, fo kommen biefe Koſten auf die jährlige 
Salung in Abzug. 

Die niederländifhe Straßenbeleuch⸗ 
tungd-Gefelfhaft hatte bis zum Jahr 
1825 zu der Begründung ded Unterneh» 


mend verwendet Thlr.. » » 174200 
Eiharfelder und fölner Theilnehmer 
fügten bin 0 2 0 nenne 43,500 
Theilnehmer in Berlin und andern 
Städten vermehrten dad Betriebs⸗Kapi⸗ 
tal 2 ee re. 533,000 
jufammen . . 93,500 
Bon diefer Summe wurde verwen» 
det auf die Anfhaffung neuer Laternen 
und die Koften der erften Eintichtung in 
ten Städten Köln, Elberfeld, Duͤſſeldorf 
u.f.w. vom Jahr 1824 bis 18530 . „ 56,500 


Die Nebentoften betrugen an Ber 
ſuchen und Derbefferungen und Erlans 
gung eines mportagiond » Patents in 
Preußen. -» . + 800 Thlr. 

Reifen, Probebeleugtungen 
und verfchiedene Auslagen... 

Gehalt der Gerhäftsführer, 
der Werfmeifter, Koflem bom 
Lokal u. em >» » . 1500 » 


2000 # 


Uebertrag 
Vorrath von Laternen und 
andernBeleuhtungdgeräthen 3000 Thlr. 


Sufammen vonı825—ı826 
Gerner: an 
Unterhaltungen und perſoͤn⸗ 
lien Einleitungen bed Se 
ſchafts in 500 Städten burg 
Reifen , Probebeleußtungen 
u. ſ.w... 10600 Thlr. 
Gehalt ber Gergäfräführer 
und Werkmeifter . 5000 » 
Comptoirtoften, Lofalu.f.w, 700 + 
Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
zungen anfaternen und andern 
Beleuhtungd- Apparaten und 
Erlangung eines ausſchließli⸗ 
chen Patents auf den ganzen 
preußifhen Staat . » » 
Vorrath von Laternen und ; 
andern®eleuhtungsgeräihen 10400 + 
Bufammen voonı825—ı830 28,700 
meli e Aus aban . 953,500 
ae — Ausdehnung der Geſgqaͤfte 
tann der Verein die Anlage-Kapitalien fortwährend 
durch Anleihe vermehren, indem die Renten, welche 
fi) aus den jaͤhrlichen Ueberſchuͤſſen ergeben, als Un» 
terpfand geftellt werden toͤnnen. 


. 57,500 


7,300 


2000 +# 


Merkantiliſche Schriften, bie zur 
Teipziger MihaelisrMeffe 1855 erfhie 
nen find. Docrie, ©. EC, Befgreibung aller im 
Handel vorfommenden Tabafs-Gattungen ıc. Dres 
men, Schünemann. Preis 3 Thlr. — Courtin, C., 
allgem. Scluͤſſel zur faufmännifhen Kortefponden;. 
Stuttgart, Hofmann. 2 Thlr. — ort, E.D., die 
vereinfachte dopnelte italienifhe Buchhandlung, gr. 4. ı 
(Dresden, Grimmer in Kommiſſton). — Göbel, 
Fr, pharmaceutiſche Warenkunde mit illum. Rupfern, 
fortgefegt von ©, Kunze, 2r Bd. die Wurzeln, 78 
und 88 Heft, gr. 4. Eiſenach, Bärefe. 13 Thle. — 
Haufhild, J. F., Vergleihung der engl. Mafe und 
Gewichte mit den frangöflihen, und mir denen ber 
Stadt Franffurt a.M., gr. 8. Frankfurt a. M., Ids 
ger. 4. Thle, — Joͤcher, Alb. Fz, die Handeldfdule, 
ır Bd. 8. Queblindurg, Baſſe. — Leuchs, J. M., 
neuefte Geldr, Münz, Mad » und Gewichtskunde 
für Kaufleute, Gefhäftämänner und Zeitungslefer, 
ste ganz umgearbeitete und mit den neueften Veraͤn⸗ 
derungen und Vergleihungen aller Münzen, Mafe 
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und Gewichte verfehene Auflage. NMürnberg, 4to 
Leuchs und Comp. 2 Thlr. — Mirus, Al., die 
©rundfäze der preußifhen Handelsgeſezgebung, mit 
ruͤkſicht auf die neueften Verordnungen fiftematif 
Dargeftellt, gr. 8. Berlin, Hirſchwald. 23 Thlr. — 
Moehld, M., Darftellung des gemeinen deutfhen und 
des hambargifhen Handelsrechts für Juriften und 
Kaufleute, 4r Bd. 2 Thlr, Auch unter dem Titel: 


Darſtellung des Aſſekuranzrechts, ar Bd. Hamburg, 


Hoffmann und Campe. — Schmidt, M. %., neufte 
Schön » und Geſchwindſchreibmethode ıc, nah Aur 
doyer Lehrmethode bearbeitet. Reipzig, Reclam. — 
Worte, einige, über Handel und freien Verkehr im 
Aligemeinen ıc. Mainz, Kupferberg. 44 Gr. — 
SIppel, J.W.L.$5., Sammlung holändifher Hand» 
Iungsbriefe mit deutfhen Anmerkungen. Crefelb, 
Schuͤller. Thlr. — Mayer, R., beutfd-englifcher 
Sriefſteller, zte Aufl. Sraunſchweig, Meyer sen, 
27 Thle, 





Verſchiedenes. 


‚ „tiverpool, 7. Nob. Baumwolle iſt gegen 
bie Preife Ende Oktobers 4 d gefallen. Seit dem 
1. bis find 7000 Ballen gekauft worden, ımd jet 
230,000 Ballen vorrärhig; 1832 war der Vorrath 
255,000 B. Vom 1. Januar big 7. Nov. find fürg 
Junere Großbritanniens 723,287 Ballen verkauft 
worden, 1832 aber 740,893 2. 


London, 8. Nov. Kaffe fehr Mau. Wolle 
ging in dieſer Woche 2—5d böher ab. Zufer find 
abermals 1 8 gewichen, die Stampfjufer wurden 4 
bis 18 niedriger bezalt. Schwarzer Pfeffer 43 big 
4;d, Caſſia lignea 74—77 8, lejtere niedriger. 


Amfterdam, 11. Nov. Kaffe iſt dieſe Woche 
1 € das z tb gefallen, java brauner ouf A6—AT, 
gelber 44—45, blaßgelber 453, blanfer 40—42, ord, 
37—38 , brafil 36—37, furin., dem. berb. blauer 
10—10: fl. d. 105, mittel 9:—9}, gut ord. 9 big 
95, ord. 85—8}. Zuker unverändert, 


Nunjeet Sinah bat einem Privatmann in Kal⸗ 
futta Auftrag zum Antauf eines Dampffchiffes in 
England gegeben, das sur Befchiffung des Indus 
geeignet if. Auch will die englıfhe Megterung 
—1* Dampfſchiffe für jenen Fluß abſenden, da 
alle Ausficht zu einem freundfchaftlichen Ueberein, 
fommen mit den inländifchen Dberbäuptern über 
die Wafferzöle und Abgaben auf demfelben ift. 


Der rbeinheffifche Weinhandel, beſonders aber 
ber von Mainz bat durch eine neuere preufßifche 
Verfügung einen bedeutenden Nachtheil erlitten, 
Meine, die Über Rheinpreußen.und Holland nach 


— 


dem oͤſtlichen Preußen gingen, wurden erſt am 
Brie ihrer Ankunft verjolit, jet muͤſſen fie den 
Bol von 3Thlr. 20 Sgr. für 120 preuß. Duart 
gleich beim Eintritt ing preußifche Gebiet entrich⸗ 
ten, alfo mebre Monare früher und ale Zufaͤlle 
gehen auf die Gefahr des Empfängers. 


Das twichtige Projekt einer Wafferverbindung 
des großen mit dem atlandifchen Dcean ſteht im 
Begriffe ausgeführte zu werden. Die Regierung 
der Mepublif Centralamerifa fol mit einer Afziens 
gefelihaft einen Vertrag abgefchloffen haben. 


Die Handeldfammer von Algier verlangt 
ein freiered Handelsfiftem, indem die Zollgejege dem 
Auffommen dieſer Kolonie ſehr nachtbeilig find. 
Der jesige Tarif, wonah Waren auf frangdfifhen 
Schiffen 4 pCt. des Werths, auf fremden 8 pet. 
‚jalen , iſt ſchon eine Imfonfequenz , indem er 
Kranticie doch micht begänfligt, denn von 400 
jährlich einlaufenden Schiffen find z fremde. Die 
Differenz iſt unzureichend, da in Frankreich bie 

abrifagion theurer als irgendwo iſt, und die fremde 

chifffabre wolfellere Frachten macht, fo baben 
fremde Waren dennoch den Vorzug. Aufer dem 
Zo0 von 4 und 8 pCt. befteht nodı eine Abgabe 
unter dem Namen einer Dftroi, bie bei manchen 
Waren 15 big 20 Prozent des Werth beträgt. 


Die K. mwirtembergifche Lehranſtalt für Land» 
und Forſtwiſſenſchaft zu Mobenbeim bei Stuttgart 
erfreut fich des beften Fortgangs und bat bereits 
viel zur Vervollfommnung des Aferbaues geleiſtet. 
Die damit verbundene Werkzeugfabrik liefert jaͤhr ⸗ 
lid 200-300 Modelle und 300—400 Gerätbfchaften 
und Werfjeuge im Großen für den Verkauf. 


Die Steinfolenwerfe im plauenichen Grunde 
(wovon ein Theil vom Staate, der größere aber 
von Privaten betriehen wird), nehmen an Bedeu- 
tung zu. Auſer ihnen find nod bie Zwifau Stein⸗ 
-tolenwerfe, die aber theild weniger ergiebig find, 
tbeilg die Kolen nicht fo gut abfegen können, Man 
mwünfcht eine Eifenbahn big zur Elbe (die nur & 
bis 2 Stunden lang fein würde). Hiezu fol auch 
der vor einigen Jahren angefangene unterirdifde 
Kanal von 2 Etunden Fänge vom Dorfe Briesniz 
bis an die Gruben, dienen. Eine Eifenbahn von 
Dresden nach Lelpsig (15 Meilen) wärde nur 1x 
bis 2 Mid. mit Inbegriff der Dampfwagen koften, 
und jet weniger Hinderniſſe finden. Der vers 
ftorbene König erklärte fi) gegen die Dampf 
ſchifffahrt auf Ider Elbe, meil die Schifftieher das 
durch brotlog würden, daber diefer Fluß fie noch 
bis heute nicht befizt. Die Gasbeleuchtung in Dres⸗ 
den, ein rein fädtifches Unternehmen, fchreitet nur 
febr langfam fort, es find mit der Brüfe drei Pläze 
und eine Straße mit Gas beleuchtet (feit_4 Jade 
zen); in diefem Winter folen noch zwei Straßen 
binzufommen. 


— — — 


boo 


Anzeig e. 


Da nunmehro mit dem 1. Januar f. ber 
Anſchluß des Königreichs En ‚ Sniereits 
Württemberg, Königreichs Sachſen und der Derzog- 
thümer Sachfen Jan den preußifd»befifben Zoll- 
verband zu erwarten flieht, fo erlauben wir ung, 
dem geebrten handelnden Publikum unfer Spebi. 
zions⸗Geſchaͤft aufs Angelegenfte zu enipfeblen. 

Kaffel, ım November 1533. 
Brödelman sen. nd Grund, 








Frankfurt a. M., dem 18. Nov, 
Amſterdam . S. 1375/88 Teinuig in bräeie — 
ditto 2 M. 1274/8 Boa ditto 2M. — 
Augsburg k. ©. 1003/8 5 London t. S. — 
dit 2M. — ditto 2 M. 14813148 
Berlin 8.8, 1031/48 foon .S. ss © 
dito 2M. — Mailaud k. S. — 
Bremen k. S. 1095/88 Paris k. S. 111/188 
di 2M. — Ditto 2 M. 1112 
Hamburg 8. ©. 1457/58 Wieninzo fr.f.8; 1011/48 
ditto 2 M. 14531786 ditto 2 M. — 
ker 86. 502/2B Discouto + 6 
Gold. fl. fr. Silber. fl. kr. 
Neue Louied’or 11. 8 .Zaubtbaler, gane 2.43} 
Kriedrichsd'or 9.47 ditto albe 4.46 
Katıerl. Ducaten 6. 32 Holt. Gulden 10. 9.50 
Holl. do. a. Schl. 6.32 Preuß. Thaler 1.33 
do. neuem Schl. 6.32 5 Frants Thaler 2.20} 
20 Frank. ©t- 9.27 Kein Eilber 16 £öth, 20.21 
Spuverainsd’or 46.24 Dirto 13-14 löfh. 20.15 


Gold al Div. W. 3. 3ar. ditto 6 lötbig. 20.15 


— — — — — — — — 
Augsburg, 18, Nov. 








Amfterdamftr.1M.1073/4B London 1M. 9. 618 
2, 1071/2B 25 9.48 
Hamburg 19 1145/85 B »s9.49 
2 1133/5538 Paris 1 4163/88 
Wien in zor 1, 1003/48 29 116 
2s 1003/88 ss 1155/38 
grantf 7 23 Loon 4# 4463/8 v 
ran urt 41# 993/4 yo — 
25 ia B Mapland 15 6599/16 
3s 5984/8 B 2s 6593/48 
„ IndieMefle — Genua 1 611/18 
Nürnberg iM. 91/2 B u. — 
2: — Livorno is 4711/46 
Leiplis ıs /8 B 21 — 
11 — Crie 41s 1003/88 
in die Meile — 2s 10 ® 
Venedig 18 593/58 
Nürnberg, 21. Nov. aufs. 
erdam Monat 137 1/4 Baor.Obl.m,E &40/0104 
amburg 1 — 4453/74 de. Do. As0/o — 
ondon 2 — 9f. 52 Landanleben Aso/o — 
Mien in zor LS. 101 Yott.£oofe EM, a40/0 — 
Augsburg F.S. 100 do. unverzinnet.fl.10. 124 


Frankfurt a/M.?.S, 100 Friedt. u. Augufd’oric. 9.48 
— Veue Kouisd’or .„ 11.8 
91/4 Souverainsd'or 


keipiig » . . 16.17 
Dette in die M I Dukaten, al Mko. 6.36 
i8 . ıDMonas 1461/2 Kaiſerl. Dukaten 
vn . 1 — 10 1/8 drum me. Duate nn 
men 1 — owı/2 Gramm, Du taten sf. alt. 

Br Pe reuß.chir.ganie af, asikt. 


— — — 


. biefe 14,619 Thaler betragen. 
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Allgemeine 


Handlungs-3eitung. 


Mit 


den 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im Fabrifwefen, und in der 


(Preis vierteliäbrig fl. 24 
in gan; Badern.) 


Stadt s und Landwirthſchaft. 


(Red. € F. Leuchs.) 





II. Stüf, Sonntag. 


Nürnberg, am 24. November 1833. 





Aufmunterungen der Gewerbe in Sadıfen. 


— 


Die faͤchſtſche Regierung hat der direkten Unter 
ſtuͤzung der Gewerbe mehr Sorgfalt gewidmet; ſowol 
in früherer, ald aud in neuerer Zeit iſt in diefer 
Hinſicht Manches gefhehen, befonders in bem Jahre 
1824 bat fi die Regierung gedrungen gefühlt - ber 
Beförderung der Induſtrie eine erhöhte Theilnahme 
zu fhenfen, In den Testen zehn Jahren find 
gewerbliche Unterfüjungen, großentheild dutch Vor⸗ 
ſchuͤſſe, zum Theil ohne Zinſen gewaͤhrt worden, 
berechnet man bie lezten 5 Jahre allein, fo haben 
Dei Verabreichung 
der Unterftüzungen hat man fih von dreifachen De» 
megungsgründen leiten laffen: 1) Bur Begründung 
ganz neuer Unternehmungen, zur Einführung eines 
Induſtriezweiges, der in Sachſen bisher ganz unbe⸗ 


“ tannt, ober für dem Unternehmer mit fo großer Gefahr 


verbunden war, daß id Niemand fand, der fo einen 
Berfuh wagte. Dad gefhah 5. B. zur Begründung 
der Seidenmanufafturen in Sachſen. Zur Begrüns 
dung bdiefes Unternehmens wurden ſachverſtaͤndige 
Männer gefragt, ob man ſolches Unternehmen ber» 
ſuchen folte, man rieth dazu, allein ed fand ſich 
lange Zeit Niemand, der ih ihm unterziehen wollte; 
endlih fanden fih ein Paar gefhifte junge Leute, 


welche bdiefed Etabliffement mit niht unbedeutender 


Beihülfe anfingen. Es hat die Hoffnungen nicht 
allein erreiht, fondern um bad Zehnfache uͤbertrof⸗ 
fen; ed find bereitd 120 bis 130 Stühle aufgeſtellt, 
und did Unternehmen hat bereits die Aufmerkſamkeit 
des Auslandes auf fih gezogen. Eben fo iſt in 
Sachſen ein ganz neuer Induſtriezweig, die Blech⸗ 
fabritazion und die Walzwerle; auch hierbei wurde 
Vietliaſter Jabrgaug. 


Unterſtuͤzung geleiſtet, und auch dieſe hat die brillan⸗ 
teſten Fruͤchte getragen. Auſer dieſen Unternehmuns 
gen hat auch Sachſen fuͤr andere Zweige, nament⸗ 
ld) zur Begründung eines großen mechaniſchen Etablifs 
fements, viel gethan. Wem die Verhaͤltniſſe des 
Semwerb» und Fabrikweſens nicht fremd. find, der 
weiß, daß deſſen Aufſchwung und Ausbildung die 
Mecqcanik zu Grunde liegt; fe iR ihm dad, was 
Rande und Kunſtſtraßen dem Handel find, Go wie 
da Länder mit einander verbunden werden, fo füns 


nen nur durch Maſchinen die unuͤberſteiglichſten Hin« 


derniffe überwältigt werden, melde der vollfommnen 
Reifung und dem Fortſchreiten des techniſchen Ge- 
werbes im Wege ſtehen. QAuerbingd mußte bie Rer 


gierung für Errihtung einer mechaniſchen Werkftaͤtte 
nicht unbedeutende Opfer bringen, allein der Nuzen 
berfelben erftreft fih nicht nur auf dad Fabrikweſen, 
fondern aud auf ale Zweige ber Induſttie, auf Bands 
wirthfhaft, und es iſt nicht zu Täugnen, daß mie 
ungemein weiter fein fönnten, wenn wir die Hüͤlfs⸗ 
mittel der Mecanif auf ale Berhältniffe des gewerb⸗ 
lien Lebens anwenden könnten, 


Die Juden tn Rom, größtentheild Ab— 
toͤmmlinge der von Titus nah Rom gebtachten Stla⸗ 
ven ;haben ſich, troz der Barbarei bed Mittelalters 
und ber fle befhwerenden Beratung fletd erhalten, 
aber einen fhmuzigen, eigenthümlid) »Friehenden und 
duſerſt verſchmizten Charakter angenommen. Gie 
wurden im Mittelalter barbarifh gebrüft, und erſt 
die franzöfffhe Revolujion bradte ihnen Abhälfe, fo 
daß fie jezt wehigfiend wie Menfhen behandelt wer» 
den. Mor der Revoluzion mußten fle ein eigenes 
gelbes Abzeihen am Hute tragen, durften weder 
fahren noch reiten, ohne Erlaubniß nit in das Thea⸗ 


ter gehen, und in frühern Zeiten mußten fie fogar 
während des Carnevald, jur allgemeinen Belufigung 
bes Pöbeld, in Säfen eingenäht im Korfo wettlaus 
fen. Schon lange wurde biefer barbarifhe Sebtauch 
abgefhafft, und dafür das Pferberennen eingeführt, 
wozu die daflge Jubengemeinde die Preife hergeben 
muß, welde 2125 fl. betragen unb immer puͤnttlich 
vor Anfang des Karnevals bezalt werden müflen. 
Der allgemeine Tribut, ben die Juden jährlich für 
Schuz geben , beträgt 1200 fl., auferdem muͤſſen 
fie der dortigen Anflalt für zu befehrende Juden 


aͤhtlich 2750 fl, zalen und nebſt verſchledenen andern 


Auflagen jafen fie in Alem, aufer ben gewöhnliden 
Steuern, jährlih 15,000 fl. Wenn: man bedentt, 
daß nur 3400 Juden bier leben, unb unter dieſen 
2200 arme, von Almofen lebende, find, fo ſieht 
man, daß biefed Volk hart gebrüft ift, beſonders 
da ffe für ihre Armen und Kranken, fo wie für ihre 
Berwaltung ıc., felbit forgen müfen, Aufer eints 
gen reihen Familien gibt es deßwegen gemöhnlid 
nur ganz arme Juden hier, unb dad Elend unter 
ihnen hat einen fehr hohen Grab erreiht. Die Res 
gterung befümmert fih nicht darum, und blos ber 
jejt regierende Papft hat fi darin menfhenfreunds 
lich dor allen feinen Vorgängern ausgezeichnet, daß 
er den armen Juden, wenn gleich wenig, -bod immer 
etwas (375 fl.) bei feiner Thronbefteigung austhels 
len ließ, und zwar in dem’ nämliden Berhälmiß, 


wie das gewöhnlide Almofen an die chrifllihen Ar 
men berheill wuroe, Die Juden waͤren Ädrigend 


noch glütlih, wenn fie fi blos über dad Geldhers 
geben (zu beflagen hätten, fe find aber aud) in anr 


bern Hinfihten auferordentlid; bebrült, dürfen z. B. 


feine Güter faufen ohne Erlaubniß der Inquifizion, 
fh nicht von Kom entfernen, an feiner Kırde vor 
übergehen, wo bad Sakrament ausgeſtellt ift, und 
müffen gewöhnlich alle Samſtage einer don einem 
bonnernden Kapuziner gehaltenen chrifilihen Predigt 
beimohnen. Sie wohnen in einem zjufammenges 
drängten fhmuzigen Quartier, das alle Abend 2 
Stunden nad Untergang ber Sonne geſchloſſen wird, 
und deſſen Thore ſich bei Nacht nur gegen ein, übris 
gend mäfiged, Thorgeld öffnen. 


Eifenbahnen in Preußen. in ber koͤl— 
ner Zeitung Tiest man: Gin Berein von Umftän 
ben hat in der lezten Zeit die für unfte Stadt jo 
bedeutungsbollen Eifenbahnen in lebhafte Anregung 
gebradt, und die bieherige Wirkſamkeit für den Ger 
genſtand fheint bald zu erfreulidem Erfolg zu reifen. 
Drei Plane, ausgehend von der Wefer, von ber 
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Zuiderfee und Yon der Schelde, ſuchten In Koͤln ben 
gemeinfhaftliden Mittelpuntt. Der erflere, naͤm⸗ 
lid die Straße nad Elberfeld und weiter nah Mins 
ben, wird in mander Beziehung non der Ausführ 
rung der wichtigen Linien nah Amfterdam und Ants 
mwerpen abhängen. Fuͤr die Eifendahn don Amſter⸗ 


dam nad Köln nun ift bisher in vollem Mafe ger 


(heben, was bie Zeitumftände geſtatteten. Der nier 
berländifhe Oberflieutenant Bake beſtzt die prodi⸗ 
forifhe Konzeffion der Könige von Holland und bon 
Preußen, und ber Handeltftand vorn Amſterdam hat 
mit einer Bereitwilligkeit, die disſeits ehrende Ans» 
ertennung finden/muß, bedeutende Summen für die 
nöthigen Vorarbeiten zufammengefhoffen. Das Ni— 
dellement und die Beranfhlagung des Weges auf 
preußifihem Gebiete, womit fi im gegenwärtigen 
Augenblife ber holändifhe Ingenieur, Hr. Draede, - 
beſchaͤftigt, bildet den Schluß diefer von Amſterdam 
biö zu unferer Grenze bereitd vollendeten Worarbeis 
ten, und bald wird fib der ernſte Wille für bie 
wirflihe Ausführung des riefenhaften Planes bethaͤ⸗ 
tigen. Sener einer Eifenbahn von Köln nah Ant 
werpen bradte von Neuem die großartige Tendenz 
der preußifhen Handelspolitif zur Erfenntnig. Für 
die Bahnflrefe von Köln bis zur preußifhen Grenze 
bereitet fi die Bildung einer Alziengefelfchaft vor, 

deren Zufammentritt um fo raſcher erfolgen wird, 

ald nicht blos Köln, Sondern jeder der berührten 

Puntte den lebhafteſten Antheil nımmt. 


Englifhsofindifhe Rompagnie Wi— 
der Willen ift die englifdroftindifge Kompagnie 
genöthigt gewefen immer größere Eroberungen in 
Dfiindien zu maden. Da biefes die finanzielle und 
politiſche Erifienz der Kompagnie in beffändige Ger 
fahr ſezte, fo glaubte dad Parlament ihr alle meir 
tern Eroberungen verbieten zu müffen. Aber nach⸗ 
dem die Kompagnie Bengalen in DBeflz genommen, 
war es ihr unmöglich einzuhalten, ehe ſie die ganze 
Halbinſel befaß. Da fie nun die Eroberungen nit 
Behalten, noch ihren Feinden zurüfgeben durfte, fiel 
fie auf dad Gudfidienfifiem, das die eroberten Rande 
in ihrer politifden Gewalt ließ, ohne daß fie den 
Stein derfelben annehme. Gie ließ fle in den Hin 
ben der einheimifhen Fürften, ſchloß aber einen Ver⸗ 
trag mit dieſen ab, had) dem fie ihre Truppen entr 
lafen, und eine englifhe Gatnifon unter dem Be 
fehl eines englifhen Reſidenten einnehmen mußten. 
Für die Beſazung zalt der Fuͤrſt Gubfidien und fie 
garantirte den innern und Äufern Frieden und lieg 
den Fuͤrſten die Adminiftragion. Unter diefer Art 

er 


Herrſchaft fehen nun Dube, Magpore, Hyderabad, 
— Myſore, Travancore, Cochin, Barada und 
Eutſch, die zuſammen 26—30 Millionen Einwoh⸗ 
ner jälen, und worunter einige ber reichſten und 
wiätigften Probinzen der Halbinfel find. Die Kom⸗ 
Pagnie war fomit ber Verwaltung der Länder uͤberho⸗ 
ben, und ein Theil der Armee wurde auf Koften ber 
Länder ernährt. Allein da nun bie Fürflen vor Em» 
pörungen ihrer Unterthanen geflgert waren, fingen 
fie an fie aufs furchtbarſte zujbedrüfen, und fih Ver⸗ 
ſchwendungen aller Art zu überlaffen. Wenn Aufs 
ruhr entkand mußten bie englänbifhen Truppen ver 
tragdmdfig die Ruhe wieder herftelen. Su Folge 
diefer Bebrüfuugen mußte endlid die Kompagnie die 
Regierung don Mpfore Übernehmen und ale andern 
Staaten werben auf gleihe Art unter ihre Verwal⸗ 
tung fommen müffen, wenn fie gedeihen follen. Sie 
fann ohne ihre Eriften; zu gefährden die Souverai⸗ 
nitdt der Fürften nit fierftelen, ned erlauben, bag 

die Bedruͤkungen eine gewiffe Grenze überfhreiten, 
"pa fie nad Bertrag ihre Macht zur Stillung von 
Empörungen verwenden müßte, die in diefem Galle 
ſtets wiederfehren werben. 


Bahia, 13. Aug. Diefed Monat war bie 
Ausfuhr fehr Kart, Bon den 60,945 Kiften Bufer, 
bie dom ı. Dit. 1832 bis zum a. d. hier angekom⸗ 
men, unb ben 3517 Kiflen Befand vom vorigen 
Jahr, find in diefem Zeitraume 50,67u K. uusges 
führe worden. Mostovade foflet 1800 Meid bie 
Aroba, weiße 2250 — 2300. Fracht nah Hams 
burg 2 Pf. 10d—2 Pf. 158. Statt der frühern 
Ausgangsabgaben von Kaffe und Zufer wirb nun 
dom Zuker nur ein Zoll von 2 Pzt. des Werths erhoben, 
wenn ber Preid 4000 R. oder höher if, aber von 
80 Reid, wenn der Preis niedriger if, — In 
Rio Janeiro dürften Masregeln getroffen werben, 
gegen den eingeriffenen Mißbrauch ſolechte Zufer 
für guten in dad Innere der Kiften zu thun, und 
den Kiftenbrettern 3 bis 4 Zoll Dife zu geben. Man 
made ffe an den Enden dünner, damit der Betrug 
nit erfannt wurde, 





*Ronbon, 12. Nob. Don Kakao, trinibab, 
der früher 62— 63 8 galt, gingen heute 446 Saͤte 
zu 46—48: 8 ab. Kaffe fand keinen Abſaz. In 
der am 11. did gehaltenen Kanehl⸗Aukzion ift die 
erfie Sorte 9 b—ı #, bie mittlere 3—6 db niebriger, 
die zweite Gattung aber 3 d Höher bezalt worden. 
Dftindifher Salpeter wurde 15—a 8 niedriger ders 
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kauft. Zuker unverändert; taffinirte fanden großen 
Abfaz zu den Iejterniedrigten reifen. 


London, 15.N0H. Baummolle ging etwas 
höher ab. Kaffe fefier. SPiment wurde £ d höher, 
mittlered zu 45 bejalt. Heute wurden 3869 Säte 
java Reid dverfanft;. guter zu 1148, geringer zu 
838. Bufer feſter, Stampfjufer 31}, flam. weis 
Ber 245 — 25; , gelber a2 — 23}, 





Mannigfaltiges. 


Bildung in Nordamerika. Boſton, mit 
75,000 Einwohnern, beſijt aufer vielen Privatſchu⸗ 
len, zwei oͤffentliche Schulen, eine lateiniſche und 
eine philoſophiſche (richtiger polytechniſche Schule) 
die auf Koſten des Staates erhalten und von allen 
Volksklaſſen unentgeldlich beſucht werden. Nirgends 
wird fo viel auf die Erziehung der Mädchen ver, 
wandt, als in Amerifa. Sie lernen ſelbſt dad La⸗ 
teinifche und Griechiſche. Es fol in Boſton ein 
nur für Damen beftimmter Fiterarifcher Saal eröff- 
net werden, in dem man die beliebteften amerifanis 
ſchen und europätſchen Schriften halten wird. 

(Daraug, daß man dort Fareinifh und Grie . 
chiſch lernt, dürfen aber unfere Philologen nicht 
fließen, die Urfache, daß Amerika ung in Ulem 
fo weit Udesssimy; ſei die klaſſiſche Bildung, bie 
wir fon feit vielen Jahrhunderten haben). 





Der gothiſche Bauftiel und Gefchmaf über 
baupt fommt nun wieder in Aufnahme, und ift wol 
bei manchen Monumenten dem griechiſchen vorzu⸗ 
jieben. Es fcheint, daß die Welt fich in biefe zwei 
Bauftile theilen müffe, obne einen neuen erfinden 
zu können. Während man fo das Deutfche pflegt, 
folte man es doch dba, mo es zugleich müzlich iſt, 
nicht untergeben laffen, nämlich in den Buchſtaben. 
Warum Fommt der Gebrauch der lateinifchen Schrift 
für Bücher immer mehr auf, da fie doch fehr um 
deutlich iftz die Augen ſchwaͤcht, und man die Bi. 
cher lefen, aber nicht wie Monumente anſtaunen will? 





Die Erfindung des Brantweinbrem 
neng ift alt, indem vor uralten Zeiten, vor den 
Ardbern, in Oſtindien Araf bereitetet wurde. In 
Deutſchland kannte man den Brantwein ſchon feit 
1314. Ein alter fieinerner Krug fol in Pommern 
gezeigt werden, auf dem die Jufchrift ſteht: Prandt⸗ 





wein⸗Krug der Gemeinde Hoffwin, und bat bie 
ehrfame Bedren-Zunft 1314 ihn ben Ratzhavſe ger 
ſchentt. 1314, 1. Mai.’ Allein ehe man anfing Ge⸗ 
treide dazu zu benujen, fonnte er nur langfam in 
allgemeinen Gebrauch Fommen, da man in den meis 
ſten Bälen den Wein, dem daraus deſtillirten 
tbeuern Brantwein vorziehen mußte. 

Bradfield hat Jod mit Erfolg gegen die Waf- 
ferfucht, und Duboudet dag Einathmen des Chlors 
bei mebhrern als unrettbar betrachteten Lungenfrans 
fen angewandt. Leztes Gas greift bekanntlich die 
Lunge ſehr an, und ald man verfuchte, mit Chlor⸗ 
dämpfen zu bleihen, fanden manche Arbeiter den 
Tod durch Lungenſucht. Er ſcheint demnach homoͤo⸗ 
pathiſch zu wirken. 





Verſchiedenes. 


Es ſieht noch ſchlimm um Eigenthum und 


Menſchenwerth aus, wenn ber tönigl. preuß. Ober» 

landforftmeifter, Hr. Dr. Hartig ın Berlin, Recht 
> bat. In feinem „„Entwurfe einer allgememen Forit« 
und Jagbordzung‘ behauptet er, daß zwar jeder 
feinen Weinberg einzaͤunen dürfe, um ſich vor Wild⸗ 
ſchaden zu ſchuen; allein der Zaun muß fo befchafr 
fen fein, daß die Hafen hinein uud heraus 
fnarieren fönnen. 


Die Eifenmwerfe au Ereufot, deren Um 
ternehmer jest falırt haben, find die bedeutendſten 
in Sranfreich und ziemlich gut gelegeu. Eıe haben 
4 Hoböfen für Kof, und bier wurden 1782 juerft 
in Sranfreich Kot ftatt Holztolen angewandt. 1828 
brauchte man, um 1000 Kıl. Gußeifen zu erzeugen, 
2000 Kil. Kofe, die 52 Fr. fofteren, für 35 Br. Zus 
7Fr. 50€. Arbeitslohn, 5 Sr. Unterbaltungsfo 
fien, im Ganzen für 100$r., woru man 16 gr. 
für Steintolen, um die Dampfmafchine für die 
Gebläfe zu treiben, die Unterbaltung ber Mar 
ſchinen und die Zinfen der Kapitale ıc. rechnen muß. 
Diefed Werk lieferte 1827 563,333 , 1828 2 Mill. 
390,659, _1829 6,055,393 , 18350 6,684,815 Kilo⸗ 
gramme Eiſen. 


Die weite Kammer Würtembergs hat dem 
Zollverein mit Preußen ihre Zuftimmung gegeben, 
den Grundvertrag, den Vereinsjolltarif und Das 
im Entwurf vorliegende neue Zollgeſez angenom⸗ 
men und die Regierung ermächtigt, eine provifori« 
er eingwtähren, jedoch unter 

eibebaltung der feitberigen mürtembergiich-bayeri» 
{hen Zouftrafgefesgebung. 


Am 15. Nov. flürgte In Antwerpen ein_mit 
mehrern taufend Kiften Zufer und Ballen Kaffe 
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beladenes Magazin am Kanal de P’Amibon Nro. 
1550, em. 


Bafeld Tranfitohandel bat bedeutend abge. 
nommen, daher man eine Erleichterung desſelben 
erwarten darf. 


Trieft, 14. Nov. Baumwoll b 
. gefalen , imirnifche auf in —— 


Nicht weniger als zwölf Ladungen Lfliee- 
Holz find kuͤrzlich in Halifar umgeladen worben, 
und zu Dem niedrigen ZoU für Kolonialbolz im 
England eingeführt zu. werden. 


Der Werth ber, fn dem am 30. Sept. geen⸗ 
digten Jabre durch Neuorleans gefommenen Fan 
desergengniffe wırd auf 28,617,000 Dollars geitdit, 
wovon Baumwolle, Tabak, Zufer, Melaſſe vad 
Weizenmehl ungefähr 24 Millionen ausmachten. 


— — — — — — — 


Augsburg, 21. Nov, 


Ampferdamftr.1M.1073/48 London 1M. 951% 

Per 2# ms 2 9 2 

urg 4, 1145/58? 3s 2. 45% 

j 2, 1143/88 Paris 41» 1163/88 

Wien in zor 1, 1003/4 21 16 8 

2» 1003/8B 3, 1135/85 ® 

* 3 » 100 , 8 oon 1 1163/88 

ranffurt 4, 993/4 y 11 — 

8 2 wı/2d Mapland 44 691/16 

3s 91/4 zs 543/438 

in Diewelle — Genua 11. 511/46 
Nürnberg am. 901/2 B 11 — 

je a — Livorno 1s 611/46 
Leipiis 1s 1/0 B 22— 

11 — CTrieſt 19 1003/88 

in die Meſſe — 2, 10 8 

Venedig 19 595/56 

Dueaten boll. 4031/28 Sceidgold 4.48 

s  Baiferl. 1031/28 Eonv. Thlt. 100 3/38 

al marco 1093/48 ss 208 2003/8 & 

Souvrb’or 1031/26 6 Sr. Tblr, 2. 206 

Zouisd’or 11. 113 Zran. Thlr, ME. 20. 22 6 

s almarco2s6 6 Silber f. gekoͤrut 20. 35B 


Earol. et Mard’or 2951/2& s 13a 13th. 20, 216 


2081.©.:p. 61.9.3908 ss Ad 8 # 20.208 
Bah er. Obligationen a4 0/0 mit&oup.101 3.100 3/46. 
E betto Ken —— = B. — ®. 
Lotterielboſe E-M. aa 0 0—- B.— ©. 
detto ;» 3: 2Mt - B. — 8. 
desto unverlinseliche a fl. 10. 134 2 —- 6. 
detto detto afl, 25. 114 .—_— ®. 
detto detto afl.ıo, 16 B. — 6. 

Oe ſtert. Rothſchild⸗ Looſe prompt — B. 408 ©. 
etto detto M. — 8. — 8 
Partials Obligat. = 40/0 prompt 1323/48. — 6. 
detto detto Id. — 8. — 8 
Metalliques a 5 0/o prompt 931/88. 931/2®. 

tto detto - .—- 6 


de 2M. = 
BantsAetien pr. Div. 2. Gem. 4212 B. 
Deitg AR. mit zdivid, 1. Jull — B. 


Ä 
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Allgemeine 


Handlungd- Zeitung, 


Mitden 
> neueften Erfindungen und DVerbefferungen im Babrifmwefen, und in der 
(Breis viertehäbrig A. 2} 8 Stabt- und Sandwirthfchaft, s (Red, €, 5. Leuchs.) 


in gang Bapern,) 


142. Stüf, Mittwoch, 





Nürnberg, am 27. November 1833. 





"Nürnbergs Handel und das Probhibitivfiftem, 





Nürnbergd Handel und Fabrikazlon gehört nicht 
nur zu ben bedeutendſten, fondern auch zu ben geld» 
fhaffendften in Europa, Andere Babrifagionen, wie 
die der Baummollenzeuge, des Tuches, des raffi⸗ 
nirten Zukers mögen glaͤnzender fein, da fle mehr 
in die Augen fallen und in größern Fabriken betries 
ben werben; aber fie geben dem Lande weit weniger 
reinen Verdienſt, da fon der Etoff zu ihnen theuer 
bezalt werben muß, und nur bie oft fehr geringen 
Berarbeitungsfoßen ald reiner Gewinn anzuſehen find. 

Die Fabrikazton Nürnbergs dagegen verwandelt 

Stoffe, bie an fi oft einen fehr geringen, ja an 
andern Orten gar feinen Werth haben, 5. 8, Holz, 
Enochen, in oft fehr werthbolle Artifel, und faft 
der ganze Werth ihrer Fabrikate ift mitunter Arbeits, 
gewinn. Aud if diefe Fabrifazion fo umfaffend, 
daß wenige im Kandel kommende rohe Produfte, 
chemifhe Waren und Fabrifate vorhanden fein wer» 
den, die nicht in Nürnberg zu der einen oder andern 
Babrifazion benuzt werben. 

Schon hieraus folgt aber, daß jeder hohe 
Zoll die nürnderger Fabtikazion benachtheiligt, indem 
er einen Stoff vertheuert, der zu ihr mittel» oder 
unmittelbar nöthig if, und den wolfeilen Preis 
unmöglih macht, der die alleinige Urſache des Abs 
faged nad allen Theilen der Welt iR. Mür jmei 
Deifpiele wollen wir für dismal hier als Belege 
von den hunderten, die ſich geben ließen, anführen. 

Auferordentlid, ift die Drenge der ledernen Yups 
pen ober Dofen, bie befonderd- in frühern Seiten 
berfandt wurden. Diefe können nun mol überall 


emacht werben, ba blos Saͤgſpaͤne 
: Vietligſter Iabrgang, gſpaͤne, Leder und bie 


Kunſt des Nähens zu ihnen erfodert wird, aber fie 
werden nirgends fo billig gemacht, und Nürnberg 
würde doppelt fo großen Abfaz darin haben, wenn 

der einzige Stoff dazu, der etwas koſtet, nit durch 
ben Zoll von fl. 15 vertheuert würde. Diefer Zoll 
if Urfahe, daß diefer Artitel im Saͤchſtſchen, wo 

man dad Leder zolfrei hat, bereitd billiger gemacht 
wird, als in Nürnberg, und die Fabrifazion nach 
und nad ganz eingehen wird, Gelbft wenn im 
Inland hinlaͤnglich Fabriken wären, die weißgahres 
Leder liefern, würde der Zoll feinen Schaden auf 
dieſe Fabtikazion Aufern. Es ift einfeudtend, dag 
zu den Puppen, bie in der Größe von 6—ı8 300 
gemacht werden, Leder genommen werden fann, das 
ſchwach, befhädigt und zu jedem andern Zwek un« 
braugbar if. Nun fabrizirt aber feine Fabrik gerne 
Ausiguß, und die inländifhen, wenn fie auch alles 
Leder liefern fünnten, das Bayern gebraudt, würden 
bob die Bedürfniffe diefer Fabrikazion nicht befries 
digen, die ſich am beften befände, wenn fie den 
Ausſchuß aller Fadriken Europas zollfret verarbeiten 
toͤnnte. 
Bon Meffing werden eine Menge der verſchie— 
benften Artifel in Nürnbera gemadt, von den Meınz’ 
fen, wo das Stuͤk auf wenige Kreuzer fommt, bis 
ju dem größten zu hundert und mehr Gulden. Wir 
nennen babon nur Leuchter, Feuerbefen, Bögeleiien, 
Stoten, Mörfer, Zirkel, Gewichte, Hahnen, Kin— 

derfpielmaren, Kedenpfennige, Nägel, Meſſingbleche. 

Der rohe Stoff dazu kommt aus dem Auslande, 

muß aber beim Eingang fl. 6. 40 tr. Zoll zalen, 

woburd), wenn man Abgang und Ünteteffen bee Ka— 

pitald dazu rechnet, der Zentner Mefiingware um 

mwenigfiens fl. 22 vertheuert und die Konkurrenz 

mit den Fabriken am Rhein und in Deflreih erſchwer 


— 
— 


wird. Es werden jaͤhrlich vielleicht 2000 Zen, Meſ⸗ 
fing bezogen, und ber Zoll bringt daher dieſer Fabri— 
fazion aljeın einen jährliben Verluſt von 14,000 fl., 
wenn man nur » Jahr Zinſen für den ausgelegten 
Dol hinzurechnet. 


* Leber den Handel, Hidtige Anfihten 
vem Handel find unter allen Klaſſen felten, und 
daß die Etaatsmänner bis jezt meiſtens berfehrre 
hatten, war und iſt noch das größte Ungluͤt Euros 
pad und Amerifad und da beide den Gang ber gan» 
zen Welt befiimmen, das Ungluͤt der ganzen Menſchheit. 

Aus diefem Grunde e:laube idy mir einige Des 
merfungen und ragen aufzuftelen. Iſt der Handel 
ein Werk der Noch oder ber Bildung? Mir len, 
nen Bölfer, die wenigftend fo lange fie don Euros 
paͤern nicht ‚befugt wurden, faft feinen Handel tries 
ben. Ein Kamtſchadale, ber blos von Fiſchen lebt, 
ein Grönländer, Baskire, ein Nomade bedurfte kei⸗ 
ned DBertehrö, oder diefer durfte ſich blos auf gegen» 
feitige Aushilfe.und Auctauf bon ein paar Nahe 
barn befdränten. So lönnte ed aud in Europa 
fein, benn alle Länder haben’ noh Raum genug, um, 
die Devölterung im Kande zu ernähren, Holz und 
Steinfolen jur Feuerung if uͤberal, ein Blothaus, 
eine Erbhöle genügt zur Wohnung, ein Schaffell 
auf ein Lebensalter zur Kleidung, ja feld das Ei- 
fen ift unnöthig, da andere Voͤlker mit fyarfen Steis 


nen auslangen, und man mit hölyernen Wertzeugen 


die Erde bearbeiten könnte, die dennod genug ettrar 
gen würde, um nur jeden Carbeitet er blos für ſich 
und feine $amilie) mit Getreide, Kartoffeln, Kür 
ben zu fättigen. 

Ale Bedingungen zum Reben find alfo da und 
fein Dorf braudt mit einem andırn Handel und 
Verkehr zu treiben. 

Wie Faͤchtes deal eined gefhloffenen Staa» 


tes iſt dieſes das deal eines geſchloſſenen Dorfes, 


und bei feinen Voͤlterſchaften beſonders auf Inſeln 
um ber niebrigfien Stufe der Kultur, vetwirklit. 
I der Staat am glüflihiten, der alles hat 
mad er braußt, unb das muß auch bon dem ein» 
zelnen Menſchen gelten, fo müßte man wol zuerſt 
beſtimmen, was er braugen fol, Der Geſezgebtr 
Spartas ging diefen Weg, er ſchloß fein Land von 
allem Verkeht aud und beflimmte Lebensart, Nahe 
rung (felbft die Supre) und nun hatte der Spar—⸗ 
taner alles was er brauchte und brauchte niht mehr 
Coder durfte vielmehr nit mehr brauden) als er 
hatte.  Diefe Regel iſt bei und nur in Gefängnifs 
fen in Kraft, und es hat ein Zuͤchtling alled, was ein 
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Zuͤchtling braucht, und braucht auch alles, was er 
hat Cbekommi). Geſezt jedoch er haͤtte Neigung nach 
etwas andern, fo iſt dad Geſez ihm im Wege; auf 
fallende Achnlihkeit mit unferm Prohibisiofikem, 
weldet, folten die Völter Veränderung mwünfden, 
ihnen fo lange Entbehrungen auferlegt, bis bie 
oͤffentliche Macht groß genug geworden ift, um jum 


‚ Mahgeben zu nöthigen. ‚Immer: muß: bei biefer 


fpartanifhen Geſezgebung dad Bolt lange genug 
leiten, bis nur eine einzelne Abänderung gemalt 
wirb. 


Die Frage wad ein Menſch bebarf um zu leben, 
iſt nad) obigem ſchon laͤngſt durch Erfahrung geldgr, 
ed handelt fh nur nod um bie Frage, ob man im 
Voraus beſtimmen Tolle, was et bei ſteigender DiT 
dung noch über dad Nothwendige ſich anſchaffen darf. 
Wird man bis aber loͤſen fönnen, oder von ber Ent: 
fdeidung ber Regierung abhängig machen wollen. 
Mande alte Gefezgeber hatten das zwar entfhieben. 
Niemand durfte eine Leier mit mehr Saiten alö bie 
gefeglihe Aözal war, verfehen; aud die Paͤbſte hats 
ten'entf&hieden, daß niemand, bei Strafe ald Kezer 
verbrant zu werben andere Meinungen dufern durfte. 
Aber alle diefe Geſeze hatten keinen langen Seſtand, 
und immer wurden Abänderungen gemadt. If es 
nun wahr, daß man nicht im Stande ift alled vor⸗ 
ausjufehen und zulezt doch nachgeben muß, nachdem 
man durch Verbote nur Widerfland, Unluft bewirkte, 
fo ift es wol aud Mar, daß man dem Handel, als 
Zubringer bed Bebendbebarfe, feine Fefleln in Ne 
legen darf. Von biefen find aber bie audgenommen, 
die fh auf ale Artıfel ohne Ausnahme erfirefen 
und biofe Steuern borftellen. Den Aterbau belaftet 
gwar die Grundfieuer ; aber er iſt doch beffer daran, 
ald wenn, wollte er eine. neue Pflanze bauen ober 
ein Feld umbrechen, fietd erſt Erlaubnig einholen, 
oder bie Sache gar einer Stänbeserfammlung, um 
ein neued Gefez' darüber abzufaffen , - vorbringen 
müßte, 

Die ift leider bie Geſchichte der Handeldgefezger 


bungen,, foferne fie ben Kandel mit dem Aubr 
lande betreffen, 


Ein Eingelner barf und foll fogar ein Steken⸗ 
pferd haben, aber ein Philofoph muß einfehen, daß 
wenn ihm etwas gefält, es einem andern nicht 
gefallen könnte, und daß man ihn mit zwingen 
dürfe. So ift man bier darauf aus, baß Zuker im 
Sinlande gewonnen, dort baß Baumwolle gefponnen 
wird, und vergißt Überall bie allgemeinen leichten 
Mittel, wodurch jeber Unterthan, ohne ſelbſt Zuker 


zu gewinnen oder®äummalle zu gewinnen, in Wol⸗ 
ſtand verſezt werden lönnte 6 

Die veraltete Anſicht, daß im Gelde der eins 
zige Reihthum eined Landes beſtehe, und ber Hans 
del ald Hebamme bienen müffe, um ed von frems 
den Rändern heraudzubringen, war eine andere Quelle 
Son Elend, und verband fi mit der Liebhaberei für 
gewiffe Induſtriezweige. 
Einſt hatten die Paͤbſte eine unbefhränfte Herr» 
(daft uͤber den Geiſt, fpäter gab es andere Paͤbſte, 
die ſich über dem Verkehr eine nicht minder unbe—⸗ 
ſchraͤnlte Herrſchaft anmaßten; in jeziger Zeit fin, 
den ſte durch eine Maſſe auferſtandener Proteſtanten 
den Untergang ihrer Herrſchaft. 


Warenpreife in Paris, am 16. Mob. 
Die 100 Kilogramme Schwefelfäure 36 Fr., Sal 
fäute 20, Alaun, parifer 45—48, Mandeln, neue 
in Sorten 240 — 250, ausgefuhte 260 — 270, 
bittere 165 — 170, in Schalen A la princesse 166, 
Weinſteinkriſtalle 137 — 135, friflallifirte Soda 38 
bis 39, Terpentinoͤl 76, Krapp, elſaſſet 1368 —206, 
Avignon 130. - 250, Luzernfamen 90 — 120, (Klees 
fomen, die 104 Kil. 120—125), Dlivenöl, ges 
meined 150, feines alted 180 — 190, feinfted neues 
258— 240, Dleiglätte, deutſche 45— 52, Braun, 
flein;-beutfher 40 — 45, Honig 82— 83, Schwe⸗ 
felbluͤte 145, falpeterfaures Natron 125, Güßholz, 
fpan. 70, Seite 120150, tüoflihe Soda 25, 
Weinflein, weißer 90—ı00, rother 84 — 90, Su⸗ 
mach 24 —y2. Dad Kilegramm: Kleeidure 8, 
MWeinfäure 4, grüner Anis 1.25—ı. 30, Borar 
4, gelbes Wachs 2.90—3., blaufaures Kali 7,50. 
Safran , gat. neuer 64—85, alter 56 —58, fpan. 
62—6%, Grünfpan 2. 60—a. 50. 


Bordeaur, 15. Nob. Zuler iſt gewichen, 
eben ſo Pfeffer. Bel den lezten Verkäufen bejalte 
man Butler, gute 4te Sorte 65—66, bourbon 66, 
in Broten, ate Sorte 88E.— 885 C., Kaffe, gelb» 
Iihen bourbon ı. 35 verzollt, portorifo ord. in ber 
Niederl, 77% C., jago 2.205 verzollt, halbſchweren 
Pfeffer 85 C, Gemürjnelten 1. 127 — 1. 17}, 
Gelbholz, ceuba 21 r., Galamgummi 80 C., Gals 
peter, oſtind. 38 Fr. in ber Niederlage. 


Sranffurt,a.d.D., 1ı8.Nob. Die Meffe 
if Für den Großhandel nun beendigt, und im Alges 
meinen mittelmäfig audgefallen. Bon inländifhen 
Maren wurden 39,495 Btn., 3000 Btn. mehr als 
zur MartinisDieffe des vorigen Jahrs, an fremden 
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underfleuertem Maren 16,264 Ben. ‚'alfo 400 Zn. 
meniger, ald boriges Jahr zugeführt; Die Zal der 
Mebftemden war 5771, 456 mehr, ald dor. Japr. 
Feinos Tud) fand wenig, ganz orbinäred und mitt 

leres viel Abſaz, aber zu fhlehten reifen. Die 

Tuchzufuhr betrug 5479 tn. Englifge Wollen» 

jeugwaren wurden wegen der reife der Wolle höher 

gehalten unb fanden wenig Abfaz, Baumwollewaren 

mittelmäfigen, eben fo Seiden⸗, Leinen», Eifen, 

Folge, Leder⸗, Porzelan, Glads» und Kauhmaren. 

Kurze Maren gingen ſchlecht ab; Hdute, Birken, 

Gedern zc. gingen fäntlih ab. Bon Wolle famen 

3940 dtn. ein, 135 weniger ald v. Y., unb bei 

gedrüften Preifen blieb vieles underlauft. 


Mannigfalrtiges. 


Vor einigen Fahren bat man am Fluffe Mor⸗ 
rimai in St. Louis eine Anzal Pygmaͤen-Graͤber 
entdeft; die Eärge waren von Stein, und ibrer 
Länge nach zu ſchließen, können bie Menfchen, deren 
Leichname fie umſchloßen, nicht größer ale 3: big A 
Fuß gewefen fein. Der Gräber waren ſehr viele, 
umd in einigen fand man, faft voßftändige Gerippe 

Seit Entdefung Amerikas ſind 2545 verſchie⸗ 
bene Arten amerifanifbeBdäume und Pflan- 
sen, und 1700 vom Vorgebirg der guten Hoffnung 
nad Europa verpflangt worden. Würden noch die 
erotifhen Pflanzen aus Ehina, Dftindien, Neubols 
land und andern Theilen Aſiens, Afrifas und den 
Grenzen Europas hinzugefügt, fo mürde fich bie 
Unzal der Barieräten Eultivirter Pflangen im gemaͤ⸗ 
figten Europa auf. 12,000 belaufen. 

Nah in Wirtemberg im Jahr 1830 angefiefl. 
ten Beobachtungen hatte in Mittel an 8 verjcie- 
benen Drten Roggen 56,7% Tage nötbig, um. von 
der Blüte zur Reife zu gelangen, In Wildenftein 
51, in Öingen 55, in Ludwigsburg 61, in Frie⸗ 
drichsbafen 60 Tage. An den darunter böher ge⸗ 
legenen Orten dauerte die Zeit bis zur Reife laͤn⸗ 
ger. Dinkel bedurfte 423, Wintergerfte 511, Come 
mergerfle 25, Hafer 253 Tag. Die mittlere Länge 
von ber Zeit der Blüte der Weinreben big jur 
allgemeinen Weinlefe war 419% Tage. In Ober» 
Urlach nur 111, im Stuttgart 125, In Friedrichs⸗ 
bafen 127 Tage. 





Berfhiedeneß, 


Der ſchwediſche Generaltonful in Greifdwalb, 
Hr. %..., bat mit 300,000 Thlr. Bankerott ges 
macht, mobei dag Haus U. und W. in Berlin 
mit 100,000 Thlr. und mebre andere mit 20,000, 
10,000 und 5000 Thlr. betheiligt find. Der Kon» 
ful iſt entflohen. 


Der Vicekoͤnig von Egipten hat bei luͤtticher 
Sabriten 15,000 Flinten beſtellt. 


Verb, 14.Nov. Auf unfern Markt kamen 
flatt 30,000 Am, nur 3000 Zen. Wolle und bdiefe 
meift von geringer Qualıtdt, feine fürd Ausland 
pafiend. Ganz geringe, die im Auguft 65 fl. galt, 
wird mit 85 fl. begalt. Die nähfte Schur iſt ganz 
auf Kontrakt verfauft, und die großen Evelleute 
baben feinen VBorrarb mebr. Beine fiebenbirger 
Pellewolle koſtet 90, ord. 35—AU. 


Mainz, 22. Nob. In Jugelheim zalte man 
für neuen Wein 150 fl. für die Zulaft von 4 Obm 
in Nierftein zu 250 big 500 fl. pr. Srüf, geringen 
Bi ri 200, in faubenheim den beften mit 300 
is 400 fl. 


Die 13 Kammeralipinnereien in Sachen, wor» 
unfer die Hartmannfche in Leipzig, find volauf bes 
ſchaͤftigt. Die Weiß'ſche Spinnerei in Glüfbrunn, 
liefert mit gwei Nebenanftalten jährlich 5 big 600,000 
Pfund, und befchäftige Über 1500 Menſchen. 


Die Mafchinenmeberei gedeiht in Preußen. 
An Margliffe arbeiten in vier bis fünf Stofwerf 
babest Geländer mehr als 300 Stuͤle durch Dampf 
getrieben. 


An Frankreich ift nun der Tranfito ber 
Flüſſigkeiten, chemifcher Produkte und Metitamente 
in Slafhen oder Kriügen erlaube worden, unter 
den Bedingungen des Geſetes vom 9. Febr. 1832 
und unter doppelter Enballage und Plombirung. 
Das Fehlende, menn ed beim Ausgang ald vom 
Zerbredhen der Gefäße berrübrend erkannt wird, 
gibt nur zur Bezalung der Eingangszölle oder wenn 
die — verboten iſt, zur Zalung des Werths 

nlaß» 


In Moskau ift ein Handelstribunal eröffner 
worden. j . 


Ein Kaufmann in Stettin ift wegen verfuch- 

. ter Verbrennung eines Schiffs und dadurch beabs 

ficbtiater Aſſekuranzbetrugs au einjähriger Zucht 
bausftrafe verurtheilt worden. 


In der Nähe von Algier läßt die franyöfifche 
Megierung zur Erleichterung der Transporte eine 
Eifenbahn anlegen. 
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J Hamburg, 22. Nr. 
arid 2 Monat ‚188 3/4 Ungsburg K. . 1461 
ordeaux 2 Momat- 188 3/4 —— ls 
enua 3 Mon. 187 rs eff. — 146 
ne Mom. 913/32 ſen eff. — 145 3/4 
ondon 2 Mon. 13M, #3/aB Zrieft eff. 4145 3/4 
8.8. 13M,. sı/aß Breslau MW, 153 3/4 
Madrid 3 Monat 46 1/8 Kopenhagen Kur.d,®.205 
Eadır = 416 1/8 Leipiig Korr. 148 1/2 
Bilbao — 46 — zur Mefle 148 1/2 
LAſſabon — 45 Duf, neue — 
mind — — * ur —— ER. 4 sven 
— eue 2/3 für voll 20 7/8 
Smber.2efe, 1.6. u. gem Silber a7 M. aä ©. 
Antwerpen ,&. 35,75 — 
2 Mon. 35,95 


Fraukfurt a. M., den zu, Nov. 


Br. Gelb. 

Metal. Dbl,pr Eompt. 5 — 941/2 943/38 

dito dito s ult.dies, — 911/16 945/16 

dito Dito s Compt. 4 — 831/16 83 15/16 

dito dito- ult.bied. —83 15/16 8313/16 
dito dito » Eomipt. 23 — 51 — 
dito dito = Eompt. 1 — 2142/1 — 


Akt. 0b. Div. : Eompt. 3 — 1450 1448 
dito s #s s ule.died, — 1450 1948 
Defireich. dito s : sult.Non — 1452 1399 
Vart.b. Rothe.Compt.4 — 1333/8 133 1/8 
diro bitopr.ult.diede. — — — 
ioofl.Looſe dito Compt. ⸗· — , 1984/2 
Gbligat.d.Bethmann a⸗ — 833/8 — 
do » dire 387/8 — 
bitob. Eol.u.Dfp. 4a — — 7 
Wien.St.:Bfo.Dbl. 3— — 54 1/4 
Domefigal:Dbligat. 23— 3538 — 
rk — — 93/4 
‚b.Rorbf. in Frkf. 4 — . 
Preußen. do b.do.in fl.1200 4— 912 — 
ent 51 = 
19.b.Rothihild 4 — — — 
Dänemark, | 32 — — 
Obligationen — 1200 1/2 
Bayern, Lort-Anl.asoofl.E.M. — — ze 
dito unver. afl.ıo. 4 — — — 
Baden Er hryn 4— 103 — 
Ltt. Anl.b asofl.G. u. S. — — 51 1/4 
Frankfurt. Dbligattonen 4— in 102 1/2 
ationen 4— — 
Dermnadt. nl.asofl.pr.ult. — — 63 5/8 
Nafau, _ Dbligat beiKotbib. 4 — — ” 
Rußland. usc,b.Grunel.u.Cp. 6 — — — 
ntegr.Obl.pr.Ept. 212 489/16 48 1/46 
bligat. v. 1832. - 92 917/8 
Holland. SpnditarsObligai. 44— 56 35 3/4 
Kanzen — 1/8 — 
Reſtauten — 22/10 — 
rma, Dbligat. bei Rotbich. s — — — 
eapel. Dblig- bei Faleonet 5 — 831/4 — 
Rent.perp.inPar.neg. 5 — — — 
dito in Amſt. negoe. 5 — 51/4 — 
Spanien. Rente perpetuele 3 — 1 — 
Unver. Schuld frani-. — 113/83 — 
dito dito engl. — 101/38 — 
olen. Lott. Lo. d. Pthr.aaoskr. — — 60 3/4 
effalen. Odbligationen — — — 
— — — 
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Allgemeine 
Handlungs-Zeitung. 


Mit den 
neueften. Erfindungen und Derbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


reis viertelidbrig fi. 2 
= gan Bavern.) . : 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. 8. Leuchs.) 





143. Stüf. Freitag. 


Nürnberg, am 29. November 1833. 





Gerechtigkeitspflege. 


Derlin, 7. Nob. Mit dem 1. Okt. hat bei 
und eine neue Periode für die juriflifhe Welt und 
für das progeßführende Publifum begonnen, und die 


fegendreihen Folgen davon werben nicht ausbleiben. 
Auf das Öffentlihe Verfahren, weldes mit Okt. 


d. I. begonnen, iſt ganz vorzuͤglich aufmerkſam zu 
machen, denn mit Recht betlagte fih das betheiligte 
Publikum über die grengenlofe Langſamkeit, mit 
welcher der einfachſte Prozeß betrieben wurde. Dies 
fem großen Nahtheil beugt das jegt eingeführte 
Öffentlihe Werfahren vor, indem ba, wo bie 
Beweidaufnahme durch Beugenvernehmungen als 
nicht erfoderlich, vielmehr dad Recht oder Unrecht 
des Klagenden klar it, dad Erkenntniß fogleih und 
im erften Termine gefäßt und publicirt wird, waͤh⸗ 
rend früher eine einfahe Klage Wochen und Monate 
lang von Erpebienten, SKanzelliften, Sournaliften 
u. f. w. aufgehalten wurde. Durch dieſes Verfah— 
ren wird ed möglig, einen Rechtéſtreit, der früher 
ein Jahr dauerte, in einem Monat zu beendigen, 
Das ſelbe Berfahren befieht bereits feit 18 Jahren 
im Großherzogthum Poren, wo ſich feine Zwekmaͤ⸗ 
ſigkeit bereits laͤngſt kund gegeben hat. — (Hoͤchſt 
auffallend iſt und dieſes Klagelied. Wenn ale Voͤl- 
fer Deutſchlands, aufer den Rheinlaͤndern, wo noch 
franzöffpes Recht gilt, die preußiſche Rechtspflege 
als ein wuͤnſchenswerthes Muſter ſelbſt in ihren frür 
bern Schlendtian betrachteten, welchen Namen muß 
man dann der Kehtäpflege in den andern Staaten 
geben L!) 





Leipziger MihaelisrMerfe. Auf der 
Wieriisher Jahrgang. ' Bert, j 


lezten waren Twiſte fehr begehrt. Weiße könelier 


Maren hatten den Vorzug dor den englifchen. In 
türfifhrothen Garn machte Elberfeld viel, von wo 
ſelbſt 21,797 Pud jaͤhrlich nah Rußland gehen, 
Starken Abfaz hatten Muͤzen- und Strumpfmwaren. 
In den lejten 14 Monate ftofte der Abfaz in Nord⸗ 
amerifa, ſo daß dort 13,000 Riften, zu 200 ober 
1,500,000 Dujenb oder 15,600,000 Paar Struͤm⸗ 
pfe Tagen, Die aber nun mieder Abſaz fanden 
und es liefen don dort fo Diele Beftelungen ein, daß 
ihre Ausführung in paffenden Sorten faum moͤglich 
fdien. Zwei Strumpffabrifanten aus Nottingham 
waren anmwefend, wovon einer die Strumpfwirfereien 
in Chemniz fah und ſich von ihrer Volllommenheit 
überzeugte, ber andere faufte für einige 200 Pfb., 
um fle nad England zu fenden, da man fie in glei» 
her Güte dort nıcht herftellen ktoͤnne. Bunte Sträms- 
pfe mit wellenförmigen Streifen wurden fehr geſucht. 
Ein Haus in Hohenfein ſandte davon viel nad Newr 
Dorf und Rio in blehenen Iuftdiht verfhloffenen 
Kıflen, weil fie ohne dieſe Vorſicht ihre friſche Fir 
bung verlieren. . In feinen Mitteltühern machten 
Dederan, Slſchofs werda, Hayn, Oſchaz, Camenz, 
Werdau Gefchaͤfte, aber ohne Vortheil, wol aber 
Goͤtliz, durch die Appretur, in welcher die ſaͤchſtſchen 
Fabriken noch zuruͤt find. 


"Leber bie Berbindungen ber Arbei⸗ 
ter. England und Frankreich leiden gegenwärtig 
dur bie Verbindungen unter den Arbeitern und Ger 
felen, um hoͤhern Lohn oder verkürzte Dauer ber 
Arbeit zu erzwingen. Es wird demnach intereffant 
fein einiges über die Urfahen berfelben, und die 
Mittel ihnen zu begegnen, zu fagen. 

In einem Lande, wo voͤllige Gewerbfreiheit 


herrſcht, werben felten Verbindungen eniftehen koͤn⸗ 
nen, benn da Jeder Meifter werden kann, fo bleibt 
nur der Gefel, ber dad nicht fein mag; die Anzal 
der Mieifter mindert ben Gewinn berfelben und ber 
Zuſtand des Meifterd hat vor dem des Gefellen wer 
niger voraus. Alle Urfahen zu Haß und Neid 
fallen demnah weg. Wolle Gewerbfreiheit findet 
aufer in Nordamerika aber noch nirgends flatt, 
ſelbſt in Frankreich nicht, mo bie Patente fehr hoch 
find, daher der Gefelle viel Gelb haben muß, um 
ſich ein Recht zu erfaufen. 

Indeſſen gibt es auch in dieſem Falle Um— 
ſtaͤnde, wo bie Herten eine Uebermacht über bie 
Arbeiter haben und dem Arbeitdlohn beliebig drüs 
fen fönnen, Dis findet bei allen Geſcaͤften 
ſtatt, die, wenn fle aud jedem, ohne Zunftredt 
zu haben, frei Beben, body große Kapitale erfodern, 
und wo bad Geld die Hauptſache, bie GSeſchillichleit 
der Arbeiter nur Nebenfade if. So bei ben mei» 
len Gabriten. Die Herren tönnen leicht Arbeiter 
finden, und neue annehmen unb anlernen, bie vers 
abſchiedeten Arbeiter aber nur ſchwer ein anderes 
Geſchaͤft ergreifen, fie hängen daher von den Fabri⸗ 
fanten ab, und biefe benuzen did nur zu oft jur Ers 
niedrigung des Lohns. NHülfsmittel dagegen find: 
große Rebhaftigfeit im Abſaz, die die Herten zwingt, 
duch Steigerung mit dem Lohn die Arbeiter thätiger 
zu maden, und if er einmal erhöht, fo dauert es 
lange bis fie ihm wieder herabfezen können; zweitens 
medanifhe Einrichtungen, die die Menſchenhaͤnde 
erfegen. Je weniger Arbeiter ndmlih bie Fabri— 
fanten brauden, um fo leichter wird es ihnen bei 
einer Gejhäfttfiofung biefelben zu erhalten, auch 
berrfht dann Feine fo große Konkurrenz unter den 
Arbeitern, wenn man meniger braudt, weil ed bann 
aud weniger gibt Nicht die Fabriken find an ber 
Noth der Arbeiter Urfahe, fondern das Mißberhaͤlt⸗ 
nid in ber Zal der Brot-gebenden Herren und der 
arbeitfuhenden Arbeiter, So mird man auch in allen 
Aterbauländern ben Zuſtand der Änchte um fo 
fhlehter und abhängiger finden, je größer die gehals 
tene Zal auf jedem Gute if. . 

Wenn man dahin gelangt weniger koſtbare Mar 
f&inen zu erfinden, die auch weniger Menſchenhaͤnde 


erfodern, fo iſt ein großer Schritt gethanu, benn es 


vermehrt. fh dann die Anzal ber felbfitändigen 
Gabrifanten. 

Die Regierungen dürfen nur dann einſchreiten, 
wenn die Arbeiter. andre mit Gewalt hindern wollen 
ju einem niedrigern Lohn yu arbeiten, 
haben, wenn dis gehindert wird, die Fabrifanten 
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Uebrigens 


ſtetz die Oberhand, indem fie laͤnger ihre Fabrik 
fließen tönnen, als bie Arbeiter Geld haben zu 
feiern, und fie ihre Anftalten nad andern Orten ver» 
legen und andre Arbeiter annehmen können. 

Da bie Fabritahten die Arbeiter nur fo Tang 
behalten, ald fie wollen, und ben Rohn beliebig ber» 
mindern, fo müffen fie fi aud gefallen Iaffen, wenn 
die Arbeiter beliebig aufhören zu arbeiten ober höhern 
Lohn verlangen. Wo fie aber, wie bei manden 
Gewerben in Deutſchland, auf beflimmte Beit anger 
nommen werben, und wenn ber Meifter fie nie 
beihäftigen fann, er ihnen doch einen beſtimmten 
Lohn geben muß, iſt dad freilih anders; hier find 
fie rechtlich gezwungen zu bleiben. Das könnten die 
Babrifanten auch thun und 5. B. autmahen, daß fe 
fie fo und fo lange für diefen Lohn beſchaͤftigen wel 
len, und daß fie, wenn fle nach Ablauf diefer Zeit 
audtreten oder einen höhern Lohn wollen, fie es fo 
und fo lange vorher anzeigen müffen, Dann könnte 
man fie zwingen ben Zertrag zu halten und keine 
undorhergefehene Strofung würde eintreten. 

Allein das Intereſſe der Fabrifanten if, nichts 
der Art zu beftimmen; bei jeder Stofung die Arbeis 
ter ber Armenkaſſe zuzumeifen; ed beſteht fein recht⸗ 
licher Vertrag, und demnach fann man auch rechtli⸗ 
her Weife nichts gegen die Launen der Arbeiter 
unternehmen. 





* Bimmtshandel. Aus Colombs ſchreibt 
man unterm ı8. Mai, daß der erſte Verkauf ber 
Regierung am 10. Juli fein follte, ber zweite am 
7. Dit, uud die übrigen am erflen Montag jedes 
Monate. Für Rechnung der Regierung wird kein 
Bımmt ausgeführt werden. Zum erften Verkauf 
folten 100,000, zu allen folgenden 50,000 Pfb. 
fommen. Das biöher von der Regierung verſandte 
Zimmt fam nicht allein aus ihren eigenen Pflanzuns 
gen, fondern fie erhält einen großen Theil ald Ab» 
gabe don den Eingebornen. Jezt, wo nah bem 
10. Juli das Monopol aufhört, wird alles Zimmt 
auf den Markt von Colombo fommen; und da bie 
Haͤlfte ber Pflanzungen, bie man ald Pflanzungen ber 
Regierung bezeichnet, Privatperſonen gehört auch 
das von biefen. Die Eingebornen find mit 9 P. 
bis ı 8 fürd ib zufrieden, man: wirb ed daher nicht 
gu 58, 23: und 9 P. von der Regierung faufen 
und die Preife werben dadurch in-Europa herabgehen. 
In London. waren - im Dezember. 1832: 5000 ®. 
vorräthig; der Verbrauch fheint 5500 Ballen zu 
betragen. ee 





oo 
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Anwendung der Armeen zu oͤffent⸗ 
lichen Arbeiten. Den gtößten Kriegern der 
alten Welt, den Römern, waren nüjlihe Arbeiten 
nicht fremd. Die Soldaten Roms erbauten Tempel, 
Cirtus, Triumphbogen, Straßen und Kandle, bie 
noch jezt unfre Bewunderung erregen und beſchaͤf⸗ 
tigten id) in Friedendzeiten mit dem Aferbau, Nur 
dem Mittelalter, ald zwifhen Adel, Bürger und 
Bauern eine große Kluft fi bildete, war ed vorbe⸗ 
halten, alle Arbeiten, aufer den Krieg und Muͤſ—⸗ 
figgang in Beratung zu bringen. Und biefe bes 
flieht bis jezt, wenn aud immer ſchwaͤcher merbend, 
fort. Aus diefem Grunde hält ſelbſt derjenige, ber 


ein Geſchaͤft betreibt, ed für ehrenboller eine Art, 


Inſpektor oder Zuſchauer der Arbeiter zu fein, ohne 
ſelbſt Hand anzulegen, 

Die neuere Zeit iſt aber dod nit ohne Bei⸗ 
fpiel von der Anwendung des Militärs zu algemeis 
nen Zweken. Der Kanal von Briare wurbe von 
den Soldaten unter Heinrih IV. und dem Minifter 
Sully angelegt, 6000 Mann wurden ſechs Jahre 
lang, von ı605.5id 1610 bamit befhäftigt. Die 
Kandle von Lotng und Orleans wurden ebenfalls 
von der Armee angefangen und fpäter berwanbte 
Ludwig XIV, über 60,000 Soldaten zur Wafferleis 
tung Daintenon. Unter Napoleon arbeiteten Gols 
baten an den Randlen von Gaint-Quentin und ber 
Dureg, fo wie im Lager von Boulogne. Der jejige 
Großherzog von Tosfana verwendet faft alle feine 
Truppen zu großen Anlagen, Kandlen, Straßen 
und Austrofnungen, und der König von Schweden 
bat Ah dur den Göthafanal verewigt, der bie 
Nordfee mit dem baltifhen Meer verbindet und 
wodurch die Schiffe nicht mehr genoͤthigt find, um 
Schweden und durch den Sund zu fahren, den eben, 
falls die Armee größtentheild vollendete, 


Mannigfaltiges.: 


Tuͤrkiſche Urt die Pferde zu befchlas 
gen. ‚Die Art, wie man in ber Türkei die Pferde 
befchlägt, urterfcheibet ſich weſentlich von der unſri, 
gen... Der ganze Fuß wird mit einer dünnen eiſer⸗ 
nen Platte beiegt, blog der Mittelpunft nicht, wo 
fi eine kleine Defnung: befindet, die ungefähr fo 
groß ald ein halber engilfcer Pfennig if. Wenn 
man ein foldes Pferd geritten hat, fo iſt ed ges 
woͤbnlich, daß man ed’ eine big zwei Stunden lang 
Im Freien berumfüßrt, ehe man ed in den Stall 
bringt. Die türkischen Pferde erhalten im Stalle 
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taͤglich ein» hoͤchſtens zweimal, und das noch ſpar⸗ 
ſam, Futter, dieſes beſteht in Gerſte und Spreu, 
oder in Gerſte allein: täglich erhalten fie auch eins 
mal zu faufen. Man macht ihnen eine Streu von 
ihrem eigenen Kothe, den man aber vorher erft 
in der Sonne trofnet. Die Tuͤrken find vortref⸗ 
lihe Etallfnechte; fie halten die Haut der Pferde 
fehr rein und glänzend, indem fie diefe häufig über 
und Über mit Waffer und Seife wafchen. In ben 
Stälen und wenn fie nicht geritten werden, find 
die Pferde beftändig an Strike geftelt oder ange» 
bunden, damit fie ſich nicht niederlegen können und 
damit fie rubig bleiben, ba die vorzüglichffen oder’ 
beften Pferde Hengſte find. Der Sattel kommt 
faum jemals, felbft im Stalle nicht, ganz von 
dem Ruͤken der Pferde herab, aufer wenn man fie 
reinigt. Uebrigens hält man fie ſehr warm, indem 
man fie mit difen Zeugen imd Kappen u. f. w. bebeft. 

Manlwiürfe leben nach Flourens nie von 
Wurzeln fondern. blos von Fleifh. Dan kann fie 
in mit Erde gefüllten Gefäßen mit Sperlingen, Froͤ⸗ 
fchen, Nindfleifch, Negenwirmern und Keleraffeln, 
welche beide fie ſehr lieben, füttern und erhalten. 
Bei Mangel an Nahrung frefien fie einander felbft 
auf. — 





Die Cbefannten) Gteinfolenlager Englands 
reichen noch fie taufente von Jahren für Engs 
lands Betarf bin. Das von Durham und News 
caftle wird 1700 Jahre ausreichen, das von Suͤd⸗ 
wales (noch unbearbeiter) 2000 Jahre. 





Verſchiedenes. 


Neufchatel, 15. Nov. Unuſre gedrukten 
Zeuge, deren jezt fo viel verfertigt werden, zalten 
in Preußen bisher einen fehr geringen Eingange- 
00. Durch die Anfchliefung an dag Ipreußifce 

ollſiſtem werden diefe Zeuge von nun an gleichen 
Vortbeil in den fonfordirenden Ländern genießen, 
ein VBortheil, ber um fo bedeutender werden würde, 
wenn ih Bayern und Baden an did Zolfitem an« 
gefchloffen - haben ſollten. 


Wegen ber Verlegenheiten, im bie fich bie 
niedrigeren Klaffen des Handelsftanded in Rußland 
durch den bisjährigen Mißwachs verfeit fehen, find 
ihren Gefchäften durch einſtweilige Ausnahmen von 
den Handelsrechten Erleichterung geibährt und dem⸗ 
nath verordnet worden, daß vom 25: Dit. d. J. 
bie zu Ende des Jahres 1835 den Kaufleuten drit- 


ter Gilde die Ausfuhr aller im Zolliarif nicht ver» 


— 
* 


botener Waren auf ber sangen europdifchen Lands 
grenze erlaubt fein fol. Die beſtehenden Verfü. 
gungen in Betreff der Einfuhr ausländifcher Was 
zen follen jedoch in voller Kraft bleiben, und bie 
ertheilte Erlaubnig gilt nicht für den Handel in den 

äfen, welcher, fo mie jejt, ein ausſchließliches 


edit der höhern Klaffen des Handelsftandeg vers 


bleiben fol. 


Das im September in Kronſtadt angefom- 
mene Schiff „Amerika bat für bie ruififchrameri» 


Fanifche Kompagnie eine Ladung zum MWerth von’ 


1 Milion Rubel, und die im Juli su Dchorsf an- 
efommene Brigg „Polyphem“ eine Ladung von 
eljmwaren zum Werth von 300,000 Nubel aug den 

suffifch-amerifanifchen Kolonieen mitgebracht. 


Die Zal ber mit Dampffchiffen Reifenden ſoll 
biefes Jahr blos auf dem Mittelrhein Über 80,000 
betragen baben. Zur Fahrt Ban Leopoldsha⸗ 
fen und Kehl wird ein neues Dampffcdiff gebaut. 


Bur bevorfteßenden Induftrie-Ausftellung in 
Paris fommt in Algier erbauter Indigo, Baum» 
mwolle, Zuter, Krapp, Gaflor, Seide, Del ıc. 


Don Wien nach Konftantinopel werben Ende 
biefes Jahrs monatlich Amal, ſtatt zmal Briefpo⸗ 
fien geben. 


In Montreal find unlängft 40,000 Bufhels 
Weizen bdireft aus Archangel eingeführt mworben. 
Man erwartete, daß dieſer Weizen zu Mebi ver. 
malen, als kanadiſches zu dem niedrigen Zoll in 
England anftommen werde. Em Gegenftüf zu der 
Einfuhr preußifchen Holzes aus dem brittifchen 
Norbamerifa. 


An ze i 


Beſchreibung ber neuen, patentirten 
Unter» Waffermafchine fonftruirt und her— 
ausgegeben von Erdmann Friedrich Kindt. 


gen, 


Nebſt einem Anhange mit der Nachricht über 


die Entfiehung des Kaffegebrauchs und ber 
swelmdfigften Methode, die Kaffebohnen zu 
behandeln und den Kaffe auf die der menfch.- 
lihen Gefundheit angemeffenften Weife zugubes 
seiten. Allen liebenswirdigen Damen, bie 
fi) mit der Wirthſchaft abgeben, zur Anem⸗ 
pfeblung gefchrieben und mit herausgegeben. 
Mit einer Kupfertafel. Fl. 8. 
ser. Berlin 1835, bei Bechtold und Hartje, 
Unter den vielen Kaffemafhinen möchte diefe 
die ziwelmäfigfie fein. Der Erfinder ift für Preus 


Ben darauf patentifirt und fie werden vom Klemps 
ner-Meifer C. Löffler in Berlin gemacht Die 
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Preis 27 Kreu⸗· 


enechmgen über den Kaffe werden von deſſen 


eunden gern gelefen werben. 





Franklins goldnes Schajfäflein, oder 
Anweiſung, twie man thätig, verfländig, be⸗ 
Aiebt, molhabend , tugendhaft, religidd und 
‚gläflich werden kann. Ein unentbebrlicher 
Matbgeber fr Jung und Alt in alen Vers 
bältniffen des Lebens. Herausgegeben von Dr, 
Bergt. 28 Bändchen. Preis 40 fr. Leipzig 
1835. In der Erpedision dee europäifchen 
Aufſehers. 


Unter 51 einzelnen Abſchnitten erwähnen wi 
ben über Preßfreibeit, Zweikampf, Fa fm ber; 
Luxus x. Lehren fürs Haus. Je mehr Nordane 
rifa ung in Allem vorausgeht, um fo eifriger ver 
bienten Franklins Schriften, ald Mitgründer bed 
Glüfes diefes Landes, gelefen zu werben. 





Ueber Auswanderung und Armenfolos 
nien. Ein Wort, ber hoben Ständeverfamm., 
lung des Koͤnigreichs Sachſen an bag Her 
gelegt von Tr. Bromme, Preis 12 Er. Leips 
sig 1833, bei &. 9. F. Hartmann. 

Entbaͤlt Vorſchlaͤge zur Einrichtung von Ars 
menfolonien nah dem Muſter der bolländiichen 
und dänifchen, und verdient auch auferbalb Sad» 
fen Beachtung, da die nicht geflopften Srellen der 
Armuth leider folche Mittel dringend nöthig machen. 


Frankfurt a. M., den 25. Nov. 





reuf. Thaler 


Amfterdam k.S. 1377/8B Leipiig in derae — 
% 22 e —* > — 
ugsburg ?. 100 1/4 ondon —— 
dt 2WM. — ditto W. 1418 3/8 © 
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MWarenpteife in Trieſt, am ı4. Nob. 1853. 


(Die 100 Pfund Wiener Gewicht, in Augsburger Gulden und Kreuzern.) 


Brantwein die Baril von Meinfeiunapın, Dief. 304-314 Mandeln, füße Pal. neu 36 Semen Senape 9—10 
46 2 Bor, 1— 44 fl. — fremder 29—32} — Eisil. 33—35 bittere 26—30 Seide, rohe. lev, 
Altza BE * 14—11} 5 En 4 —— Su — * aul 14242 
Al 42 40 ſucc. 22 Datteln, Al, onig, R — oda, Gijt 6 
Alaun, Rom . 8} Effenis, Berg. Pr. f. Sir. 3 Dalm. 16—17} Sumod, bief. = 
fr. 7% "Frans. 74 — Gedro 3} Drang. 3} Manna Ger. 112 Canell, 250 
ev. 33—4 engl. — favend. 12/3Rodmar. 7 Muscatnüffe d. Pf. 420—430 —* f. rohe — 
Anciugbe, Sul die 100 — Thimian 12/3 Del, die Orna, Tiſch. 25-26 — 80—110 
fun . 16—19 geigen, € Smirn.9-12,Cal.s-6} ugl. Dalm. 221—22 — —* 20-12 
—. trockne 9-5) — Dal Pusl. 6—s} euua d. 3. 32—31 Storar, flüffis 15—20 
Aranci, die Kifte gl. Cem. Aler. 15-86 — — fucea, die Kiſte 1 — Galamıita 30-32 
Balfam, Copaive sT—55 — — Tripoli 24 — Yevant. 21—204 Lorbeer s Süfbe ghelgfeft , Ci Sitil. 21-22 
Saflor, Alerandr. 10-92? — — Minuta 25—47 — Zant 26% 
perfifcher s2—s4 Gallus, fev.in&ort. 44 -230 — feinöl 417-418 Zamarınden nd. 13—25 
Borar raff, 9-51 — fchiv. 50—54, weiß 33—35 zu Diem. 233—35 — in Mafia 12—13 
Kafe ten. 43—50 — grün 3141-36 Dei 9-9; Driean 38—87 
Dem Jamaika — Äbruno 22—23 Hafenfelle die 110 St. 32—58 Terpentin 15-20 
. Dom._ 3731-36; — Marmorina Kamelbar,fchie. Engl. 113-118 Iiva, Samos _ ẽ 
bahia ab. 36-42 Gewürjnelten 64-6 20-92 Franz. ſchwarz (mim. 
Gacaotrinit. Mar. 14: Gummt, Arab. in Sort. 32- * Beher, engl. Sumatra 24 — mir. s—st 
anf, ital. 41-17 — naturale 3948 — Eisme, neue 81 
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Gantariden 3; — Morrbanatur. 3070 174 — Gonifche, neue 12 
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— Fran. — Alfa foed. 20—18 reos 711-6 Banille 20-12 
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Eaflia Lignen 52, Fiſtula 30 — Malt 99-105 — — Galep- 45—50 ag Eipr. das Faß 10—40 
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ef mit 40/0 Tara — 3)—3} — Aleppo Pf. sy10 —R —* ord.221,m.23}-25 
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nicha Kaſſab. kitk. — Solonifa_ — ——e 1 — £umpen, Canar. 25 
post. _ Mate ss — 8——— Krimm Itronen(ähaten ( 14 — engl. ee 
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— En sum. 48 Hell, ame. 4 — — * —— Kam A 191-201 
— + . i 43}j—12_ — Cumino Pug 17 Bleigl eier rntmer 5—11 
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1-3 50—15fl, — Eandel > icın, — QDureffilber 120—1227 
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Warenpreiſe in Amſterdam am 18. Nov. 1835. 


Die Preiſe find in neuem Gewicht, und wo nichts bemerkt iſt für so, wo ein * it, für} Pfund, und t 
Gulden und Cents angegeben, 


*Aloe 25 Cent. 
Alaun, Schweb. 
Zum: engl. 8465. 
— ſmirn. 9 
— Lüter röm. 
Anſchovis, d. Ank. 35 
Anis. Alit, fl. röm. 32 
— Magdebg. fl. 
Arak, Batav. 44-5 fl. 
d. 100 n. Kan. 
Potaſche 12—16 fl. 
Perlaſche 18i—18 fl. 
*Balfah, Peruv. 3:75 fl. 
— Eopaiva65—ro Ct. 
*Baumwolle, ſurin 60 65 
georg. 5658 luiſ. 56-64, 
bengal. 37—44, furate 


Baline v.Büfel 717 fl. 
Blech, engl. d. Kſte 2327 fl. 
*Borax, raff. 55 Et. 
Borſten, Beteröb.42-170fl. 
*Cacao, Carac. 60 700t. 
— Trinidad 30 -32 

— Goaquil 19—20 

— Cayenne 

— Surin. 25—30 Et. 
— Maragnen 17—18 

— Martinif 16--17 
*Camfer, raff. 110 €. 
Cardam. Ceyl. Ct. 
— Malab. 3.25—3fl. 


gif. 


Cichorien, 100 Pf. ı3fl. 

Eriftal Tartari 42. 

*Colla Piscium gif. 

Cortex, Eascarille 24-28fl. 

* China 73-250 Et. 

— — gel 150 

Simaruba 35. 

* Cudbear. I. 20—I- 30. 

* Flores, Caſſta 60 Ct. 

2 Kol Sennae 65-150 Et. 

Sinaber, weißer 22 fl. 

Gallus, bl. Aleppo 64-70 

— grün 50-55. 

— meiß 40—45- 

Gummi Arab. 40 -rıo fl. 

— Barbar. 31—32 

— Ben. 40-46 fl.» 

* — Amoniaf 30:75 Et. 
— Aſſafoedita 30 800t. 


—Benjoin 0 150 Et, 
*— Copal 69 Et. 

* — Balbanım 1001 toCt. 
— Guapaf 60-150 Ct. 
*— Gutta 250 Et. 
*— Maſtir Ct. 150 

*— Diibanum fl. 25-35 
*—Sandrat safl. 





Haar, Dafen Pf. 18 fl. 
Haar, Kamel 15o-300€.% 
Heringe vol, d Rafı 260 
Heringe, d. Tonnefl. 165 
Dafenfelle, Most. gr, bie 
105 Stf.75-gofl. 
Hanf, Rönigäbg. reiner die 
150%. 60- 62 ſi. 
— — Pa 35—38 
— — Torſe 25-30 fl. 
— Riga rein, 54—56 
— — vdas 43—45 
— — Herde 28—31 
— Peteröburg sI—5o 
— — halbrein 42 40 
Donig, so Pf. Bret.23-24 
— DHavan. 20 fi. 
Hopfen, Fam. 1826 Pf fl. 
— Gelderfher — 


und 4—-41 fl. 


* Häute, Buenos Ayres 
42—56 Et. 

— Earac 18-24 Pf. 36-42 

- Sernamb.22-26Pf. 29-33 

— Havanna Pf. 34-38 

ln Eortes 
3—3: flor. 4355 fl. 

— Caracas for. 1 ©. aber 
Beng bl.viol. 543—6 

viol. 4-5. 20 


— viol. gef. 4—4.60 
— cr, Fa 

— egypt. 1 

= — 26. 

— Manilla fl, 


— Madras 2:—3; 
— Platt 30-34 fl. d. go Pf. 
Käfe, Edamer 20-23. 
*Kanehl, langer 7:5 fl. 
— furger 45 fl. 
— chineſiſcher 55—68 €. 
*Rafe, in E,pr. N. %. 
Mofa — 
— Java, braun 46—47 gelb 
45-44 Maßgelb4 
hell 40—42 grün 
ord. 38—3 
— Bourbon, # 
— Dom. 38—37 


* Musfatnüffe 3, 46 


Kafe, fumatr. 36—3 Zuf., Dem. u, Eſſeq. 25 
— Berbice, dem, fur, — Brafll. w. — — 
blau 10-105 mittel 95-95 — — br.u.gelb 29; 


-gutord, 9-94 ord. 85-84 — Dav. weiß 4o— 
— Caracas, #8 br. u, gel — 
— Jam, — Havanna — Bengal 24-39 
— Portor.— Braf.36-377_°— Ranilla w. 33—36 
Sstochenille, gef. 6.90-5.40 braun 30-31, 
— ungefiebt 5336: fl. — Dfind, 
Kurkuma Java 10-12 — Raffinabe 7 A 
— Bengal 12—16. — Pudergufer 7065 
Kupfer, ruſſ. so Pf. — Melid2 Pf. 5052 
— Drontheimer * — — 3. 33-45 
Lakmus 20— 115 — Lompen7 v 35-37 
*Queffilber 1.45 — — 12 Pf. 2-7 
Lign. Quaſſia 30 Pf. 22 — Kandis, weih. 7482 
— Saſſafras fl. 11 — — gelb 37—47 
Krapp,fein alt, und jaͤhrig. — — braun 2 36 
32—46, — GStampfzufer 34-39 
—unberaubter alt. 34-40 — Bafterde gr —4s 
—1d.22—25 Mul 5 io Sumach, Porta P.43.6 fl 
Moſchus Tonkin die Unze — Sizil. —8 
40—8o fl. — Malaga 
Relken 60-65 &t.b.4% — Triefter | 
— bourb. » Tabaf, Darin. Canafter 
Iıo-Igo €. 
Del, d. A. Lein⸗ 34: Rübs — — Rollen 10023000t. 
37; fl. das Bat. — Dronoto Rollen 
Terpentinöl 2o-aıfl, d, Portorico ar—6o Ct. 
30 tb- — Maryland 18—140 Ei, 
* Opium, Theb. gif. — Virgin 18 —30 Et. 
»Pfeffer, br. 26 Et. 


— Brafil 10—15 Ct. 


— weiß 45—50 — Carotten 20 — 70 
Piment Jam. soPf. 33 Tamarinden 14 fl. 
QDuercitron Sohf 6-7fl. *Thee Bode 82956t. 


Radix, China fl. 20 
— Galanga 30 fl. 
*_ Hppecacuanha 37 
*_ Rhabarber 125—300 
* — Qalappa 40—I20 
* — Seneca 70—65 
Rofinen, Malaga fl.ı7 
Smirn. fl. 13 
RumYam.droofan.g1-54 
— Amerit. 31-30 fl. 
Neis, Karol. 134—13fl. 
° Safran, fpan. ı8fl. 
Bat. fl. 

% Gags 13—20 Et. 
Salpeter, rob 25—28 
— raff. 28-36 fl. 
Schellack 85—100 CEt. 
Sternanis zo Et. 
SemenCynaefmirn. 65€. 
Zufer,die soo neueth infl. 
— Martin weiß. — 

— braun. 

— Tpomad25—3o fl. 
— engl, Eolonien 26-32 
— Surinam 26-33 


— Congo 120— 140 

— Pecco 220—350 

-- Huf. 190—240 

— Urim 160—190 

— Epulang 250—30 

Zinn, engl. 45. 
ftind 


— nd. 

Tran, Wallf. zı; fd 
n. Faf. 

— Südfee 28 fl. 

„Reber,d. Tonne braun 35 

un u.Rundf. 100®. 


19 fl. 
Lengfiſch 32— zofl. 
— 2-5 Pf. 


is — fl. 

Wachs, inl. gelb. 73-74 

— ruſſ. gelb. 78-79 

* _ weiß go-ı1o Et.d.4 

Bau,fran, 12—14 

Wolle, Leon. Ct. 170 180 

— Röeiniſche 110130 il. 

— Lippiſche 100—120. 

— Dan Krull Lamm— 
170— 200 &. bad Pf. 


— 
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Marenpreife in Hamburg, am 22. Nob. 1833. 
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abrifat ausaenommen, 
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 Warenpreife in Nurnberg, am 25.1209. 
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artind 12—24 13/4 -1 
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Allgemeine 


ng5-geitung 


Mitden 


neueften Erfindungen und Derbefferungen im 
R Stabdt- ie Landwirthſchaft. 


in gan Bean — 


144. Stük. Sonntag. 
— — — — — — 
Englands Induſtrie mit beſonderer Beziehung 
auf die deutſche. 


Der Wolſtand, die phyſtſche Uebetlegenheit, 
und ſelbſt die befoͤrdernde Ausbildung geiſtiger Kräfte 
eined Voltes beruhen auf Induſttie und Handel; 
es gehört daher zu dem weſentlichſten Vortheil eines 
molgeordneten Staates, wenn beide gehörig gewuͤr⸗ 
digt werden, unb die Induſtrie befonderd zur mögr 
lichſten Bolfommenpeit ausgebildet zu werden geſucht 
wird, um dadurch einen Handel mit den eigenen 
Erzeugniffen des Landes unterhalten zu toͤnnen. 


Wenn wir erwägen, wie England großartig 
in feinen Unternehmungen vor und ſteht, wie ed beſon⸗ 
-derd dur feinen Gewerböfleiß den Eulminaziond- 
puntt induftridfer Kraft erreiht, und dadurch weſent / 
lid) feinen Handel zum Welthandel erhoben hat, fo 
drängt fi in und die Frage auf, worauf ed berur 
hen mag, daß wir Deutſche bis jezt den Engländern 
in Betreff der Induflrie- nahgeflanden find. Die 
Urfahe, warum ſich England fo Überwiegend im feiner 
Induſtrie gegen Deutfchland herbortfun Zonnte, haben 
mir vor allem in feiner geographiſch günftigen 
Lage zu ſuchen, woburd bad kaufmaͤnniſche Leben 
und Wirken der Mazion diefed Landes gewelt und 
befördert wurde. Vom Meere umgeben, fah fie 
fi bei Beiten veranlaßt, ihre Schiffe in bie ent- 
fernteften Ränder zu fenden, und badurd Handels⸗ 
derbindungen anzuknuͤpfen, die den ausgebreiteften 
Abfaz ihrer eigenen Erjeugniffe befördern halfen, 
während Deutſchland als Binnenland befäränfter 
in feinem Handels⸗Verlehr, nicht ben bedeutenden 
Abſaz feiner Gewerbs Ergeugniffe erzielen, alfo aud 
nit ın fo ausgebehntem Grade durch feine kaufmaͤn⸗ 

Bırriigier Jabrgaug. 


abrifwefen, und in der 
(Red. €, E. Leuchs.) 





Nürnberg, am I. Dezember 1833. 





nifhen Unternehmungen zur Ausbildung feiner Jar, 
duſtrie aufgemuntert werben fonnte. 

Ueberzeugen wir und, daß Induſtrie und Hans 
bei gleiyen Schritt gehen mäffen, und erſtere nur 
durd ben thätıgen Betrieb des Leztern gebeihen lann, 
fo läßt ſich doch nicht derkennen, daß aud der erfins. 
deriſche Sinn dazu gehört, der fähig if das rohe Mar 
terial der bildenden Hand zu unterwerfen und bass 
fiite auf zweimäfige Art zu benögen. Denn nicht 
genug, daß aͤuſere guͤnſtige Verhaͤltniſſe zur glüklt- 
den Anwendung prattifher Kräfte hinführen, fo liegt 
ed doch ganz befonderd nur in ber Art, wie ein Bolt 
die ihm don der Nasur ertheilten Bortheile zu benuͤ⸗ 
jen verfteht. 

Merfen wir einen Blik auf bie Glanz Epode 
Spaniens: die Gold-Minen Ameritad Runden ihm 
zu Gebot, feine Flotten beherrſchten die Meere, 
und doch verſtand ed nicht bad Mittel zu finden dad 
Ermorbene zu erhalten und zu erweitern. Es über 
fah, das Heil in der richtigen Verwendung bed Bes 
ſtzes zu fuchen und verſaͤumte die praftifhen Kräfte 
der Nazion zu entwikeln, welde durch induftriöfe Un⸗ 
ternehmungen eine Grundlage jur Fortbauer feines 
Glanzes gegeben hätten. Stumpf und ohne Aufs 
ſchwung hat die Nazion dieſes Landes an ber Seite 
feiner Zeitgenoffen bie verlorne Größe zu betrauern, 

Aus dem Gefagten etkennen wir, daß bie gün« 
flige, geographifhe Lage Englands ganz vorzüglich 
zur Ausdehnung feines Handels beitrug, daß durch 
denfelben feine induftriöfen Unternehmungen beguͤn⸗ 
ftigt werben fonnten, und daß ed bon bem Geiſt 
eines Bolts abhängt, die rechten Mittel zur Aufs 
rechthaltung feines Wolſtandes, was ihm Handel 
und Induſitie gewähren, zu finden. Wir können 
nicht in Abrede Helen, daß und in lejter Seziehung 


England ald Mufter poranfteht und haben num: noch Ybuftrie bilden. 


Vergleichungen über die fpezielen Mittel anzuſtellen, 
wodurch es England gelingen konnte, uns Deutſche 
in ſeinem Gewerbfleiß zu uͤbertreffen. 

Durch den Handel geleitet, widmet der Engr 


länder ihm auch feine volle Thatkraft, für ihn (pres 
den die Gefejge, und es if eine natuͤrliche Folge, 


daß der Britte, ohnehin dadurch ins praktiſche Leben 
eingeführt, vor Alem auf Mittel bedacht fein muß, 
die feinen Handel befördern, und wo anders follte 
er fie fuhen als in den induftriöfen Erzeugniffen 
feines Bandes, dem er felbſt die rohen Stoffe aus 
fernern Randen zuführt! — 

Die Regierung Enylandd, — daß ſte 
dem Handel und der Induſtrie den Ruhm und die 
Uebetlegenheit ihres Reiches gegen andere Staaten 
zu danken hat, verſdumt auch kein Mittel denfelben 
befoͤrderlich zu fein, fie gewährt freie Ausübung 
feiner Arbeiten dem talentvollen, thätigen Arbeiter, 
ertheilt Patente, begünfligt dur Geſeze, melde 
fürs praftifhe Leben berechnet find, bie arbeitende 
Klaffe ihrer Unterthanen, während der Deutſche darch 
Mauten den freien Verkehr feines Handels gelähmt 
Gebt. Für ihn fpreden feine Geſeze, bie in befon, 
derer Beziehung auf bie Erweiterung feiner tenis 
(hen Kräfte gegeben werden, und wenn wir auch 
in neuerer Zeit von einzelnen Staaten Vorkehrungen 
getroffen fehen, die eine Erweiterung der Induſtrie 
bezweken folen, fe find fie doch viel zu unbolllommen 


gegeben, und viel zu leiht behandelt, als daß fie 


fon feüher auf die Ausbildung unferer deutſchen 
In duſtrie hätten wirten koͤnnen. Unter folden Ver⸗ 
bältniffen’ift ed ratürlih, daß: England uns in der 
In duſtrie übertroffen haben muß, begünfigt durch 
feine Handelsgeſeze und feine gluͤtliche geogtaphiſche 
Rage, — 

Micht beguüͤnſtigt von den Mitteln, welche fo 
dvorthei haft auf die induftriöfe Kultur Englands wir, 
fen und die wir fo eben barzufiellen ſuchten, fieht ſich 
der Deutſche auf feine eigenen, perfönlihen Kräfte 
be hedatt, und ift gezwungen, mühfam die Vervoll⸗ 
fommnung feiner induftrisfen Erzeugniſſe zu erlan⸗ 
gen. Doch wir fönnen nit Idugnen,, daß auch dem 
Deutigen etwas abgeht, was den Engländer noch 
über ſeine zwelmaͤſtzgen Geſeze erhebt — ber Nazior 
nalſtolz, der Gemeinſtun. Durch diefe Nazionaltu⸗ 
genden wird dem Engländer alles moͤglich, was er 
zum Ruhm ſeines Vaterlandes unternimmt, und 
wir koͤnnen mit Recht annehmen, daß ſie ganz vor⸗ 
zuͤglich den Hebel zur Ausfuͤhrung jedes großen Wer⸗ 
kes und inebeſondere zur Aufrechthaltung ſeiner In» 
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Keine Unternehmung iſt zu groß, 
die nit in England zur Beförderung eined gemein, 
nügigen +»Zwefes fürd Baterlanh * werben 
tönnte,'und es bedarf nicht einmal ber itwirfung 
der Regierung, fon in ber Unterfiügung reicher 
Bripatperfonen,, zufammengerretener Geſellſchaften 
zeigt Ah der Parrietiemus und der Gemeinfinn, 
wenn es gilt irgend einen gemeinnüjigen :Bwer fürs 
Baterland zu erreihen. Wie wäre es fonft-bem ein, 
jeinen Arbeiter möglih, das zu leiſten, was er in 
feinen tehnifhen Arbeiten faft ausſchließend vollendet 
zu leiſten im Stande ift, ihm fliehen Maſchinen zu 
Gebot, die zum Theil nur durch Geſellſchaften ande 
Fauft werden können ; kin Mittel wird unbeniffid- 
tigt gehaffen,-teine-Koften find zu bedeutend, melde 
irgend ein Unternehmen befördern helfen, dem yul 
tifhen in duſtriellen Leben find bie finanziellen Kräfte 
gewidmet und mit Stolz blilt der Engländer auf bie 
Erjeugniffe feiner Induſtrie, die er unter ben beſte⸗ 
ben Berhältniffen vollendet in die Welt verfenden 
fann. — 

Anders find die Verhaͤltniſſe In unferm Vater⸗ 
lande, da ift wenig Semeinfinn zu finden, mit zu 


wenig Vorliebe für das im Rande Erjeugte wirb nad) 


den vollendeten Erzeugniffen des Audlandes gegrifs 
fen, und mit Wehmurh muß der Patriot erfennen, 
wie fehr bie Mittel vernadläffigt werden, welde 
für dad Baterland von fo bedeutendem Erfolg ſeyn 
tönnten. 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß bei bem Deutſchen, 
der fi uͤberdis mehr in Theorien bertieft, als kraͤf⸗ 
tig ins ptaltiſche Reben eingreift, faum zu. ermarlgn 
ſteht, unter den..erwähnten Verhaͤltniſſen feige In 
duflrie auf jene Stufe ber Bollommenheit zu brin 
gen, auf weldyer Die engliſche flieht, alrin viel könnte 
geihehen und: viel wird verſaͤumt. Die Ausdauer, 
der unermüdliche Gleiß der Deutschen, die geringen 
Bebürfniffe unferer «Arbeiter, das ridtige Urtheil, 
dis alles Lan nur: förderlih fein, auch in unferm 
Vaterlande eine größere Kultur der Induſtrie hervor 
jubringen , wenn diefe vorzüglihen Eigenſchaften 
zweimäfig benuͤzt werden, und ed wäre, thoͤricht dem 
Deutfhen dad Talent zu beten Verbollkommaung 
im Allgemeinen abzufſprechen, die Ah im Verhälimit 
jur englifhen erweitern und verbeſſern wird, fo bald 
fi die duſern Berhältniffe für ihm geändert haben 
merben. 

Wird der Handel frei gegeben und begünftigt, 
fo werben wir bald, felbft aud ohne Berbot ber Ein 
fuhr fremder Waren, bie Frucht einer ausgebehn 
teren und verbefferten Induſtrie genießen, 


— 


Handel Brafiliend. Rio Janeite fuͤhrte 
1834 für: 51,490)1000 Fr. aus und für 82 Mill. 
174,000 Sr. ein, wovon für England Einfuhr 
18 Min., Audf, 13 Mit.; Defreih €. 300,000, 
X. 14,140,000; $ranfreid E. 6 Mill., A. 5 Mil; 
die Hanſeſtaͤdte €. 1,280,000, U. 3,840,000, 
"Die Hauptausdfuhrartifel waren : Kaffe 45 Mill, 
Gold und Diamanten 17 Mill., Zufer 6 Dill, Haͤute 
5 Mit. Haupteinfuhtartikel: Tuͤcher und Baum⸗ 
wollenzeuge 20 Mill, Mehl 7 Mill., Wein 6 Mill. 
Bon Frantteich geht Wein, Baumwollen- und Mor 
dewaten dahin, die Tuͤcher find durch die wolfetlern 
englifhen verdrängt. - England führt Tuch, Baum⸗ 
wollenwaren, Metallarbeiten, Waffen ein, Norbamer 
rita befguderd Mehl, deffen Zufuhr färker werben 
muß, da der Gebrauch des Brotes allgemeiner wird. 
Die deutſche Kolonie von Rio Grande baut mit Er⸗ 
folg Getreide und wird ſpaͤter ‚damit Rio Janeiro 
verſehen. Kotonaden werden mehr eingeführt, 
weit die Provinz; Minas die zur Betleidung der 
Sttaven nöthigen nicht mehr hinlaͤnglich fabrljirt. 


Man hat daher von Nordamerika eine Mafle grober 


Baumwollenjeuge eingefuͤhtt, die aber durch ben 
Transport zu theuer kommen. Wenn bie Ausdels 
fetung der Wege und eine zunehmende Bevölterung 
der Provinz Mınas erlauben fie wolfeiier zu liefern, 
wird fle mehr erzeugen, indeffen haben beigifge Pin» 
nen zum Theil das Dedürfnıß ausgefüllt, obslelch 
man fie nit zur Belleidung der Sklaven, fondern 
gu Säten für Raffe anwendet, ‚bie früher aus Baum⸗ 
wollenzeug von Minas befanden. Die Hanfekädte 


führen haupriählıh Moͤbein, Waffen, Gladwaren _ 


und Tüdtr ein und haben großen Bortheil, da fie 
brafllifhen Kaffe zurätnehmen können, der meiſtens 
in Deutfhland verbrauht wird. Der Handel mit 
Yortugal.ik ganz vernichtet, da er auf bem frühern 
Nonopol des Muͤtterſtaats beruhte, franzoͤſtſche und 
ſpaniſche Weine haben die pottugieſiſchen erſezt und 
in Brofllien werden die meiſten Babrifate gemacht, 
die frühere Portugal einfuͤhtte. Mıt Italien if, 
wegen der Wolfeilheit ber genuefiihen Schifffahrt, 
"der Handel fehr lebhaft und es hat durd die ver, 
f&iedenen Krifen in Portugal am wenigften gelits 
ten. Sobald der Stlanenhandel in Braflien auf 
hörte, verfauften die ferdinifhen Kaufleute den 
größten Theil der unnüz gewordenen Schiffe und 
verwenden fie nun zum Handel zwifhen Spanten, 
Frankteich und Italien mıt Brafilien, Die Fabrifas 
jion don Tabak und Zuter hat große Fottichritte 
gemacht und der Kaffebau, den der Baumwolle faſt 
ganz verdrängt. Man fängt an Thee zu pflanzen, 


..d1g 


macht. 
9 Mil, Frantken ein, 


‚verkauft. Thran zieht an. 


und nach pariſer oder londoner Mode gekleidet 


ber in einiger Zeit ein Ausfuhrartikel werben wird, 


Akerbau und Fabrifen haben viele Fortiäritte ges 
Die Zölle trugen in Rio Janeiro 1832. 


gonbon, 2:1. Rod. Baumwolle wird nie, 
driger bezalt, furate zu 42 — 45 d. Kaffe iſt begeht, 
tet; domingo ging heute 2— 38 über den lezten 


‚ nominellen Preis, zu 60 6 ab, ſchoͤner fumatra zu 


47— 508, guter gelber batavia zu 565—57 br 
5478 Sate ord. leiter flaubiger fumatra Pfeffer 
wurden heute zu 33—55 d derfauft. Indigo fe; 
in Oflindien wirb die Ernte mittelmäflg und gibt 
nur 85— 90,000 Maunds. Galpeter flieht 1,8 
höher. Zufar find 3— ı 3 gefliegen; Stampfjufer 
wurden 32 d und 3317 Gäfe fmirn. zu 205 —25% 





Verſchiedenes. 


Weimar, 23. Nov. Die Stempelabgabe 
hoͤrt mu dem Jahr 1854 auf, die Geleite, ſowol 
das thüringifche Geleit, als die Binnengeleite, fal⸗ 
len weg, der Impoſt vom Bier mindert ih, die 


.Chauffee s Gelder werden nad niedrigern Saͤten 


erhoben; aber auch noch andere Erleichterungen 
an ven jejt. beftebenden Abgaben find jur völigen 
Ausgleichung der num eintretenden mit Preußen 


- gemeinfchaftlichen Eingangs», Ausgangs. und Durch⸗ 
-gangsıölle, fo wie der fich etwa f 


| erböbenden Fabri · 
fazions» und Ronſumzions⸗Steuern, 4. D- vom 
Brautwein, zu erwarten, 


An Neuyork find 1832 60,000 Perfonen eine 
ewandert. Man jchreibt von dort: Die deutſchen 
Mbeiniänder, befonders die Bayern mit ihren fpie 
gen Hüten und die Pfeife im Diunde, und noch 
mebr die wuͤrtembergiſchen Bäuerinnen mit den 
bunten jchreienden Karben ihrer, blog an das nie 
reichenden Nöte, aber befonderg mit ibrer durch 
Mangel an Reinlichkeit verdorbenen Haut und ſchmu⸗ 
jigen Kleidung, erregen in den Straßen Neuportd 
einen groͤßern Kontraft, als jelbft Judianer darin 
durch ine Erfcheinen mahen. Ju Amerika, wo 
jedes Weib eines Bauers einen Schleier * 
' 
dam eine zu ihrer Kleidung paffende Manier im 
Gang und körperlicher Haltung bat, und damit eine 
gewiſſe Dreiftigkeit im Benehmen verbindet, wird 
eine neugelantere Hechingerin für nicht viel mebr 
als eine Halbiwilde gehalten. Beſonders laͤcherlich 
ift ed, wenn bie neuen Antömmlinge, dem Ges 
brauche ihres Vaterlandes getreu, ſich nicht einfale 
len laffen, auf den ſchönen Seitenwegen zu geben; - 
fondern die Mitte der trage dazu mäblen, wo 
man in Neuyhork nie einen Menſchen geben au 
fehen gewohnt iſt. 


Die Engiä jegt bauptfächlich die 
Seite in Itallen auf und fleigern dadurch Die Preife 
ber roben und zubereiteten Seide zu fo einem Grade, 
ba man annehmen darf, fie werde bald 50 p&t. 
böher fteben, ale vor 12 Ronaten. Bwifchen Lyon 
und Mancheſter entftebt jest ein großer Wertkampf. 
Bon Oſtindien kommen jejt alle ſeidne 2* 
cher glatt und in verſchiedenen Farben nach 
land, und nun druft man dort nach Belieben alles 
(auch Spotibilder und Portraits) darauf, was eben 
an ber Tagesordnung iſt. — Der Handel nah Ebina 
bewegt ſich jest viel freier. Ueberall entſtehen Ak⸗ 
- siengeielifhaften (Joint Stock companies), bie 
den nun Reigapehenen Theebandel in Epına zu benu⸗ 
zen fuchen. an fiebt aber im Voraus, daß bie 
— im Einkauf große Nachtheile bringen 
wird. 


Die Brauer von Termonde in Belgien haben 
größere Abgaben auf fremdes Bier verlangt, woge⸗ 
en die Wirthe eintamen, und behaupten, bag Bier 
eı ohnedem durch eine Koalision unter den Brauern 
vertbeuert ,„ und ein böberer Zoll auf fremdes 
wuͤt de dem Preis noch mehr fleigern. 


Cayenne, 29. Sept. Die Zuferernte wirb 
gut ausfallen, eben fo die von Baumwolle ın eini- 
bi Gegenden. Drlean ift auf die Nachrichten aus 


nber faufen 


rantreich fchnel von 50 auf 100 fr. geftiegen. 

8 werben biefes Jahr nicht Über 400,000 Pfd. ger 
mwonnen, und binnen 2 Jahren wird die Erjeugung 
nicht um 100,000 Pfd. fleigen können. . 


Auf feiner festen Reife brachte der franzoͤſiſche 
Handelsminifter Thiers in einen großen Bankette 


zu Dapore den Toaft aus: Der Handels. und Ge⸗ 


werbfreiheit, der —— der Monopole und 
rivilegien nach Innen und Auſen! (Moͤchte das 
echte und Wahre aus den Trinkverſammlungen 
bald ins Leben herabſteigen). 


Die Unternebmung ber regelmäfigen Dampf⸗ 
bootfahrteen nah Marieile, Trieft, Wlerandrien 
und Smirna ıft von der griechifhen Regierung 
dem franzöfifchen Kaufmann Feraldi in Nauplia 
jonellagen morben, ber 6 gutiegelnde griechtſche 

chiffe von 100 Tonnen unterhalten wird. 


In London hofft man, baß das Beflreben, 
Eifenbahnen in Franfreih zu errichten, viel zum 
Abſchluß eines Handelstraktats beitragen wird, in 
deſſen —* England großen Abfas von Eifen 
erwarter und dagegen die Zölle auf Branımein 
erutedrigen wird. 


Bon England 
Yusland; in einer Woche wurden allein 40,000 
Unzen Gold und 277,000 Unzen Silber nach Calais 
aefantı, um ein befüschtetes Faden des Wechſel⸗ 
Eurjes zu hindern. 


ebt jest ſehr viel Geld ind | 
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Das füdliche Frankreich fiebt die Unruben in 
ben baskiſchen fpaniihen Provinzen gern , weil 
badurch ein großer Abfüz franzöfiiher Waren er- 
langt wird. Der Spanier ift ber redlihfte Kaufı 
mann und befte Zaler und das Douanenfiftem ift 
ibm verhaßt. 


Ulgier bat eine Audftelung afrikani 
—* * Alerbauer zeugniſſe hatt — einge 


Anzeige 


Einzig probates Mittel neu erfaufte Schuße 
und Gtiefel fo dauerhaft und waſſerdicht zu 
erhalten, dag man flaft Bier Paar nur Ein 
Paar jährlich braucht· Nicht für Meiche, ſon⸗ 
bern für Minderbegüterte. Bon 3. u. 3.8. 
ste vermebrte Auflage. Preis 9 fr. einig 
in Kommiffion ber Zirgesſchen Buchhandlung. 


— — — — — — — — — 
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Nürnberg, am 4. Dezember 1833. 





Cpreis — — {1 Stadt, und £ 
145. Stüf, Mittwod). 
Neue Büdyen 


Ueber den Maid oder das tuUrfifhe Korn, 
beffen Geſchichte, Kultur und Benuzung in def 
Hauswirtbfhaft und Medizin. Nach ber ge 
troͤnten Preisfchrift des Dr. E. A. Ducesne 
und mehrern. andern Materialien bearbeitet 
von Dr. Ehr. 9. Schmidt, Mit 6 Ste in⸗ 
drultafeln. 8. Preis fl. 4. 46. IAlmenau 1653, 
bei B, F. Voigt. 

Der Maid, ein Seſchent Amerifad, verdient 
wel die Berütfihtigung der Landwirthe Deutſchlands 
in einem hohen Grabe, ba feine Getreibeart einen 
höhern Ertfag: gibe,und bie ſehr vielen Spielarten, 
wovon einige fehe fnel reifen, Grund zur Hofls 
nung geben, daß mehre auch in.den nörbligen Theis 
len von Froͤſten nicht leiden, weil man fie fpäter 
ausjufden braucht. Aus biefem Grunbe verdient 
diefe Schrift Empfehlung, welche faft alles Bekannte 
über den Maid: zufammenfirlt und in biefer Art 
unfre Renntniffe exweitert. Auſer der botaniſchen 
Veſchreibung und ber der Spielarten des Mais, den 
Arten des Anbaues, den Ertrag, der Ernte, nebſt 
ber Beſchreibung der Art ihn zu troknen, aufzube⸗ 
wahren, zu malen, enthaͤlt fie ſehr ausfuͤhrlich die 
Benujung deöfelben als Nahrungsmittel zu. verſchie⸗ 
benen Speifen, ber Stengel als Futter fuüͤr Thiere 
und Menfhen, zu Bufer, bed Samens zu Kaffe, 
Dier ic. Was hiervon vorzüglig unfere Beadtung 
verdient, if die aus mehrern Erfahrungen wie ed 


feine begründete Behauptung, daß ker Maid für . 


Menigen ein weit gefünderes Mahrungämittel als 

Weizen und Roggen if, indbefondere für Kinder 

und fäugende Frauen. Dis mögte ihn allerdings 
Bissiiede Jahrgang. 


aud in den Gegenden empfehlen, wo man ihn nod 
nit baut oder nit bauen fann, 

Einige Arten des Mais wachſen aud in fehr 
falten Gegenden Ameritad., Erenthält hauptſaͤchlich 
Stärfmehl, moburd er fh don Weizen und Rog⸗ 
gen unterſcheidet. Er ift dem Mutterkorn unterwors 
fen, und bewirkt bann das Ausfallen der Haate, 
ſelbſt bei Schweinen, leidet jebod weniger dom diefer 
Kranfheit ald der eigen. 

Der Anbau it im Allgemeinen leicht und erfor 
dert weniger guten Doden als der des Weizens, 
aber gute Düngung; die Behandlung if Diefelde wie 
bed Tabatd und Behaͤufeln nothwendig. Man kann 
ihm zu Kunſtwieſen, in Gärten zu. Helen benuzen, 
As Mäftungsmittel übertrifft er alle andern Getreis 
dearten und bie berühmten Kapaune von Breſſe in 
Frankreich, welhe 10— ı2 Pfund wiegen, verbanfen 
ihren Ruhm biefer Gürterung. Tauben erhalten ein 
fehr gutes Fleiſch, Schweine, die man in Meapek 
und in Ungarn damit mäftet, viel Spek. 


Die Maidmehl verfeste Chocolade fol nach 
©. 1359 fehr gut fein und befonders jungen Kindern 
und fäugenden frauen befommen. — Ein Wint 
für Spekulanten. — Die Nahrhaftigfeit des Mair 
fed und die Beichtigfeit, mit ber er Thiere maͤſtet, 
macht dis glaublich, billiger fäme es freilich zu dies 
fem Zwek allein Maismehl zu bereiten und zu der 
foufen. Er bat übrigens Tarirende Wirfung. Is 
Burgund genießen ale Grauen, fo lange fie fäugen, 
Maisbret. | 

Nach den ©. 65 — 70 gegebenen Berechnun⸗ 
gen würde ein Arpent Gerfle 52 fr. reinen Ertrag, 
Bohnen 48, Maid aber 6ı fr. reinen Ertrag geben. 
&r irägt über 30, manchmal soofältig, zu Acqun auf 


bemwäfferten Lande 120faͤltig. Man "reindt dort 
» Zentner Samen auf den Atpent. 
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reichlich gebrauhen Kür Kaufleute muß es ein bor⸗ 
treffliged Land fein, wenn man ben ungeheuern, 


‚ täglich wachſenden Welthaubel betrachtet, Im’ Merz 


Ullgemeine Naturgeſchichte für alle 
Strände, von Hofratb Dfen, 8. Ar Band, 
1 — te Lieferung, Preis jeder ısfr. Stutt⸗ 
gart 1833, bei &. Hoffmann. 


Diefed Werk fol dienen eine eben fo nüzliche 
ald intereſſante MWiffenfhaft zum Gemeingute des 
Volls zu machen. Es unterfgeider fi weſentlich 
von andern dadurch, daß biefe meiftend nur eine 
Beſchteibung der Gegenftände enthalten, jened und 
aber in den Geift der Natur einführt und die Ber 
bindung zeigt, bie don einer Thierart zur andern und 
mit dem Menſchen beſteht. Nicht mit Unrecht fleigt 
der Verf. von den niedrigften Thieren zu den höhern 
und zudem Menſchen emper, in dem fidh faſt fämt- 
liche Thierfifteme vereinen. Dadurch wird die Nas 
fur ein Ganjes, und der Ueberblik erleichtert. 


Die dorliegenden 7 Hefte enthalten die Anator 
mie der Thiere und bed Menſchen, die Siſtemkunde 


uud Eintheilung und fomit bad Weſentlichſte ber 


Wiſſenſchaft. 

Hierauf wird dieſelbe dad Siſtem oder bie Rlafr 
fen mit der Beſchreibung ber einzelnen, im menſch⸗ 
lichen Verkehr befonders herbortretenden Thiere: bie 
Weichthiere, Inſekten, Fiſche, Amphibien, Voͤgel 
und Saͤugethiere, enthalten. Det jeder Klaſſe wird 
das Noͤthige über Anatomie, Phyſtologie und Ent» 
wiflung gegeben werden; nad berfelben die geograr 
phiſche Verbreitung, Aufenthalt, Rebendart, Mans 
derung ıc 5 dann ber Nuzen und Schaden in ber 
Syaudhaltung, in den Gewerben und Künften, der 
Arzneitunde, dann ber Fang, die Jagd, das Eins 
fammeln, endlih die Geſchichte und bie Literatur. 


Dem Werke werden illuminirre Abbildungen 
beigegeben, die man jedoch nit zu nehmen verbuns 
ben if, 


Norbamerifa, für den Landbauer, Hands 
mwerfer und überhaupt für alle arbeitenden Klaffen ift 
Mordamerifa ein gutes Land. Ein Daurergefelle der 
dient gemöhnlih 9, ein Klempnergefeller ı2 bis 
15 Dollars, und fann von 4 Dollars woͤchentlich 
gut leben. Dienfimädhen, Haudfnehte und Ber 
diente befommen monatlih 5 bid ı2 Dollars bei 
freier Ko und Wohnung. Handlungsdiener werben 
nad) Verhaͤltniß ſchlecht bezalt mit 500 bi 500 Dol⸗ 
Tars jährlih , welche fie bei anfländiger Lebensweife 


1832 famen in Neuyork ſechs große Chinafahrer an, 
deren Ladungen Millionen werth waren. Der und 
mittelte Kaufmann fann dort, bei der Leichtigkeit 
Kredit zu erhalten, ſchnell rei, ber reihe, wenn 
er ice Fehr vorſichtig if, deßhalb auch fhmell arm 
werden. Die Nähe Weſtindlens, Suͤdamerikad und 
der täglich zunehmende Binnenhandel find unerfhänf, 


die Quellen des Wolßandes, und die Reichthuͤmer 


bad Landes ſelbſt, welche nod lange nit alle ent⸗ 
beft ſtad, und wobon man z. B. nur bie Gteinkolen 
zu nennen braudt, die feit faum acht Jahren ent 
beft worden ſind, und viele Unbemittelte im Furger 
Zeit zu Männern don Syunderttaufenden gemaht 
haben, laſſen die Srenzen des Zuwachſes nit abſehen. 





"Ueber bad Distonfiren der Dans 
ten. Bor einigen Monaten berlangten bie bedeu⸗ 
tendften Bankierhäufer von Paris, daß die frangd- 
ſiſche Bank Wechſelbrieſe auflinterpfand von Staats» 
Papieren Ddidfontire' und ben Eskonto surüitjale, 
wenn die Bejalung dor 3 Moöhaten erfolgen würde. 
Es mag aus diefem Grunde das Berfaßren' anderer 
Banten Inteteſſe haben. 

Die Bank von Bräffeldiätontet auf 3 Mos 
nate Yrommeften mit 3 Unterſchriften ju ShCt. jährlich, 
Wechſel zug, Staatepapier zu spCti Sie erneuert 
von 3:zu 3 Monaten bie alten Anleihen auf fremde 
Stantöpapiere, nimmt abet ſeit mehrern Jahren keine 
nieuen mehr an, und leiht jegt nur: auf inlänbifde 
Bonds. Vormals behielt fie: ſich 20 pGt. auf den 
Cours berfelden vor, jezt nut 10 pCt. Zalt bet 
Anleiher vor ben üÜbereingefoimmenen: Monaten, ſo 
erhält er die Zinfen des nicht angetretenen Monats 
zutuͤt. Entfagt er aber.biefer frühern Bezalung und 
fhließt auf 3 Monate ad; fort ber Diskonto nut 

x flat 5 pCt. Alte — ſind dem Raihe 
unterworfen. 

Die Bant in A nrfla rda m dietontirt auf Web 
ſel, zu 2 pCt. jährlich, wenigftend feit = Jahren, 
leiht auf inlaͤndiſche Fonds auf 3 Monate gu 3 plt. 
und behdit:fih dabei a5 pEt. auf den Gonrs ber. 
Wenn der Auleiher dor 3 Monaten zuruͤtzalt, galt 
er die Binfen eines Monats. Die Anfragen wegen 
Diötontv auf Gtaatspapiere und: Wechſel werden 
dem Kath. der Diseftoren vorgelegt. Sie mahl 
teine Abrechnung befannt, aber wol der Kommiffion 
der Atjiondre, wenn bie Dividende beſtimmt wirb. 

Wiener Dank: DerrDiötonts if Türziih 


von 5 auf 4 pCt; vermindert worden und für Wech⸗ 
fel mit 5 Unterfriften und Staatspapiere derfelbe, 
Sie leiht? auf Staatöpapier nur zwei Deittel de4 
Werthe. Die Dauer ber Anleihe wechſelt von 24 
Tagen bid 3 Monaten. Der dienſtthuende Direktor 
nimmt die Bitten um Anleihen an, aber bie Frar 


gen wegen Erneuerung und. der Diäfontirung der, 


Wefelbriefe werben dem Mathe ‚vorgelegt. Die 
halb jaͤhtlichen Dperajionen werden tm Ganzen, ber 
fannt gemadt. FE Te 
Londoner Bank. Der Diskonto auf Wed 
fel it 4 pCt. Wegen der Staatöpapiere gilt feine 
feſte Regel, und le leiht auf dieſelben nur in auſer⸗ 
orbentlihen Faͤllen. Kuͤrzlich wurde einem der erſten 
Haͤuſer zu 3 pCr. jaͤhrlich auf Staatöpapiere vor 
geihofen, die zu 4 pCt. unter dem Cours geſchaͤßt 
wurden. "Dad Disfontiren ber Wechſel finder alle 
Tage dur ein Comitee aud dem Gouberneur und 
drei Direktoren ſtatt mit folgenden Ausnahmen : 

ı) Wechſel in London ausgeſtellt, Sillete über 
derfäuflihe Waren werben nur Mittwochs durch 
ein Comitee von 6 Direftoren biskontirt. 

2) Effekten über 2000 Pfd. St. werden nur Don» 
‚nerötags in der Verſammlung der 24 Direkto⸗ 
ten angenommen, 

Die Rechnungen der Bank werden jet aud öffent 
lich gemacht. 


Amſfterdam, 25. Nov. Baumwolle if um 
3 fl. gefallen, furinam auf.57 — 63, aikette 56 — 62, 
georgia 'n. farol. 44—60 , duif. 50—60, bengal. 
35 — 40, furate 35 —4o. Rohjuker, daͤniſcher, 
eitgl., fürimam und dem. ging um: fl. herab, 


J 


— 





Verſchiedenes. 


An London wurden gegen Ende bed 13ten 
Fabihunderts zum eiften Male Steinfoten eins 
geführt, aber nur für Fabrifen. 1316 murde bie 
Einfuhr unterfäat, aber diefed Verbot wenig beadh- 
ter. -Unser-Karl I verdrängten die Steinfolen jedes 
andere Örennmaterial.. Man ſchaͤtt den Verbrauch 
unter ber engliſchen Neftauragion auf. 200,000 Ebals 
drons (7,200,000 Scheffel oder 400, Mid. Pfund); 
1570 verbrauchte London ſchon 270,000 Ehaldrong, 
1750 fall 500,000 , 1800 an. 900,009 und jeit 
1,608,000 Chaldrong (3,200,000000 Pfund, da ein 
Ehaldrons 36 Scheffel oder 2000 Pfund enthält). 


imateinang Die, Fon Biadd IR waren 
* an erwartete, da 
die Qualität gut. r dagegen iſt 


Antwerpen, 25. Nov. Die günftigen Be 
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richte ‚vom Auswärts, namentlich von Hamburg, 
baben die gute Meinu Kaffe, welche ih Folge: 
von vermehrten Zufubren von Brafilien wantend. 
eworden Mar, wieder bergeftellt; und mande 
petulanren haben bie geſuntenen Preife zu Ein 
fänfen beauzt; die heute wieder fefter find. Farbi ⸗ 
er brafil. Kaffe, movon nod vorige Woche ein 
Doften von 2000 Ballen zu 36 Ets. abgefchloffen: 
wurde, ift zu diefen Preifen nicht mehr am Marft. 
Man bat diefen Morgen für aͤhnliche Ware 36x 
bie 37 CEts. begalt; wodurch batavia und Domingo 
iu 38—40 Ct. gehalten find. Fein ord. havannah 
3745—40 CEts. bezalt. Melis fl. 15—18, Kandis 2 
bie 34 &t. für hellbraun big hellgelb. Karolina 
Rels gu fl. 105—113 , ſumatra Pfeffer 21 Cts. 


Aus Leipzig fchreibt man vom 23. Nov. 
Die ganze Sradt ift von der dee einer Eifen- 
bahn zwifchen Leipzig und Dresden ergriffen, 
und in bdiefen Tagen ‘geht deshalb eine Birtfchrift 
an bie Degierung fo-wie an die Stände. Die 
Bahn fol dur Asien begründet werden. 


Dur eine Verbindung ber Eifenbahn bon 
Andrezieup mit der von Roanne fann man nun ohne 
Umterbrebung von Lyon nach Moanne (55 franz. 
Meilen) in weniger ald zwölf Stunden gelangen. 


Die in Franfreich jur Unterftügung: bes Dan«. 
fierd Laffitte big jezt gefammelten Summe betragt 
400,000 Sr. € — 


Die disjährigen Herbſtſtürme haben bie Ham. 
burger Aſſekuranz⸗Inſtitute in Anſpruch genommen; 
allein auf vier von den verunglüften Schiffen hat 
ten fie 700,000 Marf verfihert. 


Die von England unternommenen Polarreifen 
haben für den engl. Wahfifchfang großen Vortheil 
gehabt, in welchem eine Million Pfd. St. Kapıral 
angelegt ift, und der faſt hätte eingeben muͤſſen. 
Anfangs fand mar die Walfifhe bei Spitzbergen 
zu hunderten; mac einigen jahren flohen fie wei. 
ter bon den Küſten, murben aber allenthalben ver⸗ 
folgt, (6 daß man rechnet, daß die Holländer in 
einigen Jahren über 50,000 Stüfe fingen. Sie 
zogen fi in die von Scoresby befchriebene Eisre- 
gion zuräf, wo man in einem einzigen Jahre 14,000 
tödtete. Endlich noch weiter in Gegenden, mo man 
fie nicht mehr zu verfolgen wagte. Der Wullfiftr 
fang zwiſchen Grönland und Spubergen mußte 
fehon früher aufgegeben werden und ter in dem 
andern Gegenden war am Eridichen, als Roß durch 
die Eismaffen der Baffinsbay drang und neue Meers⸗ 
gegenden entdefte, wo fie in Menge zu finden find, 
Der nördlihe Theil der Baffinsbay, die Meerenge 
von Rancafter , daS Megenreen, Eıland x. find 
jet die Hatıpforte des Zange, und wurden burc 
die Polarreifen theils entdeit, theils genauer befannı. 


In den neuen Zoltarif für Preußen find bie 
Ein, und Ausgangszoölle größtentheilg ermäfigt wors 


ben, mit wenigen Ausnahmen, ald Kaffe, Papier, 
und Papiertapeten, für die der Eingangsjoll 
um etwag erböbet worden if. Die Durchgangs ab⸗ 

en find befonders von den Waren, bie auf dem 
linfen Rheinufer von Friedribshafen bis Füßen 
in Bayern ausgehen (oder umgekehrt) bedeutend ver- 
mindert. Der Elbloll ift für die ganze Etrefe von 
der Grenze gegen das Königreich Sachſen bie zur 
Grenze gegen Hannover und vage, ‚, von 
15 Sr. der. M., auf 15 Br. 8 Pf. erböbt. 


Hamburg, 29.Nov. Diefe Woche ift Kaffe, 
babia, domingo, gualra, port., fumatra und 
28 gemwichen, Kaſſia Iignea um ã 8. Zuter 
dert» 


rio, 
jago 
unver 





Anzeige. 


u 


Ppatetſchifffabrt von Havbre nad 
New⸗PYork. 


Die Geſellſchaft in New⸗PYork, der diefe Schiffe 

gehören, bat jest beichloffen, daß jede Woche durch 
dag ganze Jahr ein Pater von Havre abgeben fol, 
und zwar in folgender Drbnung : 


Eharlenianne, Kapitän Piene, 1. Deiember, 
Srancis Depan, Kap. Robinfon, 8. Deiemibder. 
VPoland, Kap. Richardſon, 16, Dezember. 
Erie, Kap. Fund, 24 Dejember. 

Albanv, Kap. Hawkins, 1. Januar 1834. 
Havre, Kapitän Hodauow, 3. Januar. 
Henrv, Kapirdn Caſtloff, 16. Januar. 


Jedes diefer Echiffe bat ungefähr 400 Falten, 
ale find Mit Kupfer beſchlagen, vorzüglich gute 
Segler und von ſehr erfahrnen Kapıtäng geflbrt. 
Ihre Kajüten find fehr elegant und bequem einge⸗ 
richtet. Diefe Schiffe nebmen auf febr billige Bes 
dingungen auch Güter mit, und erdfinen den deut» 
ſchen Fabrikanten alle mögliben Vortbeile, ibre 


abrifate nach Amerika gu fenden, fo wie aud ihre . 


orrefpondenz nad Nord» und Suͤdamerika zu 
erweitern. Ueber jene Güter, welchen der Tranfito 
durch Frankreich erlaubt ift, fo wie über Ibdie nd. 
en Bebingungen der Babrt obiger Schiffe, und 
ber die Zölle in Amerika, beliebe man fich in por« 
tofreien Briefen an den uorbamerifanifchen Konful 
Louis Mark, derzeit in Bamberg, un wenden, 
der auch beauftragt ift, Vorſchüſſe auf Verſendun⸗ 
en nad Amerifa von geeigneten Gdtern zu machen. 
Plebrigeng ertheilt auch die Erpedizion des Kor⸗ 
gefpondenten v. u. f. Deutfchl. in Nürnberg nähere 
Nachricht, und übernimmt Briefe und Palete sur 
Ueberlieferung an Herren Konful Mark), 
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Yıllgemeine- 


Handlu 


n98-geitung. 


Mitden 


(Red. E. 8. Leuchs.) 


neueffen Erfindungen u Merbefferungen im Fabrikweſen, und in der 


eis sierteljährig A. 
u. jdhrig A 2 tadbt- un 


146. Stüf, Sreitag. 
Shlefiend Zufland. 





Die Nachtichten aus Schleſten Über die Ernte 
fauten im Ganzen erfreulid. Die reife aller 
Früchte find eher gefallen, ald geſtiegen, denn ber 
Handel entbehrt im Allgemeinen der beiebenden Ein 
wirkungen äuferer Berhältniffe, namentlich des Tranı 
fitovertehrs und des Abſazes eigener Fabrifate nad 
dem Norden, bie beide bereint einftens benfelben fo 
blühend madten. Der ganze Umfaz ift daher gegen» 
waͤrtig hauptſaͤchlich auf einige Nahbarfiaaten und 
das Innere befhräntt, in legterer Beziehung if der 
Umfaz jedoch bei ber wachſenden Bevnölferung nit 
unbedeutend, Um ben Haupterzeugniffen: Leinwand 

‚und Getreide, entfprehendere Betriebewege zu eroͤff⸗ 
ten, bemüht fi die Regierung, alle nur zwekdien⸗ 
liche Masregeln zu nehmen; die anhaltenden Unrur 
ben in Merito hinderten in Tezterer- Zeit die Ber 
(Siffungen der Leinwand dahin. Dem Getreibehans 
del gibt ber Umſtand vieleicht einen neuen Auf 
ſchwung, daß in einem Therle Rußlands Mibernte 
geweſen. Der 'gangbarfte uod einträglihfte Artitel 
iſt in der jezigen Beit unfeugbar bie XBolle, welches 
Produkt niemals eine günfligere Epode befand. Der 
Begehr war befonders vor dem am Anfange bes 
Oktober in Breslau abgehaltenen Herbfimarkte ſehr 
Tebhaft, fo daß für zweiſchuͤrige Wolle fo hohe Preife, 
ald nie Horher der Fall mar, gezalt wurben, weshalb 
aud) 'mehre Schäferei-Befljer ſich veranlaßt ſahen, 
ihre fon einfhürigen Herden zweiſchuͤrig zu maden, 
Syierdur wurde die Zufuhr der Wolle zum Marfte 
bedeutender ald man vermuthete, unb bie Preife 
fielen deshalb um 10 pEt. Doch au bei diefen 


reifen hatten bie Producenten alle Urfahe, zufries 


Bieriigher Tabrgaug. 


Landwirthſchaft. 





Pürnbergl, am 6. Dezember 1833. 





den zu fein. Die bedeutendfien@infäufe inBredlau wur, 
den war don auswärtigen Kaufleuten gemacht, unter 
denfelben war jedoh nur ein Niederländer und feiner 
aus England. Ueberhaupt find 12,200 Ztu. Wolle 
in Breslau zum Verkauf ausgeflellt gewefen. Uns 
bedeutende Quantitdten Wolle wurden auch auf bie 
Märkte von Shweidnig und Strehlen gebracht und 
ebenfald zu guten Preifen abgeſezt. — Die Baum⸗ 
wollen⸗Fabrita zion wirb im Ganzen lebhaft betrieben. 
Die im vergangenen Sommer geftiegenen hohen reife 
der Baumwolle ind in England gefallen; es iſt daher 
ju beforgen, daß bie Engländer jezt wolfeiler fabris 
ziten tönnen, als bie ſchleſtſchen Fabrikanten, welde 
ihre Eintäufe ded Materials zu den höhern reifen 
maden mußten, — Die Tubfabrifagion wird ſchwach 
betrteben in Schleſten; die Preife der Tuͤcher haben 
noch nicht die Höhe erreicht, um bie gefliegenen Woll⸗ 
preife zu defen. Dagegen fol im Magdeburg'ſchen, 
die Tuchfabtikazlon, felbft bei den hohen Wollprei⸗ 
fen, einen ununterbrodgen lebhaften Fortgang haben, 
In Burg allein find 2908 Stüf Tuch gefertigt und 
an rober Wolle 451 Bin. eingeführt worden. 

— Aus Riegnig fhreibe man, daß die Tuch—⸗ 
preife fi verhältnißmäfig heben und aud noch an⸗ 
ſehnliche Wollzufuhren eintreten müffen, wenn nicht 
ein nachtheiliges Stoken bed Tuchmanufakturgeſchaͤfts 
während der Wintermonate eintreten ſoll. In der 
Stadt Görlig iſt eine neue Faͤtberei angelegt, 
welche fi vorzuͤglich durch Feuerungs, Anlagen aus⸗ 
zeichnet, bei denen auf Erfparung von Brennmate⸗ 
tial Bedacht genommen wird. In biefer Stadt fezte 
der den Abſaz von Tud in ben Drient fleißig und 
mit Erfolg betreibende Kaufmann Gewers eine Prär 
mie von 25 The. für den Tuchmacher aus, welchem 
es gelingen mwürbe, bie fogenannte, Drümer ju Tuch 


zu berarbeiten, wie dis feit laͤnger in den Nieder⸗ 
landen unter dem Namen drap de boue zu geſche— 
ben pflegt. Der Tuchfabtikant Schicht hat dieſe Prä- 
mie gewonnen und eine zweite bon bem Ortsgewerbe⸗ 
Verein zu erwarten, wenn er während eines Jahres 
wenigftens ein Stüt Tuch von 3 Drümer: Wolle fers 
tigt. Indem in diefem Geſchaͤft vorzugsweiſe Kin» 
der und gebrechliche Perfonen beſchaͤftigt werben, fo 
wird dadurch der Armurh und dem Betteln bedeutend 
adgeholfen. 

Die bei Neufalz und Erlau errihteten Eifen- 
gießerei» und Emaillirwerfe haben biel zu thun, eben 
fo aud bie Steingutfabeif zu Tiefenfurth. . Die Bes 
ftelungen nehmen fo fehr zu, baß die Unternehmer 
den Fabritenbetrieb durd Neubaue erweitern wollen, 
Am Buße bed Gebirged wurde in mehrern Kreifen 
der Seidenbau mit Erfolg betrieben und wird befiimmt 
noch fehr zugunehmen, fobald die Kultur der Maul⸗ 
beerbäume zunimmt. 


Handel Todlanad. Livorno, bad fafl ben 
ganzen Seehandel Toskanas treibt, führte 1852 für 
68,720,000 fir. ein und für 49,500,000 ft. aus. 
Die Einfuhr hat gegen 1831 um 9 Mill. zu, bie 
Ausfuhr um 4,660,000 fr. abgenommen. Der Hans 
del mit Franfrei hat bedeutend zugenommen, und 
wegen ber Theuerung bed Tuchs in Deutfhland find 
franzöfifhe Tuͤcher für Z Million verfauft worden; 
allein das iſt ein zufälliger Umfland, indem feit mehr 
ren Jahren franzoͤſſſche Tücher in Italien nit mehr 
mit deutſchen und beigifhen fonfurtiren fönnen, Der 
Großherzog hat den Ausfuhrzoll von roher Seide 
abgefhafft, und bewilligt Prämien bei der Ausfuhr 
von Geidefloffen; es find ausgedehnte Sümpfe auds 
getrofnet und neue Berfahrungsarten in den Eifenr 
bergwerfen von Elba eingeführte worben, deſſen bids 
heriges Eifen theuer Fam, daher für mehr als eine 
Mition jährlih Eifen eingeführt wurde, In dem 
Gebirge de la pierra santa, wo nod Gruben alter 
Dergwerte beſtehen, wird nun mittelft franzöfliger 
Ingenieurs Silber und filberhaltiges Blei gewonnen. 
Die Lupfergruben von Montecatıni werben feit zwei 
Sahren berrieban und lieferten 1852 100,000 Bb 
Kupfer, dad man dem ruffifhen und türfifhen vor⸗ 
sieht. Die DBorarbereitung in Pomeranu hatte 
Anfangs wenig Erfolg, da die Koften bes Brenn, 
materials ben Gewinn verſchlangen; man hat aber 
eine heiße Quelle entdeft und fie zum Berdunften 
benujt, wodurch die Koflen fih fo verminderten, 
daß 1832 für mehr als eine Milion Borar ausge, 
führe wurde. 
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nit England, 


Nuzen der Fortſchritte der Gewerbe 
für das Bolfswol. Ein Beifpiel hierdon gibt 
bie Thatfahe, daß man jejt aus 100 15 Getreide 


‚100 fb Brot erhält, während man im ı5ten Jahr⸗ 


hundert in Folge der ſchlechteren Einrihtung der Muͤ⸗ 
len nur 50 ib Brot davon erhielt. Schlecht einge 
richtete Mülen liefern noch jegt 20— 25 Theile Kleie 
don 100 Theilen Mehl, während wenn die Abfcheis 
dung bed Mehls volfommen erfolgt, nur 5 pCt. 
erhalten werden follten, da die Samenhäute bes 
Weizens nur 5 pCt. feines Gowichts betragen, Doc 
hat es noch Feine Müle fo weit gebraht, nur 5 tb 
Kleie von 100 W Getreide zu erhalten und in der 
Regel enthält bie vom Malen abfallende Kleie noch 
ee pCt, Mebliheile, die zu Brot ammendder 
wären. — 


* Bolltlommenheit ber Staatsmech«⸗ 
Die Anzal der im öffentlichen 
Dienft der brei brittiſchen Rönigreide Am 
gefellten belief fh im Jahre 1826 auf 26,880, 
welde zufammen 3,772,805 Pfd, St. Gehalt bejos 
gen. Im Jahr 1832 mar ihre Anpal auf 21,308 
Individuen mit 2,819,622 Pb. St. vermindert, 
Folglich if feitdem ber fünfte Theil des Perfonals 
unb der vierte bed Aufwanbs eingezogen worden. 
Da bdiefe 3 Länder jet über 20 Millionen 

jäfen, fo fommen über neun hundert, ja faſt 
taufend Einwohner auf einen Angeflelten, Ein 
Beweis der Volfommenheit ber Verwaltung, und 
dab England nicht allein in Volllommenheit in ben 
Sewerben dad Feſtland übertrifft, fondern aud in 
befferer Staatdmedanif. Bei und würde ein Land 
bon 4 Millionen nit unter 20,000 bid 40,000 
Angeſtellte haben koͤnnen. Moͤchten die Regierun⸗ 
gen, indem fie die Fortſchtitte der Gewerbe und 
bed Mafhinenmwefend, die Eifenbahnen 
und den Straßenbau befördern, nicht bergefien, 
daß die Staatdmehanit am bringendfien au 
eine Verbeferung und Vereinfachung braucht. Der 
Staat ift einem einzigen großen Fahrplage zu ber 
gleihen,, der Mechantsmus der Bureaufratie hält 
kreuzweiſe Straßenfirefen befezt, die nun ber Dürs 
ger alle Augenblike überfahren muß, und nicht auf 
feinen.,. fondern auf biefen Streken if ed, mw 
Hinderniſſe ihn am meiften hemmen. 





ç·Frankreichs Schifffahrr. Frankreich 
jälte am a. Januat 1630 14,742, am ı. Januat 
185.2 14,852, am ı. Jan. 1852 15,055 Han 
delefiffe, Ihre Auzal vermehrte ſich 1850 um 


a6,.1851ı um 696, 1852 um 672, bagegen 
würden unbrauchbar oder gingen zu ©runde 1830 
587, 1831 505, 1852 455. Nah dem Tons 
nengehalt zälte man am 1. Jan. 1850 = bon 800 
und darüber, 6 don 7—800, 3 don 6— 700, 14 
von 5—600, 53 don 4—500, 201 bon 3400, 
678 don a—300, 13545 don 100 — 200, 1556 
von 6Ge—ı00, 1101 bon 530—60, 9995 don 
50 Tonnen und barunter. Am ı.San.ı85ı ı don 
Boo, 6 von 7—800, 2 bon 6700, ı5 don 
5—600, 5ı bon 4—500, ı98 don 5—400, 
570 bon 2— 500, 1508 don 100—200, 1544 
don 60 — 100, 1086 von 30—60, 10,250 bon 
50 Tonnen und darunter. Am 1. Sjan. 1832 ı 
von 800, 5 bon 7—8Bo0, ı von 6—700, 15 
don 5—600, 47 von 4—500, 196 von 5—408, 
560 bon 2—300, 1256 don 100—200, ı620 
von 60—ı00,.107ı don 30—6o, 10,551 bon 
30 Tonnen und weniger. 





* Die Türten ald Bertheibiger der 
Handelsfreipeit. Bisher hatten bie Türken 
dur die That die Handelsfreiheit dertheidigt und 
die Türkei war ber einzige europdifhe Staat, ber 
nie dem Prohibitinfiftem huldigte, das man mie eine 
Mode nahahmte, ohne fih felbft oft Mar zu machen 
watum, und ob ed nur moͤglich fei ed durczufuͤhren. 
Der in Konflantinopel erfheinende ottomanıfhe Mor 
niteur enthielt unlaͤngſt eine Stelle über das Ptohi⸗ 
bitivſtſtem, in der e# heißt: „es iſt unmoeraliſch, 
weil ed die kleinſte Anzal auf Kofen der Mehrheit 
beguͤnſtigt; es iſt ungefellfhaftlih, weil es bahin 
ſttebt, dem Lauf der-Civilifazion aufzuhalten, indem 
es ſich den Verbindungen der Völker widerſezt, und 
dadurch beiträgt, den wnüberlegten Haß zu unter» 
halten, der durch Verſchmelzung ber Handeldintereffen 
ſchnell verfhminden würde; ed if ganz falſch als Fi⸗ 
nanzberechnung, meil es bad Auffommen eined unges 
beuren Berbrauhs hindert, deffen Entwillung bie 
Öffentlihen Kaffen füllen würde, ohne daß jemand 
darunter litte.“ - 





Liverpool, 18. Nov. Baummwolle flieg zu 
Anfang diefer Woche um 4b, iſt aber nun wieder 
gewiden, und ſteht etwad unter den reifen der 
legten Woche. Borräthig wareh dm 15, Nov, 1835 
224,300, wodon ı 46,500 norbamerifanifche, 1832 
aber zu'-gleiher Zeit 233,400 B. davon 166,000 
norbamerifanifhe. Die Preiſe find: lange georgia 
1257-15d, kurze 65— 95, alabama 63— 8, mo⸗ 
bile 65—83, egipt. aı5—ıa, luiſtana 1a, 


‚6er 


* 


fernambut 83 — 103, bahla 8—g$, maragnan 85 
bis 93, ſurate 43 —73 bengaliſche fehlt. 





Lyon, 18. Nov. Dieſe Woche iſt für 3 Mil⸗ 
lionen Seide, meiſtens auf Spekulazion gelauft 
worden, während die Fabriken wenig zu thun haben. 


Liderpool, 23. Nob. 3000 Ballen Baum⸗ 
wolle find heute # d über den vorigen Preifen abge» 
gangen, man fauft beſonders norbameritanifhe auf 
Spekulazion. Borräthig waren am 22. November 
222,210 Ballen, wobon 139,830 norbamerifanis 
ſche, am 22. Nob. 18352 224,259 Ballen, wovon 
157,170 norbamerifanifhe. Die Preife find: lange 
georgia 1a—24d, kurze 65—g, alabama 6-—8, 
mobile 65—83, egipt. 113—ıı%, luiſ. 64 — 103, 
fernambuf 85 — 10, bahia 73—8%, maragnan 85 
bid 95, furate 45—63%, bengal. 55 —6. 


London, 27. Nov. Uanſte Rohzuker find 
fehr gefuht und ı 8 gefliegen. Raffinaden flau, 
126 Gäfe guter haiti Kaffe And zu 60 3 verkauft 
worden, und 5478 Saͤte Pfeffer zu 33— 3; d. 


Marfeille, 23. Mob. MOlibenoͤl, falabris 
ſches ftebt auf 68 Fr., alſo etwas niedriger, fein, 
fled 115—ı20 Fr., Zuker, mart. nnd guabel. 37 
bid 58 Fr. die so Kil., Raffinade 110 fr. fürs 
Inland mit 25 5 Distonto. 





Verſchiedenes. 


Der Flache iſt in Schlefien im Allgemeinen 
wieber ald gut geratheu zu betrachten; bie Lin— 
nen-Fabrifazion gebt, wenn auc feinen glän— 
senden doch einen rubigen Gang, und trägt den 
Arbeitern mwenigftens fo viel, daß fie ſich nothduͤrf⸗ 
tig nähren und Heiden koͤnnen. 


An Norbamerifa ift die Baummollenernte aut 
ausgefallen, aber bie Qualität it in manchen Ge⸗ 
genden geringer. In Meunorf bezalte man am 
1. Nov. die von Mordfarolina zu 155—16 €. 


Die englifch» brafilifche Bergbau» Rompagnie 
gewann in den erften 6 Monaten biefed Jahrg 
1123 Pfd. 11 Unzen Gold und befchäftigte 186 Eus 
zopder, 210 Eingeborne, 195 Neger, 129 Negerins 
nen und 80 Kinder, im Gamen 800 Perfonen. Die 
Einnahmen find vom 1. Jan. 1953 bie Ende Yunt 
87,736 Pfd. 108, und nad Sn ber Ausgaben 
blieben 17,670 Pfd. Et. Gewinn übrige. Sie wird 
eine Dividende von 50 pt. vertheilen. 


Kür die Eifenbahn von Paris nah Dieppe 
bat ſich eine Ainengeſellſchaft mit 35 Milionen 
Franken gebildet. Sie will zur Bedingung machen, 
daß ihr die Einfuhr engliſchen Eiſens für ihr Des 
dürfnig zu einem berabgefezten Preiſe geftattet 
werde. — Kür die Eifenbahn von Hamburg nach 
Lüber bat fi) in legter Stadt eine Geſellſchaft ge⸗ 
bildet, um die Koften der nöthigen Unterfuhungen 
vorzufchießen, welche dem berühmten englifchen In» 
genieur Giles Übertragen wurden. 


An Hamburg geht man mit dem Plane um, 
eine neue Seeaſſeküranz mit einem Kapital von 
einer Milion Mark Banfo, in 10,000 Ukzion, jede 
ju 100 Mark, auf den Inbaber lautend, und ohne 
- alle weitere Verbindlichkeit, zu bilden. 


Belgifhe Schiffe werden jest in Dänemark 
wie Schiffe der begünftigften Nozionen behandelt, 
und umgekehrt däniihe ın Belgien. 


Faſt alle Manufafturiften in Stofport ſchiken 
die jungen Leute unter mie zuruͤt. 
neue in den Fabriken einguführende Erziehungsfi- 
fiem wird für das Land fehr-koftbar werden. Man 
will allein in Manchefter 40 oder 50 Schulen errich⸗ 
ten, deren jede 500 Pfd. St. jährlich Foflen wird. 


Anzeigen. 


Unterzeichnete haben eine: Obligazion von 
12,000 fl. , melde gegen gangbare Waren oder 
Geld vertauft wird. 

Auernbeimer und Sohn 
“im Regensburg 





Ueber die Berehnung der Kolenmeiler. 
Bon Meyer, k. b. Aktuar su Marquartſtein. 
8. Gotha 1835, bei Hennings und Hopf. 


An vielen Orten wird bag Abmas und Ber- 
rechnung des zum Kolenfchwellen abgegebenen Hol⸗ 
eg erft möglich wenn dasfelbe in Meilern angefeit 
IR, und dann gefchieht die Berechnung gewöhnlich 
nad verfdiedenartigen Methoden, mobei man fich 
oft fehr verrechnet. Dis zu vermeiden war ber 
Merf. bemübt Tafeln zu berechnen, mach benen 
jeden Augenblif der Kudikinhalt binlänglih genau 
gefunden werden kann. " 





Leipiig, 2.Dei. (20. fl. Fuß.) 
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Stadt > und SUN EHIONT 


(Med. €: 3. Leuche) 





Nürnberg, am 8. Dezember 1833. 





* Zunahme des frangöfiihen Handels von 
1716 bis 185%. 


Die fran zoͤſtſche Geſellſchaft für algemeine Star 
tifit hat Tabellen Über die Ein» und Ausfuhr von 
1716 bis 1852 gefammelt, aus denen fi eine große 
Bunahme des Handels ergibt, Es find hier nur die 
Sriedensjahre aufgeführt, und es verdient erwähnt 
zu werden, baß da bie Einfuhr der Ausfuhr immer 
gleich fommen muß, bie Einfuhren ald zu gering 
ongefehen werden muͤſſen, weil hier zu niedrige 
Werthangaben und das Einfhwärzen in Betracht 
tommen. 


Einfuhr. Ausfuhr, ne 
1718 65,079,000 406,218,000 171,295,000 
4131 80,198,000 " 446,765,000 4196,963,000 
41150 455,555,000 251,208,000 _, 412,760,000 
1165 165,164,000 309,246,000 414,409,000 
1185 301,727,000 354,423,000 656,150,000 
1189 615,301,000 450,967,000 4,066,268,000 
43502 #492,692,000 339,120.000 831,812,000 
1824 899,143,000 623,134,000 4,282,877,000 
1815 185,036,000 804,942,000 4,588,988,000 
1816 728,205,000 135,155,009 4,473,360,000 
1837 752,553,000 642,253.000 4,395,107,000 
2826 ° + 815,778,000 638,494,000 4,454,212,000 
1829 163,828,000 666,393,000 4,431,221,006 
1830 902,667,000 628,493,000 4,531,160,000 
1834 136,264,000 645,836,000 4,382,090,000 
1832 186,047,000 807,161,000 1,593,208,000 


* Setreibehandbel Frankreichs. 


Nah 


2. Millot verbraudte Franfreig im Jahr 1788 bei 


22 Millionen Einwohnern, täglih x ı Millionen Ki⸗ 
logramme Getreide und ber Ueberſchuß der Einfuhr 
über bie Ausfuhr war 565 Mi. Kilogramme, alfo 


lei einem Stägigen allgemeinen 
a RUE Jahrgang. e ia 


2789 wurden 175 Mill, Kilogr., alfo für 14 
Tage Getreide eingeführt. 

1790 zjälte man 26,600,000 Einwohner, taͤg⸗ 
li wurden 1ı3,350,000 Kil. gebraucht und 1554 
Millionen Kilogr., alfo für 12 Tage, eingeführt. 
Bon nun an ’bid 18060 hörte die Ein» und Ausfuhr 
gaͤnzlich anf, 

1800 und 180: murbe mehr aus, ald einge» 
führt, 1802 und 1803 aber mehr eingeführt, als 
ausgeführt. 

Bon 1804 bid 1810 einſchließlich, überfie 
gen übermals die Ausfuhren die Einfuhren. 

Sin ben Jahren 1611, ı8ı2 und 1813 
mußte Frankreich Öetreide einführen; 1811 98 Mill. 
Kilogramme, 1815 136 Mil. Kil.; erfiere Menge 
reihte auf 8 Tage, lejtre auf 9 Tage zum Ber 
brauch hin. 

1814 und 1815 führte ed Getreide aus, bon 
1816 bis 82. einfhließlih aber wieder Getreide 
ein, befonders viel 1816, 3817 und 1818, wo 
die Einfuhr einem 10, 22 und a stdgigen Verbraud 
gleichtam. 

Bon 18242 bis einſchließlich 1827 führte es 
von neuem aus. Von ı828 bid 1832 wurde dage⸗ 
gen bedeutend eingeführt, die Einfuhr von 1829 
betrug 253 Mil. Kılogr., alfo für au Tage, bie von 
1830 1665 Millionen oder ı2 Tage für ben 
Derbraud hinreichend, endlih wurde am meiſten in 
diefem Zeitraume von 55 Jahren, im Jahre 1832 
eingeführt, naͤmlich 3465 Mil. Kilogr. Getreide, 
auf 22 Tage hinreigend, um den Mangel der Ernte 
zu erfezen. 

Im Ganzen war während ber 55 lezten Jahre 
Die Getreideerzeugung während 20 Jahren unzureis 
hend und es wurde eine Maſſe Getreide eingefüher, 


die 212 Tage für ben Verbrauch hinreichte. In dem 
felben Beitraume gab ed 26 Jahre, wo mehr erzeugt 
als verbrauht wurde, und bie Menge bed ausge, 
führten Getreides würbe ganz Frantrei 148 Tage 
lang ernährt haben. Mährend 9 Jahren fand feine 
betannte Ein» und Ausfuhr flatt. 

Die allgemeinen Refultate find: —— 
Geſamtgetreideelnfuhr von 1778 bis einſchließlich 
1833. 24986,957, 100 Kil. 
Geſamtausfuht don 1778 

bis 1832 re. 23,891,5344,900_ 


Ueberfhuß ber Einfuhren 1,094,612,200 il. 

Diefer Ueberihuß der Einfuhr ın 55 Jahren 
reicht hin, die Bevoͤllerung 64 Tage lang zu ernähren. 

Mangel und Theuerung) waren Immer mit ben 
großen gefelfhaftlihen Bewegungen verbunden, Ufurs 
Pasionen, Anmaffungen der Gewalt über die Freis 
heit, verbunden mit der Gleichgiltigteit ber Maffen, 
wenn reiche Erhten ihren deingendften Bebürfniffen 
‚genügten. we 


* Niedrige Zölle tragen mehr ein. 
Die Bolleinnahme Englands im lejten Bierteljahr 


1835 jeiät, daß niedrige Zoͤlle vortheilhafter als 


höhere find — ungeachtet ber Heradſezung vieler 
Abgaben haben fle meiftend mehr ertragen, und ber 
bedeutende Ausfall der Einnahme im Ganzen rührt 


mehr don der Stofüng bes Berkehrs mit Portugal 


und Spanien und der guten Getreideernte, bie 
fremde Zufuhr entbehrlih macht, her. England 
verfolgt mit Beharrlihfeit den Weg bie Abgaben 
berabzufegen, und eine halboffizielle unlängft erſchie⸗ 
nene Schrift zeigt, daß man entſchloſſen ift, auf bier 
‚fen Meg nicht filltehen zu bleiben. Wenn man 
ſich, fagt der Verfaffer, der wiederholten Angriffe 
der Anhänger der Monopole und Beſchraͤnkungen 
erinnert, melde behaupten, daß die Grundfäze 
der Staatdöfonomie nur in den Köpfen der Schwaͤr⸗ 
mer und Theoretifer erifirten, und alle praftifdhen 
Männer fle verwürfen; fo if es tröftend zu fehen, 
daß die große Mehrheit der Repräfentanten der Mar 
nufafturfädte, ſelbſt praftiihe Reute, fie annehmen, 
und alle Theilnahme an dem Fortbeſtehen des alten 
Siftemd vermerfen, Freiheit des Handels, fagt er 
anderswo, if nun bad Hauptgefärei. Diefed Ger 
frei if aber unglüflider Weife nit fo allgemein, 
als man fagt, es ift nicht daß der frangöfifhen Zoll» 
abminiftragion, die ihre Bedeutung in der Aufrecht⸗ 
haltung der jezigen Zölle fuhrt; nit dad des Hrn. 
von Saint Cricq, des Künflers des Mautnejes, 
das über alle Gemwerbjweige geſpannt iſt, dieſes 
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“freiheit: übergehen. follte. 


— 


Mannes, ſagt ein parifer Blatt, den man dem Hans 


bei auferlegt hat, ungeachtet des Widerwillend, den 


er einflöst; es if nicht das des Hrn, Thiers, ber 
ettlaͤrt, daß die politifhe Dekonomie nur 'eine geis 
flige Turnkunſt if, und daß dad Miniferium feine 


„ Srundfdje über Handeldgegenftände hat; es iſt end» 
lid aud nicht das der gegenwärtigen Rammer, welche 


das Getreidegefez verſtuͤnmelt hat, und das lezte 
Bollgefez in den Alten verderben lied. Man mug 
befennen, daß wir in Betracht diefer Thatſachen noch 
weit von der Anwendung freier Theorien entfernt 
find, wie man fle jegt in England feit 3 Jahren 
ausfühtt; das Interefe ded Grundeigenthümers far 
zu viel Macht in der Kammer, und bie Adminifra 
zion klebt zu fehr an der abminiftrativen Koutinr, 
ald daß fie in kurzer Beit auf die Bahn der Handilt 
Eine. parlamentariihe 
Reform allein „ kann in Frankrelch die Emancipazion 
des Haudels bemirfen, : 

Aus nahftehenden Zalen erfieht man die Kühn - 
heit Englands tn der Umdnderung feiner Zölle. Der 
Betrag der 1831 und 1832 berminderten ober ab» 
gefhafften Zoͤlle if, auf 

Gedrufte Zeuge . 

Steintolen und Schiefer + 

Lidl 20 te. 
Hanf, Droguerien ıc, 


550,000 Pfb.Gt. 
. 900,000 + 
500,000 + 
146,000 . 
'2,090,000 - +» 
Bon biefen if bie Abgabe auf 
rohe Baumwolle abzuziehen 
mit Ba 
Bleibt eine Werminderung von 1,790, 000 Pfd.St. 
Mährend der lezten Gizung wurden abermals ber 
mindert ‚die Abgaben bon 
Biegeln um . 


500,000 D 





37,000 Pfb.Er. 


GSee»Affefurangen . 100,000 ’ 
Anfündigungen en T5000 + 
Die bireften Taren und bie \ 

"auf Aterpferbe . . 440,000 Pfb.Et. 
DBaummolle und Wolle . „ 300,000 + 
Sefe . » 00.0. 593,000 + 


Bufammen 1855 1,545,000 + 
Hiezu don 1851 und 1852 


1,790,000 + 
Gefamtfumme 3,355,000Pfd.Et. 


%n 3 Jahren if demnach England um 3 Mil. 
355,000 Pfb. St. ober um 83,575,000 franfen 
erleitere worden. Dadurch hat der MWerbraud) 
fehr gewonnen und bon manchen Artikeln it (den im 
naͤchſten Jahre doppelt fo viel verbraucht worben. 





—i 


Die Erleichterungen haben auch den [Bortheil 
gehabt, daß bie Erhebungdtoften ſich verminder⸗ 


ten;. fo wurden in den Jahren 1831 und 1832 


dierhundert und vierzehn Angeſtellte abgedanlt, wo⸗ 
durch der Staat 29,000 Pfd. St. an Sehalt erfparte, 





London, 26. Nov. Kaffe und Baummolle 
unperändert. Seide ift in Folge fehr großer Bu 
fuhren aus Italien flau. 2400 Faͤſſer Terpentin gin⸗ 
gen biefe Woche zu 14 8 ab. Bufer if fefler; bar» 
badbos wurde ı 8 höher bezalt, und feine Gtampfr 
jufer werben auf 32 3 gehalten, 





Bonbon, 29. Nov. 500 Saͤte brafil. Kaffe 
find heute verkauft und gut orb. blaffer zu 58 Bf. 
ord. zu 6 8 bejalt worden. Pfeffer ift bei den legten 
Werkäufen 4 d höher abgegangen, ord. halbſchwerer 
gu 353%, guter gu 35 —35, ſchwerer zu 45 d, 
Zuker ſteht 1 8 höher als vor 8 Tagen, gelber mitt» 
lerer had. 277 #, ord. mittel und mıttelweißer bahia 
2544. Melaffe 27— 28. 





Berfhiedene®. 


Die Ifreihifhen Seeſtädte unterhalten mit 
einigen Handelspidien der nordafrifanifhen Küfte 
eiuen nicht unbedeutenden Verkehr. Wenn bie 
gleich. befonders von den egiptiihen Häfen Aleran- 
rien, Nofette und Damierte gi fo nahm doch in 
neuerer Zeit die Handelsthätigkeit mit Tripolis, 
Tunis, Algier und Dran an Ausdehnung zu. Mit 
legteren Häfen ſtebt namentlich Trieſt in nicht un« 
bedeutendem Verkehr. Weit ftärter iſt jedoch der 
Berkehr mit Griechenland und der Levante, befons 
berg feitdem im erfterem Lande die fage ber Dinge 
almälig eine geregelte Geftalt annimmt. 


Die Unterhandlungen zwiſchen Nordam e⸗ 
rifa und Cochinchina find geſcheitert, dagegen 
iſt ein ee jroifhen den norbamerifa» 
nifhen Sreiftaaten und Sıam ju Stande gekommen. 


Herr Bigier, ber bie ſchwimmenden 
Bäder auf der Seine in Paris errichtete, kam 
aus einer entfernten Provinz in Holiſchuhen nad 
diefer Hauptfladt » wo er ald Hausknecht Unter, 
funft fuchte, Er fand einen Plaz und fchlug fich 
fümmerlih durch. Nach emigen Jahren fand er 
Gelegenbeit, einige Zeit in London zusubringen, 
mo er bie erfle Idee zu den ſchwimmenden Bädern 
faßte, die er auch bei feiner Rutkunft mach Paris, 
durch die nöthigen Geldmirtel unterftuat, ausführte- 
Herr Vigier verheirathere fich, und fein Gefchäft 
batte in einer langen Reihe von Jahren einen fo 
glüflichen Bortgang, daß, als er vor einigen Jahr 


ren flarb, er feinen Kindern ein Vermögen von 
mehreren Millionen Franken hinterließ. 


err Jakob Baluffi, Ehef bes Haufes glei- 


ches Namens, ift zum f. bayer. Konful in Antona 


ernannt worden. 


Man zeigt gegenwärtig zu Eolton in Devon- 
fhire ein mıt Maſchinen gefertigtes Papier, dag 
faft 4 franz. Meilen lang, über 1 Meter breit und 
45 Kilegramme ſchwer iſt. 


Trieſt, 23. Nov. Gefallen find diefe Woche: 
Baummolle um 2 A., Rofinen um 5 fl., Kaffe, rio, 
domingo und port. um x fl. 


Unter den neuen Eifenbahnen in England 
werden die von London nah Birmingham und bie 
nad) Greenmwich nun angefangen. 


In Hinficht auf Befreiung des Handels fann 
man von Frantreih menig erwarten, weil bie 
Kammern aus Grundbefizern befleben, bie an ber 
Erhöhung des Eifend, Getreides, Holzes ıc. ein 
Antereffe haben. Während Havre größere Freibeit 
mwünfcht, verlangen die Babrifanten in Elbeuf und 
Mouen dag Fortbefeben des Verbotsſiſtems, und 
der Vorfchlag fremdes Tuch gegen einen Zoll von’ 


40 Progenten des Werths zuzulaffen, bat fie in 


Schreken verfeit, fie alauben dann nicht mehr mit 
Belgien fonfurriren zu können. 


Auf der Seine, swifhen Elbeuf und Rouen, 
fuhren kürzlich zwei Dampfſchiffe auseinander, wo⸗ 
dur eines mit einer mehre 100,000 Fr. wer⸗ 
tben Ladung verſank. N 


Das Königreich Sachfen zält jezt 1,558,153 
Einwohner. 


Die ruffiihe Regierung will auf dem mehr 
ald zum Drittel ihr gebdrigen kaspiſchen Meere, 
das jest ausichließlib nur von Fahrzeugen unter 
euffifcher Flagge befchifft wird, Dampfboote erbauen 
laffen, welche regelmäfig den Dienft zwiſchen Gu⸗ 
riew, Aſtrachan, Torku, Derbent und andern Häs 
fenorten an den Küften Perfiens und der Tartarei 
verfehen folen. Ein ſolches Unternehmen kann zu 
großen Reſultaten führen. 


Dur Berbefferung der Dampfmaſchine bat 
man fürzlich auf der Liverpoolsmandelter Eifenbahn 
einen Wagen mit der ungebeuren Laſt von 60 Tong 
10 engl. Meilen in der Stunde fortgefchafft. Die 
bisherigen brauchten dazu 2 Stunden und führten 
felten über 15 Tons. 


In Montreal find unlängft 40,000 Bufbels 
Weisen direft aus Arcangel eingeführt worden. _ 
Man erwartete, daß biefer Weisen su Mebl vers 
malen als kanabiſcher zu dem niedrigen Zoll iq 
England anfommen werde. Ein Gegenftüf zu dep 


Einfuhr preußifchen Holzes aus dem briftifchen 


Nordamerika, 

Im Januar 1853 waren in Marſeille übe 
20 Zuferfabrifen in Thätigkeit, jest nur noch fee. 
Tehnlich fol es in Bordeaur und Nantes, ja felbit 
in Davre damit ſtehn. 





Anzeigee. 


Bei Unterzeichnetem nur allein iſt aͤcht zu 
baben 


Chineſer Mineralteig, grau, von Farde. 


Nach dem Recept aus China bon dem Bells 
ger Jod. Iſaat Reed, Wpothefer in London, 
verfertigt. Dieſes Compositum , welches auf bie 
Gtreichriemen einer Erbfe groß (am beiten) mit 
dem Stielende eines zinnernen Löffels gelinde aus⸗ 
einander und verrieben werden muß, verſchafft 


den Nafır» und Pebermeffern, überhaupt alen 


fhneidenden Inſtrumenten die vortreflihfie feinfte 
Schneide und Politur, ohne daß fie mehrere Jabre 
dag Schleifen oder Abilehen bedürfen. tefer 
Zeig ift nur allein Acht, (das Buchschen zu 18 Fr. 
wo bei mehreren Dugenden das 13te gratis abge⸗ 
geben wird) au baben 
* bei €. A. Auernheimer junior 
in Regensburg. | 
(An Nürnberg zu bdemielben Preis bei 
G. Leuchs und Comp. zu haben). 
————_ — — — 
aukfurt a. M., den 4. Dei. 
Br e 'ör. Geld. 
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Nachricht. Im Bezug auf bie 


fhen Zeitung, zeigen wir hiemit an, 


mit dem heutigen Stüf ausgegebene 
dap die Handlungs— 


Ankündigung ber Polytehnis 
Zeitung, um nidt mit dieſer 
Nachrichten mehr mittheilen wird. 


eitſchrift in C treten, in Zuk feine techniſchen 
3 —— —— zu freien, In 3 * Preis derſelben von 10 Gulden auf 6 Gulden jährlich 


agegen werden wir vom 1. Januar 1854 an 


berabjezen, fo daß alfo die verehrlihen Derren Abonnenten, 
welchen bisher die 

Bei beid itſchrift det getrenntes halbjähriges e 
ei beiden Zeitfäriften findet orteeiin DT albjährig ju 5, Die politschnifde 


Buchhandlungen find im Stande t, di ndlungs- Zeitun 
ugen fin gefe; Yormtern * ein fleiner Auffch 


machen. 


daben, beide Zeitſchriften zu einem Preis, 


fönnen. 


tung Ei 2 Bulden zu liefern, Bei den 
Beftellung bitten wir ſchnellmöglichſt gu 


für welche tehnifhe Nachrichten Sntereie 
Dandlungs-Zeitung allein foftete, balten 
Abonnement ftatt, und alle deutſchen 


eis 
ag für Porto bezalt. Die 
Die Handlungdseitung wird jeden Mittwoch und 


Sonntag, die polptechnifhe jeden Donnerftag andgegeben werden. . 


* 


preis möchentlich 4 Grofchen ſachiſch. 
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Borläufige Anzeige und Plan biefer Zeitfchrift. 





Bei der auſerordentlichen Entwiklung der Ge⸗ 
werbs⸗Wiſſenſchaften und bei den großen Fortſchritten 
der Induftrie, welche jedem Gefhäftsmanne das Zus 
rüfbleiben hinter den Korberungen ber Zeit bald 
durch Abnahme feines Abfazes fühlbar machen, war 
fhon lange eine tehnifhe Zeitfchrift großes 
Bedürfniß, welde: 

1) mehr fürs Merkantilifhe und mehr 
fürs Praftifche berechnet ift, ald unfere 
bisherigen Zeitfchriften, und 

9 gleichfam ein Verbindungsglieb zwifchen 
diefen und dem größern Publikum ber 
Gefhäftsleute, fo wie 

3) zwifchen den Erzeugern ober Berfäufern 
und den Berbraudern und Käufern bildet. 

Poggendorfs Annalen, Kaftners Archiv, 
Schweiggers und Erdmanns Journal berichten 
uns das chemifche und phofifalifche, Dinglers Jours 
nal führt die engliſchen Patenterfindungen in Maſſe 
auf, die Jahrbücher des polytechniſchen Inſtituts 
in Wien, die Berhbandlungen bed preußifchen 
Gewerbvereined, Webers Zeitblatt, das mündner 
Kunſt⸗ und Gewerbblatt, der Hanbwerfer und 
Künftler, TZrommborffe,Buchnerge, Brandes, 
Beigers pharmazeutifche, Molls und Karſtens 
mineralogifche Zeitfchriften enthalten zalreihe und 
fhäzbare Abhandlungen, aber wie wenige Geſchäfts⸗ 
leute Fönnen jährlich die Summen aufwenden, welche 
auch nur einige dieſer Journale foften, wie wenige 
haben die Zeit, unter fo vielem für fie uns 
brauchbaren, das herauszuſuchen, was ihnen nüzs 
lich fein kann! 

Und dann befchäftigen ſich alle dieſe Zeitſchrif⸗ 
ten blos mit den Erfindungen an fih. Mittheilungen, 


bie gerabe für ben Praftifer am wichtigſten find, 
findet man gar nicht, oder nur felten in ihnen; z. B. 
daß Diefer oder Jener ſich mit Anfertigung diefer oder 
jener Mafchine, Vorrichtung, neuen Ware, x. be 
fchäftige; daß hier oder dort eine Fabrif von einem 
neuen Artifel errichtet, ein Berfuch mit einem neuen 
Verfahren gemacht und wie er ausgefallen fei; daß 
diefe oder jene empfohlne Berbefferung ſich ald nügs 
lid) oder unanwendbar ge;eigt habe und bergl. mehr. 

Diefen Mängeln abzjuhelfen: ein merfaniis 
liſch⸗techniſches Organ für das Publifun, und 
ein Berbindungsmittel zwifchen den vorhandenen gros 
fen Sournalen und einer gewiffen Klaſſe von Leſern 
zu bilden, erfcheint in unferm Verlag mit dem zweiten 
Januar 1834: Die 


Allgemeine 


Polytehnifhe Zeitung, 
beraudgegeben von J. C. Leuchs und E. F. Leuchs 
in Nürnberg, im Format dieſer Anzeige, ein halber 
Bogen wöchentlich, mit Kupfern und Holzfchnitten. 

In Nürnberg, dem Size fo vieler verſchie⸗ 
benartigen Fabrifazionen, wird diefe Zeitfchrift vor 
nämlich auch diefe berüffichtigen, alle neuen Ars 
tifel, die hier gefertigt werden, Spielwaren, 
mechanifhe Gegenftäude, chemifche Fabrifate und 
welcher Art fie fonft fein mögen, ausführlich, wenn 
nöthig mir Abbildungen, anzeigen, und fo auch allen 

Handlungen in nürnberger Waren 
überaus nüzlich werben- 

Auferdem fol ihr Hauptinhalt beftehen: 

1) in Angabe fämtliher weuen Erfindungen 
und Berbefferungen furz, jedoch hinreichend 
ausführlih, uud mit Nachmweifung, wo noch 


nähere Belehrung zu erhalten .ift, die übrigens 


die polgtechnifche Handlung von C. Leuchs u. 


Comp. auch auf befondere Anfragen ertheilen 


wird, 


2) in Angabe bed Inhalts der oben genannten Zeit 
fchriften in fo fern er die befondere Aufmerks 
ſamkeit eined oder des andern Gefhäftsmanues 
verdient. 
3) Würdigung ber neuen Bücher über irgend ein 
Fach der Technik. 
4) Zufammenftellung der in jedem Gewerbs— 
- fahe gemadten Berbefferungen Chalbs 
jährlich oder je nadıdem ed dad Bedürfniß ers 
fordert). . 
5) Nachrichten won neuen Fabriken, neneinger 
führten Fabrifagionsarten, Waren, u.f.w. 
6) Anzeige ber Mehanifer, Künftler, 
Handlungen, bie neue oder empfehlungs— 
werthe Gegenftände liefern, nebſt Angabe der 
Preiſe neuer Mafchinen und Fabrikate. 
T) Korrefpondenzberidhte aus verfchiebenen 
Ländern und Städten über induftriehe Gegen 
ftände. 


8) Preisfragen, Prämien, Patente, in fo 
fern fie von allgemeinerem Jutereſſe find. 

9) Beantwortung eingelaufeuer Anfras 
gen, welde größtentheild zur Erfparung des 
Portos unter Zeichen, im Blatte felbit geichehen 
werden. Eben fo wird die Korrefpondenz unter 
beliebige Zeichen im Blatte geführt werden, 
wenn die Anfrager ed verlangen. 

10) Abbildungen neuer Maſchinen, Was 
ren, Mufter von neuen Stoffen und 
andern Gegenſtänden, weldje einer Zeitung 
beigegeben werden koͤnnen. 

Anzeigen von neuen Erfindungen, neuen Fabrifaten 
sc. werben unentgeldlic aufgenommen, in fo fern 
fie nicht zu groß find, und nicht blos einfeitiges 
(Privat⸗) Intereſſe haben, da im lejten Ball, «wenn 


ihre Aufnahme gefchehen kam, 
bezalen ift. 

Die Rebakzion wird in den vorzaglich ſten Staãd⸗ 
ten Korreſpondenten aufſtellen, die ihr im Plan der 
Zeitſchrift und im Intereſſe des Publikums Nachrich-⸗ 
ten ertheilen, vornämlich in 


Einräfungsgebühr zu 


Aachen, Frankfurt. Muͤhlhauſen. 
Augsburg. Genf. München, 
Baſel. Gent. Paris, 
Berlin, Graͤl. Prag. 
Brauuſchweig. Hannover. Petersburg. 
Bresian. Kopenhagen. Siock holm. 
Bruͤnn. Leipiig. Stuttgart. 
Carloruhe. Lyon. St. Gallen. 
Coͤln. London. Wien. 
Dresden. Magdeburg. MWürjburg. 
Elberfeld. Moskau, Zuͤrich. 


Für Lefegefellfhaften und Leſevertine 
eignet ſich diefe Zeitfchrift insbefondern, 
Um aber auch jedem Gefchäftsmanne die Anfchaffung 
berfelben fo leicht ald möglich zumachen, fol der Preis 
berjelben billiger geftellt werden, als der jeder am 
dern Zeitihrift; nämlid nur 1 Thlr. 5 Sgr. preuß. 
für das halbe Sahr, fo daß man alfo für die 
Ausgabe von vier und einem halben Kreuzer 
wödhentlid die fntereffanteftien tede 
nifhen, praktiſch nüzliden Nadridten 
erhält. 

Zu biefem Preis ift fie in allen Buhhand- 
lungen Deutfhlande wöchentlich oder monat» 
lich, oder pofttäglih in allen Potämtern zu 
baben, bei leztern jedoch mit einem kleinen Auſſchlag 
für Porto, den diefe Behörden, wegen bed Nuzens 
den dieſe Zeitfchrift durch Verbreitung von Kemt 
niffen unter dem Gewerbftande gewährt, moͤglichſi 
erniedrigen werben. 

Da wenig Eremplare Aber die beflellte Al 
gebruft werben, fo bitten wir um baldige Beftellung 


bei den nächfigelegenen Poftämtern, Buchhandlungen, 


ober direct bei und. 
Bon Buchhandlungen, welche Beſtellungen am 
nehmen, nennen wir nur folgende: 


; Sn Bayern. In Amberg: Klöber; Ansbach: Dollfuß und Comp., Gaffert; Augsburg: Jeniſch und 
Stage, M. Rieger, Kollmann; Afhaffenburg: Pergay; Bamberg: I. Dederih, Drausnif, Dreſch; Baireuth: 
Brau; Erlangen: Palm und Ente, Heyder; Hof: Grau; Gngolftadt: Attenkover; Kempten: Dannbeimer 
Kaiferslauten: Taler; Kizingen: Gundelah; Landshut: Krüll, Thomann; Lindau! Kranzfelder; Mens 
mingen: Rehm; Münden: Finkterlin, Sram, Lentner, Fleiſchmann, Lindauer, Palm, Weber; Neuftadt an der 
Hardt: Chritmann; Nördlingen: Bed; Paffau: Ambrofi, Vuſtet; Regensburg: Daifenberger; Morbem 
burg: Bed; Schweinfurt: Wenfein; Spever: Kolb; Straubing: Schorner; Wäriburg: Erlinger, Stahel, 


Streder. 


In Württemberg, Baden, Darmfladt, Naffan ze. In Karlsruhe: Braun, Gross, Müller; Com 
fans: Gluͤckher; Darmfiadt: Heyer, Pabſt; Ellwangen: Schönbrod; Frankfurt: Andrei, Eichenberg, Geb: 


— 3 — 


bordt und Koͤrbet, Hermann, Jäger, Körner, Schmerber, Streng, Varrentrapnı Freiburg: Groos, Wagtier; Fulda: 
ülters Gieffen: Heyer, Ricker; Hauan: Edler, König; Heidelberg: Groes, Wohr, Dewald, Winter; Heils 
beonn: Drechsler; Ludwigsburg: Naſt; Mainz: Kupferberg, Kun, Sten; Mannheim: Löffler, Schwan 
and Götz; Neumied: Hofbuchhandlung, Lichtfers; Offenburg: Braun; Pforzbeim: Kan; Rottweil: Herder; 
Stuttgart: Hofmann, Löflund, Meiler, P. Neff, Scheible; Strasburg: Schmidt und Grufer, Treuttel und Wuͤrtz; 
Kübingen; Laupp, Dfiander; Ulm: Ebner, Stettin; Weilburg: Lanz; Wiesbaden: Hasloch, Schellenberg, 
Ritter; Werthheim: Bauerkellee: Worms: Kunie, 


In der Schweiz In Arau: Sauerländer; Baſel: Holdeneder, Neukirch, Schweighauſer; Bern: Dalp, 
Burgdorfer, Huber u. Comp. , Jenni, Walthard; Ehur: Dalp, Kellenberger; St, Ballen s Huber; Lucern: Menerz 
Schaffbaufen: Amiers£utiger; Winterthur: Steiner; Zürich: Drell, Füfli und Comp., Schultheß, Tradhsler, 
Siegler und Söhne; Zug: Blunfhi; Mühlhauſen (bei Bafel): Nisler und Comp. u 

In Rheinpreugen. In Haben: Dumont»Schauberg, I. U. Maner, L. Kehnen; Barmen: Falfenberg, 
Welſe; Bonn: Habicht, Mareus, Weber; Eleve: Ebar; Coblenz: Hergt, Hölfcher; Coͤln: Arend, Bachem, Dumont⸗ 
Schauberg, Schmig; Erefeld: Funke, Schüler; Dortmund: Köppen; Düffeldorf: Schaub, Schreiner, Stahl; 
Elberfeld: Berker, Loͤwenſtein und Büfchler, Schoͤnian, Weile; Emmerid: Rommen; Effen: Badecker; Sfers 
Lohn: Langewieſche; Lennep: Roͤſch; Schwelm: Shen; Solingen: Amberger; Trier: Gall, Lin, Montigny, 
Krofchel; Wefel: Bagel, Beder, Klönne. . 

In Sachſen. Altenburg: Schnuphaſe; Aruſtadt: Hildebrand, Mirus; Annaberg: Frever; Baufen: 
Schulze, Weller; Chemnitz: Krerfhmar, Starke; Dresden: Arnold, Grimmer, Hilfcher, Walther; Eifenberg: 
Schöne; Freiberg: Era; und Gerlah, Engelhardt; Börlis: Grüfen; Grimma: Gebhardt; Leipsig: Barth, 
Cnobloch u, a.; Meiffen: Goͤdſche, Klinkicht; Pirna: Goͤdſche; Plauen: Klinkbardt, Schmidt; Zittau: Schöps, 
Tauber; Schneeberg: Schumann. 

In Norddentfhland. Altona: Aue; Aichersichen: Lorleberg; Arolfen: Speyer; Auguſtenburg: 
Zimmermann; Bielefeld: Helmich; Braunfhmweig: Meyer, PMuchart, Schulbuchhandlung; Bremen: Geisler, 
Heyſe; Caſſel: Bohne, Krieger, Lucdhardt; Celle: Schule; Coburg: Sinner; Eiſenach: Bärefe; Erfurt: 
Keyſer; Eſchwege: Hoffmann; Flensburg: Korte-Jeſſen; Gera: Heinfius; Glauchau: Würzburg; Göttingen: 
Dierrih, Kübler, Vandenhoͤck und Rupprecht; Gotha: Gldfer; Gröningen: v. Boͤkeren; Greifswalde: Koch, 
Mauritius; Greiz: Henning; Guben: Meyer; Halberfadt: Brüggemann, Helm; Hadamar: Gelehrten Buchs 
handlung; Halle: Schwetſchge, Ruf, Waifenhausbuchhandlung; Hamburg: Herold, Hermann und Campe, Neftler 
und Melle, Pertbes und Befler; Hamm: Wikenkamp, Schulje; Hannover: Gebrüder Hahn, Heltwing; Helms 
ſtadt: Fleckeiſen; Hildburgbaufen: Keffelring; Hildesheim: Gerſtenberg; Holgmünden: Erdmann; Jena: 
Eröter, Fromann; Kiel: Univerfitätebuhhandlung; Lemgo: Meyer; Lingen: Jülicher; Lübek: v. Mhoden; Fünes 
burg: Herold u. Wahlſtab; Magbebung: Ereu, Dewes, Heinrichsbofen, Rubach; Marburg: Garthe; Meiningen: 
Leißner; Merfeburg: Weidmann; Minden: Eßmann, Körber; Mähldanfen: Heinrichshofen; Münker: 
Deiters, Eoppenrath, Regendberg; Naumburg: Zimmermann; Neufadt a. d. Dria: Wagner; Nordhaufen: 
Landgraf, Köhnes Oldenburg: Schulte; Osmabrüd: Rackhorſt; Ofterode: Sorge; Paderborn: Esmanır and 
Winkler, Weiner; Pormont: Uslar; Prenzlau: Ragoezy; Rinteln: Dfterwald; Rudelkadt: Hofbuchhandlung; 
Ronneburg: Weber; Salfeld: Niefes Schleswig: Koch; Schleufingen: Glaſer; Sondershaufen: 
Eupel; Schleiz: Ridel; Stendal: Franzen und Groffe; Torgan:.Wienbrad; Weikenfels: Sue; Weimar: 
Hofmann; Wittenberg: Zimmermann; Wismar: Schmidt und Eofiel; Wolfenbüttel: Albtecht; Zeig: 
Webel; Zerbſt: Richter. 


In Berlin: Amelang, F. Duͤmler, Dunker u. Humblot, Enslin, Hold, Natorf, Nicolai, Oehmigke, Plahn, Stuhr, 
Trautwein u. a.; Brandenburg: Wieſeke; Breslau: Aderholj, Foͤrſter, Opfohorsfn, Hebenſtreit, Korn, Mar und 
Eomp., Neuburg, Bel, Schulz und Comp.; Brombers: Müller; Bunslau: Appunz Burg: Dit; Edslim: 
Heinemann, Hendeb; Eotibus: Bertrand; Esermowis: Dobriansfy; Eracanı Sridlein; Danzig: Anhut, 
Emert, Gerhard; Elbing: Nicolai; Frankfurt a d. Dder: Hofmann, Tempel; Glogau: Heymann; Güs 
ſtrow: Oeberg; Hitſchberg: Neſener; Jüterbog: Co; Königsberg: Bon, Borntraͤger, Gräfe und Unzer; 
Landsberg: Ende; Liegnig: Kublmen, Leonhardt; Löwenberg: Efchrig; Lübben: Gotich; Liffa: Günther; 
Löbau: Slide; Zufau: Riegel; Marienmwerder: Baumann; Mohrungen: Rautenberg; Neubrandens * 
burg: Dümmlerz; Neuftrelis: Dümmler; Neuruppin: Oechmigke; Oppeln: Baron; Parchim: Hinftorf; Porsbam: 


Dogler; Root: Stiller, Oeberg; Schwedt: Nernf; Schwerin: Stiller;. Stettin: Morin; © in; 
Ssralfund: Hauſchild, Löfler, Trinius; Zällihau: Ende, - SER OL WRSNE ENT 


Amferdam: Gülpte; Kopenhagen: Brummer, Gpldendat, Reiset; Haag: Hartmann uud Volke; Supembärg: 

r i r * * ‚ H H 8: 

Eibor, Scheid; Mitau: Mepber; Moskau: Delmer; Petersburg: Wenders Revalı Eagers; Riga: Deubner, 
Branien; Rotterdam: Hartmann; Upfala: Palmblad; Warfgau: Meribahz'Wilna: Glüfsbers; Bufaref: Thierry. 


In Deftreih. Bregenz: Teutſch; änn: ; Wi i 
Ferſtl; Innsbruf; Rauch, Wagner; — —— 


unsb Klagenfurt: Sigmund; Linz: Baslinger; Lemberg: Kuhn und Mitiferstv, 
Wil, Pat, Pillen; Oedenburg: MWigand; Ol lmuͤtz: Neugebauer; Peſth: Eggenberger, Hartleben, Kilian; Prag: 
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Borroſch, Ealve, Dirnboͤk, Enders, Haaſe, Kronberget und Weber; Saas: Nieſe; Salibuxg: Mayr; Wien: ge 


Gerold, Heubner, Moͤrſchner und Jasper, Rohrmann und Schweigert, Schaumbürg und, Comp., v. Tendler, Wolfe, 


Wallishaufer. 5 


* 


In allen dieſen Buchhandlungen ſind auch die folgenden techniſchen Werke von Johann Carl Leuche 


zu haben: 


Polytechniſche Vorleſungen oder faßliche Dars 
ſtellung der Lehren der Phyſik, Chemie ꝛc. 
Mit Abbildungen. Preis 1 Thlr. preuß. 

Polytechniſches Worterbuch oder Erklaͤrung der 

‚ in:der Chemie, Phyſik, Mechanik, Ted: 
nologie vorfommenden Wörter ıc. Preis 1 Thr. 

. 21 Sgr. 

Vollftändige Braufunde oder wiſſenſchaftlich⸗ 
praktifche Darftellung der Bierbrauerei in ihrem 
ganzen Umfange und nad) den neueften Ber: 
befferungen. Preis 3 Thler. 


Dolytehnifhe Bücherkunde. Preis 15 Sgr. oder 
54 fr. 


Bollftändige Weinfunde oder ber europäilfche 


Kellermeifter. Preis 2 Thlr. 


Bollftändige Tabaffunde, Anleitung zur hol. 
Tabakfabrikation ꝛc. Preis 2 Thir. 


Lehre der Aufbewahrung und Erhaltung aller 
Handelöwaren, Nahrungsmittel, Getränke ıc, 
2. Auflage. Preis 2 Rthlr. 

Bollftändige Farben = u. Färbefunde für Färber, 
Drufer u. Farbenbereiter. 2 Bde. 5 Thlr. 
300 neue Entvefungen und Beobachtungen in 
der Färberei und Farbenbereitung. % Thlr. 


Bollftändige Broobaffunde oder der europäifche 
Bäfermeifter. Preis 13 Thlr. 

Sammlung neuer Abhandlungen über Eifen- 
und Stahfbereitung. Preis 15 Thlr. oder 2 fl. 

Darftellung ver neueften Verbefferungen in der 
Berfertigung ded Papiers. Preis 13 Thlr. 

BVollftändige Feuerungsfunde, oder Darftellung 
der beften Bauart der Defen zur Heizung der 
Zimmer, zum Kochen, Baken, Braten, Sieden, 
Malzvarren, Trofnen, Heizen mit Dampf, ers 
wärmter Luft ıc. Preis 1% Thle 

Befchreibung der Mangen« und Kalanderma—⸗ 
fhinen. Preis z Thlr. 

Unleitung zur Benuzung bes luftleeren Raumes 
und des Luftdrukes in den Gewerben. 21 Sgr. 


Bollftändige Effigfabrifation 'mit dem Geheim 


niß der verbefferten Schnellefiigfabrifation. 
3. Auflage. Preis 5 The. 

Gebeimniß Hefe für Bäfer, Bierbrauer, Brant 
weinbrenner ꝛc. zu bereiten. Preis 3 Thlr. 


Die Stärfzufers u. Sirupfabrifation aus Kar 
toffeln. Preis & Thlr. 

Bollftändige Dels und Fettlunde, (Gewinnung 
und Reinigung der fetten Dele, Verſahren 
Talg wahsähnlih und Stearinelichter yı 
machen 20.) Preis 2 Thlr. 

Beſchreibung der amerifan. Malmülen und allır 
Berbefferungen im Mülenbau. Preis 26 Sur. 

Sammlung der feit 30 Jahren in der Brant 
mweinbrennerei und Liförfabrifation gemachten 
Verbeſſerungen. Preis 1 Thlr. 

Zuſammenſtellung der in den lezten 30 Jahren 
in der Gerberei und Lederfabrikation gemach⸗ 

ten Verbeſſerungen. 2. Aufl. Preis 1 Thlr. 

Beſchreibung und Abbildung der hydraul. Preſſe 
u. andern neuen Preffen. 3. Aufl. Preis 3 Thlr. 

Anweiſung zur Bereitung des Tifchlerleims, ver 
Knochengallerte, Haufenblafe ıc. Preis 3 Thlr. 

Darftellung der neuen Berbefferungen in der Hut 
macherfunft. 2. Aufl. Preis 3 Thlr. 

Berfertigung der irbenen Waren (des Porzeland, 
Steinguts,der Schmelztiegel, Fajance, der Dal 
fteine, Töpfergeſchirre, Glaſuren) nad) ven 
neuen Verbeſſerungen. Preis 26 Ser. 

Das Dampfbad eingerichtet zum häuslichen Ge 

brauch. Mit Angabe der neuen Berbefferungen 
ber Badeinrichtungen. Preis z Thlr. 

Anweiſung zur Benuzung der Geerofenwurzel 
zum Färben. Preis 8 Sgr. 

117 Vorfhriften den größten Nuzen aus Kar: 
toffeln zu ziehen. Preis 20 Ser. 

St; Etiennes Reibmaſchine für Kartoffeln, 
welche zugleich das Stärfmehl vollfommien aus⸗ 
fcheidet, Mit Angabe ſämmtlicher älterer Reib⸗ 

mafhinen, Preis Thlr. 
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Hand 


(Preis vierteljährig_ fl, z4 
iu ganz Bayern.) 


— 


148. Stüf. . Mittwoch. 
— — — t — 


Nachricht. 
fchen Zeitung, zeigen wir 
Zeitſchrift in Concurrenz zu 
Dagegen werden wir vom 
herabſe zen, 
baben, beide Zeitſchriften zu einem Preis, 


633: 





— 


meine 


lungs33eitung. 


Mit den 


neueſten Erfindungen und Verbeſſer 
Stadt, und Landwirthſchaft. 


ungen im Fabrikweſen, und in der 
(Red. €, F. Leuchs.) 


— 


Nürnberg, am 11. Dezember 1833. 





In Bezug auf die mit dem lezten Stüf ausgegebene Anfündigung der Polytechni⸗— 
biemit an, dag die Dandlungd: Zeitung, um nicht mit dieſer 
treten, in Zufunft feine techniſchen Rachrichten mehr mittheilen wird, 
ı Januar 1834 an den Preis derfelben von 10 Gulden auf 6 Bulden jäbrlih 
fo daß alfo die verebrlihen Derren Abonnenten, für melde technifhe Nachrichten Jutereſſe 

welchen bisher die Handlungs: Zeitung allein foftete, balten 


fonnen. Bei beiden Zeitfhriften findet getrenntes halbjähriges Abonnement ftatt, und alle deutſchen 
Buchhandlungen find im Stande gejejt, bie Handlungs Zeitung balbjährig zu 3, die politechniſche Zeis 


tung zu 2 Oulden zu liefern, 


Beftellung bitten wir ſchnellmöglichſt zu machen. 


Bei den Poftamtern wird ein Fleiner Aufjhlag für Porto bezalt, 


Die 
Die Handlungd-Zeitung wird jeden Mittwoch und 


Sonntag, die polytechniſche jeden Donnerftag audgegeben werden, 


Bei den Poftämtern des —— Bayern 
ıfte 


r 
Die politechniſche Zeitung fl. 1. 40 fr. 
Die HandlungssZeitung fl. 3. 28; tr. 


fl. 1. 464 kr. 
fl. 3. 40 Mr. 


koſtet halbjaͤhrig mit Einrechnung des 
ter 3ter Rayon. 

fl. 1. a9; fr. 

fl, 3. a6; fr. 


Portos im 


ee 


Zollvereinigungdpvertrag. 





Der Bollvereinigungsbertrag zwiſchen Preußen, 
beiben Heffen, Bayern, und Wuͤrtemberg (dem auch 
die ſaͤmtlichen ſaͤchſtſchen, ſchwatzburgiſchen und reufs 
ſiſchen Staaten beigetreten find), abgeſchloſſen 
am 22. Merz in Berlin, mwelher am 28, Nov. 
ratifizire wurde , enthäls folgende weitere Beftims 
mungen, die wir hier nachtragen. Die Arritel 
ı bis 14 find bereitd in Nro. 122 —ı23% dieſes 
Blattes vom Dltober diefes Jahr mitgerheilt. 


Art 15. Die Waſſerzoͤlle oder auch Weg⸗ 
geldgebühren auf Fluͤſſen mir Einfhluß derjenigen, 
melde das Sciffsgefäß treffen (Rekognizionsgebuͤh⸗ 
ren), find von der Schifffahrt, auf ſolchen Fluͤſſen, 
auf welde die Beftimmungen bed wiener Kongreffed 
oder befonbern Staatsvertraͤge Anwendung: finden, 
ferrier gegenfeitig nad jener Beſtimmungen zu ent 
“ Mierligfier Sabrgaugs 9. 4%. 37 — 


richten, inſofern hierüber nichts Beſonderes verab⸗ 
redet wird. Ueber den Verkehr mittelſt der Elbe 
und wegen ber Erhebung ber konvenzionellen Elb⸗ 
fhiffiayrrsabgaben wird zwifhen ber preuß. und 
ſaͤchſ. Regierung Folgendes verabredet: x) Waren, 
welde vermittelt der Elbe durch dad preuß. und 
fädhf. Gebiet unmittelbar durchgeführt werden, bleis 
ben den vollen Elbſchifffahrtsabgaben, mie folde fons 
venzionsmaͤſig feſtgeſezt find, unterworfen. Findet 
bei der Durchfuhr eine Umladung oder Lagerung 
zut Spedtzion oder zum Zwiſchenhandel ſtatt, fo 
fan von der Regierung des Staates, in deſſen Ge 
biet der Umſchlag erfolgt, ein Erlaß an dem Elbzolle, 
jedoch nicht höher als zu Z der konvenzionsmaͤſigen 
Saͤze, welche fie zu erheben hat, bewilligt werben, 
2) Der Warentrantport auf ber Elbe aud bem Ger 
blete eines der beiden gedachten Staaten nad dem 
Gebiete des anderen, oder nad) dem Auslande, if in 
(der Regel von aller Zollentrihtung frei, unterliegt aber 
‚dem tondensiondmäßfgen Kefognitionägelde. 3) Hie⸗ 


don findet eine Ausnahme flatt, wo bei der Einfuhr 
aus dem Auslande dad Gebiet eines der beiden Staa⸗ 
ten ohne Röfgung und Ragerung der Ladung dutch⸗ 
fahren wird, in weldem Falle neben dem Rekogni—⸗ 
tion&gelde ein Viertheil bes Elbezollantheils des letz⸗ 
teren Staates entrihtet wird. 4) Waren, welde 
auf der Elbe in das Gebiet eines ber beiden Staaten 
eingehen, um zu Lande wieder ausgeführt zu wers 
den, ober, melde umgekehrt zu Lande in das Ger 
biet eines der beiden Staaten eingehen, um mittelſt 
ber Elbe ausgeführt zu werden, unterliegen, neben 
dem fondentiondmäßigen Rekognitionsgelde, der 
Durhgangsabgabe nah dem Zoltarif, mweldem in 
dem borbemerften Galle zu 3, der dort beſtimmte 
Waſſetzoll zurritt. Ale Begünftigungen, welde ein 


Bereinsftast dem Schifffahrtsbetriebe feiner Unter 


thanen auf den Eingangs genannten Zlüffen zugeſtehen 
möste, follen in gleihem Mafe au der Schifffahrt 
der Unterthanen der anderen Bereindftaaten zu Gute 
fommen, Auf den übrigen Fluͤſſen, bei welden 
weder ‚die Wiener Kongreßafte noch andere Stagats⸗ 
derträge Anwendung finden, werden die Wafferzölle 
nah den privativen Anordnungen ber betreffenden 
Regierungen erhoben. Doch ſollen aud auf dieſen 
Fluͤſſen die Unterthanen der Fontrahirenden Staaten 
und deren Waren und Sciffsgefäße überall glei) 
behandelt werden Art. 16. Bon dem Tage an, 
wo die gemeinfhaftlihe Zollorbnung des Vereins in 
Vollzug gefegt wird, ſollen in dem zum Zollvereine 
gehörigen Gebieten alle etwa noch beftehenden Stapel» 
und Umfhlage» Rechte aufhören, und Niemand fol 
zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwun— 
gen werden fünnen, als in den Fällen, in welchen 
bie gemeinfhaftlihe Zollordnung oder die betreffen. 
den Schifffahrts-Reglements es zulafen oder bors 
fhreiden. Art. 17. Kanalı, Schleufen,, Drüten,, 
Sährr, Hafen, Waager, Krahnen. und Niederlager 
Gebühren und Leiſtungen für Anftalten, di zur Err 
leihterung des Verkehrs beftimme find, follen nur 
bei Benujung wirtlich beitehender Eintihtungen erhor 
ben, und für leztere nicht erhöhet, auch überal von 
den Unterthanen der andern fontrahirenden Staaten 
auf völlig gleiche Weile, wie don den eigenen Uns 
terthanen, erhoben werden. findet der Gebrauch 
eıner Wage- oder Krahnen-Eincihtung nur zum Des 
bufe einer zollamtlichen Kontrolle flatt, fo tritt eine 
G:bühren- Erhebung bei (on einmal zollamılid vers 
wogenen Waren nıht ein. Ars. 18,,Die kontrahls 
— Staaten wollen auch ferner gemeinſchaftlich 
ahin wirlen, daB duch Ampahıne gleichförmi 
Grundfäze die Pr 3. au FH 
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fugniß der Unterthanen bed einen Staates, in dem 
andern Arbeit und Erwerb zu fuhen, moͤglichſt freier 
Epielraum gegeben werde. . Bon den Unterthanen 
des einen der fontrahirenden Staaten welde in dem 
Gebiete eines andern berfelben Handel und Gewerbe 
treiben, oder Arbeit fuhen, foll feine Abgabe ent- 
richtet werben, welcher nit gleihmäfig die in dem» 
felben Gemerböverhältniffe fiehenden eigenen Unter⸗ 
thanen unterworfen find. Desgleichen follen Fabri— 
fanten und Gemerbtreibende, welche blos für das 
von ihnen betriebene Gefhäft Antdufe machen, oder 
Reifende, welche niht Waren felbfi, fondern nur 
Mufter derſelben bei fih führen, um Beſtellungen 
zu fuhen, wenn fie die Berechtigung zu diefem Ger 
werbbetriebe in dem Bereindflaate, in weldem fe 
ihren Wohnfl; haben, durch Entrihtung der gefeg- 
Iıgen Abgaben erworben haben, oder im Dienie 
folder inländifhen Gemwerbtreibenden oder Kaufleute 
fliehen, in ben andern Staaten feine weitere Abgabe 
biefür zu entrichten verpflichtet fein. Aud ſollen 
beim Beſuche der Märkte und Meſſen zur Ausuͤbung 
des Handeld und zum Abfaze eigener Erzeugniffe 
oder Fabrifate in jeden Vereinsſtaate die Unter 
thanen der Übrigen fontrahirenden Stacten eben fo 
wie die eigenen Unterthanen behandelt werden, 
(Geſchluß folge) 





"Belgiens Linnenhandel, 


Einige haben in Belgien einen Autgangezoll 
auf den Flachs verlangt, damit die Fabriken ihn 
biliger haben koͤnnen. Ein folder würde aber gerade 
die Bauern vom Anbau abſchreken, und da bie 
Engländer und Franzofen gemwöhnlid ih auf wenig, 
fiens zwei Jahre damit verfehen, weil ber alte befier 
zu berarbeiten iſt, bewirken, dal vor der Eınfih 
tung des Bolld nod aller Vorrath aus dem Lantt 
gezogen würde. Nenn bie Belgier bie engliſchen 
Mafhinen einführen, wird es ihnen nicht fuer 
werden mit den Engländern zu konkurtiren A da ber 
Arbairelohn billiger if. Hr. Rodenbach fhlug einen 
Eingangszoll auf fremde Leinwand vor. ‚Nah ihm 
ift in England durch Maſchinen der Arbeitslohn auf 
den zehnten Theil, herabgebraht, ed erhält, nur für 
1,600,000 ft. fremde Leinwand, führe fr 55 Mil 
lionen aus und verdrängt die Belgier uͤberalt fit 
einigen Jahren. Ein genter Saufmann , der frihit 
15,000 Gtüf Leinwand nad Spanien ausführte, 
fenbet jegt nur 1000 bahn, auch (dadet die deurfäe 
Zeinwand in Spanien und Amerifa, R ſelbſt in 
Belgien, wo ber Bou nur ı Prozent des — 


bett zt. Ale Magazine Mad voll fremder Tiſchlein⸗ 
wand, bie mwenigfiend um 15 Progens billiger (ff, 
als die Serbietten und Tafelleinwand von Eourtrat 
und Aloft, deren Babrifen in Verfall gelommen fand, 
heſonders durch bie Theuerung des Flachſes. Die 
Fabrikazlon hat feit ber Trennung Selgiens von 
Frankteich und der Verbindung‘ mit Holland abge⸗ 
nommen. 

Der wihtigfte Diſtrikt, ber don Roulers, zälte 
ı8ı5 5855 Webfüle in Thätigkeit, 185% nur 
3250; vor 1615 verdiente hier ein Weber im Durch⸗ 
ſchnitt täglih ı Franfen, jezt nur 63 Centimen, die 
Gpinnerinnen damald 52 Gentimen taͤglich, jejt 
tkaum 25 Cent. 

Bor ı8:5 wurden auf ben Markt in Gent 
wödentih 14 bis 1500 Stuͤk Leinen verkauft, jezt 
nur 6 bis 700, und einige feine Qualitäten foften 
ungeachtet der hoben Preife des Flabfed 50 Centis 
men bie Elle weniger, ald vor 1815. Die Einfuhr 
nimmt jährlih zu; in dem erften Halbjahr 1832 
wurde mehr fremde rohe gefärbte und gebleihte 
Leinwand eingeführt, als im ganzen Jahr 183. 


Galls Geiſteskunde tritt ind praf 
tiſche Leben ein. Gals Shädelchre *) macht 
in England große Fortſchritte; man zaͤlt bereitd in 
bem bercinigten Königreihe 28 Geſellſchaften, bie 
Rh damit befhäftigen, und zwar 22 in Englanb, 
4 in Schottland und 2 in Irland. Bu Aberdeen, 
Enfield und Ongat find phrenologiihe Schulen ange 
legt worden, in welden den Kindern die Schädel 
betaftet werden, um fo ihre Neigungen und dr 
higkeiten zu erfennen und nad dein Refultate®diefer 
Erfenntniß ihre Studien einzurihten. Zu Edinburgh 
eriheint ein Journal, weldes Icdiglih zur Aufnahme 
don phrenologifgen Aufiäzen beſtimmt ifk, 

Wenn Unmwifenheit einen großen Nachtheil 


gebracht hat, iſt ed die über die Verrichtungen des 


Geiles, Über die wir nur durh Gal Holfländig 
belehrt find, Wie traurig fah und ſteht es ſelbſt 





*) Man fehe hierüber: „Bollfändige Geiſtes— 
kunde, oder auf Erfabeung gefikte Darftellung 
der seikigar und motaliſchen Fähigkeiten und ihrer 
oͤrpe lichen Bedindungen, Fin unentbehrliches 
Handbuch für Etſiehet, Aerite, Nechtsgelehrte, Ger 
feiseber, Wotizeise ınite, Beiftiche, Künftler, Eltern 
und Befdäftsteute, die Menfchenfenntniß nörhig 
baber. Freie NHebirfezung der ſechs Binde von 
Galle. Organolögte. Zweite‘ vermehrte Aufſage. 
Mir einer Steindruktafel. Nürnberg 1833. Polys 
techniſche Haudlung von E. Leuchs u. Comp, 
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nod in allen Yhilsfonhien Moratfifiemen, Buͤchern über 
Unterricht aus, die meiftend auf: unhaltbaren Grundla⸗ 
gen beruhen oder auf abgeriffenen Beobadjtungen, auf 
bie man ein ganzes Siſtem baut ohne zu bedenfen, 
daß nur ein Theil wahr if. Erleichterung der Kennt⸗ 
niß der Menſchen ift nur ein Kleiner Theil: des Nu⸗ 
gend dieſes Studiums für jeden Menfhen, dad man 
als unentbehrlid) zur wahren Bildung betrachten kann, 
Die Erleichterung der Perſonenkenntniß verhält ſich 
zu demfelben wie die Zerlegungstunft zum ganzen 
Gebäude der chemifhen Wiſſenſchaft, wer in biefer 
feinen andern Nuzen als dıefen fehen wollte, würde 
bie Frucht eined Baums für den Daum’ felbft 
nehmen. 

Indeſſen hat es alferbingd in dieſer Hinſicht 
auch grohen Werth für den Kaufmann, Handlungs⸗ 
reifenden und Geſchaͤftsmann und erlaubt ihn mit 
großer Gewißheit über Rechtlichkeit, Möglichkeit des 
Forttommens ıc. zu entfheiben. Freilih fommt es 
bier aud viel auf aͤuſere Umflände mit an, und 
auf mehre Gaben (Organe). Eine der näthigffen, 
ohne welde Kenntniffe nichts helfen, ift die j. B. 
die Vorfiht, Behutſamteit. Zu Wien, fagt Here 
Sal 5’ 258 des angeführten Werks, mar id) Arge 
zweier Banfiere, die ihre Gefndfte mit großer Bor 
ſicht führten, und nie eine Unternehmung machten, 
ohne vor allen Wechſelfaͤllen gedelt zu ſein. Beide 
waren an dieſer Stell fehr breit *). Gie waren au 
vortrefflihe Rathgeber, mie ich did ſtets bei Merfor 
nen, bie bied Drgan in einem bedeutenden Grade 
haben, fand. Seitdem habe ich fletd eine vortheil⸗ 
hafte Meinung von den Perſonen in großen Geſchaͤf⸗ 
ten, welche biefed Organ in einem bebeutenden 
Grade beflzen. Ihre Arbeiten tragen ſtets den 
Stempel der Borfigt und Bedachtſamkeit, dringende 
Bälle ausgenommen, wo ein fühner Schlag gewagt 
werden muß. Sie find zwar oft langfam in der Außs 
führung, aber ihre Unternehmungen haben eine fefte 
und dauerhafte Grundlage, während die entgegenr 
geſezte Kopfbildung oft Wunder wirft, die aber 
bald wieder zuſammenſtuͤrzen, weil der Unbedacht⸗ 
fame nit einmal eine Ahndung don den Launen 
des Shitfald hat. 

Einen Chitaneur, Betrüger, zu erkennen iſt eine 
Sache von Wichtigkelt. Ein geübter durch koſtſpie⸗ 
lige Erfahrungen belehtter Reiſender weiß dis fo 
Jiemlich zu beurtheilen, aber ein nah Galld Entbes 
fungen getroffened Urtheil if fiherer und — Kofler 
nicht das Lehrgeld der Erfahrung. 


*) Nämlich der bemerkten Antage. 





VBerfhiebeneß. 


Zölle in Nordamerifa. Nach der Afte 
des Kongreffes vom 2. Merz!1833, melde die Zölle 
vom 1. Jan. 1534 an veränderr, find die Fafturen 
aller Waren, melde einen beiondern Zoll zalen 
und die nach bem 31. Des. 1833 eingeführt werden, 
denfelben Formalitäten unterworfen, als Fakturen 
über Waren, melde einen Zol nah dem Werthe 
jalen. Die Veriender muͤſſen den Koftenpreis an» 
geben, und bie Fakturen von dem Konful des Aus 
fuhrhafens vifiren laffen. — Es fcheint, daß Me⸗ 
rino nicht unter die fogenannten worstet ober stuff 
MWollenzeuge, fondern unter die, welche 50 pCt. 
ftatt 10 pCt. zalen, gerechnet werden. Diele Bes 
ftimmung bat in Neuyork vıel Aufſehen gemacht, 
wo man große Duantitäten Merinog zu 10 Prozent 
verzolte, und num fürchtet noch 40 pCt. nachzalen 
zu müffen. 


Leipzig, im Nov. Der bevorfiehente Ein, 
tritt des neuen Zollſiſtems bat bier plöjlich und 
unerwartet fangumifche Hoffnungen erregt. Nach 
Gewoͤlben und Verkaufslofalen, deren Miethe in 
den lejten Jahren ſehr gefunten war, bar fib zu 
der bevorfiebenten Neujahrsmeſſe bereig folches 
Begehr gezeigt, daß Alles vermierbet if. Vor dem 
halleſchen Tbore erheben fich zwei Niederlagshäufer 
sur Bequemlichteit der fremden Eintäufer, in benen, 
unter geböriger Kontrolle, bie nach auferbalb des 
BZolvereind liegenden Ländern verfauften Waren 
derpaft und plombirt werden, fo bag nach Abzug 
des Tranfitd der ganze Eingangszoll zurüferftarter 
werben fann. 


Zwifchen Padbington und der Eity von London, 
wo vor 30 Jahren nur eine Kutſche bin» und bers 
fuhr und dabei nicht beſtehen Fonnte, fabren jezt 
ale drei Minuten zwei Omnibus, oder täglich 1120 
Magen. ever faßt 18 Perfonen, rechnet man 
aber nur 12, jo beträgt das bier ausgegebene Fuhr⸗ 
lohn 18 Kreuzer für die Perſon allein gegen 
4000 fi. 


Troyes MWebereien find feit einigen Jahren 
weniger thaͤtig und man kann annehmen, daß feit 
10 Jahren 1000 Stuͤle niche mebr arbeiten, weil 
andre Drte molfeiler arbeiten, Dagegen hat bie 
Strumpfwirkerei (Bonneterie) jugenommen, 1827 
fonnte man die Anzal der Stuͤle auf 9658, jejt 
auf mehr als 10,000 anfchlagen. 


Seit ber Kevoluzion fahren viele belg. Schiffe 
unter holländifher Flagge, die Anzal ſchaͤzt man 
auf 50, oder & bes Zonnenbelaufg ber Schiffe, 
die 1850 bie belgifhe Handelsmarine ausmachten. 
Dem antwerpner Hafen gebdren nur noch 40, 
meiſtens kleine Schiffe, die zuſammen nur 7112 
Tonnen halten. 
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Nürnberg, am 13. Dezember 1833. 





Zollvereinigungdvertrag. 


(Befd Tu 6.) 

Art. ı9. Die preuß, Sechäfen follen bem 
Handel der Unterthanen ſaͤmmtlicher Vereinsflaaten 
gegen völlig gleiche Abgaben, wie bie f. preuß. Uns 
terthanen entriten, offen ſtehen; aud follen die in 
fremden See, und andern Handelsplaͤzen angefiellten 
Konfuln der kontrahirenden Staaten veranlaßt wer 
den, der Unterthanen ber übrigen der fontrahirenden 
Staaten fih in vorfommenden Fällen moͤglichſt anzur 
nehmen. Art. 20. Die f. faͤchſ. Regierung wird 
mittelft befonderer Liebereinfunft bem Bollfartell beis 
treten, welches zwiſchen den übrigen fontrahirenden 
heilen zum Schuze ihres gemeinfhaftligen Zollſt⸗ 
ſtems gegen den Schleichhandel abgefdloffen worden 
if. Art. 2ı. Die ald Folge des gegenwärtigen 
Vertrags eintretende Gemeinſchaft der Einnahme ber 


tontrahirenden Staaten bezieht fh auf ben Ertrag‘ 


der Eingangs», Ausgangd+ und Durdgangd- Abgas 
ben in dem 8. Sachſen, den f. preuß. Staaten, 
Bayern, MWürtemberg, dem Kurfuͤrſtenthum und 
dem Großherzogthum Heffen, mit Einfluß der den 
Zollſtſtemen der fontrahirenden Staaten bisher ſchon 
beigetretenen Länder, Bon ber Gemeinſchaft find 
audgefchloffen und bleiben, fofern nit Scparatvers 
träge zwiſchen einzelnen Vereinsſtaaten ein Anderes 
befimmen, dem privativen Genuffe der betreffenden 
Staattöregierungen vorbehalten: 2) Die Steuern, 
melde im Innern eines jeden Staates von inländir 
ſchen Erzeugniffen erhoben werben, einihließlih der 
im Urt. 11 dorbehaltenen Ausgleichungsabgaben; 
2) die im Artitel 15 erwaͤhnten Wafferzöle; 3) 


ChauffeesAbgaben, Pflafter,, Dammr, Brüfens, 
Dieriigher Sabrgang. 


Faͤhr⸗ Kanals, Schleuſen⸗, Hafen⸗Gelder ıc., fo 
wie Mage» und Niederlage-Gebühren oder gleichar⸗ 
tige Erhebungen, mie fie aud fonft genannt werben; 
4) Die Zolftrafen und Konfidfate, welde, borber 
haltli der Antheile ber Denuncianten, jeder Staats» 
regierung in ihrem Gebiete verbleiben, Art. a2. 
Der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden Abgas 
ben wird nad) Abzug 1) ber Koſten, wovon weite 
unten im Art. 30 bie Rede iſt; 2) der Ruͤterſtattun⸗ 
gen für unritige Erhebungen; 3) ber auf den Grund 
befonderer gemeinſchaftlichen Berabrebungen erfolge 
ten Öteuerbergütungen und Ermäflgungen, unten 
den bereinten Staaten, nad dem Berhältniffe der 
Bevölferung, mit welder fie im Vereine ſich befin» 
den, vertheilt. Die Depölferung folher Staaten, 
wilde durch Vertrag mit einem oder bem andern der 
fontrahirenden Staaten unser Verabrebung einer bon 
biefem jährlich für ıhre Antheile an den gemeinfdafts 
lien Zolirevenuen zu leıftenden Zalung dem Zollver⸗ 
banbe beigetreten find, ober no beitreten werden, 
wird in die Bevölterung besjenigen Staates einger 
rechnet, welcher biefe Zalung leiftet. Der Stand 
der Sevoͤllerung in den einzelnen Vereinsſtaaten 
wird ale drei Jahre ausgemitielt. "Art. 25, Der 
günfligungen für Gewerbtreibende, welche nicht in 
der Zollgeſezgebung feibit begründet find, fallen der 
Staatskaſſe derjenigen Regierung, melde fie bewils 
liget hat, zur Laſt. Art, 24. Dem auf Förderung 
freier und matürliher Bewegung des allgemeinen 
Verkehrs gerichteten Zweke des Zollvereind gemäß, 
folen befondere Zolbegünfligungen einzelner Meß⸗ 
pläje, namentlich Kabattprivilegien, da, wo fie 
dermalen in den Bereingfiaaten noch beſtehen, nie 
erweitert, fondern vielmehr unter geeigneter Berüls 
ſichtigung ſowol derRakrungsverhältniffe bisher begin» 


fligter Meßplaͤze als ber biöherigen Hanbelsbezie⸗ 
bungen mit dem Auslande thunlichſt beihränft und 
ihrer baldigen gänzlidien Aufhebung entgegen geführt, 
neue aber ohne allerfeitige Zuſtimmung auf feinen 
Kal ertheilt werden. Art. 25. Von der tarifmä- 
figen Abgabenentrihtung bleiben die Gegenflände, 
welche für die Mofhaltung der hohen Souveraine 
und Ihrer Megentenhäufer, oder für bie bei ihren 
Höfen alfreditirten Botſchafter, Gefandten, Gew 
ſchaͤftstraͤger ıc. eingehen, nidt ausgenommen, und 
wenn daflr Rüfvergütungen flatt baden, fo werben 
ſolche ber Gemeinſchaft nicht in Rechnung gebradt. 
Eben fa wentg anrechnungsfaͤhig find Entihädiguns 
gen, welche in einem ober dem andern Gtaate den 
vormals unmittelbaren Reiheftänden, ober an Kom» 
munen oder einzelne Privatberegtigte für eingezogene 
Zollrechte oder. für aufgehobene Befreiungen gezalt 


werben: muͤſſen. Dagegen bleibt es jedem. Gtaate: 
unbenommen, einzelne: Gegenflände auf Freipaͤſſe 


ohne Abgabenentrichtung in ſeinem Gebiete ein, aus⸗ 
ober. durchgehen zw laſſen. Dergleichen Gegenſtaͤnde 
werben ſedoch jollgeſezlich behandelt und in Freitegi⸗ 
ſtern, mit: denen es wie mit den Übrigen Zolltegi⸗ 
fern zu halten iſt, norirt, und die Abgaben, melde 
davon zu erheben gewefen wären, fommen bei ber 
demnaͤchſtigen Revenuen⸗Ausgleichung demjenigen 
Thetle, von welchem die Freipaͤſſe ausgegangen ſind, 
in Abrechnung. Art: 26. Das Begnadigungs⸗ und 
Strafverwandkungérecht bleibt jedem der kontrahi⸗ 
renden Staaten in feinem Gebiete vorbehalten. 
Art. 27. Die Ernennung der Beamten und Diener 
bei den Lokal» und Bezitföftellen für die Bollerher 


bung und Auffiht, melde in Gemäßheit ber: hiers 


über gettoffenen befondern Hebereinfunft, nad) gleich» 
förmigen Beftimmungen angeordnet, befest und 
infruirt werben follen, bleibt-einer jeden der fontras 
birenden Regierungen innerhalb ihres Gebi.tes über 
laſſen. Art. 28. In jedem Bereindflaate wird die 
Leitung) bes Dienfled ber Lofals» und Bezirkssclibes 
börden, fo wie die Vollziehung ber gemeinſchaftlichen 
Boligefege Überhaupt einer, oder, wo fih bad Bes 
dürfmiß hierzu zeigte, mehreren Boldirefjionen übers 
tragen, welde bem einfhlägigen Minifterium des 
betreffenden Staated untergeordnet find, Die Bils 
dung der Zoldirefjionen und bie Einrichtung ihres 
Goſchuftsganges bleibt den einzelnen Staatdregieruns 
gen. überlaffen ıc. Art. 29. (Handelt bon ben 
Ab ſchluͤſſen der Zollrechnungen für das Centralbu⸗ 
teau, in dem jeber Vereindflaat einen Beamten zu 
ernennen Befugnig hat, und welder von 3 zu 3 Mo⸗ 
natem bie.dorläufigen Abrechnungen zwiſchen den Ber» 
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einöfladten audfertigt. "Ein Ausfall bei einem Staate 
it don ber Mehreinnahme der andern zu befen). 
Art. 30, (Mad demfelben werden bie Verwaltungs, 
foften im Innern durch jede Regierung getragen, 
aber für die gegen dad Ausland gerihteten Anftals 
ten wird man ſich über Paufhfummen vereinigen ıc.) 
Nah Art 3a. und 32. fönnen die Staaten an ben 
Sauptzolämtern der andern Controlleure beiorbnen, 
und nah Art. 33 —36 findet jährlih im Juni eine 
gemeinfame Berathung flatt, moben bie erfle in 
Münden jufammentreten wird, um über Beſchwerden 
oder Mängel der Zollgeſeze, Abänderungen ıc. zu 
berathen und bie definitive Abrechnung zu erledigen. 
Art. 37. Sollte zur Zeit der Bolljiehung des gegen» 
märtigen Vertrages eine liebereinfiimmung der Eins 
gangszolifäze in den Landen der Fontrahirenden Res 
gierungen nit bereitd im Weſentlichen beftehen ; iv 
verpflichten ſich diefelben zu allen Magregeln, melde 
erfoderlih find, damit nit die Zolleinkuͤnfte des 
Gefamtvereind durch bie Einführung und Anhdufung 
underzollter, ober gegen geringere Gteuerfäze, als 
der Bereinstarif enthält, verzolter Warenvorraͤthe 
beeinträhtigt werben. Art. 38. Für den Fall, do 
andere beutfhe Staaten den Wunſch zu erfennen 
geben folten, in ben durch gegenwärtigen Vertrag 
errichteten Zollverein aufgenommen zu werben, erild» 
ren fi die hoben Kontrahenten bereit, diefem Wun⸗ 
ſche, fo weit ed unter gehöriger Derütfihtigung der 
befondern Intereffen der. Bereinsmitgliedber möglich 
erfheint, durch desfalls abzufhließende Berträge 
Folge zu geben, Art. 39. Auch werben fie ſich 
bemühen, burch.Handelöverträge mit andern Staa⸗ 
ten dem Verkehr Ihrer Angehörigen: jede möglide 
Erleichterung und Ermeiterung zu verſchaffen. Art. 
40. Alles, was. ſich auf. die: Detatlausführung der 
im gegenwärtigen Bertrage und deſſen Beilagen entr 
haltenen Verabredungen, indbefondere auf ben Voll⸗ 
zug der gemeinfhaftlidy fefgefegten organifden Ber 
fimmungen, Reglements und Infrufzionen begieht, 
foll durch gemeinfhaftlide Rommiffarten borbere itet 
werden. Art. 4ı. Die Dauer des gegenwärtigen 
Berrragd, welcher mit bem 1. Januar 1834 in 
Ausführung gebracht werden foll,. wird vorläufig bis 
zum ı. Januar 1842: feſtgeſezt. Wird berfeibe waͤh⸗ 
rend biefer- Zeit und ſpaͤteſtens 2 jahre nor Ablauf 
der Friſt nicht gekündigt, ſo ſoll er auf. 12 Jahte, 
und ſo fort von 12 zu 12 Jahren, als verlängert 
angefehen werben. Lejtere Verabredung wird jedoch 
nur für den: Fall getroffen, daß nicht in. ber Zwi⸗ 
ſchenzeit ſaͤmtliche deutſche Bundesfinaten über: ge⸗ 
meinſame Mastegeln übereinfommen, weilche den 


mit:der Abſicht ded Art: 29 ber beutfhen Bunbeds 
afte in'Webereinflimmung' ftehenden Zwet des gegen» 
wärtigen Zollvereins vollſtaͤndig erfüllen. Auch follen 
im Falle etwaiger gemeinfamer Masregeln über den 
freien Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmtlichen deuts 
(hen Bundesflaaten, die betreffenden Beflimmungen 
des nad) gegenwärtigem Vertrage beftehenden Ber 
eindtarifd demgemäß modifiziert werben. 


Mannigfaltiges. 


Die Finangmänner fegen ihre Hauptkunft darin, 
dem Volke das Geld auf eine unfuͤhlbare Art, durch 
indirefte Steuern zu entziehen. Diefe Art ift aber 
wegen ber größern Erbebungsfoften oft ſehr fühl» 
bar. Iſt Geben⸗muͤſſen ein unangenehmes Gefühl, 
fo it Nichts⸗haben doc) auch gewiß nicht angenehm. 
Wenn bei direften Steuern die Erhebung 5 Pro« 
sent koftet, fo muß der Steuerbare für 100 Kreus 
ser, die der Staat braucht, 105 jalen ; bei indirek⸗ 
ten find die Koften 30 Prozent und mebr, oft ſelbſt 
100 Prozent, er jalt alfo 130 oder 200. Aergert 
er fich auch Über die Abfoderung der 105 Kreuzer, 
fo ift es doch auch bei den indireften Steuern 
Berger, denn eg finder ſich, daß feine Taſche um 
25 oder 95 Kreuzer mehr leer ift, feitdem er indi- 
refte beitragen muß. Der Genuß, ben er für dieſe 
25 oder 95 Kreuzer mebr haben fonnte, (vi bed 
ganzen direkten Wergerl) iſt billigerweiſe in Ans 
ſchlag zu bringen, 





Intereſſant wäre es die Anal der in jedem 
Jahrhundert gemachten Erfindungen zufammenjus 
fielen, um das Zalenverhältnß ihrer Vermehrung 
foſtſtellen zu koͤnnen. 


Verſich i edene s. 
Die Bandfabriken in St. Etienne haben ziem⸗ 
Ih große Aufträge aus Amasıla, Deutſchiand und 
England erhalren. 


Die ff oͤſtreichiſche Staardverwaltung. hat 


sur Befoͤrderung des Handels wiſchen Konftantı-’ 


nopel, "det Levante‘ umd den betreffenden Staaten 
Europa’s ſich bewogen geflmden, ungeachtet der 
nit einer Poitfurss Vermehrung verbundenen beveus 
tenden Auslagen an die Stelle des bisherigen mos 
natlich zweimaligen Poftturfes zwiſchen Wien 
und Ronftantinopel eine wöchentlich einmas 
lige Poftverbindung in der Art einzurichten, baß 


— 639 - 


bie Poſt von Wien. jeben Dienflag, jene von Kons 
ftantinopel aber jeden Mittwoch abgefender wird.” 
Diefe Vermehrung der Poſtkurſe iſt vom 17. Dei. 
d. J. an eingetreten. 


Sind die Diligencen in England ausgezeichnet 
durch bequeme Einrichtung und &chnelligfeit, ſo 
find es auch, wenigſtens ausnahmsweiſe, ihre Kut⸗ 
(ber. Zwiſchen London und Brighton fahren taͤg⸗ 
li 25 Diligencen bin und ber; eine berfelben 
murbe, und wird vieleicht noch jejt von Hrn. Ste 
venfon, graduirten Theologen, gelenft, der eine 
jolche Leidenichaft fürs Fuhrwefen bat, daß er obne 
Bedenken den Bilcbofisfig im Parlament für feis 
nen Kutfcherfig verraufchte. Uebrigens hatte’er das 
Benehmen des feinken Gentlemanns, Ein eben» 
fo feiner Gentlemann, verwandt mit: den erſten 

amılien von Wales, Idste ibn auf der Hälfte des 

eges ab. Der gewoͤhnliche Kutfcher des Bar 
gene, die Perle, ift Karl James, Bruder des Pars 
lamentsmitglieds Thyrwit James. 


Auf dem Miſſiſſipi fahren jet gegen 300 
Dampfbootes 


In London ereignete ſich Fürzlich. folgendes, 
was von der Macht der Geſellenvereine zeugt. Ein 
Hutwmachergeſelle hatte feinen Meiſter mehre unvoll⸗ 
tommen gemachte Hüte gebracht, und da der Diet 
ſter ibn einen Theil des gewoͤhnlichen Lohns daher 
abjog, denielben verklagt. Das Gericht entſchied 
für den Meiſter, aber der Verein der Hutmachers 
geſellen entichied für den Sefellen, und zwang alle 
Arbeiter ihn zu verlaffen. Sie gaben zwar auf der 
Rath des Yord Dlavors nach, allein es geht aus 
mebrern Mittheilungen bervor, daß bei den Hut« 
machern nicht die Meifter, fondern die Gefellen 
Gebieter find, und turd ihren engen Verein theilg 
die allzugroße Vermebrung der Arbeiter, theils die 
Anwendung von Maſchinen zu verhindern gewußt 
baben, .fo daß, obgleich alle andern Fabritate bes 
deutend gefallen find, die-Huͤte in England mod 
faft eben jo theuer And, afs fie es mitten ım Kriege 
waren. Diefer Verein ft ſchon Über em Jahrhun« - 
bert alt. (Bei voller Gewerbfreiheit unb jolfreier 
Einfuhr würde er wol feine Hertſchaft haben! ) 


In Württemberg tritt auch die Zollvereini- 
gung mit dem 4. Januar 1534 in Wirkfamteit- 


In Paris hat-fich unter den im Handel Ange 
— ein Vereim zif'gegenfeitiger Unterſtinums ge 
et: : l re " wer. 


Dem Senat der Stadt Frankfurt a. M. 
iſt eine Bittſchrift mit 460 Unterichrifren überreicht 
worden; in der bie Birtfteller auf Anſchluß an ben 
Handelsverein antragen. re. 


Der Zolverband wird für die Schweiz bie 
Bolge ‘haben, daß in Würtemberg und Bayern Geis 
denmwaren einen dreifach 'böhern Zoll zalen müſſen. 


Die Berbältniffe, wegen ber Veredlungsgesenftände, 
des DBieh’s, fo wie die Gerreideausfube werden 
unverändert erhalten werden. Uhrenbeflandtheile 
werden 5 preuß. Thlr. pr. Ztn. zalen. Sur bie 
Seidenwaren in Würtemberg und Bayern werden 
nach bisherigem Bedarf , Eıcenzfcheine gegeben, um 
die bisherigen Verbältniffe nicht zu fidren. 





Anzei 


— — 


Lak⸗, Leber. und Wachstuchpapier, 


welches ſchon im allgemeinen Anzeiger von Gotba 
Neo. 228 Seite 2914 den 23. Aug. 1833 empfoblen 
wurde, verdient auch in diefem Blatte einer Err 
waͤhnung · 

Die Haltbarkeit desſelben fo wie die Eigen⸗ 
(daft, daß es von allem Schmuz, Dinte ıc. mit 
lauem Waſſer leicht zu reinigen ift, und dennoch 
feinen Glanz behält, macht ed zu verſchiedenem 
Gebrauci tauglib, als: su Sournirung bon 
Meubeln, zum Einband von Bädern, iu 
Brieffäfen, sum Ueberzieben aller Ge 
genftände, und wozu man fonft fih des koſtſpie⸗ 
ligen Wachsruches bedient; zu Unterlagen auf Tis 
ſchen, ſtait der üblichen Strohteller, vorzüglich 
auch ftatt der weiß leinenen Tafelrtächer. AÄbgeſe⸗ 
hen davon, daß ein Tiſch mit diefem Papier von 
felbſt beliebiger Farbe überzogen , ein elegantereg 
und reinliheres Anfehen gibt, als weißes, fo Leicht 
befchmuztes Tiſchzeug: {o eripart man dabei dag 
Mafcyerlobn, ja die Anſchaffung des Tiſchtuches 
felbſt. Zum Auffleben bedient man fich des war» 
men feıms. Das Papier it in Real-Folio und 
tsunen alle Farben und Arten Mufter beftellt wer« 
den, nur bitter man eine Probe einzufenden. 


Nebſt der Fabrifagion biefer lafirten- Papiere 
werben au fowol feine als Närkere Leinwande, 
Berfale und Wollenzeuge, auf gleiche Meife lafırt, 
und volltommen waflerdicht subereitet, welche ſelbſt 
bei einem Waͤrmegrade, der Sıebbire gleich, nicht 
flebrig und zugleich biegfam obne Bruͤche fich erhal⸗ 
ten. Diefe Leinwande können auch nach Bedürfs 
nig wie die Papiere, auf Holzart oder in jeder 
beliebigen Eouleur oder Bronzeart fafonirt, auch 
mit Kupferabjug geliefert, und eben fo gut wie bie 
latırten Papiere, nah Urt ber Bucbinder und 
von denfelben mit ihren Filetten, mit Golvblätts 
chen verziert, fann jeder beliebige Aufdruf darauf 
angebracht werden. Nur muß man biezu fein Eis 
weiß anwenden , fondern lediglich einen flarfen 
Brantwein aufftreiben, barauf bie Goldblaͤttchen 
aufiegen, und dann mit der wie gewoͤhnlich erbiz- 
ten Filerte ven Aufdruf fübren, wonad fih das 
überfläffige Gold nach dem Erfalten mit der Baum— 
wolle hinwegpugen läßt. Will man auf ber latir» 
te Seite etwas auffleben, fo muß auf einer fol» 
chen Stelle der Lak zuvor mit 


gem 
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einem fcharfen Meſ⸗ 


fer aufgelrait oder gefriſcht werben, baun über» 

ftreiht man zuerſt biefe Stelle mit; in friſchem Kalt 

aufgeriebenem’ Käje, welcher mit Holzleim bis zur 

Slüffigteit verdünnt ift; nach dem Auftroinen mir, 

wie — mit Buchbinderkleiſter verfahren. 
ie Muſterkarte, fo mie das i 

ſtets zur Einfiht und kum Derkauf u — 
€. 9. Auernbeimer junior 

in Megensburg. 


U ne Nürnberg bei €. Leuchs und Comp. zu 





Da nunmehro mit dem 1. Januar f. 
Anſchluß des Königreichs Bayern , Nee 
Mürtemberg, Königreihs Sachſen und der Herzog 
thümer Sachſen an den preußiſch ˖heſſiſchen Zol- 
verband zu erwarten fiebt, fo erlauben mir und 
dem geehrten handelnden Publifum unfer Spew 
lious⸗Geſchaͤft aufs Angelegenfie zu empfehlen. 

Kaffel, ım November 1833. 


Brödelman sen. und Grumb. 


Leipiig, 9. Dei. (20. fl, Fuß.) 


Amfterdam Korr. k. S. 1381/2 ©, 2M. — 
Augsburg, E©. 1013/8 ©. 2m, — 
Berlin 8. ©. 1031/4 ©. 2 M. — 
Bremen in Lonisd ot .©. 130 B. 2 M. 1082/8B. 
Bresl. in 8t.,©. 1233/8 B. ıM. — 
ranffurt a. M. W. G. k. ©. 100 346 2. — 

amburg Bto, . ©. 148 3/8 DB. 2 M. 1473/43 
ondon öf. St. 2M. 6. 161/ 3 MR» 6. 153/4B. 


Baris f.300 Sr. 8.8. — . 6. 
Wien in 2ofr.E.&. 102 1/4 2M.1014/2 3 M. 1011/85 ®. 
fouisd’or a 5 Tblr, 95/8 ©- . 

Dut. hol. su 2 3/4 Thit. 131/2 ©. , kaif. de. 13 1/2 ©. 
Duft. Dresl. a 65 1/2 All. 12 3/4 ©., Paflır a 8sAff.12 1/40. 
Species 13/4 ©. _vreuß. Korr. 1031/8 ©. . 
Kaflenbilers 101 ©. 


‘ 





— — — — 

12. Dei. a Uſo. 

Bapvdr. Obl.m. Ca40/01011/4 
dv, de. Aso/o — 

50/0 — 


Nürnberg, 
Unfterdam ı Monat 137 3/4 
6 


amburg 1 — 1 

onden 2 — 9A. 52 Landanle hen 

wWien in zor k. S. 101 

Augsburg t. S1000 _ d0 

Srantiurt a/M. 8.S. 100 Sriedr.u. Auguſid'or ec. 9. 48 
derto in Die Meſſe — Neue fouisd’or .. 11.8 

Leipiig ., 2.5. 9 ouveraiued or 

denod in die Melle — Sukateu, al MEo. .. 

Yaris . Monat sıs1/2 Kaiferl. Dufaten 3% 

von . I — 4116 u Kran Sob-Duta : 2 
vemen 1 — 1094 , ‚Dufaten sl. alt. 

2; — reuß. Thlx.gane afl. sails. 


— — — 


— 
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2” 20 m OO PLPge meine | 
Handlungs. Beitons 
Ai t d’e’in | 
‚yeuäten‘ Sfindungen —E Tee we zetdeln ‚und in: RE — 
aan Ban ——— 
r50. Stiüf. Sonntag. Nürnberg, am 15. Dezember 1833. 
Menue Bader rungen uͤber Aterbau:nnid Vieh ucht der Juden und 


—ñ— 

Die Landwirtbfihaft der alten Bälfer 
mit Ausfhluß der Römer Nach dem 
Franioͤſiſchen von Reynier. tel, bearbeitet 
und mit Anmerfungen verſehen von Franz 
Damance. Mit einer Vorrede von D. K. H. 
Rau, großberz. bad. Hofratb und Pröfeffor ic. 
in Heidelberg. Mit lithographirten Abbildun⸗ 
gen. 8. Preis fl. 2. 24. Heidelberg 1835. 
Dei Aug. Oßwalb, 

Die Landwirthſchaft der Mömer if und durch 
mehre Säriften jiemlic; genau befannt, dagegen fehlt 
es und an einer Sammlung ber wenigen auf uns 
gefommenen Nachrichten Über den Aterbau ber Egips 
tier, Phoͤnizier, Karthager, Araber, Juden, Gries 
Gen und Perfer, die uns in dieſem Werk, mit bie, 
lem Fleiß und Kenntniffen bearbeitet, geboten wird, 
Selbſt praktifche Landwirthe werden mandes Nuͤzliche 
daraus fhöpfen koͤnnen. 

Egiptend Anbau gründete fih auf die natürlichen 
und kuͤnſtlichen Ueberfdwemmungen ; in früheften 
Beiten lebte man dott von gewiſſen Waſſerpflanzen, 
jejt hat fi derſelbe, indem mehte Ältere Produkte 
durch neue berdrängt find, weſentlich verändert. 
Bon ben Phöniziern ift nichts Näheres "bekannt, fie 
galten aber ald gefhifte Gärtner und mwurben bed, 
halb In Kom gefuht, auch ſchrieben mehre Über den 
Aterbau. 

Den Arabern verdanft Europa den Anbau des 

Zukerrohrs in Sizillen, den Anban des Neifed, der 

Baummolle, des Saljlrauted um Soda zu gewin, 

nen, einige Kuͤchengewaͤchſe und Obſtbaͤume, wor⸗ 

unter der Dtängebaum, Balreicher find die Bemer⸗ 
Bieriigher Jabrgaus. 


Oxiechen. 


Im Allgemeinen kann man daraus erſehen, daß 


die alten Voͤlter den aruern in dieſer Kunſt welt nach⸗ 
ſtanden, und wenn bie Laͤnder damals Fehr bevoͤl⸗ 
‚tert waren, fo rührt did mehr von der Fretheit der 


Benuzung bed Bodens, ber Achtung, in Ber der 
Aterbauer fand, ald der Ausbildung biefed Sewet⸗ 


‘bed ber. 


Handbuch der Chemie in ihrer Anwen 
dung auffKünfte und Gewerbe von Di“ 
mad. Aus dem Franjoͤſiſchen überſeit. Iter 
‚Band. gr. 8. Preis fl.4. 12. Meimar 1833. 
Landes. Induffrie-Comptoir- 


Die vorhergehenden Bände Haben wir bereit 
in den feühern Jahrgängen dieles Blattes angezeigt 
und beziehen und daher auf das dort ‚gefagte. "Der 
vorſtehende Ste Band (678 Seiten ſtark) Handelt 
don ben Eigenfdhaften unb Berbindungen von 27 
Metallen, cnämlih dem: Mangan, Eifen, Zinn, 
Bint, Kadmium, Nitel, Kobolt, Cerium, Scheel, 
Molibian, Tantal, Titan, Tellur, Antimon, Chrom, 


Uran, Kupfer, Blei, Wismuth, Quelſtlber, Sil⸗ 


ber, Gold, Osmium, Iridium, Palladium, Rho⸗ 
dium, Platin, mit einer für denjenigen, dem es 
mehr um technifhe Anwendung zu thun, genügenden 
Bohftändigfeit, Ueber Meffing und Bronce (S. 458 
bis 453) find mande Erfahrungen mitgetheilt, bie 
dem SPraftiter intereffiren Tönnen. 


Pleite Entdekung bag Meerwaffer auf 
eine ganz einfahe Weife umd ohne 
Koſten mirtelft der Euftpumpe trink 


bar gu machen. Allen feefabrenden Nazis 
nen gemibmet von bem Verfaſſer €. 5. Sal. 
zer, großberz. badiſchen Staats Chemiker ıc. 
Mit einer Steintafel. 8. Preis fi. 1.0 Helle 
bronn 1854. In der Elaßfchen Buchhandlung. 


Beruht auf der Erfahrung, daß Waller durch 


ſchnelles DVerbunften gefriert und das Eid frei vom 


Salzgehalt if. Es fönnen mit ber befhriebenen 
Luftpumpe große Mengen GSeewafler zum Gefrieren 
gebracht werden, und nichts mödte ihrer Anwendung 
im Wege fiehn, als bei gemwöhnlihden Schiffen der 
Raum, den die Ruftpumpe einnimmt und die Mühe fle 
in Arbeit zu fegen. Fuͤr Kriegsſchiffe dürfte fie ſich 
aber eignen. 





Cbemiſches Kunſt-⸗ Färb- und Waſchbuch, 
nad) eigenen Grundſäzen und Verſuchen bear⸗ 
beitet und nach Sojähriger Ausuͤbung im Gro⸗ 
Gen und Kleinen erprobt. Für Kunfifärber, 
Fabrikanten und Hausfrauen. Herausgegeben 
von $. 3. Wernigf. 8. Preis fl. 1. 48. Hei⸗ 
beiberg 1833. Bei Aug. Oßwald. 


Der Verf. maht in der Borrede ben meiften 
Faͤrbenbuͤchern den Vorwurf, daß ihre Borfchriften 
weder für einen gelernten Faͤrber, ber keine chemis 
fhen Kenntniffe beſtzt, noch für den Anfänger fi 
ſchilen, weil fie mit chemifhen Benennungen fo ans 
gefüle find, bag ber Anfänger davon abgefhreft 

"wird, ober daß feine Verſuche verunglüfen, weil die 
nöthigen Handgriffe beim Gerhäft niht angegeben 
find. Bon biefen Behlern iſt fein Bud frei, und 
da berfelbe ſelbſt bie Färberei fpäter erlernte'und fie 
nun mit Erfolg ausübt, mögen die Vorſchriften auch 
ald bewährt anzufehen fein. 


Dollfiändiger Unterricht übler bag Ver— 
fabren Silber auf naffem Wege zu 
probiren. Bon Gay-kuffac. Mit 6 Ku 
pfertafeln. 8. Preis fl. 3. 26. Braunſchweig 
18335. Bei Fr. Vieweg und Eohn. 


Diefe aus dem Franmzoͤſiſchen uͤberſezte Schrift 
verdient bie Aufmerffamkeit der Gold» und Silber 
arbeiter in einem hohen Grade. Man ift nun dahin 
gelangt den eingehalt ganz genau zu beflimmen, 
mozu dad Ältere Verfahren (des Kupelliren) unzureis 
hend war. Bei diefem if die Ausbeute immer gerin⸗ 
ger, als fie der Wirklichkeit nad fein folte, Der 
Unterfdied feige bei ben Probirern ber verfhiadenen 
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‚gi 
"die din Probirer mit ein und berfelben Silberfiange 


r.bid zu 8 oder 20 Zaufendtel, und Verſuche, 


unfernimmt, tönnen um 4 und ſelbſt um 5 Taus 
fehdtel bon einander abiweigen. Diefem wird durch 
die verbefferte Probirung auf naffem Wege, indem 
man in Salpeterfäure auflögt und dad Silber durch 
Kochſalz, ald Chlorfllder faͤllt, volllommen vorge 


beugt. Man bereduet, baß die neue Metheode 


für Srantreih allein einen Mehrgewinn don Mill. 
640,000 fr. an Silber bewirken. kann. 
Diefe Schrift lehrt unter andern die Mefung 
der Aufiöfung des Kochſalzes, ihre Bereitung und 
Anwendung, die Meſſung durch bad Gewicht des 
Niederfhlags ober blos bur ben Kaum, ben ber« 


ſelbe einnimmt; die anndhernde Befimmung; die 


Anwendung des Verfahrens zum Probiren der Min 
gen ıc. und beſchteibt die nöthigen Geräthe. Deu 
Befälug von ©, 72—ı104 mahen Tabellen, um 
ben Grad einer beliebigen GSilberlegirung zu beflim- 
men, wenn man immer folde Gewichte von derfels 
ben nimmt, welde ungefähr dieſelbe Menge reines 
Silber enthalten, und Rebufzionstabellen des in Taus 
fendtheilen aufgefundenen Feingehalts einer Gilberr 
legitung in deutſchem Probirgewigt, 


Der Tapesierer oder vollfiänbiger Um 
terricht im Tapegieren mit Papiertas- 
peten für Profeffionifien und Privat 
perfonen, nebft einer Darfiellung ded gegen. 
wärtigen Zuflandes ber Tapetenfabrifazion. 
Zweite Ausgabe 8. Breslau, bei 5. Hentze. 


Diefe 4 Bogen ſtarke Schrift enthält eine gute 
Anleitung zum Tapeziren und furge Bemerfungen 
über die Gefhichte der Tapeten, bie Fabrikazion, fo 
wie bad Verfahren zur Reinigung ber Taprten, und 
die Bereitung ber Kleifterarten zum Auftlchen. 


Eifenbahn von Amſterdam nad Köln. 
Die „Köln. Ztg.“ melder: Auf officielem Wege 
wird und folgende intereffante Notiz über die von 
Amfterdam nah Köln entworfene Eifenbahn mitger 
theilt: „Die von Amſterdam nad) Köln entworfene 
Tifenbahn wird eine Länge don ungefähr 240,000 
Metred oder 48 Stunden (von 5 Kilometred) zwir 
(gen Amferdam und Deug. Köln gegenüber, haben; 
fie kürze die Fahrt zu Waller um „’, oder mehr als 


ein Biertel ab, — Nie fand eine der ſaͤmtlichen bis 
jegt audgeführten Eifenbahnen eine ſo günftige Loka⸗ 


Iitär in Hinſicht des Terraind fowol, als der zum 


Bau nöthigen Materialien. Wenn der Ingenieur 
Stendley behauptete, Gott habe die Flüfe geſchaf⸗ 
fen, um die Randie zu naͤhten, ſo koͤnnte der Ans 
blit des Rheinthaled glauben machen, er habe dieſes 
geſchaffen, um daſelbſt Eifenbahnen anzulegen, Bon 
Amfterbam bis zur Grenze, mit Ausnahme des fum» 
pfigen Bodens zwiſchen diefer Stadt und Naarden, 
Der jedoch dur den MWeg-über die Deiche vermieden 
werden kann, geht die Bahn größtenıheild nur Über 
Haideland, dad keine Schwierigkeit darbietet, um 
einen geringen Preid angefauft werden Tann und nur 
fehr leichte Abdachungen hat, Die Härkften Abbas 
dungen finden fi beim Herabſteigen von Ooſter⸗ 
beef, fie uͤberſteigen jedoch niht 45%. Iſt man ein» 
mal in dem Xheinthal, fo ift dad Terrain lady und 
erfodert gar feine oder nur wenige Terraffementd, 
und es handelt fi größtentheild nur davon, bie 
Seleiſe in den matürlihen Boden zu legen. Hier⸗ 
aus geht hervor, daß die für diefe Bahn zu machen⸗ 
den Ausgaben, mit Ausnahme ber Brüfen, nidt 
einmal ben Betrag der bis jezt mit den wenigſten 
Koſten ausgeführten Bahnen, wie jene von St.Etienne 
bis Andrezleur und von Andrezieur bis Roane erreis 
hen werden, die mur ungefähr 30,000 fr, per Kir 
dometre ober 150,000St. ver Stunde gelofiet haben.“ 


Hohes Pofporto. Etwas, dad nad erfolg» 
tem Zollverein am erften einer Abänderung bedarf, 
iſt das hohe Poftporto für Pakete *), welches den 
Verkehr in ganz Sübbeutfhland fo überaus erſchwert. 
Die Polanfalten würden gewiß mehr als jezt eins 
nehmen, wenn dad Poflporto auf den vierten Theil 
beradgefegt würde, und der Werfehr, wegen deſſen 
doc eigentlih die Pot nur da iſt, würde auferor, 
dentlih gewinnen, Zaufend Berfendungen und Ber 
jiehungen gefhehen jejt gar nit, meil das Porto 
mehr beträgt ald der möglihe Gewinn, ja oft ſelbſt 
mehr ald der Werth der Maren ; taufend werden 
buch Fuhrloute gemacht, und dadurch ‚der Umfaz 
überaus berjögert, 





Berfdhiedenes, 


Es iſt im Werke, eine unterirdifche Eifenbahn 
don dem nördlichen Ende der londoner Brüfe big 


an die urbridger Erraße, mit Seitenbahnen nad) - 


aofl. von Straubing bis Nürnberg, 15 Meilen 
weit ji fenden, koſtet 47 fr. Porto, alfo über 4r6Ct, 
und dis im einer Zeit, wo die Handelsgefchäfte oft 
mit nur s pet. Gewinn gemacht werden mäffen, 


„Hs 


ſchaͤdliche 


ber Birminghamer und ber großen weftlichen Eifen» 
bahn, anzulegen.. ‘Dieler Tunnel wird unter eini- 


‚gen ber. bewohnteften. Straßen Londons weggeben 


und etwa 5 englifche Meilen lang fein. 


Aleranbrien zält 56— 40,000 Einwohner, 
worunter ſich Engländer, oder vielmehr unter eng» 
liihem Schuze 3000 (Engländer, Maltefer und 
Jonier) befinden; unter dem Schine des franzdfi- 
ſchen Konfular-Agenten fieben: 300 Franzofen, 20 
fevantıner , 10 Algierer, 40 Römer, 10 Schweiger 
und 40 Deutfche. Ferner find daſelbſt 400 Gries 
chen, 500 Tosfaner, 296 Deftreicher (Staliener, 
Jüprier, Zalmatier ıc.), 150 Neapolıraner, Tu Sar- 
dınier, 60 Spanier (von den balearifchen Infeln), 
jufammen 4896 Fremde. z 


Am Ende des Jahres 1851 befanden fih im 
preuß. Staate 1,374,594 Pferde u. Füllen; 4,446,568 
StüfXindvieb; 11,751,603 Stüt Schafvieh (2 Miu. 
265,383 mebr als am Ende des Jahres 1819); 


214,072 Bdte und Ziegen; 15736,004 Echweine. 


Voriges Jahr erbielten allein im Staate 
Neuport Eifenbabn,-Entwürfe, für die 36 
Mil. ſaͤchſiſche Thaler noͤthig find, bie geſeiliche 
Genehmigung. Die ganze Länge der in dem vereis 
nigten Ötaaten projettirten Tiſenbahn-⸗Entwuürfe 
beläuft fi auf mehr als fechstaujend Meilen. 


Die unter Napoleon in Frankreich wegen der 
nadtbeiligen Gewerbe getroffenen Cınrich 
tungen find zu ſtreng und den Fabrıfen ungünfiıg. 
Seibft foldye, bie nur unangenehme, aber fonft uns 
Ausdünflungen verbreiten, müffen von 
den Wohnungen entfernt werden. Rechllich ges 
nommen, muß man fragen, ob die Gewerbe früher 
ba waren oder erſt entfianden. Sind fie da geives 
fen und haben ben Ort gebilder, jo in dag N echt 
auf ibrer Seite, denn die Beamten, Kaufleute und 
andere Gewerbtreibende folgten erit der Fabrikbe⸗ 
völferung nad. Wenn, wo Fabrifen find, ſich 
Kaufleute 2c. binzieben und von ibnen leben, fo 
können fie nicht über fie klagen. Sonſt würde man 
bie Fabriken immer vertreiben müffen, und meıl 
nun fo bald ein Ort entiteht, auch wieder von ibrer 
Zufluchtſtaͤtte. 


Mit dem 1. Nob. d. J. begann bie 
Verbindung mit Rußland auf dem ege über 
Tilſit und Tauroggen, wegen welder folgende Bor. 
f&riften befteben : 1) Das Gewicht jedes einzel» 
nen Pafets darf nicht 40 tB Überfäreiten ; 2) Un. 
zal, Werth ıc. der Waren muß sweifach genau (iin 
deutſcher Sprache) deflarirt fein, und die Pakeie 
dürfen feine verbotenen Waren enthalten, noch dürfen 
den Waren, Geld, Briefe, Fihffigkeiten, Pıllver und 
andre brennbare Materialien beigepaft fein, felbit 
nicht unverfiegelte Briefe; 3) die Datete können 
unfranfıre abgeben; als Porto wird die Tare eines 
einfachen Briefeg für jedes Dfund erhoben, ber 
Geld diefelbe aber für ein Ford. Zum Porto fommt bie 


abrpofl, 


Mſſe lurau X 
—* ** von. MWrotent für 
einer über.500 Wer ſte. 





Anzeifig æem. 

Bei Rubach in Magdedurg 
Anfang 1834: — 
Boll» und Handelskarte von Preußen, 
‚und den benachbarten deutfchen Staaten Bayern / 
Würtemberg, Sachſen, Heſſen und Den Abri⸗ 
gen deutſchen kleinen Fuͤrſteuthuͤmern, ‚mit ber 
Angabe ſaͤmtlicher Hauptzoll⸗, Steuer⸗ und 
Nebenzollaͤmter ıfter-und Mer Rlaſſe und der 


Steue raͤmter, Anſagepoſten, Pathoͤfe, Hafen ⸗ Meenfen. 


pläje,.Kandle und Ehauffeen. Herausgegeben 


‚non Zindel, An 4a Slaͤttern. Pränumen- Dar 


giongpreig 1% Riblr. 





Briefe und Bemerkungen über die Wichtigkeit, bie 
Pfide und die Vortbeile des Frühauf- 
‚stehend an:Familienbäupter » Geſchaͤftsmaͤu⸗ 
ner, Liebhaber der Natur; Studirende und 
Ehriften. Nach ‚der fünften Auflage der eng⸗ 
liſchen ‚Urfchrift des 9. C. Buckland, bearbel⸗ 


tet von Dr. Bergk. Ite vermehrte und ver⸗ 
deſſerte Auflage. (2 Bändchen). Preis fl-1. 21» - 


feipig 1835. In der Erpedigion des europdie 

ſchen Quffebers- 

Erfreulich iſt es, daß in England, wo man, 
wenn eg fo fort ging, bald bie Nacht zum Tag und 
den Zag zur Nacht gemacht hätte, diefer Gegen» 
jtand wieder in Anregung fommt, ber weſentlich 
aut Gefundheit beiträgt, menigftens werden bie 
Gegner zugeben müflen, daß alle Nachtarbeiten an» 
ftrengender und zugleich in oͤlonomiſcher Hinſicht 
mit mehr Unkoſten verbunden find, ſelbſt wenn 
man eben fo viel leiften könnte, als morgend. Die 
fer Gegenitand bat demnach ſelbſt ein ſtaatsoͤlono⸗ 
mifches Intereffe. 





Ueber die Schädlihkeit bed Haarabfhneis 
dens und Über den Nuzen des Schnurr⸗, 
Stuz · und Batenbarts. Aus ber Ratur 
und Erfahrung erläutert. 2te Auflage. 8 
Preis ı2 fr. Leipsig 1855. Ju ber W. Zur 
gesichen Buchhandlung. 

Nimmt ſich der zu lange (dom verfolgten 
8* an, und verdient aus, dieſem Grunde Beach · 
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Allgemeine 
HSandlungs- Zeitung 


Mit den 
neueften Erfindungen und PVerbefferungen im Fabrikweſen, und in ber 


(Preis viergeliäbria_fl. 24 
im gan Baperi.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Red. E. F. Leuchs.) 





151. Stük. Mittwoch. 


Nürnberg, am 18. Dezember 1833. 





Neue Bücher. 


Sichere Erwerbsquellen für fleißige 
Deutſche, zur Befoͤrderung des Wol— 
ſtandes. Ein Rathgeber in allem Nuͤzlichen 
und Nothwendigen im Gebiete der Kuͤnſte und 
Gewerbe, fo wie der Daug. und Lkandwirth⸗— 
ſchaft, mit Beruͤkſichtigung der neueflen Er 
fahrungen über bag Brantweinbreunen und 
Effigfabrifagton. Von Dr, Earl Andreag 
Wild, Verfaſſer des Univerfal-Nathgeberg 
und mehrer anderer polytechniſchen Schriften. 
Mit mehren Abbildungen, ar. 8. Preis fl. 2. 
Würzburg 1855. In der Earl Erlingerjchen 
Verlagsbuchhandlung. 


Es handelt von der Bereitung, Aufbewahrung, 
der Derbefferung ıc. des Weins, ber Biere, der 
Hefe, bes Brantweind und Eſſtgs, der Parfümes 
rien und verſchiedener Berränte, der Fünfilihen Mir 
nerelmafler, des Tabaks, der Lake und Firnife, 
von ber Holzfärberei, den Kitten, von der Lichter⸗ 
und Seifen-Bereitung, dem Bleichen, der Gerberei ıc, 


und iſt gewiffermaßen eine Art Haus» und Huͤlfs- 


buch, und in diefer Hinſicht ziemlich vollſtaͤndig beats 
beitet, hauptfählid mas Eifig und Brantwein ber 


„tft, nur hätten manche Mecepte billiger Netfe weg " 
bleiben fünnen oder mären mit Bemerkungen zu 


. begleiten gewefen. 


u. : So, findet man ©. 290, ald neue englifde 


‚ Erfindung „ .die Eonverfagiondfergen mit grüner 
: Blamme, wozu man die Tochte in einer Mifhung 
„von Talg mit falpeterfauren Barit, Kochſalz, Sal» 


nad ihren Beſtandtheilen niht anders ald die Luft 
des Zimmers vergiften können. 

©. 220 finder man zwei Arten Tabak zu ver, 
beffern, die unſers Wiſſens aber noch niht ım Gros 
Gen ausgeübt wurden. Die eine indem man ihm 
mit Wafer auswaͤſcht und auspreft, das Waſſer 
dann mıt Holztolen vermifht, nah 24 Stunden 
abferht und wieder auf den Tabak gießt. Die Kole 
fol den unangenehmen Geſchmat und Geruch weg / 
nehmen. Das zweite indem man die Tabakbruͤhe 
mit Kole odet, die Blätter und Stengel deſtillirt, 
und das Micotianhaltige Deftilat auf bie audgemar 
ihenen Blätter gieft. Diefes Verfahren muß dem 
Zwel entipreden, Es wäre ſelbſt nicht einmal nöthig 
bad Deſtillat auf ausgelaugte Tabakblätter zu gießen, 
man könnte ousgewaihene Blätter bon Kartoffeln, 
Runkelrüben ıc. nehmen. Die Darfellung des Nico» 
tians zu dieſem Zweke wurde übrigens fon früher 
in dieſen Blättern vorgefhlagen. 


Der mwolerfabrne Tabaffabrifant, ober 
bentlihe Anmweilung ale Gattungen von Naud» 
und Schnupftabat nad ben neueſten Ent. 
defungen in der Chemie vorzüglich gut zu fabri- 
giren, vebſt den auserlefenfien Recepten zur 
Verfertigung der beten Saucen, fo wie auch 
von dem Mengen, Anfeucten, Daten, Geruch 
geben, Särben, Tinfturiren, der, Zubereitung 
und der tunfimäfigen Behandlung der Tabate, 
Ate Auflage. 8. Dresden 1533. Ju ber Eh. F. 
Grimmerihen Buchhandlung. ’ 


Man findet hierin bie beflen ber bekannten 


mei, Cölefin, Botar ünd Arfenif träntt und die Worſchriften. : i 


Dieriigher Tahrgang, 


* 





Die Grundfäze ber preußifhen Handels— 
gefejgebung, mie Rükſicht der neue 
fen Verordungen, filtematifh dargeftellt 
von Alerander Mirus, gr. 8. Preis fl. 4. 48. 
Berlin 1834, bei Aug. Hirſchwald. 


Der Hauptinhalt ift folgender: 1) allgemeir 
ner Theil; vom Handel, Handeldreht, Grenzen deds 
felsen , feine Geſchichte, Quellen, Literatur, öffent 
lige Hanbeldanflalten; 2) vom preußifhen Handels» 
recht überhaupt; don dem Rechte Handel zu treiben, 
den beim Handel vorfommenden Nebenperfonen, ben 
Handlungsdienern, Mätlern; den beim Handel ein» 
tretenden Rechtsverhaͤltniſſen (Tauſchhandel, Kauf 
und Verkauf, Darlehn, Kreditiren, faufmännıfde 
Empfehlungen, Lieferungen); don ben Privilegien 
für den Handel und die Kaufleute; von den Arten 
bed Handeld; von der Befteuerung ded Handels; 
vom gerihtlihen Verfahren in Hanbdeldfahen ; - 3) 
dom Wechſelrechte; 4) vom Seerehte und der Kaperei. 

Klarheit und forgfältige Benuzung aller ſpaͤ⸗ 
ter erſchienenen Verordnungen zeichnen diefed Berk 
aus, dad bei dem allgemeinen Intereſſe des preufis 
ſchen Rechts für den Kaufmann und ben Juriflen, 
um fo weniger entbehrt werden fann, ba die vorhans 
denen Ähnligen Bearbeitungen bereits beraltet find. 


Neue Erfindungdpatente in Bayern. 
Folgende erhielten Privilegien: am 10. Sept. Meſſer⸗ 
fhmiedb Franz Vielweib in Münden für einen 
Streihftahl für Raſter- und Federmeſſer, auf 3 
Jahre; Mechaniker Heinrich Rath in Vorſtadt Au 
bei Münden , für Berbefferung der don Alexius 
Luible erfundnen Linir » und Nafrirmafhine, auf 
5 Jahre; am 15. Auguft Töpfer Friedtich Laubs 
mann zu Hof auf Ko » und Zimmer-Zparöfen, 
für 5 Jahre; am 24. Juli Hanblungsbdiener Georg 
Korfinerzudlugdburg auf fein verbeſſertes Verfahren, 
Pflanzenoͤle zu reinigen, für 3 Jahre; am 24. Sept. 
Sthreibmaterialien. Händler Joh. Friedrich Junge 
zu Nürnberg auf Vereinfahung und Vorbeſſerung 
ferner Linirmaſchine, für 5 Jahre; am 7. Dftober 
Alois Koch zu Straubing auf fein Verfahren in 
Vorbereitung, Enthaarung, Gefhmeidigmadgung und 
Eohgarmahen der Häute und Felle, für ı2. Jahre. 
Das dem Dleibühfen-Fadrifanten Franz Zaver Def» 
ler zu Augzburg unterm 19. Dftober 1828 ertheilte 
' Gemwerbs-Privilegium auf fein eigenthümlihes Ber 
fahren bei Austrofnung feuchter Mauern, ift für den 
»Beitraum Von fünf jahren verlängert worden. — 
Der Magiſttat Muͤnchens hat dad dem Kiftier Joſeph 
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Kübler zu Münden unterm a Yull 1826 ertheilte 
Gewerbö-Yrivilegium auf eine von ihm erfundene 
Gournier-Mafchine oder Kundfäge, und dad dem 
Privatier Mar Schroͤdl zu Münden unterm 22. 
Sanuar 1826 ertheilte und unterm 26. April 9, J. 
verlängerte Privilegium zur Erzeugung durchſcheinen⸗ 
der Kerzen aus einer Wallrath / Kompoſizion und aus 
Fettwachs als erlofgen erflär. Buchhändler Mi— 
chael Beyer und ber Slafer Joferb Weitenhiller 
zu Eihfädt haben auf das ihnen unterm 22. April 
ı829 ertheilte Gemwerböptibilegium auf ihre, don 
ihnen „‚Beptofitographie” genannte Entbefung, Steine 
von ı Linie bis zu ı Zoll Dite für die Lırhographie 
anzuwenden, verzichtet. — Die vom 1. Januar bis 
lezten Dezember 1852 an Taren für Gemwerbäfritr 
Iegien eingegangene Summe betrug für 27 Pritit 
gien 1570fl. Auflinterfüzungen für Gewerbsleut 
wurden davon 755 fl. 59 Er. und auf Vorſchuͤſſe an 
derfelden 950 fl. derwandt. 


Gefeg wegen ber Eifenbahbnen in 
Belgien. Der Gefezentwurf der Centralfefjion 
über bie Eifenbahnen lautet im Wefentlihen fo: 
1) Im Königreige fol unverzüglih ein Eiſenbahn⸗ 
fitem angelegt werden, das feinen Mirttelpunft in 
Mecheln hat, im Ofen durch Löwen, kuͤttich wad 
Verdiers nah der preußiſchen Grenye; im Norden 
nad Antwerpen, im Weſten über Termonbe, Gent 
Brügge nad Oſtende, und im Süden Über Bruͤſſel 
nad der franzöf. Grenze geht. 2) Die Ausführung 
beginnt don Medeln nad; Antwerpen, Berbierd und 
Blaͤſel. 3) Der Bau gefhieht auf Koften bes 
öffentlihen Schazes und unter Leitung bet Regie 
tung. 4) Die Regierung iſt ermädtigt dazu 35 
Millionenfr. zu 5 pCt. aufzunehmen. 5) Dis m 
Abſchluß der Anleihe if der Öffentliche Schaz ermähr 
tigt, 5 Mil Sr. vorzuſchleßen oder Spezlal- Schar 
bons bis zu diefem Belauf auszugeben. 6) Sechs 
Jahre nad Erhebung der Anleihe wird jaͤhrlich a pEt. 
der Anleihe ald Rüfzalung feſtgeſtelt. 7) Die Eins 
tänfte der Eifenbahnen, die jährlich burd ein Geſez 
beſtimmt werden ſollen, dienen zur Defung bet Bin, 
fan, zur Zilgung der Anleihe und zu ben jährlien 
Koſten der Bahnen, 8) Der Staat verbürgt bie 
Zalung der Tilgungdfumme ber Anleihe, und ſtelt 
den NettoErtrag der Eifenwege zur Gpezialhiperiet 
der Inhaber der Obligagionen. — Der Bericht über 
die Anlegung von Eifenbahnen, namentlid von 
der Scheide bis zum Rhein, erfiattet von dem De 
putirten von Antwerpen, Hrn. Smits, fliege mit 
folgender Betrachtung: Sie werben nit aus bem 


Auge verlieren, daß Belgien in Bezug 'auf den 
Handelötranfit niemand mehr Geſeze vorſchreiben 
kann; bag Amſterdam feitwärtö bes Rheines, Sre⸗ 
men ſeitwaͤrts der Weſer, Hamburg feitwärtd ber 
Elbe, und Frantreich durch Hadre über Straßburg 
ſich mit denſelben Verbindungen beihäftigen, um 
und den Handel mit Deutſchland fireitig gu maden; 
daß unfer Gewerböfleiß neuer Auefuhrwege dringend 
bedarf, melde eine große Schifffahrt, mittelft des 
Zranfitd, ihm befonders verſchaffen muß; daß, wollte 
man Holland im Beſtze der Märkte in den Rheins 
provinzen laſſen, dis ihm bielleigt einen Beweg— 
grund geben hieße, bie politiichen Arrangements 
hinaugzufdieben, und endlich, daß es ber belgiſchen 
Mazion wuͤrdig wäre, zuerſt bad Deifpiel eined Uns 
ternehmens zu geben, welches alle unfere Nachbarn 
bald nahahmen werden, und bad, indem es bie 
Verbindungen und die Berührung der Bölter begüns 
figt, vielleicht dazu beſtimint ıft, den gluͤtlichſten Ein» 
fluß auf die Erhaltung bes Ftiedens in Europa 
auszuüben.’ 





Sollberänberungen in Preußen. Sn 
Folge des mit dem 1. Jan. 1854 in Ausführung 
fommenden Zolvereindvertrags find die Bölle don 
mehteraArtikeln verändert, meiſtens ermäflgt worden: 

Den Gegenfländen, welde gar feiner Abgabe 
unterworfen find, werben ferner beigerehnet: Fri— 
fe Krepowurzeln, aud Feuerſchwamm, unbearbeis 
tet, wie er don den Bäumen fommt; neue Kleider, 
Waͤſche und Effeften, in fo fern fie Ausſtattungs⸗ 
Hegenftände bon Aus!ändern find, melde ih aus 
Veranlaſſung ıhrer Verheirathung im Rande nieder 
laffen; Handwerkzeug, welches reifenbe Handwerker, 
auch Mufterfarten und Mufter in Abſchnitten, welde 
zu feinem andern Gebraude dienen können, und 
weile Handeleretiende mit ſich führen. 

Die Eins oder Audfuhrzölle find verändert 
worden von: ÖRutterlauge der Galine ) €. 156, 
A. frei, baummollenen und allen übrigen Beugen 
und Waren biefes Artikel der Erhebungsrolle €, 
30 Rt. **); Blei, rohem, in Blöten und Mulden 
€. 75 Sg.; groben Bürftenbinder» und Siebmacher⸗ 
waren €. 5 Rt.; Blei⸗, Eilder» und Goldglätte 
die allgemeine Eingangdabgabe €. ı5 Sg.; rohem 
Flußſpath in Stüten €. 5 Sg; Galläpfel E. 5 Sg., 





*) Wo nichts bemerkte ik, ik der Zoll gom Bentner gu 
verliehen; E. bedeutet Einfubrs A. Ausfubrjoll. 


”) Die Tara ift 20 95 vom Drutto⸗Zentner in Faͤſſern. 
su in Ballen. 


647 


%.599.; Ederboppern, Rnoppern E. 23 Sg., %. 
2: ©g ; Cedernholz €.5 Sg., A.5 Sg.; Wein 
flein &.71©9.; Salpeter, gereinigtem und unge 
teinigtem €. 5 Sg.; Edwefel E. 2} Eg.; rohen 
(grünen, gefaljenen, trofenen) Haͤuten und Gellen 
jur Lederbereitung, imgleihen bon rohen Pferde⸗ 
haaren €. frei, A, ı Rt. 208g. *); Belle zur Pelz 
mwerfbereitung (Rauchwaren), Schmaſchen, Baranfen 
und Ufrainer €. 20 Sg.; NHafenfelle und Hafenhaare 
€. frei, A, 15 &g.; Hopfen €. 2 Rt. 15 Sg.; Roh⸗ 
(Stuͤt⸗) Meffing, Rohr oder Schwarztupfer, Gar 
oder Rofettenfupfer, altem Bructupfer oder Bruch» 
meffing, deögleihen von Kupfer» und Derfingfeile, 
Slofengut, Kupfer» und andern Scheidemuͤnzen zum 
Einfhmelzen Clejtere auf befondere Erlaubnißfdeine) 
die allgemeine Eingangtabgabe €. 15 Sg.; lohroth 
gearbeitete Haͤute, wie lohgare Fahlleder ıc., eben fo 
fämifch » und weißgare Leder, aud Pergament €, 
ER. **), alle gefärbte und lafirte Leder, wie brüfs 
feler und daͤniſche Handfduhleder €, E Rt. »*); 
halbgare Ziegen» und Schaffelle für intändifhe Saf⸗ 
fian» und Rebderfabrifanten werden unter Rontrole 
für die allgemeine Eingangdabgabe eingelaffen. Wol⸗ 
lene Qumpen, wie leinene und baummollene €, frei, 
A. 2 Rt.; Enbder Cgegohrene Getränfe aus Obſt) 
E. 8 Rt. PD; friſche Suͤdfruͤchte Apfelfinen, Citros 
nen, Limonien, Pemeranzen und Granaten E,2Xt.t}), 
Verlangt der Steuerpflichtige die Auszaͤlung, ſo zalt 
er für 100 Stuͤk a0 Sgr. Gortſ. folgt.) 

London, 6. Des. Baummolle wenig begehrt, 
doch wurden in Liverpool don Sonnabend bis Mitts 
mod über 18,000 Ballen zu 3—4 d höhern Preis 
fen abgefejt. Kaffe unverändert. Bufer flau; 
4524 Säfe brauner mauritius wurden zu 4a —4586 
verkauft. 


Verſchiedenes. 


Die Bank Englands hatte im April 1852 
5,353,000 Pfd. St. in Gold, im Sept. 1833 aber 
11,078,000, Seit biefer Zeit iſt bis zum 3 Der. 
der Betrag auf 10,134,000 Pfd. St. gefallen. Die 
andern Werthe betrugen 23,160.000 Pfd. St. Tie 
umlaufenden Noten betrugen 18,659,000 Pfd. St. 


*) Tara: a4 im Räffern und Kiflen. 7 in Ballen. 
*) Tara: as in Ziffern und Kiften, a4 in Körben, 
7 in Ballen. 


wer) Tara: as in Fäflern und Kiſten, 14 in Körbe, 
1 in Ballen, a 


+) Zara: 22 in Kiſten, 14 im Körben, Tin Ueberfäffern. 
+r) Tara: 18 im Faſſern und Kiſten, 34 in Körben, 
1 in Ballen. 


Die Zoleinnahme in Havre befrug in bem 
erften 11 Monaten 1852 25,497,210 $r., 1853 im 
gleicher Zeit nur 22,915,941 Sr. ingelaufen find 
vom 1. Yan. bis 30. Nov. diejed Jahrs 4054 und 
ausgelaufen 3544 Schiſſe. 


In Lübek werden vom 1. Sanuar k. J. bie 
bisherigen Zölle, welche ben Zranfito erſchwer⸗ 


ten, abgeichafit, und mäfigere Eingangszoͤlle eins. 


geführt. _ Sie berragen von allen Manufak- 
tur» und Fabrıfwaren, feinen Gewürzen und Hard» 
fioffen $: Prozent bes Fakturwerths; von allen 
nordifchen Produften, Kolonialmaren und groben 
Artiteln 1 big 10 Schullinge von 100 {5 Sporkoges 
wicht. Der Hafen fol ausgerieft werden. 


Auh in Heifen- Darmftadt treten bie 
durch den Zollverein nörhig gewordenen Abändes 
ruugen mıt dem 1. Jan. k. J. ins Leben. 


Der ganıe Belauf bes in Philadelphia im 
Bantgefchäfte angelegten Kapırals iſt 30 Mil. Dol- 
lars, und ım Aflefuranzgefchäft 5,086,000 D. 


Der Preis der Neger an den lafrifanifchen 
Küften kann jejt allo angenommen werden: Fur 
eınen Mann 9 Ungen, oder 216 gewöhnlichen Euen 
keınwand, oder 9 Moden Tabaf, oder 144 Pınten 
Brantıvein, oder 159 gewöhnliche karrırte Taſchen⸗ 
rücher, für eine Frau 9 Ungen, für eın Kınd 6 Un« 
jen» Die Unze iſt ſo viel als 15 Dollars, und bat 
mir 24 Een Yeinwand, oder mır einer Nolle Tabak, 
mit 60 Pinten Brantwein, oder mir 16 farrırten 
Taſchentüchern g.eıhen Wertd. Vom Jun 1819 
dis Julı 1828 nahmen die Engländer 12,281 EHar 
ven weg, oder 14,000 Jährlich; Doch moͤzen während 
diejer Zeit hundertlauſend ausgefühtt worden fein. 


Logopbor. Jobard und Stieldorf, Erfinder 
des Logophors oder der Sprachfortieuungsröhren, 
die als Telegrapben dienen ſollen, machen nun in 
einem Garten bei Bruͤſſel Verſuche damit. Die 
bleienen Röhren find einige tauſend Fuß lang. Sie 
geben damit um, zwifden Antwerpen und Brüſſel 
ſolche Röhren anzulegen. 





Zeipsin, 13 Dei. (20. 1. Fuß.) 


Ampfterdam Korr. 8.8. 1381/2 ©. 
Augsburg, F. S. 1013/8 G. 
Berlin 8,©. 103 1/4 ©. 
Brenn in kouısd or 8.5. 110 D. 
‚Brest: ın Kr... 1033/86 BD. 
rankturt a. M. W. ©.f.&. 100 1/8 B. 
amburg Bto. E. ©. 118 1/74 2. ‚1475/83, 
ondon Di. Gt. 28. 6. 161/41 B. 3 DM. 6. 153/49. 
arıs f.300 $r. k.S. — 2M.183/86.3 M. 781/850, 
ien in zofr.E.G. — 2M.1011/2 8.3 M. 1011/53 B. 
fouisd’or a 5 Thlr. 95/8 ©. . 
1/2 ©., faif. do, 131/2 ©, 


Du, boll, iu 2 3/3 Thlt. 13 
Duft. Dresl. & 65 1/2 All, 12 3/4 G., Paflır ä as Aſſ. 12 1/46, 
Speeies 13/4 ©. preuß. Aorr. 1031/8 ©, 


Zailenbilets 101 ©. 


2 M. — 
2 M. 10093/8 B. 


2M. 
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Amferda 


London 2M. 12 ® 
k. S. 12.050 12.05 & 
Paris Mon.  56.825/106 
£ 66.575/10Ö 


Bordcaur 2M. 56-56 2/10Ö 
t, ©. 85.512/10% 


Gadir 11/2 Uſo 103.25 © 
Sevilla — 1130 © 
Madrid — 01.25 © 
Bilbao — ıw.25 © 
Liſſabon — 30 & 


nn, 9 Dei. 


Porto 40,50 & 
Livorno Uſo v7.2 
Senua — 47.62 5/ 106 
Neapel — 82.25 15) 
Hamburg 2M. 35.37 5/10 
Be, 35.62 5/10 
Wien eneft. 36.75 
Ftantfurt 36.25 [57 
Augsburg 36.50 & 
Priersburg 10.33 7/10 





Hambu 19, 13. Dei. 


aridg 2 Monat 189 1/2 


Augsburg 8, EW. 1461/2 














ordeaur 2 Monat -15% ranffurt aM. 8.3. 
Genua 3 Mon. 187 Dr ei. 0.3 —* 
Perersburg 2 Mon. var un eſff. — 145 1/2 
London 2 Mon. 13M. 61/aB Trleſt eff. 1453/4 

86, 13 M. 13/38 Breslau SW. 134 

Madrid 3 Monat 461/8 Kopenhagen kur.2.8.203 1lı 

are _ . 1/8 —— Konz. — 14% 
bad — — jur Meſſe 148 3 

Liſſaben — 45 Duk. neue _ ii 

Porto — 451/2 Luisd.u. Id'ot. saM. 111€. 

Xıvorno _ 433/4 Neue 2/3 für vol 20 1/8 

Amperd.Kaffa,E.S. 35,75 Feiu Gruber 27%, 101/26. 

2 Mon, 35,85 
Antwerpen 8, ©, 35,75 — 
2 Won. 35,35 
Augsburg, 14. Dei 
‚Amiterdamsr.ıM.1081/5 B London iM, 9.508 
2 10771788 ı 6.6 
Hamburg 4s 1195/86 ss u. 86 
2» 1131/48 Paris 4s 116146 
Wien in zor 17 1003/86 2# 1157/56 
2» 1001/49 3s 1153/46 
3» w3/aG £oon 41» 1161/2© 

Frankfurt as wu5/sd 111 — 

2» 9»93/5Dd Mapland 41569 11/16 ® 
3s wı/jad 2 18913/7168 

„ IndieMefle — Genua 14 s11/46 

Nürmbers 1M. #12 23 — 
2. — £ivorno 1 67148 
keipilg 45 983/48 au 
are 44 — Tricũ 15 1003/58 
a die Delle — 2# 100 
Denebig 2 159 11/16 Ö 
Nürnberg, 16. Dei. a Uſo. 

Amſterdam ı Monat 138 Bavr.Dbl.m,E a 40/01011/4 
amburg 1 —., 146 do. Do. as0/o — 
onden — sf. sı Landanlehen, aso/o — 

Wien im zor £,©. . 101 Lott.Lobſe EM, a40/0 — 


. 100 


do. uuverzinnel.fl.10. 124 


Augsburg E. . 
Frautfutt a/M. EG. 100 ° siedr. u. Augufid’orze. 9.48 
derto ın Die Melle — Neue Kouisd or . 41.8 
Keipiis .- .» 4 7 Souverainsd’or . 16.27 
"detto in Die Meffe —— — — . 6.3 

2 nat 416 . en 
er ; — 116 1/2 * Dutaten — 
Aremen — 10 tan}.®o utaten sfl, afr. 
SER. 3° 7 reuß.cblr.ganie afl. a4ilr. 

— 


— 
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Allgemeine 


Handlungs- Zeitung 


Mit 


neueſten Erfindungen und DVerbefferungen im Fabrikweſen, und. in ber 


(Preis vierteljäbrig_R, 2% 
in gan; Bayern.) 


— 


152. Stük. Freitag. 
— — — — — 


Zollveränderungen in Preußen. 


— — 


cgortfezung.) 

Trofne und getrofnete Suͤdfruͤchte und Bläts 
ter: Datteln, Zeigen, Kaftanıen, Korinthen, Mans 
dein, Pfrfihterne, Rofnen, Lorbeeren, auch Por 
meranzenfhalen €. 4 Rt.; Bimmrblüthe (Gewürze) 
E. 6 Rt. 208g. 9; Kaffee, Kaffefurrogare unb 
Kakao E. 6 Rt. 20 Sg. *); Mufgel« oder Schals 
thiere aus ber See, als Auftern ꝛc. E. 4 Rt.; Oel, 
in Faͤſſern eingehend E. ı Rt. 20 Sg.; graues Loͤſch⸗ 
und Pakpapier die allgemeine Eingangsabgabe €. 
15 Sgr.; ungeleimted orbinäred Drufpapier, auch 
grobes (weißes und gefärbted) Palpapier und Papp⸗ 
detel E. ı Rt.; alle andern Papiergattungen, auch 
Papier, welches lithographirt, bedruft oder lintirt 

- if, um in dieſem Zuflande zu Rechnungen, Ettket⸗ 
ten, Frachtbriefen ıc., zu dienen E. 5 Kt. ***); Par 
piertapeten E. 10 Rt. ****); Pelzfutter und Befäze, 
wie andere fertige Kürfhner- Arbeiten, überzogene 
Pelze, Müzen u. dgl.m. €. 22 Rt. 1); Ausnahme); 
fertige, nicht überzogene Schafpelze, wie bisher 
€. 6 Kt. +}; Rithographirfieine A. 14 Sg ; ein 
farbige ober weiße Fahence oder Gteingut, irdene 
Pfeifen E. 5 Rt. Fr}); farbiges Porzellan, dergleis 

‚ Gen weißem mis farbigen Streifen, mit Malerei 





*) Tara: as in Faͤſſern und Kiſten, 14 im Koͤrben, 
1 in Ballen. 
”*) Zara: aa in Faͤſſern, Kiſten und Körben, 7 in Ballen, 
***) Kara: a4 in Kiſten, 1 in Ballen. 
") Zara: 15 im Kiſten, 14 im Körben, > in Ballen. 
T) Zara: 22 in Kiſten, 1 in Ballen. 
Tr) Tara: 14 in Faͤſſern, 7 in Kiken. 


rtr) Tara: 18 in Kiſten, 10 1 j 
—* — ao in Koͤrben 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


Red, €. F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 20. Dezember 1833. 





ober Bergoldung E. 25 Kt, ); rohe Schafwolle 
E. frei, A. 2 Rt.; mollene und alle übrigen Beuge 
und Waren dieſes Artikels der Echebungdrolle €, 
30 Kt. **); Teppiche aud Wolle ober andern Thiers 
haaten, und dergleihen mit Leinen gemiſcht €. 
20 Kt. N. 

Sür folgende Gegenfände und Verpakungen 
ift die Zara abgeändert: Unbearbeitete Tabaksblaͤt⸗ 
ter und Stengel (25 w. ») in Zäffern Zara 15; 
raffinirter und Kochzuker (25 y.. 2) in andern ald 
eihenen Fäffern T. 15; Roh, uker und Schmeljlum- 
pen (25 y. 2) in Faͤſſern und Kiften T. 18, 

In die Stelle ber Beflimmungen in den Abs 
ſchaitten L., II. u. II, der Zten Abth. über die Abgaben, 
melde zu entrihten find, wenn Gegenflände zur 
Durchfuht angemeldet werben, treten folgende ein; 

1) Die in ı. Abth. benannten Gegenftände bleiben 
auch bei ber Durchfuhr in der Regel abgabenfrei. 

2) Bon Gegenſtaͤnden, welche beim Eingange oder 
Audgange, ‚oder in beiden Fällen zuſammen 
genommen, mit weniger ald 4 Thaler vom 
Bentner, ober nad Mas oder Stuͤtzal belegt 
fand, iſt in der Regel ald Durdgangsabgabe der 
Betrag jener Eingangs» und Ausgangsabgaben 
ju entridten. 

5) Kür Gegenjtände, bei welden bie Eingangs» 
oder Ausgangsabgabe, ober beide zufammen, 
= Thaler vom Zentner erreichen oder Überflei, 
gen, wird in der Regel nur jener Saz bon 
» Thaler, ingleigen für Vieh, - und zwar: 
a) von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, 
Efeln ı Kt. 10 Sg. vom Etül; b) von Ochſen 


*) Tara: 25 in Kiſten, 14 in Körben, 
”*) Tara: 22 in Kiſten, 10 in Ballen. 
***) Zara: 22 in Kitten, 10 iu Ballen. 


Bm 


und Stieren ı Kt. 6. &t.; e) von Kühen und 

Rindern 15 Sg d.©t.; d) von Schweinen 

und Schafvieh 5 Sg. v. St. 
ald Durdgangsabgabe entrichtet, fo weit nicht nad, 
folgend für den Tranfit auf gewiffen Straßen oder 
für gemwiffe Gegenftände ausnahmsweiſe höhere oder 
geringere Säse feſtgeſtellt find. 

Diefe Ausnahmen find folgende: 

1. Abfhnitt Bon nahfolgenden Waren 
wird, wenn fie rechts der Ober, feewärts oder land» 
wärtd don Memel bid Berun (die Straße über Neu⸗ 
Berun audgefhloffen) eingehen, desgleichen durch die 


Dbdermündungen eins und rechts der Ober auf eben 


genannten Wegen, aber mit Einfluß der Straße 
über Neu-Berun, ausgehen; ferner: anderswo linfs 
dar Oder zuerft eingeben, und rechts ber Ober auf 
eben genannten Wegen, jedod mit Ausſchluß der 
Straße Über Neu-Berun, ausgehen, erhoben : ” 

») Bon baummollenen Stulwaren, feinen Blei⸗, 
Bürftenbinder,, Eifen,, Glas» und Holzwa⸗ 
zen; ferner von Pappmwaren, feiner Seife, fels 
nen Steinwaren, feinen Strohgeflechten, Por⸗ 
gellanwaren, Wachs- und feinen Zinnmwaren; 

- neuen Kleidern; furgen Maren; gebleidhter, 
gefärhter oder gedrufter Leinwand und andern 
leinenen Gtulwaren; Seide, feidenen und 
balbfeidenen Waren ; wollenen Zeugs» und 
Strumpf⸗, Tuch- und Filgwaren, a) in fo fern 
die Eins oder bie Ausfuhr durd bie Oſtſeehaͤ⸗ 
fen geſchieht 4 Rt. vor Zentner; b) auf anderm 
Wege 2 Rt.v. 3. 

2) Bon Baummollengarn und gefärbtem Wollen» 
garn 2 Rt. v. Z3. 

3) Bon Kupfer und Meſſtng und daraus gerfertig⸗ 
ten Waren; Gewürzen; Kaffe; Tabaks-Fabri 
katen; raffinirtem Zuker; rober Schafwolle 
a Rt. v. 3. 

4) Bon rohem Zuker 20 Sg. v. 3 

5) Bon Glaͤtte, Schmalte, gereintgter Soda (Mi⸗ 
neral-Altalid; Schmefelfäure ; Kolephonium, 
überhaupt Haren, aufereuropdifhen Tiſchler⸗ 
hoͤlzern C5. Anmerkung); rohen Haͤuten und 
Bellen zur Gerberei, und Haaren; Mufcelr 
ober Schalthieren aus der See; gefrofneten 
gesäuherten oder gefalgenen Fiſchen, Haͤringe 
ausgenommen; Hanf» und Leinoͤl, Galmiaf, 
Spießglanz CAntimonium), Thran 10 Sg. v. 8. 

6) Bon Zint ao Sg.v.3. 

Ausnahmen: 
a) wenn folder auf ber Linie don ber Oftfee bel 
Memel Bid zur Weichfel, diefe eingefhloffen, 
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eingeführt und durch bie Haͤfen von Danyig, 
Memel und über Pilau ausgeführt wird, 
oder umgekehrt, dom Zen. 10 ©g.; 

b) wenn ſolcher Über Danzig mit ber Seſtim⸗ 
mung nad Rußland durchgeht, v. Z. 3 Sg 

7) Bon Koheifen, geſchmiedetem Eifen und Stahl 
groben Eifengußwaren,, Kraftmehl, Mühlen 
fabrifaten aus Getreide» und Hülfenfrächtenz 
ingleichen Schiffe zwiebak 74 Sg. v. Bin. 

Ausnahmen: 

a) für geſchmiedetes Eifen, aud Rußland oder 
Polen fommend und feewärtd ausgehend, d. 
Bentner 3 Sg. 

b) für Mehl, in Tonnen verpaft, auf dem 
unter 6.2, bezeichneten Tranſitezuge, dom 
Sentner 5 Sg. 

8) Bon Hörnern, Hormfpijen, Klauen und Kao⸗ 
den, grünem Etſenvitriol, Mineralwaffer in 
in Slafhen oder Krügen, von grauer Pallein- 
mand und Gegeltud, rohem Agatflein und gros 
Gen Marmor-Arbeiten, ald: Statuen, Büfen, 
Kaminen 5 ©g. p. Btn, 

9) Von’ Salz, auf dem unter 6. a, ermähnten 
Tranfitojuge, zum Bebarf der koͤnigl. polhiſchen 
Galjedminiftragion, unter Kontrole der Fönigl, 
preußifhen Salzabminifrajion, von der Laſt 
5 Rehlr. 

110) Von Steiufolen 25 Sg. v. d. R. 

13) von Brud» und behauenen Steinen aller Art 
Mühl» und Schleifſteinen 10 Sg. b. b. 2. 

12) Bon Hdringen 10 Sg. von ber Tonne, 

‚13) Bon Weizen und andern unter Mir. ı4 nicht 
befonderd genannten ®etreidearten, beögleihen 
von Hülfenfrühten, ald: Bohnen, Erbſen, 
Linfen, Witen, auf der Weichſel und dem 
Niemen eingehend, und durd die Häfen von 
Danzig und Memel, auch durch Elbing und 
Königsberg über Pilau audgehend, vom Scheſ⸗ 
fil 2 ©p. 

Dis ift zugleich bie Eingangsabgabe auf bier 
fer Linie, menn jene Getreidearten und 
Huͤlſenfruͤchte nicht weiter auf der Stahe 
verſchifft werden; geſchieht ſolches aber, 
fo wird der Unterſchied zwiſchen dieſer Abs 
gabe und ber für biefe Getreidearten und 
Huͤlten fruͤchte in ber zweiten Abrheilung ad 
gemein beflimmten Eingangs/-Abgabe nach⸗ 
erhoben). 
14) Roggen, Gerfte und Hafer, auf denfelben 
Strömen ein» und über bie vorgenannten Haͤ⸗ 
fen ausgehend, vom Scheffel Sg. 


11. at mitt. Bon nachbenannten Ge 
genftänden, wenn fie 
A.durh die Obermönbungen, oder auf dem linken 

Dderufer weſtlich bis zum Rhein bin „ dieſen 
Strom ausgenommen, eingehen, und auf ber 
Grenzlinie zwifhen Neu-Derun in Sälefien und 
Scharding am Thurm in Bayern, beide edenge, 
nannte Orte eingefloffen, wieder ausgehen, ober 
melde, umgefehtt, auf ber Linie bon Neu: Berun 
Bis Scharding am Thurm in das Bereindgebiet 
eintreten und über die jueri genannten Örenjen 
wieder andgehen ; oder 
B,auf bem linten Rheinufer landwaͤrts eingehen, 
um auf dem reden Kheinufer, ohne Ueberſchrei⸗ 
tung der Ober (mit Ausnahme ber Grenzlinie von 
Friedrichshafen bis Büßen in Bayern, beide Orte 
eingeſchloſſen) wieder auszugehen; desgleichen, 
weilche vom rechten Rheinufer Cmit Ausfhluß 
ſowol der unter Abſchaitt I. gedachten Straßen, 
züge, ald aud der Örenzlinie von Füßen bis Fries 
drichẽ hafen) eingehen, um mit Veberfgreitung bed 
Rheins wieder auszugehen, F 
wird erhoben: 
don baumwollenen Stulwaren, neuen Kleidern, 
Leber und Lederarbeiten, Wolle und wollenen 
Sarnen und Waren ı Kt. vom Zeniner. 

ML Abfhnist Bei der Durchfuhr bon 
Maren, welche auf dem linken heinufer oder mits 
teift des Rheins eingehen, und auf Straßen auf der⸗ 
felden Rheinfeite oder auf dem rechten Kheinufer auf 
der Linie von Friedtichehafen bis Füßen in Bayern 
ausgehen, desgleichen, welde, ſoweit fie landwärtd 
auf dem linten Rheinufer oder auf ber Grenzlinie 
don Friedrihehafen dis Fuͤßen eingegangen find, auf 
dem Rhein oder auf dem linten Rheinufer wieder 
ausgeführt werben, wird bie Durchgangs⸗Abgabe 
dahin ermaͤſtgt, daß als hoͤchſter Durchfuhrzoll auch 
von den bei der Eingangs» und Ausgangs ⸗Abgabe 
höher belegten Waren nur erhoben wird, dom Bin. 
10 Sgr. 

Anmerkung. Wenn bie auf vorbemerkten 

Straßen durchzuſendenden Gegenſtaͤnde in ununs 
tetbrochener fFortfegung ihres Weges, ohne daß 
eine Umladung im Auslande Stait finder, ohne 
Aufhebung ded angelegten Warenverſchluſſes und 
binnen der zur Durdfahrung ber audlänbdifgen 
Wegſtreke erfoderligen Friſt in das Vereinsgebiet 
wieder eintreten: fo wird ber bereits entridhtete 
Durhgangsjoll auf die Höheren Tranfitfäge, melde, 
fei es nad ber allgemeinen Regel mit z Kthlr. 
vom Bentner, oder nad den befondern Vorſchrif⸗ 
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ten in einem der Abſchnitte J. und II., zu ent 
richten find, angerehnet. CBefhluß folge) 

Haitid Handel, 1832 berrug die Aus 
fuhr 24 Millionen, die Einfuhr 29. Mil. Franken, 
wovon auf England A. 9 Mill., €. ı2 Mill., auf 
die Hanſeſtaͤdte A. MU, €, Mil. kommen. 
Die Ausfuhr beſtand vor Alem in 20 Mil. Kaffe, 
die Einfuhr in 16 Mill für wollene, baummoliene 
und feibene Zeuge, und 3 Mil. Sr. Mehl. Die 
Einfuhr Überfleigt die vom Jahr 1832, die Ausfuhr 
ift etwad unbebeutenber. 


Meritod Handel. Der Hafen von Tamı 
pico, ber zweite der Mepublif, wurde 1824 dem 
fremden Handel geöffnet. Die Einfuhr betrug 1825 
4,717,000, 1851 9 Mill. Sranten. Mit Inbe⸗ 
griff der Kontrebande muß bie Einfuhr So Millionen 
betragen. Die Ausfuhr, faft ganz in Gold und 
Silber beftehend, betrug 185: 24 Mil. r.; 1832 
war ber Handel wegen ber Unruhen nur halb fo groß. 
Der Handel ber Hanfeftäbte beträgt ungefähr zo 
prozent ded Ganzen. Die eingeführten Waren 
gehen fogleih nach Potofi, Zacatecad und Aguas 
Galientes im Innern, wo die Handelshaͤuſer, welche 
die Waren eigentlih auffaufen, etablirt find; bie 
Haͤuſer in Tampico find meiſtens nur Branden dere 
felden. Der Abſaz im Innern ift leicht und vor« 
theilhaft. Die Provinz Teyas hat unterm 23. April 
1855 den Fremden bad Recht ertheilt, Detailhandel 
zu treiben, was fle früher nit fonnten, und man 
glaubt daß mehre andre Prodinzen nahfolgen werben. 


Berfhiedenes®. 


An Bremen bar das Haus H. B. ©. mit einem 
Paſſiv von 211,000 Rıblr. und einen Aftiv von. 
81,000 Rthlr. fallirt. Unter dem Pafliv find für 
100,000 Kthlr. falfhe Wechſel. Der Mätler, wel» 
cher die Wechſel biskontirte , ift ebenfals ver- 
ſchwunden. 


In Frankreich find die Zoͤlle auf naſſaui⸗ 
ſche Mineralwaſſer, Weine und Eiſen, und dage 
gen im Herzoathum Nafau, die auf franzöfiiche 
Weine berabgefezt worden. 


Der Stadt Neval iſt das Recht, von ben 
dortigen Zoleinnabmen 10 Prozent zu beziehen, 
noch auf zwei Sabre verlängert worden. — Um 
zu beweifen, wie gering die fager-Gebübren 
in den Vatbdufern der beiden Hauptbäfen für Ruß, 
landg Oflfeebandel, Petersburg und Riga, feien 
wird angeführt, daß von den Einfuhrwaren, von 


a 


welchen im Jahre 1532 in Peterdburg 38,313,445 
Rubel an Zofgefälen eingegangen, nur 274,554 
Rubel an Lagerungd-Gebübren erhoben worden 
und daß in Riga dieſe Gebühren nur 9692 Nubel 
betrugen, während die dortigen Zollgefchäfte von 
Einfuhrwaren 5,655,689 Rubel ausmachten. 


Durch Aufhebung des Privilegiumd ber eng⸗ 
lich oſtindiſchen Kompagnie wırd der Echmuggelban« 
del mit Dpium mit China bedeutender werden. 
Bisher konnten die Opiumbändler nur für baares 
Geld verkaufen, künftig werden fie Thee dagegen 
nebmen, und da die Dpiumpreife ın Oſtindien bei 
dem junehmenden Anbau in Malwa immer mehr 
folen, wird der Verbrauch in Ehina fich erweitern, 


In Paris if ‚eine Kommiffion mit Entwer⸗ 
er ‚befferer Falliten⸗ und Bankerott⸗Geſeze ber 
iin, in welher Sache große Fehler ſtattfinden. 


Bon Bourg nah Lyon tft eine Eifenbahn 
projektire, die 2 Mil. Fr. koften wird. 


Bür Heffen-Diarmfadt tritt mit kuͤnfti⸗ 
gem 1. Jan. ein neuer Zolltarıf ein. Die Traufite 
solfäze auf den Straßen, weldye das Großherzog⸗ 
thum berühren, erleiden durch den Vereins⸗Zollta⸗ 
rif nur unbedeutende Abänderungen- 


Der bhöchſte Preis von 150 Rilogrammen beften 
Meisenmebis ift in Parig 48Fr. oder ,1Pfd. 108 30 
für den engliihen Sat von 280th, in London 
Eoftet ed, in Folge der Korngefege, 2 Pfb. 108, 
.65 Prozent mehr; Weizen koſtet in Paris 16Fr. 30€, 
der Hektoliter, oder 1 Pfd. 178 6b der engl. Duars 
ser, in London aber 3 Pfd. Str’ oder 60 Prozent 
mehr. Fur 3 Pfd. St. erhält man in Parıs 15% 
Bufbels Weisen, in London nur 8 Buſhels. 


An England werden Boote aus Eifenbledh 


sur Kanalſchifffahrt immer allgemeiner und find un⸗ 


* leichter als hoͤlzerne. Em auf dem Union⸗ 
anal verfuchtes legte in einer Etunde 12 Meilen 
surf, alio eben fo viel ald Dampfwagen auf ges 
wöhnlichen Straßen. 


Anzeige 


Erfahrungen über die Fütterung ber 
Haustbiere, insbefondere der Pferde, 
mit gelochten und rohen Kartoffeln, mit Kar» 
toffelfchlempe und Kartoffelfiärfe-Abfall.. Bon 
€. N. Chriſtlani. 8. Preis ı8 Fr. Potsdam 
1832 , bei Horvath. 

Möchten die Erfahrungen bed Verf. bald all. 
gemeinen Eingang finden, ba fie große Eriparun 
gen gewähren. ac enauer Berechnung werden 
durch Fuͤtterung eine iergefpanng Pferde in einem 
balben Jahre allein Über 46 Thlr. erfpart, ohne 
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N 
zeit für die Gefundheit ber Thiere und ihrer 





a — 
Krauffurta.M., den 16. Dei. 


Br. Bed. 
Metal. Obl.pt Compt. 5 — 953/84 635 
Dito Dito s ult.dies, — YSY/is 951/2 
dito dito » Compt. 4 — 859/16 85 7/14 
dito Dito # ult.died. — 851/2 853/8 
dito Dito s Eompt. 241 — 421/8 — 
dito dito = Eompt. 1 — 221/74 — 
F oh.Div. Game 2 — * 41478 
itos s swicdied., — 1480 1978 
Dehreich, dito s s sul. Nov. — 13183 4450 
Part,b. Rothe, Compr.4 — 1341/2 138 1/4 
dito Ditopr-ult.dies. — — 1343/8 
soof-Loofe dito&ompr. — — 201 — 
Obligat. b. Bethmann a — 851/83 — 
dito » Dit am 58 1/8 — 
‚dito b. Eoll.u.Dfy.4 — — _ 
— @ien. St.» Bfo.Dil. 21 sa 
DomeitgalsDbligat. 4— 351/74 — 
f Seit Shuidi gs - — ss u 
b. Rothſ. in fr. 4 — - so 1/2 
Dreußen. Woop.do.inkii.afl.1200 4— SE — 
ee © 
16. b. Ro ud 2» — — 
Dänmark, N dito in f.af.ız. 3— — — 
Obligationen 4 — 101 
Bayeru. Lort-Anl.asoofl.E.M. — — — 
——— 10. — — ah 
en. entfcheine ee i 
| ket.Anl d 8s0f.@.u.8. - 5 
Sranffurt. DObligattonen “2 a. 
ıgationen 4 404/43 7 
Darmſtadt. ftt,änl.asofl.pr.ult. — 613/8 641/4 
Naffau. Dbligat. bei Korbib- 4 7, ,, W 8 
Ausland, Inse b. SGrunel.umCo 6 — 668/8 
ntegr.Obl.pr.Ept. 237 49114 491/8 
Subtamona. nz Du 998 
i pudilanss a, $ ei 
Holland Kanıen ö — 218 — 
eflante ——— 
Dbligat. bei Rothſch.s — 7 ee; 
kapel. Dblig. bei galconet 5 — Srı/2 Br1/a 
Ment.perp.tnPar.neg. 5 — 7— 
dito in Anıfl. negoe. .— 2* = 2 
” Mente perperuelle 3 — 
en Unverj. Schuld frani. — — 133/8 
dito dito eng. — — 12 5/8 
olen. Loti. Tad. Ptht.aaosktr. — — e2 1,8 
eitfalen.  Dbligationen — 
— — 








Nürnberg, 19. Dei. a Uſo. 


‚Obl.m,E &40/04011/4 
Amſterdam 1 Dionat 136 Bapr — —* 


Hamburg 1 — 146 0, fi a 
— of: sı Landanlehen - aso/o 
Sen In 2 k. S. = 3/4 Kott.£oofe EM. a40/0 — 


do. unverjinnei.fl.10. 124 
—A 6. 100 riebr. u. Augufid'orac. 9.48 
detto hd: _ eue Kouisdor . 11.8 
geiriig - - ©. v0 

die Melle — 
— 382 116 1/2 


suverainsd’or . 16.27 
utaten, al Mko. 6.3 


Kaiſerl. Dukaten Fer 


aris d. Dulaten 

vom. 1 —  i61/2 dran Ooib Oufaten sg, a 

em 1 — 18 seuß.Cbir.ganie 1. 447. 
— — 
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RR Altgemeine 


Sandlungd- Zeitung. 


Mit 


den 


neueften Erfindungen. und Verbefferungen im Fabriftvefen, ynd in Der 


(Preis viertelijdbrig Hl. 24 
in gan Baberu.) 


Stadt» und Landwirthſchaft. 


(Med. & F. Leucht.) 
an 





153. Stüf. Sonntag. 


Nürnberg, am 22. Dezember 1833. 





a3 Die Herren Abonnenten biefer Beirfchrift werben erfucht, bie Beftellumg: der Hanp- 
lungd: Zeitung für 1834 balbigft. bei ihren Poflämtern zu erneuern, und Dabei zu 
bemerfen, ob- fie diefelbe allein, oder mit: der Polytechnifchen Zeitung halten wollen. ' 
Das Abonnement für beide Zeitungen zufammen: ift nicht höher, aldi das für vie 


Handlungs; Zeitung allein. 





Zollveränderungen in Preußen. 





Befd tu 6) 


Zur vierten Abtheilung. Bon ben 

Schifffahrts » Abgaben, welde an ber 

Elbe, der Wefer, dem Rhein und ber 
Moſel erhoben werben. 

A. An der Elbe wirdan Schifffahrtd-Abgar 
ben, „wie folde durch die Elbſchifffahrtsalte vom 
23. Juni 1821 und durch fpdtere Vereinbarungen 
beſtimmt find, erheben: 

a) eine Mefognizionsgebühr ven ſedem Fahrzeuge, 
welches die Zolfätten zu Muͤhlberg oder Wit— 
tenberge paſſtrt, nah Masgabe der Kulien, 
welche bdadfelbe. tragen fann, und ber unter 
Sir. U. der Anlage A, zur Erbebungerolie vom 
50. Dftober 183 ı hierüber enthaltenen nähern 
Beftimmungen ; 

b) ber Elbzoll vom Bruttogewicht ber Ladung, 
und zwar zum vollen Eaje: 

2) für die ganze Streke bon ber Grenze gegen 
bad Koͤnigreich Sachſen Bid zur Grenze gegen 
hannover und Mecklenburg vom hamb. Btn. 
in Kond. Geld 13 9Gr. 8 Pf., madt vom 
preuß. Ztn. in preuß, Gelde 17 Sgr. Pf. 

2) für die Theilſtrele, wenn eine Ladung blof 


durchgefuͤhrt wird, yon Schnafendurg bi jur 
Bisriisher Jabraaus. 


Grenze gegen Medienburg som hamb. Zen, 
in Konp, Geld ı gr... macht dom preuß. 
Bin; in preuß,; Gelde ı Egt. 72, Pf. 
Die Gegenitände, für melde nad) der Elbſchiff⸗ 
fahrtsatte ein, auf &, z+ rer nur zu deb dor 
unter b. bemeriten vollen Sazes, ermäflgter Zoll zu 
entrichten ut, oder melde vom Elbzoll ganz frei Blei» 
ben, find aus der Anlage A. zur Erhebungsrolle dom 
30. Dftober 185 1 unter I. B, und. C. zu erfehen. 
Im Allgemeinen aber gelten. in Bezug auf den 
Elbzoll folgende nähere Beflimmungen : 

ı) Bon Waren, welche bloß innerhalb Ranbed auf 
der Elbe tran£portitt, oder, im freien. Verkehr 
befindlih, aus dem Inlande frommärts ausge» 
führe, oder mit der Beftimmung nad) einem 
inländifhen Orte eingeführt werben, wird ohne 
Unterſchied, ob bie Berfleuerung gleih beim 
Grenzeingange, oder erſt am Drte der Audlar 
dung erfolgt, Fein Elbzoll erhoben, 

2) Waren, welche im fleuerlid) freien Verkehr aus 
dem Königreihd Sachſen oder aus den anhaltis 
(hen Herzogrhümern in das preußifhe Gebiet 
gelangen, bleiben von der Entrihtung des Elb— 
zolls frei, ohne Unterfdied, ob die gedachten 
Güter im Lande audgeladen, oder weiter ins 
Ausland trangportirt werben, 

3) Waren, melde, elbwaͤtts über Wittenberg ein» 
gehend, zum Berbleib jn den anhaltifhen Her⸗ 
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sogthümern ober im Koͤnigreich Sachſen beſtimmt 
ſiad, entrichten: 

2) wenn fle nad dem Koͤnigreich Sachſen ber 
ſtimmt find, und die Durchfuhr durch das 
preuſiſche Gebiet ohne Loͤſchung und Lager 
tung der Ladung erfolgt, ein Viertheil des 
konvenzlonsmaͤſtgen Elbzolla, wogegen 

b) bei der Beſtimmung nah ben anhaltiften 
Herzogthuͤmern allgemein, und bei ber Ber 
flimmung nah dem Königreih Sachſen, in 
fo fern als dieſelbe mit der Loͤſchung unb 
Ragerung der Ladung in einem preußifhen 
Elbhafen verbunden iſt, bie gaͤnzliche Frei⸗ 
heit vom Elbzoll eintritt. 

+) Bon denjenigen Waren endlich, welche, über 
Wittenberg elbwärtd eingehend, nad) erfolgter 
koͤſchung und Lagerung ber kadung in einem 
preußifhen Elbhaſen, weiter nah Böhmen elb⸗ 
wärts bardgeführt werden, wird ein Viertheil 
an dem fonvenjionsmäfigen Elbjoll erlaffen. 


B. An der Wefer wird ber Weſerzoll, wie 
folher in der. Weferfhifffahrtäatte vom 22,..Mon.. 
1823 und fpätern Bereinbarungen beftimmt if, vom 
Seuttogewicht ber Babung in vollem Saze erhoben: 

a) in Beverungen, für bie Streke vom Eintritt 
ber Weſer in dad preußifhe Gebiet oberhalb 
Deverungen, bid zu ihrem Audtritt aus dem⸗ 
felben, unterhalb Hörter vom bremer Schiffs⸗ 
vfund im Konv. Geld: 9 Pf., oder dom preus 
hiſchen Zentner in preüßifhen Gelbe: 42 20Pf. 
in Minden, für die Strefe vom Wiedereintritt 
der Üßefer in dad preußifhe Gebiet oberhalb 
Blotho, bis zu Ihrem Wiederaustritt aus dem» 
felben, unterhalb Schiüffelburg vom bremer 
Schiffspfund im Konv. Geld 2 gr. 115 Pf., 
ober vom preuß. Bentner in preuß. Selbe: 
1 gGr. rs Pf. 

Die Gegenſtaͤnde, welche nah der Weſerſchiff⸗ 
fahrtsalte nur einen auf 4, 4, 5, » ermaͤſtgten, 
oder nah andern Maßſtaͤben ald nah Gewicht beflimm» 
fen Zoll zu entrichten haben, find aus der Anlage B, 
zur Erhebungstolle vom 30 Dft. 183 1 zu erfehen, 

Im Allgemeinen aber gelten noch folgende nähere 
Beflimmungen: 

ı) Bon Waren, melde blos innerhalb des Lan, 

des auf der Wefer trandportirt , oder im freien 
Verkehr befindiih, aus dem Inlande firoms 


glei beim Grenzeingange ober erſt am Drte 
der Ausladung erfolgt, kein Weſerzoll erhoben, 

2), Waren, welde aus dem Gebiete des Rurfürs 

ſtenthums Heſſen im feuerli freien Bertehr 
auf der preußifhen Weferfirefe durchgeführt, 
oder melde, umgekehrt, dur das preußifche 
Gebiet weſerwaͤrts mit ber Beſtimmung jur Aus⸗ 
ladung innerhalb des kurfuͤrſtlich ⸗heſſtſchen Ger 
bietd burdgeführe werden, bleiben von ber 
Entrihtung des Weferzolled befreit. 

C. Am Rhein wird an Schifffahrdabgaben 

erhöben:; 

a) ein Refogniziondgeld von allen beladenen und 
unbeladenen Fahrzeugen, melde die Rheinjolr 
Kätıen zu Koblenz und Emmerich paffiten, nah 
Matgabe der Ladungdfähigkeit ber Fahrzeuge, 
wie dieſe Abgabe, zu deren Ermäflgung jede 
der Finanzminiſter in geeigneten Faͤlen ermaͤch⸗ 
tigt iſt, aus der Beilage C, zur Erhebungs⸗ 
‚rolle vom 30. Ott. 1831 unter II. hervorgeht. 

b) der Kheinzol vom Bruttogewiht ber Ladung, 
und zwar jum vollen Gase: 

2) abwärts beim Rheinzollamte zu Koblenz, für 
die Rheinftrefe von Koblenz bis zur nie der⸗ 
laͤndiſchen Grenze bei Schenfenfhanz, 
ndämlid: 
für die Strete von Koblenz bit Adin... 
20Ct, 40 Dem, = ı Ggr. Br Pf.» deögl, 
bon Koͤln bis zu der niederländifhen Grenze 
36,60, = 37 2%, Pf. für beide für 80 
ilogrammen: 57 Ct. 40 Dec., ober für 
den preuß. Btn. in pt.Gelde 4 Egr. 858Pf. 
abwaͤrte, ebendafelbft, don Rabungen, welde 
über Vallendar nah Naſſau gehen für dem 

Stn. von 50 Kil. 5 Cent. 50 Dee. oder für 

den preuß. in preuß. Gelde 5, Pf. 

aufwaͤrte, beim Rheinzolamte zu Emmerid, 
für die Kheinfirefe von der niederländifhen 

Grenze bei Schenkenſchanz bid Koblenz 

nämiid: 

für die Streke von ber nieberl. Oreme bis 

Köln 55Ct, — Dem. = 4 Sgr. 6 1'5% Pfs 

deigl. von Köln bis Koblenz 30 Cen. Dem. = 

a Sgr. 6,5 Pf.; für beide für 50 Kilog. 

‚85C. 70] D oder für ben pr. tn. in pr. Gelde 

7 Sir. Faro Sp. 

Bei dem Rheingollamte zu Koblenz wird 
eben dieſer Zollfag, wofern er nit fon in 


b) 
b) 


c 


Bw] 


wärts ausgeführt, oder mit ber Beimung nad 
einem inlaͤndiſhen Dete eingeführt werden, 
wird, ohne Unterfgied, ob die Verfieuerung 


Emmerid bei der Anmeldung zum direkten 
Durdgang entritet worden iſt, bon benjes 
nıgen über Emmerig daſelbſt eingetroffenen 


‚Ladungen erhoben, welde rhelnabwaͤrta nach 
‚Ballendar und dann landwaͤrts nad Naſſau⸗ 
oder melde glei, von Koblenz landmärtd 
Über Aremberg nad Maffau gehen. 
aufmärtö, beim Kheinzollamte zu Roblenj, 
für die Mheinfrefe von Koblenz bis Raub 
für den Ztn. von 50 Kıl. 16C. 09 D., oder 
für den pr. Sin. in pr, Gelde ı Sgr. Sea Pf. 
Der Kheinzoli für diefe Strefe wird unbe⸗ 
dingt don allen Ladungen, melde in der 


= 


bezeichneten Richtung bie Zolſtdtte paſſtren, 
nad der Rhein» 


erhoben. 

Die Segenſtaͤnde, für welde 
ſchifffahrts⸗Konbenzion ein auf & und „' des vollen 
Gajeb ıc., ermäfigter Zoll. eintritt, ingleigen bie 
Borfäriften wegen bed Rheingolls für- Baus und 


Muzholz, find aus ber Anlage C. zur Erhebungstolle 
vom 30. Okt. 185 1 unter I. B.C. und D. zu erſe hen. 
Naͤhltdem gilt im Algemeinen, lediglich mit, 


Ausfdyuß der Stromſtreke von Koblenz bid Kaub, 
wagen der Erhebung bed Rheingolled Folgendes: 

1) Bon Gegenfänden, welde blos innerhalb Lan» 

des auf dem Mhein trandportirt, oder, im 
freien Vertkehr befindlid, aus dem Inlande 
frommärtd ausgeführt, ober, mit der Befims 
mung nad einem inlaͤndiſchen Orte eingeführt 
werden, wird ohme Unterfgied, ob bie Berr 
Beuerung glei beim Eingange an der Örenje 
ober aber erfi am Drte der Audlabung erfolgt, 
kein Kheinzoll erhoben. 

2) 
Reuerlih freien Verkehr befindlihen Gegen» 
fände, die nicht überfeeifhen Urfhrunges find, 
melde rheinabwärtd aus den R. bayer. ober 8. 
würtemberg. Banden ein » oder burdgeführs 
werben. } . 


w 


5 
auf. dem Rhein, oder auf dem Khein und ber 
Moſel, ein Umfdlag der Waren in den reis 

: häfen am Rhein eintritt, fo wird ber Rheihzoll 


aiht beim Eingange, fondern erfi beim Aus⸗ 


gange, alfo abwärts bei dem Kheingollamte zu 
Emeri, aufwärts bei dem Amte zu Koblenz, 
erhoben. 


w 


4 


baß die Waren zu Rande eingehen und rhein⸗ 
mwärtd ausgehen, oder daß die Einfuhr ſtrom⸗ 
waͤrts und die Ausfuhr auf Landwegen erfolgt, 
fo wird, jenad der befahrenen Streke und. nad) 
der Richtung des Trandportö, nur ber oben bei 
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fernen find vom Rheinzolle befreit alle im 


Wenn bei ber jolipfligitigen MWarendurhfuhr - 


Wenn. bei der Warendurchſuhr nur ein Theil, 
der preußifhen Rheinftrefe benuzt wird, fei ed, 


den Yofljionen a, und c. dor der Linie audger 
morfene Xheinzoll bei dem Mheinzolamte zu 
Köln, und auch diefer nur in den Faͤllen erhor 
ben, wo der Waren, Eingang oder Ausgang auf 
Landwegen des linten Kbeinufers erfolgt. — 
Marenladungen, melde bei dieſem abwechſeln⸗ 
den Land» und MWafler- Tranfit die Rheinzolls 
ftelle zu Köln nicht paſſtren, bleiben vom Rhein« 
joll frei, und es findet aud für bie hierbei etwa 
mitbenuzten Theile der Stromfirefen zwiſchen 
Köin und Koblenz, oder zwiſchen Köln und der 
niederländifhen Grenze, eine wettere zuſaͤzliche 
KheinzolsErhebung nit Statt. 

5) Ladungen, die rheinabwärtd über Koblenz ein» 
gehen und mofelaufwärtd über Trier ausgehen, 
aber umgekehrt über Trier ein» und über Kob⸗ 
lenz audgehen, find für die Rheinfirefe dom 
Rbeinzollamte zu Koblenz bis zur Mofel dom 
Rheinzoll frei, i 

D. An der Mofel wird 
gaben erhoben : 

a) ein Refogniziondgelb don allen belabenen oder 
unbeladenen Fahrzeugen, welde über Trier eins 
und ausgehen, wie dieſe Abgabe, zu deren Er⸗ 
mäflgung jebod der Finanzminifter in den geeig⸗ 
neten. Faͤllen ermädtigt ifi, aus ber Beilage 
D, jur Erhebungdrolle vom Ko. Dftober 18514 
hervorgeht ; 
der Moſelzoll von dem Sruttogewicht ber Las 
dung, und zwar jum vollen Saze: 

1) abwärtd, bei dem Mofelgolamte zu Teier 
für den Zentner von 50 Kilogr. 3 Sgr. 6 Pf., 
oder für den preuß, Bin. 3 Sgr. 7 5 Pf 

2) aufmwärtd, bei dem Mofelzollamte zu Koblenz 
für den Zentner von 50 Kilogr. 2 Sgr. 4 Pf., 
oder für den preuß. Ztn. 2 Sgr. 4 +. Pf. 
Die Artitel, -für welche ein auf &, „5, und „% 

ermäfigter Mofeljou erhoben, und bie Sdje, nad 

denen die Verzollung des Bau⸗ und Nuzholzes geleis 
ftet wird, find aus ber Anlage D, der Erhebungsrole 
vom 30. Oft. 1831 ju entnehmen. 


an. Shifffahrtdab- 


b) 


Die Befreiungen vom Mofelzell finden im glels u 


der Art Statt, wie beim Rheinjoll. 
Zur fünften Abtheilung. Allge 
meine Befimmungen. 

Zu Mro. 8. In bie Stelle biefer Beflimmung tritt 
folgende ein: Es bleiben bei der Abgaben, 
Erhebung aufer Betraht und werden niet 
verſteuert alle Warenquantitäten unter 4 Both. 

Auch Gefällebeträge von weniger old 6 Sil⸗ 
berpfennige werben überhaupt nit betechnet. 


— 





— 
— 


| Liderpoot, 9. Der. Baumpolte if gefragt 
udd. z.d. über bie reife am Samstag gefliegen. 
Sure georgia if. feſter. Dan kaufte 6000 B., wor 
Bon 2000 auf Spefuläzion, nämlich 1200 marag · 
non zu 9— 9, 300 fernambuk 94—$, $oo bahia 
8:—85. 800 furate 55— 64, 500 neue grorgia 
85—5, 2500 nordemerifanifhe 74—84. Bor 
zdıhi find kaum 200,000 B., modem ‘124,000 
nordamerifanifche, 





Bonbon, 13. De. Baummolle fehr wenig 
begehrt. Kaffe if Hau, doch find ord. reine jamaife 
felten und fiehn auf 855 —gı 8, für gut bis f. ord., 
fumatta 475, fehe ord. brafll. 55}. Zuter wird 
zum Theil billiger derfaäft, Stampfjuler zu 30 
bid 30}, baıa, brauner zo 8, weißer 248. Schwar⸗ 
ser Pfeffer 45 db, brafil. Kakao 2ı 8, Galpeter, 
— 338. 





a ee 


TJea ieſt, 18: Dep Wache if Biefe: Wode 
1—2 fl. geiliegen. 


Menyorf, 16 Nov. Baumwolle if * 
——— weue georgia iſt zu 144 = 16 © verkauft 
Der Verluſt des engliſchen Handels durch 
bie lezten Stuürme iſt ſehr bedeutend und’ wird auf 
gm D * ri 8.6. Saler und Comp. in 
Fareiro und bat auch ein Kommtfionsias 
Vereinigung des Euphrat mit dem Drontes ent 
fen uud mehre Ingenieurs zur Aufnahme des 
jung ber großen Waldungen bei Alexandrette anges 
legt werden. 
Franzoſen, 2000 Spanier, Jralıener, Maltefer ıc.): 
wid 18,700 Eingeborne (9000 Mauren, 8090 Aus 
Branfreih für 71,555,688 Br. Geidenwaren aus 
und für 50 Mil. Fr. robe ein. Bu gleicher 


ib bi heute wurden 
60,000 2. aus ben Verein. Staaten ausgeführt. 
90,000 Sonuen: — 
F n in Carlsruhe beſorgt die 
brafl. Eigarren diefe® Hauſes. 
Der Paſcha von Egipten bal den Plan sur 
andes abgeſandt. Eine Holzbabn fol zum leich ⸗ 
tern Trausport laͤngs der Sertäfte und zur Benu ·⸗ 
Die Stadt Algier jaͤlte am 1. Januar 1835 
23,000 weten, worumter 5300 Europden, (3000 
ben, 1700 Reger, Araber ıc.). 
In den erſten ſechs Monaten 1835 führte 
Zeit 1832 betrug die Ausfuhr nur 54,430,543 und 
die Einfuhr 32 Kl & Er. e“ * 
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Se jet in England hat 
Gedatıfen gehabt, ern * * ai 
Bebanen, ** eine’ Heine: Abgabe; “a geben. 








Krantfurt a M., den 18. Da. 
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Handl 


Allgemeine 


ungs-⸗Zeitung. 


Mitden 


neueften Erfindungen und Verbefferungen im 
h Hl : Stadt- und Landwirchfhaft. 


(Preis vierteljährig_f. 2% 
in gan; Bayern.) 


154. Stüf. Mittwoch. 
GET" 
Nachricht. 


abrikweſen, und in der 
(Red, €, F. Leuchs.) 





Nürnberg, am 25. Dezember | 1833. 





Bon vielen Seiten fommen und Neflamazionen über die Abonnementäpreife zu, die auf 


den refpeft. Poltämtern für die Handlungs-Zeitung und die polytechniſche Zeitihrift gefordert wer— 
den. Die Zrrungen feinen vornämlih dadurch zu entiteben, daß es den meijten verehrlichen fremden 
Poſtäͤmteru med nicht bekaunt iſt, daß der Preis der Handlungs⸗ Jeitung herabgeſezt iſt. Mit Ein⸗ 
rechnung des Portos ſind die Preiſe, zu denen fie im dem verſchiedenen Poftämtern des Königreichs 
Bavern zu erhalten ſind, laut Beitimmung des Königl. Bayer, Obervpoſtamts Nürnberg für die polytech⸗ 
niſche Zeitung im erſten Rayon fl. 1. 40, im zweiten fl. 1. 463, im dritten fi. 1. a9 kr. für das halbe 
Jahr, für die Dandlungs-Zeitung aber fl, 5, 28%, fl. 3, a0 und fl. 5. 464 fr, 
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Zollverein zwiſchen Bayern, Würtemberg, 
Preußen und den beiden Heſſen. 


— N— >. 


Der nun vollſtaͤndig im K. bayer. Neglerungds 
blatte enthaltene Zollvereinigungebertrag iſt zu um— 
fangreih, ald daß wir ihn hier mittheilen könnten. 
(Er faßt allein 280 Seiten und ift nun nod ber 
befondbere Vertrag mit Sachſen ıc. zu erwarten), 
Uebrigens find die Hauptbeflimmungen aud den früs 
her mitgetheilten Bruchſtuͤlen (mon befannt. Nur 


‚ Einiges holen wir nad). 


Zwiſchen oben genanten Staaten ift nun Frei« 
heit ded Handels und Verkehrs und Gemeinſchaft 
ber Bolleinnahme. Bon ber Verkehrsfreiheit find 
feboh ausgenommen 1) Spielfarten und Gals, 
2) die Artikel, welde einer Ausgleichungsabgabe 
unterworfen werden. Solche find Bier, Brantwein, 
Tabat, Moft und Wein in Preußen; Bier, Brant- 
wein und Malzfchrot in Bayern und Wuͤrtemberg; 
Dier, Brantwein, Tabak, Moſt und Wein in Kurs 
beffen, Bier in Heffen-Darmfladt; 3) die durch Ers 
findungspatente oder Privilegien gefhüzten Gegen, 
fände. An den innern Grenzen beftehen noch Ans 
meldeftelen, mo bie Fuhrleute die in ein anderes 

Birriigfer Dabrgaus. 


Gebiet überzuführenden Grgenftände anzugeben haben, 
Aue drei HYahre wird bie Devölferung Behufs ber 
Vertheilung der-Zoleinnahme aufgenommen, Se— 
günftigungen der Einfuhren durch Freipaͤſſe werden 
dem Etaat don feiner Einnahme in Abrehnung 
gebtacht, der fie bewilligt. Strafen verhängt, Beam⸗ 
ten ernennt jebe Regierung in ihrem Gebiete; eben 
fo trägt jede ihre Erhebungs- und Berwaltungstos 
ſten im Innern; nur die der Äufern Grenzen merr 
den nad) befondern Befimmungen in runden Sum— 
men bon ber ganzen Zolleinnahtme abgezogen. Jeder 
Staat har dad Recht den Haustzolämtern Kontror 
leurs beizuordnen,, an bie Zollbirefjionen Beamte 
abzuorbnen ze. Ale Jahre wird eine gemeinfame 
Berathung gehalten ꝛc. Mad, Gewicht und Münze 
foll glei werben, vorerft rechnet aber jedes Land 
nah dem feinigen; doch werben die Münzen aller, 
mit Ausnahme der Scheibemünge, bei ben Zollhe⸗ 
beftellien angenommen, Der Eingangszoll ift in ber 
Regel 15 Sgr. vom preuß. Zentner oder So Kreuzer 
vom Bolljentnes Cıra preuß. Pfund); die Waren, 
welche mehr oder weniger jalen, find beſonders bes 
fimmt, Bei dem Ausgang ift Bollfreiheit die Regel. 

Ganz zollfrei find beim Eingang unter an» 
dern: Dünger, Eier, Erze, Fiſche, frifge Gartenge⸗ 
wärhfe, Kartoffeln, Glafurerg, Gelb und Silber, 


Meifeeffeften, Muſter, alted Papier, Walbfamen, 
Schachtelhalm, Steine, rohe Baummolle, Koheifen, 
rohe Haͤute, Weber, Difteln, Wolle. Bon ben 
andern Waren zalen unter andern: (Bir geben den 
Bol hier in preuß. Thalern und Silbergroſchen an, 
da der in Gulden nit in runden Zalen aufgeht ; 
weißes ungezwirntes Baummollengarn 2 Thir., ge 
jwirntes 6 Thlr., baummollene Waren 50 Thlr., 
grobe Bleimaren 2, feine 10 Thle., rohes Slei 
73 Sgr., Apothefer- und Farbwaren 35 Thlr., mit 
Ausnahme von Alaun, ber nur 15, Sleiweiß ber 
2, Mennig, Gmalte, Soda, Kupferbitriol, Zink 
dittiol die a Thlr., Eifenvitriol nur 7, Sgr., Farb⸗ 
erden, Gallus, Krapp, Gelbbeere, Eurcume, Querci- 
tron, Gafler, Sumach, Waid, Wau, bie 
5 Sgr., Rnoppern die 2; Sgr. jalen. Mit dhn, 
lichen geringen Zoll von 5 - 7 Sgr. find Kork, Kuchs⸗ 
Geberholz, Mineralwafler, Galpeter, Salz» und 
Schwefelſaͤure, Terpentin, Schwefel belegt, Schmie⸗ 
deeiſen a Thle., Rohſtahl 35 Thir., Eiſenblech, Eis 
fendrath 35 , grobe Eifenwaren 6, feine zo Thlr., 
Flachs, Hanf, Heede 5 Sar., grünes Glas ı Thlr., 
weißes 3 Thlr., Spiegelglad 6 Thir, mit Abändes 
derung nad) ber Größe ıc., Gladwaren und Spiegel 
20 Thlr., Rauchwaren 20 Sgr., ord. Holjwaren 
3 Thle., feine und nuͤrnberger Waren, Rammmas 
erarbeit, Meerfhaum Cohne Gold, Silber ic.) 
Bleififte 10 Thle., Hopfen 6 Thlr., Kleider zum 
Berfauf 110 Thlr., Kupfer und Mefling 15 Sgr., 
geihmiedetes und Drath 6 Thlr,, Keffel, Pfannen, 
Gürtler und Nablerwaren zo Thle., kurze Waren, 
Quincailierie, Parfümerien, Uhren, Kronleugter, 
feine Papiermadeewaren, Kegenfhirme, Blumen, ic. 
55 Thle., Leder 6 Thlr., Handſchuhledet, Maro- 
‚tin ıc, 8 Thle., rohe Leinwand 20 gr. Cin Preu—⸗ 
Gen geht fie in gemiffen Diftrikten frei ein), ge 
bleichte, gefärbte, gebrufte Leinwand a2 Thir., Bar 
tıft, Borten, Strumpfwaren, Treffen 22 Thlr., Lich⸗ 
ser 4 Thle,, Eſſig 15 Thle., Del in Flaſchen 8 Thir., 
ein und Moft 8 Thlr., Citronen, Pomerenzen 
2 Ihr. Gewürz 4 Thlr., Heringe ı Thle. pr. Tonne, 
Kakao, Kaffe und Surogate 65 Thir., Kaͤſe 35, 
Canfituren, eingemachte Früdte, Chofolade, Sago, 
Kaviar, Genf aı Ahle, Kraftmehl, Nudeln, 
Srüje, Mehl 2 Thle., Aufern 4 Thlr., Reis 3Thlr., 
Sirup 5 Thlr., Tabakblätter 54 Thlr., Tabakfabri, 
fate, Ihee, Kaffe, Zuter za Thlr., Rohzuker für 
Raffinerien 5 Thir., Del ı Thlr. 2 Sgr., Baumoͤl 
für Fabriten mit Terpentindl gemifht £ Thlr., Par 
Pier ungeleites und Palpapier ı Thir., anderes 
5 Thlr., Papiertapeten und Buchbinderwaren 10 
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‚sen, 


Thaler, Pelzwerk, fertiged 20 Thl,, gefärbte und 
rohe Seide 6 Thlr., Seibenwaren 110 Thlr., ord, 
Seife ı Thlr., weiße 35, feine 10 Thlr., Stroh⸗ 
hüte 55 Thlr., Talg 3 Thlr., Theer und Peg 
5 Sgr., Steingut und Pfeifen 5, Porzelan weißes 
10, bemaltes 25 Thlr, Wachtleinwand 2, feines 
55 Thlr., Mollengarn 6, Wollenwaren 30, Tep 
pihe 20 Thlr., Zint und Zinn 2, Bintöleh 3% Thlr,, 
Binnwaren ı0 Thlr. 


Mit Ausgangszöllen find wenige Maren 
beſchwert. Es zalen nämlid beim Ausgang der Zent⸗ 
ner Silbergroſchen: Baummolle 15, Krapp, Su 
mah, Ward, Wau 5, Knoppern 2}, Farbhoͤlzer, 
Erze 5, rohe Häute 50, Haſenfelle 15, Haare 5, 
Lobe 25, Holzaſche 10, Karden 5, Lumpen 6o, 
Lirhographirkeine pr. Gtüf 1%, Töpferthon ı 5 Sgt., 
Wolle a The, 


Im Allgemeinen wirb ber Handel» und Fabrik 
Hand diefen Zolltarif mit Vergnügen und Danf auf, 
nehmen. Alle rohen Stoffe, welde die Fabriken 
verarbeiten , find ſeht gering befteuert, die mwolfeifen 
Fabrikate mäfig, bie theuren bo, doch iſt auch Hier 
der Zoll hinfigeli ihres Preiſes nicht laͤſtig oder 
ſchaͤblich. Die Aufhebung der Ausgangtzölle if ein 
mwefentliher Vortheil, und zu wünfgen wäre nur 
gewefen, daß die wenigen Maren, melde Beim 
Ausgang verzolit werben müfen, aud befreit wors 
den mären, mwoburd der Zolltarif an Einfachheit 
gewonnen hätte. Es find bis rohe Produkte, als 
Baumwolle, Farbſtoffe, Erze, Haͤute, Haſenfelle, 
Haate, Lohe, Thon, Karden, Wolle, die man 
den inlaͤndiſchen Arbeitern dadurch erhalten wid. 
Aber nur zu oft vermindert erſchwerte die Auzfuhr 
bei diefen Waren bie Erzeugung, und erhöht dadurch 
den Preis im Inlande. 


Handeldölage der Schweiz. Die zürder 
Beitung glaubt berfigern zu können, daß im Kanton 
Züri und fo gewiß au in Luzern, Bern, Waadt, 
Thurgau u. f. w. in dem politifd entſcheidenden Ele+ 
lemente, dem Volke und feinen Fonftituirten Behr» 


ben, kein Gedanke walte, fih an den neuen Zoll 


und Handelöverein der deutſchen Staaten anzufdlie 
Dagegen enthält dadfelbe Blatt einen, dieſen 
Gegenſtand beſprechenden Artifel, welcher u. A. fols 
gende Anſichten entwikelt: Faſſen wir die neuen 
Zollverhaͤltniſſe näher ind Auge, fo iſt far, daß, 
mit Ausnahme dedjenigen Quantumd, das für die 
Zurze Dauer, bid der Traltat mit Bayern und Wuͤr⸗ 


temberg wird audgefaufen fein, nod zum halben Zoll 
dahin eingeführt werben darf, alles übrige dem hohen 
neuen Bol wird unterworfen werben, ber auf Geis 
denware allein 10pCt., auf Baummollenware wol 
dad Dreifahe betragen fann, daß folglich alle unfere 
Fabrikate bei kurzer Zeit in allen deutſchen Staaten, 
mit Ausnahme des Großherzogthumd Baden, bad 
aber zum Beitritt ebenfalls geneigt fein fol, einem 
fo hohen ZoU unterworfen. werden, daß ed feinem 
Zweifel unterliegt, daß unfere Konfumenten biefa 
Artikel nit mehr in dem bisherigen Umfang mwers 
den beziehen koͤnnen, wenn diefe Masregel nicht nod) 
die weitere Folge hat, dag mir künftig mit den Fabri⸗ 
ten in benannten Ländern, eben der großen Zoll 
biffereng wegen, nit mehr fo leicht werben fonfurs 
ziren fönnen. Die Sache iſt gewiß bedenklich genug, 
und erfodert gewiß die ganze Aufmerkſamkeit ſchwei⸗ 
jerifher Regierungen; man wähne nit, ed handle 
ſich um ein paar Duzend Gabrifanten, nein ed hans 
beit fih um Hunderttaufende unferer Einwohner, bie 
nur im Fortbluͤhen unferer Induſtrie ihr Brod finden 
koͤnnen. — Wenn, wie nit zu bezweifeln, das 
von MWürtemberg und Bayern angegebene Quantum 
jährlich eingeführter Seidenwaren riptig ift, fo würbe 
diefer Gegenftand allein einen Betrag von mwenigr 
ſtens 13 Mill. Gulden ausmachen; rechnen wir nun 
noh, was in Baummollmaren und andern Erzjeug- 
niffen unferer Fabrikazton dahin, unb befonders auch 
nah Sachſen zur leipziger Meffe, wohin bisher die 
Einfuhr ganz frei war, gegangen ift, fo dürfte leicht 
eine faft unglaublide Summe das Ergebniß fein, 
und allerdings, alles zjufammengenommen, zu ern, 
ſten Betrahtungen veranlaffen. Bon Frankreich und 
Deftreidy laͤngſt ſo umgarnt, daß nichts von den Ers 
geugniffen unfrer Jnduftrie in beiden Staaten Abfaz 
bat, wird nun das große Ne; von den beutfden 
Staaten um und vollends geſchloſſen 


Verſchiedenes. 


Dberffa, 12. Nov. Bor zo Jahren ſah man 
in ber Umgegend von Odeſſa keinen Garten, jejt 
sält man 226 Gärten und Weingdrten im Weich. 
bilde der Stadt. Die lesteren haben im vergange- 
nen Jahre 2564 Vedros weißen und 6675 Vedros 
rothen Wein erzeugt. Die Fifcherei an den Ufern 
bee ſchwarzen Meeres und an den Mündungen des 
Dnieper und Dniefter wird durch 46 Gefenfchaften 
betrieben. Odeſſa befist gegenwärtig 28 Fabriken, 
2 Drufereien und 1 lithograpbifche Anftalt. 1832 
gab es 2991 Handwerker (1823 nur 1492). Im 

ahre 1824 hat die Ausfuhr aus Odeffa 13,039,573 
ubel, die Einfuhr 6,946,714 Rubel betragen; im 
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perpangenen Jahre betrug bie erfiere 24,763,703 
Rubel, die lejtere 12,857,841 Rubel. In ben 3 
una Odeſſa's zält man gegenwärtig 449 Kapis 
taliſten⸗ 


In Sachſen tritt vom naäaͤchſten Januar an 
dieſelbe Beſteuerung des Braumalzes, der Brant⸗ 
wein⸗Fabrikalion, des Tabals, und des Weinbaues 
ein, welche in Preußen beſteht. Dagegen wird 
jede Abgaben-Erhebung von Bier, Brantwein, Tas 
bafsblättern und Tabaksfabrikaten, ingleihem von 
Traubenmoft und Wein, bei dem Uebergange aug 
bem einen in bag andere Gebiet gegenfeitig wege 
faden, alfo auch die im Artikel 11 des Zolverei- 
nigungs⸗Vertrags vorbehaltenen Ergänzung» oder 
Ausgleihungs-Abgaben von dieſen Gegenſtaͤnden 
zwiſchen Preußen und Sachſen in der Folge nicht 
ftattfinden. Im Gegentheile follen die Einnahmen 
aus der Brantmweinftener vom Neujahr an im beis 
ben Staaten zufammengeworfen und im Verhält- 
niffe der Bevditerung beider Staaten getbeilt wer« 
den. — Ein dritter und vierter Vertrag erflärt, 
daß, da der bisherige thäringifhe Zoll. und 
Hanbdelsperein dem großen Zolvereine beitritt, 
(wodurch derfelbde Sahfen-Weimar, Sachſen ⸗Mel⸗ 
ningen, Sacfen-Altenburg, Sahfen-Koburg&os 
tba, Schwarzburg⸗Sondershauſen, Schwarzburg⸗ 
Nudolftadt und die drei reußiſchen Fuͤrſtenthuͤmer 
in ſich aufnimmt), diefer lestere vom Neujahr an 
diefelbe Belteuerung der Brantwein» Fabrifagion, 
des Tabaks, und Weindbaues, mit Ausfchluß des 
Braumaljeg, eintreten laffen wird, welche zu ders 
felben Zeit in Preußen und Sachſen flattfinden. 
Eomit bört auf eine Abgaben, Erhebung von Brant« 
wein, Tabatsblättern und Fabrifaten, fo wie von 
Zraubenmoft und Wein, bei dem Uebergange aus 
einem Gebiete in bad andere zwifchen Preußen, 
Sachſen und den (obenerwäbhnten) bisher zum tb. 
ringiſchen Vereine gehörigen Staaten. Da Megies 
rung und Staͤnde noch für die Einführung der 
preußifdhen Scladtfteuer an bie Stelle der 
bieherigen Fleiſchſteuern ſich entfchieden haben, fo 
ift durch den Anfchluß an das preußifche Zollſiſtem 
die Verfafjung der indireften Abgaben vollſtaͤndig 
geäntert worden. Won den bisherigen indirefs 
ten Abgaben bleibt aufer dem Elbezoll und dem 
Ehauffeegelde feine eifzige, als der Stempel. 
Die neuen inbdireften Abgaben allein folen ı Mid, 
580,403 Rthlr. jährlich eintragen , und zwar 
340,099 Rihlr. mehr, als das für fie wegfallende 
bisherige Einfommen gewährte habe. 


Nachſteuer in Sachſen. Nad) einer Vers 
orbnung des ſaͤchſiſchen Finangminifteriumd vom 
13. Dez., miüffen am 20. Dei. alle in feipsig auf 
den Lagern vorrätbigen baumwollenen, molenen, 
feidenen und balbfeidenen Waren, fo mie furje 
Waren beflarirt, und was z Zentner Überfieigt, 
verzollt werden. 


Aus dem Dfierlanbe fohreibt man: Als 
Folge des Anfchluffeg betrachtet man bier auch die 


Einführung eines gemeinfhaftliden Muͤnz—⸗ 
fußeg, da bier mehr als irgendwo in Deutschland 
Mes mit geringbaltigen Scheidemängen 
überfhwemmt ift, gegen weiche das Konvenziongs 
eld und dag preußiſche Courant einen fehr hoben, 
jedoch innerhalb weniger Quadratmeılen ſehr ver 
fchiedenen Kurs baden. Ein bedeutender Verluſt 
bat jest das Publifum in dem Reußiſchen und dem 
nahe liegenden Etienbergifchen betroffen, der zu 
gan: Aufregung Anlaß gegeben bat. Die fürftl. 
egierung von Keuß»Greiz bat das Ausprägen von 
Scheidemümen für ihr Kleines Gebiet am jüdifche 
Gefchäftsieure für 8000 Tkhl. jährlich verpachtet. 
Diefe baden von den Kupferdreiern, melde nur 
6Gr. Kupferwerth für den Thaler haben, mehr 
als 300,000 Rthlr. in Umlauf gefest, beſonders 
daburdy , daß fie den! Fabrifherren der Umgegend 
Taufende zu einem fehr niedrigen Kurfe (den Tha— 
ler ju 18 Gr. 8. G.) verkauften, welche damit ihre 
abrifarbeiter zu dem gewöhnlichen Kurfe, ben 
bir. 8. ©. zu 27 Gr. bezalten. Diefe Kupferdreier 
waren jet in folder Maffe vorhanden, daß plös« 
lich bie Kaufleute in Gera fie anzunehmen fi meis 
gerten, und da zu gleicher Zeit auch deren Au—⸗ 
nahme von den Fürftl. Reuß⸗Greiziſchen Kaffen zu 
einem böhern Kurfe als 5 des Nennwertbs vers 
weigert wurde, find fie ganz aufer Kurs, und beren 
Belizer erleiden zufammen einen Verluſt von wer 
nigfteng 200,000 Rthlr. 


Der Handelsftand in Boulogne iſt der Mei. 
nung, orß dag Minifterium den Zolltarif abändern 
werde. Mebre der reichten Kaufleute aus ver- 
febiedenen Gegenden Branfreih werden zugleich) 
nach Parig reifen, um gemeinfchaftlih dem Mini. 





fierium die Vorftelung zu machen, die Einfuhr 
rechte auf verfchiedene englifche Waren berunters 
zuſezen. 
Amſterdam, 16. Dei. 
London2M. 12 G Porto 2.50 6G 
f,©. 12.050 12,05 & Xivorno Wie 97.15 (5) 
Paris 2Mon. 66.50 Genua — 4.15 © 
‚©. 56.15 ® Neapel — 82.50 & 
Bordeaur 2M. 66.662/10 6 Hamburg 2M. 35.50 G 
S A46.612/10 0 86. 38.75 & 
Gadir 11/2 Ufo 103.25 © ien effekt. 36.15 & 
Sevilla — 10150 G Srauffure 23 8 
Madrid — 101.25 © Augsburg 36.375/108 
Bilbao — 100.25 & Perersburg 10,43 1/10 


Liſſabon — 40 





Zeipiis, 20 Dei. (20. fl, Fuß.) 


Amfterdam Korr, k. S. 1381/23. 2 M. — 
Augsburg, F. ©. 1013/8 ©. 2 W. — 
Berlin . S. 1031/8 ©. 2 M. 1033/4 ©, 
Bremen in Louisd'or k. S. 110 B. zM. 1093/88, 
Bresl. in Kt... 103 3/8_®. 2m. — 


amburg Bko. k. ©. 118 1/4 DB. 2 M. 1471/29. 
onden f. St. 2M. 016 ®. 3 M. 6. 151/2B. 
Daris f.3005r.1.©, — 2M.183/8B.3M. 181/82. 
2M.1011/3 B. M. 101/88. 


— em, m.©.8.6©. 1002/1 B. 2 M. 


Ruten in zofg,f. ©. 102 
EEE elta 


u RU Ey en REG u — 
(Wegen der Felert ige erfl eint das nähe Grüß diefer Zeitihrift am 29. Deicmber). 
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Louisd’or a s Thlr. 971/85 ©. 


»reuf. Korr. 103 


. Kallenbillets 101 3/4 ©, 


BEBETERENEE DEREN CEEN 
Frankfurt a. M., den 21. Dei. 





Br, Geld. 
Metal, Dbl.pr Eompt. 5 — vsı/z w53/8 
dito dito » ult dies. — #5 7/16 955/16 
dito dito » Eompt. 4 — 851/16 85 5/16 
dito dito- ult.died. — '853/8 851/4 
dito dito » Eompe. 21 — 52 — 
dito dito = Eompt, 1 — 22174 — 
ee ; — 3— 1475 4477 
it0s s sulLdied. — 1415 4977 
Defreih. $ dito s s sult.Nod. — 1480 4478 


Vart.b. Roths.Compt.4 — 1333/8 134 1/4 
dito Dito pr-ult,dıies. 1343/8 


soofl.£ooje dito Compt. — — . 201 
J. ——— — 5 us — 
wm Aal 851/88 — 
dito b. Eoll. u. Dfp. = — — 
Wien.St. Bko. Obl. 3 — 52 7/0 
Domeſtigal⸗Obligat. i— 351/74 — 
[ a 2 — 158 
.b» Ain Frkſ. — — 902 
Preußen. Vasbbentk a teen 4 91/4 — da 
fort. Anl-aso<hir.pr.ult. 62 17/8 
DOblig.b. Rothſchiid 4— — — 
Daͤnemark. dito in Lit. a . a22. 3— — — 
tigen’ I © 
oft-Anl.asoufn.E.%x,. — — — 
Bayern. — afl.ıo.4— — — 
utſcheiue 4- — 23/4 
Baden. &r.Unl.b asof.@.u.C, — 5010 86 
Frankfurt. igattonen “mil — 


b 
Darmitadt, De .ze.uit. — 6413/78 641/8 
Dbligat. beiKorbih. 4 — —_, 10 a1/a 





Naffau. 
Kupland. Juse.b.Grunel.u,Ep- 6— 663 — 
ntegr.Obi.pr, pt. 21 4931/16 49 
oki an m van 
vndikats⸗ gal. 44 4 
Holm. Kanen — nıl — 
Reſtanten — 13/16 — 
arma Bbligat. bei Rothſch.s — — — 
capel, Dblig. bei Falconet 5 — — 84 3/4 
i Rent.perp.inPar.neg, 5 — — _ 
— —— — 
anien. ente perpetuelle — 
EEE Unvers. Schuld frani. — 1% — 
dito dito eng. — 34/58 — 
Polen, Lort.£8.d.Prbr.äsosfr. — 62 1/4 — 
Weſifalen. Odligationen — — — 
— — — — — — — — 
Nürnbers, 23. Dei. aufs. 


3 Bapr.Obl.m.E &40/041011/4 
Amfterdam ı Monat 138 ee rise 


4146 r 160/0 — 
of. sı Landanlehen 260/0 — 


enden 2 — R 

Wien in 2or k. S. 100 3/4 Lott. Loo eEM.&40/0 — 
. 100 do. unverzinnel.fl.10. 124 

Augsburg 8... 1 33 ee 


eue Louisd’or . 4145 


PR m u m 4 es Souverainsd'or . 16.17 
detto im die Melle — , en Tu 
i 16 1/2 A 
Te 3 > 
_ 4109 ran). en& 
nn: veuß.Kbir.ganie af. air. 
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——— Allgemeine | 
Handlungs-Zeitung 


Mit ben 
neueften Erfindungen und PVerbefferungen im Fabrifwefen, und in ber 


(Preis viertetiäbrig_ A, 24 
iu gar Bavern.) 


Stadt» und Laudwirthſchaft. 


(Red. E- 5. Leuchs.) 





155. Stük. Sonntag. 


Nürnberg, am 29. Dezember 1833. 





ST” Die Herren Abonnenten biefer Zeitfhrift werden erfucht, bie Beftellung der Hand: 


lungs: Zeitung für 1834 baldigſt bei ihren 


offämtern zu erneuern, und Dabei zu 


bemerfen, ob jie diefelbe allein, over mit der Polytehnifhen Zeitung halten wollen. 
Das Abonnement für beide Zeitungen zufammen ift nicht höher, als das für die 


HandlungsZeitung allein. 





Eifenbahnen in franterid. 


Es gibt in Frankreich bis jegt drei Eifenbahnen, 

Die erfte, deren Errihtung eine Ordonnanz dom 
26, Febt. 1825 autorifirte iſt 22,000 Metres lang, 
und erfireft fih von St. Etienne bid zur Roire. Dur 
Erbauung der beiden andern wurden die Otdonnan— 
gen vom 7. Juni 1826 und ı. Juni 1828 erlaflen; 
fie erfirefen fid) von yon nah St. Etienne (58,000 
Met.) und von St. Etienne nach Andrezgieur (68,000 
Met). Es ergibt fih daraus, daß Frtankreich an 
Eifenbahnen eine Strefe von 148,000 Met. oder 
37 Lieues befijt, oder, wenn man bei jeder Route 
die Bahn hin und die Dahn her beredinet, 74 Lieues. 
Die Bahn von Lyon nah St. Etienne ift fonver; 
fie erfireft ſich nicht His ins Innere Lyons, fondern 
fängt erfi eine Strefe auferhalb der Stadt an. Der 
von Pferden gezogenen Paſſagierwagen find dreiers 
lei: 2) eine Diligence mit Berline und Coupe, in 
ber der Plaz 6— 7 Fr. koſtet; 2) 3 Omnibus, zu 
5 St. und 3) 3 Bankwagen, zu 4Fr. der Pla;. 
Diefe 7 Wagen faffen aufer 8 Kutſchern und Schaff⸗ 
nern 244 Paflagiere, fo daß man, bei einer 3 bis 
- 4ündigen Fahrzeit und einer doppelten Hin» und 
Herfahrt, die Maſſe der zwiſchen Lyon und Gt.Etienne 
auf ber Eifenbahn Keifenden täglich auf 500 Indis 


viduen anfdlagen fann, d Immer 
Bisriigher Jahrgang. EIER DEM j 


gut befezt find. Geht der Weg bergab, fo find gat 
feine Pferde nöthig, die Wagen Iaufen von felbfl, 
und man braucht ſie nur zu Ienfen und die Schnellig« 
feit ihres Baufs zu ermäfigen, Bei einem mäfigen 
Anfteigen der Straße rechnet man ein Pferd auf 
44 Perfonen, Ueberdem werden nod) auf einer 
Streke von 30,000 Mestes jährlid an 300,000 
Tonnen Gteinfolen und andere Gegenſtaͤnde geför. 
dert Cdie Tonne für g Cent.). Nach einer apprarts 
mativen Rechnung hat die Geſellſchaft jährlih einen 
teinen Gewinn von ungefähr 950,000 Fr., wodurch 
die Intereſſen eined Kapitald von 19 Mil, Franken 
gebeft würden, Die Bahn felbf hat jedoch ungeach⸗ 
tet ber großen zu überwindenden Schwierigkeiten, 
melde die Natur bed Bodens verurſachte, big jezt 
nur 17 Did. Sr. gekoſtet. 


Die Shafzudt in Eſthland. Seit den 
erfien vor fieben Jahren gemachten Verſuchen zur 
Einführung der Merinod oder feinwoligen Schafe. 
in Efihland, find aus Preußen, Sahfen und Mähr 
ten an 4000 Stuͤt Schafe und Dörte eingebracht wor» 
den. Jezt haben fie ſich dergeflalt vermehrt, bag 
man in den fämtlihen Herden bis 19,000 Stüf 
zaͤlt, ohne die diesjährigen Lämmer mitzurechnen. 
Diefer berrägrlihen Verbreitung entfpriht auch die 
Güte der Wolle ber jüngeren Schafe, die fi bei 
guter Nahrung und gehöriger Auffiht bemerkbar vers 


edeln. Die bebeutendfien gegenwärtigen Schafzuͤch⸗ 
tereien find: Die bed Barons Konftantin Ungerns 
Sternberg auf der Inſel Dago, des Herrn bon 
DBrewern auf dem Gute Kopl, des Batons Wilhelm 
Ungern-Gternberg auf dem Moıfifer, des Herın von 
Grünwald auf dem Gute Koit, der Atzien-Gefell» 
fhaft auf dem Gute Drenbof, und bes Darond 
Etafelberg auf dem Gute Kaltenbrunnen. Die durch 
ihre Auswahl und Feinheit der Wolle ausgezeichnet» 
ſtet Schafe find die auf dem Gute Noififer, die vor 
7 Sahren von dem Eigenthümer mit vieler Sorgfalt 
und großen Koften aus den beften Raçen in Deutſch⸗ 
land angefhafft und gehörig unterhalten worden. 
Mit der Noiſtferſchen Shafzudt werteifert die naͤchſt 
ihr beſte von Drenhof, der efihländiihen Afzien- 
Geſellſchaft gehörig. Diefe beiden Schafzuͤchtereien 
nebft der von Kaltendrunnen verfehen die übrigen 
Shäfereien mit veredelten Schafen, Die Berbeffe 
rung der Schafzucht ift befonders der von dem Bar 
ton Ungern- Sternberg auf der Infel Dago beim Gute 
Kertäl errichteten Tuchfabrik zugushreiden. Mit bem 
Beginnen der Errihtung dieſer Fabrik berbreitete 
fih der Hang der Landwirthe zur Anlage feinmwolliger 
Schafzucht, und die Hoffnung auf einen günftigen 
Erfolg dieſes meuen Zweiges der Landwitthſchaft 
nahm, von der Fabrit befördert, ſichtbarlich zu. 
Aufer dem Abſaz der Wolle an die Fabrit wird ein 
betraͤchtlicher Theil nah Mosfau verkauft. Die Tudyr 
Fabrikazion auf der Inſel Dago begann mit dem No— 
vember 1830, und bie zum November 1831 waren 
5250 Arihin Tuch verfertigt, und vom November 
1831 bis zum Movember bed folgenden Jahres 
22,500 Arſchin. 





Berihtigung. In Mro, 150 ber allgem, 
Handlungs/⸗Zeitung ift bei Gelegenheit des dort geäus 
ferten Wunſches, daß das hohe Poporto für Pakete, 
welches den Verkehr in Suͤddeuſchland fo ſeht 
erſchwert, ermaͤſtgt würde, bie Thatſache aufgeführt, 
daß 19 fl. von Straubing bis Nuͤrnbetg, alſo ı5 
Meilen weit, zu ſenden, 47 kr. Porto koſtete. Dieſe 
Thatſache iſt in fo fern unrichtig, da jenes Porto 
auf ein bon Ait-Detting bei Straubing kom— 
mendes Paket nur irrthümlid erhoben wurde, indern 
durch etwas unbeutliden Eintrag bed Inhalts fl, ı9 
für fl. 79 gelefen und nad} lejterer Summe bie Tare 
erhoben wurde. Das .eigentlihe Porto für dieſe 
Summe von NeusDetting bis Nürnberg if 33 Kreur 
jer, mithin flatt über 4 pCt. nit ganz 3 pEr. 


* General»Confeil für Aferbau, Mas 
nufattnren und Handel in Paris. Diefes 
Conſeil, das aus bie Handelöminifier, und vielen 
Abgeorbneten des Handeld+ und Fabritflandes zu 
fammengefezt ift, hat feit einigen Wohen Sizungen 
in Paris, um den Zolltarif zu prüfen, und fi hin» 
figrli der zu treffenden Abänderungen zu verſtaͤn— 
digen. Diefe Stzungen maden viele intereffamte 
Thatſachen Öffentlih ; aber aud viel Unverfiand, 
daher wir bieher unterliegen , darüber zu ſprechen. 

Was follen auf in der That diefe ewigen De» 
tathungen über Gegenfiände, bie an fi laͤngſt ent⸗ 
fhieden find? Und melden Werth haben die Ent» 
fheibungen in KRarheverfammlungen, wo jeder nur 
im Intereffe feinee Monopolismus ſpricht, und men 
fhon vorher weiß, welches die Entfheitung fein 
wird, nachdem man bie Namen der berufenen Mo» 
nopoliften fenne? Wuͤrden diefe vorher verpflichtet, 
nur im Intereſſe des allgemeinen Wols zu ſprechen, 
fo fönnte ihre Anſicht ned einen Werth haben; aber 
da dis nicht der Fall ifi, fo tritt die auffallendfie 
Selbſtſucht hervor, und das Reſultat der ganzen Ver⸗ 
handlung wird wenig Verbefferung bringen. 

So wurde in der Verfammlung dom 15. Dei. 
gezeigt, daß die Fabriken im Eifaß durd das Gefez, 
welches die Einfuhr zu Land verbietet, fehr leiden, 
da die Schweizer die egipriihe Baumwelle weolfeiler 
haben, beionders die, melde ber Paſcha nad Livorno 
fendet: wogegen die Franzoſen fie dort wieder einſchif⸗ 
fen und in einen franzöfifhen Seehafen bringen 
taffen müfen. Dis wurde zugegeben, aber ſogleich 
rettamirten die Abgeordneten der Seeſtaͤdte, befons 
ders der Marfeilles, für Aufrehthaltung diefed Ges 
feged, zu Gunften ihrer Städte. Und auf aͤhnliche 
Art geht es bei allen Hauptfragen. 

Für die Böle auf Baummollengarn fpraden 
(ehe viele; obgleih ald gewiß anerfannt wurde, daß. 
jährlih 240,000 tb englifhed Baummollengarn eins 
geſchwaͤrzt wird, mobon bie Dovane 1552 nur 
4500 Kıl,, 1833 5000 Kil. wegnahm. 

Hinſichtlich des hohen Zolls auf Wolle bemerften 
einige, daß diefer gerade zur Ueberlegenheit ber frem+ 
ben Fabriken beigetragen habe. Da bie fpaniibe 
Wolle nıht mehr nad Frankreich fommt, fo fei fie fo 
im Preife gefallen, daß die fremden Fabriken, welche 
fie nun begogen, ihr Tuch Billiger, als die franzöfl 
ſchen liefern fonnten. 

Der Zell auf Bich benachtheiligt jeden Fabril⸗ 
arbeiter jährlich um 27 Franken, und bie Viehzucht 
feine nicht zugenommen zu haben, da nad einer 
Angabe das Handelsminiſters, nicht mehr Inländis 


ſches Vieh, ald früher, auf bie Märkte tommt. Die 
Einſchwaͤrzung des Viehes ſchaͤzt der Miniſter auf den 
dierten Theil der Gefamteinfuhr. 





e teber die Aufhebung der Sklavbe— 
rei. Die Aufhebung der Stlavetei der 800,000 
Neger in den engliſch- weflindifgen Kolonien 
wird diefe Folge bald au in den Vereinigten Staa 
ten, in Braftlien, Cuba und ben altfpantfden, 
fo wie den hollaͤndiſchen Kolonien im Often nad ſich 
jichen. 
ohne die Dil zu Grabe gegangen fein, gleih der 
Leibeigenſchaft in England, meil in einigen Kolos 
nien der Preis der Sklaven fü tief gefunten war, 
daß man darin den Beweis fah, Bmwangsardeit fet 
da, wo man freimilige Arbeiter haben fann, kaum 
des Anfaufd wert. Dis iſt der Fall auf den Ber 
mudas oder Bahamasnfeln, wo die Neger bereits 
in eine Art leibeignen Bauern verwandelt find. 

Mıt der verminderten Frage nah Bufer in 
Europa, und der dadurch herbeigeführten Nothwen⸗ 
digkeit der ſchwatzen Bevoͤlkerung auf den Ertrag 
der Pflanzungen ſelbſt zu erhalten, hat diefer Zus 
fand der Dinge um fi gegriffen, und muß fpäter 
fi immer mehr ausbreiten, Auf St. Bincent und 
Trinidad, Jamaita und Dewmerara hält es äuferft 
ſchwer, einen Sklaven zu verkaufen, und man würde 
fie gerne mit freien Arbeitern vertaufgen. Dis fiſt 
natürlid, weil der Herr fie im Kindes» und Grei— 
fenalter ohne Nuzen unterhalten muß, fo wie bei 
Kranfheiten, und die gezmungene Arbeit nicht fo 
viel leiftet, als ein freier Arbeiter. Einige Pflan 
ger wuͤaſchten blos das Anfaufstapital als Entſchaͤ⸗ 
digung zuruͤtzuerhalten, aber der Vorſchriften der 
Bill, welche für die verminderte Arbeit bed zum 
Wirthſchaftetnechte werdenden Megerd, dem Herrn 
alle feine frühern Verbindlichkeiten, ihn mit Nahe 
rung, Wohnung und Unterhalt zu verfehen, wieder 
auferlegt, wie unter dem alten Siſtem, überhoben 
gu fein. . 

Die Stlabenbeſtzer auf Gt. Mauritius follen 
jegt bereit fein, gegen Bezug ihres vollen Antheild 
an dem Entihädigungefond freie Arbeit ſtatt der 
Arbeit von Wirthſchaftelnechten Capprentices) zu 
waͤhlen. Selbſt in Virginien hätten die Sklaven 
Jezt kaum einen Werth, waͤten fle nicht ein Aus- 

fuhtartikel nad) ben juͤngern Staaten am Miſſtſſipri. 
Ein veiher Pflanzer zu Portorico har für feine Kaf⸗ 
fepflangungen 150 freie Arbeiter von Teneriſſa kom⸗ 
men laffen aus Beforgniß, er werde nicht gar lange 
mehr über die Dienfte feiner Sklaven gebieten koͤn⸗ 
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Sie würde Übrigens felbft in den engliſchen 


nen. In ben Vereinigten Staaten iſt man jejt ſeht 
bemüht die Sklaveret aufjuheben. 


Deutſche Müngpbereinigung. In ber 
Alg. Zeit. befand ſich unlängft ein Vorſchlag zu fol⸗ 
gendem deutfhen Decimalmuͤnzſiſtem. Die kleinſte 
Einheit fol ein Heller fein = 2 Gentimen; 10 Hel⸗ 
lee = ı Bajen = 4 Seus; 10 Bazen = ı deut⸗ 
fhen Gulden = 2 franfen, Ein Silberſtuͤt von 
27 Gulden täme einem a0 Frankenſtuͤkte gleich ic. — 

Um den deutfhen Münzen im Auslande mehr 
Werth zu ertheilen, müßten fie von gleihem eins 
gehalt, wie die franzöfffhen fein. Sehr nüzlıh 
waͤre es au feinen Schlagſchaz zu nehmen, fondern 
die Koften des Muͤnzens durd) eine Auflage zu beftrei« 
ten. Da durd den Shlagfhaz der Werth des Gils 
berö fleigt und die Münze den aller IDaren und 
Dienflleiftungen beffimmt, fo wird ber Werth aller 


“ Waren um denfelben erhöht, und dadurch bie Aus⸗ 


fuhr vermindert, 


Riverpool, 13. Dez. In Baummolle wurde 
viel umgefezt, bahia ging } d, furate und beite amer 
rifaniihe # und bie übrigen Sorten £ d höher ab. 
40600 B. neue georgia wurden mit 33 — 8; d bezalt, 
neue luiſ. zu 83 —9,. upland 7—8;, alabama 
63—5, mobile 7— 85, neuorlaand 75 —ı0. Vor⸗ 
rächig find jegt 197,400; 1832 beftand der Vor—⸗ 
rath in 222,600 ®. 


London, 17. Dez. Zurer iſt fefter, aber 
nicht höher, brauner bahta wurde zu 208, weißer 
gu 248 verkauft. Kaffe unveraͤndett. 

Havre, 2: Des. Baumwolle feſt; Zuker 
find 50 C. die 50 Kil. geſtiegen; Kaffe und alle 
andre Artifel unbegehrt, Akaſouholz 22— 30 fr. 
in ber Niederl, Quercitron 16. 7b verzollt, Reis, 
farol, 24. 25 berzoür, Zufer, gute 4te Sorte 69 
bis 69. 50, Raffinabe 44. 


Verſchiedenes. 


Die pariſer Aufmunterunas» Gefells 
ſchaft batte fiir 1832 26 Preiie, in Betrag 123,400 
Franken ausgelegt. Auf 6 kam feine Abhandlung 
ein, die auf 14 andre wurden ungendgend befun« 
den. Die Belohnungen für die bleibenden andern, 
in 6 Dreifen, einer Aufmunterung, 3 goldenen und 
4 filbernen Medaillen beftebend, betrugen 8444 Fr. 
Hieraus folat, daß eine Geſeüſchaft für funfzebn⸗ 
Mal mehr Preife audfegen kann, als fie Geld zu 


veribeilen bat und demnach mit einem geringen Fonds 
viele Köpfe in Thaͤtigkeit und Hoffnung zu ſezen find. 
Allerdings folten die Gefeßfchaften, tie Banken, 
mehr Preife augiegen, als fie Kapital im Ber» 
mögen haben, gefprenge kann der Fond nicht wer- 
deu, dem, wären alle Abhandlungen auch des 
—— werth, fo find fie ja Richter in eigner 
ache und die Fonds miffen langen. 


- Herr Wagborn, der fih durch Reifen nad 
Egipten fo große Mühe um dje Errichtung einer 
Dampfichıfffahrtd-Verbindung über dag rothe und 
mittelländbifhe Meer gegeben , fcheint feinen 
Bwet zu erreihen. Der Bicefönig von Egipten 
wid fein Hinderniß im Weg legen, zwar Enriften 
bie Errichtung einer &tazion zur Einkehr auf dem 
Wege von Kairo nah Euez nicht erlauben, aber 
auf eigene — eine anlegen. Herr Waghern 
meint, es werde eine Parlamentsakte noͤtbig wer⸗ 
den, monac Briefe zur Beförderung auf diefem 
Mege mit 58 Porto belegt würden unb eine Koma 
pagnie für dig Geſchaͤft in England und in Oſtin⸗ 
dien errichtet würde, bie ihren Vortbeil blog aus 
den Meifenden und Waren, gegen Zalung aller 
Auflagen des Vicefönigs, sieben dürfte. Der zum 
Unfang nöthige Fonts ift nur 24,000 Pf. St., 
wovon bereits 12,500 in Dilindien unterzeichnet 


waren. 


Die preußifche Megierung fol der beigifchen 
fehr vortbeilbafte Bedingungen gemacht haben, wenn 
fie dem großen Zollverband beitreten will. 


In Kolge bes Zollvereins folen in Preußen 
die Gebäude vieler Hauptzollämter verkauft werden. 
Uebrigens bleiben dem &taate noch einige 50 Haupt⸗ 


golpoften. 


Eine preußifche Kabinetdordre vom 5. Dez. 
genehmigt die Eifenbabn von Köln bis an bie 
belqguſche Grenze, und garantirt 4 pCt. Inter 
effen. Da es in Deutſchland mehs Leute gibt, die 
zu A pCt. fihern Sntereffen Geld hergeben, als zu 
einem wenn auch faft gewiß einträglichern Geſchaͤft, 
fo fann es an Geld dau nicht fehlen. 


Don Seite des Chefs des kurheſſiſchen Zoll⸗ 
wefeng find die Maaifirate der Städte aufgefodert 
worden, über den Einfluß des nun felt zwei Jah— 
ren mit Preußen befiehenden Bolverbands Berichte 
eingufenden. Die bisherigen lanten fehr widerfpres 
hend. ‚Die Tuchfabriken in Hersfeld baben nicht 
gelitten, wol aber die Tabatsfabriten in Kaſſel, die 
von dem Beitritt Bayerns nun eine Wufbllfe 
boffen. ’ 

a" Egipten hofft man noch anf eine erfrägs 
liche 


ente, da die Ueberſchwemmung deg Nils 
günftiger ausfiel, alg man erwartete, 
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Fraukfurt a. M., den 25. Der. 
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CHiebei das Regiker.) 


Regiſter 


bee 
Dierzigftien Jahrganges der allgemeinen Handlungs-Zeitung 
vom Jahr 1835. 


(Um Raum zu erfparen, 


den Beilagen enthaltenen Warenpreife von Amfterdam, Hamburg, 
die Bekanntmachungen ıc. in diefem Regifter nicht aufgeführt.) 


- 


Abgaben , f. Zell, i 

Adrefien verfhiedener Orte 195, 533; vom Lenzfird) 
403; von Weftfalen a77; von London 535; von 
Deftreih 545; von Darlem 567, 

Alazienfirup 535. 

Aferbau 591; Zuſtand in Stalien 461. 

Algier 91; Zölle 600; Adreſſen von 195. 

Amerifa, Sud, Zölle 214, a19, 

Anleihen, die, der füdamerifanifhen Staaten 268. 

Antwerpen, Schifffahrt der lezten Jahre 81. 

Ürgentan 231, 294 j 

Armeen, Anwendung derf, zu öffentlihen Arbeiten 
611, 

Armenwefen, über dasſ. 445, 546; Verhältniß deöf. 
zu dem Gewerbfleiß 446, 

Aufbewahrung 458, 534, i 

Auswanderung, die, der Deutfhen nad) Rordamerifa 
73, 619; Koften derf, 307. 

— nad) DOberfanada 375, 388, 

Baden, Zölle 303, 321. 

Babia, Warenpreife 605. 3 

Baiern, Baugewerkſchule in Münden 491; Gewerbs⸗ 
und polytechniſche Schulen 115; Gewerbsprivilegien 
28, 289, 495, 046; Zolbegünftigungen 122 ; über die 
Zölle auf Zufer 1625 Zollverein mit Preußen ıc. 
510,633, 657, ſ. auch Zollverein; Konfuln, neue 552; 
Gebühren der Konfuln 532; Schuldentilgung 104, 
der landwirtbihaftlihe Verein 261; Preisaufgaben 


389. 

Banten, über dieſ. 2295 dad Disfontiren derf. 622 ; 
in Brüffel arı, ſ. aud England, Frankreich ıc. 
Banferotte 197; Summe der englijhen von 1829 bis 

1833 532, 
Barit zu bereiten 202. 
Baummwolle:Vorrath in Europa 314. 
Beaucaire, Meffe 419. 
Belgien, Zolldelaragionen 118; Zölle 163; Leinens 
bandel 634; Schifffahrt 636. 
Bergwerke Weftfalens 346; Frankreichs 422, f. dieſes. 
Berlin, Wollmarft 215. 
Betten, Waſſer⸗ 198. 
Bierbereitung 4595 Brauerei mit Dampf 454, 
BSleichen 535, 
Blike auf die Gegenwart 9. 
Blumen, matürlihe, auf Stein abjudrufen 255. 
Brantwein 198, 255, 303, 5355 Geſchichte des Brant: 
mweintrinfeng 578, 0605, 
Braſilien, Handel desf. 619, f. aud Rio Zaneiro, 
Bremen, Schifffahrt und Handel 35. i 
Brennmaterial 532; fünftlihes 302, ſ. Steinfolen 
' Breslau, Wollmarkt 299, 324, 551. 
Brot 198, 459, 534, 
Brüfen, Ketten, in Ungarn a65, 


find die Kurfe und die meiften Handeldberichte, fo wie die monatlidy im 


Zrieft und Nürnberg und 


Brunnen, artefifhe 91, 198 

Buchdrukerkunſt, Verbefferungen 90, 

Buchhandel, der deutſche 587; im Franfreid 186, 523. 

Bücher, merkantilifche und technifche, Die 1835 erſchie⸗ 
nen 257, 599 

— neue, die angezeigt wurden: Adreßbuch von Deutſch⸗ 
land 20. Alberd Dandelöprivilegien 335, Anleis - 
tung zum Tapezieren 642, Autenrieth, Gift der 
Fiſche 189. Biles, Equipagen 3835. Brufmann, 
ortefifhe Brunnen 125. Cohen, über die Lage der 
Juden 195, Courtin, Korreſpondenz 589. Ditts 
rich, Galculateur 457. Döbereiner, Anleitung zur 
Eifigbereitung 61, Dubrena, Hydrographie 15. 
Dudjeöne, Maid 621. Dumas, Handbuch der Che⸗ 
mie 641. Dupin und Tſchernig Geometrie 531. 
Erdmann, Warenkunde 382. Galls Geiſteskunde 
380. Gay⸗Luſſac, Probirkunſt 632. Gordon, Dampf⸗ 
wagen 349. Guſſerow Chemie des Organismus 61. 
Heinemann, Kaufmann 458. Jergen, Färbebuch 151. 
Kützing, Fortepiano, Baufunft 5. Lampadius, 
Schwefelalfopol 341. Leng, Jahrbuch 150, 457, 
Leurgs, Düngerlehre 260; Anleitung zur Rechtſchrei⸗ 
bung 260; Mäftung der Thiere 516. Mirus, Dans 
velögefezgebung 646. Okens Naturgeſchichte 622. 
Poppe, Perpetuum mobile 149; Volksgewerbslehre 
581. Rejultate ded Maſchinenweſens 381. Reynier, 
uber die Landwirthſchaft der alten Bölfer 6aı, Röber, 
Weinbau 61. Salzer, Meerwajler 611. Schams 
Weinbau 413,529. Schiebe, Correspondence 457, 
Schimming,, Beihreibung der Dampfmaſchine 125. 
Schlett, Römerftraflen 582. Schubarth, Lehrbuch 
der Chemie 62. Sprengel, Chemie 213. Stern, 
Rechenunterricht 150, Tabakfabrikant, der 645. 
Töpliz, Buchbaltungsmethode 530. Wagner, Briefs 
ſteller 315. Wernigk, Farbenbuch 642. Wie ver⸗ 
loren die Juden das Bürgerrecht 60. Wild, Er— 
werbsquellen 645. Wohler, Chemie 341. Wolfe 
ram, Lehre von den Bauſteinen 589. Zollweſen, 
das, in Deutſchland 17. 

Bulomina, über dieſ. 550, 

Canton, Adreifen von 186, 

Gentralifazion, über die 197. 

Ehocolade 91, 

Euba, Handel 164, 

Dächer 459; mit Zink 85; Eifenbled 255. 

Dampfmaldinen, neue 2015 Geſchichte derf, 5105 im 
Kornmwallid 187. 

Dampfſchifffahrt 38, 204, 568; jezige Paketbootfahr⸗ 
ten 586; auf ber Donau 435; von Lübel nad 
Petersburg 76; nad Konftantinopel 131; im Mittel 

meer 620; nah Dflindien 259; in Amerifa 16, 

Dampfwagen 53, 102, 251, 399, 423, 523, 651. 

Deutſchland, Bevölkerung 96, 


Dinte 258. 

Dodte 459. 

Düngemittel 74, 2343, 260, 302. 

Egipten, Monopole 483 ; Alerandrien 643. 

Eier , fünftlih auszubrüten 95. 

Eifen, Schmeljen desf, 201, 535; vor Roſt zu fihern 
202, 267; zu bronziren 259. 

— Blech 459; Gewinnung in Europa 4195 Gußwa⸗ 
ren, berliner 151. 

Eifenbapnen, über a2, 159, 365; führen zur Dans 
delöfreibeit 213; von der Wejer nach dem Rhein ıc. 

%. 10, 23, 179, 187, 602; von Amfterbam nad) 
Köln 692; von Fürth nah Nürnberg A, 29, 277, 
319, 353, 481, 551, 570, 5093; von Gt, Etiens 
ne nad yon, Andrezieur nah Roanne ıc. 53. 
226, 460, 495; Riverpool nad Manchefter 53, 101; 
in Pofen 556; in Sachſen 574; projeftirte in 
Deutfcland 12, 101, 423, 441, 483, 699; neue 
in England 54, 379, 456, 515, 524, 571; Ertrag 
berf, 556; im franfrei 101, 162, 244, 346, 379, 
509, 628, 6615 Belgien 156, 203, 3393, 441, 646 ; Vers 
beſſerungen 45, 725 zum Spagierfahren 105; Verein 
dafür im Kaſſel 50, 97, 105, 135, 212; in Paris 


53. 

Eifenwerke in Solingen 208; in Würtemberg 211, 

227; in Sachſen 305; die von Ereufot 604, 

Elbeſchifffahrt 135, 187. 

England, Bevölferung 120, 3035 Eins und Ausfuhr 
531; von Wolle 48, 440; von andern Artikeln 250; 
von Talg 567; Verhandlungen wegen der Getreide 
zölle 269; des preufifhen Zollſiſtems 4395 Dans 
del mit Irland 105, 159; mit frankreich 364, 
368 ; mit Afrifa 371; mit Aften 378; Seidenhau⸗ 
del 78, 425; Zölle 596, auf Holy 327, 6315 
Zoüherabfezungen 596, 630; Auftand der Fabriken 
131; * der Schiffe 130; Beſchwerde der liver⸗ 
pooler Kaufleute 166; Zunahme ded Wolftandes 
250 5 Münzfiftem 252; Banf 168, 485, 511, 539, 647; 
Abfhaffung der Sclaverei 292; die oftindifhe Kom: 
pagme 139, 185, 322, 375, 417, 561, 602; Ins 
duftrie im Bezug auf Die deutfhe 617; Zal der 
Beamten 626; braftlifhe Bergbaufompagnie 677. 

Erbſchaft, lange 307, 

Eſſig 109, 234. 

Sabrifen, f. aud Fülle; Verordnung wegen der uns 
gefunden in Franfreih 330, 633; Einfluß ded Spin: 
nend und Bleihens auf die Bruft a23; über Vers 
bindungen der Arbeiter 609. 

Höfer, das Auslaufen zu hindern 202, 

Barbe, neue gelbe 459, 

Federharz 305; Einfuhr im England 2325 Zeuge 
6534, 

Federn von Metall 463. 

. Feuerlöfhen, Kleidung dazu 302. 
" Feuerzeuge, neue 180. 

Firniß 95, 259, 311, 39. 

Fiſche, das Bift derſ. 189. 

Fiſchfang 503,577, 
achs, nenfeeländijcher 259. 465. 
leiſch, Verluſt beim Braten 493, f. auch Aufbewahr 


rung. 
Slinten, Perkuſſlons, 427. 
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Heringfang, biöjähtiger 152. 


rachtpreiſe, ſ. die Orte. 

— a. M., fol es zum. Zollverein? 218. 

— a,d, Der, Mefle 143, 155, 399, 607. 

Franfreih, Banf 95, Dividende der. 15; Bergbau 
222; Bevölferung und Wolſtand, ihre Zunahme 
377; Ormmdfteuern ara; Dandel, der, von Bordeaur 
mit dem Rorden 374; Dandel 1852 580, mit Zufer, 
Kaffe 562; mit Baumwolle 39, Seide 656, mit 
Getreide von 1788 bis 1832 6295 Dandel mit 
England 563, 3685 Zuftand des Handels 113; 
Zunahme dedf. von 1716 bis 1832 6295 Einfuhr 
von Zinn 512; von Talg 566; Dandeldräthe 130; 
Dandeldunterfuhungsfommiflionen 145, 662 ; Fab⸗ 
rifen, die Geiden » 175; die Baummollf, 341; Verord⸗ 
nung wegen der ungefunden 530; SZnduftrie » Aus: 
ftellung 540; Kanäle 185, 1945 Schifffahrt 127, 
626; Staatdeinnapme 88; Tranfito, über den durch 
Frankreich 290, 371, 455; Unterrichtsweſen 209; 
Zölle, über die 65, 253, 317. f. aud Zölle; uber 
die auf Zufer 63, 153, 173; auf Bich 67, 206, 
272; auf Wolle 205; auf Wein 233; auf Eijen 
384; auf Gteinfolen 315; Zolabänderungen 26, 
164, 179, 211, 370, 651; Betrag der YAusfuhrpräs 
mien 74; Zolformlidkeiten 345, 

Bärten, mechaniſche Ihore für dief, 295, 

Balls Geiftestunde tritt ind praftifche Leben ein 655. 

Gallizien, über dasf, 546, 

Basbeleuhtung 95. 

Basbratofen 259. 

Geld, Einfluß feiner Zunahme 347, 

©erberei 465, mit Ruß 259. 

Gemälde, Del:, auf Leinwand zu übertragen a08. - 

Geſellſchaft zur Verbreitung gemeinnhzliger Kennt 
niffe in London 225. i 

Getreide, beifer wachfen zu mahen 262; Vorrath in 
England 507, 

Gewerbes Verein in Böhmen 184. 

Gewichte, über die Einheit derf, 547. 

Gias⸗blaſen 202; ‚Porzelan, Bereitung desſ. 449. 

Gold, aus der Farbflüffigkeit der Gpldarbeiter 465. 

Grapbit, ceilonifher 255. : 

Griechenland 288, 313, 358; Charakter der Griechen 
107 ; neued Münzfiftem 270; Anleihe 388; Handel 
1832 428; die Inſel Negroponte 358. 

gu 202, 

Haiti, Handel 83, 651, . 

Hamburg, Schifffahrt 23 ; Gefhäftsgang im Jahr 1832 
33, 955 neue Stempelordnung 387. ’ 

Handel, über denf. 606, |. Zöle; über einen Han 
deldfongreß 502. ’ 22 
Handelöfreipeit, f. auich Zölle, über die 25, 26; für« 
fifhes Urtheil darüber 627; auf Wocenmärkten 

135; Privilegien, alte, Lüneburgs 353. 
Hannover, Kaffenmünze 4407. 
Havre, Schifffabrt 79. 
Heidelberg, Rangfahrt 279. 
Heffen- Darmftadt, Zollverband 155,633, 652, ſ. Jol⸗ 

verein; Zoleinnahme :548. J 
Heilen-Kafel, Zoͤlle 195,400, a323 Zollverein, (u denf. 

über den Tranjito 469, ram 
Heu, Verbeſſeruug bedf, 555... 


Holland, Handel 383; Handelageſellſchaft 397; indis 
he Kompagnie 75; Ban? in Batavia 511; Zölle 
n Zava 547; Einrichtung der ———— 118. 
Holz feuerfeft zu maden 95, vor Fäulniß zu fichern 263. 
Homöopathie, Ausbreitung derf. 114; Einfluß auf 
den Handel 325. 
Hüte 294, j 
Indigo aus Holz 578 ; »Dandel und Preife der lezten 
Sabre 435. 
Snfetten zu vertilgen 91, 95, 310, _ 
Sonifhe Infeln, Zöle a71; Verfügung wegen des 
‚ Korintenhandeld 383. 
Stalien, Zuftand des Aferbaues a6ı. 
Zuden, über dief. 1935 die in Rom 601. 
Kaffe-bereitung, türfifhe 2385 »Vorrath in Europa 
407, 527. 
Kali, lorfaures, zu bereiten 201. 
Kanada, Ausfihten für Auswanderer baf, 373. 
Kanäle, Obiofanal 15; Donau und Main» 55; von 
Burgund 85; Rhone und Rhein 154; Koften der 
in Frankreich 88; zur Verbindung des ftillen Dce⸗ 
and umd des atlantishen 505; Ertrag derſ. in Eng⸗ 
land 536, 
Rartoffeltärfe 293; färfmehlgebäfe 265. 
Kizingen, Rangfahrt 92, 235. 
Kochenille vom Kap 259; ⸗Zucht 416. 
Köln, Handelsfhreiben 177, 289; Frachten 490; dis 
refte Fahrt nah London 315, 
Kolonialwaren,, find fie Lurusgegenftände? 517, 
Koloniften, die chine ſiſchen 182. 
Konfuln, neue 552, 
Kreoſot, das 463. 
Supfergewinnung in England 15. 
Saffitte, der Banfier 163, 274, 388. 
Lebensverfiherungsbanf in Gotha 370, 
— Belgiens 634, ſ. auch England, Frank⸗ 
reich ıc. 
Leipzig, Meile 32, 55, 231, 555, 609. 
Leuchtthürme, bie, in Franfreid 483. 
Lichter, die, aud Talgfäure 311. 
Liverpool, Handel 75; Auffommen diefer Stadt 510. 
Logopbor 534, 648. 
London, Geihäftsgang 1832 93; Warenpreife im 
Jahr 1832 196. 
Lübef, neue Zölle 648. 
Lyon, der Verein der Arbeiter 205, 
Maid, Anbau und Nuzen 621, 
Manna zu reinigen 467, 
Marfeille, Zoleinnahme 47, 
Mafhinen, über dief, 381. 
‚Mehl, genäßtes 534, 
Metalle vor Roſt zu fihern 263, f. Eifen. 
Metallmifhung, neue 202, 263, 267. 
Merito, deutfhe Kolonie.a3; Handel 651. 
Mlikroöfop, verbeflerted 307, 467. 
‚ Mörtel, Waflers 467. 
Moldau, über, dief, 550. 
—R Koloniſten daſelbſt 182. 
ulen, ugliſch⸗a i i 
Müngpreffen, .- —— — 13, 05, 377 
Münz- und Masfiftem, ‚neues, der Schweiz 249, Gries 
Henlandd 270; vernünftiges 523, 063. 
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Radeln zu vergolden 263. 

Ratron 467 ; neue Bereitungsart 469. 
Neapel, Tabatmonopol 471; Zölle 540. 
Neuſüdwales 479, 

Reuyort, Schreiben von 290. 

Norwegen, Bevölkerung 12; Silberbau 23, 
Nudeln 266. 

Nürnberg, Wollmarft 319; Dandel 605, 


Odeſſa, die Stadt 454, 659, 

Defen 207, 534; ſchwediſche 62. 

Del, aus Fichtenfamen 202; zu reinigen a67, 

Delfirniffe 95. 

Dftindien, Dampffahrt dabin 67, 87; neue Ausſichten 
für den Handel 77; Mineralien daf, 243. 

Deſtreich, Narionalbanf 43, 571; Verloſung und Tils 
gung der Staatsſchuld ıc. 131, 575; Zölle 185, 

Dffenbad, Frachten 390, 

Papier 266, 303; in der Bütte zu leimen 266, 

— Gilbers 267. 

Paris, Warenpreife 210, 627, 

Derpetuum mobile, das 149, 

Peſth, Warenpreife 66, 

Peteröburg 115 Dandel im Jahr 1852 63, 195. 

Dfeffer, weiß zu machen 266, 

Pferde, über den Genuß ihres Fleifhes 473; türfifche 
Beſchlagart derſ. 611. 

Pflanzen, über Eingemöhnung fremder 579; Kupfer⸗ 
gehalt derf. 350; Zeit- der Blüte derf. 607. 

Pfropfen, neue Art 373; der Aepfel auf Weidenbäume 
578. 

Plombiren, über dad 466, 

Polen, Bemerkungen über dasſ. 549. 

Polirroth 303. 

often, über die 145; belgifche Briefpoft 375; vom 
England nah Franfreih 15, 464, 548, 567; uns 

eutgeldliche 92; von Wien nad Konftantinopel 639; 
die englifhen Deligencen 103 , die belgifhen 214, 
die böhmifhen 297, franzöfiihe Delig, 460 ; Fahr- 
poſt nad) Rußland 643; über das hohe Poftporto 
643, 662, 

Poftamt, das londoner 262, 

Potaſche zu prüfen 468, 

Preidcourant, ein allgemein verftändlier 522, 

Preußen, Verfügung wegen der Wedel 376, der 
Zölle 623, 647 ; Poflzwang 23 ; Serbandlungstontor 
168; Zollverband mit Sachſen, Bayern ıc, 519, 

* er — u 
robibitiofiftem, Einfluß desf. auf Frankreich 1135; 
türtiſches Urtheil über dasſ. 90, * auch Er j 

Pulver, Schieß:, 303, 

Quarantãne⸗Ausgaben, über die 507, 


Rangfahrt nach Amfterdam, Koblenz ıc, 87. 
Rafirmeffer, Teig zum Abziehen 267, 
Ratten zu vertilgen 95, 


- Rauchen, dad, auf Poſtwagen 226, 
“ Räucherpulver 294, 


Rechtspflege, über die 609. 

Reife, Bemerkungen auf einer, durch Europa 546. 

Reiſende, die Dandelds, warum werben fie beiteuert 
421; wie können fie Menſchenkenntniß erlangen 635, 
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Rheinſchifffahrt 19, 119, 177, 210, 244, 496; über 
die direfte Schifffahrt nach Köln 275, 

Rheiniſch⸗weſtindiſche Kompagnie 389. 

Riga, Schifffahrt 87. 

Ric Janeiro Handel 203, 455, . 

Nom, Handel ded Staats, 438, 

Rotterdam, Handeläberiht 34, 

Rußland, Staatsſchulden a00; nene Anleihe 27; Dans 
del 3145 HDandelöprivilegium für den Kaufmann 
Brandt 260; Ein= und Ausfuhr 416; amerifanifche 
Kompagnie 107; Fabrifen 359; Fortſchritte Sibe- 
riend 416; Einwanderungen 487; Goldgewinnung 
503, f. Gold; Fifhfang zu Kinburn 527; Zölle ıc, 
651. 

Sachſen, Zollverein mit Preußen 519, 633, 650, f. auch 
Zollverein; Bevölterung 631; fol es Schuzzölle 
einführen 1375 Zuftand der Gewerbe 117; Berg» 
bau 203, 244, 372, 455; Prämien für Erfindungen 
375, 440, 604; Zinsfuß der Staatspapiere 379; 
Straffenbau 429. 

Safran, falſcher 207. 

Galjbereitung in Halle 126; in Portugal 293. 

Salzwedel, Gewerbe der Stadt 485. 

Samen, neue Art, den beften zur Saat abzufondern 
355 

Schafzucht in Schweden 131, 432; in Rußland 267, 661; 
in Nordamerifa 319. 

Scheldeſchifffahrt, über die 86, a41, 

Scheiben, ftrobosfopiihe 418. 

Schellaf, weißer 91, 

Schiffe, eiferne 303 ; Anftri 202, 

Scimmeln, das, zu bindern 207. 

Schleſiens Zußand 625, 

Schmuggelhandel in England 218, 

Schuhe von Federharz 206, j 

Schulen, neue polytehnifhe 85; in Baiern 115; die 
in Nordamerifa 435 ; über den Unterridit 209; Ger 
ſellſchaft für nuzliche Kenntniſſe in Condon 225. 

Schweden, Zölle 131 ; Göthakanalfahrt 68; Eins und 
Ausfuhr 1685 Bergbau 181. 

Schweiz, Handeldlage 658; neues Zols, Münzs und 
Masflitem 249. 

Seegras 227. 

Seidenbau 302, 476, 535. 

Seife 470; aus Geifenwurzel 2072. 

Siebenbürgen, über dasſ. 553. 

Sflavenbandel, über den 511, 663. 

Spanien, über dad. 89. 

Epradıe, die neugriehiihe 510. 

Stärfmebl, Waſſergehalt desf, 470, 

Stahl 303. 

Gteindruferpreffe 307. 

Steinfolen, Handel in Preußen a7; Einführung in 
London 625 5 sOruben von Anzin 301, 

Etettin, Handel 1852 815 Wollmarft 377, 

Stradburg, Verfall des Danteld 147. 

Strafienbau, der, in Sachſen 429; der alte römifche 


582. 
Straſſenbeleuchtungsgeſellſchaft 597. 


GStrontian, Schwefels, zu bereiten 207. 
— —— 
af, über das Monopol 5875 »bau i 

Talg aus Palmöl 206, : x — — 

Zaren, über die, auf Brot 506. 

Telegraph, der 257; Privattelegraphen in 
274, 550, 

Ternaur, der Yabrifant 233, 

Thee, zu verftärten 303; «bau 136, 

Thiere, neue Art, fie zu ſchlachten 470. 

Töpfergefhirre, über die Bleiglafur 86. 

Tosfanad Handel 626. 

ZTranfito, ſ. Deffen, Frankreich. 

Treppen aus Eifen 200. 

Trieft, Schifffahrt so, 

Tulfabrifagion in England 146, 

Ungarn, Bemerkungen über dasſ. 553, 

zu —* EM Stadt 495, 
reinigte Staaten, über dief. 622; die Ba 
439; Bergbau 63, 159; Bevölferung een 
weien 255; Dandel 28, 215 ; Zeitungen 36: 34 
neue 78, 10%, 143, 150, 231, 391, 475. 336: 
Zölle, über diefelben 65. ee 

Derzinnen: 91, 267. 

Wade zu bleihen 207, 470. j 

Wägen, ihre Abnuzung auf Gtraffen 26; Dampf;, ſ. d 

Wände, ein Mittel gegen feuchte 311. 728 

Waͤſche zu zeichnen 207, 

Wallfiſchfang/ uver den 430, 623, 

Warnung vor Betrügern 143, 431, 567, 

Waſchen 306. ' 

Wechfelagenten, die, in Paris 177. 

Dein, Bereitung 458; deutſcher Kampagner 420; 
sbau in Ungarn 413. 

Weſtindien, das brittifhe 3455 das däniſche 346. 

Wichſe für Pferdezeug 267. 

Würtemberg, Kreditverein 2305 Zollverbandlungen 
129; über den Anſchluß an Preugen 397; Zollvers 
einsvertrag 6353, f. denſ.; Preife für Induftrie 514; 
Fortſchritte der Gewerbe 590. 

Dürzburg, Fradtpreife 307, 482, 

Ziegelfteine zu prüfen 207. 

Zimmthandel 610, 

Zinnober zu bereiten 207, arı. 

Zölle, über diefelben 9, 17, 18, 129, 137, 162, 358, 
>61, 605; Rotteks Auſichten deshalb 561; Folgen 
ihrer Herabjezung in England 596, 6505 Wirfung 
hoher 43, 187, 197, 370, 418, 423. 

Zollbegünftigungen, über dief. 130, 489. 

Zollverein 263; über den 210, 241; der, und die 
Hanfeftädte 217; über einige Mißverhältniſſe bei 
demſ. 265; englifhes Urtheil über denſ. und Preus 
ßens Zolfiftem 537. - 

Zollvereinigungsvertrag 519, 6353, 640, 657. 

Zufer, wird er durch Aufhebung der Sklaverei theu⸗ 
rer 505; »bereitung 74; Staͤrk⸗, 471; swerbraud 
in England 92; unfelrübens, 471; Gewinn bei 
der -Runfelrübenzuferbereitung 426, 
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